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Ober⸗Poſt! 


— — — 


Frankfurt, 30. September. 
Madicale Demonftration zu Mancheiter. 
(24. September 1838.) 


Die politifhe Erziehung eines Bolled muß weit gediehen 
(run, wenn fi Hunderttaufende ohne Gefahr für die öffent 
se Kube verfammeln fönnen, Angelegenheiten bed Gemein- 
eſens von räbicalen Reformatoren bejpreden zu hören. 
Der Icgie Montag war hier in Frankfurt vom berrlidfien 
‚Derter beränfigt, was dem Vollsfeſt der Meßfreuden der 
sv Stotten fam.. Düfter ging dagegen an demſelben Tag 
te Sonne zu Mandefter auf und bald firömte der Regen. 
Das konnte —* die Gewerke der großen Fabrilſtadt und 
tes übsmölferten Umgegend nicht abhalten, fi in Bewegung 
u "egen in unabfehlihen Zügen nah Kerfal Moor, vier 
enzdiiche Meilen von Mandefter, wo gewöhnlich die Pferde- 
vennen „gehalten werden unb leicht Unftalten zu treffen waren 
fr einen politifhen Eurfud im Freien. Die Abgeordneten 
der Difricte von Lancaſhire hatten am 22, September einen 
Aufruf ausgehen laffen, der fo lautet: „Große rabicale 
Demonſttation auf Kerfal Moor, Montag am 24. September, 

ce Erfirebung allgemeinen Stimmrechts, jährlicher Parlas 
mente, des Bällots, Beſtimmung eines Gehalts für Parla- 
nertäglicver, Abſchaffung des Wahlcenfus. Männer von 
Mancheſter! Die Zeit ift gefommen, wo fih die Gefammt- 
heit der !eibenden Millionen dieſes großen Reichs bereit hal- 
ten fol zur Entfaltung moralifher Kraft und phyfifcer 
Stürfe, Das Bolt, —* Energie ſich bewußt und von 
feiner Pflicht gegen Gott, die Königin, und das Land be— 
teelt, mus tapfer, redlich, im Geift feiner Väter, unver: 
erlAs Rechte bebaupten, entichloffen, frei zu leben, um 

Hechtet zu ſterben. Frauen von Mandefter! Bes 
04 euren Mühen berubt der Erfolg eines glorreidhen 
Swens. Laßt euren fanften und doch mächtigen Ein: 

irten für bie Sade ber —— die allein euren Fa- 
milien © id und at gewähren mag. Sammelt euch 
»ae danner auf Kerfal Moor; zeiget, daß ihr nicht 

ie b ben wollt bei dem heiligen Werf, des Yandes Uebel 

7 Radicale Reformer! Auf! Schaart euch mit dem 
Mom: Frieden! Gefeg! Ordnung!“ — Alle Fa 

“eu im und um Mandefter waren geichlefien ; es war ein 
»c Wontag im großen Styl. Gegen 11 Uhr bildete ſich 
ı Pre jfion der Arbeitermaffen. Jeder Zug hatte feine 
Aspe, one Mufifbande. Die Panner führten bedeutungd- 
ode Sacgorien und Inſchriften. —* einige zur Probe. 
Dganni auf einem Felſen, unter ihren Füßen die Ketten 
bis espotismus, in ber Rechten den Dreisad Neptun’s, 





amts- Beitung. 








in ber Linken die Eharte des Bold; ihr zur Seite der brit- 
tiſche Löwe; Inſchrift: „Eine Nation darf nur frei ſeyn 
wollen, fo if fie frei, England erwartet, daß heute Jeder 
feine Pflicht thun werde.” (Relfon’d Parole vor der Schlacht 
beiTrafalgar.) Weiß feidene Fahne, worauf mit goldnen Buch⸗ 
fiaben: „Die Erdegehört bem Menſchen. So Jemand nit will 
arbeiten, der foll auch nicht effen.” 2. Theffalonicher, 3. 8. 10.— 
Weiße Fahne mit der Inſchrift: „Sind wir zu unmwiffend, 
Geſetze zu machen, find auch zu unmwiffend, Geſetzen zu 
gaman. Sind wir mit Hug genug, Taxen auszuſchrei⸗ 
en, find wir auch micht Mug genug, Taren zu bezahlen.” — 
Fahne mit dem Bildniß Henry Hunt’d; Umfrift: „Der 
pet nie das Bolf im Stich gelaffen! Gleichheit, erſtes Ge- 
eg der Natur! — Der Difiriet Middleton hatte eine 
2‘ worauf gefäprieben fland: „Die das Schwert frißt 
nd beſſer baran, ald die, welche dem Hunger erliegen. 
Lat und Gefege geben für und ſelbſt, damit unfere Rinder 
und fegnen.“ Um 1 Uhr waren alle güge auf Kerfal Moor 
—— ed mar die zahlreichſte Vollsverſamml bie 
je Rattgefunden; nit weniger als breikunberttaufenb Röpfe 
mögen es gemwefen ſeyn. Natürlich fonnte nur etwa von 
Hundert Einer hören, was von dem Nebegerüft herab ges 
ſprochen wurde. Dennoch blieb die ganze unüberfehbare 
Maſſe ruhig und unverwirrt. Das Parlamentsglied Hr. 
Fielden nahm den Borfig ein und ließ fi auch zuerfi ver- 3 
nehmen. Bon feinen und ‘der andern rabicalen - Häupter 
Worten wollen wir nur anführen, was irgend in Stoff oder 
das Berdienft der Neuheit hat. Es kann Deffen nur 
eniges feyn, indem es den Bolfsrebnern gebt wie den 
Kanzelrednern, die an gewiffe Terte gebunden find und fie: 
bei allem Talent nicht ind Unendliche zu variiren vermögen, 
ielden erinnert, wie ed von jeher ein Recht des engliſchen 
olfs geweien, zahlreich zufammenzutreten, um feine Bes 
fpwerben laut werben zu laffen. Indeſſen ſey dieſes Recht 
nicht etwa den Engländern allein eigen; au die Juden 
ätten es ja befeffen, wie zu erfehen aus dem Bude Nehemia. 
reilih ift darin zu Iefen: „Da nun herzu fam ber fiebende 
Mond, und die Kinder Jsrael's inibren Städten waren, verfam- 
melte ſich das ganze Boll, wie Ein Mann, auf die breite Gaſſe vor 
dem Wafferihor,und ſprachen zu Esra, bem ——— 
er das Geſetzbuch Moſes holte, das Jehova Jsrael geboten hat. 
Und Esra, der Prieſter, brachte das Geſetz vor bie Gemeinde, 
beides Mäuner und Weiber, und alle, bie es vernehmen konnten; 
und las darinnen auf ber breiten Gaſſe, die vor dem Wafferthor 
in von lichtem Morgen an bis auf den Mittag, vor Mann und 
eib, und wer es vernehmen konnte, Und bed e_ Volls 
Ohren waren zu dem Geſetzbuch —3— Und Esra, ber 
Schriftgelehrte, ftand auf einem hohen hölzernen Stuhl, den 
fie g t hatten, zu prebigen, unb fland neben ihn Ma- 
thithja, Sema, Anaja, Uria, Hilkia, und Maefeja zu feiner 


Rechten; aber zu feiner Linken, Pebaja, Miſael, Maldja, 
afum, Hasbadana, Sacharja, und Mefullam. Wie leicht 
nicht die Stelle auf die Mandefter - Demonftration 
applieiren. Dan nur den neunten Monat fegen flatt 
des fiebenten, die Gewerke flatt ber Rinder Jorael's, Kerſal 
Moor flatt der breiten Gaſſe am Waffertbor, des Bolles 
Eharte fatt des Geſetzbuchs Mofes, die Huftings fatt bes 
Hölgernen Stupls, Fielden Ratt Cora, und bie radicalen 
Häupter flatt der jüdifhen Notabeln. Aber bie 


Eindrud gemacht, benn fie ift ein agrariſches Gefe 
Das Bolk hatte in der Iheuren Zeit ein Geſchrei erhoben und 
waren Etliche, die da fpradhen: Unferer Söhne und Töchter 
find viele, laſſet und Betraide nehmen und effen, daß wir leben. 
Die Aufregung nahm eine bedenkliche Gehalt an, und Nehemia, 
ber bad Leber in dem Wucher der Reichen fah, brachte eine 
große Gemeinde zufammen, und ſprach (zu ben Eapitaliften): 
„Es iſt nicht gut, bad ihr thus! Ich und meine Brüder has 
ben ihnen (den Proletarien) auch Geld geliehen und Ge⸗ 
traibe; ben Wucher aber haben wir nachgelaſſen. (So über: 
fest Luther; Nebemia meinte aber mit dem Nachlaß bie 
anze Schuld, Hauptflod und Zinfen!) So gebet ihnen nun 
en Tages wieder ihre (Cverpfändete) Aecker, Weinberge, 
elgärten, und Häufer, und den Hunbertfien (die Procente) 
am Geld, am Getraide, am Moſt und am Del, den ihr an 
ihnen gemwuchert habt.” — Die Sade ging ganz glatt ab, 
benn bie Erebitoren bed Volls ſprachen? „Wir wollen es 
wieder geben, und wollen nichts von ihnen fordern, und wol⸗ 
len thun, wie bu gefagt haſt.“ — Fielden räth feinen 300,000 
Zuhörern, ihre Forderung ganz auf das allgemeine Stimm- 
recht zu concentriren; hätten fie einmal biefes erlangt, fo 
werde ihnen alles andere zufallen. Das Stimmrecht aber 
gebühre ihnen fo gut ober nod eher ald ben vermögenden 
tänden. Eigenthum gebe ohnehin ſchon Einflug (nad dem 
Sag: Gelb if Macht!); wenn baher ein Unterfchieb zu 
maden wäre, fo müßte er zu Gunſten der Befiglofen gere- 
elt werben ; ie geringere Rofe fie in ver Lebensloiterie gezogen 
Pätten, um fo-gegründeter ſey ihr Anfpruch auf Entfchädigung 
ur ein größeres Maß politifcher Rechte. Die ſchwere Abga- 
benlaft bat ihre Wurzel in dem langen Krieg mit Frankreich; 
vor 1789 reichten 15 Mill. Pfd. St. hin für die Staatsausgaben; 
jegt find 50 Mill, nöthig; um Krieg führen zu lönnen, mußten 
Schulden gemadht werden; um bie Zinfen aufzubringen, wur⸗ 
ben Taren aufgelegt ; es if aber der Krieg geführt worden, 
bas Eigenthum u fügen; alfo follten auch die Eigenthü- 
mer bie Zinfen der Schuld aufbringen; man hat aber nad 
bem Rrieg bie Einfommenfteuer aufgehoben und ein Sorn- 
geſetz „geosden, bas die Tarenlaft ben Reichen abnimmt und 
auf Armen wälzt. Das Boll, fobald es allgemeines 
Stimmrecht hat, wird Männer ins Parlament f6i en, bie 
der Ungerechtigkeit ein Ziel fegen, die Acciſe abichaffen oder 
bo fehr mindern, und ben Bebarf bes Staats Yornem- 
lich durch —— des Eigenthums aufbringen. Ein 
— Fr * e. —— 3 —3**4 — 
ſon, € n ulärer aus. Na m ie Frage 
Bote eine Meffer- und Gabelfrage . 

a mere knifo and fork question ; will man von ihm wiffen, 
was mit dem Sciboleih „Allgemeines Stimmredt“ im 
Grunde gemeint fep, fo antwortet er: „Das Stimmredt 
bedeutet, daß der gemeine Mann einen guten Rod am Leibe, 
einen guten Hut auf dem Kopf, ein gutes Dad auf dem 
aufe, und für fih und bie Seinen fatt zu effen hat.” Der 
err Paftor Stephenfon gab aud unverblümt zu verfte- 
en, daß die Mailen Ari felbR belfen könnten, falls 


ie friedliche Agitation t fruchte. „Biele Taufende fehe 
id) vor mir und jeder britte Mann fein eignes Feuer⸗ 
ewehr. Warum habt 


ihr eure Flinten nicht mitgebracht ? 
eil die Poligeibepörbe von Mancheſter —— en 


erflärt hat, fie veriraue unbebingt ber guten Aufführung ber 
arbeitenden Elaffen; wenn fi das Bolt —— be⸗ 
dürfe es feiner Truppen zur Erhaltung der Ordnung. Ja, fo iſt 
ed; wir brauden feine Infanterie, feine Eavalerie, 
feine Polizei; jeder von und ift fein eigener Poligeimann. 
Wäre dieß nicht von ber Behörde eingejehen worden, ich 
würde bewaffnet Erin gefommen fepn und 10,000 Bes 
waffnete mitgebradpt haben, und wir hätten dann angetragen, 
das Meeting auf einen Monat weiter hinauszufegen, und 
jeder hätte dann feinen ganzen Einfluß aufgeboten, Freunde 
und Genoffen zu veranlaffen, fih zu fammeln unter dem 
Banner des Bolls und feines Freibriefe.” — Auch Feargus 
D’Eonnor hielt cine Rede; in welder Tonart, hört man 
leid bei den erften Worten. „Ich ſtehe bier als Reprä- 
Pentant einer Stadt, wo gewöhnlig ber Sig des König- 
thums. Bor 48 Etunden erft habe id unter der Königin 
Nafe (under the very nose of Ihe Queen) zu dem Bolfe ge- 
fprogen.” Man fiept, nicht alle Demagogen find fo 
galant, wie D’'Eonnell, der die Nafe der Rönigin höchſtens 
in eine feiner Reden oder Epifteln gebradt haben würde, 
um fie mit Salomo's Worten dem Thurme auf Libanon, 
ber gegen Damascus ſtehet, zu vergleihen. — 


Soef, 26. Sept. Die am 15. d. M. eröffnete weitphä- 
liſche Provinzialipnode, bei welcher am erſten Tage der Ober⸗ 
conſiſtotialtath Natorp und vom folgenden Tage an der Ge- 
neralfuperintendent Bifhof Dr. Roh als fönigliher Commiſ⸗ 
farius zugegen war, wurde heute gefchloffen. Wie bei ber 
erſten im Jahre 1835 hier gehaltenen Synode, fo zeichnete 
ſich aud die heute beendigte durch Intelligenz, Befonnenheit 
und Eintragt aus, womit die vielen wichtigen Beihlüffe 
berjelben beratben wurden, Die Freube bes gefirigen Ta- 

es wurde durch bie ragen 2 des auf feiner Reife nach 

(einer Baterftadt Hamm zufällig hier eingetroffenen Hrn. 

iſchofs Dr. Eplert zu Potsdam in einem = Grabe ver- 
mehrt und waren beide Herren Biſchöfe theilnchmende Zeus 

en bed Enthufiasmud, welden der, von dem Hrn. Prüfre 

onne bei dem gefirigen Feſtmahle Sr. Majekät unferm Könige, 
dem erhabenen Saus: und Schirmherrn unferer evangeli⸗ 
fhen Kirche, dargebrachte Toaft bei allen Mitgliebern deifel- 
ben erzeugte. Möchten die Befchlüffe der Synode bald bie 
* enehmigung erhalten und zum Gegen ber Kirche aus⸗ 
geführt werben. (Eiberf. 3tg.) 

Aachen, 27. Sept. Borgehern Abends find hier, nachdem 
alle Anftalten zu ihrer Aufnahme auf das volllänbigfte ger 
troffen worden, die barmherzigen Schweflern angefommen, 
deren Aufjiht von nun an das Joſephiniſche Inflitut über- 
geben bleibt. Ueber die Vortrefflichleit dieſes Ordens ber 
barmherzigen Schweftern vom heil. Earolus Borromäug, über 

r fegenreihes Wirken noch etwas zu fagen, wäre über- 

üffig. Sie haben fi überall des edlen Berufes, dem fie 

fih mit chriſtlicher Hingebung gewidmet, würbig eaeigt. 
Nachdem diefelben, ſechs an der Zahl, ſchon Hl n 
ihr neues feftlich geſchmücktes Afyl eingeführt worden, fand 
eftern eine Kirchliche * — ſtatt, welcher auch die ſtädtiſchen 
Behörden unb bie itglieder der Armencommiſſion beis 
wohnten, eine wahrhaft rührende Feier, in welder ber Ges 
gen Gottes auf das fromme Wirken der Schweitern herab» 
gefleht wurde. Und er wird gewiß nicht ausbleiben und 
den Schweftern in ihrem eigenen ar Ga: wie in 
dem ——— ber ganzen Stabt, der ſchönſte Lohn er⸗ 
blüben. (Aachner 313.) 

Münden, 24. ng Noch immer trägt man fih über 
die Reife der Rönigin von Griechenland mit ben ver- 
ſchie denſten, zum Theil übertriebenften Gerüdten. Der 
Blaube, auch König Dito werde nadhfommen und mit feiner 
Gemahlin wieder auf unbeflimmte Zeit hier oder in Tegern⸗ 


fee feinen Aufenthalt nehmen, hat ſich zwar feit ben neuer 
fien Rachrichten aus Griechenland verloren; dennoch fehlt 
es nicht an allerlei Muthmaßungen, die von ber *' An⸗ 
nahme nicht gerade viel abweichen. Das ſcheint beftimmt 
u fepn, dag am Ende biefer oder Anfangs der nädhfen 
Bode die beiden Königinnen, nemlidy die unfrige und bie 
Gemahlin Dito's, in Lindau fi fehen werden. Hierher 
fommt die Königin von Griechenland beftiimmt nicht; wer 
nigftens nimmt man dieß allgemein an. Auch über ben 
eigentlihen Zwed der Reife unfers Kronprinzen nad Ber- 
lin find verfchiedene Angaben verbreitet; am meiften güt die 
Anftahme, nad der eine Vermaͤhlung mit einer laiſerlichen 
Prinzeffin der eigentliche Grund fey. Es heißt, der Herzog 
Mar von Leuchtenberg habe die Einladung vom Kaiſer Rı- 
colaus erhalten, in ruſſiſche Dienfte zu treten. Daß der 
Sohn Eugen'd friegstufiig und rubmbegierig if, gereicht ihm 
ewiß nicht zur Unehre, und daß ihm ber Abjperrung 
ranireichs für die Napoleoniden jedes andere Feld willfom- 
men feyn werde, darf Niemanden befremden, und nimmt man 
dazu die Auszeichnung, weicher der Prinz ſich vom Kaifer 
Nicolaus zu erfreuen hatte, der ihn nur „mein Sohn” 
nennen pflegte, fo oft er ihn anredete, jo müßte man um 
lig ſeyn, wenn man ihm bie Neigung verargen wollte, in 
die Dienfte eines Herrſchers zu treten, in defien Staaten bie 
Größe Napoleon’s vor 25 Jahren ihr Grab gefunden hat. 
Bon dem intritte des Prinzen, den Bayern unb zumal 
Münden fletd ungern verlieren wird, in ruſſiſche Dienfte 
fprad man übrigens ſchon im Lager bei —**2 als 
von einer ausgemachten Sade. Wie tief aber das efüpl 
in der Armee und in allen Bayern wurzelt, daß diefer Schritt 
dem Publifum gegenüber einer Rechtfertigung bedürfe, daraus 
mag man entnehmen, daß die Sage im Bolfe verbreitet ift, 
ber Raifer Nicolaus habe feinen Liebling, nemli dem Herzog 
Mar von Leuchtenberg, zum fünftigen Bicelönig von Polen 
befimmt. Diefe Annahme gilt bier gleich einem Evange- 
tum, und die fiille Theilnabme für jenes Land, um nit 
von Sympathie zw reden, macht das Romanpafıe ſelbſt dem 
Bedädligern einen Augenblid glaubwürdig. — Trog dem 
Wiedereinzuge der Truppen kr es fill im unferer Stadt. 
Der Beurlaubungen find zu viele, der Fremden zu wenige; 
was Leben unter die Leute bringt, der Hof, der Adel, bie 
Univerfität, ift fern. Ein Spaßvogel hat angezeigt, die Bas 
jaderen würden zuin Vollsfeſte ———— und auf der 
Thereſieuwieſe tanzen. Kein unebener Gedanke, ſchade nur, 
daß dieje Kinder Hinteraſiens zu foftfpielig ſind. (X. 9. 3.) 
eipzig, 27. Sept. Heute Nachmittag um 3 Uhr tra- 
fen Se. faiferl. Hoheit der Großfürft Thronfolger von Ruß— 
land, von Potsdam nah Münden reifend, in unferer Stadt 
unter dem Namen rine® Grafen Borobindfy ein und fliegen 
im Hotel de Gare ab. In Höchſtdeſſen Gefolge befanden 
fi die Fürften Lienen, Baratinsty und Dolgorufp, und ber 
Generaladjutant Kavelin. Höchſtdieſelben geruhten den faif. 
zuff. Befandten am fönigl. fähf.Hofe, Geheimerath v. Schröder, 
ben hiefigen — ruf. Generalconful von Kiel, den von Dres- 
den aus zur ilfommnung Sr. kaiferl. Hoheit abgefenbeten 
Adjutanten Sr. Maj. des Königs, den Kreisdirector, jo wie ben 
Commandanten ber hiefigen Garniſon, zur Tafel zu ziehen, 
Nah Aufhebung derjelben verfügten fi Se. faiferl. Hoheit 
auf die biefige Sternwarte, um von dort aus das Schlacht⸗ 
feld bei Leipzig zu überfehen, welches Höchſtdieſelben hierauf 
in einigen feiner einzelnen Partien bejuchten, und babei 
insbefondere die durch bie befannte Eprenaung bemerfend: 
werthe Brüde nad Lindenau, fo wie bie Gefilde um Gonne- 
wis, Dölig, und den Monardenhügel in Augenſchein nah: 
men. Auch interefjirten ſich Se. laiſerl. Hoheit lebhaft für 
die gerade hier ftatt findende Meffe und gaben ſolches durch 
wiederholte Fragen u erfennen. Morgen Far um 7 Uhr wird 
der erlauchte Reifende feinen Weg über tenburg fortfegen. 


Freiburg, 25. Sept. Die Berfammlungen ber deutſchen 
Naturforfher und Aerzte wurben beute mit der dritten all» 
gemeinen Sigung welche um 10 Uhr ibren Anfang genoms 
men hat, beendigt. Der erfte Gefhäftsführer, Gcheimer 
Hofraih Wucherer, fprach einige herzliche Abſchiebsworte an 
bie — in deren Namen erh Hofrath v. Mars 
tus den Geſchaͤftsführern ben innigften Dank erwieberte, 
Bor Allem aber, bemerkte der Rebner, fagen Sie verehrte 
Herren Geſchaͤftsführer, dem burdlaudtigften Großherzog 
Leopold, unfern tiefgefühlteften Danf für die überaus freund» 
lihe und großmütbige Aufnahme, die Höchſtderſelbe der Bers 
fammlung zu Theil werben ließ. Sofort drüdte ber Rebner 
auf eine recht gemüthliche und rührende Weife den Danf 
ber fremden Na her und Aerzte aus gegen ben großs 
bergoglichen Gommiffär, gegen den hochwürdigen Erzbiſchof, 
gegen ben —— und die Univerfität, fo wie endlich ge— 

en den B rgermeifler und Bemeinderamb, und die gefammte 
inwohnerfchaft, welche alle durch das herzliche * en⸗ 
fommen die freundlichſte Erinnerung an den biefigen ts 
halt begründet hätten. Geb. Hofräth Wucherer erflärte fos 
dann die 16te Berfammlung deutſcher Naturforſcher und 
Aerzte gefchleffen, und unter einem allgemeinen, lautſchallen⸗ 
den Rufe: Es lebe ber Großherzog Leopold hoch! ging bie 
Berfammlung auseinander. 


Schweinz. 
Baſel-Landſchaft. Nach langen Debatten hat ber Land⸗ 
rath am 26. Sept. über bie franzöfifhe Note — nichts 
beſchloſſen, ſondern die Sade — Mit Pfeifen wurde 
dieſer Ausgang von ber Gallerie begrüßt. Dr. Hug bat 
feine Stelle als erfier Landſchreiber mebergelegt. ö 


Niedberland 


Amfterdbam, 27. Sept. Die holländiſchen Fonds blieben 
etwas fehler; auf die höhere Londoner Notirung und naments 
ih war in Iniegr. und Kaneb. der Umfag fehr lebendig. 
ek 537; — 1014; Kandb.: 2443 Spud. 4ypEt.: 
951; 3ypEt.: 794; 5pCt. of.: 99%; Ard.: 1744; Diff: 
8; SpCt. Metall.: 104; ruſſ. Infer.: 69,5. 

— Dem Hanbelöblad wird nun wieder aus Lonton ges 
ſchrieben, die Conferenz wolle einen neuen Tractat (und 
nicht den ber 24 Artifel) zwifchen Holland und Belgien zur 
Ausführung bringen. Dadurch folle Holland nicht allein bie 
ganze rüdjtändige (belgiſche) Zinſenſchuld verlieren, fondern 
aud) von den jährlich von Belgien u übernehmenden 8,400,000 fl. 
einige Mil. Holland aufgebürbet bleiben. Doch N die 
Hofmun auf eine baldige Auszleichung immer noch vorhanden, 

— Die neue deutſche Operngeſellſchaft dahier debutirte 

eſtern mit ber Oper Norma. ad. Ernft ald Norma und 
Br Seffelmann als Drovift C beide früher Mitglieder des 

ranffurter Theaters) machten großed Glück. 


Schweden. 


Stodholm, 21. Sept. Die Statstidning meldet, daß 
auf Befehl Sr. Maj. des Königs der gegen ben Eanbibaten 
ber Philefophie Thomee eingeleitete Proceß, fo weit derſelbe 
bie Meußerungen des Angeflagten gegen die loͤnigliche Perfon 
betrifft, niedergefhhlagen werben fol, Was außerdem jedoch 
gegen ben bejagten Thomee vorliegt, ſoll ganz nad ben 

andedgefegen beurtheilt werden. — Se. Durdl. der regierenbe 
Herzog von Sachſen⸗Meiningen ift auf einer incognito unter» 
hommenen Reife in der biefigen Hauptſtadt eingetroffen. 
Der Herzog hat dem Reidsmarfhall den Bund ausge⸗ 
ſprochen, pre fönigl. Majeftäten zu befuchen, und Hödft- 
biffelben haben fih mit Bergnügen bereit erklärt, dem 
Wunſche zu entfpreden. Se. Durdlaudt wird bemna 
heute Na we. um 5 Uhr vom Könige empfangen un 
demnähft der Königin vorgeftellt werden, 


‘ 


[1891] 
Benachrichtigungen Driginal:2oofe Et Claſſe, 


cs)  Mheinifche Dampfichifffabrt. rawi. 
der 94 Stadt 

Kölnifche Gefellfchaft. vr Dale fc Papers er 

" Jin welcher die befannten fehr bedeus 


tenden Gewinne zu erlangen ſtehen, 
find direct aus der Hauptcollecte der 





"= 


A — 77 —— Unterzeichneten zu — 
te Rheiniſchen Dampfſchifſe ber niſchen Selellihaft v . + e 
er Detober 1838 zwiſchen Köln und Mebl reſp. Strasburg in deren 3 ng — *2* 
eiſe: er un 
Täglich: [1595] Durchaus ſolide, hypothekariſch 
Rheinaufwärté: Rheinabwäarts: ſehr ſicher geſtellte fürftlihe und ftans 


nu. | ’ liche Aprogentige Obligationen 
von Köln zweimal: 1) Morgens 7 Uhr, von Kehl (Strasburg) einmal: — 
verfaufen in Auftrag. Jede 
2) Mittags 3, >» | Morgens . uhr, Auskunft gebe ich bereitwillig. — 


» Koblenz zweimal: » Iffegbeim einmal: » ’ 
1) Morgens A — einmal: ı 7. ih —2 — 1838. 
2 > ainz zweimal: 1 6 Pr # 
a ) i > , | 133 J * beeidigter —— —— — Bleichſtraße 
Maunnheim einmal: 5 » | » Koblenzjmeimal:i) » 6 » ae U 
»Iffetzheim einmal: 11 2) » 1. Der Deutfche Courier, 
Europaͤiſche Revue. 
[1632] - Gummi:& hube —2— nn . 
Wochenſchrift für Politif und konſtitu⸗ 
d ſonſtige Gummi-Waaren, ats Uhrfhmäre, Hofenträger, Hofenftege, 3 h 
Gochtten sEiahie ve tu Wer un ed  arumsfnänder, Danbiänggeiser tionelle Intereifen. 


Fr, Bettenhäufer Sohn am Schwanen. ——* u er 7 
= : oppeltem Bogen in gro vart. Prei 
[1617] Peremptorifcher Termin. — [1689] jährlich 4 fl. bei allen Königt. Poiten 


Im Court of Chancery in England, | Niederländifcher Handels» Verein. m Ymtene * ———— 


Zufolge eines Beſcheides des hohen _ Die Direction kündigt an, daß durch, hönftens die Hälfte des bisherigen 
Kanzleigerichtes, erlaffen in der Sache | fie verfteigert werden Preifes. 

»Braun gegen Hoffham«, werden alle in Umfterdam, —— —F 
Perfonen, welche Anſpuͤche machen, die Donnerſtag den 25. October 1838: A: 2 er acht der politi- 
naͤchſten Unverwandten oder auch die leib: | 375857 Kranj.u. Kanaſt. fchen Greignifie, Eonftitutionelle Galle 
ligen Repräfentanten folder ſchon vers| 4464 Sädeu.Mattger|, IAVa-duder, |rie, Tendenz: und Korrefpondenz-Artir 

orbenen naͤchſten Anverwandten des) 498 Kiften dafelbit lagernd,| Fel, Miszellen. 
barles Luder Uubery zu feyn, 


eines zu Clapham in der Graffcaft deren Mufter nebft den Notizen der] [1609] Belanntmahung. 
Eurrey am 2%. October 1836 verftor: 


i i „|. Bufolge Hofgerichtlicher Verfügung ift 

Ge a BR, Deiber 1E6 eet | he een 

en [1 s . wege terihwenbe: ver I ue 1 

ren am ———— d =. aufge! = Umjterdam, den 21. Eeptember 1838. der Derfon des Kaufmanns Heinrich Trom: 

ber 1838 zu erfcheinen und ihre Vers van der Houven, Präfident. nn zu Limburg ven —* — 

wandtſchaft und NRepräfentationsrect Kooy, Director, fung. Secretair auNSn "Deu MILE DEIN IDENIEEEN DnE BT» 
vor Lord Henley, einem ber Refe 
renten des befagten Gerichtshofes, in 


fentlichen Kenntniß gebracht, daß mit dem 
gedachten Uhrmacher Franz Wolf rechts: 
feinem Bureau in dem Southampton 
Buildings, Chancery Lane zu London 


[1594] Die Ziehung der ſechſten und ültige Geichä ter Zuzieh 
Hauptklaffe ſaſter Frankfurter Stabt- heine —— — — ——— von 
u beweifen, widrigenfalls fie von ber 
ohlthat bes befagten Decrers per.emp: 


torifch ausgefhloffen bleiben. 

Der erwähnte DBlödfinnige mohnte 
früher viele Jahre zu Wootton under 
Edge in der Grafihaft Gloucefter unter 
ber Obhut feiner ibm beitellten Guras 
tel, dann zu Glapham in der Graffchaft 
Eurrey, wo er farb, Eein Vater war 































Lotterie, worin die Kapitalpreife und] nun an eingegangen werden können. 
Prämien von 211,000 im glüdlihen] Höchſt, den 7. September 1838. 


Falle, fodann 2mal 100,000, 50,000, deneer Bafl Amt. 


25,000, 20,000, mal 10,000, 4mal 
5000, 6mal 2000, 78mal 1000 fi. u. ſ. w. 
gewonnen werben, beginnt den 6. Dcs 
tober n.c. Hierzu find ganze Original: 
Looſe a et 4aflds,;a R , 
a FE EAN AR Deiterr, 5% Metall. .. » 





ein in ber Stadt Fond ä Garl Söcberg, Hauptcollecteur e 3% ern] 100 | 79 
n ber Stadt London ” Pr 0... - | 9 
—J—— und wohnte um ei Nur Brüdhofitrafe A. XXI. (81) in Frant⸗ Wiener Bantattien. — - | 1732 
41792 in Bush Lane dafelbft. furt am Main. te | =; 
James Taylor, Briefe und Gelder werben franco u 500 Boole ... | — | Kr? 

15, Furnivals Inn, London. | erbeten. | aunudbabnattienafl.250 | — 12771 





— — — 





Berlag: Bürft. pur u. Tario ſe Zeitungs-Erpebition. — Verantwortl. Redacteur €. P. Berly. — Drud von A. Ofterriet. ü 
(Mit Beilage und Konverfationsblatt.) 





Frankfurter Öber-Bolamts- Beitung. 


Montag,- 


Landftände und Gtellvertretung. 
(Schluß des Defenfiondartifele,) 


„Die —— zu ber Buchner'ſchen Nugſchrift waren 
kaum niebergefchrieben, als wir in den Nummern 133 big 
136 des „Telegraphen für Deutſchland“ ein an den Ber- 
faffer der Schrift: „Deutſchland und die Repräfentativver: 
faffungen ” gerichteted Sendfchreiben fanden. Ton, Inhalt, 
und Unterfhrift (K. ©.) ließen feinen Zweifel, daß ed von 
einem Schriftfteller und Gritifer herrühre, befien legte Ars 
beiten au bedeutenden Erwartungen berechtigen fönnen. Wenn 
Herr Buchner darauf bindeutet, wie oft fih der Berfafler 
jener Schrift geärgert habe, fo hätte dagegen der Brieffteller 
die Darftellung deſſelben mitunter leidenſchaftlich gewünſcht, 
da Menfchen, die fi Leicht erzürnen, auch Teichter wieder zu 
verföhnen ſeyen. Er mahlt ihn ald eine Geftalt, die in vor: 
nehmer, falter Rube ſich über die Parteiungen der Zeit bin» 
wegſetze, und beren Teidenfchaftslofe Toleranz etwas Er» 
fehredendes babe, Er vergleicht ihn, nein, er nennt ihn 
rabezu den Mephifte, der Honig auf den Lippen, aber Trug 
m Herzen führt. Dod bas ift nicht unfere Sade. Der 
Brieffteller muß es ja wohl ſelbſt am beiten wiffen, ob er 
zum Berfaffer jener Schrift in Verbältniffen geftanden hat, 
und ob ihn dieſe Berhältniffe zu einem ſolchen Urtheile bes 
rechtigen. Wenn er aber gegen das Ende feines Send» 
ſchreibens das Bild, welches er fih von dem Berfafier ge: 
fchaffen hat, nod mehr verzerrt, und ibm unfrucdtbares 
Grübeln über verlegte Vergangenheiten, und Mangel an 
uneigennügiger Liebe zum Wohle Aller Schuld gibt, fo 
müflen felbft wir Partei nehmen, und den Brieffteller vers 
fihern, daß er fein Zerrbild auswiſchen muß, wenn er nidt 
Gefabr Taufen will, der Berläumbung geziehen zu werden. 
Der Berfaffer des Sendſchreibens ftellt fih auf einen ganz 
anderen, ober vielmehr, er ftebt wirflih auf einem meit 
höheren Stanbpunfie, ald Herr Buchner, Er gibt in Bezug 
auf das Verhältniß der beutfchen ee zum Artifel 
57 der Wiener Shlufacte ohne Nüdhalt Alles zu, was 
Herr Buchner durch feine Schrift zu widerlegen verſucht bat, 
und behauptet dagegen, daß das Prinzip, auf welches dieſe 
Berfaffungen gegründet find, nach dem Standpunfte der Bil: 
dung unferer Zeit aneıfannt werben müffe. Bei dem bier: 
aus abgeleiteten Tadel der Gruntfäge jener Schrift geht er 
jedoch von einer falfchen Vorausfegung aus. Er meint 
nemlih, baf ber Berfaffer der Schrift in Bezug auf Bers 
tretung bes Volkes nichts Anderes im Auge habe, als bie 
Wiederberftellung des alten feubalen Ständeweiend, mas 
doch Niemand mollen fönne, ale mer zu tief in bie ſechs 
unergrünblichen Brunnen von Friedberg geblidt babe ober mit 
den verfalfenen Burgen an den Ufern der Lahn in Rapport 
Rebe. Wäre die Borausfegung richtig, fo hätte der Brief: 
ſteller Recht; diefe Borausfegung muß er aber irgend: 
wo anderd hergenommen baben, ald aus ber erwähnten 
Schrift, weil in ihr grade das Gegenteil ſtebt. Dort ſteht 
nemlich, daß die Fortbauer der alten ſtändiſchen Berfaffun- 
en obne eine tem Bebürfnifje der Zeit entſprechende Um: 
ormung ( Bertretung aller Claffen des Bolfes und Gewähr 
der Berfaffungen) unmöglid geweſen fey; dort fleht, bag 


(Beilage zu N” 271.) 





1. October 1838. 


- burd den Umſturz ber Reichsverfaſſung, melde Bie- 
en Schutz gewährte, das Bebürfnig neuer Schranfen gegen 
Willkühr um fo dringender, und Bürgſchaften eines fo viel 
als möglich gleihförmig über ganz Deutſchland verbreiteten 
Rechtszuſtandes um fo nothwendiger geworben feyen; und 
bort find außerdem (S. 40, 45,52) einige Kleinigfeiten erwähnt, 
bie zum Bebürfniffe unferer Zeit gerechnet werben mögen, 
Was ben Brieffteller veranlaft hat, nicht ze erwaͤhnen, was 
ſchon Herr Buchner verſchwiegen hatte, ob er ed überſehen 
bat, oder bed Befiges nicht für werth hält, wiffen wir nicht; 
er mag ed überfehen haben, hätte aber nicht das Gegentheii 
behaupten follen. Die Einwürfe, welche bierauf der Brief: 
ftelfer unter dem Namen von Inconfeguenzen des Spſtems 
genen die Grundfäge der erwähnten Schrift erhebt, find 
theild die gemöhnlichen und befannten, melde in jener Schrift 
ſelbſt ſchon widerlegt wurden, theild einige andere, aus dem 
Inhalte ber Schrift entnommene, denen dort nicht weiter bes 
gegnet werben fonnte, weil es fi nicht um Aufftellung von 

efegesvorfchlägen handelte, Die erften beſchränken ſich 
auf die Behauptung ber Unmöglichkeit einer Vermeidung ber 
rellten Sonderintereffen, während bie nad bloß numeri- 
her Eintbeilung gewählten Deputirten fein Mandat von 
ihren Eonftituenten mitbrächten, und nur ihrem Gewiffen und 
ihrer Baterlandsliebe verantwortlich feyen. Im Bezug auf 
biefen Einwand ift S. 57 — 60 ber fragliden Schrift die 
Widerlegung ſchon enthalten, die hier ber Briefiteller her 
audfordert ; dort ift nachgewiefen, wie jegt fhon, in Bezug 
auf Sonderintereffen, auf gefeglih ausgeiprodene 
Befeitigung bes Mandats von Seiten der Eonftituenten, auf 
gemeinnügige, nur das allgemeine Wohl beswedende, Bera- 
tbung, bie Verbäftniffe fi geftaltet haben, wo Hare Auffafs 
fung des ſtändiſchen Syftems und Anerfenntnig der Forde⸗ 
rungen unferer Zeit in ben beflimmenden Gejegen und in 
ber Führung der Berbandlungen fi vereinigen. Die Abs 
georbneten ber preußifchen Rheinprovinz würden ed bem 
Brieffteller fehr übel nehmen, wenn er fie mit ben Burgen 
an ihrem Strom vergleihen wollte. Oder meint der 
Brieffteller die Leute mit ber Pelzfappe und ben filbernen 
Knöpfen auf dem Rode, bie nur ihre angeborne Vernunft, 
nur ihren Schulunterricht in die Ständeverfammlung mit- 
bringen, und allen Täufchungen und Uebervortheilungen durch 
bie —— Mitſtände audgefegt find? Die Täuſchungen 
und Uebervortheilungen, die bei unzwedmäßigen Gefegen bier 
möglid wären, wird eine weiſe Geſetzgebung leicht vermei⸗ 
ben, grade weil fie den Vortheil hat, daß fie Eintheilungen 
nah Maffen und wirklichen Intereſſen ſchaffen kann, und es 
fh nirgends um Wiederherſtellung der alten ftändifchen 
Formen handel. Das Hinreifen und Beherrfhen Bieler 
durch Einzelne findet fih in den Repräfentantenfammern am 
meiften. Und in welden Widerſpruch geräth der Brieffteller! 
Er will feine anderen Eintheilungen, ald nach —ãe Ver⸗ 
bältniffen, weil auf dem Höhepunkte unſerer Eivilifation und 
bei der allaemein verbreiteten Bildung andere Eintheilungen 
überflüffig geworben feyen, und dennoch beforgt er, daß aus 
ben Wahlen der großen Mehrheit des Volles nur Abgeorb- 
nete hervorgehen würben, bie ſich bie Pelzfappen über bie 
Augen ziehen liegen. Wir dürfen bie Beſorgniß bes Brief 
ftellerd für ungegründet annehmen, Wahre Bildung ber 


Zeit fönnen wir nur barin erfennen, daß bie Einen feinen 
Berfuh madhen, bie Zelatappe herunter zu ziehen, und bie 
Andern einen folhen Verſuch nicht leiden würden, Und brins 
gen fie die Pelzfappe und ihren Schulunterricht nit aud 
etwa zu den fo wichtigen Repräfentantenwabhlen ? und ift ba 
eine Täufhung und Uebervortheilung unmöglich ? Ueber bie 
Formen fann man fich vereinigen, und wird vielleicht, wenn 
es von beiden Seiten gut gemeint iſt, zulegt baffelbe wollen; 
bie Hauptfache Tiegt auch bier wieder in dem ja oder nein 
der Theilnahme an der Staatsgewalt, und in der Nachwei—⸗ 
fung der oft erwähnten Schrift, daß bie vielleicht große 
Mehrzahl der Gehildeten aller Stände den Kern ber Ber: 
faffungen in der Anerfennung und gefeglihen Sicherſtellung 
der forderungen der Zeit (fiebe die obenerwähnten Kleinigkei⸗ 
ten) erfennt, und bie Theilnabme an der Staatdgewalt für 
das minder Wichtige hält. Einwürfe, welche aus der frag- 
lihen Schrift bergenommen find, betreffen die Anwenbbarfeit 
bes f. g. Zweilammerfpftems in der ftändifhen Berfaffung, 
und die Vertretung der letztern bei dem Regenten und bei 
dem Bunde. Daß eine Eintheilung in zwei Kammern mit 
demjenigen fändifchen Syſtem, von weldem überall nur bie Rede 
ewefen ift, vereinbar ſey, ift an fih außer Zweifel. Eine 
urüdjegung der einen gegen die andern if bei amedmäßi- 
ger Zufammenfegung, bei welcher nur auf Umſicht und 
ründlichfeit der Berathung zu feben if, unmöglid; auf 
desfallfige Borfchläge kann es nicht anfommen. Die Be: 
bauptung, daß bie confervativen ntereffen in ben erften 
Kammern, die JIntereffen ber Dewegung dagegen in ben 
zweiten Rammern ihre natürlihe Vertretung fänden, ift 
rein > Fa fann fi nit bewähren, und wirb bier 
fhwerlich im quter Abficht wiederholt. In Bezug auf Ber: 
tretung ber Berfaffung vor dem Regenten und vor dem 
Bunde if durchaus nicht abzufehen, —! fie in dem flän- 
bifhen Syſtem erfchwert feyn follte. ie beftimmteften 
Formen laſſen fih bier fchaffen, fo wie fie in den meiften 
Nepräfentativverfaffungen nicht le worden find, 
Träte in dem Repräfentativfpfleme der Fall ein, daß eine 
Bertretung der Berfaflung dur bie Repräfentanten noth— 
wendig würbe, fo fönnte fie überhaupt nur kraft des ihnen 
zuerfannten Rechtes, nicht aber durch Anwendung ihres An- 
theild an ber Staatdgewalt Statt finden, da es fi bier 
nur (benn bie Anflage ift nur formeller Act, der in beiben 
Spfiemen berfelbe if) von richterlicher und ererutiver Staats⸗ 
ewalt handeln fönnte, die ihnen nicht zufommt. Wir wij- 
en nicht, ob ed den Brieffteller nit an die Brunnen von 
Friedberg gemapnen würbe, wenn ihm Jemand fagen wollte, 
dag es in Bezug auf Bolfsvertretung in Deutſchland weit 
mehr auf das fee und nicht wanfende Bewußtfepn von 
mechielfeitigem Recht und wechjelfeitiger Pflicht, als auf bie 
haarfbarfe und beutungsfähige Abgränzung von Rechten 
und Pflihten anfomme, welche übrigens, da fie nothwendig 
geworden, auch nicht zu vernadhläßigen if. Auch bier 
—— wir wieder denſilben unbeſtimmten Befürchtungen, 
in Bezug auf welche oben ſchon das Erforderliche geſagt iſt. 
Wenn ſich dagegen zum Schluſſe das halbe Anerbieten eines 
Bündniffes in ig 3 efegter Richtung findet, fo läßt ſchon 
bie Loyalität bes erfaffere erwarten, daß er ſich nicht nad 
den Artifeln beffelben erkundigen werde; ber angeführte 
Grund: „Befler, die Macht ift —— am 2* ſie 
iſt auf Einen übertragen; denn die Verſtändigung wird dann 
leichter, bie Befreiung kürzer”, Hingt ohnehin gar zu ſubjee⸗ 
tiv, Doch wir wollen aus biejer vielleicht abſichtloſen 
Heußerung feine weiteren Folgerungen berleiten, weil wir 
befürdten müßten, dem Telegrapbirenden, wenn aud in ents 
egengefegter Weife, eben io Unrecht zu thun, als er durch 
feine arftellung dem Adreffaten gethan hat.” — 


Bien, 26. Sept. 5pCt. Metall. «Obi, 1073; ApEt, Mes 
tall.Obl. 1005; I3pCt. Metall.Obl. 805; Banfactien 1464; 
500 Bulden-Loofe 128}. 

Danzig, 24. Sept. Beim Graben eines Brunnens vor 
Memel, etwa 600 Schritte von dem nördlichen Bade ber 
Stadt entfernt, fand man in einer Tiefe von 20 Fuß ein in 
wagerechter Lage befinblidyes, ziemlich regelmäßiges, ordentlich 
gefügtes Steinpflafter. Der Urfprung deffelben ift ein Räthſel, 
zu deffen Löfung man bis jeßt in ben älteften Stadtardiven 
feinen Beitrag gefunden hat, Im Ruſſiſch-Lithauen finden 
immer mehr Berhaftungen fatt, und bie Eingezogenen wers 
ben in zmei großen Klöfern in Wilna fehr ſcharf bewacht. 
Der Präfivent der Unterfuhungsceommiffton if der Fürſt 
Trubetzlop. Einer der Haupiplane der Berfhiworenen fol 
auf völlige Ausrottung ber Juden im ruffifhen Reiche ge 
richtet gemefen ſeya! — In der Naht vom 14. zum 15. 
Sept. wurbe ein ruffiiher Grenzauffeber, Namens Stottaes 
rewefi, ſechs Meilen jenfeit der Grenze erfchlagen gefunden. 
Er hatte 2000 Rubel Affignaten bei ſich, die er vom Haupts 
olfamte ald Denunciantenantheil erbalten batte, weldes 

eld man unverfehrt bei dem Todten fand. Trog den 
fhärfften Unterfuhungen haben die Thäter bis jegt nicht 
ermittelt werben fönnen. Seit der Eröffnung ber neuen 
Uebergangspunfte nach Rußland hat es ſchon am gegenfeitigen 
Reibungen nicht gefehlt. — In Danzig fanden in der vers 
gangenen Woche zwei Feierlidfeiten ftatt. Die auf Mattens 
buden wohnenden Sifraeliten haben ſich eine neue, aud im 
Innern würdig ausgefhmädte Synagoge bauen laflen, bie 
am 11. Sept. feierlih eingeweiht wurde. Namentlih gab 
eine höchſt gehaltvolle Rede eines jungen ifraelitifhen Pre» 
bigere, Dr. Bram, bie um fo größere Wirfung auf feine 
Blaubensgenoffen machen mußte, ald aud die eingeladenen 
Chriſten fih davon tief ergriffen fühlten, der feier eine zeit- 
gemäße Richtung. Am Sonntag darauf weihte die Ges 
meinde St. Barbara, bie feit der legten Belagerung, wo fie 
zu einem Magazine gebraucht wurbe, nicht gehörig hergeſtellt 
mworben war, berfelben einen neuen Altar, und die würbige 
Reſtaurirung des Gotteshauſes wurbe feſtlich begangen. 

Wefel, 27. Sept. Der ältefte Bewohner Wefels, Iſrael 
Meyer, Küfter der ifraelitifchen Gemeinde, verließ heute 
un um 4 Uhr eine Welt, in welder er 112 Jahre ge 
wandelt, 

Köln, 28. Sept. Ge. Maj. der König haben zur Forts 
fegung bed Nevaraturbaues am Kölner Dom, aud in diefem 
Jahre 10,000 Thlr. bewilligt. Im Regierungsbrzirfe Köln 
find im vorigen Jahre 2124 Tplr. dafür eingefommen , ins 
deg 1836 nur 9723 Thlr. collectirt wurden. Der Stadifreis 
Köln allein bat 1036 Thlr. eingebracht. 


00 Se Ger ae De u ® 


Brüffel, 25. Sept, Geſtern Abende wurde auf dem 
Märtyrerplage die Brabangonne gefungen, darauf hielt ein 
junger Mann auf Flämiſch eine Rede über die 24 Artikel, 
bie großen Beifall fand. 


DiAnemartf 


Eopenbagen, 23. Sıpt, Alle Blätter hier find erfüllt 
von dem Enthuſiasmus, womit die Dänen ibren heimkehren⸗ 
ben Thorwaltfen begrüßten; mit Recht wird der Tag ein 
wahres Bolfsfeft genannt, an bem der Däne fi fühlte in 
feinem weltberühmten Yantsmann, und fi fagte: „er ift 
unfer.” Die nüchternſten Menſchen nahmen an diefer Stims 
mung Theil; mit einer Begeifterung, die feine Grenzen 
fannte, führte oder trug ihn vielmehr das Bolf triumphirend 
auf die —— Am 20. d. M. becomplimentirte 
eine Deputation bes Gopenhagener Magiftrats und der bes 
putirten Bürger Thorwalbfen, und verfündete ihm dabei, 
bag Eopenhagen ihn zu feinem Ehrenbürger ernannt babe, 


eine Auszeichnung, melde um fo bebeutender erſcheint, als 
noch Reiner zuvor ihrer theilbaftig geworden if, Das deß— 
fällige Diplom fol Thorwaidſen in einer Plenarverfamm: 
lung des Magiftrats und der Deputirten nädftens überreicht 
werden, 
gedentt Thorwaldfen morgen, dem Eröffnungstage ber Staͤn⸗ 
deverfammlung in Roesfilde, an der Feflmahlzeit, welche den 
Deputirten gegeben wird, Theil zu nehmen. Am 20. d. M 
war er an die föniglihe Tafel geladen und ward von den 
Majeſtäten äußerft hultreih empfangen. 

Itzehoe, 25. Sept. Dem Einberufungspatente gc- 
mäß wurde die zweite Seſſion der holſteiniſchen Stände ges 
fern hierſelbſt feierlich eröffnet. Die kirchliche Feier begann 
um 9 Uhr Morgend, Der Prob Wolff hate zum Text 
feiner Rede gewählt Luc. 12, 48: „Welchem viel gegeben 
-ift, bei dem wird man viel ſuchen, unb weldem viel befoh- 
en ift, von dem wird man viel fordern.” Aus ber Kirche 
bezaben fi die Abgeordneten, den Commifjarius und ben 
Alterspräfidenten, Conferenzrath Grafen Sıhimmelmann, an 
der Spige, dur die Stadt nad dem Ständelocal, und blier 
ben hier ungefähr bis 2 Uhr verjammelt, 


3talienm 


Der Mailänder Zeitung vom 18. Sept. zufolge unter: 
breitete am 14. d. M. zu Mailand in dem — als 
ſämmtliche Autoritäten zur Abſchiedsaudienz bei Ihren Ma— 
jeſtaͤten zugelaſſen wurden, bie Centralcongregation Sr. Maj. 
dem Raifer und Könige ben Ausdruck ihrer Gefühle und 
tieften Daulbarkeit in der nachfolgenden ebrerbietigen Adreſſe: 
„Geheiligte k. k. apoſtoliſche Majeftät! Die fehnlihen Wün- 
fche, welche die Gentrafcongregation, Dolmetfderin der Toms 
barbifchen Bevölkerung, mittelt einer Deputation in Wien, 
zu den Füßen des Thrones Ewr. f, f. apoftolifgen Majcftät 
legte, find erbört. Die eiferne Krone, welche auf ber erlaud- 
ten Stimme Ewr. Majeſtät erglängte, iſt ein neues foftbared 
Unterpfand Allerhöchftiprer Liebe gegen diefe treueften Unter: 
thanen, uud bie Gentralcongregation erledigt ſich ihrer Pflicht 
durh Die Barbringung ber Huldigung ihrer tiefen Danfbar- 
feit gegen Ew. Majeſtät. Bon der lebhafteften Anhänglich⸗ 
feit und von ber unbegrängteften Ergebenbeit an die gehei— 
ligte Perſon Ewr. Meike befeelt, ergriffen fie mit Begei- 
a ben erfreulichen Anlaß, um mit der größten Freude 
biefe Befinnungen an den Tag zu legen. Sie werten fie 
fortwährend und unveränderlich erhalten, da fie von ber 
Auftichtigfeit ihred Herzens und von ben jeltenen Tugenden 
Ewr. Majeſtät eingegeben worden, durch welde Allerböchſt⸗ 
biefelben, tie Großmuth, Güte und Milde in jo hohem 
Grade in fi vereinen, glänzen. Die Gentra congreyation 
erhebt ihre wärmften Wünfhe zu bem Re auf 
ba er die erlauchte Perſon Ewr. Majettät dem Wohle bee 
Öfterreihifchen Raifertbums und der Liebe der Lombarben, 
melde in tie unerfhöpfliche Güte ihres geliebten Baters und 
Landesfürften fo viel Vertrauen legen, durch eine lange 
Reihe von Jahren erhalten möge. Mailand, den 13. Sep: 
tember 1838. Ewr. k. f. opofloliihen Majeſtät unterthänigft 
geborfamfte, getreuefte Unterthanen.» — Ge. Majckät ge 
rupten bie Adreffe mit gewohnter Güte aufzunehmen und der 
Eentrafcongregation Allerhöchſtihre volle Zufriedenheit für die 
Anhänglifeit und Ergebenbeit zu erfennen zu geben, wovon 
dieje getreue Bevölkerung Allerböchftdenfelben bei jedem Ans 
laffe die unbeftreitbarften Beweife darlegte. 


Rußland 
Aus Deffarabien, 12. Sept. Aus Odeſſa wird be 
richtet, daß der General-der Gavallerie v. Rotb, welcher be 
ſtimmt if, das Commando der transfaufafifhen und ſcher⸗ 
feffiihen Armee zu übernebmen, bereits nad feiner Beftim- 
mung abgegangen ſey. Dan bemerkt allenthalden außerors 


Der Einlabung des fönigl. Commiſſarius zufolge, 


bentlihe Borkehrungen zum nächſten Feldzuge gegen bie 
Ticherfeffen; überall vernimmt man das Rachegeſchrei ber 
Rufen, und es fheint, daß vie Regierung dadurch vorzüg- 
li angefeuert worden fey, Alles aufzubieten, um bie Tſcher⸗ 
feffen zu züctigen für ihr graufames Berfahren an den Tas 
gen des 11. und 12. Mai gegen bie an ihrer Küſte geftrans 
beten ruffiihen Schiffe und beren Bemannung. Die An— 
firengungen, welde Rußland macht, find in der That furdts 
bar, fo m daß man nicht ermangelt, weitere Plane Ruß- 
lantd damit in Berbintung zu bringen. Sonft gut Unter: 
richtete verfihern, daß jene Demonftrationen nicht gegen 
Tiperfeifien allein, fondern wohl aud und vielleicht haupt- 
fählih gegen Englands Stellung gerichtet feyen, zu welcher 
Behauptung fie ald Peleg anfübren, bag England von einer 
feinen Intel im perfiiben Golf Befig genommen babe, was 
Rußland durhaus nicht gleichgültig geſchehen laſſen fönne. 
Auch unter den ruffiihen Truppen im ganzen Süden herrſcht 
große Dewequng; in ben Stätten der Krim find eine 
Menge Spitäler angelegt worden, und in Odeſſa felbit wird 
ein Mititärfpital für 2000 Köpfe vorbereitet, Es beißt, der 
Kaifer felbft beabfihtige nach feiner Rückkehr aus Deutſch- 
fand eine Inſpections reiſe nad Neu» Rußland zu unterneh⸗ 
men. (9. 3.) 


Neueſte Machrichten. 


Paris, 28, Sept. Stand ber Rente: 5pCt. 109. 40. 
3pGt. 80.85. — Neapel. 100. 30. — 5pEt. Spanifdye 19. — 
Actien der Banf von Franfreih 2630. — St. Germain- 
Eijenbabn 730. — Berfailles, rechted Ufer 622. 50, — Linkes 
Ufer 460. — Havre 942. 50. — Orleans 485. — Straß—⸗ 
burg=Bafel 375, — Sambre:Meufe 435. — 

— Die telegraphiihe Depefche aus Straßburg, 26. Sept. 
lautet jo: „Er fpridt in feinem Schreiben von erlangten 
Rechten, vermeidet aber, fib au erflären über feine boppelte 
Eigenſchaft und gibt die Hoffnung zu erfennen, daß feine 
Abweſenheit nicht ewig dauern werde. Das Buntesdirectos 
rium übermittelt biefen Abend (25. Sept.) das Bonapartis 
ſche Schreiben den, Eantonen und bat ber Regierung von 
Thurgau geantwortet, dieſe Erklärung fey zu zweideutig, als 
baf Be ben Grund zu einem officiellen Schritt von feiner, 
des Directoriumd, Stite abgeben fönne; vor allem möge fie 
(die Thurgauer Behörde) angeben, an welden Ort ſich 
Louis Bonaparte zurüdzieben wolle.” — 

— Mehrere Blätter geben beute die Allocution des Papftes 
vom 13, Sept. d. J. — Das Diario di Roma zeigt an, 
dag Cardinal Mai die Bifhöfe in dem canonifhen Red, 
und Carbinal Meszofanti ebendiefelben in der Gottesgelahtt: 
heit zu prüfen angeftellt worden find. 

— Aus Baponne, 24. Sept. wird gefchrieben: Don Car⸗ 
los und Marctto waren am 21. noch zu Balmaceda Es— 
partero fland bei Miranda. Es beißt Alaix ſey zu Puente 
la Reyna an feiner im legten, Gefecht mit den Earliften er⸗ 
haltenen Wunde geftorben, — 

— Aus Madrid vom 20. Sept. wird berichtet, bie Res 
gierung babe endlich eiwas Gelb gefunden und zwar bei 
dem Haufe Rothſchild; es ſoll ein Contract abgefchloffen 
feyn, wonach das genannte Haus vier Monate lang zebn 
Millionen Reale pr. Monat vorſchießt und dagegen Qued⸗ 
füber aus Almaden zu 60 Piafter den Gentner erhält. — 

— Eine öÖffentlihe Fnduftrieaudsfellung zu Paris ift auf 
den 1. Mai 1839 angefündigt. 

Yonbon, 26. Sept. Stods 944. — Spanifche 184. — 
3pCt. Portug. 225. — Integrale 544.— j 

— Prinz Georg von Cambridge hat fi am 24. Sept. an Borb 
bes Dampfboors Braganza nad Gibraltar eingejcifft. 


Benachrichtigungen. 


[1694] Lotterie⸗Ziehung. 
Naͤchſten Samſtag den 6. dieſes, 
Morgens um 7 Ubr, wird die Zie. 
bung 6ter Klaffe ANſter biefiger 
StadtsLotterie in dem LotteriesZies 
Hungss Saal auf dem ehemaligen 
Holzgraben ihren Anfang nehmen ; 
wer berfelben beizuwohnen wünfcht, 
beliebe ſich bafelöh einzufinden. 
Branffurt a. M., d. 1. Oct. 1838, 
Stadt » Lotterie » Commilfion. 


(1603) 
Ankündigung einer Zeitfchrift: 


„Das Morgenland. 


Altes und Meues für Freunde der heis 
ligen Schrift. 


Diefe von &. Preiswerk, V. D. M. in 
Bafel beraudgeaebene und monatlich in 
Deften von 2 Bogen Tert erfcheinende, mit 
Rarten und Zeichnungen autgeftattete 
Schrift bezweckt, zu allgemeinerm Berftänd» 
nie der beiligen Schrift und ibred ns 
daltes beizutragen: 1) durch Beleuchtung 
dunklerer Stellen und Wbfchnitte, durch 
biftoriiche, etbnograpbifche und archäofogi: 
ſche Nachweifungen, 2) durch Auffaͤtze über 
den innern Sufammenbang ber verfdiebenen 
Zbeile der Schrift unter ſich und mit der 
Beichichte der Menfchbeit, 3) durch fort: 
laufende Mittbeilungen über die beutigen 
Buftäntde des Morgenlandes u. f. m. 

Beider fteigenden Wichtigkeit des Orienté 
in religiöfer, wie in politifcher Dinficht, 
ftebt zu erwarten, daß diefe in der Schweiz 
und Süpdeutfchlendb mit fehbafter Theils 
nabme aufgenommene Monatfchrift auch in 
weitern Kreiſen dei deutſchen Vaterlandes 
manchen denkenden Freunden des göttlichen 
Wortes eine angenehme Erſcheinung jeyn 
werde. 

Der Preis des Jahrgangs ift 1 fl. 36 Er. 
oder 1 Tblr. allgemeiner Nettopreit. 
Die Lieferung der Monate Juni bis Auguft 
find bereits erichienen. 

Wir machen indbefondere bie Herren 
Beiftlihen und Lebrer auf dieſe Anzeige 
aufmertfam, und erfuchen überdies Seren, 
dem bad Ericheinen dieſes gewiß zeitgemäßen 
Blatted Intereſſe einflößt, in feinem Kreife 
Bubferiptionen zu fommeln und fie direct 
an und gelangen zu laffen, mit dem Be: 
merten, auf welchem Wege fie die Iuien: 
dungen zu erbalten wünſchen. Sammlern 
find wir im alle auf 12 @remplare ein 
Sreieremplar zu gemwäbren. 

Bafel, im Auguft 1838. 


Die Expedition ded Morgenlandes. 


op Briefe erbitten wir uns unter ber Adreſſe 
ber „Erpedition des Morgenlandes." 


Bür den Buchbandel baben die Unter: 
eichneten mit Bergnügen den Debit obiger 
eitfchrift zu gleihen Conditionen über: 
nommen und erlauben ſich nur noch die 
Bemerkung beisufügen, daß jete Buchband— 








 Berlag: Bürfl, Thurn und Tarisfge Zeitungs-Erpebition. — 
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eintreten läßt. 

E. F. Spittler & Comp. 
Borrätbig, franco Frankfurt zu fl.2.8, 
Pränumeration, bei 
Siegmund Schmerber, 

Buchbänbdler. 


Perfonen: 

1) Martin Böhm von Georgentgmünd, 
= am 19 Juli 1777, im Fahre 1807 nad 
18 ausgewandert, Vermögen 174 fl 

r, 

2) Maria Franzidta Engerer von bier, 
geb. am 3. Detober 1777, feit dem Jahr 
ag in Wien abweiend, Vermögen 10 fl 

r., 

3) Lorenz Hausmann von ber Stein: 
furtb, geb am 20. December 1790, im Feld: 
uge negen Rußland feit 1812 vermißt, 

ermögen 130 fl, 

4) Unten Borftoffel von Spalt, geb. 
am 17. Januar 1793, Goldat des ebema: 
ligen ten leichten Sfnfanterie: Bataillons 
(Baron von Eronepp) im Zelbzuge gegen 
Rußland im Jahr 1813 vermiße, Dermögen 
200 fl. und 

5) Maria Branzieta Thomaſeth von 
Übenberg, geboren am 23 Yuni 1750, feit 
dem Jabre 1802 in Wien abmwefend, Ber: 
mögen 46 fl. 47 Er, 
oder deren allentalld zurüdgelaffene unbe 
kannte Leibeserben Öffentlich aufgefordert, fich 

binnen 9 Monaten 
don der erftien Einrüdung diefer Ladung 
in die Öffentlihen Blätter an gerechnet, 
und längitens bie zum 
24. Juni 1839, Wormittags 9 Ubr, 
bei unterfertigtem Gericht um fo gewiſſer 
fchriftlich oder perföntich zu melden, ald 


une bei obigem Preife eine verbältnißmäßig| [1461] 
ne Erböbung für Porto und Bemübung 









[1622] Bon dem König. Bayer. Lange: 
richte Pleinfeld werben hiermit nachbenannte 










Deeret. 

Jobann Boptift Keßler von Merdberg, 
aeboren den W. Februar 1788, Soldat des 
Hersogl. Naffauifhen 2. Regiments, feit 
1809 in Spanien gefangen und feit biefer 
Beit vernißt, wird resp. feine Reibed: oder 
aflenfaliiinen Teftamentet:@rben werben bier: 
mit aufgefordert, fich 

innerbalb drei Monaten 

sur @mpfananabme bed unter vormund— 
fhaftliher Verwaltung ſtebenden 371 fl. 
38 tr. betragenden Vermögens bdabier au 
melden, wibrigenfall® nicht nur das gegen— 
wärtige Vermögen, fondern auc alle dem 
Abweſenden noch künftigbin äufallenden Erb: 
fchaften feinen dabier belannten nächiten 
Erben, die um Auslieferung bed jekigen 
Vermögens nachgeſucht baben und mar 
dermalen nußnieflich gegen Gaution, nach 
Verlauf von 15 Jabren aber (nach der 
Mersrdnung vom 21. Mai 1781) erb: und 
einentbümlich übergeben werten wirb. 

Rüdesheim, den 23. Auauft 1838. 
Herzonl. Naff. Amt. 

@reuger, 


[1462] Decret. 

Matbiad Berndroth von Winkel, ges 
boren den 30, December 1787, Soldat bes 
Herzogl. Naffauifchen 2. Regimente, feit 
bem 1. October 1813, unbefannt wo, abwe— 
fend, wird resp. feine Leibed: ober allens 
falfigen Zeftaments:@rben werden hiermit 
aufgefordert, 

innerbalb brei Monaten 
fih zur Empfangnabme des unter vor: 
munbdfchaftlicher Wermwaltung ftebenben, 
664 fl. 48 ir. 2 Pf. betragenden Vermögens 
dabier zu melden, widrigenfalls nicht nur 
das jebiae Vermögen, um deren Yudliefe: 
rung von ben Inteſtat. Erben angeſtanden 
mworben ift, ald auch alled künftiebin noch 
anfallende Vermögen feiner dabero befann« 
ten nächften Erben, vorerft nuß nießlich ges 
gen Eaution, mach Ablauf von 15 Yabhren 
(nad der Berorenung vom 21. Mai 1781) 
erb: und eigentbümlich überlaffen werben 








außerdem bie obigen Abwefenden für tobt] wird 


erklärt und das treffende Dermögen an bie 
ſich legitimirten naͤchſten Erben audgeant: 
wortet werben mwirb- 
PDieinfeld im Kreife Mittelfranten des 
Königreichs Bayern am 10 September 1839, 
——— Landgericht. 

Der Königl. Landrichter beurlaubt. 

Dr. Harl, I. Affeffor. 
Mer. 





[1666] Erbvorladung- 


Der letige Müller und Bäder Simon 
Ketterer von Furtwangen, welcher bereit# 
feit fieben Jabhten abmeiend if und feit 
diefer Beit feine Kunde von fich gegeben 
bat, wird anmit aufgefordert, 

binnen Jabresfrift 
babier zu erfcheinen oder von feinem Aufent⸗ 
balttorte Nachricht zu geben, widrigenfalls 
derſelbe für verichollen erklärt und Beifen 
ungefäbr in 700 fl. beftebendet Vermögen 
feinen nächiten Berwandten in fürforgtidhen 
Befig übergeben werden wird. 
Triberg, den 19. September 1838. 


Großb. Bad. Bezirkdamt. 
Giſeler. 








anwor Rebactenr €. P. Berip. — Drud von U, Oſterrieth. 


wird. 
Rüdesheim, ten 23. Auguſt 1838. 
Herzoal. Naff. Amt. 
Ereuser. 


[1463] Deeret. 

Jobann Georg Khunk von Johannet- 
bera, geboren den 23. September 1796, 
Soldat des Herzogl. Naffauiichen 1. Regi— 
ments, feit dem 15. Auguſt 1816, unbe 
fannt wo, abweſend, wird resp. feine Leibes⸗ 
oder allenfallfigen Teftamented:Erben werben 
biermit aufgeforbert, 

innerbalb drei Monaten 

fid zur Empfangnabme bes unter vormund: 
fchaftlicher Verwaltung ftebenden 667 fi. 
3, fr. betragenden Vermögens dabier zu 
meiden, mwibrigenfalld nicht nur bad jetzige 
Bermögen, um beffen Auslieſerung von den 
Inteſtat Erben angeftanden ift, als au 
alles künftigbin noch anfallende Vermoögen 
feinen dabier bekannten näcften Erben, 
vorerft nußnießlich gegen Gaution, nach Ab: 
faufvon 15%abren (nach ber Berorbnung vom 
21. Mai 1751) erb: und eigentbümfich über: 
laffen werben wird. 

Rüdesheim, den 23. Auguſt 1848. 

Derzogl. Naff. Amt. 
Ereuzer. 
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Frankfurt, 1. October. 
Rüdblid auf Aegypten. 
(Zweiter Artitel) 


Man war zu London jehr erflaunt, über Augsburg zu er» 
fahren, daß die Feindfeligfeiten zwiſchen England und Per- 
fien begonnen hätten, ja eine —— Kriegs erklãrung er⸗ 
gangen ſey. Die City zeigte ſich ungläubig. Der Courier 

ibt nur zu, es könne wohl möglichetweiſe im Drient_zum 
Easas fommen, wo dann die Rüdwirfung auf den Deei- 
dent nicht ausbleiben werde. Dod fo wichtige Nachrichten, 
wie bie vorgeblihen aus Perfien, erwarte man an ber Themfe 
nicht auf fo weiten Umweg. Das aus Oſtindien nah dem 
perfifhen Golf abgefandte Truppencorps ift zu ſchwach, 
Kriegsoperationen au mur anzufangen. Es hat feinen ans 
dern Zwed, als den englifhen Handeldleuten dem geſetz⸗ 
fofen Zuftand, der in Perfien um fih greift, Schug zu ge 
währen. Dan weiß übrigens, dag der Scheil oder Gou- 
verneur bed Diſtrilts von Bushire den englischen Trup- 
pen bie Inſel Karal, ganz in der Nähe der Küſte, über 
laffen hat, um bort eine — zu nehmen, die doch 
wohl nur beobachtend ſeyn ſollte. Alſo rubt einſtweilen die 
Journaliſtenhoffnung, einen Krieg zwiſchen England und Pers 
fien entbrennen zu fehen, auf ſchwachen Füßen. Iſt ber 
Ausbruch ernfler ———— zwiſchen Mehemed und 
Mahmud näher? Man darf es —— ſo beſtimmt auch 
des unrubigen Vaſallen feſter Entſchluß, mit dem Suzerain 
zu brechen, angefündigt wird. Mehemed Ali — fo wird 
verfihert — droht auf dem Landweg durch Syrien und 
Kleinafien nah Gonftantinopel zu marjhiren. Wir werben 
die Bulletins von dieſem Kriegszug veröffentlihen, fobalb 
fie über Wien oder Augsburg, über Marfeille oder Triefl, 
einlaufen, geben aber fir heute eine Skizze der Erpebition 
in umgefehrter Richtung, welde zur Eroberung Aegyptens 
führte und die osmaniſche Herrſchaft an den Ufern des Nils bes 
ndete. In unferer Nummer vom 18. Juli ift einleitend 
rührt, was aus der Naturlage und der ältern Geſchichte 
Aegpptens weſentlich ſchien, die Darflellung der Haupts 
züge bes Kriegs vom Jahr 1516 vorzubereiten. Die acht 
Herrfcherdpnaftien, welche, nad den Pharaonen, Perſern, 
Piolemäern, Römern, Bpzantinern, innerhalb 880 Jah⸗ 
ren über Aegypten gemaltet, mwurben namhaft gemadt. 
Seit 1382 herrfchten die ſſcherkeſſiſchen Mamlufen. Joſeph 
von Hammer hat ihre Unterwerfung durch Sultan Selim 1. 
beſchrieben. Ihm, dem zuverläifigen Führer und unüber- 
troffenen Farbenmifcher, folgen wir, zufammendrängend in 
engen Raum, was er, fi ergehend auf bem weiten Ges 








Ze 


ſchichtfeld, das ihm hundert Quellen bewäffern, bemerkt und 
feſtgehalten hat. Mamluken iſt der arabiſche Name gefaufter 
Sklaven, aus welchen die Chalifen ihre Leibwache dildeten; 
als die Macht des Chalifenthums zerfiel, wurde den Mam— 
Iufen, wie einft den Prätorianern zu Rom, Thronumwälzung 
—— Geſchaͤft und vorzüglicher Erwerb. Mehrere folder 
türfifhen Sklaven festen fi ſelbſt auf Herrfcherftühle als 
Gründer von Dynaftien in verfhiebenen Ländern des weiten 
Reiches der Ehalifen. Aber nirgends war bad Königthum 
fo rein aufs Sklaventhum gegründet, nirgends gab die Ei- 
genſchaft des Sflaven ein größeres Recht auf das Herrſcher⸗ 
ſhum ald in Megypten, wo die Mamlufen vom Sturze bes 
Haufes Ejub bie zur odmanifchen Eroberun —* dritthalb⸗ 
hundert Jahre u einem ber mädhtigften Throne ed Drients 
faßen, und dann noch, zwar nicht mehr unter bem Scepter 
eines Sklaven aus ihrer Mitte, aber doch unter bem Scepter 
bed Sohnes einer Sflapin, nemlich unter dem der Sultane und 
dein ihrer Statthalter, dreihundert Jahre lang den Naden 
des Volls beugten, bis wir erft in unfern Tagen (1801 und 
1811) die wiederholten biutigen Auftritte erlebt, in welchen 
nicht durch Muth, fonbern durch Berrätherei, nicht durch 
Schlacht, fondern durch Schlachten, fehrhalbpundertjähriger 
Mamlukenherrſchaft tragiſches Ende herbeigeführt ward. 
Es war Mehemed Ali, derſelbe, der —* ber europäifchen 
Politik fo viel zu ſchaffen macht, der im Eometenjahr 1811 
die Beye ſammt ihren Mamlufen, beim Abzug von Kairo 
zum Krieg gegen die Wehabiten, zwifchen zwei euer erg 
und graujam’vertilgte. Durch biefe Kette hängen die Ers 
eigniſſe des Tages, die Unabhängigkejtsplane Mehemed 
al’, yufammen mit dem Feldzug vom Jahr 1516, deſ—⸗ 
fen Ruine I die Zeit fällt, wo Luther, indem er feine 
Tpejen zu —— anſchlug, den Erg gab zu ber 
Blaubenstrennung, bie ihre jüngfte ge in der Allo⸗ 
eution vom 13. September angejpült hat. — Der erſte 
Krieg zwifchen dem Sultan der Demanen und dem ber 
Mamlufen fällt in bie Jahre 1486 bis 1491; er war nicht 
eben ruhmreich für die Waffen der Osmanen, bie in zwei 
Schlachten befiegt wurden, unb endigte mit einem Frieden, 
der feine wefentlihe Aenderung im Beſitzſtand ſtipulirte. Als 
aber 1512 Sultan Selim an die Regierung fam, ben 
Osmanen Jauf, d.t. ven Scharfen, nennen, von der Schärfe 
feines mordenden Schwertes, da dauerte es nicht Tange, b 
ein Sus gegen Aegypten beichloffen ward. Der Weg nad 
den heiligen Städten Melfa und Medina, den bie Macht 
der Mamlufen verfperren mochte, mußte frei werben. 
träumte auch dem fer des Serai, er fähe bie 
vier Dünger bed Propheten mit ihren ahnen dem Ki 
ber Gläubigen voranziepen. Den Ausſchlag der Wagſchale 
gab des Sultans Eroberungsiuf. Der — war eutſchie⸗ 
den; doch wollte Selim no durch bie Förmlichkeit einer 


tung. 





Borfchaft dem Sprude des Korans; „Und wir züdtigen 
nicht, ehe wir einen Boten (eine biplomatijhe Note) ger 
fandt,“ genug thun. Er ſchickte einen Paſcha in Peters 
des —2* Heeresrichters an den Sultan Kanfſu Ghawri, 
brach aber, um der Miſſion mehr Gewicht zu geben, ſelbſt 
am 5. Juni 1516 von Conſtantinopel nah Sfutari auf. Zu 
Konia, wo er die Grabftätte frommer Scheide beſuchte, er- 
bielt er mit dem Kopfe Karachans, des Testen perſiſchen 
Statthalters von Diarbefr, die Nachricht von der gänzlichen 
Unterjohung des Landes. Der Sultan von Argppten, Kanffu 
Ghawri, war indeffen mit fünfzigtaufend Mann in Sprien 
bis Haleb vorgerüdt, wo ihn Selim's Botſchafter trafen. 
Er empfing fie mit Schimpfwerten und harter Begegniß; 
als er jedoch von ber Annäherung Selim’s hörte, entließ er 
fie mit vermittelnden Vorſchlägen zum Frieden mit Perfien. 
Sie trafen den Sultan am 9. Auguſt 1516 zu Budſchakdere. 
Neun Tage darauf ſtand das Lager ber Osmanen zu Mer: 
feban, wo Junisbeg, der Befeblhaber von Aintab, dem 
Mamlufenfultan abtrünnig, zu Selim überging, und bad 
Heer von Aintab nad Haleb, wohin zehn Märſche gerechnet 
werben, zu führen fi erbot. Sultan Ghawri hatte einen feiner 
Generale, Mogholbai, mit glängendem@efo g an Selim gefandt, 
daß er verfuche, ihn zum Frieden zu bewegen, Als Selim denfelben 
in Waffenpracht zur Audienz erfcheinen fah, ergrimmte er 
über den friegerifchen Aufzug, rief aus: „Hat Gbawri feinen 
Geſetzgelehrten gefunden, welcher zur Botſchaft tücdhtig gewe⸗ 
fen wäre und befahl dann, ohne bie Rede des Abgeſand— 
ten zu hören ober fein Beglaubigungsfchreiben nehmen zu 
wollen, ikm und Denen, die mit ihm — den Kopf 
abzuſchlagen. Schon waren die zehn Begleiter des Geſand⸗ 
ten geföpft, da warf ſich dem Sultan Junispaſcha zu Füßen, 


bittend um Schonung des Botſchafters ſelbſt. Selim be | 


fahl, diefem Haar und Bart zu fcheeren, und fanbte ihn 
fo auf einem lahmen Efel dem Sultan, feinem Herren, 
zurüd, Diefe Behandlung der Botſchaft, wodurch alle, 
felbſt zwiſchen —— Despoten geltenden Ge— 
— mit Füßen getreten worden, war das 
Borfpiel der zahlreihen Scenen barbarifher Graufamfeit, 
womit ber ägpptifche Krieg befledt if. Dur Diarbekrs 
Eroberung war bes osmaniſchen Reiches Grenze unmittelbar 
an Syrien gerüdt; biefes und Kurdiſtan brobte ed zu ver: 
fohlingen ; ed fonnte darum Kanſſu Ghawri, der feit dem er- 
fien Jahre des ſechzehnten Jahrhunderts nun ſchon ſechzehn 
Jahre auf dem Mamfufenthrone von Aegypten ſaß, nicht 
ald ruhiger Zuſchauer die Gefahr ſich nähern feben; wirk— 
lih war er, wie oben gedacht, mit einem Deere nah Sy: 
rien aufgebroden. Es mögen dem Beriht von dem Zuge 
Selim’s über Haleb (Aleppo) und Damascug nad Kairo, 
bas er am 31. Januar 1517 erreidhte, bier einige An— 
beutungen über ben Kern ber Mamlukenmacht und die Schale 
derſelben, über Heer und Hof, vorangeben. Das Heer zer: 
I in drei Claſſen, welde nit ſowohl als verſchiedene 
ffengattungen, ald durch Rang und Abftufung von einan- 
berunterfchieden waren. Die erftenund ebelften waren die Mam⸗ 
Iufen oder eigentlidhe Leibeignen vom fhönften ticherfeffifchen 
Blute; die zweiten hießen Dſchelban, d. i. die Geichleppten; es 
waren größtentheils abyſſiniſche Sklaven, deren Räuber und Ber- 
fäufer auf den Märkten Aegyptens noch heute Dſchellab ge 
nannt werben; die dritte und unterfte Claſſe, Korſan, zählte 
in ihren Reihen das niedrigfte Gemiſch von Söldlingen. Die 
Zahl der Begen oder Emire, welche die oberfien Würden 
des Reichs befleibeten, war — ** Der Genera⸗ 
liſſimus des Heers hieß Emirol-Kebir, d, i. Großfürſt. Die 
Mamluken waren weiß gekleidet, mit zweifarbigen Kopf: 
bunden, beren unterer Theil grün, der obere ſchwarz. Die 
Bege trugen weiße Unterfleiver, Oberfleiver aber von den 
elften und verfchiedenften Farben, Der merfwürdigfte Theil 
hres Anzugs war der ungeheure Kopfwulſt, beffen Bund, 


ſechzig bis ſiebzig Elfen Lang, fo künſtlich gebreht und geflochten 
war, baßberjelbe Hörner bilbete, mehrere oder wenigere, größere 


„der Meinere, nah Mafgabe der Würde und des Borranges, | 


von zweien bis auf feche. Der übrige Anzug der Wefire, Emire, 
Richter und Scheide war nicht minder nad firenger Vor⸗ 
fchrift geregelt; die, höchſte Pracht der Ehrenkleider befand 
in gefiidten Berfen aus dem Koran, womit der Saum- vers 
brämt war, Nach den vierundswanzig Bergen, deren jeder 
eine befondere Gapelle von Heeresmufif har, famen Die 
vierundzwanzig Statthalter, wovon zwölf bie ägpptifchen 
und zwölf die fpriihen Länder verwalteten. Die en 
Würden des Reihe waren: im Heere der Großfürft und 
in der innern Berwaltung der erſte Weſit (genannt Dis 
witbar oder Tintenfaßbalter); die andern Großwürden wa- 
ren: Dberfiwaffenträger, Oberfitallmeifter, Oberfifäm- 
merer, Dberfiihagmeifter, dann der Oberſtlandesrichter und 
die Richter der vier redhtgläubigen Secten. Die Diwans— 
tage waren Dienflag und Donnerſtag. Wenn der Sultan 
audritt, wurde ihm ein feidner Sonnenfhirm über den Kopf 
‚gehalten, und die mit feinen Titeln golden geftidten Enden 
des Kopfbundes wehten von hinten in die Luft. Mit folher 
Pracht und Maht war der achtzigjäbrige Sultan der Mam— 
lufen, Ranfu Ghawri, dem fünfzigjäprigen Sultan ber O8» 
manen, Selim I, dem Enfel Mohammed’s II, ber Conſtan— 
tinopel erobert, dem Bater des großen Suleiman, der Wien 
umlagert hat, entgegengezogen. — 


Berlin, 77. Sept. Ihre Mafeftäten der Raifer und die 
Raiferin von Rußland nebit ihren kaiſerl. Hoheiten den Großs 
fürftinnen Maria, Dlga und Alerandra find von Potsdam 
heute Nachmittag bier eingetroffen und in ben für Aller 
bödft: und Höchdiefelben in Bereitfchaft gefegten Zimmern 
auf dem Fönigl. Schloffe abgefliegen. Se. fönigl. Hoheit 
der Großherzog und Ibre kaiſerl. Hoheit bie Großherzogin 
von Sadjen: Weimar find von Weimar, defigleihen Ihre 
fönigl. Hoheit die Prinzeffin Friedrich der Niederlande aus 
dem Haag, und Se. Durchlaucht der Herzog und Ihre Fönigl. 
Hoheit die Herzogin von Anhalt» Deffaun aus Deffau hier 
eingetroffen, 

— Ge. Maj. der König haben mittel Allerhöchſter Ca⸗ 
binetsorbre vom 14, Juli d. J. die Errichtung einer Geo- 
graphiſchen Kunffhule zu Potsdam allergnädigft 
zu bewilligen gerubt. In biefer Schule werben junge Leute, 
welche ſich —* Fach eines geographiſchen und topographi— 
ſchen Kupferſtechers widmen wollen, nach einem Lehrplane 
unterrichtet, welcher die Genehmigung des königlichen Mi— 
niſterlums ber geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinalangele- 
genheiten erhalten hat. Die Eröffnung der Anſtalt findet 
am 1. April 1839 ftatt. 

Leipzig, 30. Sept. Neun evangelifch-Tutberifhe Geiſtliche 
laffen in der hieſigen Allgemeinen Zeitung eine Erflärung 
ausgehen, betreffend bie von Herrn Pakor Stepban und 
feinen Anbängern veranlaßten Zerwürfniffe in ber ſaͤchſi⸗ 
ſchen Landeskirche, Es heißt darin: „Bor Allem —— 
die Unterzeichneten als vor Gott, daß fie nicht etwa bloß 
ber formalen, jedenfalls näher zu normirenden Behauptun 
fi anſchließen, in ber heiligen Schrift, ais Duelle und Grun 
fep ber Glaube der Ehriften enthalten, fondern daß fie zum 
Blaubensinhalt der heiligen Schrift und zur darauf ges 
gründeten Kirchenlehre, wie biefelbe von unferer evans 
gelifch-Iutberifchen Kirche aufnefaßt, bezeugt, befannt und nad 
allen Seiten hin in den Confeſſionsſchriften diefer Kirche, 
ber Concordia pia et unanimis, verwahrt worden, mit 
Herzen und Mund ſich befennen, und um Alles in der Welt 
nit wollten, daß irgend Jemand ihnen den Ruhm ent: 
riffe, biefe Lehre und dbiefen Glauben zu verfünbdigen, 
wozu fie fih mit einem heiligen Eide verpflichtet haben.“ — — 


„Die Anhänger bed Paflor Stephan, indem fie für ihre Aus: 
wanterung den kirchlichen Eharacier in Anſpruch nehmen, 
verfündigen nicht nur in ihren Kreifen, fondern prebigen es 
auf den Dädern, daß das Wort Gottes nahe daran ſep, 
green zu werben in unferer Landeskirche, und baf bie 
acramente zum Theil nicht nach der Einſtiftung Chriſti 
verwaltet werben dürfen. Wäre diefe Borausfegung wahr, 
fo wäre ihr Beginnen entihuldigt, obwohl nicht gerechtfer⸗ 
tigt; benn grade dann, wenn bie Kirche in folder Gefahr 
ihwebt, oder wenn Anzeichen vorhanden find, daß etwas 
der Art zu befürchten flieht, if es vor Allem Pflicht des 
Lehrers, dann aber auch jedes einzelnen treuen Chriſten und 
Belenners, zu fteben, zu zeugen, und den Rampfplag nicht 
tber zu verlaffen, ald bis man fie durch äußere Gewalt 
hinwegtreibt. Nun aber if die Unterlage biefer Auswan— 
derung grundfalld; benn weder werden wir (dem Herrn 
fep Danf und Ehre!) bis jegt behindert, das Wort Gottes 
frei au verfünbigen; noch ift bie Gültigfeit der Bekenntniß— 
fhriften aufgehoben oder gefhmälert, fondern alle Geiſtliche 
werden, wie bisher, eidlih barauf verpflichtet; endlich iſt 
auch für die Verwaltung der Sacramente bis dahin ein Ans 
deres nicht vorgeichrieben, ald was ſich mit dem Eharacter 
der Kirche Chriſti und namentlid mit den Grundfägen der 
evangeliſch⸗ lutheriſchen Kirche wohl vereinbaren läßt. Käme 
es aber je in Sachſen dahin, was ber Herr ter Kirche vers 
büten wolle, ber bisher feine Gemeinde im Baterlande ber 
Reformation trog allen feindfeligen Beftrebungen erhalten 
und bewahret hat- vor der Shmad, die falſche Union 
oder etwas dem Aehnliches anzunehmen, dann, wie gefagt, 
werden wir mit dem Apoſtel dennoch freudig befennen: 
DasWort Gottes ift nit gebunden, und, felbft wenn 
* wir Gemalt litten, diefe Wahrheit befräftigen. Aber für 
Rreuzesfladt müfen wir eine jede Auswanderung erfläs 
ten wie die Stephan'ſche, wo man einerfeits behauptet, es 
fepen ung, als Dienern Jeſu Ehrifti, Bande angelegt, und doch 
diefe Bande, das Leiden um Chriſti willen, nit für Seli;feit 
achtet, fonbern lieber flieht, und die Herbe Denen überläßt, 
welche man für Mierhlinge ausruft.“ — — „Endlich mißbils 
ligen wir im Angeſichte ber Kirche höchlich die vom Hrn. 
Paflor Stephan namentlich dur feine naächtlichen Wande— 
‚tungen in gemifchter Begleitung von Männern und Weibern 
gegebenen mannichfachen Aergemiffe Denn aud hier be- 
fennen wir, auf einem ganz andern Grunde zu fieben; und 
wenn die Kriftfihe Freiheit zum Borwande —* 
unordentlichen Wandels gebraucht wird, fo ift vielmehr uns 
fer höchſter Grundfag in diefer Beziehung der, welden ber 
Apoftel mit den Worten ausfpricht: Es ift mir zwar Alled (was 
mit dem Geſetze der Liebe beftehen fann) erlaubt, aber cd frommt 
nicht Alles, und wir würden bavor zurüdbeben, irgend einem 
ſcwächern Bruder, für den auch Chriſtus geftorben ifl, ſolche An- 
foßfteine in den > zu legen. Nur durch diefe tragende, 
bebende und heilende Liebe fann die Kirche Jeſu Eprifti ge- 
deiben; num mit ber, durch biefelbe gebotene Aufopferung 
des faiſch Eigenthümlichen und Abſtreifung alles Eiaenfinni- 
en kann bie wahre Würde und bie fegensreihe Wirkfams 
eit eines chriſtlichen Lehrers beſtehen.“ 


5 Schweiz. 

Bern. Der Berfaffungsfreund liefert den Anfang ber Debat- 
ten vom letzten Diontag. Hr. Schultheiß berichtete für ben 
Regierungrath. Den fhönften Schmuck zu feiner Relation 
batte ipm ber ruffifche Gefandte, Hr. v. Rrubener, geliefert, 
indem er ihn mit einem Befuch und hernach mit einem Bils 
let beehrte, weil in öffentlichen Blättern gemeldet worden, er, 
Hr. v. Krudener, Pätte das Begehren Montebello’d nur du 
bnut des lövres empfohlen. Der Herr Gefandte war aufs 
äugerfie ungehalten über ſoiche insinuations de la presse ra- 
dicale, de la mauvaise presse. Alle Mächte unterflügen 


i Franfreih, hatt? er ben Hrn. Schultheißen verfihert, und 
ı dabei die Hoffnung nicht unterträdt, daß dieſe Anzeige ihren 
wohlthätigen Einfuf auf den großen Rath haben möchte. 
Rad vielen Eröffnungen ſprachen kurz nod die beiden Ges 
fandten Kohler und Stettler, und ihre perfönliche Mißhellig— 
feit ging dieß Mal, im Hinblid auf den Geſandiſchaftsbericht, 
nur wie ein flühtiges Wölfen am großen Rathe vorüber, 
Die Diecuffion eröffnete hierauf Fellenderg. Sein Stand» 
ft ift die Neutralität der Schweiz. Da ſtellt fih ihm 
renenberz als ein Kriegslager dar, von welchein Pläne und 
Marifefte gegen ein benachbarte Neich ausgehen. Diefe 
Verlegung ihrer eigenen Neutralität, erklärt ber Redner, 
fol die Schweiz beftrafen: Louis Bonaparte foll verhaftet 
und in Unterfuhung gezogen, von Frankreich fol dann aber 
die Abberufung Montebello's verlangt werden. Hr, Fellen⸗ 
berg trägt auf eine Gommiffion an, um den Punft der Neus 
tralität nach Verdienſt zu würdigen. Hunziker ift dagegen 
der Anſicht, daß die Neutralität ein Volk nicht unter bie 
andern Bölfer flele. Mit der Neutralität begründete auch 
Staatsfchreiber Mai feine Anſicht, daß entiproden werde. 
Die Eriftenz der Schweiz fiebt Mai nur ale eine Eoncef- 
fion der, Mächte an, und bie Neutralität als die Bebin- 
ung, unter der bie Exiſtenz zuzeftanden worden. Der 
irfungskreis der Schweiz begreife nur ihr eigenes Innere. 
Der junge Napoleon fep aber eine beftändige Fahne des 
Aufrubrde, und Mai fragte die Berfammlung, ob für eis 
nen folben Dann nur ein, nur zwei, nur gehn Berner 
bag Leben verlieren follen? Im aleihen Sinne fpraden 
Sinner und Grafenried, Kür die Nationalen ſprach Kaf- 
bofer: Er ſey leidenſchaftlich für die Ehre und Selbſt— 
fländigfeit des Vaterlandes, und fhäme fi nicht biefer 
edein Leidenſchaft. Oberrichter Jaggi: Wenn man ents 
fpricht, fo haben wir Bürgerfrieg, denn Thurgau wird ge: 
eur werben müſſen, und ba will ih nod lieber ben 
rieg mit dem Ausland, als einen Bürgerkriegs, Michel 
ſprach, fih als Nepräfentant des Oberlandes anfündend, für 
Abmweifung Frankreichs. Schneider von Langnau in einer 
furzen, gemüthlichen Rede fpricht für Abweiſung; ber Bes 
griff, ven er von Ehre hat, und ber Eid, den er geſchworen 
bat für die Unabhängisfeit und Freibeit des Baterlandeg, 
maden ed ibm zur Pflicht und follte ed ihm aud die größten 
Opfer foften, Louis Bonaparte ift Schweizerbürger, Thur⸗ 
gau hat es bezeugt. Wollen wir lieber Frankreich, als Thur⸗ 
au glauben? Das ging über ein Schweizerherz. Mit bes 
er Nachdruck ſprach Fetſcherin, erinnerte mit ber ibm 
eigenthämlichen Begeifterung an die Treue, ben biedern Muth 
and das Selbfivertrauen unjerer Vorfahren, und u. mit 
den im gleihen Ratbefaale vor 500 Jahren geſprochenen 
Worten: Billigen Forderungen nachgeben, unbillige mit Muth 
und Entſchiedenheit abweifen. Ein Bravo, bad im Saale 
erflang, fand fo großes Echo auf der Tribüne, daß fi ber 
Landamman berechtigt glaubte, eine Tribüne räumen zu laffen. 
— Der gefeggebende Rath von Neuenburg bat mit 66 
gegen 8 Stimmen auf Gewährung bes franzöfifhen Vers 
langens inftruirt. 


Niedberland 


Amfterdam, 38. Sept. Der Umfag in den holl. Fonds 
war heute unbedeutend, Die böbere Londoner Rotirung 
blieb ohne Einfluß; im Gegentbeil fanden der bevorftebenden 
Abrechnung wegen einige Berfäufe in Integr. und Kansb. 
ftatt, welche dem Markt eine minder fehle Haltung gaben. 
Ard, waren mehr angeboten, ruſſ. und öfterr. unverändert, 
2ıpGt.: 53:4; 5pEt.: 1014; Kandb.: 244; Spnd. AjpEt.: 
951; 34pEt.: 794; 5pEt. of: 99145 Ard.: 1773; 5pCt. 
Metall.: 104. 

— Am 1.October tritt in Holland die neue niederländiſche 
Gefepgebung im Wirkfamfeit. 


Benadridtigungen. | __ Die Perfonentare beträgt, einſchließlich bes 
| PoftillondsTrinfgeldes, des Ueberfahrtögeldes bei Wimz - 
11676] Befauntmachung. | pfen, und ber Einfchreibgebübr, zwijchen Heilbronn 
b I und Gundelsheim üfl. 21 fr., zwiſchen Wimpfen 
Mit hoͤchſter I wird vom — — er woſeibſt eine Großherzoglich Heſſtſche Pofterpedition 
d. 3. an zwiſchen Heilbronn und Gundelsheim errichtet worden ift) und Gundelsheim 36 fr. und 
über Wimpfen eine tägliche ‘Carriolpoft in Gang wifchen Wimpfen und Heilbronn 51 fr. An 
gefeßt, durch welche vorerft Pädereien und Briefe | Deifeepta find 40 Pfund frei. 
Beförderung erhalten fönnen. Der Abgang aus | f 4. * 
Heilbronn findet um 12} bis 1 Uhr Mittags, | Frankfurt a. M., den 26ſten September 1838. 
“ — — * Erg während ei General: Boft : Direction. 
onate Mai bis Auguft incl. 7 Uhr Abende, wähs ; ‚ f i 
rend der übrigen 8 Monate aber verbäftnißmäßig | an [ee en 
früher ftatt, fo daß der Nedar bei Wimpfen jedenfalls | ii an v. Hoff, 
noch bei Tag paffirt wird. vdt. Schramm, 


co)  Hheinifche Dampfſchifffahrt. |t079) @ifenbabn 
Kölnifche —— von Paris nad Verfailles 





auf dem linken SeinesUfer. 
Der Unterzeichnete ber 
e nachrichtigt hiermit die Bes 
bar ir oh figer von Gertificaten der 
; — Ferse” ——— von Paris 
Die Rheiniſchen Dampfſchiffe der Kölniſchen Geſellſaft fahren vom * Te 
erſten October 1838 wien Kölm und Mehl refp. Strasburg in folgender — — Pe a 








Beife: miniftration in Paris beauftragt if, die 
Zäglid: am 10. October d. 5. fällige Einzah⸗ 
RE a8 ® lung des legten Fünftheils von Fr. 100 
Rheinaufwärts: Rheinabwärts: für jede Actie bis zum obgenannten * 

von Köln zweimal: 1) Morgens 7 Uhr, | von Kehl (Strasburg) einmal: ar = in Empfan J zu nehmen. 
2) Mittags 343 Morgens 6 Uhr, ranffurt a. Di., den 27_ Sept. 1838, 

» Koblenz zweimal: » Zffegbeim einmal: » 1 5» 2.8. Flersbeim, 
4) Morgens 64 » » Mannbeint einmal: >» Det a Dee a 
2) - g » | » Mainzjmeimal: 1) » 6» ————— — — 
> Mainz einmal; » 10! » 2) r} 11} y mn meinem Journal-zir nnen jest 

» Mannheim einmal: >». 5 » | » Koblenzgweimal:i) » 6, [pie Quarnat d. I. an Man —— ——— 
»Iffetzheim einmal: » 11 2) » 15 Hafengaffe, dem Türtenihuß * 
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Frankfurter ©ber-PYotamts- Beitung. 


Dienftag, 


—ñ— — · ñi 


Deutifd land 


Gräg, 17. Sept. Borgefiern warb bier ber bießjährige 
Pohufatenlandtag gehalten. Der Landeshauptmann begab 
fid mit den von ben Ständen bazu Abgeordneten in bie Hofs 
burg, um ben für den Landtag ernannten Hofcommiffar, den 
Landesgouverneur, Grafen v. Widenburg, abzubolen. Rad 
vollendetem Gottesdienft übergab der Hofcommiffar ben vers 
fammelten Ständen das faiferlihe Poftulat für das Ber: 
waltungsjahr 1839. Der Hofcommiffar gab den Ständen 
zur Feier des Tages ein glänzendes Gaftmabl, dem auch ber 
Erzherzog Albrecht beimohnte, und am folgenden Tage fans 
den in ber Berfammlung ber Stände bie Eröffnung bes 
Poftulats und die Berathungen über andere ſtändiſche An- 
gelegenbeiten fatt. 


Münfter, 28. Sept. Das hiefige Clemenshoſpital bat 
einen ſchmerzlichen Berluft erlitten dur den am 17. d. M. 
erfolgten Tod der Gräfin Eharlotte von Spree, melde feit 
zehn Jahren als barmberzige Schwefter ihre Thätigfeit die 
fer Anfalt raflos gewibmet hatte. 


Münden, 28. Sept. Der ruffiihe Gefandbte, Hr. v. 
Severin, ift beute nah Nürnberg abgereifi, um bort bie 
UAnfunft des Großfärften Thronfolgere zu erwarten, welcher 
vorgefern von Berlin abgereift fepn wird. Der Prinz, von 
feiner Krankheit noch nicht völlig bergeflellt, hat fich für feis 
nen biefigen Aufenthalt jebe Förmlichkeit verbeten, und es 
fol dießfalls an die Legation eine beſtimmte Weifung ergans 
gen fepn. — Der Prinz Ehrifian von Dänemarf wird dies 
en Abend bier eintreffen und etwa act Tage bier verwei⸗ 
fen. Einige Herren feines Gefolges find bereits angekom⸗ 
men. Der Erzbifchof von Erlau, Ladislaus v. Pyrker, bat 
diegmal zum großen Leidweſen feiner vielen biefigen Vereh⸗ 
rer nur einen Tag in unferer Stadt verweilt. 


Hannover, 29. Sept. Sr. Maj. der König find vor 
geftern 114 Uhr Bormittage von Uelzen aus zu Lünebur 
eingetroffen und in ber Gavalleriecaferne abgefiegen. Na 
eingenommenem Frühſtück infpicirten Se. Mafefät das dort 
in Garniſon liegende Ate Linieninfanterieregiment, nahmen 
eine Anzahl für die Cavallerie beftimmter Remontepferbe 
in Augenfdein und reiften um 4 Uhr Nachmittags nach ber 
Göhrde weiter. 


‚Hamburg, 77. Sept. In ben mit dem Petersburg: 
Lübedifchen Dampfihiffe eingegangenen ruffifhen Blättern 
bis zum 22. Sept, bemerfen mir, aufier ber vollfändigen 
Publication des zwiſchen Rußland und Schweden und Nor- 
wegen abgefhloffenen Handelstractates, nichts von befom- 
derem Syntereffe. 


Schweinz. 
Bern, 25. Sept. Nach zwölfſtündiger Berathung if 
eftern dem Antrage Monnard⸗Rigaud beigepflichtet worden. 
nig. Kriegsgefhrei auf der Strafe begleitete bie 
Nachricht. Heute haben Earl Schnell und Landammann 
Schnell nebft einigen andern Mitgliedern ihre Entlaffung aus 
dem großen Rath und aus allen ihren fonfligen Stellen vers 


(Beilage zu N” 272.) 
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langt. Diefe Angelegenheit wird vielleicht ſtürmiſche Debat- 
ten berbeiführen. Zur Tagfagung ift Neuhaus als erfler 
Gefanbter gewählt und ihm fo eben Manuel beigeorbnet, der 
ſich in der geftrigen Discuffion befonders ausgezeichnet hat. 

Züri, 238. Sept. C Zürder 319.) Wir wollen uns 
niht zum Echo ber vielen höchſt unverbürgten Gerüdte 
maden, von öfterreichifchen Anzeigen, die an ben zwei legten 
Tagen in Zürich berumgeboten wurden. Sind fie begründet, 
fo ftammen fie doch aus der Zeit, ebe Louis Bonaparte’s 
Erflärung befannt war. Bon dem Schreden, den fie unter 
ben Mitgliedern des großen Raths hätten verbreiten follen, 
> wir fo viel bemerft zu haben, daß recht allgemein die 

ede geht: Nun es fich nicht mehr um bie Perfon des jungen 
Bonaparte handeln fann, wird es fich zeigen, ob Frankreich 
unfere Freiheit will; — und wir glauben, wenn Frankreichs 
Zumuthungen tiefer geben follten, vom großen Rathe von 
Züri einen eben fo entichloffenen, als ruhigen Widerſtand 
veriprechen zu bürfen. Wenigftens macht biefe Stimmung 
täglihe Foriſchritte. Alfo möge man Zürich's heutiger In— 
ftruetion ein Amen fpredhen, nad dieſem frommen Gebete 
fi aber aufs ernfte Werk vorfehen. Wir vermuthen, au 
unfer Regierungsrath rüfte bei allem friebensglauben bo 
im Stilfen, damit fein Land in feinem falle wehrlos daftche ; 
AR er gerüflet in der Stunde der Gefahr, kann ihm, was 
mitunter Furcht geweſen feyn mag, ald Diplomatie ange 
rechnet werben, während fonft aud) dag, was Diplomatie war, 
als Furcht zum Borfchein käme. — Louis Bonaparte 
befindet fi feit geftern in Züri. 


Dinemarf 


Copenhagen, 25. Sept. Geflern wurde die Ständer 
verfammlung in Roeskilde eröffnet. Zuvörberfi war öffent« 
licher Gottesdienft, wo Probft Bird über Gal. VI. 9. („Laſ⸗ 
fet uns aber Gutes thun und nicht müde werben, denn zu 
feiner Zeit werben wir aud ernten ohne Aufbhören;"”) pres 
digte und brei vom Probſt Schmidt verfaßte Gefänge abge—⸗ 
fungen wurben. 


Schweden. 


Stockholm, 21. Sept. Im Dagligt Allehanda war er⸗ 
mwähnt worden, daß durch den Eintritt bes proviſoriſchen 
Hoffanzlerd v. Hartmanndborf ind Conſeil zum erftenmale 
ein bloß proviforifcher Staatorach entftanden fep; und auch 
die Swendfa Minerva batte in dieſer Hinſicht verſchiedene 
Bemerkungen gemadt. Die Statdtidning führt hingegen aus 
früherer Zeit mehrere analoge Fälle an, welche jene Blätter 
überfehen hätten. Die 1Tte Nummer des Stocholmblads 
wurde geftern Abend um 6 Uhr grade, wie fie ausgegeben 
werben follte, eingezogen ; eine halbe Siunde barauf * 
dieß Blatt unter dem Titel als britied. 

— Die Norweger, die mit Danfbarfeit die fieten Ber 
mühungen bes Königs für das Wohl bes Landes anerfen- 
nen, haben nicht vergeffen, baf der 7. Sept. der 20fte Jab- 
restag der Krönung des Königs in Drontheim war. Aud 
baben alle norwegifchen Kabrzeuge auf der Rhede von Stod- 
bolm an biefem Tage geflaggt. Zu bemerfen it, daß bie 
DOppofitioneblätter, die fonft fo viele kleinliche Notizen auf: 
nehmen, dieſes Umftandes mit feiner Spibe erwähnt haben, 


Belgien 


Brüffel, 27. Sept. Geftern befuchten Ihre Majeftäten 
in Begleitung bed Kronpringen in einem offenen Wagen das 
Monument auf dem Märtprerplage. Sie hielten einen Au— 

enblid vor der Statue, und unterfuchten fie mit aufmerf: 
amfeit, Hierauf madten fie die Runde um den Plag und 
kehrten nah dem Pallafte zurüd. 

— Das Auffleigen des Ballons bes ie Margat hatte 
geftern mit vollem Erfolge Statt; ber Luftfchiffer war in 
dem Schiffchen und grüßte beim Auffteigen mit einer Fabne 
bie u Menge, worüber er fchwebte. Der Ballon 
nahm Anfangs die Richtung nad Süden ; aber in einer ger 
wiffen Höhe fab man ibn fih nad Nordweſt wenden; er 
war > über den Wolfen, benn er war bidweilen von 
denfelben verdunfelt und fchien gegen den Wind zu gehen. 
Eine Biertelftunde nad feiner Auffahrt hatte man ihn bei 
beiterem Himmel aus dem Geſichte verloren. 

— Eine ber widtigften Entdedungen hat fo eben in einer 
der Kohlengruben in ber Umgegend von Charleroi ſtatt ge- 
er in einer Ziefe von 1100 Fuß hat man einen foffilen 

almbaum entdeckt. Diefer Baum ſtand aufrecht, und feine 
Wurzeln erg ben Boden auf mehrere Fuß; fein 
Stamm hatte einen Durchmeſſer von 36 Zoll. Der Baum 
wird, wie man fagt, dem naturbiftoriichen Gabinet von 
Brüffel übermaht werden. 


Türtei. 


Conſtantinopel, 12. Sept. Am 8. d. M. hat der 
faiferl. ruſſiſche Geſandte, Hr. v. Butenieff, den Pfortenmi⸗ 
niflern feinen erſten Beſuch abgeſtattet. r. v. Rückmann 
iſt heute auf dem öſterreichiſchen Dampfſchiffe Ferdinand J. 
nach Gallacz abgereiſt, um ſich von da nach Buchareſt zu 
begeben und die Leitung des * Generalconſulates wie⸗ 
ber zu übernehmen. Am 9. d. M. iſt der Kapudana Bey, 
Osman Pafha, auf einem türfifhen Dampfſchiffe von 
Smyrna fommenb, - eingetroffen. Derfelbe foll binnen 
furzgem wieder zur türfifhen Flotte abgeben. Der Bous 
verneur von Smyrna, Muftaphba Dede Aga, ift ebenfalls 
vor einigen Tagen auf bem öſterreichiſchen Dampficiffe 
Stambol in diefer Hauptſtadt angelangt, Berichten von 
den Darbanelfen zufolge war ber brittiſche Biceabmiral 
Stopford am 5. d, M. mit einer, aus einem Dreibeder, 
zwei Linienfhiffen, einer Dampffregatte, einer Corvette und 
einer Brigg zufammengefegten &dcabre vor Tenedos ange: 
langt, und hatte ſich daſelbſt vor Anker gelegt. Gleichzeitig 
waren bie andern —5 Linienſchiffe in Burla angekom⸗ 
men, von welchen zwei ſich ſeither mit der Edcadre des Admirals 
Stopford vereinigt haben fellen. Die türfifche Flotte unter den 
Befehlen des Kapudan Paſcha war von Burla nah Tſchesme 
abgejegelt, Leberbieß melden die Berichte aus Smyrna, daß 
ein bolländifches Fahrzeug zwiſchen Scio und Ipfara von See- 
räubern überfallen worden war, Der f.f. Commodore, Baron 
Bandiera, hat aufdiefe Anzeige gleich die f. f, Brigg Monterucs 
culi dahin abgefhidt, um die Spur ber Piraten zu verfol- 

en. Berichte aus Cypern melden die am 24. Juli erfolgte 

nfunft des neuen türfifchen Statthaltere. Da berfelbe einen 
firen Gehalt bezieht, und nicht, wie es Eh ber Fall war, 
augleih Pächter der Einfünfte der Inſel if, fo verfpreden 
fi bie Einwohner die wefentlihften Bortheile von biefer 
neuen Einrihtung. Die Erhebung der Steuern, Miri und 
Mufataa genannt, bleibt nunmehr den türfifhen und grie- 
chiſchen Notabeln überlaffen. Am 27. Juli war eine tür 
fifhe Fregatte mit den neuen, in 800 Dann beftehenden 
Garnifondtruppen auf jener Inſel angelangt, — In Folge 
der auf dem Trapezunter Dampfidiffe Rattgefundenen Peftfälle 
ift die alte Mauth zur Auslabung und Reinigung der compro- 
mittirten Waaren und Paffagiere beſtimmt worben. (9. 3.) 


Nußegger und Semilaffo. 


In der Augsburger Allgemeinen Zeitung vom 8, Februar 
d. J. befindet fi eine Mittheilung Semilaffo's, durch wel 
de ich ohne weiteres als ein Lügner bingeftellt wurde; dies 
fer Auffag fand feinen Weg in mehrere andere Tageblätter 
jener Zeit, und mußte mir um fo unangenehmer feyn, als 
meine an bie allgemeine Zeitung eingeididte Reclamation 
verflümmelt veröffentliht ward. Ganz unerwartet ift mir 
fo eben ein birectes Schreiben von Herm Rußegger aus 
Aegypten zugefommen, beflen Inhalt fi großentbeild auf 
jene Semilaſſo'ſche Beihuldigung bezieht; ich finde es baber 
erfprießlich, denfelben nachfolgend dem Publikum vorzulegen. 

Dr. Eduard Rüppel. 


Alerandrien, am 10, Auguft 1838. Joſeph Nußegger 
an Eduard Rüppell. Dem Innern von Africa glücklich ent: 
tonnen, fiel ich bier mit einem politifhen Wolfehunger, den 
Sie ſich Teicht vorftellen fünnen, über bie Zeitungen ber. 
Unter Verſchiedenem von verfhicdener Qualität fand id in 
unferer Allgemeinen Zeitung einen Artifel Semilaffo's, worin 
berfelbe ſich einiger Mittheilungen bedient, bie ich ihm zu 
Kardum machte, old ih aus Korbofan dahin zurüchkam. Er 
—— dabei meiner ſehr ehrenvoll, wofür ich ihm ſehr ver⸗ 

unden bin; noch mehr wäre ich es aber, wenn er meine 
Miltheilungen in ihrer anfänglichen Einfachheit gelaſſen, und 
ſich jeder Ausſchmücklung aus eigener Fabrik, was böfe Zungen 
auch Fügen nennen, enthalten hätte, Ich erinnere mid recht 
gut, daß ich ihm die fchönen Tropenwälter von Scheibun 
mit glänzenden Karben ſchilderte jedoch daß ich daſelbſt auch 
Kofospalmen gefeben hätte, fiel mir nie ein zu fagen; es 
befindet fih dafelbft eine Palme, von den Schwarzen Delebb 
Kan, die noch ſchöner if als die Kofospalme, aber die ſe 
ſt halt gerade zufällig micht dort, Ferner erwähnt er einer 
Boa Anaconda, die ich gefehen hätte. Davon weiß ich 
auch nichts. Ich habe fehr große Schlangen gefeben, wie 
bie Affala der Schwarzen, bie wahrfheinlid eine Boa ift, 
aber deßwegen nicht grade bie Anaconda feyn muß; wir, 
befigen fie felbft unter unfern zoologifhen Eroberungen. 
Sehr unangenehm war ed mir zu vernehmen, daß Semi- 
laſſo durch die Entfiellung meiner Mittheilungen auch Sie 
berührte. Als ich nemlid einmal bei ihm war, fragte er 
mid, ob ih ben Bulcan Roldagi, deſſen Sie in Ihrem 
Werke erwähnen, gefeben babe, und id antwortete: Nein! 
Ich hatte die Kette der Kadero Berge, in welchem ber Kol- 
dagi liegt, dicht in feiner Nähe zweimal paflirt ; fie ganz 
aus Granit und porpbirartigem Granit beftehenb gefunden, 
aber weber beige Quellen noch Feldgebilbe gefehen, die nur 
im eniferntehten denen. heutiger ober erlofchener Bulcane ähn⸗ 
lid wären. So hätte auch Semilaffo meine Worte wieder- 
eben follen, ohne einem fo ausgezeichneten Reifenden wie Sie 

d, nahe zu freien; benn ed iſt auch möglich, daß wir 
nicht gang genau ein und biefelbe Stelle meinen, ober daß 
Sie ſchlecht berichtet wurden, was unter ben bortigen Böl« 
fern ganz gewöhnlich iſt; denn erinnere id mid redt, fo 
haben Sie den Roldagi, etwas weſtlich vom Negerdorfe Tas 
batur, nicht felbft gejehen, was Sie in Ihrem ſchätzbaren 
Werke ausdrüdiich bemerfen. Wenn ein Reifender fagt, er 
babe das nicht gefehen, was fein Borgänger dur eingezos 
gene Daten als vorhanden angibt, fo will das nicht fügen, 
daß enterer Unmwahrbeiten fpricht; denn erftend ficht von 
zwei Menfchen jeder anders; zweitens fönnen Jrrungen im 
Locale ftatt finden, und drittend wird man von ben Schwar- 
zen, bie einem zu Gefallen alles beflätigen, oft ſchrecklich ge⸗ 
täufcht. Ich befenne vielmehr offen, daß ich alle Ihre Mits 
theilungen, mit geringen Mobificationen, bebungen durch 
Beränderung der Orts- und Zeitverbältniffe, die fih auf 
Ihre eigene Anſchauung gründen, beftätigt fand, und von 
der innigften Hochachtung gegen Reifende, wie Sie und 


Eprenberg, burhbrungen bin, welche der Wiſſenſchaft fo glän- 
ende Dienfte geleiſtet haben, und feine Entbehrungen, feine 
Opfer fpeuten,, ihrem Zwecke entgegen zu geben. Obwohl 
ich Das Glüd hatte, weiter vorzudbringen , fann ich mich doch 
mit Ihnen nicht meſſen, denn Sie reiften ald Privatmann, 
allen feindlihen Berhältniffen des böjen Landes ausgeſetzt, 
während ich ſtets an der Spige einer Heinen Armee, ausge: 
rüftet mit allem Möglihen, nichtd zu fürdten braudte, und 
mande unangenehme Yage nicht fennen lernte, der Sie aud: 
gelegt waren. ‚ mübe ber unfinnigen Umtriebe, 
der biefigen Regierung meine Entlaffung gegeben, werde 
jego noch für mid eine Reife nah Arabien und in bad 
füdfihe Syrien unternehmen, und von ba nad Europa abge: 
ben, wo ih hoffe in unferm fihönen Heimathlande Ihre 
perfönlihe Bekanntſchaft zu machen. Mit ausgezeichneter 
Hochachtung Ihr ergebenfter Diener Rußegger. 


Frankfurter Börfeberidt. 
(Bom 23, bis 30. Sept.) 

Zu Anfang der Woche hatten die Börfeverhältniffe noch 
ein düfteres Anfehen; bei einem großen Theil ber Geſchäfts— 
leute und Papierfpecufanten hatie das zur Zeit noch anhal—⸗ 
tende Sinfen der hol. Fonds an ber Amfterdamer Börfe 
eine fihtbare Mißftimmung erzeugt, die in dem Maße noch 
zes; ald wenig Hoffnung zu einer baldigen günftigen 

enderung ber läftigen Gelbverbältniffe des Platzes vorhan« 
den war; es verlautete fogar, es feyen nicht unbedeutende 
Summen von Discontowechſeln zu 51pCt. unter der Hand 
abgegeben worten. Man zählte nur noch wenige Tage bis 
zum Abrehnungstage für September, welcher dießmal ſchon 
am —* 28. Scptember, eintreten mußte. Die Conjunc⸗ 
sur gebot Vorfiht; fie bewog mehrere Hanbelsleute, lieber 
ten Umfländen ein Opfer zu bringen, als ſich noch ſchlim⸗ 
meren Wechſelfällen auszufegen, die etwa durch einen ferner- 
weitigen Rüdyang der boll. Fonds an ber einheimifchen 
Börſe hätten entfiehen fünnen, Ed wurden fonah am 
23. Sept. anfebnlihe Beträge von verſchiedenen Effecten- 
forten, insbefondere aber von Integralen, zu weicdenden 
Preifen im Privamhandel veräußert; der Cours Iegtgenann- 
ter Gattung ging auf 52,% herab, eine Notirung, wie man 
fie feit Jahreöfriſt nicht to ——— hatte. Ein fur 
zes Zumwarten wäre freilih ben Verkäufer zuträglider ges 
weſen, denn am 24. Sept. vernahm man bereits aus den 
Briefen von Amfterdam wieder erfreulihere Nachrichten, 
während fih aud gleichzeitig einige Spuren von einer be> 
vorfichenden Wendung ber Focafgefoverhäftniffe bemerkbar 
machten. Beträdhtliche Sendungen von Goldſtücken faınen bem 
Plage von außen her zu Hülfe. Das Dafeyn der Ooldſorten 
machte bald die geeigneten Silbermünzen, namentlich aber 
die beliebten Rechneifcheine, flüffig, deren Einfluß fi ganz 
unerwartet an ber Börfe fund gab; die Kündigungen von 
zindtragenden Staatöpapieren waren bedeutend und anhal- 
tend. Der Eourd der Integrale ſieg an erwähntem Tage 
auf 5214, erreichte bis zum 27. September, in Folge 
der poftägtich aus Amfterdam bis dahin eingetroffenen 
pöherern Notirungen, die Höhe von 53,%,, und murbe 
am Abrechnungstäg wieder auf 5245 berabgebracht, weil 
gegen Erwarten aus Amfterdam ein Rüdfall von +pEt. 

emelbet wurde. Diefes Staalseffeet Fonnte demnach, 
n Folge biefer Reaction, feinen Eröffnungscours von 
534, worauf ed am 1. September gehalten ward, nicht 
wieder erreihen. Glüdlicher ging ed mit mehreren öfterreis 
chiſchen Papiergattungen; bie fünfprocentigen Metalliqurs- 
obligationen fliegen im Laufe des Septembers von 106} au 
106: 5, die Banfactien gingen von 1716 auf 1729, die Rotb- 
ſchild'ſchen Loofe zu Hundert Gulben befferten fih von 262 
auf 275, jene zu Fünfhundertgulden hoben ſich von 125 
auf 127pCt. Die preuß. Seehandlungs- Fünfzigthalerſcheine 





fliegen von 66} auf 664, die polniſchen Dreihunderigulden⸗ 
loefe von 66; bis 665, während bie poln. Fünfhundertgul⸗ 
benloofe von 773 auf 775 herabgingen. Das Mißverhält- 
niß beiter Lotte.iegatiungen läßt ſich daraus erflären, daß 
u Berlin die Fünfhundertgufdentoofe Gegenftand eined Bör- 
eipiels find und der Cours derſelben — was fonderbar ges 
nug ift — nad dem jeweiligen Stand der boll, Yntegr. vas 
rürt, Die fpanifhen und portugiefiihen Fonds blieben wegen 
der mißlichen Zuftände = ver Halbinfel im Nachtheile; die 
fpanifhe Activſchuld fanf von 97 auf 73, die 3p@t. Donna 
Maria's von 20 auf 18pCt. Die Zaunudbahnactien eröffneten 
zu 262 fl. und wichen bie zur Abrehnung auf 2754, was 
bauptfählih dem hohen Zinsfuße beizumeſſen ift, der im 
laufe des September vorwaltete. Nah der Abrechnung 
zeigten ſich bereitwillige Käufer zu 277 und eine Stunde 
fpäter wurde, mie man behaupten will für Rechnung Main» 
zer Hantelshäufer, 2784 geboten. Im Wechfelhanbel waren 
die Umfäge, zumal in ben Iegten Tagen ber Woche, von 
Wichtigkeit; fämmtlihe Devifen zogen an; Discontowechſel 
finden zu 44 bie 41pCt. willige Nehiner. U. Sulzbad. 


Reueſte Machrichten. 


aris, 29. Sept, Stand der Rente: 5pCt. 109. 30. 
3pGt. 80.90. — Reapol. 100. 35. — 5pCt. Spanifhe 19. — 
Paffive 44. — Actien der Banf von Franfreih 2635. — 
St. Germain:Eifenbabn 737. 50. — Berfailles, rechtes Ufer 
630, — Linkes Ufer 470. — Havpre 947. 50, — Drleans 
490. — Bordeaur:Tefte 490. — Straßburg-Bafel 377. 50. 

— Telegraphiihe Depeihe. Fünfundıwanzig Bataillons 
Garliften find in Biscafa und dem Menarikhal concen» 
trirt. Man richtet noch immer zablreihe Wagenzüge nad 
Balmaceda hin, wofelbit ſich Maroio und Don Carlos am 
23. Sept. noch befanden. Die Carliſten foheinen bie Ab» 
fit zu haben, fi Portugalette's zu bemächtigen. Die Ar⸗ 
tilferie und die Proviantworräthe in dieſem Plag find eben 
jegt vermehrt worden. Die Garnifon bat aus Santander 
eine Berfärfung von 500 Mann erhalten. Espartero war 
am 18. Sept. zu Haro, Seine Armee, von welder er acht 
Bataillons nah Caſtilien vetafchirt hat, fland von Santas 
Maria:de-Euba bid nah Ona. — 

— Die Debats geben einen halbofficiellen Artitel, wornach 
die franzöfiihe Regierung mit der freiwilligen Entfernun, 
Louis Bonaparte’s fi vollfommen befriedigt hält und au 
feinem Berbannungsdeeret beſteht. Hiernach wäre bie Difs 
ferenz mit der Schweis, welche am 1. Auguſt burd bie 
Montebellonote — wurde, noch vor Ablauf des zwei⸗ 
ten Monats befeitigt und ausgeglichen. — Die Debats ſa⸗ 
en unummunden: „Das franzöfiihe Gabinet hat Alles er- 
angt, was es forderte.” — Hr. von Montebello wird wahr⸗ 
ſcheinlich abberufen und zum Borfdafterpoften in Neapel bes 
ſtimmt werben, 

— Es heißt, Louis Napoleon Bonaparte babe öſtreichiſche 
Päffe erhalten, um feinen Aufenthalt in Illprien zu nehmen, 

— Herr Baron James von Rothſchild it am 23. Sept. 
zu Marfeille angefommen. 

— Mehrere Legitimiftenfamilien im Faubourg St. Ger⸗ 
main haben heute ben Geburtstag ded Herzogs von Bor⸗ 
beaur, ber nun 18 Jahr alt ift, feſtlich begangen. 

London, 27, Sept. Stods 935. — Spanifdhe 174. — 
3pCt. Vortug. 22, — Integrale 54. — 

— Zu Sheffield war am Dienftag, 25. Sept., eine radi⸗ 
cale Demonftration zu fehen, ähnlich der auf Kerfal: Moor; 
doch wird bie Zahl des (abermals mitten im Regen) ver- 
fammelten Bolfed nur auf 20,000 angegeben. 

— Lord John Ruſſell ih zu Dublin angefommen, 

Wien, 27. —— 5pCt. Metall.⸗Obl. 1075; 430t. Mes 
taſl. Obl. 1003; 8pCt. Metall.Obl. 805; Banlactien 14613 
500 Gulden⸗ Looſe 128}, 


Benadrichtigungen. 


— 


[1514) 






Dampffchifffabrt auf der 
Donau, 

‚In dem Monate October d. J. findet 
die Dampficifffahrts » Verbindung zwi: 
fhen Regensburg und Linz an fols 
genden Tagen ftatt: 

Abfahrt von Regensburg am 7. 14. 21. 

28. Oct.; 

Abfahrt von Linz am 9. 16. 23, 30. Oct. 

Die Dampfichiffe der E.E. öfterreichifchen 
Beſellſchaft ſtehen mit den dieſſeitigen 
in directer Verbindung und uͤbernehmen 
in Linz die Reiſenden und Waaren 
für Wien, Peſth, Conſtantinopel ꝛc. 

Regensburg, im Auguſt 1838. 

Die Direction der Bayerifh-Wür: 
tembergifchen privilegirten Dos 
nau »Dampfichifffahrts » Gefell- 
ſchaft. 





[1686] Die Union. 


siehe, erlaube ich mir in Erinnerung [1673] Donnerftag den 25. October d. J. 
zu bringen, daß die Feuer» und ebene-| Vormittags 10 Uhr, wird aufdem Bus 
verfiherungsaelellfhaft, die Unton,|reau ber unterzeichneten Stelle die Lie 
deren Kapital 20 Millionen Franken] ferung von 3000 Frankfurter Bütten 
beträgt und an deren Epige ſich die gemiſcoͤter Holj-Roblen für den Bebarf 
angefehenjten Parıfer Banquierbäufer| der Herzoglihen Hofbaltung dahier pro 
befinden, jede nur wuͤnſchenswerthe as] 1839 an den Wenigfinehmenden bege⸗ 
rantie darbietet, daͤß ſolche zu den bil⸗ ben. Die Lieferungszeit ift im Soms 
ligmöglihfien Prämien Berfiherungen| mer 1839. 
—— 5* * ee F Biebrich, den 25. September 1838, 
chaͤdigungen ets durch Rechtlich⸗ 
keit und Dilligkeit ausgezeichnet hat. WERBER. ..; u... seitenenen ai 
Ich empfehle mich zu geneigten Auf⸗- [1663] Für junge Leute, melde die 
trägen, deren prompter Beforzung ich] Handlung erlernen wollen, find Stellen 
die nöthige Wufmerkfamkeit widmen] in guten Häufern offen. Näheres bei 
—* und * * —— gr Garl Ritter in Wiesbaden. 
bei Anfragen deshalb, alle mögliche Auf —————— — — - 
a | a 
Rear ——— eber da ermögen der ittwe de 
Sranffurt a. en 1838, Dbilipn Conrad Bernbardt = Bir uud 
unter den Neuen Krämen K.94. ——————— ——e * 
= —— | Eoncurs erfannt worben. 

Es werden baber alle Diejenigen, welche 
aus irgend einem Grunde Anfprüce an das 
vorbandene Dermögen machen, au beren 
Geltentmachung au 





[1669] Hodftraße Lit. K. Til an. if 
eine elegant möblırte Wohnung, ent» 
baltend 9 Herrſchafts zimmer, 3 Bedien— 
tens und ein Badezimmer, Garderobe, | Montag den 22. October db. 9, 
Kühe, Keller und Holzplag, zu vor). — 9 Ude Morgend, — 
dei ermeitung De rigens obne eite 
wiethen und gleich zu beziehen. ! Derretur — Ausſchluſſes von der 
(1690) Donnerftag den 1. November, vorbandenen Dlaffe- 
1. 3., Vormittags 10 Uhr, werden amt- Maftätten, den 10. Geptbr. 183. 








euer » und Lebensverficherungsgefells ee — aufolge, J iu >. ka 
aft in Paris, aßmaſſe des Herrn Fürften Friedrich — 
10er r von Gayn»Wittgenftein Durchlaucht [1651] @dictalladbung. 


Der Unterzeichnete beehrt fich hiermit 
anzuzeigen, daß er die feit mehreren 
Sahren von ihm geführte Agentur der 
obengenannten Gompagnte, mit beren 
Bewilligung, mit heutigem Tage, an 
Herrn Earl Laurin übergiebt, und 
indem er für das ihm im diefer Gigens 
(haft bisher geichenfte Zutrauen dankt, 


Auf rechtöträftig gewordenes Erkenntniß 
vom 27. vorigen Monats wirb über bie 
Merlaffenichaft ber veritorbenen Anne Ca: 
tbarine, geb. Guckes, Wittwe det Johannes 
Schmidt sen. von Njingen, dat Concurs- 
verfabren eingeleitet. 

Anfprüche jeder Art an diefe Berlaffen: 
fchaft, in der auch der Nachlaß des früher 
verftorbenen Jobannes Schmidt sen. be: 


ebörigen, im biefigen Amt gelegenen 
ifenfteingruben : 

1. Birnbaum, 

2. Lorbach, 

3. Lorbachs⸗Eiſenzeche, 

4. Kouifenjtollen, 

5. Schwarzebach, 


R } 6. Flora i i d 
bittet er bafelbe auf feinen nenannten| 7 Kopann 19 Kure der Grube Pau rien IR, * u Sehr, 
Nachfolger übertragen zu wollen. linenftoflen, Worgene & Uhr, 
Frankfurt a. M., den 1. October 1938. | in joco Nanzenbad meiftbietend verfteis dabier geltend zu —— — 
ür den Unterlafiun 5 
Ghriftian de Bary. |gert. fchluß von der vorbandenen Maſſe angebrobt- 


Indem ih mich auf obine Anzeige 
des Herrn Ehriftian de Bary bes 









Dillenburg, den 27. Eeptbr. 1839. Ken 12, Geptember 1838 
Herzogliche Landoberſchultheißerei. ufingen, ben Senent. Nof. Amt. 
Thomae. | Emmingbaus. 








an 
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Frankfurt, 2. Detober, 
NMäckblick auf Aegypten. 
(Dritter Artitel) 


Am 24. Auguft 1516 flanden die beiden Sultane, Selim 
und Gbawri, mit ihren Heeren fi in der Näbe von Haleb, 
auf der Wiefe von Dabil, wo der Meslim David's Grab- 
mal verehrt, einander fchlagfertig gegenüber. Die Schladt, 
zu ber ed fam, war weder lang noch blutig, und ber Ber- 
luft derſelben mit nur der überwiegenden Macht bes osma⸗ 
nifhen Geſchützes, fondern aud der Unthätigfeit der Dihel- 
ban zuzuſchreiben, welche, in dem irrigen Wahne, daß ihnen 
der Sultan die Korſan vorziehe, fih nicht rübrten, und eher 
den Fuß zur Flucht wandten, ald die Hand zum Streite. 
Kaum taufend Korfan blieben auf dem Plage; das übrige 
Heer ergriff die Flucht. Der anptzigjährige Sultan fand 
auf derfelben feinen Tod, fep es den natürlichen, von Ulter 
und Schreden überwältigt ober vom zn. getroffen, ſey 
ed verrätberifcher Weife von feinen eigenen Begen geſchlach⸗ 
tet. Kür Aeappten war durch bie Niederlage bei Dabif 
pn nur Haleb, jondern ganz Syrien verloren. Selim bes 

fi in Ghawri's Zelt, wo ein anfehnliher Schag ge⸗ 
nden ward, zwei hundert Gentner Silbers, hundert Eeniner 
Goldes. (Schwer zu glauben! Man wird eben nicht genau 
gewogen haben.) Der Sultan ber Osmanen brad nad dem 
Siege mit dem Heere auf nach Haleb. Die Einwohner empfin⸗ 
en ihn ebrfurdtvoll auf dem blauen Plage vor der Stadt. 
Pier nun wäre der Ort, von Haleb zu erzählen, bas nad 
Eonftantinopel, Adrianopel, Brufa, Kairo, und Damaskus 
bie fehle Stabt des osmanischen Reiches und dem Moslim 
dur bie Sage beilig if, welche hieher die Scene von 
Abraham's Gaftfreipeit legt. Wir müſſen aber, unfern 
Zwed im Auge bebaltend, die biforiihen Erinnerungen uns 
terbrüden, nur kurz bemerfend, wie Halcb zur Zeit, als 
Sultan Selim dort eingog, zwölf Thore hatte, die in eben 
fo viele Borfläbte führten, und von zweihundberttaufend See- 
len bewohnt war. Mit leichter Mühe fam Selim in den 
Defig eben der Grenzfeflung, die dem Welteroberer Timur 
hartnädigen Widerftand geleiftet, fo daß er fie (am 30, De- 
tober 1400) erflürmen mußte, in den Beſitz Haleb's, des 
Schauplages, auf welchem während der ſtreuzzüge, und ſchon 
früber, fo vieler Fürften Tapferkeit und Muth fih glänzend 
entfaltet hatte. Nah einigen Tagen Aufenthalt zu Haleb 
—— Selim nach Hama, berühmt als der Fürftenſitz 
feda's (+1332), bed herrlichen Quellenhaupts aſiatiſcher 
Geſchichte und Erdbeſchreibung. Ungehindert ſetzte er ſeinen 
Marſch fort nah Emeſſa, in deſſen Näbe die Königin von 





3. October 


1838. 





ug. 





Palmyra, Zenobia, dem Römer Aurelian ſich (272 n. C.) 
mit einem Heldenmuthe, der beſſeres Glück verdient hätte, 
zur Haupiſchlacht entgegenfellte. — Der Mari von Emeſſa 
nad Damaskus wurde verzögert, bid die Nachricht einges 
laufen, daß die Bege der Mamlufen, nachdem fie fi zu Da- 
masfus über die Wahl eines Sultand nicht vereinigen fonn« 
ten, am 22, September nad Rairo abgezogen feyen. Ende 
Septembers wehten die Fahnen Selim’s auf den Mauern 
der Borftadt von Damaskus und am 4. Deiober 1516 hielt 
er feinen Einzug in die Stabt, flieg ab im Pallaft, und 
empfing bie Huldigung ber Befehlshaber der feſten Burgen 
Spriend, der arabiihen Emire, und der Drufen des Libas 
nond. Drei Monate, vom Detober bid Dezember, brachte 
Selim zu Damaskus pin mit Defuchen der Gräber verehr- 
ter Scheiche (Adceten und Myſtiker), mit Befehen der Denk⸗ 
mable ber fo ſchön gelegenen und geſchichtlich fo berühmten 
Refidenz der Ehalifen aus dem Haufe Dmmia und fo vie- 
ler andern großen Herrſcher. Wir dürfen ihn nicht beglei- 
ten auf feinen Wanderungen zu den Herrlidfeiten der Ras 
tur und ber Baufunft, welde Damasfus beut, fo lodend 
auch die Berfuhung fepn mag und fo reich ſich aud bie 
Mühe lohnen würde. Damaskus if eine ber älteften 
Städte; fie wird ſchon in der Bibel erwähnt; im Titel 
des Sultand hat fie ben vielverfprechenden Beinamen: 
Die Paradiesduftende ; fie Tiegt im einem ber reizend⸗ 
fien Thäler der Erde, in einer von dem üppigfien Daums- 
wuchſe und ig tere tief und hochbegrünten Ebene, bie 
von dem Flufie Baradi fo vielfadh durchſchniften wird, daß 
überall! Waſſer und Grün, Grün und Waſſer, die beiden 
Hauptelemente des Paradieſes nad den Begriffen des in 
Sundwüften fih nah Wafier und Grün fehnenden Arabers, 
dem auch deshalb Granada das Paradied Spaniens war. 
Die Beſchreibungen der Stabt Damaskus zählen bis ficbzig 
Eanäle, achtzehn Duellen, zwanzig Spaziergänge. Mohams 
med, der Prophet, der zwar nit ald Eroberer, aber als 
Kaufmann, in feiner Jugend nah Damadfus gekommen, 
pried baffelbe dreimal glüdlih, und als ihn feine Jünger 
um bie Urfahe, warum? fragten, antwortete er: Weil bie 
Engel Gottes über Damasfus ihre Bittige ausgebreitet 
baben. Selim befuhte die Mofchee der Söhne Ommia's, 
die Gräber berühmter Scheihe, die Denkmahle Nureddin’g, 
bes großen Atabegen, beffen verdienter Lobpreis das ganze 
Morgenland füllt, nad dem ſich bie großen Fürften bes 
Jolams gebildet haben, mie Eäfar nad Mlerander, und 
Salabin’d, ber fortlebt in der Gefchichte und in Nathan dem 
Weifen. Inzwiſchen waren zu Rairo die Mamluken zur 
Wahl eines neuen Sultans gefdritten. Die Dſchelban 
flimmten für Ghawri's —— Sohn, Seid Mohammed, 
die Korſau hingegen wählten Tumanbai, einen durch Tapfer⸗ 
keit, Rechtlichkeit, Uneigennützigkeit, ausgezeichneten Fürften, 


dem fi est auch bie Dichelban fügten. Selim ließ dem 
neuen a der Mamlufen Frieden anbieten gegen Aner- 
fennung odmaniicher Oberherrſchaft. Tumanbai follte werden, 
was Mehemed Ali heute (wenigſtens dem Namen nad) if. Er 
empfing die zwei Gefandten Selim’s mit der ihrem Range ges 
bührenden nötung; als fie aber von ber Aubienz weggingen, 
begegnete ihnen Alanbeg, einer der Mamlufenhäuptlinge, der, 
über ihren Anblid ergrimmt, ihnen die Köpfe abpieb, und 
dann Divan feine That durch den Unmwillen über ben 
ſchimpflichen ug ber —— zu rechtfertigen ſuchte. 
Damit war der Krieg beſchloſſen. Ghaſali wurde zum An— 
führer des Heeres ernannt, welches dem ogmanifhen an bie 
Grenze von Sprien entgegen j0g. Am 28. October trafen 
die Mamlufen auf die Borhut der Osmanen; es fam zu 
einem Gefecht, wobei bie Megpptier ben Kärzern zogen. 
Am 15. Dezember 1516 brad Selm von Damaskus auf. Bon 
Ramla aus machte er mit ng + Bertrauten einen Abftecher 
nach Serufalem, wo er fpät Abende anfam, fo daß er bie 
eiligen Stätten und bie Gräber der Propheten in der Nacht 
eſuchte; am folgenden Tage ging Selim von Jerufalem 
nad Hebron, um das Grab Abraham’s zu fehen, und fehrte 
dann nah Adfalon zu feinem Heer zurüd, —— 
einer der vier Weſire, wagte es, über bie Gefahren bed 
Marſches durh die Wüſte Borflellungen zu machen; fo- 
bald er in fein Zelt gelangt, wurden auf bes Sultans 
Befehl die Stride deſſelben und bem Befiger der Kopf 
abgehauen. Fortan verflummte jedes Murren. Nachdem 
Selim die Schlüffel von Jeruſalem, Tiberias und Heb- 
ron, fo wie die Hulbdigung ber Scheide der arabiſchen 
Stämme, empfangen, ward der Marſch durch die Wüſte an- 
geiceien und in zehn Tagen vr m 21. Januar 
517 war Gelim mit feinem Heer zu Chankab, in der Nähe 
von Rairo, eingetroffen. Im Lager. des Feindes hatte er 
Einverftändniffe. Ghafali und Epairbeg bandelten ald Ber» 
räther an Tumanbai. So mußte wohl die Schlacht bei Ri— 
pr am 22, ug se für —— verloren 
ehen; am achten Tage nach dem chtenen Siege, am 
gr Januar 1517, drangen bie Osmanen in Rairo ein; die 
Mamlufen Teifteten von Haus zu Haus den tapferfien Wi: 
derſtand. Auf Epairbeg, des Vorräthers, Vorſchlag lieh 
Selim allgemeine Begnabigung ausrufen; achthundert ber 
vornehmfien Mamluken lieferten ſich feibft ober wurden von 
den Einwohnern auf bas Wort des Sultans eingeliefert, der 
fie alle auf dem Plage von Romeila enthaupten ließ. Hier- 
auf begann das allgemeine Blutbad, ein Gräuel, wie die Er⸗ 
oberungsfcenen Timur’d. Die Leihen von fünfzigtaufend Er⸗ 
fhlagenen waren in ben engen Gaſſen der Stadt ur 2 
Selim aber erließ aus bem Lager von Bulak bie Sieges— 
fgreiben an die Statthalter des Reihe, das Einrüden in 
Kairo zu verfünden. Mitte Februar's fam er in die Stabt 
und überfab von ber Burg auf dem Berge das Land, das 
num ihm unterthänig, wie einft dem großen Salabebbin, 
dem Erbauer diefes herrlichen Pallafted, — Wie fi bie 
ägyptifchen Zuftände noch unter Selim und nad ihm ge 
ftaltet, — dann das Näbherliegende, bie Politik England’s 
bei dem Plane Mehemed Ali’s, das Land am Nil vom 
Sultan zu Stambul unabhängig zu erflären, — unterſuchen 
wir ein andermal,. — 
ranffurt, 2. Det. Das Journal de Francfort bringt 
e ein Schreiben aus Warſchau vom 25. Sept., wos 
an dem vorgeblichen Ukas, der, nad ber Erfindung fran- 
zöſiſcher Blätter, eine Kleiderorbnung für Polen und 
von bei Ruthenftrafe vorfchreiben follte, fein wahres 
ort if. Unfere Leſer werben ſich erinnern, daß wir am 
17. Sept. die Urſachen angegeben, bie ung abgehalten haben, 
der —— fabelhaften Berorbnung einen Plag in unfern 
Spalten einzuräumen, 


Berbandbluugen ;u Bern. 


Der fandammann Johann Schnell eröffnete bie außer 
orbentlihe Sigung bed Berner großen Raths am 24. Sept. 
(dem Tag ber rabicalen Demonftration auf Rerjal Moor) 
mit folgender Anrede, „Hochgeachtete Herren! Gewiß bes 
dauern Sie mit mir bie traurige Nothwendigkeit, bie ung 
heute, mitten aus unfern friedlichen Geſchäften beraud, aufßer- 
ordentlicher Weife hier zufammenruft, um ung mit ſchweren, 
ihrer. Art und den betreffenden Perfonen nad völlig fremd⸗ 
artigen Intereſſen zu befhäftigen, die, wenn wir fie zu ben 
unfrigen flempeln, von den verderblichſten Folgen für unfer 
Baterland zu werben broben. Es find jegt vierzig Jahre 
abgelaufen, feit die franzöfifhe Republif der damaligen Re» 
gierung unferes Meinen Freiſtaates, unter Androhung eines 
Krieges, zumuthete, ihre ariftocratifchen Formen gegen die⸗ 
fenigen der Nachbarrepublil umzutauſchen. Die Regierung, 
für jene Zeiten flarf, in der Meinung ſowohl ale in ben 
Mitteln, derief gleichwohl Ausgefhoffene vom Lande in ihre 
Mitte, um fi mit benfelben über die verhängnigvolle Lage 
bes Baterlanded zu beratben. Einer der Ausgefholfenen, 
ein Mann von entſchieden democratiſchen Bruntfägen, rebete 
mit aller Gewiffenhaftigfeit eines treuen Bürgers gegen ben 
Krieg und rieth zu jedem annehmbaren Mittel für Beibe- 
haltung dee Friedens mit folder Offenheit, dah ber tamalige 
General von Erlach, fpäter ein trauriges Opfer feines Ueber: 


Sitzung ift eröffnet!" — Der Aus 


ons der Debatte, welche 
auf bieje — Rede folgte, iſt befa 
m 


nnt. Die er 


i Ue 
er nod jegt nach fon Anusgefprocdenen Knfihten 


— e. Steit⸗ 
ler gibt als Erläuterung feines Schreibens mündli 


den Grund 


nun das Wort und brüdt fi — dahin aus, 


—* werden. Ein 
er, fönne —— 
angehören, wenn 

Ehre anerkenne, 


beit halte, was er für Thorheit und Eitelfeit anfebe, Eine 
ſchwere BVerantwortlicfeit gegen bad Berner Volk habe er 
übernommen, die er nicht mehr tragen fönne, und von 
dem Augenblick an, ba feine aufgeedte Fahne in Koth 
getreten worden fep, Fönne er au nicht mehr dazu fliehen. 
Zwar hätte er vielleigt warten follen bi zu einer nenen 
Bahl; aber er wolle feine Söhne auf die Hochſchule nad 
Biegen begleiten, bie Koffer ſeyen gepadt, er verreife ſchon 
morgen und wolle fid daher burd politifche — er möge 
weiter nicht fagen was, nicht abhalten laſſen. Der Land⸗ 
ammann erfucht nun ben Statthalter Stettler, das Präſidium 
zu übernehmen und bie beiden Entlaffungsichreiben von ihm 
und feinem Bruter verlefen zu laffen, und virläßt hierauf 
den Saal. Das furze nun verlefene Schreiben Joh. Schnell's 
eıklärt ganz troden feinen Nudtritt aus dem großen Rath, 
weil der geftern von ber Berfammlung gefaßte Beſchluß in 
zu grellem Widerſpruch mit feinen Begriffen von Ehre, Recht, 
und Pflicht fep, In einem etwas längern Schreiben erklärt 
8. Schnell ebenfalls feinen Austritt aus dem großen Rath, 
womit auch feine Stellen ald Mitglied des Regierungsraths 
und ald Gentralpoligeidirector erledigt würden, wozu ber 
geflern genommene Beſchluß und feine unfehlbaren trauris 
gen Folgen für das Baterland ge bewogen haben. Da 
ald ernſte und unausbleibliche Ereigniffe eintreten bürf- 
ten, jo wolle er nun das Steuerruber des Staatsſchiffleins 
eſchicktern Händen überlaffen, die zufeben möchten, wie 
ie ed durch Klippen und Brandung brädten. Mit 118 
gegen 11 Stimmen warb befhloffen, die Entlaffungen zu 
—— — Durch zwei verleſene Schreiben kündigen 
hertenf-ib von Krauchthal und Lüthard von Wabern 
ebenfalls ihren Austritt aus dem großen Rathe an, umb 
legterer ſucht zugleich um die Entlaffung ald Mitglied 
bes Baudepartements nad. Es wird ferner ein Untrag des 
Hm. Blumenftein verlefen, dahin gehend, daß die Gejandt- 
haft an der Tagſatzung ein eidgenöſſiſches Strafgefeg über 
Berlegungen ber Neutralität provoziren mödte. Ein Ber 
richt des Militärdepartemente über eine, auf den Wunſch 
ber Offiziere, vorgenommene nfpection bed Zeughauſes ers 
teilt vollfommne Beruhigung über den guten Zuftand beffel- 
ben. Der Waffenvorrat 4 genügend, 11,600 Gewehr: 
find in den Händen der Auszüger und 11,987 Gewehre im 
Vorrath. Indeffen trägt das Departement auf Ertbeilung 
eines Erebitd von 55,000 fr. an, wovon 48,000 Fr. zur 
Anſchaffung von 2000 Pereuffions : Infanteriegewehren, das 
Vebrige, um noch einiged Mangelnde zu ergänzen, Der 
Eredit wird mit 92 gegen 10-Stimmen bemilligt. 


Berlin, 27. Sept. Zu berjelben Zeit, ale nun endlich 
wenigſtens die Hälfte der Berlin Potsdamer Eifenbahn, von 
Zehlendorf nad Potsdam, fahrbar ** ift und feit Kurs 
em aud vom Publifum benugt wird, iſt ed num entſchieden, 
daß, bis auf die fähfifche, alle anderen "bereits mit vielen 

projectirten Eifenbahnen, welhe Berlin berühren 
follten, namentlid auch bie nah Stettin und Franffurt 
ad, Ö,, nicht zu Stande fommen werben, indem bie Actios 
närs den Beſchiuß gefaßt haben, bie Sache gan —— 
Die Hauptveranlaflung dazu iſt wohl bie, dab das Geſetz 
über die Eifenbahnen verläufig noch ge urüdgelegt if, 
indem die Refultate der Potedamer Eifen ch 4 ergeben 
ſellen, welche Wirkung diefelbe auf das Poflintereffe haben 
wird, das fein Gewicht hierbei fehr geltend gemacht zu haben 
ſcheint, obgleich es bei dem großen Einfuf, den bie Eiſen⸗ 
bapnen auf die gefammte Induſtrie fowohl im Inlande 
ald mit dem Auslande haben, wohl nur als fehr untergeorb- 
net erfcheinen möchte. So viel ift aber auch wohl gewiß, 
dag Eifenbahnen vielleicht für feine Provinz von geringerer 
Ordeutung feyn fönnen, als für die Marken, bie nit nur 


| ſchon viele Chauffeen, fondern auch fo vorzügliche Waffercommus 
nicationen haben, in denen, wenn man Berlin abrechnet, doch 
eigentlich eine fehr geringe Bevölferung vorbanden ifl, und 
deren Provinzialſtaͤdte meift jo unbebeutend find, daß 
ſich nicht einmal die Chauſſeen durch das Weggeld erhals 
ten laſſen, obgleih aud die Hauptftabt mehr oder minder 
bedeutenden Einfluß auf ihren Berfehr hat. Die Actionärs 
mögen daher wohl, nachdem ber erfte Eifer etwas erfaltet 
und ber — dabei ziemlich ein Ziel geſetzt iſt, durch 
welche dieſer erſte Eifer wohl hauptſaͤchlich hervorgerufen 
war, auch für ſich am beſten geiban haben, die Sache aufs 
zugeben, zumal da aus andern, für ein Eiſenbahnſpſtem viel 
neeignetern Ländern doch vielfach fo ungünſtige Reſultate in 
finanzieller Hinſicht daraus hervorgegangen find. (2.9.3.) 

Berlin, 29. Sept. Die vorgeſtrigen und geſtrigen Vor⸗ 
flellungen im föniglihen Opernhauſe wurden dur die Ans 
weſenheit unieres Hofes mit feinen Allerhöchſten und Höch— 
ſten Gäften glänzend verherrliht, wo am legten Tage das 
neue mit dem allgemeinflen Beifall öfters wiederholte Bals 
let „Der Seeräuber” von Taglioni, Mufif von Gaͤhrich, ges 
geben wurde, 

Derlin, 30. Sept. Bon bier find re Der ruſ⸗ 
fühe Admiral und Generaladjutant, Für Alerander 
Menſchikoff, nach Stettin, und der farbinifche außerordents 
lihe Geſandte und bevollmädtigte Minifter am ruffiigen 
Hofe, Graf von Roffi, nad St. Petersburg. 


Smwinemünde, 3. Sept. Das Baffin des Hafens von 
Smwinemünde bietet jegt einen intereffanten Anblid dar. — 
Es liegen in bemfelben diht am Bohlwerk fünf ruffifche 
Kriegsichiffe: die beiden größten Dampffchiffe diefer Marine, 
der Bogatir und der Hercules, bie Gorveite Ravarin, 
der Schooner Doſch und ber Rugger Dranienbaum. 
Der Bogatir hat feine erfte Reife gemacht, die Maſchine 
bat 280 Pferbefraft, und bei feiner Gonftruction find bie 
neueften bewährten Erfindungen im Dampfmafhinens und 
Schiffbau mit Glück angewandt worden. Er hat jet nur vier 
Kanonen und wird überhaupt nicht mehr als fieben Kanonen 
führen ; allein was ihm in ber Zahl der Stüde abgeht, wird 
durch die Stärke ihres Kalibers erfegt. Das größte für ihn 
beftimmte Gefhüg iſt eine 120pfündige Bombenfanone, dann 
folgen zwei 84: und vier 24pfünder. Hieraus ergibt fi bie 
Schwere ber Kugel des erften Geſchützes auf mehr als drei 
Eentner, jedoch Haben wegen Mangel an Zeit die Bettungen 
biefer Stüde noch nicht eingerichtet werben fönnen. Gommans 
dirt wird das Schiff durch den Gapitänlieutenant Kretſchet⸗ 
nifoff, und befegt ift ed mit 14 ieren und 150 Dann.— 
Der Hercules, Gapitänlieutenant Tirinoff, 24 Kanonen, 7 
Offiziere und 150 Mann, hat eine Maſchine von 240 Pfer- 
befraft ; bie innere Einrichtung dieſes Schiffes, auf weichem 
die faiferlihe Familie ſchon mehrere Reifen machte, ift eben 
fo prächtig als gefhmadvoll, — Die Corvette Navarin, 
Eapitänlieutenant Strufpoff, 22 Kanonen, 5 Dffiziere und 
154 Mann, gehörte zur ägpptifchen flotte und wurbe nad 
der Schlacht bei Navarin auf der Höhe von Alerandrien 
genommen. Sie ift eines ber fegeltüdtigften Schiffe der 
ruſſiſchen Marine. — Der Schooner Doſch, Eapitäntieutes 
nant Potuloff, bat 16 Kanonen, 3 Offiziere und 74 Mann, 
und ber Fuge: Dranienbaum, Gapitänlieutenant von Glafes 
nopp I1., 12 Kanonen, 5 Offiziere und 79 Mann Befagung. 
In dem legteren Schiffe überraſcht die Eleganz ber inneren Ein- 
rihtung und die Größe und Höhe der Eajüten im Verhältniß 
zu feinem äußeren Umfange. Alle diefe Schiffe find eben jo 
reich ausgeftattet ale fauber gehalten, am meiften aber im⸗ 

onirt der „Bogatir * fowopt burd feine Größe als durch 
eine Formen; er liegt unter den fdhönften Linien auf dem 
Waſſer, und Spiegel und Gallion find eben fo einfah als 
geſchmackvoll verziert. = 


eu Di en de. Se ee 


u) Nheiniſche Dampfſchifffahrt. 
Kölnifche Geſellſchaft. 





Die Rheiniſchen Damyfſchi⸗ der Kölnifhen Geſellſchaft fahren vom 


erften October 1833 zwiſchen Köln 
Weiſe: 


Rheinaufwärté: 


2) Mittags 3} » 

» Koblenz zweimal: 
1) Morgens 65 » 
2 » 85 


WMainzʒ einmal: ı 10,» 
» Mannheim einmal: >» 5.» 
» Sffegbeim einmal: » 11 » 





[1680) In Gemäßheit des der unters 
eihneten Behörde nad dem Verloo— 
ungsplan über das Großh. Heiflice, 
bei dem Hanblungsbanfe Vi. U. v. Roth⸗ 


fchild und Söhne zu Franfiurt a, M. 


unterm 15. Auguſt 1825 negociirte Un: 


lehn von 6,500,000 fl. zuſtehenden Rechts, : 
bringt diefelbe hierdurch zur allgemeinen | 


Kenntniß, daf die Auszahlung ber 
Preiſe von 40,000 fi, 10,000 ji., 5000 fl. 
3000 fl., der 6 Preife, jeder von 1000 jl., 
der 19 Preife, jeder von 400 fl., der 
20 Preife, jeder von 200 fl., ſowie ber 
60 Preife, jeder von 100 fl., gleich nad 
der am 2. Januar f. J. ftattfindenden 
Verlooſung nah Wbzug von 2 pEt. 
Escompie nah der Wahl der Inhaber 
der betreffenden Partial⸗Schuldſcheine 





- Cours der Siaats-Papiere. 





— — — ———— — — — — — — * 
Dea 2. Oet. Schluss | Ube. jpCt[Pape.| tield. | Dea 2. Öci. | Papr. [ Geld. Den 2. Oct 
— — — — — — — — — — wm — — — — — — — — 
Bann —————— — 
so ® | 9 A .. . x Noue Louind’or , . Laubshaler , genne 
ditto dito 3 — * H sawerpen , „u. A Fäsdrichsd'or, ,, Preuss. Thaler ,. 
Bank-Action . - * 3 —225 — || Band-Duesten, , . 5 Prankenthaler , 
Destreich | M. 100 Loose ». Nothach — 1275 j Aupbws.. Bl - 100 If 20 Framemtäcke .. Fein Silber 16 Lih, 
Part-Loose ditte .. 4 J151} | . diene sm — _ de, 18-14 Lih, 
1.500 * dito . * 1271 — — u 1045 Geldas Marco wz. 1349 — | do. Slathig. 
Beihm. Obligationen . » 4 0.4 — .. . — ——— — — — 
ditto er 144 1013 — Bremen,....k8] 1100 — 2 Auswärtiger Conrs, u 
Preumen. |Bmsiesehsiaehine Id 1 | nal gar | — j Wiens den 2. Sept. _| Amsterdam. a 29 Sepi | 
Prämisuscheine ..:: +» — 661 | Hamburg ‚8. 147} — — — — 
IBaiern . . | Obligationen . ...... H 10 u PA. 2 u a 1001 ee 4 
5 Obligationen .i .+ ++» — rc — zu .. Kassbiller, i 
+ HFrankfurt —— KR. SUR nd 2754 öo In dar Miete 992 Astien «x D. _ 1461 Bostanten * 
—BV | 96 | — —— (a 1 hr, sı Is - ——— pi 
— so j — Leone , _ . 1} 
— os oo 62 Lyon... — | 783 8 — Monnniqum.| 50; - eo 
Darmstadtı 8,50Lems........ 2. ıi0__ NT 1 0 Paris, den 20 Sept. 
0.85 ditto - . 231 — un — — Londen, den 27. Sept. 109 36! 
Obligationen b. Roihsch. [34 | 98 | — Bar... I Me Ge. BemenenBunulleindean nl | ⏑ —⏑⏑8 
@. — pin 22} die „..em| — 78} 93} - = a. ' en 
Holland, |Imtegrale.. ... +... 23 1 — | 3215 [| Wienin sohr. nm] 994 | — a 4 
Spanien . |Aetivschuld m.C..... 5 | — 71 iu „..am.| 99 _ 1124 |, _ zoom 100 35 
a. 300 Lott.-Loose Bil. |..| — 65} BB en ee 
Polen ;. ) aa. Mb ancc. — Disconte „..... 4 — 17} | 4.Sulzbach, beeid. Makler | 


Täglich: 
von Köln zweimal: 1) Morgens 7 Uhr, von Kehl (Strasburg) einmal: 


[1699] 
Miederländifche Dampf: 
fchifffabrt. 





Detober 
fährt täglich ein Dampfſchiff Morgens 
um 7 Uhr von Göln nad Rotterdam. 

Die am’4. 9, 14. 19. 94. u. 29. Oct. 
abgehenden Dampfichiffe fahren über 


und Kehl refp. Strasburg in folgender 


Rheinabwärts: 


Morgens 6 Uhr, Arnheim, die an den übrigen Tagen 
» Zffegbeim einmal: » 4141 » Jüber Nymegen nad Rotterdam. 
» Mannbeimenmal: » 72 Das Dampfſchiff: »Der Batavier« 
»Mainz zweimal: 1) » 6 » fährt jeden Dienſtag von Notterdam 
2) » 114 » |nah London und jeden Eonntag von 
| » Koblenz zweimal: = » — »Eondon nah Rotterdam. 
> 15» 


EdIn, den 29. Erptember 1838, 


entweder bei Großh. Etaatsfchuldens| [1543] Edictallabung. j 

Tilgungskaſſe dahier oder bei dem Bans u —5—— Thon "über 

quierhaufe M. A. v. Rothſchild und] zehn Fahre, unbekannt wo? abweiend, deren 

n — —— De — oder Zeftamentserten werden bier: 
armjtadt, den 22. September . 


durch aufgefordert, zur Empfangnabme des 
‚Die Direction der Großberzoglich Heſſi— 


es verwalteten Vermoͤgens 
ſchen EraatsihuldensTilgungefaffe. — el a 
Schenck. v. Kopp. 


binnen drei Monaten 
vt. Balfer. 


von deute an fich babier zu melden, widris 
:[4644) Eın junges Frauenzimmer von 


genfalld, in Gemaäßbeit der Verordnung 
vom 21. Mai 1781, micht nur das gegen: 
a —— —* BT: a 
I A R ejfen Ertradition angelucht wird, ſondern 
(di: eg eh “ Bi —ã— auch alle künftig noch anfallenden Erbſchaf- 
oder Gouvernante. Sie kann Unter 
richt in der franzöfiichen und deutfchen 
Sprade, in Muſik, Zeichnen und allen 


ten ihren näciten Erben und jwar Derma: 
ald fünfzehn Fahre dauert, verabfolgt wer: 
weiblichen Arbeiten getheilen, — Nähe: 


len gegen Eaution, die jedoch nicht länger 
ben foll. 
Selters, den 29. zu) 138 
res bei Garl Ritter in Wiesbaden] Perzosl. Nat a ürt. EBied, ms. 


yring. 
















Wechsei Cours. | Cours der Geldsorten. 














































(Mit Beilage und Konverfationeblatt.) 


Srankfurter | Ober-Pokamts- Beitung. 


Mittwoch, 


— — — 


Deutſqhl 


Wien, W. Sept. Dem Vernehmen nach bat der Bor 
ſchlag des Hofkriegsrathes, das fo febr ausgedehnte Genes 
ralcommando im Iombarbdifd-venetianifchen Königreiche, wel- 
bes in Berona feinen Sig hatte, im zwei zu theilen, bie 
allerhöchfte Genehmigung erhalten, und wird fonad in Zur 
funft ein ®eneralcommando in Mailand, das andere in 
Pavia befiehen. Unter den neueften Armeebeförderungen 
melden wir nur bie bed bisherigen Felbmarfcalllieu- 
tenants und Militärcommandanten im Küftenlande, Grafen 
v. Nugent, zum Feldzeugmeiſter mit der Beftimmung ad latus 
des noch immer leidenden commandirenden Generals von 
InnersDefterreih, Prinzen Philipp von Heflen- Homburg, 
ferner die des Feldmarſchalllieutenants, Grafen v. Kindfi, 
um Militärcommandanten im Küftenlande, endlich die des 
Feſdmarſchalllieutenanis, Braten Better von Lilienberg, Gou⸗ 
verneur von Dalmatien, zum Feldzeugmeiſter in feiner Ans 
fellung, und bes Feldmarſchalllieutenants Grafen von Walls 
moden, zum ®eneral der Gavallerie. — Den neueften Be- 
richten aus Kirchberg zufolge bietet der Zuftand des franfen 
Herzogs von Blacas nur noch geringe Hoffnung zur Fri⸗ 
#ung feines Lebende, Der Patient ift bereits mit den leuten 
Tröfungen ber Kirche verfehen worden. 

Wien, 38. Sept. 5pCt. Metall.» Dbl. 1073; ApGt. Mes 
tall-Obl. 1004; 3p0t. Metall.Obl. 803; Banfactien 14594 5 
500 Gulden⸗Looſe 128. 

Münden, 29. Sept. Schon hat eine Art von Borfeier 
unferes Drtoberfefted begonnen, denn, von ber freundlichen 
Bitterung gelodt, beſuchen ſchon viele Perfonen bie Theres 
fienwiefe, wo bereits einige Buben errichtet ficken. Das 
Feſt feibht iſt auf Sonntag den 7. Detober geſetzt. Einige 
Tage fpäter, am 12. Det., beginnt die Kunftausitellung, bie 
alle drei Jahre in den Sälen ber Academie der bildenden 
Künfte Hatt findet. Diefe Nacht iſt ber Prinz Ebriftian von 
Dänemarf mit feiner hohen Gemahlin hier eingetroffen. 

Rürnberg, 39. Sept. Die erfte vorberatbende Ber 
fammlung deutſcher Philologen fand heute Bormittagd 10 
Upr im Heinen Rathhausiaale flat, Es waren dreiundfünf: 
ig auswärtige und biefige Theilnehmer verfammelt, unter 
ben erſtern Gelehrte aus den verjchiedenen Theilen der preus 
Siihen Monardie, aus Hannover, ben ſächſiſchen Herzog⸗ 
thümern, dem Königreich Sachſen, aus Baden, Würtemberg, 
einer aus Wien. Der Vorfigende, Dr. Thierſch, —* 
die Verſammlung, ſprach im Allgemeinen von den Zweden 
bed Bereines, ernannte drei Secretäre zur Führung der vers 
ſchiedenen Geſchäfte, und trug fodann vor, in welder Art 
bie drei Tage vom erfien bis zum britten Driober, melde 
der Ausführung der verfchiedenen Vorträge und ben Befpres 
dungen gewidinet werben follen, am beften verwendet werden 
möhten. Es wurde, nad dem Vorſchlage des Borfigenden, 
ausgemacht, daß der erſte Tag ber rein wiſſenſchaftlichen, ber 
weite ben metbodologifhen, der dritte den pädagogischen Bors 
frägen und Pefprechungen vorzugsweiſe eingeräumt feyn folle. 
Hiernah murden die von verſchiedenen Theilnebmern anges 
fündigten Borträge eingetbeilt. Dem Beſchluſſe dee Ber 
eines gemäß fommen fünftigen Montag in ber erften öffent 
lihen Verſammlung folgende Themata zur Tagesordnung: 


and 


(Beilage zu N” 273.) 





3. October 1838. 


Bernbard Schmidt, Dr. theol. und Miffionär von Madras 
in Dfindien, wird reden über die Tamulenſprache, deren 
Berhältniß zu ben europäiſchen, und über die Verbreitung 
bes chriſtlich- wiſſenſchafilichen Unterrichts in den Gaͤnges— 
ländern, Dr. Doederlein von Erlangen über die Natur ver 
Eonjunctionen mit Rüdfiht auf beide claffiihe Spraden, 
Dr. Hoffer aus Wien über die deutſche Saglehre, Prof, 
Dr. Bäumlein aus Heilbronn über die Lehre von den grier 
bifhen Modi, und über die Negation dieſer Sprade mit 
Berüdfihtigung von Hartung's Anfihten, Prof. Dr. Roſt 
aus Gotha Über die Anlage eines genugfam vollſtändigen 
griechiſch⸗ deutſchen Wörlerbuchs; endlih wünſcht Director 
Dr. Ranfe von Göttingen über ben Plan einer von ihm be— 
abjihtigten Ausgabe ber Tateinifchen Werfe Wolſ's und einiger 
Schriften aus beffen Nadlaffe die Anfihten der Berfamm- 
lung zu vernehmen. Eine Zufchrift ded Vereines nordiſcher 
Schulmänner, der ebenfalls am 1. October feine Arbeiten bes 
ginnt, im Namen jenes Bereined von dem Gymnaſialdirec⸗ 
tor Jacob in Lübeck unter dem 14. September ergangen, 
wurde verlefen, Nah Bollendung dieſer Eigung begaben 
ſich fämmtlihe Theilnehmer in den bayeriſchen Hof, wo 
fie in Gemeinfhaft mit mehreren angefehenen Einwohnern 
der Stadt das Mittagsmahl einnabmen. Hofratb Dr. Thierſch 
brachte den Toaft auf das Wohl Sr. fünigl. Majeſtät, Allers 
aa rg bie erſte Berfammlung beutfher Philologen 
nnerbalb des bayerifhen Staates zu halten geflattet und 
ben Zmweden bes Bereined Vorſchub zu thun huldreichft be= 
fohlen hat, unter feurigem- Zuruf ber Anmefenden aus; mit 
dem —— Toafte dankte Prof. Dr. Roſt aus Gotha dem 
Magiſtrate der Stadt Nürnberg für die allen Wünſchen = 

vorfommende Bereitwilligkeit, mit. melder er den Zweden 
bed Bereind fo förderlich geweſen ift; den dritten bradte 
Nector Roth, dem edlen, allgemein verehrten Präfidenten der 
Berfammlung; mit dem legten fprach der erſte Bürgermeifter 
Binder im Namen der Stadt die wohlmollendften Gefinnuns 
nen für den in Wirffamfeit begriffenen Berein aus, Der 
Nachmittag war der Beſichtigung verſchiedener Kunftmert- 
würbigfeiten, der Abenb wieder einer gejelligen Bereinigung 
im rotben Hahn gewidmet, moran die meiften Mitglieder 
der Berfammlung Antheil nahmen. (N. €.) 

Nürnberg, 30. Sept. Der Großfürfl-Thronfolger von 

Rußland, welcher am 26. d. M. die Reife von Potddam 
über Leipzig und Altenburg nah Münden angetreten und 
eftern in Pegnig übernachtet bat, if heute Mittag um 
5 Uhr bier eingetroffen, und im bayerifhen Hofe abyefties 
gen. Nah ber Tafel machte der Großfürft eine Fahrt durch 
die Stadt, Morgen mwirb berjelbe die Reiſe fortjegen. Sr. 
kaiferlihe Hoheit reift im firenaflen Incognito uhter dem 
Namen eines Grafen von Boretinsfy, und mit einem Ges 
folge von 24 Perfonen, mworunter ſich bie Fürften Lieven, 
Baratindfy und Dofgorudi und der Generalapfutant Rave» 
lin befinden, 

Freiburg, 38. Sept, Ein Bauer aus einer benadhbar« 
ten Waldgemeinde, ber in feinem langen braunen Wamms 
und breitfrämpigen Filzhute ausfah wie ein alter ehrenfeſter 
Caſtilier, eifte neulich rafhen Schritte über die Landſtraße. 
Als man ibn fragte, wohin fo eilig: antwortete er, er wolle 
bob aud nad Freiburg, um die vielen „Raturförfhter” 


” 


zu ſehen. 
er gar nit in in bie Etatt, fondern h 
nah dem Sciefbaufe, bes feſten Glaubens, „ſämmiliche 
Naturförfter” dort beifammen zu finden. Wie erflaunte 
er, als er feinen einzigen vorfand, und man ihm bebeu- 
tete, er müſſe in die Stadt geben, in's Kaufhaus. Der 
Mann war ganz verblüfft; er hatte nemlid in feiner Uns 
ſchuld geglaubt, die ganze in unfern Mauern vereinigt ger 
weiene — ar beftehe aus lauter auswärtigen 
Revierförftern und Forfipracticanten, die bloß des Schie ßens 
wegen hierher gelommen feyen. 


Daänemark. 


Copenhagen, 22. Sept. Die naturhiſtoriſche Ausbeute 
der franzöſiſchen wiffenfhaftlihen Expedition nad Spitzbergen, 
woran auch zwei Dänen Theil nehmen, ſoll, wie man aus 
Norwegen fchreibt, in Betracht bes kurzen Aufenthalts bort, 
ſchon ziemlich bedeutend und weit größer feyn, ald man 
nach ber Lage und Beſchaffenbeit jener u bat ver: 
mutben föünnen. Es find nit bloß für die Flora und 
re Spigbergend neue Arten gefunden, fondern auch vers 
chiedene nie befchriebene Thierarten entbedt worden. 


Riedberland 


Amfterdbam, 29. Sept. Die Börfe war heute ganz 
unbıd:utend. 2i1p@t.: 53155 SpEt.: 10144; Kandb.: 244; 
Spnd. 44pEt.: 957,5 33pCt. 795 5 Spt. 0f.: 997; Arb.: 17}. 


Belgien. 


Brüffel, 38. Sept. Margat if 45 Minuten nad feis 
ner Auffahrt mit feinem Ballon im Weiler Leloup, Bezirk 
Mecheln, fehs Meilen von Brüffel, berabgeftiegen und geftern 
un auf der Eifenbahn nah Brüffel zurüdgefehrt. Es 
war bieß feine 55ſte Auffahrt. Im Augenblid Auffteis 
gen vg das Thermometer (Reaumur) 16 Grab Wärme; 

der Wollenregion angelommen, fanf daffelbe um 6 Grat, 
dınn, was fehr außerordentlich if, Rieg es, ungefähr 2500 
Toifen höher, wieder um 3 Grad, was eine Temperatur von 
13 Grab gab, Dieſes Phänomen ift jenen zuwider, bie 
Margat den meiften feiner Reifen beobadtet hat. Der 
Aeronaut hat mehrere Wolfen durchſchifft, in deren Mitte er 
fih in einer ge lihen Dunfelpeit befand und nicht einmal 
die Stride, in Schiffchen hielten, ſehen fonnte. 

— Das patriotifhe Eomite zu Arlon hat an den Grafen 
v. Montalembert ein Schreiben gerichtet, um ihm für feine 

ochherzige Vertheidigung der Sache von Luremburg zu banfen, 

an erinnert darin an bie bis zum Bertrage der 24 Ars 
titel Statt gehabten Ereigniffe und fährt dann alfo fort: 
„Luremburg, mit einer Bunbesgarnifon in ber Feſtung, 
Belgien taten, beißt alfo, ganz einfad, fi nach dem alten 
Rechte richten, die Berträge von 1815, wie fie es feit 
15 Jahren waren, vollziehen, bad, was feit 1830 befteht, 
aufrechthalten. Dieß ift au das Intereſſe Frankreichs. If 
es nidt in der That von einer offenbaren Wichtigkeit 
für baffelbe, feine Grenze an die Grenze eines belgiſchen 
Luremburgs, von Longwy bis zur Mofel, von Givet bis 
Longwy anzulebnen, Thionville und Meg durch die Zwiſchen⸗ 
Rellung eines befreundeten Bolfes, welches das ganze Land 
um die Bunbesfeflung, die es ifoliren würbe, inne hat, zu 
beden, und auf biefe Weife an ben beiden Enben bed Qus 
zemburgiichen, bie große Militärheerfirage Deutfhlande, bie 
in drei Marfchtagen Europa in das Herz Frankreichs führt, 
zu fchliegen? Begreift man übrigens, daß, mit ber Bewil- 
ligung bes Franfreihe von 1830, Limburg und Luremburg, 
befreit wie Frankreich durd eine —— Inſurrection, 
im Ganzen oder zum Theil, eine Reſtauration erleiden ſol⸗ 
len, bie fie zurüdmweiien? Fürchtet Frankreich nicht, auf 
biefe Weife dem Befege feines eigenen Urſprungs zumider 


Bor dem Schwabenthore gr z Ra: y 


handeln, ſelbſt den Grundfag, fraft deſſen es feit adt | 
abren beftebt, anzugreifen, und daß ein Tan fomme, wo 
das abfolutifiihe Europa auch zu ihm fage: Was habt Ibr 
mit den Königen gemacht, die ih Euch gegeben hatte? Und! 
bie Menſchbeit, mein Herr! Bei den Eongrefien der Rönige, 

wie auf dem Öffentlihen Plage, bei ben Uebereinfünften 

der Diplomatie, wie bei jenen des bürgerlichen Lebens bat | 
die Menichheit, was man aud behaupten möge, unverjäbr: | 
bare Rechte auszuüben, bie feine Regierung oder Nation, 

fein Fürſt oder Bürper verlegen darf. Was ift nun aber 

raufamer und unmoralifcher, als über Taufende von Men: 

hen verfügen, wie über ein verächtliches Bieb, das, ohne es 

v wiffen, aus einer Hand in die andere gebt, aewaltfam 

ölfer trennen, bie feit Jahrhunderten unter fi vereint 

waren und dieß bleiben wollen, ihnen bie freibeiten, die fie 

blühend und glüdlih maden, nehmen, um ibnen dagegen 

ben politifhen Despotismus und die religiöfe Yntoleranı zu 

geben! Und man berufe ſich nicht, um diefes ſchaͤndliche Opfer 

von 350,000 Seelen zu beihönigen, auf eine vorgeblidhe eu« 

ropätiche Nothwendigleit, ein durdlöderter Mantel, worunter 

die Reinheit des Herzens fi ſchlecht verbirgt. Das Europa 

von 1815, das es nicht gewagt bat, den Krieg zu unterneh⸗ 

men, um dad durch einen repolutionären Sturm zerbrochene 

Königreich der Niederlande wieberherzuftellen, wird benfelben 

fiber nicht wegen eines weit mehr untergeordneten Intereſſes 

wollen, und noch dazu in welchem Augenblide, Sie baben 

von ber Tribune herab mit hochherzigen und beredfamen 

Worten den unreblihen Urfprung und bie offenbaren Unge⸗ 

rechtigleiten der Acte vom 15. November denuncirt. Bel 

gien bringt ihnen bafür —— Luremburg insbeſon⸗ 

dere iſt ihnen dafür erkennilich. wird ihre Stimme 

im Foreign-Dffice gehört werden? Was wird der ernſthafte 

Areopag ihun, der jemfeits der Meerenge fit? Wird er 

in feinem Werke der Unbilligkeit beharren ? wirb er zur Ges 

rechtigfeit zurüdlehren ? üffen wir fürdten? Sollte die 
Diplomatie fo unmoralifh, fo verblendet über bas, mas 
im Intereffe der Throne felbft Tiegt, fepn, um auf der Ber- 
flümmelung bes luxemburgiſchen Baterlandes beſtehen zu 
mwollen; wohlan! Sie haben es gefant, und wir werben 
Ihre hochherzigen Worte nicht Lügen firafen, dann werben 
wir, durch die Megierungen verurtheilt, uns an bie Bölfer 
wenden. An eud Belgier, aller Provinzen, Franzoſen 
Lothringens und dee Eilaffes, Polen, bie ihr auf frems 
dem Boden feufjet, an euch alle freie Männer jedes Lan 
bes werben wir einen patriotifhen Aufruf richten. Arlon, 

15. Sept. 1838. 


Rußland 


St. Petersburg, 22. Sept. Franzöſiſche Plätter (unb 
nad ihnen einige Deutiche) theilen Nachrichten über Perfien 
aus ber „Ruffiihen Allgemeinen Zeitung” mit. Eine Zei- 
tung dieſes Namens gibt es jedoch gar nit. Die zu War⸗ 
fhau in polniſcher Sprade erfdhienene „Allgemeine Zeitung“ 
(Dziennik Powozechni ) ift bereits feit mehreren Jahren eins 

egangen. Die im Bezirke des faufafifhen Linienkoſaken⸗ 
eered liegende Stabt Alerandrow bat den Namen „Aleran- 
bromefaja Staniza” erhalten. 


Dbeffa, 10. Sept. (Allg. Zeitung.) Das ganze füb« 
lie Rußland nimmt ein kriegeriſches Anfehen an. Täg- 
lich ſieht man aus bem Innern bed Landes neue Truppens 
trandporte einireffen, während aus allen Gegenden des 
fhwarzen Meeres Kriegsſchiffe theils bier, theild im Hafen 
von Sebaſtopol anfommen. Ueber 30 größere und Heinere 
Kriegs fabrzeuge ſtehen in fegelfertigem Stand bereit, 15,000 
Mann Landungstruppen F ben erſten Wink aufzunebmen, 
und ſie nach jeder end binzuführen. Die Pforte ſcheint 
in letzter Zeit auf Hülfe und Freundſchaft Rußlands 


J 
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nicht ſolches Bertrauen gefegt zu baben, als es zu erwar- 
ten berechtigt gewefen wäre. Sie bublt um die Gunſt ent 
fernter Nationen, läßt ſich dur‘ den Nimbus traditioneller, 
Rußland gegenüber faum mehr beftebender Macht bienden, 
umgeht den Rath ihres natärlihen Beſchützers, intem fie 
tur neue unüberlegte, auf Mehemed Als Vernichtung 
nebende Anſchläge Gefahren hervorruft, die zu beſchwören 
fie felbA nicht vermag, Gefahren, welde die zweibeutigen 
Freunde, die fie durch Reſchid Paſcha im Weften Europa's 
auffuchen läßt, zu beſchwören nur in fo weit Willens find, 
ald nad faufmänniih änaftliher Berechnung fih ein Facit 
zu ihrem Bortheil herausſtellt. Möge die Pforte zuſehen, 
daß im Fade in den Intereffen der europäifhen Mächte eine 
Spaltung eintreten follte, fie nicht bei einem Zufammenftoß 
entgegengeſe tzter Kräfte zermalmt werde; möge fie zuſehen, 
dap im Falle die Verhältniſſe des Orients, wie es der 
Anſchein verfpridt, eine neue Geftaltung erhalten, fie bei 
dem Wechiel ihrer bisberigen Freunde vicht zu Schaden 
fomme. Es mag betünfen, fie ſchlage Rußland's Macht, 
deren Aeußerungen bereits auf dem ganzen Ertfreife, zwar 
obne lärmende Dftentation, aber eben darum mit deſto 
fihererem Erfola fi offenbaren, zu gering an, wenn fie cd 
wagt, durch rückſichtsloſe Hingebung an eine andere Nation 
eine Spannung bervorzurufen, die leicht in offene Feindſchaft 
übergehen fönnte. Es wirb eine Zeit fommen, und fie 
it nicht mehr ferne, wo man fih allenthalben von ben 
wohlmeinenden Abfihten wirb überzeugen fünnen, bie 
Rußland nicht binfichtlih der Türkei allein, fondern Europa's 
überhaupt begt. Gewiß, nicht durch diplomatiſche Kunſt⸗ 
griffe, nicht durch falſche, ſich widerſprechende Hoffnungen, 
die Rußland, wie ſeine Gegner kurzſichtig vorausſetzen, au 
erwedfen und zu näbren verflände, geichieht ed, baß es in 


Deutſchland feine Wünfhe meift gebilligt fiebt, Frankreich 


fid um feine Freundſchaft bewirbt, Perſien fi unter feine 
Fittiche ſtellt, Mebemed Ali fogar feine Blide nad ihm 
rigtet, und nur von St. Peterdburg Drbnung, Ruhe und 
eine billige Entiherbung ber fchwebenden Fragen erwartet. 
Läge es in der Abfiht Rußlands, feine Macht auf irgend 
eine Weife zu mißbrauben, fo wäre dieß längſt ſchon ge- 
fheben. Ynangreifbar in feinem Lande, Gebieter über bie 
fräftigften abgebärteften Völker der Erbe, überall Spmpatbie 
findend, wo nur flavifche Sprade, ſlaviſche Eitte herrſcht, 
bätte es längft die Bormauern Europa's durchbrechen und 
feinen Willen als Gefeg dictiren können. Doch Mäßigung 
ih von jeber feine Devife, und felbft gegen Feinde Groß: 
mutb, von der ed immer Beweife, den augenfälligfien in ben 
legten Jahren gegen die Pforte, gegeben. Es wiederholt 
diefe Beweife grade in biefem Augenblid, wo es uns ein 
Leichtes wäre, binnen breimal vierundzwanzig Stunden den 
Großheren in Gonfantinopel felbft handgreiflich zu über: 
weifen, wie fehr er unrecht babe, in dem Bertrauen zu 
warfen, das er bisher auf die Wirkſamkeit unferes Schuges 
zu fegen gewohnt war, 


talienm 


Rom, 22. Sept. Der Unterflaatefecretär Monſignore 
Taparcird ift geftern nad Florenz abgereift, um, wie man 
fagt, den Fürften v. Metternich, bei feiner Anweſenheit in 
jener Stadt, im Namen Er. Heil. des Papftes zu begrüßen. 
Seit einigen Tagen it der Aınangminifter, Teforiere Gene- 
tale, Monf. Tofli, von einer ſchweren Stranfpeit befallen. 
Geftern war man nicht ohne Sorgen für fein Leben, doch 
lautet das heute ausgegebene Bulletin beruhigend, fo ba 
man Hoffnung zu feiner Wiedergenefung hat. Sein Hin- 
fheiden wäre für die biefigen Berbältmffe ein ſchwer zu 
erfegender Veriuſt. Unier den verfhiedenen Auszeihnungen, 
melde die beiden zuletzt creirten Cardinäle Sterdr und 
Fieschi erhielten, gebört auch, daß fie bei mehreren Congre⸗ 


gationen ber äffentlihen Berwaltung ald Mitglieder ernannt 
wurden. 

Lucca, 24. Sept. Geftern if der Staatdfanzler Fürſt 
v. Metternich in Begleitung feiner Gemablin bier angefom« 
men, und im berzogliden Palais abgeftiegen. Heute früh 
fuhr Se. Durdlaudt nad ber Billa Marlia, um dem Erbs 
prinzen einen Bejuh abauftatten, welchen Höchſtderſelbe fpäter 
Sr. Durdlaudt in Lurca erwiederte, Morgen wirb ber 
Fürft nad Florenz abreifen. 

— Nach der Gazetta di Milano reiften der Kaifer und 
bie Kaiſerin von Defterreid am 24. Sept. früh von Ere- 
mona ab, und hielten an bemfelben Tag ihren Einug in 
Mantua, unter dem Zufammenftrömen einer zablloſen jus 
beinden Bolfsmenge. Daſelbſt waren aud die Erzherzoae 
Franz Carl, Johann, Ludwig, und Rainer eingetroffen. In 
allen Städten, bie mit der Faiferlihen Gegenwart erfreut 
mwurben, bezeichneten bie reichten Wohltpaten und milden 
Spenden ben Zug bed Herrſcherpaares. 


Neueſte Machrichten. 


Paris, 30. Sept, Es ſcheint, die Polizei iſt endlich 
ben Berbreitern tes republifanifhen Moniteurs auf der 
Spur. @eftern um 3 Ubr wurde ein aewiffer Minor Res 
comte, Farbwaarenhändler, der bie Witwe Pepin’s (eis 
ned ber Berurtbeilten im Proceß Fieschi) gebeirathet bat, 
fammt feiner rau arretirt; er if angeſchuldigt, ben 
repubfifanifhen Moniteer, wovon fih Eremplare bei ihm 
vorfanden, fabrieirt und ausgetheilt zu haben. Gegen Abend 
* Frau Minor-Lecomte, Wittwe Pepin, wieder frei« 
gelaffen. — 

— Die Debats befpredhen heute mit ungemeiner Bitter: 
feit einen Artifel, der in der Beilage zur Augsburger All 
emeinen Zeitung vom 19. Sept. erſchienen ift und bie Auf: 
—* bat: „Eine ruſſiſche Stimme über Ludwig Philipp 
und feine Politik.“ — 


London, 28. Sept. Stods 94. — Spaniſche 18. — 
IpEt. Portug. 224. — Imtegrale 54. — 

— Heute wurden Depefhen erpedirt nah Eonftantinopel, 

Teheran, und St. Petersburg, nah Stodholm und Copen- 
bagen, nad Galcutta, Mabras und Bombay, 
Die Angabe, Dr. Francia fey geſtorben, war ohne 
Grund; aus einem Schreiben Bonpland’d aus Paraguay 
von Anfang Juli befand fi der Dictator in befler Ges 
ſundheit. — 

— Zu Dublin war am 25. Sept. große Truppenmuftes 
rung im Pbönirvarf, wobei Lord John Ruſſell, Lord Mor- 
peih, und Lord Yansdowne zugegen waren, 

— Zu Birmingham wird nähften Winter ein neues 
Theater eröffnet. 








Frühte- Markt zu Frankfurt vom 1. Det. 1838. 


— — —— 
Sufubr. yon 
Pan: 


un — —— — — 


54 Mit. Waizen» » 





Bufubr 











- Mit. Lingen. » 





—, orn 29° .„. Erbfen (alte)} 6 — 
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350 „ Dafer » Bohnen .I—' — 


Am Laufe der verfloffenen Woche wurde außer dem Frucht⸗ 
martt bier verkauft, 
55 Mit. Waizen a 9 fl. 30, 40 hı. 
207 „ Gerſte a 4 fl. 40, bis 5 fl. 15 fr. 
903 „ Dafer a 3 fl. bis 4 fl. 
9} „ rbien, a 10 fl. 


[1678) Benachrichtigung. 

Die Herren Hope & Eo., Ketwich & Voombergh 
und Wo W. Borsfi ım Amplerdam zeigen biermit an, 
daß in Uebereimftimmung wit ihrer vorläufigen Befannts 
madung am 24. September d. 3. folgende 377 Stuͤck der 
unter ihrer Admmiſtration ausgegebenen Gert.ficate von 
SpEt. Ruffliden Injerıptionen ver vierten Errie, bezabls 
bar in Eılberrubeln, jur Ablöſung ausgeleoft find, ale: 


Mr. 129 3911 7910 11572 15095 18901 22686 26129 
173 3948 8099 11722 15170 18950 22766 26167 
256 3970 8233 118341 15238 18089 22873 26335 
314 4010 8298 11952 15363 19037 22926 26358 
391 4093 8343 11986 15379 19116 23081 26366 
423 4113 8425 11998 15662 19210 23082 26398 
495 4315 8495 12106 15781 19494 23087 26132 
503 4333 8497 12113 15920 19581 23160 26447 
551 4348 8503 12126 15921 19607 23184 26470 
563 4385 8536 12405 16077 19621 23301 26473 
602 4473 8664 12425 16145 19676 23360 26514 
619 4543 8718 12776 16169 19858 23514 26521 
672 4612 8757 12820 16531 19965 23575 26546 
701 4800 8829 12891 16760 20037 23577 26623 
806 4830 9010 12980 16841 20041 23589 26703 
963 4854 9022 13166 16987 20188 23609 26708 

1189 4920 9068 13223 16979 20243 23745 26714 
1251 5180 9148 13261 17255 20248 23802 26793 
1275 5325 8260 13322 17295 20347 23981 26854 
1392 5336 9286 13337 17304 20392 21045 26910 
1525 51445 9302 13377 17371 20397 24101 27049 
1526 5493 9335 13421 17420 20430 24122 27126 
1528 5005 9372 13628 17560 20634 24273 27184 
1682 5979 9605 13660 17603 20636 24280 27251 
1701 6124 9805 13704 17609 20702 24309 27263 
1754 6156 9866 13744 17670 20721 24320 37272 
1870 6213 9896 13799 17732 20735 24382 27323 
1874 6527 9919 13902 17760 20771 24464 27389 
2127 6577 9998 13967 17798 20827 24527 27433 
2174 6691 10027 13970 17885 20872 21618 27509 
2281 6715 10120 14044 17910 20908 21649 27740 
2355 6751 10145 14064 18096 20912 21666 27778 
2658 6807 10215 14109 18223 21281 21727 27796 
2662 6963 10259 14236 18254 21359 21806 27834 
2778 6979 10400 14255 18272 21682 21910 27992 
2790 7187 10510 14333 18310 21804 241998 27993 
2796 7216 10575 14602 18391 21884 25084 28078 
2832 7265 10641 14614 18397 22107 25240 28103 
2840 7334 10661 14649 18453 22126 25273 2811 
2986 7419 10682 14706 18547 22186 25295 23192 
3036 7514 10708 14775 18557 22202 25301 28285 
3140 7524 10832 14815 18603 22314 25605 28492 
83160 7577 10885 14841 18625 22404 25727 28576 
3315 7604 11191 14925 18701 22560 25987 28601 
3507 7634 11338 15005 18863 22567 26025 28816 
3532 7824 11366 15053 18879 22644 26089 28900 
3579 7855 11498 15067 18891 22680 26119 28982 
3650 


[1691] Mit dem Schiffe Giraffe, 
Gapt. Etranod, von London if am 
13. September in Rotterdam angebracht 
und wahrſcheinlich aus Verſehen dur 
einen Reifenden mitienommen worden: 
„en —— Reiſekoffer am Kopf 
mit gelben \ 


Saar 











Und werden bie Inhaber dieſer Gertificate aufseforbert, Dier 
| 
I 
| 


Berlag: Färht. Ipurn und Taris'fhe Zeitange-Erpedition. — Berantworit. Re 


ſelben mit allen ned nicht verfallenen Zins: Gsupens (auf: 
genommen denjenigen vom beverflebenten 1/13. November, 
welcher feiner Zeit auf die gemöpnliche Weiſe bezob't mers 
den wird), fomie mit dem Beweiſe zur Grbebung neuer 
Goupons verfehen bis fpÄteftens den 2. November d. %., 
des Vormittags von 10 bis 2 Ubr, im Bureau dieſer 
Adminiftration in Amſterdam, grgen durd diefelbe unter⸗ 
zeichnete Interimeſcheine auszjumenjeln, und dadurch die 
Admimjlrarien ın den Stand zu fegen, die für die einges 
jogenen Gertificate zu erhebenren ausgelcoflen Originals 
Sinferiptionen bei Zeiten zur Einkaſſirung tes Kapitals 
nad Et. Petersburg auffenden zu Fünnen. Ter Wettos 
Ertrag der dafür von Er. Petersburg gemadten Remeſſen 
toll nah Gmpfang derjelten alsdann an tie Inhaber der 
oberwähnten Jnterimsicheine gegen Einziehung dieſer Letz⸗ 
tern ausbezahlt werden, und zwar auf die nämlıche Wirt 
und Weife, auf melde die gewöhnliche halbjaͤhrliche Zinfens 
bezahlung geſchieht, und worüber das Nähere durch Anzeige 
mwirb befannt gemacht merden. 

Diejenigen 8 nbaber ausgeloofter Gertificate, weiche bie 
jeitige Einlieferunqg derfelben in Amſterdam verfäumen folls 
ten, werden es fich felbit zuaufchreiben haben, daß ihnen 
der Belauf der KapıtalssAblöfung, von welder laut Vers 
ordnung der Karferlid Ruſſiſchen Amortiſations-ECommiſ- 
fion und ın der Bekanntmachung der Herren Hope & Go. 
Erwähnung geicheben, erſt bei der zunächfifelgenden ſechs— 
monatlidyen —— rei wird ausgejahle werden kön— 
nen, un! zwar mıt Ginbüßung des Zinſengenuſſes, welcher 
mir dem bevorjiehenden 1/13. November auf die ausgejos 
genen Nummern gänzlich oufbört. Es bleibt übrigens 
jedem Inhaber von ausgelooften Gertifitaten vorbebalten, 
von den in Art 10 tes Berichts Über die Uufrichtung 
diefer Adminiſtration enthaltenen Befimmungen Gebrauch 
ju machen i 





[1696] 


Um 25. diefed Monats verſchied .. und nad) furgem 

Veiden unfer gelrebter Bruder Ehriftian Auguſt Snell, 

! erfter Prorector am Hergogliben Pädagozium zu Wirss 

baden, im 39 Jahr feines Lebens zu Merrheim im Lande 

graͤflich Heſſiſchen Ober-Umt Meiſenheim, von theuren 

Verwandten umgeben, zu melden er, um fib von den 

anjtrengenden Urbeiten feines Berufs zu erholen, einige 

Tage vorher gereiſt war, 

'  Rube ſuchend, follte er, nad den unerforfchliben Für 
gungen des Geſchickes, bier die ewige Ruhe finden, fern 

von der Heimath, fern von dem Grabe feines noch nicht 

: lange vorangezangenen unvergeßlichen Vaters, 

| Wen nahen und fernen Freunden bes Geſchiedenen fey 

dieſe Trauerbotſchaft gemidmet. 

Wiesbaden, den 29. September 1838. 

| Carl Snell, 

f 9. Oberappellationggerichts = Procurator, 

1 im Namen 

| " der ſaͤmmtlichen binterbliebenen Geſchwiſter. 





Bücher. Der Inhaber wird freunds) tbätiger Mann gefucht, welcher fidh dem 
ſchaftlich erfucht, ſolchen gegen Erftat: Betriebe des Geſchaͤfts unverdroſſen mit 
tung der Kojten an Herren 3. A. Böcker Eifer und Liebe unterziehen, jedenfalls 
in Göln oder die Herren Boutmy & Co. aber aud eine Gaution Aellen würde, 
in Rotterdam zuruͤck zu beforgen 


gleichviel Dann, ob derjelbe verbeirathet 
oder noch ledig wäre, 





kaͤgeln IFF gezeichnet, ent» | (1593) Als Theilhaber einer bedeuten- Kin Naͤheres deßhalb durch 
haltend: Kleider, Waͤſche und einige|den Apotheke wird ein gemandter und] 


G. B. Upel in Schweinfurt a. M. 





vacteur €. 9. Berip. — Drud von A. Ofterrieth. 











Nr 274. — Donnerftag — 


 Frank- _ / - Es 
Ober-Poſtamts-Seitun 





Frankfurt, 3. Oeltober. 
Beiträge zur Sittengeſchichte. 
3. Charlotte Colombe Eaudeois. 


Die Einbildungskraft der Dichter, wenn fie Menſchen⸗ 
eihide und Menſchenempfindungen, Borgänge und Beiden: 
haften, erfinnt und ausmahlt, wirb nie erreihen, was 
fih naturfräftig in der Wirklichfeit einftellt, fo oft bie Schran⸗ 
fen der Sitte und bes Gefeges miedergeriffen werden von 
Unglüdlien, die ihr Leben zur ge umſchaffen. Racine 
u in dem Stüd, worin er zuerft bie von Eorneille geöffnete 
ahn verließ und er ſelbſt war, in der Andromade, bie 
wilden Berirrungen ber Liebe, wenn fie in Frauenbruft zur 
Eiferſucht aufflammt, unübertrefflich geſchildert. Was aber 
find Hermione’s Worte gegen die That der Charlotte Colombe 
Eaudpois, bie am 29, September zu Paris freigefprochen wurde, 
obfchon fie äbermwiefen, wenn auch nicht geftändig ift, den Mann, 
den fie liebte, der fie befroa, ermordet zu haben! Die Fürſtentoch⸗ 
ter erzählt, was in ihrem Innern vorgeht, aber das Wäſchermäd⸗ 
chen läßt es Tautlos erlennen; die eine bebarf eines fremden 
Arms zum Werf der firafenden Rache, bie andere, ſonſt ſchwach, 
fühlt ſich flark, das Gebot ihres fehmerzbefangenen Geiſtes 
felbfi zu vollziehen. Wir erzäblen bie Trauergefchichte, weil 
fie ein Gegenftüd bildet zu dem Proceß Adolph Boulet’s, 
bes Dipello’s vor den Aſſiſen; weil fie an fi, bei aller 
Gemeinheit der handelnden Perfonen, Tpeilnabme erregt; 
weil fie zeigt, wie der Stautsanwalt und die Jury Antrag 
und Sprud nicht nad unwandelbaren Grundfägen, vielmehr 
mit Erwägung aller eine frafbare That vorbereitenden Um» 
Hände, jomit ftarf mwillführlih, zu faflen fid erlauben, 
Langlume, ber Befige: eines Haufed in Alfort, nahe bei 
Paris, am Ufer der Marne, lebte in dritter (he und war 
Bater. Dennoch folgte er verberblichen Neigungen. Unter 
den Opfern, die er im fein Neg zu locken wußte, war, vor 
ſechs Jahren fhon, ein biutjunges Mädchen, Charlotte, die 
bei einer Modiftin arbeitete. Madame Diet — fo heißt 
die ehrlofe Principalin — war eine Gelegenheits macherin; bag ift 
Alles gejagt. Charlotte unterlag der Berführung, eb: fie 17 Jahr 
hlie. Sie hat umftändlid und der Dame Dret ind Angeſicht vor 

icht entbedt, welches abfcheuliche Mittel gebraucht wurde, 
fie ind Unglück zu ſtürzen. (Elarifie Harlome wurde dadurch 
dem Tode geweiht.) Yanglume fegte das Verhältniß fort; 
Charlotte paffirte für feine Freundin; fie blieb es, aud als 
fie erfuhr, daß Langlume fih, während ihrer Bekanntſchaft 
mit ihr, zum brittenmal vermählt hatte. Bor. zwei Jahren 
ward fie Mutter; Langlume verfpra ihr, für das Kind zu 
forgen ; er hielt nicht Wort; Charlotte, die ſich müpfam er 







vergndge, 


4. October 1838. 








g. 


naͤhrte, konnte das Koſtgeld nicht lange aufbringen; fie na 
bad Kind zu ſich in die ärmliche Hütte, bie e ei rm 
Mutter bewohnte, von deren Thüre aus fie nad dem Haufe 
Langlume's fehen konnte. Unſelige Ausſicht! Um 15. Juni 
b. 3. famen um 11 Uhr Bormittags drei Eumpane Lang» 
lume’d mit vier Frauen zu dem Speifewirtb Bauny in A 
fort; fie beftelten ein Frühſtück und holten dann Ranglume ; 
ed war ein verabrebetes Trinfgelag, das zur Drgie ausartete. 
Man madte eine Wafferfahrt auf der Marne; unterwegs, zu 
Gravelle, wurde bei dem Reflaurateur Henry ein Diner 
eingenommen; es zog ein Gewitter auf; der Regen goß 
in Strömen; man entſchloß fih, über Nacht zu bleiben; 
am andern Morgen fam Langlume allein nah Haus zu— 
rüd; die andern, Männer und rauen, hatten den Weg 
nad Paris var on Eparlotte, nachdem fie ausgefpäht, 
daß ber Bater ihres Kindes in der faubern Geſellſchafi fi 
war am Abend des 15. Juni im beftigften Regen 
an ber Marne gefehen worden, bin- und bergebend, jeman- 
den erwartend, Welchen Plan fie im Sime führte, was 
fie getan haben würde, wäre ihr ber Ungetreue unter bie 
Augen gekommen, ift nicht ermittelt; vielleicht hätte fie ihm 
nur Bormwürfe gemacht; vielleicht wäre eine Berföhnung nicht 
ausgeblieben. Aber die Nacht fam über fie unb wedte böfe 
Gedanfen in ihrer Bruftz fie irrte umher, von der Glui 
ber Eiferfucht verfengt; der falte Regen fonnte [4 Herzwe 
nicht lindern. Am Juni ganz in der Frühe ſah man fie 
in derNähe von Langlume's Haus; Fragenden gab fie zur Ant⸗ 
wort, fie wiffe, daß Langlume nody nicht zuräd ſey; fie werde 
1 abwarten. Zeugen haben ausgefagt, gegen 8 Uhr fey das 
hiff, das ihm brachte, gelandet; er ſey in trunfnem Zus 
fand nach feiner Wohnung zu gewanft. Eine halbe Stunde 
nachher lebte er nicht mehr. Charlotte war ihm gefolgt; 
was Laie beiden vorgegangen, ift in Dunfel a tz; aus 
ben Umfländen ergibt fi aufs gewiffefte, daß @barlotte ihn 
mit einer Flinte dur ten Kopf geſchoſſen hat. Nach ber 
That eilte fie nah ber Marne, den Tod in den Fluthen zu 
fuden; k warb gefeben und gerettet. Nah Haufe ebrast 
machte fie einen zweiten Selbftmorbverfuh, indem fie eine 
laſche mit Bläue ng 4 mit Sihmwefelfäure verbünnt) 
ſt austranf, Alle ihre Neben gaben zu erkennen, daß fie 
in dem Wahn befangen war, ein Recht geübt zu haben durch 
die Niederſtredung Deſſen, der fie betrogen. Um biefer Selbft- 
hülfe und Selbſttache willen ſtand Eharlotte Eolombe Cau⸗ 
—— 22 Jahr alt, ein ſehr hübſches Mädchen, am 28. 
und 29. September vor dem Affifengeriht des Seinedepar⸗ 
tements. Das Berhör if erfpütternd, aber bei dem uns 
zugemefjenen Raum bier nicht wiederzugeben. Charlotte ifl 
berebt, wenn fie 6* und wenn ſie ſchweigt. So, wenn 
ber Präfident fie frägt: ob fie in genauen Verhältniſſen mit 
Langlume gefanden? if ein einfaches Ja ihre ganze Ants 


wort; wenn er bann weiter wiffen will, ob fie verführt 
worden oder ſich freiwillig mit Langlume eingelaffen, begnägt 
3b habe ihn zu Paris in dem Haus 


ſchweigt. 
Angeklagten unb ber 


er hätte SM Kind ver 
laffen? — 3 laube es! — Würbe wohl jeine Wittwe 
etwas geihan ne für den Kleinen? — Ich glaube nit! — 
War Langiume vermögend? — Id weiß es nicht! — Es war 
Ihnen ja doch befannt, daß er ein Haus in ber Stadt hatte 
und ein anderes auf demand, bag er ein@abriolet hielt und 
Leute bei fih fah. — Er bat mir gefagt, er ſey nicht rei; 
wenn er einmal fein Geſchäft aufgebe, wolle er etwas thun 
für mein Rind; ic wartete! — Rein Wunder, daß bie Jury 
von dem: Ich wartete! fih hinreißen lieh! Was die Haupt- 
jege: die Tödtung Ranglume’s, angeht, fo erſcheint fie im Berbör 
aft als Nebenſache. Eparlotte geftept Alles ein, was vor der That 
ergegangen und was ihr gefolgt iſt; den Act der Tödtung 
ZUR Aedı fie, zitternd und zagend, mit gebrodpener Stimme, 
n Abrede. Die Sigung vom 29. September war ganz bras 
matifh. Die Mobiftin (oder wie fie ſich jeßt tauft: Com- 
missionnaire en draps) Madame Dret, eine elegant gepugte 
Schöne, wurde der unglücklichen Eharlotte gegenüber geftellt ; 
biefe erzählt die ganze Geſchichte ihrer Verführung, jene 
läugnet, der Generalabvocat Plougoulm miſcht fi in den 
Dialog und oe der Dame äuferf bittere Pillen vers 
fchluden; die Dret geht fo weit, zu fagen: „Das Mädchen 
tagt, ih wil’s vor Gott beſchwören!“ worauf Plougoulm : 
„Schwören Sie nicht! Zum Gläd für Sie, find Ste nit 
zugelaffen als beeibigter Zeuge; Sie würden fonft vielleicht 
einen Meineid auf fi laden. Behalten Sie ipre Schwüre 
für fih; handelte es fih nit um Thatſachen; bie ſchon 
vor fehs Jahren fih ereignet haben, fo würden Gie 
wohl in Unterfuhung gezogen werden; münfden Sie ſich 
Glüd, durd die Berjährung gededt zu feyn. Sie fönnen 
gehen, Madame, — Sie —* bier nicht mehr nörhig.r — 
e verbläffte Schöne wollte fih auf die Zeugenbanf fegen, 
allein der Gerichtsdiener wies ihr die Thüre und fie mußte 
fih entfernen. Der Einbrud biefer Scene fpiegelt fih ab 
in ber refumirenden Rebe bed Generalabvocaten. Plougoulm 
fagte: „Meine Herren von ber Yurp, warum follte ich 
Ihnen bie Aufregung verbergen, die mich in diefem Augen⸗ 
blick beherrfcht, und die Berlegenheit, welche ih in Erfül- 
fung meiner peinlihen Pfliht empfinde? Das Berbreden 
hat unendlide Stufen und Berfchiedenheiten; der Richter, ber 
Schuldige zu feinen Füßen fieht, foll die Strafen, melde fie ver⸗ 
wirft haben, nicht immer mit gleider Strenge abmeffen. Zwei 
Intereſſen find hier & beadpten: Das Intereſſe der Menſch⸗ 
lichfeit und das der Geſellſchaft. Wenn ich, vergeffend, weiche 
—— meine Worte haben ſollen, zu Ihnen ſagte: Die 
u Mädchen hat das fchrediiche Unglüd gehabt, zu töbten; 
e bat den Langlume umgebradt; aber fie ftand unter bem 
achelnden Machtgebot einer rafenden Leidenſchaft, die ihren 
ei verwirrte; — Sie mögen fie immerhin frei ſprechen! — 
wenn id fo geh rochen hätte, dürfte eine Bewegung in Ihren 
Herzen meine Rede anfangs freudig aufnehmen, aber bald 


würbe bie Bernunft ihr Recht behaupten und fie verwerfen. 
Die Thatſache ftebt feſt: wir fönnen feine Losſprechung fors 
dern.“ — Der Generalabvocat geht dann in das Einzelne 
des Falls und ſchließt wie folgt: „Die Umflände find * 
erreißend; aber wohin geleiten fie uns? Zu einer Leiche! 

barlotte, jo vol Leidenſchaft fie war, fo heftig auch bie 
Flamme der Eiferfucht in ihr Toderte, — fie muß bier ihr 
Haupt beugen; — fie hat den Tod gegeben und fieht nun 
vor ihren Richtern. Bezwingt Eure eh pen ar unb 
fragt Euch: Iſt Charlotte ſchuldig ? Kommt man auf biefen 
Punft, jo tritt man freilich zuerſt, wie erfchroden, zurück. Sie war 
ja fo unglüdlid ! Aber, fie hat — Sie hat Langlume um's 
Leben gebracht! Das Leben eines Menſchen iſt fein heiligſtes 
Eigenthum; Charlotte hat es zerftört; fie iſt ſchuidig! — 
Was würde aus ber Geſellſchaft werben, wenn man zugäbe, 
unglückliche Liebe, blinde Eiferſucht, ſchaffe der Liebenden ein 
Recht, den Geliebten zu tödten? Hätte id, an der Jury 
Stelle, zu entfcheiden, ih würde Eharlotte verurtheilen. Dann 
aber, wenn ich der Bernunft und der Gefellichaft diefed Opfer 
gebracht, würbe ich noch über der Jufliz eine erbabene und 
tröftende Geftalt ſehen; id würde zwar das ſchickſalvolle Ja 
in die Urne werfen, mich aber zugleih an eine hohe Gnade 
wenden, mit ber felen Hoffnung, bei ihr Verzeihung zu fin- 
den für dieſes unglüdliihe Wefen.“ — Die Jurp wollte 
biefmal den Gnabenart felbft üben; fie hat nad furger Be- 
rathung ihr Richt Schulbig audgefproden, worauf Char⸗ 
forte Eolombe Cauchois fofort auf freien Fuß gefegt wurde. 


Der Redacteur des Journal de Francfort, Hr. Profeflor 
Charles Durand, brinat zur Anege, wie er feit brei 
Tagen mit Befuden und Briefen beftürmt werde, deren 
Zwed fey, ihm Glück zu wünſchen zu einer in ber fremde 
erhaltenen Stelle; man fomme, feine Wohnung in Augen⸗ 
fein zu nehmen, glei als dürfte fie frei werden; man 
frage an, welde Schritte zu than ſeyen, um ihm nadau- 
folgen in ber Rebaction des Journale. Hr. Profefior 
Durandb weiß nidt, von wem biefer Scherz andgegangen, 
erfucht aber die Rebactoren ber Frankfurter Zeitungen, ans 
zufünbigen: Daß er in feinem Lande eine Anftellung wes 
der geſucht noch erhalten habe; daß feine Wohnung nicht 
disponibel fey; daß er ſich nicht im cenifernteften vo te, 
—— zu verlaſſen, wo er ſich ſehr gefalle, oder das 

ournal de Francfort —— an welches ihn ein noch 
mehrere Jahre dauernder Kontract binde. — Bir entſprechen 

erne, durch obige Zeilen, dem Wunſche unferes Herrn 
ellegen, und freuen uns, ein Gerüdt, beifen Beflätigung 
uns unangenehm berührt haben würde, für grundlos erfläs 
ten zu dürfen. — 


Berlin, 29. September. Man lieft im politifden 
Wochenbirts folgende Bemerkungen über die gegenwärtige 
induftrielle Erife zu Paris: „Im Frankreich if ein paniſcher 
Schred über die Befiger von Cifenbabn gefommen, 
und deren Preis bergeftalt gefallen, da man eine Erifis 
für den gefammten Börfeverfehr fürdtet. Der Journalis- 
mus bat fi des Ereigniffes bemädtigt, und mehrere Urs 
farben deffelben entbedt, nur nicht die auf flader Hand lie- 
genden: bee — erwachten Mißtrauens, nachdem ſo 
viele ſchamloſe Betrügereien bei aͤhnlichen —— 
zu Tage gekommen, und daß bie Äctien von noch nicht be— 
onnenen Bahnen durch allerlei Künſte auf unnatürlich hohen 
Dir geihraubt wurden, und diefen nicht behaupten fönnen, 
obald fie ſich ſelbſt überlaffen bieiben, d. h. fobald Diejeni- 
gen, melde jenen Preis erfünftelt, fein Intereſſe mebr ha— 

‚ ihn zu erhalten. Rad der Anſicht Einiger trägt das 
Gouvernement die Schuld des Fallens dur die allzu ſchwe⸗ 


ten, den Unternehmern äufgelegten Bedingungen — als 
ob letztere von vorgeflern und nicht vor Monaten mit den 
„Bolfövertretern« berathen worden, und daher allgemein be- 
fannt geweſen wären. Andere, und unter ihnen bie Unter: 
nebmer ber beiden großen Bahnen nad Havre de Grace 
und Orleans, fuhen das Unheil darin, daß die Actionäre 
—— ſollen, ohne zu wiſſen, ob und wann ſie Zinſen 
beziehen werden, — als ob bich jemals bei einem erſt zu 
begründenden Internehmen anders geweien wäre. Daher 
fol das allgemeine Lafithier, der „Staat,“ ing Mittel tre- 
ten, und man beabfichtigt eine Bittfchrift an bie Deputirs 
tenfammer, daß bie Regierung den Actionären von jetzt 
ab vier Procent Zinfen garantiren möge; im ande ber 
Gleichheit follen alfo die gefammten Steuerpflitigen erhös 
hete Laſten tragen, bamit einer Heinen Anzahl wohlhaben: 
der aber Teichtfinniger Speculanten der geträumte Gewinn 
wenigſtens zur Hälfte geſichert bleibe. Es würde faum ber 
Mühe lohnen, nur einen Augenblick bei dieſen Abgeichmadt- 
heiten zu verweilen, wenn nicht auch dieffeits des Rheins 
das Eifenbahnfieber grafjirte, fo daß die Erfahrungen An: 
derer wohl beachtet werden mögen. Jene Krankheit ſcheint 
in vier Stabien zu zerfallen. Im erflen, wo es darauf an- 
tommt, die Erfaubniß der Regierungen nebſt dem Wohlwol⸗ 
len ter „öffentlichen Meinung” zu gewinnen, erſcheint ein 
bedeutender Schwall vornehmer Worte: Civilifation, geſtei⸗ 
erte Intelligenz, Vorſchreiten, die Bahn ift eine „Lebens- 
age,“ und bie Gefellihaft, welche fih dem Unternehmen 
widmet, eine MWoblibäterin der Menſchheit. Gelang ber 
Verſuch, fo beginnt das zweite Etabium, in welhem wes 
niger vor der Civilifation ald von Prorenten die Nede 
if, und die mercantile Seite den Vordergrund einnimmt; 
eine lachende Perfpertive zeigt goldene Berge, die Unter: 
zeichner drängen fi berzu, der Preid der Actien wird auf 
wahrhaft unverfchämte oder — Weiſe gefteigert. 
Dieſe beiden Perioden haben wir in Deutſchland bereits 
erlebt, die höchſte Heftigkeit des Fiebers wahrgenommen. 
Sie finft beträchtlich und ſtufenweiſe mit den Einzahlungen 
im dritten Stabium, wenn die Ausführung dee Werkes ends 
lich begiant und die frühern Calculs practiid erprobt wer⸗ 
ben; hierüber liegen nur wenige Erfahrungen vor, doch hat 
man erfebt, daß cd möglich fey, fih hinſichtlich der Ausgaben 
um etwa zweihundert Procent zu verrehnen. Das vierte 
Stabium mwirb eintreten, wenn nad Vollendung der Eifen- 
bahnen und naddem ber Reiz ber Neuheit weggefallen, ibr 
regelmäßiger Ertrag zu überſehen iR. Es wäre voreilig, 
deßfalls eine beftimmte Meinung audzufprechen, ba 
wegen biefes Punftes in Deutſchland anno aller Erfahrung 
entbebren, und bie einzige fleine Bahn zwiſchen Fürth und 
Nürnberg den Strohhalm biltet, an welchem ſich mander 
verzagende Actionär frampfbaft feftflammert.” 

Berlin, 1. Det. Bon hier find abgereiſt: Der ruffifche 
General der Gavallerie und Generalatjutant, Graf von 
Orloff, und ber ruffifhe General der Eavallerie und Ges 
neralatfutant, Graf von Bendenborff, nah Stettin, 

Dresden, 29. Sept. m der gefirigen Borftellung ber 
Hugenotten, weldhe Oper gar nicht von unferm Repertoir 
fommt, und das Haug ſteté überfüllt, wırde Mad. Schrö- 
der- Devrient, bie ficb ſchon feit einigen Tagen leidend fühlte, 
nah tem erfhütlernden Duett bes vierten Actes, in wels 
chem fie ſich felbft übertraf, fo ernfllih frank, daß ber Re: 
gifeur, um Bebuld und Nachſicht bittend, bervorsreten, und 
eine lange Paufe vor Beginn des fünften Actes eintreten 
mußte. Als die gefeierte Künftlerin dann erihien, wurde 
fie mit dem raufchendften Beifall und der größten Theilnabme 
empfangen, welche fi fleigerte, ald man gemahrte, mit wel- 
der Anftrengung und Aufopferung fie bie Oper, burd bas 
berrfihe Talent unferes Tichatſcheck kräftig unterftügt, zu 
Ende fang. Dem Bernehmen nad hat bie Berliner Hofiheaters 


direction bei ber unfrigen alle Details über dieſe muſterhafte 
Dper eingeholt, um damit unverzüglich in Scene geben zu 
fönnen. Das trefflihe Wetter hat äußerſt günftig auf die 
Ernte, namentlich des Gebirged, gewirkt. 

Leipzig, 1. Der. Geftern feierte bier eine zahlreiche 
Geſellſchaft von Berwandten, freunden und Grlhärtsger 
noffen ein nicht ſehr oft fi barbietenbes Feſt, nemlih das 
fünfzigiährige Beftehin der von dem Bater des Stabtrathe 
Friedrich Fleifeper gegründeten, im Ins» und Auslande fos 
wohl als Berlagss wie ald Sortimentd- und Commiſſions⸗ 
geſchaͤft gleich hohgeachteten Buchhandlung. Manche Zeiheu der 
Liebe und Anerfennung waren heute Hrn. Fleiſcher dargebracht 
worden, fo ein filberner Pocal von ben Deputirten bes Leipziger 
Buchhandlungsgremiums, deffen Borfand er feit feinem Bes 
ſtehen ift, und ein feine Berbienfte, bie er fih wirflih um 
Leipzig's und dadurd um Deutſchland's Buchhandel ermorben, 
anerfennendes Glückwünſchungsſchreiben von dem Minifter 
des Innern; denn von allem Andern abgefehen, gehört Hrn, 
Kleifcher das Berbienft, daß die Idee, dem beutichen Buchs 
bandel bier eine Börfe zu bauen, verwirklicht worden if, 
Auch von feinen Mitbürgern wurde ihm, durch Uebertragung 
einer Stelle im Stabtratp, icon vor Jahren eine ehrenvolle 
Anerkennung zu Tpeil; und fo möze denn biefer für alles 
Bemeinnügige, für Stadt und Geſchäft gleih thätige Mann 
noch recht lange der Früchte feines ſtets edeln Strebens ſich 
erfreuen. 18. 4. 3.) , 

Stuttgart, 1. Det. Schon feit einiger Zeit befindet 
fi) der Secretär der engliſchen Bibelgeſellſchaft Herr Dr. 
Steinfopf bier in feiner Baterftabt, und bat fon meh— 
reremale in ben biefigen Kirchen gepredigt. Ebenſo prebigte 

eftern der feit einigen Tagen bier befindlige Herr Dr. 
Eholuf, Profeffor der Theologie in Halle, in der piefigen 
Stifts kirche. 


ederland. 
ectenſocietaͤt, Abends 4} Uhr.) 


Ni 
Amfterbam, 30. Sept. ( 


; Die heutige Abrechnung verurſachte große Rebhaftigkeit in 


ben bolländifchen Fonds: Da aber von Integral. und Kandb, 
viele Partien vorhanden und auch bie Londoner Eourfe et- 
was flauer waren, fo war der Marft etwas gebrüdt. Ard. 
fielen wieder um j p@t. 2;p@t.: 534; 5pGt.: 1014; Ransb.: 
4,85 Ard.: 174. 


Italien 


Rom, 17. Sept. Borigen Sonntag, am 15. Sept., if 
Profeffor Hafe von Paris bier eingetroffen, um nad kurzem 
Aufenthalte nah Neapel abzugeben, wo er feinen aus Grie— 
chenland zurüderwarteten Freund Raoul: Rocette zu treffen 
bofft. — Die Aufregung in den kirchlichen Angelegenheiten 
ift bier weder unterdrüdt noch erlaltet, wie die Allocution 
bed Papftes im füngften Confiftorium nur zu fehr beweifk, 
Die Nachrichten, welche bier vom Rheine her bei den fana- 
tiſchen Anhängern bes römiihen Hofes in Umlauf gefegt 
worben find, tragen nicht wenig dazu bei, diefelben mit ben 
allerfeltfamften Hoffnungen zu erfüllen. Auch von Ludwig 
Philipp erwartet man erfreulihe Nachrichten in Beziehung 
auf die bei der Taufe bes Grafen von Paris und dem Te 
deum von ihm gethanen Meußerungen. Eẽ wirb verfiert, ber 
König der Franzofen habe dem Erzbifchofe von Paris beibeuert, 
diefer Prinz folle ein Sohn, ein wahrer Sohn, der alleinfes 
ligmachenden Kirche werben. Man findet ein folches Betras 
gen aud nicht anders ald natürlid und bat bereits ermittelt, 
daß bie Mutter Ludwig Philipp's eine Heilige geweſen fey, 
für die bei geeigneter Zeit und Gelegenheit dereinſt der Pros 
ef der Heiligfpredumg eingeleitet werben könne, — Der 
oͤſtreichiſche Boiſchafter, Graf v. Lützow, wird uns in Kurs 
gem auf einige Zeit verlaffen und ſich nad Benebig be 
geben, (8. 9. 3.) 


11680) Die Union. 
euer: und Lebensverficherungsgefells 
fchaft in Paris. 

Der Untergeichnete beebrt ſich biermit 
anzuzeigen, daß er bie feit mebreren 
Jahren von ihm geführte Agentur der 
obengenannten Compagnie, mit deren 
Bewilligung, mit — Tage, an 
Herrn Cari Laurin bergiebt, und 
indem er für das ihm in dieſer Eigen» 
ſchaft biaber geichenfte Zutrauen dankt, 
bittet er daſſelbe auf feinen zenannten 
Nachfolger Übertragen zu wollen. 

Sranffurt a. M.,den 1. October 1338. 

Ghriftian de Bern. 
















Benachriſcchtigungen. 

[1636] Daß ih bei Herrn Zulins Nindsfopf, Steinweg E- 214, 

meine Niederlage ven meinem äcten Enu de ‚ologne babe, und mit 

bemfelben für die reip. Abnebiner vortheilhafte Einrichtung getroffen, daß daf- 

felbe bei ihm zu dem nemlicben Preife, wie bei mir ın Köln zu 7 fl. in mehreren 

Dugenden mit 5yp6t. Scondo, und pr. Glas zu 40 fr. abgegeben wird, bezwede 
ich hiermit ergebenjt anzuzeigen. 

Köln, im September 1838, ’ ‚ 
Zohann Mario Farina, 
ältefter Deſtillateur des Achten Koͤlniſchen Waffers. 





Auf vorftehende Anzeige mich begiehend, empfehle ich mich mit diefen vorzuͤg⸗ 
lichen Kölnifhen Waller, fowie auch mit meinen übrigen Artikeln beſtens, ale: 
Eterns,, Tafels, Wallrath⸗ Aechte Geller Tafels, Eharfens, Lüfter und Nachts 
lichte, franzoͤſiſche, holländifte und italienifche Kiqueurs, Punſch⸗ und Biſchof⸗ 
Eſſenz, Arrac, Num.und Dialaga, Vinaigre a Vetrngon et ä fines herbes, alle 
Sorten Thee, feine Seife, Parfümerien, Hamburger, Bremer und aͤchte Havannas 
Gigarren, nebſt allen Eorten bolländiider Nauctabafe, Schnupitabafe, rape 
des Manufnetures royales de Paris Nr. 1, 2. in beſter Qualität. 
Zuline NRindskopf, 
Steinweg E- Nr. 214 in Frankfurt am Main 
m nn 





Indem ich mid auf obige Anzeige 
des Herrn Chriſtian be Bary ber 
iehe, erlaube id mir in Erinnerung 
zu bringen, daß die Feuer⸗ und Xebene- 
verfiherungegeielfhaft, die Union, 
deren Kapıtal 20 Millionen Franken 
beträgt und an deren Epipe fi die 
angefebenften Parifer Banquierhäuier 
befinden, jede nur wuͤnſchenswerthe Gas 


— — — — — 

[1633) Steb: und Häng-⸗ Sparlampen 

im Dugend und ſtücweiſe nebit einzelnen Theiten * als: SEIEN NEE Stäfer, Schirme 1e. dei 
. tteuhẽ n & . — 

—— Bote m — rantie darbietet, daß ſolche zu ben bils 


— ⏑ — 
[1591] (1576) Die erſte Ziehung der 89. Kafr ligmöglichften Prämien Derfiberungen 
Driginal:2oofe 6" Glaffe, | jetiihen Lotterie, weiche unter 10,000 übernummt und bei vorfallenden Euts 
„A, 4, 4 und 8 kosten TON8 — 2 —— und —A — —— 
: 14587 Gewinne von fl. 53 35.000,|feit und Billigkeit ausgezeichne . 

3 ’ ’ ⸗ 
—3 ale — 7— 47,500, 8700, 3500, 2600, 2100, 14 ä Ich empfehle mich zu gemeigten Auf⸗ 
Ziehung bei . 0),11750,.2 a 1000, 18 a 878, 28.4380 1..| rägen, beren MIENTLR Beforgung id 
im welcher die befannten fehr bedeuz enchält, beginnt den 5. Moveniber n- " die nöthige Aufmerkſamkeit widmen 
tenden Gewinne zu erlangen fieben, | woru ganze Looſe a fl. 3. 30 fr., halbe] werde und bin mit Vergnügen bereit, 
find direct aus ber Hauptcollecte der |& fl. 1. 45 Er. und viertel a 59 fr. zu bei Anfragen deshalb, alle mögliche Aufr 


; ; ei Elärung zu geben. 

Unterzeichneten zu_ beziehen. haben find bei RR 1838 

"Trier & Go 9. ©. Sonneberg, ee 
in Franffurt a. M. | Hauptkollekteur in Hanan a, M. unter ben Neuen Krämen K-9. 








|: — Zu — 2 — — — — ——— * 
en u. Taris' ſche Zeitungs · Expedition. — Berantworil Redacteur C. V. Berty. — Drud von A. Oflerrietb- 
un“ — —— 
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Berlag: Fürfit. £h 






"Cours der “tnats-Pupiere. Wechsel-Conrs. Cours der Geldserten. | 
— nn — el | a rn —— * — — —— — — 
en 3. — Uhr. IpCt] Papr.' Geld. Den 3. Oct. | Pa r. | teid | Den 3 Oet. 
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(Mit Beilage und Konverfationsblatt.) 


Frankfurter Ober-Poflamts- Beitung. 


Donnerfiag, (Beilage zu Nr 274.) 4. October 1838. 


2andftände und Stellvertretung. 


Das Berliner politifhe Wochenblatt vom 29, September 
bringt eine Recenfion der Buchnerfhen Schrift: „Der Herr 
ürft Ludwig zu Solms:lih und die Repräfentativ-Berfafs 
ungen.” Da ſolche zu dem Defenfionsdartifel, ben wir vor 
einigen Tagen veröffentlicht haben, eine Ergänzung abgeben 
fann, fo mag nachſtehend das Weſentlichſte daraus Pay 
finden, Als Gontraft zu diefer Stimme aus Berlin könnte 
eine andere aus Hamburg gelten, die fi in der und eben 
erft unter die Augen fommenden Nr. 1561 der Börfehalles 
blätter vernehmen läßt. Es gnügt aber, zur Würdigung 
des Tons ber völlig verwerfenden Eritif, nur bie Schluß⸗ 
worte anzuführen. Nachdem die Solms-bLichſche Schrift 
trugvoll und perfid genannt worden, heißt es ſchroff genug: 
Bir mwünfcen nit dem Fürſten von Solms Lich auf ir 
gend einem Gebiete der —— als Schriftſteller wie⸗ 
der zu begegnen. Die Grundbedingung dazu, die Redlichleit, 
mangelt ibm gänzlich.“ Und nun das Urtheil über Buchner, 
„Wenn ein Träumenber . aufgewedt wird, beginnt 

er gewöhnlich damit, einiged Ungufammenhängende zu murs 
meln, und fo ungefähr möchte es fih mit unferm Berfaffer 
verhalten. Nicht dan ihm ber bedeutungsvolle Gegen, 
fag von fländiiher und Repräfentatioverfafiung bisher vers 
borgen geblieben wäre, er ſagt felber, dah er „fh ben 
Erſcheinungen im öffentlihen Leben feines größeren und 
Feineren Baterlandes immer mit Intereſſe zumende,” und 
tabei iſt ed wahrhaft unmöglih, nicht auf jenen Gegenſatz 
zu floßen; — bad Ueberräſchende, Aufrütlelnde Tient viel- 
mehr darin, daß innerhalb der Grenzen eines „confitutios 
nellen” Staats, gleihfam inmitten der freilinnigen Gefell 
ſchaft felbf, der unangenehme Gegenftand berührt, bie cons 
ventionelle Täufhung über die mahre Sadlage zerflört 
wird, und zwar durch bie Stimme eines Hochgeſtellten. So 
lange folde Anjichten nur aus der Ferne, aus der Finſter⸗ 
nig eines fogenannten abſolutiſtiſchen Staates verlauteten, 
fonnte man jie bequemer und gewohnter Weije ignoriren 
und feeretiren, im vorliegenden Falle aber mußte ber Fehde— 
bandſchuh nothwendig aufgenommen werden. 58 iſt ſchwerlich 
zu behaupten, daß der Verfaſſer den Kampf mit beſonde— 
rem Geſchick führe, und wenn wir etwas länger bei feiner 
Schrift verweilen, fo geſchieht es nicht ihret-, ſondern bed 
Gegenftandes wegen, welcher nicht oft genug beleuchtet wer⸗ 
den kann. Folgende wichtige Fragen fommen zur Erörterung: 
1. Haben die deutſchen Landſtaͤnde (mie jenfeit behauptet 
wird) ſich nirgend das Redt vorbehalten, ihre Zuſtimmung 
zu allgemeinen Yandesgefegen zu ertbeilen ober zu verfagen, 
und iſt Die Geſetzgebung alleiniges Recht der Landesherren 
eblieben ? Aug wir möchten jene Behauptung in ibrer 
Ugemeindeit und eben wegen derjelben nit vertreten; das 
Gegentpeil war leicht darzuthun, aber die Weile, in welcher 
es vom Verfaſſer geichieht, Führt keineswege zu dem Punkte, 
worauf es hier anfommt. Soll nemlich bie Frage Die mins 
deſte practiſche Bedeutung haben, jo muß jie lauten: 
Zi vie allgemeine Gefegmaderei der heutigen conftitutionels 
ien Berjammlungen identiſch mit der Theilnabme, welde 
den früheren Ständen bei der Gefeggebung -zuftand ? Das 
wird jeder Umbefangene, welder mit der Sade vertraut 





iſt, ſchlechthin leugnen. Die Geſetzgebung war allerdings 
nicht alleiniges Recht der Landesherren, denn in allen 
Fällen, wo ſie bie Rechte der Unterthanen auf irgend eine 
Weife berührte, wurde die Einwilligung der Stänte er 
forderlich, — ein ganz naturgemäßes Verhältniß. Dage— 
gen find fehr viele geſetzliche Befimmungen denkbar, bei 
denen jener Fall nicht einiritt, und Bier fommt eine 
voße Abweihung zum Vorſchein: ohne die Sanction der 
tigen Bolförepräfentanten bürfen auch ſolche Geſetze 
nit erlaffen werden, während früher die Landesherren dabei 
nicht an die Einwilligung ihrer Stände gebunden waren, 
und es lediglich von ihrem Ermeffen abhing, deren Deirath 
u verlangen oder nicht. Iſt in einzelnen Fällen ein Anderes 
* worden, ſo beweiſt eben dieſe beſondere Feſtſetzung, 
daß nicht vom Gewöhnlichen und Hergebrachten, ſondern 
im Gegentheil von einer Ausnahme die Rede fep, einer 
dur befondere Umflände erwirkten Eonceffion zur Ausdeh⸗ 
nung der Befugniß der Stände, 2. Konnte, auch ohne ben 
verbindenden: Ausſpruch des 13ten Artifeld der Bundesacte, 
und ungeachtet der völligen Aufhebung der früheren ftändis 
fen Berfaffungen nad der Bufiöfung bes beutfchen Reiche- 
verbandes durch bie für ſouverain erflärten Fürften, die Er- 
1beilung neuer Berfaffungen mit Grund erwartet werden ? — 
Wenn der Berfaffer nichts Befferes über biefe, von feinem 
Gegner unentschieden gelaffene Frage zu fagen wußte oder 
wagte, als wirklich geiheben, jo wäre ſie beffer unberührt 
geblieben. Unferem Dafürhalten nad fonnte von Ertheilung 
neuer Berfaffungen nicht bie Rebe feyn, fondern bie früher 
befandenen iraten von felbR wieder in Kraft, weil fie nie 
mals aufgehört hatten wechtlich zu exiſtiren. Daß Napoleon 
die. Rheinbundfürften für fouverain, d. h. für unabhängig” 
von Kaiſer und Reich, erflärte, und der beutfche Kaiſer au 
feine beffalliigen Rechte verzichtete, Fonnte nicht den mindes 
ſten Einfluß auf die Rechte der Unterthanen haben, und es 
iſt eine für unfer „aufgeflärtes“ Jahrhundert wahrhaft be- 
fhämende Jdrenverwirrung, wenn bie Souveränetät und ber 
fein Recht anerfennende Abfolutismus ald unter einander 
glei betrachtet wurden. 3. Sind bie feit dem Jahre 1818 
m fübwefllihen Deutihland ind Leben getretenen neuen 
Verfaſſungen ſtändiſche oder repräfentative ?_ Hier kommt 
ed zuerſt barauf an, den Unterfchieb zwiſchen beiden feſt⸗ 
zufiellen, was nicht in wenig Zeilen geſchehen fann; daß 
der Berfuh dem Berfafler der Schrift: „Deutidland 
und die Repräfentativverfaflungen” nicht vollſtändig ge— 
lungen ſey, wurde ſchon in der Anzeige derfelben bemerf: 
lich gemadt; allein was Buchner hinwiederum dagegen 
erinnert, will wenig bedeuten. — Nächſtdem fiebt zu erörtern: 
Ob die deutſchen Eabinette, oder wenigſtens mehrere derjelben, 
beim Wiener Congreß wirklich beabfihtigt haben, an die 
Stelle des uralten deutfhen Stänbewefens die moderne Re: 
präfentativverfaffung mit allen ihren Gonfequenzen zu jegen? 
Keinem vernünftigen Menſchen, welder die ſeitdem ergans 
genen Beichlüffe vor Augen bat, kann einfallen, dieß zu ber 
jaben; fih ohne Berüdjihtigung diefer Beſchlüſſe, auf den 
biogen Wortlaut damals gewechielter Noten und gemachter 
Vorſchläge zu beziehen, Fi ein elender Bebelf, der obenein 
feinen Gemwinn bringt, denn bad Ergebniß aller jener 
Unterhandlungen, die Bundesacte fpridt im 13ien Artikel 


nicht von einer Nepräfentativ » fonbern landffändiſchen 
Berfaſſung. Dan war alfo bereitd im Juni 1815 von 
einem Fu zurüdgelommen, ber in neuerer Zeit mehr: 
mals Öffenttih zur Sprade gebracht und anerfannt worden 
iR, nur freilich nit vom Liberalismus, welder ihn uners 
müblid auszubeuten bemüht war; aud unfer Berfafler ge- 
währt das ergöglihe Schaufpiel eines „Freiſinnigen,“ der 
unter den 8 idten Gewändern der Diplomatie Schug ſucht, 
und aus feinem -Berfled hervorruft: „Unklarheit den hoben 
Gefegertpeilern gu fubftituiren, alſo Irrthum, Unkunde!“ 
Was nun die eigentlihe Hauptfrage betrifft, fo ift fie ſchon 
darum nicht in abfoluter Weife zu beantworten, weil die 
emeinten Eonftitwtionen mehrfach, und bei nicht ummichtigen 
Dingen von einander abweichen. Wir würden Anftand neh⸗ 
men, fie ſammt und ſonders burdans repräfentative zu nen- 
nen, fondern felbe vielmehr ald ein Gemiſch von ſtändiſchem 
und repräfensativem Wefen, mit vorberrichender eg on 
zu eig anfprecben; dagegen unterliegt es faum einem 
Zweifel, daß fle ohme das vorſchnelle Drängen des Yißera- 
Ismus, und die dadurch nmotywendig gewordene Hülfe bed 
Bundestags, binnen wenig Jahren auf practifhem Wege 
gänzlih in Nepräfentatioverfaffungen ausgeartet wären. An 
gutem Willen, dieß berbeiguführen, fehlte es wenigftend nicht, 
und in manden Brgenden befand man ſich bereits auf dem 
beften Wege." 


Wien, 29. Sept. 5pCt. Metall. »Dbt, 1074; 4p6t. Me- 
tall.Obl. — Metall,.Obl. 804; 500 GBulden-toofe 
138}; Panfactien 1461}. 

Hannover, 1. Det. Se. Maj. der 5* ſind geſtern 
um 2 Uhr Nachmittags im erwunſchteſten Wohlſeyn von 
der Göhrde im hiefiger Mefivenz wieder eingetroffen. Geftern 
Abend erfchienen Ihre Mafeftäten ber König und die Köni- 
gin, fo wie Se. fönigl. Hoheit der Kronprinz, zum erften 
male feit der Wiedereröffnung der Borftellungen, im Thea⸗ 
ter, wo bei feſtlich erleuchtetem Haufe die Dper: Die Nacht⸗ 
wanblerin, gegeben wurde. Die Allerhöhften Herrſchaften 
wurben von den zahlreich verfammelten Zujhauern mit an- 
haltendem Zubelrufe empfangen. 

Goslar, 29. Sept. eute Morgen zwiſchen 3 und 
4 Uhr brach auf der Markiſtraße hierfelbft Feuer aus, wel⸗ 
des, da wegen Mangeld an Raum nicht gleih die nötbigen 
Löfchungsapparate angebradt werben fonnten, fo ſchnell um 
ſich griff, daß innerhalb drei Stunden 13 Häufer nebſt 
—— ebäuden ein Raub der Flammen wurden. Nur der 

indſtille und der von allen Seiten herbrifommenden Hülfe 
verdanfen wir das Verhüten bes ferneren Umfihgreifens tes 
verheerenden Feuers. Leider büßte bei dem unvorbergeiebenen 
Einflurze einer Mauer ein Dann fein Leben ein. 


Schweden. „. 


Stodholm, 21. Sept. Der mehrmals erwähnte Thomer, 
welcher beleidigender Reben wider ben König überführt wors 
den, reichte bei Sr. Majeſtät ein demüthiges Begnabigungs: 
* ein. Der König befahl, dag man die gerichtliche Ver⸗ 
olgung hinſichtlich biefer Anklage gegen ihn einftellen folle; 
‚aber da er auch angefchulbigt worden, bie Solbaten ber 
Garnifon zur Meuterei aufgereizt zu haben, fo wird bie 
Unterfuhung fortgefegt. Daher if er noch im Gefängniß, 
wo er auf anfländige Weiſe ernährt und logirt ift, was 
ihm keineswegs unangenehm zu ſeyn fdeint, ba er zuvor 
im größten Elend Iebte, Dieier Mann hatte von feinem 
Bater ein ziemlich beträchtliches Vermögen, ungefähr 20,000 
Rıpir. geerbt, die er in zwei oder drei Jahren durchbrachte, 
worauf er in Elend gerietb, und daher war es wahr: 
ſcheinlich aus Berzweiflung darüber, in einem Alter von 25 
Jahren ohne Eriftenzmittel zu fepn, daß er fo gehandelt hat. 
Bor feiner Verhaftung war Thomee verantwortlider Res 


bacteur des ameiten „ Stodholmblabet, * was aber feine 2 
nicht verbefferte, ba bie verantwortliden Rebacteure, welde 
ihre Namen ben wirfliden Redacteuren leihen, von letztern, 
bie gewöhnlich bierzu nur ruinirter Leute ſich bebienen, febr 
fchlecht bezablt find. -Da geftern bie Publication des Stock⸗ 
bofmblaber durch den’ Hoffanzler wegen ber Berleumdungen 
und Schmähungen biefes Blattes verboten worden, und der 
Herausgeber des zweiten Stodholmblabet, Thomee, im Ge- 
fängnig war, fo mußte man bad britte Stodholmbladet 
ausgeben, welches eine halbe Stunde, nachdem bas Verbot 
dem Druder notificirt worden, eridien. Auf bieie Weife 
findet man ohne die geringfte Schwierigkeit das Mittel, das 
Preßgefeg zu — 
arın 


n 

Racfa, 7. Sept. Heute hatten die Bewohner des Save» 
ufers das neue Schaufpiel, ein Dampffchiff auf ten Wogen 
der Save von Semlin bis hierher vorübergleiten zu feben, 
Es war biefes bloß eine Probefahrt, und es läßt fi über 
bie Fünftigen Fahrten noch nichts Beflimmtes fagen, da bei 
dem niebern Waflerftande nur fehr wenige Schiffe aufwärts 
fahren fünnen. Ein neuer Gewinn zur Beförderung bes 
Betraibebandels ift fomit eröffnet; das Dampfſchiff, eigens 
für die Savefabrt erbaut, wird, nebft Paſſagieren am Bord, 
auch mehrere Schiffe ind Schlepptau nehmen. 


..3ralte 

Nachrichten aus Bredcia zufolge empfingen Ihre Majrftät 
bie Kaijerin am 21. September Nadmittage die Damen; 
Erzherzog Ludwig verfügte fih nah Gardone, um die dor⸗ 
tigen ®ewehrfabriten in Augenfcein zu nehmen. Abends 
waren die Stadt und bie umliegenden Hügel abermals aufs 
prachtvollſte beleuchtet. Ihre Majeſtäten geruhten, unter 
rofem Andrang des Bolfes, die Beleuchtung in Augen» 
dein zu nehmen und hierauf das gleihfalld reich be 
leuchiete Schaufpielhfaus mit Ihrer Gegenwart zu beebren, 
Am 22, Sept, Morgens, nah Anhörung der heiligen Meile, 
die von dem Biſchof im neuen Dom gelefen wurde, ertbeil 
ten Ihre Majeäten fänmtligen Eivil-, geiſtlichen und Mi: 
litärbebörden Abſchiedsaudienz und traten hierauf die Reife 
nad Eremona an, mo Nllerbödhftdiefelben‘ bald nah 1 Ubr 
Nachmittags unter dem Gcläute aller Gloden und dem Ju⸗ 
belruf des Volkes ihren Einzug bielten. 


Aranlreid. 

Lvon, 27. Sept. (Ag. Ztg.) Geit gr nehmen bie 
Schweizer Angrlegenbeiten einen ernflern Ebaracter an, Ge⸗ 
neral Aymar, elbe, welder im Jahre 1834 bei den April« 
unruben in Lyon commanbdirte, hat an die Truppen folgen 
den Tagebefehl erlaffen: „Der Grnerallieutenant beeilt ſich, 
ben verſchiedenen Truppencorps befannt zu maden, daß ibm 
der König das Dbercommando über die Berfammlungebi- 
viſion (division de rassemblement) anvertraut babe, die in 
den Drpo!d an der Schweizer Grenze organifirt wird. Schon 
leben vie Friegsbataillone, Eecadrone und Batterien ber 
sten, Gften und Tien Divifion marfchfertig, um fid ſogleich 
auf ben Poſten zu * wohin Ehre und Pflicht ſie ru⸗ 
fen. Noch weitere Truppen find im Anmarſch, um fie zu 
erfegen, und bald werden fi unfere unrubigen Nachbarn 
(tarbulens voisins) nur vielleidgt zu fpät überzeugen, daß 
ftatt Deelamationen und Injurien es beffer geweſen wäre, 
den gerechten forderungen Frankreichs Genüge zu leiften. 
Soldaten, die ihr zuerſt aufbredt, bie Sache, melde ihr zu 
vertheibigen habt, if die‘ des guten Rechts und ber franzö⸗ 
ſiſchen Ehre; König und Baterland richten ihre Augen auf 
eu, Seyd ihrer würdig, tretet in bie Fußſtapfen eurer 
ältern Brüder (de vos aines) und haltet in euern Reiben 
jene gute Mannszudt aufrecht, welche der Nerv der Heere 
iR, und den Sieg gibt in den Schlachten. yon, den 27. 
September. Der Generallieutenant, Pair von Frankreich, 


Commanbart ber Tten Mitlitärbivifion,“ — Diefe Shroclas 
mation bat nur bei Wenigen Billigung gefunden, da erft 
mit Anfang Detoberd die Tagfagung zujammentritt, bie das 
bin alfo jede öffentliche Beleidigung, von einem General an 
ber Spitze feiner Truppen ausgefproden, als höchſt unpaf- 
fend erfpeinen muß. Wenn eine Sade noch auszugleichen 
it, und man durch ähnliche Worte jeder Audgleihung ent: 
gegen tritt, fo darf men Niemand verdenfen, wenn er glaubt, 
daß man von Anfang an nur eine Gelegenheit fuchen wollte, 
um ber franzöfifchen Kriege- und Ruhmſucht einen wohlfeis 
fen Ableiter zu fhaffen. Die Befriegung der Schweiz wird 
dann Ancona und Antwerpen beizuzäblen ſeyn. (Man weiß 
aus Paris, daß am 29, Sept. von einer Invaſion ber 
Schweiz nicht mehr die Rebe war.) 


Rußland 

Jaſſp, 15. Sept. Nachrichten aus dem fühlihen Ruß: 
land zufolge überfteigen die Anftrengungen birjer Mad: im 
—— — Augendblick Alles, was bisher geſehen worden. 
Gerüſtet wird einerſeits wider bie Tſcherkeſſen, und anderer— 
ſeits für Perſien, eventuell gegen England und möglicher— 
weife felbft gegen bie Pforte, Die Nächricht von der Ber- 
einigung der engliſchen Escadre unter dem Aomiral Stop: 
forb und ber türfifhen unter dem Kapudan Paſcha ſcheint 
bie Eigenliebe und bie Eiferſucht Rußland's in eimas ge 
reisten Zuftanb verfegt zu haben. Hier, wo man bie Wohls 
thaten des Friedens zu empfinden beginnt, zittert man vor 
dem Gedanken eines möglichen Krieges, nit ald ob man 
Zweifel über das Rejultat beffelben begte, fondern weil man 
die Bernichtung aller Früchte eined nennjährigen rubigen Zus 
ſtandes befürchtel. Zuſehends bat die Moldau, fowie bie 
Walladei, unter Rußland's mädtigem Schu an Wohlfahrt 
zugenommen; darum ift Die Bojarenfchaft wie die Maffe der 
beiden Völler unbedingt dieſer Macht zugethan. Daffelbe 
gilt von dem ſtammverwandten Serbien, was auch allein der 
Grund fepn mag, warum ber Fürſt Miloſch ſich fo bart- 
mg weigert, feinen’ Untertyanen irgend einen Einfluß auf 
die Regierung des Landes zuzugeſtehen. — Nachrichten aus 
Odeſſa melden, daß der dortige Gouverneur, Graf Woron- 
zoff, fih von feinem Poren zurüdzieht, wie Einige behaup- 
ten, gezwungen burch einen aus St, Peteröburg erhaltenen 
Winf, nah ber — ——— Perſonen aber freis 
willig, um bie durch den Tod ber ihm verſchwägerten Gräfin 
Bramiczfa zugefallene Erbſchaft von mehr ald drei Millionen 
Gulden in Ruhe genießen zu können. Dem fep wie immer, 
gewiß ift, daß fein Nüdtritt allgemein bedauert wird, nicht 
nur von den Ruffen, beren Liebe er ſich durch Gerechtigkeit 
und Leutfeligfeit zu erwerben wußte, ſondern aud von ben 
fremten Handelsleuten, die im dortigen Hafen zahlreich ſich 
aufhalten und feine firenge Unparteilicpfeit, jein immer 
freundfies Entgegenfommen, nicht genug rühmen fönnen. 
Nicht ohne Rührung foll der Abſchied gewefen fepn, den das 
Corps ter dortigen Konjularagenten von ihm genommen hat. 
Graf Woronzoff gedachte in grader Richtung nad Berlin 
zu reifen, wo er den Raifer no zu treffen hoffte. (A. 3.) 


ce a u 

Gonftantinopel, 11. Sept. Auf die von Seite meh⸗ 
rerer fremden Geſandtſchaften gefchebene Aufforderung zur 
Aufklärung über den Zweck der Miſſion Reſchid Paſcha's 
bat die Pforte bie officielle er ertheilt: „Sie beab- 
fihtige, Mebemed Ali und deſſen Sohn von den andern 

aſchas des odmanifhen Reihe durch nichtd mehr zu unter 
cheiden, und zu einer Berfländigung Über diefen Punft babe 
fie dem Minifter der auswärtigen Ungelegenheiten den Aufs 
trag gegeben, fih mit verſchiedenen Regierungen Europa’d 
ine — zu ſetzen.“ Was dagegen Mebemed Ali 
beabfichtiget, if befannt. Es ift daber faum abzufehen, wie 
der Knoten anders, als durch Waffengewalt gelöft werben 


fönne. Man macht hier England ben Vorwurf, daß es 
durch tie Ausdehnung des befannten Handeldtractats auf 
Aegypten, durch den dem Großherrn eriheilten Rath, ſtreng 
auf feine Rechte !- balten, überhaupt durch fein ganzes Bes 
nehmen ben Bicefönig zu Schritten der Verzweiflüng treiben 
wolle, um eine gewaltfame Entwirrung der Differenzen, bie 
feit fo vielen Jabren im Drient befteben, —— 
So ungegründet dieß ſeyn may, fo ſcheint es doch kaum er—⸗ 
flärlih, wie es in Englands Intereſſe liegen könne, ſich 
plötzlich eine entſchiedene Hinneigung zu der Pforte, mit 
änzlicher Vernachläſſigung Aegpptens, anwandeln zu laſſen. 

ill es an der Türkel einen Bundesgenoſſen gewinnen, und 
Mehemed Ali durch die Macht feiner Flotten im Zaum hal—⸗ 
ten, fo daß es der Pforte eine entſchiedene Richtung zu ge⸗ 
ben hofft, ohne ‚viel von Mehemed Ali zu fürchten? Wirklich 
ſcheint dieſer noch immer unentf&loffen; die legten Nachrich⸗ 
ten aus Hafiz Paſcha's Layer melden, baß die Aegpptier, 
trog aller großſprecheriſchen Neußerungen des Vicckönigs, 
nod feine feindjefige Bewegung an der GOrenze gemagt. 
haben, Die Truppenjendungen nad Aſien dauern übrigeng 
fort, und die Pforte ſcheint fo ziemtih auf Ailes gefaßt, was 
aud die Zukunft bringen mag. (A. 3.) 


Neueſte Machrichten. 


Paris, 1. Oct. Stand der Rente: 5pCt. 109. 30, 

3p&t. 80.70. — Weapol. 100.40, — 5pCt. Spanifhe 19. — 
— Actien der Banf von Franfreih 2640, — St. Germain: 
Eifenbabn 700. — Merfailles, rechtes Ufer 600, — Lenkes 
Ufer 445. — Havre 935. — Drleand 490, — Strafburgs 
Bafel 375° — Sambre-Meufe 440, — Die Eifenbahnactien 
waren heute bei der Liquidation fo wenig belicht, daß bie 
St, Germain auf Ultimo October bid 685 und bie Vers 
failfes, rechtes Ufer, auf 590 widen. — 
Man will willen, bie Regierung werde auf die Ans 
eige des Schweizer Bororie, dah Youis Napoleon abgereift 
* antworten, das franzöſiſche Cabinet werde ſich ſteis mit 
allen in feiner Gewalt ſtehenden Mitteln der Rüdfehr des 
Prinzen in tie Schweiz wiberfegen, 

— Nah Briefen aus Yonton follen die Negierungen von 
Sranfreid und England nichts weniger als einig fiyn über 
die oriemaliſche Frage. 

— Graf Pablen bat geftern eine Gonferenz mit dem ſpa⸗ 
nischen Botſchafter gehabt, was febr aufgefallen if. 

— Die Bajateren find am 29. Sept, zu London an- 
gefommen. 

— Es ift num entichieden, daß bie Taufe des Grafen von 
Paris erft im nächſten Mai flat finden wird. 

— Mile. Mus if zum 5. October von Mailand zurüd 
bier erwartet. 

— Die Tebats haben heute einen fangen Artifel über bie 
Befchlüfe der deutihen Bundesverſammiung bezüglich auf 
Hannover. (Man fann fich denfen, wie gründlich er if!) 

— Der Moniteur Pariſien berichtet heute über bie Ents 
befung der Preffen, worauf bie zwei aufrührerifichen Bläts 
ter, ber Moniteur republicain und l’Homme libre, gedruckt 
werden, Man bat das ganze Nef im ſechden Stod eines 
Hauſes der Straße St. Denoit gefunden, Minor-Lecomte, 
der Neffe des Königemörters Pepin, und zwei andere Ynbis 
vibuen, waren eben beihäftigt, eine Nummer bed Homme 
libre abzuziehen, — 

London, 29. Sept. Stods 94. — Spanifche 175. — 
3pCt. Deine. 224. —- Integrale 54. — 

Nach einer Nachricht ın ven Times haben bie Feind⸗ 
feligfeiten zwiſchen Mirifo und Franfreid Mite Juli wirk— 
lih angefangen, Rranzdiiibe Truppen wollten lunden und 
mwusden von den Merifanern zurückzeſchlagen. 

— Die neuiten Briefe aus Neuyorf geben bis zum 8. Sept. 
und lauten durchaus günftig für Die Handeldverhältnnffe. — 


Benachrichtigungen. 


—— 


1170) @rflärung. 
Unterzeichneter findet ſich bewo⸗ 
gen, den verfchiedenen gegen ibn 
in Beziehung anf fein Berbältnip zu 
Sırn. Fäertell ausgefprengten Ge- 
rüchten öffentlich zu widerfprechen, 
Darmitadt, den 1. October 1838, 


Anopp, 
Geb. Staatdr. 
[1695] In Bezug auf unfere An: 
jeige vom "11. September dieſes 
Jahres zeigen wir nunmehr einem 
bochverebrlichen Publifum ferner 
ergebenft an, daß der Ausverfauf 
des zu dem Nachlaſſe des verftor: 
benen biefigen Bürgers und Gold: 
arbeiter Johann Sahn gehörigen 
Goldwaaren Lagers noch bis zum 
14. Dctober dieſes Jahres ftatt: 
finden wird. 
Franffurt a. M., den 1. Dcto: 
ber 1838, 


Die binterbliebenen Erben. 


[1702] Gin Brief unter Adreſſe I. 0. 
in A. bei D., worin die Wr. 3178}, 
8793 }, 17056 }, 17220 }, 18959 } und 
24466 4 der 6. Klaſſe 94. hiefiger Stadt⸗ 
Lotterie enthalten find, if abbanden 
gekommen, für deren Ankauf gewarnt 
wird, indem bei einer mohllöblidhen 
Stadt » fotterie » Direction bie 
Anzeige davon gemacht worden ift! Wer 
biefen Brief an Herrn Garl Höch— 
berg, Hauptcollecteur, Bruͤckbofſtraße 
A. XXI. (21), juftellt, erhält eine Be» 
lohnung von Elf Gulden. 
[1701] Am 6. db. M. beginnt die Haupt⸗ 
jiebung ber 94. Krankfurter Lotterie, 
worin .211,000,24 2092,09, 
50,000 :ı. ı gewonnen werden. 
Hierzu erläßt ganze Original⸗Looſe a 
.90, 4 a fl. 45, ı a fl. 28. 80 fr. 
und } Koofe a fl. 11. 15 fr.; fodann 
erfolgt am 5, k. M. die 1. Ziehung der 
89. Gafjeler Lotterie, welche die ſchoͤnen 
—— von Rthlr. BO,DOO, 
# 3 ‚BO 1. ıc. enthält, 
und ganze Driginalstoofe a. fl. 3.30 £r,, 
4.a fl. 1. 45 fr. und Looſe a 59 fr. 
abgegeben werden bei 
ob. Adam Nint, 
gr. Bockenheimerſtraße in Frankfurt a. M. 


— — — — — —— 





[1687) Jonrnal⸗Leſe⸗ Inſtitut. 

Ya meinem Journd⸗Zirtel Fönnen ijent für das 

teöte Quartal d. I. noch neue Abonnenten einteeten- 
Guftanp Debler, 

Hafengaffe, dem Tärtenihuß argenüber, 





(1660) Rheiniſche Dampfichifffahrt.| [1693] Einem pechverehrten Publicum 


Auszug 
aus dem Protocolle der eilften Generals; 
Verfammlung der Wktionäre der rbeis 
nifben (Koͤlniſchen) Dampfſchifffahrts⸗ 
Geſellſchaft vom 17. September 1838, 
»Zum Schluſſe der heutigen Ber⸗ 

»baudlung trug dann ber Herr Präs 

»fitent der Verwaltung noch vor, daf 

nach dem Beſchluſſe ver agten Ges 

‚neral= Berfammlung beute darüber 

sbefhloffen werden müffe, wie die 

‚jenem Befchluffe gemäß freirten fünf: 

sprogentigen Dividende » Obligationen 

sgetilgt werden follen. Die Bermwal: 
tung trägt darauf an, daß befchloffen 
swerde, den Inhabern jener Obligas 
tionen es frei zu jtellen, vom 2. Jas 
nuar 1839 ab, an jedem 2. Ja— 
ınuar das Kapital gegen Quittirung 
sder Obligation zu erbeben. — Diefer 

‚Untrag wurde ebenfalls einjtims 

smig angenommen.« 

Vorſtehender Beſchluß wird hiermit 
jur Kunde ſaͤmmtlicher Herren Aftio, 
näre gebracht, mit dem Aufage, daß in 
der nämiihen Generals Verfammlung 
die Auézahlung einer Dividende von 


fünf Prozent aus den Ueberſchüſſen I 


des Jahres 1837 befchloifen worden. — 
Uuch dieſe Auszahlung wird vom näd- 
ften zweiten Januar ab ftattfinden. Es 
wird bierbei auf den Wrtifel 25 ber 
Statuten aufmerkſam gemacht. Wir 
bebalten uns vor, die Häufer näher zu 
bezeichnen, mo die Beträge in Empfang 
genommen werden fünnen. 
Köln, den 19. Eeptember 1838, 
Die Verwaltung der rheinifchen 
Dampficbifffabrt. 
[1615] Herzogl. AnbaltsGötben’fches 
Anleben von fl. 540,000. 


In Folge der heute vor Notar und 
Zeugen vorgenommenen vierten Verloos 
fung des durd; uns negociirten Herzogl. 
Anhalt » Coͤthen'ſchen Anlehens von 
fl. 540,000 find die PartialsObligationen: 
Lit. A. Nr. 47. 66. 74. 94. 116. 2592, 
276. 285. 299, #11. 312. 
343 355. 369. 371, 38%. 
387. 389, 391. 411. 436. 
a fl. 1000, 

6 23. 38. 59. 69. 80. 
af. 500, 

jufammen fl. 24,000, auf den 15. De: 
cember d. J. zur WUblage beſtimmt wors 
den. Indem wir dies hiermit zur .öfs 
fentlichen Kenntnif bringen, bemerken 
wir, daß von obengenanntem Termine 
an, jede weitere ZinjensVBergütung der 
betreffenden Obligationen aufhört. 
| Frankfurt a. M., den 14. Sept. 1398, 


M. A. v. Nothſchild & Söhne, 


Lit. B. Mr, 


Berlas: Fürfl. Thurn und Taris’fpe Zeitunge-Erpebition. — Berantworfl. Redarteur €. P. Berly.— Drud von M. Ofterrieth. 
anno ann — Gm em amcc zimmer 


l 

zeige ich ergebenſt an, daß ich Privat⸗ 
unterricht in allen Gymnaſial⸗Lehr⸗ 
gegenſtaͤnden, vorzuͤglich in alten Spra⸗ 
chen und Mathematik ertheile, und 
junge Leute ſowohl für böbere Klaffen 
bes Gymnaſiums als für bie Univers 
firät vorzubereiten mich erbiete, 


Dr. phil. Germanen Zirndorfer, 
Schuͤtzenſtraße Lit. A. Nr. XXI b. 


[1685] In der Untergeichneten tft fo eben 
eingetroffen unb benachrichtigen wir bie 
Herren Befiter bed „malerifhen und 
romantifhen Deutihland#’ davon: 


Karte vom Nbein 


⸗ von 
Karl Friedr. Vollr. Hoffmann. 
vum 


Stich durch Prbuda u. Need 
ürdie Beſitzer 


ber . 
Schilderung des Mbeins 


im 
malerifden und romantifden 
Deutſchland. 
Groͤßtes Taſchenformat. In Butteral, 
Preié: A. 2. 42 ir 


äger’ihe Buchs, Vapier: und Landkarten: 
banbiung in Frankfurt a. M. 


— a 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 


g169] Ueber dad Dermögen det Nicolaus 
auermann au Meubt ift burch ben nuns 
mehr rechtöträftig gewordenen Beicheid vom 
20. ». M. der Eoncurs ertannt worden. 
Mechtdaniprühe daran, fo wie auch an 
dem, einen Theil der Activpmaſſe bildenden 
DBermögen ter Ehefrau des Nicolaus Yauer: 
mann, find bei Vermeidung dei, übrinen® 
obne weitere Decretur eintretenden Aus- 
ſchluſſes von diefem Eoncurfe 
"Freitag den 26. October I. 9., 
Morgens 9 Uhr, 
ordnungemäßig babier vorzubringen. 
Wallmerotb, ben 12. September 1838. 


Derzogl. Nafl. Amt. 
eld. 


169) Edictalladung. 

Auf rechtskräftig gewordenes Erkennt 
vom 8. d. M. wird über rad MBermögen 
des Peter Mourer von Erapenbach dab 
Eoncurtsverfabren eingeleitet. Zur Liqui—⸗ 
dation der Anſprüche aller Arten an die 
Eoncurdmaffe, in der auch der Nachlaß ber 
verftorbenen Ehefrau des Gridard, Marie 
Eaıbarine, geborene Baͤrpler, beariffen ift, 
wird bierburch, unter Undrobung des Rechts: 
nachtbeil® des Autichluffed, für den Unter: 
laffunatfall, Termin auf 

Dienitag ten 6. November d. 3, 
Morgens 8 br, 
anberaumt. 

Ufingen, den 25. Geptember 1848. 

Herzogl. Noff. Amr. 
Emmingbaus. 


Nr 275. — Freitag 


Srank- % 
Ober⸗Poſta 


Frankfurt, 4. October. 
Mahmud und Mebhemed. 
Erſter Artilel) 


Der unerſchöpflichſte Stoff zur Conjecturalpolitik liegt jetzt 
im Drient. IR auch nur einem Theil der Berichte zu glau⸗ 
ben, die fell Kurzem von verfchiedenen Seiten einlaufen, fo 
dürfte fi) eine Umwandlung nähern in ben Berbältniffen 
der europäifchen Mächte zu der Pforte, eine neue Phafe in 
dem Auflöfungsproceh des osmanischen Reihe, ja die Er- 
füllung jener Thugutſchen, nun 64 Jahre alten, Prophezeihun 
es werde einmal dem Großherrn nichts anders übrig bi 
ben, als bei der erften Nachricht von der Landung der Ruf: 
fen feinen Pallaft zu räumen, ſich tief in Aſien zu flüchten 
(falls ihm fein-untreuer Satrape den Weg verlegt!) und 
den Thron des morgenlänbifchen Kaiſerthums gefchidteren Be: 
figern zu-überlaffen. Stellen wir die Symptome zufammen, die 
auf einen Wechfel der Dinge deuten, fo find fie wohl, nad der 
Erfahrung ber legten Jahrzehnte zu ſchließen, nichts weniger 
als zuverläffig, indem ſich fchon oft ergeben, daß politiſche 
Seher, befangen wie der Ritter von ber traurigen Gefalt, 
ben Staub, den eine Schafherbe aufgeworfen, einem furdts 
baren Heere zugefchrieben hatten; dieß jedoch fann, zumal 
in einer Zeit der Dürre, nicht bindern, ſich mit ihrer Dar- 
legung und Beleuchtung zu beſchäftigen. Dan gewinnt ba- 
bei nebenher, durd das Anfriihen mancher biftorifhen und 
diplomatiſchen Erinnerung, die erft jegt in das leben greift, einen 
feten Anhaltpunft zu richtigem Urteil über die Vorgänge 
bed Tages und bie Plane für die Zufunft. Un die zwei 
Namen aber, an Mahmud und Mehemed, laſſen ſich alle 
Betrachtungen fnüpfen, die zur Aufbellung ber orientaliſchen 
Frage führen dürften, 2. nun fällt gleid das Sonder: 
bare auf, daß beide, der Sultan und der Paſcha, ungewöhnlich 
lange ander Macht bleiben mußten, um in fpäten Jahren, 
wo man in ber Regel mehr den ruhigen Belig licht, das 
Schladtenglüd an einander zu verſuchen. Faft gleichzeitig 
it der Beginn der Herrihaft Mahmud's zu Gonhantinopel 
und Mehemed’s zu Kairo; beider Gemwaltfig wurde mit Blut 
verfittet ; beide find Reformatoren ; beide haben gefoftet von 
ber europäijchen Givilifation ; beide dienen als Spielbälle in 
ber Hand der Diplomaten — bie überhaupt jest ihre gol- 
denen Tage haben, indem fie aller Drien die Schwerter in 
der Scheide und den Beſitzſtand in Kraft halten. Mahmud II. 
(geb. 1785) if nun dreißig Jahre Sultan der Osmanen. 

eine Thronbefteigung fällt in eine Epoche, aus welcher wir 
nur drei Thatfachen, als eben fo viele Eontrafte zur Gegenwart, 
anführen wollen. Heute beeifern ſich die rifllihen Groͤßmächte 








um bie Wette, bie Pforte in Schutz zu nehmen; gibt es Krieg, fo 
entfteht er, weilman nicht einig werben fann, wen der Sultan ale 
Schutzherrn vorziehen fol. Ganz anders war es vor drei 
Jahrzehnten. Innerhalb fünf Monaten wurden zwei türs 
fie Flotten zerſtört durch — und ruſſiſche Kanonen. 
Am 19. Februar 1807 erſchien Admiral Duckworth vor Con⸗ 
Rantinopel; er beſchoß die Darbanellen und verbrannte die 
im Canal liegende türfiihe Escadre, ein Linienſchiff und 
fünf Fregatten. Am 1. Juli 1807 traf eine türkiſche Flotte 
bei der Inſel Lemnos auf die ruffifche unter Admiral Si⸗ 
niavin, der fie, nad bartnädiger Gegenwehr, vernichtete. 
Die zwei Niederlagen zur See waren Borfpiele zweier 
kg tg jr in der Hauptſtadt. Am 29, Mai 1807 
wurde Selim III, (ber feit 1789 regiert hatte) abgefegt und 
fatt feiner Muſtapha IV. ald Sultan begrüßt; nad vierzehn 
Monden warb biefer, der zwölfte unglückliche Muftapha ber 
osmanischen Geſchichte, am 28. Juli 1808 vom Thron ges 
fürzt, um Plag zu machen für Mahmud, ber rg 
nit vertragen fann mit Mehemed. Zu ben zw op⸗ 
pelereigniſſen das dritte Tag. in ber Janiiſchareninſurrec⸗ 
tion vom 14. dis 16. November 1808, wobei Muſtapha 
Bairactar, der Großwefir, umfam, umb mit ihm bie Reform» 
plane, die fhon Selim genährt, fo ganz zerfielen, daß es 
Mahmud erſt nad vollen adtzehn Jahren wagen konnte, 
fie wieder aufjuriehmen., Ed mußte zuvor, am 16. Juni 
1826, das ganze Janitihareninfitut, genau 500 Jahre nad 
dem Regierungdantritt Sultan Urchan's, der es gefliftet, auf- 
ehoben werben. Mahmud's II. unmittelbare Borgänger, 
Eelim IT. und Muftapha IV., flarben newaltfamen Todes; 
fie wurden erbroffelt, der eine am 28. Juli, der andere am 
15. November 1808; Muſtapha Bairactar, der Mahmud 
auf den Thron gehoben, fpeengte fih in die Luft, um nicht 
in die Hände ber empörten Prätorianer zu fallen. Auf fols 
chem Grunde ruht Sultan Mahmud's nun bdreißigiährige 
Mat. — Mehemed Ali, geboren 1769, trat auf den Schau- 
plag Aegppten's zur Zeit, als fein Alterdgenoffe, Napoleon 
Bonaparte, ihn verlajfen hatte, um bie Revolution vom 18, 
Brumaire vorzubereiten. Das Land am Nil war unerwartet 
in den Kreis der europäifchen nr gr > gezogen wor⸗ 
den. Am 12, Mai 1798 fegelte die franzoͤſiſche ebitiond- 
flotte von Toulon ab und am 2, Juli fliand Bonaparte vor 
Alerandrien, Die Republif Franfreih war damals nicht im 
Krieg mit der Pforte. Dennoch fandte fie Heer und Flotte 
aus, Aegypten, eine Provinz des osmaniſchen Reihe, zu 
erobern. Es war ein fall, wie nun mit Algier und Eonftan- 
tine. Die ägyptifchefprifche Kriegsepiſode dauerte (mit Unter 
bredung) mit ganz zehn Jahre. Die Frampfen, von Tür⸗ 
fen und Engländern gedrängt, mußten 1801 im September 
bad Land räumen; bie ——— Engländer verliehen 
Aerandrien am 17. März 1803; vier Jahre darauf, am 


gleichen —* erſchienen fie als Feinde vor ber Stabt, fie 
auffordernd zur Uebergabe. Alerandrien capitulirte, wurde 
aber fhon am 22. September 1807 befreit. Seitdem, alfo nun 
31 Jahre ber, 8 Aegppten feine fremden Heere geſehen. In 
jener —— ode bildete ſich Mehemed Ali aus zum >. 
fönig bes Landes, das er nun ald Souverain zum Erbreid 
zu machen und feinen Nachkommen zu binterlaffen gedenft. 
Sein erfler Feldzug datirt von 1800; damals commanbdirte 
er das Gontingent feiner Geburtsftadt Kavala in Rumelien. 
Der Rapudan Paſcha, Zeuge feiner Tapferkeit in den Ges 
fechten mit den Franzoſen, vertraute ihm einen höhern Poften ; 
bald war fein Kriegerruf gegründet; er war ber Pforte bes 
ee in ihrem Plan, fi der Beie zu entlebigen, arbeitete aber 
abei nur für die eigene Größe. Am 1. April 1806 wurde er, als 

zu von drei Roßſchweifen, zum Statthalter ( Biyefönig) von 
egppten ernannt. Er war es, der 1807 im September bie 

länder nöthigte, Alerandrien zu räumen, der 1811 am 
ärz bie legte Stärfe der Mamlufen brach, indem er, 

treulos Verrath übend, 470 ihrer Häupter ſchlachten Tief. 
Bon ba an fhreibt ſich fein unumſchränkies Walten in 
Argppten. Belannt genug ift, was er feitbem für die Res 
eneration des Landes nah feinem Sinn, ber bald gelobt, 

getabelt wird, gethan bat; — welden Theil er nahm 

an den Verſuchen ber Pforte, Morea zu behaupten; — wie 
er 1831 in offnen Kampf trat gegen den Gugzerain zu 
Stambul, fein Heer nah Syrien aufbreden lief, am 1. 
Mai 1832 von Mahmud geächtet wurde; — wie Ibrahim 
den Großwefir Reſchid am 21. Dezember 1832 bei Konia 
aufs Haupt fchlug und nur Rußland's Dazwiihenfunft, ver 
bunden mit dem raſchen Erſcheinen einer Hülfsmacht, bie 
vom 5. April bis 10. Zuli 1833 auf dem aſiatiſchen Ufer 
des Bosporus campirte, bie Einftellung der Feindfeligfeiten 
und den firman vom 6. Mai 1833 herbeiführte, ber dem 
Bizefönig die Herrfchaft über Aegypten und Kreta beftätigt, 
auch den größten Theil Spyriens zur Verwaltung überläßt, 
die fortbauernde Abhän igreit aber durch Stipulirung eines 
Tributs ausfpridt. — fen legten Reſt der Vaſallenſchaft 
will der TOjäprige Mehemed Ali abwälzen und bie Con- 
jecturalpolitit fragt nun, wie ed werden wird, wenn er 
auf feiner dee beharrt, der Sultan nicht barauf ein» 
neben will, und bie fünf Großmädte, die in Europa 
überwiegen, ſich nicht verfländigen fönnen über ihre orien- 
talifhe Politit. Elemente zur Verwirrung biefer Frage 
finden fih in Fülle am offnen Markt des Journalis— 
mus; andere zu ihrer flaatsweifen Löſung find noch ein 
Geheimniß der Eabinette, So heißt ed in dem neuften Jaſſy⸗ 
Artikel der Allgemeinen Zeitung, Rußland rüfte wider bie 
Tſcherleſſen, für Perfien, eventuel gegen England, ja mög- 
licherweiſe gegen bie Pforte. Das gäbe eine artige Koms 
lication ! * England wird dagegen ſehr ernſthaft unter⸗ 

ucht, ob bie egoiftifche Politik — denn von ber großmäthis 
gen und fentimentalen if natürlich nicht die Rede — ge 
iete, für oder gegen Mehemed aufzutreten, und in Franfreie 

it man nit wenig verlegen, die Dccupation ber Regenz 
ie wo nun das neue Bisthum den Koran miniren 
fol, mit ber zärtliden Liebe zum Sultan Mahmud, bie 
englifhe Allianz mit ben gefchiedenen nterefien am Ni, 
in Einflang zu bringen, während bie zwei deutſchen Höfe, 
welche doch aud ein Wort zu reden haben, gar nicht ver- 
lauten laſſen, ob die Erifid im Drient für nahe bal- 
ten, und welde Partei fie, geeigneten Falles, dabei zu 
nehmen für angemeſſen achten dürfe Einen Lichtſchimmer 
in dieſes politiſche Dunkel wirft die Erklärung des Sultans 
über den Zweck ber Miſſion Redſchid Paſcha's. Wenn es 
wahr, daß dieſer Staatsmann angewieſen iſt, ſich zu einer 
Verſtaͤndigung über die ägpptiſch-ſpriſche Frage mit den 
Regierungen Europa's in Borken zu fegen, fo wirb 
man fhon mit der Zeit die Vorſchläge erfahren, bie er 


En 
1: 


macht, und bie Refolutionen, bie er erhält. ebenfalls i 
die Sendung Redſchid's ein biplomatifhes Guriofum ; wir 
nehmen baraus Anlaß in einem befondern Artikel auf die 
Anfänge der Berbindungen der Pforte mit den chriſtlichen 
Höfen zurüchzugehen. — 


Rochlitz, 26. Sept. Nach dem hier erfcheinenden Wos 
chenblatie war man in ber legtvergangenen Woche Zeuge 
der Zurüftungen gewefen, welde bie aus Sadfen nad Ames 
rica in Folge ihrer Neligionsanfihten answandernden Fa— 
milien trafen, Geftern liegen biefelben ihre Habfeligkeiten 
nad Halle auf mehreren großen Frachtwagen abgehen; ans 
ſehnliche Geldfummen waren ſchon früher vorausgejendet 
worden. Heute verließen fie unfere Stadt, wo fie ſich aus 
der Umgegend verfammelten, um ſich vor der Hand nah Halle 
u begeben, von wo aus fie auf ber Saale ihren weitern 

eg antreten wollen, um in Neu-Drleans zu landen und 
dann fi weiter ins füdlihe Innere des Landes zu begeben. 
Das gedachte Blatt, welches aud ein längeres Verzeichniß 
der Auswandernden, an beren Spige drei aud Dresden, 
beifügt, bemerkt hierbei: Rührend war es, bie Zurüs 
lungen zur Abreife mit — rührender noch die Freu⸗ 
digkeit, mit der alle der Stunde der Abreiſe entgegenſahen, 
obſchon der fältere Beobachter Manches ſich nicht verbergen 
konnte, was ihren Entſchluß für bie Zufunft in feinen Fol— 
gen fehr bedenklich —— 


wei, 

Bern, Landammann Schnell fündigte ſchon in der Die: 
euffion über die Jnftruction an, er würbe alle Politif aus 
dem Sinne fohlagen, wenn der große Rath der unfinnigen 
Anficht, gegen Franfreih aufzutreten, beipflichtete. Der Bes 
ſchluß wurde nichts defto weniger gefaßt. Auch Earl Schnell 
fol nun eine Reife anzutreten gedenken. Die Anzeige der 
beiden Schnell ſcheint von allen Parteien des großen Raths 
mit Befremden und Berfiimmung aufgenommen worben zu 
fepn. Auch Dr. Schneider ſchien geneigt, in einem fo critie 
ſchen Augenblid gegen die Entfernung zweier fo einflußreichen 
und gemwandten Männer Einfprade zu thun. Die andern 
Mitglieder, die dem Rüdzuge der Schnell folgten, find bie 
Großräthe Schertenleib und Lüthard von Wabern. In ber 
Inſtructionsberathung äußerte ein Mitglied: Da nad aller 
Wahrſcheinlichkeit die Mehrheit, wohin jie auch ausfalle, nur 
wenig überwiegen werde, jo wäre es rathſam, durch die Res 
gierungsftatihalter au in den Gemeinden über den Beſchluß 
des großen Raths abftimmen zu laffen. Der Gebarfe hatte 
feine weitere Folge, ald daß ihm Dr. Schneider in feinem 
Votum völlig Beifall zollte. Ebenfalls ohne Folge. blieb in 
der zweiten Sigung der Wunfh Blumenſtein's, daß bie 
Berniſche Geſandtſchaft auf der Tagfagung ein eidgenöflifches 
— gegen Verletzungen der ſchweizeriſchen Neutralität 
eantrage. 

Freiburg, 28. Sept. Hr. v. Montebello war vorige 
Woche bier gemefen und hatte dem Schultheiß Schaller 
einen Beſuch gemacht, von bem er aber ziemlih ſchnöde 
empfangen warb; um fo freundlicher warb fein Beſuch bei 
dem Biſchof von Laufanne und Genf, Tobias Yenny, aufs 
genommen. Die Folge davon, und von einigen andern Ber- 
umfländungen war, daß unfer große Rath, heute burd ein 
Stimmenmehr von 45 gegen 35 beſchloß, der Geſandtſchaft 
an bie Tagfagung den Auftrag zu ertheilen, in Gemäßpeit 
bed, von den Gefandtidaften Defterreiche, Rußlands und 
—— unterſtützten Begehrens der franzöſiſchen Geſandt⸗ 
chaft, auf Foriweiſung des Louis Napoleon Bonaparte ans 
utragen; und zu allen zwedmäßigen Mafregeln zu dieſem 

wede mitzuwirken, wenn berfelbe bie Mehrheit erhalten 
mwürbe, Da aber verlautet, der Prinz fep ſchon fort, fo fol 
dafür geforgt werden, daß feine Entfernung feine Täufchung 


werde. Die Großrathäfigung dauerte von 74 Uhr bed Mor: 
eng, bis A Uhr Abends. Heftig fpraden im Sinne diefer 
Majorität Chailet Vater und Sohn von Murten, Fournier, 
Franz Wed, More, Gottrau, Hapgo und Roggo. Heftig 
im Sinne des flaatsräthlihen Antrags: Müßlin, Schaller, 
Werro, Montenad, Landerſet, Frölicher, Büſſard, Bigganla 
von Murten, und zulegt, laut Reglement, Schultheiß 
Dies bach, deſſen Vorältern bei der Murtenſchlacht eben fo 
wenig die Schwähe von 1200 gegen 11,000 berechneten, 
als man heut iu Tage 24 Millionen gegen 32 Millionen, 
wovon ein Theil anderswo nothwendig if, berechnen follte. 
So eben, 3 Uhr Abende, wird den im Zäringerhof über- 
nadtenden Gejandifdhaften Waadts und Genf3, Monnarb 
und Rigaub, feierlide Serenade beim Fackelſchein gegeben. 
Dr. Büffardb führt das Wort, Die Gaffen find mit Men» 
ſchen angefüllt. 

®larus. Am 27. Sept. war ber dreifache Landrath wer 
en bed Erpuliionsverlangens außerorbenilih verfammelt. 

er einmübige Antrag der Standescommiſſion pflichtete 
dem Majoritätdgutadhten ber Tagfagungscommiffion von Heß, 
Burkhard, Schindler und Kobler bei, fofern bie neuſte Er— 
flärung Louis Napoleon’s überhaupt noch eine weitere Erörs 
terung der obfhwebenden Frage an die Tagfagung erforders 
lih made. Abends A Uhr erfolgte die Abfiimmung und ber 
Antrag der. Standedcommiffion wurbe mit 47 gegen 18 
Stimmen angenommen, 

Schweden. 

Stodhbolm, 25. Sept. Die m. Nummer ber 
Statstidning tbeilt eine neue Verordnung (vom 21.d. M. 
hinſichtlich des Geſetzes über die mofaifhen Glaubensgenoſ⸗ 
fen mit, Hiernach iſt in dieſem Geſetze inſofern eine Mobi- 
fication angeordnet, als es der beſondern königlichen Erlaub⸗ 
niß bedürfen ſoll, wenn ſich ein Jude, ſey er nun in Shwes 
den oder im Auslande geboren, an einem andern Drte, als 
in ben vier Städten Stodholm, Gothenburg, Norrköping 
ober Garlöfrona nieberlaffen will. In diefem Falle behält 
es ji der König aud vor, die betreffende Bürgerfchaft oder 
Gemeinde barüber anzuhören, und erft alsdann, nah Gutbe— 
finden, die Erlaubniß zu eribeilen. Für jept find den Ju— 
ben nur bie obigen vier Städte ald Niederlaffungsorte ans 
gewiefen, Sollten biefelben irgend ein Meifter- oder andes 
red Bürgerrecht erwerben wollen, fo find in tiefer Bezies 
bung die im Allgemeinen geltenden Vorſchriften über Lehr: 
und Wanderjahre und Meifterfüde zu befolgen. Die Ge, 
meinden werden angemwiefen, in folden Fällen das Gutach— 
ten ber Hanbeld-, Handwerks» oder Fabrifinnungen einzuholen. 

— Er. Maj. der König ertbeilte geftern dem Director 
der bier anweſenden franzöſiſchen Schaufpielergefellfhaft aus 
Berlin, Herrn Delcour, eine Audienn. Der Yeptere ftattete 
feinen und feiner Geſellſchaft unterthänigfien Danf für das 
berfelben von Sr. Moajeflät und der föniglihen Familie 
mwiberfahrene Wohlwollen ab, mas der König auf das Bnä- 
digfte aufnahm und worauf ſich Höcfiderfelbe aud die übris 
gen Mitglieder der Geſellſchaft vorflellen ließ. 

— Der Herzog von Sadfen» Meiningen bat feine Rüd- 
reife nach Deutſchland über Norrköping und Aſtad angkireten. 
Niedberland, 

Amfterbam, 1. Det. Der Umfag in poll. Fonds war 
heute im Allgemeinen nicht von Belang. Integr. und Kansb., 
fo wie au 3pCt. Gertificate, blieben, trog ber etwas feftern 
Londoner Notirung, unverändert, Spnd. aber dagegen zu 
böhern Eourfen begehrt. Bon ben auswärtigen rn 
waren Ard. bei ziemlich viel Umfag wieder. etwas flauer, 
2ıp@t.: ya 5p&t.: 1014; Kansb.: 24,%;5 Spnd. AlpEt.: 
9; 34p@L.: 80: Sp@t. ef; 995; Ard.: 173; Pal. 44; 
Spät. Metall.: 104; ruf. Infer.: 69}. 

— Dem Avondbode wird Folgendes aus London vom 
28, Sept. gefhrieben: „Die franzöfifgen Zeitungen haben 


nach einem belgiſchen Blatte gemeldet, daß die Berathungen 
der Conferenz am 25. Sept, wieber beginnen follten. Diefe 
Mittheilung bat ſich aber nicht bewabhrheitet. Seit der Ab⸗ 
reife des Fürſten (Rönige) Leopold iR Lord Palmerfton noch 
nicht wieder in London geweſen, ſondern verweilt fortdauernd 
zu Windfor. Dis jegt hat man nod nicht erfahren fönnen, ob 
es zwiſchen dem Lord und dem genannten Fürften in den letz⸗ 
tern Tagen zu —— Explicationen gekommen iſt. Graf Pozio 
di Borgo iſt vorgeſtern nad Windſor abgereiſt; möglich, daß 
man nad ſeiner Rüdfunft etwas Näheres erfährt. Uebrigens 
begreift man nit bie längere Anmefenheit des Lord Pal⸗ 
merfton’s zu Windfor, da feine Nüdfunft bier beim Minifte 
rium jo ſehr verlangt wird. Der öfterreihifhe und preußis 
fhe Befantte waren diefer Tage in der Stadt, Lord Pal- 
merſton's Ankunft erwartend, Der erfiere wird wahrſchein⸗ 
lich nad dem Gontinent geben, der Iegiere aufs Neue eine 
Reife durch England unternehmen. Auch Graf Poso vi 
Borgo il Willens nad Paris zu geben und einige Woden 
dafelbft zu verbleiben. Wenn alio Lord Palmerfion nicht 
ſchnell zurüdkommt, werben die Verhandlungen wegen ber 
bolländifch-belgifchen Angelegenheit aufs Neue einige Wochen 
audgeftellt oder aufgehalten werden. ” 

— Nah einem Schreiben, bas das „Danbelsblab“ unterm 
28. Sept. aus London erhalten, ift Lord Palmerfton fehr 
unzufrieden darüber, daß König Leopold nah England ges 
fommen. Der Lord wolle, um ir nicht den Bormwürfen der 
hollänbifchen und eines großen Theils der englifchen Nation, 
welche Holland immer nod als den natürlihen Bundesges 
noffen Englands betrachte, auszufegen, auch felbft den Schein 
meiden, daß König Leopold einigen Einfluß auf feine Nichte 
übe, Ueberbaupt untertüge nur Palmerfton Frankreichs Po- 
titif, in Bezug auf Belgien, um Frankreich nicht in die Arme 
Rußlands (1!) zu treiben. Uebrigens zeuge ed von ben 
freundfchaftlihen Gefinnungen der Königin Birtoria und des 
engliſchen Minifleriums gegen Holland, daß Ihre Majefät 
den nieberländifhen Botſchafter bei dem großen Diner nad 
ber Krönung vor Allen mit großer Auszeichnung behandelte, 
um, wie Korb Palmerfion dem Baron van ter Gapellen darauf 
erflärt habe, ihm einen Beweis von der befondern Hochach⸗ 
tung der Rönigin gegen den edeln König der Niederlande zu geben. 


Autwort auf die Erwiederung in Mr. 262. 


Wollte Hr. Hofratd Barnfönig bei feiner Eritif meiner 
Neclamation davon ausgeben, daß ih ihn von meinem 
anonymen Gegner fireng trennen müffe, fo mußte er 
vor Allem dad widerlegen, was der, ihm fiher nicht unbes 
Tannt gebliebene, Freiburger Artifel in Nr. 220 des „Deutfchen 
Gourierd” berichtet. Aber wenn ihm dieſes aud gelungen wäre, 
fo könnte er mir dennoch feinen gerechten Borwurf machen: 
denn ich bin gegen Niemanden offenfiv ———— und 
eben fo wenig habe ich irgend eiwad Unerweisliches ge- 
ſagt; ich habe vielmehr nur unbeſtreitbare Thatſachen 
angeführt, deren Anführung weſentlich erforderlich 
war ri Widerlegung der Herabjegung meiner 
amtlihen Wirffamfeit, welde ber Anonymud zu 
Gunften meines Eollegen W. neben vielem Aehnlichen In 
erlaubt hat. Ben einer ſolchen Berihtigung, bie ich 
mir und meiner Stellung ſchuldig war, fonnte mid das nit 
unfreundlihe Benehmen, welches der Letztere früher gegen 
mich beobachtete, natürlich nicht abhalten. Aber gerne ver⸗ 
fhone id ihn mit Borwürfen, deren Unterlaffung mir meine 
Ehre erlaubt. So will id namentlih in den Worten, mit 
welchen er die Anerfennung bezeichnet, die er an den Tag 
gel t habe, und in ber Phrafe: „Die wohlmwollendfien 

efinnungen,“ bie Abſicht mich herabzufegen oder fi unges 
büprlih über mich 7 erheben, nicht ſuchen. 


Freiburg, 
1. Oct, 1838. Profeſſor Dr. Brig. 


Benadridtigungenm 


vo Bekanntmachung. 
Mit böchfter Genehmigung wird vom iſten October 


vd. 3. an zwiſchen Heilbronn und 


über Wimpfen eine t 


Beförderung erhalten koͤnnen. 
Heilbronn findet um 12) bie 
die Ruͤckfahrt aus Gundelshe 


Monate Mai bis Auguſt incl. 7 Uhr Abende, waͤh⸗ 
rend der übrigen 8 Monate aber verbältnißmäßig 
früher ftatt, fo daß der Nedar bei Wimpfen jedenfalls 


noch bei Tag paifirt wird. 





[1709] in Brief unter Adreſſe J. O. 
in A. bei D., worin die Wr. 3178}, 
8793 }, 17056 }, 17220 |, 18252 } und 
24466 } der 6. Klaſſe 94. biefiger Stadt: 
Lotterie enthalten find, it abhanden 
gekommen, für deren Unfauf gewarnt 
wird, indem bei einer mohllöblicen 
Stadt » kotterie s Direction bie 
Unzeige bavon gemacht worden ift! Wer 
diefen Brief an Herrn Carl Höd- 
berg, Hauptcollecteur, Bruͤckhofſtraße 
A. XXI. (21), zuſtellt, erhält eine Be 
lohnung von Elf Gulden. 


[1701] Um 6. d. M. beginnt die Haupts 
ziehung ber 94. Franffurter Lotterie, 
worin i.211,000, 2: 100,000, 
50,000 x. ı gewonnen werden. 

ierzu erläßt ganze Original⸗Looſe & 

‚90, 4a fl. 45, 4a fl. 99. 30 fr. 
und } Loofe & fl. 11. 15 fr.; fodann 
erfolgt am 5, f. M. die 1. Ziehung der 


Berlag: 


aͤgliche Garriolpojt in Gang 
geſetzt, durch melde vorerit Pädereien und Briefe 
Der Abgang aus 


Bürftl. Thurn u. Tariefhe Zeitungs-Erpebition. — Verautwortl. Redacteur €. 2. Berly. — Drud von 8. Ofterrietb. 


t. Schluss 1) hr. pCt Papr., Geld. 


ji Die Merfonentare beträgt, einſchließlich des 
; Poftillons-Trinfgeldes, des rg bei Wims 
pfen, und der Einfchreibgebühr, zwifhen Heilbronn 
und Gundelsheim 1 fl. Zi fr., zwifchen Wimpfen 
(woſelbſt eine Großberzoglich Heſſiſche Pofterpedition 
errichtet worden ift) und Gundelsheim 36 fr. und 
ie Wimpfen und Heilbronn dl fr. An 
eifegepäd find 40 Pfund frei. 
Sranffurt a. M., den 26lten September 1838. 
General : Boft : Direction. 
In Abweſenheit bed General:Poft:Directore: 


Fr. v. Epplen. v. Hoff. 
vdt. Schramm, 


Gundelsbeim 


1 Uhr Mittags, 
im während der 


89. Gaffeler Lotterie, welche die ſchoͤnen 
tpreiſ⸗ Rtehlr. 

Ey a föblichem Rechnei-Amte om 5. März 1832 
* Dr inalstoofi 1.3.3080 den @uratoren über das Vermögen ver Bor: 
und ganz g ed. 1.9.0 Tor) tunata Johanna Barbara Hugufte Bunfen 
4a. 1. 45 Er. und $ Loofe a 53 kr. über vier von denſelben dafelbſt beponirte 
abgegeben werden bei | biefige Stabtobligarionen Kit. €. Mr. 406, 
Zob. Adam inf, 449 und 564 und Lit. D. Nr. 140 d. d. 1, Mai 


. 1822 obne Coupons, jede ad 1000 fl., aus⸗ 
gr. Bodenheimerjtraße in Frankfurt a. M. geftellten, in Wertuft ed geafchein, 
[1609] Befanntmahung. 


mit einer auf demfelben befindlichen Nota 
NEM . ‚über die an beiagte Euraioren im Jahre 
Zufoige Hofgerichtlicher Berfügung iſt 1836 geſchebene Zurückgabe der legtgebachten 
dem Uhrmacher Branı Wolf von Hoͤchſt Obligation, aus irgend einem rechtlichen 
wegen verfhwenberifcher Lebentmweile im) Grunde Wnfpüche zu baben vermeinen, 
der Perfon des Kaufmanns Heinrich Eromz| werben edietaliter hierdurch vorgeladen, folche 
berta zu Limburg ein Eurator befteilt worden. fo gewiß 
Es wird dieß mit dem Bemerten zur öfe binnen zwei Monaten 
fenitichen Kennenif gebracht, daß mit dem a dato bei unterzeichnetem Gericht geltend 
gedachten Ubrmacher Franz Wolf rechtd: zu machen, als anfonften auf Anrufen der 
| güftige Geichäfte nur unter Zuziebung fraaliche Legichein für amortifirt und kraft: 
| feines Eurators Heinrich Trombetta von’ los erklärt werden foll, 
bar an eingegangen werben können. Sranktfurt, den 17- Yuguft 1838. 
| Höchft, den 7. September 1838. | Stadt ⸗Gericht. 





[14391, eEdictalladung 
Alle Diejenigen, welche an den von Hoch⸗ 











Herzogl. Naf. Amt. Senator Dr. Harnier, Director. 
Berger. Hartmann, Ir Beer. 
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Cours der Geldsorten. 
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Frankfurter ©ber-Pofamts- Beitung. 


Freitag, 


SEE een 


Halle, 30, Sept. Geftern hatten wir zum erfien Male 
das traurige Schaufpiel, weldes eine große Schaar Aus 
wanberer barbietet. Unfere Stabt war zum Sammelplag 
und Einfchiffungsorte von Denen gewählt worden, bie, in 
ihrer Glaubengfreipeit ſich ——* waͤhnend, in Ame⸗ 
rica neue Wohnſitze und größere Freiheit zu finden hoffen, 
Aus dem KRönigreihe Sachſen, namentlih aus ber Ge 
end von Rochlitz, aus dem Altenburgifchen, auch aus ber 
mgegend von Halle waren fie bier zujammengefommen, um 
fo von bier in zwei Kähnen nad Hamburg, und von dort 
n bie bereits angefauften Ländereien am Miffuri zu bes 
geben. Es find nicht unbemittelte Leute, und das Capital⸗ 
vermögen, über weldes die Geſammtheit zu gebieten bat, 
wird auf 200,000 Thlr. und barüber angegeben. Aus 
Halle Schließen fih nur zwei Ramilien an, die dem fireng 
Iutberifchen Belenniniffe- treu geblieben find urb bie An— 
nahme ber Agende und der Union auf das flanthaftefte 
verweigert haben. Gin ehemaliger Profeflor an ber biefi 
en Univerfität, den biefe Iutheriiche Gemeinde gegen die be» 
immten Stoatögefege zu ihrem Geiſtlichen angenommen hatte 
und ber eben bewegen von feinem acabemifchen Lehramt 
entfernt wurbe, fomie die, welche fich in den Berichten an 
bie Behörden als Vorſteher biefer Kirche bezeichnen ließen, 
bleiben zurüd, Erfterer, weil er das Fahren zu Waffer nidt 
vertragen fann. Ein zweiter Transport wird noch im Laufe 
diefer Woche den Refi der Nuswandernden aufnehmen. — 
Nah beendigter Ernte haben die Arbeiten an ber Eifen: 
bahn auch in der Nähe ber Stabt begonnen; das Exrpro: 
priationsgeſchaͤft fchreitet raſch vorwärts, aber je gerin- 
gere Schwierigfeiten bas Terrain barbietet, um fo- hös 
ber belaufen ſich die Koften bes Anfauis, da hiefige Grund⸗ 
eigentbümer für den Morgen Landes bie enorme Summe 
von 600 er Fi verlangen; ob auch erhalten? wird wohl 
durch richterlichen Ausſprüch entfchieven werben müffen.(2.9.3.) 


Münden, 1. Det. Privatbriefen zufolge, bie geflern 
aus Berlin hier anfamen, dürfte unfer Kronprinz bis zum 
8. Det. bier wieber eintreffen. Der Großfürft Thronfolger 
von Rußland wird zwifchen heute und morgen erwartet, Hr. 
v. Severin e; bereits geftern von feiner Reiſe nah Nürns 
berg zurüdgetehrt. Die Abreife des Herzogs Mar von Leuch— 
tenberg ift bis zum 15. d. DM. feſtgeſetzt. Hier herrſcht feit 
der Abreife des Hofes eine merfmürbige Stille, wozu beis 
trägt, daß der begüterte Adel arößtenth 
Privaten auf dem Lande leben; dagegen ift Die Zahl ber 
Durcpreifenden noch immer febr betentent, Man bemerft 
dieß am meiften in unfern Mufeen, namentfi in der Pina» 
fothet und der Leuchtenbergifchen Galerie, wo man faft ims 
mer audfchlieglih unter Fremden mwanbelt. 


Nürnberg, 2. Det. Geſtern Mittag fanden fih bie 
bier verfammelten Philologen und Schulmänner ri 
im baperifchen Hofe ein, und gedachten während bes fröbli— 
Ken Mahles der Ehrenmänner Niethammer und Jakebeé, 
Greuger und Hermann, deren Abweſenheit die ganze Gefell- 
ſchaft fchmerzlih empfand. Der Nachmittag war ganz ber 
Erholung gewidmet, da durch die Freigebigfeit der Stabtges 


(Beilage zu N” 275.) 





eils und auch viele- 


5. Dctober 1838. 


meinde ein ſchönes Feft veranftaltet worden war, meldes 
nicht wenig dazu beitrug, die aus allen Bauen Deutſchlands 
bier verfammelten @elchrten näher unter fich befannt zu mas 
Gen und ben Ideenaustauſch zu befördern. Um 3 Uhr fuhren 
nemlih die fämmtlichen Mitglieder der Berfammiung auf ter 
Eifenbahn, bie für Biele eine ganz neue Erfdeinung war, 
in den durch die Stadtgemeinde ihnen zur Dispoſiñon überlaffer 
nen Wagen nad Fürth, mo fie fich zuerſt zerſtreuten, um die 
Dertmwürbigkeiten der Stadt, unter Andern die Pucker'ſche An- 
tiquitätenfammlung zu befehen, und bie übrige Zeit in heiterem 
Bereine zufammenfafen, bisum 44 Uhr zurüdzefahren wurde, 
um den übrigen Theil des Tages in der Roſenau auf bie 
fröplichfte Weife hinzubringen. Eine glänzende Tafel erwars 
tete hier die Gäfte, und war vorher ſchon nur Fröplichkeit 
in ihren Reiben zu erbliden, fo Fam biefe bier zu einem um 
fo lauterern Erguffe, als die freundlide und höchſt liberale 
Aufnahme der Berfammlung von Seite ber ehrwürbigen 
Stadt fih bier am Deutlichſten fund that. Unter vielen 
Toaften brachte zuerfi Here Binder, ber erſte Bürgermeifter 
der Stadt, den auf Se. Maj. den König, ale ben erhabe- 
nen Pfleger und Beihüger der Wiflenfhaften, und nament⸗ 
lich der Alterthumsſtudſen, aus, worauf der Präfident der 
Berfammlung an biefelbe die Aufforderung ergeben ließ, ber 
wirtbliden Stabt, die durch bie Erinnerung an die Bergans 
—5 wie durch ihre jetzige Bedeutſamkeũ für Handel und 

ewerbe, für Wiſſenſchaft und Kunſt gleich ſehr vor vielen 
andern hervorragt, ein Lebehoch zu bringen, welches einen 
nicht geringen Anklang fand, als der erſte Toaſt, der mit 
freudigem Auruf von allen Seiten begrüßt wurde. Erſt ge 
* 11 Uhr trennte ſich die Geſellſchaft. — In der heutigen 

erfammlung wurde bie Errichtung eines Denkmals für den 
rogen Philologen 5.9. Wolf mittel Subfeription beſchloſ⸗ 
* an. Mannheim zum nächſtjährigen Berfammlungsort 
gewaͤhlt. 


Hannover, 27. Sept. Der Cabinetsrath v. Schele, 
Sohn bed Gabinetsminifterd, ift ald Courier nah Berlin 
gegangen, was man mit ber Entſcheidung bed Bundes in 
unferer Berfüffungsangelegenheit in Berbindung bringt. 

— Die Geſchichte von einer am 17. d. M. im Yalais 
des Könige gefundenen Leiche eines neugebornen Kindes hat 
fi, jegt entwirrt: bie Mutter, ein im Palais dienendes 
Frauenzimmer, bat fih ertränft; der Bater, ein Kammer⸗ 
biener bed Kronpringen, ift gefänglich eingezogen. 

— Man fpridt davon, dag der König bei den Ständen 
auf einen abermaligen Steuererlaß von 200,000. Thirn. 
für das nädfte Rechnungsjahr (Juli 1839/40) anzutragen 
gedenfe. 

Hannover, 2. Det. Seit einigen Tagen befindet ſich 
bier der rühmlichſt befannte Jmprovifator Dr. Langens 
ſchwarz, der fürzlich in mehreren Städten unſers Landes 
Proben feines außerordentlichen Talents abgelegt hat. Leider 
it fein gesenmärtiger Grfundbeitszuftand nit der Art, daß 
auch die Refidenzbewohner hoffen dürften, feiner Leitungen 
fih zu erfreuen. Herr Langenfhwarz hat bei feiner Ankunft 
in Hannover die Genugthuung gehabt, ein WRefeript des 
preußijchen Minifteriumd des Bär und ber Polizei vors 


zufinden, weldes ihm, dem früher der Eintritt in Preußen, 


* im die Rheinprovinz, verwehrt war, nad Berlin 
zu ei geftatiet. «> 


Seit engen Tagen iR der wiſ⸗ 


iburg, 29. Sept. 
2 br emden haben fid bie 


enfchaftlihe Tongreß beendigt; bie 
Fr Wenige * allen Richtungen hin zerſtreut, und uns 
fere Stadt, obwohl fonft fehr belebt, erſcheint jegt nad) fo 
ungewöhnlichen Zufammenflaffe von Menfchen ploötzlich ſtill 
und öde. Denn aufer den Aerzten und Naturforfpern war 
ren aus der ganzen Umgegend fat jeden Tag nod einige 
hbundert Perfonen anweſend. Die Berfammlung ſelbſt war 
“unftreitig eine der glängendflen, welche je ſtatt fand. Die Ge- 
fammtzahl der Theilnehmer betrug 534, und wenn man davon 
auch die hiefigen Gelehrten abrechnet, fo bleiben doch immer noch 
nahe an 500 fremde Merzte und Naturforfcher, welche bie 
Berfammlung bejucht baben. Aus allen Tpeilen Deutſchlands 
batten Gelehrte ſich eingefunden; aber auch Deſterreich, 
Ungarn, die Schweiz, Frankreich, Jtalien und felbft Däne- 
marf, Rußland und Enzland hatten ihre Repräfentanten 
der Wiflenfaften gefendet. War fonah die biefige Ver⸗ 
fammlung durch bie große Zahl der Mitglieder ausgezeich⸗ 
net, fo war fie nicht minder dur glänzende Namen vers 
berrlicht und felbt dem Laien gewährte ed ein großes In- 
tereffe, Männer von fo verſchiedenen Nationen in gleihem 
Streben vereinigt zu fehen. Wenn au der Gewinn für bie 
Wiſſenſchaft ſich nit unmittelbar zeigt, jo find ſolche Ber: 
fammlungen gleihwohl nit obne wichtige Folgen. Schon 
die perſönliche Belanntſchaft der Gelehrten, der Austauſch 
der Anfihten ift Gewinn bringend; und wie vielfach find 
die Anregungen bei wiſſenſchaftlichen Didcuffionen und heis 
teren, gefelichaftlihen Geſprächen. Zur Förderung der 
Zwede der Berfammlung war von Seiten der Gtaatd-, 
wie der fläbtifhen Bebörben alle Borforge getroffen wor- 
den, und ſowohl die Geſchäftsführer, als das zu biefem 
Ende gebildete Comite haben Nichts verfäumt, was ben 
verehrten Gaͤſten Genug und Belehrung gewähren konnte. 
Sämmtlide Inftitute der Univerfität waren während ber 
Dauer der Berfammiung fiets geöffnet und wurden fehr 
zahlreich befucht; au das Blindeninfitut und bie Keller’, 
fe Mineralienfammlung erfreuten fi öfterer Befude, 
In der Regel fanden Bormittags von 7 — 12 Uhr, mands 
mal auch noch Abends, die verfciedenen Sigungen ftatt, 
Mittags verfammelte man fi zum gemeinſchaftlichen Mahle 
in dem Seminarium; an manden Tagen fpeiiten 300 bis 
400 Perfonen in vier bis fünf ineinandergehenden Sä— 
Ion; an einem Tage waren ogar über 600 Perfonen bei 
Tiſche verfammelt. Unter den Ausflügen im die Umgebung 
machte den bleibenbften Eindrud bie Faͤhrt nad Badenweiler 
am 24. Sept., an der über 300 Perfonen Theil nahmen, 
Alles trug dazu bei, diefen Tag zu verfhönern ; die herr 
lichſte Witterung, die überhaupt die Anmefenheit der Natur 
forſcher beginfligte, der freundlihe Empfang, den die Dber- 
länder bereitet hatten, die in üppiger Fülle prangende Ge- 
end, und enblid die trefflihe Bewirtung mußten zum fro« 
en Genufe flimmen. Den Schluß der Feſtlichkeit machte 
ein überaus glänzender Ball in dem Kaufhausſaale. der ben gan» 
= Reichthum unferer liebenswürdigen Damenmwelt entfaltete, 
war für Freiburg eine wahre Feſtwoche und ber Eindrud 
diefer ausgezeichneten Berfammlung wird dauernd in ber 
Erinnerung der hiefigen Einwohner haften; aber auch bie 
Fremden werden, wir dürfen es hoffen, ein freundliches Bild 
von Freiburg mit in die Heimath nehmen. 


Kaſſel, 2. Det., Abends, Geſtern Morgen wurden bie 
Herbkübungen bes kurheſſiſchen Truppencorps gefchloffen, 
welche, bei fo überaus günftigem Wetter fortgefegt, in uns 
ferer Gegend mehrere Wochen hindurh ein anziehendes 
Shaufpiel darboten. Dem Bernehmen nah haben Se, 
Hoyeit der Kurprinz und Mitregent Ihre höchſte Zufrieden: 





den Arwme erfenn faffen. Di ⸗ 
—* Kegfmenter And wüR füheren Barutionen I 
tüdgefehrt und in der biefigen Garniſon ift bereits die Be 


urlaubung auf -bie gemöhnlihe Dienfflärfe eingetreten. Das 
Lager ift durch bie Schügen und Pionniers abgebrodyen und 
das „lange Feld”, eine Zeitlang der Schauplag fo regen 
Lebens, nunmehr der Stille ländlicher Fluren zurüdgegeben. 


Bom Fürftendrunnen im fähfifchen Erzgebirge, 27. 
Srpt. Der beutige Tag war Biele, weldhe diefem Brun—⸗ 
nen zunähft wohnen, ein heiterer Feſttag. Der Bau der 
KRöhlerwohnung dajelbft war fo weit gebiehen, daß fie gehos 
ben werden fonnte und nun ihrer baldigen Bollendung ent- 
gegenſieht. Nicht jedes Bolf if fo glücklich, Stätten nad» 
weifen zu fönnen, an welde es, wie es bier gefcheben barf, 
den Anfang eines Jahrhunderte hindurch foribauernden 
Glückes anfnüpfen kann. Sinnbildfich erinnert und aud die 
Duelle, melde feit Jahrhunderten ununterbrodden hervor⸗ 
fprudelt und für deren Wächter dieſes Haus erbauet wurde, an 
jene Quelle, die feit biefer “Zeit unferm Baterlande Glück 
und Segen firömt, Hierburd empfing der 27. Sept. d. 3. 
eine eigenthümlihe Weihe. Das Mufifcorps, aus Deraleu- 
ten von der benadbarten Grube „Gottesgeſchich“ beſtehend, 
batte ſich freiwillig zu biefer Feſtlichkeit eingefunden. Es 
flimmte zuerſt einen feierliden Eboralgefang an, bann 
fprab ber Baumeifter zu den zahlreich Berfammelten bie 
Empfindungen aus, mit welden er— auf Geheiß des treuen 
Sachſenvolkes — dieſes Wächterhaus fo weit aufgerichtet 
babe, und, nachdem er die beißen Wünſche für das fortdau⸗ 
ernde Wohlergehen unferer allverehrten Königsfamilie ie 
ſprochen hatte, gebahte er banfend Derer, welche ihn durd ihre 
Deiträge in den Stand gefegt hatten, biefe Wohnung aufs 
führen zu fünnen; — er vergaß auch beffen nicht, welcher 
aus dem föniglic preußifhen Herzogthume Sachſen, ohne 
Nennung feines Namens, einen mit herzlichen Worten beglei- 
teten Beitrag eingefendet hatte. — Unmwilführlih Rimmten 
hierauf bie Berfammelten aus vollem Herzen ihr „Den Kö— 
nig fegne Gottl« an, Erſt als der Sonne legte Strah⸗ 
fen auf bas in alterthümliher Einfachheit ſich erhebende 
Köhlerhaus fielen, trennten fi die Anwefenden von einan= 
der, berzlihe Grüße ber Liebe und Berehrung von den 
Bergen ber erbabenen königlichen Familie aus ber Ferne zu⸗ 
fendend. — Nachſchrift. Gelingt es den ehrerbietig aus⸗ 
gefprodhenen Bitten ber thätigen Leiter dieſes Baues, fo 
dürfte das Wohnzimmer des ers mit Eopien von Ge- 
mälden gefhmüdt werben, welche einzelne Ereigniffe jener 
Zeit barftellen, vielleicht mit Eopien von ben Portraits des 
Koͤhlers Schmidt, und des Kunz vonKaufungen, welde 
fi in dem Befig eines erlauchten Fürftenhaufes befinden. 

Hildburgbaufen, 3, Det. Die Dorfzeitung fagt: 
„Wenn wir den Leſer auf's Gewiſſen fragen, welder Pach⸗ 
ter dieſes Jahr die beſte Ernte gehalten hat, fo wird ber 
Eine fagen: der Pater in Schweilhof, der Andere: ber 
Pachter in Neuhof. Die Dorfzeitung, die überall_binfommt, 
weiß aber das beffer und fagt: der Eurpadter Ehabert in 
Wiesbaden. Auf deffen grüner Wiefe war ber gelbe Segen 
fo groß, daß er ihn micht unterzubringen weiß. Auch von 
bem Federvieh und namentlid den Gänſen foll_ er viel her⸗ 
untergenommen haben, und man ſchätzt ben or feiner 
bießjährigen Ernte auf mehrere hunderttaufend Thaler. Er 
will an die Stelle der eingefallenen catholifhen Kirche einem 
Tempel den Gott bes Spiel errichten laſſen.“ 


sh wei y. 

Genf, Nah dem Siege im Repräfentantenrathe ik Syndic 
Rigaud vom Bolfe nad feiner Wohnung zurüdbezleitete 
worden. Reiſende verfihern, bie Erbitterung gegen Frank 
reich wachſe von Tag zu Tag. Berner Blättern ſchreibt man 


aus Genf, man fey bafelbft zur Abwehr eines Handftreidhes 
in befter Faſſung. Der Federal verfühert die Franzoſen, 
der Befchluß des Nepräfentantenratbd von Genf fey fein 
leichtfinniges, überflürgtes Werk, fondern mit rubiger Beſon⸗ 
nenheit und nad reifer Erwägung aller möglichen Folgen gefaßt: 
auch Diejenigen, die bis Anficht nicht getheilt haben, werben 
jegt, da fie von der höchſten Behörde zum Beſchluß erhoben 
worden, bafür einfteben. — Der breifade Landrath in Zug, 
bat am 27. Sept., ungeachtet Sidler's Beredfamfeit, dem 
* der Franzoſen zu entſprechen beſchloſſen. 

Zürid, 1. Det. Es haben nun für Fortweiſung Louis 
PBonaparte'd infruirt: Graubünden, Zug, Freiburg, Neuen: 
burg und warſcheinlich Teſſin. Kür einen Abſchlag an Franf- 
veih nad dem Antrage Migaud-Monnardb : Bern, Luzern, 
Solothurn, Appenzell a. Rh., St.Gallen, Aargau, Thurgau, 
Waadt nnd Genf, — Schaffhauſen, deſſen großer Rath fi 
nicht mehr verfammelt, fteht mit feiner Inftruction dem Anz 
trage Rigaud:» Monnard fehr nahe. Reiſende fegen Wallis 
nad der dortigen Stimmung bereits auf biefelbe Seite, und 
die St. Galler Zeitung verfpricht fih gar — wir wiſſen 
nicht, auf welche Daten — den Beitritt von Schwpz. — 
Zürich's Inftruction ſcheint vor allem den Wunfd zu ent- 
balten, daß die Sache auf diplomatiſchem Were beenbigt 
werbe, und zwar baf es feines Schritted der Eidgenoffen- 
[haft bebürfe, um Franfreih.von feinem Begehren abgeben 
zu Laffen, fondern daß Louis Bonaparte's Erklärungen hierzu 
genügen. Louis Ronaparte ift von Zürich wieder nad Ares 
nenberg zurüdgefchrt. 


3 u Ta Be ur Sur 


Nah ter Gazetta bi Milano vom 27. Sept. verweilten 
der Raifer und die Raiferin in Mantua bis zum 26. Sept. 
Morgene. Am 25. Sept, wohnten Ihre Mojeftäten der 
Meffe in der Bafitica Bi San Barbara, am 26. Sept. in ber 
prächtigen Baſilica di San Andrea bei, worauf die Reife na 
Berona fortgefegt murbe. Unter die Armen der Stadt ließ 
ber Kaiſer 3600 Lire veriheilen. Auf dem ganzen Wege 
wurden gleihe Wohlthaten gefpenbet. 

Neapel, 22. Sept. Der König und bie Rönigin, der 
Polizeiminifter de! Garetto, der Minifter des Innern, San 
Angelo, nebit verfchiebenen böhern und niebern Beamten, 
ferner ein Theil der Eliten-Gensd’armerie, fo wie drei Regi— 
menter Gacciatori (Zäger), haben fih beute Nachmittags 
theils auf dem Dampfichiff Ferdinando IL, theils auf ein 
Paar Fregatten eingejchifft, um nad Palermo zu gehen, wo 
fih der Hof auf unbeflimmte Zeit aufhalten wird. Dem 
Präfidenten des Miniſterraths, Mardefe Ruffo, wurden ad 
interim die beiben obengenannten Dinifterien übertragen. 


Florenz, 27. Sept, Fürft von Metternich traf hier am 
vorgefrigen Nachmittag von Genua ein; ber Hof warb 
fhon gefiern zurüderwartet,. Die Krönung in Mailand 
fommt in ihren Folgen auch den Florentinern zu Bute; bie 
ei ftrömen in biefem Augenblid hier in Menge zus 
ammen. 


Sollen 


Poſen, 25. Sept. "us dem benachbarten Warſchau ers 
fährt man, daß man ſich dafelbft mit der Hoffnung ſchmei— 
belt, den Kaifer Nicolaus, deffen wahrhaft väterliche Ab— 
fihten man in Polen mehr und mehr erfennt, und ben bie 
Ultra® im ten franzöftfchen Zeitungen gerade deßbalb täglich 
derunglimpfen, weil fie feine Regentengröße anerfennen müfs 
fen *) — auf feiner Rüdreife nad Petersburg abermals 


*) In den neueften Varifer Bläitern wird umfänblich erzählt, es 
würden fünfzigiaufend Polen mach dent Innern von Rußland 
gebracht, und ihre Stellen in Polen burd Ruſſen erfegt. (Aum. 
der Allg. Zt.) 


dort zu fehen, bei welcher Gelegenheit dann wohl eine Reihe 
von Hoffnungen und Wünſchen verwirffiht werben bürfte, 
Die Truppenmärfhe nad dem ſchwarzen Meere zu haben 
noch nit aufgebört; auch behauptet man, daß jegt wicklich 
ein ruffiihes Armeecorpe in Perfien einrüden werde, oder 
bereits eingerüdt joy, um Bewegungen gegen den Shah 
im Innern feines Reiches zu verbüten, und es dieſem mög» 
lid zu maden, fein ganzes Heer zur Zurüdweifung ber 
ve Invaſion zu verwenden. (9. 3.) 


Polynefien, 

Tamebameha III, Rönig der Sandwichsinſeln, hat uns 
term 18. Dez. 1837 ein Berortaung erlaffen, durch welde 
bie catholifhe Konfeffion auf biefen Inſein geächtet wird, 
Kein catbotifher Miſſionär foll auf der Inſel zugelaffen 
werben. Wenn ein Schiffseapitän einen catholiſchen Miſ— 
ſionär an das Land ſetzt, fo werden fein Schiff und feine 
Ladung confiscitt, und er hat außertem noch 10,000 Dollars 
zu zahlen. Jeder Arbeiter, der Auf der Inſel zugelaffen wor: 
den iſt, wird, wenn er catbolifhe Lebren zu verbreiten fucht, 
mit einer Geldbuße und Gefängnig oder Verbannung befiraft. 


Neueſte Machrichten. 


Paris, 2. Oct. Stand ber Rente: 5pCt. 109. 40. 
3961. 80. 90. — Reapol. 100. 30. — 5pCt. Spaniſche 194. — 
Paifive 4. — etien- der Banf von Frankreich 2637. 50. — St. 
Germain-Eifenbahn 690. — Berfailles, rechtes Ufer 595. — 
Linke Ufer 442, 50. — Havre 935. — Orleans 485. — 
Straßburg-Bafel 375 

— Ahmet Fethi Paſcha, Botſchafter ver Pforte am Tuis 
Ierienhof, ift hier angefommen; es begleitet ihn Sami Ef- 
fendi, als erfter Botſchafisſecreiär, und Arafel,- ald Dolmetſch. 

— Die Verfonen, welde im Verdacht find, den Moniteur 
republicain und den Homme libre gedrudt und verbreitet zu 
haben, find nad ber Gonciergerie gebracht worben, 

— Man hat nichts officielled Neucd aus Spanien; Briefe 
aus Madrid, 25, Sept., enthalten folgende Angaben. Genes 
ral Ban Halen bereitet fi zur Abreife, um das Gommanbo 
der Armee des Gentrumd zu übernehmen; er nimmt zwei 
Million Reale mit; der Chef feined Stabs gehört zur exal⸗ 
tirten Partei; Narvaez ift in der Haupiflabt erwartet; er 
fol in Alt» Caflilien ben Dberbefehl führen; aus Malaga, 
15. Sıpt., wird über Terrorismus geflagt; täglich fallen 
Berbaftungen vor, die unter fehr herben Formen vollzogen 
werben. 





(1696) Todesanzeige 


Um 25, dıefes Monats verſchied plöglich und. nach furgem 
Leiden unfer geliebter Bruder Chriſtian Auguſt Snell, 
erfier Prorector am Hergoglisen Pädagogium zu Wied, 
baden, im 39. Jahr fernes Lebens zu Merrheim im Lands 
aräflih Heſſiſchen Ober» Ume Meıfenheim, von theuren 
Verwandten umgeben, zu welden er, um ſich von ben 
anftrengenden Wrbeiten feines Berufs zu erholen, einige 
Tage vorber gereift mar. 

Ruhe ſuchend, follte er, nach den unerforfchlichen Fuͤ⸗ 
gungen des Geſchickes, hier die ewige Ruhe finden, fern 
von der Heimath, fern von dem Grabe feines noch nicht 
lange vorangegangenen unvergeßlichen Vaters, 

Ullen naben und fernen Freunden bes Geſchiedenen fey 
diefe Trauerbotſchaft gewidmet. 

Wiesbaden, den 29. September 1838, 

Carl Enell, ; 
9. Oberappellationggerichts » Procurator, 
im Namen 
der fämmtlichen hinterbiiebenen Geſchwiſter. 


1671] 





Dampffchifffahrtsgefellfchaft 


für den Nieder- und Mittel - Rhein (Domict Düsseldorf). 





Dienst zwischen Mainz * Rotterdam. 


Die ausgezeichnet schönen und sehnellfahrenden Boote dieser Gesellschaft , mit 
Niederdruck - Maschinen von 80 und 90 Pferdekraft, fahren: 


Täglich 
zwischen Düsseldorf und Mainz. 
Zu Berg: von Düsseldorf um 11 Uhr Ahends, 


» Köln » 7, » Morgens, 
» Aonn » 10) » » 
ı Koblenz » 63 


’ 3 z 
Uhr Morgens, 


Zu Thal: von Blainz um 6 
» Koblenz » 11 » J 
Bonn 2 Aachunittags, 
» Köln ı d » ’ 


Die zu Berg nach Mainz fehrenden Bnote übernuchten in Koblenz, und 
kehren von Mainz in einem Tage nach Düsseldorf zurück. 


Zweimal wöchentlich 
awischn Wainz und Rotterdam. 

Die Montag und Donnerstag, Morgens 6 Uhr von Mainz Inhrenden Boote 
:setzen denselben Abend 11} Uhr die Reise von Düsseldorf nach Rotterdam fort, 
treffen allda, in Folge ihres vorzüglichen Schnellganges, den andern Tag zeitig 
ein, und kehren von Rotterdam Mittwoch und Samstag Morgens 6! Uhr in 
2 Tagen nach Düsseldorf, und weiter nach Mainz und Zwischenorten in obiger 
Weise zurück. 

Diese Fahrt steht in direkter Verbindung mit den Dampfbooten der General- 
Steam-Navigation-Company, welche jeden Mittwoch und Samstag 
von Rotterdam nach London fahren, so dass Reisende, welche sich der Schiffe 
beider Gesellschaften beiienen, die Reise von Mainz nach London in der unge- 
wöhnlich kurzen Zeit von 72 Stunden zurücklegen. 

Direkte Einschreibungen von Mainz, Düsseldorf und Zwischenorten nach London 
finden auf allen Agenturen der Gesellschaft statt und gewähren bedeutende 
Ermäsigung im Preise. . 

Nähere Auskunft bei den Agenten. 

DÜssELDonr, m September 1838. Die Direction. 
{171% _ — a. —— [1683] E. L. Bulwer 
20 Bf. t., rt. 92124, on on 3J r 
6. Jannar 1838 batirt, ift entwen⸗ CÜ “ap le r — w — ka 
det worden und man Wwarut-vor) leipzig, Frederik Fleischer. 
deren Ankauf. — Vol. XIV. Ernest Maltravers. 


nn — m — | Vol. XV. Alice or the Mysteries a se- 
[47411] Um 7. d. M. ftarb zu Werms quel to Mitravers. 

mein Vater, der Großherzoglich Heſſi- Vol. XVI. Leila or Ihe Siege of Gra- 
ſche GeneralsLieutenant ıc. ıc. Freiherr | nada — Calderon the Conrtier. — 
Schaeffer von Bernftein, nach 

zurücgelegtem 80. Jjabre: Indem ic | 

den an des Verewigten biefe 
Nachricht ſtatt befonderer Anzeige widme, 
bitte ich fie, feinem Andenken eine 
freundlihe Erinnerung zu bewahren. | Subseriptionspreis eines jeden Bandes: 

Berlin, den 20. Eeptemiber 1838. | N. 1. 48 kr. 


Der Großherzoglich Heſſiſche Minifter-| u. m” : 
er — ' [169=] Der Tobias W l nl 
Refident am Röniali Preußifgen Hofe, ih, Am 2. Muguf ısts Sohn des Ser 
i Obriſt⸗Lieutenant | Rorbenen Hüttnerd und Schneidermeiftert 
Freiherr Schaefer von Berntein. | Ppilirp Wibel bafelbft, bat fich vor bei: 


of la Valiere. 
sind kürzlıch erschienen und in allen Buch- 
handlungen, in Frankfurt a. M. bei Vm 
Küchler, Buchgasse J. 201, zu haben. 
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läufig 48 Jahren unter das #. k. Oeſterr. 

Militeir anmwerben laſſen, unb feit dem 

Fahre 1803, wo er ald Eorporal im Regi⸗—⸗ 

ment Ebevauriegerd Nr. 1, in Königéberg 

bei Troppau geftanten, keine Nachrichten 
in feine Deimoth gelanaen laffen. 

Da nun feine dabieligen näcften Mer: 

wandten, alt: 

1) die Kinter und ®rben ber @lifaberb 
Wigel, verebelichte Greulih, zu Ma: 
berzell, 

2) die Rinder und Erben ber an Gerlach 
Trapp zu Dieterdbaufen verebelicht ge— 
weſenen Daria Kotbarina Witzel, und 

3) die Erben der Maria Gertrude Wipel, 
verebelichte Helferich au Pilgerzell, 

ouf @infeitung bed partiftularrechtlichen 

Derichollenbeitt:Berfabrens angetragen ba: 

ben, und diefem Suchen flattaegeben wor: 

den ift, fo werden der vorgenannre Tobias 

Witel oder feine unbelonnten rechtmäßiaen 

Leibede, Zeftamentd: oder DBertrogt:@rben 

andurch aufgefordert, im Laufe von 6 Mo: 

naten, wovon 3 Monate für die erfte, 2 

Monate für die zweite und 1 Monat für 

die dritte Ladung derechnet werten, unb 

zwar bie au dem auf 

den 2. YUprit k. J. 

anberaumten Termine um fo gewiffer b+bier 
au erfcheinen, und das unter vormundichafts 
licher Verwaltung geftandene, ibm von 
feinen Eltern angefallene überbaupt in 
113 fl. 10) tr. beftebende Vermögen, ab: 
züglich der Koften, in Empfona zu nebmen, 
als im Entftebungefolle der Abweſende für 
verichollen ertlärt und auf weitered Unmels 
den den fegitimirten Bewerbern das admi— 
niftrirte Bermögen obne Eaution aut: 
gebändigt werben foll. 

Fulda, den 12. September 1835. 

Kurfürftl- Heſſ. Landgericht. 
Scheuch. 
vt, Bethmann. 

[1697] Unordnung einer Euratel. 

Fobann Müller von bier ift durch Ber 
ſchiuß Derioal. Hof: und Appellationége⸗ 
richte zu Dillenburg vom 9 Fuli I. J. nd 
Pr. 4027 wegen Hangd zur Verſchwendung 
unter Euratel geftelft und für benfelben 
dabier der Metzgermeiſter Georg Löhr ale 
Vormund angeordnet worden. 

Es wird died mit dem Bemerken zur 
Öffentlichen Renntniß gebramt, daß Rechte: 
aeichäfte mit Jobdann Müller nur allein 
gültig mit deſſen Vormund abgefchloffen 
werden fünnen. 

Weilburg, den 20, September 1838. 

Deräegl; Neff Amt. 
nter 





(1699) 3 Cdiralldun — 
Auf rechtäträftig gewordenes Erkenntniß 
vom 8. d. M. wird über dad MWermögen 


The lady of Lyons — The duchess| de? Philipp GroE und deſſen Ebefrau 


Gatbarine, geborne Leiftner, von Arnolds: 
bain, das Eoncursverfahren eingeleitet. 

Termin zur Liquidation der Anfprüche 
an die Eoncurdmaffe wird, unter Androhung 
des Rechtönachtbeild des Ausſchluſſes für 
den Unterloffungsfall, auf 

Dienflag. den 13. November 1. J., 
Morgens 3 Ubr, 

anberaumt. 

Ufingen, den 25. Eeptember 1838, 


Derioal. Naſſ. Umt. 
Emmingbaus. 








Drud von A. Dflerriett. 





Frankfurt, 5, October. 
RKlaglieder der Zuderproducenten. 
Erſter Artitel) 


Die Teile eines großen Reis haben in vielen Beziehun⸗ 
verfchiedene Intereffen; fie fennen zu lernen if meift 
Feier, als fie gleich gerecht zu beachten; fie maden fi ges 
wöhnlid laut genug geltend unb werden qud von der Preſſe 
und in ben geſetzgebenden Berfammlungen vertreten; ber 
Staatsbehörde mag man immerhin den beften Willen zu- 
trauen, das Amt eines billigen, Gründe und Gegengründe 
forgfältig abwiegenden, Schiedsrichters zu üben; dennoch 
werden fi täglich complere Fälle ergeben, wobei der Streit 
der Intereffen eher befeitigt, als ausgeglichen, werden mag; 
dann gefchieht ed wohl, daß er eine Zeitlang ruht, um zur 
ungelegenen Stunde mit vermehrter Stärke, zu gefleigerter 
Berlegenheit, wieder zu erwachen. So ve ed ia jegt in 
Franfreih geftellt in dem breifah combinirten Berbältniß 
der Gotonial-; Landes: und Staats-nierefien. Die Pflanzer 
auf den Antillen fehen ihren Ruin vor den Augen, wenn 
ibnen die Concurrenz mit dem NRübenzuderprotucenten im 
Norbdepartement wie biöher erfhwert wird; bie inlän- 
bifgen Fabrifen müflen aufhören, wenn der Rohrzucker, von 
Abgaben befreit, die Märkte überhäuft; der Staatsſchatz fann 
die Millionen nicht entbebhren, die er ald Eingangsredte be⸗ 
zieht, und möchte gerne die zwei Induftrien zugleich für fid 
ausbeuten. Zu biefem dreifachen directen Sntereffe lommt 
noch ein doppeltes indirecied, das der Geebäfen und ber 
Marine. Hier alfo wird der Staatsöfonomiclehre ein Pro- 
blem vorgelegt, zu beffen Löfung fie die Elemente in fünf 
Richtungen zufammenlejen mu. Der Brgenftand if zu fo 
ungemeiner Wichtigkeit — nicht für Frankteich allein — ges 
diepen, baf wir angemeffen finden, ihm, unter Beibringung 
bes Nöthigen aus frühern Artifeln, eine weitere Erörterung 
zu widmen. Die Rivalität zwifchen der Mangoldwarzel und 
dem Zuderropr, die lange nur eine landwirthſchaftliche Be: 
deutung hatte, ift nun europäiſch einflußreid geworben. 
Aus fat undbemerkten Anfängen hat - eine Art Agricufturs 
und Handelörevolution enibunden. Ein deutſcher Chemiler, 
Andreas Siegmund Marggraf, geb. 1709 zu Berlin, geft. 
1782, bat zuerft Zuder aus dem Saft der Nunfelräbe bes 
reitet; ein anderer Berliner, Fr. Carl Achard, geb. 1754, 
gi is2ı, beirieb zuerft die Runfelrübenzuderfabrifation ind 
roße; ein — Chaptal, vervolllommnete die Methode 
der Erzeugung zur Zeit der Continentalſperre. Aber weder 
Marggraf, noch Achard, noch Chaptal, haben ſich wohl träu—⸗ 
men laffen, daß fo bald die ernfle Frage auffommen werde, 


itung 


ob Frankreich feinen Colonien entſagen, ober, um fie zu ret⸗ 
ten, ben Anbau der Mangoldwurzel durch Steuern erfchwes 
ren fol. Das Berbältniß des Mutterlande zu den Colo— 
nien ift meift überall nad vielen Berfuchen zufegt auf die 
Bafis eined doppelten Monopols begründet worden. Der 
Entdeder, Eroberer, Beherrſcher, ber Golonie fegte feſt, daß 
ihm allein das Recht zuftebe, die Pflanger mit den Waaren 
u verfeben, deren fie betürfen, und verlangte dabei, daß 
ie nur ihm das Erzeugniß ihrer Ernten verfaufen follten, 
Diefed Erzeugnig muß überdbem der Probucent im roben 
Zuftand an dad Mutterland abliefern, das ſich den ‘Ges 
winn durch Raffinirung und — vorbehãlt. Ver⸗ 
ſchiffung und Austauſch der Waaren fönnen nur durch 
Nationalfahrzeuge geſchehen. Das Mutterland erfauft dieſe 
Monopole mit nicht geringen Opfern. Seit bie tropis 
fhen Gewächſe auch auf anderm Boden angebaut werben 
und üppig gedeihen, haben namentlih die Erzrugniffe ber 
Antillen eine Eoncurrenz zu befteben, tie durch läflige Tarife 
geihügt werben muß und zufegt den Eonfumenten ſtark ber 
nactheiligt. Was fpeciell die franzöfiihen Antillen angeht, 
fo wurbe -ihnen 1698 dur ein firenges Reglement aller 
Handel mit fremden Nationen unterfagt; aud burften auf 
den Inſeln feine andere als franzöſiſche Kabrifate eingeführt 
werden. Diefes Monopolipftem ift unwandelbar behauptet 
worden. Nachdem man ben Zudern ber Antillen den Marft 
in Franfreih gefihert, wurde eine Berbraudfieuer darauf 
gelegt, die Anfangs nur drei Livres für den Geniner Rohzuder 
— Der Tarif hat im Laufe der Zeit oft gewechfelt; 1810 
fegte ihn Napoleon durch das Decret von Trianon auf 300 Fr. 
pr. 100 Rilogramme; ein Gefeg vom 28. April 1816 belegt 
den Robzuder ber Antillen mit 45 Fr. Eingangsrechte von 
100 Kilogr.; unter dieſer Befteurung lieferten die Eolonien 
dem Mutterlande feinen Zuderbebart, der von 1815 bis 1834 
von 16auf67 Mill. Kilogr. im Jahr gefiegen if. Seit 1829 fam 
inzwifhen der Einfluß der Rübenzuderfabrifation zur Sprade; 
te machte fo raſche Fortfhritte, dag ihr Ergebnig ſchon nad 
ehe Jahren alle Berechnungen umwarf, Golonialipftem, Han» 
del, Schifffahrt, und Alles, was daran bängt, nad) einer 
neuen Richtung drängend, Im Januar 1836 fam der Be» 
enftand vor bie Deputirtenfammer. Der Handelsminifter 
Ducatel erffärte: „Man fann den Aufihwung des neuen 
Induſtriezweigs nicht hemmen mollen, obſchon nicht zu vers 
fennen ir, dag er eine merllihe Bermwirrung in das ganze 
Raatswirtbfchaftlihe und finanzielle Spftem bringt." Eine 
mäßige Befteurung bes Runfelrübenzuderd auf der einen, ein 
Nachlaß an dem Tarif der Eingangsrechte vom Rohrzuder 
auf der andern Seite, follte die Berwirrung in Schranken 
halten, den Nachtheilen der rivalifirenden Goncurrenz * 
enwirken. Das Palliativ hat aber nicht angeſchlagen. 
roduction des Inlands wurde erſchweri und gedrückt, ohne 


daß damit ben Pflanzern geholfen worden wäre. Im Jahr 
1836 börte man nur Maglieder der Eoloniften; heute wirb 
teichzeitig aus Buadeloupe und aus dem Norbbepartement 
Far geblafen. Der Streit zwiſchen dem zwei Induſtrien 
follte durd das Geſetz vom 18. Juli 1837 menigftend für 
eine geraume Zeit gefhlichtet werben ; es bat fo wenig ge- 
frudtet, daß er na —— nur noch heller aufflammt. 
Die Debats vom 2. October geben ein Privambeihwerbemer 
moire aus Guadeloupe und eine Borftellung der Rüben» 
zuderfabrifanten zu Cambrai an den Handeldminifter. In 
biefen Actenftüden ift der Gegenſtand von zwei ganz ver- 
ſchiedenen Geſichtspunkten aus ind Auge gefaßt. Die Re- 
gierung mag nun zufehen, wie fie einen Ruin, ben bie Eis 
nen und die Andern als nahe bevorflebend verfünden, auf 
dem Weg der Geſctzgebung für Beide abwenden Fönne. 
Wir bringen, damit die Leſer die einzelnen Punfte des in- 
duflriellen Eonflicts und die Stärfe oder Schwäde ber vor; 
ebrachten Gründe kennen lernen, den Inhalt der Klaalies 
a zur möglichſt heilen Ueberſicht. Der Anwalt der Pflan- 
er auf den Antillen läßt fi fo vernehmen: „Die Lage der 
Eotonie @uabeloupe ift fo bebenklich, daß, wenn die Beſchwerden 
der Eigner des Bodens fein Gehör finden, fie ſchon jet als ver⸗ 
zweifelt betrachtet werben darf. Der eingetretene Zuſtand hat 
mancherlei Urfachen ; folche, die feine Abbülfe zulaſſen, denen 
man fi fügen muß, und andre, die ihren Grund in unbilligen 
Gefegen baben, bie fomit aufbören, fobald ed dem Mutter: 
land Ernft ift, die Wunden der Golonie zu heilen. Die un- 
abwenbbaren Urfadhen find: Die Abfhaffung ded Sflaven- 
handels ; (Guadeloupe fann feine Neaerbevölferung nicht res 
erutiren;) bie Yenderungen in den Berhältnifien ber freien 
Karbigen; bie fletd erneuten Plane und Debatten, bezüglich 
auf die Freilaffungber Schwarzen auf den Plantagen; bie Ent« 
weichung vieler Neger, die noch den engliſchen Antillen (mo bie 
Emanripation auggefprochen ift ) flüchten, dort einen Berfted fin- 
den, und vergebeng reclamirt werben; die Berlufte an Sflaven 
und Jugvieb, veranlaßt durch häufig vorfommende Seuchtn. Die: 
fen Hebeln ift nicht zu begegnen ; man muß fie in Geduld tragen, 
Dagegen haben die nachſehend aufgezählten ihre Duelle in 
einer mangelhaften Gefeggebung. Man verbietet ung, unfere 
Probucte anderwärts als in Frankreich zu verfaufen; wir 
dürfen unfere Bebürfniffe nur aus Frankreich bezieben; un» 
fere Induſtrie ift gebemmt durch das Berbot, raffinirte Zuder 
einzuführen; die Berwaltung der Colonie ift viel zu keſtſpielig; 
endlich, und dieß if die Hauptbeſchwerde, genießt die inläns 
bifhe Production des Runfelrübenzuderd einer ungerechten 
Begünfigung, wäbrend der Rohrzucker mit erbrüdenden Abs 
gaben beſchwert if. Wird diefe legtere Urfache des Berfalls 
der Eolonie Guadeloupe nicht bald weggeräumt, fo reicht fie 
allein zu, um in wenig Jahren unfern volländigen Ruin 
herbeizuführen, Der Preis der Zudern, von ber Dualität, 
wie wir ſolche liefern können, ift in Franfreih auf 52 fr. 
pr. Gentner gefallen. Nun aber haben wir über 40 Fr. 
r. Eentner zu tragen für rat, Eingangsrechte, und an« 
ere Spefen; alfo bringt uns ein Gentner Zuder etwa 12 Fr.; 
er fommt und aber im Durchſchnitt auf 18 bis 20 Fr. an 
Probuctiondfoften (und Gapitalzind) zu fleben; ber Pflanzer 
verliert fomit 6 bis 8 I am Gentner. In diefen Angaben 
if feine Uebertreibung; fie zeigen unwiderſprechlich, daß, wenn 
nicht raſch eine Aenderung ın den Berhältniffen eintritt, die 
———— auf Guadeloupe ſtillftehen muß und der Pflanzer 
einen Untergang vor den Augen -fieht. Wird das Mutter 
land, beim Anblid fo großer Uebel, beharren wollen in un 
er Belafung ber Colonie? Man begreift, daß, fo 
ange die Antillen allein im Befig der Zuderinduftrie waren, 
die Regierung fi ermädtigt glauben fonnte, dem Pflanzer 
bei der Einfuhr feines Products ſchweren Zell abzunchmen ; 
aber heute, wo überall Zuder erzeugt wird und namenslic) 
in Franfrei zu einem foftenden Preis, der nur wenig höher 


it, ald ber des Rohrzuckers auf den Eolonien, wäre es bie 
größte Ungeredtigfeit,, wollte man fortfahren, die Colonial⸗ 
nduftrie mit Abgaben zu beſchweren, beren Laſt in feinem 
Berhältniß. ſteht zu der geringen Tare, womit bie inlänbi- 
fe Zuderproduction belegt de Die weitere Ausführung 
bed Anwalts für Guadeloupe und den Auszug der Cam- 
brai’er Adreffe an den Handelsminifter Martin werben wir 
nadliefern. — 


Derlin, 2. October. Ihre Majefläten der Kaifer und 
bie Kaiferin von Rußland nebſt Ihren kaiſerlichen Hobeiten 
den Großfürfiinnen Marla, Olga und Alexandra find heute 
Morgen von hier nah Stettin abgereiſt. — Se. königliche 
Hoheit der Kronprinz ift nah Stettin von hier abgereifl. 

Köln, 3. Det. Wir vernehmen fo eben, daß morgen 
bas elfte Dampficiff der Kölner Geſellſchaft hier ein- 
treffen wird, Daffelbe ift ganz von Eifen, und wiederum 
ein echtes Nationalfiff, erbaut in den Werfflätten ber 
Herren Jacobi, Haniel und Hupfien in Ruhrort und Stärke 
rath. Es wird von Augenzeugen gerühmt, daß deſſen Ele: 
ganz und bequeme Einrihtungen alles überbieten follen, was 
bisher noch auf dem Rhein erfhienen if. Aus ber nems 
lichen Quelle erfahren wir, bag das zwölfte, breigehnte und 
vierzehnte Dampfſchiff diefer Geſellſchaft ihrer Bollendung 
raſch entgegen ſchreiten und uns in ben erfien Tagen des 
nädften Feaplinge erfreuen werden. In der am 17. v. M. 
abzehaltenen Generalverfammlung, wovon und nächſtens 
a zu erzählen erlaubt worden ift, haben wir gehört, daß 
bei diejer Anzahl Schiffe nicht ſtehen geblieben werden foll, 
fondern mehr no zu erwarten fleht, worauf wir und, der 
Ehre unferer Baterhadt wegen, herzlich freuen. (Rölner 3.) 

Eaub, 2. Det. Heute Morgens gegen 3} Uhr ſcheiterte 
und fanf bas auf der Sch von Mainz nad Rotterdam 
begriffene Schiff des Schiffers Krüdmann unweit der Mars 
lei auf berfelben Gtelle, wo vor zwei Jahren der Schiffer 
Dberbahn von Mannheim verunglüdte. Das Schiff ik ge 
borfien und wird nicht mehr zu reiten ſeyn; um bie Ber⸗ 
gung der aus 2831 Gentnern befichenden Ladung zu verfus 
en, find die erforberlihen Vorkehrungen getroffen. 

Leipzig, 3. Det, Durch GStaffette erhielten wir heute 
Morgen 7 Uhr aus Gpemnig die Nadridt, daß geflern 
Abends um 10 Uhr in ber dortigen Mafchinenbauankalt 
Keuer ausgebrochen fep; eine zweite fpäter hier eingetroffene 
S:affette, welde Ebemnig um 24 Uhr verlaffen, meldet, 
daß man zu biefer Zeit ber Flammen bereits Meifter gewor⸗ 
den. Das Feuer ift wahrfcheinlich in der ®ießerei oder dem 
Eifenwaarenmagazine ausgefommen. (2. A. 3.) 

Weimar, 29. Sept. Bon dem Herzog Bernbarb von 
Sabfen-Beimar, gegenwärtig in Neapel, berichten ältere 
Nachrichten vom vorigen Monate von einem bedauernswer⸗ 
then Unfalle, welchen berfelbe am 10. Zuli bei der Leberfahrt 
nad Gicilien auf dem Dampfſchiffe erlitten hatte. Der Her- 
1 flürzte nemlich in eine unverſchloſſene Deffnung des Koh⸗ 
enmagazins und renlte fih das Schultergelent des rechten 


Armed aus, Diefer Unfall veranlaßte einen Aufenthalt 


von 14 Tagen in Palermo, nad weldem der Herzog mit 


feinen drei älteften Söhnen eine Reife durch Sicilien nach 
Catania unternahm, den Aetna beflieg und Meffina be— 
ſuchte. Da der Gebrauch von Seebätern mit Doude die 
Schwäche bed rechten Armes nit beſchwichtigte, ſo iſt der 
Herzog Ende Auguſt zur völligen Beſeitigung dieſer Shwäde 
nad der Inſel Iſchia abgegangen, um dort bie vulcanifchen 
Schlammbäder zu brauden. Nah der Intention Sr. Hoheit 
wollte ſich Hochderſelbe Mitte Sceptemberd nah Genua ein« 
ſchiffen und Ende Octobers wieder in Holland eintreffen; 
wahrſcheinlich dürfte aber der Herzog feine Schwägerin die 
Königin Wittwe von England erwarten und fo ſich fein 
Aufenthalt in Neapel verlängert haben, 


Schweiz. 

Waadt. Am 29. Sept. erhielt der Staatsrath bie Nach⸗ 
richt von dem Tagsbefehl an bie franzöflihen Truppen aus 
yon, und gab in gi e diefer den Befehl, daß die ganze 
Elite und bie erſte * auf das Piquet geſtellt werden 
ſollten. Bermuthli werden außerdem nod mehrere Ba— 
taillone aufgeboten werben. General Guiguer wurde cinf- 
weilen, bis Befehle von ber Taafagung anfommen, zum 
Commandanten über fämmtlihe Truppen ernannt. Hier: 
auf nahm der Staatérath noch andere militärifhe Maß— 
regeln, um das SKriegsmaterial zu inipiciren, in gebd- 
rigen Stand zu fegen und auch in Sicherheit zu brin- 
gen. Das Wilitärdepartement, in Berbindung mit dem 
ehemaligen Generalinfpertor ber Milizen, Froſſard, dem 
Director bed Zeughaufes und dem Kriegscommiſſär, if 
mit der Ausführung biefer Mafregeln beauftragt; aud ſoll 
die Gendd’armerie an der Grenze auf die nützlichſie Art ver- 
wendet werben, Bon biefen Mafregeln wurden alle Nad- 
barcantone, die Bundesbehörden und bie —— Herrn 
ſchaft in ſenntniß gefest. Am 30. Sept. war der Staatd- 
rath immer noch mit jenen friegerifchen Maßregeln beſchäf— 
igt. Das auf Piquet Stellen wurde nun aud auf bie Fü— 
feliere ausgedehnt. Hierauf erging der Befehl, in Marſch zu 
fegen: 2 Bataillon Bundedinfanterie (Caillat und Bel), 
1 Compagnie Artillerie (Duchat), 1 Compagnie reitende 
Jäger (Bevap und Aigle) und 1 Compagnie Garabinier 
(Laufanne), in Allem 1800 Mann. Die Sammelpläge find 
bis auf weitern Befehl: Morges (1 Bataillon und Artillerie), 
Drbe (1 Bataillon), Laufanne (Cavallerie und Earabinier). 

(of Folgende Proclamation wurde von dem Gtaaterath 
erlaſſen: 

„Der Staatsrath des Cantons Waadt an feine Miütbür- 
ger. Liebe Mirbürger! Man kennt die wichtigen Beratbuns 
gen, melde in der legten Zeit bie Raͤthe unferes Baterlans 
bes beſchaftigt haben, Heute hat ſich eine Divifion franzö— 
fiiher Truppen in Bewegung gefegt, um fi ber weſtlichen 
Grenze der Schweiz zu nähern. Ohne die Wichtigkeit dieſes 
Ereigniffes übertreiben zu wollen, und ohne den Beſchlüſſen, 
weldye bie Tagfagung faffen wird, vorzugreifen, hat ber 
Staatsrath den Befehl gegeben, die Elite, die erfte Reſerve 
und bie Füfeliere auf Piquet y ſtellen, und zwei Bataillone 
Infanterie, eine Compagnie Artillerie, eine Compagnie reis 
tender Yäger und eine Compagnie Garabinier aufzubieten. 
General Guiguer ift mit dem Dbercommando beauftragt. 
Der Staatsrath befhäftigt jih mit allen Maßregeln, welde 
bie Umflände erfordern fönnen. Ueberzeugt von der Uns 
terflügung feiner Mitbürger und der (Ergebenheit ber 
Milizen, bringt er diefe Thatſache zu ihrer Kenninig, und 
erinnert. biefelben zugleih an die Pfliht, ſich ber Leis 
tung der conſtituirien Civil» und Militärbehörden zu un— 
terwerfen, jede Aeußerung und jede Privathandlung zu ver: 
meiden, melde nur dazu dienen, die gone Schweiz, ſowie 
ben Canton Waadt, ohne irgend einen Rugen zu compromit« 
tiren. Der Staatdrath vertraut dem Waadtlaͤndiſchen Bolf, 
eben fo gewiß, als er auf deffen Ergebung für unfere Ans 
erbnungen, auf feine eifrige Beihülfe, auf feinen — 
mus, und auf ben göttlichen Beiſtand rechnet. Lauſanne, 
29. Erpt. 1838. Der Bicepräfivent des Staaisrathe, 
Boifot. Der Kanzler, Gay.“ 

Genf, 27. Sept. Bon bier aud wirb das Gerücht, als 
wollten die fremden Geſandten ihr Bifa für die Päffe des 

ern Ponaparte verweigern, widerlegt. Der ruſſiſche Ger 
andte, Hr. von Krubener, welcher am 26. bier war,’ fol 
gefagt haben, daß nicht nur er felbft fein Bifa nicht ver 
weigerte, fondern aud in feiner Abweſenheit feine Secretäre 
es ohne weitere Information geben würden. Der Kriege: 
rath in Genf verfammelte fih nad Empfang der Nachrich⸗ 
ten aus Lyon auf der Stelle, und beſchloß fogleich alle Trup⸗ 


I pen einzuberufen. Stafetten wurben abgefendet und folgende 
roclamation erlaffen: „Die Spndife und ber Staatdrath 
achrichtigen ihre Mirbürger, daß glaubmwürbige Anzeis 
gen fie in Kenntniß gefegt baben, daß eine Divifion fran- 
oöͤſiſcher Truppen den Befehl erhielt, 2 in Bewegung zu 
egen, um fib der welliden Grenze ber Schweiz zu —2 
Odaleich dieſe Truppenzuſammenziehung nicht ale ein Anfa 
von Feindſeligkeiten dargeftellt iſt, fo hat ber Staatdrat 
dennoch für feine Pflicht gehalten, ohne Aufihub die Klug- 
heitdmaßregeln, welde bie Umftände erfordern, zu ergreifen. 
Indem er auf den Patriotismus der Miliz und aller Genfer 
gm, ladet er diefelben ein, mit Rube und Feftigfeit bei der 
usführung biefer Maßregeln bebülflih zu feyn, deren regel⸗ 
mäßige Beobachtung allein das Refultat ſichern kann. So 
wird der Ganton Genf, indem er dem göttlichen Beiftand ver- 
traut, und bie widtigen Intereſſen des‘ Baterlandes, ohne 
fie zu compromittiren, wabrt, die Beihlüffe der Tagfagung 
abmarten. ®enf, den 28, Sıpt. 1838. Im Namen der 
Spntife und bes Staatsrathed, de Roches, Secretär.”" — 
— Den 28. Abende. Unfer Mineurdcorps ift bereits 
den ganzen Nachmittag befhäftigt, Schanzarbeiten, Wälle 
und Pallıfaden aufzumerfen; die Stadt nimmt ein fehr be» 
wegtes Anſeben an, überall Truppen. Mit banger Erwartung 
fiept ber Handelsſtand dem Ausgang ber Dinge entgegen. 
— Den 29. Morgens Dffizielle Briefe von heute 
beflätigen die franzöfiihen Truppenbewegungen von allen 
Seiten ber, und in Ger, an unferer Örenze, find be 
reits die Quartierbillets ausgetheilt. In diefem Augenblude 
rollen bie Kanonen dur die ganze Stadt und alles hat in 
Genf das Gepräge des Krieges angenommen. — 
Teſſin. Der große Rath des Cantons Teſſin hat am 
25. Sept. mit 61 gegen 19 Stimmen bie Entfernung Louis 
Napoleon’s beſchloſſen. 


Bern. Legten Freitag den 21. Sept. hat die Berfamm- 
lung des fdhmeizerijben Mobiliaraffecurangvereins flatt ge⸗ 
funden; aus allen @antonen waren 40 bis 50 Mitglieder 
anweſend. Die abgelegte Rechnung erzeigte, daß im Gans 
zen 108 Millionen verſichert find. um Beibluß wurde 
der Antrog erhoben, in Zufunft feine Induftriegebäude mehr 
in bie Andatt aufzunehmen. 

Thun. Am legten hiefigen Marfitage trat eine gänzlide 

Stodung im Käfehandel ein. Die Käufer blieben beinahe 
any weg, eine Erſcheinung, bie auf bie Küher und Lands 
eute, welche biefe Waare zu Markt brachten, feinen ſehr 
angenehmen Eindrud machte. Sie if jedoch, wenn es ber 
Partei, die jegt obenan ficht, gelingt, den Brud mit Franfs 
reich) — —— nur ein Heiner Borgeſchmack deſſen, was 
nod folgen wird. 


RNiedberTlandb 


olem 

Barihau, 238. Sept. Der Feldmarfhall Fürft von: 
Warſchau, Statihalter des Königreichs, iſt vorgeftern von 
feiner Reife nad Kiew bierher zurüdgefehrt. Geftern traf‘ 
von Homl der Grneral:Duartiermeifter der activen Armee, 
Generalatjutant von Berg, und von Gt. Petersburg ber 
Fürſt Wolfonsfi, Hofjägermeifter Gr. Mojeftät des Raifers, 
bier ein. Der Director der hiefigen Münze, Herr Ygnaz 
Bienkoweli, iſt vorgeflern hier mit Tode abgegangen, 


Benacprichtigungen. 


Phyfikaliſcher Verein. 


Generalverfammlung: Montag ben 
8. Detober, Abends 7 Uhr. 


[1703] 
Stieler’3 Schul: Atlas 
der neuern Erbbefchreibung 


bat für alle Schulen Deutſchlandée 
einen Vorzug erbalten, ben fein anberer 
Schul· Atlas gewähren fann. Et wird nam⸗ 
ti von jetzt an jedem @remplar deſſelben 
aus dem nun vollftändia erfchienenen Atlas 
‚der Deutschen Bundes-Staaten eine der 29 
Korten nach der Wabl des Käufers 
gratis beigegeben, fo daß für alle Banded: 
tbeite Deutfchlande Die [peciellere Daritel: 
kung der beimarblihen Gegend, für 
Srantfurta. M. und die Umgegend 
Die ſehr fchöne Karte vom Großberzog⸗ 
tbum Helfen und Herziogtbum Nat: 
(au, welche. Lebrer und Schüler zunächſt 
angebt, nicht fehlen kann. 

Schul-Atlas der neuern Krdbeschrei- 
bung. 27 ill. K. nebst 1 Specialkarte 
einer Deutschen Provinz. Preis 2fl-42Er. 

Kleiner Atlas der Deutschen Bundes- 
Staaten. ill. K. Preis 4 fl. 12 fr. 

Schul-Atlas der Alten Welt. 14 ill. K. 
nebst Abriss der alten Geographie. Preis 


1 fl. 48 fr. 
bei Juſtus Perthes in ®otba erfhienen, 
find ſtets in den neueften Auflagen in der 
Jäger'ſchen Buch: Papier: und Landkarten: 
bandiung in Frankfurt a. M. zu baben. 


gan Bei dem Buchdandler Ferd Dümm⸗ 
er in Berlin ſind feit kuürzem folgende 
Bücher erfchienen, welche in allen Buche 
og en, namentlich bei Herrn Schmer« 
in Srantfurta. M. au erbalten find: 
Enchke, J. F., Berliner astronom. Jahrbuch 
für 1850. Mit 1 Kupf. 2 Rıhir. 16 gGr. 
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Loman, ©. K., aas alie Kulmische Recht; Vorleſungen. Pr Bb., die Mechanik 
mit einem Wörterbuche. 1 Rihlr. 18 gGr. ” 
Zumpf, ©. &., über Ursprung, Form Und entbalten®, 1 Rtbir. 16 gOr. 


Bessel, F. W., und Baeyer Gradmes- 
sung in Ostpreussen und ibre Verbindung 
mit Preussischen und Russischen Dreiecks- 
keiten. Mit 7 Kupf. 5 Rithlr. 


ng des Centumviralgerichts in Rom. 
tr. 
Buch, L.v., über Delthyris oder Spirifer 
und Örthis. Mit 2 Kupf. 18 Gr. 
ie Gattung 3 


Lichtenstein, H., über ufammenftellung der Strafgefege 
Mephitis. Mit 2 Kupfern. 16 gGr. andwärtiger Staaten, nah der 
Bremiker, ©., Ephemeride des Cometen] Drbnung dee revidirten Entwurfs bes 
Te a ee Etrafgefe buchs f.d d. K. Preuß. Staa, 
anuar J it einer Einleitung von 
J. F. Encke. 10 gGr. 8 ten. 8 De. 4 Rthlr. 4 gr. 


‚MR., zwei sprachvergleichende 

handlungen. 1 Rithir. 

Psalterium eoptice ed. J. L. Ideler. 
1 Rthir. 12 gGr. 

Müller, 3., über zwei verschiedene Typen 
widelung ihrer Principien. Ir Bb.| in dem Bau der age Terme 
bat aud den Titel: Kritit ber Ges Vögeln etc! 7 3 Kupf. 1 Rihir. 12 gGr. 
ſchichte der Offenbarung. Ir Bd. 1rThl. zumpf, ©. T., Annales veterum regno- 


1 Rtbir. 16, N rum et populorum, imprimis romanorum. 
Billing, F. U. S., Wiffenfchaft der] Edit. alterae, 4 Rihlr. 12 gGr. 


Mathematik nach heuriftiichegenetifcher] Cleeromis de Oratore 1 B. 

Deriode Ar 6. 8 Wıdlr 8 gOr| Adopümerum ibrerm hdem ierum edit 
Berlefe über Gamellien oder Verſuhſ Sydomw, U Sammlung 

über die Fultur und Gattungen ders) Age, 4 Replr. 18 g 

felben. Aus tem Franzöi. und mit 

Anmerkungen verfeben. 1 Rtblr. 

Simon, A.H.u.G. 2. von Strampff It 
Enticheidungen des RK, Geh. Ober 
Tribunals. 2r Bd. 2 Rthir. 8 gGr. 

Blondel, A. &,, über die milıt. Pflich⸗ 
ten und den militairiihen Geiſt. 2te 
Auflage. 8 gGr. 

Zimmermann, A., Verſuch einer his 
ſtoriſchen Entwidelung der maͤrkiſchen 
Stäbteverfaffungen. 2 Bde. 3 Rthir, 

Henke, A., Lehrbuch der gerichtlichen 
Medizin. 9te verb. Auflage. 2 Rihlr. 

Minding, F., Handvub der Diffe 
rentials und Integral⸗Rechnung und 
ihrer Anwendungen auf Geometrie 
und Medanit. Zum Gebrauh für 


Sammlung einiger Landesgeſetze 
über gemifchte Ehen. 12 gGr. 
Bauer, B., die Religion des alten 
Zejtaments ın der geſchichtlichen Ent- 


ve Dors 
r. 





562] Edictallabung- 
Ylle, welche aus irgend einem Mechtds 
grunde an den Nachlaß des verfiorbenen 
biejigen Bürgers und Goldarbeiters Jo— 
dann Melchior Habn Unfprüce oder Bor: 
derungen zu baben permeinen, werten bier: 
durch vorgeladen, folche 

binnen zwei Monaten 
bei unterzeichnetem ®ericht fo gewiß ans 
zuzeigen, ald anfonften dieſer Nachlaß an 
die aufgetretenen zum Theil aufwärts 
wohnenden Sinreftat: Erben ohne einige 
Eaution verabfolge werben wird. 
Branffurt, den 5. September 1838 


Stadt. Gericht. 
Senator Dr. Harnier, Director. 


Hartmann, ir. Secr. 
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(Mit Beilage und Konverfationsbiatt.) 


Srankfurter ©Ober-Pofamts- Beitung. 


Samſtag, 


Deutſqchland. 


Wien, 29. Sept. Der Herzog von Blacas iſt num doch, 
aber in boffnungsiofem Zuftante, von Kirchberg hierher ger 


bradt worden. 

Wien, 1. Det. Nachrtichten aus Trieft zufolge ift bie 
f. f. Fregaue „Buerriera”, Bon dem Gorvettencapitän Bua 
commandirt, an deren Bord fih Se. f. f. Hoheit der Erz⸗ 
berzog Friedrich befindet, am 24, Sept. Abends auf ber 
dortigen Rhede vor Anker gegangen. 

Aus Dalmatien, 22, Sept. Es ſcheint, daß ein Theil 
der von Franfreih für unfere Provinz ernannten Gonfulars 
agenten, wenigſtens zwei, gegen welche feinerlei perſönliche 
Anſtände vorwalten, das Erequatur von ber öſterreichiſchen 
Regierung erbalten werden. Dem neuen Generalconſul 
Franfreihs in Trieſt ſell das Verdienſt der beſſern Geſtal⸗ 
tung dieſer Angelegenheit zukommen. 

———— 2. Det. Dieſen Abend halb ſechs Uhr iſt 
Se. faiferl. Hoheit ter Großfürft Thronfolger von Rußland 
über Ingolſtadt, mo er den Fefungsbau beiichtigte, bier ans 
gefommen und im Hotel ber ruſſiſchen Sefandticaft abaetreten. 

Freiburg, 2, Det. Es dürfte nicht unintereffant ſeyn, 

den Entmwidelungsgang der Berfammlungen deutſcher Raturs 
forfger und Aerzte [don aus einer Zahlangabe ber jähr: 
lien Theilnebmer zu erfehen. Natürlich wirfen bei 
der Frequenz diefer Berfammfungen manderlei Umſtände, 
bald mebrend bald mindernd, ein, insbefondere bringt für 
Städte wie Berlin, Hamburg, Wien das große Eontingent, 
welches fie felber zu ten bortigen Berjammlungen lies 
fern, ein wunmittelbared Uebergewicht berwor. Das Ganze 
it aber noch immer in fihtlihem Wachshum beariffen. 
1822 batte die erſte Berfammlung und zwar in Leipzig flatt; 
fie befand nur aus 15 Mitgliedern; 1823 in Halle zäplte 
man 38 Mitglieder, 1824 in Würzburg 37, 1825 in Frank⸗ 
furt a. M. 88, 18236 in Dresven 115, 1827 in Münden 
156, 1838 in Berlin 458, worunter 195 Berliner, 1829 in 
Heidelberg 273, 1830 in Hamburg 412, worunter 154 aus 
Hamburg und 67 aus Dänemarf; 1832 (Cnachdem 1831 
die Berfammlung dur die in Wien herrſchende Gholera 
vereitelt worden war) in Wien 462, worunter 226 Wie- 
ner, 1833 in Presfau 273, 1834 in Stuttgart 540, davon 
aus dieier Stadt felbft 86, 1835 in Ponn 484, 1836 in 
Iena 370, 1837 in Prag 373 und 1838 in Freiburg 534. 
So wie Hamburg zablreide Theilnebmer aud dem bes 
‚nacbbarten Dänemarf und ben übrigen nordiſchen Ländern 
berbeigog, und Bonn reichlich von franzöfiichen, niederländis 
ſſchen und englifhen Gelehrten beſucht wurde, fo bildere 
freiburg einen erwünfdten Bereinigungsort für Aranzoien 
und Sthmweizer mit den Deutfden. Die Fremdenliften des 
‚Tageblatted ber Kreiburger Beriammlung nennen 54 Mits 
\glieder aus Franfreih und 72 aus der Schweiz. Die Bande, 
weiche durch folbe Zufammenfünfte von Männern aus ben 
verſchiedenſten Nationen gefnüpft werden, können nur von 
fehr erfreufiden Wirkungen für gegenfeitige Anerkennung, 
geiftige Anregung und wiſſenſchaftlichen Kortihritt fepn. 

Braunfhmweig, 27. Sept. Unfere Eifenbabn foll de- 
finittio am 1. Nov. befahren werben. Man fpricht davon, 
daß bie erftien 6000 Gentner Eiſenſchienen unbrauchbar bes 


* 


(Beilage zu N” 276.) 





6. October 1838. 


funden und durch neue erfegt worben wären. Die Sadıe 
if bie, daß jene Schienen für die Tour von Braunſchweig 
nach Wolfenbüttel nit für folide genug erachtet, fondern für 
bie zweite Station präfervirt wurden. Dan bat deßbalb 
neue breite Schienen, die turd Klammern auf dem Holz— 
bau befefligt werben, geleat, obgleih viele Techniker an der 
Solidirät diefer neuen Schienen zweifeln. Die fogenannte 
Steinbabn vor dem Auguſtthore bis Rihmond, welde mehrere 
taufend Thaler gefoftet bat, wird jegt, der Ungwelrmäßiyfeit 
wegen, aufgeriffen, da die Duader zu ſchmal gelegt waren. 
Sie hat ungefähr ein Jabr gelegen. 
Aus Holftein, 29. Sept. Bei ber Eröffnung ber dieß— 
jährigen Diät der bolteinihen Stänteverfammlung ift der 
Landiagsabſchied ter vorigen Diät erfdienen, unter dem 
Titel: „Eröffnung für die boffteinihen Provinzialftände, bes 
treffend die Nefultate der im Jahre 1836 von ihnen erſtat⸗ 
teten Gutachten.” Diefer Yandragsabfaied ift nah Form und 
Inhalt ähnlich dem für die ſchleswigſchen Provinzialfiände 
erlaffenen; er bezieht fi fowohl auf die den Ständen vor« 
gelegt geweienen Propofitienen, als auf bie von denfelben 
—— Anträge. Ständiſcher Seits war auf Deffentlichs 
eit der ſtändiſchen Berhandlungen angetragen, auf Zulaflung 
von Zuhörern, jo meit ed der Raum geflatten würde, Diefin 
Antrag haben Se. Mojeftät nicht bemilligt, „weil eine folde 
Einrichtung, zumal da ron uns vorgefcben, daß der Inhalt 
ber Berhandlungen auf einem zuverläffigen Wege zur öffentlichen 
Kunde gebradyt werte, unnöthig, überdem aber, wie auch von 
der Minorität bemerkt morten, für bie Zuflitution der Provin⸗ 
Be nach ihrer gefeglichen Berfaffung nicht geeignet ift; wo⸗ 
ei wir unfern getreuen Provinzialſtaͤnden austrüdlich beimnerk⸗ 
lid maden, daß es bei bieier, auf ten vernommenen Rath ers 
fahrner Männer und nad reifliher Erwägungder angeordneten 
Berfaffung in jeder Bezie,ung fein Berbleiben behalten muß.” 
Hiermit it Denen, welche bei offenen Thüren zu ver handeln wuͤn⸗ 
fen, alle Hoffnung vor der Hand abgeichnitten, Jadeſſen 
ift die Frage über die Deffentlifeit von fehr untergeorbneter 
Erbeblichfeit, fo lange die Stände in einer Provinzialitatt 
fih verfammeln ; die Frage fann, unter den jegigen Um— 
fänden, bloß des Principe halber von Wichtigken ſeyn. Ein 
anderer Antrag ber Etände bezwecdte die Einführung einer 
allgemeinen Webrpflihe. Nah der jegigen Berfaflung b; 
nur der Bauernftand militärpflichtig; die Städte find frei, 
fo wie ug ae Bewohner des platten Landes, welche 
nicht zum Bauernſtande gebören. e. Majeftät haben nun 
zwar, ber Eröffnung zufolge, den auf Einführung einer all- 
— Webipflicht gerichteten Anträgen eine vorzügliche 
ufmerkſamkeit zu widmen gerubet, ſich aber die Eñtſchlie⸗ 
fung noch vorbebalten. — Der Antrag auf Aufhebung des 
Zablenloito's ift nicht bewilligt, „weil die Einnahme aus 
bemfelben zur Deckung der Dedürfniffe des Staatshaushals 
te8 unumgängli erforderlich ift, der Wegfall derfelben mit: 
bin eine Erböhung oder Vermehrung der Steuern nothwen⸗ 
ei maden würde.“ Für das Lotto’ gitt ed eine boppelte 
wöcentlibe Ziehung, in Wandsbeck nahe bei Hamburg, und 
in Copenhagen. Die Lottecomptoirs find fogleih am Hams 


Belegenpeit zum Einſatz finden. Allein die Nähe von Ham— 
burg fommt bei ber Lortofrage fo gut wie gar nit in Bes 


- 


‚burger Thore in Altona, fo daß die Hamburger die bequemfte - 


tracht; das Gelb, was von ta kommt, ift unbebeutend ges 
gen die Einfäge aus den beiden Herzogihümern und dem ei⸗ 
gentlihen Dänemarf. Auch if es gerade die ärmere Claſſe, 
weldye zu fpielen pflegt, und eben parauf, diefe ärmere Claſſe 
zu [hügen, beruht ver fehr verbreitete Wunſch, das Yotto- 
fpiel ganz aufzuheben. — Ueber das Finanzweſen lautet die 
Königliche Eröffnung, mie folgt: „Mit Bexichung auf das 
Gutachten über das Finanzweien bes Staats geben wir un 
ſtren getreuen Provinzialländen zu erfennen, wie wir ſchon 
vor Eingang beffeiben unferen Finangminifter zu beauftragen 
eruht hatten, unter Zuglehfung mehrerer dazu auserwählter 
änner in Erwägung zu ziehen, in welcher Art das Gleich⸗ 
gewicht zwiſchen Einnahme und Ausgabe ted Staats durd 
edmäßige Erfparungen berbeigeführt, und die bießfälligen 
Borfcläge, unter Borbehalt unferer allerbödften Prüfung 
und Genehmigung, einem bierauf bezüglihen Finanzplane 
zum Grunde gelegt werben fünnten, Wie wir nun ferner 
u befehlen geruht haben, daß bei der Ausarbeitung dieſes 
lan bie Dematenımn unferer getreuen Provinzialftände in 
Erwägung gezogen werben jollen, fo ift es auch unfer Wille, 
baf das deßhalb Erforderlide, nabdem tie Berbältniffe der 
Finanzen zu der Narionalbanf fergeftellt worden und unfere 
allerhoͤchſte Genehmigung des Plans erfolgt if, öffentlich be⸗ 
fannt gemacht werden fol. Dabei eröffnen wir unferen ge 
treuen Propinzialftänden ſchon jegt, daß wir nah Demjeni- 
gen, was und über die bewerfielligten und annoch zu bes 
wirfenden Erfparungen allerunterihänigft vorgetragen wor: 
den, annehmen, daß, wenn feine außerordentliche Ereigniſſe 
eintreten, weder erhöhte Abgaben, nod neue Staatsanleihen, 
erforderlich feyn werben. Im Uebrigen haben wir durch bie 
erfolgte Befanntmadung der Finanzüberfiht für das Jahr 
1835 und die fpäteren auf diefelbe fidy- beziebenden Berichte, 
fo wie durd die für das Fahr 1836 zur Publicität gebrachte 
Finanzgüberfiht unferen allerhböhften Willen ausgeſprochen, 
daß unfere fämmtlihen lieben und getreuen Untertbanen von 
dem Zuftande der Finanzen Kenntnif erhalten follen, In 
Uebereinftimmung hiermit haben wir ferner zu verfügen ge 
rubt, daß auch für die Zufunft eine dem Zwede entſprechende 
Deffentlichfeit des Staatefinangwefend hatt finden und bie 
darauf beaüglihen Nachrichten zur Öffentlichen Runde gebracht 
werben follen,” 


Schweden. 


Stockholm, 25. Sept. Der Herzog von Sachſen-⸗Mei— 
ningen ift vorgeftern früh nad Norljöping abgereiſt. Am 
Toge — wohnte er in Geſellſchaft des Kronprinzen dem 
Exercinum der Garderegimenter bei und nabm ſodann meh— 
rere öffentliche Anſtalten in Augenſchein. Der Herzog wird 
feine Reife über Yſtad nah Deuiſchland fortſetzen. 

— Unterm 21. Sept. hat der König ein Schreiben an 
den Oberſtatthalter erlaffen, bezüglid auf das unterm 10. 
d. M. eingereichte Geſuch der 50 Aelteften von Stodholm, 
die Berordnung vom 30. Juni, von der die Petenten einen 
wefentlichen Einfluß auf bie Betreibung bürgerlider Ges 
werbe in Schweden beforgen, fo wie die Nichtzulaſſung aus— 
Tändifher Befenner des mofaishen Glaubens zur Niederlaf- 
fung und Nationalifirung in Schweden betreffend. Der 
König erklärt, daß er Durd die Verordnung in Betreff der 
Seracliten nur ein ibm zuſtehendes Regierungsrecht auds 
geübt habe, bezieht ſich tefhalb auf $. 89 ter Gonftitution, 
und finder fi, in Betracht, daß in den legten zehn Jahren 
nur zwölf ausländifche Juden Erlaubnig zum Aufenthalt im 
Reich erhalten und nur drei zu ſchwediſchen Unterthanen auf, 
genommen worden, welche Letztere ſich während ibres länges 
zen Aufenthalts im Neihe dur nüglide Wirkſamkeit und 
achtbare Aufführung ausgezeichnet hätten — veranloßt, auf 
das erwähnte Geſuch feine weitere Antwort zu ertbeilen, als 
daß er, wie bisher, den ſchwediſchen Gewerttreibenden und 


allen Einwohnern bed Reihe allen den Schug und Schirm 
gegen bie Einwanderung von Ausländern, gleichviel welches 
Slaubensbefenntmiffes, angedeihen laſſen werde, der den Um» 
fänden angemeffen erſcheinen und dem Grundgeſetze, fo wie 
den Bortheilen der Gewerbtreibenden und dem wahren Wohl 
bes Staated, entfprechen dürften. Diefes Refeript it bereits 
vom 14. Sept. batirt und von Hrn. Munthe contrafignirt. 


Rußland 


O deſſa, 21. Sept. Das Journal d’Ddeffa ent 
hält folgenden Artikel: „Das Journal ded Debats bringt 
ein aus den Times entlehntes Schreiben aus Gonftantinopef 
über die angebliche Abfiht Rußlands, auf der Inſel Sulına, 
an ber Mündung der Donau, eine Stadt zu gründen. So 
febr wir au daran gewöhnt find, in auswärtigen Blättern 
irrthũmliche Artikel über Alleg, was Rußland betrifft, za fin 
den, fo haben wir doch geglaubt, die in jenem Schreiben 
enthaltenen Behauptungen, morin bie einfachſten Tbatſachen 
übertrieben und entftellt worden find, nicht mit Stillſchweigen 
übergehen zu bürfen. Der Eorrefpondent in Gonftantinopel 
beginnt mit der Berficherung, daß die für die angebliche Stadt 
ausgewählte Yocalität ein tödıliches Elima habe, daß fie fi nicht 
zur Tultur eigne, daß es an Baumaterialien fehle, dag man 
nur durch Zwanzemittel fi werde Bewohner verſchaffen fün- 
nen, und daß endlich, ungeachtet der Biharrlichfeit, womit bie 
ruffifche —— ihre Projecie audjuführen pflege, die 
Gründung einer Stadt durchaus Feine Ausfiht auf Erfolg 
babe. lei darauf vergißt jedoch der Schreiber jenes 
Briefes alle Beweife, die er eben mit fo großer Sorgfalt zur 
Unterfügung feiner Meinun; aufgeführt hat, und bemerkt, 
daß bie zuffiße Regierung, wenn fie ihren Plan wirf: 
lih ausführe, unermeßlihe Bortheile daraus ziehen fönne, 
und er fordert bie fremden Regierungen auf, ein wachſames 
Auge darauf zu haben, und fib ber Ausführung zu wider⸗ 
fegen, indem dieſe Maßregel die ernftlihften Folgen baben 
fönnte. Wir wollen und nicht bei dem offenbaren Widers 
ſpruche zwiſchen dem Anfang und dem Ende bes Briefes auf: 
alten, deſſen Schreiber darzuthun ſucht, daß Europa die 
chtigkeit einer Stabt zu fürdten habe, deren Eriflenz er 
für unmöglich erflärt hat; allein wir wollen biefe Gelegen⸗ 
heit benugen, um einige Worte über bie ruſſiſchen Nieders 
laffungen an ber Donaumündung zu fagen, bie feit einiger 
Zeit die Aufmerfiamfeit bee —R auf ſich ziehen. 
Die ruffifhe Regierung hat nie daran gedacht, auf der 
Sulina= Jnfel eine neue Stadt zu erbauen; ba jebody ber 
ganze Handel der Donau mit dem ſchwärzen und mits 
telländifhen Meere, der im vorigen Fahre 1250 Schiffe 
befhäftigte, durch dieſe Müntung geht und hauptſächlich von 
der Türfei, Defterreih und England betrieben wird, fo wäre 
ed weit wichtiger für die Reyierungen biefer Ränder, als 
für Rußland felbft, dort einen Berproviantirungd- und Rube- 
punft für die Mannſchaften der Schiffe zu haben, die oft ge— 
jwungen find, an der Mündung der Donau beim Ein- oder 
Auslaufen lange Zeit auf günftigen Wind zu warten. Zu 
diefem Zweck und um den wiederholten Borftellungen der 
verſchiedenen Regierungen in diefer Hinfit zu genügen, bat 
die ruffiiche Regierung, in Uebereinfimmung mit dem Trac 
tat von Adrianopel, dort eine Duarantäne und eine Nieder⸗ 
lage von Lebensmitteln und DMarinebebürfniffen errichtet. 
Der von der Localbehörde hierzu auserfehene Ort ift keines⸗ 
wegs ungefund, fondern hat vielmehr den Ruf, ſehr gefund 
zu fepn, er liegt höher, als das Nıveau des Fluſſes und bes 
Meeres, ed gibt dort feine Sümpfe, diefelben fommen erſt am 
Fluffe weiter aufwärts vor, und die Sulinafpige wird niemald 
von ben Ueberfhwemmungen der Donau bedeckt. Es if 
niemals die Rede davon gemwefen, Jemand mit Gewalt 
dortbin zu fchiden; bie ruffiihe Regierung beſchränkt füch 
vielmehr darauf, den Perfonen, die darum nachſuchen 


die Erlaubnig zur Nieberlaffung zu ertheilen, doch ger 
ſchieht dich auch nur in Bezug auf folbe Perfonen, ber 
ren Etand und Gewerbe mit den Murinebebürfniffen in 
Beziehung fleben. Die fleine Bevölkerung, welde fid 
feit einiger Zeit in Sulina gebiltet bat, beſteht keinee wegs 
aus Ruffen, die mit Gewalt dorthin gefchleppt worden wären, 
fie gebö:t vielmehr, außer den Duarantänebeamten, vers 
ſchiedenen Nationen an. Die bier angeführten Thatſachen 
gründen fi auf fihere Nadmeifungen, und es bedarf feines 
andern Worted weiter, un den vom Journal des Debats 
nachgedruckten Artikel der Times nad feinem wahren Werthe 
zu würdigen. Der Berfaffer deffelben will in einem Eta- 
bliffement, das dem Handel aller Nationen, die das ſchwarze 
Meer beſuchen, offenbar von großem Nugen ift, mit aller 
Gewalt ein Unternebmen entveden, das zugleich unmöglich 
und inconfequent und ben Intereſſen ber fremden Nationen nach⸗ 
tbeilig fey. Es möge und nun nur noch geflattet ſeyn, bins 
zugufügen, daß ein Journal, welches bei der Diecuſſion der 
Intereffen der Donau zugleich eifria die Vertheidigung des 
azowſchen Meeres gegen bie Start Kertich übernimmt, doch 
miffen follte, daß es an biefem Meere weder ein Tavanzod, 
noch Marianpol, wobl aber Taganrog und Mariupol gibt, 
und daß die Stadt Verdiansk oder vielmehr Berdianef, in 
dem Augenblid noch gar nit gegründet war, wo, nad ber 
Berfiherung bed Gorrefpontenten ihr Handel durd die ber 
Statt Kertih bewilligten Privilegien follte zu Grunde ger 
richtet worden jcyn,” " 


I talie m 


Palermo, im September. Schon längft war Me Er- 
richtung dines regelmäßigen Poftdienfted zwiſchen Meifina, 
unierer Stadt und Trapani der allgemeine Wunfd. Se. 
Majeſtät iſt demfelben entzegengelommen. — Seit dem 
20. Auzuf ift diefer Eilwagendient im Gange. Bermitt-If 
ter 24 Relais zwiſchen Meifina und hier legt man biefe 
Strede in 46 Stunden zurütk; die ſechs Stationen von bier 
nah Trapani in 12 Stunden, 


Neapel, 22. Sept. Faut Nachrichten aus Meffina if 
der Aetna noch immer I fktigfeit. Die Lava gebt von 
der oberfien Spitze des Kraters mitten dur den Schnee 
auf ber Worgenfeite in gerader Richtung gegen die Gafa 
inglefe. Einen Büchſenſchuß davon entfernt, nimmt fie bie 
Rılbtung nad dem Balle del bue, wo fie, Gott ſey Dank, 
feinen Schaden anrichtete. Borgeftern hat in Gegenwart des 
Herzogs Bernbarb von Sachſen⸗Weimar eine neue Ausgrabung 
in Pompeji flatt gehabt, wobei verſchiedene Gandelaber von 
Pronze und ausgezeichnet frhöner Arbeit, fo wie auch meh— 
tere glaͤſerne Flajhen gefunden wurden. Die Witterung ift 
anhaltend außerordentlich fein. Eeit dem Monat Juni 
haben wir nur einigemal auf wenige Stunden Gewitterregen 
gehabt. Der Zufluß der Fremden iſt febr ftarf, und man 
verfpricht fi für den Winter ein reges Leben. 


Frankreiqh. 

Toulon, 27. Sıpt. Wir haben durch das Dampfboot 
Fulton folgende Nachtichten aus. Algier erbalten: Addel— 
Kader hat ungeachtet feiner Kanonen, feiner Minen und feis 
ner Eturmangriffe fib ber Stadt Ain-Maadi nit bemäch⸗ 
tigen können. Der Marabut Tidſchini empfand jedoch Ieb- 
bafte Beforgniß, und er fandte zu Abdel-Kader einige Mara: 
buts der benachbarten Städte, um hinſichlich feiner Unter 
merfung zu unterbandeln. Der Emir nahm biefe Unterwers 

ng an, aber er wollte in die Stadt, welde den ganzen 
Schatz Tidſchini's bewahrt, einzieben. Tidfbini gab dieſe Ber 
Dingung nicht zu, da er wohl weiß, wie die Verträge in dieſen 
Yändern gebalten werben. Mittlerweile verminderte ſich die 
Armee Addel⸗Kader's beträchtlich, ungeachtet der Verſtärkun⸗ 


en, bie er aus ber Provinz Dran zog; fein Heer zählte jau: 

—* Todte, eben fo viele Verwundete und viele Kranke; er 
mußte alfo zum Rückzuge fib entfchließen, welcher auch ſtatt 
bırte. Indeß madte der Emir vor feiner Nüdfehr in die 
Provinz, Dran mit Emphaſe ven Tractat befannt, nad wel 
chem Tidbſchini, dieſer rebelliihe Marabut, fi feiner. Auro- 
rität unterworfen babe. Abdel-Kader wurte am 15. Sept. 
mit den Trümmern feined Heeres in Mascara erwartet. 
Seine erfie Berorbnung, ais er bie Provim Dran wieder 
betrat, war das erneuerte Berbot, an die Franzoſen Pferde 
zu verfaufen. Diefe Berorbnung hat den Gouverneur fehr 
erzürnt, und es wäre nicht zu verwundern, wenn bie Feind: 
feligfeiten bei erſter Beranlaffung wieter beginnen würden, 
Der Marfhall Valee iſt am 16. Sept. von Algier abgereift 
und am Tage darauf in Bona angefommen. &r begibt ſich 
über Drean, Neihmeya, Hammam-Berda, Gbelma, Med— 
ſchez Hammar und Eibi-Tamtam nad Gonftantine, und wird 
von diefen Lagern diejenigen bezeichnen, welche geräumt wers 
den follen. Bon Gonftantine wird der Marfhall fih nad 
Stora begeben, und bie Stellen der neuen Lager angeben; 
er febrt dann nad Bona über die Straße, melde am See 
Fezzata vorbeifährt und wabrſcheinlich die Militäcſtraße nad 
Eonftantine wird, zurüd. (A. 3.) : 


Neueſte Machrichten. 


Paris, 3. Det. Stand ber Rente: 5pCt. 109. 25, 
3pCt. 80.75. — Neapol. 100. 25. — 5pCt. Spanifge 194. — 
Actien der Banf von Franfrei 2640. — St. Germain: &ıien- 
babn 680. — Berſailles, rechtes Ufer 590, — Linkes Ufer 
437. 50. — Havre 935. — Orleans 482, 50. — Straß» 
burg-Bafel 375 — Sambre-Meufe 440, — 

— Der König bat die Antwort der Rönigin von England 
* bie Noufication der Geburt des Grafen von Paris er⸗ 

alten. — 

— Der Herzog von Nemourd gebenft in biefen Tagen 
feine Reife nah Deutjchland anzutreten. 

— Die Blätter find heute ganz leer an Neuigfeiten; nicht 
einmal von dem Srieg auf dem Papier mit der Schweiz 
wiſſen fie zu erählen. Auch aus Epanien if Alles fıll. 
Gabrera beſchreibt das Ergebnif feines Iegten Zugs durch 
bie Provinz Balencia, wie folgt: „Ich habe 2600 Recruten 
ausgehoben, die in Monatefrift unter den Waffen ſtehen 
follen; ich habe alle von unferer Partei —* Forts auf 
acht Monat mit Proviant verfehen; meine Truppen haben 
einen Sedemonatiold befommen; ich habe vier Million nad 
Navarra geſchickt; jegt warte ih auf eine quite Gelegenheit, 
in Murcia und Granada einzufallen, wo id viel Geld und 
zahlreihe Mannſchaft zu gewinnen hoffe.“ — 


London, 1. Det. Stods 94). — Spanifhe 185. — 
3pGt. Portug. 223. — Integrale 544. — 

— Der Courier nimmt heute gegen den Morning: Ebro- 
n’cle Partei für die Augsburger Allgemeine Ze.tung. Der 
Morning-Epronicle hatte nemlich fallen laffen: „Es wäre 
unnöthig, den Lefern zu bemerken, daß bie Allgemeine Zei- 
tung, wad bie Nadrichten aus dem Drient angebe, feine 
fehr zuverläifige Autorität fey.” — Darauf verfegt ber 
Courier, da der Chronicle und alle Londner Blätter dreimal 
in der Woche der Allgemeinen Zeitung Nachrichten aus dem 
Drient abborgten, fo verrathe die Bemerkung ein fehr un 
dankdares Gemüth. Uebrigens ſey ed Thatſache, daß bie 
Allgemeine Zeitung in Bezug auf auswärtige Correſpondenz 
allen Londner und Parifer Journalen zufammengenommen 
ohne Bergleih überlegen ſep. 


Gorreipondenz; haben bie Einzahlenden!f1789] Herr Urnolb Bifhheim aut 
von Beträgen bis zu IVO Rtdir J pẽt. Offenbach ift feit dem 1. diefes au 


Benachrichtigungen. 


zu entrichten. Ueber ſonſtige Bejtims 
mungen werden Die vorgenannten Häus 
fer Ausfunft geben. 

Minden, den 2. October 1838, 
Die Direction der Rhein-Weſer⸗ 
Eijenbabn » Gejelljchaft. 
Vogelſang. v. Epredeljen. Vorlaender. 


[1719] Almanache » Zirkel. 





der fämmtlibe Almanache auf das 
1339 umſchließt, wieder eröfinet. 
jenigen, melde in denfelben einzutret 
wuͤnſchen, belieben ſich Bei mir zu mels| 
den. Die Turhenbücer können nach 
Belteben eines jeden Theilnebmenden 
einmal oder zweimal wöchentlich gewech 
ſelt werten. 
Guſtav Oehler, 

Haſengaſſe, dem Tuͤrkenſchuß gegenüber. 


[1709] Bekanntmachung. 
Freitag den 2. November I. J., Mor: 
gens 10 Uhr, werden mehrere nod;, 
brauchbare Urtillerie: Diesftpferde in dem 
Gafernenhof dabier, gegen gleich baare 
Zablung, öffentlich verfteigert. 
Wiesbaden, den 27, September 1838. 


Der Verwaltungsrat der Wrtillerie. 


1719) E@ifenbabn 
zwiihen Sambre und Maas. 

— Der Adminiſtratiensrath 

—— der Eiſenbahn-Geſellſchaft 

rn  jwiichenSambre und Maas 

Fo beehit ſich hiermit, die 
Lu Herten Wetionäre zu einer 
©eneralverfammlung einzuladen, welche 
am 3. November 1. 3. in Brüffel im 
Eaale des Vaurhal’s abgkhaltın wer: 
den foll. 

Du in diefer Berfammlung eine Mo— 
dificatıon der Geſellſchafts⸗Statuten in 
Unrege fommen wird, fo werden die 
Herren Actionaͤre auf den Art. 38 auf 
merkſam gemacht, welder alio lauter: 

»Die gegenwärtigen Statuten föns 

»nen durch den Beſchluß einer Ges 

‚neralverfammlung modificirt erden, 

swenn bderfefbe mit einer Majorirät 

svon Zwei Drittheilen der Stimmen, 

»welche mindeſtens Drei Künftheile 

»der Actien repräfentiren, gefaßt if, 

»und die Sanction tes Königs erhält.« 

Dem Artikel 36 der Statuten zufolge 
müffen die Gertificate 24 Stunden früs 
her bei dem Agenten der Geſellſchaft, 
Heren H. Ehrlich, niedergelegt werden. 


Brüfiel, den 27. September 1838. 
pr. ©. Graf Limburg » Stirum. 


{1716] 
Hbein: Wefer:Eifenbabn. 


Auf den Antrag unfers 


[1710] Nacverzeichnete, noch ganz 

brauchbare Pferdegeſchure, nämlich: 

1) neun volljtändige Gefcirre, vier 
für Stangen und fünf für Vorder 








pferde, 
— id End 9) vier Paar Hintergeiirre mit Rummıs 
ff ii len, j 
g“ a use 3) achtzehn Paar Sielen oder Vorber: 
Aetiens Kapitals, ſoweit folde noc nicht geſchirre, 


4) vier und zwanzig Fuhrſaͤttel mit 
Packkiſſen, und 
5) zwölf Kappydume, 
werden Donnerjlag den 25, naͤchſtkom⸗ 
menden Monats October, Morgens 
10 Uhr, auf dem Zeughaus-Bureau 
dahier öffentlih an die Meiſtbietenden 
verfleigert. 
Wiesbaden, den 30. Eeptember 1838. 
Herzogl. Naſſ. ZeugbauesDirection. 
Auf Befehl 
Haeufer. 


geleiftet worden, gegen Jnterimsquittung 
auch bei den nacbenannten Häufern 
geſchehen fünne; als 
in Berlin an Hrn.GarlW. J. Schultze, 
in Braunfbmeig an Hm. Gebr. 
Loͤbbecke & Eomp., 
in Bremen an Hrn. 9. H. Meier & 
Gomp., 
in Eöln an Hrn. J. D. Herſtatt, 
an Hrn. S. Oppenheim jur. & 
Gomp., 
an Hrn. Abr. Schaaffhauſen, 
an Hrn. J. 9. Etein, 
in Dresden an Hrn. George Meufel& 
Comp., 
in Frankfurt a. M. an Hrn. Gru— 


(1721) Im Engliſchen Hofe in Frank: 
furt a. M. ftehen zu verfaufen: 
2 Wagenpferde (Apfelſchimmel), Hans 
növer. Race, 3 Jahr alt, 13 Fauſt 
nelius & Comp, 


. hoch und fehlerfrei. 
in Hannover an Hrn. Michel Derend, ee ge 
in Münfter an Hrm. Lindenkampff & [1663] Für junge Leute, welche die 
Olfers. Handlung erlernen wollen, find Stellen 
Kür die Beförderung der Gelber zur jin guten Häufern offen. Naͤheres bei 
HYiefizen Kaffe und damit verbundene | Carl Ritter in Wiesbaden. 





Ib babe meinen Taſchenbücher-Zirkel, nen 


von größeren Summen 4p&t. Epeefen| meiner Condition 


Frankfurt a. M., den 5. October 1838 
S. M. Barud Halle. 
11723] . ZobessAnzeige. 

Mit tiefem Echmerz zeigen wir den 
am 1, Dctober erfolgten Tod des au 
liebten Gatten und Bruder, Rriedrid 
Wilbelm Aldefeld, Königlid Preu⸗ 
hiſchen Poftmeifters, Nitrers des eiſer⸗ 
Kreuges und des Ruſſiſch-⸗karſer⸗ 





Jahr fihen Et. GeorasDrdene,, entfernten 
Dies) Nermandten und Freunden an, indem 
en wir um ihre ftille Tbeilnahme bitten. 


Meumied, den 9. October 1838, 

Sopbie Wldefeld, geberne 
v. Mever, 

Kart Aldefeld, Koͤnigl. Preuß. 
Regierunad:Seer., Mitter des 
rothben Adler⸗Ordens 4. El. 

Charlotte Aldefeld. 








[1706] Bei U. Enffenbardt ift fo eben 
erichienen uns zu beiieben durch Deren 


J. D. Sanerläuder in $rantfurta.M.: 


Si 
Nechtihreibung 
er 
Deutfchen Sprache 


nad den Gruntfägen des Herrn Gym— 
naflal » Director Arnold, 
Zum Schufgebrauh und zur Seibfibelehrung 
von 


W. Dibelius, 

Preis 27 ir. Bei Abnobme ven Partien 
ned the billiger bereihnet- 
Auffteltung Marer Belehe, ohne Neuerungs ſucht, 
und eine das Denten anregende Methode unter 
ſchelden dieſe Erift Yon ähntiden, und machen 
fie wicht dio geeignet zum Brbraud für die Lehrer, 
ſondern aub jur Ginführung in Bumnafidn, Er; 
minarien und Rürgerſchulen, fowie jur Eelbflber 


lehrung Erwachſener. 


[1708] Decret. 

Huf Ermächtiaung des H Hof: und Up: 
yellationfgericht® au Dillenburg wirb ter 
feit 1823, unbelannt wo? abweſende Jo—⸗ 
bannes Heinrih Knetfich von Rotenrorb 
eder deffen Erben bierburd aufgefordert, 
binnen einer Friſt von 

drei Monaten 

fein: feitber curatorifch vermwalteret, au 
154 fi 44 fr. tarirted Vermögen nach vor: 
nängiger Kegitimstion in Empfang zu nebz 
men, widrigenfall® folched, fomwie auch etwa 
fpäter auerfallende Erbicheften den darum 
nachfuchenden nächften Derwandten narb 
der Derordnung vom 21. Mai 17K1 vorerit 
nugnieftich gegen Gaution, nach Ablauf 
von 15 Jabren aber eigentbümlich binges 
wieſen werden 

Herborn, den 14 September 1435. 

Derzogl. Nıff. Amt. 
Schwab. 








Branffurt, 6. October, 
RKlaglieder ber Zuderprodbnucenten. 
(Zweiter Artitel) 


Zwei Parifer Journale, der Eonftitutionnel und der Ra 
tional, haben in ihren Nummern vom 3. Drctober, bie und 
geſtern Abend zufamen, die Zuderfrage in Unterfuhung ges 
zogen, obme fie irgend aufzupellen. Das Sachverhältniß 
wird fo bargeftellt, wie wir es figzirten, die Noth der Pflan⸗ 
zer zugegeben, die inlänbifche Production in Schuß genommen, 
das Mittel, die fireitenden Intereſſen zu verföhnen, ungefuns 
den gelaffen. Der Eonftitutionnel hat den Muth, die Colo⸗ 
nien aufzugeben. Da mit dem Palliativ einer mäßigen Bes 
fteurung des Rübenzuders, neben unzulängliher Herabfegung 
des Tarif der Eingangsrechte vom Rohrzucker, nichts Nach⸗ 
—* erreicht worden iſt, weitere B 

ichtung den Standpunft nuglos verrüden würden, fo bliebe 
nur übrig, ein weniger künßliches Ausfunftmittel anzuwen⸗ 
den, die ‚Fabritation des Rübenzuders ganz frei zu geben 
und. den Rohrzuderzoll auf ein Minimum zu ſtellen. Auch 
diefes Erperiment würde höchſt wahrſcheinlich fehlichlagen ; 
man gebe der inländifchen ——— ungehindertes Spiei 
und wird den Rohrzucder unbedingt verbrängen. Iſt 
einmal zu wählen zwiſchen einer fernen und einer naben 
Induſtrie, zwiſchen Colonien, die beim erſten Seekrieg 
eine Beute des Feindes werben fönnen, und dem Bor 
den bes Landes, den ber Fleiß anbaut, bie Tapferkeit 
versheidigt, fo ift die Entfheidung ſchon gegeben. Darum 
prebigt der liberale Patriarch den —* Reſignation in 
ein unabwendbares Geſchick. „Welche Theilnahme und auch 
die Colonien einflögen, müffen wir doch, da die beiden In— 
terefien nicht nebeneinander beſtehen können, bem inländiſchen 
den Borzug neben. Die Eolonien follten ihre Zufunft muthig 
ind Auge faflen und im voraus geeignete Maßregeln neb- 
men.” Welde Maßregeln meint wohl der Eonflitutionnel? 
Man wird es ſchwerlich errathen. Die Pflanzer follen die 
Zudercultur aufgeben und den Antillen andere Früchte abs 
gewinnen. Welche andere Früdte wird nicht gejagt und 


wäre aud.gewiß ſchwer zu fagen. Caffe, Baummolle, Zn: 


digo, wurden ja aufgegeben, weil ihr Anbau nicht mehr 
rentitie. Der National fommt auf einem andern Weg zu 
tiner eben fo troftlofen Ausſicht. Er meint, den Pflanzern 
würde die Herabfegung des Tarife jo wenig als bie färfere 
Belaftung der Rübenzuderfabrifation in die länge nügen; das 
Uebel Liege nicht in der Eoncurreny, fondern in der vorausficht- 
lien Unmöglichkeit, die Zudercuftur fernerhin mit Sklaven zu bes 
treiben. Der Rational ficht das Heil für Guadeloupe in der Re» 


uche aber in biefer |' 






“a7 


trung. 


remancipation und —— aller Monopole. Für beide 

aßregeln iſt die franzöfifche Colonialpolitik noch nicht reif; auch 
würde ihre Anwendung, was wenigftend die Emancipation ohne* 
Entf@änigung betrifft, auf den Önfeln feihR für den Augen» 
blick das Uebel nur ärger machen. Man fann aus der Rathlos 
figfeit der Preffe, die do fonft immer Specifica feil bietet, 
auf bie Berlegenheit der Regierung, die nicht erperimentirer 
und nit träumen, fondern planmäßig handeln foll, einen 
Schluß ziehen. Zum Glück hat fie in den Kammern einen 
Weispeitsborn und in einem Botum ber Majorität einen 
reibrief vor Berantwortlichleit. Der Anwalt der Pflanzer 
ährt übrigens fo fort: „Wo iſt das Departement in Franf- 
rei, gegen weldes man wagen dürfte, zu verfahren, wie 
gegen und geſchieht? Werben die Erzeugniffe des einen Ber 
ziris mit ſchweren Abgaben belegt, damit bie bed andern 
um fo eher Abnehmer finden? Uns will man verderben, 
um bie inländifhe Production zu begünfligen. Wir haben 
gegenwärtig in der Zudercultur Ta nichts voraus vor dem 

oden des Mutterlantes, Hilft uns das Elima mehr, fo 
unt: uns die Wiffenfhaft weniger. Die Methode, aus 
Ranfelrüben Zuder zu gewinnen, hat fo große Fortfchritte 
gemacht, daß fie alle Bortheile, die wir der tropifchen Sonne 
verdanfen,, nrutralifirt. * Wir find nicht, wie eure Fabrifans 
ten, gleih am Marft; wir müffen, um unfern Zuder dem 
Eonfumenten zu liefern, Schiffe audrüften und über den 
Deean ſchicken; wir müffen —— pr. Gentner für 
Fracht, Aſſecuranz, und andere Epefen, aufmenden, bes 
vor unfer Product eure Häfen berührt. Dennod fahrt ihr 
fort, und durch Eingangsrechte zu erbrüden, bie aus einer 
Zeit flammen, wo wir das Zudermonopol in Frankreich 
hatten. Bir fönnten unferm Schaden in etwas beiflommen, 
wenn uns erlaubt wäre, raffinirte Zudern einzuführen; das 
aber habt ihr und tyranniſch unterfagt. Habt ihr und fo in 
eine Tage gebracht, wo wir nur mit Berluft an euch verfau- 
* fönnen, fo macht ihr das Maas voll, indem ihr und ver— 
tetet, unfere Waare an andere Märkte zu bringen, wo fie 
uns beffer bezahlt wird, und und zwingt, was wir bedürfen 
nur von euch zu nehmen. Wir find alfo mit doppelten 
Streihen von eurer Mutterhand geftraft: Beim Abfag un- 
ferer Producte und beim Ankauf unferer Bedürfniſſe. Läßt 
fih (die Mit-Nationalität vorausgefegt und die brutale Ges 
walt audgefhlofen ) ein ſchreiender ungerechtes Berfahren 
au nur denfen? — Und doch ift das noch nicht Alles. Ihr 
entwertbet unfere Erzeugniſſe und erſchwert und noch oben« 
drein ihre Hervorbringungz ihr reizt unfere Arbeiter. zum. 
Ungehorfam ; ihr löſt die Bande der Zucht; ihr gebt rud die 
Miene, und ald Verbrechen auszulegen, daß wir. und Sfla- 
vendienfte leiften laſſen; ihr ihut, als ob nicht der Zuftand 
des Sklaven euer Werk fo gut wäre ald das unfere; ihre 
wolt vergeffen machen, daß eure. Gefege den Sflavenhandel 


lange begünftigten. (Eolbert zahlte für jeben nad ben Colo⸗ 
— De un Neger 13 Fr. Prämie und legte 1679.der 
Sensgelcempagnie die Berpflihtung auf, jährlih 2400 
SHaven auf die Antillen zu liefern!) Wähnt ihr benn, 
der Anblid des Sklavenweſens habe eigne Reize für und? 
Würden wir nicht lieber — wenn uns Jemand das Capital 
erfegte, das die Sklaven im Anfauf gefoftet haben! — eine 
freie Arbeiterbevölferung um uns ber fehen? Glaubt ihr 
‚aber, es fey fo leicht, gezwungene Arbeiter in freiwillige um⸗ 
zumandeln? Eure Philantprepen laſſen fi micht träumen, 
wie viele Schwierigkeiten ihre ug umringen und welde 
Verrechnungen ihrer warten bei Berfuden, den Sflas 
ven wirklich zu emancipiren. Seine Ketten find bald ge 
brochen ; aber er wird a ge eher ein fauler Bagabund ale 
ein thätiger Arbeiter, ie dem fep, wir wollen nicht bes 
forgen, man werde in Frankreich die Freilaffung der Schwar⸗ 
en ohne volle Entfhädigung des Pflanzerd dectetiren. Diefe 
age drängt nicht, und es gnügt daher, nur die Bebingung 
angegeben zu haben, wovon ihre Erledigung ausgehen mag. 
. Zurädfommend auf ben näher liegenden Gegenſtand verlans 
gen wir Aufpebung der Eingangsrechte, die und von ber 
Toncurrenz ausſchliehen, indem wir dabei nur mit Schaden 
verkaufen fönnten. Der Preis, auf welden der inländifche 
Zuder gefallen ift, bemweift, daß man uns erleidtern fann, 
ohne der neuen Induſtrie zu ſchaden; wäre aber auch ber 
Fall nicht fo, dürfte man und ruiniren, um Jenen nicht 
wehe zu thun? Man fagt, die Regierung könne die Rüben- 
uderinduftrie nicht fallen laffen und die großen Eapitale ges 
ährden, die fi, vertrauend Auf bie beftehenden Gefege, bar: 
auf geworfen haben. Iſt es ihr aber erlaubter, bie Rohr: 
—— zu zerflören und bie noch weit anſehnlicheren 
apitale, die feit fo langer Zeit mit Genehmigung und Auf- 
munterung ber Staatdgewalt darin angelegt wurden, in 
Nichts zu verwandeln? Müßte gewählt werden, fo dürfte 
wohl bie alte Induftrie, die noch bie meiften Arme befchäftigt 
und feine Begünfigung fordert, fondern nur gleiches Recht, 
den Borzug aniprehen vor ber neuen, bie nur bei Einfuhr- 
verboten und Zollbelaftungen gedeihen konnte. Es handelt 
ſich inzwiſchen gar nicht davon, bie eine ober bie andere der 
beiden Induftrien zu opfern; wir zum wenigſten verlangen 
nur Gleihftellung in den Abgaben, ald nothwendige Bedin- 
gung fernerer Eoncurrenz bes Rohrzucers mit dem Rüben- 
uder.” — Die Producenten bed Iegtern geben in ihrer 
dreſſe an den Handeldminifter von ben Sag aus, bie 
Pflanzer auf den Eolonien und bie Rheder in den Sechäfen 
zen die Zerflörung der Zuderfabrifen in Frankreich durch 
as Gefeg vom 18. gun v. 3. nit genugfam gefihert und 
erhüben deßhalb ein Gefchrei nady verflärkten fiscalifhen Maß: 
regeln gegen die neue Induſtrie. Das Eolonialmenopol will 
Bleihftellung mit der Zuderprobuction auf bem heimiſchen Bos 
den, um biefe zu ruiniren. Die inländifhen Fabrikanten ver- 
langen, bas erft vorm Jahr erlaffene Geſetz, fo fhwer es 
‚fie belafte, folle unverändert beibehalten werden, weil es doch 
menigftens eine feſte Grundlage für ihre Operationen gewähre, 
und I Unternehmung auf einem faum entdedten Gebiet des 
Kunſtfleißes zu ihrem gain vor Allem der Stätigfeit be- 
dürfe. Die Preife der Zudern find jo ſtark gefunfen, daß 
die neuen Etabliffements im Augenblid mit Schaden arbeiten; 
werben fie nun nod obendrein mit erſchwerten fidcalifchen 
Faften bebropt, oder müffen fie, was auf eins hinaus läuft, 
eine weitere Herabfegung ber Eingangsrechte vom Rohrzucker 
beforgen, fo ift fein Zweifel, fie werben zufammenflürzen, 
das’ Vermögen der Unternehmer unter ihren Ruinen begra- 
ben, und viele Arbeiter broblos laffen. Eine Stelle ber 
Adreffe IR das ganze inbuftsielle Rärhfel: „Das Gleich⸗ 
gewicht zwifchen der Production und ber Conſumtion iſt 
aufgehoben.” Män hat auf den Antillen und im Nordde⸗ 
partement mehr Zuder erzeugt, als Franfreih gebrauchte; 


bie Märkte wurden überführt, bie Borräthe verſchleudert, bie 
Preife gebrädt. Unter diefen Umfländen meinen die Pflan« 
zer in Weſtindien Hülfe zu finden im Nachlaß ber Eingangs» 
rechte, während die Fabrifanten Gambrai fi an den 
Strobhalm einer ftabilen Zudergefeh ebung halten. Beide 
follten jedoch erwägen, daß bie Herftellung des Gleichgewichts 
zwiſchen Erzeugung und Berbraud die Haupiſache iſt, diefe 
aber ſchwerlich erreicht wird, fo lange die zwei Induſtrien 
fi concurrirend befeinden, wobei wohl zulegt die eine oder 
die andere untergehen muß, bie überlebende aber faum Urs 
ſache haben dürfte, fich ihres Siegs zu freuen. — 


Quzern. Die Tagfagung hat am 1. Det, beſchloſſen: 
Einberufung der Militärauffihtsbehörbe mit 134 Stimmen. 


» —— einer Commiſſion zur Berathung der Hauptfrage 


mit 194 Stimmen. Auftrag an den Borort, dem Louis Nas 
poleon Dane zu verjhaffen mit 154 Stimmen. — Die Com⸗ 
mifion befieht aus ben Hrn. Kopp, Heß, Neuhaus, Burd- 


hardt, Schmid, Monnard und Rigaud. 


Luzern, 2. Oct. Tagſatzung. Appenzell J. Rh. 
drückt ehe feine Hoffnung aus, bie Tagfogung werde 
fih nit mehr verfammeln; ed wirb zur Beſchickung 
ber Tagfagung eingeladen. — Der Borort berichtet über bie 
ne er von Lyon aus, Genf und Waadt über 
bie ihrigen. — Bafel-Stadbt madt eine Motion auf gebeime 
Sigung. — Inſtruckionseröffnung: madt die Ord⸗ 
nungsmotion, daß man allererft —— — gegen 
die franzöſiſchen Truppenbewegungen treffen und zu dem 
Ende unverzüglih bie eidgenöſſiſche Mititärbehörbe einberu⸗ 
fen folle. Die Würde der Schweiz erforbere ed, wenn 
Franfreih, ohne nur einmal die Antwort der Schweiz ab⸗ 
umarten, feine Bataillone an die Grenze von Genf bie 
Bafel aufftelle,fich ebenfalls gegenlleberrumpelung zu f[hüpen und 
die freie Berathung zu fihern. Bern darfı Genf und Waabt für 
ihre vaterländifhen Maßregeln und wird ein Gleiches thun. — 
Die meiften Inftructionen find ſchon befannt: Uri und Unterwals 
ben wollen Frankreich entſprechen, Bafel:Randfchaft bezieht fih auf 
feine frühern abweifenden Boten. Lebhaft unterftügten Bern’s 
Motion: St, Bullen, Yargau, Thurgau, Waadt, Genf und 
Luzern; nad der Umfrage au Züri, das auf eine Com⸗ 
miffion antrug, welde ſich mit dem jegigen Stand ber An 
8 enbeit, befonders in B auf die Truppenbewegungen 
n Frankreich, befchäftigen Fol. Uri, Neuenburg und Bas 
fel-Stabdt finden bie Motion Bern’s unzeitig und ſelbſt gefähr- 
lid. Freiburg nimmt fie in Schutz. Man bebattirte bie 
4 Uhr. Für Einberufung ber eidgenöſſiſchen Militärbehörde 
fimmten 134 Stände, r Nieberfegung ‚einer Commiſſion 
ai on par: Für * na u ben —— Ir —— 

eon e auszuwirken tãnde. Dienſtag zern 
Feiertag, Mittwochs —— ſich die Commiſſion, Don⸗ 
nerſtagẽ oder Freitags wieder die Tagſatzung. 


Neuefted. Die aufgebotenen waadtlaͤndiſchen Truppen 
ind am 1. Det, in Genf eingetroffen; andere hüten bie 
äffe im Jura. Auf den en von Genf fiehen 80 Ras 
nonen; ein 22jähriger Zöpling der polpytechniſchen Schule in 
Paris Teitet die Bertheidigung. — Bern bat das erſte und 
e_ Eontingent aufs Pilet geftellt, drei Compagnien unter 

echtenhofer ſogleich einberufen, — Auch in Bafel foll man 
wach ſeyn. Auch in Freiburg find beide Eontingente auf 
bem Pifet, und einige Truppen einberufen, — Am 1. lief 
in Genf die Nachricht ein, eine Rriegserflärung ſey an bie 
Schweiz gerichtet worden. — Ueberall bilden fib Freicorps. 

Zürie, 3. Det. Die Hrn. Planta und Molo haben 

dem Borort einen Bericht über ihre Sendung nad Mailand 


erflattet, in welchem fie ſich befonders angelegen fepn Taffen, 
die Anſicht Deſterreichs über die franzöſi 4 ad ‚ de 
ren Erfolg nun befannt iR, zu beurfunden, Fürft Metter⸗ 
nid äußerte fi nemlid gegen bie Geſandten: „Sie haben 
Recht, unferer Politif gegen Ihr Baterland „eine Iopale zu 
nennen, Ich fann Sie verfigern, daß Defterreich befonters 
gegen bie — ——————— ehrlich handelt, um fo medr, 
als es in unſern Wünſchen liegt, dieſelbe glücklich zu wiſſen. 
Bergen kann ich ed Ihnen jedoch nicht, daß bie neueſte Ge— 
ſchichte mit Louis Napoleon eine ſehr ernſte Seite hat. Frank⸗ 
reich verlangt mit vollem Recht die Entfernung des jungen 
Menſchen aus der Schweiz, wo er, anſtatt unter dem 8* 
des erbaltenen Aſpls ruhig zu leben, alle feine Gedanken 
nad Franfreih richtet. Franfreih, obſchon zu ftarf, um ben 
jungen Menſchen zu fürdten, muß dennod darauf befteben, 
daß bie Einflüfe von Arenenberg auf bie Armee aufhören, 
Es hantelt fih im Allgemeinen hier nicht fomohl um die Perfon 
des Louis Napoleon, ald vielınehr um das Princip, ob ed über: 
baupt angehen fönne, daß man von der Schweiz aus unge 
firaft politiiche Umtriche gegen die Nadjbarftaaten vornehme.” 
Die Deputirten berührten hierauf die ſchwierige Stellung 
der Schweiz ald Republif mitten zwifhen Morardien und 
bie eigenthümlidhen Berwidlungen, die fi, namentlich in 
diefer Angelegenheit, aus der Souveränetät der Cantone 
zeigten. „Weit entfernt,“ ermwiederte bierauf der Fürf, „daß 
wir nicht dieſes Alles genau zu würdigen wüßten, find wir 
vielmehr die erſten Bertheidiger der Souveränetät der Gan- 
tone, an welcher das Glück der Schweiz hängt; allein biefe 
Souveränetät entbindet die Schweiz feincdwegs ihrer völfer- 
re&tlihen Pflihten gegen ihre Nachbarn. Wenn heute in den 
öfterreihifhen Staaten gegen bie gg Ihres Va⸗ 
terlandes confpirirt würde, fo genügte eine Mage Ihrer Res 
ierung, um folhe Perfonen augenblidfidh zu entfernen oder 
ür immer unſchädlich zu machen, und das gleiche Berfahren 
find bie Mädte —— von der Schweiz zu fordern,” 
In der Abſchiedsaudien dem Fürften Staatsfanzler wie- 
derholte berfclbe im — dad früher Geſagte in Ber 
aus auf Louis Napoleon und die Stellung der Schweiz in 
hren völferredptlihen Beziehungen. Um bie Grenzen ber 
von den übrigen Mächten zu leiftenden Unterflügung in bie 
fer Frage zu fernen, baten die Deputirten den Fürften, ihnen 
zu jagen, weldes die Abfihten des kaiſegichen Eäbinets in 
biefer Sade feyen? Der Fürſt antwortete: „Die Politif 
Deſterreichs ſey wefentlih gen und confervativ und werde 
daher auch ſte⸗s dahin zielen, dieſes Princip überall aufrecht 
zu erhalten. Es werde barum Oeſterreich aud in diefer frage, 
die eine völferrechtliche ſey, darauf befiehen müſſen, daß Are- 
nenberg fernerhim nicht mehr cin Herb von Umtrieben und 
Eonfpirationen ſey und daß ber berrfchende Krebsſchaden bie 
auf die Wurzel ausgerostet werde. Der Schweiz fönne er 
nur mwohlmeinend rathen, fih vom völlerrechtlichen Be 
nie zu entfernen, indem alle Mädte einverflanden ſeyen, 
biefes nit zu dulden, wie bdiefelben Mädte dagegen au 
ſtets bereit feyen, bie freiheit und Unabhängigkeit der Schwe 
zu fügen und zu ehren.“ 

Bern. Heute dem 1. Det. bat der Regierungsrath von 
Bern befhloffen: 1. Der ifte und 2te era folle 
aufs Pifet befimmt fepn und im Zrughans das benöthigte 
Material ausgerüftet und gepadt werden; 2, die Stabtlegion 
folle fofort unter bie Verfügung des Plagcommandanten 
geftelt und auch fofort eine Bürgerwache organifirt wer 
ben ; 3) bie Gentralpoligeibirection Hole vorläufig dem Regie 
rungsrath Langel übertragen fepn; 4. der rechte Flügel dee 
Aten Auszüger-Infanteriebataillons foll fogleid in Barnifon 
berufen werden; 5. an das Berner Volk fol cine Proclas 
mation erlaffen werden, burdp welche demfelken von dieſen, 
durch die Demonftrasionen Frankreichs gebotenen Maßregeln 
Kenntniß gegeben wird, i 


‚ein Truppenaufgebot die Loſun 


— Die Helvetie gibt einen Brief, ber unterm 1. October 
von einem ehrenwertben Bürger von Bern an fie gerichtet 
wurde, folgenden Inhalts: „Unfer Streit mit Frankreich 
nähert fib dem Ende, Ein von Louis Philipp unterzeich« 
neier und heute burg einen bei ber —— 
Angeſtellten dem Herzog von Montebello überbrachter Brief, 
* ben Letztern an, die Paͤſſe für Louis Napoleon Bonas 
parte zu unterzeichnen. Iſt diefer einmal außer dem Ge⸗ 
biet des Schweizerbundes, fo wirb er unter bie Aufſicht 
von Frankreich geftellt werben. Diefe Nachricht, Hr. Res 
dacteur, iſt gan genau und fiber.“ Hiermit würde eine 
andere Nachricht aus dem Beobachter in ziemlihem Einflang 
fieben: Man verfihert, daß Louis Napoleon Bonaparte 
ſich an den engliſchen Minifter in Bern gewendet habe, um 
feine Päffe zu erhalten; Hr. Morier babe fih mit Lorb 
Grenville, dem Gefandien in Paris, beratpen, und diefer foll ihn 
h Ertheilung der Pälfe förmlich ermägtigt haben. Man 
ügt bei, Lord Grenville habe feine Einwilligung nur nad 
vorheriger Berathung mit Hrn, Mole und mit deſſen Zu» 
ftimmung erteilt. 


Schwyz Am 28, Eept. hat ber grobe Rath feine Ge⸗ 
fanbtfhaft beauftragt: 1. Auf ber Tagſatzung am 1. Det. 
fig dahin auszuſprechen, daf der Stand Schwyz wegen eins 
getretener Beränderung der Sachlage gegenwärtig feine weis 
tere Einläßlichfeit von Seite der eidgenöſſiſchen Tagfagung 
in biefer a für nöthig erachte, jondetn angemefien 
finde, dag dem fönigl. franzöſiſchen Dorfdafter in ber Schweiz 
zu Handen des Könige der Franzoſen von dem neuen Sad 
verbalt Miftheilung gemacht werde. 2. Hat der große Rath 
feine Geſandtſchaft angewiefen, zu allem Demjenigen mitzu« 
wirfen, was geeignet ſeyn fann, bie freundnadbarlichen 
Berhältniffe zwifden Franfreih und ber Schweiz ungetrübt 
u erhalten, jedoch mit forgfältiger Berüdfichtigung ber Ehre, 
Freiheit und Unabpängigfeit der Schweiz. 


Bern, 2. Det. Der Bolfäfreund faat in feinem Testen 
Blatte: „Blickt um euch alle, die ihr nicht durch Eigenſucht 
oder feindfelige Leidenſchaft verbiendet fryd, und gefcht, dag 

zum” Bürgerfrieg würde. 
Drei Bieriheile bes Bolfes würden einem folden Aufgebote 
den Gehorjam verfagen.“ — In einem andern Artikel beffels 
ben Blattes, der die Unterfhrift „Kein Schnell” führt, heißt 
ed: „Eine große Maffe Infpirirter und Aufgebotener wohn« 
ten ber omindien Sitzung des großen Rathes bei, um zu 
influenciten,. Wartet nur, bei der mädhften —— 
erſcheinen vielleicht mehr als zu Langenthal und Bern was 
ren, nicht aufgeboten, aber inſpirirt, und zwar nicht durch 
hraſen, die fie nicht verſtehen, ſondern vom Gefühl, was 
is Weibern, Rindern, was fie dem Baterlande ſchuldig find. 
Bietet Truppen auf, und wenn fie nicht marfdiren wollen, 
fo fendet die Regierungsbelden, welche das land durchrei⸗ 
en, bad Bolf aufbegten, und deffen Willen vernahmen, aber 
hn nicht achteten. Senbet biefe zu den Truppen, vielleicht werben 
fie dann beffer inne, was Trumpf iſt.“ Der Bolfsfreund 
verfihert, Earl Schnell werbe keineswegs ind Ausland reis 
fen, mie verbreitet worden; auch Landammann Schnell, ſo⸗ 
bald er feine Söhne nah Gießen begleitet, werbe zurüdte 
ren ; beite Männer fennen allzu gut ihre Pflichten, um ihr 
Baterland in dem gegenwärtigen Augenblid im Stiche zu laffen. 


Niedbderlandb. 


Amſterdam, 3. Oct. Der anſehnliche Aufſchwung der 
Handelsmaarfhapppobligationen wirkte heute günftig auf die 
übrigen boll. Fonds; aber nur in Integr. war der Umfag 
ziemlich —— 2pCt.: 537; Sp@t.:- 101 . Randb,: 
242,5; Spnd. ꝓpCi. 954; —— 80; 5pCt. oſt. 9914; 
Ard.: 17,7; Spt. Metall: 1037 5 ruſſ. Infer.: 694. 
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Benachrichtigungen. 


1715) 





The Geueral-Steam-Navigation- 
Company’s Steam Packets, 


COLUMBINE, Capt. William 
Norwood r 
en, Capt. R. Major 


an 
GIRAFFE, Capt. Robert Stra- 
nack 


in the service of the General-Post-Of- 
fice, carrying Passengers and Goods, 


lenve 
ROTTERDAM for LONDON 
and return from 
LONDON to ROTTERDAM 


every Wednesday and Saturday 
during the whole of the year 


fares: 


Chief Cabin. Lst. 2, 2. s. Fore Cabin. 
Lst, 1. 15. 4. 

Tickets, which. at the option of the 
Holder may be useil any time, during 
the Year, nnd are »lan available by 
(he Companys packels from Antwerp, are 
to be had 

at reduced farcs 
at the Companys Ofüces in Cologne 
at13 Frederie-William-Street 
„6t090*clock morning 
5t08 0’ elockevening 
and 36 Great-Witsch Street, during the inter- 
mediate hours, 





die  dites 


The same Company's Steam Packets | bittet er baffelbe auf feinen genannten 
| ; R leave also . Nachfolger übertragen zu wollen. 

: ANTWERP for LONDON Sranffurt a. Di., den 1. October 1838. 
every Wednesday and Sunday) Ghriftian de Bary. 


morning Indem id mich auf obige Anzeige 
fares : Chief Cahin L. 2. 2., fore Cabin.| bes Herrn Ehriftian be Dary be 


OSTEND for LONDON |firkrinnen dag. bie Beuer, undkebene, 


zu bringen, 9 die Feuer⸗ und Lebens 
every Tuesday and Friday Evening, verſicherungsgeſellſchaft, die Union, 
reduced fares 


deren Kapıtal 20 Millionen Franken 
! beträgt und an deren Spitze ſich die 
Chief Cabin L.. 1. 10., — fore Cabin.! an kn Parıder Banquierbäufer 
1. 1.5. len, jede nur wünſchenswerthe Gas 
For further informations nnd tickets apply| rantie darbietet, daß ſolche zu dem bils 
ia Cologne to Mr. J. Simonis, »s above ligmoͤglichſten Prämien Verſicherungen 
at ıhe offices of the lower and; übernimmt und bei vorfallenden Enis 
middle Rhine Steam Navigation‘ ſchaͤdigungen ſich ſtets durch Rechtlich⸗ 
nat Duesseldorf, Cologne, Bonn, keit und Billigkeit ausgezeichnet bat, 
Coblenz, Wiesbaden, and Mayence| Ib empfehle mich zu geneigten Auf—⸗ 
in Rotterdam to Mr. W.S&mith and trägen, deren prompter Bejorgung ich 
Mr. P. A. van Es die noͤthige Wufmerkfamkeit midmen 
in Antwerp to Mr. €. Bregq uignyj erde und bin mit Vergnügen bereit, 
in Ostend to Mr: R, St. Amour. | bei Anfragen deshalb, alle möglıhe Aufs 
in London to the Office of the Ge-. flärung zu geben, 

neral - Steam-Navigation- Com- Frankfurt a. M., den 1. October 1838, 

pany, 69, Lombardstreet. Gar! Laurin , 
unter den Neuen Krämen.K. 94. 


7 Edicralladung. 


[1636] Die Union. Nachdem über das Vermögen ded Jobann 
‘ Saal und deſſen Ebefrau Margaretbe, geb. 


Feuers und Lebensverficherungsgefells; Höbler, von Bilmar retefräftig ter Con: 
fchaft in Paris. cursprogeh erfannt worden ift, werben alle 


8 Diejenigen, welde Forderungen und An: 
Der Unterzeichnete beebrt ſich hiermit, fprüde an den genannten Eheleuten haben, 
anzuzeigen, daß er die jeit mehreren biermit aufgefordert, diefe 

Jahren von ihm geführte Agentur ber — ge u. 
obengenannten Compagnie, mit deren pei dem unterzeichneten Amte zu liquidiren 
Bewilligung, mit heutigem Tage, an] bei Vermeidung des Ausſchlüſſes von ber 
Herrn Sarl Laurim Übergiebt, und| vorbantenen Concursmaſſe, 

indem er für das ihm in dieſer Eigen⸗ 

ſchaft bisher geſchenkte Zutrauen dankt, 














Runtel, den 10. September 1838. 
Herzogl. Naff. und -Zürftt.. Wied. Amt. 
Rullmann. 


"Berip. — Drad von #. Dflerrietd, 





78 _——— Auswärtiger Cours, 

_ Wien, den | Okt. Amsterdam, d. 3 Uc', 
8 pCr. Metalliqguen | 10T} | n1,pCt.inisgraie . 

4- me,.., —* Kansbiller, 
146 


Action aD... 

'4— Parliel, ..... — 
2. 500 Loom ,.. 125 
‚3 — Motalliqgums . 80, 
Londen, den 1. Vet. 


SpCr. Bioche , 94 
%:/,-Holläindische | 94; 
5 — Russ, Obi, , * 
# — Poriugies. . 22} 

— 18} 


Rostantien, 
© — Bum.iInse. 
& — Bpam. Ast. 
— —— 
Paris, den 3 Oct, 


—— 


dito _..ıM 
Wienin Bükr. k, 6. 
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4 Sulzbach, beeid. Makler 
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Frankfurter ©ber-Pohamts- Beitung. 


Eonntag, 


Deut land 


Berlin, 29. Sept. In Beziebung auf ben Aufenthalt der 
faiferlih ruſſiſchen Familie in Potsdam ift noch zu ermähs 
nen, daß die Umgebungen berfelben nicht genug befchreiben 
fönnen, wie rübrend und herzlich der Abſchied ded Groß: 


fürften Thronfolgers von dem erlauchten Eltern und Ger- 


fhwiflern war, indem biefer Prinz durch feine Reife nad 
Jralien zum erfienmal auf ein Jahr lang aus dem Famis 
lienfreife ſcheidet. Sämmitlihe hohe fremde Herrſchaften vers 
liegen vorgeftern früb Potsdam zugleich mit unferm Hofe. 
Einige Prinzen befubren die fertige Strede der Eifenbabn 
von Potsdam. bid Zehlendorf, Um 9 Uhr begannen bie 
Manöver der Berliner und Polsdamer Garnifon, die in 
pe Corps getbeilt, vom General Röder und Prinzen Als 
recht commandirt, mit ben Borpoften bei Teltow zufammen» 
fließen. Nachmittags um 2Ulbr bezogen bie Truppen ein Dimuaf 
bei Zeblendorf. Im Jagdſchloſſe Grünewald mar große Tafel. 
Gehtern gegen —— kehrten die Truppen ſämwilich in ihre 
Standquartiere zurüd, 

Berlin, 1.Det. Die päpfllicde Alfocution vom 13. Sept. 
erregt bier bei weitem mehr Senfation, ald die frühere. 
Während u in jener- nur fein Debauern über das 
gewaltshätige Wezführen des frommen Erzbiſchofs von Köln 
mit der größten Wehmuth ausdrüdt, tritt bier der heilige 
Bater rückſichtslos gegen Preußen auf, und ruft Himmel und 
Erde zum Zeugen, fi und die catholiſche Kirche gegen alle 
Vachtbeile hartnädig zu verwahren. Die genenwärtige-Nede 
if zwar milder in ihren Ausdrüden, aber ſchlauer und po— 
Itifher in ihren Gefinnungen. Der heilige Bater möchte 
jedoch feine Allocution wieder elwas zu vorrifiggebalten, und 
vielleiht eine beifere Anfiht von unjerer Regierung bekom⸗ 
men baben, wenn berfelbe unfere Vorſchläge über Wien ab» 
gewartet hätte, bie erft in Rom am 24. v. M. angelangt 
fepn fönnen, (Hamb. Corresp.) 

Münden, 3. Det. Der Großfürft Thronfolger von 
Rußland, der geflern unmittelbar nach feiner Anfunft dem 
Prinzen Earl von Bopern einen Beſuch erftattete, dem die— 
fer glei) darauf ermiederte, erfhien um 7 Uhr im vollges 
drängten Theater, wo er in ber Hofloge ber Darflellung 
der Oper: Mobert ber Teufel, beimohnte. Wäbrend eines 
Zwiſchenactes madte Se. faiferl. Hoheit dem anwefenden 
Prinzen Eprifian von Dänemark und deſſen Gemablin in 
ibrer Lege einen Befuh. Dem Ausſehen nad icheint der 
Groffürft von feiner Krankheit gänzlich bergefellt zu fepn. 
Er ift ein fehr hübſcher junger Dann, bo und fchlanf nes 
wachen, mit lebhaften Mugen und überaus angenehmen Ge— 
fihtszägen; feine Erfcheinung if einfach, aber würbevoll. 
Diefen Morgen nahm der hobe Gaſt mit den Herren feines 
** in Begleitung des Oberſthofmeiſters, Grafen Carl 
von Rechberg, und bed Gebeimenraihe von Alenze, bie Dierk: 
mwürdigfeiten der Hofburg in Augenſchein, wo vorzüglich die 
Schönheit und Pracht der Allerbeiligen-Hoffirde die Taute 
Bewunderung des Prinzen erregte. Später verfügte ſich 
Se, kaiſerl. Hoheit nah Nymphenburg, um den Prinzeffin- 
nen einen Beſuch abzuſtatten. Dieſen Abend wird, dem 
Bunjce des Prinzen zufolge, das Traueripiel: Wallenſtein's 
Tod, aufgeführt, Das Theater wird beieuchtet, und auf 


(Beilage zu N” 277.) 


ö 7. October 1838. 





Befehl des Königs haben alle höhern Hof» und Civilbeam⸗ 
ten in Uniform ju erſcheinen. (9. 3.) 

—Aã 3. Det. Der heute von dem Directorium der 
Leipzig ⸗· Dresdner Eifenbabncompagnie ausgegebene Baube⸗ 
richt über den Monat September liefert folgende döchſt 
günftige Nefultate. Es wurden 672,242 Gübifellen Erbe 
maffen bewegt, 197,831 Ellen oder 123 Meilen Planie 
vollendet und davon 150,396 Ellen ober 9,%, Meilen in 
fahrbaren Zuſtand gebradt, d. h. mit Schienen belegt. 
Die Zahl der Arbeiter. betrug während des letzten Mor 
nats 4450 Mann. Der Tunnel, dieſes aroße Hindernif, 
wurde nad feiner ganzen Yänge (870 Ellen), Höhe und 
Breite vollſtändig ausgehauen, und es haben 126 Berg« und 
Tagemaurer das Sandfteingewölbe bis zu 5520 Quadrat⸗ 
ellen hergeſtellt. Daß bie Perfonenfrequenz namentlich‘ wäh- 
rend der Meffe bedeutend ſeyn würde, lich fih erwarten und 
bat wirflid das erflaunungsmwerihe Reſultat geliefert, daß 
im vorigen Monat huf der Strecke von und nad Leipzi 
in 165 Fabrten 29,637 Verfonen die Bahn befupren, du 
nabın während dieſes Monats ber Tränsport von Gütern 
zu, wenn biefer auch jeßt immer nur noch unbedeutend feyn 
fann, da bie Zwiſchenpunkte dafür nicht günftig find; nur 
wenn bie Bahn vollendet ader aud nur bie zur Eibe, nad 
Riefa, reicht, wird der Gütertransport erfi von einiger Wirh- 
tigfeit werden fönnen, obgleih nad der Erfahrung auf ans 
dern Bahnen jebr Bedeutentes wohl nicht davon zu erwars 
ten ftebt, auch felbft wenn bie Fradtpreife noch ermäßigt 
werben follten, bie jegt gegen den bisherigen Transport 
offenbar zu hoc find, um eine häufige Benugung hoffen zu 
laſſen. on und nach Dresden wurde tie Bahn auch in 
biefem Monate wieder fehr ſtark benugt, und es fuhren in 242 
Fahrten 37,168 Perfonen. Am 16, Scpt. wurde die Dahn 
bi8 Dabhlen, und von ber andern Seite bis Dberau bem 
Berfehr eröffnet, und- wird nun in diefem Donate von bier 
aus bis Rieſa, oder wicder brei Meilen mehr, im Ganzen 
dann von diefer Seite acht, und von jener Seite zwei ein 
halb Meilen zu befahren ſeyn, fo daß zum völligen Zufams 
menfloßen dann nur noch zwei ein halb Meilen fehlen, 
welche, da nun alle größeren Schmwierigfeiten überwunden 
find, bis Mitte nädften Jahres ficher auch vollendet feyn 
werden, (8. 9, 3.) ° 

Hannover, 1. Det. In den erften Tagen der nächften 
Mode wird derKönig feine Reſidenz abermals verlaffen, um 
eine fleine Reife nad Berben und deſſen Umgegend anzutres 
ten. Borgeftern hät ein Courier im Namen Sr. Maj. des 
Kaiſers von Rußland unferm Könige die Uniform des Regi— 
ments überbracht, weldes Höchſtdemſelben vom Kaiſer Rico: 
laus fürzlih verlichen worden if. Der König gerubte ben 
Ueberbringer mit- einer koſtbaren Tabariere zu befenfen, Die 
zu den Herbfimandvern bier concentrirten Truppen werben 
bis zum 6. d. M. in ihre Stantquartiere zurüdichren. Wie 
es heißt, ift zur Berringerung ber bedeutenden Koflen bie An- 
fangs beftimmte längere-Frift bis auf obigen Tag verkürzt. 

8 anau, 5. Det. Der bier inhaftirt gewefene Schau—⸗ 
berger aus Higfirdhen, im Großherzogthum Heffen, welder, 
als Theilnebmer an einem vor mehreren Jahren im Amte 
Pirftein verübten Morde, dur Erkenntniß dee ad ie Ober⸗ 
gerichts zum Tode verurtheilt war, hat ſich vorgeſtern mit⸗ 


& o ‚ 9 
feine füches im. N gen urb 
dr 28* die ET ] — 
Karren zur Richtſtätie gefahren und unter dem Schaffote in 
die Erbe.begraben, 


* 1. Det. Se Durdl. der Herzog von Sach— 
fen-Meiningen iſt geftern von Stodholm bier eingetroffen und 
bat heute die Rüdreife nah Meiningen fortgefegt. 


Schweden. 

Stodholm, 21. Sept. Heute vor' acht Tagen hatte bie 
Unterzeihnung an ber Börfe, um ben Oberflattkalter mit 
mehr Geld zur Entdedung ber Anſtifter und Tbeilnehmer 
am legten Straßenunfug zu unterflügen, fon 2500 Tpir. 
betragen, 

⸗ die Statstidning enthält feit einigen Tagen Auszüge 
aus denjenigen Provinzialgeitungen, die im minifteriellen 
Sinne gefprieben werden, unter ber Ueberſchrift: „Meinungs⸗ 
Äußerungen aus dem Inlande;”-fo beute einen Audzug aus 
einem raifonnirenden Auffage ded Eorrefpondenten von 
Upfala, worin man unter andern lief: „Die vieljährigen 
ſpſtemaliſchen Bearbeitungen, um der Regierung alles Ber- 
trauen zu rauben und alle Berwaltung unmöglih zu machen, 
treten jest nur feder an den Tag; und es if confequent, 
daß, nachdem die rohe Kraft die Grenze überfhritten, mo 
fie von den Givilbehörden gehemmt werden fann, wechſel—⸗ 
weife Erbitterung und Gorruptiondrfinfe wider das Militär 
erichtet worden, um biefe Iegte Schanze zur Erhaltung der 
Beftebenden Drdnung wegzuräumen, oder zugemwinnen, Daß bie 
zu Gefiht fommenden Helden in diefen Vollsauftritten nicht 
wiffen, in weſſen Geſchäften fie geben, if augenſcheinlich, 
und befhalb Fönnen fie auch nichts aufbellen; weshalb man 
fih faum wundern fann, daß eine Polizei, die fi in einer 
fo engen Sphäre bewegt, wie bie Stocholmſche, nidt, es 
fep denn durch ein Wunder, ben Faden findet. Der fennt 
die Natur von Bolfsauftritten zu ſchlecht, der glaubt, daß, 
felbft wenn es gelänge, die Menge ber öffentlihen Frevler 
und felbft ihren ſichtlichen Führer zu ergreifen, man dadurch 
alles erforderliche Licht in der Sache erhalten würde, Man 
will alle diefe Auftritte handgreiflich planlos finden. Woher 
weiß man das? —“ 

— Bon CTruſenſtolpe's „Stellungen und Verhältniſſe“ 

ift in Norwegen eine Ueberfegung erſchienen. 


. Rußland 


St. Petersburg, 36. Sept. Am Sonntag den 16.d, M. 
hat in der hi figen t. Marienfirche die feierlide Einführung 
des von Gr. Maj. dem Kaifer beflätigten evangelifhen Ge- 
neralfuperintendenten von Pauffler fattgefunden. 


— Aus ber fo eben erfchienenen „Weberfiht von dem aus⸗ 
wärtigen Handel des ruſſiſden Reiches im Jahre 1837” er- 
gibt m. — Der Werth der Ausfuhr betrug im 

ahr 
wi dem Audlane . . . - + 250,763,750 Rubel. 

— 5,882,356 

„ dem Königreih Polen. 7,839,054 „ 

SE, Zufammen, 264,485,160 Rubel, 
Im Jahre 1836 betrug derſelbe 283,748,233 u 
Die Einfuhr betrug im Jahr 1837: 
Aus dem Ausdlande., . x + + 247,376,733 Rubel. 

»„ Binnland . » 2: 2 0er 0. 1,244,0299  „ 

” dem Königreich: Polen . 4 + 3,136,415 " 

Zufammen 251,757,177 Rubel. 
Der Werth DE Basfahr Bberfiea be Giefepr fu 9a 

er er u eg r a 

1837 um 12,727,983 Rubel. ’ m 


Italien 


Florenz. Ge. Durdlaudt der Fürſt Metternich fpeifl 
am 27. Sept. am großberzoglihen Hofe, wo derfelbe, üı 
Abmwefenheit bed regierenden Herrſcherpaares, von der ver 
wittweten Großherzogin Maria Ferdinanda, der Schweſte 
und den Prinzeflinnen Töchtern des Großherzogs empfange 
wurde. Während feines Aufenthaltes befuchte der Fürft all 
Merkwürdi;feiten dieſer Hauptflabt, wobei er überall di 
hohe ntelligenz, welche ihn auszeichnet, an Tag legt 
Der Etaatsminifter, Graf Eolowrat:liebfleindty, meld 
am 22, Sept. ebenfalls von Genua fommend, in Klorer 
eingetroffen war, it am 27. Sept. von bort nad Benebi 
abgereiſt. Er befuchte während feines Aufenthaltes untı 
andern Anftalten auch das reihe Magazin von Gegenkär 
den der Sculptur, Malerei und Mofaif des Leopold Pilan 
Lange verweilte er dort, die koſtbaren Gegenflände zu bi 
wundern, und machte beträchtliche Acquifitionen. 


Die Gazzetta di Milano vom 29. Sept bericht 
Kolgendes über den Aufenthalt des Kaiſers in Mantuı 
Am 24. Sept. defilirten die Truppen ter Garnifon in P 
rade vor Sr. Majeſtät. Am 25. beſuchte der Raifer d 
Arfenale, die Vefeftigungswerfe, das Hofpital und die C 
fernen. Gegen 2 Uhr war große Tafel, za welcher die Bo 
Rände ber Civil- und geiftfihen Behörden zugezogen ware 
Nahmittag wurden der Raiferin die beffäbigen g d 
Stadt vorgehellt. Der Raifer befuchte in Begleitung: bes Eı 
berzog: Birefönige,, des Gouverneurs und des Provinzialoiı 
delegaten die Zufluchtsörter und Induftrieanftalten für Eh: 
ften, fo wie aud die für die Iſraeliten. Als der Kaiſer bei de 
Thore Catena —— geruhle er etwas zu verweilen u 
von dem Projecte ber uung einer neuen Darfena für d 
fhnelle Auf» und Abladen der Tranfitgegenftände im Zo 
ebäude Kenntnig zu nehmen. Die Kaiferin befuchte inzw 
* das Waiſen⸗- und das Erziehungs haus für die Marı 
Töchter, wo fie fih mit den Rindern auf bie Teutfelin 
Weife unterhielt. Am Abende bei dem reinften Himn 
war bie Stadt wie am Tag zuvor beleuchtet. Ibre Ma 
Räten machten mit ihrem Gefolge eine Spazierfahrt m 
dem Gorfo und befudhten den ſchön illuminirten Garten | 
edlen Familie Cavriani, in deſſen Mitte fi eine coloff 
Statue Birgil’s erhebt, welche bei ber Thronbefteigung F 
dinand's I. eingeweiht worben war, 


Das —— di Berona berichtet bie am 26. Sı 
erfolgte Ankunft bes faiferlihen Paared in biefer St 
er rg ug —— zeigte ein ag ir 
te ufpiel bi ge von Wagen um te 
bie firömenden Bolfsmaffen, die geihmüdten Häufer. 7 
reinfte Himmel, die glänzgendfie Sonne leuchtete zu dem & 
zug, der um halb zwei Uhr Nachmittags unter Glocker 
läute und, Ranonendonner erfolgte. Ihre Majefläten ftie 
im Palaft der Marcheſi Eanoffa ab, wo bie zuvor angefı 
menen Erzherzoge und bie Behörden fie empfingen. ; 
Kaiſer beſuchte nad kurzem Ausruben bie impofanten Feſtur 
werte der Stabt. Alle Straßen, alle Pläge und Wege ' 
ren von Bolfömaffen bedeckt, deren Jubel dem kaiſerli— 
are überall folgte, Am Abende begaben fih Ihre M 
äten in bas phllparmonifche Tpeater, welches feſtlich 
leuchtet war. 


Rom, 26. Sept Der öſterreichiſche Botſchafter E 
päpfliden Stuhl, Graf Rudolf v. Lügom, if vorgeftern ı 
Florenz; nad wg Dre gi wohin er von jeinem | 
narchen berufen if. m Abfchied vom Papft, welcher 
fen ausgezeichneten Diplomaten, wenn aud nur auf 
paar Wochen, dennoch ungern enilleß, batte er noch Gele 
beit, den Grafen Ezirafp, Judex Curiae von Ungarn, 
heiligen Bater vorzuftellen. In Abweſenheit des Botſ 


ters wird ber Legaionerath Baron v. Ohms bie Geſchaͤfte 
beſorgen. Der papflihe Nuntius in Wien, Monſignore At- 
tieri, wird: Rom 'beute verlaffen und benfelben Weg über 

lorenz nad Benedig einfülagen. ®ehern traf der türfıfhe 

iniſter der auswärtigen Angelegenheiten, Redſchid Paſcha, 
ber Reformator der Türkei, von Neapel fommend bier ein. 
Das ganze Perfonal feines zablreichen Gefolges eridien ge- 
fern Abend in der Oper, am ber fie ſich jehr au ergögen 
fhienen. Der Paſcha führt drei feiner Söhne mit fi, wel- 
hen er geionnen fepn fol, eine ganz europäifhe Erziehung 
geben zu laflen. (9. 3.) 


Yolynefienm 

Das Decret Tamehameha’s IT. Tautet folgendermaßen: 
„Da wir gefehen haben, wie das feit längerer Zeit beobs 
adtete Berfabren der Priefter des römifhen Glaubens ger 
eignet if, Menfchen- wider Menſchen aufzubringen in uns 
ferm Königreich, und da wir früher ſahen, mie in der Zeit 
Kaahumana's 1, Ruheftörungen eintraten, weßbalb bie Prie- 
fter des römiſchen Blaubens Damals verbannt und aus biefem 
Königreich weggeſchidt wurden, und da feit jener Zeit, bie 
in das fette Jahr, wo wir um berenwillen, welche bem 
Papfte folgen, in neue und größere Unruhen geflürzt wurs 
den, das Berbannungsurtbeil -auf ibnem haftete — und ba 
unfer Entſchluß, ſolche Perfonen entfernt zu halten, keines⸗ 
wegs neu ift, fo thun wir daber, aud um des Erſuchens 
der Fremden willen, ſchriftlich kund und zu wiflen, daß ich 
und die Häuptlinge meined Reiches mittelft dieſer Urkunde 
Jedermänniglich verbieten, die Religion des Papſtes zu leh⸗ 
ren. Keinem, ber ihre Lehren vorträgt, foll geftattet ſeyn, 
in diefem Königreih zu wohnen; auch follen die Ceremo— 
nien derfelben in unferm Königreich nicht verrichtet werden, 
noch, wer ihre Eigenthümlichfeiten und ihren Glauben lehrt, 
die Erfaubniß erhalten, an diefen Küften zu landen; denn es if 
nicht geeignet, daß man zwei Religionen in biefem fleinen 
Königreich finde, Ueberdieß verbieten wir allen und jeden 
Schiffen, irgend einen Lehrer biefer Neligion in unfer Kö— 
nigreich zu bringen. Jedes Schiff, das einen Lehrer ber 
Religion des Papftes oder einer ähnlichen hierher bringt, 
und Geichäfte halber in den Hafen einfahren will, hat 
freien Eintritt, bfeibt jedoch folgenden Beflimmungen unter: 
worfen: in feinem Falle foll einem Lehrer vom Bord des 
Schiffes geftattet werben, and Land zu fommen, weil ein 
folher fireng von unferm Königreich ausgefhloffen worden. 
Und follte je ein folder Lehrer and Land fommen, fo fol 
er ergriffen und auf dad Schiff zurüdgeführt werden, das er 
verließ. Und das Schiff, in weldem er fam, foll nicht ab» 
fahren, außer er fegelt mit ab. Und follte Jemand ohne Er- 
laubniß ane Land fommen und verborgen werden, bis bas 
Schiff in dem er fam, abgefegelt it, und man entdedt ihn 
hernach, fo wirb er Befangener bleiben, bis ſich ein gerig- 
neted Schiff zur Rüdtehr fir ihn findet, und bat er dann 
an die Häuptlinge eine nah ihrem Gutbünfen zu beflim: 
mende Buße bezahlt, fo foll er geben. Sollte ed jebod für 
die befagte Perfon unmöglid ſeyn an Bord zu bleiben, fo 
ſoll ibm, wenn er Bürgihaft und Sicherheit für den Schug 

das Königreihs Teiftet, ſchriftlich geflattet werden, eine Zeit: 
lang am Yande zu verweilen. Sollte der Herr eines Schif⸗ 
fes diefem Befeg den Gehorfam verfagen, und eihen burd 
diefe Urfunde ausgefchloffenen Lehrer aus Mißachtung gegen 
die Regierung ans band fegen, fo fol das Schiff den Häupt: 
lingen diefer Inſel verwirkt ſeyn und ihr Eigenthum werden 
und die Labung am Bord foll gleicherweiſe ihr Eigentum 
werden, und der Herr bed Schiffs fol die Summe von 
10,000 Dollars bezahlen, doch fünnen ihm die Häuptlinge 
einen Tpeil an biefer Summe erlaffen. Sollte ſich fer- 
ner ein Fremder für einen Medanifer, einen Hanbeld- 
oder fonfigen Gejhäfismann ausgeben, und er erhält 


die Erfaubniß hier zu wohnen, und es fände ber» 
nah, daß er die Lehre des Papfled oder font eiwad 
ftört werden 


lehrte, wodurch die Nube dieſes —— 
fönnte, fo ſoll dieſes Geſetz wider ihn in Kraft ſeyn, und er 
kann als Gefangener zurüdbebalten, oder, nachdem er eine 
nah dem Gutbünfen der Häuptlinge zu beſtimmende Buße 
bezablt bat, verbannt werden. Auf daß dieſes Geſetz zu 
moͤglichſt Bieler Kenntmiß gelange, foll es gedrudt und öffent 
lich befannt gemacht werden, und bei der Ankunft eines Schif: 
fes foll ed die Pflicht des Piloten ſeyn, dieſes Geſetz bei ſich 
zu tragen, und ed bem Heren bed Schiffes zu geben, bamit 
er mit bemfelben nicht unbefannt fey. Unb wenn bad Ge: 
feß dem Herrn bes Shiffed von dem Piloten nicht gezeigt 
wird, und eine ausgeſchloſſene Perſon follte an das Land fom« 
men, weil der Pilot dem Herrn bes Schiffes diefed Geſetz nicht 
zeigte, fo fol der Pilot den Häuptlingen 100 Dollars bezahlen, 
und bie Perſon, welche das Schiff verlieh, ſoll wieder an 
Bord gebradt werten. Eolite es fi finden, daß Jemand, 
fey es ein Fremder oder Eingeborner, einem Andern behülf⸗ 
fi märe die Religion des Papftes zu lehren, jo fol. er für 
jede folhe Gefepesübertretung ber Regierung eine Buße 
von 100 Dollars bezahlen. Yuhaina, Maui, 1837, — Tas 
mehameba III.“ *) ; 


Neweftte Machrichten. 

aris, 4 Det. Stand der Rente: 5pCt. 109. 35. 
3pCt. 80. 90. — Neapol. 100. 55. — 5pCt. Spanifhe 194. — 
Actien der Banf von Frankreich 2640. — St. Bermain-Eifen- 
babn 680. — Berfailles, rechtes Ufer 590. — Linfed Ufer 
437. 50. — Montpellier:-@ette 480. — Hapre 935. — Dr 
leans 480. — Straßburg-Bafel 370 — Die Liquidation iR 
glüdlih abgelaufen. Dan nennt ſechs Agens de change, bie 
ihre Stellen verfaufen walten, theild weil die Gefchäfte im 
Ganzen ſehr ſchlecht geben, theils weil jie bei einigen Dpera- 
tionen in Verluſt gekommen find, 

— Der erfte Bezirk der Hauptftabt wählt heute einen Des 
putirten; die Gandivaten find: General Jaqueminot, minis 
fterieller Eandidat, und Bureau de Puzy, Eanbidat ber Op⸗ 
pofition; man legt viel Gewicht auf ben ‚Ausgang biefer 
Wahl, befonderd da fie in den Moment ber Aufregung durch 
die Wahlreformpetition fällt. — 

— Die Debats publiciren heute eine lange Befchmwerbes 
epiftel aus Eracau vom 1. Auguſt und bemerken babei, fie 
flünden für die Authenticität. 


— Die Taufe des Grafen von Paris ift aufgefchoben, 


weil der Erzbifhof bie Function dabei nur unter ber Des 
dingung übernehmen wollte, daß der erzbifhöflihe Pallaſt, 
den das Bolf demolirt hat, wieder aufg würde. — 

London, 2. Oct. Stods 94. — Spanifhe 185. — 
3pEt. Portug. 22}. — Integrale 535. — 

— Die Beridte aus Weitindien dis Ende Auguſt lauten 
nit eben erfreulich; bie freien Schwarzen haben fig an 
vielen Drten nod nicht mit ihren ehemaligen Herren über 
den Arbeitslohn vereinigt; fie machen ungemejfene Forderun⸗ 
gen und gewöhnen fi dabei an's Nichtethun. 

— Aus Lifaton hat man Briefe vom 27. Sept. Das 
Ergebnig der Wahlen war damals noch nicht befannt. Man 
vermutbete, die gemäßigte Partei werde mit geringer Majo« 
rität obflegen, 

— Die Bajaderen find im Mbelppitheater aufgetreten. 


*) Die Mündner politiſche Zeitung bemerft zu obigem Ar 
titel: „Es if kein Zweifel, daß biefes Decret von dem presbp- 
terianifhen Mifflonären veranlaßt wurbe, welde bie Audbreitun 
des Chriftentbums in ben Süpfeeinfeln als ein Deuhritmenenl 
betrachten und deren Einfluß allgemein die moraliihe Berwil- 
derung ber Eingebornen —— wird." (Bielleicht if das 
ganze Actenftüd apcerpph 


— — 


Benachrich 


luoss). 





DAMPF-PACKHETFAHRT 


zwischen 


St. Petersburg 


Die zwei privilegirten schönen nnd grossen Dampf-chiffe Alezandra, Cnpt. 


H. H. Schütt, und Naslednik, Ünpt. 


von jetzt an, an den nachbi nannten Tagen von Lübeck und St. Petersburg 


abgehen. 

Von Hübeckı 
Naslednik Donnerstag den 11. Oct. 
Alezandra ’ » 18. » 
Naslednik Dienstag » 80. » 


| 
| 


"sl bausu 


Anmeldungen geschehen in, 
i Comptoir der 
Lüheck, im Juni 1838, 


[1724] Die erfte Ziehung der 89, 
Kaſſelſchen Lotterie, welche unter 
10,000 Loofen 7913 reiloofe, 2) 
Prämien und 45%7 Gewinne von! 
fl. 53,500, 35,000, 17,500, 8700, | 
3500, 2600, 2100, 14 à 1750,| 
2 a 1000, 18 à 875, 28 A 350 ıc, 
enthält, beginnt den 5. November a. c., 
wozu ganze Looſe a fl. 3. 30 Er, 
halbe a fl. 1. 45 fr. und viertel 
a 53 fr. zu haben find bei 
H. S. Sonneberg, 
Hauptkollekteur in Hanau a. M. 











_{1720] J— 
Leihbibliotheks-Katalog. 


Einem geehrten Publikum zeige ich 
hiermit an, daß die zweite Abtheilung 
meines Katalogs die Preſſe verlaſſen 
bat, und derſelbe nunmehr vollitändig 
bei mir zu baben if. Ich ſchmeichle 
mir, daß felbft eine fluͤchtige Einſicht 
deffelben den Yefer von der Reichdaltig— 
feit meiner Buͤcherſan mlung in jedem | 
Bade der unterbaltenden und belehren» 
den Lektüre überzeugen wird, Auch 
der Katalog meiner frangöfiichen und 
engliihen Leihbibliothek ift käuflich und 
leihweiſe zu erbalten. 

Guſtav Dehler, 
Dafengaffe, dem Tuͤrkenſchuß gegenüber. | 


[1604] 
Waul Warnefried's Gefchichte der 






Dampfschifflahrt-Gesellschaft. 





tigungen. 


und Lübeck. 


G. B. Bos, werilen in diesem Jahre und 


Von St. Petershurgı 
Alexandra Mittwoch den 10. Oct. 


's[Äjs vonau 


Naslednik Sonnabend » 20. » 
Alezandra ) » 27. 2 
Naslednik Mittwoch » 7. Nor. | 





berg aus dem 10. Jahrhundert über: 
fegt und mit Anmerfungen verſehen 
von K. v. Spruner Hamburg bei 
Er. Pertbes. Preis fl. 1. 9 fr. 
Auch unter dem Titel: 

Sammlung der vorzünlichften Quel⸗ 
‚senfehriftfteller zur Gefchichte der| 
germanifcben Stämme. Vom Be⸗ 
ginn ber Vötkerwanderung bie jur 
Prriote der Karolinger. 


Herr von Epruner, als ausgeieldhneter Alterthumss) 
foriher durch feine aeibimmihen Karten bereit, 
anertannt, ſagt in ber Worrede: Es ift eine aemwiß 
erireuliche Wahrnehimmung, wie in unfern Tagen 
das Stubium der Geſchichte zunimmt u, ſ. w. = 
doypeit erfreutich, dan diefes Studium voridatlch 
die deutſche (Heichichte, die Bauen des eigenen Far 
tertandes mit Liebe umfaßt, und das fo wahre Wort: 
„Dbne Baterlandsgeicicte keine Waterfandstiede'‘, 


ö— — — — — —— —— ——— — — — 
En 


Der Berfaffer biefer Schrift, ein Preußlicher acas 
demifcher Lehrer, von der wilfenichaftticden Wert 
ats Schriftſt⸗uer gefannt und geachtet, wünſcht 
einfweiten im Interefle der Sache, nicht aus dem 
Duntet der Anonpmität bervor ju treten. Geſchicht ⸗ 
Tiche Thatſachen, Ihre Aufiaffung und Deutung, die 
daraus berfiammenden Mahnungen und Auffor 
derungen bekommen weder ihr Intereſſe noch ihre 
Wihrigtelt von der Perfon. Entwickelungen vol 
lends aus &ründen und mit @ränden folfen, jemebr 
fie ſeidſt reine find, jemedr fie auf Leberjeugung 
als auf Ueberredung ausgeben, von atter Perfön« 
lichkeit, fo meit dies möglich if, adarlöft fepn. — 
&o wird diefe Schrift, die aus einer eben fo geift« 
reiben ats für die Wahrung und Schirmung der 
auten Sache begeifterten Feder aefloffen, für fi 
feat reben und eine gerechte und allgemeine Ans 
erkennung finden. 

Braunfhweig, Pen 19 Gept.e1ädß, 


Gcorge Weſtermann. 


(1707) Am 29. Juli 1331 wurde in Schme« 
beim, biefigen Kreigerichteberirtt, ein 
fremter Menich auigegriffen und arretirt, 
welcher ih Geora Müller nannte und 
enfänalih aus Schmalkalden, dann aber 
aus Brüffel ſeyn wollte. Derfeibe entfprong 
in ber Nacht vom 29, auf den 30 ulid.a. 
aus der Brohnreite dei Herzogl. Verwal⸗ 
tungfamted MRömbild, webin er zundchft 
aebracht worden war und ließ bierbei folz 
arıde, tbeild den Umftänten, tbeil® ihrer 

— —— nach verbächtige Gegenſtaͤnde 

uräd: 

1) eirca 40 fl. rbein. an basrem Melde, 
mworunter 2 Goltfiüde befindlich, welche 
der Flüchtige nach feiner Arretur und 
bei dem Trankport nach Nömbild ron 
ſich geworfen batte, bald daranf aber 
wieder aufgefunden und eingeliefert 
worden find, 

2) ein Daar Stiefeln, 

3) ein Stüd fchwarien Tafft, 

4) ein fchwarzed daumwollenes Tuch, 

5) ein nened, rotbed tefaleichen, 

6) ein weißes Bartiftturh, 

7) eine neue bunte Weſte, 

8) eine Scheere, 

9) ein Gebündchen Kameelaam. 

Da warn den Entfprungenen bit jeßt 








wird gewiß hierdurd feine ſchönſie Berräftiaung nicht wieder hathaft werren tonnie, fo 
finden 10.” -- „Darum haften wir es an der Zeir, Werden nunmebı Alle, welche aus iraend 
dem großen Publicum, das die Seſchichte feiner, einem Mechttgrunre Anſpriche, an obenbe: 
Ahnen tiedt, die Quchten feibnt vor die Augen ju, merkte anber obgegebene und im Gewahriam 
teilten. In ben Quetten daden wir bie Worte des, bed Derjoal. Kreid: und Etabtgericht# bier: 
Augenzeugen feldft vor ung» dieier verräth fi vit felbft befindlichen Gegenftände machen zu 


unwittübrtid, Meine unbedeutende Züge, Die ibm, 
entichtärfen, faffen uns In das innerfle Getriebe 
der Zeiten oder ihrer Sitten ftanen ic. — Borerſt 
folt fi unfere Samınluna nur auf bie vorzüglicen| 
Autoren der im Titel bezeichneten Periode erfiresten, 
Die Umfände werden beilimmen, ob dieſelbe für) 
das fernere Mittelalter fortgeiegt werden wird.“ 
Vorrätbig bei Siegm. Schmerber in 
Brantfurt a. M. 





1704] &o eben erfchien (u baten in der 
Säger’ichen Buche, Dopier: und Landfarten: 
bandlung in Branktfurta M): 

Der Staat, die Kirche und Die 
Aölner Angelegenheit, oder: zu! 
welden Kusgange wird Die Kölner 
Ungelegenbeit führen? Mebft einer 
Derlage aus dem 12ten Jahrh. Von 









Longobarden. Zum erfienmalenah | Philadelpbus. gr. 8. geb in 
einem Gober der f. Bibliothef zu Bam» | Umfchlag fl. 2. 42 Fr. 
Bertag: —— 


—— — 








an ann nn nn mn nn — — 





dacteur EP. Berly. — 


können glauben, andurch Öffentlich und pe— 
remtorifch geladen, 
Montag den 7. Januar 1539, 
Vormittagẽ 9 Uhr, 

vor unterfertigter Bebörde zu ericheinen, 
diefe Aniprücde gebörig anzumelden, oder 
zu erwarten, daf fie mir alleır Anfprüchen 
auf irgend einem Rechtegrunde werben 
präcudirt und nicht weiter damit werten 
dehört werben. 

Zugleich wird 

Montag ben 14. Januar 1839 

ald Termin zur Publication des Prärlufior 
ertenntniffes anberaumt und es werden 
endlich die Vorgeladenen noch angewieſen, 
aur UAnnabme künftiger gerichrlicher Aus— 
fertigungen durc“ Feglaubigte Urtunten 
Berollmächtigte am Site bed Gerichts zu 
beftellen. 

Hitdburgbaufen, den 21. September 1338. 
Herzogl-. ©. M. Kreis: und Stadt Gericht. 

Ed. Rommel. 







Drud von U, Dfterriety. 





Drer- Potomt 





8. October 1838. 


DEN 






- Beitung. 





$ranffurt, 7, October, 
Gelbnotb bes Serzogs von Suffer. 


Die Föniglihe Societät der Wiſſenſchaften in Yonbon, feit 
1663 eine gelebrte vom Staat anerkannte Corporation, nad 
Baco's Grundbfägen eingerichtet, und ihrem Waplfpruc: 
Nallius in verba! b, h. Sein Autoritäteglaube! noch heute 
treu. batte in ben legten hundert Jahren vier Präfibenten: 
John Pringle, Jofepp Banks, Humphrey Davp, Davis 
Bilbert, — vier Namen, ruhmreich befannt in den Annalen 
bes Geiſtes. Nah Gilbert's Tod gelangte der Borfig in 
der gelehrten Brüderſchaft an einen Prinzen von Geblüt, 
den Herzog von Sufler, festen Sohn König Georg’s II. 
Als ihm die Würde übertragen wurde und er fie annahm, 
* wohl FT mürrifcher Krittler gefragt haben, 
weiche wiſſenſcha Berdienſte He *— auf bh 
und ihm den Muth gegeben, bem bebenflihen Ruf zu folgen. 
Doch was auch darüber bie Läſterzungen geipöttelt haben 
mögen, es ift laͤngſt verhallt. Fruchtbarern Stoff zur öffent 
lihen Befprehung, als die Annahme der Function gegeben 
bat, Liefert beute die Niederlegung derfelben. Der Heyzog 
von Suffer ift nicht länger Präfident der Societät ber Wiſ—⸗ 
fenfchaften; er bat freimillig entſagt. Man jollte denfen, 
dorüber wäre nichte Beſonderes zu bemerfen. Es iſt aber 
der einfachen Handlung, die hundert gleichgültige Motive 
haben fonnte, eine polemifche Frage entfeimt, die lebbaft 
verfochten wiro und tief in die Darteiintereffen eingreift. 
Die Abdanfung ift nemlich nicht in kurzen Worten, fondern 
in einer audführlihen Eingabe, die mit Vorbedacht ins 
Publitum gebraht wurde, gemadt worben, und man joll 
daraus erfehen, wie der Schritt ein von ben Umftänden ers 
jwungener jep. Forſcht man nad ber Natur dieſer Umftände, 
to iſt fie zwar nur angedeutet in der Abſchiedsepiſtel, aber 
fo bandgreinih, dag fein Irrthum möglich. Um es furz 
u fagen, ber Herzog von Suffer ift zu arın, um länger Prä- 

dent der Sorietät fepn zu können. Nun darf man nur 
wiffen, daß der Herzog von Suffer, der einzige von den 
Söhnen Geory’s III., der zur Oppofüion bielt, fo lange die 
Toried am Ruder waren, etwa 20,000 Pfr. St. im Jahr 
aus ber Staatscaffe bezieht, um gleich zu erfennen, melde 
Gattung von Streitftoff fib aus dem Borgang entwideln 
mußte. Da wirb von den Einen gewehflagt, dad die Nation 
einen Fürftenfohn, ber lets ein Mann des Bolfs gewefen, 
in feinen alten Tagen darben laffe, und von ben Andern 
höhniſch Ru ‚ wie viele Gelehrte fih eines Jahrgelds 
von 20, 3 erfreulen. Das Privatleben wird nicht 
verſchont und die unebenbürtige Ehe des Herzogs von Suſ—⸗ 
fer mit Allem, was ihr voranying und folgte, nicht ohne 


Bitterfeit. befproden. Die Preffe behandelt den Gegenfland 
bald im Ernſt, bald im Scherz; mir geben von beiden Ma- 
nieren einige Proben. Der Gourier vom 2. October fegt fi 
aufs hohe Pferd, um zu ſchlecht verſteckten Gefänbniffen und 
einem Meinlihen Borfhlag zu fommen. „Nachdem das auf 
bie Privatverhältniffe des Herzogs von Euffer gefallene 
Licht allgemeine Theilnahme erregt bat, if ed unmöglich, daf 
die Sache bleiben könne, wie fie it. Der Gedanke ift nicht 
u ertragen, daß er, ber von allen Söhnen Georg's III. der 
Handsafiefie Freund bes Volls war, von dem Bolf follte 
verlafjen werben, wenn er in vorgerüdtem Alter fih um- 
ringt ſieht von Berlegenbeiten Cd. h. flarf verfchuldet ), in 
die er nicht etwa durch Ausſchweifung und Verſchwendun 
geratben ift, ſondern, wenn wir recht gehört haben, dureh 
das Eingehen von Berbindlichfeiten, die viele Jahre zurüd 
datiren und von ihm übernommen wurden, um feinen Brüs 
bern aus ber Klemme zu helfen. Etwas muß geſchehen! 
YUrKder fin Atte-iner Arie Taried audgenomme 9 BR 
aber ſchwer ifl’8 zu fagen, worin das Etwas beftchen iD 
Des Herzogs von Sufier Einfommen if geringer, als das 
feiner Brüder; (der ae og von Gumberland, König von 
Hannover, hat aus England 19,000 Pfo., der Herzog von 
Cambridge ſteht fid auf 30,000 Pfd.) doch möchten wir ben 
Weg einer auf diefen Grund gebauten Reclamation nicht 
gerne eingeſchlagen fehen; eine Botſchaft von der Krone 
and Parlament, Einfommenerböhung anregend, würde ber 
Parteibosheit einen allzu weiten Spielraum bereiten. Man 
bat zu verftehen gegeben, ein Nationaltribut, durch Subſerip⸗ 
tion aufzubringen, dürfte ein geeignetes Mittel feyn, den Hers 
309 von Sufier aus der Berlegenheit zu ziehen. Dagegen 
lägt fi viel einwenden. Wir haben das Beifpiel von D’Eon« 
nel vor uns, der gewiß wohlthätiger hei und und in Irland 
—— haben würde, wenn er von vornherein die Contri⸗ 
utionen feiner Landsleute abgelehnt hätte. in anderer 
Plan lächelt und mehr an, der, wäre er auduführen, ben 


zeit von Guffer aus feiner unverbienten Finanznoth reis 
en koͤnnte. Er ift Defiger einer ber foftbarften Büder: 
fammlungen. Was hindert, den Heimfall derfelben an bie 


Nation zu faufen? Der Herzog befäme — auf ein⸗ 
mal eine beträchtliche Summe in die Hand und fönnte ſich 
damit helfen, während die Bibliothek dem Schickſal entginge, 
nad feinem Tod zur Befriedigung ber Gläubiger verfauft, 
und zerfplittert zu werben.” — Man ftaunt über die Unbe- 
bolfenheit diefer Anregung zu Gunften eired @liebes ber 
föniglichen: her Die Abvanfung bat nicht etwa zu uns 
erwarteter Entdedung geführt; alle Welt wußte, daß ber 
erzog von Suffer Schulden habe; dieſe als Anlaß zum 
— von dem Vorſitz in der Societät ber Wiſſenſchaf⸗ 
ten zu brauchen, war cben feine befonders Fuge Tactik; 
noch ungeſchidter aber ift die Ausflucht, die Schulden fepen 


emadt worden, den Brüdern aus der Noth zu helfen, um 
elbft bineinzugeratben. Der Beweis kann nit beigebradt, 
wenigftens nicht ohne große Nachtheile öffentlich geführt werben, 
und dürfte au in ber Sache wenig ändern, da es zulegt gleich⸗ 
gültig, ob nadpfäffiger Haushalt oder ũbelverſtandene Weichher⸗ 
zigkeit in Schulden gekürzt hat. Das Ablehnen einer Botſchaft 
der Krone — des engen nobeln Mitteld zum Zweck — erflärt 
fih nur aus der Schwäde ber Whigpartei im Parlament; 
wäre man der Maforität fiher, würde man die boshaften 
Ausfälle der Torppreffe nicht ſcheuen. Der Subferiptions- 
plan iR ganz leer und hohl; der Herzog von Suffer muß 
ja dagegen protefliren, ba nichts gewiſſer, als daß bie Liſten 
ein fehr unerkledliches Ergebniß documentiren würden, Und 
nun gar bie plump berbeigezogene Vergleichung mit O’Eon: 
nell! Als wenn der Herzog von Suffer Talent und Beruf 
zum Agitator hätte und mit der Bettelbüchfe in England her» 
umziehen fönntel Wenn alle Stride reißen, fol die Bi— 
bliothef herhalten. Der Eourier vergißt, dag dazu eine Gelb» 
bewilligung des Parlaments erforderlich if, fomit die Par- 
teimalice, die der Borfchaft der Krone im Wege ſteht, aud 
das Heimfallprojeet vereiteln Fönnte. Daß die Times den 
Herzog von Suffer hart —— iſt aus Parteigründen 
verzeihlicher, als dag der Courier ihn fo matt vertheidigt. 
Das Torporgan läßt fih fo vernehmen. „Es ift peinlich, 
die Demüthigung bes Herzogs von Suffer zu ſehen, aber 
noch peinlicher, — zu erinnern, daß fie fein eignes Werf. 
Wir haben das Schreiben des Herzogs an ben Berwaltungs- 
rath der Sorietät der Wiffenfchaften ohne Gemmentar mit- 
getbeilt und hätten gerne zu dem ganzen Vorgang geſchwie⸗ 
gen. Aber unverflandige ober heuchleriiche Freunde ihres 
erlaubten Patrons geben nicht zu, daß die Epiftel unbeachtet 
vergeffen werde. Unverbüllt wirt eingeflanden, mit dem Ab» 
danfungsbrief fep ein Bettelbrief gemeint. Dem Volk foll 
gefagt werben, die Minifter hätten gezen ihre Pflicht gefehlt, 
indem fie einen in ber legten Dertamenisfeifen vorgefonmenen 
Untvag uf Erhitung wo Zubepyridd den Berne von 
Suffer durchfallen liegen, Nun aber gehört der Fall grade 
y ben wenigen, mobei bie Minifler redlih gehandelt ha- 
en in Bezug auf das gemeinfame Intereſſe. Daß fie 
die fehamlos.gierige Forderung zurüdgemwiefer, if allge- 
mein gebilligt worden. Welches Recht hat der Herzog 
von Suffer zu folhen Anfprüden an den Beutel des 
Volls 7 Weldes find feine Umfände und Berdienfle ? 
Er genießt feit einer langen Reihe von Jahren ein reines 
Einfommen von 20,000 In. St.; er bewohnt einen der 
fönigligen Palläfe, ohne Miethe dafür zu zahlen; er war, 
nad) engliſchen Geſetzen, nie vermählt; er hatte au, ohne 
fo verehlicht Fr feyn, nicht (wie ber Herzog von Elarence) 
ben Aufwand für einezahlreiche, in häuslicher Eintradt beifams 
men lebende, Familie zu beftreiten. Es if durchaus fein Grund 
zu erjehen, warum dem Herzogvon Suffer eine Zulage bewilligt 
werben follte. Wenn er Hagt, es fehle ihm an Mitteln, d 
gr und ungelehrten Mitglieder einer Gocielät, bie von 
ir Joſeph Banks präfidirt war und von Sir John Her« 
ſchel präfidirt werben mag, flandesmäßig zu bewirtben, fo 
antworten wir, baf es noch nie für eine conflitutionelle 
iht des Parlaments gegolten hat, den Mitgliedern ber 
ocietät der Wiſſenſchafien offne Tafel zu garantiren. Es 
iſt gar nicht nölbig, daß ein Prinz von Geblüt Präfivent 
einer gelehrten Körperfhaft fey. Es wird vielmehr bie 
Würde der Wiffenfhaft und die Gleichheit unter ihren Ans 
bauern durch einen mg pe böhern Ranges nicht wenig 
verletzt.“ — Der John Bu gr fih, ald babe er anfangs das 
Schreiben an bie Societät für eine Myftification gehalten; fein 
vernünftiger Menſch fönne ja glauben, daß es dem Herzog Ernft 
fey mit dem Borgeben, feine Bermögendumflände erlaubten ihm 
nicht länger, Präfident der gelehrten Genoffenfchaft b bleiben ; 
ber Herzog paffire für einen geſcheiden Mann, der Brief aber 


fönne nur von einem ungefcheiden kommen; der Herzog gebe 
& für arm aus und habe doch 18 bis 20,000 Pfo. einzu- 

eihen; angenommen inbeffen, er wäre babei bennod arm, 
fo ſey er d ewiß nicht Äärmer, ale zur Zeit, wo er (vor 
acht Jahren) Präfibent der Sorietät geworben; ganz läder- 
lich wen e6 ber Welt vorlommen, er abdanfe, weil 
er den Ehren» Ausgaben feiner Stelle nit mehr gewachſen 
fey; man möge nur überlegen, wozu er denn eigentlih als 
Präfident der Societät verbunden fey. John Bull mahlt 
biefe Ueberiegung in feiner Weife aus. „Eine gewiffe Zahl 
Gentlemen, bie man fid gewöhnt hat, Pbilofophen zu 
tituliren, fommen auf ein Paar Stunden zufammen, bie 
literarif Neuigkeiten des Tages zu befprechen und eine 
Taſſe e (oder auch zwei!) zu trinten. Zu Sir Joſeph 
Banks Zeit, ald man no früb zu Mittag fpeifte, wurde 
auch Butter und Brod zum Thee fervirt. Heute aber, bei 
den fpäten Efftunden, fäut diefer Aufwand weg. Mit und 
ohne Rechenmafdine läßt fih berausbringen, daß vier Pfund 
Thee, zu fünf Shilling das Pfund, hinreichen, der zahlreichfien 
Berfammlung von Philofopben, bie je zu Renfington fid 
eingefunden, den Durft gu ſtillen. Geben wir zum leber« 
flug auch noch das abgefommene Butterbrob zu und bie 

nze Geſchichte fann im Jahr nit über hundert Pfund 

terling loſten — eine wahre Kleinigkeit, vergligen mit 
dem Aufwand ber Gelehrten ſelbſt, die zur Soiree nah Ken—⸗ 
fington geladen werben und bod nicht zu Fuß hingehen fönnen. 
Gewiß, der Herzog von Suffer mit zwanzig Taufend Pfund 
Einfünften fann fih fhon hundert Pfund abiparen, die" So 
cietaͤtsmaͤnner bei ſich mit Thee zu regaliren, und braucht 
nicht abzudanfen, um fein Budget von biefer Laſt zu befreien,” 


Berlin, 5. Dit. Se. fönigl. Hoheit der Kronprinz if 
von Stettin hier eingetroffen. 

Stettin, 3. Oct. Geflern gegen 7 Uhr Abende trafen 
ber Kaiſer und bie Kaiferin von Rußland, nebft den Groß⸗ 
fürfinnen Maria, Diga und Alerendra, auf der Rüdfehr 
nad Allerhöhftipren Staaten, in Begleitung bes Kronpringen, 
bier ein. Bon ber bevorfiehenden Durchreiſe der Herrfchaften 
unterridtet, war ein felidher Empfang beſchloſſen und eine 
Deputation nah Berlin abgefandt worden, um Allerhöcft- 
diefelben zu einem Balle einzuladen; diefe Einladung war 
jeboh wegen ber zu befchleunigenden Reife und der Sränf: 
lifeit der Kaiſerin in gnäbigen Ausdrüden abgelehnt, auch 
jede Empfangsfeierlichfeit verbeten worden. Deſſenungeach⸗ 
tet Fonnte bie Stadt es ſich mit verfagen, durch fichtbare 
Zeichen bie Ehrerbictung und Freude zu erfennen zu geben, mit 
welgen ein jeder Bewohner derfelben dem hohen Herrſcher⸗ 
paare entgegenfab. Bon Seiten der Stadt war beshalb 
vor dem Berliner Thore eine Ehrenpforte nah dem Mufter 
bed ge Thores zu Berlin errichtet, deren Spige 
ber faiferlih ru ſiſche Doppelabler frönte, zu beffen beiden 
Seiten der preußifhe Adler und ber AR Greifenfopf 
(Wappen der Stadt Stettin) angebradt waren, . 
rend ruffiihe und preußifhe Nationalflaggen über dem 
Ganzen flatterten. An dieſer von mehreren taufend 
Lampen erhellten und mit ber transparenten Inſchrift 
„Willkommen“ —— Ehrenpforte hatte ſich der Ma— 
giſtrat und die Stadtverorbneten verſammelt, und als ber 
erfte Wagen, in weldem fi bie Raiferin und der Kron- 
Being befanden, bis zu der Pforte gelangt war, ſprach ber 

berbürgermeifter Mafche die Freude fämmtlicher Einwoh⸗ 
ner aus, Ihre Majeftäten und Allerhöchſtihre Familie in 
unferer Mitte zu fehen, worauf Allerhöchſtdieſelben mehr⸗ 
mals aufs huldvollſte für die bewieſene Aufmerkſamkeit zu 
banfen und dabei zu bemerken geruhten, daß fie recht lange, 
nemlich feit bem Jahre 1806, wo fie als Kind nah Koͤnigs⸗ 
berg durchgereiſt, nicht hier gewefen feyen und nur bedauern 


müßten, baß die zu befchleunigende Reife keinen Aufenthalt 
— Unter allgemeinem Jubelruf ber verfammelten 

enge begleitet von dem Schalle ber Fanfaren eines aufder Eh⸗ 
renpforte aufgefellten Mufifcorps fegten bie Herrſchaften 
ihre Fahrt durch das Berliner Thor, über die beiden Para— 
depläge, tur das Anllamer Thor und durd bie erieuchte: 
ten Anlagen nad dem Einfhiffungsplage vor dem Frauen⸗ 
thore fort. Auch bier war die von ber Stadt bie zu dem 
Dampffhiffe Jihora gebaute Brüde in einen Eprentem: 
pel verwandelt. Das Gahze bildete einen höchſt zierlichen von 
blauen und weißen Bogen und Laubgewinden gebildeten, mit 
einer Art Borbof in Zirkelform beginnenden und am Ein- und 
Andgang durch ein Frontefpig begrenzten Yaubgang, von wel: 
dem Ein= und Ausgang mit dem ruffiihen Adier und dem 
gefrönten Greifenfopf und bad ganze übertieß mit den Nas 
tionalflaggen gefhmüdt und durch Taufende von Lampen er- 
leuchtet war, welde in der Pforte nah der Waflerfeite zu 
bie Worte „Glückliche Heimkehr“ transparent erleuchteten. 
Alterhöchfibiefelben wurden hier von dem commanbdirenden 
General des zweiten Armeecorpd, Generallieutenent von 
Pod, dem erften Commandanten der Stadt und Feſtung, 
Generallieutenant von Zepelin, dem Dberpräfidenten von 
Borin, dem Biſchof Dr. Ritſchi, den Chefs und Mitalicdern 
der fämmtlidyen föniglichen Dehörben, dem Gcheimen Re: 
gierungsrath, Landrat von Schöning, als Bertreter ber 
Stände, und einigen breißig jungen Mädchen empfangen. 
Die Letzteren überreichten der Raiferin sin vom Profelor 
Biefebrecht verfaßtes Gedicht auf einem Kiffen. Ihre Ma- 
jeftät gerubten, auch diefen Beweis der Liebe bultvoll dans 
kend entzegenzunehmen und fih dann ſogleich wit dem Kai— 
fer, dem bald darauf au bie Großfürftinnen folgten, an 
Bord des Dampfichiffes zu begeben. Gegen 8 Uhr ging 
das Dampfihiff Pospeſchny zueft ab und gleih nad 
9 Usr feste die Iſchora ihre Maſchine in Bewegung und 
verfchtvand bald, unter dem AJubelrufe und den Segenswüns 
ſchen für eine glückliche Rüdfehr, den Bliden der verfam: 
melten Menge. Während des kurzen Aufenthalts am Ein: 
fhiffungsplage führten die Mufifeorps der hier garnifoni- 
renden Regimenter eine Abendmufif, namentlich die rufs 
fiihe Nationalhymne, aus. Als Beweis der regen Theil 
nahme an dem frohen Ereigniffe fönnen wir nicht ums 
bin, anzuführen, daß auf die nur als Wunſch auggefpro- 
Gene Anvdeutung der fäbtifhen Behörde nicht allein die 
ganze Stadt, bis im ihre entlegenflen Theile, ſondern auch 
die an der Oder gelegenen Bärten und Billen rei erleuch- 
tet waren, weldes, mit der Beleuchtung des Bollmonds 
verbunden, einen wahrhaft malerifhen Anblid Terran — 
Um bie Reife Ihrer Majeſtäten während ber Nacht vor je— 
dem mögliden Unfall zu bewahren, war bie Erleuchtung 
alfer zur Bezeichnung der Fahrt bis durchs Haff dienenden 
Tonnen und Merkmale angeordnet worden; ein leider jedoch 
fpäter eingetretener äußerſt flarfer Nebel mochte die Weis 
terfahrt verwehrt haben, fo daß beide Dampriaife ute 
gegen 5 Uhr Morgens beim jogenannten engen Oderkruge 
(etwa 24 Meilen von bier) vor Anker gefeben wurben und 
fhwerlih vor gefunfenem Nebel, alfo etwa um 6 Uhr, weis 
tergegangen fepn dürften. — 


Schweinz. 


Luzern, 2. Oct. Näheres über die Verhandlungen in 
ber Zaglopeng am 41. Det. Bei der Umfrage erflärte Zürich 
die Einberufung der Tagſatzung für überfläfltg, und da durch 
die Erklärung Napoleon’s die Gefahr wefentlich befeitigt ſep, 
fo wolle ed die Schritte von Waadt und Genf billigen und 
dem Borort überlaffen, Franfreih auf angemeſſene Weife 
zu antworten. Bern ermahnt, nit eine Antwort an Franf: 
reich zu berathen, fondern vielmehr die Bertheidigungsmaß- 


regeln zu treffen. Es fiimmt daher für Einberufung ber 
en zu dieſem Zweck. Die Paßſache für 
Bonaparte fey jehr einfach; Thurgau folle feinem Bürger nur 
Päffe geben und die Gefandten fie vifiren. Uri und Umerwal⸗ 
ben erfennen für Napoleon weder das Bürgerrecht noch das 
Aſplrecht an, und ſtimmen für Ausweiſung. Schwyz und 
Glarus fehen in bem von Napoleon gethanen Schritt ein Mit⸗ 
tel der Erledigung und wollen die Abreife beffelben befördern. 
Freiburg gibt in einer weitläufigen Debuction bie ganze & 
ſchichtliche Ueberſicht, worauf ſich die jegige Berhandlung grüns 
bet, von den Tractaten von 1814 an bis zur Arodure von 
Laitp, eillärt aus den bisherigen Handlungen Napoieon’d, daß 
er des thurgauifchen Bürgerrechte, wenn es auch am fi ride 
tig wäse, fi ganz unmwürbig, überhaupt nie ald wayrer 
Schweizer gezeigt habe, Ueber die Frage jelbft habe übrigend 
nur die Tagfagung allein zu entfcheiden; benn rur fie, und 
keineswegs ein thurganifches Gericht, könne entſcheiden, ob 
alle die Verträge, wodurch fie große Bortheile, Wallis, 
Genf, Meuenburg und das Bisthum Bafel erhalten, gültig 
feyn follen oder nicht. Nicht die Wegweiſung eines thur⸗ 
auifpen Bürger® werde verlangt, jondern die bes Feindes 
———— der europäiſchen Staaten und ſelbſt auch ber 
Schweiz. Der Gefandte - darin auch nichts Berlegens _ 
des für die Würde der Schweiz und fiimmt für Ausweis 
fung: Hingegen erklärt Solothurn bie Dürgerredhiseiiheis 
lung in Thurgau für gültig und flimmt für Abweifung bes. 
franzöfifgen Begehrens. Bajel- Land hat feine neue Ins 
Aruction erhalten, flimmt aber wegen der Noth des Bater- 
landes für Bern's Vorfrage. Bafel-Stabt findet wegen ber 
wefentligen Veränderung der Sache feit dem 3. Sept., daß 
politifhe Fragen, wenn fie ber Erörterung nicht bebürfen, 
auc nicht erörtert werden follen. Das einzig dringliche ſey 
daher jest, Bonaparte's Abreiſe zu befördern, und bie ent» 
gegenftehente Schwierigkeit zu befeitigen, und fobann zu 
jeben, welche einfache Antwort der franzöfifhen Regierung- 
egeben werben fol. Der Gefandte trägt daher, um Ers 
———— die fein Reſultat hätten, zu dermeiden, darauf 
an, den Vorort zu beauftragen, für die Päffe Louis Napo— 
leon's zu forgen. Sollte dann die Hauptfrage felbft behandelt 
werden, fo fpridt Baſel-Stadt aus, daß es Leuid Napoleon 
nicht als Schweigerbürger anfehe, und feine Entfernung für 
begründet halte, . 

aufanne, 2. Oct. (3 Uhr Mittags.) Die auf Befehl 
bes Staatsraths vom 29. Sept. aufs Pifet —— waadi⸗ 
ländiſchen Truppen werden nun in Thätigfeit geſetzt; doch 
wird diefe Maßregel nur fucceffio befolgt; die Elitencorps, 
welde das Bundescontingent bilden, maden den Anfang, 
und fo wirb weiter fortgefahren, fo lange wenigflens nicht 
die Umflände eine Aenderung bewirken, ober die Tagfagung 
feldft ihre Maßregeln ergreift 


RAiebdberlandb 


Amfterdam, 4. Oct. Bon ben boll. Fonds waren heute 
namenilich Spndifatsobligationen gefucht, wodurch bie übri- 
gen hell. Gattungen auch etwas williger ſchloſſen. Ard. 
waren aud zu etwas höhern Preifen zu placiren. 24 pEt.: 
5344; 5p@t.: 102; Kandb.: 24%; Spnd. d4pEt.: 96; 
3ıp@t.: 804; Sp@t.ofl.: 994; Ard,: 174; ruſſ. Infer.:69,%,.. 





Zu Wien hat am 1. Det. eine — ——— 
aältern Staatsſchuld fait gehabt; es wurde dabei die Serie 
318 herausgezogen, enthaltend fünſprocentige Obligationen 
bei — u. Comp. zu Amſterdam. Lit. A. U, von Nr, 4534 
bie 5899, 


der Beit und zwar um fo beurtider, i i 
Benadridtigungen ee ee Rn Ban 
findet. 


ces) Hheinifche Dampfichifffahrt. ea 
Kölnifche Gefellfchaft. (1719) Ankündigung 
, * uͤr 


An \ Weinbauer und Weinhändler, 











nr — | In der Audreäifchen Buchdandlung in 
Die Rheiniſchen Dampffiffe der Kölnifhen Gefellihaft fahren vom Srankffurt am Maim ift neu erfchienen 
erften Detober 1833 zwifgen Köln und Kebl reip. Strasburg in folgender| und in allen Bucdandlungen zu haben: 


Weife: B. Rölges, 
Täglich: Vollſtaͤndiges Handbuch der deutſchen 
Rheinaufwärté: Rheinabwärts: Weinkultur und Weinaus bildung, 
von Köln zweimal: 1) Morgens 7 Uhr, von Kehl (Strasburg) einmal: pom Samen ber Weinbeerean, 
2) Mittags 34 » Morgens 6 Uhr, bis zur Gfjigfäurebildung des 
» Koblenz jweimal: » Zffegbeim einmal: r 4.3 Weines, geordnet zum Selbflunter- 


richt für angehende Rebpflanger, wie 
auc für praftifhe Weinbauer, Weins 


» Mannbeim einmal: » » 
: 11} i bauforfcher und Weinerzieher. Zwei 
» » 
» » 


1) Morgens 6} 
2 »Mainz zweimal: 1) 
2 


» 
) » 82 
» Mainz einmal: » 10 » 
> Mannheim einmal: » 5 » 
> Sffegbeim einmal: » MM » 


{1719) Siſenbahn 


Baͤnde in gr. 8. fl. 6 Rhein. oder 
Rthlr. A. 8 gr. Saͤchſ. 
| Der erſte Sand umfaßt den Weinbau und 


= I Beffen Fortenntniffer der zweite Band, die Bu 
3) achtzehn Paar Sielen oder Vorder: panptung der Weine und deren Bebr® 


) 
» Kobien; zweimal: 1) 











wifchen u geſchirre Iaen. 
amifee Sambre er Dias. #) vier und zwanzig Fubrfättel mit Der sweite Band iſt war mod unter der Preile, 
Der Ubminifirationsrath Packtiffen, und * aber in Kurzem fertig, und als Keft nadae 
if . ’ tiefert, 
der Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 5) zwölf Kappzdume, Ze ri Bullen — 


——— 
zw beehrt ſich hiermit, die 
’ Herren Actionaͤre zu einer 
Generalverfammlung einzulaven, welche 
am 8. November !. 3. in Brüffel im 
Saale des Baurhall’s abgehalten wer: 
ben foll. 


werden Donnerflag den 25, näcdjtkonms) Redyflanzer zu Rüdesbeim tm Rheingau, bat in 
menden Monats October, Morgens] dem angejeihneten Handbude einen großen Reid 


_ thum von Gegenſt anden entfaltet, und es ſich jur 

—X = dem ea er nr Aufgabe gemacht, biefelbe gruͤndtich ju prüfen, und 
r Offentli an Die Meiftbietenden durch deren Pudtizität dieſelde zum Gemeingute ju 
verfteigert. erheben. Dieſes Wert mag daher wohl als das 
i S erfte und einzige in feiner Art, ben Weindauer 
Wieebaden, den 20. September 1888. gleihwie dem Weinerzieber um fo willtommner 
Herzogl. Naſſ. Zeughaue⸗Direction. erigeinen, ats darin in einer eden fo anjichenden 
Auf Befehl als faptihen Sprade der jegige Stand um 

Haeufer feres Wiffens anfdaulih und mit Ktarbeit 

“ dargrfiellt zu ſeyn ſcheint. Freie Anfichten über 





‚Da in biefer Berfammlung eine Me; 
Dification der Geſellſchafts⸗Statuten in 
Unrege kommen wird, fo werden die 
Herren Actionaͤre auf den Art. 38 auf: 
merkfam gemacht, welcher alfo lautet: 

»Die gegenwärtigen Etatuten föns 


rag BE F ben Weinbau, Woridyräge jur Hebung und Belebung 
[1117] Beil. E. Schaub in Düsfeldorfl deiferden geben ſchou in der Finteitung dem Wein 
it fo eben erfchienen und in alien Buch:| Hauferiher den reihhattigften Stoff zum Natten» 


— n - ürdigung dieſes intereffanten Ge 

nen durd den Deihluß einer Ge— banclungen zu baben ten und jur W 
. ‚nenftandes, Dinfihtlih der Behandlung der 
»neralverfammiung modificirt werden, Münchbanfen. Weine geht der Herr Berfafler, mit Umgehung alter 


wenn derfelbe mit einer Majorität 
svon Zwei Drittheilen der Etummen, 
»welche mindeftend Drei Fünftheile 
»der Actien repräfentiren, gefaßt ift, 
und die Sanction des Königs erhält.« 
Dem Ürtikel 36 der Statuten zufolge 
muͤſſen die Gertificate 24 Stunden früs 
ber bei dem Agenten der Geſellſchaft, 
Heren 9. Ehrlich, niedergelegt werden. 
Brüffel, den 27. Eeptember 1833. 


pr. ©, Graf Zimburg : Stirum. 


Cine Geſchichte in Arabeoken. —— — —— * * 
ın en run gen aud, na melden bie in 
Bon Karl Im MER sun ’ bredien ber Weine nur allein erforſcht und gründ⸗ 

ir Theil. 453 Seiten in 8 auf feinem] ri geheilt werden fönnen. 


Majchinen : Belinpapier, in elegantem Un] Cine Nachricht von den Weinproduftionen aller 
fchlag gebeftet. fl. 4. 12 £r. Staaten und Werttheile überhaupt, und von dem 
Much unter dem Titel: ſuddeutſchen Weintau Intdefondere, bilder einen 


Karl jmmermann’s Schriften. 8. Bd. 
Der Nachtomme des defannten Erjäbfers, voelcher| 
in dieſein neueften Werke Jınmermann's aufteitr, 


nimme feine Mitrdeitungen nicht, wie fein Abhn, Frantfurt, den 7. October 1838. 
berr, hauptfächlih aus dem Kreife der Jagd · und— — 








Reifeabentheuer, fondern mehr aus dem Gediete festen» Socletäce Mitt. ı upr.)] Papier, Gerd, 








der moratiſchen Welt. „In diefem Grjwindbeutel 





ö— — — — — — — — —— — — ——— — — —— 


[1710] Nacperzeichnete, noch ganz „bat Gott der Herr eininat alte Winde des geir.| Oeſterr. 5% Metall... — 106} 
brauchbare Pferdegeſchirre, naͤmlich: | „atters, den Spott ohne Gefinnung, diefatte ev] an nn) 1005 | z 
1) neun volftändige Geſchirre, vier | „mie, die gemuthioſe Ppantafterei, den ihwärmen| _ı Mn nen . 
für Stangen und fünf für Vorders | den Berftand einfangen wollen, wın fie eine Zeit] Wiener Bantattien eu... — m 
pferbe, Fr F macht ja haden.“ Indeſſen verftcht Page —*— Integtale — an 
. ; ür die, weiche ben Berfafler der @pigonen näher vaniihe.». +. ++ _ [ 
9 vier Paar Hintergeſchirre mit Kumms kennen , von feibft, daß den — Tenden. Poln. fl. 500 Lonfe ... | — | 77} 
en, aen gegenüber auch das Bleidende und Kernhaftel Zaunusbabnattienafl.230 | — 273} 
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Frankfurter ©ber-Pofamts- Beitung. 


Montag, 


Deutfä land, 


Bien, 2. Det. Geflern wurde bie Generalverfammlung 
ber Wien-Raaber —Se Actionäre, welche das Eo- 
mite dieſer Unternehmun zuladen für gut fand, abgehal⸗ 
ten, wobei derſelben bie der Regierung zur Genehmigun 
unterzubreitenden Statuten, fo wie ber lechniſche Bericht 
über den Stand der Sachen vorgelegt wurden. Man weiß 
nun, daß die Bahn gebaut werden wird, aber wann, wie und 
unter welchen Privilegiumsbedingungen, das erfuhren weber 
bie Gelabenen, noch willen es die vielen tanfend Menfchen, 
bie ihr Subferiptionsreht unter Waffengeklirr erwarben. 
Die aus America gelommene Loromotive Philadelphia, welche 
in neun Stunden nad Trieft laufen foll, hat fi auf der bes 
reits errichteten, breißig Klafter Tannen Hülfsbahn auf 
das Bollfommenfte bewährt, weshalb fih das Comite bes 
wogen fühlte, noch zwei ſolche in America, elf Maſchinen 
aber, nad ganz andern Principien erbaut, :in England 
zu beftellen. Zugleich wurde die Hoffnung ausgefprocen, 
daß auch in Prefburg eine Brüde über die Donau gebaut 
werben fol. Man weiß noch nicht, ob biefen Riejenbau 
au ber berühmte Ingenieur Elart, dem ber Bau ber 
Peſther Brüde anvertraut wurde, leiten wird, ber wohl nicht 
erg = als legterer koſten würde, wofür, fo viel wir miffen, 
drei Millionen Gulden präfiminirt wurden. Diefe Brüde 
dürfte inzwiſchen nur auf Roflen des Unternehmers ober 
des Eomite’ö bergeftellt werben fönnen, denn die Actiengejells 
ſchaft wird fi zu einer fo ungebeuern Ausgabe für ein ein⸗ 
ziges Bauobject ſchwerlich herbeilaffen. Eine hölzerne Brüde, 
fo wie fie in Wien gebaut if, wäre freilich wohffeiler, würde 
aber von den Behörden und den an der Donau liegenden 
Oꝛtſchaften unter feiner Bebingung, wegen Gefahr bei Eis: 
gängen ober großen Wafleränden, erlaubt werben. (N. €.) 
wulL-D6L. 100): Apll Then Dir 20: u ee 

Obl. x si en 
1284; Bantactien 14571. or ” 

Lemberg, 29. Sept. Bereits im Zabr 1835, als bald 
nad dem Antritte der Regierung unfers Kaifers der Beginn 
derjelben durch einen Gnadenact gegen mehrere wenen polis 
tiſcher Bergehungen eingekerkerte italienifche Untertbanen ver- 
herrlidt wurde, ward aud mehreren Unterthanen bes König: 
reichs Galizien, die durch die unglüdlichen Ereigniffe im 8. 
nigreihe Polen compromittint waren, die troftvolle Hoff- 
nuna einer Eniſcheidung ihres Schidfald im Sinne der fair 
ferlihen Bnade gewährt. Leider hatten auswärtige Berbält- 
niffe der Erfũlung diefes von fo vielen unglüdlihen Familien 
erjebnten Actes en entgegengeſtellt; mit der Freude jebod, 
welche die Nachricht von dem au Mailand fo großherzig umd 
umfangreich geübten Werke landegväterliher Dritde bei und 
verbreitete, warb au bie Hoffnung ünferd Landes aufs neue 
belebt; und gewiß die in Stalien fo leuchtend emporgeftier 
gene —— wird ihre fegnenden Strahlen auch auf 
Galizien verbreiten. Die Berirtungen anferer Pandsleute, 
wenn deren wirklich von Bedeutung begangen und erwieſen 
wurden, find gewiß nicht weniger nachſichtwürdig ale 
jene unferer italienifhen Mituntertyanen. Konnte bei dieſen 
bie zum Bergehen und Bergeflen weniger geneigte Marime 
der übrigen italienifhen Regierungen fein Hinderungsgrund 


(Beilage zu N” 278.) 


8, October 1838, 





für bie väterlichen Geſinnungen bed Kaiſers werben, fo if 
auch zu hoffen, daß bie weifen Räthe, welche ber eifernen 
Krone mit diefer Amneflie eine neue Glorie zu verleihen 
wußten, gewiß auch andere Äußere Hinderniffe der Uebang 
— ua Gnade zu befeitigen vermögen wers 

Obermefel, 4. Det. Borgeftern ———— um 4 Uhr 
fuhr das, Hrn. Krüsmann aus Rotterbam zugehörige, ſchwer 
beladene Schiff, von Mainz fommend, auf dem glei unters 
balb unferm Drie befindlihen fogenannten Karſtein. Das 
Schiff mit gefenften Maften quer im Rheine Tiegend, ift in 
der Mitte, einem gefnidten Stabe ähnlich, gebrodien. Daf- 
felbe- fcheint jeden Augenblid, von dem flarfen Drud des 
fhäumenden Wafferandranges überwältiget, dem Untergange 
nahe. Der größte Theil der Ladung, die in 1100 Malter 
Waizen, 24 Gentner Schwarzwälder Wanduhren und einer 
gm Menge anderer Waaren befteht, ift überfluthet. Die 

ffecten des Hrn. Krüdmann, fo wie ein beträdtlicher Theil 
ber Büter wurden in befhädigtem und durchnäßtem Zuftande 
an das bieffeitige Ufer sera In raftlofer Thätigfeit er⸗ 
biidt man die Rettungemannfchaften. Das Unglüd wurde 
durch einen plöglihen Windfloß herbeigeführt. 

Münden, 4. Det. Als der Großfürft Thronfolger ges 
fiern im beleuchteten Theater erfchien, wurde er vom Pur 
biifum freudig bewilllommt, umd bie Bride aller Anweſen⸗ 
ben waren auf bie große Hofloge gerichtet, wo außer dem 
Großfürken auch der Prinz und bie Pringeffin Chriftiian 
von Dänemark zugegen waren. Diefen Morgen hat ter 

rin; mit fortgejegter Beſchauung der hiefigen Merkwürbig- 

iten zugebracht; Mittags war große Tafel bei dem Herzog 
Mar in Bayern, wie geftern dem Prinzen Gars von 
Bayern, Morgen, fagt man, fol ein Artilleriemanöver 
nad) dem neuen Spfiem flatıfinden. Die Abreife des Groß⸗ 
fürften ift bis jegt auf Sonnabend Morgens feſtgeſetzt; er 
begibt fih über Inndhrud nad Barenna am Gomofee, und 
fol Willens’ ſeyn, nad feiner Rüdfehr unfere Stadt mit 
einem zweiten und Tängern Beſuche zu erfreuen; biefen 
Abend wird er der Dper: Die Hugenotten (Anglicaner) beir 
wohnen. - 

Münden, 5. Det. Der feierliche Act der Eröffnung bes 
Kloſters Scheyern und der Einfegung des Probfted fand am 
1. Det. in Gegenwart des Erzbijchois, fo wie des Biſchofs 
von Regensburg und des Staatsminiflerd des Innern, Hrn. 
v. bel, flat. Ed ruben in ber boriigen Fürſtengruft 120 
Grafen und Fürften von Sceyren, ebenfo Dito der Große, 
Ludwig L, und Dito der Erfaudte, Im Jahr 1291 ward 
die Gruft geichloffen. Aber der Geheimerath v. Kreuger 
erflärte bei Ueberreihung ber Schenfungsurfunde: „Eine 
neue königliche Begräbnigfätte auf Scheyern wieder zu er⸗ 
bauen, it Sr. Majeftät Abficht, wozu Allerpöhftdiefelben den 
fhon im voraus beftiimmten Raum fib vorbehalten.” 

— In der Rebe, womit ter Geheime Rath und Eabinetd- 
fecretär von Kreutzer, die Schenfungdurfunde überreichte 
beißt ed: „Se Moj. der König, nicht nur darauf dedacht, 
Großes zu fhaffen, Gutes, dem Lande Erfprieglihes ins 
leben zu rufen, fondern was Gutes wnd Demährted im ges 
bieterifehen Strome der Zeit uniergegangex, wo es thunlic, 
auch wieder zurüdzurufen, hatten fhon länger ben Gedanken 


men. biefen ehrwürbigen alten Sig ber Borvorbern des 
öniglichen Haufes, dann durch deren fromme Stiftung nahe 
ſieben Jahrhunderte hindurch ber u re geweiht und ber 
Sig frommer Bäter, aus dem Dunfel des Privatbefiges 
hervorzugiehen und feiner ſchoͤnen frühern euren Hua 
der zu geben. Reichlich befcpenfte der fromme Sinn der bayeri- 
fen Fürſten, wie die Chroniken nachweiſen, diefe Abtei; fie 
erbielt viele Privilegien von den Päpften, von ben deutfchen 
Königen und Kaifern. Bon Bruno, dem erfien Abt bes 
Kiofters, feitdem es von Eifenhoven nah Scheyern verlegt wors 
den, 1124, bis zum legten Abte Martin 1830, zählte bie Abtei 
AG Nebte, die derfelben vorgeftanden. Den großen Berdienften 
des Ordens vom heiligen Benedict, dem bie Abtei angehörte, bem 
älteften, durch Züuftrarionen ausgezeihnetften, dem audgebreitets 
fien in der Epriftenheit, ift die gebührende Anerfennung durch 
alle Jahrhunderte geworden. Diefem nemlichen Drben 
wollen Se. Moj. der König feinen alten Eig in biefem 
Klofter heute wieder — — haben, Nagdem bereite 
vor einigen. Jahren aus koͤniglicher eigebigfeit eine bes 
deutende Stiftung gefloffen if zur Wieberbegründung bes 
Benedietinerordend in Bayern, haben Allerdöchſtdieſelben 
jüngf dieſe alte Mloferbefigung von Scheyern aus Pri⸗ 
—— für Allerhöchſtperſömiche Rechnung an ſich ge 
fauft; gleichzeitig war ſchon früher eine bedeutende Capi⸗ 
talfumme auf Sr. Majeftät Privatcaſſe angewieſen, bie 
Kiofterbaulichfeiten zu dem vorhabenten Zwede wieder her⸗ 
urihten, welde Arbeiten ihrer Vollendung entgegen geben. 
en nächften erfreulihen Beweis banfbarer Anerkennung 
der —— bſichten Sr. Majeſtät, erhielten Aller 
böcfidiefelben durch die Bewohner des Landgerichts Dfaffen- 
bofen, weiche, der Wohlthaten des befreundeten alten Klofters 
eingedenf, ſich freubig unaufgefordert erboten, bie innere 
Einrihtung zu übernehmen, und biefe aud beforgten. So 
nun, nachdem Alles vorbereitet, beſchloſſen Se. Majeſtät an die 
Stelle der ehemaligen Abtei vor der Hand wieder eine 
Probftei de Benedictiner-Drdens zu errichten. Se. Majeftät 
erupeten in der Perſon des verdienfivollen hodhwürbdigen 
Deren Nupert Leiß, bisherigen Priors des Benedictinerkios 
flerd Metten, den erften Probft zu ernennen, die folgenden 
Wahlen (mit Ausnahme eima eines fünftigen erften Abtes) 
nad alihergebrachter Drbnung dem Gonvente überlaffend. 
Se.Mofeftät fegten den heutigen Tag feſt zur feierlihen In 
flallirung und zur Uebergabe des Klofters in bie Hände des 
ernannten Probfted, und geruhten, mid mit Bollziehung dies 
ſes Actes zu beauftragen.” e 
Paffau, 1. Det. So eben (10 Uhr Vormittags) traf 
das Dampficiff Therefe hier ein, und fegte um 11 Uhr 
re Probefahrt nach Linz fort. Daſſelbe wurde fhon ge- 
ern Nachmittage um 3 Uhr bei dem Zudrange von ber 
Hälfte der biefigen Einwohner erwartet, und am Fifhmartt, 
als Landungsplag, wurden eiligft Pyramiden mit grünen 
Tannenzweigen und Blumengewinden erridtet. Auf ber 
Donaubrüde flatterten auf den acht Jochen vier weiße und 
vier blaue Fahnen, und das Durdfahrisfoh war mit Blu⸗ 
menguirlanden behängt. Böllerſchuͤſſe verfündeten heute bie 
Ankunft und ben Abgang der „Therefe”, welche nad erfolgter 
Landung von ben Notabilitäten der Stadt bewillfommt 
wurde, Die „Therefe” ift umBicles länger ald der Ludwig, 
aber ihre Breite entfpricht dieſem Berbältniffe nit, weil 
die Zwifchenräume der Brückenjoche eine Ausdehnung der 
Breite nicht geftatien. 
Hannover, 5. Det. Ge. Maj. ber König baben ſich 
heute von bier über Nienburg nad Berben begeben, 
- Chemnig, 3, Det. Geflern Abend nad zehn Uhr brach 
n einer der Interimswerfflätten der hiefigen Mafcpinenbau: 
anfalt hinter deren Hauptgebäude Feuer aus. Da in ber 
Anfalt felbſt Feine Sprige vorhanden war, fo griff das Feuer 
in furzer Zeit fo um fih, daß dadurch nicht nur die Werk: 


lätten mit Werkzeug und Borräthen, fondern aud ber grö- 
here Theil des new aufgeführten, bis unter das Dad ferti- 
gen, Hintergebäubes ein Raub der Flammen wurde, Erf 
gran 2 Uhr früh wurde man bes Brandes mit vieler 

übe mächtig, fo daß das vordere Hauptgebäude erhalten 
— fonnte. Bücher und Handlungsſchriften wurden ges 
reitet. 

Aus dem Badiſchen, 1. Det. Alle Nachrichten aus 
den verſchiedenen Kreifen unferes Baterlandes lauten dahin, 
dag die Ernte gefegnet gewefen ſey. Zwar hatte in ber 
Mitte des Zuni die Dürre in manden Gegenden ſchon wies 
der geſchadet; dieß war aber nicht fo beträchtli , daß es 
einen bedeutenden nachtheiligen Einfluß auf den Erirag ber 
—8* hätte äußern können, Hinſichtlich ber —2 

bt der Roggen oben an, ſodann folgt der Hafer; von 
Waizen und Gerſte läßt fih im Grunde genommen nur 
eine Mittelernte annehmen; einen deſto beffern Ertrag ga= 
ben die Rartoffelfelver, die feit vielen Jahren nicht fo kei: 
lich getragen haben, was insbefondere für die Gebirgebes 
wohner ein großes Glück if. Nicht befonders ergiebig fiel 
die Ernte der Delfämereien aus, weshalb ſich denn aud ber 
Preis derſelben fo ziemlich auf die frühere Höhe geftellt 
hat. In Bezug auf Delfaaten, Hopfen und Flachs dürfte fi) 
der Speeulation ein weites und gewiß auch nicht unbanfdas 
ces Feld eröffnen. (Rarldruper Ztg.) 


sShwei 

Zürid.: Da die deutſchen Journale noch immer ſich 
fireiten, ob Profeſſor Schönlein nad Berlin geben werde 
oder nicht, fo berichten wir aus ber birecteften Duelle,. daß 
fhon deßwegen dieß eitel Gefhwäg if, weil feine beftimmte 
Bocation an Schönlein von dort aus ergi 

— Die Neue Zürder Zeitung enthält folgendes Inſerat: 
„Den 10. Det. werden in Mrewenberg bie dem Prinzen Nas 

leon angehörenden Reit- und Kutfchenpferde, Geſchirre und 

agen verfauft werben. Die Liebhaber find eingeladen, fi 
daſelbſt einzufinden.“ 

Diäinemart 

Copenhagen, 29. Sept, Die Academie der fhönen 
Künfte, deren Sommerferien mit biefem Monate zu Ende 
geben, feierte am 19. Sept, ein feltenes Fer, an welchem, 
außer den Profefjoren der Academie, die hiefigen Ehrenmit⸗ 
lieder und unter biefen auch Prinz Ferdinand, Theil nahmen. 

e Academic verfammelte ſich nemlih, um zum erfienmale 
wieder ihren langvermißten, ruhmgefrönten Director, Thors 
waldſen, in ibrer Mitte zu begrüßen, bei welcher Gelegen- 
heit der Pıofeffor Thiele, ald Seeretär ber Academie, im 
Namen derfelben, den großen Meifter anrebete. 


Yolen 


Barfhau, 30. Sept. Im Laufe des zweiten Semeſters 
diefes Jahres hat, einer Faiferlihen Berorbnung zufolge, bei 
tempovairer Abweſenheit des Fürften Statthalter der Ge- 
neraldirector und Präfident der Regierungscommiffion der 
Finanzen, Geheime Ratb Fuhrmann, den Borfig im Staate- 
ratbe zu führen. Der Commandeur des abarfonderten Gre- 
nabiercorps, General ber Infanterie Nabokoff, it von Nom: 
gorod, und ber General Read von Homl hier angelommen. 


Es EHEN 

Saiba, 30. Auguſt. Die glänzendſten Fefte verherrlihen 
bie Unterwerfung ber Drufen, und namentli diejenige ihrer 
oberfien Sbeils, Hamdan und Arian. Gefangen vor Jbra- 
bim nad Damasfus gebracht, wurden fie fogleih auf freien 
Fuß geftellt und bemohnen bie ae der äghptiſchen Gene: 
tale. Ganz Sprien frheint au — nun, da dieſer 
ſchwere Kampf zu Ende iſt; aber nicht jedes Bangen über 


die Zukunft iſt gehoben, wenn man bie ägyptiſchen Truppen 


äglih an Zahl und Uebung zunehmen und ſich nad) dem 
Norden bewegen fieht. Nur die Mügfle Haltung von Seiten 
der Pforte fann das Ungewitter entfernen. 


Sranffurter Börfeberidt. 
(Bom 30, Seßt. bis 7. Oct.) 

Die in ben erfien Tagen ber Woche aus Wien eingegan- 
enen ermunternden Börſenachrichten verfehlten nicht, im 
Bieh en Berfehr mit Staatdpapieren einiges Leben hervor- 
zurufen. Vornemlich waren bie Wiener Banfactien Ge: 
— anhaltender Nachfrage; bereits am 30. September 
ot man im Privatverkehr 173 gegen prompte Ablieferung 
und 1734 pr. Ultimo Detiober, obne bereitwillige Ahgeber 
au finden; bie Befiger bielten auf höhere Preife. Die in 
den Nahmittagsflunden aus Wien —— Briefe fün- 
bigten bas fernerweitige Steigen gebadıten Effects auf 1464 
an, worauf man bier am 1. Dct. 1740 gegen Baar und 
1743 auf Ultimo bemilligte. Für öfter. Fünfpundertgulben- 
looſe zeigte fi nicht minder regfame Kauflufl; der Cours 
berfelben flieg von 127 auf 127} gegen Baar; auf Kiefe: 
rung bis Ende October fonnte man nur zu 1275 an 
fommen; für fünfprocentige Metall. wurde an erwähnten 
Tage im Laufe ber Börfezeit 107} bezahlt, es meldeten 
ih zulegt noch Käufer zu 107,5. Auch in holl. Fonts, 
nebejondere in ntegralen, waren die Umfäge an ben beis 
den genannten Tagen ziemlih belangreih; die Briefe aus 
Amfterdam meldeten zwar fein Steigen bicfed Papiers, 
mobl aber ein Feſtſtehen des Courſes, was bei dem Heran—⸗ 
naben des Lortigen Abrechnungstages um fo genügender ger 
balten warb, als bedeutende Duantitäten von hier aus zum 
Berfaufe borthin abgegangen waren; am 1. Det. zeigten 
ich bier zu Ende der Börfezeit noch willige Käufer zu 53,%- 
ein die Sperulationsfuf fing feit dem 2, Det. an, fichts 
bar abzunehmen; die Sage erneuerte fi, die baaren Geld⸗ 
mittel jeyen wieder nicht gureichend vorhanden, mehrere Wech⸗ 
felbäufer bätten bereits Eilbermünzen verfendet ober fepen 
doch im Begriff, deren binaud zu ſchicken. Schon das 
Moße @erete von einer Berminderung ber Umlaufmittel, 
ob gegründet ober nicht, wirft nachiheilig auf die Börfes 
neihäfte unſeres Pages, der nur auf feine eigne Hülfe- 
quellen angewiefen if. Die nädfte Folge davon war 
das Steigen des Digconto's auf 43pCt. faum war ber p 
erhöhete Zinsfuß ruchbar, als fi auch die Zahl der Ab» 
eber von verſchiedeuen Staatspapieren vermehrte; bie 

U. Integrale fchloffen am 3, d. M., dem. Borabend der 
ifraelitifhen Feſttage, zu 523, die Wiener Banfactien wichen 
auf 1738 und die 5p&i. Metall.- Obligationen waren ſchwer 
u 1065 unterzubringn. Während der Testen Tage der 

ode bereite im Börfeverfehr eine ungewöhnliche Stille; 
es zeigten fih wohl mehrere Kauflufiige für boll. Integr. 
auf Lieferung bis Ende d, M. zu 527 und für Ente Nos 
vember zu 53, allein nur wenige wollten ed wagen, auf den 
nädflen Ablieferungstag zu 5243 zu faufen. Gleiche Be- 
wandniß hatte ed mit ben Öfterr. Gattungen; einige zum 
Berfaufe gefommenen Partien von YBanfactien fonnten nur 
su 1736 gegen Baar angebracht werden; für Fünfhundert- 
geDenloofe ot man 127 gegen Baar und 127} pr. Ultimo; 
pet. Metall. fanden an der geftrigen Börfe nur Käufer zu 1063, 
dierprocentige wollte man unter Pari faufen, und für brei- 
procentige fonnte man taum 70% bedingen, In Bezug auf 
bie polnifchen Fünfhundertgulzenloofe waren die Meldungen 
aus Berlin eben auch nicht beiriedigend, doch hält der bie 
fige Cours gegen Baar von 77} der dortigen Notirung dad 
Gleichgewicht. Der Berfesr in der ſpaniſchen Activſchuld 
war nicht belebt; es zeigten ſich jedoch geftern und vorge 
ſtern einige Kaufluftige zu 7}, allein es meldeten ſich nur 
wenig Abgeber zu diefem magern reife. Die Niederlage, 
welche die induftriellen Actien zu Paris in der Tegtern Zeit 


erfuhren, blieb nicht ohne Einfluß auf die hiefigen Taunus 
bahnactien, ber*Eours fant feit dem 30, Sept. von 277} 
auf 271}, demnach um 5} Gulden für jede Actie, Bon aus 
—— Deviſen finden die auf Augsburg, Berlin, Hamburg, 
meiſt in kurzer, und London in langer Sicht prompten Abſaß, 
während bie übrigen eher zu haben als gut zu placiren find, 
Dis contowechſel finden zu 44 pCt. Nehmer. 9. Sulzbach. 


Neueſte Machrichten. 


arid, 5. Oct. Stand ber Rente: 5pGCt. 109. 35. 
3pCt. 80.85. — Reapol. 100. 65. — Spt. Spaniſche 194. — 
Paſſive 44. — 3pCt. Portugiefiihe 214. — Actien der Bank 
von Frankreich 2630. — St. Germein⸗Eiſenbahn 680. — (auf 
Ultimo Det. 665.) — Berfailled, rechtes Ufer 590. — Lin— 
fes Ufer 430. — Havre 935. — Strafburg-Bafel 370. — 
Sambre Meufe 440. — ’ 

— Der erfte Bezirk der Hauptſtadt hat geflern ben Ge: 
neral Jaqueminot aufs Neue zum Deputirten gewäßlt. Bon 
1378 Wahlberechtigten batten fid 967 eingefunden. Für 
Jaqueminot flinmten 623, für den Candidaten der Oppofis 
tion, Bureau de Puzy, 335; 9 Stimmen gingen verloren, 
Der Kampf war barmädig; der Ausgang iſt rühmlich für 
Jaqueminot; bie Dppofision hatte alle ihre Kräfte aufgebo- 
ten, ihm eine Niederlage zu bereiten; die Debats allein 
nahmen feine Partei gegenüber ber ganzen übrigen Preffe. 
Der Moniteur Parifien wünſcht der Regierung Glück zu 
dem glänzenden Sieg ihrer Sade. 

— Der Moniteur Parifien enthält einen Artifel gegen 
bie lügenfabrif der Oppofitionspreffe und die täglich auf ten 
König und feine Familie gemünzten Berläumbungen, Das— 
felbe officielle Blatt erflärt aud bie ausgefprengte Angabe, 
als habe der Kaiſer Ricolaus das Notificationsſchreiben, be- 
treffend die Geburt des Grafen von Paris, unbeachtet bei 
Seite gefihoben, für rein erfunten. 

— Der Gerant bed Meifager it unter ber Anſchuldi⸗ 
gung, den Er-Polizeipräfeeten Gisquet bifiamirt zu haben, 
vor die Afjifen vermwiefen worden, Dem National und ber 
Europa ftehen ebenwohl abfeiten der Familie Perier Diffe- 
mationdflagen bevor. 

= Heute werden die Hugonotten zum Böflen mal ge 
geben. 

— Hr. Derthling, Minifter-Refident des Großherzogs 
von Mediendurg- Schwerin, hat dem König in Privataudienz 
bie Antwort feines Souveraind auf die Notification der 
Gebuit des Grafen von Paris übergeben. 

— Das Dber- Handelsconfeil iR auf ben 12, Det. zu» 
fammenberufen, um fi mit der hochwichtigen Zuderfrage 
zu befchäftigen. ; 

— Don Earlos it am 27. September von Balmafeba 
—— und war am 29, mit feinem Hauptquartier zu 

llorio. — 

— Ahmed Fethy Jafaa, Borfhafter der Pforte, ift ges 
fern in öffentlicher Audienz vom König empfangen worden; 
er hat Sr. Majeftät feine Beglaubigungsfäreiben überreicht 
und wurde darauf auch bei ter Königin und bei Madame 
Adelaide vorgehen 

London, 3. Det, Stods 944. — Spanische 18j. — 
3pCt. 244. — Integrale 54). — 

— Graf Pozzo di Borgo gab dem nad Gt. Petersburg 
abgehenden englijchen Botſchafler, Maffuis Elanricarde, ger 
fern Abend ein glänzendes Abfchiedsdiner,, wobei das ganze 
dıpfomarifche Corps mit Ausnahme ber Befandten von Spa- 
nien und Portugal augegen waren. Die Zahl der eingelade⸗ 
nen Notabilitäten war 76. — 

— — Lord John Ruſſell iſt von Dublin zu Liverpool ange⸗ 
ommen. — 

— Dem Hauſe Rothſchild if ein Commis, Namens Sa: 
muel Green, mit 2900 Pfd. St. burchgegangen. 


Benadhridtigungen 


11636) Daß ic sei Her Inlins Mindstopf, Steinweg E. 914, 


meine Niederlage ven meinem äcdhten Eau de 


'olegne babe, und mit 


bemfelben für die reip. Abnehmer vortheildafte Einrichtung getroffen, daß dafs 
felbe bei ihm zu dem nemlıchen Preife, wie bei mir in Köln zu 7 fl. in mehreren 


Dugenden mit 5 pEt. Scondo, und pr. Glas 


ich hiermit ergebenft anzujeigen. 
Köln, im Eeptember 1838. 


zu 40 fr. abgegeben wird, bezwede 


Sobann Maria Farine, 
aͤlteſter Deſtillateur des aͤchten Koͤlniſchen Waſſers. 





Auf vorſtehende Anzeige mich beziehend, empfehle ich mich mit dieſem vorzüg- 
Uden Kölnifhen Waſſer, ſowie auch mit meinen übrigen Artikeln beftens, ale: 


tern 
lichte, fr 


Zafels, Wallraih⸗, Wechte Geller Tafelr, Chaiſen⸗, Lüfter und Nacht⸗ 
anzoͤſiſche, holländifhe umd italienifche Liqueurs, Punſch⸗ und Biſchof⸗ 


Eſſenz, Urrac, Rum und Malaga, Vinaigre a l’eirngon et a fines herbes, alle 


Eorten Thee, feine Seife, Barfümerien, 
Eigarren, nebſt allen Eorten hollaͤndi 


—— Bremer und aͤchte Havanna⸗ 


her Rauchtabake, Schnupftabake, rapé 


des Manufsetures royales de Paris Nr. 1. 2. in beſter Qualität, 





[1709] Bekanntmachung. 
Freitag ben 2. November l. J, Mor: 
ens 30 Uhr, werden mehrere nod 
rauchbare UrtilferiesDienftpferbe in dem 
Gafernenhof dahier, gegen gleich baare 
Zahlung, öffentlich —— 
Wiesbaden, den 27. September 1838. 
Der Berwaltungsrath der Artillerie. 
a deplatz RB. 208 i ft 
br if ae are ulkaetıe Bogie * 
vermiethen. 

















Gerichtliche Bekanntmachungen. 


[1718] 





@dictallabung. 
Die Eröffnung det Concurs⸗ 
yrogeffes über dat Dermögen 
der Peter Hermann Ebe— 
femte zu Wellmich betreffend. 
Nachdem über dad Mermögen der Peter 
Hermann Eheleute zu Wellmich durch um 
terzeichneted Bericht der Eoncursproieß er: 
tannt und bad Ertenntnif rechteträftig ges 
worben ift, fo werben nunmehr die Glaͤu⸗ 
biger diefer Eheleute biermit aufgefordert, 
ihre Forderung und Unfprüche an der Maſſe 
Verfon- oder durch mit obrigteitlicher 
Amacht verfebene und in dieſer zur Er: 
Uärung über Gegenſtände der Maffeveriwal: 
tung, forwie zum Geldempfang zu ermäch: 
tigende Dertreter geltend zu machen, 
Zermin zur Liquidation ber Forderung 
auf bem ®erichtdgimmer der unterzeichneten 
Stelle wirb auf den ® 
30. Dxtober I. J. Morgend 8 Uhr, 
unter Untündigung des Ausſchluſſes von 
der Maſſe hiermit angeſeßt. 
St. Goarshauſen, ben 25. Septbr. 1838. 
Herzogl. Naff. Amt. 
Kniſel. 











—— u — ———⏑⏑ü —— nn 
Tarie ſche Zeilungs · Expedition. — Berantwortl. Rebacteur C. V. Berip.— Drud von A. Ofterrieih. 


Julius NRindsekopf, 
Steinweg E. Nr. 214 in Frankfurt am Main. 


(16) Ueber dat Mermögen det Nicolaus 
auermann zu Meudt ift durch den nun: 
mehr redhtöträftig gewordenen Beſcheid vom 
20, v. M. der Concuré ertannt worden. 
‚Recteanfprühe darau, fo wie aud an 
dem, einen Theil der Activmaſſe bildenden 
Vermögen der Ehefrau des Nicolaus Yauer: 
mann, find bei Vermeidung des, übrıgens 
ohne weitere Decrerur eintretenden Aus 
fchluffes von dieſem Eoncurfe 
Breitag den 26. Dxtober I. 9., 
Morgens 9 Ubr, 
orbnungsmäßig dabier vorzubringen. 
Wallmeroth, den 12. September 1838. 


Derzogl. Naſſ. Amt. 
Helv. 





a — — —— — 





1567] 
@dictal»@ıitation 
an bie nachbeichriebenen Perfonen, ale: 
1) Johann Michael Brand aus Eſchen— 
bad, geberen am 21. August 1791, welcher 
im Zobre 1312 ale Gemeiner im königl. 
sten Linien : Infanterie: Regimente nach 


bei dem tltem Binien » Infanterie: Regimente 
nach Rußland ausmarfchirte und in den 
Liften abgefchrieben ift, deſſen bupotbetas 
rifch gefiherted MWermögen 17 fl. 394 ir. 
ausmacht. 

5) Joſeph Anton Schmidt von Beitd: 
aurach, geboren am 24. Juli 1779, welcher 
am 10. November 1306 bei dem damaligen 
sten leichten Infanterie: Bıtaillen * 
reibt und am 13. Auguſt 1809 in dem Li—⸗ 
ften als vermißt abgefchrieben wurbe, beis 
fen bupotbelarifch geficherted Bermögen in 
5343 fl. beftebt. j 

6) Georg Balentin Reingruber "von 
Drrenmungenau, geboren am 22 Dezemb. 
1782, welcher am 18 Dftober 1806 bei dem 
damaligen 12ren Linien :nfanterie: Regi: 
mente eingereibt, und am 31. Dejember 
1812 in den Liften des Zönigl. Ebevaurler 
gerd;Regiment Heriog von Leuchtenberg, 
al® im ruffifben Feitzuge gefangen, in 
den Liſten abgeführt ift 

7) Michael Porter von MWeißenbronn, 
aeboren am 11. Wprit 1786, welcher im 
Yabre 1814 den Feidzug gegen Branktreich 
mitmachte und in ben Liften bed Regiments 
ebenfalld ald vermißt abgeichrieben ift, bei: 
en Vermögen termalen in 77 fl 14 ir. 

eitebt. 

8) Georg Friedrich Wunna von Ri. 
Deildbronn, geboren am 21. Januar 1785, 
Sobn der weiland Mepgermeifter Erbarbt 
und Maria Margaretba unna’fchen Ebe: 
leute von da, welcher fih zu Anfang bie: 
ſes Jahrhundert? als Metzgergeſelle auf die 
Wanderſchaft begeben und im Sabre 1805 
von @ppendorp, in der Näbe bei Pam: 
burg, zum leßten Mal Nachricht von fich 
segehen bat, deſſen depofitariich vermwaltes 
ted Dermögen 93 fl. 484 Er. ausmacht. 

9) Joſepo Agnap Naus von Eſchenbach, 
aeboren am 10. DOftober 1757, melcher ſich 
in feinem 17ten 2ebendjabre ald Mufitaunr 
von feiner Deimatb entfernte, und ein Jabr 
nad feiner @ntfernung von Raab in Un: 
garn zum lehtenmal Nachricht von fich ge: 
aeben bat, deffen depofitarifch verwaltetes 
Bermögen 742 fl. 354 ir. beträgt. 

10) Jobann Stephan Kräutlein von 
Mertendorf, geboren am 15. Yuli 1790, 
welcher am 1 Rebruar 1810 bei tem fönigl. 
3ten leichten Infanterie: Bataillon einge 
reibt und am 6. Dezember 1912 al® ver: 
mißt abaefchrieben wurde, deffen bepoflita: 
rifch vermaltete? Vermögen in 64 fl- 394 Er 


Rußland ausmarfcirte und in dem Kiften) beft 


ded Megiments ald vermißt abgefchrieben 
ift, deſſen depoſitariſch verwalteted Der: 
mögen in 63 fl. 30 tr. beftebt. 

2) Georg Konrad Bint aus Waffermuns 
genau, arboren am 19. September 1790, 
welcher im Sabre 1812 als Gemeiner im 
tönigl. titen Linien = Infanterie « Regimente 
nach Rußland ausmarfchirte und in den Bi: 
ften des Regiments ale vermißt abgeichrie: 
ben ift, deffen Nermögen von 18 fl. 183 fr. 
bopotbetarifch gelichert iſt. 

3) Leondard Schleier auf Ketteldorf, 
geboren am 7. Wärz 1791, welcher im Jabre 
1812 als Gemeiner bei dem königl. Tten 
Linien⸗ Infanterie⸗Regimente ben ruüſſtſchen 
Feldzug mitmachte, und in den Liſten ale 
vermißt abgeſchrieben iſt, deſſen bypothe 
harte geficherted Dermögen 57 fl. 84 fr. 

t 


trägt. . 

4) Sopann Wolfgang Unger von Dür: 
zenmungenau, geboren am 4. Movember! 
1789, welcher im Jahre 1812 ald Gemeiner 


ebt, 
oder für den Fall deren erfolgten Ablebens 
an ihre etiwaigen unbetannten rechtmäßigen 
Reibederben und Erbnebmer ergebi diermit 
auf geftellten Antrag ibrer Anverwandıen 
und refp- Euratoren die amtliche Wuflor: 
derung, fich innerbalb 
9 enaten 
und ipäleftend in dem auf 
den am 7. Januar 1839 
bei dem umterfertigten Gerichte bezielten 
Termine, entweber perfönlich oder durch 
bintänglich Bevollmächtigte zu melden und 
dafelbft weitere Anweiſung au erwarten, 
widrigenfalld die vorbin namentlich aufge: 
führten Perfonen für todt erflärt, und ibr 
Vermögen ibren närhtten Erben, die fich 
als folche geſetzmaͤßig legitimiren Fönnen, 
—— werden wird. 
loſter Heildbronn, am 29. März 1838. 
Koͤnigl Bayeriiched Landgericht. 
. Dardel, Lanbridıter. 
coll. Fifcher. 





'1 279. — Dienſtag — 
frank- 
Ober— Poſt 


Frankfurt, 8. October. 
Mäckblick auf Aegypten. 
(Bierter Artilel) 


Ritterliche Züge, vermifht mit tpranniſchen, ſtaatsweiſe 
PMäne, burhwebt von Despotenlaunen, bietet die Geſchichte der 
osmanischen Eroberung und Einridtung Aegyppten's. Ed ward 
erzäblt, wie nad der Schlacht bei Ridania die Sieger zu 
Kairo ſich in Blut gebadet, worauf Sultan Selim Safadin’d 
Burg bezogen. Der tapferfte der mamlukiſchen Bege, Kurt⸗ 
bai, war dem allgemeinen Mord entgangen, Selim, der ba- 
von Kunde erhalten, feinen Berfied aber nicht mußte, lich ihm 
durch einen feiner Freunde Tuch und Bud fenden ; das Zug, 
als Zeigen der Begnabigung, das Bad, den Koran nem» 
lich, zur Dehärtatns des —2 der angeloblen Sicherheit 
ſeines Lebens. Kuribai, ſolcher Zuſage trauend, erſchien vor 
dem Sultan, der ihn auf dem Throne — empfing. „Du 
bit“ — redete ihn Selim an — „ber Ritter ber Gferoe; 
mo iſt deine Tapferkeit nun?” — „Sie beſteht,“ war bie 
lafonifche Antwort. — „Weißt du, was du meinem Heere 

etban ?“« — „Srhr wohl.” — Nah dem furzen Zwieges 
präch fol fih, wie Idn Seinel berichtet, Rurtbai in einen 
Strom der Woe voll Robpreis der Mamlufen und ihres Muthes 
ergoffen haben. Die Osmanen hatten obaefiegt, vornemlich duch 
ibr Geihäg. Darauf zielend, berührte Kuridai, wie zu Sultan 
Eſchrif's Zeit ein Dauritanier die erften Kugeln und Flinlen von 
Venedig nad Aegypten gebracht, die Dege aber den Gebrauch 
—“ hätten, als unwerth wahrer Tapferkeit und ber 
Sitte des Propheten, welcher dem Araber nur Schwert ‚und 
Vogen als gejegmäßige Waffen zugewieſen; darauf habe ber 
Mauritanier gefagt: Wer da lebt, wird jeben, wie euer 
Reich dur diefe Kugeln zu Grunde gehen wird; leiber fey 
«8 fo gefommen; bod alle Macht ſey bei Gott dem Höchſten. 
Selim, ſchon gereizt durch die Stichelrede, fragte böhniſch: 
„Wenn ihr fo auf Koran und Sunna (Meberlieferung) hals 
tet, wie fommt es, daß wir euch befiegt und vertrieben, daß 
du gefangen vor mir ſtehſt?“ — Da antwortete der Mam: 
Iufe: „Bei Gott! nit eure Tapferkeit und Reitkunft hat 
bie unſrige befiegt; es war bed Schichſals Fügung, weil 





Alles, mad beginnt, auch endet, und die Dauer der Reiche 


gemeffen if. o find die Epalifen, die Kämpen bes Glau—⸗ 
bend, wo bie mädtigfien” Reihe der Well? Auch eure 
Zeit wird fommen und euer Reih in Nichts zerfläuben. 
Dein Gefangener aber bin ich nicht, fondern ich fiebe hier 
auf Zujiherung bes kLebens und der freiheit,” Hierauf ers 
goß er fi, die Zornwuth Selim’s nicht bebenfend oder nicht 
achtend, in langen Schimpf der Berrätherei Chairbeg's, der 
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- Beitung. 
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daneben ſtand, und endete mit dem Rathe, daß dieſem Se—⸗ 
fim den Kopf kürzen möge, damit er ihm nicht zur Hölle 
leite. Voll Grimm fprah Selim: „Ich gedachte did frei 
zu geben, ja zu einem meiner Bege zu erheben; bu aber 
ba deiner Zunge ungiemlihen Lauf gelaffen und die Ach⸗ 
tung meiner Gegeywart aus den —— geſetzt.“ — „Bott 
ſey dafür, daß ich zu den Deinigen gehöre!” entgegnete Kurt⸗ 
bai. Da war das Maas bed Zornes beim Sultan voll; 
er rief den Henkern; hundertfünfzig berfelben zogen zugleich 
das Schwert. Selim winfte; da war Kurtbai's legted Wort 
an m „Rimm mein bliutiged Haupt, und leg’ es in 
deines Weibes Schooß, Berräther, den Bott lohnen möge 
mit Verrath!“ — Nah diefem Borgang, während ber 
Monate Februar und März 1517, wurde der Krieg gegen 
den Reft der Mamlukenmacht, die noch unter Sultan Tumgn⸗ 
bai im Felde fand, fortgefegt. „Der Ausgang war, daß Tu- 
manbai durch die Uebermacht erbrüdt, auf der Flucht in einer 
Höple, wo er fich füher wähnte, durch Berrath entdedt, fammt 
feinem treuften Gefährten, Schabibeg dem Einäugigen, gefans 
gen nad Kairo gebracht wurde. Selim ließ fie vor ſich 
fommen; die Geſchichte hat bewahrt, was er mit ihnen ges 
fproden; Tumanbai ſcheint fi ruhig in feine Lage gefunden 
zu haben; die linterhaltung mit Scatibeg fleht der frühern 
mit Kurtbai wenig nah an Snterefie. Selim, den frieges 
rifhen Anftand, die Figur, die Rüſtung bed Mamlulen bes 
flaunend, und erwägend ben arabiihen Spruch, baf ber 
Mann unter feiner Zunge verborgen liege, (woraus Goethe 
die Gnome gebildet: Wer fihmeigt, bat wenig zu forgen ; 
der Menſch bleibt unter, ber Zunge verborgen;) wollte feinen 
Verſtand durch Geſpräch prüfen. Er fragteihn: Wie haft du die 
Welt gefunden ? — Wie etwas, bad nichts werth if. — Barum 
haft du denn für etwas nichts werthes fo viele Kriege ger 
wagt? — Nicht für die Welt, fondern nad dem Koran, 
benn in ber Schrift ſteht: Rüſtet euch wider ben, der fid 
wider euch rüflet Cbiernadp wären bie Schweizer gute Mod 
limen!), und ber Prophet fagt: Wer für feine Habe und 
fein Haus ftreitet, firbt ald Martyr. Daß wir befiegt worden, 
geihah nah Goites Willen ; alles Lebens Ende ift der Tod; 
die Welt bleibt eu fo wenig als und — Gelim befahl, 
Schadibeg und Tumanbai in ehrenvoller Huth zu bewahren. Er 
wollte den Sultan der Mamlufen, wie den Schattendyalifen, den 
2iften ber zweiten Linie des Haufes Abbas, der zufairo nur 
des Borrechts, Diplome der Herrſchaft zu verleihen und zu 
beftätigen, genoß, mit fig nad Gonftantinopel führen. Aber 
bie Berräther Ghafali und Chairbeg ließen nit ab, gänz- 
liches Berderben ihres Fürften und Herrn zu bereiten. Ges 
lim's argwöhniſches Gemüth war leicht mit Verdacht und 
Unruhe zu erfüllen. Als er, durch die Straßen Rairo’s reis 
tend, ben Zuruf hörte: Gott verleihe Sieg bem Sultan 
Zumanbai! war fein Entihluß bald gefaßt. Um das Ans 


denten ber Mamlufen fo tiefer zu flürgen, verorbnete er 
ſchmaͤhliche Hinrihtung ihres legten Sultans. Tumanbai, 
der tapfere, ritterliche, menfhenfreundliche, geredhte, wurbe 
(am 13. April 1517) am Thore Sumeila aufgehängt, an 
demfelben Thore, wo fo viele von fremden Herrſchern als 
Trophäen ihrer Siege eingefandte Köpfe im Staube gerollt, 
wo fo viele Feinde der tfperkeffiihen Mamlufen [hmavol- 
Ien Tod gefunden hatten. Schadibeg theilte das Schidjal 
feines Herrn. Selim befahl, den Leichnam Tumanbai's mit 
Ehren zu beftatten; er felbft wohnte dem Todtengebet bei, 
das ber Dberrichter von Kairo verritete. Run erfi war 
Aegypten ganz erobert; auch wurden jegt Siegesſchreiben 
erlaffen, Siegesfeſte angeftellt, die Verrälher bed Reiches ber 
Mamfufen mit Statthalterfhaften belohnt, Ghaſali wurde 
über Damasfus, Chairbeg über Kairo gefegt. Sie haben 
beide nicht lange ihres Treubruchs Früchte genoffen. Als 
im Zahr 1520, nad Selim’s Tod, Suleiman den Tpron be 
flieg, wurden Befätigungsfermane erlaffen. In dem an Ehair- 
beg gelangten hieß es im ächt osmaniſchen Eurialfyl: „Mein 
edler Befehl, der wie das Schidfal beruft und wie das Loos 
eingreift, if, daß die Reichen und Armen, die Städter und 
Feldbewohner, Alle dir zu geborchen eilen follen; würden 
aber einige ihre Pflicht zu vollziehen weilen, jo ſollſt bu bie 
felben, feyen ed Emire oder Fafire, mit der Hinrihtung be» 
—— und nach dem Spruüche: In der Wiedervergeltung 
liegt euer Leben ihr Vorgeſetzte, ſollſt du alle Berwirrung in 
Orbnung bringen.“ Gleicher Befehl warb an Ghafalibeg, 
den Statthalter von Syrien, erlaffen. Aber nur Eyairbea 
gehorchte unterwürfig, während Ghaſali, der (mie jegt Mes 
bemed und Ibrahim) den Augenblid günſtig hielt — Ab» 
fchüttelung des osmanifhen Jochs, Beirut befegen ließ und 
Bertraute ins ſyriſche Gebirg abfandte, um bie Drufen en 
wiegeln. Den Statthalter Aegypten's, Ehairbeg, Iub er zu glei 
her Empörung ein, ihm die Reichtigfeit des Unternehmens unter 
einem jungen unerfahreren Herren, wie Suleiman, vorfpiegelnd ; 
Chairbeg antwortete fchlau, er möge fi zuerfi Sprien’d und 
ber Bormauer deſſelben, Haleb's, bemädhtigen ; alles übrige 
werde dann wie von felbft fih fügen; Ghafali’d Schreiben 
aber fandte er fogleih nah Gonftantinopel, Die blutige 
Unterdrüdung bed Aufruhre Ghafali’d war bie erfte Krieges 
that der langen und glorreihen Regierung Suleiman’s bes 
Geſetzgebers. Ferhabpafha, zum Feldherrn wider die Re- 
bellen ernannt, fand am 27. Januar 1521 mit feinem Heer 
vor Damaskus; es fam zur Schlacht; ald Ghaſali fie ver- 
Ioren fah, begab er ſich auf bie Flucht s es verrierh ihn fein 
Schapmeifter Seid Ali; er warb ergriffen und getöbtet; fein 
Kopf rollie Cam 6. Februar 1521) vor die Füße des Sie 
. Gpairbeg, obfchon in Treue gegen ben Sultan ber 
smanen bewährt, erfuhr doch mit Screden ben Aud- 
gen feines Mitverräthbers am Gultan der Mamlufen. 
Kt in tiefe Melandolie, den nahen Tod ahnend, ſchenkte 
feinen Sklaven bie Freiheit, und machte fromme Stiftungen. 
Sein Iegter Aufwand von Thatkraft war die Audrüflung 
einer Flotte von zwanzig Segeln, welche nach Rhodos z0g 
und dem Sultan Suleiman bie Adlerftandarte des Propheten, 
bie heilige Fahne, als Unterpfand bes Sieges und ber Ero- 
berung zuführte. Am 9. Auguft 1522 Tandete die ägypliſche 
Flotte auf Rhodos und am 22. October darauf fam die Nadıs 
richt von Chairbeg's Tod, Nochmals zurüdfehrend zu Selim, 
bemerken wir no, die Skizze feines Feldzugs beendend, daß 
er in dem eroberten Land nur die dringendfien vorläufigen 
Anordnungen traf, die Huldigung aller Obrigkeiten der 
Stadt und bed Landes empfing, nicht meniger bie ber 
arabifhen Scheide, der Gefandten bes Eultans von Maus 
ritanien und bes Scherifs von Melfa; — daß ihm Bot- 
ſchafter der Republik Benedig den Tribut von achttau⸗ 
fend Ducaten, den fie bie dahin für Eppern’s Befig an ben 
Sultan der Mamlufen entrichtet, mit vielen Glücwünſchen 


überbradten ——baß er nad Be der Ruhe nod einen 
Monat zu Kairo verweilte, um die Merfwürbigfeiten 
ber Hauptftabt Aegppten's zu befehen; — baß er, dem Rau⸗ 
de bed Dpiums und ber Myſtik ergeben, aber ohne Sinn 

re Achymie und Scasgräberfunde, fiherer fand, die über 
der Erde aufgehäuften Schäge der Mamlufen im Schloffe 
von Kairo in Beſitz zu Pen als bie unter ber Erde ver⸗ 
borgenen ber Pharaonen in ben Katalomben und Ppramis 
den zu fuhen; — daß er bie Moſcheen und Mfabemien bes 
fuchte, dem Nimeffer auf ber Garteninfel, ber bie fetten 
ober magern Sabre verfündet, befonbere Aufmerkfamteit 
widmete, ) gu Alerandrien, wohin er Ende Mai 1517 aufs 
brad, alled Seltene der Etabt und zugleich feine Flotte in 
fhlagfertigem Zuftand in enfhein nahm, hierauf nach 
Kairo zurüdging, no brei Monate da blieb, Anfangs Sep⸗ 
tember den Marſch nad Sprien antrat, zu Damasfus übers 
mwinterte, bann zwei ‘Monate in Haleb verweilte, endlih am 
25. Juli 1518 zu Eonftantinopel eintraf. Bon da an hat 
er nicht viel länger als zwei Jahre noch gelebt. Der 21. 
September 1520 war fein Todestag. Seine Wefire hatten 
ihn in ber legten Zeit zum Krieg gegen Rhodos gebrängtz 
er aber, im ng ing des nahen Endes, äußerte: „Es 
ſteht mir_feine Reife mehr bevor, als die in die andere 
Welt.’ Seinem Sohne Suleiman war beflimmt, Belgrad 
und Rhodos zu erobern, Wien zu umlagern, in Bagdad 
einzuziehen, vor Szigeth, defien Brand ihm Leichenfadel, 
zu verſcheiden. — 


Berlin, 5. Ock. Das neue am 1. Oct. db. 3. bereits 
in Kraft getretene Statut der im Jahr 1818 gegründeten 
—2 Sparcaſſe enthält im Weſentlichen —— Be⸗ 
—— Die Sparcaſſe iſt verpflichtet, Summen in 
baarem Gelde von einem Thaler an, jedoch von dem einzel⸗ 
nen Einzahler in einem Monate nur bie zur Höhe von 
25 Thalern, anzunehmen. Die Summe bes Buthabend eines 
Einzelnen darf nie mehr als 500 Thlr. betragen. Die jähr- 
lihen Zinfen betragen fortan 24 p@t, ober I Pf. vom Tha⸗ 
ler. — Zinfeszinfen berechnet die Caſſe nur 30 Jahre hin« 
durch, von der erflen Einzahlung an gerechnet; nachher wer⸗ 
den nur bie einfachen Zinfen zugefchrieben, In Hinſicht der 
Rüdzaplungen, fo erfolgt dieſe zu jeder Zeitz; jedoch bes 
halten fi bie Gommunälbehörden das Recht vor, zu Zei— 
ten durch öffentliche Bekanntmachung die Beſtimmung zu 
treffen, daß die Rüchzahlung von 100 Thin. und bare 
über nur nach vorhergegangener breimonatliher Kündi- 
ung geleiftet werbe. Der dürch bie mehreingehenden Zins 
en % bildende Ueberfhuß wird als ein zur Sparcaffenein- 
rihtung gehöriges Capital berechnet und verwaltet, Aus 
bemfelben werden bie Koften der Berwaltung beftritten und 
etwa mögliche Ausfälle gedeckt. Iſt mindeflens ein Referves 
fonds von 30,000 Thlr, —— ſo beſtimmen die 
Communalbehörden über die Berwenbung tes Ucberſchuſſes, 


*) Der vom Epatifen Motewefil (+ 861), dem zehnten des Hau- 
ſes Abbas, vollendete Nilometer auf der Inſel Raubha, dere 
felbe, der bis auf unfere Zeiten unverändert ben Aluthen bes 
Nils und ber Zerflörungsmutp europäifcher Reiſender twider- 
flanden hat, if ein rund herum mit Berfen aus dem Koran 
in tufifcher halberhabener Schrift verzlerter achtediger_ Pfeiler, 
zmanıia Ellen hoch, von denen zwölf unter dem mindeſten Waf« 
erftand davon bedeckt, bie acht anderen,febe in bier und zwanzig Zolle 
getheilt, das Steigen bes Nils meflen. Wenn der Nilmefler 
unter vierzehn zeigt, d. i- wenn die Fluth nicht zwei Ellen hoch 
fleigt, fo plagt Bunger das Yand; fünfzehn Ellen zehn Zoll find 
das Maas, bei beffen Erreihung die Eröffnung des Eanald bes 
Ns, welcher Kairo burhfchneidet, als ein öffentliches Dankfeſt 
mit Jubel gefeiert wird; gewöhnlich erreicht der Nil bie Höhe 
von ſechzehn Ellen; bie größte Höhe, deren bie Geſchichte er- 
wähnt, war gr Eilen- und zehn Zoll (814), die Heinfte 
wölf Ellen neun Zoll (006), * das Jahr des größten Ueber · 
uffes, dieje ber ſchredlichſten Pungerenotp Aegpplen's. 


fo wie aud, wenn Beranlaffung fepn follte, bie Sparcaffe 
aufzubeben, nach Rüdzahlung aller Einlagen und deren Zin- 
fen, über die ganze eriparte Summe. s Inſtitut ſteht 
unter Garantie der hieſigen Stadtgemeinde — ſie haftet auf 
alle Fälle für jeden Ausfall — und unter ſpecieller Aufſicht 
bed Magiſtrate, der Stadtverordnetenverſammlung und eines 
befondern Euratoriums, 

Dresden, 4 Oct. Se. Maf. der König haben zu ge- 
nehmigen gerubt, daß ber Chevalier be —* bei dem Hof: 
ſtaat Ihrer Fönigl. Hoheit der Prinzeffin Louife von Bour- 
bon, Infantin von Spanien, verwittweten Herzogin zu Sad: 
fen, die Stelle eines Dberbofmeifterd einnehme und befleibe. 

Baben, 5. Det. Einer heute erſchienenen Befanntmas 
hung zufolge werden das Eonverfationshaus und bie Spiele 
bis Donnerflag, den a d. M., geſchloſſen. 

9weiz 

Luzern. Die Sigung der Tagfagung vom 4, Det. hat 
nidt Statt zes; ed fcheinen ſich die Hauptfragen we 

en ber Päle und folglich auch wegen der Antwort an 
Frantieih nicht fo ſchnell zu löſen. Waährſcheinlich fann auch 
die patriotifhe Rechnung von Laufanne nicht fo ſchnell durch⸗ 
efeben werben, Nach Briefen aus Genf hat man bort von 
aris die Nachricht erhalten, dag dem General Aymarb der 
Befehl gegeben worden fep, mit dem March der Kriegs— 
bataillone einzuhalten. 

Freiburg. Die Regierung bat fo eben folgenbe Proclas 
mation eröffnet: „Der Staatsrath des Cantons Freiburg an 
feine Mübürger. Liebe Mitbürger! In dem Augenblid, wo 
bie Ru fi mit dem Begehren einer Audweifung 
Louis Bonaparte's befhäftigt, und noch ehe dieje hohe Bes 
börde einen Entſchluß in der Sache gefaßt hat, gibt bie 
franzöfiihe Regierung den Befehl, die Truppen gegen bie 
Schweizer Grenze vorrüden zu laffen; nachdem fie vorber 
ihr Begehren durch eine Drohung unterftügt hat, ſcheint fie 
jegt auf die Deratpungen der Taägſatzung durch eine militä- 
riſche Demonftration ihren Einfluß ausüben zu wollen. 
Solde Schritte ändern den Staud der Frage, indem fie die 
Ehre und Unabhängigkeit der Nation angreifen; es han: 
beit fih hier nit mehr um Louis Bonaparte, der Übrigens 
feine Abfiht ausgeſprochen hat, das ſchweizeriſcht Gebiet 
zu verlaffen, fondern darum, zu wiffen, ob die Schweiz 
eine freie und unabhängige Narion ift oder nicht. In Er- 
mwartung, bi® die Tagſatzung felbft die Maßregeln hat be— 
rathen fönnen, melde in einer fo wichtigen Lage die 
Ehre und Sicherheit ded Vaterlandes erfordert, haben 
die Grenzcantone Genf und Waabt fihon ihre Miligen aufs 
Piquet geftelt. Der Eanton Freiburg hat die nemliche Pflicht 
r erfüden, und wir haben daher auch unfrerfeits den Be: 
ehl gegeben, das Gontingent und bie Reſerve unfres Can— 
tons aufs Piquet zu flellen. Einen fo feinbfeligen Eharacter 
auch die Schritte Frankreichs nezenüber der Schweiz baben 
mögen, fo halten wir doch die Hoffnung fer, daß der Friede 
zwiſchen beiten Staaten nit werde geftört werden. Aber 
die Schweiz foll fi auf jedes Ereigniß gefaßt maden. Ohne 
irgend einen Conflict veranlaffen zu wellen, foll fie fih duf 
das rüften, was eine gerechte und geſetzliche Vertheidigung 
des Bandes erfordert. Nur indem fie biefe fefte und ebrens 
volle Haltung annimmt, lann fie ſich ſelbſt achten und von 
ihren Nadbarn Achtung verſchaffen. Wir zäblen im Augen« 
blid der Gefahr auf den Patriotismus des Freiburger Sol 
baten, und vertrauen auf bie göttliche Borfehung, melde 
feit Zohrhunderten auf eine fo augenfcdeinliche Art über tem 
Schickſal unferes Vaterlandes wacht. Freiburg, den 1. Det. 
1838. Der Lantammann, Präfident Schaller. Der Kanz— 
ler, Wer ro.“ 

RNtiedberland 

Amfterdam, 5. Det. Die hol. Fonds ſchloſſen heute 

bei wenig Handel eiwas flauer. Ard, erfuhren aud bei 


fehr . Umfag einen Rüdgang. 2} er 537; 5pCt.: 
10115; Kandb.: 241; Spud. Ay pEt.: 9515; 3yp@e.: 7975 
5pCi. of.: iR Ard.: 17,5 Pafl.: 44; 3pCt. Metall: 
1033; ruff. Inſer.: 69%. 

— Das „Handeleblad“ bringt heute Mittheilungen vom 
Main über die Berhandlungen ver Londoner Eonferenz, welche 
aber nur in ——— Combinationen beſtehen und bie 
wir alſo füglich auf ſich beruhen laſſen können. Dagegen 
bringt ber „Avondbode“ ein Schreiben aus Windſor vom 
1. Det., das ſich zwar nicht mit der bolländifch:belgifchen Ans 
gelegenbeit beſchaͤftigt, aber eine intereffante Schilderung von 
dem Aufenthalt der Königin Bictoria zu Winpfor liefert und 
dem mir deßhalb Einiges entnebmen. „Ihre Mojeftät die 
Königin — heißt es darin — war heute in London und ift 
Abends hierher zurüdgefehrt, Die Reife gait einem Ab— 
ſchiedsbeſuch der Königin Witwe, weldhe übermorgen an 
Bord bed Kriegsichiffes „Haſtings“ das von dem Dampfboot 
„Meteor’ begleitet wird, die Reife nah Malta antrist. Die 
Königin Wittwe wird Gibraltar und Neapel beſuchen und in 
legterer Stadt wo fie mit ihrer Schwefter (der Herzogen 
Bernhard von Sahjen- Weimar) zufammentrifft, einge Wos 
ben verweilen. Den Winter verbringt Ihre Mafefät auf 
Malta. Der „Hafinge” iſt auf das Prachtvollſte ausge⸗ 
fhmüdt. — Der königlich preußiſche Gefandte, Baron Bü— 
low if heute bier angefommen, um einige Tage am Hofe zu 
verweilen. Lord Palmerfton und Lord Melbourne befinden fi 
auch noch fortwährend hier. Ibre Majeſtät die Königin Bicıos 
ria genießt einer blübenden Geſundheit und ſieht viel beffer aug, 
ald vor einiger Zeit zu London; die biefige gefunde Luft und eine 
neregeltere lebensweife trazen das Meifte Dazu bei. Die Hofhal- 
tung ift bier fehr einfach und ftille; man fann Stunden lang 
um das Schloß geben, obne zu gewahren, daß eine Königin 
darin verweilt. Ueberall berrfcht ländliche Stille und felbft 
in dem Städten Windfor ifis nur des Sonntags Tebhaft, 
an welchem Tage viele Beſuche aus London, angelodt durch 
die Schnelligkeit und Gemädlihfet, womit man jegt bier 
ber geiangt, fommen, Man fährt nemlich auf der Eifen- 
bahn, „Great Weftern“ genannt, in weniger ald einer 
Stunse von London nab Slouch (20 engliſche Meilen) und 
von da im Omnibus in. fünfzehn Minuten nah Windfor. 
Die Gärten dahier, wie aud die bohe Terraffe vor dem 
Schloffe, von welder man b’e fhönfte Ausficht über das 
Land genicht, Reben während der ganzen Woche dem Pus 
bfifum geöffnet; und tes Sonntage iſt auch bemfelben 
in dem vor der Terraffe liegenden Heinen, mit Blumenbees 
ten, Statuen und fpringenden Fontainen verichenen, Gar—⸗ 
ten ber Zutritt erlaubt. Da wandelt benn bie junge Köni—⸗ 
gin des Nachmittags inmitten ber großen Anzahl, aus Lon⸗ 
don und ber Umgenenb berbeiftrömenden, ſucher jeden 
Ranges und Standes, welche die Königin oft fo dicht um« 
ringen, daß fie genötbigt if, mit ihmen zu ſprechen. Weit 
entfernt aber, daß die Königin darüber unzufrieden fey, 
ſcheint ihr dieſes Zuiammenfepn zu gefallen und fie zeigt 

egen Alle die größte Freundlichkeit. Ihre Majeſtät ik mei» 
dene einfach gefleidvet, und wiewohl man ihr feine große 
Schönheit beilegen fann, hat fie eine angenehme freundlide 
Gefihtebildung, auf welcher Jugend thront, eine ſchöne Ge⸗ 
ftalt und gefällige Manieren.“ 

BB) eisie m 

Brüffel, 4. Det. Dem „Journal des Flandres“ wird 
nun auch aus London gemeldet, daß bie Gonferenz nur, we- 
gen der UAnmwefenheit des Königs Lecpold in England, vers 
tagt, aber nicht aufgelöft worden ſey. Die Eonferenz habe 
mit drei gegen zwer Stimmen befhloffen, (die Abflimmung 
bedarf feiner mäbern Bezeichnung) daß bie Territorialbeftim- 
mungen der 24 Artifel feine Aenderung erleiden follen. Die 
Schuldverhältniſſe zwiſchen Holland und Belgien würden 
aber zu Gunſten Belgiens revidirt. 


Venachrichtigungen. 


[1749] Almanachs⸗Zirkel. 


Ib habe meinen Taſchenbücher⸗Zirkel, 
der ſaͤmmtliche Aimanacde auf das Jahr 
1839 umfchließt, wieder eröffnet. Dies 
genigen, welche in denfelben einyutreten 
wuͤnſchen, belieben fib ber mir zu mel: 
den. Die Toaſchenbücher können nad 
Belieben eines jeden Theilnehmenden 
einmal oder zweimal wöchentlich gewech⸗ 
feit werden. 

Guftav Dehler, 
Hafengaffe, dem Tuͤrkenſchuß gegmüter. 
[1724] J Enzliſchen Hofe in Franf— 
furt a. M. fteben zu verkaufen: 

2 Wagenpferte (Apfelich mmel), Haus: 

növer. Race, 6 Jabr alt, 93 Kauft 

hoch und fehlerfrei. 


[1726]  BZeichnenkunft. 


Das nachfiehende im allen Zeitfchriften 
gleich rübmtihit und Iobend erwäbnte 
Zeichnenwert des Zeichnentebrert und Ma: 
lers Dtto Warmholz in Eisleben vers 
‚ dient als rim fchönes und paſſendes Ge: 

fchent für Alle, welche ſich mit Zeichnen 





befaffen, ellgemeine Enertennung. Unter 
dem Titel: ; 
Univerfalzeichnenbuch,, 


beftebend in 60 Vujterblättern als Vor⸗ 
lagen zum Zeichnen ın ſtufenweiſer Folge. 
Eın Hülfebub für jeden Zetchnenlehrer 
und für alle die, welde obne Lehrer 
Zeichnen lernen wollen. 
ift es in allen Buchhandlungen für fl.5.24r. 
zu baben. 
An Frankfurt a. M. vorrätbig bei 
Franz Barrentrapp. 
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1[1601] Bei Graß, Barth & Comp. in Breslau ift neu erfchienen und durd ale 

Buchbandlungen zu besieben: 

Baunertb, Dr. F., Die Heilquellen zu Landet in der Grafſchaſt Glag. Mit 
einer litbogr. Unfiht der Marianenquelle und Ubbildungen der Thermals 
Eonferven, Gr. 8, Gehefter fl 2, 24 fr. 

Biernadi, Z., Aufgaben zur Einübung der polnifben Grammatit. Gin Peits 

. faden, die polniſche Sprache auch ohne Lehrer gründlich zu erlernen. 8. 27 fr. 

Nees v. Ejenbed, Dr. Chr. G., Naturgefichte der Europäilihen Lebermoofe, 
mit befonderer Beziebung auf Eitleften und die Dertlichkeiten des Riefen» 
gebirges. Drittes Bänden. Gr. 12. fl. 3. 36 Pr. 

Morgenbefjer, M., Geſchichte der evangeliihen Haupt» und Pfarrkirche zu 
St. Bernhardin in Breslau. 8 Geheſtet 27 Er. 

Schmeidler, J. E. H., Urkundliche Beiträge zur Gefchichte der evangelifhen 
aupts und Pfarrkirche zu Et. Maria Magdalena ın Breslau, vor der 
eformatıon. Gr. 4. Geheftet 54 Er. 

Schneider, Dr. R., Die Vertbeilung und Verbreitung der ſchleſiſchen Plans 
zen, nachgewieſen in 14 Gebieten der fchleflihen Slora. Mebft einem Ans 
bange über die Vergleichung der fchlefiihen mit der brittifhen Flora und 
einer — ——— Karte von Bunzlau. 12. Geheftet fl. 1. 12 fr, 

Strang, Fr. vi, Theorie und Erfahrung über Erbbildung, Gebirgsempor⸗ 
bebungen, Senkungen und Schichten Neigungeninbejondere, 8. Geheftet 54 Pr. 

Wachler, Dr. 2., Lehrbuch der Geſchichte zum Gebraud in höheren Unterr 
richte⸗Anſtalten. Sechſte verm. und verbeff. Auflage Gr. 8. fl.9. 42 Er. 

Wedel, S. v., Leitfaden für den Selbitunterricht eines Unteroffijiers in den 
Glementarmifjenfhaften, fo wie zum Gebraud für Bataillonss und Negis 
mentsfchulen der Preußiſchen Armee. Gr. 8, Geheftet 45 Er. 

Wohlmuth, Worte der liebe, an Volkeſchullehrer gerichtet, das Amt und 
Leben betrefind. Gr 8. Geheftet 54 Er 

’ — — die Buchhandlung von Siegmund Schmerber in Frank⸗ 

urta 


Serichtlihe Bekauntmachung— 


[1689] @dictallabung. 

Auf rechtäfräftig newordenet Ertennenif 
vom 8. d. M. wird über tat Verwögen 
* * ih Der en dad | anberaum®. 

oncurteverfabren eingeleitet. ur Liqui⸗ 25. S * 
datıon der Anſprüche aller Arten ed Ullngen, den 23. Septemibet ** 
Concurs maſſe, in der auch der Nachiaß der Herzogl. Naſſ. Umt. 
berjlorbenen Ebefrau bes Gritars, Marie Emmingbaus. 





Gatbarine, geborene Bärpfer, begriffen ifl, 
wird bierturc, unter Antrobuna des Rechte: 
nachtbeile des Aueſchluſſes, für den Unter: 
lafungsfall, Termin auf 
Dienfiag den 6. November d 5, 
Morgent 8 Uhr, 








— — — 








— Yours der Geincocien. 


Des 8 Or 







































— — vn 
(Mit Beilage und Konverſationoblatt.) 


Srankfurter Ober-Potamts- Beitung. 


Dienftag, 


Deusifäölenn 


Wien, 4. Det. Ge. f. f, Hoheit der Er riedri 
ift am 28. Sept. —— an Bord des a Bu - 
elangt und hat fi foaleih, von den 


an A an 
vornehmften Marineoffigieren begleitet, an Bord der Abmi- 
ralfregatte begeben, und bort — Seemarover beigewohnt, 
—— 3 —— ni nr . bie ablihen Saſutſchüſſe 
? Anker liegenden Kriegsſchiffe zu . 

ag — —— a ee 
— Die Stadt Mailand hat bie Ehre gehabt, Ibrer Mai. 
ber Kaiſerin ein Album, ode von ber ee sah — 
gen Fefte darſtellend, melde jur feier ber erfrewlichen 
nfunft Ihrer Majeſtäten und der Krönung Gr. Maj. dee 
Kaiferd zum König bes lombardiſch⸗ venetianiſchen Königreichs 
veranftaltet wurden, zu überreichen, weihes Album das 
MWerf mehrerer anögezeichneter Künſtler if. Ihre Mojeftät 
gerubten, durch ben Deerfihofmeifter, Grafen von Dietridh- 
fein, der Stadt Mailand, in der Perfon ihres Podeſta, Gras 
fen Cafati, über diefe Gabe, fo wie über bie Aeußerungen, 
womit fie begleitet wurbe, Alferhödftihr Wohlgefallen zu er 


fennen zu geben. Zugleich gerubten Ihre Majefät die Mai 
Jänder ver on Laffan.. * 
wabrenv — —— m rahankfuben werden bie 
und glänzenden Beweife der Berehrung und Anbänglichfeit 
ſtets in theurem Andenfen erhalten, und feine Gelegenheit 


Wien, 4. Det. 6pCt. Metall.⸗Obl. 1075; Apdt. Me: 


erzog von Leuchtenberg, zu, wels 
chem auch bie Herasgin utter von ihrem Kandfig Joma⸗ 
ning bier eintraf, Bei biefer Gelegenbeit mag bemerft wer: 
ben, bag der Heron Mar am 2. d. M. majorenn geworben 
it; er has num fein reiches Erbe, das trog vielen Laſten 
durch eine gewiffenbafte Verwaltung fi noch bedeutend ver: 
mehrt hat, im georbnetften Zuftande angetreten. Prinz Chri⸗ 
ſtian von Dänemark bleibt Sonntag nod hier, um dem 
Volfsfen auf der Therefienwiefe beijumohnen, und verläßt 
Montags unfere Stadt, um fi vorerft nah Stulgart und 
Karlerupe zu begeben. — Im Upfchneider » Fraunhofer’ichen 
optiſchen Infituwt if mon dermalen befchäftigt, die fertigen 
großen Infrumente, für bie Petersburger Sternwarte bes 
ſtimmt, aufzuftellen, was verſchiedene Boranflalten nöthig 


(Beilage zu N" 279.)- 











9. October 1838. 





madt. Mit dem Heliometer Cvon ſiebe 
bofft man binnen wenigen Re A yon er bu 
Aufflellung des großen Nefraciore (von 14 Zon Deffnun 
und 21 Fuß Brennweite) foftet viele Mühe. Der * 
ruſſiſche Staatsrath Dr. v, Struve, der zur Prüfung diefer 
Snftrumente bierher gefommen, dürfte darıım nod einige 
Zeit in Münden verweifen, Auch der Director der Sterne 
warte in Bonn, Dr. Argelanger, ift bier; dieſe Sternwarte 
hat gleichfalls ein Heliomerer im biefigen Inſtitute befteflt. 
Hannover, 29. Sept. Daß binfid lich der Berfaffungs: 
angelegenheit von Seite des Gabinere noch bis jegt nie 
geſchehen, daß aber in Karzem etwas gef&heben wird — das 
it Das Einzige, das ven bier zu beridien wäre. Die 
Dan er ——— ſchöpfen aus den Verbandlungen 
Sof * a" was darüber bekannt geworden, große 
arburg, 4, Oct. So chen erhalte 
ver die intereffante Nachricht, daß er —— — 
Commiſſion zur Entſchadung der Frage, welcher Platz am 
Infen Elbufer der geeignetfte für einen Seehafen, mıt der 
Ausmündung ber Eifenbabn, feyn würde? crnannt bat Die 
Mitglieder diefer Commiffion find Ober Brot Hauptmann 
Yuttermann, Oberfieuerrarh Dommes, Hof erretär Dr. Hart« 
"©, Reten (als Secretär). 
nifje, Eigenfgaften und Anſichten genannr nr 
betauert man, daß ein oft begangener Fahler, keinen mit 
dem Welthandel se Bertrauten, feinen eigentlidgen Tech⸗ 
nifer zu derartigen Wereinen hinzugezogen zu fehen, bier 
wiederholt ift. 

Zgehoe, 3, Det. Die-Hrn. Löck und Lorenzen’ haben 
folgende Eıflärung abgegeben: „Dur die Wahl der hols 
Reinigen Oränpeorefatemlung berufen, in Gemäßpeit der 
Berorbnung vom 15. Mai 1834, den Inhalt der Berhand« 
lungen unter Aufiiht und Mitwirfung des Prafidenten zus 
fammenzuftlien, finden ſich die Unterzeichneten veranlaßt, den 
Lefern der „Ständezeitung“ bemerflih zu maden, daß bie 
Bekanntmachung der von ihnen durcgearbriteten Zeis 
tung nad) jenem $. dem föniglicen Heren Commitfär über- 
faffen ift und daß fie daher die Verantwortlichkeit dafür ab- 
lehnen müffer, ob die Zeitung für die Verhandlungen der 
zweiten hoiſteiniſchen Ständeverfammlung den wirklichen In— 
halt diejer Verhandlungen enthalte." 


Schweinz. 

Lauſanne, 3. Det. Hier hat ſich der kriegeriſche Enthuſias⸗ 
mug ſeit dem erſten Augenblicke nur geſteigert. Man wußte 
in Laufanne, daß die Depefhe von dem Entfhluß Bonas 
partes in Paris angefommen war, und doc erfuhr man- 
von Lyon aus die Fortſetzung der feindlihen Schritte, und 
noch am 1. Det. fam die Nadricht, daß 4000 Mann gegen 
Pontarlier vorcüdten, und daf auf dem 4. Det. die Ankunft 
der franzöfifben Truppen in Ger feflgefegt wär. Der Ge: 
neral Guiguer flellte nun vor, daß tie aufgeftellten zwei Bas 
talllone und drei Compagnien zum Widerſtande gegen eine 
Armee nicht genägten und verlangte dad Aufgebot aller Mis 
ligen. Eine große Zobl dringender Petitionen der Bürger 
unterflügie feinen Vorſchlag. Daher beſchloß denn der Staais« 


* 





- mebrere an die benachbarten 


rath nad einer feierlichen Berathung mit einer Möforität "| 


son fünf Stimmen gegen drei um 12 Uhr Mittags den 
2. Det. bie — ed etz = —— 
wur leich mit dieſer Na t an die Tagſatzung, un 

Ar Eantone abgeferidt. Die Dürr 
erfhaft aber nahm ben Beſchluß mit en Zubel auf. Indeſ⸗ 
en fam einige Stunden fpäter der Artifel in den „Debats 
an, und — dem Enthufiasmus folgte bei Bielen die Freude 
über die Herſtellung des Friedens. In bem wieder verfammels 
ten Staatsrath erhob fi nun bie vorige Minderheit, ihr ſchloſ⸗ 
fen ſich noch drei Mitglieder, auf welde die neuehte Wendung 
Eindrud gemacht hatte, an, und fo wurde nun beſchloſſen, 
die Ausführung ber früber befehfoflenen Meßregel auf den 
andern Tag zu verjhieben, um eiſt eine Beflätigung ber 
friedlichen Meinung aus Paris abzuwarten. Unterdeifen 
fotten aber die Meliärbepörden immer ihre Maßregeln vor 
bereiten. — Go bereit alfo jegt in Waadt ein gefpannter 
Zufand von Erwartung entweder des Kriege oder des Frie⸗ 
dens. Der Staatsrarh ift immer verfammelt, und berathet 
fid über bie zu ergreifenbe Partei, nad ben Nachrichten, 
die ihm letzte Nacht zugelommen find, 

— Am 3. Oct. hat der Staatsrath beſchloſſen, alle Can⸗ 
tonaltruppen, ohne Ausnahme, zu der Zahl von mehr als 
20,000 Mann aufzuſtellen. Ungefähr 500 Pferde find für 
de Artillerie in Beſchlag genommen. Auch fhafft man ſchon 
feit dem 2. das Material des Zrughauied von Morges nad 
Mouton. Der Enthufiasmug ſoll übrigend außerordentlich feyn. 
Beftändig fommen Anerbiesungen zum Dienft, und ungtachtet 
der Felvarbeiten und ber nahen Weinleſe geihieht das Aufgebot 
md ter Abmarfch der Truppen mit allgemeinem Eifer. Der Ges 
neral Guiguer hat folgenden Tagesbefehl erlaffen! „Soldas 
ten! Der Staatsrath hat mir die Ehre erwiefen, mid an Eure 
Epige zu ſtellen, id werde fuchen, dieſelde zu verdienen, 
Für den Augenblid wenigſtens if meine Miſſion ganz frieds 
li, und Orbnuna und Tissinlir no Wenn die Umflände 
pay "unvern ſolllen, fo verlange ih, auf Euern Muth und 
Euere Ergebenpeit vertrauend, von Eud doch nur Ordnung 
und Disciplin, opne welche Muth und Ergebenheit vergebens 
find.. Soltaten, id habe fhon vor 30 Jahren Eure Bäter 
befehligt. Sie hatten Vertrauen zu mir, weil fie wußten 
daß id jeten von ihnen als Freund betrachtete. Die Jahre 
haben mein Herz nicht geändert. Vertraut mir, wie ed Eure 
Bäter gethan haben, und wenn cd Gott gefällt, werde ich 
Eure Erwartung nidt täuſchen. Yaufanne, den 2. Det, 
1838. Der General, Commandant der Divifion, Giuguer.“ 

Züri, 5. Det. Die jedenfalls ungeitige (zu Langenthal 
beſchloſſene) Adreffe an das franzöfiihe Voll it im Journaf 
du Commerce erfhienen; fie lautet fo: „Arangofen! Der 
erſte europäifhe Wall if gefallen, Polen ift — dr müffen 
bie zwei Bollwerfe Frankreich's und ber Freiheit Das nemliche 
Schickſal erdulden? Sol Belgien dur den bösartigen Eins 
fluß der Protocolle, foll die Schweiz durd diplomatiihe For- 
berungen ihre Erifteny bedroht fehen? Nein, Franzoſen, eine 
foldpe Poktit fan feinen @ingang bei euerm Wolf, noch im 
eurer Deputirtenfammer, finden, und Diejenigen, welde die 
Urheber derfelben find, werben wohl felbit über die Gefahr 
nagbenfen, welche, bei der. Tage, worin ſich ietzt Europa bes 
findet, dadurch entfichen Fönnte, wenn ein Boll, das nur mit 
fip befcäftigt ift, durch findifge Ammagungen zu einem 
Kampf für feine Unabbängigfeit unb feine Ehre gezwungen 
würde. Ihr werbet benfen, dag es noch andere 3 bün 

erbündete 
* als dieſe zweideutigen Bürger, welche dem Gold und 
en Runftgriffen dee Diplomatie nicht zu widerfiehen wiffen. 
Auf jeden Fall, Frangofen, rechnen wir auf die Gefühle von 
—— * eingeboren ſind, und auf euern wohlver⸗ 
Squb Des pr Ar wie auf unfere eigene Kraft und den 


Bern ieru 
ed 


** rath Schneider erflärt, daß in Folge 
der Erflärung 


, @irard, er wünjde, bie Adreſſe an 
dad —— Bolt möge nur im Falle des Ausdruchs 
eines Krieges dem Drude übergeben werben, bas Gentrals 
comite des Nationalvereind bereits am 26. Sept. beſchloſ⸗ 
fen habe, die Adreſſe nicht ber Deffentlipfeit zu übergeben. 
Der Berfaffungsfreund verfihert, die Adreſſe im "Commerce 
fep fingirt. Im Bern find alle Dffigiere auf den Sammel 
plägen ihrer Eompagnien, bie Manniaft bereitwillig. Man 
denft daran, das Hegiment von Neapel zurück zu rufen, 
Man erwartet das Aufgebot zu den Waffen auf den 4. Det. 
Genf, 1. Det. Unjer Pag, für beinahe offen gegen 
Frankreich, ift durch die üngften Ardeiten, wenn aud t 
egen eine regelmäßige Belagerung, doch gegen einen Hands 
Ki fiher geftellt. In jeder Beziehung i unfer Bertheis 
——— nun unendlich beffer, ais zu irgend einer frü⸗ 
ern Zeit, wo unfer Gebiet bedroht wurde. Unfere ein 
anzöjifgen und favopfchen Gemeinden geben und feinen 
Grund an ihrer Ergebenpeit zu zweifeln. Auch die ſavopſche 
Regierung hat und in der legten Zeit fein bejonderes Uebel⸗ 
wollen bezeigt. Die Fremden feinen indeffen nicht daran 
zu glauben, daß der Friebe zwifchen der Schweiz und Frank 
rei ernftlich geftört ſey. Seit mehreren Jahren firömten bie 
Fremden aller Nationen nicht fo zahlreich in unjerer Stadt 
ern als jegt. Die Waadtländer Studenten bilden ein 
orps. Ein Gemeinderath im Waadiland hat beſchloſſen, jedem in 
der Gemeinde wohnbaften Bürger, der zum Schutze des Bas 
terlandes feinen Herb verläßt, beim Abmarf vier Franken 
und täglich zwei Bagen zu zahlen. 


Belgien, 


Brüffel, 4 Det. Hr. Ried (der eine falſche telegrappi- 
+ 1 e ntun ver⸗ 

ſche Depeche ‚die Einn pme von GR — *2 v 
Fr gef vs iufunbens € 
breitst buander und zu Amfterdam geboren, Benverfirabien, 
Eigenthümer des „Belge“, ift diefen Morgen als Zeuge in 
dieſer Sade vor ben Inſtructionsrichter geladen worden, 
Wäpreud vorgeftern die Huiffierd dem Hrn. Ries an der 
Börſe auflauerten, bielt ein Erpreffer des Handelsſtandes 
von Antwerpen bie Fäden des Telegraphen der Münze, Die 
in fünf Minuten zu Antwerpen angelommene Nachricht von 
der Verhaftung des Hrn. Ried warb in die Zeitungen die 
fer Stadt eingerüdt, die am nemlichen Abende zu Brüffel 
ausgetheilt werden. Dan fagt, daß das Geſuch tes Hrn, 
Nies, gegen Caution in Freiheit gefegt zu werben, verwors 
fen worden ſey. Mehrere Zeugen find durch ben Jnftruc- 
tionsrichter verhört worden, andere find auf morgen geladen. 
Man berichtet ferner, Ries habe die Abſicht zu erkennen ges 
hen en OD — 9 * Mittel er in den 

en Depeſche gefommen fc 
.- — ſie * ge enugt * — 
erpen, 3. Det. Seit einigen Tagen ei 
Anzahl Handelsſchiffe in unſerm De ein Ss 
zählt deren mehr als 60 feit dem 26. v. M. Geftern lief 
ber fdöne americaniſche Dreimafter „Norb- America * mit 
einer Ladung von 3600 Kiften Zuder, von Matanzas lom- 
mend, bier ein, . 


zarte 

Smyrna erfcheint, außer dem Journal de Smyrne 
feit 25. Auguſt d. J. wöchentlich einmal eine neue a 
tung in franzöſiſcher Sprade unter dem Titel: l’Echo de 
Y’Orient, unter der Rebaction des Hrn, H. Couturier. Gleich 
in feiner erfen Nummer vom obgedachten Tage enthält das 
Echo über den zwifhen Großbritannien und der Pforte ab» 
geſchloſſenen Handelstractat folgende Angaben: „Der Han« 
delstractat, durch welchen ber Zolttarit regulirt wird, if 
am 16. Auguf um Mitternacht unterzeichnet worden; bie 


Unterhänbler waren von Seite ber hoben Pforte: Se. Exc. 
Nuri Efendi, Muſteſchar, Sr. Er. Mufafa Kiani Bey, 
Rath des Baſch⸗Vekil und Präfldent der Aderbaucommiffion, 
der DObermauthdirector Tahir Bey und ber- Fürft von Sa: 
mos; von Seite Örofbritanniend: Hr. Bulwer, Borichaftd- 
—— und Hr. Cartwright, Generalconſul. — Was die 

usfuhr betrifft, fo iſt Alles durch den Tractat gere— 
gelt; hinſichtiich der Einfuhr ſoll noch ein Punkt zu 
erledigen ſeyn, über welchen Se. Excellenz Redſchid Pa- 
ſcha in London zu unterhandeln beauftragt if. Man 
zweifelt nicht, daß auch die Einfuhr auf Giundlagen, die 
dem allgemeinen Inlereſſe entſprechen, geſtellt werden 
wird. an darf ſich Glück wünſchen, ein fo wichtiges Ger 
ſchäͤft fo glücklich zu Ende geführt zu ſehen; Se. Exc. Red— 
ſchid Paſcha hat ſich hierbei auf eine Art benommen, die 
nicht minder ſeinen Einſichten als ſeinem raſtloſen Eifer für 
das Beſte des Landes Ehre macht. Der neue Handelstrac— 
tat öffnet ben Berbefferungen eine weite Bahn, und wird 
obne Zweifel im ganzen Reiche als eine wahre Wohlthat 
aufzenommen werben.” 

Gonftantinopel, 18. Sept. (Allg. Zig.) Ih eile Ib— 
nen bie wichtige Mistheilung zu madhen, bag zwiſchen 
Großbritannien und der hohen Pforte eine De 
fenfiv» und Dffenfivalliang gegen Perfien ge 
fhloffen worden ifl. *) Diele Thatfache, Die feines 
Gommentard bebarf, wird Ibnen mit, Einem Sclage ben 
Stand der Politif, die neue Geſtaltung der Berbältniffe im 
Drient enthüllen. Sie haben nun bie ganze Schlachtorb- 
nung vor Augen: auf einer Seite England und die Türkei, 
auf der andern Perfien und Rußland, Frankreich zwiſchen 
beiden fhwanfend, Mehemed lauernd und zögernd, Deiters 
reich in bedeutfamem Schweigen. Wird fih der Schauplag 
bes bevorfichenden Kampfes auf Perfien beigränfen? Wird 
Rufland offen auftreten oder heimlich der Sache des Schahs 
fi dännehmen? Werden diplomatiſche Unterhanblungen den 
Sturm noch einmal befhwören? Nah dem natürlichen 
Bange der Dinge,. nad der Beſchaffenheit der Frage, die 
eigentlich entſchieden werden fol, läßt fih an einem Zus 
fammenfloße ber feindlichen Elemente faum mehr zweifeln. 
Es handelt fih um das Uebergewicht des ruffiichen oder 
englijhen Einfluffes in Aſien; Feine der flreitenden Pars 
teien wird gutwillig das Feld räumen, Oder follte es der 
in legter Zeit an Ausfunftsmitteln fo fruchtbaren Diplo- 
matie gelingen, auch bier für den Augenblid einen Ausweg 
gi finden 7 Möglich. Aber was fann in biefem Falle wohl 

ndered erzielt werden, ald ein Moratorium von furzer 
Dauer, das wahrſcheinlich in der Folge die Löfung nur noch 
blutiger, nod langwieriger machen muß? Die Thätigfeit 
ber Pforte, die Entichloffenbeit des Sultans, der fih durch 
den Haß gegen feinen irogigen Bafallen in Aegypten, zus 

leich aber aud burd die Unerträglichfeit des erſchöpfenden 
uftandes, in dem er ſich befand, zur Eingehung neuer und 
gefährlider Kombinationen verleiten lich, übertreffen die 
. Meinung, die man bisher von beiden, wenfgftens bier in 


*) Bir theilen biefe Nachricht mit, ohne für le einftehen zu wollen. 
Der Ecrrefpondent hat ih uns immer ald ein in der Regel 
wohlunterrichteter gezeigt, ungeadhtet ex ſich neulich verleiten ließ, 
die voreilige Meldung zu machen, es fep bei Bufhire bereite zu 
Feindfeligteiten gefommen. Die Erflärungen in Wlerandrien, 
der in Eonfkantinopel mit England abgeihioffene Handelsvertrag, 
bie Demonftration der Engländer im perſiſchen Golf, bie Prote- 
flation gegen die Unternehmung gegen Herat, endlich die von 
allen Seiten berichteten Zrupprnzüge nah Südrußland meifen 
auf eine Geflaltung der Dinge, deren Entwidiung in Eonflanti« 
nopel und Alerandrien näher und brobender erſcheinen mag, als 
fie vieleicht if, fo daß voreilige Melpungen mandmal erflär- 
lich find, obgleich der Character ber ſich dvorbereitenden Löfung 
bis jeßt von unfern Eorrefpondenten in beiden genannten Städten 
auf eine Art gezeichne warb, bie von den nachfolgenden Ereigniffen 


weit mehr beflätigt als winerlegt wurde. (Rote der Aüg. Big.) | 


Eonflantinopel, hegte. Die -Truppenfendungen nah Afien 
und andererfens an die Donaugrenze dauern fort, der Ber 
fehl zu Berproviantirung und Berfegung der drei Feſtuagen: 
Schumla, Varna und Ruſtſchuk in Bertheidigungsitand ift 
bereits erlaffen worden, rafllofe Bewegung berrſcht im Ars 
fenal und den gefammten miltärischen Ei liſſements. Noch 
iR zwar die eigentlibe Formationsperiode der neuen Ver— 
bältnıffe nicht gefchloffen, die Wirfungen deffen, mas bereiıs 
geſchehen, fönnen aber auf feinen Fall lange mehr auf ſich 
warten laſſen. — Im Hafen von Smyrna, Burla und den 
nahe daran liegenden Inſeln befinden ſich gegenwärtig die 
englifche, die franzöſiſche und die rürfifche Korte, unter ihren 
Admiralen Stopford, Gallois und Abmed Fewzi Paſcha; die 
nächſte Zufunft wird entfcheiden, ob die Flotten nad Roıben 
oder Süden fleuern werden, — Nadrichten aus dem Lager 
in Afien berichten, daß der General Ehrzanowefi mit ein 
Gefolge von Dffizieren bafelbft eingerroffen ſey. j 

Sonfantinepel, 19. Sept. Hr. v. Butenieff hatte 
am 15. d. M. eine Audienz beim Sultan, in welder er von 
Sr. Hoheit mit Auszeihnung aufgenommen wurde. — Der 
bisherige Gouverneur von Smorra, Dede Muſtapha ga, 
ift zum Inſpector der biefigen Duarantäne ernannt worden, 
und man hofft demzufolge, daß vie Regierung bei Durchſez⸗ 
dung der Sanitätdmaßregeln mit größerem Nachdruck als 
isher verfahren werde. An die Stelle Muſtapha Aga’s 
it Huffein Bey, Sopn des Großmauthners, zum Muffelim 
von Emprna ernannt, — Der bisher dem Serasfier Paſcha 
beigeaebene Ferif der regulären Truppen, Huffein Paſcha, iſt 
zum Statthalter von Sınepe ermäpit worden, und foll ſich 
unvermeilt an Muftapha Paſcha's, des bisherigen Gouvers 
neurs, Etelle dabin begeben. — Am 18. d. M. fand im 
Beiſeyn des ruſſiſchen Gefandten die feierlibe Grundfleins 
legung yı dem in Pera neu aufuführenten Gefandifdaftss 
hotel fat, Nachrichten aus Smyrna vom 15. d. M, 
folge hatte fih die aus ſieben Limenſchiffen beftebende enge 
liſche Eecadre unter den Befeblen des Vireadmirald Stop⸗ 
ford in den Gewäſſern von Burla vereinigt, Der öffent« 
libe Geſundheitszuſtand ift hier ſowohl als in Emprna fort 
während befriedigend, 


Neueſte Machrichten. 


Paris, 6. Det Stand ber Mente: 5pCt. 109. 50, 
3pCt. 80. 90, — Neapol. 100. 55. — 5pEt. Spanifhe 20. — 
Paffive 44. — St. Germam-Eiſendahn 680. — Berfailles, 
rechtes Urer 592. 50. — Linfes Ufer 440. — Hapre 942, 
50. — Drieans 485. — Straßburg:Bajel 372, 50 — 

— Admiral Baudin bat bei ter Abfuhrt der unter feinem 
Befehl Hebenden Escadre aus Cadirx folgenden Tagsbefehl 
erlafien: Matroſen und Soldaten! Wir geben nah Mex ko. 
Seit mehreren Jahren find unfere tort erablirten Landsleute 
Piadereien und Beleitigungen audgejrgt, wofür Frankreich 
Genugthuung fordern mug. Wird dieſe nit erlangt, fo 


haben wir Krieg. Es bereite fi darum Jeder von euch von 


ganzem Herzen und aus allen Kräften zum Krieg. Es mögen 
alte eure Uebungen mit dem Gedanfen an die Schlacht vor⸗ 
enommen werden. Berboppelt eure Thätigkeit; haltet gute 

ebnung ; fepd folgfam; die find die wahren Elemente dee 
Erfolge. In allem, was Frankreich's Ehre und Würde erhei- 
ſchen, zähle ich auf euch; ihr dürft auf mich zählen. Baubin, 

— Hr v. Rolbſchild it am 30. Sept, von Marfeille 
nad Toulon abgereift, wo er fi an Bord eines Dampf» 
boots nad Italien einſchiffen wird, — . 

London, 4. Det. Stods 941. — Spaniſche 184. — 
3pCt. Portug. 22}. — Integrale 3ät. — 

— Die verwutwete Königin, Adelheid von Meiningen, 
bat fi geſtern in Porssmoub an Bord des Haflinge 
en um über Gibraltar nah Neapel und Malta 
zu reifen, — 


Benachrichtigungen. 


Generalverſammlung 


der Geſellſchaft zur Beförderung nuͤtz⸗ 
fiber Künfte ıc.: Dienftag den 9, diefee, 
Abends 7 Ubr, mozu die verebrlidhen 
Mitzlieder höflihft eingeladen merden. 
Dr. Wöhler. 


[1735] Zwei von der Handlung Ge: 
brüder Bockmuͤhl, Schlieper und 
Herder zu Elberfeld am 15. Julı 1838 
auf die hieſi e Handlung Oppenbher 
mer und Schloß gezogene, an eigene 
Drdre ausgeftellee und bereits acceptirte 
Prima⸗Wechſel, jeder von fl. 1250 des 
24 fl. Fußes, der eine zu Anfang, ber 
andere zu Ende Dcto"er 1848 fällıg, 
find verloren worden, und wird biermit 
vor deren Anfauf um fo mehr gewarnt, 
als die Herren Traffaten die Kinloͤſung 
der Eecunden gegen Gaution nicht nur 
zugeſichert, fondern auch ruͤckſichtlich dee 
einen der beiden Wechſel, welcher am 
41. Dctober fällıg war, bereits bewirkt 
haben, 

Frankfurt a. M., den 8, Dct. 1838 
[1738] 
Beachtungswertbe Anzeige. 

Fortwaͤhrend verfauft Untergerchneter 
befte Qualität Ruhrer Eteintohr 
len und Fett⸗-Gries in größeren und 
Pleinern Quantitäten zu Außerft billigen 


Preifen. 
z 9. E. Ullmann 
in der Johanniterkurche. 


— 


[1733] Herren Heinrih Doll 
und Benedict Hochheimer, beide 
von bier, find beute aus unferen 
Dienften entlaffen. 

Main,, den 25. September 1838, 


Gebrüder Goldfebmidt. 


Ir ETTIEEERRER, VPTEEEETENIERHEN: 
1736). Ein neuerbautes Hans vor dem 

odenheimerthor, enthaltend 8 hei: 
bare Zimmer, 5 große Manfard: Zim: 
mer, 2 Küchen, eine Wafchfüche, Negen: 
und Waſſerpumpe, Keller nnd ein dabe 
anftoßender Garten, ift zu vermiethen. 
Zu erfragen Kalbächergafle E- Nr, 161. 


Rn Zn nn nn —— — 
Literarifche Anzeigen. 


[1729] Bei Heinr. Hof in Mannheim 

ıft fo eben erichienen und in Frankfurt 

a M. bei Carl Tügel zu baben: 

Briefe, vertraute Blätter nnd klei— 
nere Schriften von Friedrich von 
Geng, herausgegeben von Guſtav 
Schleſier. 2 Thle. gr. 8. auf Belin⸗ 
Druckpapier. fl. 7. 


— — 











2 In der Buchbandlung von ©, F. 
melang in Bertim erichienen und find 
in allen Buchbandlungen des In» und Aus: 
landes zu haben: \ 
Yomnig, C D. 9, (praft. Zahnarzt, 
Xebrer der Zahnheilkunde 2. zu Ber; 
‚lin), Der Zahnarzt ald Hausfreund, 
oder Unweifung zur Erhaltung der 
Zähne und zur Verhütung und 
lung der Krankheiten derjelben. Für 
den Nichtarzt dargeſtellt. Mit einer 
Vorrede des Herrn Dre, Andreſſe 
(prakt. Arzt, erjter Arzt der franz. Gos 
lonie, des franz. Hoſpitals u. jtäde 
Armen-Arzt zu Berlin), 74 Bogen 
in 8. Engl. Drudpap. Saub, geb. 
36 fr. y 
Ponge, Julius (lehrer der franzoͤ—⸗ 
ſiſchen Sprache in Berlin), Gundert 
Gefpräce in framzöſiſcher und 
deutſcher Sprache über die ver- 
ſchiedenartigſten Verhältniffe des Ger 
fbäftss und Geſellſchaftslebens; nebſt 
einer Eammlung der im geielligen 
Umgange gebraͤuchlichſſten Nedensars 
ten und der am bäufisften vorfom: 
menden Gallicısmen und Germanies 
men; ferner eine Auswahl von Spric- 
mörtern und fpricbmörtlichen Redene⸗ 
arten. Zur Beförderung des Grlers 
nens ber franzöfiiben Eprache und 
insbefondere zum E&ulgebraud. 
8, Velinpap. Zauber geh. fl 1.30 fr. 
Schönke, K. U. (Lehrer an der Kö— 
nig ichen Luiſenſchule in Poſen), 
Deutſches Leſebuch für Töchter: 
ſchulen. Erſter Curſus: Proſaiſcher 
und poetiſcher Theil. 274 Bogen in 
Octav. Weiß Druckpapier. fl. 1.12 kr. 
— — Daijelbe Ausgabe für fa 
tbolifbe Schulen Mit bo 
berBifböfliher Approbation. 
fl. 1. 12 Er. 











n. 
[1730] Edictallabung- 


Alle Diejenigen, welche an die abhanden 
gelommene Driginat: Ausfertigung einer 


j| von dem biefigen Bürger und Hanteldmann 


Yreob Gofii und deffen Ebefrau Ebriftina 
Dargarerba, gebornen Wagner dem inzwi 
fen verftorrenen biefigen Bürger und Han: 
deldmann Jebdann Ebriftopb Bald und 
deifen Erben am 8. Ditober 1836 gerichtlich 
conftituirten Generalbuporbet über fl. 6000 
im 24 fi Buß zu 5 Procent, aus irgend 
einem Rechtegrund Unfprüche und Forde 
rungen zu machen baben, werben bierburch 
aufgefordert, folche 
binnen zwei Monaten 

bei dem unterjeichneren Gericht fo gewiß 
ans und aufzuführen, ald anfonften, nach 
Ablauf diejer Friſt, jene Original:Ausfer 
tiaung für amortijirt erklärt und bie darin 
conftituirte Generalbpporbet, zufolge der 






eis [ 
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zwiſchen ben Rald’ihen Erben und den 

Borfitihen Ebeleuten genflogenen vollftän: 

digen Abrechnung im ben Hyppothetenbüchern 
aelöfcht werten foll. 

Erantfurt a. M., ten 26, Geptbr. 1838, 

Stadt:Gericht. 
Benator Dr. Harnier, Director. 
Hartmann, Ir Serr- 





1555] 
Königlihe Juſtiz⸗Canzlei zu 
Hannover. 
Auf den Antrag der biefigen Banquiers 
Leimann und Abrabam Herz Eoben werden 
alle Diejenigen, welche an bie von bem 
Gebeimen Kriegd:Rarbe, nochberigenStaats: 
minifter franz Ludwig Wilbelm von Reden 
unterm 19, Mai 1798 über 5000 Rtbir N. 3. 
und unterm 25, Nuauft 1798 über 1000 Rıbir. 
R. 3. ber Oberappellatione-@erichtd:-Präfiz 
dentin von Wallmoden, gebornen von Wer: 
vup, ousgeftellten, von dieſer auf deren 
Zeftamenteerben Freiberen Earl von Both: 
mer und von —— nebſt rückſtaͤndigen 
Zinſen mittelſt Ceſſton auf das Banquier— 
bous Lefimann und Abrabom Herz Coben bier: 
felbit übergegangenen Obligationen fammt 
darauf rüdftändigen Binfen aus irgend 
einem Grunde Rechte und Anſprüche zu 
daben alauben, in dem auf 
Montag den 10. December d. J. 
anberaumten Termine, zur Anmeldung und 
Klarmachung ibrer Forderungen, burch bie 
Vorlegung der dazu bienenren Driginal- 
Do:umente, unter der ausdrücklichen Ver— 
warnung vorgelaben, daf die alddann nicht 
@richeinenden mit ihren Anfprüchen aus: 
gefchloffen und zum Stillichweigen verwies 
fen werben follen. 

Uetrigend wir bemerkt, daß die aus ben 
gerachten Obligationen vriginirenden Bor: 
derungen unter den Ziffern Il a und 13 
des von Reden’ichen Prieritätes@rkenntniffes 
vom 21. März 1810 collocirt find. 


[1697] Unortnung einer Euratel. 

Fobann Müller von bier ift durch Bes 
fchiuß Derioal. Hof: und Wppellationdge: 
richts zu Dillenburg vom 9. Auli 1. J. ad 
Nr. 4027 wegen Hange zur Berfchwendung 
unter Curatel geftellt und für denſelben 
dabier der Metgermeifter Georg Löbr als 
BDormund angeordnet mworben. 

Es wird dies mit dem Bemerken zur 
Öffentlichen Kenntniß gebracht, daß Rechts— 
arfchäfte mit Jobann Müller nur aNein 
gültig mit deifeh Vormund abgefchloffen 
werben können. 

Weilburg, den 20. September 1838, 

Herzogl Naff. Amt. 
Minter 


[1734] Cbictalladung. 
Nachdem über dat Dermögen bed Ebris 
ftian Krob und deifen Ehefrau Friedericke, 
geborne Eaeſar, von Woifenbaufen rechts: 
traftig der Cencuréproceß erkannt worden 
ift, werden alle Diejenigen, welche Forbe- 
rungen und Unfprüche.on ten genannten 
Ebeleuten baben, biermit aufaeforbert, dieſe 
Sreitag, den 16. November 1. %., 
j Morgens 8 Ubr, 
bei dem unterzeichneten Amte zu liquidi— 
ren, bei Dermeidung des Ausſchluſſes von 
der vorbandenen Goncurdmafe: 
Runtel, den 3. October 1838, 
Herzogl. Naff. und Fürftl. Wie. Amt. 
Rullmann. 









Ober⸗ 


Frankfurt, 9. October. 
Mahmudund Mehemed. 
(Zweiter Artikel) 


Krieg und Kriegsgeſchrei iſt jetzt der Wahlfpruch der Politik 
der Journale, die wohl zu unterſcheiden von ber Politif ber 
Gabinette. Neben ben wirflichen Kriegen in Portugal, Spas 
nien, Merifo, Argentina, Eircaffien, Perfien, gibt es dro— 
2... bald noch abmendbare, bald unvermeidliche, zwiſchen 

Yelgien und Holland, Frankreich und der Schweiz, England 
und Rußland, der Türkei und Aegypten. Daß alle dieſe 
Kriege, die wirflihen und bie gefürdteten oder gewünſchten, 
das Staatenfpftem Europa’s, wie es ſich 1815 gefaltet und 
1830 mobificirt hat, nicht erfchättert oder auch nur angetaftet 
haben, beweift die Phpfiognomie ber Dörfer. 
franzöſiſche Rente To —— und der eng 
94, fo fange öftreihiihe 5pet. Metalliques 107 und preußi⸗ 
ſche 4pCt. Staateſchuldſcheine über Pari notirt werden, bat 
ed feine Gefahr mit Störung des europäiſchen Friedens. 
Um fo unbefangener mag ſich der Journalismus an gemahl« 
tem Feuer wärmen. Daran läßt er e8 denn auch nicht feh— 
fen. Bir wollten im zweiten Urtifel „Mahmud und Me— 
bemedb die Anfänge ber diplomatiſchen Verbindungen ber 
Pforte mit den qriſtlichen Mächten nachmeifen ; ed drängt 
aber eine Erfheinung aus ber unmittelbaren Gegenwart 
einen Stoff auf, der den Borzug anfpridt, — wir meinen 
bie Dffenfiv» und Defenfiv-Allianz, bie angeblich zwifchen 
England und een: zwar nur gegen Perjien, im Grunde 
jedoch, als ernfihafte Demonftration (nicht ald Kauft im Sad), 
gegen Rußland, gefchloffen worden ift. Die Nachricht fommt 
aus Eonftantinopel; fie macht überall _Auffehen, am meiften 
gewiß zu London, wo man jih wundern und ärgern wirb 
über die mufterbafte Verſchwiegenheit ber Ungeſtellten im 
auswärtigen Departement, die doch wohl um bie Berhand- 
lungen wiffen, welde zur befagten Allianz geführt haben, 
«falls fie nicht ein Hanbftreich Lord Ponfonbp’s ift, der bem 
Urquhart zeigen will, daß auch er das Terrain fenne und feine 
Minen qut anzulegen verfiebe;) babei aber, mit dem wich⸗ 
tigen Geheimniß vertraut, reinen Mund zu halten ftarf 
genug waren, Gibt ed minifrielle Journale zu London, fo 
muß man gefteben, fie find, wenn bie Allianz eine Thatſache 
iR, von ihren Patronen ſchlecht bedacht und .in ſchmahlicher 
Unmwiffenbeit gelaffen. Der Courier, ein ſtolzes ig au 
predigt noch am 4. Detober gegen bie Manie der Ruffen- 
fiheu. Wir geben den im Mugenblid mehr durch die Eonfellation 
als an ſich bedeutenden Artikel, fdyiden aber Einiged voraus, mas 
feine richtige Würdigung erleichtern mag. Die orientalifche Frage 


&n- 
iſche 3pCt. Fonds 


— 10. October 





1838. 





fommt von Zeit zu * aufs Tapet; man beſpricht fie ein Paar 
t 


Wochen lang, um fie dann wieder fallen zu laffen, So dürs 
fen wir nur drei Monate zurüdgehen, um fie in unfern 
eignen Spalten am 7. und 8. Juli gnügend erörtert zu fin- 
den. Damals bebucirten die Debats, es müffe durchaus Al- 
led beim Alten bleiben im Drient; wer fi rege, Mabmud 
ober Mehemed, befomme es mit den Mächten der Quadru— 
pelallianz zu hun, mit ber flarfmäthigen weſteuropäiſchen 
Politif, . Gchen wir ftatt drei Mormate faſt drei Jahre zurüd, 
fo bietet Ach das gleiche Thema, für die Unterhaltung des 
Tages ausgebeutet. Franfreih und England, noch nit 
recht einig, ob die neue, von 1830 fid) ———— Freund⸗ 
ſchaft Elemente der Dauer babe, richten aus verſchiedenen 
Gründen ein wahfames Auge auf Rußland's Ehrgeiz und 
Bergrößerungstrieb, Frankreich beforgt von Norden ber Ges 
fahr für feine Grundfäge (einen Principienfrieg); England 


meint, e6 fönne feinem Handel im Mittelmeer, feinem Reiche 


oben, wenn bad Kreuz flatt dem Halb« 

— 4 Bol Hehe —S — — würde. Handelseifer⸗ 
der lodenden Idee, nach — ne A ns 
u vergelten, was fie (1453) an Byzanz gefündigt haben, 
iel wird in England geflagt über Rußland's zunehmende 
Macht und wachſende Ausdehnung, Man fann aber zu 
St. Peteröburg auf die Beſchwerde mit einer Frage ant« 
worten. Wer bat feit hundert Jahren größeren Länderer⸗ 
werb aufzumweifen, als das meerbeberrfchente Albion ? 
Seinen Scepter audftredend über achtzig Millionen Hins 
dus, erfundigt ed ſich ängftlih, mie weit die Ruffen in 
Gircaffien vorgebrungen find. Darum, ald am 4. Februar 
1836, bei Eröffnung bes Parlaments, König Wilhelm IV. von 
ber Nothwenbigfeit ſprach, die Seemacht des Landes zu be— 
Benni die Marine zu verftärfen, galten die fo hingewor⸗ 
enen Worte für eine Demonftration gegen Rußland; Mels 
bourne und Ruſſ⸗ll proteftirten: Nur der zunehmende Handel 
forbere Schuß, nicht die ungelöften Streitfragen ein Gefaft: 
feyn auf Keindfeligfeiten, Die Times aber, mißtrauifh und 
bänbelfüdhtig, blidten nad allen Gewäſſern und Küften, fan= 
ben feine Notbwendigfeit, den brittifhen Handel außerge- 
wöhnlich zu fhügen, und bemerften: „Nur ein Staat ift in 
Betracht zu ziehen, beffen Stellung zu ung kriegeriſche Bors 
fehrungen erflären und rechtfertigen Fönnte, — und biefer 
Staat iR Rußland. Der arme Palmerſton murrt unaufs 
börlih über die täglihen Beweiſe vom Umſichgreifen des 
Czars, fühlt aber dabei immer, wie ug er fähig ift, ſich 
mit einem folhen Gegner zu meflen. fheut ſich jest, 
zu gefteben, daß die Berflärfung unferer Flotte mit acht ober 
zehn Kriegsfhiffen eine Demonftration (ein Mienemaden 
D Drohen) gegen Rußland ſeyn fol, — zum Bellen oder 
rummen, wo man nicht wagt, zu beißen. Yorb Palmerfton 


iſt nicht vom rechten Ealiber, eine krieglündende Demonftra- 
tion zu leiten und zu einem fruchtbaren Ergebniß zu bringen. 
HR nur eine Demonftration beabfidtigt, fo wird es aud da⸗ 
bei bleiben; das Cabinet von Gt. Peterdburg mag dazu la 
den; ift aber mehr damit gewillt, fo wird Palmerfton fon 
erfahren, wie Ludwig Ppilipp ihn im Stich läßt. Mande Le⸗ 
fer erinnern fi wohl noch ber Siege der Whigminiſter — 
wir meinen nicht den modernen Rumpf, fondern Kopf und 
Säultern der alten Whigpartei — als fie (1806) nad 
vurs Tod ans Ruder famen. Dudworty in ben Darba: 
nelten; eine brittifhe Flotte vor türfiihen Rugeln auf der 
Flucht; Fraſer in Yegppten geihlagen. Schöne Ausfihten 
für England, wenn ed wieder einmal Krieg führen muß, 
mit Lord Palmerfton ald Minifter des Auswärtigen!” — 
So lich fih das Torporafel im Februar 1836 vernehmen, 
Die Demonftration gebt inzwifhen unbeachtet vorüber; der 
Bund mit Franfreih hält an dem brüdigen Faden bes 
Duatrupelvertrags; das Einverfländnig mit Rußland leidet 
ſelbſt durch die Birenfrage nicht; der Status quo im Drient 
wird forgfam gepflegt; alle Welt will proviſoriſche Ruhe. 
Da ploͤtziich droht ihr Unterbrehung durch zwei Rörrige 
Köpfe, durh Mahmub und Mehemed. Die Gonjunctur von 
1836 ift wieder da; der Knäul der orientalischen Frage vers 
wirrt fi, Rußland waffnet, England muß zu einer neuen Des 
monflration greifen; fie liegt in dem Abſchluß eined Handels⸗ 
verirags mit der Pforte, dem eine Dff: und Defenfiv-Alliany 
auf der Ferfe folgt. So vig! hielten wir angemeffen, dem Artikel 
des Gourierd, der in feiner Unſchuld nod gar nicht ahnt, daß 
im Foreign-Difice Kriegszunder bereit liegt, vorauszuſchicken. 
Der — ſelbſt hat zwei Beſtandiheile: er räth ab von 
einem Bruch mit Rußland, und wirft der Torppolitik vor, 
dag fie den Kaifer Nicolaus zu mächtig habe werden laffen. 
„Es heißt, Rußland made furdibare Vorbereitungen zum 
nädften Feldzug gegen Eircaffien, ja ed will verlauten, feine 
Plane gingen noch weiter und fepen, um es grade heraus 
zu fagen, auf England gemünzt. Diefe Vermuthung fügt 
man (foll heißen: fügt bie Politik ber Inıenale) auf Dir vun 
Bombay aus verfügte Befegung einer Fleinen Inſel im per- 
gs golf, Drei Muptand nicht gleichgültig bleiben Fönne. 
ie ba en unfere Alarmiften Cpolitiihe Gejpenfterjeper) im 
Lande; was Wunder, wenn die Eorrespondenten der auswärs 
tigen Blätter den Faden aufnehmen (d. h. die Waare liefern, 
€ den beften Abfag finder ;). Es ift das Intereſſe England’s, 
den Rrieg zu vermeiden; baffelbe ift zehnfach mehr das In— 
tereffe Rußland’s; ein Krieg mit England würde die Hälfte 
des ruffiihen Adels (durch die gehemmte Ausfuhr ber Lan—⸗ 
desprodurte) in eine dem Banfrot nahe Lage bringen und 
dem Kaifer die Mittel entziehen, Anlehen zu mahen, um 
—— in Bewegung zu ſetzen. Rußland wird in ſeinem 
mfichgreifen, (encroachments, was ouch gewalithätige Eins 
fgreitungen heißt; ) genau fo weit geben, als ed erwarten 
darf, dag England nachfichtig zufehen werde; (noch beſtimm⸗ 
ter: Rußland wird anhalten, fobald England ruft: Nicht 
weiter! Russia will go just so far in her encroachments 
as she thinks the forbearance of England will allow 
her to 903) England aber, fehr beforgt, den Frieden zu 
erhalten, wird vielleicht feine Nachſicht fo weit treiben, 
bag Rußland in die Berfuhung kommt, über die Grenze 
bes Duldens hinaus zu neben; (to overstep Ihe. verge 
of endurancoe — jeder Ausdruck ift Pier wichtig; man 
fieht, wie der Publicit an ber Themfe fi gegen ben ca- 
sum belli, den man fonft wohl fuchte, jegt fräubt;) aus 
einer folden Lage der Dinge kann wohl ein Krieg entſte⸗ 
ben, ber wabricheinlih mit dem Ruin Rußland's endigen, 
yuvor aber England mit hundert Millionen neuer Schuld 
elaften würde, Es haben ſich in den Iegten zehn Jahren zwei Ge» 
Iegenheiten gezeigt, wo wir mit Bortheil interveniren fonnten, 
Rußland in Farm Fortſchritt aufzupalten. Die erfle war 


188, als die Rufen unter dem Iceren Borwand, als 
feyen fie beleidigt worben burd bie von ber Pforte in eis 
nem Gircular an bie Provinzialgouverneure (Ayand) ge» 
brauchte Sprade, über ben Pruth gingen nach Eonftantino- 
pel zu. Es iſt der ſträflichen Schwäde ber damaligen, von 
bem Herzog von Wellington geleiteten, Torpperwaltung zus 
ufhreiben, daß fein Verſuch gemacht wurde, dieſen grund 
Ion Angriff Rußland’s zu hemmen. Ein Torycabinet 
ab zu, daß bie Türkei (dur den Frieden von Abrianopel, 
829, 14. Sept.) in eine Stellung gebradt wurde, bie wenig 
verſchieden ift von politifher Abhängigkeit, und "a war 
in birecter Berlegung der Berträge, wodurch ſich ußland 
verpflichtet hatte, jeder Bergrößerung feines Gebiets auf 
Koften bes osmaniſchen Reichs fih zu enthalten. Ein Torp⸗ 
eabinet hat müßig zugefehen, als Rußland den Türfen bie 
Abtretung von Circaſſien adbrängte; wenn daher die gegens 
wärtige Verwaltung darüber getabelt wird, daß fie einen 
Bertilgungsfrieg gegen bie Stämme im Kaufafus dulde, fo 
iſt nicht zu —2 bag ein Torycabinet den ct ber 
Beraubung zuließ, beifen unausbleibliche Folge eben biefer 
Krieg fepn mußte. Die zweite Belegenbeit zum Inter⸗ 
veniren war 1831 nad ber polniſchen Infurrection. Das 
mals war zwar fein Torpcabinet an der Gewalt, aber bie 
factiöfe Wuth, mit welcher bie Torppartei bem Verlangen 
der Nation nad Parlamentsreform fich widerfegte, hatte das 
Land in fo furchtbare Aufregung gebracht, daß fein Miniſter 
in einem ſoichen Augenblid zu vechtfertigen geweſen wäre, 
hätte er einen Krieg in der Fremde gewagt. So wurde Cir⸗ 
eafften geopfert durd bie verbrecheriſche Schwähe ber Tor 
ries und Polen durch ebenberjelben hartnädıgen Kampf für 
bie ——————— Beſtechungsſpflems bei den Parlaments⸗ 
wahlen.“ — Der weitere Inhbalt des Courier-⸗Artilels iſt 
dem Bedauern gewidmet, daß die engliſche Oppoſitionspreſſe 
fo heftige Ausfälle gegen Rußland zu Tage fördere. Wenn 
Moscowien noch fo tief in der Barbarei verfunfen liege, wie 
nad ben Schilderungen der antis ruſſiſchen Blätter geglaubt 
werden Jolte, ſey «ö nicht zu fürdten. Befige e8 aber wirk⸗ 
lid, wie in einem Athem behauptet werbe, riefige Kräfte, 
fo daß es England nad Belieben zermalmen fönne, fo wäre 
nichts unfluger, als es durch fimulirte Verachtung zu beleidigen. 


Swinemünde, 4. Det. Ihre Majehäten ber Kaifer 
und die Kaiſerin von Rußland nebſt Allerhöchſtdero Familie 
famen am 3. d. M. früh um halb 3 Upr hier an, fliegen 
unmittelbar von ber Iſchora an Borb bed Hercules 
und verliefen um halb 6 Uhr bei günftigem Winde den Ha- 
fen. Der Raifer geruhte die ſtädtiſchen Behörden ſehr gnaͤ⸗ 
— am Bord des Dampfſchiffes aufzunehmen, ebenſo ges 
ruhte bie Raiferin, zwanzig jungen Mädchen, welde, weiß 
gekleidet, mit den ruſſiſchen Farben im Haare, um Aubienz 
gebeten, biefelbe zu verftatten, und eine Wabe von Blumen 
wit dem bufdreihen Bemerfen entgegenzunehmen, diejelben 
mit nah St. Peterdburg nehmen zu wollen. An 200 
Perfonen begleiteten auf dem Dampfſchiffe Kronpringefiin 
die hohen Weifenden in bie See und riefen ihmen bort 
mit einem breimaligen Hurrah! das Lebewohl zu, bei 
welder Gelegenheit der Kaifer auf dem Duarterded bes 
Hercules erſchien, dreimal feine Müge in die Luft ſchwenlie 
und brei Ranonenfhüle abfeuern lief. Sämmtlide pier 
flationirt gemwefenen ruſſiſchen Schiffe, zu welden nod ber 
Rutter Snapop mit 49 Mann Befagung und 12 Kanonen, 
commanbirt vom Capitänlicutenant Rileef, gelommen war, 
haben, bid auf die hier noch zurüdgebliebene Iſchora, den 
Hafen wieder verlaffen. 

Mainz, 8. Oet. Heute wurden wir durch die Ankunft 
unferes allverehrten Großberzogs, der in Begleitung bes 
Erbgroßperzogs unferm Gouverneur, bem Prinzen Wilhelm 


von Preußen, und hoher Familie einen Beſuch abftatteten, 
eben jo unerwartet ald freudig überrafht. Wenn gleich bie 
erhbabenen Gäfte bei biefer zu unferm iebhaften Bedauern 
nur fo furgen Erſcheinung jedwebem Empfang fih durchaus 
entziehen gewollt, fo bewiejen doch bie alebalb aufgerogenen 
Wimpeln aller Schiffe in dem Hafen längs des großherzog- 
lichen Palafted, fo wie die von dort wiederholt und laut er- 
ſchallende ehrerbietigfte Begrüßung, mie ſchnell die frohe 
Kunde bier überall von Mund zu Munde lief. (M. 3.) 


sh wei. 

Zu den frühern Tagfagungeinftructionen ift nachzutragen, 
daß in Zug am 28. Senn. 95 gegen 24 Stimmen fidy ver 
einigten, dem Begehren Frankreichs zu willfahren. Hingegen 
haben fi Wallis und Glarus für ben Majoritätsantrag ter 
Tapfagungecommiffion erklärt, 

Bern, 4, Det. Im Biethum und im Seclande organi- 
firen fih die Freiſchaaren. Ihre Gentralpunfte find Biel, 
Münfer und Pruntrut. Daſſelbe geſchieht im folorhurnijchen 
Leberberg. 

— Am 2. Det. murbe der Generalftab aller Bataillone 
aufgerufen, und nad ben verſchiedenen Sammelplägen ger 
ſandt. Auch die Studenten haben ibre Dienfte angeboten, 
Der Staaterath hat Über die Zurüdverufung ded Berner 
Negimente, das in Neapel in Dienft ift, berathen, aber den 
Beſchluß vertagt, bis bie Umftände ernſter werden follten. — 
Auch am 4. Det, dauerten bie Kriegerüftungen fort, Man 
macht ſich auf jedes Ereigniß gen. Ueber bie vier aufge- 
dotenen Bataillone und bie Reſervetruppen foll Revue ges 
halten werden. Die Dienftanerbietungen nehmen immer 
no zu; viele Kreiihaaren bilden fi. Man ſagt, auch bie 
72 Difiziere, welche 1832 den Eid ber Fahne verweigert 
hatten, haben ſich im Gafino verfammelt und beſchloſſen, fig 
bei der Zagfegung zum Dienft zu melten. 


Biel. An 2. Oct. hat ein von 12 Bürgern unterzeic- 
neter Aufruf die Eibgenoffen ber Umgegend zu einer Ber- 


fammlung auf dem Rathhaufe eingeladen, um die Lage des 


Baterlandes zu berathen. Auch in vielen andern Gemeinden 
verjammelten ſich Ausfhüfle zu diefem Zwecke. Eine Menge 
Männer griff auf den erften Hlferuf zu den Waffen. In 
Diel if ein Drganifationdcomite ernannt, 
Das Gecretariat des Centralcomite's bes ſchweizeri⸗ 
fen Nationaloereins erläßt folgente Erklärung: „Um bie 
vielen, theild irrigen, theils bödwilligen, jedenfalls aber 
übertriebenen ®erüdte, welche über die von der Vollke— 
verfammlung in Langentpal am 23. Sept. befidloffene 
Adreffe an die ranzofen in Umlauf gefegt worden find, 
zu berichtigen, um Irrthümer zu vermeiden, und der Booheit 
u begegnen, wird biermit öffentlich erflärt: 1. Daß biefe 
dreſſe nidt vom Gentrafeomite des Nationalvereind aude 
gegangen if, fondern daß fie als Privatantrag des Dr. Gi- 
rard geftellt und als folder, - wie jebe andere bort audze- 
ſprochene Privatanficht, behandelt wurde, 2. Daß Kaſthofer 
während ber Berbandlungen über dieſen Gegenftand abwe- 
ſend war, und dag Schneider gegen diefe feiner Anfiht nad 
unfiuge Maßregel fi vor der Abftimmung öffentlih ausge 
fproden bat. 3. Daß aber bie fragliche Adreffe nichts Wei- 
teres enthält, als eine geſchichtliche Darftellung der neueften 
Streitigfeiten zwiſchen Franfreih und der Schweiz, verbuns 
ben mit der Erflärung, daß die Schweizer entſchloſſen fepen, 
ihr Recht auf's Aeußerſte zu veriheidigen; daß es alfo ent- 
fihieden irrig if’ wenn behauptet wird, fe prebige Aufrupr. 
4. Daß in Folge der Eiflärung des Dr. Girard, er wünſche, 
die Mdreffe möge nur im Falle des Ausbruchs eines Krieges 
dem Drude übergeben werden, dad Eentralcomite bereitd am 
26. Sept. beſchloſſen hat, die Adreffe nicht der Oeffentlichteit 
zu übergeben.” So hat alfo der Berg eine lächerlige Maus 


geboren, und man ſcheint das unbedachte Machwerk verläug- 
nen zu wollen! 


Dänemartı, 


Copenhagen, 1. Det. Se. Majeftät haben befchloffen, 
daß der aſiatiſchen Sompagnie gegen Berzicht auf ihre (übris 
nend mit dem 1. Mai 1843 erlöfchenden ) Privilegien und 
Rechte eine Erfiattung von 8 Shill. vom Zoll für jedes 
Pfund Thee, weldes in ben bänifhen Staaten eingeführt 
wird, angeboten werden fol, Die Compagnie hat nun eine 
Generalverfammlung gehalten, in welcher verſchiedene Fras 
gen in Beziehung 3 diejenige abgemadt wurden, welde 
dem Bernehmen nah dm Dezember flatıfinden foll, und in 
welcher ber Vorſclag der Regierung angenommen, oder even» 
tualiter ein anderer dagegen eingereicht werden fol, Einf 
in find die Actien der Compagnie von Ti auf 100 ge 

iegen. 
.— Laut Nachrichten aus Nio Janeiro ift einer ber reich» 
fien Privatleute Dänemarks, Graf Chr. Fr. v. Raben, Ber 
figer der Grafſchaft Epriftianeholm, in fehr hohem Alter 
auf einer Reife mit Tode abgegangen, welche er durh Ames 
rica theils in miffenfebaftliger Hinfibt, tbeifs zu feinem 
Vergnügen, vorgenommen, Er war bem Publifum durch nas 
turbiftorifche, infonderbeit botanifche, Unterfudhungen und Stre⸗ 
bungen vortbeilbaft belannt. 

Kiel, 3. Det. Nah dem heutigen Correiponbengblatte 

it der Rebaction von der Genfurbebörbe ein höheren Drtes 
erlaffenes Berbot mitgerheilt, fünftigbin noch raifonnirende 
-Auffäge über die Holfein-Hamburg-lübrdiihe Tranſitzollan⸗ 
gelegenheit aufjunehmen. 
Der Abgeordnete Lorengen hat in ber Stänbeverfamm- 
lung den Antrag gemadt, daß eine Petition der Stänbevers 
fammlung beſchließe: „Daß Se. Maj. der König die Her- 
Rellung dis Steuerbewilligungsredhts für die Herzogthümer 
Schleswig und Helftein allergnädigft zu beſchließen geruben, 
zu dem Ende die Trennung ber Finanzen bes Königreichs 
von denen der Herzogthümer zu verfügen und die Gtändes 
verfammlung des Herzogfbumsd Holftein mit der des Hers 
zogthums Schleswig in eine Berfammlung zu vereinigen, ber 
foichergeftalt vereinigten Stänbeverfammlung der Hergogthüs 
mer aber die Ausübung biefes Steuerbewilligungsredtes zu 
übertragen die Gnade haben wolle.“ 


Niederland. 


Amſterdam, 6. Oct. Durch den weitern Rückgang der 
Obligationen der Handelsmaatſchappp waren Integr. und 
Kandb, etwas mehr offerirt; Spynd. blieben preishaltend, 
Der Umſatz war im Ganzen unbedeutend. 24 p@t.: 531335 
5pPCt.: 1015; Kandb.: 24,%; Spnb. aipEt.: 954; 3jpät.r » 
80; 5pCt. of.: 99:4; Ard.: 17,5 Ausg. fr. 54; SpEt. 
Metall.: 1035; 24 p&t.: 573. 

— Die Bermäylung des Erdpringen von Dranien mit. 
einer Fönigli würtembergifhen Prinzefiin bürfte fchon dem⸗ 
nächſt volliogen werden. Den Generalficaten follen bei ih⸗ 
rer bevorfiehenden Berfammlung beffallfige Eröffnungen ge» 
macht werden. 

Ruß la 


n db 

St. Petersburg, 29, Sept. Se. Maj. ber Kaiſer ha- 
ben dem Mitgliede ter Academie der Wiffenfhaften, Staates, 
rath ae den Stanislausorden erfter Elaffe verliehen. — 
Sir Edw. Stuart Baines ift als großbritannifger Konful 
in St. Petersburg anerfannt worben. — Aus einem in der 
„St. Peterdburger Zeitung” enthaltenen Auffag über bie 
Grenzen ber Getraibearten in Finnland ergibt fi, daß der 
Walzen daſelbſt unter dem 61° nördlicher Breite gebeiht, der 
Hafer an der Küfte benGäften, ber Roggen beinahe den böſten 
Breitegrad erreicht, und bie noch einen Breitegrad 
über den Polarkreis hinaus geht. 


Venachrichtigungen. IT) heinifche Dampfſchifffahrt. 
[1699] — Kölniſche Geſellſchaft. 


Niederländiſche Dampf: 
chifffahrt. 









Die Rheiniſchen Dampfſchiffe der Kölniſchen Geſellſchaft fahren vom 
erſten October 1838 zwiſchen Köln und Kehl reſp. Strasburg in folgender 


— Weiſe: 

Waͤhrend des Monats October Täglich: 
fährt taͤglich ein Dampfiiff Morgene Rheinaufwärts: RE Rheinabwärte: 
um 7 Uhr von Göln nad Rotterdam.) yon Köln zweimal: 1) Morgens 7 Uhr, von Kehl (Strasburg) einmal: 

Die am 14. 19. 24. u. 29. Det. 9) Mittags 3, » Morgens 6 Uhr, 
abgebenden Dampfſchiffe fabren über] „ Mobfenz zweimal: » Zffegbeim einmal: » 1 » 
Arnbeim, die an den übrigen Tagen 1) Morgens 6} » » Mannbeimeinmal: » 7.» 
über Mymegen nah Notterdam. - 2) 3 8» |» Mainzjmeiml: 1) » 6» 

Das Dampffhiff: »Der Batavier| , Mainz einmal: » 10, 5 2) » All 
fährt jeden Dienjtag von Notterdam) , Mannheim einmal: >» 5.» » Koblenzjweimal:t) » 6. 
nad London und jeden Eonntag von] , Zifegbeim einmal: » 1 >» » 1» 


London nah Rotterdam. - 
Ghln, den 29, September 1838, ie ir Matkeaitsin [1720] Neuer 
a - — — T [4 ” [4 = 
[1724] Die erſte Ziehung der 89. Sprade und Literatur. Leibbibliothbefs: Katalog. 
Kaffelfchen Lotterie welche unter] _ Dem Unterzeichneten wurde von einem ‚Einem geehrten Publikum zeige ich 
10,000 Looſen 7918 Breiloofe, 2 Hohen Senate die Erlaubniß ertheilt, | biermit an, daß bie zweite Abtheilung 
‚ — ie R + “lin der freien Etadt Franffurt die Ita- meines Kataloge die Prefie verlaffen 
Prämien und 4587 Gewinne von] [jenifhe Sprache und Literatur zu lehren. | dat, und derfelbe nunmehr vollftiändig 
fl. 53,500, 35,000, 17,500, 8700, Indem er diefes zur "iz Kt mir zu haben if. Ich ſchmeichle 





3500, 2600, 2100, 14 & 1750,|nif bringt, mat er zugleich die An⸗ mir, daß feltft eine flüchtige Einſicht 
2 4 1000, 18 & 875, 28 A 350 ıc Beige, daß er diefe Sprane nad feiner | Deffelben den Leſer von der Neicppaltigs 

J N 6 "eigenen (beim Verlagebuchhaͤndler Hrn, keit meiner Buͤcherſawmlung in jedem 
enthält, beginnt den 5. ovem era Krebs vorraͤthigen) Eprachlehre vorträgt. | Fache der unterhaltenden und belehren» 
wozu. ganze Looje a fl. 3. 30 kr. Das Nähere ın der Wohnung des Uns | den Leftüre überzeugen wird, Auch 
balbe a fl. 1. 45 fr. und vierteli tergeichneten: Allee kit, E. Wr. 50,|der Katalog meiner franzöflihen und 







































a 53 kr. zu haben find bei jweiter Etod. | englifchen Leihbibliothek ift käuflich und 
3. Frübauf, leihweife zu erhalten. 
H. S. Sonneberg, Profeffor der Italieniſchen Eprade | Guſtav Debler, 
Hauprfollefteur in Hanau a. M. und Yıteratur, ' Hafengaffe, dem Tuͤrkenſchuß gegenüber, 
— m — nn mn — — — —— nn — 
- Berlag: Fürfl. Thurn u. Tario'ſche Zeitungs-Erpedition. — Verantwortl. Rebacteur C. P. Berlp. — Drud von U, Dfierrieih. 
ö————————— — ——— — ——— ——— — ——— — — Bsés SR Tan mens 
Cours der Stnats-Papiere. Wechsel-Cours, 
| Den 9. Det Schluss | Chr, IpCd Papr. Geld. | Den 9. 0er | Papr. Tueid — 
Metalliquen Obligationen El) — To AI— 137} N_ tr 2 . u. kr. Sa un .n u * 
we z . 157 | Neus Lenind’or , „| 11 12 | Laubihaler — 2:43} 
_Mm F — ‚#riedriehsa'er, , .| 953 | Pros. Thaler 1144; 
—4 ar | 100 J Mand-Duesien.. | 536 | 3 Frankonihaler „| 21207 
. ö u J 20 Franuntüche , . 930 27 
he: a: ÜBonrersisder . .| 16 30 2 ı 
ud agag | — gi erdsiiterewz. a9 — | 0 or | 
“ei | — |________Auswärtiger Cours, | 
de 147} 1 Wien, den 4 Oct. | Arasterdam, d. 6. Oeı, | 
PR 7 N — — — — — 
(Biiern. . | Obligntionen · · 4 J101} .em.]| 146} _ J— Metalliqunn 1011 —— 
N — Bene | 
Frankfurt \ Obligationen sur. F1014 2.8] 903 pre 00. Kans! 5 24 
N Kinanbahn-Acı. & 2. 850 — il — | | on... — 4 Beosianten , i 
Baden : . |8, 50Looss b. Goll u. 8. ‘6 k8J 150 — 4 en Pe = ‘.- ae ar 
Obligiien „++. : 3, 1100 ‚.#M) 149 | — e “..., 116 — Spam. Ast. 1%. 
ah “.0losm,.... 2% 624 'ı Lyon. .... Bu 75} — 13 — Mesalliquen . 80, Paris, den 6 Oct. | 
Em Ae .......; 23; En | Londen, den 4. Oct. |Trormem 1109 50 
' a — did „...| B0 90 
et (es | 344 [8 — | 20 
15 — Bus, Obi 112 Faosivachnld 4) 
Ma —ronmge. .| 224 [2 — Merl... . | 100 55 
sus: Ph 778 Diseonte ,..... 5 — Ardoins 181 — berid. Makler | 


(Mit Beilage und Konverfationsblatt.) 


Frankfurter ©ber-Pofamts- Beitung. 


Mittwoch, 


Deutſqhland. 


Wien, 5. Det. 5pGt. Metall.⸗Obl. u ApCt. Me 
tall.-Dbl. 100}; IpGt. Metall.Obl. 80; ; Buldenstoofe 
12845 Banfactien ee: 

Berlin, 1. Det. franzöflfche Arzt, Dr. Bulard, 
von deffen ausgezeichneten Leiflungen im Drient, befonderd 
während ber PeR in Aegypten und in ber Türfei, bie Zeis 
tungen bereits öfter geſprochen haben, befindet fidy feit einigen 
Tagen in Berlin. Durch Bermittclung des koͤniglich fran- 
zöſiſchen Gefandten, Grafen v. Breffon, bat Dr. Bu 
lard bereits‘ viele angefehene Aerzte und Beamte unferer 
Hauptſtadt fennen gelernt, benen er feine Ausarbeitungen 
und Entwürfe vorgelegt hat. Dr. Bularb gebt nemlich mit 
der dee um, bie Seh, biefe Gel der Menſchheit, aus 
Europa, fo mie überhaupt aus ber Nähe rivilifirter Läns 
ber, völlig zu bannen, unb Pe. hofft er dieß in Folge 
von Erperimenten und Mitteln zu erreichen, die er eben 
ſo wie die reihen Erfahrungen, die er während feines 
fehsjährigen Studiums der Peſt gefammelt hat, einem 
mediziniſchen Gongreffe, zu welhem Aerzte und Yehrer der 
Arzneilunde aus allen Ländern zu berufen wären, vorzus 
legen wünſcht. Geine Erperimente ſelbſt follen folgende 

wede haben: 1. Die Frage der Contagioſität, ſowohl 
in ihren wiſſenſchaftlichen als in ihren abminifrativen Ber 
ziebungen, näher aufjuflären; 2. ben Werth bes Heil 
verfahrend zu ermitteln, weldes er, als bas einzige 
rationelle, gegen die Peft in Vorſchlag bringt; 3. dad pros 
pbylactifhe Berfahren zu prüfen, befien Entdedung ihm an⸗ 
gehört; 4. die neuen Grundlagen zu unterfuchen, auf melde 
er das eu-opälfche Sanitätsipftem zu begründen vorfchlägt. 
Erf nachdem alle biefe Erperimente auf amtlichen Wege geprüft 
und beflätigt feyn werben, wird man, nad der Anficht bed 
Dr. Bulard, doran benfen fönnen, bie gegenwärtige Ger 
feggebung über Duarantänen und andere gegen bie Peſt an- 
eordnete Maßregeln in den verfchiedenen Yändern zu mobi» 
ciren und in Webereinfimmung zu bringen. Wie fehr es 
bierbei darauf anfommt, bie Anſichten und Erfahrungen eines 
Mannes kennen zu lernen, ber ſechs —— mitten 
unter der Peft gelebt, der mehr als 30,000 Peftfranfe be» 
obachtet, nahe an 400 Leichen von Individuen, die an diefer 
Krankheit verftarben,, fecirt und 48 Stunden bas mit ben 
Epuren der Peſt bebafıete Hemd eines Berftorbenen getragen 
bat, verfieht fih wohl von ſelbſt. Dr. Bularb, ber alle 
diejenigen Drte, die vorzugsweife der Aufenthalt der Peſt 
zu fepn pflegen, aufgefudt, fam nad dem Drient ald 
ein fanatifcher Anti-Eontagionift, und ift mit der Ueberzeus 
gung von dort abgereift, daß die Peſt beziebungsweife und 
n gewiffen Grenzen anftedend ift, wovon er durch taufend 
unmiberleglihe Thatrachen überführt worden. F — 

— Man ſchreibt aus Muskau vom 25. Sıpt. Am Bau 
des hieſigen Schloſſes iſt man ſehr beſchaͤftigt. Die Thürme 
des Gebaͤudes ſollen fpäter in gothiſche verwandelt werden. 
auch dürfte allmählig die lebendige Staffage in den reizen» 
den Walddurchſichten fib vermehren, indem ausländiſche 
Thiere, welde der Fürſt Püdler angefauft, erwartet werden, 
bereits ein Trupp derſelben, von ibm abaclandt, ift in Prag 
eingetreffen ; es befinden fi äthiopiſche Pferte, ein Dromes 


(Beilage zu N” 280.) 





10. October 1838. 


dar und verschiedene Affen babei. Die jüngften Briefe des 
Fürften Pückler laſſen fliegen, daß er ſelbſt im Frühjahr 
zurüdfehren werde. Der Anfang feiner Reiſeberichte unter 
dem Titel: „Borläufer» ift baltigft im Drud gu erwarten, 

Aachen, 6. Det. Heute Morgen gegen 3 Uhr brad in 
ber Aleranderfiraße im Haufe der Frau Wittwe Janſen Feuer 
aus, das zwar durch ſchnelle Hülfe und große Tpätigfeit 
fhon nad Berlauf einer Stunde getämpft fourbe, aber doch 
fon das Hintergebäude und den obern Theil des Vorder—⸗ 
hauſes verzehrt und die anftoßende Eynagoge bedroht hatte. 
Leider ift dabei noch ein größeres Unglüd zu beflagen. Zwei 
Kinder find in den Flammen umgefommen; ein drittes, ein 
Mädchen von zwölf Jahren, fprang aus dem Fenſter bes 
zweiten Steckwerls, um fi zu reiten, und befdäbigte ſich 
dabei fo, bag an ihrem Auffommen gezweifelt werben muß. 


Münden, 6. Det. Der Großfürft Thronfolger hat 
biefen Morgen gegen 9 Uhr, nachdem er furz vorher noch 
bie neue Pfarrfirde der Borftadt Au in Yugenfhein genoms 
men, unfre Stadt verlaffen, Bor einiger Zeit wurde gemel- 
det, die Königinnen von Bayern und Griechenland türften vor 
ber Rüdreife der legtern nah Athen, an einem dritten Orte 
jufammentreffen; wie man beute vernimmt,- wirb unfere Kö— 
nigin fid um Müte diefes Monats nad Trient begeben. 
Heute, am Borabend bes Volksfeſtes, gemährt unfre Stadt 
einen eigenthümlihen Anblid, Man begegnet in allen Stras 
Gen Yantleuten, die ihre Tbiere nad ter Reitſchule führen, 
wo bas Preisgericht feinen Sig hat. Man ficht Lant pferde 
von fhönen, tabellofen Formen. 

Münden, 3, Det. Vorgeſtern wurbe in dem von Frep⸗ 
fing bierber verlegten Blindeninftitut in dem prachtvollen, 
von dem Könige erbapten Locale in der Ludwigsſtraße dıe 
Ds vor einer auderlefenen Berfammlung gehalten. Die 

Öglinge Leifteten in allen Gegenflänben, befondere in ber 
Mufit, Ueberraſchendes. So führten fie die Duverture zur 
Zauberflöte, von — * mit vollkommener Inſtrumenirung 
und unerwarteter Präcifion aus. Seit einem Jahre iſt dieſe 
Blindenanſtalt eingetheilt in eine Erzichungs- und in eine 
Beihäftigungss, reip. Berforgungsanftalt, In erfierer wurs 
ben biefes Jahr 23 Schüler gebilvet, in letzterer 13 Arbeiter 
befchäftigt. Diefe Irgtere bat ber König, welder die Anfalt 
im Jahre 1826 auf eigene Koften ins Leben rief, mit 5900 fl. 
fundirt. Im Ganzen bat Se. Mojeftät bis jegt der Anfalt 
bie bedeutende Summe von 298,000 fl. aus feiner Cabinets⸗ 
caffe zugewenbet, 


Eonftanz, 4. Det. Der in Stalien anfälfige und da—⸗ 
felbt begüterte Napoleonide, welcher tie Freidurger Ber: 
fammlung der deutfchen Naturforſcher mit feiner Gegenwart 
beebrte, ih ein fehr gelehrter Mann, der mit Emſigkeit und 
günfligen Erfolgen naturwiffenihaftlihen Unterfuhungen obs 
liegt. Im einer der Secriondfigungen der Zoologie lad er 
merthvolle, von ihm ſelbſt verfaßte, Beiträge zur Raturges 
fchichte der Fiſche vor, bie er auf rine neue, eigenthümliche 
Weife claffifieirt. Die Herren v. Martius, v. Buch und 
andere Männer vom Fache baten ſich über dieſen Bortra 
in höchſt anerfennenden Austrüden in mehreren Geſellſchaf⸗ 
ten audgeiprochen und dem Scarffinne des Prinzen hohes 
Lob gezollt. 


Bremen, 2. Det. Die Bremer Zeitung theilt einen 
Auszug aus einem vom 1. Auguft von Uguadilla auf Puer⸗ 
torico datirten Briefe mit, aus dem hervorgeht, daß in der 
Hauptftabt der Infel allerdings am 13. Juli eine Verſchwö⸗ 
rung enidrdt worben fep, an ber befonderd Die Unteroffiziere 
der im Rort San Eriftobal garnifonirenden europäifipen 
Truppen Theil genommen haben, daß aber bie öffentliche 
Ruhe und Sicherdeit nicht, wie englifhe Blätter nad ame: 
ricanifchen Berichten mittheilten, gneftört worden if. Die 
englifhen Nadprichten meldeten fpäter aud bie Ermorbung 
des Gouverneurs der Jaſel, Lopez Baños, ba biefer Nach— 
richt aber fein Datum beigefügt war, fo muß bahin geſtellt 
bleiben, ob auch dieß durch den vorerwähnten Brief ale wi- 
derfegt zu betrachten iſt. 

Ftanffurt, 9. Det, (Urmwahlen) Geftern und heute 
hatte in Gemäßheit Art. 11 der Conſtitutionsergänzungs- 
acte die Abſtimmung über die Bildung des Wahlcollegiums 
der 75 Bürger ftatt, welche bie zur nächſten geſetzgebenden 
Berfammlung des Jahres 1838 beftimmten 45 Mitglieder 
aus löbliher Bürgerfhaft zu wählen haben. Dem Verneb⸗ 
men nah flimmten dießmal in der erfien Abtheilung 226 
Pürger, in der zweiten 178 und in ber dritten 312 — zus 
fammen alfo 716 Bürger. Bei den vorjährigen Urmahlen, 
am 9. und 10. Det. 1837 wurden 829 Stimmen abgegeben. 


sh wei. 

Bern, 4, Det. Die Tagfagung bat einmütbig befchlof- 
fen, auf bie franzöfifhe Note im Sinne ber Inftruction von 
Zürich, es ſey dur die Entfernung von Ludwig Napoleon 
die Sache erledigt, zu antworten. Es wurde eine Commif- 
fion niedergefegt, um die Antwort zu rebigiren, 


Belgien 
Brüffel, 5. Det. Hr. Ries hat feine Freilaffung gegen 
Gaution nachgeſucht. Die Staatöbehörde hat biefelbe bemil- 
liget, vorausgefegt, daß er die Summe von 12,000 Fr. zahle, 


Tartei. . 


Dad in Smyrna erfheinende Echo de !’Orient vom 
8 September entbält folgende Betrachtungen über die mora- 
lifche und materielle Macht Mehemed Ali’s: „Da bie 
Aufmerfiamfeit Europa’s ſich negenmärtig wieder den poli« 
tiſchen Angelegenbeiten des Drients zuwendet, fo ſcheint es 
uns von Wichtigkeit zu feyn, einen Blid auf bie Vergan— 
genheit zu werfen, um bie Gegenwart beflo beifer beurtheilen 
zu fönnen. Schon lange vor dem Jahre 1833 hatte der 
Paſcha von Aegypten, dem es nach der Herrfhaft in Sp- 
rien gelüftete, nichts verabfäumt, ſich daſelbſt Einverfländ- 
niffe zu verfhaffen, oder vielmehr, er hatte alle nur erbenf: 
lihen Mittel aufgeboten, um die Wohltbaten feiner Admis> 
niftration in Argppten und das Glück bes feiner Bermwal- 
tung anvertrauten Landes herauszuſtreichen, ald wollte er 
dadurch bie ſpriſchen Bölferfchaften gleihfam vorbereiten, 
feine Herrfhaft nicht allein geduldig anzunehmen, fondern 
fie fogar ſehnlichſt herbeisumünfhen. Diefe Bölfer, wie 
jebes Bolf, das bie unter verfüßrerifchen Formen dargebo- 
tene Neuheit liebt, konnten ber —* ſchwer wider⸗ 
ſtehen, um ſo weniger, als unter den groben Irrthümern, 
welche die Anhänger Mebemed Ali's damals in ganz Sprien 
im Webermaße verbreiteten, einer war, welder auf bie 
religiöfe Einbilbungsfraft feiner Bewohner mächtig wirken 
mußte, nemlih die Bebauptung, daß die alorreiche Re— 
form, die in dem ottomanifchen Reihe bemwerfftelligt worden, 
das Gebäude des wahren Glaubens erfdüttert habe, beifen 
einziger und wahrer Bertbeidiger nunmehr ber Pafcha von 
Aenppten geworden fey. Diefe Lüge, dazu beſtimmt, ben 
perriäfäßtigen Abfihten ihres Erfinders zum Dedmantel zu 
ienen, ohne nähere Prüfung von Völkern hingenommen, 


welche Heicht zu täufchen find, diente dem Ibrahim Paſcha, 
der nunmehr, von zahllofen Hinderniffen befreit, nicht mebr 
den Ruhm zu fiegen, fondern nur die Mühe hatte, die Na- 
men der Drte, die er durchzog, aufzuzeichnen, gewilfermaßen 
ald Avantgarde. Es war dieß ohne Zweifel das erflaun- 
lichfle Nefultat, das je eine mit Erfolg im Umlauf gefegte 
Lüge hervorgebracht hat; aber diefer mächtige Bundesgenoffe 
Ibrabim's mußte vor den Handlungen ber Bermaltung ſei⸗ 
ned Baters baid wieder verihmwinden. In der That, faum 
war das Interbrüdungeipftem, weldhes Argupten beherrſchte, 
auf Syrien angewendet, fo preßte es aud feinen Bewohnern 
laute Klagen aus, die nun deutlich fahen, daß Mehemed Ati 
im ®runde nur der Wolf in ber«Kabel war, der ſich in 
einen Schäfer verfleidet hatte, um bie Herde befto leichter 
auffreifen zu können, und die nemlichen Bölfer, welche fo qut- 
mütbig waren, allem dem Guten, mad man ihnen von ber 
ägpptiichen Abminifiration vorgeſchwatzt hatte, fo leichtſinnig 
das Ohr zu leiben, fäumten nicht, die Herrſchaft ihre® rechtmä⸗ 
higen Souveräns ſchmerzlich zu vermiſſen; ja fie faßten fogar 
gegen Mebemed Ati jenen tiefen Haß, der fi in jedem Mus 
genblid durch bewaffneten Aufruhr Luft macht; ber neueſte die⸗ 
fer Aufſtände if zur Stunde kaum beſchwichtigt. — Nach 
einer fo vollſtandigen Ummälzung in den Ideen ber ſyriſchen 
Bölfer wird beute ger Niemand in Abrede zu flellen 
wagen, daß alle ihre Sympatbien wieder ihrem mabren 
Souverän zugemendet find. Hinſichtlich bes ägpptiſchen 
Bolkes, Dietes ausgemergelten Sfeletted, dem man fid 
nicht nahen fann, ohne die Hand in biutende Wunden zu 
tauchen, fo weiß Jedermann, daß es bei ber Unmöglichkeit, 
in der es fich befindet, fih mit bewaffneter Hand zu empö- 
ren, gu einer unſers Erachtens fehr bebeutfamen Art von 
Petitionen feine Zufludt nimmt, um feine Beſchwerden gel⸗ 
tenb zu machen. Zeuge deffen der Brand bes Linienſchiffes 
im Hafen von Alerandrien und der noch neuerlichere eines 
Theild der Stadt Kairo. Die Regierung bes Paſcha be— 
hauptet allerdings, es feyen bie feine Handlungen des Auf⸗ 
ruhre; was aber dennoch beweiſt, daß fie diefelben für folde 
gehalten hat, {ft der Umftand, daß fie die Unterfuhung bar» 
über bei verfchlofenen Thüren anftellen ließ, und nad ger 
pflogener Unterfuhung dos tieffte Stillſchweigen auferfegte. 
Iſt übrigens bie Yanafamfeit in Ertbeilung von Befehlen, 
um der Anarchie, welche ben Brand von Kairo begleitet ba- 
ben, ein Ziel zu fegen, nicht ein ſicheres Anzeichen, bo ber 
Pafcha nicht wußte, was er beim Anblid einer Vollsbewe⸗ 
nung, die feine Eriftenz aufs böchſte gefährben Fonnte, bes 
innen follte? Welcher Exceſſe iſt ein Bolt mit fähig, 
wenn ed einmal in einen foldben Zufand bes Elends ver- 
fegt if, wie das ägpptiiche? Es wäre lächerlich zu fragen, 
für wen die Spmpaibien eines ſolchen Bolfes find; obne 
Zweifel für irgend eine eg, und vor Allem für 
den rechtmäßigen Beberrſcher des Reihe. — Wenn es nun 
wahr if, mie die Geſchichte aller Zeiten beweift, daß bie 
wahre Kraft eines Staats weientlih in dem Patriotismus 
feiner Bewohner und in den Eympatbien für den Souve- 
rän befiebt, weil gerabe biefe Rraft, bie wir eine moras 
liſche nennen wollen, die bauerhaftefe und ihrer Natur 
nad die unũberwindlichſte it, fo wird man aud mit ung 
eingeſtehen, daß bie materielle Kraft, die dem perfönlis 
hen Ehrgeize Mehemed Ali's nicht minder, als der Un— 
terbrüdung, die er auf ben feiner Verwaltung anvertraus 
ten Bölfern faflen läßt, zum Werkjeug dient, in ber That 
fehr gebrechlih und zumal höchſt prefär if. Eine einfache 
Hppotbefe genügt, um dieſe Behaupiung zur Gewißbeit zu 
erheben. Nehmen wir den Fall eines Krieges an. Wohlan! 
MWürde dann der Pafcha von Aegypten, in die Nothwendig- 
feit verfegt, feine moraliſche Kraft, an ber es ihm mangelt, 
y gebrauchen, fich nicht in der gebieterifchen Nothwendigkeit 
efinden, in bie Heinften Ortſchaften Soldaten zu legen, um 


einem plöglihen Aufitande von Zeite der unter feiner Ber: } higem Gemüthe zurück, was er geflern in einem gereizten 


waltung fiebenden Bölfer vorzubeugen oder ihm zu erfliden ? 
Würde dieß für ihn zum Gefrg bed Heild gewordene Eyitem 
nicht. eine Zerfplitterung feiner materiellen Kraft erheiſchen, 
die ſich im Berhältniß des Flächenraums des Landes, deffen 
Einwohner im Zaume gehalten werben müßten, verm hren 
würde? Mo wäre dann bei diefem Spftem bie große ma— 
teriele Kraft, welche Mehemed Ati ürrig bliebe, um dem 
Feinde, gleichviel welchem, die Epige zu bieten? Wahrlich, 
man ſucht fie vergebens; höchſt waheſcheinlich aber würde 
die unvermeidliche Revolte, die in bem angenommenen 
Falle ausbrechen würbe, alsbald die Vernichtung Dee 
Pafba und feiner metericllen Macht herbeiführen. Der 
Auzenblid if gefonmmen, wo man c8 unverbolen jagen darf: 
Jener von den Anhängern Mehemed Ati’s fo übertrichen ge 
ſchuderte Popanz feiner Macht iſt böchft lächerlich, wenn man 
ihn in der Nähe betrachtet; und wenn man bevenft, daß die 
moraliihe Kraft, die im Jahre 1833 alle Succeffe dieſes 
Paſcha's bemwirfte, gegenwärtig dem Souveräne bed Reiches 
anheimgefallen if, wer fieht dann nit, auf welder Seite 
Die eigentliche Kraft fih befinde? — Iſt tiefe einfache 
Betrachtung, bie bei der gegenwärtigen Lage überwiegend 
und in ben Angelegenheiten des Dients jo entſcheidend 
iſt, nicht geeignet, einen ſchlagenden Eindrud auf alle Die: 
j nigen zu machen, weldbe außerhalb ben Grunbfägen ter 
Werechtigkeit und des Rechtes eine Löſung fuchen mwellen ? 
Wahıbaft bewundernswürdig aber iſt ed, zu ſehen, wie 
ein Souverän, ter die Zuneigung feiner Völker befigt, an 
den fi ihre theuerſten Wünſche wenden, eine fo edle Mäßis 
gung bewahrt. Ya, eine ſolche Großmuth wird bie Geſchichte 
als eines der größten Dpfer, welche je der Liebe zum Fries 
den gebradt worden find, in den Annalen verzeichnen. — 
Die hohen vermitteinden Mächte werden ihrem bocpherzigen 
All:irten ohne Zweifel dafür Danf wiſſen. Gie werten 
nicht zu Bunften eines Bafallen der Ungerechtigkeit das Sies 
gel auferüden wollen. Und nod weniger werden fie wol 
len, bag man im Angefihte der Welt fage, daß bie Herrſch⸗ 
fucht und ter Ehrgeiz eines einzigen Mauned mädht:ger ge 
weſen feyen, als bie Natpfipläge, die ihre hohe Weidheit 
ihnen eingibt.” 

Livorno, W. Sept. Nachrichten aus Wlerandrien zus 
folge hat Mehemed Ali an die Gonfuln ter vier Großmächte 
auf deren Borftellungen gegen feine Unobhängigfeitdentwürfe, 
eine Erflärung folgenden Inhalts erlaffen. „Er verlange 
nichte, wad Den pohtifchen Jatereſſen Europa’d oder der Ruhe 
bed Drientd entgegen wäre, Cr zähle nun 70 Jahre, und 
er eradhte es für feine Pflicht, vor feinem Tore das Schick— 
fal feiner Familie und feiner Aboptivfinder fehzufiellen. Er 
verlange für fie die Erblicfeit der Regierungswürde und 
boffe auf eine günftige Entſcheidung dieſer Frage. Er ſey 
fehr zufrieben, wenn er folbe auf dem Wege gütiiher Ber: 
handlung erhalte, und werde fo lange feine Feindſeligkeiten 
gegen die Pforte unternehmen, wie ſchon feine eben vorhas 
beude Reiſe nah Sennaar verbürge. Allein die Hände laffe 
er ſich nicht binden und welle lieber unterliegen, als das 
2008 feiner Familie noch länger unenıfchieden laffen. Wenn 
er feinen Zweck — fährt er in gedachter Rote fort — im Wege 
friedlichet Unterhandlung nicht erreiche, wenn die wuropälfhen 
Großmächte ibm für bie fünftige Stellung Aegyptens feine 
Garantie geben, wenn er fomit auf fih felbit beſchränkt fey, 
fo werde er jene Maßregeln ergreifen, die ihm geeignet er- 
feinen.” (9. 3.) - 

Alerandrien, 6. Sept. Mehemed Ali, bem nie miß— 
lang, was er unterneinmen, und ber nie etwas unternahm, 
was leicht mißlingen fonnte, der fo voll Berechnung und 
Vorſicht if in feinen Handlungen, nimmt es bei weitem nicht 
fo genau mit den Worten, mit den Erflärungen, mögen biefe 
mündlich oder fhrifilich gefhehen. Er nimmt heute bei ru- 






Augenblide geſprochen, und findet morgen, wenn er wieder 
in Zorn gerärb, faum binlänzlih ftarfe Ausdrüde, um feiner 
üblen Yaune Yuft zu maden. Im Reden läßt er fi geben, 
felbft in den wichtigſten Angelegenheiten; jobalo e8 aber zum 
Handeln fommt, da ift er wirflid der Muge Dann, für den 
er allgemein gehalten wird, Daher fommt es, daß er in 
ben brei legten Monaten einmal bie volle Unabhängigkeit, 
ein andermal nur das Succeffionsredht für feine Familie ans 
ſprach, bei einer britten Gelegenbeit bloß die Unmöglichkeit 
der Tributentrichtung an die Pforte behaupieres; daher 
fommt es ferner, daß feine Sprade beute —— mor⸗ 
gen trotzig und drobend, heute freundlich und voll Achtung, 
morzen mürriſch und ſelbſt gegen bie Großmächte verach— 
tend iſt. Nachdem der erbitterte Mehemed, hörte man ihn, 
erſt kürzlich ſeinen Sohn Ibrahim an der Spitze eines 
mächtigen Heeres vor die Thore Conſtantinopel's verſetzt, 
nachdem er, nad feinen Acußerungen, die Pforte gänzlich zu 
vernichten befchloffen hatte, Fam er vor einigen Tagen plögs 
lich auf bie Erklärung zurüd, daß er feinen Krieg, fondern 
nur Geredtigfeit verlange; er babe bereits das fiebenzigfte 
Jahr feines Alters überfcpritten, feine Kräfte, fein ganzes 
Leben dem Dienfte der Piorte, der Aufrechthaltung und dem 
Blanze des Jolam's gewidmet; nun jey es böchſte Zeit, auch 
für feine Familie zu forgen, er made feine andern Anfprüde, 
ald daß diefer tas Succeffionsredht in Aegypten zugeftanden 
werde. Er äußerte fi dabei nicht über bie Moncpolfrage. 
Auf die Anfrage eins fremden Agenten aber, ob er ben 
Beftimmungen des zwifchen der Türfei und Großbritannien 
geihloffenen Hanbelstractates ſich au unterwerfen gefonnen 
fey, gab Mebemed die officiclle Erklärung: Er wolle bie 
thun, nur müſſe ihm ein Aufihub von fünf bis ſechs Jahren 
gewährt werden, binnen welcher Zeit er feiner Finanıver- 
waltung eine andere Drganifation zu geben hoffe Diefe 
Frift und das Eurceifionsredt feyen Bedingungen, bie er 
nicht aus den Augen verlieren, fondern durch jedes geeignete 
Mittel werde geltend zu machen trachten. (A. 3.) 





Franffurt, 9. Det. Die Parifer. Blätter vom Sonn⸗ 
tag, 7. Detober, bringen nichis Neues. Ueber bie Vers - 
handlungen in der Tagfagung zu Yuzern wird viel hin und 
ber geiproden; es find aber nur bie zum Leberdruß ver 
braudten Phrafen. Daffelbe gilt von der orientalifchen 
Criſis — denn ohne Criſis gehi's einmal nidt ab, Aus 
Marfeille wird gemelbet, die jüngften Briefe aus Alerans 


.drien ließen feinen Zweifel an der friedlihen Beilegung 


aller Mißverhältniſſe; Mehemed Ali foll plöglich eingebeugt 
und den zu Gonftantinopel abgefchloffenen Handelsvertr 
gm anncehmbar gefunden, aud vor feiner Abreiſe na 

ennaar einem Handelshaus zu Alerandrien 26,000 Ballen 
Baumwolle zu 16 Talari den Zentner überlaffen und den 
etrag zur Abzahlung des ſchuldigen Triburs beſtimmt ha- 
en. — Bon einem neuen ſpaniſchen Anlehn war wieber 
Fon die Rebe, zugleich aber au von einer an der Börfe 
ühlbar gewordenen Geldklemme. Die Bank Laffitte discon⸗ 
tirt nur noch Wechſel, die längſtens 90 Tage zu laufen has 
ben, während fie bieher bis 120 Tage zuließ. — Die Dame 
Poutret:Maudamps, befannt durch ihre verrüdten Vorſchlaͤge 
zur Emaneipation ber frauen, ift wegen verfuchter Berleitung 
zur Unzuchi von dem Zuchtpolizeigericht zu 18 Monat Ge 
fängniß verurtbeilt worden. . 

— Die Londner Notirung vom 5. Det. it: Stods 94, 
Spaniiche 185. — pCt. Yortug. 221. —- Integrale 533 a 54. 

— D’Eonnell hat eine vierte Epıftel ausgehen laſſen; fie 
it aus Derrynane Übbey vom 29, Eeptember ‚batirt und 
an feine Gonftituenten gerichtet. Der Agitator verbreitet ſich 
darin ausführlih über bie Zehntfrage, 


Benachrichtigungen. 
(1514) Bias 





Dampffchifffabrt auf der 
pnau, 2 
In dem Monate Dctober d. J. findet 
die Dampfibifffahrts = Verbindung zwi⸗ 
fen Regensburg und Linz an fols 
enden Jagen ftatt: 
Abfaprt von Regensburg am 14. 21. 
28. Oct.; 
Mbfahrt von Linz am 16. 23. 30, Oct, 
Die Dampfichiffe der B.E. oͤſterreichiſchen 
Geſellſchaft ſtehen mit den dieſſetigen 
in directer Verbindung und uͤbernehmen 
in Linz die Reiſenden und Waaren 
für Wien, Peſth, Conſtantinopel ꝛc. 
Regensburg, im Auguſt 1338. 
Die Direction der Bayeriſch⸗Wür⸗ 
tembergifchen privilegirten Dos 
— sDampficifffahrts» Gefel- 


haft. 
[1738) Ankündigung für Oekong⸗ 
men und Gartenfreunde. 

Aecht enalifche Stachelbeerfträucher, 
deren leichte und nützliche Kultur vor 
allen andern DObftarteu am beften bes 
lohnt wird, erlafje ich das Dutzend qnt 
bewurzelter Senfer in einem zahlreichen 
Sortiment zu 45 Pr.; zu gleichem Preis 
gebe ich Tohannesbeeren., Gartenhims 
beeren- und gefüllte Mofenfträucher ab. 
Feinere Nojen in Rommel 1 fl. 12 ir, 
das Dusend, dergleichen mit Namen 
2 fl. 24 fr. das en Moos⸗, gelbe 
und andere Pracht: Hofen mit Namen, 
das Dutend 54 fl. Beerenbäumchen zu 
15 Pr, das Stuͤck; ebenfo Weinfchleben, 
Zranbenfirfchen, Kornelinsfirfchen und 
miedrige Weichfel. Große delifate Vier⸗ 
Iauder Erdbeeren zu I Pr. Auch find 
Quitten, große Mispeln, Zellernüffe, 
rotbe und fchwarge Maulbeeren, fowie 
Aprikoſen zu hahen. Zn Lauben⸗ und Bo: 
engängen habe ich Tapetenroſen, gefullte 

asminen, Jerichoroſen, perfifche, chi⸗ 
meſiſche, dentfche Fliederarten und die 


—— Sommer lev? viſamen. 
iefere 


vier Monate lang blühenden Dleander,|werer perfönlich ober durch legale Un« 


Schöne Exemplare von den 


chönften] waltfchaft über die Annabme oder Aus: 


Arten Senipers, Florens⸗, Noifett: umd] ſchlagung der ibnen angefallenen, dermalen 


beerofen, 


chneeballen 
Pacien und dem fenri, 


Alles emballage: und frach 
bis Frankfurt am 


rei 


rotbblühenden] unter Eurstel fiebenden Antbeile an der 
; nen Bufch bils| Vertaffenfchaft der Wittwe des biefigen 

ligft. Gefüllte Pracht⸗ Dahlien und ande] Bürgers und Parfümeurt Franz Echerer, 
ch] Sopbie Henriette gebornen Müller, fo gewiß 


binnen fechs Monaten 


ain, Die Herbft:| bei unterseihnetem Gericht au erklären, 


pflanzung ift der im Frühjahre mach) at anfonften biefeiben für todt und ohne 
Erfahrung vorzuzieben. Sjeden Auftrag] Leibeserten verftorben erflärt und bie vor 


erbittet fich unfranfirt 


erwähnten ibnen angefallenen Erbrbreile der 


Thurnau bei Bayreuth in Oberfran:| Witerbin, Wittwe Catharina Eliſabetha 


fen, im Dctober 1858, 


Friedrich Seinrich Schmidt, 
Kaufmann uud mugie mehrerer jun: 
duftrievereine, Nr. 62 und 65, 


mir erg-benft an, daß meine Gilfuhren 
mit dem heutigen Tage den Gajtbof 
jur Stadt Gaffel verlajfen und fortan 
bei Herrn J. M. Schmidt zum Ries 
fen einkehren werden. 


(1737 Den geehrten Handlungsbäufern] — ——— 
in Frankfurt am Main zeige ich bier.) [1637] 


Gimpel, geb. Müller, vi juris ad erescendi, 
suerfannt werten follen. 
Srantfurt, den 6 Juli 1838, 
Stabt:®ericht. 
Senator Dr. Harnier, Director. 
Hartmann, Ir. Serr. 


Edictallabung- 

Ueber bat Dermögen ber Wittwe bes 
Philipp Eenrad Bernbardt von bier und 
deren verilorbenen zweiten @bemannd Phi- 
lipp Conrad Bernbardt ift rechteträftig der 
Concurs ertannt worden. 

Es werden baber alle Diejenigen, welche 


Eelbige fahren von jegt am regel:| auf irgend einem Grunde Aniprüme an das 


inäß:g wöchentlich zweimal und zmar| vorbant 
Donnerflags und Samitags früh von. Geltent 


hier nab Frankfurt a. M. und fo! 
regelmäßig an den nämlıhen Tagen 
von Frankfurt a M. nach Glberfeld 
und Barmen jurüd. 
Barmen den 7. October 1838. 
Friedrich Bacher. 


[1740] Zwei fllberne Thee⸗Löffelchen und 
ein Kinder: Pörfeihen von Neufiiter find 
angebalten worden. Der Eigenthämer wird! 
biermit aufgefordert, ſich alebald anzu: 
melden. 
Frankfurt a. M., ten 8. October 1838, 
PolizeirAmt: 


[1339] Edicstalladbung. 
Die am- 28. Ypril 1759 zu Gontertfirchen 
geberne Catharina Denriette Müller 





— welche am 4. Dctober 1778 einen außer:] : 


ebeligen Sobn, Namens Jobann Heinrich 
Pihter, geboren bat — oder deren etwaige 
fonftige Leibeferben, fo wie auch die am 
27. uni 1768 gleichfall® zu Gontertfirchen 
geberne Unna Euniaunde Müller 


oder deren allenfalljige Keibeserben, werten 
biermir edictaliter vorgeladen, um ſich ent: 


ene —— machen, zu deren 
marhung au 
Montag den 22. October d. G., 

9 Ubr Morgens, > 
bei Vermeidung des übegends obne weitere 
Deererur eintretenden Ausſchluſſes von ter 
vorbandenen Maſſe. 

Maftätten, den 10. Septbr. 1438. 

Herzogl. Naff. Amt. 
* Haibey. 
[1651] @dictallabung. 

Auf rechtekräftig geworbenet Erkenntniß 
vem 27. vorigen Monats wirb über tie 
Verlaffenfihaft ter verftorbenen Anne Ga: 
tbarine, geb. Budel, Wettwe rer Jobannes 
&chmidt sen. von Ufingen, dad Eoninre: 
verfobren eingeleitet. 

Unfprüce jeder Art an diefe Derlaffen: 
fchaft, in der audı der Nachlaß des früber 
verftorbenen Johannes Schmidt sen. bes 
ariffen iſt, find 
Dienftag den 30 October d. J. 

Morgens 8 Uhr, 
dabier geltend zu machen. f 

Für den Unterlaffungtfall wird der Aut: 
ſchluß von der vorhandenen Waffe angebrebht. 

Ufingen, den 12 September 1838 
Herzogt. Naff. Amt. 

Emmingbaus. 





Meteorologiſche Beobachtungen des« phofikalifchen Vereins zu Franffurt, 
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Sranffurt, 10, October, 


Brougbam’s biftorifhe Bilder. 
(Zweiter Artikel) 
Charles James For. 


Das neufe, vor wenig Tagen erfchienene, Heft bes 
Edinburgh-Review bringt bie Fortfegung ber politifchen 
Eharartere, zu deren Ausſtellung Brougbam eine Gallerie 
angelegt bat, bie er von Zeit zu Zeit mit ——— aufge⸗ 
faßten, wohlgetroffenen, glͤcklich colorirten Bildern vermehrt. 
Bir haben am 20. April d, J. berichtet über die Reihe von 
Skizzen, die er zur Ausſchmückung der von Lady Eharlotte 
Burp veröffentlichten Memoiren über die Königin Caroline 
geliefert hat, Die vornehmſten Perfonen, welche mit dem 
weltberühmten Procef, ben Georg IV. vor bem Haufe ber 
Lords mit feiner Gemahlin führte, fern oder nah in Berüh— 
rung flanden, werben barin mit marfigen Pinfelftrichen 

emaplt ; man erkennt bie Treue ber Darfiellung im 
gemeinen, wenn auch bei den Einen bie gewinnenden 
Züge noch verfhhönert, bei den Andern bie abfloßenden 
eiwas übertrieben fcheinen. Die gelungenften Portraits find: 
Georg III. und feine —— — etwas herbe, aber doch 
im Ganzen wahrheittreu erzog von Vork, nod ber 
—— von dem Schlag; Georg IV., ganz nad dem 
eben, mit unverftedter Strenge geichilbert; bie Königin 
Caroline (auf beren Ehrenreitung es abgejehen if), mit 
Parteilichfeit des Freundes gezeichnet ; Perceval und Eldon, 
genau haracterifirt; Canning, einf Brougbam’s Rival, mit 
Großmuth behandelt ; die Alled ausgleichende Zeit hat den 
Stapel abgefiumpft, der ſich wohl fonft vordrängen mochte; 
Miſtreß Figperbert ſcheint nad —— ſtizzirt; Lord 
Dudley mag als das tabellofefte Bild der erſten Ausſtellu 
gepriefen werden. Die zweite, wozu fi in diefem Augen» 
biid die Beſchauer eifrigft einfinden, bie wir darum unjern 
Lefern fo raſch als möglich aufıhun müffen, zeigt Skizzen 
der Staatömänner und Redner, welde in ben Zeiten ber 
zwei legten George blühten. Die Gallerie hat einen reichen 
Zuwads befommen; es find nemlih Bilder zu fehen von 
Burke, For, Pitt, Sheridan, Windham, Dundas, Erdfine, 
Tierney, Napoleon, Washington. Man follte glauben, 
über diefe Heroen bes Wortd und ber That fep längſt 
alles Sagenswerthe erfchöpft oder doch nur durch 
liche Nacılefe zu ergänzen. Es bat aber bamit Feine 
Noth: was der Genius berührt, befommt immer eine neue 
Grftalt. Darum wird aud ber Kenner, bem Alles Iebendig 
vorfchwebt, was von dem großen Freund des Volls, von 
&parles Zcımes For, an feelenvollen Zügen aufbewahrt if, 
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nur um fo begieriger ſeyn, zu erfahren, wie ihn Brougbam 
fpildert. Die Aufgabe war um fo ſchwieriger, als ein Mei« 
fer zu erreihen, wenn aud nicht zu befiegen, war; for 
ſollte vornemlih als Rebner beurtbeift und gepriefen wer: 
ben; in biefer Eigenfhaft aber bat ihn Lord Erstine in ber 
Epiftel, bie der Sammlung der Forifhen Reben (6 Bände, 
London 1815) vorangeht, unübertrefflich daraeterifirt. Uns 
fer Raum erlaubt nur eine Hinweifung, nicht eine Ber 
gleißung, font würden wir die beiden Skizzen nebeneinans 
er ftellen. Die Brougham'ſche läßt fih, freiiid nur an» 
nähernd zu ber energifhen Eigenihümlichkeit des Ausdruds, 
etwa fo nadzeichnen. „Charles James Kor war einer der 
größten Staatsmänner, und wenn nicht der größte Reb» 
ner, - ewig der vollendetfte Wortlämpfer nd von 
allen, bie * auf ber Bühne ber öffentlichen Angelegenheiten 
aufgetreten. find. Ohne überfliegendes und mannichfaches 
Bilfen, ohne üppige Einbildungsfraft, ohne tiefes Eindringen 
in die Gänge und * der Philoſophie, war er in der 
Summe feiner Kenntniffe beſchränkt auf den Erwerb, ben 
die Jugend England's auf ben Unterrichisanſtalten fammeln 
mag; — eine vertraute und umfaffende Belanntihaft mit _ 
den Slaffitern, einen an biefen gr ſtern genährten 
und — Geſchmack, einen gnügenden Faden in dem 
Labprinth der Geſchichte. Dieſe Vorräthe hat er Bun 
vermehrt, nit in Abnahme fommen lafien, wie fo Biele 
thun. Es vergnügte ihn, die Alten zu lefen; aber er wid⸗ 
mete auch den Spraden ber Neuern ernfled und anhaltendes 
Studium und fchöpfte tief aus bem Born ber mobernen 
Staatswiffenfhaften, fo daß ihm in den Berhältniffen fei- 
nes Landes zu fremden Nationen nichts unklar blieb, Leber 
biefe folide Grundlage zur Redekunſt ging feine gelehrte 
Bildung nicht hinaus. Metaphyfit und GStaatsöfonomie 
lagen ihm fo ferne, daß er faum ihre erfien Anfänge erfaßt 
hatte, woraus ſich erflärt, wie er, uneingeweiht, oft weg⸗ 
werfend darüber gefprochen. Bei großen Gaben des Geiſtes, 
bei fräftiger Structur ungemeiner Fähigkeiten, ergriff Bon 
ald Rebner, feinen Gegenſtand immer ganz in der Rähe; 
(der englifhe Ausvrud if: a close grappling; ber Redner 
alt id an feinen Gegenſtand und läßt nicht los, bie er 
hn beswungen, d. h. nad allen Seiten beleuchtet und in 
das rechte Licht geftellt hatz) er —— die Blüge der 
Einbildungsfraft und felbR den Schmud ber Diction, ift 
ein ftarfer Irrthum, wenn man, wie oft gefchehen, eine 
Gleichheit zwifhen For und Demofthenes, ald Rebnern, fin 
den will. Ein tädtiger Rritifer, Sir James Madintosh, 
iſt in dieſen Irrthum verfallen, als er von For ausſagte: 
er ſey feit Demofthenes der am meiften demoſiheniſche Red⸗ 
ner, iR es, For gleicht feinem unſterblichen Borgän- 
ger in ber Unbeforgtheit um Berzierungen, in ber Bermeis 
dung beelamatorifcher Kunſtſtücke, in der Degrängung feiner 


Stoffe; dieſe Aehnlichkeiten find jedoch nur entfernte, unbe 
immte, abgefufte, nicht weſentliche. Die einzige entſchiedene 
teichheit ie der DBerebfamfeit bes Dritten und ber bes 

Griechen if, daß Beide glühend, raſch, in reichem Redefluß, 

die Gemüther der Hörer mit fi fort riffen, nit zugebend, 

Be Einer auf die Kunft des Bortragd ächtete, jondern Alle 

end an bie- obfhwebende Frage. Diefer Gleichheit 
aber fichen viele und bedeutende ——— gegen» 
über. Der Eine wiederholt f9 oft, fommt immer von 

Neuem auf fein Thema zurüd, ja faßt es wohl mehr 

mals unter demfelben Geſichtspunkt auf, bis der Eindrud 

volftändig wird; der Andere fehrt nie wieder auf den Bo⸗ 
ben, ben er mit ber Flamme feiner Rede verfengt gi ber 

Eine vermweilt lange, mit firömender Wortfülle, bei feinem 

Gegenfland ; der Andere vollbringt das Ganze mit einem 

Schlag, zuweilen mit einem Wort, flets mit ber geringen 

Zahl von Worten; der Eine ſchweift aus und geht 7 er 

in ben Ton ber Erzählung; ber Andere hält ji nirgends 

auf unterwegs, — er flürmt vorwärts, nicht zur Rechten, 
nicht zur Linken ausbeugend, fondern hineilend glei einer 

Loromotive auf ber Eifenbahn, und, wie diefe, Alles zermal⸗ 

mend, was aufhalten lönnte. In der Diction, wie im Ge» 

danfengang ift ein merfwürbiger Contraft. Wie fonnte man 
nur barauf verfallen, For mit dem Redner zu vergleichen, 
von welchem Duintilian, indem er ihm gegen Cicero abwägt, 

fo richtig fagt: Curae plus in illo, in hoc nalurau; d. i. 

Jenem ift mehr Kunft, in Diefem mehr Natur. Der Grieche 

war unter allen Rebnern ber, welcher am forgfältigften jebe 

Sentenz zurichtete; er war fo unverbrofien emſig in ber 

Stellung wie in der Wahl feiner Worte; darum ſind aud 

feine Eompofitionen Mufter von Kunftwerfen; nod mehr, 

fie find vollendete Kunftwerfe, denen man bie Kunſt nit 
anſieht; der Dritte bagegen war forglos, faft über bie Ges 
bühr; die glänzendften Stellen feiner Reben waren Einge- 
bungen bed Yugenblids ; er fprah Stunbenlang , ohne 
recht in den Fluß zu fommen; auf die Borbereitung gr 
er wenig Werth; es fehlten ihm bie dazu nöthigen Ei- 
genf&haften in dem Grabe, daß eben bie Neben, worauf 
er am meiften flubirte, feine mittelmäßigften wurden. 

Das Geheimnif der Compoſition hatte fih ihm nicht auf 
eſchloſſen. Um ihn als Redner zu würdigen, mußte man 
n burchaus ya haben. Kam er fo recht in feinen 

Gegenftand und wurde es ihm warm um das Herz, fo er- 

goſſen fih feine Worte, wie ein Feuerftrom, der die Hörer 

erfaßte und fie des Bermögens, zu wiberfiehen, völlig bes 
raubte; er nahm ihre Empfindungen gefangen und führte 
fie mit fi fort, wohin er wollte. For war mehr ald Des 
moflhenes ein grũndlicher, beweisführender Redner; — aber 

Demofihenes würde ihn wohl, wenn er im achtzehnten Jahr⸗ 

hundert gelebt und im Haus der Gemeinen geiproden hätte, 

auch in diefer Beziehung überflügelt Haben. Man macht ſich 
eine unrichtige Borftellung von den demoſtheniſchen Reben, 
wenn man fie für Stetten von Bernunftfichläffen nimmt, 

Sie halten ſich feſt an bie Sache, find voll treffender Ans 

fpielungen, benugen alle Blößen die der Gegner gibt, fprus 

bein von bittern Invectiven, laſſen ben Gegenftand nie 
entweihen, bemädtigen ſich des Hörers, indem fie bie 

Saiten feiner lieben Gefühle anſchlagen; fie find in ber 

Negel nur an bas — gerichtet und finden immer den 

fürzeften, ſicherſten Weg dahin; aber an ben Kopf, an 

das ruhige nüchterne Urtheil, zu erobern durch Gründe und 

Folgerungen, find fie gewiß nicht beſtimmt. For dagegen, 

wie er vorrüdt, das Sinnlofe in den Argumenten bes eg⸗ 

ners aufdedt, dem —— bie Madfe abzieht, und auf 
bie Gemeinheit herabbonnert, ſchmiedet immer zu leich eine 
lange, compacte, maffive Ketie von Beweifen, gehärft durch 

Wiß, feine u ge ‚bie er mit feltnem Geſchid zu 

führen verftand, gilt in der Tpat für den wigigften 


Rebner feiner Zeit, was viel fagen will, denn Sheridan und 
Bindham glänzten in demfelben Gebiet. Den furdtbaren 
Sarcasmen Pitr’s hat er oft die Schneide geflumpft durch 
bad Wisgeplänfel, das er ftets bereit hielt, dem ſchweren 
Geſchütz feiner Argumentation den Weg zu bahnen.” — Wir 
müffen bier abb hen, behalten uns aber vor, die Skizze 
von For noch weiter nachzuzeichnen und bie feines mädtigen 
er William Pitt, ebenfalls in der Nähe u 


Dresden, 4. Det. Ge, Maf. der König haben gnädigft 
geruht, Allerhöchſtihrem Bundestagsgefandten, Conferenz« 
minifter und wirffichen —— Rathe, Frhru. von Man« 
teuffel, bei Gelegenheit ſeines 50jäprigen Dienftjubiläums den 
koͤnigligen Hausorden der Rautenfrone zu verleihen, 

— Heute Vormittag hat die erſte Abtheilung der Anhän- 
ger des Paſtors Stephan aus Dresden und der Umgegend, 
welde nad America auswandern, unter einem großen Zus 
laufe von Menfgen ſich zunächſt nach Hamburg eingeidifft 
nad ihrer Ankunft in Bremen werden dann zwei Sciffe ng 
Neu-Drleand abgehen, indem bie Auswanderer aus der Rod» 
liger Gegend und dem Altenburgifchen ſchon aufgebrochen find, 
Es waren ungefähr GO Röpfe, unter diefen viele Kinder ; den frü« 
—* Beſtimmungen nach —* noch mehrere Perſonen mit dem⸗ 
elben Schiffe abge en ſollen, allein es war einer nicht unbedeu⸗ 
tenden Anzahl nöch nicht möglich geweſen, ihre Päfle zu erhal⸗ 
ten. Diefe Auswanderer waren zum Tpeil wohlhabende Bauern 
aus der Umgegend, zum Theil Handwerker, auch einige Pers 
fonen, die zu der Dienerſchaft des Föniglihen Haufe unter 
günftigen Berhältniffen gehört: hatten und, obgleich ohne 
eigned Berimögen, in Folge ihrer religiöfen Anfichten body 
ihren Dienft aufgegeben aben, um mit frau und Rindern 
auszumandern. An dem Aeußern diefer Leute war micht das 
Geringfte von Ropfhängerei oder Schwärmerei zu bemerfen, 
und Alle ſchienen mit heiterer Zuverficht ihrem fünftigen 
Schickſal entgegenzugehen, 

Rönigftein, 5. Det. Am 2. d. M. begab ſich in unferer 
Näpe ein merfwürbiges Naturereignig. Es war gegen Mit 
tag, als fi von dem unfern des Dorfes Pfaffendorf gele- 
— Pfaffenſteine (eine halbe Stunde von hier) eine gegen 

00 Ellen Hohe und 30 Ellen breite Reile Felfenwand 106. 
trennte, unter donnerähnlihem Krachen und Erregung einer 
undur&bringlihen Staubwolfe herabflürzte, und mit ihren 
Trümmern eine Waldflähe von ungefähr 14 Scheffel Yand 
gänzlich Überfüttete. Bon den unter ben Steinmaffen 
vergrabenen Bäumen iſt feine Spur mehr zu ſehen, indem 
fi mehrere: Kiafter hohe Trümmer darüber gethürmt; 
nur an beiden Seiten der Bahn, welde die Steinblöde bes 
dedfen, zeugen zerfplitterte und ausgemwurzelte Stämme nebft 
weithin gejchleuderten Steinftüden won der Gewalt des erfolg« 
ten Sturzes. Allerdings war der erwähnte Sturz eher oder 
fpäter ſchon zu befürchten geweſen, indem durch Herausgra- 
bung einer Schichie Iodern weißen Sandes, welde die — 
bed Felfens bildete, berfelbe zum großen Theil unterminirt 
war, und nur ber gütigen Vorſehung ift es zu banten, baf 
fein Menſchenleben dabei zu beffagen ift, obgleich man uns 
vorſichtig genug noch die nächſte Zeit vorher Sand aus jes 
ner Höple % olt hat, - Uebrigens fleht zu befürchten, daß 
vielleichi in Kurzem auf berfelben Stelle eine eben fo große 
Gelfenwand nadfoigt, welde ſich ſchon durch einen mädtis 
gen Riß in ihrer ganzen Fänge von ber Hauptbafis losge⸗ 
trennt hat, und nur noch von einem unbebeutenden Helfen» 
füd zujammengehalten wird. 

Stuttgart, 8, Det. 
eine halbe Stunde von ber 
nad Gaisburg abgel 
ſchoſſen und ein Pi 


Geftern Mittag wurde in einem, 
Stabt entfernten, von ber Straße 
enen, Garten ein junger Mann ers 
T gefunden. Der Unglüdiige hieß 


— 


Hörner, hatte bie Rechte flubirt, und bereitete ſich aufs 
Eramen vor. Er ift nad allen Anzeichen in einem Duell 
erfhoffen worden. Sowohl er, ald der muthmaßliche Thäter, 
ein Mediziner, wurben feit zwei Tagen vermißt. 


Rtitedberkand 


Amfterdam, 7. Det. (Effectenfocietät, Abende A, pe.) 
Nur einige Poften wurben in Integr. zu 533 und inRandb, 
zu 24,3, umgeſetzt. 

— Hr. Dies aus Brüffel hat von unferer Regierung 
ein Patent und Borfhuß erbalten auf Einführung feiner be» 
fannten Wagen in unferm Lande. Den erften Dienft follen 
biefe Wagen — ſechs find aneinbergefügt, welde außer ben 
Gütern achtzig Perfonen faffen, nur von zwei Pferden ges 
jogen werten, und dennoch fchneller fahren, als die Dili- 
encen — in Kurzem zwiſchen bem Haag und Rotterdam 

ginnen. 


Belgien. 


Brüffel, 6. Det. Die Inſtruction gegen Hrn. Ried 
wirb thätig fortgeiegt; geflern wurden fünf Zeugen verbört, 
mehrere andere follen noch verhört werden. — Der König 
der Belgier bat in einem huldvollen Schreiben Redſchid Pas 
fya nad Brüffel eingeladen. Der König beabfichtigt, ihn 
mit den induftriellen und commerciellen Hülfsmitteln, bie 
Belgien befigt, befannt zu maden, und ihm feine Danfbars 
feit für bie wohlwollende Aufnahme, die dem Baron D’Sul- 
livan zu Conſtantinopel zu Theil geworben, zu bezeigen. Er 
wird ebenfalls, wie der Admiral Rouffin, den Leopoldsorden 
erfier Glaffe erhalten. 


Spanien 


Ein Parifer Blatt von minifterieller Farbe gibt nachſte— 
hendes Urtheil über den Stand ber Dinge auf ber iberis 
ſchen Halbinfel. „Diefed confufe Durdeinander von Eitels 
feit, Albernheit und Häglider Ohnmacht wird nachgerabe zum 
Ekel. Monate und Fuhre verflreihen und ändern nichtig; 
vergebens ſucht man die Spur einer Oefinnung, einer Kraft, 
bie fih aus diefem faulen Sumpf berauszuarbeiten vers 
mödte. Dad if, man fann ed nicht laut und nicht oft ger 
nug fagen, das ift das Werk unferer franzöfifchen Liberalen. 
Mit iprer politischen Weisheit haben fie Spanien elenb ges 
madıt. Was fie daheim als ihr Recht anfprechen, daß nem- 
lich das Land fi jelbft regieren fol, geitanden fie den Spas 
nier nicht zu, Auf ben geifligen und Fittlihen Zuftand, auf den 
fo eigen, ſcharf und mannichfach ausgeprägten Character des 
fpanijchen Volls, auf feine Gewohnheiten und Weigungen, 
feinen Glauben und feine Borurtheile, Rückſicht nehmer, 
tief eingewurzelte hiſtoriſche Zufänbe refpectiren, — nicht 
doch! wer wird mit dem alten Wu von Pfaffenthum und 
Deepotismus fo viel Umftände machen! Und man brachte 
ihnen bie frangöfiihen Idern von 1789, man half ihnen 
zur Anfhaffung von allerlei confitutionellem Ki 33 
nun haben ſie ein papiernes Regiment, äffen franzöſiſche 
Manieren und franzöfiihe Philoſophie nach, und fechten mit 
hohlen Phrafen von ber fogenannten Nationaltribune her⸗ 
unter. Gie trugen fi mit unjern abgelegten Moden; 
Minifter, die ihre Schule in den Gpielhäufern, unter 
ben Stodjobbern zu Parid und nebenbei in den Eouliffen 
ber Porte Saint Martin und im Foyer ber Dper gu 
macht hatten, richteten das conftitutionelle Paradefpiel ein, 
wie ſie's in Paris gefehen. Drei Provinzen, bie befiver- 
walteten, bie * von ganz Spanien, von 
einem wackeren, ſchſichten und bauptfählid von einem vers 
fändigen Bolfe bewohnt, welches ſich die ererbte Freiheit, 
ben ererbien Rechtsſtand, nicht abfhmwagen laffen modte, — 
drei Provinzen, Biecaya, Navarra, Guipuzcoa, haben fi 
gegen das neue Wefen, für die Freipeit aus ber Bäter 


Zeit, in Waffen erhoben. In biefen Landſchaften, wenn 
irgendwo, war republicanifhes Wefen zu Haufe, ein Ge- 
wähs des Bobens, feit zweitaufend Jahren in Abgefchlof- 
fenheit und Einfalt, aber auch in Reinheit der Herzen und 
der Sitten verharrend, unbezwungen von Römern und Aras 
bern, unangetaftet von ben caftilifhen Königen. — Aber 
Don Garlos? Er fand ſich ein, als die Provinzen fich längft, 
nicht für ihn und feinen Thronanfprud, fondern für ihr als 
te8 gutes Necht erhoben hatten. Er bat ihnen feierlichſt die 
Aufrechthaltung ihrer Freiheiten und ihrer bergebradhten Lan⸗ 
besverwaltung zugefagt, und er verichafft en Gelb zur 
Führung des Bolfefrieges gegen jene aufgedrungene Regie: 
rung von audländifher Fabrif. Fürwahr, das Schaufpiel 
dieſes ſechsjährigen Rampfes erregt Bewunderung und Jams 
mer zugleich. Auf der einen Seite falfche Liberale, falfche Pas 
trioten, feichte Gelehrte, aufzeblafene Sophiſten, prunfende 
Schönrebner; um bie Wette mißhandeln fie das edle fpanifche 
Land, mollen ihm Gefege vorſchreiben, die es nicht fennt, 
Geſetze aus den Büchrrn und Schriften der Fremden. Mit 
aller Gewaltjamfeit ber Waffen und ber Gefege richten fie 
nichts aus; nur bie Erbitterung fleigt und bie Greuel bes 
Bürgerfrieges mehren fih, Das Heer von Generalen bes 
fehligt, die nicht Fechten mögen, die Verwaltung in ber 
Hand von Finanzmäflern, die nicht mehr wiffen, woher Geld 
erhandeln ober erprefien, parlamentarifche Zänfereien, Dis 
nifterwechfel, heut pamſcher Schreden vor dem Feinde, mors 
en Sirgedprahlerei, hochtrabende Adreflen, Bulletins über 
Schlachten, die nie geihlagen worden und über Tobte, bie 
nie gefallen, — fo arbeitet man nun ſchon ind ſechste Jahr 
an dem Heile Spaniens. Gegenüber, das Volk dreier Pro: 
vinzen, Landleute, die dad eigene Feld cmfig und forgfältig 
beftellten, beute wie vor Jahrhunderten, bie von Feuballaften 
und neumodifhem Steuerdrud nie gewußt; Stäbdter, die 
wohlhabend geworden durch Bewerbfleig und Handel, weil 
feine Zolllinie ihr freies Ländchen einfhloß; fie haben 
Haus und Hof verlaffen, Gut und Plus darangefegt, um 
nicht von Madrid, der von Sünden angefreffenen Haupt⸗ 
ſtadt, aus regiert, d. h. gequält und audzejogen zu werben, 
Sie wollen im eigenen Lande bie eigenen Herren bleiben, 
wie ihre Väter von jeher ed geweſen; fie wollen fih nicht 
„adminifriren” laffen, fondern in allen Dingen ſelbſt Rath 
pflegen und zum Rechten ſehen; fie wollen nidt, daß 
ihr ſchönes Heimathland zur Dede werde, wie bie beiben 
Gaftilien. Dafür reiten fie nun feit Jahren mit einer 
Tapferfeit und Hingebung, mit einer Kühnpeit und Aus—⸗ 
dauer unter den härteften Leiden des Krieges, bie zur Des 
wunderung binreigen würde, läfe man dergleichen in einem 
Bude alter Geſchichten. Wie fann das Urtbeil eines edel⸗ 
müthigen, eines verfländigen Bolfes, wie bie Franzofen find, 
doch gar fo leicht irre geführt werden! Menpizabal einen 
— und Zumalacarregup einen Bandilen zu nennen, 

an frage jeden, freund oder Feind, ber bie Basken und 
Navarrefen in ihren Bergen aufgefuht und fennen gelernt 
hat; er wirb bezeugen, daß nur die Beflätigung ber Fueros, 
die Zufiherung, ed in allen Stüden bei ber hergebradhten 
Berfaffung und Berwaltung zu laffen, mit einem Wort, daß 
nur Gerechtigkeit den Frieden herbeiführen fann.“ 


Griechenland 


a ber britten 


Monard fi 


erworben. (9. 3.) 


Benacrichtigungen. 


[1682] 
Niederländifcher Handels: Verein. 
Die Direction kündigt an, daß durch 
fie verfleigert werden 
in Umfterdam, 
Donnerftag ben 25. October 1838: 
37557 Kranj u. Kanaft. ZavasZuder, 


4464 
193 —— — daſelbſt lagernd, 


deren Muſter nebſt den Notizen der 
Derkaufbedingungen feiner Zeit ausge⸗ 
geben werden, 
Amfterdam, ben 21, Eeptember 1838. 
van der Souven, Präfibent. 
Kooy, Director, fung. Secretair. 


+ 


[1735] Zwei von der Handlung Ge: 
brüder Bodmübl, Schlieper und 
Heder zu Elberfeld am 15. Julı 1838 
auf die hiefige Handlung Oppenbeis 
mer und Schloß gezogene, an eigene 
Drdre ausgeftellte und bereits acceptirte 
Prima Werhjel, jeder von fl. 1250 des 
24 fl. Fußes, der eine zu Unfang, der 
andere zu Ende October 1838 fällig, 
flud verloren worden, und wird hiermit 
vor deren Unfauf um fo mehr pre 
als die Herren Traſſaten die Ginlöfung 
der Secunden gegen Saution nicht nur 
zugeſichert, fondern auch rüdfichtlich dee 
einen ber beiden Wechfel, welcher am 
41. Dctober fällig, war, bereits bewirkt 
baben. 


Frankfurt a. M., ben 8. Oct. 1838. 


Po 


(1739) 809. Gaffeler Lotterie 
entbält 10,00 Loofe, worunter 71000 
Greiloofe und 458B Treffer, ald Rtbir. 
30,000, 20,008, 10,008, 5008, 
20098, 1500, 1000, 500. Die 
Biehung 1. Kliffe beginnt am 5. November 
and find bierzu ganze Loofe A fl. 3. 30, 
balbe A fl, 4. &5 und viertel A 53 fr. zu 
baben bei 

J. & &, Friedberg, Hauptcollecteurs 

Schnurgajfe H. 53 in Zrantfurt a. M. 


[1744) * * * Bacante Stelle 


für eine Gefelltcbafterin. 
Bureau von J. I. Soldan, 





Literarifche Anzeige. 


(1749) 
Epifteln und Evangelien 


an 
allen Sonntagen, eften 
und an andern 
Tagen des Tarholifchen Sircheujahres, 


ter von bem Upoftolifchen Stuble appro: 
birten Auioliſcer Ueberſeßung; 


m 
Anfügung der entfprechenden 
Kirben-Gebete 
Preis 1 fl. 12 fr. 

Wir erlauben ung, ftatt alier Ginpfehlung nach⸗ 
lebende Approbation des hochwürdigſten Herrn Bi⸗ 
ſchofs Hier beizufügen : 

„Nachdem Wir, um dem Bebürfniffe und dem 
Wunihe einer neuen verbefferten Ausgade der 
„Epifteln unb Evangelien an ben Bonn: und Feftr 
tagen bed Kirchenjahres” ju entſprechen, Und be 
wogen gefunden haben, eine ſolche Ausgabe nad 
der von dein Apoſtoliſchen Stuhle gutgeheißenen 
Attotifhen Ueberſezung zu veranflaften, unb mit 
den jebesmaligen Kirdhengebeten, wie aud mit 
furjen Bemertungen über die Bedeutung der fell: 
lichen Zeiten zu verichen: fo fdhreiben Wir nun 
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diefes in ber C. Mülter'fhen Buchhandlung bes 
bier verlegte und gedrudte Epiſteln · und Evange⸗ 
tienduch zum allgemeinen und Öffentlihen Ocbraude 
in den Kirchen und Scuten des Furbalihen Bis 
thums hiermit vor, und verordnen jum Bebufe 
erbauficher Ordnung und Heidlörmigteit, Baß daf- 
felbe für jede einzelne Kirche angeihafft und beim 
Borfefen der Grifteln und Fvangelien jedes Mat 
gebraucht werde. 

Bugleih empfeblen Wir daffelde jur Förderung 
der häuslichen Andacht und wünfden, daß fein Ger 
braud Überall von bem Gegen Gottes begleitet 
ſeyn möge, 

Jutda, 18. Gepteinder 1838. 

Johann Leonard, Bifhof von Jutda“ 

EC. Müller'fhe Buchhandlung in Zulvda- 


Te 
Gerichtlihe Bekanntmachungen. 


[1783] Diejenigen Gläubiger des infolven« 
ten Schloffermeifters Philipp Hartmann, 
welche fib in dem anberaumt geweſenen 
Liquidationttermine und bisher nicht an: 
gemeldet haben, werben zufolge bes in ber 
ergangenen Edictallabung angedrohten Prä— 
judizes von ter Maſſe nunmehr ausge: 
fchloffen. 
Brantfurt, ben 3. October 1838. - 
Stadt⸗Gericht. 

Hartmann, ir. Secr. 





[1697] WUnorbnung einer Euratel. 

Johann Müller von bier ift durch Be: 
ſchiuß Herzogl. Hof» und Wppellationtge: 
richts zu Dillenburg vom 9. Futi l. % ad 
Rr. 4027 wegen Hangs zur Verſchwendung 
unter Euratel geftellt und für bdenfelben 
dabier der Mepgermeifter Georg Löhr als 
Bormund angeordnet worden: 

Es wird died mit dem Bemerten zur 
Öffentlichen Kenntniß gebracht, daß Nechıe: 
seihäfte mit Johann Müller nur aflein 
gültig mit defien Bormund abgeichloffen 


werden fönnen. 
September 1838, 


Weilburg, den 20, 
- Deröegl. Naſſ. Amt. 
inter 


"Cours der Geldsorten. 
Den 10 Oct. 
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(Mit Beilage und Konverfationdblatt.) 


Frankfurter ©ber- Bohtamts- Beitung. 


Donnerflag, 


— — — — — 


Deutifdland 


Mien, 6. Det. 5pGt. Metall. Ob, 1078; 4p0t. Mes 
tall.Obl. 1004; IpEr. Metall.Obl. 7975 500 Gulden⸗Looſe 
12843 Bankactien 1459}. 

Mänchen, 7. Oet. Dieſen Mittag wurde bei ber gün— 
fligften Witterung das Vollsfeſt auf der Thereſienwieſe bes 
gangen. Im Jabre 1810 bei Gelegenheit der Vermählung 
des damaligen Kronprinzen, nunmebrigen Königs, ins Leben 
getreten, iſt es heute zum 29ſten Male wiedergekehrt. Lei— 
der fehlte, wie voriges Jabr, die Anweſenheit des Königs. 
Der Prinz und bie Prinzeffin Ehriftian von Dänemark bes 
fanden fi im Pavillon und äußerten laut ihre Bermuns 
derung über das Großartige dieſes Schauſpiels. Um 2 Uhr 
wurden durch ben Minifter des Innern die Dreife an bie 
Landwirtbe vertbeilt, und nach 3 Uhr begann ver Wettlauf 
von 30 Rennpferden. Die Rennbahn, genau ben vierten 
Theil einer deutſchen Meile betvagend, wurde in weniger 
als 11 Minuten viermal umriiten. 

Hannover, 8, Det. Se. Maj. der König find geftern 
Rahmittage 3 Uhr im erwünfdtehen Woblſeyn von Verben 
in dem Sommerpalaids Montbrillant wieder eingetroffen. 
Allerböchfidiefelden waren am Arcitag ten 5. d. M, um 9 
Ubr Morgens von Mentbrillant abgereift, hatten auf ber 
Durdreife zu Rienburg das dort garnifonirenbe erfte Batails 
Ion vom fiebenten Infanterieregimente infpieirt, und famen 
um 3 Uhr. Nachmittags zu Verden an, wo Ge. Majeſtät 
bei der Prinzeffin Louiſe von Heflen abftiegen, und von den 
Civiſ⸗ und Militärbehörten bewillfommnet wurden. Ein be 
abſichtigter Aufmarſch der Bürgerfbügencompagnie unterbfieb, 
indem Se. Majeſtät nicht fo früh erwartet worden waren ; 
Abends bradte bie Bürgerfhaft dem Könige eine Serenade. 
Am Sonnabend nahmen Se, Majeflät eine Anzahl Remontes 
pferde für die Eavallerie in Augenſchein und infpicirten dar— 
auf das in Berben garnifonirende zweite Bataillon des fünf: 
ten $nfanterieregimente. Um 2 Uhr war our. — Geftern, 
Sonntags 9 Uhr Morgens, verliefen Se. Majetät Verden 
toieder, um überNienburg, wo vor dem Thore zwei geſchmack⸗ 
voll decorirte Eprenfäulen, von wehenden Fahnen mit ben 
Hansfarben überragt, errichtet und andere Empfan;sfeierlich 
feiten bereitet waren. 

Dresben, T. Det. Der Superintendent Dr. Rubel« 
bach und acht Gleichgefinnte find mit einem moderaten Anas 
them gegen Paflor Stephan und feine Gemeinde in ber 
Hoffnung aufgetreten, daß eine große Anzahl von Geiſtli—⸗ 
hen ih ihnen anſchließen werde. Dieje Hoffnung if bie 
jest nicht in Erfüllung gegangen, und wir achten es für ein 
gutes Zeihen, daß dem fo ill. Denn welden Vorwand 
auch die Genannten brauchen mögen, um ihr öffentliches 
Auftreten zu rechifertigen, fo ift doch deutlich mwahrzunch- 
men, daß periönliche Gereiztheit bie Feder — und 
geführt Hat. Dan kann mit allen Sägen, melde fie auf: 
gefelt haben, voſſtommen übereinftimmen, allein es if 
unmöglich, ihnen darin recht zu geben, daß fie öffentlich die 
Lanze ergreifen, um fie gegen einen Mann einzulegen, ber 
wahrhaftig nicht auf Rofen gebettet liegt, und baß fie ſich 
zu Richtern aufmwerfen, wo fie nit zu Richtern beftellt find, 
So viel wir von Stephan willen, hat berfelbe niemals eine 


(Beilage zu N” 281.) 
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andere Autorität fih angemaßt als bie, welche ihm ald Leh⸗ 
rer und Seelforger einer Gemeinde zuftand, welche zum größ- 
ten Theile fih aus freien Bekennern gebildet und um ihn 
verfammelt hat; am wenigſten bat ſich derſelbe erlaubt, in 
frembe Rechtskreiſe einzugreifen oder wohl gar zu verlanuen, 
bag feinen Anſichten eine höhere Glaubwürbigfeit beigriegt 
werden folle als den Iutherifhen Pefenntnißichriften, bes 
ren Anfehen ja ohnedieß lediglich auf der Uebereinfimmung 
berfelden mit der Bibel beruht. Noch weit unzuläffiger 
‚: aber die Berbammung ber nächtlichen Spaziergänge von 
seiten ber biffentirenden Geiflihen; denn entweder befichen 
diefelben als gerechtfertigt durch die geifliche Freiheit, und 
in dieſem Falle ſteht Niemanden das Recht zu, darüber fich 
tadelnd zu Äußern, oder fie laſſen fig nidt vechifertigen, 
dann aber ftept nur der geiſtlichen Auffihtsbehörde, nicht 
dritten Unberufenen, das Recht der’ Mißdilligung zu, und 
indem ber Guperintendent Dr. Rudelbad und feine Ge— 
noffen ſich jelbft auf die Höhe des Chriſtenthums ſtellen, 
verflogen fie gegen den erften Grundfag: „Richtet nit, fo 
werdet ihr auch nicht gerichtet.» Je ungmweifelbafter es aber 
ift, daß die Gemeinde des Paſtors Stephan durch bie 
Suspenfion deſſelben leidet, für deſto unangemeffener muß 
die Befhuldigung gehalten werben, daß ihre Auswan— 
derung Streuzeöfluht ſey. Abgeſehen davon, daß hierüber 
Niemand urtbeilen fann, da unter gewiſſen Umftänden 
fogar das „Flichet auf die Berge” geboten it, muß vor 
allen Dingen in dad Auge gefaßt werben, daß bie Bes 
hörde, welche die Maßregein negen Paflor Stephan getroffen 
bat, nit daran benft, die lutherifche Kırde in Saufen 
anzugreifen, und vergeblid warten bie vereinigten Prediger 
darauf, das Märtprertbum für ihre Kirche zu erlangen. Es 
galt zunächſt, den Stein des Anſtoßes in der Haupißadt zu 
befeitigen, und man würde zu bdiefem Ziel auch ohne nächt⸗ 
lihe Wanderungen gefommen fepn, denn man ftügt ſich auf 
biefe nur, weil die verdorbene Phantafie des vornehmen 
und niedrigen Pöbeld grade in diefer Beziehung den weiter 
ften Spielraum hat. Ohne daher die Auswanderung ber 
Gemeinde billigen oder mißbilligen zu wollen, denn barüber 
enticheiden die Motive des Einzelnen, die Niemand erfors 
fen fann, müffen wir und doch gegen bie Rieblofigfeit eines 
Angriffes ausſprechen, weicher, ohne Beruf und ohne Zweck, 
zu nichts dient, ale zu beweifen, baß, wenn in der Kirche 
noch die erſte Wiebe bewahrt wird, mindeftend die Geiſtlichen 
nicht ee der Lehre eingedenk find, daß die Liebe des 
wahren Chriſten Alles verträgt, Alles glaubet, Alles hofft 
und Alles duldet. (E. A. 3.) 

Leipzig, 3. Det. Die academiihen Borlefungen für 
das Halbjahr von Micaelid bie Dftern 1839 beginnen 
gleich nad dem Ende der Woche mit dem 15. Detober. In 
bem bereitd angegebenen Verzeichniſſe derfelben vermißt man 
den Hofratb Dahlmann, der no immer in Jena ſich aufs 
hält, und ſonach faum nad unferer Univerfirät zurüdtehren 
u wollen ſcheint; Dr. Albrecht, ebenfalld von Göttingen 
Er, hat nur ein Collegium über deutſches Staatsrecht am 
geichlagen. 

Braunfgweig, 3. Det. Der Herzog bat ſich nach 
eendigter Uebun F ber Truppen, welde während der⸗ 
Fee zum Theil m Lager fanden, nad dem Sqloſſe zu 


Blanfenburg begeben, und geht dem Bernehmen nad von 
dort aus nad Dels. Der Geheimerath von Strombed if 
unlängft von feiner Neife nah Wolfenbüttel zurüdzefehrt, 
wo auf öffentlihe Koften Bauten und Berfdönerungen vors 
genommen werben. 

Franffurt, 10, Det. Urwahlen. Zu Wahlherren ber 
erſten Abıheilung wurden gewählt bie Herren Doctoren Pfarr, 
Gallus, Heffendera, Joſt, Geidner, Thomas, Kloß, Heufens 
famm, Stiebel, Mapped, Körner, Benfart, Eder, Lorep, 
Kugler, Cretzſchmar, Lepfamm, v. Guaita, Pfefferforn, Giar, 
Jung, Herzog, Frefenius, Hr. Rathſchreiber Dr, Müller, und Hr. 

ajor Hoffmann. — Die Stimmenzabl, wodurch dieſe 35 
Wahlherren gewählt wurden, ging von 146 bie auf 62. — 
Zu Wahlberren ber zweiten Abtheifung wurden gewählt bie 
Herren Wurfter, Mad, Eornill, Andreä, Metzler, Lıjeune, 
Bonn, Ed, Meyer, Springsfeldt, Finger, Sues, Ziegler 
Debarp, Andrei fen., Ronnefeltt, Naumann, Graubner, 
Trombetta, Zidwolf, De Barp, Diehl, Stäbel, Krebs, Keß—⸗ 
ler⸗Gontard, Roques, Wild, Mipyerr. Die Stimmenzahl 
varlirte von 123 bis 56. — Zu Wahlberren ber britten 
Abtheilung wurden gewählt bie Herren May, God, Nortz, 
Gruber, Berg, Schwager, Mad, Melchior, Abt, Reichardt, 
of, Ohlenſchlager, Lepper, Mohr, Lambrecht, Pfeifer, Sei⸗ 
fermann, Schelles, Woif, Reges, Mandel, Eurich, Herwig, 
— Conrad. — Die Stimmenzahl begann mit 153 und 
bloß mit 43, — . ° 
e 


sd w } 

Der Waldftätter Bote vom 25. September enthält unter 
ber Auficrift: „Rath eines großen Eidgensffen an bie Eib- 
genoffenfhaft” Folgendes: „Man foll das Baterland treus 
li beſchirmen und feine Banbiten zu Dürgern annehmen; 
Landfreiher und von ihrer Heimat Berbannte ent 
fernt von euren Grenzen.” Das war ber Rath, welden 
vor einigen Jahrhunderten. ſchon ein frommer und jegt noch 
von allen echten Schweizern hochgefeierter Mann, der felige 
R:colaus von Fflie, ben Eidgenoffen ertheifte. Unb für welche 
Zeit paft wohl biefer Rath treffender, ald für unfere gegen« 
mwärtige, wo man fi in gewilfen Gantonen nicht genug bes 
eilen fann, jeden bergelaufenen Yandftreiher, Berbannten 
oder Abenteurer ſogleich als Bürger anzunehmen oder ihm 
bereitmillige Aufnahme zu gewähren, wodurd unfer Bater- 
fand in große Verwidlungen mit dem Auslande gerathen, 
ja feld dem Abgrunde nahe geführt werden kann, wie ges 
genrwärtig diefer Fall wegen des Louis Napoleon Bonaparte 
eintritt. Darum, o Eidgenoffen, erinnert euch in dieſem 
entf&heidenden Augenblide lebhaft des mwohlgemeinten Ratbes 
eures großes Nicolaus von Flüe und machet benfelben zur 
Richtſchnur eurer Handlungen.” 

Im ſchweizeriſchen Gonftitutionellen Yieft man unter der 
Aufihrift: „Auch ein Wort über ben —— Buͤrger 
Ludwig Napoleon,” Folgendes: „Mehrere Abſchiede gemeiner 
eidgenoͤſſiſcher Tagſatzungen, namentlich von 1494 bis 1502, 
alfo aus einem Zeitraume, worin bie fhweizerifche Eidge⸗ 
noffenfchaft feinen ihrer Nachbarn fürchſele, im Gegentbeil 
fie von allen, auch den mächtigſten Nachbarftaaten gefürdtet 
wurde, enthalten bie alle Stände verpflictende Borſchrift: 
Keinen Fremden zum Bürger ober Landsmann anzunehmen, 
wenn er nicht auf fein angebornes Bürgers oder Landrecht, 
ohne Vorbehalt, Verzicht geleiſtet habe. Nun wurde Yubwig 
Napoleon im Zabre 1832 mit dem thurgauiihen Bürger: 
und Landrecht befhenft; allein im Jabre 1836 bewies er 
dur die Etraßburger Geſchichte thatfählih, daß er fi 
nicht für einen Thurgauer, fondern für einen Franzoſen und 
ſogar für einen Anfpreder und Erben der franzöfifchen Krone 
anſehe. Diefe Anfiht fpricht Ebenderfelbe in feinem, in dem 
—— Jahre, bei Anlaß der Laitp'ſchen Broſchure, 
Und des gegen Laity erhobenen Proceſſes, eriaſſenen Schrei⸗ 
ben an Jetztern aus, Selbſt in feiner neuerlichſt an ben 


großen Rath bed Standes Thurgau gerichteten Juſchrift 
verzichtet er nicht auf fein Franzoſenthum, fonbern fagt nur: 
Er und bie ganze Napoleonifbe Familie fepen für immer 
aus Franfreih verbannt. Allein die ganze Bourboniſche 
Familie, mit Einfhluß bes jegigen Könige der Franzoſen, 
war auch aus Frankreich verbannt; aber bie Glieder der- 
felben bielten fih de immer für Rrangofen und Anfpreder 
an bie frangöfifhe Arone. — Die Eidgensffenfhaft if alſo 
bereihtigt, den Louis Napoleon nicht bio aus dem Canton 
Thurgau und der ganzen Schweiz wegzuweiſen, fondern ihn 
aud des thurgauifchen Bürger» und Landrechts verlufig zu 
erklären. — ferner verpflichtet der im Jahre 1370 errichtete 
fogenannte Pfaffen» ober Sempader» Brief alle Stänbe, 
Zeden ihrer Einwohner — Fremde und Einheimifche, — 
welcher die Ruhe eines Nahbarfantes ſtören würde, ſcharf 
zu beftrafen. — Mus allem diefem folat ber Schluß, daß, 
ohne Berüdfichtigung der franzöfiidden Rote und ohne Kräns 
fung unferer Nationalehre, Louis Napoleon wegzuweiſen und 
feines Schweizerbürgerrechts verluſtig zu erklären fep.“ 


Shwedben 

Stodbolm, 238. Sept, Nah erfolgter Ratification if 
nun der am 4. Der. v. J. zwifhen Schweden und Rorwe- 
en einers, fo mie Griechenland andererfeits abgefchloffene 
andeld- und Schiffiabrtstractat publicirt worden. ferner 
eine Webereinfunft mit Belgien wegen gexenfeitiger Aufhe— 
bung des Abzupsrehts. Es verlautet, dah das Schloßge⸗ 
richt erflärt babe, die Klageſache über ben Unfug bei und 
im Hofgeriht am 19. Juni nicht aufnehmen zu können, 


Ruh lan db 

St. Petersburg, 29. Sept. Gleichwie feit vielen Jah- 
ren fhon in hiefiger Refidenz, unter ber unmittelbaren Pro⸗ 
teetion ber Raiferin, eine patrietiihe Damengefellichaft für 
wohlthätige Zwede beſteht, fo if jetzt au in Moskau ein 
Damenverein gegründet worben, unter deſſen Beauffihtigung 
die zu errichtenden weiblihen Schulen für bie bürfrige Be— 
völferung dieſer Hauptfladt leben werben. Auch dieſen Ber- 
ein hat die Kaiferin ihres befonderen Schuges gewürdigt. 
Die Staatedame Fürftin Tarjana Golügin if ald Präſiden⸗ 
tin deſſelben beflätigt. Die Großfürfiinnen Maria, Olga und 
Alerandra find ihm ald Mitglieder beigetreien. Der Berein 
wird den Namen führen: Die Moslau'ſche wohlthätige Ges 
felihaft vom Jahre 1837, zum Andenfen des Aufenthalts 
ber faiferlihen Familie daſelbſt. Die erfie Schule in Mos⸗ 
fau, die von biefem Berein zu organifiren if, wird ben Ras 
men des Kaiſers führen, Der Berein if autorifirt worben, 
eine allgemeine Subfeription zu eröffnen, 

2 unbefannter Menfhenfreund bat in feinem hei— 
mathlihen Gouvernement Dionez 150,000 Rubel aus feinem 
Bermögen als Untertügungsjumme beponirt, deren Zinfen 
armen und von harten Kebendverbältniffen bebrängten Jndis 
vibuen zu gewähren find. Ge. Maj. der Kaifer, dieſes Bei- 
fpiel ungewöhnlicher Menſchenliebe vernehmend, baben. bem 
edlen Geber ihr bödftes Woblwollen bezeugen laſſen und be- 
fopfen, feine That durch bie Tagesblaͤtter zur allgemeinen 
Publicität zu bringen. 

— Am 17. vergangenen Monate warb auf Höhen Befehl in 
ber Gouvernementsftabt Smolendt, im Beiſeyn der Militärs 
und Eivilbehörden, der Grundflein zu einem Monument ges 
legt, das das Andenken an bie giorreihe Schlacht, welde 
an dieſem Tage im Jahre 1812 Rußlands Heere lieferten, 
auf bie fpätefte Nachwelt bringen fol, Diejed Monument 
wirb aus Bußeifen in en erbaut. 

ta 


en. 

Neapel, 27, Sept. Se. Maf. ber König iſt nit direct 
nad Palermo, fonbern zuerft nah Meifina gefegelt und 
wird von da nad ber zweiten Reſidenz geben. Die Nadı- 
richt, daß brei Regimenter ihn begleitet hätten, berubte auf 


einem Irrſthum. Die Witterung it anhaltend fehr ſchön 
und der Thermometer zwiſchen 20 bie 22 Grad. 

Rom, 29, Sept. eute Vormittag if Redihid Paſcha 
von bier nad Florenz abgereift, von wo er fih über Be- 
nedig nad London begeben wird, Vorgeſtern batte er, mit 
dem Großfreuz der Ehrenlegion gefhmüdt, nebit feinen drei 
Söhnen und deren Erzieber, einem franzöjiihen Abbe, eine 
Audienz beim heiligen Bater, von welchem er mit all’ der 
Auszeihnung empfangen wurde, auf weide nur ber Bote 
ſchafter einer chriſtlichen Macht Anfprühe machen fönnte, 
Lange Zeit unterhieft fh der Papſt mit diefem merkwürdi— 
gen Mufelmann, und entlich ihn beim Adſchied mit werth— 
vollen Geſchenken; au feine Begleiter wurden reichlich be- 
dacht. Heute eirculirte im Publiſum in Abſchriſt eine von 
Nevihiv Paſcha gehaltene franzöfiige Anrede an den Papft, 
worin er im Namen bed Großiultand die Freundſchaflover⸗ 
figerungen erwiedert, welche ber Papft vor drei Monaten bier 
an Fethi Ahmed Paſcha richtete; zugleich fpricht der Eultan 
ten Wunſch und bie Hoffnung aus, daß dieſer Friedendbund 
durch nichts getrübt werde. Den driftlihen Unterihanen im 
türfifhen Reich gelobt er Freiheit ihrer Kirche urd ihren Per- 
fonen Schuß gegen jede Unbild. — Stadt und Umgegend vonSpo⸗ 
leto hat feit einer Reihe von Jahren durch immer ſich wiederholende 
Erpbeben ſtark gelitten; unverbürgte Nachrichten melden jegt, daß 
fürslih in dem naben Gebirge, nad einem ftarfen Regen, 
ein Bergfturz ftatt gefunden habe, aus welchem dann ein er 
ſtickender Schwefeldampf emporgeftiegen, fo daß man ſeitdem 
mehr als je in Furcht fey, es fönnte fi dort ein thätiger 
Bulcan entwideln, welder der Untergang für tie ganze 
feuchtbare Landſchaft werden könnte. Das Gerücht bedarf 
noch der Beftärigung. Die vielen Reifenden, welche auf al» 


len Wegen gegenwärtig nah Rom zieben, haben auch biejes ; 


Jahr folhen Reiz für die Straßenräuber gehabt, daß trotz 
aufgeſtellter Diilitärpoßen die Umgegend feit einigen Wochen 
unſicher ifl. Erſt vorgeftern wurde eine franzöſiſche Familie, 
fünfzehn Miglien von bier, auf der Straße von —— über⸗ 
fallen und ihrer Baarſchaften beraubt. Das herbeigeeilte 
Militär ſetzte den Räubern nach und war fo glücklich einige 
davon “inzufangen und gebunden hierher zu bringen. SHofs 
fentlich werben fie ihrer Strafe nicht entgeben, da die Re— 
gierung endlich einſehen muß, daß durch Milte mit biejen 
Menſchen nichts audzurihten if. (A. 3.) 
u ea > 

Alerandrien, 16, Spt. Der Paſcha hat ben rück— 
Kändigen Tribut in Wechſeln auf Marfeille gänzlich abge: 
tragen. Hierdurch wird für ben Augenblid die Ruhe un- 
ter den Diplomaten, welde durch bie friegeriihen Ent— 
würfe des Paſcha's nicht wenig in Bewegung gefegt waren, 
wieder bergeftellt. Dan wird ſich aber Ex täufden, wenh 
man glaubt, Mehemed Ali dente an feine Unabhängigkeit 
mehr, und man habe ihn, wie man fih in dem großen po» 
litifthen Salons aus zudrücken beliebt, „zur Raifon gebracht.“ 
Wir bepaupten auf bas beſtimmteſte, daß der Status quo 
unmöglich im Drient auf die Dauer zu halten il. Mebe- 
med Ali ift gezwungen, die Unabhängigfeit zu erringen, barin 
allein Tiegen öl Ehancen der Zufunft für ihn. er Zwit⸗ 
terzuftand des Status quo ruinirt ihn, er fann feinem Uns 
tergang auf dieſe Weije unmöglih aus dem Wege gehen; 
es gibt keinen benfbaren Zufall, der ihm aufhalten fonnte, 
während ein glüdliher Krieg ſchnell Alles befeitigt, was ſich 
drohend gegen ihn auftpürmt. Der Aufftand der Drufen im 
Haurangebirg iſt zwar gänzlich unterbrüdt, dagegen fleht bie 
compactere Maffe der übrigen Drufen unter dem Emir Ber 
fhir, Die früder immer auf ver Seite Jbrabim’d waren, 
jest ziemlich dropend da. Sie wurden bewaffnet und zur 
Hülfe aufgeboten; es frägt fid aber nun, ob fie nicht Prä- 
tentionen maden werden und ob dieſe Ibrahim bemwilligen 
wird, Sollte jegt der Krieg gegen den Sultan ausbreden, fo 


werben fie unzweifelhaft auf ber Seite Mebemeb Als ſeyn; ein 
Undered ift es aber, bricht der Krieg erſt nad) 6 bis 7 Monaten aus, 
Ein ähnlicher Kallift cd mit den Syrien ummohnenden Bebuinen 
und mit den Arabern in Hedſchas. Die erſte Schlacht wirb über 
alle diefe Stämme entſcheiden. Fällt fie glüdlid für Jbra- 
him aus, fe tritt Alles unbedenflih auf feine Seite, im ents 
egengefegten Fall wird nicht Fin Stamm ihm treu bleiben, 
8 fommt nun diefen Augenblick Alles darauf an, fi nicht 
unnügerweife Feinde auf den Hals zu ziehen; dieß kann 
aber bei einem verlängerten Status quo febr leicht der Fall 
ſeyn, ba die Intriguen ded Divand, mit dem Gelde Mehe- - 
med Als in der Hond, jegt äußerſt tbätig find. Dieß weiß 
Mehemed Ali recht gut, und dieß ıfl einer der Gründe, wa- 
rum er erflärte, nun die Waffen ergreifen zu wollen. Ein 
anderer noch wichtigerer Grund liegt in dem Zuftand Aegpp⸗ 
tens und feiner übrigen Yänder, bie ber bewaffnete Friedens⸗ 
zuſtand an ben Rand bed Abgrunds gebradt hat, und wor⸗ 
über wir ung fhon ausgeſprochen haben. Mag ſich auch nun die 
Diplomatie auf das Ruhekiſſen legen und Triumppe feiern, ber 
Friede wird nicht eher erhalten werden, als bis der Status 
quo gebroden if. — Der Bicefönig if geftern nah Kairo 
mit feinem Nildampficiff abzereift. Dan fpricht wieder von 
einer Reife nah dem Sennaar zu den Goldgruben; allein 
diefem Gerüdt legen wir auch nicht den geringfien Glauben 
bei, es ift, wie die früher fo viel befprocdene Erpedition nad 
Baydad, nichts als ein Äbleiter, um die allgemeine Aufmerks 
famfeit von bem cigentlihen Punkt abzulenken, (4. 3.) 


Neueſte Nachrichten. 

aris, 8. Det. Stand ber Rente: 5pCt. 109. 50. 

t. 81. 5. — Reapol. 100. 30, — 5pEt. Spanifde 20, — 
Paffive 44. — 3pCt. Belgiſche 73. 40. — 3pCt. Portug, 
214. — Hetien der Bank von Frankteich 2640, — Gt. Ber 
main» Eifenbabn 675. — Berfailles, rechtes Ufer 600. — 
Linkes Ufer 442. 50. — Havre-942,. 50. —- Orleans 485. — 
Straßburg-Bafel_367. 50. — Das Geihäft an der Börfe 
war belebt; die Eourfe find im Steigen; man hält bie Dif- 
fereng mit der Schweiz für abgethan. — 

— Die franzöfiihe Regierung bat nun entfdieden bie Ver⸗ 
mittlung England’ in dem Streit mit Mexiko abgelehnt. 

— Es heißt, General Aymar ſey ded Commando's über 
das nach der Schweizergrenge dirigirte Corps enthoben wor- 
den und General Schramm ernannt, ihn zu erfegen. Der 
martiale Tagsbefehl aus Lyon ſcheint ohne Genehmigung 
des Kriegdminitterd erlaffen worden zu ſeyn. 

— Das Lager bei Luneville it am 6. Detober aufgehoben 
worden, 

Yondon, 6. Det. Etods 94). — Spanifhe 184. — 
3pGt. Portug. 224. — Integrale 544. — 

— Prinz George von Gambridge bat eine lange Reife vor; 
er bat jih von dem türfifhen, dem griecdiichen und bem 
äguptifhen bdiplomatifhen Agenten Paͤſſe —— laſſen. 
Seine Abmwefenbeit von London ſoll drei Jahre dauern. — 

— Die neueften Berichte aus Canada Tauten nicht günftig ; 
man fah erneuten Unruhen entgegen. — 


Früchte Markt zu Franffurt vom 8. Det. 1838, 


BZufubr. | — 
ix. fr. 

43 Mit. Waizen · · 9 | 4354 — Mit. Linien. .I— | — 
— „ Kom ...1-i = Du Erbien (alt) — | — 














254 » Gerfter . » — ,, Koblfamen | — | — 


316 „ Hafer ... 20 — Bobuen 


m Laufe ber verfloſſenen Woche wurde außer dem Frucht⸗ 
markt bier verkauft. 
64 Dilt. Waizen & 9 fl. 45 fr. 
60 „ Koma 6f.30 86,7 fl. 
235 „ ®erite #5 fl, 5 fl. 15 Ir. 
1371 „ Daofer a 3 fl. bis 3 fl, 30 fr. 


[1661] Bekanutmachung, 


die Ziehung von Ordnungsnummern hieſiger Kriegsdienſtpflichtigen betreffend. 


In Gemaͤßheit des Rekrutirungs⸗Geſetzes vom 17. September 1822 wird nunmehr die zweite Ziehung von Ord⸗ 
nungenummern biefiger Kriegsdienſipflichtigen nad den bier beigefiigten gefeglihen Beſtimmungen ftatıfinden. 

Es merden daher nad $$. 5 und 6 der Anlage A. befagten Gejeges und unter den in $$. 12 und 13 beffelben 
angedrohten Nechtsnuchrheilen, alle im Jahre 18849 geborzien hieſigen chriſtlichen und ıfraelitiihen Bürger Bei— 
faffen, Ortsnachbarn und Beiſaſſen der zu hiefiger Stadt gehörigen Dorfſchaften, fomie alle Bewohner hiefiger Etadt 
und deren Gebiets, welche darin Heimathsrechte genießen und deren Eöhne ohne Ausnahme, im Fall deren Abweſenheit 
oder fonjligen rechtmäßigen Verhinderung aber, deren Eltern, Vormünder, nächte Verwandte oder fonft Bevollmaͤchtigte 
andurd aufgefordert, fih zu befagtem Zweck rare den 19. oder Dienjtag den W. November d. J., Wadır 
mittags von 3 bis 6 Uhr, ın dem Sigungslofal Hochlöblicher Aushebungs:Gommiffion im Römer einyufinden. 

Frankfurt, den 24. September 1838, i 

Kriegs: Zeug: Amt. 
(Anlagen zu obiger Bekanntmachung.) 


Auszug aus dem Kekrutirungs-Geset; vom 17, September 1822. 
Kriegsdieuftpflidtigfeit. 


$4 Alle Hiefigen Bürger und Beifaffen, Ortsnachbarn und Beiſaſſen der zur hiefigen freien Etadt gehörigen 
Derfibaften, fo wie alle Bewohner biefiger Etadt und deren Gebiets, welche darınnen Hemmathtrecht genießen, und 
deren Söhne ohne Ausnahme, find Friegedientpflihtig und verbunden, vom vollendeten 39. Lebensjahre bıs zum Ende 
des Jahres, worinnen fie das vier und zwanzigſte Lıbensjahr zurücklegen, ın das hiefige für das Bundesheer zu 
ftellende Truppen⸗Contingent und deſſen Nejerve einzutreten. 
$.5. Es kann fein folder Kriegedienftpflichtiger, bevor er feiner Kriegsdienitpflicht geleglih genügt bat, ſich 
verheirathen, ohne dafür vorher zureibende Sicherheit geleitet zu haben, daß er, ım Hall der Einberufung zum Krieges 
dienſt, diefer Verpflibtung auch Folge leiſten werde, 
Strafe ded Ungeborfams in Erfüllung dir Dienftpflicht. 
$. 12. Der Kriegsdienftpflichtige, welcher nad in angemeffenem Zeitraum vor der Ziehung erlaffemem öffentlichen 
Aufrufe des KriegesZeugsAmte, daß zur Ziehung geſchritten und hierzu alle Kriegedienitpilichtige eıngelaten werden, 
nicht am beftimmten Tag in Perfon dazu ericheint, oder durch einen Bevollmächtigten für ſich das Loos ziehen läßt, 
darf nicht mitloofen, fondern wird zur Strafe, ale von dem Looſe zum wirklichen Eintritt in den Dienft beſtimmt 
angefehben und dazu ſogleich einberufen. 
$. 13. Wer zu dem Gintritt in den Kriegedienft berufen ift, und ji dazu vorfäglich oder ſchuldhaft nicht ein» 
ftelt, wird, nah Beſchaffenheit der Umftände, entweder 
1) mit dem Berluft feines Buͤrgerrechts; — Beiſaſſenſchutzes; und Heimathsrechts, ohne daß er jemals wieder in 
den biefigen Eraatsverband aufgenommen werden Fann, oder 
2) * ——— doppelte Aushaltung derjenigen Dienſtzeit, welche ihn zu der Zeit feiner Einberufung betroffen 
hätte; oder aber 
3) in der Urt beftraft, daß mitteljt des Beſchlags auf den erforderlichen Untbeil feines Bermögens, die Ginftellung 
von zwei Eriagmännern auf Die Dauer der einfahen Dienſtzeit für ihn beitritten wird. 


Auszug aus der Instruction für die Aushebungs-Kommission zum Dolljug des Rekrutirungs-Örsetjes, 


$. 5, Die gefertigten Ziehungsliften werden, nad ihrer etmaigen Berichtigung, von der Aushebungs-Commiſſion 
dem Kriegs⸗Zeug-Amt vorgelegt, und von diejem bie Ziehung der Ordnungsnummern in jeder Klaffe von Kriegedienft- 
pflichtigen und bei der erſien Ziehung auch im jeder Altersklaſſe angeerdnet. 

Dei der zweiten und den folgenden Ziebungen bat die Ziehung von Orbdnungsnummern nur bei der neu in das 
Alter der Dienftpflichtigen eintretenden jüngjten Altersklaſſe zu geſchehen, indem Die einmal gezogenen Ordnungsnummern 
der andern Wltersflaffen für die ganze Dauer der Kriegsdienfipflichtfeit ihre Gültigkeit behalten. 

$.6. Das Kriegs-Zeug-Amt erläßt die $ 12 des NefrutirungssGefzges erforderliche Bekanntmachung unter den 
55. 13 und 13 des Refrutirungs:Gefeges anaedrebten Rechtsnachtheilen, in angemeffenem Zeitraum vorher, der nicht 
geringer als fehs Wochen feyn darf. Die Verloofung der Ordnungsnummern gefchiebt vor der Uushebungs«Gommiflion, 
welche darüber ein genaues Protokoll führt. 


Formular zu einer Vollmacht zur Bichung von Ordnungsnummern hiesiger firiegsdienstpflichtigen. 

Endedunterzeichneter beauftragt bierburb den Herrn De ua tr een er be a at, Se 
ftatt feiner auf Hochloͤblicher Aushebunge-Commiſſion zu Franffurt am Main, die Ordnungsnummer der Kriegsdienit- 
pflihtigen daſelbſt ziehen zu können, und verpflichtet ſich hiermit, dieſes Nummerziehen fo anzufehen, als babe er es 
felbiten vorgenommen, 

. . A . ben ten . i = . 133 
(1. 8.) . . . = 

Anmerkung zu obigem Formular, 


Die Kriegedienftpflichtigen au Frankfurt am Main müſſen * Vollwacht von einem daſelbſt immatrikulirten Notar, die 
Auswärtigen aber von den ausländifchen betreffenden Bebörden legalifiren laifen. 


— 





 frank- 


⸗ 
Frankfurt, 11. October. 


Santerre's Tagtdbefehle 


Santerre fein 
der Pariſer Nationalgarde die Rede. Sie, die feſteſte Stüge 
des 1830 errichteten Thrones, wird von ber Preffe aufge 
Radelt, um Wahlreform zu petitioniren, In ben zehn Jahren 
von 1789 bis 1798 war ber Einfluß ber bewaffneten Bürger» 
ber in der - ftabt e Geſchicke Frankreich's von 
i 


Ein 
ug © hatten fi anders gefaltet. Lafapeite mußte fi, um 
der Buillotine auszumweidhen, (am 19. Auguk 1792) dem 
Feind in bie Hände werfen. Die Nationalgarde commanbirte 
am 10. Auguſt 1792 Manbat, der noch ein HR um für bie 
—— Familie in den Tuilerien. Der Pöbel der Haupt⸗ 
ſtadt nimmt das übel und maſſacrirt ihn auf offner Strafe, 
Sein Sopn flebt um bie Reiche, fie zu begraben ; vergebens | 
das founeraine Bolf Täßt ben Kopf auf eine Stange pflans 
en und den Rumpf in bie Seine ſchleudern. inter ben 
itatoren, deren — — am meiſten wirkten, zeich⸗ 
nete ſich Sauterre aus, —— und dabei vu en⸗ 
gewandter Vollstribun, ber ſich einen Trupp kraͤftiger Anhän⸗ 
er gewonnen hatte; er commandirte bad Bataillon der Vor⸗ 
dt Saint · Antoine und war beiallen Berfammlungen, worin der 
Sturz des Throns angelegt wurde, eine Hauptperfon. Der 
Me Legenbre, ber Brauer Santerre, der Goldſchmieds⸗ 
gefelle Roffignol, bereiteten den 20. Juni und den 10. Auguf 
vor. Ganterre war bald fo wichtig geworben, daß Manuel 
und Robespierre ihn befuchten, ihm den Hof machien. Diefe 
Einzelheiten werben mit der Zeit vergeflen; aber Santerre 
durfte nicht beforgen, daß fein Name untergehen werbe im 
Strom ber Revolutionspenter und Revolutioñsopfer. Dan 
wird von ihm erzählen in ben fpäteften Tagen, denn er 
commanbirte bie bewaffnete Madt am 21. Januar 1793 
bei der Hinrihtung Lubwig’s XVI., er holte den Fönigli- 









3 ging vorüber und bie |” 


„Etienne arretirt, ein Menſch mit fäuflider 


— 12. October 


1838. 
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rung. 


in Ummwäl- 
orgeſchmack. 


troß aller Verläumdungen, das Bolt nur dann in Zorn ges 
er, warn es nötbig if.” — „Geſtern wurde ein gemwifler 
eder, von las 
fapette bezahlt; er berlamirte gegen die Factionen, verlangte 
feine Prinzen zurüd, und ſchimpfie auf die Patristen; durch 
Zufall war er Unterlieutenant geworben.” — „Die. Natios 
nalgarde hat ihre. Loſungsworte, an denen man ben Wechſel 
der Dinge in unferm Krieg mit dem Auslande beurtpeilen 
mag ; Anfangs war die Parole: Ueberlegung, Klugheit, Ein- 
trat, Civismus, Muth, Menſchenrechte, Berbienf, Pantheon, 
Republit; — als aber der Sturm näber fam, die Gewitter 
wollen bunfler beranzogen, war die Yofung: Brüberfaft, 
Kanonen, Sieg, Geduld, Entbehrung, Waffen, Eroberung; 
und jet, wo fi Alles im Centrum, in Paris, zufammen- 
drängt, wo wir für die Macht und Einheit Frankreich's zu 
Regen haben, find unfere Wahlworte: Krieg, Geihüge, Mo- 
ral, Gefege, Republik, Energie, Strenge, Tapferkeit.” — 
„Die Republit bat feit Ludwig's Tod viel gewonnen; doch 
fann man fi nicht verbergen, daß aud einige Unannehm- 
lichteiten, befonder® für die weniger reihe Elaffe von Bür⸗ 


J —— ſind. Darunter iſt eine, bie von ben Fein⸗ 
u ffentlihen Wohle benugt wird (um die neue Mer 
—— in Berruf zu bringen), nemlich bie zunehmende 

eurung der Lebensmittel, und befondere des Drobe, Es 
wäre gut, wenn man Denen, bie barunter leiben, bie wah⸗ 
ren Urfachen befannt machte. Unſere Grenzen find bedroht; 
die Truppen concentriren fi; die Verkäufer fuchen ben be» 
fien Markt; überdem wirb den Pächtern von den Ariſtocra⸗ 
ten aufgebunden, Paris ſtehe in Flammen, und man fünne 
nicht ohne Lebensgefahr fih da aufhalten; aud ſuchen fie 
bie Leute en zu maden, bie Affignaten ſeyen werth⸗ 
Iofes Papier. Allem kann abgeholfen werben, wenn die Bür- 
ger unter den fchwierigen Umfländen gemeinfame — 
ergreifen. Da während bes =. bie Zufuhren von @affe 
und Zuder ausbleiben, fo ſchlage ich vor, die Reichen follen 
den Betrag, ben fie fonft darauf verwendet haben, zu ber 
Armencaffe hergeben. — Auf dieſe Art werben wir um fo 
leichter mit den Tyrannen fertig werden?" — Diefe gelinde 
Propofition iſt unfehlbar aus der erfien Hälfte von 1793, 
wo man nod nicht jo weit war, das Marimum zu becretis 
ren und Geld zu fchlagen auf dem Revolutionsplag. — 


2 Köln, den 7. October 1838. 


Unfre belgiſchen Nachbaren laffen nit ab, uns ben 
Aufruhr als heilige Pflicht zu prebigen. Zu ihren 
Zeitungen, unter welden ber Eclaireur in jeinem neuehen 
Dlatte an Wuth und Schamlofigfeit alles Frühere überbie- 
tet, gefellen fi aufs Neue befondere Anfpraden, bie und 
aicht minder offen zur Empörung auffordern. Sie gehen 
und in Driefform aus ben belgifhen Grenzfläbten zu. 
Wörtliche Abſchrift einer ſolchen, beren werner her 
Lande von Lättih aus verfucht wird, füge ich bier bei. Das 
mir vorliegende geftern hier angefommene Eremplar if in 
Quartform mit Tateinifcher Shrn gut gedrudt. 2 gang 
Deutfchland erfahre, wad man und zumuthet, halte ih für 
heilfam. Deßhalb wünfche ich die VBeröffentlihung. Gleich⸗ 
eitig möge aber auch Jedermann wiffen, daß alle Bemü- 

ngen folder Art an der Treue deuiſcher Unierthanen ſchei⸗ 
teen werden. Wir vertrauen unfrer Obrigfeit. Sie wirb 
allem Zwiefpalte ein Ziel fegen, fo gern unfre Feinde ben- 
felben auch verewigen möchten. 


Die Belgier an die Deutfchen, die am Mbeine 
wohnen und unter Preußiſcher Serrſchaft fteben. 


Deuifche, wir find Eure Brüder, Eure Nachbarn, ver- 
bunden burh ein breifahes Band. Gemeinfamen 
Urfprungs hatten wir Tange Zeit ein gemeinfames 
politifhes Geſchick, fo bis heute biefelbe Religion; 
die einen und benfelben Oberherrn der Kirche anerkennt. 
Unfere Freiheit, unfere Unabhängigfeit, iR bedroht. r 
koͤnnt und helfen, fie zu vertheidigen, und bei derſeiben Ges 
pi Fade Eure eigne freiheit, e eigne Unabpängigfeit, 

ämpfen. Der Preußiihe König, mie Die, die dem beut- 
fen Bunde aus Yntereffe ergeben find, halten bafür, ba 
unfer Glück, auf freie Inflitutionen gegründet, ein böfes Bei- 
fpiel fey fir ihre Unterſhanen. Sie bereiten fi vor, und bem zu 
unterwerfen, was fie Recht, wir aber aufgebrungenes Unredt 
nennen. Herren zahlreicher Armeen, fönnen fie nichts, ohne ihre 
Bölter gleihgültig zu machen gegen bad Unrecht, bad fie wider 
und im Sinne haben. Scheingründe ‚haben fie aufgeſucht, 
bie fie Euch von bezaplten Zeitungsfcpreibern prebigen laſſen. 
ie fuhen Euch zu betrögen, damit Eure Rechtlichkeit ihre 
ſchimpflichen Unternehmungen nicht hindern möge. Sie fa- 
gen Euch, es handle fi um beutfche Ehre und Nationalität, 
weil die Belgier Landſchaften und -Provinzen, bie beutich 


auf, im Namen@urer unterbrüdten und 


find, bem deutfhen Bunde vorenthalten, Sie fügen 

Belgier ge gr ober Du —— ie nichte 
en, 

A Eure Grei 


als Franzofen waren, Zwan⸗ 
ia Jahre unter rn Herrſchaft, ſelbſt Napoleon’s 
ügenhafter Ruhm, haben aus ben Beigiern nie Franzoſen 
arl ber Fünfte ber 


find feine franzöfiihen Bafarbe. e 
wern fie für Völkerfreiheit ihre Kraft aufbieten, aber 
nit, wenn fie Nachbarvöller beperrichen wollen, die ſich 
felbR regieren fönnen. Wir wollen gerne ein wechſelſeitiges 
Handeldverhältnig, aber wir wollen nicht, daß unfer Berlehr 
mit den Deuiſchen eingefchränft werde, deren Eharacter mit 
dem unfrigen inniger übereinftimmt, ald ber Franzo⸗ 
fen. Das iſt Belgiens Bergangenpeit! Mag fie für feine 
Gegenwart bürgen. Wenn dem jo if, Rheinländer, wollt ihr 
Euch gebrauchen laffenals Werkzeuge gegen Eure Brüder ? Jetzt, 
wo Ihr enttäufcht fepd über unfere Stellung und Anfihten, 
erachtet, welcher Kampf uns bevorfteht are Preußen wie 
gegen Bundesfolbaten. Das if fein Kampf genen Deutfche, 
egen unfere Brüder, nein das if ein rechtmäßiger Wider 
Hand negen Könige, die nicht Eure, nicht unfere Sympathie ha⸗ 
ben. Rheindeutfche, unfere Sache könnte leicht die Eure werben, 
Eure Freiheit, Eure Religion if unterdrüct. 
Mir wollen aufleben und bas Heiligfle, was wir haben, ver» 
theibigen ; bie Gelegenheit bietet ſich Euch bar, das wieder 
zu erobern, was wir zu behaupten entſchloſſen find. — 
e n⸗ 

deten —— im Namen Eurer Freiheit, von 
Euren Henlern ie AN getreten. Wir find zwei 
Völker, die aus fieben Millionen beſtehen, und denen nicht 
Gold, nit Eifen, noch guter Wille fehlen, gegen eine Macht 
u fireiten, die von ihren eigenen Provinzen bedroht wird. 
ürchtet den deutſchen Bund nit! Defterreid 
undDBapern find geheime Feinde des Königs von 
Preußen, den wir gemeinfhaftlih befämpfen. 
ürchtet Frankreich und — nicht! Der König von Preuſ⸗ 
en ift der getreue Alliirte des Kaiſers Nicolaus. Frankreich 
und England würden Beifall Matfchen, wenn fie den über: 
wunden fähen, der Thor und Thür zur Alleinherrſchaft über 
Europa dem wilden Kofalen» und Tartarenfürften öffnet. 
Wenn wir obfiegen, habt Ihr mit das Recht, Euch als ein 
ſelbſtftaͤndiges Voll zu confiituiren? Seyb Ihr weniger als 
bie Bayern, Badenfer, Würtemberger und Heſſen ? Und hättet 
br nichts weiter als bie innere Freiheit ald Refultat Eures 
jeged zu erwarten, wäre ed nicht einer edlen Anftrengung 
werſh? Wollt Ihr einen Fürften, der Euch regiere, wählt 
Einen und flellt ipm die Bebingungen fe, unter denen Ihr 
ihm Eure Krone gebet. Wollt Ihr eine republicanifihe Res 
gierungsform verfuhen, beftimmt darüber nah dem Siege. 


Streitet nidt unter Eu über bie Entwidelung 
Eures Aufſtandes, ehe Ihr als freidentende 
felbRftändige Männer den gemeinfamen Feind 
ber Eatholifen, den brandenburgifdhen Köni 

entfernt habt. Helft und Brüder, auf daß wir Eu 

beifen mögen; glaubt und, für entſchloſſene Männer if fein 
Kampf zu fhwer. Wir, Heined Bott, wie Ihr es feyd, * 
find bereit, dem Rueife muthig zu begegnen, und Hieb für 
Dieb zu wechſeln. Gibt ed n in unferer Entichloffen- 
beit, was in deutfchen Herzen Anklang fände? Der Donner 
ber Gefüge, den Ihr vieleicht in kurzer Zeit auf Eurer 
Grenze hören werbet, morbet e Brüder, Werbet Ihr 
falt und ohne en bfeiben? Wir, freie Männer, rufen 
wir vergebens unfere Nachbarn, unfere Brüder, unfere Glau⸗ 
bensgenoffen an? Rein, rheinifhes Bolf, Du ver 
dien frei gu feyn, habe den Muth, es au wollen! 


— 


Berlin, 9. Oct. Der Prinz und die Pringeffin Albrecht 
nebſt Höchftderen Kindern, der Prinzeffin Charlotte und dem 
Prinzen Albrecht, find nah Schlefien, und der Prinz und bie 
Prinzeffin Friedrich ber Niederlande nad dem Haag abgereift. 

Penig, 4 Det, Das hier erfcheinende Wochenblatt theilt 
nun auch eine Berzeihniß der aus hiefiger Umgegend nad 
America Ausgewanderten mit, worunter ſich mehrere Pafto- 
ren, Schullehrer und einige Candidaten befinden. Das ge 
dachte Blatt bemerkt dazu: 
wanbderer? Es find zum Theil Lehrer, bei Gemeinden an- 
geftellt, deren Seelforger und Führer zu werben fie früher 
fi gluͤclich ſchaͤtzten, die für dieſen Beruf durch Eid ſich verpflid- 
teten und jetzt ihre heilige Verpflichtung einem Irrwahne opfern. 
Es find zum Theil glückliche Landleute, die ihre günfligen 
Berhältniffe, ihre gewohnte Lebensmelfe, ihre fihern Ausſich⸗ 
ten für und der Ihrigen glückliche Zukunft, verlaffen, 
um einem Leben vol Sorgen vol der mühevofiften Bes 
ſchwerden entgegen zu geben; bie das fichere Beſitzthum hin- 
werfen, um bem noch unbebauten Boden in Aınerica’s Ur⸗ 
wäldern ein ungewiſſes, vielleicht gi unficheres Eigenthum 
abzuringen, Es find Eftern, die ihre u faum ind 
Leben getretenen Rinder ben Gefahren einer langen und bes 
ſchwerlichen Seereife Preis geben, fie gewaltfam den Unſtal⸗ 
ten entreißen, wo jie für wahre, vernünftige Religion und 
fittliches Leben gebildet werden, der Heimath fie entführen, 
wo fie die glüdlichen Fahre einer harmlofen Jugend, ums 
geben von befannten Spielgefährten und Freunden, froh ver« 
leben fonnten, um nun in jenen Wüfteneien ohne geregelten 
Unterridt roh aufzuwachſen, und ben Frühling ihres Lebens 
freubenlo® zu verträumen, Es find Gatten, bie bie heilig- 
fen Bande, die Natur und eigne Wahl gefnüpft hatten, mit 
freber Hanb Irennen, und bie, wenn fie ein der Thränen der 
Berlaffenen nien, von zu fpäter Reue gefoltert, bie 
Stunde verfluhen werben, in mwelder fie jenem beffa- 
genswerthen Schritte verführt wurben. Es find Rinder, die ihre 
alten, zum Tpeil büiftofen und dem Grabe nahen Eltern herz⸗ 
los verlaflen, um, von einer andern, wohl gar frafwürbigen, 
Reigung aefeflelt, einem Glüde nacaujagen bas aus vers 
legter Kindespflicht nimmer erblühen fann, 

Riedberiand 

Amferbam, 8. Det. Heute war nur ber Umſatz in 
Integr. etwas belebt ; die übrigen hol. Gattungen, in wel⸗ 
hen wenig getban werben, ſchloſſen auch etwas flauer. en 
Bi 5pGt.: 1044 nöb.: 244; Spnd. Ayplt.: 954; 
3jp&t.: 80; SpEt. ofl.: 991}; 2 1785 Pafl.: 44; 
5pᷣCt. Metall.: 1035; 2, pEı.: 575; rafl. Infer.: 69%. 

— Der „Avondbobe,“ her augenſcheinlich einen gut 
unterrichteten Eorrefpondentern in London hat, bringt heute 
wieder eine längere ig | aus London vom ch, 
der wir bie intereffanteften Stellen entnehmen : „Der Nebel, 


4 





Wer find nun aber diefe Aus⸗ 


der fo lange die hollänbifch-belgifche Angelegenheit umpällte, 
fängt nun an, fih etwas zu iheilen, und Denjenigen, melde 
eine Abfindung wünfden, fhießt hier und da ein Hoffnungsftrahl 
auf. Es beftätigt fi die Angabe franzöſiſcher Blätter, daß Lord 
almerflon jegt günftiger für Holland geftimmt ift, als früher, 
er Lord fängt nun an, ernfllid zu wünfcen, daß die nieder» 
ländifche Angelegenheit bald zu Ende gehe, und fo ift das Land bei 
ihm jegt am meiften in Gunft, das der ey yo bie wenig« 
en Hinderniffe in ben Weg legt. Dennod iſt Lord Valmerſton 
überzeugt, daß bie gänzlihe Ausführung ber 24 Artikel uns 
möglich ift, und er beabfichtigt deßhalb einige Beränderungen 
derjelben zu proponiren, die von beiden Theilen angenommen 
werben dürften. Welcher Art diefe Veränderungen find, i 
freilich noch nicht befonnt. Jedenfalls will aber Lord P 
merfion dem Rönig der Niederlande noch eine Antwort a 
die Note, in welder Se. Majeftät erflärte, die 24 Artife 
—— zu wollen, zukommen laſſen, bevor die Seſſion 
der Generalftaaten eröffnet wird. Dieſe Antwort iſt alſo in 
ben nähen Tagen zu erwarten und man ſchmeichelt ſich, 
ie werbe von der Art fepn, baf fie wenigflens von ben 
epräfentanten ber brei öſtlichen Mächte mit unterzeichnet 
werben fünne. Weiter bofft man, daß König Wilbelm, 
aufgefordert von feinen öſtlichen Berbündeten, im Snterefie 
bes europäifchen Friedens etwas nachzugeben, einige Berän- 
berungen bed Tractats zugeftehen werde. Man überläßt fi 
um fo mehr biefer Hoffnung, ba Se, Majeftät früher erflärte, 
im Fall der Unterzeichnung der 24 Artifel, Belgien, in Be- 
zug auf die Liquidation der Schuld, alle mögliche Erleichte⸗ 
rung zu Theil werden laffen zu wollen.“ Im Berfolg ber 
—— des Avondbode wird auch bemerkt, d oͤnig 
Leopold waͤhrend feines neulichen Aufenthalts zu Windſor 
der holländiſch⸗belgiſchen Angelegenheit nicht erwähnt habe, 
da, wie ber König beim Abſchied zu Lord Palmerfton gefagt, er 
nur gelommen fep, feine Nichte zu fehen, und feinen Schein 
vos guen auf ſich babe laden wollen. Indeſſen ſey 
befannt geworben, daß König Leopold mit andern Perfonen fi 
über bie Hollänbifch-belgifche Angelegenheit unterhalten und unter 
anderem bemerkt haben, daß, wenn man ihn zwinge, bie 24 
Artitel ober andere fchwierige Bedingungen anzunehmen, 
man ihm Zeit laffen müſſe, fein Minifterium zu ändern, 
benn mit dem jegigen werde er dann nicht burdlommen. 
Auch foll König Leopold fi mit feiner Nichte, der Königin 
Victoria, über die holländifch⸗belgifche Sache befproden 
ben. Die Königin erwähnte aber nichts davon gegen ihre 
Minifter, obgleich fie gewohnt ift, Alles ihnen mitzutheilen, 
mas * über poluiſche Gegenſtaͤnde gefagt wird. 
— Baron van der Dayn van Maasdam, Gouverneur 
von Sübholland, wirb fi demnächſt .in —— Sr. Maj. des 
Könige, in Bezug auf die Bermählung des Erbprinzen von 
Dranien mit einer königl. würtembergiichen Prinzeffin, nad 
Stuttgart begeben. 
Eugern, 6. Det. In der. heutigen Cigung der Tagf 
uzern, 6. Oet. In der- heutigen ung ber Tagfagun 
wurbe von 173 Ständen eine Antwortnote - bie —— 
Regierung beſchloſſen. Die Stände, welche für die Annahme 
biefer Note fimmten, find: Züri, Uri, Unterwalden, Zug, 
Solothurn, Schaffhaufen, Teffin, Wallis, Genf, Neuenburg, 
Waadt, Graubünden, Appenzell Außer Rhoben, Freiburg, 
Glarus, Sa Dern, Luzern, Bafel: Stadt. — a 7 
flimmten: St. Gallen, Aargau, Thurgau, Bajel-Land, if 
133 Stimmen (die Sarner mit Ausnahme Freiburgs das 
egen) wurbe befchloffen: Die wirklich in Dienft lebenden 
ruppen von Genf, Waadt und Bern follen unter eidges 
nöffiihes Commando geftellt werben, für welde Stelle bie 
ap Te serien einen Vorſchlag zu hinterbringen hat, 
Die Militärbehörbe wird ebenfalld zu einem Vorſchlag aufs 
gefordert, in wie fern bie Truppen noch vermehrt oder vers 
mindert werben follen. 


— Die votirte Antwortnote, franzoͤſiſch abgefaßt, lautet 
überfegt fo: „Nachdem Se. Ercellenz der Herr Herzog von 
Montebello, Gefandier Sr. Maj. des Königs der Franzofen, 
durch fein offilielles Schreiben vom 1. Auguft von den Bun- 
beöbehörben v t. bat, daß Napoleon Louis Bonaparte 
angehalten werde, das helvetifhe Gebiet zu verlaffen, n 

heiß und Staatsrath von Luzern, als eidgenöjfifcher 
Borort, von der hoben Tagjagung Befehl erhalten, Folgen- 
des zu antworten: Als die großen Räthe der Cantone zu 
fammenberufen wurden, um über dad Begehren des Her, 
2096 von Montebello zu berathen, fo haben fih ihre Stim- 
men getheilt über die Stellung Napoleon Louis Bonaparte’s 
und über die Frage feiner Nationalität, nicht aber über dad 
Prinzip, daß das Ausweilungsbegehren eines Schweizerbürs 
gers unſtatihaft ep, als der Unabhängigkeit eines fouverä- 
nen Staates zuwider. Seitdem Napoleon Louis Bonaparte 
feiner Entfernung von dem Boden des ſchweizeriſchen 
Bundes Öffentliche Schritte getban hat, welche der Vorort 
erleichtern — iſt, ſo wird eine Berath der 
E über dieſe Thaiſache überflüffig. Die Shweiy, 
treu den Gefinnungen, welche fie jeit —— — an 
rankreich knüpfen, kann ſich dennoch nicht enthalten, mit 
eimũthigkeit das peinliche Erſtaunen auszudrüden über bie 
feligen Demonftrationen, welche gegen fie gerichtet wa⸗ 
sen, felbft ehe die Tagfagung verfammelt war, um über 
die an fie gerichtete Reclamation entjheidend zu en 
Die Tagfagung wünſcht, eben fo fehr, ale es die franzöſiſche 
Regierung wünjden fann, bag Zerwürfniffe, von ber Natur 
wie bie Pattgehabtesi , fich nicht mehr erneuern, und daß in 
der Zufunft Nichts die gute Harmonie zweier Länder flöre, 
welche durch ihre Erinnerungen, wie dur ihre Intereſſen 
einander genähert find. Sie lebt der Hoffnung, zwiſchen 
zu und der Schweiz die frühern Berhältniffe guter 
achbarſchaft und alter gegerfeitiger Zuneigung ſchnell wie: 
der bergefiellt und befefligt zu ſehen.“ 

u Fanyler Amrhyn ift von Luzern am 5. Det. früh in 
Bern eingetroffen, um von dem engliſchen Befandten bei der 
Eidgenoſſenſchaft, Hrn. Morier, das Bifa für den Paß 
Louis Napoleon Bonaparte’s zu erhalten. Hr. Morier er» 
theilte daffelbe ohne Anftand, und ſchickte zugleih eine De 
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Chatlais befegen werde, je 








de mit der Nahriht davon am ben englifhen Geſandten 
n Paris, den Lord Granville. Der Pap iR ausgeſtellt auf 
„Louis Napoleon Bonaparte, gebürtig aus Paris domicilirl 


‚| in Arenenberg, Eanton Thurgau.” Am 6. d. M. erhielt die: 


fer Paß auch die Bifas von der babifhen, preußifchen, und 
bolländifpen Gefandifgaft, und wurde am folgenden Tag 
1. De fol die Mräpeitung des (weient 
— Det. ſoll eine i 
Oeſchaͤftstraͤgers Tſchann 5* feyn, laut weiber Dot 
anzöliihe Minifterium mit der 


ein 
erflärt habe, daß fi das 
—— Entfernung Louis Napoleon Bonaparte's zufrie⸗ 
e 


gebe, 

Bern, 7. Det. Auf die amtlihen Anzeigen von Pruntrui 
und freibergen, daß zwei Bataillone franzöfifche pen 
in Blamont und St, Hpppolite angelangt und nur bie auf 
eine halbe Stunde von ber Schweizergrenge entfernt fepen, ſtellte 
das Diilitärbepartement den Antrag, —— das fiebente und 
achte Bataillon, die erſte und fiebente ug ng To 
und bie vierte ——— an die Grenzen des Bis⸗ 
thums marſchiren zu Taffen. Rad einer langen Deliberation 
aber, wobei die Stimmen bes Regierungsrathes gleich blie: 
ben, entſchied Schultheiß Tiharner, daß es genügend fey, 
das achte Bataillon und die fiebente Scharffhägencompagnie 
an bie Grenze marſchiren zu laſſen. 


Laufanne, 5. Det. Das Gerüdt geht, daß Piemont, 
fofern Frankreich das Land Ger befege, feinerfeits ebenfalls 
nicht um in lebereinftimmung 
mit Frankreich zu handeln, fondern um gegen die Befegung 
eines neutralen Bodens zu proteftiren. 


Genf, 6. Det. Die frangöfifhen Truppen fahren in ihren 
ir gegen bie Schweiz fort, doc find big jegt nur 
zwei Bataillone, ohne Artillerie, an der Grenze angelommen, 

Dafel, 8. Det. Seit geflern haben ſich hier Gerüchte 
von audgebrochenen Unruhen im mittäglihen Franfreih all: 
gemein verbreitet. Etwas Beftimmtes darüber auszumitteln 
war und nidt u. Hier eingetroffene Briefe aus Genf 
vom 6. d, M., und Gollonge in Wallis, vom 5. d. M. er 
wähnen burdaus nichts davon, eben fo wenig bie Nieueften 
Berichte aus Frankreich. 
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Frankfurter Ober-Yohamts- Beitung. 


Freitag, 


— — 


Deutfdland- 
Bien, 4 De. Geftern hat ber Frhr. v. Stürmer, 
öfterreihifcher, Internuntius in Gonftantinopel, am Bord 
eined Donaudampfbootes Wien verlaffen, und die Rüdreife 
auf feinen Poſten — 
Bien, 5. Det. Mit dem geſtrigen Tage hat bie Trup⸗ 
penconcentrirung bahier behufs der Herbftübungen ihr Ende 
erreicht, und bereits find die nicht zur biefigen Garniſon ges 
börigen Abtheilungen auf dem Rückmarſch nad ihren Stand« 
quartieren begriffen. — Ueber die Reife Ihrer Majeftäten 
erhält man bier fortwährend bie erfreulichſien Nachrichten. 
Die Rückkehr des allerhöchſten Hofes nah Wien wird vor 
Ende biefed Monats mit erfolgen. Es geben noch immer 
verfhiebene Pretiofen, die zu Geſchenken beftimmt find, von 
bier nah dem Ffaiferlihen Hoflager ab, — Der Ergbifchof 
von Erlau, Yadislaus Pprfer, iſt von feiner Reife durch 
Deutſchland und Jtalien zurüd, hier eingetroffen, 
Röln, 8. Det. Der Bau unferes nad einem großartigen 
Maßſtabe angelegten neuen Correctionshauſes a nunmehr 
fo weit gebiehen, daß bie Tranglocirung der Gefangenen aus 
dem alten in bad neue Gebäude noh im Laufe dieſes Mo: 
natd wird Statt finden fünnen, Zeugniß ablegend von den 
humanen Grundfägen, womit unfere väterlich gefinnte Re 
gierung gegen alle Claſſen ber Gefellihaft erfüllt ik, darf 
dieſe mit wahrhaft koͤniglicher Areigebigfeit ausgeflattete 
neue Anftalt, nad dem Urtheil hierzu befähigter Männer, 
allen derartigen Infituten als nachahmungewerthes Mufter 
empfohlen werben. Dit einer großen Anzahl fehöner und 
heller Räume verfehen, fcheint die ganze Anlage einer durch 
eine boppelte Ringmauer abgefonderten Heinen Stadt nicht 
unähnlih, in welder für alle nur benfbare Bebürfniffe des 
Lebens reichlich geferat iR. Nach dem americaniihen Strab: 
ienplane, einem noch wenig befolgten Syſteme, entworfen, 
und von dem königlichen Bauinfpeetor Bierder ausgeführt, 
ldann biefe Anftalt auch als ein Werk architectoniſcher Be- 
deutfamfeit gelten, bei welchem nicht allein bie ein fachen, 
aber höchſt foliden Bauconfiructionen und ber audbrudavolle 
Character der äußern Architechur, fondern bauptiächlic auch 
die vorirefflichen innern Einrichtungen, welche ganz befondere 
in Bezug auf die Trennung der Zühtlinge nad Geſchlecht, Alter 
und Bergeben während ihres Aufenthalts in den Wohn- und 
Schlafräumen, in den Speiſe- und Arbeitdfäten, in den Hö- 
fen, im Rranfengebäude, und fogar während der Beimohnung 
„des Goltesdienfics in der Hauscapelle netroiien find, bie 
glückliche Löfung einer der ſchwierigſten Aufgaben befunden, 
indem ed zugleich hinſichtlich der Solidität der Bauart mes 
nig erinnern läßt. — Für ein gleichfalls wichtiges und der 
Stadt nach der Rheinfeite hin zur Zierbe gereichendes Baus» 
werf gilt bas neue große Lagerhaue deſſen Errichtung durch 
den außerordentlich Aarten Vertehr im’ bhiefigen Freibafen als 
ein dringenbes Bebürfniß geboten und auf ſtädtiſche Roſten bewerl⸗ 
Relligt wurde. Daffelbe ift nach dem Plane des Stabtbau- 
meifterd, Hrn. Weyer, in Einem fdhönen mittelalterlichen 
Style ausgeführt unb trägt grade an feiner Stelle — dem 
Mittelpunfte der Nheinfronte der Stadt, — wo fich früher 
in arditectonifher Beziebung eine wahrbafte partie honteuse 
befand, wefentli zur Verſchönerung des Panorama'g von 
Köln bei. «Kölner Ztg.) . 


(Beilage zu N” 282.) 





12. October 1838. 


Köln, 9. Det. Das zu Fepenoord erbaute große Dampf- 
chleppſchiff ber Rhein fam heute Nachmittag gegen 4 Uhr 
ei hiefiger Stabt an. Es führte nur das mit 5214 Gent 
nern beladene Schiff Gunſt en Blyt des Tapitäns Rod, 

das es vorgeſtern Morgen umterhalb Wefel angehängt hatte, 
im Schleppiau; die Schiffe, melde der Rhein auf ber 
Baal geſchleppi hatte, mußte er zurüdiaffen, ba biefelben 
für den jegigen niedrigen Wafferfland au tief geladen waren. 
Der Rhein, der nieberländifhen Dampfſchifffahrtsgeſell⸗ 
ſchaft zugehörig, if das größte eiferne Dampfſchiff, das bis 
jegt gebaut wurbe; felbt England hat feines von biefer 
Größe, Stärfe und. Mafchinenkraft aufzumeifen. Es bat 
zwei Mafdinen, jede von zweihundertundfünfzig Pferdefrait, 
von denen jede befonders ein Rab treibt, fo daß eines ber 
Räder vorwärts getrieben werben fann, während das an 
dere rückwärts arbeitet, wodurch man das Schiff auf dem 
Fleinften Raume zu wenden vermag, Es if mehr denn 
zweihundert Fuß lang, dreißig Fuß breit und hat einen Tief⸗ 
gang von nur fünf Bug. Die Räder haben einen Durd- 
ne A von fünfundswanzig Fuß umd find zwölf Fuß breit; 
fie tauchen vier Fuß tief ein. Als eine befondere, wegen 
ber Länge des Schiffes nügliche, Einrichtung verbient erwähnt 
zu werben, daß der Steuermann in der Mitte, zwifchen den 
Näderfaften, feinen Stand hat, und von da aus das Steuer- 
ruder Tenft. Die Bollendung biejes Niefenwerfed, bad der 
Segelfchiffiahrt neue große Bortheile barbietet, gereicht dem 
Director ber niederländifhen Dampfichifffabrtsgefellichaft, 
Hrn. Röntgen, zu bober Ehre, Auf der Waal ſchleppte 
der Rhein fieben, mit mehr als taufend Laſt beladene, 
Fahrzeuge, wozu berfelbe jedoch feiner ganzen Sraftent 
—— nicht einmal bedurfte. Wie wobhlthätig müſſen 
nicht fjolde großartige Hülfsmittel dem Schiffer- und Hans 
delsſtande werden, da ſie die Schifffahrt und den Handel 
allmählich der Herrſchaft und den Launen von Wind und 
Wellen voͤllig —— In Beziehung auf das Rieſenſciff, 
zu deſſen Darftellung mehr als adttaufend Tentner Elſen 
verwendet ſeyn follen, il es noch von beſonders wohlthätigem 
Einfluffe, dag man daffelbe ınit bem gewöhnlichen Ruhrgeriß 
heizen fann; denn nur diefem Umſfande verdanft man es 
daß ber Sclepplohn fo billig geitellt werden konnte, ba 

folder von Lobirh bis Köln nur 3 fl, pr. Laſt beträgt. Die 
Reinpferde, ohne Rückſicht auf die großen Ausgaben für 
Seile, foften durchſchnittlich mehr, während noch oft ber 
ſchlimme Umſtand eintritt, daß die Schiffe, wegen Mangels 
an Pferden, Tage lang ihre Reife unterbrechen müſſen. 

— Aus Kolberg ift (nah einem Stedbrief bes —* 
birectoriums vom 5. Dct)- Ewald Maſſow, welcher 
wegen Theilnahme an einer hochverrätheriſchen Berbindun 
zum Tode verurtheilt, deifen Strafe aber von Sr. fönigl. 
Majeſtät in 30 jährige Reftungeftrafe nemildert, und dem 
zur Herfellung feiner Befundpeit geflattet worden war, 
außerhalb der jteftung in der Stadt zu wohnen, weshalb er 
unter firenger poligeiliher Aufficht fib befand, entfprungen. 

nden, 8. Det. Der Pring und bie Pringeffin . 
fian von Dänemark haben diefen Morgen, wie es ſcheint 
mit ihrem biefigen Aufenthalt febr zufrieden, unſere Stadt 
verlaffen. Der Prinz gab vorgeftern noch ein großes Diner, 
zu welchem größtentheils nambafte Welehrtie und Künſtler 


elaben waren, Der geiftreiche Fürſt und feine Tiebenswärs 
Bine Gemahlin haben ſich hier ein ehrendes Andenken bei 
Allen gegründet, die das Glück hatten, fie fennen zu lernen. 
Der Grogfürft Tpronfolger von Rußland hat mehrere fofl- 
bare Gefchenfe zurüdgelaffen, die nad) feiner Abreife durch 
die Legalion an bie betreffenden Herren vertheilt wurden. — 
Cornelius ift heute mit feiner Familie nah Paris abgereift, 
In einigen Tagen begibt ſich Kaulbach nah Rom, um ben 
Winter dort — Möge der treffliche Künſtler, deſ⸗ 
fen Geſundheit in letzier Zeit ſehr angegriffen war, nächſtes 
Bröplape neugefärft aus * milden Clima zurückkehren! 
on namhaften Durchreiſenden und Fremden find zu nen⸗ 
nen: Der Biſchof von Hermopolis, v. Frapſſinous, unb ber 
öfterreichifche Eanzleirath Dr, Jarde aus Wien, der ſich noch 
ii aufhält, und von welhem in biefem Augenblid eine 
nterefante Sammlung Heiner Schriften erſcheint. 
Dresden, 6. Oct. Am 20. Sept, feierte der würbige 
Bicepräfident des Landesconſiſtoriums, Dberhofpretiger Dr. 
v. Ammon, das 5Ojährige Jubiläum feiner Magifterwürbe. 
Die Univerfirät Erlangen überfanbte ihm ein erneuerted 
Mapifterbiplom ; bie beiden Hofprediger Dr. Käuffer und 
Dr. Franfe überreichten bemfelben eine.in der Meinhold'ſchen 
Hofbuchdruderei meifterbaft gebrudte Botivtafel. 
Hildburgbaufen, 10. Det. (Aus ber Dorfzeitung.) 
Wie bei jeder blutigen Schlacht hinten in Brafilien oder 
nad einem großen Seefturm immer bad Loth gebrannter 
Caffee in Weſthauſen um einen Pfennig auffhlägt, jo wäre 
eö fein Wunder, wenn das Blei und ber Hafer jegt anzögen. 
Es ſieht gefährlih aus. Die Kriegsrüſtungen Rußlands 
ſind in dieſem Augenblick ſo, wie fie noch nicht geſehen wor: 
den find, Dan rüftet fich 1. gegen bie Tjcherfefien, 2. gegen 
Perfien, 3. wahrfgeinlih gegen die mit ben perſiſchen Re— 
bellen verbündeten Engländer und 4. mögliher Weife aud 
gegen bie Türkei, und geht Alles aut, fo gehts Anno 140 
auf Indien los. Die Gabinette find in großer Bewegung 
und beratben, ob fie den Paſcha von Aegypten und bie 
Pforte halten ober fallen laſſen follen, und ob fie dem mäch— 
tigen Lavaſtrom, der fih aus dem ruſſiſchen Crater nad 
Dften ergießt, laufen laſſen oder aufbalten ſollen. Es wird 
aber wohl zu fpät ſeyn, menn fie ſich nicht die Finger ver- 
brennen wollen. In Weimar find ſchon Karten bes fünfs 
tigen Strirgsfhauplages zu baben und der Herr Keffelring 
bat flärferes Papier zu Kriegsberichten beſtellt. 
Franffurt, 11. Det. In der beute fortgefegten Ziehung 
Sechſter Elaffe hiefiger Stabifotterie fiel der Preis von 
—2 auf Nr. 11270 und der von 10,000 fl. auf 
r. 


wei, 

Bern, 5. Det. Ihre Maf. die Königin von Griechen: 
land, welche ſchon eine ziemlihe Zeit mit ihren durchlauch⸗ 
tigften Eltern fi bier befindet, if vor einigen Tagen von 
einer Luftreife in das Dberland wieder yurddgeiehtt, und 
wird bis zum 8. Det. noch in unfern Mauern verweilen. 
In ihrem. Gefolge befindet fib der in Griechenland allge 
mein geachtete geiftreihe Suzo, Hofmarſchall, und der gelehete, 
um bie wiffenihaftlihen und philanthrophifchen Anftalten 
Griedhenlants hochverdiente Bernhard Röfer, erfter Leibarzt. 
Ihre Majeſtüt befinder fi in dem beiten Wohlſeyn, befucht 
zu. zu Buß alle fhönen Spaziergänge, deren Bern 
o viele hat, und erdeitert fi täglich ‘mehr in den romanti- 
ſchen Gefilden der Aar. Die Königin wirb ihren Geburts: 
tag (7. Det.) noch in Bern feiern, und dann über den Sims 
pion nad Mailand, Venedig und Zrieft fi begeben, 

Thurgau, Durd einen Erpreffen iſt am 3. Det. Mor: 
Er die hiefige Regierung von dem Bororte in Kenntniß ges 
egt worden, baß fie von fich aus Louis Napoleon Bonas 
parte einen Reiſepaß ertbeiism folle, welcher fofort mit ber 
nöthigen Unterſchrift Herfehen und mit Angabe der Länder, 


durch weldye derfelbe feine Reife au nehmen gebenfe, nach 
Luzern zu befördern fep, um bemfelten bie nöthigen Bifa der 
Geſandiſchaften ertheilen zu laſſen. Diefer Paß wurde alſobald 
ausgefiellt, von Louis Napoleon, der fi eben in Gottlieben 
befand, unterzeichnet, und ging noch in derſelben Nacht nach 
Luzern ab, um diefe Angelegenheit möglichſt zu beförbern. 
Dänemark 

Eopenbagen, 4. October. In der Ständeverfammlung 
zu Roeöfilde wurde zuerft über Kammerrath Drewfen’d Anz 
trag wegen Einreihung einer Danfadreife an Se. Moj. ben 
König debattirt. Es entipann fi eine Jange "Discuffion, 
Etatsrath Steenfeldt unterflüßte diejelbe, infofern eine ſolche 
Adreſſe zur Befeſtigung ded Bandes zwiſchen König und Bolf 
führen würde. Dagegen wies der Proprietär Tutein nad, 
daß bier zu Lande ganz andere Berbältniffe obmalteten, als 
in conflitutioneßen Staaten, und daß eine Adreffe, wenn fie 
Wünſche ausſprechen wollte, ſchwerlich der rechte Weg zur 
Erreihung derfelben ſeyn würde, da bernleidhen durch Wetis 
tionen geſcheben müffe, Eine bloße Danffagungsadreife aber 
würde eine nichtige Formel ſeyn, zumal ba man beim Volke 
füglih feine andere ald danfbare Gefühle gegen den König 
voraugjrgen dürfe. Der Commiffarius theilte ganz biele 
Anſicht, und fügte hinzu, die Danfadreffe ber jütlänbifhen 
Stände babe nicht ganz bei Beifall des Königs gefunden, 
weshalb Allerhöchſtderſelbe, obne die treuergebenen Gefinnuns 
gen jener Adreſſe zu verfennen, dennoch in der Antwort 
die Einreihung einer folchen .ald unerwartet bezeichnet hätte. 
Nach diefer Aeuferung des Könige befände fich die gegenmwär- 
tige Ständeverfammiung in einer ganı andern Rage, als bie 
jülländifge. In biefem Sinne fprah auch Etatsratb Tre- 
Ihow, wogegen Juſtizrath Salicath und Affeffor Algreen« 
Uffing die entgegengefegte Anficht vertbeidigten. Letzterer 
legte die Neußerung des Könige ganz andere aus, infofern 
es Allerhoͤchſtdemſelben nur unerwartet vorgefommen, eine 
Adreſſe in Beriebung auf die der Verſammlung gemachte Er—⸗ 
Öffnung zu empfangen, bie fi alfo auf fünftige Berband- 
lungen beziehe, womit leineswegs gefagt fen, daß eine Danf: 
abreife überall unerwartet feyn würde. Möglih auch, daß 
der Beſchluß der ſchleswigſchen Ständeverfammlung, feine 
Danfabreffe einzureichen, auf jene Aeußeruna Einfluß gebabt 
babe. — Bei ber Abftimmung wurde die Einreihung einer 
Danfadreffe mit 37 gegen 31 Stimmen verworfen. (9. €.) 

Freie Stadt Krakau. 

Das Journal bes Debats enthält ein Schreiben aus 
Krafau vom 1. Auzuſt, deſſen Echtheit es verbürgt, worin 
ber Zuftand des Meinen fFreiftzats mit den düfterften Karben 
geichildert und einer Adreſſe Erwähnung getban wird, welde 
bie Repräfentantenfammer in ihrer legten Seffion an bie drei 
Höfe, unter deren Schug die Republik ſteht, gerichtet und 
worin fie um Abſtellung der bdrüdenden Beſchwerden be: 
müthig gebeten hat. Der Senat, dem biefelbe übergeben 
wurde, um fie an bie betreffenden Höfe zu überfenden, rich—⸗ 
tete daher folgendes Schreiben an die Refidenten Preußeng, 
Deftreihd und Rußlands: „Die Repräfentantenfammer 
hat an die Schupmächte diefes Staats eine Adreſſe verfaßt 
und den Senat beauftragt, biefelbe durch die Bermittelung 
ber Herren Refidenten an den Fuß der Throne Ihrer Ma: 
jeftäten gelangen zu laffen. Der Senat, in dem Wunſche, 
zu erfahren, ob die fragliche Adreffe angenommen merben 
wird, hat die Ehre, den Herren Refidenten biefelbe in 
Abſchrift mitzuteilen und fie zu bitter, ihm im biefer 
Hinfiht Nachricht zufommen zu laffen. Krafau, 18. April 
1838. Haller, Präfivent.” Die Antwort ber Eonferenz 
ber Rejidenten lautete: „Nachdem bie‘ unterzeichneten Re— 
fidenten von Defterreih, Preußen und Rußland bie an ihre 
erhabenem Souveraine gerichtete Adreſſe welche der Senat 
der freien Stadt Krafau in feiner Rote yom 18, April ihnen 
in Abſchrift mitzutheifen die @fte hatte, zu Senntnig genom« 


men, finden fie fi im die ſchmerzliche Nothwendigkeit ver- 
fest, zu erflären, baß ihnen dieſes Document feinedwegs von 
ber Art zu ſeyn fcheint, um zu den Fügen der Throne Zhrer 
Majefäten 
ihre Pflicht halten, hinſichtlich deſſen den Zweifeln beizupflic- 
ten, welche in der Regierung dieſes Staates fowohl was bie 
Schidclichkeit ald was bie Zeitgemäßbeit der fraglichen Adreffe 
anlangt aufgefliegen find, beeilen fih bie Unterzeichneten, 
den Senat in Kenntniß zu fegen, daß berfelben feine Folge 
gegeben werden fann, und daß fie als nicht empfangen be- 
trachtet werden wird. Hartmann, Ungern- Sternberg, 
tiebermann.” 
gtalien 

Nachrichten ans Rom melden, daß man dort von der 
einen Seite auf einen fehr reihen Fremdenverfehr, auf der 
andern auf große Theurung gefaßt if. Das Getraide ift 
bebeutendb im Preiſe geſtiegen, was um fo bejorgter macht, 
als diefer Auffchlag ſchon jegt fRatt hat. Das Del wird 
ebenfalls fehr theuer bezahlt. 

Berona, 1. Det. Ihre faiferliden Majrftäten, welche 
am 26. Sept. in Berona angelommen waren, haben diefe 
Stadt geflern wieder verlaffen, und den Weg nad Bicenza 
eingeſchlagen. 

land 
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Ddeffa, 23. Sept. Unermüdet werden bier bie Krieges 
rüftungen fortgefegt. Bor einigen Tagen fand eine große 
Revue des bei Wosneſſensk zufammengezogenen Corps ftatt, 
Eine nambafte Zahl von Kriegsſchiffen jeden Range iſt an 
die abafiihe Küfte abgegangen, um daſeldſt ber beftehenden 
Blokade den größtmöglichen Nacbrud zu geben. Die ver: 
ſchiedenen Truppencorps, bie in dem wiit audgedebsten Sü- 
ben des Reichs, vom Prutb bis zur nörbliden Spige des 
laspiſchen Meeres, nad und nach eingetroffen find, bewegen 
fih langſam zegen bie äußerfien — kin. Dan if 
bier in dem gefpannteften Zufantbe, mit Ungeduld barrt man 
auf bag Refultat * der ſeither beſtehenden Verwicklungen. 

vera Rack 

tiffabon, 25. Sept. Unfer junger König, der, durch 
Erfahrungen immer mehr gewigigt, nun auch ber portugies 
fifhen Sprade garz mädhtiz if, bat feit kurzem, befonders 
durch fein freundliches Wefen, ungemein viel bei dem beffern 
Theil des Volks, weldden nicht immer die Großen des Reihe 
bilden, gewonnen. Er bemüht fih immer mehr die Inſtitu— 


a werben zu fönnen, und indem jie es für. 


| 


ber Kirche von St. Bincent fand bie Tobtenfeier ftatt, bie 
jaͤhrlich an diefem Tage begangen wird, und welder die 
Königin, fo wie ber König mit bem * beiwohrte. Um 
11 Ubr Mittags nabin fie ihren Anfang und endigte um 
2 Uhr. Der Carbinal- Patriarch von Liffabon fungirte als 
bober Priefter ungeachtet feines hoben Älters. ie Ber: 
fammlung war ziemlich zablreich, beſonders an Militärper- 
fonen, unter denen man mit Verwunderung bemerfte, daß 
der größte Theil der Dffiiere, bie fih dem Saldanha und 
Terceira bei bem letzten Unternehmen zur Aufrehthaltung 
der Garta angefchleffen und jetzt zurüdgeiegt find, nicht in 
ihren Uniformen erſchienen, fondern in Givilffeidung und tief 
ſchwarzer Trauer, — Nach der Todtenfeier und den @antas 
ten ber fönigliden Gapelle, welche biegmal nit das von 
Bomtempo eigens dazu componirte Requiem aufführte — 
benn fozar bis zu den Kirchenmufifen erſtrecken ſich bier bie 
Jatriguen und ber Parteigeift — begaben die Königin und 
ber König fich in die Gruft, dort für den Dahingeſchiedenen 
zu beten. Die Königin war fihtbar gerührt, als fie wieder 
in ber Kirche erſchien, fie febrte dann fogleih nah dem Pas 
lafte zurüd. Nach der Abfahrt der Königin war es allen 
denen, bie ber Feier beigewohrt, ebenfalld erlaubt, ihr Ge— 
bet in der föniglihen Gruft zu verrihten und zulegt war 
—* alle offen, welche Neugierde oder Berehrung dahin 
übrte, " 


Neurfte Machrichten. 


Paris, 9. Det. Stand der Rente: 5pCt. 109, 50. — 
3pE. 81. — Neapel. 100. 40. 5 pCt. Spaniſche 
20. — Actien der Banf von Frankreich 30. — St. Ger⸗ 
main »Eifenbabn pr. Ultimo Detober 670. — Berfailleg, 
rechtes Ufer 600. — Linfes Ufer 430. — Havre 932. 50. — 
Drieans 487. 50. — Straßburg-Baſel 365. — Sambres 
Meufe 440. — 

— Der Moniteur Pariſien fagt: „Youid Bonaparte hat 
bie Schweiz verlaffen.” Diefe Nachricht ift burd den Teles 
grapben gelommen. (Nah einem Schreiben aus Luzern 
vom 7. Der iſt Louis Bonaparte mit einem enflifchen 2 
obne Garantie abgerriftz er wird fi unterwegs na 
ber Küfte — wohl um nah England zu gehen — nirgends 
aufbalten.) 

— Der Moniteur Pariſien widerſpricht allen Gerüchten, 
welche über die Geſundheit tes Königs verbreitet waren, 


tionen des Landes gerau fennen zu lernen, und fih überall | Se. Ma: haben fih nie beifer befunden. 


durch eigenes Anſchauen gu unterrihten. Bor reinigen Tagen 
befuchte er das Zollbaus, und begnügte ſich nicht mit einer 


oberflächlichen Beſchauung, fondern ging dabei fo ins Detail. 


ein, daß er ganze vier Stunden, zum großen Mißvergnügen 
mancher nietern Zollbeamten, zwei Stunden über tie Zeit, 
die fie zu arbeiten pflegen, damit zubradte. In manden 
Departements geht es äußerſt fchläfrig zu. Diefe Ber 
fuche tes Könige, die wie es jcheint, allen öffentlichen 
Tribunalen und Bermwaltungen zugedacht find, follen ein 
Eporn feyn, und würden cd aub in jedem andern Lande 
feyn, befonderd wenn der König ſich aud mit den Unterbe- 
amten in Hinfibt ihrer Arbeiten unterhält, wie es unfer König 
tbut; allein bier mödte es dennor von feiner ſonderlichen 
Wirkung fepn, denn ber Portugiefe, wenn ibm nicht irgend ein 
beionderes Intereſſe dazu antreibt, geborcht feinem Sporn ; 
er it wie ein flörriges Pferd, daß trotz allem Spornen 
nicht vom Page. geht, und viel eher der Peitihe nachaibt. — 
Borgeftern wurde ber Jahrestag der Ankunft der Königin 
in Liſſabon als Galatag mit Handluß, Kanonenfalven und 
Theater gefeiert. Geftern verfündete eine Artilleriefalve den 
Jahrestag, an welchem die Königin ausihiffte und das Yand 
betrat, und heute erſchallte von Tagedanbruh an jede 
Biertelftunde "ein Kanonenfhuß aus allen Forts und Friend» 
fhiffen zum Gedähtnig des Sterbetags Don Pedro's. In 


— Geheral Aypmar, der feit einigen Tagen leidend if, 
dat verlangt, im Commando erfegt zu werden, General 
Schramm erfegt ibn. 

— Die nad der Schweizergrenze birigirten Truppen haben 
Befehl erhalten, nah ihren Garnifonen zurüd zu marfdiren. 
Die neuften Berichte aus Martinique lauten fehr traus 
tig, bie ungeheuren Zudervorrätpe baben feinen Abzug; bie 
langer fehen im Ueberfluß ibrer Producte das Borzeichen 
ihres Ruins. — Noch niemals, felbft nicht zur Zeit ber 
erglifyen Blofade, bat fih Martinique in einem fo troſtlo⸗ 
fen Zuftand befunden. — 

— Roffini wird nächſtens nad Paris zurüd fommen; wie 
es beißt, bringt er eine neue Oper mit, — 

— Ueber die letzten Borgänge auf bem Rriegstheater in 
Spanien eirculiren widerfprebende Angaben; die Journale 
laffen, nad ibrer Karbe, bald die Garliften, bald die Epri- 
Rinos, fiegen. Das Wahrſcheinliche if, daß Gabrera in einem 
Gefeht mit Pardinas bie Oberhand behalten hat. —. Die 
Berichte aud Madrid vom 2. Det, find ganz ohne Intereſſe. 
Draa ift am 24. Sept. mit 3 PBataillons und 6 Escadrons 
zu Teruel angefommen. 

— GBalignani’s Meffenger gibt die ‚Antwortnote ber 2 
fagung, batirt aus Luzern vom 6. Ort. Die andern Blät- 
ter erwähnen noch nichts davon. 


Benaypridtigungen 


Bampffchifffahrtsgefellfcjaft 


für den Nieder- und Mittel- Rhein (Domicit Düsseldorf). 


(1671) 





Dienst zwischen Mainz und Rotterdam. 


Die ausgezeichnet schönen und schnellfahrenden Boote dieser Gesellschaft , mit 
Niederdruck - Maschinen von 80 und 90 Pferdekreft, fahren: 


. Täglich 
zwischen Düsseldorf und Mainz. 
Zu Berg: von Düsseldorf um 11 Uhr Ahends, 


» Köln » 7% » Morgens, 
» Bonn » 104» » 
» Koblenz ; 6, 


» ’ 
Uhr Morgens, 


Zu Thal: von Mainz um 6 
" » Koblenz », 1 9» > 
» Bonn r 2  » Nachmittags, 
» Köln ı 4 9 » ’ 


Die zu Berg nach Mainz fahrenden Boote übernachten in Koblenz, und 


kehren von Mainz in einem Tage nach Düsseldorf zurück. 


Zweimal wöchentlich 
zwischen Mainz und Rotterdam. 

Die Montag und Donnerstag, Morgens 6 Uhr von Mainz fahrenden Boote 
setzen denselben Abend 11} Uhr die Reise von Düsseldorf nach Rotterdam Fort. 
treffen ullda, in Folge ihres vorzüglichen Schnellganges, den anılern Tag zeitig 
ein, und kehren von Rotterdam Mittwoch und Samstag Morgens 6! Uhr in 
2 Tagen nach Düsseldorf, und weiter nach Mains und Zwischenorten in obiger 
Weise zurück. 

Diese Fahrt steht in direkter Verbindung mit den Dampfbonten der General- 
BSieam-NMhvigation-Company, welche jeden Mittwoch und Samstng 
von Rotterdam nach London fahren, #0 dass’ Reisende, welche sich der Schiffe 
beider Gesellschaften hedienen, die Reise von Mainz nach London in der unge- 
wöhnlich kurzen Zeit von 72 Stunden zurücklegen. 

Direkte Kinschreibungen von Mainz, Düsseldorf und Zwischenorten nach London 
finden auf allen Agenturen der Gesellschaft statt und gewähren bedentende 
Ermässigung im Preise, s " 

Nähere Auskunft hei den Agenten. 


DÜSSELDORF, m Sepiember 1838. Bie Direction. 


[1636] Daß ich bei- Heirn Julius Rindskopf, Steinweg E. 214, 
meine Niederlage von meinem ächten Ean de Cologne babe, und mit 
demfelben für die reſp. Abnehmer vortbeilbafte Einrichtung artreffen, daß daſ— 
felbe ‚bei ibm zu dem nemlichen Preife, wie bei mir in Köln zu 7 fl. in mehreren 
Dupenden mit 5pG&t. Econdo, und pr. Glas zu 40 Er. abgegeben wird, bezwecke 


ich piermit ergebenft anzuzeigen. 
Johann Maria Farina, 








Köln, im September 1838. 


1739] 

Beachtungswerthe Anzeige. 
Fortwaͤhrend verkauft Untergeichneter 

befte Qualität Ruhrer Eteinfobs 

len und Fett-Gries in größeren und 

fleinern Quantitäten zu Außerft billigen 


Preifen. 
SS. €. Ullmann 
in der Johanniterkirche 


— — — 


[1749] Für ein Manufacturwaaren⸗ 
geſchaͤft in Suͤddeutſchland werden ein 
oder zwei Proviſtons-Reiſende geſucht, 
welche Bayern, Rheinbayern, Heſſen 
und Rheinpreußen jaͤhrlich zweimal res 
gelmäßig beſuchen, über ibre Soliditaͤt 
genuͤgende Beweiſe darzulegen, auch 
Gaution zu leiſten im Stande find. 
Mäbere Auskunft ertheilt auf portos 
freie Briefe 
Johaun Friedr. Eckhard sen, 
in Frankfurt am Main. 


[1750] i 
Dringende Aufforderung. 

Der Unterzeichnete fordert feinen 
fih in der Fremde befindliben Eohn 
Garl Rupp dringeid auf, fi wegen 
des dahier flattfindenden Militaͤrzugs 
augenblidlid ohne Zeitverluft nad 
Haufe zu begeben, widrinenfalls es üble 
Folgen für ibn haben dürfte. 

Biebrich, den 6. October 1839, 

Carl Rupp, 
Herzogl. Hoflaquai. 
(1731) 
Unterricht in der Italieniſchen 
Sprache und Literatur, 

Dem Untergeichneten wurde von einem 
Hoben Senate die Erlaubniß ertbeilt, 
in der freien Stadt Rranffurt bie Ita— 
lienifche Sprache und Literatur zu lehren. 

Indem er dieſes zur öffentlichen Kennt« 
uf bringe, macht er zugleich die Uns 
jeige, daß er diefe Eprade nad feiner 
eigenen (beim Verlagebuchhaͤndler Hrn. 
Krebs vorrätbigen) Epraßlehre vorträgt. 
Das Nähere in der Wohnung dee Uns 
terzeichneten: Allee Lit, K.- Wr. 50, 


zweiter Etou. 
I. Frübanf, 


Profeſſor der Stalieniiden Eprade 
und fiteratur, 


ältefter Deftillareur des achten Kölnifhen Waſſers. [1721] Im Englifchen Hofe in Frank 


Auf vorftehende Unzeige mich beziebend, empfehle id mich mit diefem vorzuͤg— 
lichen Kölnifhen Waller, fowie auch mit meinen übrigen Artikeln beſtens, als: 
Sterns, Tafel, Wallraih⸗, Aechte Geller Tafels, Chaifen-, Lüfter und Nachts 
lichte, franzoͤſiſche, holländiſche und italienische Liqueurs, Punſch⸗ und Biſchof—⸗ 


a. M. jtehen zu verfaufen: 
Wagenpferde (Apfelſchimmel), Hans 
növer. Race, 6 Jahr alt, 18 Fauſt 
hoch und fehlerfrei. 


furt 
2 








Eſſenz, Arrac, Num und Malaga, Vinaigre a letragon et a fines herbes, alle, (1740) Zwei, filberne Theeslöffelchen und 


Sorten Thee, feine Seife, Darfümerien, Hamburger, Bremer und 
Cigarren, webit allen Sorten bolländiiber Rauchtabake, Echnupftabafe, rape 
des Manuiaetures zoyales,de Paris Nr. 1. 2. in befter Qualität, 


Achte Havannas| ein Kinder: Löffelchen von Neufilber find 


angebalten worden. Der Figentbümer wirb 
biermit aufgefordert, ſich alsbald anzu: 
meiden. 


Sranffurt a. M., den 8. Detober 188. 
Polizei: Amt. 





N” 283. — Samſtag — 


Branffurt, 12, October. 
Goetbe’d Zugendbriefe. 


Nicht Ruy im Leben hat, wer Schäp’ in der Zru 
dan wer 9 —8 2*— bat A Tod nicht 
So lange muß er gehn als Beift um jeden Plab, 

Wo er den Schaf vergrub, bis Jemand hob den Schaf 


Abwechslung . Ben follte ed nicht. anziehen, nach 
Santerre’s Tagsbefeblen, die an eine weltummwälzende Zeit 
erinnern, Goeſhe's Jugendbriefe zu betrachten, bie fünfzehn 
Jahre vor dem Ausbruch des Eraters in frankreich gefchrie- 
ben wurden, in einer Periode, wo auch eine Revolution eins 
trat, aber nur in Herz und Gemüth des Dichters, der noch 
Fauß Kchon angelegt hatte. Die Gelbfarnämsife bereuten- 

auft fhon ange e. e & ndniffe bebeutens 
— Gaiden nen Ef Bm yet Beige 8* —— 

e ‚ bie n en gehört. Wenn 
wir aud vo. vorn — mäffen Auf den vollen 
und flaren Einblid in die Tiefe, bie jebes in der Leidenſchaf⸗ 
ten Fülle Rürmifch bewegte Herz unergründlid birgt — denn 
felb des Genfer Bürgers verwogenes Wort darf nit in 
gr em Ernſt genommen werben, unb wer auch ben feflen 

arihluf efagt hätte, nichts zu verfchweigen, würde wils 
lenlos — chaffener Täufhung unterliegen; — fo bietet 
doch jede U bie, fie mag nun aufrichtig oder mit 
Rüchalt niedergeichrieben feyn, naiv oder fentimental aus⸗ 
fallen, dem &efer, der fih allem Menſchlichen befreun- 
„einen 

ewidmet, ein MWerf 
— * 


enthümlichen, ſonſt nirgends zu tref⸗ 
ſchließlich feinem Le ange 
laſſen Ba he big ühmteften Gonfeffionen 
(von fin, Petrarca, @larendon, Rouffeau, Gibbon, 
Alfteri, — ;) eine glaͤnzende Stelle einnimmt, iſt zuge⸗ 
fanden. find aber die Briefe folder Autobiographen, 
als unbewußte Selbfigeftändniffe und ungefuchte Seelenmah- 
lereien, al6 Berüßrungen mit fremden Naturen, die elek 
triſche Funfen der eignen Driginalität fprühen laffen, eine 
notbivendige Ergänzung der vorbebächtig entworfenen Lebens⸗ 


; 
uhe. 


lde. So wird man bie 194 Seiten, auf welchen Goethe 


. vierten Theil von „Wahrheit und Dichtung” Erinne⸗ 
zungen aus dem Jahr 1775 (feinem 26ften) aufzeichnet 
und namentlih das Berhältniß zu der Jugendgeliebten 
Lilli mit dem reinften Farbenſchmelz barftellt, erft recht 
verfichen und genießen, wenn man die Neungehn Briefe 
Borthe's an Augufe Stollberg dazu nimmt, weiche fo eben 
(in der Urania für 1839) zur Beröffentlihung gekommen 
ind. Das Mpfteriöfe, womit Goeihe die Zoplle feiner 









Entſtehungs⸗ und — 
o 


oethe in den acht Bänden, die er aus⸗ 
inter: 









— 13. October 1838. 

| * 

N -furter ES 
—— U) 


5: Beitung. 


Uebergangsperiode umgibt, irä t bei, das ächt⸗ 
menfi liche darin, Er ——— Sm dem * 


Frie 
d, in begreifli ’ der liebiĩ 
—BR fültung gepen durfte. 


riefwechfel zwifchen ben Beiden. —— Beiträge dazu 
find verloren; Goethe hat fie, Mit vielen andern 
aus der Zeit, vor feiner Reife nach Stalien (1786) ver 
brannt, Sie aber bewahrie als einen theuren Schatz die 
Goethebriefe, die nun, aus ihrem Vermaͤchtniß mitgetheitt, 
Bemeingui werden. Der erfte it vom 26. Januar 1775; 
die neun folgenden alle aus demſelben Jahr; aus Weimar, 
wohin Goelhe im November übergefiedelt war, ift fein erſtes 
Lebengzeihen an Guſtgen vom 11. Februar 1776; bald aber 
ftodte die Gorrefponden;, um am 4, Mär, 1782 gen aufs 
hören. Bierzig Jahre darauf wollte Augufte Bern» 
orf die verfunfene Aſche der u rg eder an⸗ 
blafen zur mwohlthätigen Glutbwärme. Sie fchrieb unterm 
15. Drtober 1822 an Goethe — ihm zu befehren! Ihrer 
Epiftel Inbegriff ift der Rath, den fie, vereint mit den Drü- 
dern, bie ſchon in der Wohnung der Seligen, Goethe'n zu 
geben ſich gebrungen fühlt: „Lieber, lieber Goeıbe, ſuchen Sie 
den, der ſich fo gerne finden läßt; glauben Sie aud an 
ben, an ben wir unfer Yebenlang glaubten; den bie Brüder 
nun fchauen, der das Leben meines Lebens ift, das Licht in 
trüben Tagen, und uns allen Dreien Weg, Wahrheit, und 
Leben, unjer Herr und unfer Gott war.” Sie fnfipft ihren 
Converſionsverſuch nicht übel an. „Ich las in dieſen Tagen 
wieder einmal alle Ihre Briefe nah; Sie waren der klei⸗ 
nen Stollberg fehr gut, und ih Ihnen auch fo herzlich zuge 


En. 


than; — das kann nicht untergehen; — biefe unfere Freund» 
ſchafi, die Blüthe unferer Jugend, muß Früdte tragen für 
die Emigfeit; fo dachte ich oft, und fo ergriff ed mid, und 
fo nahm id die Feder. Sie bitten mid einmal: Sie zu 
reiten; nun maafe id mir wahrlich Nichts an, aber fo ganz 
einfältigen Sinnes bitte ih Sie, reiten Sie fi felbft. Ihnen 
ward viel gegeben, viel anvertraut; wie hat ed mich oft ge 
ſchmerzt, wenn ich in Ihren Schriften fand, wodurd Sie fo 
leicht andern Schaden zufügen. O maden Sie das gut, 
weil ed noch Zeit if. Bitten Sie um höhern Beiftand und 
er wird Ihnen werden." — Zulegt wird's ihr bod ein we⸗ 
nig bange bei ber Bußprebigt. Gie beugt ein mit einem: 
"Bitte, laffen Sie das unter und bleiben ;“ und einer zwei⸗ 
felnden Frage: „Werben Sie mir antworten?” — Goethe 
bat geantwortet, Sein letzter Brief an Augufte ift fo merl- 
würdig, tas er nothwendig der Leſe aus den Jugenbepifleln, 
die J zu geben gedenken, vorangehen muß; fie wird nad 
einem folden Epilog um fo geneigtere Aufnahme finden, 
„Bon der frühften, im Herzen wohlgefannten, mit Augen nie 
gefebenen, theuren Freundin endlich wieder Schriftzüge des 
traufichften Andenkens zu erhalten war mir höchſt erfreulich⸗ 
rührend; und doch zaudere ich unentſchloſſen was zu erwie- 
bern fepn möchte, Lauffen Sie mid im Allgemeinen bleiben, 
ba von befonderen Zufländen und mwedlelfeitig nichts befannt 
iſt. Lange leben heißt gar Vieles überleben, ze. ade e, 
gleihgültige Menſchen, Königreiche, Haupiſtaͤdte, ja Wälder 
und Bäume, die wir jugendlich geſäet und gepflanzt. Wir 
überleben und felbft und eifennen durchaus noch dankbar, 
wenn uns auch nur einige Gaben bes Leibes und Beiftes 
übrig bleiben. Alles biefes Vorübergehende laffen wir ung 
gefallen; bleibt und nur bad Ewige En Augenblid gegen- 
märtig, fo leiden wir nicht an der vergängliden Zeit. Red— 
li habe ich es mein Lebelang mit mir und andern gemeint, 
und bei allem irdiſchen Treiben immer auf's — —* 
blidt; Sie und bie Ihrigen haben es auch geiban, en 
wir alfo immerfort fo lange e8 Tag für uns iſt; für Andere 
wird aud eine Sonne feinen, fie werden ſich an ihr ber- 
vorthun und und indeſſen ein belleres Licht anleudhten, Und 
fo bleiben wir wegen der Zufunft unbefümmert! Im unfers 
Baters Reiche find viel Provinzen, und, ba er und bier zu 
Lande ein fo fröhliches Anfiedeln bereitete, fo wirb brüben 
gewiß au für beide geforgt fepn; vielleicht gelingt alsdann, 
was uns bis jego abging, uns angeſichtlich lennen zu lernen 
und und befto grünblicher zu lieben. Gedenken Sie mein in 
beruhigter Treue. — Nachſchrift. Borfiehendes war bald 
nad der Ankunft Ihres lieben Briefes gefchrieben, allein 
ih wagte nicht es wegzuſchiden, denn mit einer ähnlichen 
Aeußerung batte ih fhon früher Ihren edlen wadern Bru⸗ 
der wider Wiffen und Willen verlegt, Nun aber, ba id 
von einer tödtlihen Krankheit ind Leben wieder zurüdfehre, 
fpll das Blatt dennod zu Ihnen, unmittelbar zu melden: 
daß der Allwaltende mir noch gönnt, das ſchöne Licht feiner 
Sonne zu fhauen; möge ber Tag N gleihfalls freund- 
li erſcheinen und Sie meiner im Guten und Lieben geben» 
fen, wie idy nicht aufhöre mid jener Zeiten zu erinnern, wo 
das noch vereint wirkte, was nachher fi trennte. Möge 
fid in ben Armen des allliebenden Vaiers Alles wieber 
jufammenfinden, Weimar, den 17. April 1823. Wahrhaft 
anhänglih Goethe.” — Es macht einen eigenen Eindrud, 
wenn man auf dieſen, bie Belehrung fo linde abmweijenden, 
Bricf an die TOjährige —— in einem andern vom October 
1775 an die Brüder Sto rg lie: „Guſtgen ift ein Engel, 
Hohl's der Teufel, daß fie Reichögräfin if.” Es fcheint, Lili 
war fchon ziemlich vergefien und Guſtgen hätte, wäre fie in 
ber Nähe und nit ahnenftolz gewefen, gute Ausficht gehabt, 
ben Dichter ind Ehejoch zu bringen. — 


Berlin, 10. Det. Se. königliche Hoheit ber Kronprinz ı 


von Bayern if nah Münden und Se, Ercellenz der fais 
ferlih ruſſiſche Bicefanzler und Staatsminifter der auswär- 
tigen Angelegenbeiten, 
— abgereiſt. 
rier, 
ten hieſigen Geſellſchaft für die Dampfſchifffahrt auf der Mo- 
fel ift der Aufmerkfamfeit des nahen Auslandes nicht entgan- 
gen und von bemfelben, wie fi ‚erwarten ließ, wahr und ge» 
recht gewürdigt worden. „Im oͤſtlichen Franfreih und im We⸗ 
fien Preußens,“ ſchreibt die Emansipation aus Frankreich, 
„geht man mit einer rg: Firm. um, welde für diefe bei- 
den Länder von großen Igen für ihre wechſelſeitigen 
Eommunicationen werden fann, nemlih mit der Eröffnung 
einer Dampffcifffahrt zwiſchen ey Trier und Coblenz; 
drei durch ihren Handel und ihre Bevölkerung fehr wichtige 
Punkte. Selbſt bei der Concurrenz der Eiſenbahnen, bie 
ſich bald von Land zu Land, von einer Stadt zur andern, 
bilden werden, ift es unbeftreitbar, baß die audgebehnte Be- 
nugung der Flußbahn große Bortheile darbietet. Die Moſel 
durchfließt die fruchtbarſten und inbuftriellften Gegenden, 
welde nicht genu Ausfuhrwege haben fünnen. Dean bat 
ed immer mit Bedauern gefeben, daß die von dieſer Bahn 
in fo vieler Hinſicht —— ortheile nicht mehr be⸗ 
nugt worden find. Es iſt daher jetzt um fo mehr zu er⸗ 
warten, daß ber Eifer ber Unternehmer, welche den Gedanken 
dazu gefaßt haben, fräftig wirb unterflügt werben.“ 
Beben, 8. Det. Dem Schluffe der Saifon fehr nahe, 
ift die Zahl unferer Badegäſte nicht mehr bedeutend; deren 
rößter Theil gedenkt, den Winter in Italien zuzubringen. 
Die Fremdenlifte zählt bis heute 18,649 Perfonen, 
mehr als voriges Jahr. — Seit zwei Tagen befindet fi 
die badifche Baucommiffion hier, um Einfiht von den Plägen 
zu nehmen, wohin bas neue Amt- und Poſthaus, einige neue 
Gaſthöfe ımd die, von dem neuen Spielpächter, Benazet, zu 
errichtenden Gebäuliähkeiten zu Reben lommen follen. Es if in der 
That erftaunlich, wie fehr hier die Zahl ber neuen, pradptvollen 
Häufer zunimmt, befonbers bie Zahl der Bafthöfe. So iſt ge 
genwärtig ein folder im Baue, welcher das Eeitenfüd zum 
englifhen Hofe, bis jegt die ausgezeichnetſte derartige Anftalt 
bier, geben fol; da es aber Erfierem an einem gleich großen 
Plage gebricht, fo ſucht deſſen ar diefem Mangel durch 
ein viertes Stockwerk — der englifhe Hof hat beren nur 
drei — abzuhelfen. Wie natürlie, rufen die Unternehmuns 
gen von Geite der gr Gaftpofbefiger wetteifernde Nach» 
ahmung hervor, und follen —— bereits einige Pläne 
zur Vergrößerung fhon beftebender Gaſthöfe vorliegen. 
Deffau, 7. ba. den ‘jahren 1834 bis 1836 ließ 
ber Herzog in geringer Entfernung von hier eine neue Brüde 
über die Ede erbauen und bradte dadurch dem allgemeinen 
Beten nicht allein bedeutende Opfer, fonbern genehmigte 
aud, zur Erleichterung des Verkehrs, die Herabjegung bee 
früheren Brüdenzolles um gt bie Hälfte, fo daß biefer, 
weit entfernt, bie Zinfen der Baufoften def Brüde zu beden, 
jest fogar noch weniger einbringt, als das frühere Hährgeld, 
ungeachtet bie Paffage der Prüde fi im. vergangenen Jabre 
um 16,000 Pferde und 8000 Wagen gegen font vermehrt hat. 
Der 25jährige Jahrestag der Leipziger Bölferfchladht wird 
Freitags den 19. Det. in allen Kirchen des Herzogthums durch 
vormittägigen Bottesdienft gefeiert, auch dieſe Beier am Abend 
vorher von 5bis6lihr mit allen Bloden eingeläutet werben. 
Im benahbarten Ballenſtädt iſt es in dieſen Tagen fehr 
lebhaft am Hofe des Herzogs zu Anhalt» Bernburg gewefen. 
Die Brüder feiner Gemahlin, die Prinzen Wilhelm, Chris 
fian und Friebrig von Holftein- Glüdsburg, waren bafelbft 
und ber Letztere ift es noch. Später traf auch der ältefte 
Bruder, ber Herzog von Glüdsburg mit feiner Gemahlin, 
einer bänifchen Prinzeffin, ein. Bereint madten fänmtliche 


raf v. Neffelrode, nah St. Pe | 
„Det. Das Unternehmen der nunmehr conftituir- | 


hobe Herrſchaften Ausflüge auf das Harzgebirge und aud 
auf den Broden. Jagden, Bälle, Jluminationen auf Gru- 
ben bed Harzes in der Nähe von Neudorf wechſelten ab, 
Am 30. Sept. war der Geburtdtag bed Herzogs von Blüde- 
burg, welder mit grober Tafel und Ball am Hofe gefeiert 
ward. Am 8. d. M. wird berfelbe nebft Gemahlin von 
Berlin wieder in Ballenkädt erwartet, wo Tags darauf der 
Geburtstag der "regierenden Frau Herzogin von Pernburg 
efeiert werden wird, zu welchem Ende die Meifelihe Schau—⸗ 
pielergefellfchaft fid von Duedlindurg zu einer Borflellung 
bapin begibt. ; 
e 


$sS 6 w } 

Luzern, 7. Det. Nachträgliches aud den Debatten in 
der Tagfagungefigung vom 6. Det, Bafel-Stabt wundert 
fih über die Fortfchritte, welche man feit dem 1. Det. in 
Bezug auf Kriegsrüftungen gemadt, obſchon ——— ſich 
Alles friedlich gewendet. Der Geſandte repräſemirt auch 
einen Grenzſtand, aber dieſer findet derartige ———— 
wie fie in Genf und Waadt getroffen werden, weder nöthig 
noch wohlthätig. Baſel ſieht noch feine Gefahr, denn Frank— 
reih wird nichts vornehmen, bevor ihm abſchlägige Ant: 
wort gegeben wirb, eine ſolche Antwort aber ſah Baiel für 
unwahrſcheinlich, fat unmöylih an. Nun man aber vollends 
von Innehalten der franzöfiihen Maßregeln erfährt, und 
eine friedlihe Antwort erlaffen if, if fein Grund zu De 
forgniffen mehr vorhanten. Das Einnehmen einer friegeri» 
fhen Stellung ift immer eine fehr wichtige Maßfregel, welche 
nicht ohne genügende Gründe ergriffen werben foll; durch 
Beibehaltung derſelben fönnte man immer tiefer in bie Sache 
— jetzt, wo fie auf dem Punft iſt, erledigt zu 
werben. Die angeführte Beunrubigung iſt bei vielen recht⸗ 
lien Bürgern nicht fo groß; weit mehr wird man durd 
eine Bewaffnung Solden Freude machen, die gerne eine Erife 
am Horizont erbliden, und daraus allerlei Hoffnungen ent- 
nehmen; foldhe Leute gibt es in der Schweiz, Inländer und 
Ausländer, und biefen will ber Gefandte die freude nicht 
maden; er flimmt daher gegen Maßregeln der einen und 
ie Art. St. Ballen — daß die. Geſandten nad 
Mailand fih mit dem Fürfien Meiternid über Bonaparte’s 
Uingelegenbeit in Declarationen eingelaffen haben, und daß 
fie fih mehr Mühe gern, die Schweiz zu entfchuldigen, 
als ihr Recht und ihre Würde zu retten. Der Gefandte 
mwünfdt daher zu wiffen, ob ber Borort ihnen noch weitere 
Aufıräge als die bloße Pecomplimentirung gegeben babe. 
Diefer Antrag wird indeffen nicht unterflügt, und auf bie 
perfönlige Frage Baſel · Lands antwortet der Präfitent vers 
neinend, Bafel-Stadt bemerft dazu, bie Gefandten hätten 
nur über Geſpräche mit dem Fürften Staatskanzler beridhtet und 
das Einlaffen in ſolche Geſpräche könne feinem Tadel unters 
liegen. Schließlich bemerkte noch der Präſident auf die Aeu— 
Gerung von Balel:Land, als habe der Herzog von Monte: 
bello officielle Angeige von ber Abreife Bonaparte's von dem 
Präfidenten erhalten, daß die Diplomaten fhon vor dem 
Borort (von Arenenberg aus) eine Abſchrift des Bonapar- 
tifhen Briefes an die Regierung von Thurgau erhalten ha- 
ben, und bann der Präfident, auf Erfuchen des franzöſiſchen 
Befandten, die Abſchrift des officiellen Schreibens von Thur⸗ 
gau erlaubt habe. — wundert ſich, daß die Zuſchrift 

es Prinzen vom 22 Sept. erſt am 25. dem Praͤſidenten 
Ban. und wünſcht barüber Unterfuchung. Diefe Unter- 
uchung könnte aber wohl durch die Erklärung des Kanzlers 
befeitigt werden, daß die von Mremenberg abgefandte Abs 
forift — mit dem Faiferliden Adler befiegelt 
gewefen war. j 


RNiebdberland 


Amfterbam, 9. Det. Die holl. Fonds fchloffen heute 
bei wegig Handel ziemlich unverändert. 24p@t. 534; 5pE@t.: 
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Shweben 


Das Aftonblad macht auf bie vielen Gorrefpondenz: 
artifel aufmerkſam, melde jegt aus Stodyolm in den mei» 
ſten deutſchen Zeitungen ‚zu lefen ſeyen, und fügt hinzu: 
„Das Allermerfwürdigfte bei diefen Artifeln iſt, daß Der, 
welcher ihren Inhalt fie, beinahe darauf fhmwören möchte, 
baf alle diefe Briefe aus berfelben Feder gefloffen fepen, 
fo äbnlih find fie einander, Nirgends findet man anges 
deutet, daß irgend ein Mißgriff der beifommenden unpo— 
pulairen Regierungeprincipien, oder Ernennungen, oder Berfols 
gungen der Preffe dad geweſen ſey, was bie Unruhe in den 
Gemürhern erzeugt bat, fondern übercll heit ed, daß es eis 
nige wenige leute wären, welde aus Ummälzungsluf und 
catilınarifhen Beweggründen das Volf in Aufruhr bräds 
ten.» Es theilt dann einen aus Hamburg datirten Brief 
mit, welder aus ber Allgemeinen Zeitung in bie Mündpner 
Politifche Zeitung umd in den fränfifben Merfur überges 

angen ift, und nad weldem der Prinz Dscar, wegen Bers 
chiedenbeit feiner Anfihten mit benen bes Königs, fi mit 
bes Letztern Einwilligung von der Hauptftabt enifernt has 
ben fol, wäbrenn er doch faſt täglid von feiner Som- 
merrefidenz Drottningholm nad ber Statt fomme. Das Afs 
tonblad fordert die Staatszeitung auf, bdergleihen Artikel 
aufzunehmen und zu beantworten, j 


Stodbolm, 2. Oct. Die von ber wiffenfchaftlichen 
nah Sp’gbergen unternommenen Erpebition bier eingetrof⸗ 
ferien franzöfiiben Gelehrten Baimard, Marmier und Ros 
bert, batten am vorigen Sonntage die Ehre, bei dem Rron- 
pringen und ber Sronprinzefin zur Mittagstafel eingeladen 
zu fepn. Der König und die Königin erfchienen ebenfalls 
und unterbielten fi mit den Geichrien auf das MWohlwol- 
lendſte. Bon fehwerifhen Gelehrten war ber Profeffor Kreis 
herr Berzelius anmefend. — Freiherr Taube, vormals ſchwe⸗ 
biiher Gefandter in Berlin, ift hier am 25. v. M. im 
Tiften Jahre feines Alters mit Tode abgegangen. 


Ruf land 


Ddeffa, 28. Sept. Nachdem wir ziemlich Tange anhaltend 
ſchönes Wetter gehabt, fündigten fih am 24, d. M. die Aes 
winortialflürme mit einem ftarfen Gewitter an, das von 
N Ubr Nachmittags bis 11 Uhr Abends währte. Der Regen 
fürgte in Strömen herab und der Donner war ſowohl durch 
feine Stärfe, ald durd das ununterbrodene Rollen merf- 
würdig. Gtlüdlicherweife war der aus Dften webente Wind 
nit fipr heftig, fonft würden die GO auf der Rhede liegen- 
ben Schiffe großen Schaden gelitten haben. Das Wetter 
iR feitdem fortwährend ſchlecht und ver Wind, der ſüdlich 
werben zu wollen ſchien, ift wieder nah Norboft berumges 
gangen; die von Gonftantinopel fommenden Schiffe haben 
daher nur mit Hülfe der Dampfböte in das ſchwarze Meer 
einlaufen können, 


— Bom 12, Januar bis zum 12. September db. 9. find 
von Odeſſa für 19,471,479 Rubel ruffiihe Erzeugnifle nad 
bem Nuslande ausgeführt worden, Die Hauptartifel waren: 
Getraide 582,050 Tſchetwert für 10,606,806 Rubel Lein⸗ 
famen 95,269 Tſchetwert für 2,273,435 Rubel, Wolle 
34,333 Pud für 2,042,700 Rubel und Talg 125,305 Pub 
für 1,465,170 Rubel. Eingeführt wurben für 13,331,379 
Rubel fremde Waaren. Angelommen find 494 fremde Schiffe 
und abgegangen 463, 


Benadridtigungen. 
Aechtes Kölnische Waller 


[1759] 


von — 2* Maria Farina, aͤlteſtem Deſtillateur in Köln, gegenüber 
dem Sülichsplate, ift fortwährend bei Gebrüder Bertina, im 


Augsburger Hof Lit. G. Nr. 99) 


Phyſikaliſcher Verein. 


Der Vorſtand des phyſikaliſchen Ders 
eins macht biermit befannt, daß für 
das bevorftebende Winterbalbjabr fols 
ende Borlejungen angeortnet find: 

ber unorganiſche Gbemie jeden Mons | 
tag und Dienftag Ubend von 7 — 8 Ubr, 
den 15. Detober anfangend; über Phy⸗ 
ſit jeden Donnerſtag Abend von7—8} | 
Uhr, den 25. October anfangend, und 
außerdem ein Glementarunterricht im 
Ehemie, dur Verſuche erläutert, jeden 
Mittwoch Nahbmıttag von 4 - 5} "br, 
den 24, October anfangend. Der Ele—⸗ 
mentarunterrit it zunaͤchſt für bie 
Schüler der obern Klaffe des Gymna— 
flums und der Mufterichule beftimmt, 
bob koͤnnen an demſelben gleihwie an 
den übrigen Vorträgen aud andere 
Perfonen über 14 Dabren Theil neh⸗ 
men. Die Unterjeihnun;slifien für 
Ninemitghoser, melde obigen Vorle⸗ 
fungen beimohnen wollen, liegen im 
Lokale des Vereins täglib von 11 — 12; 
uhr zum Einſchreiben bereit. 





[1735] Zwei von der Handlung Ge: 
brüder Bodmühl, Schlieper und 
Heder zu Elberfeld am en. Juli 1838 
auf die biefige Handlung Oppenbheis 





99, zu haben. 


‚mer und Schloß gezogene, an eigene 
| DOrdre ausgeftellte und bereits acceptırte 
‚ PrimasBecbiel, jeder von fl. 1250 des 

24 fl. Fußes, der eine zu Unfang, ber 
jandere zu Ende Detover 1838 fällig, 
find verloren worden, und wird hiermit 
vor deren Ankauf um fo mehr —— 
lals die Herren Traffaten die Ginlöfung 
der Eecunden gegen Gaution nıdt nur 
zugeſichert, fondern auch rüdfichtlich dee 
einen der beiden Wechſel, melder am 
4. October fällıg war, bereits bewirkt 
haben. 

Frankfurt a. M., den 8. Dct. 1838. 





[1753] Das unterhalb de der hieſigen Stadt 
gelegene Niederſchelder Hammerwerk, 
wozu zwei Feuer zu Etaabeifen und 
eın Zainhammer unter einem Dache, 
ein geräumiger Kohlſchoppen, ein Wohn: 
haus mit Eiſenmagazin, Etallung und 
verfchiedene Grundſtuͤcke gehören, das 
an der Frankfurter Straße fehr vors 
theilbaft gelegen it und ausreichende 
Waſſerkroft befigt, fol Montag ben 
29 diefes Monats, früh 10 Uhr, au 
biefiger Recepturſtube, — meiſt⸗ 
bietend verpachtet werde 
Dillenburg, den 10. Detober 1838. 
Herzoglich — Receptur 


111781] Am Bornheimer Sandweg ge 


legen ift ein ſchönes Wohnhaus, 5 
haltend ſieben Zimmer, Manſarde Kam— 
mern, Kuͤche, Regenciſterne und Waffer: 
pumpe, mit einem elegant angelegten 
Garten zu vermietben. Naͤheres auf 
der Grpedition diefer Blätter. 


* 
= 


[1744) * + Macante Stelle 


für eine Gefellfcbafterin. 


Bureau von Z. J. Soldan. 


1741] Bei uns ift erfbienen und in allen 
ucbandlungen, in Brantfurt a. M. 


in der Jägerihen Buch-, Papier: unb 


Lanptartenbandlung, zu haben: 

Arnd, B. Profeffor, Lehrbuch der 
räumlichen Bormenlehre als Vorſchule 
der Geometrie, zum Gebraude in 
Gpmnaflen, Schullehrer⸗Seminarien, 
Realfhulen ıc 2. Nebſt Zugaben 
über räumlide Inhaltsberechnung 
und die übliben Maßeinbeiten. Mit 
in Tert gedructen Figuren und 2 Fi⸗ 
guren-Tafeln. gr. 8. br. 27 fr. 

EG. Müller’ihe Buchhandlung in Fulda- 





[1745] 


Denturini’s Chronik 
bed neunzehnten Jahrhunderts, 
einge Folge. Ar bis HOr Band, oder 
die Jahre 18268 bis 1825. Circn 
470 Bogen ın gr. 8. fl. 59. 19 fr. 
fegen wir von heute an vollftändig auf 
fl. 48 berab. Einzelne Bände zu fl. 3.36 Ir. 
kei sig. den 1. September 1838. 
ä Hinrichs’iche Buchbanplung · 


Zu Beſtellungen empfieblt 9 riedr. 
Wilmans in antimeı a. ° 








Berlag: Kürfil. Thurn m. Taris’ihe — — — Brrantwerii. —— €. P. Berip. — Drud von a Dferriett- 
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Frankfurter ©ber-Yohamts- Beitung. 


Samftag, 


Deutfd land 


Berlin, 5 Det. Der Raifer von Rußland bat auch 
bei feiner dießmaligen Abreiſe viele werthvolle Erinnerun- 
gen zurückgelaſſen. Auszeichnungen erfler Art erhielten ber 

riegsminifter, General von Raub, und ber Präfivent des 
Staatsrathe, General von Müffling, durch den Andreadorben, 
der Minifer ber —— Angelegenheiten, Freiherr von 
Werther, und ber Oberftallmeifter, Hr. von Knobelsdorf, durch 
den -Mlerander-Newslyorden, ber Minifter bes Innern, 

r. von Rochow, unb der Generalabjutant des Königs, 

raf von Noftiz, durch den weißen Mblerorden, und ber 
Finangminifter, Graf von Alvensleben, dur den St. An- 
nenorden in Brillanten. Der Generalintendant der Schau: 
fpiele, Graf von Nebern, und der Oberſchenk, Hr. von Ars 
nim, haben das Bildniß ber Kailerin auf fehr reihen Ta- 
batieren erhalten. Ebenfo wurden faft alle Hofbeamten bedacht, 
die mit dem Kaifer und feiner Familie in nähere Berührung ge- 
fommen find. — Durd anbaltende Nebel find die ruffiichen 
Dampfichiffe,aufdenen ſich die Reifenden befanden, auf der Tour 
von Stettin nah Smwinemünde, die ein gutes Dampfboot fonft 
in vier Stunden zu maden nfegt, Et eine ganze Nacht hin- 
durch aufgehalten worden. Der Süd-Dfi-Wind, den wir 
bisher gehabt und ber uns fo ſchönes Herbftwetter gebracht, 
Hat ſich feitdem gewandt und kömmt jegt mehr von Weiten, 
was allerdings für bie Fabrt nah Rußland gänfiger iR, 
aber febr oft au ber Dftiee ſtürmiſche Witterung bringt. 
In unferm Theater it vor einigen Tagen der ſeltſame Fall 
vorgelommen, dag an einem und bdemfelber Abende zwei 
Wahnfinnige, der eine vom Parquet‘ und ber andere von 
der Galerie aus das Publifum baranguirten und von ber 
Holizei hinausgebracht werben mußten. Der eine, ein Abe 
liger, fprah von Wappen und rief die Frau Baronin, ber 
andere aber, ein religiös überfpannter, appellirte an Mofes 
und an den König. (9. 3.) 

Berlin, 5. Det. Die Anmefenheit unferer Gäſte aus 
dem Rorben iß nicht allein für die hieſigen Fabrikanten und 
Kaufleute ein fehr glückliches Ereignig geweſen; fonbern es 
it auch mande andere nützliche Erfindung durd fie mehr 
in den Borbergrumd getreten. So hört man allgemein, daß 
Rugland wegen Anfaufs des Grheimniffes des hicfigen Dr. 
Hohifeld, in Unterhandlungen getreten fey. Daſſelbe befteht 
in einer eigenthümlihen Methode, Leichname, ohne Anwen: 
dung von Giften, zu balfamiren und dergeftalt in Mumien 
zu verwandeln, daß fie ihre völlige Lebensfriſche behalten. 
Diefe Erfindung trifft in ihrem Refultate mit einer frübern 
itafienifchen zufammen, deren Urheber jedoch das Geheimnif 
mit in das Grab genommen hat. Irgend ein Zweifel wal⸗ 
tet über die Sicherheit der neuen —— nicht ob, indem 
Dr. Hohlfeld eine fo präparirte Mumie befigt, die ſchon 
zwölf Jahr alt if. Da bie Methode auch auf andere Ger 

enftände der thierifchen Drganifation angewendet werben 
ann, fo wäre eine allgemeine Berbreitung berfelben höchſt 
wünſchenswerth. Der im Drient berühmte framöſiſche 
Arıt Dr. Bulard, der bier noch immer verweilt, ſoll ch 
ebenfalld über dieſe neue Erfindung ſehr beifällig ausge— 
ſprochen haben. (Der Fränliſche Merkur, dem dieſe Notiz 
entnommen if, fügt in einer Note zu: „Einer unferer Ber» 


(Beilage zu N” 283.) 





13. October 1838. 





— 


liner Correspondenten meldet und, daß ber unter dem Na—⸗ 
men Buhard in Berlin verweilende Fremde nicht der bes 
rühmte Arzt, fondern ein unberühmter Miffionär dieſes 
Namens fey.”) 


Aus dem Preußiſchen, 4 Det. In den höheren Cir— 
feln in Berlin wurde in biefen Tagen fehr viel von einer 
fehr wichtigen Note geiprochen, welche der preußiihe außer» 
ordentliche Gefandte und bevollmächtigte Minifter am ruffi« 
fen Hofe, Hr. v. Liebermann, natürlich auf hödften Bes 
febl, im Intereffe ber Bevölferung unferer öſtlichen, mit Ruß⸗ 
land in unmittelbarer ober mittelbarer Grenzverſchwiſterung 
fiebenden Provinzen abgegeben hatte, Leider fegt man bies 
fer Nachricht hinzu, daß fie keineswegs den Erfolg gehabt 
bat, ben bie in allen andern Berhältniffen zwiſchen ben 
bödften Stellen beider Reiche fo innige Verbindung zu hof: 
fen berechtigte. Dennoch war bie eingereichte Note vor« 
trefflih abgefaßt; bündig, aber nadhdrüdiih, fegte fie 
bie Gründe auseinander, wodurd bie dieffeitige Regierung 
fih veranlaßt findet, die dringendſten Borftellungen in Bes 
ziehung auf jenes Verfahren an den Grenjen, das trotz aller 
bieffeitigen Fürſorge für die Bewohner jener Provinzen von 
Monat zu Monat brüdender und verberblider wird, zu 
machen. Auf jeden Fall erfennt jeder wahre Preuße in dies 
fem Schritte von Neuem jenes väterlide Walten unfers 
Königs, das Nichts unverfucht läßt, den fo oft und immer 
wiederholt bis zum Thron —— Klagen über dieſes 
unglückliche, allen Handel und Wandel tödtende Verhältniß 
Gehör gebend, da Vorſtellungen gu machen, wo die Abhülfe 
außer den Grenzen des Neiche und der Möglichkeit liegt. ( H. C.) 

Aachen, 9. Det. Geſtern hat der einen Tag zuvor hier 
angekommene belgiſche Miniſter der öffentlichen Arbeiten, 
Hr. Nothomb, in Begleitung des Ingenieurs en Chef, Hrn. 
Simong, bie in der Nähe Aachen’s vorgenommenen Arbeiten 
an der rheinifhen Eifenbahn in Augenichein genommen und 
feine ganze Zufriedenheit mit dem Eifer an ben Tag gelegt, 
mit welchem diefes für Belgien wie für unfere Provinz gleich 
wichtige Unternehmen gefördert wird. Es ift zu hoffen, daß 
diefer Befuch dazu beitragen wird, daß nun aud unverzügs 
lich mit den Arbeiten von Lüttich bis an unfere Grenze ber 
Anfang gemadt werde. (Aachner Ztg.) 

Bonn, 11. Det. Der Präfident und Borftanb bed nie— 
berrheinifhen landwirthſchaftlichen Bereind hat jegt bekannt 
gemacht, daß die Generalverfammlung dieſes Bereind aus 
erheblichen Gründen, welche der näch Gensralverfamms 
fung mitgetheilt werben follen, auf das Frühjahr des fünfti- 
gen Zahres hinausgefegt wird, und per Tag der Werſamm⸗ 
lung näher angegeben werden fol, 

Münden, 9. Det. Nachrichten aus Berchtesgaden zus 
folge dürfte die Königin bereits geſtern —2— die Reiſe 
nach Trient — haben. — Unter den Perſonen, denen 
der Großfürſt Alexander Geſchenke zurückließ, befindet ſich 
auch unfer Kunſtveteran Eßlair, dem geſtern durch bie Ges 
fandifchaft ein fofbarer Diamantring, von einem ſehr ſchmei⸗ 
helhaften Schreiben begleitet, zugeſtellt wurde. Der Prinj 
hatte den altem Meiſter zwei Tage früher in der Rolle des 
Wallenſtein gefehen, und feinem Spiele, das ihn in mehren 
Stellen fihtbar ergriff, allen Beifall geſchenkt. — * 


Münden, 9. Oct. Die Statue Schiller's iA nun ganz 
vollendet, nachdem aud bie Eifeleurs geftern die legte Hand 
angelegt. Meifter und Gehülfen feierten den Tag mit Ge⸗ 
fang und Luftbarfeit. Einer ber > hatte ein bengali» 
ſches Feuer vorbereitet und ließ auf einmal das Bild bes 
Dichters darin, wie in den Flammen ber — 
Sonne glüben — ein wunderbar ergreifender Unblid! — 
Hofmaler Kaulbach wird übermorgen feine Reife nah Rom 
antreten. Der Prinz Chriſtian von Dänemark und feine 
Gemahlin haben während ihres Hierſeyns bie bedeutenden 
wiſſenſchaftlichen und artiflifhen Anſtalten und Schöpfungen 
beſucht. Jedermann , der das Glück hatte, mit dieſem Fürs 
fienpaare in Berührung zu fommen, ift entzüdt von feiner 
Humanität und erftaunt von ben großen Kenntniſſen, welde 
der Prinz in allen Zweigen des Wiffens, namentlih in Sta- 
tiſtik und eracten Wiffenfchaften an den Tag legte, Am 
Abend vor der Abreife hatte ber Prinz nody mehrere nams 
bafte Gelehrte und Künftler unferer Stabt und einige fich 
bier aufhaltende daäniſche Künftler zur Tafel gelaben, und 
dabei in bewundernder Theilnahme an den Runftihöpfungen 
unfered Königs deſſen Gefundheit ausgebracht, welde natürs 
lich als aus foldem Munde fommend von den Gäften mit 
doppelter Freudigkeit getrunfen murbe, 


Berhtesgaden, 6. Det. Ihre Majeftäten und bie 
übrigen Herrſchaften befinden fid in dem erwünſchteſten 
Wobhlſeyn. Die Herrfhaften madten Erceurfionen nad 
Aigen, Salzburg und dem Möndeberg, und geftern wieber 
nah Salzburg und beffen Umgebung. Am Mittwoch waren 
der Enbilco von Bamberg, fo wie auch der Erzbifchof von 
Salzburg, Fürft Schwarzenberg, hier angelommen, und hatten 
bie Ehre, zur Königlichen Tafel ezogen zu werben. — Die 
berühmte Glavieripielerin Fräulein Catharina v. Dieg if 
aus Paris in Berchtesgaden angefommen, woſelbſt fie die 
—— genoß, ſich vor Ihren Majeſtäten hören zu 
aſſen 


— 7wburghauſen, 10. Oct. (Aus der — 


Es hat's Niemand beſſer als die Portugieſen. Bei ber er 
warteten Nieberfunft ber Königin wird auf höchſten Befehl 
trei Tage gefeuert und gefeiert, illuminirt und räfonnirt, und 
bei der Taufe geh's drei Tage wieder fo. Schade, daß bie 
Königin nicht einige Mal des Jahres niederfommt, fo hätten 
ihre Unterthanen doch einige frohe Tage. Die Kleidungen 
und Malereien zu ber neuen Oper „Robert ber Teufel” 
foen 30,000 Thlr. Es gebt ja mehr zum Teufel. 
— _ Zn Schmweben ift das neue für bie Zfraeliten fehr gün- 


flige Judengefeg wieder etwas befchnitten worden. Ein Jude 


barf fih nur in einer ber vier größien Städte niederlaffen, | 


und bie Driögemeinde foll jedesmal erfi darüber gehört wer- 
ben, und bekanntlich gibis unter den Gemeindeohren gar 
viele taube, 

— Es ſcheint, die Propbeten fangen an, in ihrem Bater: 
lande etwas zu gelten. Wie der Bildhauer Thorwalbfen in 
Dänemark wie ein König empfangen worden, fo if’s jegt 
mit dem Geigenpropheten Die Bull der jegt der befte Gei— 
ger — Einem audgenommen — fepn fol. Er reift in feis 
nem Baterland Norwegen herum, und weither ftrömt Alles 
berbei, um fib an den Tönen des berühmten Landsmannes 
zu ergögen, Er reift wie im Triumph durch's Land. 


- Hamburg, 8. Det. Die mit dem Dampfſchiffe „Nas 
lednik⸗ aus St, — vom 3. Det. über Luͤbed hier 
eingetroffenen Blätter enthalten nichts von Belang. Es 
wird gejchrieben, bie faiferlihe Familie werde gegen ben 
.9. Ock. beftimnit aurüderwartet; doch dürfte die Reſidenz 
ben Raifer nur furze Zeit in ihrer Mitte befigen, indem mit 
Beſtimmtheit verfiert wird, ber Monarch gedgnfe bald nad 
feiner Rückkehr eine Reife ind Innere anzutreten, bie fi 
bis in die fühlichen Provinzen des Reiche ausdehnen dürfte, 


Frankfurt, 12. Det. In ber heute fortgefegten Ziehung 
Sehfter Elaffe hiefiger Stabilotterie fiel ber Preis von 
5000 fl. auf Ar. 5136. 


s wei y. 

Züri, 8. Det. Eine am 8. Sept. von bem Griminal: 
gericht beurtheilte Procedur zeigte, in welchem Grade in den 
niedern Claſſen noch ber Aberglaube verbreitet ſey. Eine 
Heine Gefellihaft meift älterer, an Zauberei glaubender und 
zum Theil fid damit befchäftigender Männer aus den Bes 
zirfen Rnonau, Horgen und Meilen hatte im Jahr 1836 
eine gewiffe Magdalena Dolfug aus Mühlhaufen hierher 
fommen laffen, da biefe Frau die Wundergabe befigen follte, 
aus einer mit reinem Waffer angefüllten Flafche den Wils 
len Gottes zu erfennen, und man burd Erfüllung ber von 
ihr geoffenbarten Gebote des Himmels reih und glücklich 
werben fünne. Diefe Frau, welche zu Mühlhaufen in bürf- 
tiger Ehe lebte, bereits in mittlerem Alter fiebt, ohne alle 
Biltung ift, und eine plumpe, ganz geiftlofe Gefihts- und 
Köıperbildung hat, wollte Anfangs den an fie ergangenen 
Aufforberungen nicht Folge leiten, ließ fi aber doch end» 
li beftimmen zu fommen, als man ihr durd einen eige— 
nen Boden das nöthige Neifegeld überfandt hatte. Bei ihrer 
Anfunft, dur einen gewiffen Schärer aus dem Bezirke 
Knonau, welcher nad den Anfihten des GEriminalgeridhts 
ein Betrüger geweſen fepn fol, indeffen vielleiht aud zu 
den Betrogenen gehören dürfte, von ben Abfihten des Ber- 
eins unterrichtet, ging die Dollfuß bereitwillig barauf ein 
und begann fogleid aus einer auf den Zifch geftellten Fla— 
fhe Waſſer den Gläubigen den Willen Gottes zu verfün- 
den. Die Dffenbarungen der Dollfuß beftanden alle darin, 
daß fie unter einem tollen Wortfhwalle fogenannter heiliger 
Worte den Anmwefenden das hödfte irdifhe Glück und na« 
mentlich die größten Reichthümer verbich, wenn fie nad 
dem Gebote Gottes zuvor noch ihr 15, 20, 25 und mehr 
Louisd'or gegeben hätten, bamit fie diefelben in biefer oder 
jener Rirhe opfere und baraus beten laffen könne, wie fie 
ſelbſt beten und faften müßten. Jedes Mal wurden die 
Berfündungen der Dollfuß entweder von bem Schärer oder 
einem Andern genau. aufgezeichnet und fie füllen ein zwei 
Finger dides bei den Aeten befindliches Folioprotocoll. es 
doc berrfchen darüber unter ben —— Widbder⸗ 
ſprüche, ob das Protocoll nach den Worten der Dollfuß 
entworfen worden ſey oder ob die Dollfuß nur das vorher 
Aufgezeichnete, als von ihr in dem Waſſer erkannt, abge⸗ 
leſen babe; das Erſtere iſt nach den Unterſuchungsacten das 
Wahrſcheinlichere. Da die Mittel des urfprüngliden armen 
Bereind durch die DOpferforberungen der Dollfuß bald er- 
ſchöpft waren, mußte man fi nad einem reicheren Gläus 
bigen ae der durch fein Gelb den Himmel zu erflür- 
men und ihm das irdifche Glück abzuringen helfe. Den er- 
wünſchten Mann fand man in einem Weinſchenken Battifer 
u Wädenfhmweil, welder im Laufe von etwa anderthalb 

jahren der Dolfug gemäß ihren Verfündungen nicht wer 
niger als 5000 fl. zu Opfern gab. Die flets fi fleigern- 
ben und doch erfolglofen DOpferbegehren der Dolfug und 
bie Anfunft des Gattifer am Rande des öconomiſchen Ber« 
derhens brachten diefen zulegt zu einiger Erkenntniß, fo daß 
er feine Lage dem Pfarrer und Gemeindeammann eröffnete, 
worauf ſodann die Dolltuß verhaftet und die Unierfuhung 
—* Betrugs gegen fie und einige vermuthliche Gebülfen 
berjelben eingeleitet wurbe. Allein den Betrogenen brachte 
bie N verlornes Geld nicht zurüd, indem von 
ben 5 bis 6 fl., welde die Dolfuß im Ganzen nad) 
und nad erhalten haben mag, feine Spur mehr aufgefuns 
ben werben fonnte, die Dolfup will das Geld geopfert has 
ben, hat es aber wohl an einem fiern Drte verwahrt. Die 
von bem@riminalgerichte Fer Dollfuß auferlegte Sırafe von 


fünf Jahren Zuchthaus war eine verdiente. Schärer erhielt 
brei Jahre. 
3:3 8.8 
Rachrichten aus Berona zufolge verfügten ſich Se. Maj. ber 
Raifer am 28, September Morgens auf das Campo Fiore, 
um Revue über die Befagung der Stadt zu halten. Die 
Truppen, aus dem Infanterieregimente Erzherzog Franz 
Ferdinand, einem Bataillon des Infanterieregiments Baron 
Mayer und dem YJägerbataillon Nr. 11, ferner aus brei 
Bataillon Infanterie, einem Bataillon Grenadiere und einer 
Compagnie Jäger (jämmtlich aus den verſchiedenen bier zum 
Feftungsbau verwendeten Corps gebildet), aus einer Eeca- 
dron Hufaren von Reug-Köftrig und zwei Infanteriebatterien 
beftebend, waren unter den Commando des Feldmarſchall— 
lieutenants von NRetiep in zwei Schlachtlinien aufgeftellt, 
die eine unter bem Befehle bed Generatmajord von Maina und 
bie andere unter bem Generalmajor von Merg. Ze. Maje- 
fät Tießen die Truppen in halben Compagnien vorbeibefliren. 
Ihre Maj. die Kaiferin und die durdlauctigfte Frau Erz: 
berzogin-Bicefönigin wohnten biefem militäriſchen Schaufpiele 
in einem offenen Wagen bei. Nah Beendigung der Revue 
geruhten Se. Majrftat dem Feldmarſchall Grafen Radetzky 
die größte Zufriedenheit über das trefflihe Ausfehen und bie 
vorzüglide Haltung der Truppen, und befonders über den 
günftigen Geſundbeitsſtand des bei ben Fortificationsarbeiten 
verwendeten Militärs zu bezeugen. Zu gleicher Zeit gaben 
Er. Majeſtät Befehl, der ganıen Garnijon, vom Feldwebel 
abwärts, eine breitägige Gratislöhnung auszuzahlen. — 
Nachmittags begaben + Ihre Majcftäten, in — 
bes Gouverneurs der venetianiſchen Provinzen, des k. f. 
Delegaten und des Podeſta, nah dem Convente ber Je: 
fuiten, Abends waren die Stadt und die Arena auf bag 
prachtvollſte beleuchtet. Eine zahlreihe Menge ter ele— 
anteften Equipagen bildete einen nädtlihen Gorfo; über 
 ehsigtanfens Menſchen mwogten in ben Straßen und 
auf den Plägen, die in einem Feuermeere ſchimmerten. Als 
ber Raifer und die Raiferin, mit ben burchlauchtigiten Erz— 
berjogen und einem zahlreichen Gefolge, gegen 8 Uhr in elf 
Wägen erihienen, um die Beleuchtung in Augenſchein zu 
nehmen, brängte fih das Bolf an den Wagen Ihrer Ma: 
jeftäten und erfüllte die Luft mit reudenruf, welcher ben 
geliebten Herrſcher und feine erhabene Gemahlin bis zu ih- 
rer Rüdfehr in ben -_ unaufbörli begleitete. 


bin 
Ganten geee vom 27. Febr. d. J. Es iſt jetzt 18 
Sabre ber, daß Tao Kwang den Thron von Epina beftieg. 
Es ift fhwer, von dieſem guien alten Mann ein wahres 
Gemälde zu entwerfen, denn er lebt ausnehmend zurädze: 
zogen, und die Berläumdung jelbft bat bis jegt aud nöoch 
nicht einen Fleden auf feinen Character geworfen. Nach 
ber allgemeinen Meinung hat er einen vortrefflihen Privat: 
character und bält fein Haus in guter Ordnung, fcheint aber 
wenig Talent für öffentlihe Angelegenheiten zu befigen, ſich 
jedoch auch wenig damit zu befaffen. Indeß war er bieher 
immer glücklich in der Wahl feiner Minifter. Diefe ſchei— 
nen feine großen Staatsmänner zu feyn, fennen aber bie 
Wünſche ihres Herrn genau, und erfüllen diefe, indem fie 
die Ruhe bes Reichs aufrecht erbalten. Tao Kwang hat 
nit in ſtürmiſchen Zeiten gelebt, feine Geduld und Klugheit 
find nicht auf die Probe geftcllt worden, und er würde wohl 
wahrſcheinlich auch die Probe nicht aushalten. Seine Re— 
girang wird von feinen chineſiſchen Untertbanen nicht für 
. ebalten, indem faum ein Jahr verftiih, das nicht 
urch Ueberihwemmungen, Erdbeben oder Hungersnot) aus: 
gezeichnet geweſen wäre. 
Neuneſte Nadhridten. 

Paris, 10, Det. Stand der Rente: 5pGt. 109. 60. — 

Br&t, 81. 15, — Neapel, 100, 45. — 53pCt. Spaniſche 


194. — pCt. Belgifhe 73. 50. — IpEt. rtugieſiſche 
214. — St. Germain-Eiſenbahn 680. — Verſailles, rechtes 
Ufer 605. — Linkes Ufer 432, 50.— Havre 935. — Drleand 
490. — StraßburgsBafel 360. — Sambre:Meufe 435. — 

— Man will wiffen, die Regierung ſey mit der Antwort 
note der Tagfagung nicht ganz zufrieden. Inzwiſchen wer⸗ 
den bie etwaigen Anflände gewiß auf dem biplomatifchen 
Wege befeitigt werben. Die Truppenbemegungen von frans 
sölliher Seite aus und die Begenrüflungen der Schwei 
waren vorausſichtlich gleich unnöthig. General Aymar i 
offenbar an einem zurüdgesretenen Tagsbefehl erfranft, Louis 
Bonaparte wird Mühe haben, zu begreifen, warum man fo 
viel Gewidt auf feine Entfernung von der Grenze legt. 
Der Journalismus allein hat von der ganzen Geſchichte 
Bortheil gezogen, fieht ſich aber jegt genöthigt, nad anderm 
Stoff auszujehen. 

— Man bat aus London die vom 31. Juli d. J. datirte 
cte erhalten, wornath allen fremden lücrariſchen Produc- 
ten der Etaaten, melde auf Brgenfritigfeit eingehen, Schug 
zugefibert wird, ( Diefe Acte wird unbemerft bleiben 
und jchmerlid erwiedert werben; in England wird wenig 
wiebergedbrudt; dagegen werden alle namhaften litera- 
riſchen Producte England’s zu Paris und Neupork reprodus 
eirt; ed fann fonad das Nachdrudverbot nur aus Gründen, 
bie im allgemeinen für das literariihe Eigentum fprecden, » 
nicht aus Motiven der Reciprocität, erwartet werden.) 

— Nah Briefen aus Bayonne vom 6. Det. beflätigt es 
ſich, daß die Ehriflinos unter Pardinas von den Garlıflen 
unter Gabrera febr übel zugeridtet worden find, Bon fünf 
Baraillons und zwei Escadrond fonnten nur wenige Flüdt- 
linge eitrinwen; die übrigen, nebft dem General Pardinag, 
blieben auf dem Pag. Zu Saragoffa wurde, auf die Nach— 
richt von biefer Schlappe, dem Minifterium ein Percat ge- 
bradt. Eepartero rührt fi nicht: er ift wie feflgebannt zu 
Billarcayd, — 

London, 8. Det. GStods 944. — Spanifdhe 185. — 
3pCt. Portug. 22. — Integrale 544. — 

— Der Marquis Elanricarde ift nah St. Peters⸗ 
burg abgereift; er foll die orientaliihen Wirren biplomatifch 
* Reine bringen und den beliedten Status quo in Ehren 

alten. — 

— Man darf nicht abergläubig ſeyn, ſonſt würde man 
leicht auf ſchlimme Auspicien fallen nach den Namen der 
Schiffe, welche den Marquis Ctanricarde nach Sheerneß und 
Cronſtadt bringen, Der Botſchafter und ſeine Familie haben 
fihd an Bord des Feuerbrand eingeidifft; von Sheerneß 
aus wird die Ueberfahrt an Bord der Eleopasra gemadıt, 
und von ba aus foll das Dampfboor Blig den Diplomaten 
nad St. Petersburg führen. Es wird aber wohl ohne 
Feuer, ohne Brand, ohne eine Seeſchlacht bei Actium, und 
opne Blig und Donner abgeben. 

— Das Parlament ift der Form wegen vom 11. Det, 
auf weitere ſechs Wochen prorogirt worten. 

Aranffurt, 12. Oct. Zu Mitgliedern der ſtändigen 
Bürgerrepräfentation wurden heute gewählt: Hr. 
Wilhelm Mad und Hr. 3. €. 3. Einbiegler. 

— Zur Feier des achtzehnten Octobers ift unterm 10. Det, 
bie herlömmliche Befanntmahung von biefiger Stadt-Eanzlei 
erlaffen worden. Es wird darin am Scluffe gefagt: „Da 
biejer Tag für Frankfurts Bewohner, als Feft der Wieder- 
herſtellung der Freiheit diefer Stadt und der an biefem Tage 
im Jabr 1816 geſchehenen feierlihen Beſchwörung ber Stadt« 
verfaffung, unvergeßlich ſepn muß, fo berechtigt der hohe 
Zwed dieſes Feſtes, fo wie ber ſchon oft erprobte Diederfinn 
löblicher Bürger» und Einwobnerſchaft, zu der Ermartung, 
daß Jedermann dahin mitwirfe, daß taffelbe, auf eine den 
Dunf gegen die Borfehung würdig ausſprechende Art gefeiert 
und durch nichts geftört werde.“ £ 


Benacprichtigungen. 


11754] Zu verkaufen. 

Gin gut gerittened 6jaͤhriges Pferd, 
Echimmelftute, Medienburger Race. 
Das Mähere bei der Erpedition dieſer 
Blätter. 


[1756] 
Antereffante Monatſchrift für das 
gebildete Deutſchland. 


Dorrätbig bei Gebhard & Körber in 
drankfürt a. M. 

In unferm Verlage ift fo eben erfchienen 
und an diejenigen Handlungen, welche Nova 
annehmen, veriendet worben: 


ATHENAEUM 


für 
Wiſſenſchaft, Kunſt und Leben. 
Erftes Heft. 

Alle Monate erfcheint ein Heft in der Starte 
ton 6—7 Drudbogen in gr. ®. 
Preis eines halben Tahrgangs 
ZTpir. 3 16 Gr. fähliih oter fl 6rbeinifch- 

Die unterzeichnete Verlagsbandlung bat 
nicht® gefcheut, um in der Form von Mo: 
natbeften eine Beitichrift zu begrünten, 
welche in Folge ibrer Antage und Intention 
mit der Zeit ald ein erwünfchter Vereini⸗— 
gungepuntt_ der anertannteften Gelehrten 
und tüchtigften Literaten Deutſchlanes er 
fcheinen dürfte, und welche ſowobl in feinem 
Leſezirkel ſeblen darf. als auch für jede 
—— ein Wert von Werth und 

nbalt feyn wird. 

Unter der großen Anzabl der ſchon ge: 
monnenen ober noch zu boffenden Mitar- 





beiter zäblen wir die Namen: 
Bacherer Bed Benfen_ Beur: 
mann. Carove. Daumer Dingel: 


ftedt. Dulter 2 Feuerbad. Gam— 
bibler. Gans. Gbillany. Guptow. 
nn Hotbo. Kühne Kaube- 

untd. Lügeiberger. Marggraff. 
Er Mayer Mügge Münd. Otto 
far. Riedel Rofentranz. Schlem: 
mer Schlefier. Göttl. Stich. 
Strauß. Bifcher. Werner Wien: 
barg. Willtomm. . 


Inhalt des eriten Heftes: 
Form und Tendenz der Zeirfhrift. 

Mittdeilungen über Kaſpar Haufer. Bon Prof. 
G. Fr. Daumer. 

Mein Häustiches Leiden ats Erflärungsgrund mei» 
ner gewordenen Ueberzeugung und meines gethar 
nen Schrittes. Eine Entgeanung von E. C. J. 
Lügelbderger. 

Die Fratendarasere in Göthbes Werken. Bon 
Dr. ©. Stid. 

Ueder Yuftinas Kerner, den Dichter und den Gäu: 
digen. Bon Dr. Amabeus Ottokar. 

Aus einan Divan orientaliſcher Gedichte 
Prof. G. Je. Daumer, 

Ueberſicht der neueſten und intereffanteften Titeras 
riſchen Erfbelnungen, * 

Geuiltterom. 
Das zweite Heft wird in wenigen Wochen 
folgen und unter andern enthalten: 
Deutfhe Eulturzuftände. DBonDr. 
Kari Rievel. 
giterarifche Portraits. Don Dr. 
®. Baderer 


Bon 






— m 


* Ueber den Zufammenbang ber 
ameritanifben Indianer und 
der alten Debrder. Don Dr. 


Ottokar. 
Bauer & Naspe. 





[1753] Es ift erfchienen und verſendet: 


Agenda geognostica. 
Hülfsbuch für reisende Gebirgsforscher 


d 
Leitfaden zu Vorlesungen über angewandte 
Gegenstände. 


Yon €. €. von Lronhard 
Geh. Rathe und Prof, an der Univ, zu Heidel h 


Zweite, vermehrte und verbesserte Auflage. 
Mıt eingedruckten Lithographien. 
8. Heidelberg bei J. C. B. Monn. 


Ausgabe auf ———— geb.: 





[1761] Mit dem 15. d. M. nimmt bie ber 


biefigen Bürgerſchaft jäbrlich zuftebende 
Befugniß zum Biebfchlachten ihren Anfang 
Diefet wird biermit zur Öffentliden Kennt: 
niß gebracht, damit ſowobl bieflge alt aus: 
wärtige Wiebbändler bieruus Anlaß neb: 
men, den biefigen Markt mit Dieb zu ver: 


feben. 

Frankfurt a. M., den 12. October 1838, 

Polizei⸗ Amt. 

[1760] Ebictalladung- 

Wer an den geringen babier befindlichen 
Effecten : Nachlaß ter am 22 Juli I. I 
bierfelbft geitorbenen Kinderwärterin Mag: 
dalena, verebelicht geweſene Beverböd, 
aus Krems, geb. Lang, von Hopfgarten im 
Großberzogthum Heſſen, aus irgent einem 
Rechtegrund Anfprüche zu machen gedenkt, 
bat folhe unter Dorlegung der Beweis: 
Hrtunden im Zermin 

den 6. Movenber b. I. 

fo gewiß geltend zu machen, als berfelbe 
fonft ben fich farum angemeldet babenden 
Gefchwiſtern der Verftorbenen ausgehändigt 
werden foll. 

Birftein, den 6 October 1838. 
Kurbeff. Fürftt: Iſenburgiſches Juftizamt. 

Darde. 


vdt. Scherer 





[1757] Epdpictalladung. 

Zorderungen jeder Art an den Nachlaß 
des Großherzogi Eonrectors Dr. Zimmer: 
mann dabier iind um fo gewilfer bie zum 

30. November dieſes Jabres 

vor dem matetgehdmeren Commiffär anzu: 
eigen und zu begründen, als fie ſonſt bei 
der Erbvertheilung unberüdiichtigt bleiben 
werben. 

Darmftadbt, den 10. Ditober 1839. 

Der Berlaffenfchaftdscommilfär. 

Mever, Dofg.-Secretair. 





[1667] Der vormals bei biefigem Hoftbeater 
angeftellt gewefene Schaufpieler2.Grapom 
bat, nach der vom Kaufmann Koch bierfeibft 
gefchebenen Anzeige, bei ibm mebrere Pre: 


Berlag: Bürkl. Tpurn und Taris ſche Zeitunge-Erpebition. — Berantworil, Redacteur €. P. 


tiofen und Gilbergerätbe für ein Berfab: 
geid mit Binfen bit 14 Yuguft v. I. zu 


A.) 175 Rtbir Gold bei feiner Abreife vor etwa 


3 Jahren zurüdgelaffen. Auf dieie Verſatßz⸗ 
ftücte haben der Bürgermeifter Keftner bier: 
feibft wegen einer WBaarenforderung Au 
60 Rtbir. 30 Mar. 5 Pf, ber Schubmacherr 
meifter 9. Müller bierfelbft wegen einer 
Rechnung an Ürbeitslobn zu 5Rthlr- 20 Dar., 
der Dr. med. Dltendorf wegen einer Borbe: 
rung zu 16 Rtbir. 16 Mgr. und. der Theater: 
fchneider Kaferlorw wegen einer Forberung 
zu 13 Mtbir Arreſt nachgeſucht. Die Ere: 
ditoren baben zu ibrer Befriedigung den 
öffentlich meiftbietenden Verkauf ter Ber: 
fagftüde in Antrag gebracht. 

Da nun der jepige Hufentbalt des Schau: 
ſpielers &. Grapow nicht befannt it, fo 
baben die erwähnten Btdubiger auf deſſen 
Borladung per edictales angetragen. Es 
ift bierzu Termin auf 


den 13. November d. I, Morg. 10 Uhr, 


am Ratbbaufe bierfeibit angelegt. im mel« 
chem das Erfcheinen des Schultnere, deſſen 
MVernebmlafung über die Forberungen und 
die Befriedigung der Gläubiger unter dem 
Präjudiz erwartet wird, daß mwibrigenfallt 
die angeflagten Schultpoften als eingeitan: 
den angenommen und der Öffentlich meift: 
bietente Verkauf der verfegten Begenitände 
zur Berichtigung des Verſatgeldes und 
eventuell der Arreſtforderungen verfügt wers 
den folle. 
Detmold, den 8. September 1838. 


Maaiitrat tafelbit. 
Runnenberg. 


— — — — — —n 


[1699] @dictallabung- 

Auf rechtöträftig geworbenes Ertennmiß 
vom 8. d. M. wird über dad Mermögen 
ded Philipp Gros und deſſen Ebefrau 
Gatbarine, geborne Leiftner, von Arnolds⸗ 
bain, das Concurtverfahren eingeleitet. 

Termin zur Liquidation ber Anfprüche 
an die Goncurdmaffe wird, unter Androhung 
des Mechtenachibeild des Ausſchluſſes für 
den Unterlaffungsfall, auf 

Dienftag, den 13. November I. 3., 
Morgens 8 Uber, 
anberaumt. 

Ufingen, den 25. September 1838, 


Derzogl. Noff- Umt. 





Emmingbaus. 
[1689] Edictallabung. 
Auf rechtsträftig gewordenes Erkenntnif 
vom 8. d. M. wird über tat Vermögen 


ded Peter Maurer von Cratzenbach das 
Eoncurtöverfabren eingeleiter. Bur Liquis 
dation der Unfprüche aller Arten an die 
Eoncurdmaife, in der auch der Nachlaß der 
verftorbenen Ebefrau des Gridard, Marie 
Caibarine, geborene Bäppler, beariffen ift, 
wird bierburch, unter Androbung bed Rechte: 
nachtbeils des Yudfchluffes, für ben Unter: 
laffungefall, Termin auf 

Dienftag den 6. November d. F., 

Morgend 8 Uhr, i 

anberaumt:- 


Ufingen, den 25. September 1838, 
Herzogl. Nail. Amt. 
Emmingbauß. 


Berip.— Drud von U, Oflerrieth. 
— ⸗—— — — — 


Hr 284. — Sonntag — 


Der Po 


Frankfurt, 13, October, 
GSoetbeis Jugendbbriefe. . 
(Zweiter Artifel) 


In der Sammlung Goetheſcher Briefe, die Heinrih Dös 
ring herausgegeben bat, finden fih aus dem Jahre 1775, 
das ein Wendepunkt wurde in bes Dichters innerer und 
äußerer Geſchichte, zehn Epifteln, nur zum Theil anziehenden 
Inhalts. Der pbpfiognomifde Rauſch hatte damals die 
beutfhe Welt ergriffen; das Silpouetiiren war an ber Tas 
gesordbnung; mit jeder Poſt gingen er Schattenrifje 
nad allen Regionen aus. Bergebend fuchte Lichtenberg den 
Strom zu bämmen; er mußte ablaufen. Umfonft ward aus 
Minius nachgewieſen, daß Menogenes, ber Koch des großen 
Pompejus, ausgefehen habe, wie der große Pompejus ſelbſt; 
Lavater und Goethe waren begeiftert und eingenommen; fein 
Spötteln mochte fie irren. Bon den zehn Briefen find vier 
an ben Zürder Propheten und drei an Reich, den Berleger 
ber phyſiognomiſchen Fragmente. Die bibliopolifchen find 
rein geſchäftlich und fonnten füglich ungedrudt bleiben. Die 
an Lavater haben einzelne artige Züge. Goethe bleibt Mor: 
etwas länger liegen, um, nad gottlofem Geſchwärme, 

ie Empfindung häuslicher Imnigkeit wieder in fih zu 
beleben. Bater und Mutter fommen vors Bett; es 
wird vertraulich discurirt; Goethe trinkt feinen Thee; 
fo wird's beffer; er hat wieder ein Wohngefühl in den vier 
Wänden, wie lange ed währt. In dem jFeuereifer für die 
Geſichterkunde fam do oft Zweifel über ihn. „Bruder, wie 
ſchwer iſt's, das tobte Kupfer zu beleben, wo der Eharacter 
durch mißverfiandene Stride nur durchſchiamert und man 
immer ſchwankt, warum dad mas bebeutet und bod nichts 
bedeutet.“ Einen furzen Brief aus Offenbach, im Juli 1775, 
eben wir ganz, „Scide mir doch nächſtens was für die 

bpſiognomit. Ich fige in Offenbach, wo freilich Lilli if. 
Ich fende dir ehſtens ihre Silhouette weiblih. Ich habe fie 
von bir gegrüßt. Mach ihr eimas in Berfen, das fie im 
Guten ftärfe und erhalte. Du kannſt Gutes thun und Du 
will.” — Am 14. Auguft fehreibt er Lavater'n: „Geſtern 
waren wir ausgeritten, Lilli, D’Drvilfe und id. Du bätteft 
den Ergel im Reitkieid zu Pferd ſehen ſollen!“ — Ind in 
eben dem Brief heißt es dann: „Bruder, ich bin eine Zeit 
her wieber fromm, babe meine Luft an dem Herrn, und fing’ 
ihm Palmen, von denen bu ehfiens eine Schwingung er- 
— foun. Ih bin ſehr aufgeſpannt, faſt zu ſagen 

ber; doch wollt ich, du wäreſt mit mir, denn ba iſt 
“ wohl fepn in meiner Nachbarſchaft.“ — Man jollie fait 


glauben, Goethe habe gegen kavater hinterm Ber, gehalten; 





— 14. October 









denn weder bie Zerriffenheit fpiegelt er ibm ab, bie in den 
Briefen an Auguſte Stollberg zumeift hervorblidt, nod bie 
innerfle Naturſtimme läßt er ihn hören, bie einem köſtlichen 
Brief an Merk, ebenwohl aus dem Auguf 1775, unſchätz⸗ 
baren Werth gibt. Goethe hatte im Mai eine Reife in bie 
Schweiz gemadt; er wellte fih von Lilli losreißen; feine 
Shwefer, Eornelie Schloffer, rietb ihm ab von ber Ber- 
bindung, und fie vermochte viel über ihn. Aber hoch oben auf 
dem Gotthard wirkte übermädtig das Angebenten verfluns 
gener Freude, ein golbnes Herz, das er von Lilli erhalten, 
dad liebeerwärmt an feinem Halje hing. Es warb zum 
Faden, ber ihn zurüdzog nach Frankfurt. Saum ba anges 
fommen, Magt er dem Freunde in Darmftabt: „Sch bin 
wieder garftig geftrandet und’ möchte mir taufend Ohrfeigen 
geben, daß ih nicht zum Teufel ging, da ich flott war. gi 
paffe wieder auf neue Gelegenbeit, abzubrüden; nur mödt! 
id wiffen, ob bu mir im Fall mit einigem Gelb beiftehen 
wollteft, nur zum erfien Stoß. Zu Enbe biefes Jahrd muß 
ih fort. Daur’ ed faum bis dahin, auf diefem Baſſin ber- 
umzugondoliren und auf bie Froſch- und —— mit 
pen Feierlichleit auszuziehen.“ In biefer Stimmung vers 
brachte er noch drei Monate in berBaterftabt. Im November fam 
Carl Auguf, Herzog von Weimar, 18jährig, eben vom Kaiſer 
oſeph majorenn erflärt, um fi Luife von Darmſtadt zur 

emahlin zu holen. Er gebachte, noch einen zweiten Schatz 
mit nad Huus zu bringen. Die Gelegenheit, abzubrüden, 
worauf ®oerhe paßte, fand fih. Schon am 21, Dezember 
1775 if er ganz eingewohnt an der Ilm; er ſchreibt an Las 
vater: „Nach einem herrlichen Wintertag, ben ich meiſt in 
freier Luft zugebracht babe, ziemlich müde und ausdgelüftet 
von der Eisfahrt, fig ich bei Wieland und will fehen, was 
ib an dich zufammenftopple über die neuen Qapitel ber 
a er Kurz genug, und wills Gott bündig und tref- 
nd, das ift Alles; denn Auefpinnens ift jegt micht Zeit. 
Wieland hat mir feine Befühle gegeben, und fo wird es 
fon gut werben. Weiter braucht der Herzog einen Gene⸗ 
ralfuperintendenten; er fragte mi darum; ich nannte ihm 
Herder; id fol did fragen, wen bu vorſchlägſt; ſag' 
mir aljo ein Wort darüber. Ich bin bier wie unter ben 
Meinigen; der Herzog wird mir täglid werther, und wir 
einanber' —5 — verbundene. Morgen geh ich über Jena 
nah Walded, wilde Gegenden und einfache Menſchen aufs 
zufuhen. Mir geht Alles nad Herzenswunſch; aud bir 
eh’ es fo.“ — Und zehn Tage darauf, am legten Tag bes 
ahres, aus Erfurt, abermals an Yavater: „Wie bu miſſeſt, 
foll dir wieder gemeffen werden. Sep wegen ber Doofiome 
mit außer Sorgen. Will ſchon maden und leiten. Bits 
land erfennt did. Ich bin dein, Thomafele mir nicht. Ib 
lerne täglich mehr feuern auf der Woge der Menſchheit; 
bin tief in’der Ser." Dem Freunde Merk geſteht ey am 


5. — 1776: „Ich treib's hier freilich toll genug, und 
den? oft an did, und bitte dich, Water und Mutter ein Biſ— 
el zu laben. Habe dich au ver lieb. Wirkt hoffentli 
1d vernehmen, bag ich aud auf dem Theatro mundi was 
tragiren weiß, und mid in allen tragi»fomifhen Farcen 
eidlich beirage.“ Lilli aber war vergeflen; fie, die faft ein 
Jahr lang in Goethe's Herz gewohnt, in feinem Kopf gar 
mandes Aerwürfnig angeftellt und wieder geſchlichtet hatte, — 
warb bald darauf einem — von Türkheim in Straßburg 
vermählt; der 6. Mai 1815 war ihr Todestag. Nirgends 
in Goethe’s Gedichten findet fih ein Anklang, der vermuthen 
liege, er habe ihr ein Scheibewort nachgerufen. Dennod 
wird Lilli Schönemann genannt werden, fo lange bie See⸗ 
lengeſchichte des größten deutſchen Dichters empfindfame Ges 
müther und grübelnde Forſcher gleih ſtark anzieht. Was 
Goethe in den Monaten Januar bis Mai und dann nad 
der gefuchten und nicht ertragenen Trensung im Auguf und 
September 1775 in feinem —— erlebt bat, iſt unver⸗ 
änglich aufbewahrt in den Briefen an bie Gräfin Stollberg, 
ie, wunderbar genug, feine Herzensvertraute wurde und 
doch zugleich, obſchon nie gefeben, der Gegenſtand feiner ges 
beimen, freifih unbefimmt-träumerifhen, Zuneigung war, 
Db wohl an Auguftens Briefen viel verloren iR? Man darf 
es bezweifeln. Goethe's Gefühle bedurften fpmparhetifcher 
Aufnahme, aber feines Echo's. Guſtgen war überbem bes 
fangen; fie wird nicht recht gewußt haben, ob fie zur Treue 
oder zum Abfall ratben follte; fie fannte die Perfonen bes 
abwechslend zu Paper und Offenbach fpielenden Drama’s 
nicht und hätte ſich ihre Rolle nur mittelt ungemeiner Divi⸗ 
nationsgabe binzuerfinden fönnen; fie wird fi alfo wohl 
im Allgemeinen gehalten und nur ängſtlich erfunbigt N, 
ob fih ber Knoten verſchlungen und mie fern feine öfung 
noch fepn dürfte. Dagegen if ed ein Glüch daß ſich Goethe’ 
Briefe an fie erhalten haben, denn fie füllen eine fehr fühl: 
bare Lüde aus in der Döringſchen Sammlung und wer 
fen ein ganz neues Licht auf des Dichters Gemüthszuſtand 
in einer durchaus critifchen Periode feines Jugendlebens. 
Der Beweis für biefe Anſicht läßt fih nicht durd einzelne 
Stellen führen; bie neungehn Briefe zufammen, jo abgerif- 
fen fie in der Form find, fönnen ald ein Seelengemälde 
elten, woran jeder Zug von Bedeutung für das Ganze ift. 
ir geben darum nur einige Auszüge, die unter dem edlen 
Geftein noch eine befonbere Folie haben. So das Dop— 
elbild, gezeichnet am 13. Februar 1775; das Schattenrif- 
eber hat es der Nachwelt befchert; fie wird dafür dankbar 
eyn. „Wenn Gie fih, meine Liebe, einen Goethe vorftel- 
len können, ber im galonirten Rod, font von Kopf zu Buße 
auch in leidlich eonfiftenter Galanterie, umleuchtet vom un- 
bebeutenden Peachtglanze der Wand» und Sronenleuchter, 
mitten unter allerlei Leuten, von ein Paar ſchönen Augen 
°- am Gpieltifche gehalten wird, der in abmechfelnder Zerfireuun 
aus ber Gefellihaft ind Eoncert und von da auf ben Ba 
getrieben wirb, und mit alleın Intereſſe des Leichtſinns ei» 
ner niedlichen Blondine ben Hof macht, fo haben Sie den 
gegenwärtigen Faſtnachts-Goethe, der Jhnen neulich einige 
bumpfe Gefühle vorflolperte, der nicht an Sie fehreiben mag, 
der Eie auch manchmal vergißt, weil er fih in Ihrer Ger 
genwart ganz unausſtehlich Abt. Aber · nun gibts noch ei 
nen, den im grauen Biber» rad, mit dem braunfeidenen 
Haldtug und Stiefeln, der in der ſtreichenden Februarluft ſchon 
ben Frühling ahnt, dem nunbald feine liebe weite Welt wieder 
geöfinss wird, der immer in ſich lebend, firebend, arbeitend, 
ald bie unſchuldigen Gefühle ber Jugend in Heinen Gedichten, 
bald das fräftige Gewürze bes Lebens in manderlei Dramas, 
bie Geſtallen jeiner Freunde, und feiner Gegenden, und feines 
._ Haudratps mit Kreide auf grauem Papier auszu⸗ 
rüden fucht, weder rechts noch linfe fragt! was von bem 
gehalten werde, was er machte, — weil er arbeitendb immer 


ar eine Stufe höher t, weil er nad) feinem Ideale 
pringen, fondern feine e fi zu Bähigfeiten, fämpfendb 
eg Ar fi entwideln laffen will. Das if ber, bem 
Sie nit aus dem Sinne fommen, ber auf einmal am früs 
ben Morgen einen Beruf fühlt, Ihnen zu fhreiben, beffen 
größte Glüdfeligfeit if, mit den beten Menfchen feiner Zeit 
m leben.” Am 6. og danft er Auguften fehr artig für 
hre Sithoueite, „Wie it mein und meines Bruders Lava⸗ 
ter’s polsgnemitiper Blaube wieder beflätigt. Diefe rein 
finnende Stirn, diefe füße Feſtigkeit der Nafe, biefe liebe 
Lippe, biefes gewiſſe Kinn, der Adel des Ganzen!" — Nah 
der Yeußerung Goethes, er frage weder rechts noch Finke, 
liege fih annehmen, daß ihm die Müdenftide ber Gritif 
nicht wehe gethan. Und doch feinen ihn Nicolai’s matte 
„Freuden Werther's“ geärgert zu haben, denn er ſchreibt an 
Guftgen: Wenn Gott will etablire oder begrabe ich fünft 
meine Kinder in ein Edelgen, ohne es bem Publilum au 
die Nafe zu hängen. Ih bin das Ausgraben und Seciren 
meines armen Wertbers fatt. Wo ich in eine Stube trete, 
finde ih das Berliner Hundezeug; ber eine ſchilt darauf, 
der andre lobte, ber dritte fagt, ed geht doch an; und fo hegt 
mich einer wie der andere.” — Nicolai, ber Berleger und 
Mäcen, ift vergeſſen; nur im Fichte's Stigge lebt er, und 
wie ungern, fort; lächeln muß man aber nod heute über 
ihn, wenn man Vieft, was er im Degember 1775 an Merk 
fpreibt: „Wenn es Herrn Goethe einfallen follte, mit mir 
zu fpielen, wie die Rage mit der Maus fpielt, ober wie er 
mit Wieland gefpielt hat und noch fpielt, fo dürfte es ihn 
— denn ich weiß, ohne mid rühmen au wollen, daß 
ch vor dem Publifum fehr bald mit ihm fertig 
werden wollte” — 


&oblenz, 10, Det. Der 2* Dienſt der Dampf- 
ſchifffahrt wurde auf dem Niederrhein 1825, auf dem Mit- 
telrbein aber am 12. Mai 1827 mit dem Schiffe Eencorbia 
eröffnet. Gegenwärtig wird der Strom mit 32 Schiffen 
durch ſechs verſchiedene Geſellſchaften in feiner ganzen Auss 
dehnung von Rotterdam und Amſterdam bid Batel befahren. 
Bon biefen Schiffen gehören ben vier vereinigten @efell- 
fhaften, nemlich: der rieberländifchen 11, der Amfterdam- 
Kölner 1, der Kölner 11, der Bafeler 2, dann ber Nimwe⸗ 
per 2 und der Düffeldorfer 5 an, Die Zahl wird ſchon 
m fommenden Jahr fehr vermehrt, dba fämmtlihe Gefell- 
ſchaften mit der Erbauung von Schiffen beihäftigt find. Die 
ſchönen neuen Schiffe der Kölner Geſellſchaft find auf in⸗ 
ländifhen Werften erbaut unb maden nicht nur wegen ber 
Borzüglichkeit der Maſchinen und ihrer wirklich pradtoollen 
Einrihtung, fondern auch ihrer Solidität wegen, unferer Provinz 
alle Ehre. In den 11 Jahren, feit denen die Dampficiff- 
fahrt bei und einheimiſch if, oder bei umgefäpr 6000 Fahr» 
ten, find nur zwei Unfälle, die einer Erwähnung verdienten, 
vorgefommen, ein Beweis, welche Sicherheit die Dampfihiff- 
fahrt, bei folider Führung und guten Schiffen, gewährt. Die 
Zahl der Reifenden hat in erfreulidher Weije zugenommen und 
mar in biefem Jahre, unerachtet des im Allgemeinen ungün« 
ftigen Wetters, bedeutender als in irgend einem ber A 
Diefe vermehrte Frequenz dürfte den vervielfältigten e- 
— und den erniedrigten Preiſen zuzuſchreiben ſeyn. 

ne ſiebente Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft ir im. Entftehen, 
fie beabfichtigt eine direcie Fahrt von Köln bis London. Die 
—* Fonds find bereite gezeichnet und im einer demnachſt 
zu Köln flattfindenden Berjammlung foll das Weitere fefl- 
eftellt werben. Das Project zur Realifirung ber Dampf- 
Mifffaprt auf der Mofel findet Iebhaften Anklang. Man 
verfennt keineswegs bie Schwierigfeiten, bie noch befeitigt 
werben müflen; fie find aber nicht fo groß, wie man wohl 
vielfeitig befürdtet hatte. Eine Commiſſion von Waſſer⸗ 


baubeamten und Dampffiffserbauern bat die Hoffnung bes ! ber neuenburgiſchen Ye Fade Die Regierung von 
e. 


beften Erfolges ausgefproden. Die Leitung der bereits con- 
ftituirten Geſellſchaft if Männern anvertraut, welde die 
Sade mit Kraft und Energie zum Ziele führen wer- 
der. (Rp. u. M. Zig.) 

Dresden, 7. Det, Borgeftern trafen der Großherzog und 
die —— von eg 5 Schwerin bier ein und 
fliegen im Hotel de Sare ab, Sonntage nahmen Hödft- 
dieſelben bie Eifenbahn in Augenfchein und Montage befuchte 
die Großherzogin bie Antifenfammlung von Meyer und Sobn, 
fo wie einige andere Etabliffemente. Dem Bernehmen nad, 
werden ſich bie Herrfchaften mehrere Tage bier aufhalten. 
Der Fremdenbeſuch in unferer Reſidenz ift noch immer fehr 
zahlreich, obſchon bir plöglih eingetretene berbfilihe Witterung 
den Aufenthalt in unfern reizenden Umgebungen minder an- 
genehm macht. . 

Rarlsrube, 11. Det. Der ni ei und bie Groß—⸗ 
herzogin von Dibenburg find geftern Abend, von Bern kom: 
mend, zu einem Befuk bei dem Sroßperzog unb ber groß⸗ 
ar Familie dahier eingetroffen und im Schloſſe ab- 
gefiegen. 

Sch wei, 


Luzern, 10, Det. Die I55 hat in ihrer Sitzung 
vom 9, Det, beſchlioſſen, ein Obſervationscorpo an 
der frangöfiichen Erenze aufjuftellen. Der linfe Flügel defr 
felben, zur Dedung der Grenze von Genf bis Neuenburg, 
wird unter dem Befehl Led Generald Guiguer ſtehen; der 
rechte Flügel, von Neuenburg bis Basel, unter dem des Dberften 
Zimmerli. — Ferner wurde bejchloffen, dag } von dem Eon» 

’ tingenidgeld von den Ständen entrichtet und ; aus ber cib- 
genöffifhen Eaffe genommen werben fol, Nach dem Schwei— 
zerboten ſoll diefes Obſervationgcorps aus 10,000 Mann ges 
bildet werben, * 

— DieAntwort des Kaiſers von Deftreih auf das Beglück⸗ 
wünſchungsſchreiben der Eidgenoffenihaft zur Krönung in 
Mailand, kautet wie folgt: „An unfere lieben und getreuen 
—— die hochachtbaren Eidgenoſſen ter 22 Cantone. 

ochachtbare vielgeliebte Freunde! Es iR ung fehr angenehm 
gewefen, aus den Händen des Bundeepräfidenten von Planta 
auf Reichenau und des Staatsrathes Molo das Schreiben 
zu erhalten, welches in ihrem Namen Schultheiß und Staats⸗ 
rath bes eidgenöffishen Bororts Luzern an und gerichtet 
haben, um une zu ber eben volljogenen Krönung in Mailand 
Slück zu wünſchen. — Weberzeugt von der Aufrichtigfeit der 
Geſinnungen, welde Sie, hochachtbare, vielgeliebte Freunde, 
bei biefer erfreulichen Gelegenheit gegen uns an den Tag 
Be baben, find wir Ihnen für die Bethätigung derfelben 
reundlichſt verbunden, und beflärkt fie und in dem ſteis ge— 
hegten Wunfch, der ſchweizeriſchen Eitgenoffenfdaft Beweife 
unjeres freundnachbariichen Wohlwollens zu geben und zwi⸗ 
hen berfelben und unfern Staaten immerwährend das befle 
Einvernehmen unterhalten zu fehen. Indem wir ſchließlich 
der Art und Weife, mit welcher die Abgeordneten ber ib» 
genoſſenſchaft fih ihres Auftrags entlebigt haben, mit Ber: 
gnügen das wohlverbiente Zeugniß der Befriedigung erthei⸗ 
len, ergreifen wir febr gerne diefen Anlaß, der höchachtbaren 
Eidgenoffenfchaft die Verſicherung unferer volllommenen Ach⸗ 
er zu erneuern. Mailand, 13. Sept. 1838. Ferdinand,“ 

ürich, 9. Det. Zn Folge der Berichte aus Luzern wird 
das Zürcheriſche Bataillon Eprenfperger auf Donnerflag nad 
Züri einberufen, um Freitags ep Olten abzumarjdiren. 
Die übrigen Bataillone des erſten Bundesaugzugs find aufs 
Pilet geftellt. Guiguer und Zimmerli find Divifionscom- 
manbanten der eidgenölfifchen Truppen, jener für die füb- 
fie , diefer für die nördlihe Schweiz. Er der weltlichen 
Schmelz; war heute nichts Dem Er ge Idet. Zwei fran« 


„söflfche Bataillone find auf den 10, d. M. in Mortau an 


Neuenburg aber hält fich 

Freiburg, 8. De. Heute früb angelangte Briefe ſpre⸗ 
* vom Ausbruch einer republifanifhen Empörung in 
yon. Was an ber Sade fep, ob Wahrheit, Täufchung 
oder was anders, wird man fpäler vernehmen. 


Niedberland 


Amflerdam, 10, Det. Auch heute erfuhren bie holl. 
Fonds bei wenig Handel faft feine Beränderung. — 
533143 5pCt. 10113; Kansb.: 244; Synd. 4 pCt.; 51; 
—* 191335 5p@ı. of.: 994; Ard.: 174; 5p&t. Metall: 


Belgien 


Brüffel, 9. Oct. Graf Le Hon, ber einen Urlaub von 
acht Tagen erhalten bat, iR zu Brüffel — — 
In der Umgegend von Lüttich richten ein send wilder 
Schweine, die durch die Wälder aud den Ardennen gefoms 
men find, in den Feldern eine Berwüflung an, moran man 
in jener Gegend nicht gewohnt if. — Neue Zeugen find in 
ber Ynfiruetion in Betreff der faljchen telegraphifhen Des 
pefche vorgelaben. Die Juftiz bat mehrere Briefe, die durch 
Perionen an Hrn. Nies gejhrieben find, in Händen. 

Lüttich, 8. Det. Bor einigen Tagen kommt ein Düffel- 
borfer Kaufmann zu einem hieſigen Geſchäftsmann, ber ihm 
Wechſel von 3000 Ars. zu honoriren hat; der Kaufmann 
zeigt bie Wechſel vor, aber auf einmal reißt fie ihm ber 
Schuldner aus der Hand, zerreißt und verfhludt fie. Der 
Kaufmann ruft um Hüife, es entfteht eine Schlägerei, ber 
Polizeicommiffar eilt berbei. Die Sade foll vor Gertcht 
fommen und ber Kaufmann fol nachweiſen fönnen, daß er 
die Wechſel mitgebracht babe, um ſie einzucaffiren. 


Galiyien 


Lemberg, 30. Sept. In der Nacht zum 24. d. M. brach 
auf der hiefigen Judengaſſe in ber Nähe der Synagoge ein 
Feuer aus, welches ſich fo ſchnell verbreitete, daß in kurzer 
Zeit dreizehn Häufer eingeäfchert und viele andere zerfiört 
mwurben. Die Feuerebrunſt war furdibar. Sieben Perfonen 
verloren dabei ihr Leben und über dreißig waren bermaßen 
beihädigt, daß man fie in die Spitäler bringen mußte, 
dadurch entflantene Schaben ift jehr bedeutend. 


Serbi 
Bon der ferbifhen Grenze mwirb vom 26, bh 
gefehrieben: Die Fürflin von Serbien ift in Begleitung ih» 
rer beiden Söhne, der Prinzen Milian und Micpael, in bie 
Semliner Contumaz eingetreten, und bie Reife ber Pringen 
nad Deutfchland ſcheint fomit beſchloſſen zu feyn ; doch wird 
dieſelbe keinesfalls vor nächſtem Frübjahre angetreten wer 
den, vielmehr ſollen die Prinzen den bevorſtehenden Winter 
in Gefellihaft ihrer erlauchten Mutter in Ungarn und ver⸗ 
muthlich zu Temeswar zubringen. — Ueber neue Drgas 
niſirung Serbiens verlautet nod nichts mit größerer Des 
flimmtheit; die ferbifhe Commiſſion befindet ſich noch im⸗ 
mer zu Gonftantinopel in bießfälligen Verhandlungen mit 
der Piorte und Rußland. — Die nad öffentlichen Blättern 
von dem Blabifa von Montenegro verbreitete: Angabe, ba 
har Miloſch ihm in feinem Streit mit Deſterreich 
and verfproden habe, hat am ferbifdhen Hofe einen unan⸗ 
genebmen Eindrud gemadt; man fann auf das Beftimmtefte 
verfihern, baß Diefelbe durchaus grundios if. — Eben, in 
Pelgrad eingelaufenen Berichten zufolge, ift der Muffelim 
von Liono am 8. Sept. in Scopia öffentlih enthauptet 
worden, Sein Berbreden war ver Neid feiner Berfolger, 
welche nachwiefen, daß er ehemals Janitſchar war und be» 
haupteten, daß feine Gefinnungen noch bie alten fepen. 


— 


Benachrichtigungen. 


[1724] Die erfte Ziehung der 89. 
Kaffelichen Lotierie, welche unter 
10,000 Loofen 7913 Freilooſe, 2 
Prämien und 4587 Gewinne von 
fl. 53,500, 35,000, 17,500, 5700, 
3500, 2600, 2100, 14 à 1750, 
2 à 1000, 18 a 875, 28 à 350 ic. 
‚enthält, beginnt den 5. November a. c., 
mozu ganze Looje a fl. 3. 30 Er., 
halbe a fl. 1. 45 fr. und viertel 
a 53 fr. zu haben find bei 
5. S. Sonneberg, 
Hauprfollefteur in Hanau a. M. 


[1716] 
NHbein: Wefer:Eifenbabn. 


werte Auf den Antrag unfers 
— Kaffirers haben wir ner 
yerTti nehmigt, daß Die Einzah⸗ 
ge lung der fälligen erjten 
ERDE Rate a 10 Prozent tes 
Aetiens Kapitals, ſoweit ſolche noch nicht 
geleiftet worden, gegen Interimsquittung 
auch bei den Nacbenannten Häufern 
ſchehen koͤnne; als 
in Berlin an Hra Garl W. 3. Schultze, 
in Braunſchweig an Hrn. Gebr, 
Löbhide & Comp, 
in Bremen an Hm. H. H. Meier & 


Comp., 
in Coln an Hm. J. D. Herſtatt, 








an Hrn. S Oppenheim jun, & 
emp, _ 
an Hrn. Ahr. Schaaffhauſen, 


an Hrn. 3. H. Etem, 


—— —— 
Berlag: Für. Thurm u. 


"Cours der Staats-Papiere. 








—— 1 Ihr. — — 

Motsllignes Obligetioner 15 | - 
ditte di j4 
ditte 


horasa 


bligationen 
Darmatadti 1.50 Lose... +. +. 


BB die - .. 0.4. 
N Obligstionen b. Rothach. |3 
ABER: » BN.Looss ....::. 


..... 


fin Dresden an Hrn. George Meuſel &] 


EEE EEE —— — —— KETTE N Se er 


— — 


: — — — ee 5 — 
ui N iten 13. Oct. $ Paper | bett 
— —— 














Literariſche Anzeigen. 


omp. j 

in Brantfurt a. M. an Hrn. Örus] [4747] 
nelius omp., 

in Hannover an Hrn. Michel Berend, PENELOPE. 

in Munfter an Hrn. Lindenkampff & Taſcheubuch für dad Jahr 1939. 
Dlfere. 28 Jahrgang. 

Für die Beförderung der Gelder jur Herausgegeben von Th. Sell. 
biefigen Kaffe und damit verbundene) Mit Beiträgen von WB. Mieze, Bernd 
Gorreipondenz baben die Einzchlenden| 9 Gufed, SH. Wtatthäi, üler, 28 
von Beträgen bis zu 100 Rthir Fp&t.,| % Lüdemann, J. Mo ya hr I, 


von größeren Summen 4 p&t. Epeeien — a Ba, nach Vogel 
zu entrichten. Ueber fonjtige Beſtim⸗ von Deneikeinz Enberge in®Sopbie 
mungen werden die vorgenannten Häus] nab Rriebuber; Am. Neumann 
—— — ———— 
ich: I» [j ’ 
Minden, den 9. October 1833. gi h — — u: 
Die Direction der Nhein-We ſer⸗ 7, geprehten Deden . J 
Diefer fo elegante als gebaltvolle Als 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. manach iſt eben — —— a Branffurt 
Vogelfang. v.Epredelfen. Vorlaender. 4 * bei Wilmans, Hermann, Schmer—⸗ 
RN c- 
(1749) Für ein Manufacturmaarens 
geichäft in Suͤddeutſchland werden ein 
oder zwei Proviſtons-Reiſende geſucht, 
welche Bayern, Rheinbayern, Heſſen 
und Rheinpreußen jaͤhrlich zweimal rer 


gelmäß g beſuchen, über ihre Solidität 
—— Beweiſe darzulegen, auch 
autien zu leiſten im Stande ſind. 
Naͤhere Auskunft ertheilt auf porto— 
freie Briefe 
Johann Friedr. Eckhard sen, 
in Frankfurt am Main. 


[1759] Es iſt erſchienen und verſendet: 


Das Apotbefer:-Tarwefen durch eine 
auf ftatift:fche Nachmeifungen begrüns 
dete Kritit des teutihen Apotheken— 
Inſtitutes beleuchtet ın feinen naͤchſten 
Beziehungen zu Staat, Publıfum 
und praftifher Medicin. Mit Bers 
beſſerungs⸗Vorſchlaͤgen; insLefondere 
als ein von Großherzoglich Badiſcher 
Sanitäts:Gommilffion veranlaßter Der» 
ſuch zur Vorarbeit für die Revıfion der 
Badiſchen Urzneitare, entworfen von 
Dr. J. M. A. P robſt, Docent der Che⸗ 
mie und Pharmacie an der Univerſttaͤt 
Heidelberg. Nebſt fehs Täbeilen. gr. 8. 

Heidelberg bei 3. C. B. Mohr. 


Preis geh. 16 gr. oder fl. 1.19 Er. 








[1744] * * * Bacante Stelle 
für eine Gefellfchafterin. 
Bureau von J. 3. Soldan.| 


Tarisine Seitunge-Erpedition. — Brrantwortl. Redacteur €. P. Berip. — Diud von 8. Dfierriett- 
TEE RETTET EL ET er” 
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Frankfurter Ober- Yoramts- Beitung. 


Sonntag, 


— — — — — 


Deutfdland. 


Innsbrud, 8. Det. Geftern Nachmittag gegen 2 Uhr 
traf Se. kaiſerl. Hoheit der Großfürſt Thronfolger von 
Rufland, von zahlreihem pe - begleitet, von Münden 
fommend hier ein, nahm fein Abfleigquartier im Gaſthofe 
ur goldenen Sonne, und fegte heute früb um 7 Uhr die 
Reife auf der Straße nah Stalien fort. 

Dofen, 28. Sept. Die Hoffnung, ben kirchlichen Frie- 
den recht bald abgeichloffen zu fehen, der man ſich hier eine 
Zeit lang mit Bertrauen hingab, tritt aufs neue mehr und 
mehr in bie Kerne, denn es ereignen fih von Woche zu Woche 
Kacten, die den Riß als immer unpheilbarer erſcheinen laffen. 
Hr. v. Dunin zwar hält ſich feit einiger Zeit durchaus pa fiv, 
es find aber bie untergeordneten Beiftligen, die den Änord⸗ 
nungen der mweltlihen Behörden enigegentreten. So find 
nun in den letzten Wochen wirklich —* Anzahl Faͤlle vor⸗ 
gekommen, wo alle evangeliſche Taufzeugen bei catholiſchen 
Täuflingen von ben Prieftern unbedingt zurückgewieſen wur⸗ 
den, was unter ben acasbolifhen Einwohnern eine früher 
nicht bemerkte —— hervorgerufen hat, die um ſo er⸗ 
klaͤrlicher if, wenn man bebenkt, daß in den größten Städten, 
namentlich hier in Pofen, ein beträchtliher Theil der Ein- 
mwohner in gemiſchter Ehe lebt. Auch mehren fi, ba 
unfere —— bie für Fälle des Ungehorſams anges 

Bregein bis jegt noch nicht hat eintreten laſ⸗ 
fen, die Erſcheinungen, daß bie Geiſtlichen bei der Ein» 
Iegnung vom gemifchten Ehen ſich nicht mehr mir Dem 
mündlichen Verſprechen der Brautleute, alle Rinder cas 
tholiſch erziehen zu mollen, wie es bie bießfällige erzbifchöf- 
lie Verfügung erheifdpt, begnügen, fondern ausprüdiid eis 
nen ſchriftlichen Reverd darüber erg und. im —* 
rungsfall die kirchliche Einſegnung der Ehe gänzlih verſa⸗ 
gen. Ein ſpezieller Fall, der in dieſen Tagen im Bromber⸗ 
ger. Kreife vorgelommen ift, macht bier jegt außerordent⸗ 
liches Auffeben, und zeigt, bis zu welden Schritten dieſe 
Wirren auf beiden Geiten führen. in Hr. von 
fometi wollte ſich mit feiner evangeliſchen Braut von dem 
catholiſchen Pfarrer feines Wohnorts trauen laffen, und 

ab das mündlihe Berfprechen, die in feiner Ehe zu ergies 
enden Rinder carholif erziehen zu laſſen, mie es auch bei 
eatholiichen Bätern das Geſetz vorichreibt; allein der Prie⸗ 
ſter verlangte einen ſchriftlichen Eid, den Hr. v. M. vers 
weigerte. Es entipann ſich eine Diseuffion, deren Einzeln» 
beiten wir —— wollen, in beren Folge aber Hr. v. M. 
Io jum evangelifhen Drtepfarrer begab, und zur evangeli⸗ 
hen Confeſſion übertrat. Was bie Haltung unferer Regies 
rung betrifft, jo mag nur angeführt werben, daß fie in dies 
fem Augenblid allein im Bromberger a wo 
bie evangeliſche und die catholifche Bevölkerung fih ziemlich 
glei fommen, drei catpplifhe und drei evangeliihe Kirchen 
neu erbauen läßt. (A. 3.) 

Danzig, 7. Det. Es zeigt fi immer mehr, daß in 
der Arretirung bes Kaufmanns M., ber polnische Eigen 
verborgen haben foll, das energifche Eingreifen unferer rüftig 
wachſamen Polizeibehörde das Rechte im rechten Momente 
getroffen habe. Bei diefer Gelegenheit zeigte fih auch ein 
auffallendes Beifpiel des Spionirgeifted und der Spürfraft 


(Beilage zu N” 284.) 





14. October 1838. 


— 


der Pariſer Polizei. Von Paris aus wurde nemlich ein 
aus in Danzig und eine Stube darin bezeichnet, in welcher 
ih ein vorgebauter Kamin befinde, und. hinter welchem ein 
Y Raum zwiſchen diefem und ber Wand fep; bier müßte 
ch im Boden eine Berfenftung vorfinden, durch welche fi4 die 


Friedrichseiche beigelegt worden if. — Dr, Berendt, — 


chaft 


e Samml in Bern vor 
Heberrehe — ein Fur Raturforſcher 
des Wert 


erfep vom 17. Sept, berichtet Harro⸗Harring, daß er 
ih dort frei und franf aufpält, ohne von irgend einer poli⸗ 
zeilichen Aufficht genirt zu feyn; indem er fi alfo des befien 


— 


Wohlfeynd erfreut und mit Ruhrung und Dankbarkeit ber 
wadern Helgoländer gebenft, die ſich nit mit Zifpen, wie 
fälſchlich berichtet wurte, fondern mit Rührung und Theil- 
nahme, bei feiner Abfahrt zeigten. 


SH wei 

Bafel, 10- Det. Der Langenthaler NRationalverein hat feinen 
dritten Befchluß in Ausführung gebracht, nemlich die Aufforderung an 
. bie ganze Eidgenofienfhaft, zu einer Nevifion der Bunbesverfaflung. 
Sie lautet wie folgt: „Deffentlihe Zufgrift an fämmtlihe Land⸗ 
und Großräthe der Eidgenoffenfhaft, insbeſondere aber an bie der 
Eantone Bern, Zürih, Aargau, St. Gallen, Luzern, Thurgau und 
Bafelstand. Theuerweribe Mitbürger und Eidgenoflen, Hochverehrie 
Groß- und Kleinräthe der Cantone, Stellvertreter der ſchweizeriſchen 
Bölferfhaften! Die gerechte Revolution, die wir, noch ehe bie fran- 
zoͤſiſche Julifonne aufgegangen, in unferm frei genannten, aber tief 
unterjorhten Baterlande,, mit Gottes Hülfe und Segen begonnen, ift 
auf halbem Wege fiehen geblieben. Der Bunbesvertrag, das Stan» 
erverfommniß des nmeunzehnten Jahrhunderts, welches inländifcher 
errath und ausländifche Anmafung auf das Schweizervolk geladen, 
liegt begraben an den Geſtaden von Küßnacht und in ber Griengrube 
bei Lieftal, und dennoch ſchwebt fein Geſpenſt noch unheilbritend 
und verberbendrobend über den Bauen ber Eipgenoffenfhaft. Noch 
beftept in den Berfaffungen ber regenerirten Eanione wiberfprecdhende 
Birihſchaft der Bororte und der Tagſahung. Die Zagfapung hat 
fih und Alles, was zu ihr gehört, reftaurirt in dem Aunenblide, 
weicher durch die Wiedergeburt, der wahren Eidgenoſſenſchaft * 
deiligt werden ſollte. Die freie Erhebung von zwanzigtauſend Eid⸗ 
genofſen, wodurch in weni —— die offen gemwaltthätige Reaction 
von Bafel, Schwyz und Keuenburg gegen die Nation und ihre Frei⸗ 
heit und ihr Recht in den Etaub gelegt ward, hat fie zu nichts Beflerm 
als zur Herfiellung ber alten Ordnung im Bunde, wofür die befiegten 
einde gelämpft hatten, zu benugen gewußt. Wie das alte Herripum 
m Jahr 1815 den Bundesvertrag gefchaffen, fo hatte es das Bundes- 
project entworfen, an welchem dad edle Qugernerbolt Gerechtigkeit 
bt dal, und feit der eben erwähnten Zeitwende trieb ſich biefe 
gfagung in allen mögliden ab- und ausweichenden Linien und 
Binteln einer unflug angelegten und nicht mit wahrem Ernſt gewoll⸗ 
ten Bunbesreform herum, Daburd gab das neue Herrthum Raum 
unb Anlaß zu ben beflagenswertben geiftlichen und weltlichen 
Wirsen in unferm Daterlande, zu den verrächerifchen Untrieben 
einbeimifcher Bactionen, und endlich su den ungebüßrlichen 
Einmifhungen bed naben und fernen Yuslandes_ in. pafere 
Angelsgenbeiten, welchen nun Dinnen eines Kreidlaufs bon 
feh6 Jabren alle drei Vororte der Meibe nach unterlegen find. 
Der Zeitpunkt iſt endlich eingetreten, zu bem biefer auf 
unfere Nufität und Knechtfchaft beredinete Wirrwarr füb: 
ren mußte, ber Seitpuntt ber größten Berriffenbeit und ber 
Heften Ermiebrigung des Valerlandes, fo wie der Auflöfung ber 
Bunbesverfaflung und der Bundesbehörben ſelbſt. Das if der Fluch, 
der auf aller Halbpeit der Unternehmungen und aller Umnlauterteit 
der Gefinnung ruht: Kann eine Eipgenoflenfchaft in einem Biertel- 
hundert von ſouveränen Herrentpfimern befieben: Was hat fold cin 
auf. einen oligarhifhen Bertrag arftügter Bund für einen Grund, 
Dat und Zwed? Sind bie zwei Millionen Seelen, die zwiſchen den 
Ipen und dem Jurten, an der Rhone und am Rhein und Zeffin 
wohnen, verdammt, in fo viel zu Staaten verfchrobenen Ständen 
eingepferht zu leben, und fammt und fondbers ihrer Kleinheit und 
Schwäche, ihrer Zerrüttung und Zwietracht wegen rin Gegenftand 
der Verachtung und Mifhandlung des Huslandes, ein Raub und 
Spielball aller Welt zu werben. Der Schrei nach größerer Einpeit 
— Eentralität fagen fle — iſt ſchon lang gehört und allgemein wor« 
den. Aber Eentralifirung thut au nicht alles, hat vielmepr große 
@rfabren . Bir find von unferer urfprünglichen —2— 
ab men, oder vielmehr mit Liſt und Gewalt abgebracht worden. 
Bir leben in einem ausgearteten Zufande, in einer völlig ver 
ferien Ordnung ber Dinge. An die Stelle bes Vertrags ber 
Herren und bes Berfommnifies ber Regierungen muß demnach geſeht 
werden ein Bund der Bölterfchaften und eine Eipgenofienfaatt ber 
Schmeizerbürger. Das Bolt musß nach unferer Bäter Weife in den 
Bund zurüd, feine Stellvertreter müſſen in die Bundesbebdr: 
ben eingeführt, die Bundesverfaſſung auf einen wirklichen wah⸗— 
ren Bund der Eidgenoffenichaft begründet werden: Dieß ift die 
Aufgabe der Zeit, es thut auch höchſt Noth. Sonſt iſt feine Rettung, 
kein Heil. Nicht bie unauelöfchliche Factionswuth im Innern, 
nicht der verfhmigte Notenſpuk von Außen richtet ung au Grunde; 
nein, fie wären eitel umbnichtig, wenn nicht jenes fchmäbliche 
Angebinbe bed Bundesvertrags von 1815 unfere Sinne vermwirrte 
und unfere Kräfte läbmte, wenn dieß Machwerk nicht ein Schlupf: 
wintel und eine Rüftlammer für unfere innern Feinde und eine 


Brefche für bie äußern wäre Wir können weber in Friede und 
Nube feben, noch in Kampf und Krieg uns Sign webren, 
fo lange auf der ganzen Nation diefer ertrüdende Mip politifcher 
Knechticaft, diefe Ausgeburt raffinirter Deipotie liegt. Theuer⸗ 
werthe Micbürger und Eidgenoffen, Hochverebrte Groß: und 
Kleinrätbe ber Eantone, Stellvertreter der ſchweizeriſchen DVöls 
ferfchaften ! befonderd der Eantone Bern, Zürich, Aargau, Et. 
Ballen, Luzern, Thurgau und Baiel:Band! Die große Eebensfrage 
ber Eitgenofenfchaft ift im Grunde auch ichon gelöft. ae babt 

e im Mamen bed Schweizervolkes enticieben. hr, die 

tellvertreter von mebr als einer Million Seelen, alfo über bie 
Hälfte der Gefammtbevölterung der Schweiz habt euch wieder: 
bolt und autdrädlich für die Bunbdetreform durch einen eidgenöfft: 
ichen volksthũmlichen Berfafungtratb ausgeiprochen. Wir nebmen 
Euch beim gegebenen, aber leider noch mie gelöften Wort in Pin 
fiht auf unfere Bunbesverbältniffe, und verlangen, fo viel an 
uns iſt, geftügt auf ben Grund des allgemeinen fchweigerifchen 
BVoltdrechte, daß Ihr Euer Votum durch jenes von bem Stand 
St. Gallen ergänzet und zur Wahrheit macet, d. b., daß Ihr 
nun, ba bie Stellverireter der Mebrbeit der Eidgenoſſen in eis 
ner einftimmigen Schlußnabme ſich vereint haben, veranſtaltet, 
baß unverzüglich der Verfaſſungsrath eingefegt und beauftragt 
werde, die Bunbesreform na den Gruntfäpen bes alteidgendf: 
fiihen Bundesftaatsrechtd und geflügt auf die Grundlagen ver 
Verfaſſungen der regenerirten und nicht regenerirten @antone 
vorzunehmen. Go wie all den Umtrieben von Innen und Un: 
fällen von Außen nur bie Abſicht zu Grunde liegt, dieß Na 
tionalwert zu bintertreiben, ober durch Reaction und Interven⸗ 
tion ſich anzueignen, fo liegt im der ungefäumten Reconftituis 
zung der Eidgenoffenihaft dad große und einzige Mittel der 
Mettung und bed Deild unſeres Gefammtvaterlandes. Dis ift 
die Stimmung und Gefinnung ber Euch achtungsrollen Brü: 
dergruß und treuberzigen Hantfchlag bietenben Eitarnofen und 
Scmeizerbürger, bie Vaterland und Freibeit über Alles lieben 
und bereit find, für das lebte und böcfte Recht einer Nation 
Gut und Blur, Leib und Leben zu wagen. Gott mit Euch 
und uns! Langenthal, den 23. Sept. 183%. Im Rımen bes 
teriammelten Volkes. Das Eentralcomite bed ſchweizeri⸗ 
(chen Nationalvereind. 


gtalien 


Berona, i. Det. Am 27. Sept. Abends beehrten Ihre 
Mojeftäten ein von ber Geſellſchaft degli Anfioni- Filocorei 
in den anflogenden Sälen bes philharmoniſchen Theaters 

—— prachtvolles Ballfeſt mit ihrer Gegenwart. Der 
Poihende Tag war größtentheild dem Befuge öffentlicher 
und Privatenflalten und Sirchen gewidmet. Am 29. gab 
die Stadt Berona den höchſten Herrfdaften ein großes Schau- 
fpiel in der Arena. Schon vor 1 Uhr Rahmitiags war 
das Innere jener ebehnten marmornen Ellipfe, bie ſich 
ringe um bie Arena flufenweife erhebt, von einer unzäplbas 
ren Bolfsmenge bebedt, fo daß man an der Stelle ber fleis 
nernen Stufen nur nod die Köpfe und Schultern von wer 
nigftens 50,000 Perfonen erblidte, bie aus ben verfchiebenen 
Oriſchaften der Provinz und aud weiter hergelommen waren, 
um fi desAnblids der geliebten Herrſcherfamilie zu erfreuen. 
Nah A Uhr erfchienen Ihre Majefläten in zahlreicher und 
glänzender Begleitung und traten in die große mit einem 
reizenden Bezelte bebedite Loge, an beren Umgang zu beiden 
Seiten eine Abtheilung veronefifher Edelleute, zum Corps 
ber lombarbifch = venetianifhen Edelgarde aeböch, aufges 
Rellt war, Ein zu wiederholtenmalen fallender fleiner Rer 
genſchauer flörte das allgemeine Vergnügen nidt, fondern 
madte die Stene nur no lebhafter und abwechſelnder, 
indem bie vielen Tauſende der aufgefpannten vielfarbigen 
Sonnenfhirme dpd Regendächer einen gar felljamen und 
reizenden Anblid gewährten. Die Majefläten verliefen mit 
ihrem Gefolge bald nad dem Beginne ber von der Kunftrei- 
tergefellfchaft Foureaux ausgeführten Spiele dad Amphitbea- 
ter wieder und ber allgemeine Jubelruf, den die Berjamm- 
lung bei ihrer Ankunft und während ihrer Anweſenheit wie- 
derholt hatte erſchallen laſſen, begleitete fie auch außer bie 
Mauern der Yirena. Geftern früh wohnten Ihre Majeftä- 
ten dem vom Bifhof Graffer celebrirten feierlichen Gotied- 


bienfte bei, unb gerubten hierauf fämmtlihe Behörden zur 
— Goal aunyaae Bald nad 9 Upr früh fuhren 
bie erhabenen Reifenden durd die Straße San Michele vor 
die Porta Bescovo in der Ri —* nach Vicenza ab. 

— Die Blätter von Venedig zum 5. Det. enthalten 
Details über den Aufenthait in Bicenza, wo das Raiferpaar 
am 30. Sept. eingetroffen war, Sodann bringen fie das 
Programm der in Benebig veranftalteten Fee, die benen 
von Mailand wenig nachfſehen dürften, obwohl die Feſte in 
ber. Lagunenſtadt mit Palladio's Tempeln, den gigantifchen 
Säulengängen der Dogen und ihrer Seufzerbrüde und bem 
von Paläften gebildeten St. Marcusplag einen andern Eha- 
rarter haben werden, ale bie in dem eleganteren Mailaud. 
Die Feſte werden vom 5. bie zum 18. Det. dauern, auf wel. 
Sen Tag ber Abſchied fefgefegt if. Am 7. ift große Par 
rade der Linien» und Marinetruppen, am 10. wird die Jjola 
bi Murano be,udht, am 12. das Arfenal; Abends ift Feuer 
werf auf bem Waſſer, am Tage zuvor große Borftellung in ber 
neuen Fenice, am 13. arditectonifche Beleuchtung des großen 
und Heinen Marcusplages, 


— Die Benetianer Blätter vom 6. Det. geben eine aus ⸗ 
führlihe Beihreibung des am Tage zuvor, um 12 Uhr Mit- 
tage, erfolgten feierlihen Einzugs der kaiſerlichen Majefäten. 


Griechenland. 


Athen, 27. Sept, Das Budget des Kricgsminiſteriums 
beläuft ſich dieſes Jabr auf 5,400,054 Drachmen, fo daß 
eine Erſparniß von einer Million und 400,000 Drachmen 
erzielt wurbe. Wie fteht es dagegen auch mit unferm Heere ? 
Der König hat Die längſt projestirte Reife noch immer nicht 
angetreten, nun aber IR beſchloſſen, übermorgen Athen zu 
verlafien und vorerfi die Epardie Chaleis zu befuchen. 
Se. Majrfät dehnt die Reife bis Navarin aus, und gedenkt 
dort mit der Königin bei Ihrer Rücktehr aus Deutfhland 
zufammen zu treffen und bann wieder in die Hauptftadt 
zurüdzufehren. 





[1738) 
Unterriht in der Stalienifdhen 
Sprade und Literatur. 

Dem Unterzeihneten wurde von einem 
Hohen Genate die Erlaubniß ertbeilt, 
in der freien Etadt Franffurt die Ita— 
lienifhe Sprache und Literatur zu lehren. 

Indem er diefes zur öffentlichen Kennt: 
niß bringt, * zugleich 95 — * 
zeige, daß er dieſe Sprache nad feiner | Zehukans aum Vie 
eigenen (beim Verlagebuchhaͤndler Hrn, Diies An — 
Krebs vorraͤthigen) Eprachlehre vortraͤgt. niß gebracht, damit fo 
Das Naͤhere in der Wohnung des Uns |wärtige Viebbandler 





[1740] Bivei fliberne 
ein Kinder: Löffelchen 


biermit aufgefordert, 
melden. 


| biefigen Bürgerfchaft 


| auf Männer iprer Farbe lenken zu fönnen. — 


angebalten worben. Der @igentbümer wird 


Srantfurt a. M., den B. Detober 1838. 


| [1761] Wit dem 15. d. M. nimmt bie ber 


Neueſte Machrichten. 


Paris, 11. Det. Stand der Rente: 5pCt. 109. 50. — 
19. — Paffive 4. — 3pEt. Portug. 213. — IpEt. eat e 
73. 50. — Actien der Bank von Frankreich 2637. 

St. Germain» Eifenbahpn 675. — failled, rechtes Ufer 
597. 50. — Linfes Ufer 432. 50, — Havre 935. — Orleans 
4%. — Stragburg-Bafel 362. 50. — Sambre:Meufe 435. — 

— Die Blätter enthalten heute nichts Neues von irgend 
einer Bedeutung. (ES if daraus zu fliegen, daß bie in 
ber Schweiz verbreiteten Gerüchte von Unruhen in Süd» 
Frankreich, und namentlih zu Yyon, ganz grundlos find.) 
Der Moniteur gibt eine Ordonnanz vom 8. Det, wodurd 
bie Ausgangsrechte von vielen Artıfein bedeutend herabge- 
fegt werden. — Der Handelöftand von Paris nimmt fi 
in einer Borfiellung an ben König des Rohrzuckers gegen 
ben Rübenzuder an. — Paris erportirt jährlich für elf Mile 
lionen Waaren nach den Eolonien; diefer Abfag würde aufs 
hören, wenn die Pflanger ipren Zud.r nicht mehr in Franf- 
reich verkaufen könnten. — 

— Aus Madrid, 4. Det, wird gefchrieben: „Der Kriegs⸗ 
minifter, General Aldama, gebt beftimmt ab; er behält das 
—— nur ſo lange, bie ihm Eäpartero einen Nach—⸗ 

Iger bezeichnet. Hr. Weisweiler, der Agent des Haufes 
Rothſchild, iR nach Franfreich abgereift, um fi über einige 
belicate Punfte mit jeinen Prinzipalen zu beſprechen.“ 

— Es iſt noch immer von einem neuen fpaniihen An- 
lehn die Rede; es foll in 10 Mid. Pfv. (250 Mil. Fr.) 
zu 52p@t. beftehen; die Zahlung würde gefeiftetmit 27, Pfb. 
baar, 11} Pfo. in Coupons und 13 Pfo. in Pafliven umb 
Differes, — Nach einer andern Angabe will die Londner 
Börſe dem Reihe Spanien die Ppilippinen für zehn Mill. 
Pd. St. abfaufen. 

London, 9, Oct. Stods 94. — Spaniſche 184. — 
Ipät. ‚Dostug. 22}. — Integrale 54, — 

— Nah Briefen aus Lıffabon vom 2. Det, hatte bie ul- 
traliberale Partei Ausfipt, die Wahlen in der Haupiſtadt 








Tbeesföfrichen und| ordnungsmäßig dabier vorzubringen. 
von Neufilber find] Wollmeroth, den 12. September 1838. 

Herzogl. Nafl. Amt. 
fit alsbald anzu: Helt. 


[1730] Edictalladbung. 

Alle Diejenigen, welche an die abhanden 
gelommene ‚ Driginal: Ausfertigung einer 
von dem biefigen Bürger und Handelömann 
Jacob Gofsi und deffen Ehefrau Ehriftina 
Margaretba, gebornen Wagner, dem inzwi— 
(hen verftorkenen biefigen Bürger und Han: 
delsmann Johann Ebriftopb Bald und 
deffen Erben am 8. October 1836 gerichtlich 
conftituirten Generalhypothet über fl. 6000 
im 24 fl. Buß zu 5 Procent, aus irgend 


Polizei: Amt. 


jährlich zuitebende 
lachten ihren Anfang: 
ur Öffentlichen Kennt: 
wohl biefige als aus: 
bieraus Anlaß neb: 


terzeichneten : Wllee Lit. E. Pr. 50, 
jweiter Etod. 
Frühauf, 


J. Fr 
Profeſſor der Ita 
und Literatur. 


[1739) 89. Caſſeler Lotterie 
entbält 10, 000 Looſe, worunter IBOO 
Freilooſe und 456® Treffer, als Rtbir. 
30,000, 20,800, 10,008, 3008, 
20008, 1500, 1000, 500 ı. Die 
Biebung 4. Klaffe beginnt am 5. November 
und find bierzu ganze Loofe A fl. 3. 2®, 
balbe a fl. 4. 45 und viertel A 58 fr. zu 
baben bei 
%. 8 &, Friedberg, Haupteolleeteurs 
Schnurgaffe H.53 ın $rantfurt a. M. 


lienifihen Eprade 


—— den biefigen Markt mit Dieb zu ver: 

eben. 

Branffurt a. M., den 12, October 1838, 
Polizei:Amt. 


* 


[1679] Ueber dad Vermögen des Nicolaus 
Lauermann zu Meudt iſt durch den num: 
mebr redıtöträftig gewordenen Befcheid vom 
20. v. M: der Eoncurs erkannt worden. 
Rechteanfprühe daran, fo wie auch an 
dem, einen Theil der Activmaſſe bildenden 
Vermögen der Ehefrau bed Nicolaus Lauer: 
mann, find bei Dermeitung des, übrigens 
ohne weitere Derretur eintretenden - YAud- 
fchluffes von dieſem Eoncurfe 
Breitag den 26. October I. J., 
Morgens 9 Uhr, 


einem Rechtsgrund Uniprüche und Forbes 
rungen zu machen baben, werben bierburch 
aufgeforbert, folhe 
binnen zwei Monaten 
bei dem unterzeichneten Gericht fo gewiß 
ans und audzuführen, ald anfonften, nach 
Ablauf diefer Friſt, jene Driginal:Augfer: 
tigung für amortifirt erklärt und bie barin 
conftituirte Generalbypotbet, zufolge der 
mifchen den Gald’ichen Erben und den 
ofifchen Ebeleuten gepflogenen vollftän: 
digen Abrechnung in ben Hypothekenbüchern 
selöfcht werben foll, 
Frantfurt a. M., den 26. Geptbr. 1838, 
Stadr:Geriht- 
Senator Dr, a Director. 
artmann, ir Secr. 





Benadridtigungen. 


Hheinifche Dampfſchifffahrt. 
Kölnifche Gefellfchaft. 


1763] 





Die Rheiniſchen Dampffchiffe der Köluiſchen Sefellisaft fahren waͤh⸗ 
send des Monats October 1838 zwiſchen Köln und Kebl reſp. Stradburg 
in folgender Weife: 


Rheinaufmärts: ) 
von Köln täglich zweimal: 


Rbeinabmwärts: 
von Kehl (Strasburg) an allen 


4) Diorgens 7 Uhr, ungeraden Tagen, Morg. 6 Uhr, 
3) Mittags 3, >» » Zffegbeim an allen unge 
» Koblenz täglib zweimal: raden Tagen, Morgens 11 » 
1 a 6» » 2eopoldöbafen an allen 
2) 8. ungeraden Tagen, Nachmitt. 1 >» 
’ Mainz täglich einmal: . + Mannheim täglich einmal: 
Morgens 8 » | Morgens 6} » 
» Mannheim an allen ge⸗ | » Mainz täglich zweimal: 
raden Tagen, Morgens 5 » | 1) Morgens 6 » 
» Leopoldshafen an allen | 2) ’ 11} » 
geraden Tagen, Nachmitt. 1» » Koblenz täylıd zweimal: 


Iffetzheim an allen unge 9 i) Morgens 6 








[1755] 
Bon dem berühmten Romane: 

@eben und Abenteuer deö Chevalier 
Faublas von Louvet de Convray, 
zum erften Mat vouſtaͤndig aus dem Zranzöflihen 
Übderfegt und. mit Nachrichten Über das Leben des 
berühmten Werfaffers verfehen von Dr. Heinrich 
@isner. 4 Bände Mellnpap. elea- brod. Preis 
5 Thir. 8 gOr. oder 8 fl. rhein., find nunmehr voll» 
ftändige Oremplare durch alle ſollde Bubbandiun« 
gen zu beziehen, im Frankfurt a. M, durch bie 
J. & Hermann 'ihe Buchhandlung, Zell H. Mr. 6, 

dem römtichen Kailer gegenüber. 
KRomeeil, Im Detober 1838. 
Herder'icde Buchhandlung, 
— — — — — — | 


Gerichtliche Bekanntmachung. 


(1707) Am 20. Juli 1831 wurde in Schme⸗ 
beim, biefigen Kreidgerichrebezirtt, ein 
fremder ur aufgegriffen und arretırt, 
weicher ih Georg Müller nannte unb 
anfänglih aus Schmalkalden, dann aber 
aus Brüffel ſeyn wollte. Derfelbe entfpring 
in der Nacht vom 29. auf den 30. Juli d.a. 
aus ber Zröbnrefte des Herzogl. Verwal⸗ 
tungsamtes Römbud, mubın er zuyachſt 
gebracht worden war und ließ bierbei fols 
ge theild Den Umſtänden, tbeil® ibrer 
— nad verdächtige Gegenſtande 
jurüd 
” circa 40 fl. 





rbein. an bearem Gelde, 

raden Tagen, Morgens 11 2) ’ 11 worunter 2 Goloftäde befindlich, welche 
— der Blüchtige nach feiner Arretur und 

[1765] Um 2, Mai d. 3. murde in (eben. wir uns vie und veranlaft, Bolgendes zu er: bei dem Zrantport nach Römbild von 


dem Paflagierzimmer des Pojt-Amts zu 
Gießen ein Gelüpadet vorgefunden, in 
weldem ſich 7 Rtbir. und 8 gGEr. be 
nden. Da der Eigenthuͤmer deſſelben 
is jene nicht hat ermittelt werden koͤn⸗ 
nen, fo mird berfelbe biermir aufgefor- 
bert, das fraglide Gelppader gegen 
gebörige Legitimation und Grftattung 
er Iuferatge ebühren binnen drei Mo— 
naten bei dem Poſt⸗Amt Gießen in 
Empfang zu nehmen, widrigenfalls ans 
bermeitig über Daffelbe verfügt werden 
wird. 
Darmftabt, den 10. October 1838. 
Großberz. Seſſ. Ober :Voft: Amt. 
Nebel. 
vdt. Voigt. 








[1763] Danffagung. 


Yuf bie in Nr. 240 der Karlöruber Bei: 
tung vom 20. Yuguft d. %. —— Be 
lobung tes Inhalts: 


„Wiesloch, den 16. Auguſt. Heute 
„Nachmittag zwiichen 3 und 4 Ubr brach 
„in dem benachbarten Orte Baiertbal, in 
„der mit Früchten angefüllten Scheuer des 

R einrich Wüpfler Feuer aus. Der ſchuell 
„berbeigeeilten — der biefigen Bürger: 
„Saft mit der Beuerfprige durch Yufmım: 
„terung ded Amteaſſeſſors Bader und der 
„unermäbdlichen Tbätigteit unſers Bürger: 
„meilters D. Rech gelang es, dem mweitern 
„Umgreifen des bedeutenden Feuers Gin: 
„balt zu tbun. Die ganze Erndie diejes 
‚Wanne ift zernichtet."” 


— — — — — 











ſich geworfen batte, bald darauf aber 
wieder aufgefunden und eingeliefert 
werden find, 

2) ein Paar Stiefeln, 

3) ein Stüd ſchwarzen Tafft, 

#4) ein fchwarjed baummollened Tuch, 

5) ein neueß, rotbes deßgleichen, 

6) ein weißes Bartiftruch, 

7) eine neue bunte Weite, 

8) eine Scheere, 

9) ein Gebündchen Rameelgarn, 

Da man den @ntiprungenen bie jegt 
nicht wieder babbaft werden konnie, jo 
werden nunmehr Alle, welde aus irgend 
einem Rectegrunte Anſprüche an obenbe: 
merkte anber abgegebene und im Gewabriam 

des Herogl. Kreit: und Etadtgerichts bier: 
wirkung zur Köfchung des nicht unbedeuten«] felbit Fefindlichen Gegenftände machen au 
den Feuers unfern innigiten Dant zu zollen tönuen glauben, andurch öffentlich und pe= 

Gieiches müffen wir in Beziebung auf| remtoriich geladen, 
die bierber geeilten Bewohner und Vorge Montag ben 7. Januar 1839, 

—*8 een —* a .. ed ormittags 9 Ubr, 
die biefige Einmohnerfchaft tbätig unter vor unterfertigter Behörde zu ericheinen, 
flügten, um das Bewer vollends ganz zu yiefe Anfprüche gebörig anzumelden, oder 


löſchen. 
zu erwarten, daß ſie mit allen Anſprüchen 
Schieblig, konnen wir jedoch nicht um: aus irgend einem Rechtegrunde werden 


bin, dem Wieslocher Eorreipondenten an— 
zuempfeblen, bei feinem Leilten zu bleiben ae nicht weiter damit werben 
und Jich fünfrigbin derartiger Belobungen! ® Bunleich wird 
zu enthalten, die ibm micht zufteben, und © Rontes ben 14. Januar 1839 
—— ſich deßwegen Niemand — eis — zur — des Präcdufio 
ertenntniffeds anberaumt und es werten 
ge ererdernoaidum Baden, endlich die Vorgeladenen noch angewieſen, 
Der Gemeinderatb. zur Unnabme künftiger gerichtlicher Aus: 
Echub, Bürgermeifter. ;fertigungen durch beglaubigte Urkunden 
Gebaltien hord. | Benotimarhuite am Sitze des Gerichts zu 
| beitellen. 


N Re | Hildburgbaufen, den 21. September 1838. 
vdt. Bimmermann,, Herzogl- S. M. Kreis: und Stadt:Gericht. 


Ratboſchreiber. | Ed. Rommel. 


wiedern! 

Als an dem amgegebenen Zage im er: 
wäbnter Scheuer euer ausgebrochen und 
diefes von und durd Beuerboten in ben 
benachbarten Orten Altwiesloch, Wiesloch, 
Dieldeim, Schartbaufen, Gauangelloch und 
Ochſenbach ıc ıc. veröffentlicht worden war, 
trafen alebald unfer bewährter Amtsvor: 
ftand, der Großb. Oberamtmann Bleibim: 
baus, der Großh. Amtäaffeffor Faber und 
noch einige Mitglieter des Amtéperſonals 
von Wiesloch dabier ein (jedoch war et 
aber der hiefigen Einwobnericaft ſchon fo 
weit gelungen, daß Feine weitere &efabr 
mebr zu befürchten war). Wir fühlen une 
aber dennoch verpflichtet, Allen für febr 
zweckmaßige Anordnungen und kräftige Mitz| d 


— — — 








Berta: Fürftl. Durn und Zoriefge Zeitungs-Erpebition. — Berantworil Redacteur €. P. Bern — - Deud von A. Dferietg. 
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Sranffurt, 14. Dctober. 
Mabmud und Mebemer. 
(Dritter Artitel) 


Die Anfänge der diplomatifchen Berbindungen ber Pforte 
mit den riftliden Mächten betrachtend, bürfen wir bie mit 
untergegargenen Staaten, obſchon fie die älteften, als un- 
ferm Ziel ii fern liegend, unberührt Iafjen. Ehe noch die 
Domanen ihr Lager in Europa aufgeſchlagen, fanden fie in 
Berhältniffen mit Byzanz, ehe fie Eonftantinopei > Ei 
ihres Reichd gewonnen, empfingen ihre Sultane Botſcha 
von Benedig und Genua. Bon ben fünf gro en Mächten, 
bie jegt bie Gefhide der politiſchen Welt lenken, iR Ruß» 
Land zuerſt, dann, faft gleichzeitig, Frankreich und Deftreid, 
England ſechzig Jahre fpäter, und Preußen qulegt, biplo» 
matifch vertraut geworben mit bem Diwan. UÜUelter ald bie 
ältete biefer Relationen waren bie mit Neapel, Polen, Ungarn. 
Nur ein einziger Papſt, Alexander Borgia, fand, wegen 
der rg fhem’s, in Gefandtenverfehr mit ber 
Bu Es gibt viel zu benfen, wenn man bie zwei 

ochen neben einander rüdt, — bie Zeit Alerander’s VI., 
ber feinen Geremonienmeifter Bocciardo in demfelben Jahr, 
mo Columbus America entdedte, nad) Eonftantinopel ſchickte, 
mit Sultan Bajefid II. zu unterhanbeln um Dſchem's, 
feines Bruders, Bemwahrfam gegen jährliche vierzigtaus 
uf oder Ermordung um breibunderttaufend Ducaten ein 

t allemal, — und bie Zeit Greger’s XVI., ber, mit 
Preußen auf gefpanntem Fuß, Mahmud's Botſchafter, Red» 
ſchid Paſcha, mwohlmollend empfängt und reich beſchenkt ent- 


läßt. Die romanbafte und doch wahre Geſchichte bes uns- 


u Diem, der am 24. Februar 1495 zu eg 
en Geiſt aufgab, hat Leopold Schefer in der Helena für 
1839 zu einer biftorifchen Novelle umgebichtet; es if da⸗ 
ber nicht nöthig, daß wir fie erzählen. Didem flarb vers 
ifte. Seine letzte Kraft .. er zufammengenommen, 
erfe niederzufchreiben, worin er feinen Bruder um ein 
Grab im Baterlande bat; er blieb mit dem Antlig über 
dem Blatte liegen; — feines Lebens Sonne ging unter; 
feine Seele war in der Heimath. Sechs. Wochen vor feir 
nem Tode hatte er zu Rom, ald Befangener Borgia’s, eine 
Unterrebung mit König Earl VIII, von Franfreih, ber da⸗ 
mals auf dem Feldzug war, ber ihm fo übel bekam. Carl 
nahm ihn mit; es war aber dafür geforgt, daß er ihn nur 
zu begraben hatte; er ließ ihm zu Gaeta beifegen, hoch auf 
dem Berge über der Feſtung. Bajelid aber, den tobten 
Bruder nicht mehr fürdhtend, war bedacht, feinen legten Wil- 
len zu ebren, Ein osmanifcher Geſandier faın zum König 











Friedrich von u ben Leichnam zu holen; er warb 
von Gaeta nah Kallipolis, von da nah Bruſa geführt, 
und dort am Grabmahl Sultan Murab’s II, zur Ruhe beftat- 
tet, Sechsunddreißig Jahre alt geworden, hat er dreizehn 
bavon in Befangenihaft — auf Rhodos, zu Mizia, 
Ehamberp, in feſten Burgen ber Johanniter, zulegt in 
Rom, — Unter der Regierung eben des Bajeſid's, der mit 
bein Papf verhandeln ließ, berührten fi zum erſtenmal, im 
Jahr 1492, das osmaniſche Reich und das ruffifche, in großer, 
doch freundlicher, Entfernung. Iwan II. ließ durch feinen 
Berbündeten, Diengeli Girai, den Ehan der Krim, bie erſte 
Bang: an Dajefid gelangen, und biefer antwortete: Wenn 
der Fürk von Mosfau dein Bruder if, ift er auch der mei—⸗ 
nige. Drei Jahre darauf (1495) erfchien zu Eonftantinopel 
ber erfte ruſſiche Gefandte, Michael Pletfchejef, mit Empfeb⸗ 
lungsbriefen bes Chans ber Krim, um ruffifden Kaufleuten 
Sicherheit bes Handels in den Staaten des Sultans zu 
chaffen. In feinen Berbhaltungsbefehlen war ihm aufs 
vor bem Sultan ohne Kniebeugung ſtehend zu blei⸗ 

ben; er aber übertrieb den Sinn der Inſtruction und wei— 
gerte fi, die Ehre des feſtlichen Gaſtmahls und des gaftlis 
hen Fekleides anzunehmen, Bajefid entließ ibn unzufrieden 
und beffagte ji in ber Antwort auf bas Beglaubigungs: 
ſchreiben über des Gefanbten Benehmen. iefe Beine 
Wolfe verzog ſich bald; die diplomatijhen Verbindungen 
Rußland's mit der Pforte hatten die ſen Anfang genommen; 
fie wurden 1499 von neuem er ft; fpätere Miffionen 
fallen in die Jahre 1514 und 1520, Im Jahr darauf, 1521, 
ward ber erite türfiihe Geſandte, Jokender Beg, an den 
Großfürften 29* abgeordnet; aber erſt 1583 fam ber 
zweite, fo daß aljo eine —— von ſechzig Jahren 
ſtatt fand. — Lebhafter waren unter Suleiman und. Selim 
(1520 bis 1574) die diplomatifchen Verhandlungen der Pforte 
mit Franfreih und Deftreih. König Ferdinand von Ungarn, 
Bruder bes Raifer Karl's V., fanbte 1528 bie erfte öſtreichi⸗ 
ſche Geſandtiſchaft an die Pforte. Johann Hobordandfi und 
Siegmund Weirelberger, die beauftragt waren, mit Sultan 
Suleiman und feinem Großmwefir Ibrahim über die Rück— 
abe weggenommener ungarifher Derter zu unterhandeln, 
amen am 29, Mai zu Eonftantinopel an; e6 war der Jahres⸗ 
tag ber Eroberung der Stadt. (29. Mai 1453.) Der Sul- 
tan ließ fie von taufend Pferden feierlich einholen. Aber gleich 
über ben Wortlaut des Accreditivs kam es zu herben Rebendars 
ten, „Mit welder Stirne”— fragte Jbrabim denHobordandfy — 
„vermißt fi bein König, fih den Mädtigften zu nennen, 
Angefihis des Sultans der Osmanen, in beffen Schatten 
und Huld fi bie übrigen chriſtlichen Könige empfehlen.” — 
Auf die Gegenfrage, wer benn biefe feyen, nannte Ibrahim 
Frankreich, Polen, Benedig. Auf biefe Weife erfuhr man 
zuerft, daß fih Franz J., der allerchriſtlichſte König, in Eins 


verftändnig gefegt hatte mit dem Erbfeind der Chriſtenheit. 

ranfreid m; onach in feinem Recht, wenn es ſich ben älte 
en Verbündeten ber Pforte nennt, und barf in biejer Eis 
genſchaft heute vor allen andern Staaten die Vormundſchaft 
anfprehen, falls Sultan Mahmub etwa gefonnen wäre, ſich 
in feinen alten en unter Curatel zu fiellen. Der Anfang 
aber ber diplomatiſchen Berührungen zwifchen Franfreid und 
der Pforte verdient in ber Nähe bejehen zu werben, Die 
obgebachten Gejandten Ferdinand's wurden, weil Suleiman 
ihre Forderungen nicht ohne Zorn gehört, neun Monate in 
ihrer Herberge eingefperrt gehalten. Am 20. Märj 1529 
entlieg fie der Sultan mit den ironifhen Worten: „Quer 
Herr hat bidher unfere Freundſchaft und Nachbarſchaft nicht 
gefählt, aber er wird fie fortan fühlen. Ihr Fönnt * ſa⸗ 
gen, daß ich ſelbſt kommen werde mit aller Kraft und Macht, 
und daß ich ihm felbft zurüdzugeben gebenfe, mas er von 
mir begehrt. Saget ihm alfo, er möge Alles wohl vorbe- 
reiten zu unferm Empfang.” Darauf, am 9. Juni 1529, 
zog Suleiman aus nah Ungarn; am 3. September ſtand 
er vor Dfen, bas bald capitulirte, und fhon am 27. Sep⸗ 
tember war Wien umlagert, das ſich beffer hielt. Am 15. 
Detober zogen die Türken wieber ab. feiman ſcheiterte 
vor Wien, wie Napoleon vor St. Jean d'Acre. Im Dezem⸗ 
ber 1529 war er in Gonftantinopel zurüd. Mitte Detober 
1530 famen zwei Botſchafter König Ferbinand’s, Niklas 
Juriſchitz und Joſeph Graf von Lamberg. In ihren Ber- 

Iungsbefeplen war ihnen audbrüdlih aufgeiragen, vor 
em Großweſir und dem Sultan ihren Borirag in feiner 
andern als in beutfher Sprache x halten; fo rege war 
damals an fFerdinand’s Hofe das Eprgefühl für bie 8 e 
des Vaterlandes. Bei einer —— mit dem Gro 
wefir Ibrahim, am 9. November 1530, äußerte dieſer: 
„Sein Kaifer habe den Feldzug nah Ungarn im Jahr 1526 
auf dringendes Bitten bes Königs von Franfreid und feiner 
Mutter unternommen, y bemfelben verfprochen, ihm zu 
Land und zu Meer wider Carl V. beizuftehen.” Nun darf 
man fih nur ins Gedächtniß rufen, daß in bem erflen ber 
vier Kriege, die Franz I. mit Carl V. führte, nad der Schlacht 
bei Pavia Cam 24. Febr. 1525) Franz gefangen nad Ma— 
brid abgeführt wurde, um ganz zu verſtehen, was Ibrahim 
über die erften Schritte Frankreich's bei der Pforte mit 
merkwürdigen Nebenumfländen in ber Eonferenz mit ben 
ae s Öftreihifchen Geſandten erzählt hat. Der ars 
chivaliſche Bericht davon lautet nemlih fo: „J —F* 

richt: Als der Khunig von Frankreich in des Kaiſers Ma- 
eftät Fanknus geweſt, hat er feinen Kaifer (Suleiman) und 
ime ( Ibrahim) aus ber Fanlnus ſendlich geſchrieben, welchen 
Brief ein pot durch Ewr. Majeſtaͤt Land in ſchuhen zwiſchen 
den ſollen pracht habe, in welchem Brief der Khunig von 
Frankreich dem Kaiſer (Suleiman) demuetig klagt feine un» 
fell und Beſchwerung darin er geweſt und in als ſeinen Herrn 
und Bruder gebeten, das er ime in feinen Nöten, alſo das 
einem rechten Kaiſer gegen jeden Khunig der in fo jan 
neten ift woll gezimbt, nit verlaffen; es Babe auch bes Khu⸗ 
nigs von Frankreih Mutter (Madame d'Angouleme) dem 
Raifer fein halber fenblih und demütikli gi trieben 
und gebeten ime zu belfen; darauf fep fein Kaiſer bes 
wogen worden in nit zu verlaffen unb bat alfo mit 
im und den Venedigern einverfiand und puntnig gemacht, 
alfo bag fy eine treflide Armada auf dem Meer aufs 
gericht damit fp gegen Yepania arbeiten haben mollen, 
und der Kalſer ſoll mit einem treflihen Her durch Ewr. 
Maj. Lande in Friaul ziehen, despalben fein Kaifer fein Her 
nun verfamblet und pey einander gehabt.” Im foldher Weife 
näherten ſich vor nun 313 Jahren Franfreid und bie Pforte, 
Das diplomatische Band, burch eine Depefche angefnüpft, bie 
Fa ag ber Schuhfohle nah Eonftantinopel gebracht werben 
mußte, ift von Laforeft an, ber 1534 als Botſchafter zu Sulel- 


man fam, bis auf Saint-Prieft, der 1768 die gleiche Function bei 
Muftafa III. beffeidete, durch dreißig Botſchafier unterhalten 
worden. Beide Namen, Laforeft und Saint-Prieft, find auch 
in ber neuſten Geſchichte diplomatiſch befannt; unter ben 
übrigen 28 finden wir . wenige bifleriihe Familien» 
namen, nemlich Noailles, Biron, Salignae, Harlap, Ferriel, 
Ehateauneuf, Billeneuve, Eaftellane, Bergennes, — Bon 1730 
bis 1747 war Frankreich's Einfluß bei Pforte bedeutend 
burch bie Beihülfe, bie feinen Diplomaten der berühmte Res 
Bu Bonneval leitete, Er war Tange Zeit der wahre ge- 
1% me Rath des Berfe odmanifcher Politif mit den Hö« 
n Europa’s, der Anhaltpunkt Frankreich'e und Schweden’s 
wider Defireih und Rußland, Es dauerte aber gar lange, 
bis fi die Türken biplomatifd cultivirten. Der Korans⸗ 
fpruh: „Schlagt die Ungläubigen alle tobt ;“ fcheint ber 
Pforte nicht zu erlauben, daß fie je in aufrichtigem Frieden 
mit den chriftliden Mächten lebe. Um nicht zu weit zurück⸗ 
puphen, geben wir, zum Beweis, wie die fanatifhe Politik 
dem Diwan immer bloß verftedt, ni —— iſt, auch, 
fo oft die Maske der Klugheit fällt, aufs arellfte hervortritt, 
nur ben Eingang ber Staatsfhrift vom 18, Dezember 1827, 
welche Anlaß war zu dem Krieg, der die Ruffen nad Adria» 
nopel führte, Die Staatsfhrift, an bie Ayand ber Pros 
vinzen gerichtet, iR kaum zehn Jahr alt und batirt aus einer 
Zeit, wo Mahmud hof nachdem er die Janitſcharen ver- 
tilgt hatte, als aufgeflärter Neformator galt. Dennod in» 
tonirt fie, wie folgt: „Wer nur u. eg be di 
weiß, daß, fo wie alle Moslimen von Natur die Ungläubi 
en bafjen, biefe Ungläubigen ihrer Seits bie Feinde der 
oslimen find, dag Rußland einen ganz befondern Haß 
gegen ben Yelamidmus hegt, und feit 50 Jahren der vor⸗ 
nehmfte Feind der hohen Pforte iſt.“ — Sollte der Frieden 
von Abrianopel dieſe Grundgefinnung der Türken geänbert 
haben? Sollte ihr Dank für bie ruffiihe Hülfe im Jahr 
1833 Koran und Sunna in den Hintergrund drängen? 
Der ift etwa ihr Schönthun mit ber europäifchen lo⸗ 
matie nur das Erz ß tiefbewußter Schwäche, nicht ernſt⸗ 
licher Belehrung ? —2— Paſcha hat vielleicht die Ant» 
wort auf diefe ragen dem heiligen Bater zu Rom ins 
Ohr geraunt. — 


Berlin, 12. Det. Der außerorbentlihe Befandte und 
bevollmäcdtigte Miniſter am ruffiihen Hofe, Hr. von 
Liebermann, iſt nah St. Peteröburg abgereiſt. 


Niedberland, 


Amferbam, 11. Det. Die hol, Fonds erfuhren heute 
bei wenig Umfag, aber flarfer Berfaufsluf einen weſent⸗ 
lihen Rüdgang. Die Haupturfache biefer Flauheit if bie 
fid immer mehr beflätigende Beforgniß, daß bie Eonferen 
an dem Tractat vom 15. Nov. fo viel verändern wolle, ab 
dadurch der Trartat als gänzlich vernichtet betrachtet werben 
könne. Die fremden Fonds waren auch me er. 
gg RE A 43 — yab. ıpät.: 

N 2 5 . of: s g. fr: 43 Bp 
—— 1034 ; ruff. Inſer. 69 H 
— Das „Handeldblad” bringt heute einen längern Artikel,« 
worin es feine geſtern gewagte Behauptung, die 24 Artilel 
würden von ben Großmaͤchten als erlojchen betrachtet, zu be⸗ 
gründen ſucht. 

— Der „Avondbode“ bringt —— weit air Nach⸗ 
richten über die Lage ber euroͤpaͤiſchen Rauffeute n Ganton, 
als neulich das „Hanbeleblad” darüber berichtete. Dem Hans 
bei mit Opium foll der Unterfönig von Canton durch bie 
Finger fehen, ba er wahrfdeinlih vom Raifer von Ehina, 
ber in biefem Punkte zu befierer Einſicht gefommen, heimlich 
dazu inftruist worben, 


Yyolen 


Die —— Allgemeine Zeitung vom 12. Det. eni⸗ 
ält nachſtehenden abwehrenden Correspondenzartikel aus 
arſchau, ohne Datum, „Biele franzoͤſiſche Zeitungen, 
ja ſogar einige deutſche, bie doch wohl beſſer berichtet ſeyn 
koͤnnien, treten von Zeit zu Zeit auf und reden in ſehr har⸗ 
ten Ausdrüden über die Tyrannei, die unfere Regierung in 
Holen ausübe, fo daß es einem guten Ruffen nit zu ver 
argen wäre, wenn aud er in Beifigen Zorn geriethe und 
ebenfalls Beſchuldigungen auf Beihuldigungen häufte. Wir 
wollen aber unfre norbifhe Gemüthsruhe bewähren, und 
ruhig und Mar befpreden, was Wahres, mas Falſches an 
jenen Bormwürfen und theilmeifen Klatfchereien if, damit dem, 
der ruhige Belehrung über den wahren Thatbeftand liebt, 
biefelbe werde. Nach ben Kämpfen, die in dem Lande zwis 
ſchen ben beiden Bölferfchaften vorgefullen find, läßt fi von 
jedem Bernünftigen leicht einfehen, daß eine tiefe Empfind- 
lichkeit geblieben ſeyn muß, die alles jegt Borfallende tiefer, 
drüdender fühlt, und fi alfo über Mandes beflagen wird, 
worüber man unter andern Berbältniffen nicht Fagen würde. 
So wirb mit ber Alles vergrößernden Klage dad Ausland 
vielfach zu falſchen Anficgten verleitet. Zu läugnen ift nicht, 
daß die langen Anftrengungen ber Kriegszeit, die erſchütternden 
Schläge der Niederlage, noch ſchwer auf dem polnifchen Bolfe 
laften, vielleicht noch Jahrzehnte laften werben, und zu ver: 
zeihen ift ed, wenn der Belaflete die Ruffen deßhalb in feinem 
Unmuth anflagt. Kommt den Ruffen dieje Anklage aber von 
einem Dritten, jo antwortet er: Wie mag du mir anrechnen, 
was ber Pole ſelbſt verſchuldet hat? ürde, wenn beute 
der Elſaäſſer fih feiner deutichen Abkunft erinnerte, und fid 
von der franzöfifhen Herrſchaft losreißen wollte, Frankrei 
anders als mit der Schärfe bes Schwertes gegen ihn rüden 
Doch ſchweigen wir von dem Bergangenen, die Rede ſoll ja 
bloß von der Gegenwart fepn. Die gewöhnliche Klage in als 
len Staaten betrifft bie Abgaben; wie fönnen dieje Klagen nun 
aus Polen befremden, wo neben den gewöhnlichen Abgaben noch 
bebeutenbe Truppenmaffen erhalten, noch Feſtungen gebaut wer» 
den, die das Land vor fünftig drohenden innern Berirruns 
gen eben fo gut wie gegen jede Anmaßung, jeden Eingriff der 
achbarſtaaten ſchützen follen? Hat Deutſchland do aud 
erade nad den Kriegsjahren Feſtungen bauen und Gelb 
erſchießen müflen, ohne daß man über große Tprannei ger 
rien hätte. Ein anderer Rlagepunft, eın wirklich drücken⸗ 
des Berhältniß, if die Aufhebung bes polnifhen Heeres, 
ift der Umfand, dag die polnifche dienſtpflichtige Jugend jegt 
im dem ruffifchen Heere ihre Zeit dienen muß, und bie ein 
‚gebornen Polen, welche das Loos trifft, fo bie beften a 
e6 Lebens in den Wüſten Sibiriens oder in ber gefähr- 
lihen Nahbarfhaft des Kaufafus zubringen, unter einer 
Äirengeren Disciplin, mit einer ſpaͤrlicheren Berpflegung, als 
in dem ehemaligen einheimiſchen Heere. Unfer Raifer fann 
aber nicht die Waffen gegen fi ſelbſt jhmieden, was er 
thun würbe, wenn er ein zent polniſches Heer ſchüfe. Er 
fann ferner, ba einmal die Heere vermengt find, ben pol- 
nifhen Soldaten nicht beffer halten als den ruffifchen, wenn 
er biefen nicht erbittern will, Uebrigens ift biefe Heerver- 
Thmelzung in Europa nichts Neues und Seltenes, wie benn 
Deferreid feine Ungarn nah Stalien, feine Jtaliener nad 
Galizien fendet, Frankreich feine Eifäffer nah Africa, feine 
Corficaner nach der Bretagne ſchickt. Ein weiterer Umftanp, 
der zu vielen Klagen Anlaß gibt, ift das Unterbrüden ber 
Landesfprahe, was gemeiniglid mit den grellſten Far 
ben gemalt wird. Das Wahre an ber Sade if, daß 
die Regierung durch das Drgan bed thätigen Minifters 
Schypoff in allen Schulen, in allen Behörden, bie ruffifche 
Sprade zur herrſchenden, ur Gefhäfifprahe zu maden 
ſucht; (doch hat fie immer das Polnifhe unter die Lehrge⸗ 


! genftänbe aufgenommen) daß ferner alle gr jegt in 


beiden Spraden den Wanderer belehren, dag man von al 
len Deamten die Kenntniß beider fordert, ch gebe gerne 
u, daß dieß eine harte Maßregel fey, die befonders den 
Bolzen olen tief ſchmerzen muß, allein ein Bid auf die 
Berhältniffe Frankreichs und Englands, auf bie als bie freis 
ſten anerfannten Staaten, befehrt uns, daß bort diefelben 
Mißverhälmiffe in noch fchreienderem Grabe flattfinden, 
Wie England von jeher mit den Yrländern, mit den Ber; 
fpotten umgegangen, und jede Regung von Nationalität 
ewaffneter Sans in diejen Bölfern erftidt hat, ift jedem 
ebildeten befannt. Und wie verfährt Frankreich in dem 
deutſchen Eifag? Sucht es dort nicht mit Fleiß jeden Fun—⸗ 
fen deutſcher Bildung zu erfliden? In — ſogar bis 
auf die Straßennamen jeden deutſchen Buchſtaben auszu⸗ 
merzen? In allen Gerichten darf nur frangöflfh verhan« 
beit werben, felbft wenn Gericht und Recht dadurch zu Spott 
werden follten; und fo waren denn im nr Ludwig 
Napoleon'ſchen Proceffe einige Gefhworne der Sprade uns 
—— in der die Sache abgehandelt wurde, Auf der Nas 
tionalität der Elſäſſer rupt ver Drud der ganzen franzöfi- 
ſchen Nation, nit etwa der Regierung bloß, was ſich neuers 
dings in ber Bühnenangelegenpeit jo Har ans Licht ftellte, 
mo Alles, was nur a war, bie gute beutfche Truppe 
nah einer gelungenen Borftellung 28 und fortjagen 
wollte, während doch bie Direction auch für framöftfihe 
Borftellungen in eben dem Maufe, wie für die beutfchen ges 
forgt hatte. Ich dächte, dieſes Bolf muß blind ſeyn, wenn 
ed einem Andern wegen Unbuldfamfeit- Borwürfe machen 
will. Ein weiterer Drud für viele Einzelne mag wohl bie 
neue Adelsprüfung ſeyn; ed werben badurch Taufende, melde 
ihre abdelige Abſtammung nicht beweifen fünnen, unter bie 
Bürgerlichen verfegt. Diefe Prüfung aber if für das Land 
von unberechenbarem Nugen, indem fie die Elaffe, die von 
jeber Polens Unglüd bewirkt bat, wenigftens mindert und 
bie Ausfallenden —— liedern der menſchlichen Ge⸗ 
ſellſchaft macht. as den Unterricht betrifft, fo haben freis 
lich bisher alle höheren Unterridptsanfalten gefeiert; inbeffen 
iſt doch wieder ein catholifyes Prieferfeminar ind Reben ge- 
treten, welche Einrichtung zur Hoffnung berechtigt, dag nach 
und nad alle andern Unterrichtsanſtalien wieder ind Dafeyn 
werben gerufen werben. Bon Tyrannei, von bewußter Willführ 
gegen die Einzelnen if die Regierung und ihr Haupt ges 
wiß frei, wie denn ber Saifer bei jeiner legten Anweſen⸗ 
eit in Warſchau unbewacht zu Fuß fi in bie Menge wagte, 
n offener Leihdroſchle die Stadt bei Tag und Nacht durch⸗ 
fuhr, während der Bürgerfönig in Paris von ganz andern Ans 
falten bei feinen Ausflügen umgeben if. Daß in einzelnen 
Fällen dur falſche Maßregeln, durch Mifgriffe der Bes 
amten Härten gegen Jndividuen flattfinden, kann zu feinem 
allgemeinen Urtheile berechtigen. Diefe Mißgriffe finden in 
allen Staaten flat, und in unferm wohl mehr, weil ber 
unfrige größer if, und Deffentlichfeit und Bildung noch nicht 
fo bedeutende Fortfchritte gemacht haben. Den legten Streits 
punft bilbet bie impofante Stellung Rußlands gegenüber dem 
übrigen Europa. Die feſte Stellung Rußlands hat ihre Rich⸗ 
tigkeit; die Bergrößerungsprofecte aber ſchlummern bis jetzt 
nöch, rechen ſich wenigſtens nicht fo laut und deutlich aus, als 
die der — en, die immer noch von ihren alten Napoleoniſchen 
Tagen zu reden und auf Belgien und bie Rheins 
lande zu bliden pflegen. Sollte unſer Kaiſer fih mit Ges 
walt vergrößern wollen, mad nit zu muthmaßen fteht, da 
fepn Land ihm hinreihend fihere und ausgebehnte Grenzen 
emwährt, jo möchte ed etwas ſchwer ſeyn, es ihm zu wehren, 
ie gefagt aber, wüßte ich feinen Grund, der und bewegen 
fönnte, bie Ordnung ber Dinge, bie wir hauptfächlicp mit 
gegründet, wieder umjufehren, wenn ung nit Europa ober 
vielmehr feine Sprecher und Schreier felbft dazu treiben ſollten.“ 


Benadyridtigungen 


7) Rheiniſche Dampfſchifffahrt. 
Kölnifche Geſellſchaft. 





Die Rheiniſchen Dampfſchiffe der Kö Inifhben Gefellihaft fahren wäb- 
rend des Wionats October 1838 zwiſchen 


in folgender Weife: 
Rheinaufmärts: 
von Köln täglich zweimal: 
1) Morgens 
2) Mittags 
» Koblenz täglich zweimal: 


1) Morgens 64 » 
, 2) . 8 » 
» Mainz täglid einmal: 

Morgens 8 » 

» Mannheim an allen gr 
raden Tagen, Morgens. 5. » 

» Reopoldähafen an allen 
geraden Tagen, Rachmitt. 1 > 


Iffetzheim an allen unges 
raden Tagen, Viorgens 11 >» 





(1692) 
Miederländifche Dampf: 
ſchifffah 


* 





Während des Monats October 
fährt täglich ein Dampfſchiff Morgens 
um 7 Ubr von Gölu nad) Motterdam. 

Die am 19. 24. u. 29, Octobre. 
abgehenten Dampfidifie, fahren über 
Arnbeim, die an den übrigen Tagen 
über megen nach Rotterdam. 

Das Dampildiff: »Der Batavier« 
fährt jeden Dienſtag von Notterdam 
nab London und jeden Eonntag von 
London nah Rotterdam. 


Göln, ben 29. September 1838, 





[1746) Eben ift angelangt in Frankfurt 
. M. bei Wilmand, Hermann, Schmer⸗ 
ri: 


Kaltfchmidt, Prof. Dr. Jac. Heinr., 
Spracwergleichendes Woͤrterbuch 
der deutſchen Sprache; 
worin die hochdeutſchen Stammwoͤrter 
in den germaniſchen, romaniſchen und 
vielen andern europaͤiſchen und aſiati— 
ſchen Sprachen, beſonders in der Sans⸗ 
krit⸗Sprache nachgewieſen, mit ihren 


Seriag 3 


— ——— —— — — —— — — — — 


Köln und Kehl reſp. Strasburg 


Rheinabwäarts 


von Kehl (Strasburg) an allen 
ungeraden Tagen, Morg. 6 Uhr, 
» Zffegbeim an allen unges 
raden Tagen, Morgens 11» 
» Reopoldshafen an allen 
ungeraden Tagen, Nachmitt. 
» Diannbeim täglich einmal: 
Morgens 64 » 
» Mainz täglich zweimal: 
1) Morgens 6 5 
2) » 11} » 
» Koblenz täzlıh zweimal: 
1) Morgens. 6 » 
9) ı 1. 


1» 


Stammverwanbdten zufammengeftellt,au® 


ihren Wurzeln abgeleitet und nad ıhrer 
Urbedeutung erklärt, auch die abgelei- 
teten und die wichtigeren zufammenges 
fegten Wörter kurz erläutert werden. 
Für Freunde und Lehrer der deutſchen 
Sprade. Afte Lief.: Ginleitung; Ders 
— der indiſchen und deutſchen 
urzelwoͤrter; Wörterbud: A. bis Bec. 
(8 8.) Lexiconform. geb. fl. 1. 12 fr. 
Ein audfübrlicher Profpect liegt in allen 

Buchbandlungen vor. 
J. €. Hinrichs’ihe Buchhandlung 

in Leipzis. 





[1223] 
Edictal:@itation. 

Der Karl Hofepb Siemon, genannt 
Heiland von Lenterode, welder im 
Jahre 1820 nach Amerika fich begeben bas 
ben foll, und feit biefer Zeit von feinem 
Leben und Aufentbalt feine Nachricht ge: 
geben bat, fo wie deſſen etwaige Erben 
werden biermit aufgefordert, fpäteltens in 
dem auf 

den 25. Upril 1339, Morgens 9 Ubr, 
vor dem Herrn Gerichttratb Eichel an Ge: 
richteftätte anberaumten Termine lich zu 
melden, und weitere Anweiſung zu erwar- 
ten, widrigenfalls der erftere für tobt er: 
klärt, die unbetannten Erben präclubirt, 
und das binterlaffene Vermögen den näch— 
fien Verwandten nach erfolgter Legitima: 
tion audgeantwortet werben wird. 


Heiligenftadt, den 25. Juni 1838, 


| Königt. Preuß. Land: und Gtabt:Gericht. 
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m Feilage und Konverſationsblatt.) 


[1730] @dictallabung. 

Alle Diejenigen, welche an die abhanden 
getommene Driginal: Ausfertigung einer 
von dem biefigen Bürger und Handeldmann 
Jacob Goffi und beiten Ehefrau Ebriftina 
Margarerba, gebornen Wagner, dem inzwi—⸗ 
fchen verſtorbenen biefigen Bürger und Dan: 
deldmann Jobann Ebriſtoph Bald unb 


deffen Erben amd, Ditober 1806 *) gerichtlich 


conftituirten Generalbypotbet über fl. 6000 
im 24 fl. Fuß au 5 Procent, aus irgend 
einem Rehtetgrund Anfprühe und Forbes 
rungen zu machen baben, werben bierburd 
aufgefordert, folche 

binnen zwei Monaten 


bei dem unterzeichneten Gericht fo gewiß 
ans und auszuführen, als anfonften, nad 
Ablauf dieſer Erift, jene Driginal:YAuffer: 
tigung für amortifirt erflärt und bie darin 
eonftituirte Generalbypothek, zufolge ber 
wifhen den Bald’ichen Erben und ben 
ofſiſſchen Ebeleuten gepflogenen vollftän: 
digen Abrechnung in den Oypothelenbuchern 
aelöfcht werten foll, 
Frankfurt a- M., den 26. Geptbr. 1838, 
Stadt⸗Gericht. 
Senator Dr, Harnier, Director. 
artmann, ir Gerr. 


*) Nicht 8. October 1836, wie es bei ben vormas 
tigen Finrüdungen ftand. 





(1386) 
Berfhollenbeit. 

(Aubſtadt.) Andread Leupert von Höc: 
beim wurde im Jahre 1805 zum damals 
Großberzoglich raburzifchen Wititär ein: 
gereibt, machte den Feldzug nach Spanien 
mit und bat feit dem Sabre 1809 keine 
Nachricht von fich gegeben. 

Auf Antrag feiner Berwanbten wird ba: 
ber gebachter Leupert oder beifen allenfall 
fige Leibeserben aufgefordert, 

binnen 6 Monaten 
dabier zu erfcheinen und fein im 467 fl. 10 fr. 
beftebended Dermögen in Empfang zu meb: 
men, gegenfalld er nach Ablegung dee Der: 
ıchollenbeitseided für tobt erklärt und fein 
Vermögen ohne Gaution an feine Ber: 
wandten ausgebändigt werben wird. 

Sollten auch Andere diefes Bermögen in 
Anipruch nebmen, fo werden fie zur Gels 
tendmachung ibrer Anfpüche innerhalb glei: 
cher Brift bei Vermeidung des Ausichluffes 
anber vorgeladen. 

Kleineibftadt, den 7. Auguft 1838. 


Königl. Bayer. Freiberrl. v. Bibraifches 
Patr.:Gericht I. Elaffe rmeltbaufen. 





Courfe von Staatspapieren. 
Srankfurt, dem 14. Dctober 1838. 
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Frankfurter Ober-Poflamts- Beitung. 


Montag, 


Deutfdiand, 


Bien, 10, Det. 5p6Et. Metall. »Dbt, 107); 4p60t. Me 
talLsObl. 100); 3pCt. Metall,-Obl. 793; 500 Bulden-Loofe 
128; Banfactien 

Aachen, 11. Det. Nach dem „Nouvellifte von Verviers“ 
vom 9. und 10. Dct. hatte am 8. Det. die Einweihung der dafelbft 
erbauten großen Pfarrfirche, dur den Biſchof von Yüttich, 
unter gro Feierlichkeiten ſtatt. Diefelbe ift nit all 
eine der größten, fondern aud der foRbarften, in neuerer Zeit 
in ben Niederlanden im Styl der römifchen Baſiliken erbau- 
ten Kirchen. Sie bat eine Totallänge von 270 Fuß, eine 
Breite von 764 Fuß, und ift der Thurm, ber auf einer hoch 
gewölbten Borballe ruht, durdaus von fhönen MWerfftüden 
erbaut, 146 Fuß hoch. Wenn die Errichtung eines folchen 
Gebäudes, rein aus Privatmitteln entftanden, die, beiläufig 
gefast, die Summe von 800,000 Fr. überfleigen, ſchon bie 

ufmerffamfeit eines jeden Gebildeten in Anſpruch nimmt, 
10 hat dieß für die dieffeitigen Bewohner eines beutichen 
Staats noch das beſondere Jntereffe, daß der Plan zu diefem 
Gebäude von unferm Mitbürger, dem Bauinfpector Gremer, 
herrührt, dem bei einer Öffentlichen Coneurrenz im Jahre 1830 
ber erſte Preis zuerfannt worben, und irog ben politifchen 
Beränderungen in jenem Nachbarſtaat, die auch auf diefen 
Bau von großem Einfluß waren, unb bie a rg 
gen des urfprünglichen Entwurfs dur bie Wapl einer ans 
ern Bauftelle herbeiführten, dennoch die Kirche während ber 
fünf Baujahre nah dem Entwurfe und den fpeciellen An— 
gaben des Hrn. Eremer in allen Theilen ihre jegige Voll: 

erhielt, und einen erfreulichen Beweis des Vertrauens 
liefert, was unferm Landsmann im Auslande geſchentt worden. 

Düffeldorf, 12. Det. Die Wrobefahrt auf unſerer 
Eifenbahn ift gemadt. Heute früh ein Biertel nah 7 Uhr 
ging ber erſte Dampfwagen vom Bahnhofe ab, und Tegte 
eine Strede von etwas mehr als einer halben preußifchen 
Meile zurüd. Die erſte Fahrt ging langſam, um die Bahn 
u prüfen; dann fam ber Wagen in fünf Minuten die halbe 

eile zurüd, Mit der Icgtgenannten Geihwindigfeit wurde 
die Fahrt noch dreimal wieberholt, und fann nad dem Ur- 
theile der Technifer verfihert werden, daß nidt nur ber 
Dampfwagen jeine volle Schuldigfeit gethan, ſondern aud 
bie Bahn fih fo gut gehalten hat, daß man mit vollem 
Bertrauen ihrer Benugung für die Zufunft.entgegenjeben fann. 

Dreslau, 9. Det. Aus Waldenburg wird unterm 5. 
Det. geſchrieben: „Geflern feierte der ald Dichter der Gr: 
fundbrunnen allgemein befannte Hofrath Dr. med. Valerius 
Wilhelm Neubed hier fein 5Ojähriged Dociorjubiläum.“ 

Königsberg, 5. Det. Heute wurde bierielbfi ber von 
der Stadt erwählte und höchſten Orts beftätigte bisherige 
Generallandſchaftsrath von Auerswald als Dberbürgermei- 
fer von dem Megierungschefpräiidenten Grafen zu Dohna 
eingeführt, Siernähft gaben die Stadtverorbneten und viele 
ihnen beigetretene Bürger ihrem neuen Oberbaupte eine 

oße Mittagstafel im * der deutſchen Reſſource. Die 
Det bem 14, Sept. eingetretene und fortdauerndb angebaltene 
warme und trodene Witterung bat auf Feld» und Garten» 
früdte fegensreih eingewirkt und bie faſt verloren gegebene 
Ernte wider alles Erwarten aufs bödfte begünftigt. Die: 


(Beilage zu N” 285.) 





15. October 1838. 


felbe ift, mit —— ber Kartoffeln, beinabe in allen 
Kreifen bed Regierungsbezirls beendigt, und ihr Ertrag zum 
Theil mittelmäßig, zum Theil ergiebig und in einigen Genen- 
ben fogar reichlich audgefallen., Auch find die Winterfaaten 
größtentheild beffellt und zum Zheil ſchon eingegrünt. 

Münden, 11. Det. Der Rlügeladjutant Sr. Maj. des 
Könige, der allgemein geliebte Hofmarfhall Graf von "Sa- 
porta, welder bei der Heimfehr aus Griechenland feine erfte, 
edle Gattin, geb. v. Stetten, verlor, wird ſich mit dem reis 
fräulein v. Fechenbach aus ungern wieder vermäbhlen. 
Der junge talentvolle practifche Arzt Dr. Buchner if zum 
königlich bayerifchen Hofftabd-Hebarzt ernannt worden, Gr. 
fönigl. Hoheit der Kronprinz übernadhtete auf der Rüdreife 
nah Münden am 9. Det. in Hof und am 10. in Amberg. 

Dresden, 10. October, Geftern warb die Synagoge 
ber biefigen ifraelitifhen Gemeinde, wozu am 21. Juni dies 
fed Jahres feierlich der Grundftein gelegt worden war, ges 
boben. Das Gebäude, deſſen Mitte mit einer Kuppel, en 
welder fi dee fleinere erheben, gefhmüdt if und das mit 
engliihem Schiefer gebedt werden wird, gewährt, von der 
Brühl’ihen Terraſſe und der Morigallee aus gefehen, kinen 
großartigen Anblid und fol, wenn es bie Witterung erlaubt, 
in feinem Acugern noch vor Jahresſchluß vollendet werden. 
Nur wird allgemein bebauert, daß biefer im morgenländifchen 
Geſchmack erbaute Tempel dur die Aufführung mehrerer 
Dürgerhäufer, wozu bereits- Anftalten getroffen find und neuer⸗ 
lid wieder eine Parcelle des anftokenden Gartens verfauft 
worden ift, bem Auge zum größten Theil entzogen werben 
wird. — Im föniglihen Gießhauſe ift man jegt thätig mit 
den Vorarbeiten zum Guffe des Standbildes des verewigten 
Könige Friedrich Auguft befchäftigt, und die Maßregeln, 
welde ergriffen werden, ſcheinen ganz; geeignet, das Gelingen 
des Werkes zu verbürgen; doch dürften wohl noch einige 
* verfireichen, che es zu Stande kommt. 

annheim, 11. October. Am 9. d. M., bald nad 

7 Uhr Abende, wurde auf der hieſigen großh. Sternwarte 
mit bem ‚4 füßigen Fraunbofer'ſchen Acdromaten jehr nahe an 
der Stelle ded Himmels, wo ber fleine, alle 34 Jahre zur 
Sonne zurüdfehrende, Encke'ſche Komet, der Boraudbered- 
nung zufolge ſtehen jollte, ein äußerſt lichtſchwacher, nur mit 
Mühe erfennbarer Schimmer bemerft, der fib noch faum 
von dem dunfelblauen Hintergrunde des Himmels unterfdei- 
ben ließ. Am folgenden Abend war dieſer ſchwache Licht 
ſchimmer an der bezeichneten Stelle nicht mehr vorbanden, 
und berfelbe dagegen, vollfommen dem Laufe des Encke'ſchen 
Kometen gemäß, weiter am Himmel fortgerüdt, fo daß ba= 
durch die Identität deffelben mit dem wieder erwarteten Ko— 
meten evident erwiefen war. Genaue kreismikrometiſche 
Ortöbeftimmungen mit dem biefigen Inſtrumente zu machen, 
erlaubte die ungemeine Lichtihwäche des Kometen, an bem 
noch gar feine irgend regelmäßige 1* wahrgenommen 
werden konnte, an dieſen beiden Abenden nicht; doch werden 
dieſelben, da das Licht des Kometen jetzt ziemlich ſchnell zu⸗ 
nimmt, in den nächſten Tagen ihren Anfang nehmen können. 
Die ſcheinbare Bahn des Kometen hat für die dießmali 
Erſcheinung beffelben cine vorzüglich günftige Lage gegen bie 
nörblide Erbhälfte, und man wird dr bid Anfang Dezems 
bers, wo er fih allmählig in der Abendbimmerung verliert, 


in feinem Laufe verfolgen fünnen. Am 7, November iteht 
er der Erde am nächſien, jedoch in einer Entfernung, die 
noch über 80 Mal größer if, ald diejenige des Mondes, 
Um biefe Zeie dürfte der Komet auch dem unbewaffneten 
Auge fihtbar werden. 


seh wei. 

Luzern, 9. Det. Wie verlautet, follen dem Bundes 
präfidenten von Seiten bed Herzogs von Montebello Eröff- 
nungen gemadt worden feyn, die gang befriedigend lauten, 
und benen aufoipe die militärifhen Vorkehrungen in ber 
Schweiz ald unnoͤthig erfheinen möhten. 

Bafel, 11. Oct. Das in Hüningen erwartete Bataillon 
Infanterie wird heute daſelbſt eintreffen. Deffen Ankunft 
ſteht übrigeng, wie glaubwürbige Quellen verfihern, in feis 
nem Zufammenhang mit den übrigen Truppenbewegungen 
nad der Schweizergrenze und foll bIoß eine, für den, an 
Erwerbsmitteln värhtigen Drt, wohlthätige Garnifonsver- 
mehrung feyn. Ueber die ongeblih in Lyon ausgebrodenen 
Unruhen verlautet feine Sylbe mehr, Das gleihe Gerücht 
ſcheint man aud, ohne Zweifel zu irgend einem Zwed, auf 
andern Punkten der weſtlichen Schweiz ausgebreitet zu baben, 

Bern, 10, Det. Nach allen Berihten von den Offizieren 
die auf ihren Sammelplägen find, herrſcht unter den Milizen 
ber beſte Geiſt. Viele kommen zu ihren Hauptleuten, um 
von ihnen zu erfahren, ob es bald zum Marſchiren fomme, 
und fie ihrer Bereitwilligfeit zu verfihern. Die meiften 
haben ihre Haberfäde gepadt und ihre Waffen in gehörigen 
Stand geſetzt. Bon diefem Eifer find aber nicht nur bie 
Milizen beieelt; ältere Männer, ſelbſt folhe, melde bie 
Arangofen von 1798 ber fennen, erflären ſich bereit, für das 
gefährdete Vaterland Gut und Blut zu wagen. 

Erlach. Die Schügengefellihaften von Erlach und Neuen: 
ftabt haben beſchloſſen: 1) fi zur Verfügung ber Regierung 
zu flellen und 2) im Amte Erlach aus nicht bienfipflichtigen 
Männern ein Corps von Freiwilligen zu bilden. Bei Alt 
und Yung herrſcht hier ein guter Geiſt und Alles ift bereit, 
auf den erfien Ruf ins Feld zu rüden. 

‚Skhaffbaufen, 10. De. Der „Leuchtthurm“ be 
ſtaͤtigt die Angabe, daß Louis Bonaparte nah England gebe, 
und fügt bei: „Nur fein Leibarzt begleitet den Prinzen, der 
gewiß für die Beibehaltung feiner Eigenfchaft ald Franzoſe 
große Opfer bringt. Arenenberg, bie Wohnung feiner ver 
ewigten Mutter, läßt er durd feinen Hauspofmeifter vers: 
walten; das noch nicht zanz neu ausgebaute Schloß Gott: 
lieben if der Vermiethung audgefegt.“ 

Baſel-Landſchaft. Durch vorörtlihes Schreiben vom 
9, d. M., welches den 10. in der Frühe zu Lieſtal anfam, 
wurde Baſel⸗Landſchaft aufgefordert, zwei Bataillone Infan- 
terie und eine halbe Compagnie Cavallerie aufs Piquet zu 
ftellen, was fogleich gefdeben if. Der Kriegsraih wurde 

ermanent erflärt, und der Aufforderung bed Bororts ent: 

rechend, find bie frafamäßigen Geldbeiträge alfobald abge- 
endet worben. 


Dänemartf, 

Eopenbagen, 4. Diet. Eine leichte Umpäßlichkeit ver: 
binderte Thormaldfen am Eröffnungstage der Roedfilder 
Ständeverfammlung der Einladung des fönigl. Commiffarius 
zu folgen; er ift jegt aber wieder völlig hergeflellt und wird 
3 * ei den dartigen Ständen gegebenen Gaftmahle 

nehmen. 

— Ein Antrag des Etatsraths Stenfelbt über eine Berän- 
derung in der Art, „wie bie Armee mit Fußzeug verfeben 
wird”, gab der Berfammlung in Roesfitde Gelegenheit, ſich 
darüber auszuſprechen, ob fie in Adminiſtrativſachen zu pes 
titioniren das Recht habe, welches einige Mitglieder ihr be— 
freiten wollten. Der Eommiffarius, der dieſes Recht zwar 


nicht befiritt, fand eine Petition in dieſer Hinſicht doch nicht 
nöthig ; es wurde aber bennod mit 62 gegen 3 Stimmen 
die Niederfegung eines Comite's beliebt, — Auch bier wie 
in Biborg, wurbe der Antrag geftellt; daß den moſaiſchen 
Blaubensgenoffen Wählbarfeit zur Stänteverfammlung zus 
geſtanden werben möge. . 


Belgien 
Bent, 9. October. Diefen ar. find im Hotel des 
Flandres zwei Diligencen und zwei Waagons von der Erfin- 
bung des Hrn. Dies, zu Brüffel, angefommen, Diefe Wa- 
gen, die durch ihre Eleganz und die Gemächlichkeiten, bie fie 
den Reifenden barbieten, merfwürbdig - find, find zu einem 
Meffagerie- Dienft zwiſchen Gent und Lille, der unverzüglich 
organifirt werden wird, beflimmt. — Zu tültid erwartet 
man in biefer Mode das Modell der Statue von Rubens, 
bie bier gegoflen werben foll. 


Rußland. 

Petersburg, 3. Detober, Auf Befehl des Kaiſers wirb 
in Koftroma dem Zar Michael Feodoromitih, fowie dem 
Bauer Suffanin, der dem Gründer ded Romanoff'ſchen Ge— 
ſchlechtes mit ruhmwürdiger Selbftaufopferung das eben 
rettete, als biefer eben von ben Polen überfallen werben 
follte, ein gemeinſchaftliches Denfmal errichtet, deſſen Modell 
jest von der Academie der Künfte entworfen if. Die Nach— 
fommen des Bauern Suffanin leben no in der Nähe von 
Koftroma, und der Kaiſer bat ihnen durch ein Refcript vom 
14. März 1837 nit nur die von frühern Kaifern verliehes 
nen Onadenbriefe beftätigt, fondern aud bedeutende Grund⸗ 
füde als Eigentum angewiefen. 


gtalienm : 

Benedig, 29. Sept. Die zwei lombardiſch-⸗ venetiani- 
fhen Kronkleinodien, Reihsapfel und Scepter, welche zur 
Aufbewahrung im Schage der St. Marcusfirde beſtimmt 
find, trafen am 26. Sept. bier ein. Ze faiferfihe Com⸗ 
miffäre hatten fie in vierfpännigen Hofequipagen unter Es— 
eotte einer Abtheilung lombardiſch⸗ venetianiſcher Edelgarben 
bis Fuſina gebradpt. Dort wartete ihrer eine noch glänzen⸗ 
bere Bepleitung. Die Sleinodien wurden aus den Wägen 
in eine Schaluppe der öfterreihifhen Marine gebracht, und 
ber fefllihe Zug fegte ſich in Bewegung: zwei Barfen mit 

olizeibeamten; eine Barke mit einer halben Compagnie ns 
antcrie; vier Bondeln und Barken von Privaten; die Gon— 
bel des Podeſta von Venedig; jene bes — Prttärn mei, 
die erſte Schaluppe der Marine mit den Reichifleinobien, 
bewacht von zwei Iombardifchvenetianifchen Edelgarden; bie 
zweite Schaluppe mit ben beiden Commiſſären, zweien Edel⸗ 
garden, der Provinzialdelegatlon und der Municipalcongres 
gation; eine Schaluppe mit Ebelgarben .in Galuuniform ; 
eine Schaluppe mit Delegationd- und Municipalitätsbeam- 
ten; endlich eine Barke mit einer halben Compagnie Infan- 
terie, weldye den Zug ſchloß. An ber Pinzetta trat der Zug 
in die Mitte eined gewaltigen Andranges der neugierigen 
Bollsmenge wieder an’d Land; bie Reiheinfignien wurden 
durch zwei Dunicipalitätsbeamte auf Kiffen in die Marcus: 
firche getragen, dort vom Garbinalpatriarden übernommen 
und auf den Altar gelegt. Se. Eminenz bielt eine paffende 
Anrede an das verfammelte Bolf, worauf bie Kleinodien im 
Shape von San Marco feierlihft hinterlegt wurden, Es 
iR das erftemal feit einer Eriftenz von vierzehn Jahrhunder⸗ 
ten, daß bie Wafferftabt eine derartige Feierlichfeit erlebte. 

— Die Bazzetta di Benezia, welde am 6. Det. in 
feſtlicher Ausftattung mit blauen Lettern erfchien, giebt eine 
ausführlihe Schilderung von dem Einzuge des faiferliden 
Paares in ber alten Dogenftadt. „Die Freude und ber 
Jubel» — fagt jenes Blatt — „melde Ihren Majetäten bei 
jedem Schritte ihrer Reife durch die Yombarbei begegneten, 


inufiten hier um fo lauter und lebhafter ſeyn, als unſer 
Wunſch durch die jauchzende Bolfsftimme an andern Drien 
fo fange angefeuert und genährt worden war, und weil ber 
Kaifer, umfloffen von dem göttlihen Schrine eines großen 
Actes der Fürftenmilde und begleitet von den Segenswün— 
ſchen aller Derer, welche er auf feiner Durchreife getröſtet 
batte, zu und fam.” Ibre Majefläten näherten fih Venedig 
auf dem Wege von Fuſina; dort wurben fie am Ufer von 
den gebeimen Räthen, ben Kammerherren und Stallmeiftern, 
den Palaſtdamen, ben verfchiedenen venetianifchen Behörden, 
der lombardiſch- venetianiſchen Ebdelgarde, erwartet. ine 
ungeheure Zahl von Gondeln bebedte den Raum der La— 


gunen, fo weit das Auge reidhte. Am 11} Ubr wurden die 


erftien Wagen des föniglichen Gefolges in der Kerne fihtbar; 
ein freudiges Murmeln durchlief die Bollsmenge, und als 
die hoben Reiſenden endlid anfamen, brad der Jubel mit 
aller italienischen Yebhaftigfeit aus. Als Ihre Majeftäten 
aus dem Wagen fliegen, wurden fie von dem Erzherzog Bice: 
förig, der furz zuvor angefommen war, an der Epige ber 
Behörden und andern erlaudten Perfonen, bie fie am Ufer 
erwartet hatten, empfangen. Bei dem Bicefönig befanden 
fih der Gouverneur der venetianifhen Provinzen, Graf 
Spaur, und die Obercommandanten der Stabt, ber Truppen, 
und der Marine, Der Podeſta drüdte dem SHerrfiherpaar 
in einer furzen, ehrfurchtsvollen Anrede bie freudigen Ge- 
fühle diefer treuen Bevölkerung aus, auf welde der Kaiſer 
mit der ihm eigentbümliben Güte und Freundlichkeit antwor: 
tete. Alddann befliegen Ihre Majefäten unter dem Klange 
der Mufif die reich gezierte Barfe, Der Zug der Gondeln 
bewegte fih im folgender Ordnung: Zuerk das königliche 
Gefolge, befiehend aus dem Hafencapitän, dem Oberkriege: 
baumeifter ber Provinz, dem Oberflieutenant bes Platzes, dem 
Muſikcorps der Marine und zehn Yanzenträgern der Marine; 
dann in eigenen Barfen der hoffähige Adel, die Stallmeifier, 
die Kammerherren, geheimen Räthe und lombarbifch-venetias 
nifhen Würdenträger; bierauf ber Erzherzog Bicefönig mit 
feiner Gemahlin in- einer Barfe ber Marine; endlich Ihre 
Majeftäten, binter welchen in derjelben kaiſerlichen Barke 
der oberfie Rammerberr, ber Großmajordomug, die Oberſt— 
bofmeifterin Ihrer Majefät ber Kaiferin, die f. f, Haupt» 
leute der Leibgarde und ber Trabanten, der Gouverneur, der 
Generalcommandant und der Podeſta von Benedig ſich bes 
fanden. Ihnen folgten die Gondeln des Dbercommandenten 
ber Marine, der Palaftdamen, eines Theild der Edelgarde, 
zuletzt die Privatgondeln. Der fange, glängende, prachtvolle 
Gondelzug bewegte fit langſam und majeſtätiſch auf dem 
rubigen Spiegel ded Meeres; im heiterſten Strahlenſchimmer 
leuchtete die Sonne aus ber blauen Ruppel über dem berr- 
lihen Benebig und erhöhte den Pomp ded Schaufpield; der 
Himmel ſchien das edle faiferlihe Paar, das üver bie Wogen 
binzog, zu ſegnen. Das Beläute aller Glocken verfündete das 
Naben dis Zuges; die Stadt, „die ihren Fuß im Meere 
—— barrte des Kaiſers in der freudigſten Unruhe. (Schluß 

gt. 

Nom, A. Det. Geſtern legte in einer feierlichen Audienz 
ber Graf Septime de fa Tour Maubourg, begleitet von dem 
ganıen Perfonal der biefigen franzöſiſchen Geſandtſchaft, feine 

reditive als franzöſiſcher Botſchafter beim beiligen Stuhl in 
die Hände bed Papftes. Hierauf begab fi der neue Bot— 
fchafter zum Qardinal- Staatsfecretär, dann in Abwefenheit 
des Decand des heiligen Collegiums, arbinal Pacca, zum 
Cardinal de Gregorio, und ſpäter verrichtete er nach herge— 
bradter Sitte fein Gebet am Grabe des heiligen Petrud 
in der großen Kirche diefes Apoftelde. Der von ten Römern 
gehoffte pomphafte Aufzug des Botſchafters und der Einzug 
durch die Porta del Populo, wie in ben früheren Jahren, 
bei Eintreffen von Botichaftern, zumal bei einem bed „Uller⸗ 
chriſtlichſten Könige” zu gefchehen pflegte, unterblieb gänzlich, 


obgleih ber Graf bei feiner vor vierzehn Tagen erfolgten 
Ankunft: in Eivita vecchia mit 101 Ranonenfhüffen empfans 
en worden war, — Der Unterflaatdfecretär Monfignore 
apaccini ift aus Florenz, wo er eine Zufammenfunft mit 
dem Fürften Metternich hatte? zurückgekehrt. Monſignore 
Altieri, päpftlicher Nuntius in Wien, ift von bier nad. Bes 
nebig abgegangen, — Ueber bie Audienz Redſchid Paſcha's 
beim Papft ift noch nadträglide zu bemerfen, daß er beim 
heiligen Bater durch den Cardinal Mezzofanti eingeführt 
murde, der fi in türfifcher und arabifher Sprache mit ibm 
unterbielt, Der Paſcha fol aud ganz geläufig Franzöſiſch 
und Englifch ſprechen (A. 3,3 
ur tie K 

Gonftantinopel, 26. Sept. Der unlängft von Seite 
dee Kapudan Paſcha mit befondern rg bierher gefendete 
Riala Bey (Eontreadmiral), Ddman Bey, ift vor einigen 
Tagen wieder zur flotte zurüdgefehrtt. — Berichten aus 
Smyrna zufolge hatte ſich die englifche Escadre mit der Flotte 
des Kapudan Pascha vereinigt, und die Richtung nad dem 
ſüdlichen Archipel eingefhlagen. Das frangöfiibe Linienſchiff 
Jupiter, welches bie Flagge des Eontreadmiral Gallois führt, 
war am 17. Sept. nah Tunis abgefegelt, um fi von ba 
nad Toulon zu begeben. — Mebemed Ali hat feinen rüd- 
fländigen Tribut bezahlt; noch mehr, er hat die Pforte feir 
ner vollen Unterthänigfeit verſichert und diefe Verſicherung 
mit den ſchmeichelhafteſten Worten begleitet. Sogar den 
Stipulationen bes zwiſchen England und Frankreich mit ber 
Pforte abgefchlofenen Handelsvertrags will er ſich unterwer⸗ 
fen; dagegen befteht er auf ber Erblichfeit in der Regierung» 
nadfolge für feine Familie. Es beißt nun, der Kapudan 
Palde babe von der Pforte den Auftrag, auf- diefe Grund» 
age mit dem Paſcha zu unterhandeln. Die Bereinigung der 
englifchen Flotte „mit der des Kapudan Paſcha fcheint auf bie 
Sinnesänderung Mebemed Ali's am meiften Einfluß geübt 
zu haben. 

GConftantinopel, %. Sept. Die türkiihe Staatd- 
zeitung von den Testen Tagen des Dibemazül-Adhir 1254 
(17. und 18, Sept. 1838 ) enthält die Anzeige, daß bie 
Piorte bie vor einiger Zeit von dem bicfigen Hanbelsflande 
bei der türfifchen WR gegen Entridtung einer Ges 
bühr von zwei Procent, in Antrag gebrachte Finänzoperation 
behuis der Feſtſtellung des Piaftercourjes verworfen habe. 
Der dießfallſige Artifel lautet folgendermaßen: „Die groß: 
berrlide Münze bat feit einiger Zeit ihre früheren Cours—⸗ 
operationen eingeftellt und feitbem ift ber Cours des Frans 
fen, bed Bulden und bes Pfund Sterling unflät geworben 
und befindet fib bald im Fallen, meiftens aber im Steigen, 
welcher Umftand allen Denen, die mit Europa in Geldver— 
fehr fieben, namentlih aber den mit Ginführung europäls 
ſcher Ariikel ſich beſchäftigenden Handelsleuten ſehr empfindlich 
iſt. Letztere haben demnach, indem fie an die hohbe Pforte 
das Anjuchen ftellten, daß die Münze zur Feſthaltung bes 
Courſes ihre Geldoperationen wieder aufnehmen möchte, fi zus . 
gleich erboten, zur Dedung der aus jenen Operationen dem 
Yerar erwarbienden bebeutenden Auszaben eine abditionnelle 
Mautbgebühr von 2pC. von ſämmtlichen Cinfuhrartifeln 
zu entridten. Diefe Angelegenheit, worüber fpäter jene 
vr einen auefübrliden Entwurf in Form eines 

ontracted einreidhten, warb dem Sntendanten der großberrs 
lihen Münze, Haffib Paſcha, zur Begutachtung übergeben, 
Aus dem Berichte diefes letztern geht hervor, daß jene Kaufs 
leute bei ihrem Vorſchlage nur ihr eigenes Intereffe im Auge 
haben und daf aus der Wicderaufnabme jener Beldoperatio- 
nen keineswegs bie der hoben Pforte vorgefpiegelten Bors 
tbeile, wohl aber zahlreiche Uebelſtaͤnde, erwachſen würden. 
Es iſt ſonach allerhöchſten Orts verordnet worden, gedach—⸗ 
tem Vorſchlage feine Folge zu geben, und das Begehren je⸗ 
ner Handelsleute ein» für allemal abzuweiſen.“ 


— Nachrichten aus Alerandrien vom 16. Zept. (im Journal 
de Smprne) zufolge fcheint Mehemed Ali feine Unabhängig- 
teitöpläne vor der Hand aufgegeben zu haben. Er zabit 
feinen Tribut an den Sultan und hat darüber Arrangements 
mit den Häufern Anaſtaſpeund Paftre getroffen, welde 
Wechſel für den Betrag von 900,000 Talari nad Conſtan⸗ 
tinopel liefern und den Werth dafür in Baumwolle empfan« 

Auch das neuefte Blatt des Echo de Orient vom 
B Sept. beflätigt die Nachricht von der Entrichtung des 
Tributs. Mebemed Ali hatte fib am 15. auf feiner flotte 
eingefchifft, an deren Bord er nur zwei bie drei Tage blei⸗ 
ben und dann über Rofette nad Kairo geben wollte. Er 
ſcheint die unlängft in Sennaar entbedien Boldgruben aus: 
beuten zu welfen, eine Operation, bie jedoch, dem Journal 
de Smyrne qufolge, theils wegen der hierzu erforderlichen 
bedeutenten Vorſchüſſe, theild wegen der in jenem Theile 
von Dberägppten bei ber gereizten Stimmung der @inweb: 
mer herrſchenden Unſicherbeit, mit großen Schwierijfeiten 
verknüpft fepn bürfte, 


Franffurter Börfeberidt. 
(Bom 7. bis 14. Oct.) 


Es find wohl an den oben erwähnten Tagen nicht unbe: 
beutende Gefchäite in mehreren Gattungen von Staatspa- 
pieren gemacht worden; fie befpränften ſich aber zumeift auf 
Dasjenige, was ber Tagesbedarf erheiichte, zumal in Bezug 
auf die von auswärtigen Plätzen eingetroffenen Kauf» und 
Berfaufsaufträge. Bon Unternebmungen der Spreulanten 
war feine Rebe; dieſe verbichten ſich vielmebr. ganz paſſiv, 
abgeſchreckt durch das verbreitete Gerücht, einige Wechſelhäu⸗ 
fer fänden ſich abermals veranlaßt, anſchnliche Summen von 
baaren Silberforten zu verſenden, welche ihnen von ihren Han: 
delsfreunden in Süddeutſchland abverlangt worden feyen, Zu ei- 
ner andern Zeit würde die Kunde von fo häufigen Geldabflüſſen 
zunächft auf die Fondscourſe ftarf influeneirt haben; zum Glück 
aber find weder öfterr. noch hell. Papiere in Maffe vorhanden, 
deren Berwertbung zu beforgen Ründe; es wird feit mebreren 
Yahren nur mäßig fpeculirt, jo daß ed Niemanden einfallen 
fann, auf momentane Geldfiemme namhafte Operationen zu 
baſiren. Etwas färfern Einfluß hatte der Abgang der Kro— 
nenthaler auf die Werbfflcourfe, und mehr noch auf den 
Wechſeldisconto; diefer bob fi zu Anfang der Woche plög; 
lich von 43 auf 54, ſank jedoch fpäter wieder auf 5 p@t., 
weil, wie verlauter, Die ausgewanderten Silbermünzen, näd: 
fer Tage ven einer andern Seite ber großentheils wieder 
erfegt werden follen; es heißt nemlich, es feyen ftarfe Trands 
porte aus Defterreihs Daupifladt im Anzuge. Die Gourfe 
der Staatepapiere varüirten nur wenig, bie Differenz des 
Steigend und Fallend der Integrale brebete fih um } pGt., 
fie notirten miedrigftens 52} und am bödften gegen Baar 
5213; auf Lieferung bis Ende des Monate zahlte man mehrmals 
525 bis 5245. Rünfprocentige Metalliguesobligationen ſchwank⸗ 
ten zwifchen 106} und 1063, Wiener Banfartien blieben feft auf 
ihrer Notirung von 1734 ohne Abgeber gegen Baar, währı nd man 
vergebens 1736 auf Yieferung bie Ende Drtober bot; nur bie 
3put. PMetalliqureobligatisnen fonnten ſich in ben Ichten 
Tagen der Woche anf ihrer Höhe von 79; nicht behaupten, 
fie fanfen, wegen bes NRüdgangs derjelden zu Wien, auf 
784. Die polniſchen Leoſe beider Anleihen erfuhren, bei fehr 
ſchwachem Berfebr, Feine Bariation und fchloffen zu ihrem 
Eröffnungscours von 663 und 77}. Lebendiger war ber 
Handel mit der ſpaniſchen Activſchund; genau ber Bewegung 
folgend, bie fie an ber Parifer Börfe erfuhr, ſtieg der Cours 
derfelben von 74 auf 75, um an der gefirigen Börfe auf 
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74 zurüdzufallen. Die Befchäfte in den Taunusbahnactien 
maren nit ſehr belangreih; der Cours ſchwebte zwifchen 
2715 und 273; er wurde in ben legten Tagen der Woche 
auf 2724 berabgebracdht, weil es zu Paris mit den inbufriel- 
Ien Actien noch nicht recht vorwärts gehen wil. Im Wed: 
felhandel gewahrte man feine Bewegung; mit Ausnahme der 
Devifen auf Augsburg in furzer Sicht Ind bie übrigen eber 
zu haben als gut zw placiren. Discontowechſel find geftern 
zu SpEt. abgegeben worden. 9. Sulzbach. 


Neueſte Machrichten. 


Paris, 12. Det. Stand der Rente: 5pCt. 109, 50. — 
3pEt. 81. 20. — Neapol. 101. — 5p@t. Spanifhe 19). — 
Alte Differes 54. — IpEt. Belgifhe 73. 50. — Wctien der 
Banf von Aranfreih 2635, — St. Germain » Eifenbahn 
pr. Ultimo October 657. 30. — Verſailles, rechtes Ufer 585. — 
Linfes Ufer 430. — Havre 930. — Straßburg-Bafel 360. 
Sambre:Meufe 432. 50. — 

— Der Moniteur Varifien widerfpridt aufs neue den 
lügenbaften Gerüchten, melde über den Geſundbeits zuſtand 
des Königs verbreitet werben. Zwei legitimiſtiſche Blätter 
find fo weit gegangen, beftimmt zu verſichern, bie Aerzte 
bätten erklärt, eine Operation, fo gefährlih fie auch fey, 
märe nicht länger aufzuihieben. Auf biefe und ähnliche Er- 
findungen gnügt zu bemerfen, daß bie Gefunbbeit des Kö— 
nigs nie beſſer war, ald fie grade jest iſt. . 

— In Bezug auf die verläunderifhe Angabe, es ſey ein 
Schag in den’ Tuilerien gefunden worden, zeigt ber Moni- 
teur Parifien an, daß ein darüber in der Europe erſchie— 
nened, von Marquis Giac unterzgeihneted, Schreiben dem 
General -Procurator augeibidt worben fep. Diejenigen, 
welde etwas von dem befagten Schaß zu willen vorgeben, 
follen nun geridtlid vernommen werben, 

— Heute verfammelt fih das Dber-Hanbelsconfeil, um 
über die Zuderfrage zu Nath zu geben. Alle Dinifter wohns 
nen ber Sitzung bei. 

— Bapitan Phalipon von der Nationalgarde bat feine 
Demiffion gegeben, weil er das Colportiren der Wahlreſorm⸗ 
petition nicht gutbeißt und bie Petition felbit ungefeglich findet. 

— Die Banf Laffitte bat im erften Jabr ihres Beſtehens 
(fie ward am 2, Det. 1837 geöffner) 510 Mill, Ar. umge- 
feat; auf fo viel belief fich die Einnahme und Ausgabe ; 
babeı bat jie für 186 Mill, Fr. Wechſel diecontirt. 

— Aus. Spanien hat man nichts Neues von Bedeutung. 
Die Carliſten unter Maroto find im flarfer Bewegung, c6 
wird aber nur von Märfchen und nit von Gefechten be— 
rigtet. Espartero bat Billarcajo verlaffen, um beobachtend 
in einer gewiflen Entfernung binter Maroto berzuzieben. 

Yondon, 10. Det. Stode 944. — Spaniihe 185. 
3pE&t. Portug. 224. — Integrale 544. — j 
— Der Herzog von Lucca if an Bord des Dampfſchiffs 
Britannia zu Dover angekommen, woſelbſt ibn der Prinz 
von Capua und ſeine Gemahlin empfingen. 

— Die Staatseinnahme des am 5. Detober abgelaufenen 
Quartals bat fi fehr günfig.geftellt. Die Zollabgaben ba- 
ben über Erwarten viel eingeiragen. 





11766] Verbeſſerung. 


Bei den in Nr. 281 dieſes Blattes angezeigten „Epiſteln 
und Evangelien für das Fatholifche Kirchenjabr,‘ 
vorräthig in der Jäger’ihen Buchs, Papier» und Yandfar- 
tenbandlung in Franffurt a. M. ift daſelbſt irrhümlich der 

= = n 1. 12 fr. angegeben. Der richtige Preis ift 

* [3 r» 
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Frankfurt, 15. October, 
Evangeliſche Stimme aus Preußen. 


Die jene päpfliche Allocution an das Confiftorium ber 
Carbinäle iR bie jegt ohne officielle Erwieberung abfeiten der 
darin indirect angeiprodhenen Regierung geblieben. Dürfte 
das nad der Allocution vom 10. Dezember vom Berliner 
Cabinet beobachtete Verfahren zum Maasftab dienen, fo 
fennte man etwa einen Monat nad ber zweiten öffentlichen 
Beihwerbe Gregor’s XVI. Abwehr und Wiberlegung erwär⸗ 
ten; in ber GStaatsgeitung vom 13. Januar las man das 
von bem Minifter Freiberen von Altenftein an den Dberpräs 
fiventen der Rheinprovinz, Hrn. von Bodelſchwingh ⸗Velmede, 
erlaffene Schreiben, das zur Abficht hatte, Sprache und Ten- 
benz ber Allocution vom 10. Dezember 1837 zu würdigen. 
Am Schluffe des Schreibens ward ‚ gelogt: „Gern geben wir 
der Hoffnung Raum, daß die Stelle des gereisten Gefühle, 
welches in Allocution ſich fund gibt, von ber Weisheit 
wieder. werbe eingenommen werden, welde fonft ben römi« 
ſchen Hof auszeichnet.” Daß dieſe Hoffnung nicht in Erfüls 
lung geganaen, wird man wohl an der Faſſung der Allocu- 
tion vom 13. September abgenommen haben; es wäre fos 
nad benfbar, daß biegmal ein anderer Weg, als der im 

anuar eingeihlagene, beliebt würde, um ben verftärfien 

miſchen Vorwürfen zu begegnen. Wie dem fey, ſo if nun 
—— daß der neuſten Allocution an das Conſiſtorium 
Cardinaͤle ein anderes Conſiſtorium fo zu ſagen im vor: 
aus und auf bie ebelfte Weife geantwortet hat. Bon Königes 
berg aus hat das preußifche evangelifhe Eonfiftorium unterm 
24. Auguft 1838 an bie Pfarrer der Diöcefe ein Grlelſchrei⸗ 
ben gerichtet, dad, um ed mit zwei Morten zu bezeichnen, 
Hamann’d und Herder's Geift athmet. Wir halten das 
Actenflüd für eins ber bedeutendſten von ben vielen, welde 
der unfelige Conflict über die gemifchten Ehen veranlaßt hat, 
und müffen ed daher, obme weitere Borrede, den Lefern feis 
nem = Inhalt nad zur lohnendſten Beachtung, ja zum 
ernften Studium, empfehlen. Es lautet aber fo. „Die Hand» 
lungsweiſe, weldye der Erzbifchof von Köln fih in Beziehung 
auf gemifhte Ehen und die deshalb im preußiihen Staate 
eltenben Befege und Obſervanzen erlaubt bat, iR in ihren 
Aörenden Folgen auch in unferer Provinz fühlbar geworben, 
insbejondere in ben Gegenden, wo catholifhe und evange!ifche 
Gemeinden neben einander ſtehen. Die Grundfäge, welche 
in diefer Beziehung zwiſchen beiden Eonfeffionen ald Norm 
golten hatten, fdienen nad manchen Aeußerungen und Er- 
inungen aufgehoben, und fo der Friede, welcher im Allges 
meinen das beiberfeitige Berbältniß in unferer Provinz auf 
das Erfreulihfte beherrſcht hatte, beunruhigt werben zu ſollen. 








iſt, um von momentan erneuerten Anſprüchen, die 


— 16. October 1838. 











5 Beitung. 


Es fonnte nit fehlen, daß die evangelifhen Geiſilichen, 
welde vermöge ihrer localen Etellung von den Zeichen Dies 
fer Bewegung fih unmittelbar berührt fanden, theils dadurch 
erregt, betrübt, beforgt, ungeduldig, auch wohl zu leidenſchaft⸗ 
licher Gegenwirfung gereizt wurden. Mancherlei Klagen, 
Ditten und Befchwerden find deshalb zu unferer Kenniniß 
gefommen, und je mehr fie zum Theil das Grpräge übers 
mäßiger Befürdtungen tragen, um fo beforgter machen fie 
und jelbft, daß mande der Unirigen dem augenblicklichen und 
perfönlihen Eindruck fih hingeben und dadurd den Zwie— 
fpalt erweitern und verlängern fünnten. Bir finden ed darum 
unferer Pflicht gemäß, fie durch unfere Zufprade zu färfen 
und nöthigenfalle zu belehren. Zunächſt mögen bie evangelifchen 
Geiſtlichen in dieſen Erſcheinungen eine recht ernfte Anregung fin⸗ 
ben über das Weſen ihrer kirchlichen Confeſſion nachzudenten, 
um ſich zu überzeugen, daß dieſe zu tief und feſt —— 
ich au 

Zuſtände und Einrichtungen einer bildungsarmen und darum 
leiht gewonnenen und beherrſchten Zeit berufen, anders 
als Teiht und vorübergehend befhädigt zu werden. Gie 
ent ſtand einft aus dem innigflen Gefühl einer Wahrheit und 
einer Seligfeit, die nit von menſchlichen Befimmungen 
abhängen, vielmehr in dem Glauben an Jeſum Epriftum, 
den Sohn Gottes und von Gott gefandten Erlöſer, ver: 
möze ber beiligen Schrift, Jedem vor Augen gebracht und 
zur freien Annahme dargeboten werden fann und fell; und 
wie biefes lange fcheinbar unterbrüdte Gefühl, indem es 
von Neuem zur Erkenntniß und zum Bekenniniß erwuchs, 
die evangelifhe Kirhe zu ihrem vollen Dafepyn erhob, fo 
bleibt es auch der unerjhütterlihe Grund ihres Beſtehens 
und bes Bertrauend, dab fie in jedem ähnlichen Kanıpfe, 
wie in dem ihres Anfangs, fiber endlich wie damals fiegen 
werde. Allerdings fünnen einzelne Lehren verſchieden gedeus 
tet und ausgeführt werben und zu Streit Beranlaffung geben; 
und gerade. diefe vermeintlihe Zerrättung unferer Kirche in 
theologifchen Streitigkeiten nehmen deren Gegner zum Bor: 
wand, um bie vermeintliche Feſtigkeit und Sicherheit ihrer 
Lehrvorſchrift und der daran gefnüpften Gnabenverheißungen 
Unfundigen als vorzüglih, ja als allein befriedigend, anzu⸗ 
preifen. Mögen dadurch bie Unfrigen recht aufmerffam wer⸗ 
ben, mie fie durch leidenſchaftliche Befliffenheit und Auf 
bringlichfeit religiöfer Meinungen mehr zerflören als bauen, 
und fi zum Ziel fegen, als Lehrer in ber Nachfolge Yefu, 
den einfagen Weg der Wahrheit und liche, wie er ihn 
vorgezeichnet bat, ausſchließlich zu wandeln, und das, 
was die Seelen innerlih zu Bolt erhebt und nad feinem 
Willen bildet, weit. über alle Spipfindigfeiten und ver- 
Daran are zu —— —— ** ea F 
e Anfprüde prie mut) gründet. 
Denn in dem Geifle, worin Er bie Geifler ergriffen 


und gewonnen bat, fann allein Sein Reid behauptet und 
erweitert werden. Solchem Geifte der Wahrheit und Liebe, 
wenn er in voller Kraft und Treue ſich darftellt, fällt jebes 
Herz um fo gewiffer zu, je mehr es burd —— ge⸗ 
Be zur Bernunft ausgebildet und für den tiefern göttlichen 
Sinn des menſchlichen Lebens gewedt if. Das menſchliche 
Bewußtſeyn, je reiner und ausgebildeter um fo mehr, ift ber 
ewige Zeuge und Berfechter des Epriftentpums, nicht wie es 
Menſchen oft ſich anmaßen Andern aufzubringen, fondern wie 
es der cinfachen Wahrheit in Ehrifto gemäß if; und darum 
wirb bie Kirche, welde es anfprudlos, mild und rein in 
ſolcher Geftalt den Ihrigen barbietet, in dem Wachsthum 
edler Menfhenbildung fleis neue Kräfte und Bertheidiger 
gewinnen, Die, zu welchen wir fprechen, werden und nicht 
ermwiebern, daß wir nur glänzende Gedanfen geben, und bas 
durch für die im der Gegenwart wirflihe Noth und Ber- 
wirrung nidt bad Mindehe gewonnen wird. Das möchte 
elten, wäre nur von äußerlich menſchlichen Berhältniffen und 
weden die Rede. Wer im Namen Gotied und Chriſti zu 
banbeln und ewiges Heil zu fördern vorgibt, der würde nur 
eine Unfäpigfeit oder Heuchelei verratben, wollte er ben er- 
benen Gedanfen und Ausſichten, wie fie der Erfenntnif 
Bottes in Eprifto gemäß find, nicht höheres Bertrauen ber 
Wahrheit und Wirkſamkeit ſchenken, als ſelbſt dem mächtig: 
fien Scheine der Zerfiörung und Vernichtung, womit menfd» 
lihe Berbiendung und Leidenihaft ihn perſönlich umgibt. 
Nur durch ſolches geiftiges Bertrauen fonnten einft bie 
Propheten erfennen, und in feiner unfeblbaren Zufunft 
jauchjend begrüßen, was ſcheinbar eben fo flarf der ge- 
Ihichrlihen Geftaltung der Dinge, ald dem perfönliden 
Mitgefühl in ihrem Gemüthe widerſprach; nur dadurch wur: 
den fie Zeugen und Bermittler göttliher Wahrheit zu einer 
Zeit, wo fie Veibp mit ihrer unmittelbar Tebendigen Wirkfamteit 
längft verfhmwunden waren. Soldhen Glauben hatten Luther 
und feines Gleichen, ſolchen lehrten, forderten, erwedten, in 
ſolchem zn fie; nicht durch dogmatiſche Unfehlbarfeit und 
politiſche Gewaltfegung ihrer Worte und Einrichtungen, fons 
bern dur ben Geiſt bes Evangeliums, welcher und in fo 
fern er ihr Reden und Thun bejeelte, Doch es fehlt uns 
namentlich jegt nicht an wirklichen Erfahrungen, worauf wir 
beforgte Diener ber evangelifchen Kirche ermunternd, als auf 
Zeugniffe, daß bdiefe nicht weſentlich bedroht ift, hinweiſen 
fönnen. Der Anſpruch, bie air er Gefühle und Redte 
‚ber Menſchheit im ebelihen Verhaͤltniß kirchlichem Machtge⸗ 
bot zu unterwerfen, kann alle die, welchen ſolche Gefühle 
nicht fremd find, nur befremben. Sie fönner dadurch nur 
zum Mißtrauen, ja zum Unmillen gegen bie ihnen gemachten 
ZJumutpungen gereizt, und je * fie der firdlichen und 
geifligen Unmündigfeit entwachſen find, um fo geriffer 
bewogen werden, jolhen Zumuthungen tbätig fi zu wiber- 
fegen. Dergleichen ift gefchehen und wird um fo häufiger 
und entfchiedener geſchehen, je weiter kirchliche Anmaßung 
ihre Mir treibt, Viele, welde der catholiſchen 
Confeſſton ald der ihrer Väter treu ergeben waren und 
find, fühlen ſchon jegt bie verbammende Härte, womit 
bie Reciraäßigfeit ihrer Ehe "mit einem Gatten evan 
gelifher Gonfeifion, und ihr elterlihes Recht, in den Erfläs 
rungen kirchlicher Dbern behandelt wird, fo tief, daß fie das 
ihnen von göttlichen und bürgerlihen Gefeges wegen zu: 
ſte hende Recht ausdrüflih in feinem ganzen Umfange gel» 
tend machen, unb um bie gefeglihe Erlaubnig zu Trauungen 
und Taufen durch evangelifhe Geiſtliche erſuchen, fobald bie 
betreffenden Geiftlihen ihrer eigenen Kirche auf der hierar- 
Hifhen Strenge ihrer Forderungen unbeugfam befichen. Es 
ift zu erwarten, daß folge Beifpiele, welche keinesweges aus 
Leichtſinn oder religöfer und kirchlicher Gleichgültigkeit, fon 
bern vielmehr aus einem gebildeten Gefühl deffen, was ur- 
fprünglih wahr und recht und Gott und Eprifto gefällig if, 


hervorgehen, das Nachdenken und bie Bebenlichfeit vieler 
Andern, weldhe fi in ben Kampf zwiſchen 565 
und Kirchenmachtgebot verſetzt finden, ohne ihn ſelbſt loͤſen 
zu fönnen, weden, und fie ohne alle äußere Aufreizung durch 
nnerlid gebildete Ueberzeugung zu gleicher Handlungsweife 
beftimmen werben. Unfere Zeit fann allerdings durch gläns 
genden Schein unb fünftlihangeregte ble auch für 
mancherlei Grundloſes und Verlehrtes geiſtig ſcheinbar ges 
wonnen werben; fie iſt jedoch von geiftiger Bildung zu 
tief und allsemein burchbrungen, um i# durch Vorge⸗ 
ben und Drohungen, wie fie den Zeiten geiſtiger Unbe⸗ 
hülflichkeit und firtliher Unbildung zupaflen, mit Gewalt zu 
unnatürlihen Richtungen drängen zu laffen. Ramentlich 
it in unferm Baterlande durch das hohe Berbienft feiner 
Beherrfcher Vernunft und fittliche Freiheit zu lebendig aner» 
fannt und zu weit verbreitet, und ber eigenthümlide Sinn 
unferes Volkes ift zu gefegt, zu wahrhaft und zu treu, um 
im Ernſte jemals den Sinn blinder Unterwürfigfeit gegen 
firhlihe Sagung ber einfachen Frömmigkeit vorzuziehen und 
anunehmen. Der evangeliſche Geiſt hat ſelbſt bei Denen, 
welche ihn an feiner Quelle zu ſchöpfen und in voller Reins 
beit zu bekaupten und mitzutbeilen gefährlih und vermeſſen 
finden, doch fon zu viel Eingang ei daß fie nicht 
das, was ihm entfpricht, wenigften dem, was ihre per- 
ſönliche Stellung betrifft, ald wahr und vorzüglich zu erfen- 
nen und fehzubalten geneigt ſeyn follten. So wirb ber 
Ruhm des urfprüngligen Chriſtenthums, welden unfere 
Kirche befennt und erfircht, der Ruhm, nit ———— 
end einen Zwang, ſondern vermöge eigner und freier 
— ——— ter Gewiſſen, db. h. des jedem menſchlichen 
Gemüth innerlich und ewig ald gewiß ſich Anfündigen- 
ben, bie Seelen zum Heil zu leiten, bei uns am allerives 
nigften fi verläugnen und erfterben; und ber Mbfall der 
Schwachen und innerlich Todten, die moralifhe Unmöglich⸗ 
feit, unferer Kirche durch manderlei Mittel aus ihnen zahl- 
reihe Bekenner zu verfhaffen, und bie von Mandem in 
Schmerz; und Eifer mit Unrecht angefiagte Zurüdbaltung uns 
mittelbarer pelitifcher Hülfe, dürfen und nicht zagbaft machen, 
wenn bie Edlern und Beffern, felbfi aus ber Gegenpartei, 
mit dem Gewicht ihres Uriheils und dem Ernfte ihrer That 
ih und zur Seite fielen. Wir wünfden und bitten, daß 
die Geiſtlichen unferes Bezirks diefe Gründe der Beruhigung 
in ihrer ganzen Kraft zu Iaffen und ſich anzueianen ſuchen. 
Iſt das geiheben und vor Allem bie Menſchenfurcht in ihnen 
dem wahrbaft chriftlichen Gottedvertrauen gewichen, fo wird 
auch die Leidenfchaft, und das ihr angemeflene Streben und 
Ringen, von ihnen aufgegeben, und fie werben fähig 
werden, bie Liebe, melde die weſentliche Pfliht und Frucht 
des rechten Glaubens an die emige Liebe ift, nicht in ſchwat⸗ 
merifcher Nebelgefalt, fondern in ber ganzen tiefften Wahrheit 
ihred Weſens zu erfennen und freudig zu üben. Sie wer 
ben dann dad Schwert bed Geiſtes brauchen und es niemals 
mit ben ſcheinbar gewaltigen, enblid immer felbfizerftören« 
den Waffen menſchlicher Einbildung verwechieln. Es if 
nicht zu umgehen, ja es i weientlide Pflicht, daß Sie jegt 
auf der Kanzel und im Privatgefpräh Ihre Zupörer mit 
verboppeltem Ernft auf ſolche Betradptungen führen, welche 
ihre evangelifche Einfitt und Zuverfiht gegen bie Gründe 
und das Dringen zu ftärfen vermögen, womit fie vielleicht 
zu Bewilligungen und Handlungen, die ihrer Weberzeugung 
wiberfprechen, bewogen werben follen. Dringend aber wars 
nen wir vor Eontroveröprebigten, infofern darunter Vorträge 
gemeint find, welde fi unmittelbar auf Tagserſcheinun⸗ 
gen unb Perfonen religiöfer Bedeutung beziehen und mit 
allen Künften und Mitteln leidenihaftliher Rhetorik das 
egen fämpfen, ober das ganze Kirchenweſen, von wel 
em ber Angriff ausgeht, in allen Beziehungen herab⸗ 
fegen, ſchmaäͤhen und verwerfen, Dergleiden find offene 


Kriegehandlungen und fönnen kaum gebinbert werben, fobald 
die Norh unzweifelhaft und ber Kampf entſchieden und Außer: 
lich allgemein geworben ift, find aber unbefonnen und firaf: 
bar, ſo lange Hoffnung zur frieblihen Beilegung bleibt. 
Wer ſich deßhalb auf Quther beruft und auf die Zeiten ber 
Reformation überhaupt, mag wohl zufeben, ob er Luther's 
Geiſt hat und ob ein Wirken, welches deſſen Eigenthümlicd- 
teit im periönlihen Eifer copirt, jegt an der. Zeit if; daß 
er nicht unfruchtbaren Aerger fäe fatt Bekehrung und feinen 
eigenen Borwig bloß gebe, ftatt hoben Berdienfied. So lange, 
nah Art und Gefeg edlerer Geiftedbildung, bie ftreitigen 
Gruntfäge in Schriften mit wiſſenſchaftlichem Ernft ver: 
bandelt und die Grenzen bed äußerlichen Thuns geſetzlich 
und polizeilih im Sinne der Humanität geregelt werben, 
haben die Lehrer chriſtlicher Wahrheit nur‘ Gott zu bit, 
ten, daß für das erfle nie die perfönlihe Freiheit, für das 
zweite nie die obrigfeitliche Macht. gefehmälert werde, und es 
if ihnen für die Kanzel feine andere Aufgabe geftellt, als 
die obne Zweifel ſehr wichtige und feinedweged leichte, den 
Geiſt, der in alle Wahrheit leitet, durch die Kraft ihres 
Wortes fo licht und innig in die Gefühle und Gedanken 
ibrer Zubörer zu gießen, daß dieſe das rechte Berftändnig 
für die bejondern Berhältniffe ihrer perföntihen Stellung 
und würdige Entfhlüffe dadurch von felbft finden, wo höhere 
Nüdfihten auf das gemeine Wohl verbieten, fie ihnen aud- 
drüdlih in öffentliher Rede zu bezeichnen, Gleicherweiſe 
fönnen wir in Hinfiht auf die befondere Seelforge nur er- 
mahnen, daß in ben Fällen, wo bas verschiedene Confeſſions⸗ 
verhaͤltniß Ihre geiflliche Bermittelung für eheliche Mißſtände 
in Anſpruch nimmt, Sie ſich auf das Sorgfältigfte vor 
fanatifcher Berriebfamfeit hüten und es ſich zur Pflicht 
maden, nur burd die einfache, jedem Begriff Hare, und 
jedem Herzen nahe liegende Wahrheit zu mirfen, nie 
mald aber durch die bunfle und brobende Macht religid- 
fer Einbildungen mit wildem Redeeifer die Seele nur 
zu Ängftigen und augenblidliih zu überwälign. Sie würs 
den fib dadurch nur den Gegnern gleichfiellen, und es würde 
Ihr Wirken nicht mehr ein geiſtliches und chriſtliches, auf 
wahre Seelenreltung gerichtetes, fondern ein bloßer Kampf 
fepyn, der auf Unkeſten der Seclen feinen eigenen kirchlichen 
Einfluß und Nubm am tapferften behaupten mödte, Ihnen 
iſt ein edlerer Beruf und eine fhönere Krone befdieben, die, 
Eprifti Nachſolger in geiftiger Erlöfung, nicht im Intereſſe 
eined vermeintlichen Stellvertreters feiner Macht zu ſeyn; 
und bei folhem Ziele fönnen fie erwarten, daß ter ei 
Ihr treues Thun fegnen, und dem Saamen des vor Bott 
Rechten, welchen Ihr Wort fanftmürbig und demüthig in die 
Seelen fäet, feine Früchte nicht fehlen Jaffen werde, wenn 
die Frucht auch unſichtbar bleiben follte für Sie ſelbſt. Ger 
wiß werden Sie,in folbem Sinne wirfend, fehr bald durch 
zahlreidye Erfahrungen fi überzeugen, daß bie innere Macht 
ber Wahrbeit viel Rärfer if, als es oft äußerlich ſcheint, 
und, 
führt, als die gewaltfamften Erregungen vermöze bloß 
perfönlicher Gefühle und bergebradter Meinungen. End» 
lich müſſen wir bie ernfle, weife und Tiebevolle Haltung, 
welche wir bier in Hinſicht auf amtlihes Wirfen im 
Kreiie Ihrer Gemeine bezeichnet baben, Ihnen vor al« 
tem an's Herz legen für Ibr perſönliches Verhalten ge 
e bie Geiſtlichen katholiſcher Gonfeffion, mit welden Sie 
& in Ihrer Amtswirkiamfeit begegnen: felbt dann, wenn 
beren Betragen nad Ihrem Gerüst mehr den Sinn fir: 
liher Unduldjamfeit und Anmaßung, wilden die neueften 
Differenzen erwedt haben, als jne Adtung und Schonung 
verratben follte, welche ſich mit Verſchiedenheit der Eonfeffios 
nen eben fo mohl, als mit Berfchiedenbeit der Stände, Vers 
bienfte, Berufe; und der Nationalität verträgt, und bie, wir 
fönnen es mit Freude und dem Bewußtſeyn fagen, fletd dazu 


wenn auch langfam, doch viel fiherer zum Zwecke 


mitgewirft zu baben, im Allgemeinen in unferer Provinz bisher 
für den Elerus beider Kirchen gegolten bat. Wie perfönliche 
Streitigfeiten, die zufällig aus Webereilung entfpringen, in 
offenen und unftillbaren Hader ausarten, wenn der Anges 
griffene Sinn und Art des Angriffes empfindlich in ſich aufs 
nimmt und eifrig erwiedert, fo iſt es Mar, daß das firdlide 
Mißverftändniß zum vollen Bruce werden muß, wenn Jeder, 
welcher darin befangen ift, von tem, welcher es nicht tbeilt, 
als ein periönliher Gegner behandelt -sird. Wohl wiffen 
wir, daß gerade die Gelafferheit und Milde, welche wir bier 
den Unfrigen empfehlen, dem gemeinen perfönligen Eeltft- 
gefühl bei entftandenem Streite am meiften entjegen und 
darum am ſchwerſten zu leiften ift; aber doch werden Sie ſich 
nicht abläugnen fönnen, daß ſolche Coriſti Beifpiel, Vorſchrift 
und Werf gemäß, und gedeihlichec für die Erneuerung des 
kirchlichen Friedens if, auf welche wir zuverfictlich hoffen. 
Denn ohne Zweifel wird der Taumel, welder ſich in pbans 
taftfber Auffrifhung veralteter Anfp:ühe und Zwiſte Bieler 
bemächtigt hat, die inrerlih noch nicht zur Haren Feſthaltung 
des Würdigeren und Wahren gefommen wareg und von der 
Kraft chriſtliher Bildung bisher mehr getragen als beieelt 
wurden, diefer Taumel wird vergeben; in fo viel wür—⸗ 
digen und moblmeinenden Geiftliben catholiicher Confeſſion, 
welde ber Drang kirchlicher Berbälmiffe und die Scheu 
vor firdlihem Beiſpiel und Gebot hingeriffen bat, gegen 
ihre eigene beffere Ueberzeugung zu fprechen und zu ban- 
dein, wird dieſe fih aufs Meue und mit »verboppelter 
Macht geltend maden; und die verfdiedenen Kirchen, 
welche Corifti Namen fragen, werden nicht mehr in diejem 
Namen vorzugsweile Sinn und Recht der Entzweiung und 
Ausfhließung, fondern der Berföhnung, der Freundſchaft, und 
des Wetteifers in Menſchen wahrhaft erlöiender Wirffamfeit 
fördern, Yaffen Sie une, die wir dazu Hoffnung, Wunfd 
und Borfag in und tragen, auch bei den ſtärkſten Neigungen 
perſönlichen Mißgefühls ftetd fo denken und handeln, do 
dadurch die Berjöhnung nicht erſchwert, fondern erleichtert 
und vorbereitet werde, und innerli ſtets unfern verirrten 
Brüdern die Hand bieten, wenn fie aucb im Meinungseifer 
uns unmöglid maden follten, «8 äußerlich zu thun. Wir 
fbliegen mit dem Worte des großen Apoftele, in deffen Einn 
nicht im Machtſpruch des Bucitabens, fondern in Freibeit 
des Geiſtes, vorzugeweife unjere Kirche ſich die Evangeliſche 
nennt; „fo feht num zu, wie ihr vorfihtig wandelt, nicht ale 
die Unmeifen, fondern als die Weiien, und ſchicket Euch in 
die Z:it, denn es if böfe Zeit.” Ihre Weisheit und Vorficht 
in diefer böfen Zeit unſerer Tage ſep, treu, rubia, beſcheiden. 
liebevoll Ihre Pflicht zu tbun, und die reine Wahrheit bed 
Evanzeliums, wo und mie es ſey, fräftig und unermüblid 
zu verfünden, den zeitzemäßen Ausıang ober mit unerſchüt⸗ 
terliher Freudigkeit dem Walten Gottes und der Leitung er⸗ 
Iructeter Regenten zu überlaffen. Köni.jsberg, den 24. Auguft 
1838. Königbich preußiſches Eonfiftorium.” 


Shwerin, 6. Det. Die pietiliihen Demwegungen in 
Roſtock, melde feither nur auf Befebrung einzelner Indivi⸗ 
buen und auf Geminnung der zur Durdführung pienſtiſch⸗ 
frommer Zwede nötbigen Beldmiıtel, durch Erbſchaften, ge 
richtet zu fepn fehienen, und wenig beachtet wurben, erregen 
jegt, wo nad flattgebabier Predigt eines Gandidaten und 
Eindringen deffelben in die Wohnung eined armen aber tu« 
gendbaften Mädchens dieſes Yegtere den Berftand verlor 
und im Wahnfinn farb, wo die pietifiihen Umtrirbe auch 
das dortige Oymnafium und felbit die Qandeduniverfirät auf 
Nergernig erregende Weife ergriffen haben, allıcmeine Yufr 
merfjamfeit. An dem Gpmnaflum beyozen fi die frommen 
Beftrebungen auf Gewinnung des Religionsunterribte, fo 
wie auf Berfegerung eines verdienten Lehrers, Auf ber 


Univerfität aber kam es bei ben Berbanblungen über 
die Wiederbefegung der dur bes Profeffor Hartmann’s 
Tod erledigten Stelle zu bisher bei und unerhörten Din- 
gen. Um für einen Pietiſten Raum zu gewinnen, wurs 
den von Seiten rined Nichtiheologen geiftiihe Behörden vers 
bädtigt, Corporationen und ehriwürdige Perionen herabaes 
würdigt, berühmte Gelebrte, welche in — ebracht 
worden waren, herabgeſetzt und hierdurch eine Aufregung 
und Spannung 7. ber Univerfität hervorgerufen, welde in 
ibren traurigen Folgen lange empfunden werden wird, — 
Es dürfte bobe Zeit jepn, pn Unweſen kräftig zu feuern, 
welches das Familienleben zerrüttet und geadtett Bildungs⸗ 
anſtalten mit Unehre und Nagqiheil bedroht. 


*s Kranffurt, 15. Det. Prinn Louis Bonaparte if 
am 14. Det, von Arenenberg abgereift. Er nimmt den Weg 
über Mainz, Coblenz, Köln, Weſel; — diefe Route ift vor: 

efcprieben, obne Geſtattung des Aufenthalte. Die 

Begleitung des Prinzen beftebt aus folgenden acht Perfonen: 
1. Vicomte de Perfigny, aus dem Departement der Loire; 
2. Enrico Ernneau, Arzt aus Aloreny; 3. Charles Thelin, 
aus Paris, * Kammerdicner; 4. Leon Cuxä, aus Touloufe, 
Rob; 5. Florentin Demongeot, aus Belangen, Kutſcher; 
6. Friedrich Nuding, aus Gratflettiem, Stalfnebt; 7. Fried» 
ri Yidenbab, aus Labenflein, Bedienter; 8, Jacob Hippen- 
meper, aus Gotllieben, Bedienter. 


Schweiz. 


5009 Menſchen eingeweiht. 


Züri, 12. Det. Geftern wurde bas neu errichtete 
Denfmal Zwingl’d in Gappel, in Gegenwart von etwa 
Die Denfreden wurden von 
Pfarrer Eßlinger, Antiſtes Füßli, und Pfarrer Burkhart 
gehalten. Etwa 400 Sänger trugen zum Fefle bei. 


Niederlhland. 


Amſterdam, 12. Det. In Integralen und Kansb. war 
ber Umfag heute einigermaßen beicht; in ben übrigen holländ. 
Gattungen wurde wenig gethan. Ard. flau. 24pG@t.: 5315 
— A Pen al 09: — $ Far 

7; pet. of: 994; Ard: , Ausg. fr.:5}; t. 
Dal: ii — 


— Dem „Avonbbode” wird aus London unterm 9, d. M. 
geſchrieben, daß Lord Palmerſton noch nicht die Antwort auf 
des Königs der Niederlande Note (die Annahme der 24 Ars 
tifel betreffend) mach dem Haag babe abgehen laffen, ba 
Franfreih mit dem Audiprud feines Borums mod zögere. 


Amferdam, 11. Det. Dem Bernebmen nah wer: 
ben bie Generalftaaten, deren Seſſion am 15. d. M. eröff« 
net werden wird, ſich mit vielen wichtigen Arbeiten zu be» 
fäftigen haben. Darunter gehören Gejegentwürfe, betref- 
fend die Erpropriation zum allgemeinen Nugen, und bie 
Trodenlegung des Harlemer Meerco. Wenn die politiichen 
Umfände im Laufe der Seffion feine Veränderung erleiden, 
fo erwartet man aud einen Borfhlag zur Deckung der vols 


Bafel, 12. Det» Wir fönnen nad zuvrrläßigen Erfun- | len ———— der Nationalſchuld, ſo wie der außeror⸗ 
digungen die Berſicherung geben, daß an ein Einruden eid» ) dentlichen Ausgaben, ferner zwei Geſetze in Betreff ber Ein— 
genöfiifher Truppen in unfere Stadt vor ber Hand nicht | berufung der Nationalmıliz von der Aushebung von 1839 
zu denken if. und der Unterbrüdung gefährlier Bewegungen und Unord« 
Luzern, 11. Det, Laut einem aus Thurgau beute bier | nungen. Endlich hofft man, daß die jegt zu Stuttgart an« 
eingegangenen Schreiben wird Ludwig Napoleon Bonaparte | gefnüpften Unterhandlungen mit einem fo guten Grfolg 
fünftigen Sonntag 14. Oct. um Mutag nah England abs | werden geführt “werben, daß noch im Laufe ber bevorſtehen⸗ 
reifen. Die Erledigung der Sache iſt aljo fehr nahe, bie | den Berfammieng der Generalftaaten ihnen ein Borjchlag 
officielle Antwort der franzoöſiſchen Regierung auf die ſchwei⸗ in Betreff des Edebündniſſes des Erbprinzen von Dranien 
errfhe Erflärung wird am 12, oder fpätelens am 13, im | gemadt werben fönne. 
Kin erwartet; unterdeffen iauten alle Privatberichte und | 
Erklärungen äuferfi friedlich, . 
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(Mit Beilage und Konverjationdblatt.) 


Srankfurter Ober-Poſtamts-Beitung. 


Dienſtag, 


ü—— — 


Deutfdlanvd 


Wien, 11. Det. 5p@t. Metall.:Dbl. 107,7, ; ApGt. Mes 
tall..Dbl. 1005; IpEt. Metall. Obl. 793; 500 Gulden-Koofe 
1284 ; Banfactien 1461. 

— Die Preußiſche Staats: Zeitung fagt: Die Schleſi⸗ 
fbe Zeitung berichtet aus Galizien vom 3. October: 
„In Krakau iſt wieder ein politiſcher Mord vorgefallen. Das 
Opfer beffelben warb ein geheimer ruffiicher Agent, der vor- 
zugsweiſe dazn verwendet wurde, bie fi in Krakau aufbal- 
tenden Defertenre und Flüchtlinge zur Anzeige zu bringen. 
Man fand feinen Leihnam von 40 Dolchſtichen burdbohrt, 
das — mit umbogener Spitze tief in das Herz 

Berlin; 8. Det. Der ganze Hof mit allen bier nod 
anmefenden fremden Herrfchaften begab fi am 6. Det, 
nah Potsdam, von wo aus der größte Theil der letztern 
feine Rüds-oder Weiterreife antrat. Se. Maj. der König 
fuhr heute Diorgen auf das Schloß Pareg, wo er in länd« 
licher Etille einige Tage zu verweilen gedenft. Dem Bers 
nehmen nach, wird die gange großbersoglich mecklenburgiſche 
Familie von Dresden weiter über Salzburg nach Stalien 
reifen. Geſtern war in den biefigen Salons die Nachricht 
verbreitet, daß Graf Woronzow fi gänzlich aus bem öffent: 
lichen Leben und von feinen Militärs und GEivilpoften zurüds 
zözge und ber General der Eavallerie, Graf v, Witt, Gous 
verneur non Dbeffa und dem biefem Generalcommando unters 
worfenen Provinzen würde. Man fpricht ferner hier ſchon 

viel von dem Befuhe, ben der Herzog v. Nemours an 
unferm Hoflager zu marhen —— Geftern war in den 
Morgenftunden von 10—12 Uhr im Zeughauſe ber Lorbeer: 
franz audgeftellt, welcher auf den Sarg des in der großber- 
zoglich mecllenburgiſchen Familiengruft zu Mirow u 
Derzoa Carl von. Medlenburg gelegt werben fol. r⸗ 

ſelbe iſt aus getriebenem Golde und liegt auf einem Kiſſen 
von Silber . daffelbe trägt auch den Degen (eigentlich 
Säbel), welden der Herzog im Feldzuge von 1813 bie 
14 führte, Auf zwölf Blättern des Kranzes find bie 
Schlachten und Gefechte verzeichnet, denen ber Berftorbene 
beiwohnte. Am Kiffen felbit ſieht die einfache Inſchrift: 
„Die Dffigiere des Garbecorps ihrem verewigten Führer, 
dem Herzog Carl von Medienburg : Strelig.“ Auf ben 13, 
d. M. achen 19 Dffiziere aller Grabe, die theild als Adju⸗ 
tanten in näherer Berührung zu dem Berflorkenen flanden 
oder unier dem Befehl beffelben dienten, nah Mirow ab, um 
feierlih den Sarg des tapfern Prinzen mit dieſem Schmud 
zu zieren. Das in Begiepu bes Golds und Silders, fo wie 
der funftvoflen, nad des geheimen Rath Schinkel's Zeihnung 
von Hrn. Hoflauer ausgeführten Arbeit, ſeht werthvolle Er⸗ 
innerungszeichen foll gegen 2000 Thlr. gefoflet haben. 

— Der preußifhe Staatérath, der gegenwärtig einige 
vierzig Mitglirder zählt, hat vom 15. Sept. 1837 bie zum 
1. Det. 1838 fünf Mitglieder verloren: feinen Präfidenten, 
ben Dergo Earl 9. Mediendurg-Strelig, bie Staatsminifter 
v. Rlewig und v. Brenn, den Generaltieutenant v. d. Mar: 
wig, und den gebeimen Rath, Grafen v. Hartenberz. 

— Abſeiten did preußifhen Minifteriumd des Innern und 
der Polizei ift nachſtehendes Circular an ſaͤmmtliche Ober: 
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vräfidien erlaffen worden; „Durch bie unterm 3. Januar 
1834 in Betreff der Reifen der Studirenden von meinem 
Hrn, Amtsvorgänger erlaſſene CircularsBerfügung iſt sub 6 
feflgefegt worden: Daß Ausländern, welde auf auswärtigen 
Univerfitäten ftudirt haben, der Eintritt in die fönigt:wen 
Etaaten nur dann geftattet werben fol, wenn fie mit biefs 
feitigen Miniferial-Päffen verfehen find, oder ihre auswärti⸗ 
gen Päffe das Bifa der betreffenden preußiſchen Geſandiſchaft 
im Audlande erhalten haben. In Betrabt der ſeitdem ver- 
änderten Berhältniffe und der von der deutfchen Bundesver⸗ 
fammlung zum Zmede der Feſtſtellung und Aufrechthaltung 
emeinſchaftlicher Maßregeln in Betreff ber Univerfitäten ge- 

—* Beſchlüſſe, ſehe ih mich veranlaßt, dieſe Beſtimmung 
—— zurüchzunehmen, und erſuche das Oberpräſidium, 

rnach das Weitere gefälligſt au veranlaſſen. Berlin, den 
28, September 1838. v. Rocho w.“ 

Breslau, 5. Det. Die catboliihe Kirdhe- Schlefiene 
batte am Schluffe des Jahres 1837 861 Mutterfirden, 
405 Todterfirgen und 314 Kloſter- und Begräbnißkirchen, 
fo wie Felbcaprlien, mit 696 Pfarrern und 329 Gaplänen, 
Die Zahl_der Kirchen überwiegt daher die Zapl der Geift⸗ 
lichen, weßhalb mande Kirbipiele vereinigt und mehr ale 
eine Mutterficche dem Benefisium eined Pfarrers abjungirt 
. Die catholifhe Bevöllerung Schleſiens von 1,226,555 

eelen fieht daher im Durchſchnitt 968 Seelen im Genuß 
eines Gotteshauſes, und 1196 Seelen erfreuen ſich des Zu— 
ſpruchs eines Geiflihen. In Niederfchlefien entbehren viele 

en ber Eingepfarrten, und felbft Geiflihe haben feine 
Gemeinde ihres Glaubens, wenn fih aud dort der Durch» 
fhnitt für eine Kirche auf 330, für einen Geifllihen ouf 
713 Seelen ſtellt. In Oberſchleſien dagegen, wo fih 312 
Mutter: und 142 Tochterfirchen mit 305 Pfarrern und 145 
Gaplänen bei einer catholiihen PBevölferung von 708,448 
Seelen befinden, tritt die Zahl der Geiſtlichen und der flir- 
ben in ein faſt gleiches Verhältniß und der geozraphiſche 
Umfang erftrestt fi dort im Durchſchnitt auf 1500 Seelen, 
fo wie die Seelforge eines Gaiftlihen über 1574 Seelen, m 

Königsberg, 7. Det. In der Nacht vom 11. zum 12. 
Sept. if «6 dem DOrtsvorftande von Rudau, im Kreiie Fiſch⸗ 
penfen, gelungen, eine ganze Diebesbande, aus 10 Perionen 

eRebend, aufzuheben. Der aus der Anftalt in Tapiau ent 
laffene Bagabonde Vorchert wollte ein 14jähriges Mädchen 
tödten, um, wie er vorgibt, untergebracht au werben, 

Münden, 12. Oct. Se. königl, Hoheit der Kronprinz, 
Höchftdeffen Namensfeſt wir beute feiern, werden fündlich 
hier erwartet. Jhre Maf. die regierende Königin hat fid 

eſtern von Derdtedgaden nad Trient begeben, woſeldſt 
Aerpöchfdiefelbe mit der Königin von Griehenland Maje- 
Rät zufanımenzufommen gedenken. — 

Münden, 12. Oct. Diefen Morgen 10 Uhr mwurbe 
in den Sälen unferer Academie der Künfte, wie flatuten- 
mäßig alle drei Jahre an diefem Tage, die Kunſtausſtellung 
eröffnet. Obgleich man von berfelben feine großen Erwar⸗ 
tungen begte, da im biefigen Kunfvereinslocale die Genres 
und Landigafıdmalerei das ganze Jahr hindurch ibre Aus— 
ſtellung hält, während die Fresken in den großen öffentlihen 
Bauten das Wirfen vieler Künfler im Bade der Hiflorien- 
malerei in Anfprud nchmen, fo wurden doch jene Erwar⸗ 


€ 


tungen bei weitem übertroffen. Die Mitglieder der Acade⸗ 
mie: Gornelius, Julius Schnorr, Heinrih Heh, Clemens 
Zimmermann, und Dlivier, lieferten zum Theil große Ear- 
tond, fo wie Hleinere Zeichnungen ( Skizzen zu den umfanz- 
reihen oͤffentlichen Arbeiten ), zum ee Delgemälde; 
Schwanthaler mehrere ausgezeichnete plaftifche Werte, be- 
Rimmt, dereinft den neuen Königebau zu ſchmücken. Hieran 
reihen fih: von Rauch in Berlin ein fehr gelungenes, in 
Marmor ausgeführtes Basrelief, und im Fach der Malerei 
vier landſchafiliche Darftellungen einer ſich gegenwärtig hier 
aufhaltenden Künſtlerin aus Paris, Die, Sarazin be Bel 
mont, bie von vieler Meifterfchaft zeugen. ferner wer 
den mit großem Intereſſe gefeben: ein umfangreiches 
Schlachtenbild von Peter Heß, welches bderfelbe für unfern 
König malte; dann die Werfe von Heidaick, Ezdorf, 
Dorner, v. Langer, Fohr, Neureuther, Namen, die in 
Deutihland einen guten Klang haben. Auch Stieler's 
liebliche Bileniffe üben wieder ihren beftebenden Zau— 
ber, Als eine bedeutende Zierde der Ausftellung müllen 
die großen Glasgemälde betrachtet werden, bie auf Befehl 
bed Königs in der hiefigen Porcellanmanufartur für die neue 
Maria⸗Huͤlflirche in der Borftadt Au gefertigt wurden. Das 
Verzeichniß der tiegjährigen Ausſtellung nennt nur 284 
Nummern, doch find darin bie Gegenftände, die während 
und nad dem Drude beffelben eingefandt wurden, nit auf 
cführt. — Der biefige 86 jäbrige Generallientenant und 
et Frhr. v. Hallberg, trat biefer 
Tage fein TOjähriges Dienftjahr an. Derfelbe möge jedoch 
mit dem ald Touriſt und Schrififieller (auch unter dem Na— 
men Eremit von Gauting) bekannten Frhrn. v. Hallberg- 
Broich nicht verwechſelt werben. (9. 3.) 

Hannover, 13. Det. Se. Durdlaudt der Herzog von 
Hoiſtein⸗ Glücksburg nebft Gemahlin find geflern Abend von 
Ballenſtedi hier angefommen und im Britifb Hotel abgeftiegen. 

teipzig, 10. Oct. Der nr | d. h. das 
allgemeine Verzeichniß der Bücher, welde von Oftern 1838 
bis Michaelis 1838 neu gedrudt oder neu aufgelegt worden 
find, it erſchienen und füllt nebft dem Anhange von Schrifs 
ten, bie fünftig erfheinen follen, neunzehn Bogen. Die ale 
erfhienen angegebenen Werke mögen nad einer ungefähren 
Berechnung die Zahl von 3000 überfleigen. Unter den Ber» 
legern find Baffe mit 55, Manz in Regensburg, der ſich 
bauptfählid mit dem Berlage von Schriften in ultramon» 
tancm Geiſte befaßt, ebenfalls mit 55, Reimer mit 44, 
Boigt in Weimar mit 38, Habn in Hannover mit 31, Baum- 
gärtner mit 28, Gotta mit 28 und Brodpaus mit 27 Ber- 
logsartifeln verzeichnet. Die mit dem 13. d. M. zu Ende 
gehende Michaelismefje it für die Dampfwagenfahrten un- 
fireitig am einträglichfien gewefen. In der Zeit vom 30, 
September bis 6. Dectober find zwifgen hier und Dablen in 
44 Fahrten 9408 Perfonen und zwifchen Dresden und Dberau 
6711 in 42 Fahrien, fonach zuſammen 16,119 Perfonen ber 
fördert. worden. 

Stuttgart, 14. Det, Ständeverhandlungen. Kammer 
der ibgeordneten, -. Sigung vom 13. Det. Es wird eine 
Note der Kammer der Standesherren verlefen, in welder 
bemerkt wird, die Bereinigung des Prinzips der Selbftbülfe 
mit dem der Entihädigung, d. h. die Beibehaltung des Eom- 
munmwilbfhügeninftituts neben dem Wildſchadengeſetze, ent⸗ 
ſpreche den gerechten und billigen Grundfägen fo wenig, daß 
fie ſich auf die@rflärung beſchränke, wie fie ihre Zuftimmung 
bieru niemals ertheilen werte, Unter dieſen Umfländen 
fep fie auf die Beſchlüſſe der zweiten Kammer über bie ein» 
zelnen Artifel des Wildſchadengeſetzes aud nicht eingegangen, 
Der Abgeordnete von Künzelsau, v. Feuerlein, ergreift zuerft 
das Wort: „Mit der Erflärung der Kammer der Standes: 
herren gegen die Beibehaltung ded Communwildſchützeninſti⸗ 
tuts wird ausgeſprochen, daß das unvernünftige Thier mehr 


Rechte haben fol, ald ber Menſch. Dem mit ber gefioplenen 
Sache entlaufınden Diebe darf ich ungeflraft eine Kugel auf 
Leben und Tod nadfenden; das Leben des Jagdthiereẽ aber, 
das ınir und meiner Kamilie die nothwendige Brodfrucht 
raubt, iR heilig und unantafhbar, Wuhrhaftig, man glaubt 
ſich in längft vergangene. Jahrhunderte zurädverfegt! Da 
nun das Communmwildfhügrninfitut wenigſtens in etwas 
die Rechtogleichheit zwifhen Menden und Thier berftellt 
und die Kammer der Abgeorbneten nie auf biefe „Landees 
polizeianftait ,” wie fie von dem Geſetzgeber ſelbſt genannt 
wird, verzichten kann, jo bleibt nichts übrig, als biefe Anſtalt 
immer mehr audzubilden, Zu einer Revifion der Berords 
nung über das Gommunmwilvigügeninftitut vom 13. Juni 
1817 iſt zwar gegenwärtig, bei dem Geiſte, der bie Jagd⸗ 
berechtigten befeelt, feine Hoffnung vorhanden; aber wirfs 
famer wird bob das fo fehr befchränfte Inſtitut wer: 
den, wenn beffen Koften nicht mehr bie einzelnen Gemeins 
ten zu tragen haben. Ich iölage baher vor: Die Kammer 
möge die Regierung biten, für die Erlegung des Wildes 
burg die Communwildſchützen genügente Stußgelter aus⸗ 
sufegen und biefen Landespoligeiauſwand in dem nächſten 
rang zu erigiren. Berlangt ber Staat von jebem 
rundbefiger Sieuern, und madt feine Grfeßgebung traus 
rigerweife den einzelnen Grundbeſitzer wehrlos gegen bie 
Einfälle ter —— ſo iſt dieſe Koſtenübernahme das 
Wentgſte, was für den kümmerlichen allgemeinen Schutz des 
Grundeigentbums geſchehen kann.“ Diefer Antrag fand for 
lei die lebpaftefte Unterflügung. Die Kammer vereinigt 
ch durch Zuruf: Es foll der Regierung bie Anzeige ges 
macht werben, daß über das Wildſchadengeſetz eine Berei- 
nigung beider Kammern nicht habe zu Stande gebracht wer- 
den fönnen, weil die zweite im Widerfprud mit ber erſten 
Kammer das Communmwildfhügeninfitut durdaus nicht aufs 
geben wolle, Hierauf wird ſogleich barüber abgeſtimmt: 
Soll der Antrag des Abgeorbneten von Feuerlein angenom- 
men werden, unb biefe frage mit 72 gegen 13 Stimmen 
bejaht. Die Bitte ift nun einfeitig von ber zweiten Kam⸗ 
mer an die Regierung zu bringen unb bie erfle Kammer 
davon zu benachrichtigen. 

Karlsruhe, 13. Det, Ihre Föniglihen Hobeiten der 
Prinz und die Prinzeffin Eprikian von Dänemark find geftern 
Abend, von Stuttgart fommend, bahier eingetroffen und im 
Gaſthof zum Erbprinzen abgeftiegen, nachdem Höchſtdieſelben 
bie ihnen angebotene Wohnung im großberzoglichen Schloſſe 
abgelehnt hatten. (Ihre königlichen Hoheiten find in Frank⸗ 
furt erwartet und werben mehrere Tage ba verweilen.) 

Aus Baden, 4. Det. Die obſchwebenden Verhand⸗ 
lungen zwiſchen der badifgen Negierung und dem Fürften 
von Salm-Krautheim wegen Anfaufs der ftandesherrlichen 
Befigungen des Legtern werben, wie es ſcheint, zu einem 
—— Abſchluß gedeihen. Was bie freiberrlih von 

enningen’fhen Befigungen betrifft, fo läßt fih das Ends 
refultat noch nicht voraus beflimmen. Das Gericht, ald ob 
Lucian Bonaparte bdiefelben für die Summe von zwei Mils 
lionen Gulden an fih gebradt, hat fid wieder verloren, 
und fcheint ohme eine nähere Beranlaffung entftanden ges 
weien zu feyn. Auch für die grundherrlichen Befigungen des 
Fıhrn. v. Gemmingen-Steinegg if, wie man fagt, ein gün⸗ 
fliger Berfauf im Werke, Baron Moriz v. Haber, der durch 
feine _Berbindungen mit Don Carlos befannt ift, befindet 
fih fortwährend in Karlsruhe. Er beabfictigte, wie es 
beißt, eine Audienz bei dem Kaiſer von Rußland, melde 
jedoch, in Folge des Umftandes, bag ber nordiſche Monarch 
weder in Stutigart noch in Karlsruhe erfpien, vor der Hand 
audgefegt blieb. (A. 3.) 

Weimar, 9. Det. Nachrichten aus Neapel zufolge, hat 
ſich Se. Durdl. der Herzog Bernhard von Sadhlen- Weimar 
an biefem Tage dort mit dem Dampfſchiff nad Genua eins 


geſchifft, um die Rüdreife ns Holland anzutreten. Sein | richten aus vielen Gouvernements iR bie Ernte durch ans 
älterer Sobn, Prinz Wiigelm, begleitet ibn. Die Frau | baltenten Regen und faft allgemeines Unmetter geflört wor« 
32 iR mit den üdrigen Kindern ım Neapel zurückge- den, Im vorigen Jabre wurden im ruſſiſchen Reiche in 
lieben, um ihre Schwefter, bie verwittwete Königin von römiſch catboliſchen Gemeinden 104,067 Kinder geboren; es 
Enzland auf deren Reife nad Malta zu fpreden. farben 69,816 Individuen. Nach der vorlegten Reviſion 
Frankfurt, 15. Det. 37 ber heute fortgejegten Ziehung | zählte Eſthland 227,260 Einwohner beiverlei Geſchlechs. 
Sechſter Elaffe hieſiger Stadtlotterie fiel der Preis von | Die lege Reviſion ergab eine Summe von 282,232, mirhin 
10,000 fl. auf Nr. 5968, eine Zunahme von 54,972. 
sh wei. — Der Literat Strejeff hat in Zeit von fieben Monaten 
St. Gallen. Der feine Rath bat am 5. Det. ein | im Reichsarchiv alter Bingelegenheiten gegen 17,000 alte 
Shreiben an die Regierungen ber Gantone Waadt und | Actenftüde herausgefunden und geprüft, Die meiften der 
Genf erlaffen, worin er feine banfkare Anerfennung und | felben gehören dem ITien, ein großer Theil dem 16ten und 
Theifnabine für ihre Vertbeidigung? maßregeln und Aufopfe- | 300 bis 400 dem Säten Jahrhundert an; ältere fanden ſich 
rungen äußert, die gleiche Behemung des Cantons St. Gal- ! nit vor. Vieles ift Driginal, bei Weitem bad Meifte ater 
Ien den obengenannten Eantonen zu erfennen gibt, und ver⸗ 
fihert, dag auh St. Gallen feine Truppen gerüflet und 
marfchfertig gemacht habe, um fie jenen auf den erften Ruf 
zu Hülfe zu fhiden, Am Schluſſe des Schreibens flieht noch 
tolgender Ausfull gegen die Tagfagung: „Wer ba offenen 
Auges die Lage des Baterlandes prüft und, ohne ſich läb- | piftorfhe Beichreibung det Ereigniffe von der Geburt Peter's 
menden Täufhungen hinzugeben, erwägt, daß feine Shid- | an bis zum Jahre 1700- und Die Ab,drift eines Tagebuchs 


E Im Jahre 1812 warfen die Franzoſen das ganze 
fale in die fhwadhen Hände einer —— gelegt ſind, während der erſten Reife dieſes Monarchen im Auslande, 


Archiv in den Graben des Kreml, wodurch Vicles ver— 
loren ging und verdorben waıd. — Der Fürſt Engalitſcheff 
ſandte der archäologiſchen Commiſſion ein, Peter ben 
Großen betreffendes Dranuicript in 25 Heften enthalten eine 


welche, fo bezeugt es bie eidgenöſſiſche Geſchichte namenıli | von einer Perfon aus feinem Gefolge geführt. 
des Testen halben Jahrhunderts, in jedem entſcheidenden i 
Augenblide die Ehre mie die Selbftiändigfeit der Nation 
Preis gibt, bald das Recht ihrer freien innern Drzanifation 
und alle politiſchen Yebendilemente in Frage flellen läßt, 
bald das ſchweizeriſche Gebiet den fremden Heeren öffnet, in 
allen Borfallenheiten überhaupt feine Gewahr für bie Bes 
hauptung freier Exiſtenz dem Baterlande darbietet: dem mag 
ein Räthſel fürver nicht bleiben, wie es gefommen feyn mag, 
daß bedrohte Gantone und ihre unerfhrodenen Freunde zum 
vereinzelten Auftreten Grund fanden. Tröſtend bleibt und 
immerbin der Gedanke, zu wiffen, daß, bei aller Zerfplittes 
rung ſchweizeriſcher Rrärte, dem Baterlande der fefte Wille 
und der ungebrochene Muth mehrerer Gantone zu Dienften 
fteht, in deren Reibe wir Eu als die vorderftien begrüßen.” 
i Schweden. 

Stodhelm, 5. Oct. Aſſeſſor Cruſenfolpe hat nun 
aus ſeinem Feſtungsarreſt ſein viertes Schreiben über „Stel⸗ 
lungen und Verhältniſſe im Druck ausgeben laffen, worin 
er von feinen Lebendperioden diejenige, wo er eine Zeitung 
(Fädrenrslandet) im Sinne der Regierung berausgab, ab⸗ unter das Volk auswarfen. Alle Gondeln der Adelsfamilien 
bandelt und fo zu erläutern fuct, daß es felbft nicht ohne | funfelten von neuen und glängenden Livreen, bald in den 
Beifall von Seite der Dppofition bleibt, Der Brief ift an | angeftammten Trachten und Farben diefer alten Geſchlechter, 
den Grafen Brahe gerictet, — Dei Frige und Bagge ift | bald. in bizarren und phantaffiſchen Goflumen, und inmitten 
im Drud erihienen: „Ueber den Allianz-Trartat zwiichen | diefes prangenten Geleites fubr ſtolz die kaiſerliche Gondel, 
Schweden und Rußland von 1812. Politiihe Betrahtung | an Zierraty, Reichthum und gefbmadvoller Form über alle 
über die gegenwärtige Stellung dee Nordens.” Zu Abo in | andern hervorragend, und von allın Seit-n begrüßt von den 


alien 

Benedig, 6. Det. (Schluß) Der Gontelzug fuhr auf dem Ca⸗ 
nal Chiara ein und bewegte fih auf dem Ganal grande gegen tie 
Piazzetta. Wer fchildert den Anblıd, den in dieſer Stunde jene 
pradtvelle Straße tarbot, melde die Meereswellen zu ibrem 
‚flafter hat, und in mwelder die Architectur aller Zeiten 
ihre berrlihften Bauten gleichſam zur Schau aufgeftellt, 
jegt über und über ſchmuckvoll befieivet mit Seidenflof: 
fen und Tapeten, tie Fenſter, die Ufer und die Gon— 
dein im Canal vollgebrängt von neugieriaen Zuſchauern bie: 
fes unvergleihliden Schäuſpiels! Das Wafler, das zurrft, 
von feinem Ruder geftört, wie ein klarer Spiegel nur das 
reine Blau des Himmeld widerftroblie, verſchwand num plötz⸗ 
lih von einem bis zum andern Ufer unter dem beweglichen 
Boden der Barfen, die Ibren Mojefären voranfhwammen 
und nadfolgten. Namentlihe Erwähnung unter der Unzabl 
reichverzierter größerer und Heinerer Boote verdienen die mit 
masfirten Gefellibaften von Chioggiotten und Napolitanern, 
welde, mie zur Garnevalzeit, mit vollen Händen Confetti 


Finnland iſt eine Gefellichaft der Wiſſenſchaften geftiftet, | raufchenden Hu'digungen und den unaufpörliden Äcclamatio⸗ 
welche bereitö die faiferlibe Zuſtimmung erhalten hat. Erſter nen einer zabllofen Volkemenge. Der Kaiſer nahm an der 
Präſes ift Profeffor Hällſtröm und erfter Secretär Profeffor ; Seite der Kaiferin auf dem Verdeck des Fahrzeugs an dem 
af Schulten. Bon ter Infel Gottland wird unterm 28, Sept. ! Antlidte des großartigen Schaufpield Theil, und erwiederte 
gemeldet, daß bort vor der Dfifüne ein faiferlich ruſſiſches mit freundfiden Zeichen diefen öffentlihen und liebevollen 
Geſchwader freute und eine dazu gehörende Drigg Agamem- | Willfomm der jutelvollen Meerfladt Venedig. Wer ihn 
non am 23. in Slitö eingelaufen war. Emensfa Minerva | nicht geſehen, macht fi unmöglich einen Begriff von ber 
wieberbolt das laufende Gerücht, daß Se. Majrftät eine Reife | Herrlichfeit dieſes Gondelzugs, und ſelbſt der Zuſchauer ver⸗ 
nad Norwegen machen werde, und zwar, daß folde heute | modte faum das ganze zauberhafte Gemälde mit Einem Blide 
über acht Tage werbe angrtreten werben. zu umfaffen. Alle Benetianer waren von Bewunderung ers 
Ruf laınd i griffen, alle Fremden von Entzüden hingeriff n. Und dieſes 

St. Petersburg, 7. Det. - Bon Seiten bes. Finanz ; Shäufpiel erneuerte fid mit jedem Augenblick in feinem 
minifterd iſt eine Prämie von 2000 Rubeln oder eine andere | Tangfamen Borwärtsrüden, und wurde Schritt vor Schritt 
angemeffene Belohnung Demjenigen ausgeirgt worden, der | den Augen der ganzen Statt vorgeführt. Die Erzberzone, 
auf ber nächſten Gemwerbrausfiellung in St. im | welche Tags zuvor eingetroffen, faben temfelben vom Poſt⸗ 
Mai 1839, Mufter von vollfommen gut gefärbten Teichten | gebäude zu, und das diplomatiſche Corpé batte den trefflihen 
Juchten, nit nur in rotber jondern au in andern Farben, tantpunft im Pallafte Balbi gewäblt. Am Ufer der Piozs 
produzirt. Es ift nemlih vom Auslande die fritberige reihe | zetta, wo das failerlihe Gefolge Tandete, urd auf der Riva 
Farbe diefer Fuchten getadelt worden. Nach amtlichen Be- | degli Schiavoni bildeten die aufgeftellten Truppen Epalier, 


Ibre Majeſtäten fliegen bort gegen 3 Uhr ans Rand und 
wurden von den Erzherzogen, dem Hofftaate, den Behörden, 
die zuvor gelandet waren, am Ufer empfangen. Der Kaifer 
und die Kaijerin begaben ſich fozleib nah der San Marcus 
fire, auf deren Schwelle der Cardinalpatriarch an der Spige 
des Clerus das H.rrfberpaar empfing. Ce, Eminenz bot 
ihnen das geweihte Waffır dar, worauf dann Ihre Majcs 
fläten ſich mit ihrem Gefolge nad tem Presbpterium bega- 
ben, wo unter einem Baldayin ein Kniekiſſen für fie bereitet 
war. Hier wohnten fie dem feierlihen Geſang des Ambro» 
fianiihen Kirchenlietes bei, welches für diefe Belegenbeit von 
dem Capellmeißer Perosti eigend geſetzt worden war. Nach Been⸗ 
digung beffelben bigleitete der Cardinalpatriarch Ihre Mojeftäten 
wieder bis an die Pforte. Der Zug nab dem kaiſerlichen 
Palaft gefbah in derfelden Ordnung auf einem langen Tep- 
picb, der über den Morcusplag ausgebreitet Tag. ort ans 
efommen, erſchienen Ihre Mojeftiten auf dem Balcon, fa: 
J die Truppen defiliren, und wurden von dem Jauchzen 
des Volkes, das dauerte, bis fie ſich zurückzogen, begrüßt. 
Am Abend war ganz Venedig illuminirt. Der Kaiſer mit 
feiner erlauchten Gemablin, begleifet von dem Podeſta von 
Venedig und dem Gouverneur, fuhr am Abend in einer eins 
fachen Gondel auf dem Meer, um feine berrliche Venezia, 
Die er einen der Foftbarften Epelfteine feiner Krone nannte, in 
dem zauberifhen Flimmer recht lange betrachten zu können, 


Neueſte Machrichten. 


Paris, 13. Oet. Stand der Rente: 5pEt. 109. 45. — 
IvCt. 81. 10. — Neapol. 101. — 5pEt. Spaniſche 194. — 
Pajfive 4. — Actien ter Bank von Frankreich 2625. — 
St. Germain: Eifenbabn 650. — Verſailles, rechtes Ufer 575. — 
Linfes Ufer 415. — Havre 925. — Orleans 482. 50. 
StrofburgsBafel 350. — Sımbre:-Meufe 430. — Alle Eifen- 
bahnactien waren, wie vorftehende Norirung zeigt, ſtark im 

allen. 

8 — Der Sphinr, abgegangen am 9. Det. aus Stora, 
bringt folgente (von Toulon aus) durd den Zelegrapben 
bierber gelangte Nachrichten: „Marfball Ballee an den 
Krirasminifter. Conftantine, 2. Det. Ich babe am 
30. Sept. durd vier Bataillon die Sieltung am Zufammen- 
fluß des Duet-Enja und des Arrouch beiegen laffen, General 
Galbois läßt da ein Lager errichten, das die Straßen von 
Stora und Bena nah Gonftantine tominiren fol. Diefer 
untt it 13 ieues von Eonftantine uno 6 von Stora ent- 
* Die Kabplen haben keinen Widerſtand geleiſtet; meh⸗ 
rere Scheikls haben ſich unterworfen; die Araber bringen 
Gerſte und Stroh ind Lager; ich habe angeordnet, daß fie 
für ihre Lieferungen regelmäßig bezahlt werden. Die Straße, 
melde bis zum Engpaß don Kantorfe, 9 Lieues von Conſtan⸗ 
fine, beendigt iR, wird in wenig Tagen bie zum Lager von | 
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Meteorologiſche Beobachtung; 


Berlag: Färl. Tfurn und Tari⸗ ſve Zeitungs-Erpebition. — Berantworit Rebacteur €. P. Berip.— Drud von H. Ofierrietd. 





en des phyſikaliſchen 


Mrroub für Wagen fabrbar werben. — Gonftantine, 
4, Det. Id babe die Berwaltung der Provinz Eonftantine 
definitiv cenſtituirt. Die Häuptlinge haben die Inveftitur 
(Selebnung) erhalten; fie haben aud dem König ben Eid 
der Treue und bem Oberbefehlshaber im der Proviny Ges 
horſam geſchworen. Kort be France (Bai von Siora), 
8. Det. Geſtern hat die Armee Befig genommen von dem 
alten Rufficade. Wan bat das Haupiquartier auf einem 
Dunft etablirt, der bie Rhede bominirt und dem der Name 
Fort-desffrance gegeben wurde.” — ’ 

— Das Handelsconfeil bat in feiner geflrigen Sigung 
feinen Beſchluß in der Zuderangelegenheit gefaßt; es fommt 
am 16. Det. aufs neue >arüber gufammen.. — . 

— Der Sieg Eabrera’s über Parbinas beflätigt fih von 
allen Seiten; das Gefecht fand Statt am 1. Det. bei Maclla; 
Gabrera hatte 6,000 Mann; Pardinas if geblichen; bie 
Garliften machten 2500 Gefangene; bie ganze Divifion 
Parbinas ift zerftäubt, San Miguel hat zu Saragofla eine 
Proclamation erlaffen, den Einwohnern Muth einzureden. 

London, 11. Det. Stods 944, — Spanifhe 185. — 
3pCt. zeit 22. — Integrale 54h. — 

— Die Quartalüberfigt der Staatseinnahme eraibt eine 
nambafte Bermebrung im Beraleih zu dem gleihen Tri- 
mefter 1837 die Differenz if 655,910 Pfd. Sterl., (über 
7, Mil. Gulden). 

— Das Parlament it auf den 4. Des. prorogirt werben, 

Franffurt, 15. Det. Wir vernehmen aus Berlin vom 
13. Det., dag am Tage zuvor, Morgens um 6 Ubr, ber 
Dberfilieutenant von Tbümen über Tilfit zu Yand von 
St. Veterdburg eingetroffen war. Se. Moj. der Raifer von 
Rußland hatten Herrn von Thümen von Swinemünde aud 
zur See mitgenemmen auf die Fahrt nad Gronftadt, Es 
it alfo aus der fo rafchen Rüdfehr des genannten Stabs— 
offi:ierd zu ſchließen, daß bie farferliche Familie, die ſich am 
2. Det, Abends zu Stettin einfdiffte, nah weriz Tagen 
(wahrfheinlih am 7. oder 8, Det.) glüädlih zu St. Peters⸗ 
burg eingetroffen feyn muß. 

Aranffurt, 15. Der. (Wahlen für bie gefeggebende 
Berfammlung von 1838.) Die 75 Wahlherren haben heute 
durch abfolıte Stimmenmehrheit per scrutinium ‚aus löb⸗ 
liher Bürgerihaft zu Mitgliedern ber gefeggebenden Ber: 
fammlung gewählt die Herren 9. Mad, Dr. Gallus, Dr. 
Kloß, J. Finger, Dr. Mappes, Schwager, May, Dr. Hef- 
fenberg, B. Andreä, G. Heimpell, Ziegler: Debary, 3. ©. 
Garny, Dr. Körner, Nortz, Ohlenſchlager, Diebl, Mantel, 
Ronnefeldt, Dr. Joſt, C. de Bary, 3. Krebs, God, Dr. Thos 
mas, Dr. Beidner, Dr. Biar, Dr. Pfarr, Requee, W. Miyer, 
Wagner-Linddeimer, Neufoille-Humfer, Bloß, Major Wolf, 
Humbert. (Zufammen 33 Gewählte; die nod fehlenden 12 
werben morgen gemäblt.) 


— — 


Vereins zu Frankfurt. 
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Frankfurt, 16. October, 
Friedrich Gentz und Nabel Barıbagen. 


Die Zeit der Ruhe wird leicht zur Zeit der Anerfennung. 
Seit das Meer der Politik feine Wellen nur” noch Fräufelt 
und erfahrne Wetterpropheten bei den trügerifchen Anzeigen 
nabhender Stürme ſorglos lächeln, wirb mehr zurüdgefeben 
nah den Männern, bie unter ganz andern Gonfellationen 
geprüft wurden und wenn die Windsbraut todte fer ſtanden 
wie tiefgewurzelte Eichen auf dem erfdütterten Boden Eu- 
ropa's. Die Dürre der Gegenwart erfrifcht fih an ber 
fruchtbaren Bergangenheit. Geftalten, die Bielen nur in 
unbeftimmten Umriffen vorfchweben, werden, angetban mit 
dem Reiz voller Perföntichkeit, aus dem Hades beraufbe 
ſchworen, und wandeln unter uns, angeflaunt ob ihrer fel- 
ten geworbenen Größe. Dad Danfgefühl erwacht bei der 
Erinnerung an ihr thatenbewegtes Leben, dad und bie Muße 
bereitet bat, die nun jo Manches fördert, mas allein in uns 
bemwölfter Luft gebeihen fann. So erklärt fih dad nur in 
der Ausgartung zu tabelnde Trachten, Monumente au errich⸗ 
ten ben hingeſchiedenen Heron, Gewiß aber iſt, und 
es barf, obwohl Gemeinplag geworben, weil noch nicht 

enugiam beachtet, ſtets von neuem gefagt werden, daß 

ie Werke bedeutender Männer ihr beftes Denfmal. Da- 
rum wird mit einftimmigem Beifall das Unternehmen be- 
grüßt werden, von beffen Anfang zu berichten iſt. Friedrich 

eng, der als politiiher Schriftfteller Teicht die erſte Stelle 
unter ben Deurfchen anfpreden dürfte, bat für feine bie 
beute noch zerſtreute und theilweife ungebrudte Schriften in 
Guſtav Sclefier einen begeifterten Herausgeber gefunden. 
Zwei jo eben erfchienene Bände: . „Briefe und vertraute 
Dlätter;" und: „Kleinere Schriften; erſter Theil;“ legen 
ebrenbefted Zeugnig ab von dem verdienſtlichen Streben, der 
Nation den Beſitz ber Erzeugniffe eines ihrer begabteflen 
Geifter zu fihern. Richt erfreulich iſt ed, daß in der Ein 
Icitung zu den Schriften von Geng vorgebaut werben mußte 
dem Eindrud engherzigen Parteiurtbeild; leider bat der Her 
ausgeber nur zu recht, wenn er in feiner bewaffneten Ber: 
wahrung den Sag ausführt, wie heute von allen Seiten 
und aus allen Kräften barauf hingearbeitet werbe, den 
literariſchen Maasſtab zu fälihen, jo daß ungeflörte An— 
erfennung faum mehr auffommen mag. Jeder ſucht ben 
geiftigen Werth und Gehalt des Anderdgefinnten berab- 
girem und fs weit möglich zu vernichten. Es gibt, bei 

 äuferiten Beſchränkung, nichts Zähered, Hartnädigeres, 
Beindfeligeres, als die Hefe der politiichen Parteien. „Weil 
man einen andern Standpumft oder eine andere Wirffamfeit 
verfolgen zu müffen glaubt, geht man fo weit, felbft ben 









tung. 


Geiſt zu verkleinern, der in andrer Form und Richtung 
firebt. Nur in einer beliebten Weife fol felbft das glän« 
zendfte Talent Werth oder Anſpruch auf Geltung haben. Am 
unduldfamften unter Allen pflegen Diejenigen zu fepn, bie ſich 
vorzugs weiſe Freunde des Foriſchrins und ber Freiheit nen= 
nen. Mit ruhmeswerther Univerfalität eignet fi der Deut- 
fe die Gaben aller Zonen und Bölfer zu; er läßt ſich 
auh das Wunderlichite gefallen, : wenn es fremd if; nur 
im eignen Haufe ift er ber launiſche XTyrann, ber feine 
Willensäußerung neben fi duldet, und, obfchon er fih für 
bie eingefleifchte Sittlichfeit hält, micht einmal die Tugend ber 
Gerechtigkeit, vielmeniger die Liebe fennt. Nicht genug, daß 
man Jeden, der nicht auf berfelben Finie des Gebanfeng 
fieht, feine Begeifterung nicht mit denfelben Formen zur 
Schau trägt, zum Obfeuranten flempelt, man erklärt ſolch 
ein Leben, fol eine Thätigfeit, gradezu für ein Verbrechen 
(für Berratb an der Freiheit), enn nur die Rurzfichtigen 
bas, was an Andern fräftig, bebeutungsvoll, nachahmens⸗ 
wertb erfcheint, gelten ließen; bie Schladen, die daran waren 
oder find, wird die Zeit und der Weltgeift ſchon ausſcheiden 
und zerftören. In eurem Kampfe aber (ber verbammenden 
Polemif) wird das Talent zertrümmert, und ber Geiſt ver- 
wüßtet, den feine Zeit erfegen kann.“ — — „Daß eine Kraft, 
wie Geng, einer Partei diente, bie Euch zumider ift, muß, 
vom höchſten Geſichtspunkt betrachtet, doch nur als Zufall 
gelten; ihr wahrer Werth und ihre bleibende Wirkung gebt 
meit über biefe Zeitlagen hinaus.“ Was bier, um bem liter 
rarifchen Urtheil über Geng eine feſte Grundlage zu Paar 
gefagt wird, fände heute gleich güftige Anmendung auf Gör- 
tes, ald Berfechter des Catholicismus. Wir behalten ung 
vor, auf dem reihen Inhalt der zwei Bände Gengifcer 
Schriften meyr ale einmal noch zurüdiufommen, heute nur 
verweileno bei der unerwarteten und höchſt isıtereffanten Bes 
reicherung, welde der Briefwechfel zwiſchen Geng und Rahel 
in der begonnenen Sammlung erhalten hat. So wie wir 
vor einigen Tagen die Leſer auf Goethe's Fugendbriefe, von 
Urania in die Welt gefchidt, aufmerffam zu maden und ers 
laubten, fo mag nun aud bes Pendanis dazu, der vertrauten 
Blätter gedacht werden, die im verbängnißvollen Jahr 1813 _ 
u Drag vom Pulte des vielbefchäftigten Staatsmanns ine 
Gomor der freundin Mogen. Das Bud Rahel hat die 
Zeitgenoffen wie ein friiher Ledensathem durchſtrichen; bie 
Geſellſchaft, . in comventionellen Formen erfarrt, fand fi 
vielfeitig an= und aufgeregt. Mitten in der unüberfehbaren 
Fülle von Beziehungen nahmen bie Briefe an Geng ein 
anz befonderes Inereſſe in Anſpruch. Sechs Tage nad 
einem Tode, neun Menate vor ihrem, ſchrieb Rahel (am 
15. Zuni 1832) an Leopold Ranfe die merfwürbigen Worte 
über Geng: „Seine Perfivien — er übte fie reichlich gegen 
mid — find anders, als der Andern ihre: er gleitete, wie 


in einem Gluͤcksſchlitten, fliegend auf einer Bahn, auf ber 
er allein war; Niemand barf ſich ihm vergleichen; auf biefem 
Wege dann er, nit mehr wie auf ber Erde, weber 
rechte noch links; hatte er Schmerz, litt er Widerfprud, 
dann war er micht mehr auf diefer Bahn; und dann ver» 
langte er Hülfe und Trof, bie er nie gab. Seiner aber 
darf die wagen und bod liebenswürdig und liebenswerth 
ſeyn. Ungeftraft ließ ich's, fo lange er lebte, nicht hingehen. 
Nun aber, beim Kacit, bleibt mir nur reine lebendige Liebe. Dieß 
ſey fein —** Er war immer zu dem aufgelegt, was 
er als wahr faffen fonntez er ergriff das Unwähre mit 
Wahrheits leidenſchaft. Biele Menfchen mug man Stüd vor 
Stüd loben, und fie gehen nicht in unfer Herz mit Liebe ein; 
andre, wenige, fann man viel tabeln, aber fie öffnen im- 
mer unfer Herz und bewegen es zur liebe, Das that Gen 
für mid; nie wird er bei mir flerben.” — Rahel's Brick 
an Gen findet man in der Sammlung, bie Barnhagen 1833 
— einen Theil ber Gentziſchen an Rahel fügte eben⸗ 
erfelbe 1836 ber Lebensſtizze bei, bie feine „Gallerie von 
Bildniffen“ ſchmücht; (wir haben darüber am 12, und 13. 
Juni 1836 berichtet; ) jegt lommt eine zufammenhängende 
Reihe von 56 fliegenden Blättern (Briefen und Noten — 
nit bipfomatifhen, aber herzlich vertrauten! ) hinzu, bie 
rüdhaltlos den unmittelbaren Austrud ber Tagesempfindung 
wiedergeben. Das erfte Billet ift vom 23, Juni, das legte 
vom 5. Dezember 1813. Es waren bie ſechs Monate, die 
Napoleon’d Macht erſt in Unterhandlungen, dann auf den 
Schlachtfeldern, brachen. Geng war in Alles eingeweiht; 
man erfennt recht, wie nahe ihm Rahel fand, aus der 
Gorge, bie er ihr, erprüdt von Geſchaͤften, zu widmen nicht 
müde wurde. Wir geben aus ben Briefen nur Funken 
zum Nahdenfen und zur Erinnerung an bie gewaltige Zeit. 
„Sie leben, id bin tobt, Allerdings wäre ed — —* viel 
leicht nur — anders geworden, wenn ich in Ihrer Aimo- 
häre fortbauernd geathmet hätte. Aber jetzt iſt es nicht 
loß Scheintod ; die a Erperimente bringen mid 
nit ind Leben zuruͤck. Dennoch ſuche ih Sie. Auch neben 
zonen zu — u radotiren, hat einen gewiſſen Reiz.” 
de Juli 1813. „Ob gefhlagen wird, weiß ih heute 
noch fo wenig, als was am jüngften Gericht geſchehen 
fol. Zwiſchen hier und übermorgen Abend werde ich es 
wiffen und dann Jhnen gewiß vor allen Andern fagen. Der 
Krieg iſt höchſt wahrſcheinlich; er if ed auf mehr als eine 
Wele; er kann durch mehr ala eine Thür hereinbrechen; feit 
acht Tagen haben fid) die Dinge unendlich geändert; umdb boch 
fann auch plöglih Friede eintreten; cs ift eine gräuliche 
.“ — 1. Auguf. „Wenn Sie einmal entf&loffen find, 
nie ba zu bleiben, wo Krieg if — activer Krieg, denn 
fonft müßten Sie ans Nordcap reifen — fo ridten Sie 
Ihren Marſch auf Brünn und Olmütz. Bon da flieht Ih⸗ 
nen Ungarn immer offen. Bis zum 10; Auguſt können Sie 
alles ruhig abwarten.” — 13. Auguft, „Jetzt habe ih Ib: 
ven Brief gelefen. Eine Perfon, wie Sie, ik nur Einmal 
geboren ; und ein ſchwerer Kummer, dag Sie, wie id nun 
nz Mar erfenne, eigentlich für mic in die Welt famen, 
Berberben, dieſe Berzweiflung — nemlich ein ſolches 
Glück verfcherzt zu haben — danke ich meiner verfluchten 
innern Poltronnerie — die Menſchen nennen es Befchei- 
benpeit — bie mic ſtets abpielt, zu glauben, es fey 
Ihnen fo Ernſt, wie ih es jetzt weiß. Berfiche ich es 
auch nur, in bdiefem Labyrinth von Reue, Berlegenheit, 
Sehnſucht nad feterm Boden, einen — zu finden? 
IH bin ja in den Ketten der Welt fo fhmähli befan- 
gen, daß nicht bloß Freiheit, fondern Muth, nad ihr zu 
teben, mir abgeht.“ — 3. September. „Rad gemäßig- 
ten Calculs hat Napoleon feit zehn Tagen 80,000 Mann 
und 198 Ranonen verloren, Auf diefe Weiſe wird es doch 
Hoffentlih bald zu Enbe gehen. In Wien if man von 


aller Furcht zurüdgelommen; wenn Graf Paar mit den 
Adlern und Nehtentenions.Biandarten, und Marengo 


an Gefahr. Ih —* ſelbſt, ſie iſt vorüber. 
—86 


t, “ pl * 
alle in einem Taumel von ei geſchrieben ; ſelbſt Metter- 
ni hält fi nicht me. Die Sade if enifhieden. Wie 
weit Napoleon zurüdgefhlagen wird, weiß nicht; aber 
weichen muß er nun; Fin Stern geht unter, Unfre Länder — 
men: Preußen, Sadfen, — find für immer u 
Wenn ih es fage, fünnen Sie es glauben.” — 16. Det. 
„Ich habe heute noch feine Nachricht von der Armee; bie 
geftrigen ſchlugen fürs erfie alle nachtheiligen Gerüchte nie⸗ 
der, womit man das Publifum feit einigen Tagen gemartert 
hatte.” — So haben wir Geng in feinen Billuts an Ra 

begleitet bie heute vor fünf und zwanzig Jahren. — Ueber 
die Leipziger Schlacht hat er der Freundin wohl mündlichen 
Bericht gegeben; in den Briefen fommt nichts darüber vor. — 


Berlin, 13. Oct. Ihre Maf. die KRaiferin von Rußland 
haben ber hieſigen Armenbdirection ein Geſchenk von 1000 
Ducaten dur den Staatsrath von Ehambeau zur Berthei- 
lung unter bie Armen zuftellen laſſen. 

— Das Politifhde Wochenblatt bemerft zu bem 
Aymar'ſchen Tagsbefehl: „Wir wiffen zwar von den früheren 
Thaten diefes friegsluftigen Feldherrn nichts weiter, ald daß 
er im Jahre 1830 zu Paris bie Revolte thätig beförberte, 
und etwas fpäter in Lyon eben fo thäti —— hat, doch 
läßt ſich erwarten, er werde ſelber einſehen, wie man nicht 
mit einigen tauſend Mann in die Schweiz einrückt, dah von 
einer ſoichen Maßregel wahrſcheinlich niemals ernflich die 
Rebe geweien, und eine Sprache wie er fie führt, nur in 
dem Augenblide 5— iſt, wo die Feindſeligkeiten wirt: 
fi beginnen. an darf daher biefen Tagesbefehl ald eine 
Art von militärisch politifchen „Puff“ betrachten und ber 
edeln Selbftentäußerung volles Anerfenntnig zollen, womit 
Baron Aymar einen Rnalleffect des Duafitriegd bereitet, 
auf die Gefahr hin, von Bielen verladht, und am Ende von 
Dben herab besavouirt zu werden. Wären bie Dinge wirfs 
lich zum Meußerften, zu einer Blofabe en ‚ jo hätte 
das Juli-Franfreihd immer nur bie Früchte feiner eignen 
Saat geerntet, denn was bie Schweiz dermalen if, wurbe 
fie feit 1830 unter dem fpeciellen Schuge der damals entſtan⸗ 
denen Ordnung der Dinge, und das Journal bes Debats hat 
in feiner Hymne auf dieQuadrupelalliany felber erklärt, dag 
ber neurevolutionäre Rayon ben Bodenfee mit einfchliepe. 
Db der Herzog von Montebello ber Ta fagung bereits er» 
Härt hat, fein Gouvernement ſey ri den Ausgang der 
Sade befriedigt, wie einige Zeitungen verfünden, möge auf 
fih berufen; wir halten und an das eben —— Jour⸗ 
nal, welches die Dinge in roſenfarbenem Lichte und die 
ganze Angelegenheit, ald „zur Zufriedenheit Frankreichs er⸗ 
ledigt” betradptet. Es if dabei ergöglich zu fehen, wie bas 
Drgan ber zahmen Revolution mit befannter Schmirgfam- 
feit den allein wichtigen Punkt des Rechts zu berühren ver- 
meidet, und ſich vergnügt auf der ihm vorzugsweife zuſa⸗ 
m. Weide des rein Factifhen tummelt, „Louis Rapo« 
con wird nicht nad der Schweiz zurüdfehren., Er weiß zu 
gut, daß am dem Tage, wo er fie wieber beiräte, bie fran« 
Ba: Regierung neuerdings und mit berfelben Feſtigleit 
eine Ausweifung verlangen würde. Frankreich würde ſich 


eben fo wenig mit einer augenblidlihen. Entfernung me 
gen, als es fih burd den Titel eines Schweizer Bür- 
gers von einem Manne hat täuſchen laffen, der in Frank⸗ 
reih den Kaifertitel annimmt. Die Schweiz felbft würde 
gewiß mit Unmwillen ein Spiel erneuern ſehen, in wel- 
chem fie noch einmal den Plänen eines eben fo verbre— 
cheriſchen als unfinnigen Ehrgeizes zum Werkzeuge bie 
nen folte. Wir legen auf die Vorbehalte, die der Ber: 
druß dem Prinzen entriffen hat, feinen Werth; feine Ent- 
fernung if definitiv. Bürgen bafür find uns die Intereffen 
Frankreichs und der Schweiz, und die Ueberzeugung, bie 
jegt ganz Europa gewonnen g muß, daß die franzöfifche 
Regierung, wenn fie in ihrem Rechte ift, feinen Zoll breit 
nadgibt und vor feiner ber —— aurüdihredt, welche 
ihre Sicherheit und ihre Ebre erheiſchen! Das franmzöſiſche 
Cabinet hai jetzt Alles erlangt, was es fordert.“ Obwobl 
bisher keines der übrigen amtlichen oder halbamtlichen Blätter 
diefen Artifel wiedergegeben ⸗· hat, wollen wir doch nicht zwei 
fein, daß dem wirflic fo fep, und zugleih die Genügfamfeit 
bewundern, welche mit Wahrſcheinlichkeiten vorlieb nimmt, 
flatt Anerkennung eined Grundfages zu fordern.“ 

— Daffelbe Blatt äußert fih in Bezug auf die beigifchs 
bolländifhe Frage, wie folgt: „Ueber bie Verhandlungen 
wegen Belgien gibt ed nur vage Gerüchte, aus denen ſich 
allenfalls joviel entnehmen läßt, er von Modiftcationen 
hinfihtli der abzutreienden Gebietstheile noch niemals die 
Rede geweien, was freilich den Gebanfen nicht ausſchließt, 
die Gönner der jungen belgifhen Nationalität mödten 
nad glücklich gewendeter Geldfrage und mittelt derſeiben 
auf jenen Gegenſtand zurüdfommen, Jeder Unbefangene 
wird begreifen unb fogar billig finden, daß bie Julirevo- 
Iution, der ihr zweiter Sprößling jo viel Berdruß verurſacht, 
dem beffer gerathenen erften aud ferner die mütterlide Für- 
forge widme, welche bisher fein Dafeyn gefriftet hat, und 
dae fie ihm wenigſtens durd Hinausfchieben der Enticheis 
dung nüglid zu werben fuhe, wenn ein Mehreres nicht zu 
erlangen if. Sollte vielleicht brittiſcher Seits in ähnlihem 
Sinne verfahren werben, fo wären bie Gründe dafür ungleich 
ſchwerer zu entdeden, und man Fönnte fid; verfucht fühlen, fie 
in der unfiheren Lage ded Cabinets und darauf beruhenden 
perfönlichen Rückſichten zu ſuchen, denn es ſcheint durchaus 
nicht im wohlverſtandenen Intereſſe Großbritanniens zu lie⸗ 
en, daß die Niederlande der Revolution aufgeopfert werden, 

enn übrigend (mie der Allg. Zeitung aus’ Eonftantinopel 
berichtet wird) ein Tractat mit der Pforte wirffich beftebt, 
fo bilden beffen muthmaßliche pe für die englifhen Mis 
nifter ein mädtiges Motiv, mit allen Kräften zur baldigften 
Erledigung der vorliegenden Frage mitzuwirken, und leicht 
könnte die Belagerung von Herat von größerem Einfluß 
auf bie holländifchsbelgifche Angelegenheit jepn, ald die Ero⸗ 
berung von Antwerpen.” 


Sigmaringen, 11. Oct. Der vormalige Heffenfaflel- 
fhe Miniſter Hafienpflug beginnt feine politifde Yauf- 
bahn wieder im Süden Deutihlande. Der Fürft von Hos 
henzoflern-Gigmaringen bat benfelben, in Anerkennung ber 
ar... hochſchaͤzbaren Eigenfhaften, zum Geheimenrath 
und Regierungstirector ernannt. Am 1. künftigen Monats 
wirb er biefed Amt antreten, und heute zur Borftellung ers 
fheinen. CLeuchtthurm.) 

Branffurt, 16. Det. (Wahlen für die geſetzgebende Ber: 
fammiung von 1838.) Die 75 Wahlherren haben ferner 
dur abjolute Stimmenmehrheit per scrutinium aus löblis 
Her Bürgerfhaft zu Mitgliedern ber gefeggebenden Ber: 
gr um: Die Herren Pfarrer Schrader, Dr. 
Eder, Keßler-Gontard, Major Lambredt, Abt, Schaller, 

feffel- Müller, Major Raub, Dr. Frefenius, Dr. Med. 

tiebel, Böhm-Brentano, Pfeiffer. — 


‚söbwei, 

Baadt. Zweite auferordentlide Sigung bes großen Ras 
thes am 8, Det. Die Sigung ift fehr zablreih befucht; man 
fieht Biele in Uniform figen. Der Sräfident bält es für 
nuglos, die Aufmerfjamfeit der Verſammlung auf den zu bes 
rathenden Örgenftand zu lenken. Wenn Schon feit der Einbe- 
rufung bes großen Rathes der Ernſt der Ereigniſſe ſich fühlbar 
vermindert habe, ſo Fönne diefer doch noch Gelegenheit finden, 
fih den fo chrenhaften Bemühungen der Regierung und ber 
Nation beizugefellen. Präfivent Boiſot erftastef den Eröffe 
nungsberidt und verlicht dabei ein Schreiben des Generald 
Guiguer, worin dieſer gleihbaldige Vermehrung der Truppen 
bracht; er habe die innige Ueberzeugung, daß, wenn man 
länger wartete und der Krieg audbräge, man fi in der 
ſchlitamſten aller Lagen brfinden würde, nemlih bag ein 
Ihwader Theil_der Soldaten auf den Beinen, aber außer 
Stande wäre, fi zu vertheidigen; dag man dann feine an« 
dere Wahl hätte, als fie zur Schlachtbanf zu führen, oder 
fie zu der Schande zu zwingen, ohne Kampf zu weiden, 
Der Staatsrath Schlägt dann ein Decret vor, des wefent» 
lihen Inhalts: 1. Der große Rath billige alle von dem 
Staatsrath getroffenen Maßregeln; 2, er ermädtige ihn zu 
einem Anleihen bis auf die Summe von 100,000 Fr. In 
Erwartung der eidgenöſſiſchen Kriegsgelder. Diefer Decrets 
entwurf wird einhellig gebilligt. — Mehrere Procuratoren 
und Gejhäftsmänner brgehren ein Decret um Suspenfion 
ber geridtlihen Berfolgungen gegen Schuldner während der 
Dauer der ernften Zuftänve, in welden fih das Baterland 
befindet, Der Rapport hierüber wirb in der nächſten Herbſt⸗ 
figung erftattet werben. — Undere Peritionäre verlangen die 
Ausfaffung des Gebetes für Könige und Fürften aus ber 
Lithurgie während der Dauer des gegenwärtigen Zuſtandes. 
Auf den Antrag des Hrn, Eorrevon, ber diefe Petition als 
unzeitig, unſchicklich, unpolitifc und wahrhaft verdammtich 
bezeichnet, ſchreitet man über biefelbe zur Tagesordnung. 

Genf, 9. Det. Man jhägt jegt die Zahl der franzöfi- 
fhen Truppen in der Umgegend von Ger, Bellegarde und 
Fort de PEcluſe auf 3000 Mann. Die franzöfiihen und 
Genfer Borpoften berühren ſich faft, doch find von beiden 
Seiten firenge Befehle zur Berhütung aller Gonfliete geges 
ben, Die Franzoſen haben bis jegt weder Eavallerie noch 
Ursillerie; aber das Fort de I'Eclufe enthält ein fehr be 
traͤchtliches Kriegsmaterial. Am Ichten Sonntag war bie 
Straße von Genf nad Fernep⸗Voltaire von einer ungebeuern 
Menge Menfgen zu Fuß, zu Pferd, und zu Wagen bevedt, 
Selbft Damen wallfahrteten an den Det, wo ber feindliche 
Borpoften, ein Bataillon von 800 Mann, F Anerfann» 
ten einerfeits bie Schweizer das impofante, kriegeriſche Aus 
fehen und die gute Haltung des franzoͤſiſchen Militärs, fo 
fhien dieſes nicht minder ben biedern, vaterländifhen Sinn 
der Genfer zu ehren, mit denen fie Arm in Arm fpagieren * 
gingen und dann fröhlid zufammen tranfen. 


RNiedberlIlarnd 


Amfterdbam, 13. Ort. Der Umfag in Integralen war 
beute wieder lebhafter und es erholten ſich diefelben, durch 
Einfäufe darin für englifhe und inländiſche Rechnung — 
lich von ihrem letzten Rückgang. Auch die übrigen holländ. 
Fonds ſchioſſen feſter. 24pEt.: 533; SpEr: 10143; KRansb.: 
24; Spnd. AıpGt.: 954; 34 pCt. 795; SpEt. ofl.: 993; 
Ard: 1643; Pall.: Ay; SpCr. Metall.: 1033; 2jp@t.: 574. 

— Der „Avondbode” entbält heute einen längern Artikel, 
welcher fih über den bevorftebenden Zufammentritt der Grs 
neralftaaten ausfprigt und worin diefe Seifion als eine der 
widtigften, die feit dem Abfall Belgiens ſtaugebabt, bezeich⸗ 
net wird, da nicht allein bie Berbältniffe mit Belgien Stoff 
zu ernften Verhandlungen geben dürften, fondern aud viele 
wichtige Gefegentwürfe zu berathen fepen. 


Benachrichtigungen. 
[1814) re 





Beupfteifahr auf Der 
Donau. 


In dem Monate Octoter d. J. findet 
die Dampffaufffabres Verbindung zwis 
fhen Regensburg und Linz an fol] ® 
genden Zagen jtatt: 

Abfahrt von Regensburg am 21.23. Oct. ; 
N) » Yıny am 23, 30. Oct. 

Die Dampiſchiffe ter RR. öflerreubiichen 
Geſellſchaft ſtehen mit den dieſſetigen 
in directer Verbindung und uͤbernehmen 
in Linz die Reiſenden und Waaren 
für Wien, Peſto, Conſtantinopel ꝛc. 

Regensburg, im Auguſt 1533. 

Die Direction der Bayeriſch⸗Wuͤr⸗ 
tembergifihen privilegirten Eos 
nau⸗Dampfſchifffahrts⸗Geſell⸗ 
ſchaſt. 

[1749) Fuͤr ein Drannfertumeneis 
geihäft in Suͤddeutſchland werden ein 
oder zwei Proviſions-Reiſende geſucht, 
welche Bayern, Rheinbayern, Heſſen 
und Rheinpreußen jaͤhrlich zweimal rer 
gelmäß g beſuchen, über ihre Eolıdirät | 
enügende Beweiſe darzulegen, aud | 
aution zu leiſten im Stande find. 


Mäbere Auefunft ertjeilt auf vortor 


freie Briefe 
Johaunn Friedr. Eckhard sen, 
in Franffurt am Main, 


Cours der — 


— — — 


— — — — 
ei Det Schluss { Uhr, pet t Papet‘ N 


Metallıquns Obligationen 
ditte dito F 
ditie ditte 

Bank-Actien ,„, . N; 

treich \ #. 100 Loone b. Rochsch. 

tart.-Loose divie , | ı 

a. 500) ditie dito . . ! 

Boihm. Obligetienen . . 

ditse diite 
_ VSranto-tehuld-Bcheins . r 
| Pransenscheinse ... - 
J a .. 14 
Vbligstionen „ri... 4 
}Eisensehn-Act. & 1. 20 
- fa S0 Loose b. Goll u. #, 
Ubhgetionee .. 


DOec? 


4 
* 


— 
22 
== 


..rneese 


_ 


....... 


euren 


IIIBBELBEN 


..... 


11724] Die erfte Ziehung ber 89. 


Kaffelichen Lotterie, melde * 
10,000 Looſen 7913 Freilooſe, 2 
Praͤmien und 4587 Gewinne von 


fl. 53,500, 35,009, 17,500, 8700,| [1748] Bei Hinrichs in Leipzi 
1750, zen und durch Friedrich 


3500, 2600, 2100, 14 a 
2a 1000, 18 A675, 23 2350 ꝛc. 
enthält, beginnt den 5. November a. c., 
wozu ganze Looje a fl. 3. 30 ft. 
er a fl. 1. 45 fr. und viertel 
53 fr. zu baben find bei 
. &. Sonneberg, | 
_ Haupıfolefteur in Hanau a. M. 
[1765] Um 2. Maid. J. murde in 
dem Paffagterzimmer des Poſt⸗Amts zu 
Gießen eın Gelopacket vorgefunden, in 
welwden fib 7 Rthlr. und 8 gr. bes 
finden. Da der Cigenthümer bejjelben 
bis jegt nicht hat ermittelt werden koͤn—⸗ 
nen, fo wird derjelbe biermit aufgefors 
dert, das fraglide Geldpacher gegen 
gebörige Legitimation und Erftattung 
der Inieratgebühren binnen drei Mies 
naten ber dem Poſt⸗Amt Gießen in 
Empfang zu nebmen, mwidrigenfalls ans 
|dermeitig über daſſeibe verſuͤgt werden; 
wird. 
Darmſtadt, den 10. October 1839. 
Groͤßherz. Seil. —— — 
Nebe 


vdt. Voigt. 





|L1754] Zu verfaufen. 

Gin gut yerittenes 6jähriges Pferd, 
Schimmelſtute, Wiedlenburger Race. 
Das Naͤhere bei ber Expedition dieſer 
Blaͤtter. | 
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N — Priedrichau'er, 2 

4 Hand-Dursten, , 
20 Franustücke , , 
Boureraind’er ,, 
Geld * Marco W2. 318 


En — ien, den 11 6 Oct. 
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g ‚ Arten ex D. 





5 London, den 11. Oct. 


[1774] Ein foliber, in Gravir⸗ und 
— — geuͤbter Steindrucker, kann 

ei guter Bezablung bleibende Condi—⸗ 
—— erhalten. I. 113. 





IR neu 
Wilmans 
n Frankfurta. M. zu bezieben: 


Marbach, Dr. ®, D. f} 


der Zeitgeift uud die moderne 
Literatur. 


Brieſe an eine Dame. — Auch u. d. 
Titel: Ueber moderne Literatur. Ijle— 
Ste Lief. 8. Belinpap. geb. fl. 8. 
Anbalt: Einleitung. Menzel Börne. 
Heine. Bustow. Wienbarg. Laube. Kühne, 


Lenau. Die fhmwäbifhe Schule Bettina. 
Nabel 1x. 5 


Schiller's Dichtungen, 


nach ihren hiſtoriſchen Beziehungen und 
nach ihrem innern Zuſammenhange von 
Dr. H. F. W. Sinrichs (crd. Prof. 
der Philoſ. zu Halle) Ar, lyriſcher Theil. 
2r, dramatıjder Theil, Iſte —— 
gr 8. Velinpap. geb. fl. 6. 

Anbalt: 1: Einleitung; — und 
Görbe in ihrem Berbaltniß zu einander. 
Liebe. Zweifel und Rejlgnation. Webmurb. 
Weibliche Natur. Ideal und Kunft. Wilfen- 
Memelis. Lıere und Treue Demut. — 
Il. 1. Einteitung; Schiller al$ dramatifcher 
Dichter und fein Verbältniß zur deurfchen 
Kiteratur überhaupt. Die Rauber. Kabale 
und Liebe. Fiesto. Don Carlos. — Die !te 
Abrbeilung, Schiller’ übrige dramatiſche 
Driginaldichtungen umfaffend, erſcheint bis 
Oftern künftigen Jabres. 

Das Ganze, fib in der Idußern Grideinung der 
ichönen Octavausgabe von Schillers Werfen voll» 
tommen anidıliefend, bilder einen vortrefflichen 
Eoınmentar zum Berftändniffe dieſes Nationaldich⸗ 
ters. 
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Drud von A. Ofierrieih. 


der Geldsorten. 
pen 16. Oen 





___Answärlger € Cours, _ 
] Amsterdam, d 13 Get 

| 1u7% — — 333 

100, Pre 
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Paris, den 13 Oct. 


| Split Sinchn . 

' 81/,- Holindische 
P "Russ, Ob, " 
‘2 — Portugies, 
8 — Arie, .. 


184 |.7. Sulzbach, beeid. Makler.| 


Frankfurter ©ber-Poftamts- Beitung. 


Mittwoch, 


1 
en 27: Sept. Die Königliche Familie kehrt in diefem 
bi ck. Die Herz 


Augenblid von erher zurü v. Ans 
leme if heute mmen, a. en fommt ve Herzog, 
— Gemahl, und orgen der Herzog von Borbdeaur, 


‚ keinen R e ihn haben, nicht fo bald fortgefi 
werben können, was Jedem leid ihun muß, ber weiß, wie 
fo viel in jener Stabt ober vielmehr im Felde, auf welchem 
fie fih ein ausbreitete, noch begraben liegt, wie wenig 
aber gethan wird, um es and Tageslicht zu bringen. Der 
jähe Tod ber Frau v. Montbel dat bier allgemeines Be 


dauern erregt. (9. 3.) 

Berlin, 10. Oct. Geit einigen Wochen, und namentlich 
feitbem bier in angefehenen fen ber Gabinetsrath v, 
Schele aus Hannover gefeben worden, wirb wieder viel von 
einer Ausgleihung der. hbannoverfchen Differenzen durch 
Bermittlung unferes Königs gefprochen. aß eine folde 
moglich ſey, wird bei dem gegenwärtigen Stand ber Dinge 
durchaus nicht bezweifelt; au foll die hannonerfhe Re 

ſehr geneigt ſeyn, auf Vorſchläge einzugehen, bie 

von bier. aus gemacht werden, und bie micht minder ge: 
eignet wären, aud die Stände zu befriedigen. — Bon &. 
Petersburg fieht man bald interefjanten Nachrichten entgegen: 
ie Heimkehr des Kaijerd wird unfireitig ben Dewegungen 
mädtigen Raiferftaates, über deſſen Eonfliete im Orient 
taum ein Zweifel mehr obwaltel, neues Leben verleihen, Wie 
es beißt, wird aud ber Feldmarſchall Fürft Pastewitid in 
&t. Peteräburg erwartet, um dort vielleicht aus den Händen 
des Raifere u. und ſchwierigere Miffionen zu em⸗ 
pfangen, ald er in diefem Augenblid in der friedlichen Haupts 
Habt des Königreichs Polen zu vollziehen bat. Ob bie in der 
Levante befindlichen preußiicden eneralftabsoffigiere auch 
ferner im und zur Berfügung ber Pforte bleiben, 
wirb wohl von bem Inhalte ber Botihaft abhängen, bie 
ber binnen furgem erwartete Redſchid Paſcha überbringt, — 
Die feier der Kamikenbündniffe, von denen bereits während 
der Anwefenheit der ruffiihen Kaiferfamilie viel gefrrogen 
wurde, wird, wie man jegt beftimmt willen will, zu St. 
Peteröburg im naͤchſten Frübfahre fatt finden. — Ueber bie 
durch die zweite päpftfiche Allocution veranlaßten Mafregeln 
unferer Regierung verlautet noch immer nichts Näheres ; 
man fpridt von Zurüdberufung auch unfered Geſchaͤfts⸗ 
träger, Hrn. von Buch, aus Nom; docd würde dieß von 
feiner tiefern Bedeutung ſeyn, wenn es nicht etwa mit ber 
Hier und bort wohl ald möglich verfünbeten Abfiht zufam- 
menhinge, jede Verbindung zwiſchen Preußen unb Rom 
ganz und gar —— Daß 9— in den Wunſchen eis 
ned großen Theils Norbbeutfhlands liegt, Tann wohl faum 
weifelt werben ; zwiſchen biefen Wünſchen und ihrer Rea- 
liegt jedoch, allen Berechnungen zufolge, immer noch 


(Beilage zu N” 287.) 





17. October 1838. 


— — — 


eine Strede, auf welcher unverſehens eine Vermittlung her⸗ 
beigeführt werden kann. (A. 3.) 
Münden, 13. Det, Se. königl. Hoh. ber Kronprinz 
Marimitian ift diefe Nacht hier — Diefen Mors 
en hatte in der Hoflirde zu St. Michael die gewöhnliche 
obtenfeier für die verftorbenen Mar: Jofephs-Ritter Ratt, 
welcher der Kronprinz und ber Prinz Earl, fo wie ber Her- 
zog Mar in Bayern und ber Herzog von Leuchtenberg beis 
wohnten. Letzterer tritt am 16. die Reife nah St. Peters⸗ 
burg an, wohin ihn der Graf Morig Mejean und ber Ge⸗ 
neralabminiftrator ber herzeglihen Güter, Hr. Rour, be⸗ 
aan Heute am Todestäge des höchſtſeligen Kö Mar 
and man das Standbild bed Unvergeßlichen mit Ölumen- 
frängen gefhmüdt, die in der Naht von unbefannter Hand 
gefpendet wurden, ein Zug rührenber Pietät, bie ſich feit 
mehreren Jahren auf biefe zarte Weife fund gibt. — Die 
Königin Therefe dürfte bis zum 19. d. M. aus Trient 
rüdfehren, während Briefen aus Tegernfee zufolge bie Kö⸗ 


nigin Wittwe fohwerlih vor Anfang Novembers hier ein- 
treffen wirb; . 
— Man fhreibt aus Münden vom 12. Drt.: Das Er- 


eigniß des Tages if bie Ausgleihung aller Differenzen, 
melde bid jegt nod zum Bedauern aller Derjenigen, bie ſich 
für biefe große Unternehmung intereflirten,, zen den 
Dirertoren der Müncen-Augsburger Eiſenbahn Statt fanden. 
Es fol beftimmt befchloffen fepn, ben Bau der Bahn im 
fommenden Jahre zu vollenden, fo, bag am fünftigen 1. De⸗ 
tober die Rocomotive ihren raſchen Lauf zwiſchen Münden 
und Augsburg yore wird, und in ber That laffen bie 
Fortfchritte der Arbeiten in den legten Monaten annehmen, 
daß dieß fein leerer Traum fepn dürfte. Der durch feine 
Dibelüberfegung befannte geiftlihe Rath und Domcapitular 
Dr. Allioli in Regensburg iſt zum Domprobft in Augsburg 
ernannt worden, 
Mürnberg, 12. Oct. In ber britten und letzten Ber» 
fammlung der deutſchen Philologen und Schulmänner betrat 
Profeffor Dr. Gerlach bie Rebnerbühne, und verbreitete 
fih in einem eben fo gründlichen und belehrenden, als wohl 
geſprochenen Bortrage über den gegenwärtigen Stand ber 
sömifchen Geſchichtſchreibung, hob, nachdem er die Schwie⸗ 
rigfeiten der Geſchichtſchreibung überhaupt, und der römi⸗ 
ſchen indbefondere, nachgewieſen hatte, bes großen Niebubr’s 
unſterbliche Verdienſte hervor, und ging dann zu den Schü⸗ 
lern und Rachfolgern Niebuhr’s über, zeigte, wie fi 1. vie 
Juriſten, 2. die Philojophen, 3. die Philologen, 4. die Hiflo- 
rifer feiner Forſchungen bemächtigt und bedient hätten, Bel 
ben Hifterifern insbefondere wies er nah, wie fie 1. bie 
modernen ——— Fr und üblichen Anfichten auf 
bie antife Welt angewendet hätten, wie 2, eine andere Elaffe 
in bloß finanziell-atiffifher Auffaffung dad Wefen eines 
Bolfes und Etaates gefucht, und enblih 3. eine britte das 
anze Leben des Volkes, ohne irgend eine Richtung auszu« 
ließen, darzuftellen bemüht fey; bicfer aber gehe ab: 1. 
tiefe Renntniß derSprade, 2. befonnene Ausübung der Eritif, 
3, richtige Beurtheilumg bed Verhälintſſes ber Gegenwart 
zur Zeit des Alterihums. Defter durch Bravorufen unter 
rohen und am Ende feines wirklich in jeder Bruft anflins 
genden Bortrages mit Beifallllatſchen begleitet, verlich die⸗ 


Rebner ben — ben hierauf Thlerſch wie⸗ 
‚und nach An * Berbienfte des eben 
gehörten ages und Dank für die den Manen Niebuhr’s 
eworbene Würdigung auf feinen Haren Bortrag überging, 
Die Berichtigung einiger, das Schlachtfeld von Marathon 
betreffenden topograpbifgen Punkte. Das marathoniſche 
geb ift eine ber Inſel Eubda gerabe ein ga 
bene, EN en bie Küfte hin fumpfig, links (nördlich) und 
rechts (füdlih) durch Berge begrenzt, die fih gegen We: 
en bin fo weit nähern, um ein — enges Thal zu 
ſden, durch welches ber marathoniſche Bach, von dem 
Dorfe Marathon, das noch heute fo heißt, herkommend, 
in die Ebene ſelbſt fließt und fih in den Sümpfen ver 
liert. Zur Linken bes Baches, am Ende bes linken Ge 
birgeflügeld, if ein Plateau, auf weldem ohne Zweifel 
Miltiades lagerte, und zur Rechten, alfo dur den Bad, ge- 
en bie perfiihe Reiterei gebedt war; um ſich aud in der 
Bent zu decken, hatte er wahrſcheinlich die Gräben zieben 
affen, die nod jet in deutlicher Geftalt fih von dem lin« 
fen Ufer des Baches gegen die Berge binziehen. Am Tage 
der Schlacht ‚ging Miltiades über den Bad, betete bei dem 
am rechten Ujer befindlichen Herculestempel, deifen Webers 
refte noch jegt nicht ganz vertilgt find, und flellte fich fo, daß 
er zwifchen dem Bach und ben. Bergen zur Rechten fland. 
Die Lesart: arbores multis locis erant stratae, iſt demnach 
ohne Zweifel die richtige, indem er vermutblich noch einen 
Berhau hatte machen laſſen. Am beftigften muß ber Kampf 
bei dem Grabhügel felbft, der zwifhen dem redhten Ufer des 
Bades und den Bergen ifl, gewefen feyn, ba man weiß, 
daß bie-tumuli gerade ba errichtet wurden, wo bie Anzahl 
der Gefallenen am größten war. Thierſch fügte noch bei, 
wie er nad Befidtigung bed Brabhügels in der Hütte eines 
Primaten die Nacht zugebradt habe, und gefland, daß ihn 
von dem Borhaben der Eröffnung deffelben, bie fon Lord 
Elgin verſucht, aber nicht vollendet hatte, und wozu ihm bie 
Primaten ihre Dienfte angeboten hatten, ein Traumgeficht 
abgebradht habe, in weldem er die Göttin Pallas Athene, 
in all’ ihren Attributen auf dem Grabhügel figend, in rn 
Schooß einen in todbtähnlihem Schlummer liegenden griech 
hen Krieger obne Helm haltend und fhügend, erblidt Gabe, 
o daß er e8 nicht über ſich habe gewinnen fönnen, die Ruhe 
ber Tobten, bie lange über zweitauſend Jahre friedlich bier 
chlummerten, zu Rören. Auch erwähnte er der Worte des 
afha von Ehalfid auf Euböa, der, auf die Erzählung, daß 
bier 300,000 Mann Afiaten von 10,000 Athendern gefchla- 
en worden fepen, obgleich er hödhft verdrießlich ausſah, doch 
& mit den Worten begnügte: Hand Gottes! — noch heute 
als eine Beflätigung jenes nur durch göttlichen Beiftand er 
fohtenen Sieges. 
St. Blafien, 10.Det. Die Probebatterie der großberzogl. 
Artillerie, welche gegenwärtig die fleilen Gebirgswege bes 
Schwarzwaldes — hat geſtern den ſchwierigſten Theil 
ihres Marſches glüdlih überwunden. Eine ſechspfünder Ka⸗ 
none befuhr nemlid. von Schönau über Todinau und Mug- 
enbrunn mit ihrer Befpannung den Feldberg, das böchhe 
Gebir unferes Landes, und fam ohne Unfall an Geſchütz 
und Gefpannung über Menzenſchwand bier an. ei dem 
Signal auf dem Gipfel dieſes Berges (4650 Fuß über ber 
Meeresflähe) wurde vem Großherzag ein, von Geſchützfeuer 
begleitetes,Lebehoch gebracht, in welches die anwefenden Ge: 
birgsbewohner freudig einftimmten. i 
ranffurt, 16. Det, Se. fönigl, Hoheit der Prinz 
Ehriftian von Dänemarf mit Höcftdeffen Frau Gemahlin 
iſt unser dem Namen eines Grafen und Gräfin von DI: 
denburg heute hier Ingekommen und nahmen das Abfteigquar: 
tier im Englifchen Hofe. Im Gefolge Gr. fönigl. Hoheit befnden 
fih der Staatsrath von Adler, der Graf von Blücher, königlich bä- 
niſcher Rammerberr, und Fräulein von Waltersdorf, Hofdame, 


ö 


Franffurt, 16. Det. In der heute fortgefesten Ziehung 


Sechſter Elaffe © Stabtfotterie fielen die Preife von 
50,000 fi. auf Nr. ne ‚» 20,000 r auf Nr, 13715, 
we 3. 


Reuenburg, Der Staatsrath hat unterm 7, Det, ber 
eidgenöffiigen Militärcommiffion zugefchrieben: Daß Neuen 
burg von. dem Augenblide an, wo Louis Napoleon die Abs 
fit, die Schweiz zu verlaffen, erflärt, nicht mehr an Bers 
widelungen mit Frankreich geglaubt babe, um fo weniger 
als aud gegen die Frande-Eomte keine Truppen in Bes 
wequng Eu Daher habe es jede Demonftration für über- 


Pag erachtet und fih barauf ——— ſich vorläufig in 
tand zu flellen, feine zwei Bundescontingente inner⸗ 
24 Stunden verfammeln zu fönden, wovon ed ber 


hohen eidgenöſſiſchen Militärcommiffion für den in feis 
nen Augen ganz unmwahrfcheinlihen Fall Nachricht gebe, 
bag eine Vermehrung ber aufgeftellen Truppen nerh- 
wendig würde. erner bie Regierung dem Borort 
—* gt, daß nach offiziellen ihr eingegamgenen Berichten, 
ein Bataillon franzöfiiger Truppen am 11. Det. in Pon- 
tarlier anfäme, um nad Morteau zu geben; am 12. Det. 
fäme ein zweites durch nah Maiche, und am 13. Dct, ein 
drittes nad Moutte; Pontarlier ſelbſt folle erfi am 20, Det. 
Truppen erhalten; aber bie allgemeine Meinung ber öffent 
lihen Behörben fey, daß alle militaͤriſchen —— auf⸗ 
hören und bie Truppen Gegenbefehl erhalten wuͤrden. 
Daänemart. 

Copenhagen, 9. Det. Vorgeſtern Abend wurde im 
Hotel d'Angleſerre Thorwaldſen das ſchon erwähnte Feſt ge⸗ 
geben, Ungefähr 300 Perſonen, darunter 100 Damen, von 
verſchiedenen Ständen hatten fi dazu vereinigt, und Dichter 
wie Tonfünfller wetteiferten, dieſe Feier e verherrlichen. 
In der Roedkilder Ständeverfammlung wurde mit 43 gegen 
22 Stimmen befhloffen, für Rammerrath Drewſen's Bors 
flag über Wäpibarfeit der Mofaiten ein Comite nieberzu- 
fegen. Die Bahl fiel auf Bifhof Münfter, Etatsrath 
Trefhom und Affeffor Algreen-Ufiing. Als im vorigen Fahre, 
ungefähr um biefe Zeit bad Placat bier erfchien, welches bie @ren- 
zen ber Preßfreipeit noch enger zu —— den Daͤnen aber 
doch noch immer das ließ, was den Schleswigern factiſch wenig⸗ 
ſtens längſt ſchon genommen iſt — rechtüches Verfahren in 
einem vermeintlichen Uebertretungsfall — da ſetzten Diejeni⸗ 
en, welche der Preffreiheit Werth erkannt hatten und fie mit 
em bochgeachteten Ständepräfidenten Schoum als das Pal- 
ladium der focialen- ng betradhteten, ihre ganze 
Sets noch auf fo gepriefene Unabhängigkeit der hie⸗ 
igen Gerichte, an weldhe man fefthielt. Bieß Bertrauen 
fgeint nicht zu Schanden werben zu follen. Dreimal fprady 
das Landesobergeriht in drei verſchiedenen Proceffen bie 
Kiöbenhaunspoft frei unb verurtheilte zum Theil die Regie⸗ 
rung in bie Koften, aber alle drei Sachen brachte die Res 
gierung vor das Hödftengericht, und biefes hat am 5. Oct. 
entſchieden — zu Gunften der Preßfreiheit, Giödwad ift 
freigeſprochen in zwei ai (wegen bes „politifhen Rund⸗ 
gefangs” und wegen ber „ſchwediſchen Militärhiftorie‘), folk 
aber bie Preceffoften tragen. Wie der Ausfall feiner brit- 
ten Sade beim Höchſtengerichte wird, ift noch nicht entfchies 
den. Auch den Rebacteur bes Friſindede, Glaubius Ro— 
fenboff, bat am 2. Det. wegen feines Artifeld: „Böfes Blut 
in's Bolf ſetzen“ das Landesobergericht von ber Anklage aber 
nicht von ben Koſten freigefproden. 

taliem 

Benedig, 6. Det. Geftern Nachmittag landete ber 
Kaifer an der Piazzetta von San Marcus, nachdem er auf 
einer bdreimöchentlichen Reife faft fämmtlide Städte ber 
tombarbei und des venetianifchen Gebiets beſucht hatte, In 
einem Lande, wo jede Scholle Erde ihre Geſchichte hat, mußte 
biefer Raiferzug eine eigenthümlihe Bedeutung gewinnen. 


Seitdem Earl der Große bie Krone der Pongobarben anf 
fein Haupt gefegt, folgten die meiften beutihen Könige 
ihrem großen Bergung 9 nach Italien. Auch Kaifer Fer 
dinand zog über die Alpen herab, aber wie verändert, wie 
fo ganı neu hatten fi jet die Verhättniffe gefaltet! Die 
verjebiedenften Bermutbungen fonnten laut werben, benn ale 
der Kaiſer vor fünf Wohen vom Stilffer Joh berabſtieg, 
mar bie nächſte Zufunft, wenigftend dem Auge bed großen 
Weltpublitums, verfchleiert, gleich den Höhen —— 
als fie der kaiſerliche Reifende überſchritt. Aber ſchon im 
Laufe der nähften Tage, und nachdem er im Dome zu 
Mailand die Krone empfangen, verwandelte ſich diefe Reife 
in einen Triumphzug. Zmar war feine Feldſchlacht, fein 
durh Waffen erfodhtener Sieg vorausgegangen, Die Lor: 
beeren waren unter dem Segen des Friedend, im Laufe der 
Zeit und im Schutze einer milden und gerechten Regierung 
gebieben, und fehlangen fi nun von ſelbſt um bie Stirne 
des frieblihen Triumphators. Die Städte, durch melde 
ihn fein Wen führte, öffneten ihre Thore; von ben Zins 
nen jener Mauern, bie feine Borgänger fo bäufig in 
blutigen Kämpfen erflürmen mußten, weheten friedlich bie 
alten Wahrzeichen, die Podeftas mit den ftäbtifhen Behör—⸗ 
den zogen ihm entgegen, die Bevölkerung begrüßte ihn 
jubelnd in den Baffen, bie alten Gturmgloden tönten feier, 
lihen Willfomm, von ben Fenftern und Balconen wogten 
Teppihe, Tücher und Hüte wurden geſchwenkt, Abende die 
Straßen erleudtet, und bad Andenfen- an ben laiſerlichen 
Beſuch durch milde Gaben und Stiftungen für Kunft und 
Willen den fpätern Generationen aufbewahrt. Auf der Heer» 
ſtraße firömte das Pandvolf zufammen; über mande Wal: 
fätte führte fie bin, welche taufentjährige Eiferfuht, die 
Fehden der Hohenftaufen, das Unweſen der Eonbottieri, und 
in neuefter Zeit die franzöſiſchen Revolutiondfriege mit Blut 
gebüngt hatten. Jegt zeigten fie fih im Schmude reicher 
und gefegneter Eultur, und wo fonft bad Schwert die blu- 
tige Saat gemäht, führten, eben als ber Hof vorüberzog, 
die Winzer ihre barmlofe Waffe. Bon Mailand wandte 
fih der Kaiſer füblih nah dem alten Tongobarbenfige Pa« 
via, biefer ſtets Faiferlihen Stadt. Sodann wurden bie 
übrigen Städte der Lombarbei befuht: Bergamo, am Saume 
bes Abfalls der Hochgebirge Iuftig bingelehnt, mit feiner 
iten Fernſicht über die Baummipfel und Thurmfpigen 
eritaliens — Brescia, das Baterland vieler begabten Maͤn— 
ner, und an römifhen Aunftrefien bie reihfle Stabt der 
Lombardei — GEremona, einft die Nebenbuhlerin Mailand's, 
und von ben Nadbarfiaaten wegen ber Kühnbeit feiner 
Mannfhaft gefürdtet, jest dem frieblichen Geſchäfte der 
Käfebereitung ergeben, aber noch immer feinen „Torrazzo,“ 
den höchften Thurm Staliens, ſtolz in die Lüfte erbebend — 
das fefte Mantua, die ehrwürdige Erbichaft der funftfinnigen 
Gonzagas, diefer Mufentespel Giulio Romano’s, die 
claffishe Stätte deutfher Tapferfeit und tyrolifcher Treue, 
bie Stadt wo Hofer ben Tob gefunden. Auch die venctiani- 
fhen Stäbte boten alle Kräfte auf, um ben hoben Gaft würs 
dig zu feiern. , Bei geringeren Mitteln blicken fie nit an 
oßartigen Vorkehrungen zurüd, und mit befonderm Stolze 
Börten bie Beronefer ihre Fefte den mailändiſchen Pradt: 
aufzügen an bie Seite ſetzen. Die mit fedhzigtaufend Zu: 
ſchauern gefüllte Arena bot den impofanteften Anblid, und 
brachte, im Gegenfage der mittelalterligen Umgebung, ne 
ben ben Gräbern der Scaliger und im- Ganze des Faifer- 
lien Hofitaates die eigentbümlichfte —— Ueber 
Vicenza, Palladio's Vaterſtadt und große Werkſtätte, und 
Padua, welches dem Lande feinen Heiligen und feine Ge— 
lehrten gibt, erreichte der Kaiſer am geſtrigen Morgen Fu— 
fina im Angefihte Venedig's. Hier begann die Reife dur 
die Yagunen, Unter Glodengeläute nahte der Zug auf der 
breiten MWafferfirage des Canal Grande. Das. Heine Ge— 


ſchwader war von zabllofen Gondeln umgeben. Im Mit 
telpunfte gewahrte man bie zierlibe Galleggiante mit dem 
faiferlihen Panier und den Schiffern in den dunkelrothen 
Leibröden, wie fie einft bie Gonbelführer der Dogen trugen. 
Der Kaiſer und bie Kaiferin empfingen ftehend, am Bors 
dertheile der Jacht, die Huldigung der Benetianer, welde 
feit Tangen Jahren zum erftlenmale die alten Paläfte des 
roßen Ganales erfüllten, und wenigſtens für eine Stunde, 
— ſtummen Zeugen vergangener Größe den Anſtrich des 
Lebens verliehen, und die glaͤnzenden Zeiten der Republik 
—— Biele Gondeln waren pradivoll geſchmückt, 
eſonders tbaten fih die Biffenen der Municipalirät, ber 
Familien, Papadopolo und anderer hervor. Aud die Zünfte 
liegen ed nicht an reicher Ausftattung fehlen; mit vergolde- 
ten Schiffsſchnäbeln und farbigen Segeln fuhren fie einber, 
an den NRaaen waren die Embleme des Gewerbes anges 
bracht, die Mannfchaft zeigte fi bier in phantaſtiſchem Aufs 
puge, bort in ber nationalen Tracht Venedig's; Ungarn, 
Neapolitaner, Griechen, Fiſcher und Bogelfänger führten 
rüftig das Ruder; pfeilſchnell flogen dieſe Schiffe auf und 
nieder, und bradten mit den zabllofen Gonteln, welde 
tem vom Gefege vorgeihriebenen Schwarz treu geblieben 
waren, zwifden den Puläften ber Ufer und unter dem über« 
wältigenden Einfluffe der biftorifhen Erinnerungen, eine uns 
aus ſprechliche Wirfung hervor. Die venetianifchen Feſte 
find dur bie Werfe ber alten Meifter vieifach bargeftellt 
auf die Nachmelt gefommen; jetzt glaubte man fi in jene 
Zeiten zurüdverfegt. Nur der Burentaur fehlte, und bie bes 
waffneten Ballionen, aber Kaifer Ferdinand zog nicht hinaus, 
um fih dem Deere zu vermählen, noch fehrte er von einem 
fühnen- Seezuge heim; ed mar ein friebliher Beſuch, dem 
die Embleme des Kriegs und einer zu Brabe getragenen Epoche 
fremd bleiben mußten. Dod fehlte ed dem Feſtgepränge 
nidt an friegerifher Zugabe, und als bie kaiſerliche Ya 

an ber Piazzetta landete, gefellte fi der eberne Gruß ber 
Kriegsſchiffe zu dem ſchwellenden Ton der Gloden und dem 
Zurufe des Volkes, welder den Kaifer und feine Familie 
auf ihrem Wege nad der Marcuskirche und dem Palazzo 
Reale begleitete, (U. 3) 


Neueſte Nachrichten. 


Paris, 14. Det. Depeſchen von dem franzöſiſchen Ge- 
neralconful Cochelet zu Alexandrien melden, dag Mehemed 
Ali nah dem Sennaar abgereift if. ar 

— Geftern find dem Grafen von Paris durch den Dr, 
Boudquet die Kuhpocken eingeimpft worden. — 

— Der Prinz von Belgiojofo wird die lombardiſche Am- 
neftie benugen und nad Mailand abgehen, Die Prinzeffin 
bleibt bier. 

— Es ſollen bereits 25,000 Individuen von der Parifer 
Nationalgarde und 30,000 von den ProvinzialsNationalgars 
den Peritionen um Wahlreform unterzeichnet haben. — Die 
Kammern werben Ende November zufammen fommen; bie 
dabin Tann die Geſammtzahl der Unterfopriften noch auf 
100,000 gebracht merben. 

London, 12. Det, Stods 94. — Spaniſche 184. — 
3pCt. Portug. 213. — Integrale 54h. — 

— Der Courier gibt beute die über Augsburg aus 
Eonftantinopel eingelaufeme Nachricht von dem angeblichen 
Abihluß eines Off» und — —— Eng⸗ 
land und ber Pforte. Er nennt ben Bericht marvellous 
(wunderbarserflaunfih), fchlieft aus der von der Redaction 
der Allgemeinen Zeitung beigefügten Note, daß biefe ſelbſt 
ihrem Correspondenten nicht recht traue, und meint zulegt ſehr 
naiv, wenn die Angabe Grund hätte, müßte fie doch wohl zu 
Wien befannt geworden ſeyn und auf bie Vörſe gemirft 
baben, wos der Fall nicht ſey. Die Londner Börfe ift eben 
fo impaffibel geblieben! — ee 


Benachrichtigungen. 


[1778] 
Große Barmonie: Mufit 
findet Mittags während der Table 
d’höte und Abends während ber 

Reftauration 
den. 18. October 
in unferm Saale ftatt. 
Pietzſch & Schmidt 
im Weidenbuſch. 





[1779] Eine Brieftaſche, enthaltend 
3 acceptirte Wechſel, naͤmlich: 
fl. 418 (im fl. 24 Ruß) auf den Herrn 
%. 9. Hoffmann jun. pr. 7/11. Det. 
Rthlr. 973. 27 Ear. auf bie Herren 
H. & ©. €. Halle pr. 11/45. Det. 
it verloren aegangen. Man bittet ben 
Finder, ſolche gegen eine Belohnung 
Wollgraben Lit. A. Mr. 35 (roͤmiſch) 
abzugeben. Zualeich marnt man vor 
beren Ankauf, ba bereits alle Vorkeh⸗ 
rungen getroffen find, daft ſolche nur 
dem rechtmäßigen Eigenthuͤmer ausbe⸗ 
zahlt werden. , 


[1762) Billiger Nheinwein s Verkauf. 
Außer dem zu dem äußerft billigen 
Preife von fl. 20 pr. Ohm empfohlenen 
reinen und — Tiſchwein gebe 
ich, um mein Lager zu räumen, nach⸗ 
ſtehend verzeichnete vorzuͤglich feine Ca⸗ 
binetsweine zu beigefepten billigen Prei⸗ 
fen ab, als: 
— (vormals 
om Präfen,) . 
18357 Hocdhheimer (vormale 
Dom Praͤſenz) - [a fl.1.4öfr. 
4811r — (vormals) pr. Bout. 
om Präfenz) mit Glas. 
1809 Schloß Johannes ber⸗ 
Free 
4783: Nerfeiner Berg. . 
17887 Ruͤdesheimer Berg & fl. 9. 42 fr. vr. 
Bout,, E 
und findet bei Abnahme größerer Quan—⸗ 
titäten duf bemerkte Preiſe no ein 
verbältnigmäßiger Rabatt ftatt. 

Die Hocdheimer Weine find Erzeug- 
niffe meiner eigenen in den beften Lagen 
Hochheims belegenen Weinberge und 
gleid den übrigen Gabinetsweinen mıt 

er größten Eorgfalt von mir gepflegt; 
und ich faraı foldhe Kennern und Lieb: 
habern mit Recht ald ganz reine, aufs 
gejeichnete und vorzüglihe Gewaͤchſe 
empfeblen. . 

Frankfurt a. M., den 14. October 1838, 

Andreas Peters. 


Beriag: Hürfl, Zum 
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(ara Hbeinifche Dampficifffabrt. 
Röinifche Gefellfchaft. 
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Die Rbeiniſchen Dampfſchiffe der Kölinifhen Seſell ſchaft fahren wäh- 
rend ded Monats Dctober 1838 zwiſchen Köln und Kehl refp. Strasburg 


in folgender Weiſe: 

Rbeinaufmärts: 

von Köin täglıh zweimal: 
1) Morgens 
2) Mittags 
» Koblenz täglich ameimal: 
R 1) Morgens 

. 2) 1) 
» Mainz täglid einmal: 
Morgens 
Mannheim an allen ge 
raden Tagen, Morgens 
» Reopoldöhafen an allen 
geraden Tagen, Nachmitt. 
»IJffetzheim an allen unges 
raden Jagen, Morgens 11 


(1777) Zur 1. Klaffe 89. Kaffeler 


nd 
zu baben bei 


11779) 
Wichtige Anzeige für Landwirthe. 


Samen von der neuen Delpflanze: 
Madin sativa 
aus Ghili ift bei den Unterzeichneten 
angefommen und mwirb in Paketen von 
eirca 2 bis 4 Loth zu 12 fr. und 24 fr., 
ım Pfunde billiger, abgegeben. Auch 
fönnen nod größere Quantıräten pr. Gtr. 
geliefert werden. — Die Vorzüge dieſer 
Pflanze vor allen andern hier gebauten 
Delgemähien find nad den zuverlälflg- 
ften Verſuchen als glänzend zu betrad» 
ten. Eie gedeibet in jeder nicht zu 
feuchten oder nicht zu bindenden Boden- 
Art. Zur Yusfaat, melde fomohl zu 
Ende October als im Krübjahre ent» 
weder breitwürfig oder ın Furchen ge⸗ 
ſchehen ann, find 4 bis 6 Pfund Sa—⸗ 


7 Uhr, 
3» 


6 > 
8.» 


5 5» 
1 


Rhbeinabmwärts: 
von Kebl (Strasburg) an allen 
. _ Ungeraden Tagen, Morg. 6 Ubr, 
» Sffegbeim an allen unge⸗ 
raden Tagen, Morgens 11 
» Reopoldäbafen an allen 
ungeraden Tagen, Nachmitt. 
+ Mannheim täglid einmal: 
| Morgens 6} » 
| » Mainz täglich zweimal: 
1) Morgens 6 
2) 114 
» Koblenz taͤglich zweimal: 
| 1) Morgens 6 
N) ı 1 


Lotterie, Ziebung den 5. November, 





1. 


anze Loofe für fl. 3. 30 r., 4 für fl. 1.45 Pr, } für 53 fr., Plane und Biebungstiften 
Mori; Iſaak Stiebel, Schnurgaffe H. 54 in Frankfurt aM. 


Pilanze ift ein Sommergewaͤchs von 
13 bis 2 Fuß Höhe, verträgt jeden 
Fruchtwechſel, reift in drei onaten 
nad ber FrüblingssAusfaat und leidet 
mweder durch Früblingesfröfte noch durch 
Thiere oder Inſekten. 

Weitere Anfragen über biefe für den 
Feldbau Außerft wichtige Pflanze beant⸗ 
morten wir mit Vergnügen, und find 
bereit, auch Fleine Proben des Oeles 
mitzutbeilen, ſoweit unfer VBorratb r 4 

Frankfurt a. M., den 15 October 18. 

S. & J. Nin, 
Hantdelsgärtner. 


[1773] Da die beiden von der Hand: 
lung Geb. Bockmuͤhl, Schlieper & Heder 
in Glberfeld auf die Herren Cppenbeis 
mer & Schloß dahier gezogenen Wech— 
fel pr. Anfang und pr. Ende biefes 


men auf den Morgen erforderlich. Der | Monate, jeder von fl. 1250, ſich wieder 


höchſte Ertrag davon in diefem Jahre 
auf. einen Morgen Ackerfeld war 7 
Scheffel und 3 Simmern. Der Schek—⸗ 
fel diesjährigen Samens wiegt 194° bis 
200 Pfund, jeder Sceffel liefert 64 
Pfund Del; daber kommt auf einen 
Morgen ald Ertrag ungefähr 450 Pfund 
Del, weldyes nicht allein als vortreffs 
liches Speife:-Del, fondern auch we 
en anderer feltenen Gigenjchaften bei 

aſchinen aller Art die erfie Etelle 
einnimmt, fo daß &6 für die Wollſpin— 
nerei weit vortheilbafter ift, als das 
bisher gebrauchte Dliven » Del. Die 


und Taris’fge Zeitungs-Erpedition. — Berantwortl. Rebacteur €. 9. Berly. — Drud von U Dfierrieth. 


|vorgefunden, jo wird bie frühere Uns 
zeige hiermit zuruͤckgezogen. 


[1775] Todes⸗Anzeige. 

Mac einem 3 Monate langen Leiden 
ift heute meine Gattin Caroline 
Deug, geborne Cahn, im Alter von 
36 Jabren in ein befferes Leben fanft 
übergegangen. 

Meinen Verwandten und Geſchaͤfts⸗ 
: freunden dieſes anzeigend, bitte ich dies 
jelben um ſtille Theilnahme. 

Mainz, den 15. Dctober 1838. 

Leopold Deutz. 




















Sranffurt, 17, October. 
Siftverifhde Detobertage. 


Esto perpetua! 


Das Berfaffungsfekt der freien Stadt Frankfurt, der Tag 
der Erinnerung an die am 18. Detober 1816 von Senat 
und Bürgerfhaft beſchworene Eonfitutionsergänzungsacte, 
fält zufammen mit dem Jahrestag der Schlacht bei eipaig, 
die Deutſchland von der Frembberrfchaft befreite, Im zmeis 
ten Jahr nah der Saat ſchoß die Ernte auf in den Ber: 
trägen von 1815, die meift noch gelten. Große Aenderungen 
ſah bas feit vem 18, Detober 1813 hingefchwundene Biers 
telfeculum, ber das Eentrum unferes Erdtheils blieb un- 
angetaftet in frieblihem Vollgenuß ſchwer erworbener Güter, 
und die fünf Mächte, die fchwertfräftig walten, find ſich heute 
nod befreundet, Der Schlachtendonner hat verhallt. Nur 
von fern fam uns bie Runde kriegeriſcher Epiſoden. Die 
iberiſche Halbinfel und bie italifche, Norbafrica, das enrfeffelte 
Griechenland, Bulgarien und Rumili, Polen, Syrien, Antwer- 
pen, — bad waren bie Punkte, wo noch mitunter Borlefungen über 
das Kanonenrecht gehalten wurden. Im übrigen ſcheint fich 
Alles zum ewigen Frieden zu geflalten, nur foll er, um ben 
fhönen Namen gefürzt, Proviforium und Status quo heißen. 
Die Geſchichte wäre bald geſchrieben und leicht ſtudirt, wenn 
von jeher das Streben nah Ruhe im —— vorgewaltet 
hätte. Da aber im Gegentheil bie Leidenſchaften im Welt⸗ 
fpiel die Karten gemifcht haben und das Bölferleben feine 
Epochen nah Schladttagen zählt, fo mußte ſich wohl bie 
Maffe der bemerfenswerihen Borgänge in den zmweitaufend 
Jahren, die zu überbliden von dem Gefehichtfundigen gefors 
dert wird, fo anhäufen, daß fein Fleiß mehr hinreicht, die Aufgabe 
in ihrer ganzen Strenge zu löfen. Indem wir daher, nady einem 
—— Stoff ausſehend zu unſerer heutigen Feſtunter⸗ 
baltung mit dem Leſer, auf den Gedanken fielen, die hiſtoriſchen 
Detobertage zufammenzuftellen, konnten wir ihn nur fefthalten 
im Bertrauen auf eine Nachſicht, die wir ſchon oft in min- 
der fchmwierigen Dingen anfpreden mußten und gefunden haben. 
Dafür jedoch dürfen wir im voraus bürgen, man wird ſich 
wundern über die Menge ber hochwichtigen Daten, bie hier 
angefrifht werben. Beginnen wir glei mit einer Entſchei⸗ 
dungsſchlacht. Am 1. October im Jahr 331 v. C. fiegte 
Alex ander der Mazedonier bei Arbela; das von Cprus ge: 


ftiftete perfifhe Reich ging mit dem zehnten König unter. 
Auch die Schiacht bei Iſſus, die zwei Jahre früber die Eas 


taftrophe vorbereitete, fand im Detober flat, Bleiben wir 
bei der Schlachtenreihe, fo.zeigt fih bie vom 7. October 
1571 bei Lepanto, ein Borfpiel der vom 20. Dctober 1827 
bei Navarin. Beide Seeſchlachten waren verberblich für die 
osmanischen flotten; doch hatte nur bie letzte bedeutende 
Folgen — bie Entfräftung der Pforte, ein unabhängiges 
Griechenland, eine ganz neue Stellung ber orientaliſchen 
Frage. No weitgefhictlicher wurde eine andere Oetober⸗ 
Seeſchlacht, die, worin Nelfon fiegte und flarb, bei Trafals 
gar am 21. Detober 1805. Bon ba an war Albion al- 
lein mädtig auf dem Dean; der letzte Rivalitätsverſuch 
war geſcheitert. Deſtreich, mit England verbündet gegen 
Frankreich, bedurfte dieſes Sieges zum Trof für bie nur 
eine Wode frühere Kapitulation von Ulm, bie, wunderbar 
genug, an bewfelben Monatdtage — 14. October — unter- 
zeichnet wurde, ber im Jahr Darauf das Unglüd bei Jena 
beleuchtete. Sp war alfo an einem 14. Detoder Deftreih's 
Macht um ein ganzes Hrer geſchwächt, Preußen's raſch ent- 
branntes Kriegefeuer mit einem Sclage gedämpft worden. 
Die zwei Monardien fchwebten am Rand eines Detober- 
abgrunds, um nad wenig Jahren, abermals an einem Deto— 
bertag, bei Leipzig die Gefahr des Untergangs von fi ab⸗ 
und binübergumälgen auf ben Gegner. Go mie im Felde, war 
aud im Gabinet, der Dectober verbängnißvoll in Deſtreich's 
neufter Geſchichte. Die harten Präliminarien von Campo 
Formio, die Italien verloren gaben, bag heute Kaiſer Kerbinand, 
mit der eifernen Krone aefhmüdt, wie im Triumpbe durch⸗ 
zieht, batiren vom 17. October 1797, und der noch bärtere 
Wiener Frieden trägt den ſchwarzen Stempel bes 14. De- 
toberd 1809, des —2 der Ulmer Capitulation. Doch 
auch ein günſtiges Omen war in der Geſchichte Deſtreich's 
mit dem Detober bezeichnet, denn es hat ja Suleiman 
der Geſetzgeber, der Osmanen größter Padiſchah, am 14. 
October 1529 die Belagerung Wien's aufzı5oben. Sehen 


' wir nad England, fo begegnet uns gleich der 14, Deiober 


1066, der Tag der Schlacht bei Haftings, die dem Normas 
nen ®ilbelm Reich und Krone gewann, Auf den 23. Detos 
ber 1642 fällt dagezen die Schiacht bei Edgehill, die erfte 
in bem —— deſſen Ausgang dem ern. Carl Stuart 
Thron und eben oſtete. Am 25. Detober 1415 fiegte Heins 
rich YV. von England bei Azincourt über Carl'n YL von 
Frankreich; es blieb in der Schlacht die Blüthe des franzd« 


hen Adels fammt dem oberftien Anführer, dem Eonnetable 
drei. Bon da an bis 1429, wo die Jungfrau, Jeanne 
dV’Are, auftritt, waren die Engländer übermädtig in Frank⸗ 


reih. — So wie bei Azincourt die Blüthe des franzöſiſchen 


Adels gefallen war, fo verblutete die des ungarifchen in ber 
Schlacht bei Roffova, bie ber ritterlidhe Held, Johann Hunyades, 
am 17. October 1448 gegenSultan Murad I. verlor. Bedeutender 
noch durd gab Niederlage der Deutihen und Ungarn war bie 
Schlacht bei Keresites am 26. Detober 1596, von dem Weſir Eis 
cala und dem Sultandlehrer Seadeddin erftritten über Schwar⸗ 
zenberg und Teuffenbach; panifher Schreden war über das 
Heer der Epriften gelommen; ihrer fünfzigtaufend gingen auf 
der Flucht in den Sümpfen oder unter dem Säbel der Tar⸗ 
taren zu Grunde; bie Türken erbeuteten 97 der fdhönften 
Kanonen. In Napoleon’s Leben war der Dctobermovat in 
GSlück und Unglüf verhängnifvoll; ber Schlachten, die er 
darin gemann oder verlor, ift ſchon gedacht; zu erwähnen bleibt, 
daß er am 7. Dct. 1799 ung aeg ei Ueberichiffung aus Aegpp⸗ 
ten zu Frejus landete, um einen Monat darauf erſter Conſul zu 
werden; — daß am 1. Detober 1800 ein Attentat auf fein 
Leben mißglüdte; (Fouche wollte entvedt haben, er folle in 
der Oper ermordet werben; 16 Berfhmworne wurden * 
ſammengeſucht und veruriheilt;) daß er am 1. Detober 
1801 Friedenspräliminarien mit England zu Stande brachte, 
am 27. October 1806 zu Berlin einzog, aber auch am 20. 
Detober 1812 den Rüdzjug von Moskau antrat. — Aus 
Ludwig's XIV. Zeit ift zu bemerken, daß ber junge König 
Cer zählte erſt 14 Jahre) nah den Waruhen der Fronde 
am 21. October 1652 in Paris eingog, 1685 aber am 
22, Dectober durch die Yufbebung des Ediets von Nan- 
tes feine reformirten Unterthanen zum Abfall von ihrem 
Glauben oder zur Auswanderung zwang. — In ber Res 
volutiondgefhichte find die dunflen Detobertage von 1789, 
die Bräuelicenen zu Berfailles, das Fortſchleppen bes Könige 
und feiner Familie in die Höhle und Hölle nah Paris, nur 
Vorboten des finftern 16. Detober 1793, der Marie Ans 
toinetten'd, der Kaiſertochter, Haupt bem Beil ber Buillos 
tine hingab, Sollen wir auch aus America einen Entichei- 
dungstag herholen? Am 16. Detober 1777 capitulirte Bur⸗ 
opne bei Saratoga: von bem Tag an war die Sache ber 
Bereinten Staaterr gewonnen; fhon im Februar 1778 murbe 
Franfreih ihr Bundesgenoffe. Nennen wir auch zwei Des 
töbertoge aus ber Geſchichte des Freiſtaats Holland; am 
21. Dectober 1639 zerſtoͤrte Admiral Tromp eine fpanifche 
Flotte im Canal und am 11. Detober 1797 ſchlug der eng» 
Kfhe Admiral Duncan die 15 Linienſchiffe und 11 Fregatten 
ſtarle bataviſche wi unter Winter zmwifchen ng 
und Egmont. in höchſt merfwürbiger 14ter Detober 
war der vom Yahr 1660; Fein Schlachitag, aber ein Um— 
wälzungstag! An diefem 14, October geihap, was nie vor: 
r geihehen war und wohl aud nie wieder geſchehen wird: 
ie Stände des Königreichs Dänemark, Adel, Bürger und 
Elerus, Tegten —— ihre Rechte und Schidſale in 
die Hand des Kön En Friedrich IIL.; eine Acte, bie ihn zum 
wahren Dictator erflärte, ward am 14. Dctober 1660 Abends 
vom GStändecomite dem König übergeben; bie alten Eibe, 
die ihn und fein Bolf bisher vereinigt hatten, follten aufge: 
hoben fepn ; es war unbebingte Unterwerfung; ed war eine 
volltändige Staatsrevolufion; ber —— alles Alten faſt 
im Augenblick vollbracht und doch kein Werk der Gewalt 
oder der Begeiſterung. Geſtern noch eine Ariſtocratie in der 
Alles eiferfüchtig und ſchlau berechnet war, um bie fönigliche 
Gewalt zu —— und heute unbedingte Alleinmacht 
bes Monarchen. — Nicht zu überfehen find auch zwei pol» 
‚nische Dctoberdaten. Am 16. October 1466 fam ber Thor⸗ 
ner Bergleih zu Stande, der rinen anfehnlichen Theil von 
Preußen dem deutſchen Orden abfprady, um ihn mit Polen 
zu vereinigen; nad breipundert Jahren, im October 1767, 


fam ber polniſche Zum zufammen, auf welchem Repnin 
das große Wort führte. Am 12. Drtober 1767 lich Catha⸗ 
rina’s Befandter zu Warſchau die Bifhöfe von Eracan und 
Kiew neb dem Woiwoden von Eracau und dem Staroften 
von Dolin in ber Nacht aufheben und nad Sibirien abführen. 
Kein Wunder, daß fünf Jahre darauf Stüde von Polen an 
Rußland, Preußen, und Deftreid vertheilt werben konnten. 
Doch es ift Zeit, unfere Ueberſicht zu ſchließen.“) Wie aber 
dürfte ed gefchehen, bevor nicht zweier Detoberiage gedacht 
worden, bie wohl die folgenreidften von allen in der Ges 
fichte markanten waren, Am 11. Dctober 1492 fah Eos 
lumbus, was er geahnt und geſucht hatte,die neue Welt, 
und am 31. Dectober 1517 flug Luther feine 95 Streitfäge 
an bie Tpüre der Schloßfirhde zu Wittenberg und gab 
damit fi ſelbſt den erfien Hauptanfloß zu bem raflloien 
Streben, das bie Reformation der Kirche als Ziel 
erfannte. Nah fo gemaltigen Detobertagen ift bödftens 
erlaubt, nod einiger zu erwähnen, bie vaterſtädtiſche 
Erinnerungen weder. Am 22. Detsber 1792 kamen bie 
Neufranfen unter Euftine nah Franffurt, (faum drei Monate 
zuvor, 14. Juli, hatten wir eine Kaiferfrönung gefehen!) 
und am 31. October 1813 überrafhte uns Napoleon, nad 
der Schlacht bei Hanau, mit einem Beſuche, der zum Glück 
ber letzte ſeyn follte. Drei mal fieben Jahre hatte die Prü- 
fungszeit der Stadt Franffurt gedauert: ein Dctobertag 
mußte fie eröffnen, ein DOctobertag war beſtimmt, fie zu en⸗ 
ben. Möge fie nie wieberfehren, möge dem Gemeinweſen, 
das fie fo ehrenhaft beflanden hat, der Wunſch, mit dem der 
edle Sarpi fterbend von Venedig Abſchied nahm: Esto per- 
petua! in ewige Erfüllung gehen! — 


Reval, 8. Det. Unerwartet if ben treuen Bewohnern 
Revals die Freude zu Theil geworden, ihren Faiferlihen 

ern, fo wie beffen erhabene Gemahlin und die Großfür- 

innen Maria, Olga und Alerandra, auf der Rückkehr von 
Berlin nah Gt. Peteroburg in ihren Mauern zu ſehen. 
Ihre kaiſerl. Majeſtäten, welhe am 3. d. M. auf bem 
Dampfboot Herkules den Hafen von Swinemünbe verlaffen 
hatten, fanden in der Oſtſee einen Theil der ruffifchen Flotte 
aufgeſtellt, die im Angefihte Sr. Mafefät des Kaiferd und 
ungeachtet ber hochgehenden See eine Reife von glänzenden 
Manövern ausführt, Indeſſen ward das Wetter immer 
ſtürmiſcher und nahm beim Einlaufen bed Dampfbootes in 
den Finnifhen DMeerbufen eine fo gefahrdrohende Geſtalt 
an, bag Ge, Maj. ber Kaifer fih, mit Rüdjiht auf dem 
Geſundheits zuſtand Ihrer Majefät der Kaiſerin und ber 
Großfürfiinnen, bewogen fanden, in ben Hafen von Reval 
einlaufen zu laffen, wo bie hoben Herrfhalten nur fo lange 
verweilen werben, als nöthig if, fi von den Müdöſeligk 
ten ber überaus Rlürmijhen Fahrt zu erholen. Allerhöchſt⸗ 
biefelben werden alsdann zu Lande über Narva bie Reife 
nah Gt. Petersburg fortfegen. (Hiernach wäre anzuneh- 
men, daß der Oberflieutenant von Thümen, der am 12. 
Det. nah Berlin zurüdgefommen iR, die kaiſerlich ruſſiſche 
Familie zu Reval (nicht, wie vermuthet wurbe, au Peterd« 
burg] verlaffen habe, was fih aud mit. ben Entfernungen 
beſſer verträgt. ) 


*) Sie mußte nad dem Raum bemeffen werben und gibt ſich für 
nichts weniger als erſchöpfend aus; ſelbſt naheliegende Daten 
yaßten nit immer im den Rabmen; fo mag bier no aus dem 
Jahr 1758 fupplirt werben, daß ber Ueberfall bei $ 
ebenwohl auf den für Preußen unglüdiigen 14. October fiel. 
Alerander VI., der die berühmte Demarcationelinle zeg, farb 
am 48. October 1503. 


Rtiebe-rland 

Amfterdam, 13. Det. Im Onpartifdiger, einem nie 
derländifchen Oppofitionsblatte, lied man: „Wir föniten «6 
nicht genug wiederbofen, das große Mittel, ein Minifterium 
u meiftern, das fi den Imereſſen der Nation nicht ans 
ließen will, oder das nicht im Stande if, fie nad ihrem 
Werthe zu würdigen, liegt in ben Händen ber Repräſen— 
tanten, und obgleih wir ber Meinung waren, daß man nur 
mit der größten Umficht davon Gebrauch machen müſſe, fo glaus 
ben wir doch, daß man feinen Anſtand nehmen müfle, es 
anzuwenden, wenn man vergebend alle andern Mittel er- 
ſchoͤpft hat: Diefes Mittel it Geld verweigern. Ha- 
ben wir ernſtliche Gründe von biefem äußerfien Mittel Ge: 
brauch zu machen ? ja gewiß. In der That, Alles ift ſchon 
ind Werk gefegt worden, um dad Minifterium zu überzeus 
en, baf bie Nation fih in einem beflagensweriben Zu- 
ande befindet, Man bat raifonnirt, aufzeforbert, gebeten, 
gedroht, allein das Minifterium it baburd nicht gerührt 
worden, obgleich die ſchon fieben Fahre gedauert hat. Und 
wäre es nicht noch Zeit, u biefem großen Mittel feine Zu: 
fugt zu nehmen? Die Nepräfentanten haben ſchon mehr 
als ein Mal erklärt, daß Ban Maanen nicht der Mann 
ſey, teffen wir bebürfen, um bas Baterland zu reiten, fie 
haben ihm ber Unklugheit, der Nachläffigkeit falſcher Bered- 
nungen, ber Inconftitutionalität fogar und ber Erpreflung über 
eugt, und biefer nemlihe Ban Maanen hat ſtets durch 
fein Benehmen gezeigt, daß er ber Repräfentanten fpottete, 
und baß er nad feiner Willkühr oder nad dem antinationa- 
len Spitem, das. ihn beherrscht, fort handeln wollte. Er will 
biefed Spftem, bem Repräfcntanten ber öffentlichen Meinung, 
den wohlverſtandenen Intereſſen bes Fürften und dee Yan- 
des zum Troge fortfegen. Werden die Repräfentanten bies 
fen Zufland der Dinge noch länger dulden, werden fie ein 
Minifterium aus dem einzigen Grunde beftehen laffen, daß 
dieſes ſich nicht gurüdzichen will? Dieg wäre eine unvers 
“re Zaghaftigfeit, weil fie leiht das Minifterium zum 

üdzuge zwingen fönnen. Nehmt ihm die Mittel, Boͤſes 
zu thun, und das Minifterium wirb abtreten. Die Ber: 
wer ai; des Budgets wird dem Könige beweiien, daß 
bas Miniſterium das Zuirauen ber Nation verloren hat, 
und der König, überzeugt, daß bie Nation ihm Tiebt, und 
ihre Intereſſen nicht von den feinigen trennen will, wirb 
ebenfalls fein Zutrauen in fie dadurch bezeigen, daß er Mis 
nifter verabfiedet, deren Grundfäge und Handlungen den 
Wünſchen der Nation gerade zuwider find. Eines hoffen wir, 
nemlih: daß die Repräfentanten fi endlich dieſer Betheu— 
rungen von Ergebenheit und quten Willen, die bie zum Efel 
verſchwendet wurben, überdrüjjig aeigen und Thatfaden fors 
bern werden. In Ermangelung befriedigender Befchlüffe 
müffen fie fib ohne Anfand eines Minifleriums entledigen, 
das fie nur jährlich gufammenruft, um, ald Blinde, veraus> 
gabte Millionen zu genehmigen und cin dem Lande gehäff- 
ges Epftem gutzuheißen, ein Spſtem, das nur eine fo —— 

auer gehabt hat, weil das Miniſterium ſtets die Geſchidc⸗ 
lichleit hatte, die Kammern mit eingebildeten Unglücken zu 
erihreden und ihnen durch Schmeihelmorte mehr Zutrauen 
einzuflößen, als es verdiente.“ 


Amfſterdam, 14. Det. Integrale und Kansb. waren 


beute wieder etwas williger. 2 p&t.: 5375 Kansb.: 2445, 


Ard: 1648. 
änemar 


D l. 

CLopenhagen, 9. Oct. Die beiden Dampfſchiffe Sirius 
und Paris, bie auf ihrer Fahrt nah St. Petersburg Co: 
penhagen anlaufen, gehen am nemlichen ur das erſtere 
von London, das andere von Havre ab, a nun, unge 
achtet fie am Montag, ben 1. d. M. abaegan en waren, 
bis vorigen Sonnabend noch feines berfelben hier anfam, 
fo war man über ihr- Schidjal nit ohne Beforgniß, 


bis enblib geſtern Nachmitt erſt das Be engliſche 
Dampfſchiff Sirius auf der Pigen me le 
man mit bemfelben erfuhr, daß beide Dampfichiffe, nachdem 
fie einen ſchweren Sturm in der Nordfee nusgehalten, gegen 
benanzufämpfen trog aller Kraft der Räder, unmöglich geweſen, 
zu Ehriftianfand in Norwegen hatten einfaufen mülfen um 
ihren erfhöpften Kohlen- und Mundvorrath zw ergängen, 
Der Sirius war am Sonnabend Nachmittag dort eingetrofe 
fen, und verließ den Hafen ſchon wieder am barauf fol 
genden Tag; kurz vor feinem Abgang fam der Paris 


auch dort an, deilen Paflagiere noch eben fo viel Zeit 


hatten, um burd den Sirius ihre Ankunft zu Chriſtian⸗ 
land bier vorläufig gu melden, und bie fie erwartenden 
Freunde und Verwandten über ihr Schidjal zu beruhis 
gen. Heute Morgen war indeß aud der Paris bereits 
auf unferer Rhede angefommen. Der Sirius hatte nur 
12 Paffagiere am Bord, dagegen der Paris einige 70, 
ind war außerdem fiarf mit Gütern beladen, zu etwa 
50,000 Fr. Fracht. Während des Sturmes in der Nordſee 
füllte plögfid eine Sturzfee die vordere Kajüte mit zwei 
Buß Wafler, und löſchte beinahe das Fuer in den Mafchinen 
aus; man fann leicht deufen, wie die Paſſagiere, unter de» 
nen einige vierzig Frauenzimmer waren, darüber beftürzt 
wurden, und wie viel fie auf diefer Tour haben ausftehen 
müfen. Das Dampfſchiff ſelbſt hatte übrigens nicht im 
Mindeften gelitten, und das einzige eigentlihe Unglück 
auf der ganzen Fahrt war der Berluf eines am Bord 
befindlichen Vollblathengſtes, der während des ſtürmiſchen 
Werterd in der Nordjee an der Seekrankbeit farb, Es 
ift bemerfenswerth, day, während bie Paflagiere auf ben 
Dampffchiffen zwiſchen Lübeck und St. Petersburg meiftens 
aus vornehmen, reihen Leuten befteben, die zu ibrem Bers 
gnügen reifen, das franzöſiſche Dampfboot Paris eine ganz 
andere Claſſe von Paſſagieren mit fi führt, nemlich Parifer 
Boutiquierd, Mobehändlerinnen, Gouseraanten und berglei- 
hen induftriöje Leute, die durch Handel, Kunſifleiß oder jonft 
wie, in der norbiichen Hauptfladt ein Unterfommen zu finden 
hoffen. Am Borb dieſes Dampfſchiffes berrfcht daher auch 
ein allgemeiner Frohſinn und Tiebenswürdizge Ungezwungens 
beit; mehrere der franzöſiſchen Reiſenden waren, ba das 
Boot heute bier liegen blertt, and Land gefommen, unb bes 
fahen ſich die Stabt, dem Anfcheine nach nicht wenig verwun⸗ 
dert, in dem barbarifchen Norden jo ſchöne Straͤßen, Ges 
bäude und öffentlihe Pläge zu finden, die felbit mit ihrer 
Hauptftadt Paris mitunter den Bergleih auebalten könnten. 
Den Mobdebändlerinnen zumal, wmworunter beilänfiz erwähnt, 
einige recht hübſch waren, fiel es fehr auf, bie neueften Pas 
rifer Moden, Hüte, Shawls und andere Kunfterzeugniffe 
bier ebenfalls in jhönen, eleganten Läden ausgelegt zu fias 
den, Unter den Herren waren viele junge leute mit ur 
Bärten, & la jeude France, beren eigentlicher Stand nad 
ihrem Aeußeren ſchwer zu ermitteln war. — Morgen früh 
wird befagted Dampfſchiff nad Petersburg abyeben, und von 
bier aus ſechs Paflagiere mit dahin nehmen. — Unfere 
übrige Dampfihifffahrt näbert ſich jegt ihrem Ende; der 
Malmö und Friedrich VI. fahren biefe Woche zum letz⸗ 
tenmale nah Lübed, und nur mit fiel wird die Verbindung 
noch bis Mitte nächſten Monats fortdauern, ſowobl durch 
ben Friedrich VI. ald den Löven, ber zwiſchen Worbing« 
borg und Kiel fährt, welches letztere Dampfboot von vielen 
Reiſenden, wegen der kurzen Seefahrt, vorgezogen wird, da 
von hier nad Worbingborg eine regelmäßige und bequeme 
Diligence abgeht, die genau mit dem Abgang und ber Ans 
funft des „Loͤven“ zufammentrifft. Zudem ift bie Beförbes 
rung auf biefem Wege wohlfeiler und flebt zu hoffen, daß 
überhaupt im nädhften Jahre, die etwas hoben Preife für die 
Fahrt von hier nach Lübeck, Stettin und Kiel werben herab- 
gefegt werden, 


Benachrichtigungen. 


[1779] Eine Brieftaſche, enthaltend 
2 acceptirte Wechſel, naͤmlich: 
fl. 418 Cim fl. 24 Fuß) auf den Herrn 
3. H. Hefimann jun. pr. 7/11. Det. 
Rthir. 273. 27 Egr. auf die Herren 
H. & ©. E. Halle pr. 11/15. De. 
ift verloren gegangen. Man bittet ben 
Finder, folde gegen eine Belohnung 
Wollgraben l.it. A. Mr. 35 (römiſch) 
abzugeben. Zunfeib warnt man vor 
deren Ankauf, da bereits alle Vorfeb: 
rungen getrojfen find, daß folde nur 
dem rechtmaͤßigen Eigenthümer ausbes 
zahlt werden. » 


* 





[1750] 
Dringende Aufforderung. 
Der lintergeichnete fordert feinen 
ſich in der Frembe befindliben Eohn 
Gart Nupp dringend auf, fid wegen 
des dahier jtattfindenten Mihtäriugs 
augenblicklich ohne Zeitverluft nach 
aufe zu begeben, widrigenfalls es üble 
gen für ibn haben dürfte, 
Biebrich, den 6, October 1838, 
Carl Rupp, 
Herzogl. Hoflaquai. 





[1771) 


Das Univerfallerifon der Tonkunſt 
betreffend. 


In wenig Wochen wird diervon bie 
Schlußlieferung des 6. Bandes, und zu: 
gleich des ganzen Werkes, im Druck vol⸗ 
lendet feyn, und unmittelbar an die Buch: 
bandlungen verſandt werten. — Da rielleicht 
mancher Kiebbaber die Beendigung bat ab» 
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| warten mollen, fo diene Niefen zur Nachı| 


richt, daß der febr billige Subfcriptionk: 
Preis von 10 gr., 40 fr. Conv. M as hr 
rbein. für bie Lieferung bon 8 Bogen im 
größten Leritonformat zu Neujahr erlifcht, 
und ber Ladenpreis eintritt; baber alle 
Beitellungen.auf das Werk zum Subferip 
tions: Preife nur bis babin realifirt werben 
fönnen. — Alle Buchbandlungen Deutich 
lande, Deftreicht, Ungarne, der Schweiz, 
nebmen Bertellungen an, in Frankfurt 
a M. Win. Hüchler, Bucgaſſe J. 201: 
Das Wert eignet ſich mun complett zu 
einem jebr weribvollen Weihnachts: und 
Neujabregeſchent. Auch fell für Diejenis 
gen, die noch im Yaufe dieied Jabrs fubs 
feribiren, das Wert auf Verlangen band: 
weife zu 6 Deften abgeheben werden. 

Da wäbrend des jährigen Drucks bed 
Werten (300 Bogen ftart) mehrere Verbei: 
ferungen und Ergänzungen noıbmendig ge: 
worden find, fo wird ber Herr Herausgeber 


einen 

Nachtrag zum Lırifon 
liefern, wozu alle Beiträge, befonders bio: 
arapbifchen Inhalte, willtommen jind, und 
an den Herausgeber, Herm Dr Schilling, 
oder an unterzeichneten Werleger, wo mög: 
lich im Wege des Buchhandels, erbeten 
werben 
Stuttgart, im September 1838. 

Fr. H. Höbler. 





[1770) Edictale 

FHobann Adam Borft, Sobn dei Zobann 
Adam Borit und defien Ebefrau Eliiaberba, 
gebornen Schüßler, gebürtig zu Leiderobach, 
bieffeitigen Gerichtes, ift im’ Jahre 1812 
mit den franzöfiichen Truppen nach Nuf: 
land marjchirt und wird seit jener Beit 
vermißt. 

Seine bierorte bekannten nächſten An: 
verwandten baben auf die nußvnießliche 
Weberlaffung feine? in etwa 113 fl. beile 


den Untrag geſtellt. 


—— 
Amsterdam, ,h. a.| 1.57! 




























benden Vermögens gegen Eautioneleiftung! 
Es werden daber Jodann Adam Borft,) 


(Mit Beilage und Sonverjationsbiatt.) 


oder feine etwaigen Keibed: oter Zeitamentd- 
Erben hiermit aufaeforbert, 
bınnen 3 Monaten a dato 

fih babier um fo gewiſſer zu melden und 
ibre etwaigen Unfprüce nachzuweiſen, als 
anfonft dem Antrag gemäß weiter verfah— 
ten werden foll. 

Dbernburg, den 8, Detober 1838. 

Königl: Bayer. Landgericht im Regierung 
besirte Unterfranken u. Aſchaffenburg 
Vorhaus. 

Deckelmann. 


[1731] Der in der Verlaſſenſchafts ſache 
bet zu Hünfeld verftorbenen Juftisbeamten 
Erietrih Landrogt in der Edictalladung 
vom 12, vorigen Monate (8. Beilape zur 
Mr. 267 Diefer Blätter) zum Verſuch ver 
Güte auf den 27. Drtober beftimmt gewe— 
ſene Termin wird bierdurdh auf Mitiwoch 
den 24. Mopember laufenden Jahres verlegt. 
Fulda, den 13. October 1838, 
Kurfürftlichen DObergerichted Eivil: Senat. 
Bollenius. 
vdt. Epangenbera. 





[1708] Derret. 


Auf Ermärktigung det 9 Hoi: und Up: 
pellationdgerichtd zu Dillenburg wird der 
feit 1823, unbelannt wo? abweſende No: 
bannes Heinrich Knetſch von MRodenrorh 
cher defien Erben bierdurd aufgefordert, 
binnen einer Friſt von 
drei Monaten 
fein feitber curatorifch vermwalteted, zu 
154 fl 44 fr. tarirtet Vermögen nach vor: 
gängiger Yegitimatıon in Empfang zu neb⸗— 
men, wibrigenfalle ſolches, ſowie auch etwa 
fpäter anerfallende Erbfchaften den darum 
nachfuchenden naͤchſten Berwanbten nach 
der Vererdnung vom 21. Mai 17K1 vorerft 
nugnießtich gegen Gautlon, nach Wblauf 
von 15 Jabren aber eigentbümlich binge: 
wielen werten. 
Herborn, den 14, September 1838. 
Herzogl Nof. Amt. 
Schwab. 

























Frankfurter ©ber- Hoflamts- Beitung. 


Donnerftag, 


Deutfälanı, 


Wien, 13. Det. Spät. Metall.:Obl, 107 + 4p0t. mM 
tal Obl. 1004: Gt. $ N} e⸗ 
128; Banfactien Ta RR, 79; 500 QBulden-Loofe 


Düffelborf, 15. Oct, Heute, als 
ſers Rronpringen, fanden Bormitta 8 auf ber Eifenba 
zur vorläufigen Eröffnung derfelben, ein paar Probefahren 
mit drei an bie Rocpmotive angehängten, mit 50 bis 60 
PDerfonen befegten Wagen ftatt. Die Fahri ging bis in die 
Gegend des Höherhofes (eine Stunde von bier) und man 
brauchte für bin und jurüd einmal 14 und einmal 16 Mis 
—— . —— 5**—— beſetzie die beiden 

— ab m aunen 
leicht als ſchneli vorũuberfliegen. — 


Ratibor, 9. Det, Geftern Vormittags 11 Uhr Br 
bei einem Ga wirthe zu Rranomig Feuer — a = 
geachtet der vielen Hülfsleiftungen, fo fhnell um ſich griff, 
‚daß im Städtchen felbh 44 Großbürgerfellen, 10 Sleivbür, 
—— 20 Auszugs» Einliegers und Häuslerftellen und 

Scheuern und in bem an renzenden Doͤrfchen gleichen 
Namens 14 Bauernſtellen, 4 äuslerflellen, 9 Auszugbäus 
fer und 6 Scheuern ein Raub der Flammen murben, 
Perfonen eine —*— und das find eines Freibauers, 
ze, ebenfa 6 ein Raub der flammen. Au 


a fe 


beengten Rüde des obenerwähilen Wafindıybern, in ber fehr 


Dresden, 12, Oct. Der Großherzog von Medienburg- 
Schwerin mb Gemahlin, welde am 6. db. M. von Berlin 
bier angefommen waren, find beute früb, unter dem Namen 
eines Grafen und siner Gräfin von Schwerin, von hier 
über Leipzig wieder abgereift, desgleichen ift der regierende 
Herzog von Braunſchweig, unter dem Namen eines Grafen 
von Eberfein, heute nah Spbillenort bei Breslau hier 
durchpaſſirt. 

Leipzig, 14. Det. Der im Jahr 1836 begonnene Bau 
unferd neuen Poftgebäubes ift nunmehr vollendet und in 
feiner Ausführung eine Zierde unferes Landes und unferer 
Stadt indbefondere geworden. Am heutigen Tage fand bie 
Trandlocatfon des Poſtdienſtes in baffelde Ratt, und das alte 
Amthaus, weldes feit 126 Jahren biefen Zweden gebient, 
wurde verlaffen. Eine Bekanntmachung des fhon fett voris 
g Wohe im neuen Poſthauſe feine Sigung baltenden 

berpoſtamis wies darauf hin, daß am- heutigen Tage bie 
letzten Poſten im alten Locale erpedirt werden, und von 
5 Upr Naqmittags an die Poften in das neue Gebäude 
einfahren würden. Zugleid wurden die vom 15. Det. an 
in Birfjamfeit tretenden neuen Einrigtungen hinſichtlich der 
Landbotenpoft, fo wie der Stadipoft und der damit in Ber 
bindung Rebenden Brieffammlungen, dem Publifum befannt 
—— Schon von frühen Morgen an durchſtrömte dafs 

elbe Die teflich gefhmüdten Räume des herrlichen Neubaurs 
md. fegte auf mannichfahe Weife das Intereſſe an ben 

g, welches es an dem Beginne einer neuen Aera für den 
Pohgefchäftsbetrieb der Stadt und Umgegend nahm. Rad 
5 Upr traf die von Dresden fommende Eilpok vor dem 


am Beburtstage un. 


(Beilage zu N” 288.) 
m — ——— — — — 


18. October 1838. 





— 


Haupfportale des neuen 
mit Guirlanden und Rrän 


voran acht blafende Pohıllone 


ablreih verfammelte Menge, 
oftgebäube 
—— 
rt erften ben Poft in die weiten Rä b 
Haufe, Erfreuliche Zeugen ber Ankunft un en 
Merfeburg berbeigeeilte koͤniglich preußifche Pofdirector Pirs 


feierlihes Nun danfet alle Gott“, d 

fegne Gott“ folgte. Abends war " it 
Haufes und diefes ſelbi mit Gas Freude 
wurde von ben Bewohnern Leipzig's dieſes Ereigniß begrüßt, 
welches einem langgefuͤhlten Berürfniffe abhalf und ein lange 
bauerndes Denfmal ber —— unſerer Regierun 
der Umſicht der betreffenden ehörden und der Fiberalität 
ber ſaͤchſiſchen Stände bilden wird, — Das Appellationdge- 
richt, fo wie bie kreisſteuerraͤthliche Expedition hatten bereite 
feit einigen Tagen bie ihnen in diefem neuen Gebäude bes 
—— Amtslocale bezogen, und die Sreisdireetion wird 
innen Kurzem ebenfall® ihre Sigungen bafeldft eröffnen, 


Iwidau, 10, Det. Am 30, Sept. wurb 
Piche her Borrectiond: und —— ein gi 
und ein junger Wann wen == Desa .e 4 
Diefer Täufling, der den Namen Eh. Wedl. HNgaillyielte 
hielt, iſt jenfeitd des atlantifhen Meeres geboren. Geine 
Mutter, eine Kreolin farb, ald er ſechs Jahre alt war, und ber 
Raabe wurde von feinem Bater, einem Matrofen von Hamburg, 
von Schiff zu Schiff mitgenommen und bei unmenfhlider 
Behandlung ale ——ã— ohne alle oe gelaffen, 
bis er feinem tprangiihen Kerfermeifter in Stralſund ent« 
rann und unter unfägliher Angſt und Berfriechen bis ins 
Amt Lauterfiein fam, wo ihn der Yuflzamtmann Wieland 
menfchenfreundlid aufnahm und an bie Arbeitsanftalt nad 
Zwicau ablieferte. Hier wurde er feit einem Jahr und brei 
Monaten unterrichter, am befagten Fefltage getauft, eonfirmirt 
und bei einem Kupferfhmiebmeifter in die Lehre gebracht. 

Aus Sadfen, 9. Det, Ein im Boigtländifhen Anzeiger 
enthaltenes Schreiben aus Plauen meldet, daß eine Tom⸗ 
pagnie ber dortigen Gommunalgarde wegen Disciplinarver- 
eben aufgelöft worden if. An bie Stelle des ſeitherigen 
— Arche der Eommunalgarde biefer Stadt, bes Bürs 
germeifterd Bottfchalf, welcher in Tegterer Eigenfhaft Mitglied 
der erfien Kammer der Ständeverfammlung war, wurbe ber 
Advocat v. Diedfau, befanntlihd Deputirter beim vorigen 
Lanttag, erwählt, weldher Wahl aber das Generalcommando 
die Beflätigung verſagte. Die neue Wahl fiel auf den 
Stadtrichter Hausner, der in der Ständeverfammlung von 
1833 Mitglied der zweiten Kammer war, und ſich hinfidt- 
lich feines Freimumhes auszeichnete; er aber lehnte aus trif- 
tigen Gründen die auf ihn gefallene Wahl ab, fo daß jrät 

derholt zu einer neuen geſchritien werden muß, 


Belgien 

Bräüffel, 13. Det, Wir vernehmen, daß ber neue DI 
rector ber Eifenbahnen, der ſchon fo viele Ordnung in bie 
Benugung berfelben gebracht hat, fib thätig mit der Orga— 
nifation des Waarentrandports beihäftigt. 

Lüttich, 12. Det. Es fcheint, daß die Commiſſion ber 
Ingenieure nad reifliher Ueberlegung den Umweg durch 
das Maasthal verworfen und den won Hrn, Simons vor 
geflagenen Plan zweier geneigter Ebenen vorgezogen hat, 
um bie Eifendahn von Ans nad Lüttich zu führen. Hier 
find die Grundſtücke ſchon gefauft und alle Vorbereitungen 
neiroffen, und es ift nur zu bedauern, daß man ein ganzes 
Jahr verloren hat. Die Reife des Hrn, Nothomb na 
Deutſchland wird ihm überzeugt haben, daß man bort feine 
Zeit verliert, und er wird nit zugeben, daß die preußiiche 
Eifenbahn eher die Grenze beräprt, ald die unfrige. Es ge- 
hören freilid Jahre dazu, um die ungebeuren Ganin- 
feiten zu überwinden, aber das if ein Grund mehr, jeden 
. zu benugen, 

üttich, 9. Der. Am 6. d. M. Abends find ſechs Kohlen» 
ge in dem Ausziehungsihadt der Kohlengrube Sir- 
onnierd zu Seraing umgefommen, als fie vermittelft des 
Euffat herauffleigen wollten. Es ſcheint, daß dieſe Unglüd: 
lichen fi auf den Rand eines mit Kohlen gefüllten Ge- 
fäßes geftellt hatten, und daß einer der Ringe der Auszie⸗ 
hungsfette unter biefer doppelten Laſt zerbrochen ift, Das Euffat, 
ein Theil der Kette und vie ſechs Arbeiter find burdeinander 
in bie Tiefe des Schachtes geflürzt, aus welchem man fie 
ſchredlich verfümmelt bervorgezogen hat. Es find faum acht 
Tage verfloffen, bag ein ähnliches Ungrüd ſich in der in ber 
nemlihen Gemeinde gelegenen Kohlengrube des Herrn Cocke⸗ 
rill ereignete; dieſes Mal verlor ein einziger Arbeiter das 
Leben; er befand fi ebenfalls auf dem Rande eines belade- 
nen uffat, und am Tagedlichte angefommen, riß der Strid 
und ber Unglückliche ſtürzte in ben Schadt. 


Ru laın 


Si. Petersburg, h 
lichen Unterrichts, wirflihe Gebeimerath Umaroff, if von 
feiner nach dem Innern des Reiches unternommenen Reife 
wieder eingerroffen. Unfere Zeitungen enthalten ein 

erzeihnig von Drdensverleipungen an Offiziere, bie ſich 
in der im Jahre 1837 unternommenen Erpedition gegen bie 
faufafifchen Bergvölfer dur Tapferkeit ausgezeihnet haben. 
An der Spige biefer 7% Inga befinden fih ber Oberſt vom. 
Generalftabe, Philippfohn, und der des Dienfled entlaffene 
Dberftlieutenant von Meier. Der Feldmarfhall Fürſt Pas- 
kewitſch befand ſich im vorigen Monate in Kijew, wohin 
derfelbe von Warſchau gefommen war, um bie bafelbft in 
einem lager verfammelten Truppen bes britten Infanterie 
eorps zu muftern. Der Chef biefer Truppen, General Rü- 
diger , hatte zur Feier bes Jahrestages der Krönung ein 
glänzendes militärifhes Feſt veranflaltet, 


Türtlei 


Aus Eonftantinopel wird unterm 26. Sept. berichtet, daß 
Tags zuvor zu Bujuldere 18 Millionen türfifher Piafter 
(etwa 1,800,000 fl. €. M.) in Wechſeln aus Alerandrien 
angelangt feyen. Mehemed Ali fandte ber hoben Pforte 
diefe Summe, weldhe zum Theil aus dem Reſte bes Tributs 
vom vergangenen Jahre, zum Theil in einer Heinen Schuld 
Mehemed Ali’s an den Bankier der Pforte, im Uebrigen in 
einer ftarfen Contozahlung an bem Tribut für das laufende 
Jahr befteht, an welchem num nur noch vier Millionen rüd- 
— bleiben, deren baldige Nachzahlung Mehemed Ali be- 

immt zuſichert. Der ſchwediſche Conſul in Megppten, 
D’Anafafie, erfter Kaufmann in Merandrien, iſt beauftragt, 


6. Det, Der Minifter bed öffent- 


bie Fonds nad Conſtantinopel zu fhaffen, und erhält ben 
Werth hierfür in Baummole. In Eonftantinopel hat das 
Anlangen diefer Sendung allgemeine Freude und Beruhi⸗ 
gung verbreitet, indem man ſie als eine Buͤrgſchaft nahm, 
bag auf einige Zeit wenigflens für ben Frieden mit Mehe⸗ 
meb Ali nichis zu beforgen fep. Der Cours bes türkifhen 
Geldes hat ſich merflih dadurch gebeffert, trog ber zu glei» 
her Zeit befamnt — Berwerfung der eine Firirung 
deſſelden bezwecen Borfchläge des Handelsſtandes. — 
Aus Smyrna berichtet man, daß ein türfifcher Kutter neu⸗ 
li ein Piratenfiff entbedt, und ſogleich zu deffen Verfol⸗ 
gung geſchrinen ſey. Nach kurzer Jagd landete ber Pirate 
an den Felfenufern vom Berg Athos, worauf aud der Kuts 
ter dort Mannſchaft ausihiffte, um fih der Räuber zu bes 
mägtigen ; alleın diefe fanden bei den griechiſchen Bewohnern 
vom Berg Athos Unterflügung, —— fich mit dieſen tapfer 
zur Wehr, und zwangen fo die Türken ſich auf ihr Schiff 
zurüdzujiehen und das Weite zu fuchen, 
Eonbantinopst, 20. Sept. (Allg. Ztg.) Ws ih mi 
vor einigen Jahren längere Zeit in Dice aufbielt, hatte 
id oft Gelegenheit, mich über die orientaliſchen Berbältniffe 
mit einem verfländigen Manne, einem Ruffen, zu unterhalten. 
Ih machte eines Tages ſcherzweiſe die Bemerkung, daß das 
Patronat Rußlands über den Großberrn einige Achnlichkeit 
mit dem Schuge habe, den unter gewiffen Umfländen von dem 
Löwen eine Gazelle erwarten fönnte, und daß das Augenmerf 
der Ruſſen offenbar auf den Befig von Eonflantinopel und 
der Dardanelienftraße gerichtet ſey. Der ruffiihe Politifer 
late darüber und meinte, Rußland ſey zu geſcheidt, um ſich 
durch Ausdehnung feines Gebiets neue Sorgen aufzuhalfen ; 
überdieg müßte ed ganz überfläffig feyn, indem der Pabdi- 
ſchah ohnehin weiter nichts, als einen ruffifchen Generalgou⸗ 
verneur vorftelle, ber ohne die Billigung feines Herrn feinen 
Schritt zu thun wage. Auf die weitere Bemerkung, bag 


ein ſolcher nicht Tegitim wäre, und daß, wenn ed dem Sul: 
tan an einem fhönen Morgen einfi; ul en = 


en. würde, ermwieberte derfelbe: Rußland würde ihn da⸗ 
für anfehben, und fügte ladyend hinzu: laffen Sie es gut 
fepn; Sie verſtehen das nit. — Nun ſcheint aber jener 
ſchöne Morgen wirklich angebrocden zu ſeyn, und es gefche- 
ben bier nad einander Schritte, mit denen ber nördliche 
Nachbar ſchwerlich einverftanden fepn dürfte, Dahin gebört 
ber mit England gefchloffene Handelsvertrag, bie mit Eng— 
land eingegangene Allianz, *) und nun die Erlaffung eines 
—— Fermans, mit deſſen Inhalt ich Sie eben be— 
annt machen will, Sie werben fid erinnern, daß vor etwa 
anderthalb Jahren in Conftantinopel die Herflellung eines 


*) Ueber diefe angeblich mit England abgeſchloſſene Df- und De- 
fenfivalliang daben fi glei bei Mitthellung der Kachricht einige 
Zweifel auegeſprochen. Nun verfipert uns heute ein Schreiben 
aus Wien, die Nachricht ſey wirflih falſch. Ein anderes Schrei⸗ 
ben dagegen fagt: „Weiche geheime Stipulationen der neueften 
engen Anfcpliefung der Pforte an England "zu Grunde liegen, 
wirb erft eine nähere oder fernere Zufunft entbülen. Daß aber 
bie ſchon früher gemeldeten Vorfälle, bie jegigen gemeinfamen 
Manövers beider Blotten, die Rüftungen in Schumla, Varna 
und Rufifgud, die Deferenz Mehemen Ali's, endlich, das Wid- 
tige von Allem, die neueften Mafregeln in Betreff der Donau« 
ſchifffahrt, auf Dinge deuten, bie factifh eine Of» und Defenfiv- 
alliany ausfprehen, mag au bie Form berfelben fen. welde 
fie wid, ſcheint aus der ganzen Wendung der Berhältniffe ſaft 
mit Sicherheit zu erhellen. Nur zeigt fih aus bem Zufammen- 
yang der getroffenen Verabrebungen, baß die vorbereitelen frieb- 
ichen Eroberungen (der Hanbeldderirag und ber Donaucanal} 
von noch bebeutendern Folgen fepn werben, als alle Kriegsrü- 
lungen, fo baß allerdings vor ihnen die Chancen eines Kriegs 
fid mindern.” — Bir überlaffen es den Leſern und den engli« 
ſchen Blättern, aus biefen — Meldungen ihre Coniecturen 
zu ziehen, bis befilmmtere Daten einlaufen. (Rote ber Allg. Zig.) 


Canals angeregt wurbe, ber die Donau, ba mo fie unweit 
Siliſtria's ihren Lauf nah Norden richtet, mit dem ſchwar—⸗ 

n Meere auf der fürzeften Linie in Berbindung bringen 
ollte. Die Bortheile, welche die Anlegung dieſes Canals 
bewähren müßte, find augenfällig, denn nebfidem, daß bas 
dur die Fahrt nach der türfifhen Hauptftadt und überhaupt 
nad ben füblihen Häfen des fchwargen Meeres um einige 
Tage abgefürzt würde, könnte man für bie Zufunft hinfit- 
li des freien Verkehrs mit dem Drient ganz berubigt jeyn, 
und politiihde Spannungen, bie fih etwa unter den, die 
Donaumündung beberrihenden Staaten ergeben mödten, 
würden auf ben Handel minder empfindlich zurückwirken. 
Auch verdient der Umftand Beachtung, daß die Fahrt von 
Iſaiſchla bis ins fhwarze Meer zu gemiffen Zeiten, noch 
mehr aber bie Einfahrt in den Sulina-Arm, wenigſtens für 
minder erfahrene Seeleute, wirktich gefährlich if. — Da- 
mals nahm ſich vorzüglich England der Sade an; es warb 
auch zugleih in den englifhen Journalen vielfältig über bie 
wahren oder vermeintlichen Padereien Yärm geſchlagen, bie 
fid Rußland in den Mündungen bed Stromes gegen 
Hanbelsfahrzeuge aller Nationen erlaube, In Berreibung 
jener Maßregel blieb Oeſterreich nit zurüd, beffen weife 
Regierung die Bortbeile zu mürbigen verftand, bie bar- 
aus für feinen Handel und für bie öflerreihifhe Dampf- 
ſchifffahrt entfliehen müßten. Indeſſen fchienen damals 
und auch in ber folge aus Teicht erflärliden Gründen 
biefe Bemühungen vergeblih, bis es enblih vor einigen 
Tagen dem Sultan gefiel, zur Herftellung der erwähnten 
Verbindung den Genehmigungsferman zu erlaffen — ein 
Ereigniß, daß gewiß von den Anwohnern der Donau von 
Siliftria bie 4 Um bin mit hoher Freude gefeiert werben 
wird. — Der Befig des Donaudelta’s verliert nun für 
Nufland einen Theil feiner Bedeutung, alle auf den von 
den Armen der Donau gebildeten Infeln errichteten, zum Theil 
koftipieligen Anftalten verlieren daburd den großen Umfang 
ihres Zweckes, Rußland wird bie ——— entriſſen, ſich 
in der Folge den Donauhandel tributär zu machen. Ueber— 
dieß muß es fernerhin im Intereſſe aller Regierungen Mit- 
teleuropa’8 liegen, bie Sntegrität der Pforie auf dieſer 
Seite gefihert Ju wiflen, und jede Ausdehnung bes ruffifchen 
Gebiets nach diefer Richtung zu verbüten. — Nebfhid Pa— 
ſcha, der im —— Augenblick wohl in Italien ſich 
befindet, überbringt dem Könige von Preußen das reich mit 
Drillanten verzierte Portrait Sr. Hoh. des Sultans, ber 
Königin von England ein ausgezeichnet ſchönes Haldband 
von ausgefuchten Perlen, und bem Lord Melbourne den in 
Brillanten gefaßten Niſchan. — Man erwartet bier binnen 
furzem ben öfterreichiichen Internuntius, Baron v. Stürmer, 
und den neu ernannten Föniglih ſchwediſchen Gefandten 
am biefigen Hofe, Hrn. v. Troil. Seit mehreren Jahren 
war bie Leitung ber Geihäfte und die Repräfentation bes 
ſchwediſchen Hofes in Gonftantinopel dem Hrn. v. Tefta 
anvertraut, der zwar ein ausgezeichneter und mit ben biefi- 
gen Berhältniffen genau befannter junger Mann, aber von 
Beburt fein Schwede if. 

Bonder ferbifhen Grenze, 5. Det. Die Frau 
Bun von Serbien in Begleitung ihrer beiden Söhne wird 
ünftigen Montag fhon die Quarantäne verlaffen, um fid 
auf das bieffeitige Cöfterreihifche) Gebiet zu begeben. — 
Der königlid großbritannifhe Eonful, Oberſt Hodges, ift nad 
mehrmonatlicher Abwefenheit von Conftantinopel zurüd wie- 
ber in Belgrad angelangt. Es heißt, berielbe babe dem 
Fürften Milo eben fo wichtige als nünflige Nachrichten 
über bie mit der Pforte hinſichtlich der fünftigen neuen Ord⸗ 
nung jn Serbien gepflogenen Verhandlungen, übrigens auch 
fonft wichtige die orientalifhen Verhaͤltniſſe betreffende 
Neuigkeiten für feine Regierung, bie er fogleich durch einen Eou- 
vier nad London weiter beförberte, überbracht, — Auf der 


Donau bemerlt man gegenwärtig ungewöhnliches Leben. Die 
Proviantzufuhren für die türfiihen Donaufefungen, welde 
wirflih auf den Kriegsfuß gefegt werben follen, beihäfs 
tigen eine Menge Frachtſchiffe, fo zwar, daß die Fracht⸗ 
reife anfehnlih in die Höhe gegangen find, und viele 
achfragen nach Frachtgelegenbeit unbefriedigt bleiben. Ein 
ſchon älteres für die Donauſchifffahrt höchſt wichtiges Pro: 
jet ſcheint von neuem mit allem Ernſie aufgenommen 
morben zu ſeyn. Defterreih will nemlih mit Einverftänds 
nig ber Pforte den alten verfandeten Canal des Trajan 
von Raffova bis Koſtendſche wieder berftellen laſſen, wo— 
dur die Donaufahıt um beinahe 80 Meilen verfürzt, und 
dad von ben Ruſſen befegte Sulina vermieden mürde, 
Daß letztere ſchief dazu fehen würden, Täßt fig nicht be 
zweifeln; indeſſen Täßt fih eben fo wenig benfen, wie fie 
bie Ausführung diefes herrliden Plancd hindern könnten, 


Neueſte Machrichten. 

Paris, 15. Det. Stand der Rente: 5pCt. 109. 50. — 
3p&t, 81. 15. — Neapol. 100, 90. — 5p&t. Spaniſche 
19. — 3pCt. Portug. 214. — Actien ber Bank von 
Branfreid 2630. — St. Germain: Eifenbapn 640. — Vers 
ſailles, rechtes - Ufer 570. — Linkes Ufer 415. — Havre 
920. — Drieand 475. — Straßburg -Bafel 3%. — Sams 
bre⸗Meuſe 430. — Alle Eiſenbahnactien find von neuem 
ſtark im Weichen und viele fat unverfäuffic, 

— Die Blätter enthalten nichts Neues von Bedeutung, 
Auch aus Spanien jft nichts zu berichten. Es bie, Espar- 
tero beſchäftige fih von neuem mit einem Man auf Eftella. 
—— —— ſoll einigen Beſtand gewinnen. 

ndejjen ſind alle Angaben fo unbeſtimmt, db i 
are bauen läßt, . ” — 

ondon, 13. Det. Stods 944. — Spaniſche 183. — 
3p@t. Portug. 214. — Integrale 54}. = ” i 

— Am 17. Sept. ift zu Mailand ein Handelsvertrag 
Wwiſchen Deftreih und England abgefchloffen worben. 
Fürſt Metternid und Sir fr. Lamb haben die deßfallſigen 
Stipulationen regulirt. Die Natification bed Cabinets von 
St. James if geftern erfolgt, 

— Die Nachrichten aus Neupork geben bie zum 19. Sept. ; 
fie Inuten fortwährend günftig für die Handelsverhältniffe, 


Franffurt, 17. Det. In Bezug aufubie unterm 15. 
und 16. Det. angeführten Namen be fundvierzig 
— geſetzgebenden Verſammlung für 1838 gewählten Bürger 
ft zu berichtigen, daß ſtatt bed Hm. Major Rauch ber 
Herr Major Reimberr zu nennen war, — 

— Da wegen bes morgenden Gonfitutiongfeftes am 19. Det. 
feine Zeitung erfdpeint, fo wirb das Hauptblart der Nummer 
vom 20. Dertober ausnahmsweiſe übermorgen Nachmittag 
audgegeben werben. 


Frühte- Marft zu Frankfurt vom 15. Det. 1838, 
Preis | Preis 
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Zufuhr 





40 — Mit. Linzen. -» 
„Erbſen (alte) 


— orn —8 — 1— — — 

— u Gerſte... — 1 — ,„ Koblfamen — 
40 „ Hafer ... 51 — „ Bobnen — 

Am Laufe der verfloſſenen Woche wurde außer dem Frucht⸗ 

markt bier vertauft, S 

18 Dit. Waizen a 9 fl. 30 Ir. 

——k— Korn a — fl. — kr. 

Gerſte & 5 fl. 5, bie 5 fl. 40 fr. 

Hafer à 3 fl. bis 3 fl, 20 fr. 

@rbien & 7 fl. 

Linſen ä 10 fl. 
- Bobnen A 9 fl. 

Koplfamen a 15 fl. 





Benachrichtigungen. 
11784 

In Folge der in biefen 
N Blättern * die Herren 
JActidnairs der Eiſenbahn 
., ;wijchen Sambre und 
Maas gerichteten Einlas 
vor. ju einer in Brüfel am 3. Na 
vember I. 3. ſtattfinden follenden Ges 
neralverfammlung, glauben mir im 
Sjntereffe der Herren Actionairs eine 
Borberathung abhalten zu follen, und 
laden folche u diefem Zwecke auf Eonn- 
abend den 20 Dctober, Nachmittags 
4 Uhr, zu einer Verfammlung in der 
Gontard’fben Bebaufung 

Neue Kräme — hierturd ein. 
Frankfurt a. M., den 17. October 1838, 

2. &. Flersheim. 

3. %. Gontard & Söhne. 












[1617] Peremptorijcher Termin. — 
Sm Court of Chancery in England. 


Zufolge eines Beſcheides des boben 
Kanzleigerichtes, erlaflen in der Sache⸗ 
»Braun gegen Hofibame, werben alle 
Perfonen, weldhe Anſpuͤche machen, bie 
naͤchſten Unvermandten oder auch die leib: 
lien Repräfentanten folder ſchon ver: 
ftorbenen naͤchſten Unverwandten bes 
Sharles Luder Auberp zu feyn, 
eines zu Glapbam in der Grafſchaft 
Eurrey am 2%. October 1836 verſtor⸗ 
benen Blödfiänigen, hiermit aufgefor: 
dert, am oder vor dem 10.Novems 
ber 1838 zu erſcheinen und ihre Ders 
wandtfchaft und Nepräfentarionsrect 
vor Lord Henley, einem der Reſe— 
renten des beiagten Gerichtshofes, in 
feinem Bureau in dem Southampfon 

Buildings, € Mr Iane zu Konton 
u beweifen, midrigenfalls fie von ter 

ohlthat des befagten Decrets peremp: 
toriſch ausgeſchioſſen bleiben. 

Der erwaͤhnte Bloͤdſinnige wohnte 
fruͤher viele Jahre zu Wootton under 
Edge in der Grafſchaft Glouceſter unter 
der Obhut feiner ibm beftellten Euras 
tel, dann zu Glapham in der Graficaft 
Eurrey, mo er farb. Eein Vater war 
ein in ter Etadt London anfäffiger 
Kaufmann und wohnte um das Jahr 
4798 in Bush Lane dafelbft. 

James Tanlor, 
15, Furuivals Inn, London. 


[1785] Vom 17. October an wohne 
ich Rechneiſtraße (Ed der Schüßens 
ftraße) Lit. A. Nr. LVII (57) 
im zweiten Stock. 

Ir. med. Schwarzfchild, 
ausübender Arzt und Geburtshelfer. 











(1636) Daß ic bei Herrn Sulins Nindsfopf, Steinweg E. 214, 
meine Niederlage von meinem ächten Eau de Cologne babe, und mit 
demjelben für bie refp. Abnehmer vortheilbafte Finrichtung getroffen, daß daſ⸗ 
felbe bei ipm zu dem nemlichen Preife, wie bei mir in Köln zu 7 fl. in mehreren 
Dugenden mit 5 pCt. Econdo, und pr. Glas zu 40 fr. abgegeben wird, bezwecke 


ich diermit ergebenft anzuzeigen. 
Köln, im September 1838, Sobann Maria Farina, 


ältefter Deitillateur des aͤchten Kölnifhen Waffers. 


ee tr ee Tee a ggg 18x — 
Berlas: Kürft. Durun und Tarioſche Zeitungs-Erpebition. — Berantwortl. Redacte 








Gerichtliche Bekan 


(1783) Ein Jagbbund iſt angehalten wörben. 
Der Eigentbümer bat ſich innerbalb 14 
Tagen zu legitimiren und gegen Berichti: 
tigung der entftanrenen KRoflen den Hund 
in Empfang zu nebmen, wibrigenfall® leb: 
terer Demjenigen, in deffen Bellg er ger 
funden wurde, äugeiprochen wird. 
rantfurt, den .15. Ditober 1838. 


PolizeisAmt. 


(1782) Erictallabung. 


Der biefige ifraelitifche Bürger und Wed: 
felienfol Nathan Löb Weplar iſt bei uns 
terjeichnetem Gericht mit einem Güter: 
ee —— eingetommen, und es ift 
fofort ü 
ertannt wprden. 

An beiten Bolge werben alle und jede, 
welche aus irgend einem Rechtsgrund an 
den befannten ®emeinfchulener einen Anı 
fpruch zu machen baben, edictaliter bier: 
durch vorgeladen, um in dem auf 

de den 7. Decemrer I. J., 

ormittags 10 Uhr, 

vor der angeordneten Commiſſion entweder 
periönlich oder durch legale Anwaltfchaft 
ibre Forderungen zu liquidiren, und über 
ein ibnen etwa zuſtehendes Vorzugsrecht 
sum Protocofl zu verhandeln, bei Bermei: 
dung bed Ausſchluſſes von der Maffe. 

Es wird auch feine weitere Eitation mebr 
erfolgen, fontern nur nach Reproduction 
dieſer Vorladung die Präcdufion der micht 
erichienenen Gläubiger in den Öffentlichen 
Blättern befannt gemacht merben. 

Erantfurt, den 8. October 1838. 

Stadt.Gericht- 
Senator Dr. Harnier, Director, 
Hartmann, Ir Serr. 








(1769) Eedictale 

Peinrib Spielmann, Sobn dei Wen: 
delin Spielmann und feiner Ebefrau Eli— 
fatetba, gebornen Wagner, aus Soden, 
dieffeitinen Gerichts, gebürtig, ift mit den 
franzöfiihen Truppen im Jabre 1812 nad 
Rußland marſchitt und wird feit jener Zeit 
vermißt. 

Beine bierortd betannten nächſten Uns: 






Bekanntmagungen. 


er deflen Vermögen der Eoncurs| [ 


ur €. . Berip.— Drud von M. Dfterrieth. 


— feines in 505 fl. 47 tr. beſtebenden 
1} 


Verm 
tragen. 

Es werden daber Heinrich Spielmann 
oder feine etwaigen Leibes⸗ oder Teſta— 
ments Erben biermit aufgeforbert, 

binnen 3 Monaten a dato 

fich dabier um fo gewiffer anzumelden und 
ibre Aniprühe auf die Nachiaßmaſſe gel: 
tend zu machen, ald anfonft dem Antrage 
willfabrt werben fol. 

Obernbutg, ben 8. October 1838. 
Königl. Bayer. Landgericht im Megierungsd: 

bezirfe Unterfranten u. Afchaffenburg- 

Vorhaus. 


ens gegen Cautionsleiſtung ange— 


Dedelmann. 


1543] Edictalladung. 

Eliſabetha Streng aus Ellenbauſen, 
geboren am 18. April 1803 und (dom über 
jebn Jahre, unbefannt wo? abweſend, deren 
keibes: oder Zeftamentderben werben bier: 
durch aufgefordert, zur Empfangnabme des 
bisher curstorifch verwalteten Vermögens 
der Abweſenden ;v gemi 

binnen brei Monaten 

von beute an ſich babier zu melben,-wibris 
genfalld, in Gemäfbeit ber Verordnung 
vom 21. Mai 1781, nicht nur das gegen: 
mwärtige Vermögen der Abweſenden, um 
deſſen Ertradition angeſucht wird, ſondern 
auch alle kunktig noch anfallenden Erbſchaf⸗ 
ten ihren nächſten Erben un) zwar berma: 


Ten gegen Caution, bie jedoch nicht länger 


als fünfzehm “Yabre dauert, verabfolgt wer: 
ben foll. 
Selters, den 29. Auguſt 1838. 
Herzogl. Naſſ. und Fürſtl. Wied. Amt. 
Eyring. 





Beihluß. 
Die Gant gegen Handeldmann 
Dendei in Rappenau betr, 
Es werben andurch alle Diejenigen, welche 
in der heutigen Tagfahrt ibre Borberungen 
nicht angemeldet baben, von der vorbanze: 
nen Maffe — 


Neckarbiſcholebeim, den 8. October 1838. 
Grob. Kan Bezirke-Amt. 
enitz 


[1768] 






N” 289. — Samftag 
Frank- 
Obe 


Frankfurt, 19. October, 
Siftorifibe Detobertage. 
(Zweiter Artifel) 


Unberührt darf nicht bleiben, wie an bemfelben Monats⸗ 
tag, der 1813 bei Leipzig für Deutichland heilbringend war, 
im Jahr 1748 der Aachner Friedensfhluß zu Stande fam, 
woburd der öſtreichiſche Succeffionäfrieg einen folden Aus⸗ 

nahm, daß Maria Thereſia, die nad dem Tode ihres 
Galırs, Kaifer Carl's VI., der am 30. Detober 1740 im 
Bertrauen auf die von ben Hauptmäcdhten verbürgte pragmas 
tiſche Sanction ruhig geforben war, ſchwach und unter trü- 
ben Ausſichten in den Kampf getreten, von ihrer großen Erb» 
ſchaft fait nur Schlefien verlor, das wieder zu gewinnen nad 
furger Beiß ein neuer Krieg, der fiebenjährige, geführt wurde, 
deffem fang am 1. Detober 1756 durd die Schlacht bei 
Lowoſitz — if. Ein früherer, noch weit berühmterer, 
Friede datirt aus dem Monat Detober. Nach dreijährigen 


Unterhanblungen, die Boltmann fo flar und einfihtig dar⸗ 


t hat, wurbe am 24. Drtober 1648, alfo genau hundert 

ahre vor dem Aachner, der weftpbälifche Frieden zu 
mabrück und Münfter unterzeichnet. Fortan follten in den 
beutfhen Bauen Catholifen und Proteftanten einträchtig zus 
fammen leben unter dem Schug gerechter, wohlabgewogener 
Befege. Auch in unfern Tagen ward der Detober nicht durch 
Schlachttage nur, fondern aud durch Friedenowerfe bezeichnet. 
Die Eongreffe von Aachen (eröffnet 1818, am 9. October) 
a (182%, 18. Detober bis 20. November) und Berona 
(1822, 20 D:ctober) fielen in den Herbft; die eingefcheuerten 
Früchte waren: die Räumung Frankreich's, die Vorbereitung 
ur Bändigung der Revolution in Neapel, die militairifche 
enade Angouleme's von ber Bidaffoa nah dem Tror 
cadero. Am J. Detober 1823 wurde Ferdinand aus ben 
Händen feiner Eorted befreit. Den 24. Detober 1795 haben 
die Polen im guten Gedächtniß; er fah bie dritte Theilung 
ihres Landes, die Auflöfung ihres Staated. Seitdem wird 
zu Paris und London von Herflellung ber polnifhen Natio- 
nalität gefabelt. Murat, König von Neapel, den wir im 
Detober 1813 nach dereipzgiger Schlacht fantaſtiſch geihmüdt 
in Franffurt jahen, ward am 13. Dectober 1815 er 
hoffen. Ney, der Brave unter den Braven, folgte ipm am 
7. Dezember, — Bielen galt die Hinrichtung Ney's als po- 
litiſcher Mord. Gewiſſer verdient diefen Namen die Zöd- 
tung bes Präfidenten Gapodiftrias am 9. Detober 1831. 
Der Aufftand in Biscaja, der zum noch heute flammenden 
Bürgerkrieg wurde, begann am 4. October 1833, und bie 
Militärinfurrection zu Straßburg, deren Haupt jegt auf dem 








— 20. October 1838. 





Weg nad ze if, brach los und fcheiterte am 30. Dcs- 
tober 1836. Um mit einem erfreuliden Datum zu ſchließen, 
mag noch bemerkt werden, daß bie Univerfität Berlin 
am 15. Detober 1810 eröffnet wurde, — 


Sranffurt, 18. October. 


Dem Bernebmen nad hat fi, zur Ausführung des ſchon 
früher in der Dber-Poftamts- Zeitung beiprodpenen Unterneh⸗ 
mend der Ausftattung des Kaiſerſaales mit guten unb mög. 
lichſt getreuen Bildniffen der deutfhen Kaſſer, heute am 
25jährigen Jahrestag ber —32— chlacht 
ein eigenes Comite gebildet aus zwei Mitgliedern der Ads 
miniftration des Städel’ihen Kunſtinſtituts, aus zwei Mit 
gliedern der Direction des Kunftvereing, und aus zwei Mit- 

liedern des ri der Geſellſchaft für Franffurt’s Ge⸗ 
—8*— und Kun Es ſind dieſe: die Herren Franz 
Bernus, Anton Foreboom, Profeffor Heffemer, 

. D. Paffavant, Bürgermeifter Soudapy, Direrter 

eit. Nah flattgefundener Genehmigung bed gedachten 
Unternehmend durch hohen Senat haben zwei Mitglieder 
jenes Comite's, welche zugleich befannte Künftler find, jedes 
die Ausführung eines Kaiferbildes unentgelblih übernom⸗ 
men; vier Kaiferbilder haben die Adminiftration des Stä- 
delſchen Inſtituts und bie Direction des Kunſtvereins bei 
Feen Künſtlern beftellt, und eines die Borfteher einer 





iefigen milden Stiftung von einem jungen Rünftler, welcher 
n der Stiftung die Grundlage feiner Bildung erhalten hat, 
Weitere und ausführlihere Nachrichten über biefen Gegen» 
ftand und die fernere — der Sache ſollen zu er⸗ 
warten ſeyn, wenn jene ſieben Kaiſerbilder, an welchen ber 
reits thätig gearbeitet wird, vollendet und an dem ihnen 
befimmten Plag aufgeftellt feyn werben. 





Aus dem Haag, 15. Det. Im gebräudhlicher Weife 
wurde heute bie gewöhnliche Seſſion der Generalftaaten durch 
den —— welchen der Prinz von Oranien und ber am 
14. d. M. im Haag eingetroffene Prinz Friedrich, fo wie 
um erſten Mal der Erbpring von Dranien begleitete, mit 
Folgender Rede eröffnet: 

„Edelmögende Herren! Es gereicht meinem. väterlichen 
Herzen zum Bergnügen, bei diefer feierlichen Berfammlun 
mich Fe erfien Male von meinen geliebten älteften Entel, 
dem Erbpringen von Dranien, begleitet zu fehen, weichem ich 
bei erreichter Großjährigfeit Sig im Staatsrathe verliehen 
babe, — Meine freundfhafilihen Berhältniffe mit den frem⸗ 
den Mächten haben feit Ihrer lebten Seflion feine Berän- 
derung erlüten. — Auf die von meiner Seite im Frübjahre 
den Repräfentanten ber Höfe von Deflerreih, Frankreich, 


Großbritannien, Preußen und Rußland zu London milges 
theilte Erflärung, um zu einer definitiven Yöfung der Belaen 
des belgiſchen Aufftandes zu gelangen, febe ich noch ber Ant« 
wort entgenen. Ih hege fortwährend bie Hoffaung, daß 
die auf die früheren Befimmungen der Mächte begründete 
Erklärung, die auch den einftimmigen Beifall der General: 
fRaaten fand, zu einem, mit ber Ehre und ben wahren In— 
tereffen der Niederlande vereinbaren Ende führen werde. — 
Die im vergangenen Jahre mit Großbritannien und Preu- 
„Ken geſchloſſenen Tractate entſprechen dem babei beabfichtig: 
ten Zwede. Gegenwärtig find bie Unterbanblungen zur 
Keftftellung bes nieberländifhen Handelsverkehrs mit den 
Staaten bes deutſchen Zollvereind eröffnet. Die inländiſche 
Berwaltung zeichnet ſich fortwährend durch Ordnung und 
Regelmäßigfeit aus. Trotz bed langen und jehr firen: 
en Winters, wodurd einige Producte gelitten haben, ift 
er Stand bed Landbaues im Allgemeinen günflig. In 
den Hauptfabrifen berrfcht anferordentlihe Lebhaftigkeit. 
Anfehnlihe Capitalien find in Schifffahrt und Handel 
umgefegt, während bie Fiſchereien mit bedeutendem Fange 
efegnet wurden. — Die Anſtalten des Unterrichts und 
Er Wiffenfhaften und Künfte find fortwährend Gegen— 
fände meiner befondern Sorgfalt. — Die Art der Ber 
pflegung und die mebizinifche Behandlung der Geiftesfranfen 
läßt im Allgemeinen zu wünſchen übrig. Es find Maßre— 
eln getroffen, um bierfür zu forgen. Ih hoffe, daß biefel- 
* wohlibätige Früchte tragen werben. Anhaltend war 
man bemüht, die Gefängniſſe zu verbeſſern, ſo daß nun bie 
Gefangenen, nad Art des auf ihnen laſtenden Urtheils, nad 
Geſchlecht und Alter, gänzlih von einander getrennt find. 
Der Eidgang der Flüſſe im Arühjahre hat, obgleich drobend, 
dennoch feinen bedeutenden Schaden verurſacht. Die Fort: 
fegung ber — Verbindung wird nicht aus dem Auge 
verloren. Befriedigend iſt der Stand der Dinge in unfern 
überfeeifhen Befigungen. Wurden früher unfere weftindis 
ſchen Colonien durch meinen geliebten dritten Enfel befucht, 


fo nahm ihm auch feitdem Niederländifd- Indien mit Beweis | 


fen der Anhänglichfeit auf, womit die Bewohner diefer Län- 
der, nicht minder als die von Weflindien, meinem Haufe 
und dem Mutterlande zugetban find, Die dortigen neuen 
Einrichtungen entſprechen fortwährend ber Erwartung. Dur‘ 
bie Unterwerfung von Bonjol wird unfere Macht auf Su: 
matra mehr und mehr befefligt. Die indische Armee bat 
bei diefer Gelegenheit erneuerte Beweiſe von Muth und 
Ausdauer gegeben. Die Staatsausgaben werben fletd burd) 
die Einnahme gededt. Der Flor verfhiedener Zweige ber 
öffentlichen Wohlfahrt fihert die regelmäßige Erhebung ber 
Mittel, Der öffentliche Credit hält ſich; bie * Ausdehnung, 
die ich ber niederlänbifchen Danfgegeben, wird dem Erebit und 
dem Handel im Allgemeinen neues Leben verleihen. Die 
Budgets, welde Euren Edelmögenden bald vorgelegt werben 
follen, und die Feſiſtellung der Mittel zur Dedung der Laften, 
welche die außerordentlichen Berhältnife dem Lande verur- 
fachen, werben einen wichtigen Theil Ihrer Berathungen 
bilden. Wenn aud dießmal nicht wiederum eine Erleichte— 
rung von Laften vorgefhlagen werden fann, freut ed mich 
dennoch, daß alle Bedürfniffe werben gedeckt werden fönnen, 
ohne meinen geliebten Untertbanen neue Laften aufzulegen, 
und baß die Hoffnung vorhanden, eine fernere Berminderung 
Be. vorbereiten zu fönnen. Ich wünfde, daß eine Ber: 
efferung in unferm Münzſpſtem in biefer Seſſion werde zu 
Stande hebracht werben können. Es war mir angenehm, bie 
Sorgen, bie id mit ben Generalftaaten umunter rohen der 
Zufammenftellung ber vorzüglichften Tpeile der ‚neuen Ge: 
feßgebung und des Nechtsweiend gewidmet habe, mit dem ge- 
wünfchten Erfolge gekrönt zu ſehen. Die deffallfigen Ge⸗ 
fete und Verordnungen find bereits in voller Wirkfamfeit, 
und ich freue mich, daß ich die grundgefeglichen Inftitutionen 


pabe zu Stande bringen fönnen, auf deren Wefig mit Nedht 
er hoͤchſte Werth gelegt wird. Obgleich hiermit dieſe wich⸗ 
tige Arbeit noch nicht vollendet if, darf ich doch erwarten, daf 
der Entwurf eined mit den Sitten des Bolfes übereinfiim- 
menden Strafgefegbudhes binnen Kurzem vollendet ſeyn wird, 
Edelmögende Herren! Auch jegt wieder erneuert ſich der 
Gedanfe an die wichtigen Pflichten, die auf uns laſten. Ihr 
Eifer und Ihre Einfihten werden ſich neuerbings befunden 
fönnen. Id rechne auf Ihre Mitwirfung in allem, was 
bie Wohlfahrt des Landes und Bolfes zu befördern vermag. 
Der Allmächtige fegne dazu unfere gemeinfamen YBcmühun- 
gen, Er ftärfe und ermutbige mid bei dem ſtets fortbauern: 
den Schmerze über den hergerreigenden Berluft, mit weldem 
Er mid in Seiner Weisheit fo tief betrübt hat!“ 

Amflerdam, 15 De. MpCta 537; 5pCt. 10155 
— Ar; Spnd, AypEtı.: 954; 5pCt. of: 9914; 

rd. 1613. 

Amfterdam, 16. Det, Die Thronrede wirkte einiger 
maßen günftig auf die Eourfe der bolländ. Fonds, worin ſich 
mebrfah Käufer zeigten. 24 p@t.: 53145 5n@t 10145 
Kandb.: 2445 Spnd. 41 pCt.; 954; 34pEk: 794; Spät. 
oft.: 9955 Arb.: 16435 ruff. Infer.: 69}. 

Darts, 16. Oct. Stand der Rente: 5pCt. 109. 55. 
3pCt. 81. 20. — Neapol. 101. 5. — 5pCt. Spanifhe 19; — 
3pEt. Portug. 204. — Aetien ber Bank von Franfreid 2625. — 
St. Sermain- Eifenbahn 640. — Berfailles, rechtes Ufer 
572. 50. — Linkes Ufer 412. 50. — Havre 915. — Mühl- 

aufen-Thann 355. - - Borbeaur-Tefte 415. — Straßburgs 
afel 340. — Sambre-Meufe 432. 50 — 

— General Schramm, der den General Aymar im Com— 
mando des an der Schmeizergrenge verfammelten Corps er- 
fegt, it am 9. Det. gu yon angefommen. — General 
Pailhou ift zum Präfidenten bes zweiten Kriegszerichts, das 
in dem Proceß Broſſard ein Urtheil ſprechen foll, ernannt 
worden, — Das Handelsconſeil wird heute bie —— 
ten der Sechäfen, fo mie diejenigen der Rübenzuderfabri- 
fanten vernehmen. 

— Der am 17. Sept. zu Mailand abgefchloffene Handele- 
vertrag zwiſchen England und Deftreich wird ſtark beſprochen. 
Die Londner Blätter legen ihm eine politifhe Bebeutung 
bei und Sprechen aus, er ſey gegen Rußland Fr und 
folle den Eingriffen biefer Macht bei Sulina, GBalag, und 
überhaupt an den Donaumündungen ein Ziel fegen. Da= 
gegen wirb bie über Augsburg nad London gefommene Rad 
richt von einer angebliden Off» und Defenfivalliang zwiſchen 
der Pforte und England vom Morningchronicke als ganz und 
gar ungegründet erfärt, , 

— Frapffinous, Biihof von Hermopolis, if feit einigen 
Tagen hier; Hr. von Quelen hat ſich beeilt, ihn aufzufuchen. 
Die Legitimiften begrüßen ben alten Freund mit ſichtlichem 
Wohlwollen. — : 

— Dan fcohreibt aus Madrid, 8. Det., das Cabinet habe 
ſich vervollftändigt; Alair, der tobt gefagt wurde, iſt auf 
einmal wieder lebendig und Kriegeminifter geworden. Mira- 
flores foll nad Paris abgeben, um Espeja als Botſchafter 
am Tuiferienhofe interimiftifch zu erfegen. — Mendizabal 
und Toreno reifen nädftens von Paris ab, um bei ber Eor- 


teserö in Madrid n. — 
— ir (ic 8, Det, mit feiner Familie 


— Hr. v. Rothſchild 
von Nizza abgereifl. 

Luzern. In ber Tagfagungsfigung vom 15. Det. wurbe 
DOberftlieutenant 3. Burdhardt von Bafel, auf Vorſchlag des 
Kriegsraths als einftweiliger eidgenöſſiſcher Plapcommanbant 
mit Oberfllieutenantsrang ernannt. Noch während der Sijr 
zung traf von Frauenfeld dur Eilboten bie offizielle ee 
ein, daß Louis Bonaparte am Sonntag den 14. abgereift 
fey. Der Vräfident_ lieg den Hrn. v. Montebello ſogleich 
biervon durch Hrn. Kanzler Amthyn benachrichtigen, weldper 


noch vor Schluß der Sigung zurüdfam. Hr. v. Dontebello 
hatte in Folge jener Eröffnung auch feinerfeits erflärt, er 
babe an demjelben Morgen dur den zurüdgefehrten Ge— 
fandtfchaftsfeeretär Meinhard von Paris die Anzeige erhalten, 
daß das Minifterium die ganze Berwidelung als 

elöft und beendigt anfehe. Er ſelbſt werde dem 
Beiene wegen dieſer Angelegenheit noch einen Beſuch 
abftaiten. 


Mainz, 17. Oct. Heute Nachmittas 3 Uhr ift der Prinz 
Ludwig Napoleon Bonaparte hier angelangt, und hat nad 
einem furzen Aufenthalt feine Reife nah den Niederlanden 
fortgeſetzt. 

Berlin, 14 Det. Die Befürchtung, daß die Seefahrt 
des Kaiſers Nicolaus und feiner Familie nit ohne Stürme 
——— möchte, hat ſich leider als begründet erwieſen. 
Der Alügeladiutant, Oberſtlieutenant von Thümen, der den 
ruffiihen Herrfhaften bis Swinemünde das Geleit geben 
follte, ward bort von Sr. Mof. dem Kaifer bewogen, die 
Fahrt bis St. Petersburg mitzumaden, und ift num mit 
Eourierpferden aus Reval eingetroffen, um feinem Gebieter 
die Nachricht zu überbringen, daß die gefammte Faiferliche 
Familie zwar glüdliih in Heval gelandet fey, jedoch nicht 
ohne bie fürdterlichften Sceeflürme beftanden zu haben, und 
nachdem befonders die Damen der hoben Reifegefellfhaft von 
der Seefranfbeit ungemein angegriffen worden, Es war 
gleihfam, als hätte fi das Wetter gegen die hoben Reifen: 
den verfchworen gebabt, denn faum hatte der Hercules bie 
bobe See erreicht, als auch bereits der Wind umfchlug 
und Etürme eintraten. Auch in dem Wugenblide, mo 
ber Raifer die verfammelte ruſſiſche Flotte muflerte und 
mandvriren ließ, mußten bie Damen, des ſtürmiſchen Wet: 
terd halber, tin den Gajütten bleiben. Statt nad dem 
finnifhen Meerbufen wurde das Dampfboot darauf nad der 
ſchwediſchen Küfte bingetrichen, und nur mit Mühe fonnte 
endlih der Hafen von Reval erreicht werden, wo die Rai- 
ferin und bie drei Großfürftinnen, wie man bier allgemein 
die Hoffnung begt, nur wenige Tage der Erholung bedürfen 
werden, um bie Reife zu Lande nad der ruſſiſchen Haupt: 
ftabt fortzufegen. Unſer —— der ſich in dieſem Augens 
blide in Potsdam befindet, wohin auch Hr. von Thümen fos 
leid; abgegangen ift, foll von Anfang an die Beſorgniß ge 
—* baben, daß die Seereiſe in dieſer Jahreszeit nicht gan 
nah Wunſch ablaufen werde; inzwiſchen freut man fi, daß 
die trüben Borberfagungen, die bier bald nad der Abreije 
verbreitet waren, doch nur zum Theil eingetroffen find. Nicht 
geringere Theilnahme, ald obige Neuigfeit, erwedt bier auch 
die Nachricht, daß das gefammte Perfonal der preußifchen 
Sefandtihaft, an deren Spige ſich jegt als Geihäfidträger 
der Legationsrath von Buch befindet, aus Nom abberufen 
und alle diplomatifhe Verbindung zwifchen Preußen und ber 
römischen Qurie abgebrochen worden. Um die Vermittelung 
zwifchen unferen Bifhöfen und- ihrem geifilihen Oberhaupte 
zu erhalten, wirb allerdings eine Agentur in Rom beſtehen 
müffen, doch dürfte diefe, wie man vernimmt, einem Privats 
manne übertragen werben, der ſich nicht durch einen officiellen 
Eharacter, fondern nur durch bad Vertrauen auszeichnet, 
welches ihm beide Regierungen fohenfen. Man glaubt bier 
übrigens, daß auch der Prinz Heinrih von Preußen (Bruder 
des Königs), der feit vielen Jahren in Rom lebt, fi bes 
wogen finden werde, ben Aufenthalt in biefer Hauptftabt 
egen den in Neapel oder Florenz zu vertaufhen. Man 
deht bier nächftend der Anfunft des türkischen Borfchaffers 
und bisherigen Minifters der auswärtigen Angelegenheiten, 
Redſchid Paſcha, entgegen. Sein College, Kiamil Paſcha, 
läßt bereits Anftalten zur Aufnahme deffelben in feinem Hotel 
treften, wo Alles Darauf hindeutet, dag man diefem Beſuche 
sine große Wichtigeit, und den Refultaten deffelben einen 


bedeutenden Einfluß auf die Angelegenheiten des Drients 
beimißt. (Hannov. Zig.) 

Rom, 6. Det. Eardinal Engelbert Sterdr, Erzbiſchof von 
Mecheln, ift geftern von hier über Bologna nach feiner Did- 
cefe zurüdgereift, nachdem er Tage vorher von Sr. Heilig« 
feit dem Papft Abfchied genommen hatte. Alle, welde mit 
dieſem frommen Dann in nähere Berührung famen, ftimmen 
überein, daß an © Bet bes Characters Wenige feines 
Gleichen zu finden Ah , Der frühere Staateferretär Car⸗ 
dinal Bernetti iſt zur Herftellung feiner Gejundheit nad 
feinem Befigipum bei Fermo abgereit. Mit dem Definden 
bes geachteten Monfignore Tofti geht ed nicht allein beffer, 
fondern er beiorgt feit einigen Tagen die Geſchäfte des ihm 
anvertrauten Departements ald Teforiere wieder felbit 

Florenz, 10. Det. Der Großperzoz und bie Großher- 
zogin find von Mailand zurüdgefehrt. — Man fagt, daß 
bet der biefigen Anmefenbeit des römifchen Unterftaatsfecre- 
tärd, Monfignore Gapaceini, und bes preußifchen Geſandten 
am öfterreibiichen Hofe, Grafen v. Malzahn, der Fürſt 
v. Metternich verſucht habe, als Vermittler in Betreff der 
Kölner Angelegenheiten aufzutreten, daß aber leider aud 
durch dieſe Verhandlungen noch feineswegs günftige Refuls 
tate zur Beendigung dieſer Angelegenheiten erzielt ſeyen. — 
Dagegen verſpricht man fich viel Bortbeilhaftes von einer 
andern Eonferenz, in Betreff einer römifchen Aınneftie, welche 
zwifchen dem Fürften v. Metternich, dem öfterreihifchen Ges 
fandten am römischen Hofe, Grafen v. Lützow, und Monſig⸗ 
nore Gapaceini flattgefunden haben foll, (A. 3.) 

Berlin, 15. Det. Ge. Maj. der König haben bem 
Staats» und Finanzminifier Grafen von Alvensleben 
die Anlegung des St. Annenordens erſter Elaffe in Brillan- 
ten, fo wie dem Oberftallmeifter von Knobelsdorff bie 
Anlegung bes. Alexander-Rewskiordens, melde des Kaiſers 
von en Majeſtät ihnen verliehen haben, zu geftatten 
geruht. 

— Bei der heute ſtattgefundenen Ziehung ſind von den 
Seehandlungsprämienſcheinen folgende 108 Serien gezogen 


worden: 

54. 83. 108. 141. 
256. 261. 262. 267, 
468, 515. 
665. 
1009. 
1183. 1195. 


967. 99. 
1174. 1181. 
1352. 1368. 
1460. 1507. 
1722, 1730, 1812, 1908. 
2000. 2003. 2006. 2010. 
2144, 2186. 2200. 2205. _ . 
2355. 2359. 2388. 2452. 2458. 2464. 2468. 
— Hier it angefommen: Der Biſchof der evangelifchen 
Kirche und Generaliuperintendent ber Rheinprovinz und der 
Provinz Wephalen, Dr. Roß, aus der Rheinprovinz. 
Krafau, 10. Dct. In Betreff der hier begangenen Mord» 
that erfährt man, baf ein Stubent aus Galizien, 17 Zähr alt, 
als Mörder des geheimen Agenten betradptet und als feldyer 
verhaftet wurde,” Während der * fummariſchen Unter⸗ 
ſuchung gab derſelbe jedoch ſeinen Geiſt auf, ohne ein Wort 


eingeftanden zu haben. (& 9. * 

Augsburg, 17. Detober, e Allgemeine Zeitung 
gibt folgende Artifel: 

1.Bon der preußiſch-polniſchen Grenze, 24 Sept. 
Nachrichten aus Warſchau zufolge hatten daſelbſt viele Är⸗ 
retirungen ſtattzgefunden. Man glaubt, daß die ruſſiſche Re- 
gierung einem neuen Compflotte auf der Spur ſey. Die 
große Maffe der polnifhen Nation, indbefondere der Baus 


ernftand, it gut ruſſiſch geſinnt, und jede unrubige ung 
in Polen bat ipren Grund in fremdem Einfluffe, in der Miß— 


ſtirnaung eines Theild des polnifhen Adels, der obnehin in 
fremden Grundfägen auferzogen, und durchaus nicht mit der 
polnishen Nation zu verwechſeln if. Wie gut ed bie Führer 
ber legten Revolu’ion mit dem Bolfe meinten, bat dieſes 
Gelegenheit genug gehabt ſich zu überzeugen. 

2.Bon ber polnifben ®renze, 2. Det. Zu den neu— 
erdings in Warfhau vorgenommenen Arreftationen fol bie 
Beranlaffung ein Mord gegeben haben, der von einem pol» 
niſchen E®delmanne, Hrn Lev. . ki, an einem Handeldmanne 
in Barfhau begangen wurde, der in dem Rufe fland, ein 
ruffifcher Angeber zu ſtyn. Der entdedte Mörder geftand 
ohne Umfchweife die That, und erflärte, daß allen Dela- 
toren baffelbe Schidjal bevorſtehe. Man fand in feiner Wob: 
nung Namenliftien, durd melde mehrere Perfonen compro— 
mittirt worben find. 


Eonftantinopel, 9. Sept. (Aus dem Schreiben eines 
Mititäre,) Am 1. M. erhielt Feder von ung einen ſchö— 
nen türfifhen Säbel nrit filbernem Wort d'Epee vom Sul- 
tan zum Geſchenk. Der Säbel unferes Lieutenants wird 
auf 5000 Piafter, jeder der unfrigen auf 2000 Piafter ge: 
fhägt. Die Klinge des Lieutenants ift von jeltener Güte, 
Scheide, Bügel und WParirflange find von feinem Silber 
und an dem Label unfered Chefs auch nod vergoldet ; bag 
Gebänfe beffelben ift von Bolbireffen mit vergoldeten Schlöf- 
ern und Schnallen, bie unfrigen find von ſchwarz lackirtem 
eder, ſehr ſchön mit Silber geftidt, mit filbernen Schlöffern 
und Schnallen. Der Scriasfer Pafcha, welder im Namen 
bes Sultans und die Säbel überreichte, und ehe er fie und 
einpändigte, fie füßte unb mit der Stirm berührte, hielt bei 
diefer Gelegenheit folgende Anrede an und: „Se. Hoheit 
baben mit Beifall oeiehen und vernommen, wie viel Gutes 
Ihr hier ſchon in jo kurzer Zeit ben Leuten gelehrt habt, 
und wie wir nur fragen dürfen, um von Eud guten Ratb 
zu erhalten. Als einen Beweis feiner Anerfennung bat er 
mich beauftragt, Euch dieſe Säbel in feinem Namen au 
überreihen. Ich wünſche Euch Heil dazu.” — In vierzehn 
Tagen geber 2 Offiziere, 4 Unteroffiziere und 20 Dann 
von unferer Batterie zu der Armce nad Aſien ab, um uns 
fere neue Rebre, fo weit fie ed verfleben, dort auszubreiten. 
Das Dampfigiff, Fürft Metternich, auf welchem wir hier: 
ber gefommen, fährt jest zwiſchen Gonftantinopel und Trapes 
zunt. Bor vierzehn Tagen if am Bord deſſelben aufder Rüdfabrt 
von bort ein Derfer an ber Perl geftorben und ber britte Gapi- 
tän, fo wie zwei se vr erfronften. Bei ber Ankunft in 
den biefigen Hafen meldete der Gapitin das Schiff in Dua- 
rantaire. Dieß war den am Bord befindlihen Periern nicht 
recht, fie wurden rebelliſch und zwei Perfer fprangen ins Meer 
und erreichten das Ufer, wo he indeß ſogleich feftgenommen 
und vor ben Richter geführt wurben, der ihnen —— drei 
Fragen vorlegte: „Seyd Ihr mit dem Schiffe von Trapezunt 
gekommen?“ „Ja.“ „Scyd Ihr über Bord geſprungen 
und and Land geſchwommen?“ „Ja.“ „Gebt Ihr ein, daß 
Ihr die von unferem Herrn gegebenen Geſetze übertreten 
habt?" „Ia.” Hierauf winkt der Ridter mit der Hand 
und man führt bie beiden Berbreder in den Hof, wo man 
fie obne Umſtände erſchießt. Bon den drei Erfranften if 
ber Difijier geſtorben und vor unferer Caſerne vorbeigetra: 
en worden. Boran ging ein Kuvaf, ber die Leute und 

unde überfeit prügelte und jagte, Dann folgte ein catholiſcher 
Priefter, hinter ihm famen zwei Träger mit dem Gargr, 


das mit einem ſchwarzen Tuch, auf dem fid ein gelbes Kreuz 
befindet, bedeckt war; ben Beſchluß machte wieder ein Kavafl, 
der die Hunde und Jungen nicht beranlief. Das Ganze 


erinnerte an bie Zeit bes erflen Auftretens ber Cholera in 
Deutſchland. (Preugiihe Staatsz.) 

Hannover, 12. Det. Wie man erfährt, hat der König, 
der ji auf feinen Reifen oft über die Langſamkeit des Fah⸗ 
rend beffagt hatte, nun den ausdrüdlihen Befehl erlaffen, 
daß bei allen Reifen, die er, der König, ober bie Königin 
ober der Kronprinz maden würden, auf chauſſirten Wegen 
bie Meile in 30 Minuten, auf undauffirten in 40 Minuten 

emadt werben folle. Für Gontraventionen gegen dieſen 

fehl find die Pormeifter verantwortlich, die defbalb jedes- 
mal auf ihrer Station dem Wagen des Allerhöchſten Reifen- 
den in eigener Perfon vorreiten oder vorfahren follen. — 
Dr. Gräfe aus Berlin ift bier eingetroffen und wirb auf 
unbeftimmte Zeit bier verweilen, wie ed heißt, um ten Zus 
Rand der Augenfranfbeit unferes Kronpringen zu beobudten. 
Es geht feit Kurzem wieder das, auch ſchon in andern Blät- 
tern berührte, Gerücht, baß ber Zeitpunft jur Bollziebung 
der Dperation nit mehr fern ſeyn möchte. Db nun bie 
Ankanft Gräfe's Bezug darauf bat, fann allerdings nicht 
behauptet werben; man vermuthet es aber. Der Frhr. v. 
Rothſchild ift vergangene Nacht von Franfjurt bier einge 
troffen. Auch-vermweilt feit ginigen Tagen ber ſicilianiſche 
Gefandte am ruſſiſchen Hofe, Se. Erc. der Prinz v. Butera, 
in feiner Vaterſtadt Hannover. Der Prinz diente früher 
als Dffiyier in der hannoverſchen Armee. 

Genf, 11. Det. Fortwäbrend fommen franzöflihe Trup⸗ 
pen an der Grenze an. Der Sriegeratb verdoppelt feine 
Thätigfeit. Die Genfer baben Voften an den verjchiedenen 
Punkten der Rbone aufgeftellt, wo der Uebergang zu leicht 
und unbewacht if. Auch baben fie jetzt angefangen, das 
Plateau von Sacconner- zu befeſtigen. Genf ſeldſt bietet 
nun gany ben Anblid eines Kriegsplages dar; viele Werk: 
Hätten find gen gefchloffen und die großen Hoteld faft ver» 
ödet. Die Genfer fangen, wie ein Beridt fagt, an, die Be— 
rühmtheit, die Syndik Rigaud ihrer Nepublif gegeben hat, 
ſehr theuer zu finden. — an fagt, ein Detachement ſar⸗ 
dinifcher Truppen aus den Garnilonen von Ehamberp und 
Annecy foll die favojifhe Grenze, vom Fort de l'Ecluſe an 
bis nad St. Julien, befegen, falls die Feindſeligkeiten zwi- 
ſchen Franfreih und der Schweiz beginnen follten. 

Luzern, 11. Det. Der beute früh verfammelten Com— 
miffton ift officiell mirgetheilt worden, daß Nupoleon Louis 
Doraparte beim Empfang des von Hrn. Morier ausgeflell- 
ten Paſſes einen Gegenempfang ausgeliefert, und feine Ab⸗ 
reife auf nächſten Sonntag feftzefegt habe. 


Berlin, 17. Det. Die Staatszeitung enthält ein Ber: 
zeichniß ruffiiher Generale und Beamten, welhen Sr. Mai. 
der König Orden zu verleipen geruht haben. General Fürſt 
Lieven bat den Schwarzen Adler-Orden in Brillanten 
erhalten. Graf Waldburg-Trudfeg, fönigl. preußiſcher Ger 
fandter am fardinifhen Hofe ift nah Turin abpereift. Aus 
Odeſſa 5. Dct., wird berichtet, daß Hr. v. Barante am 
14. Sept. zu Sebaſtopol angefommen war. 


Franffurt, 19. Dec. Neufte Rotirung ber Staats 
effecten. An der Börfe um 4 Uhr. 5pCi. Metall. 1064 5 
4pCt. 100; 3pCt. 78445 Banfactien 1737; 100 Gulbden⸗Looſe 
—; 500 @ulden:Loofe 127; Integrale 523; Preußiſche 
Staatsſchuldſcheine -—; Prämierfherne 67); Taunusbahn« 
actien 2705 Badiſche Loofe 964; 5pGt. Spanische Activ- 
ſchuld 64; Polniſche 300 Gulden⸗Looſe 665; Poiniſche 500 
Gulden⸗Looſe 77}. 





(Mit Beilage und Konverſalionsblatt.) 


Srankfurter Ober-Poſtamts-Beitung. 


Samftag, 


— — —— 


Bremer Detoberfefte 


Unterm 14. Detober erſchien zu Bremen nadftehendes 
Proclam, tie Feier der vor 25 Jahren erfolgten Bes 
freiung anfündend, „Im Detober des Jahres 1813 
wurde auf beutfhem Boden in breitägigem heißen Kampfe 
ein Sieg erfodhten, fo folgenreih, wie nur von wenigen Ges 
ſchichte und Sage & erzählen haben, Das Blut fo vieler 
Taufende aud der Biüthe deutſcher und europäifcher Jugend 
und Mannesfraft war gefloffen, nicht vergebens! Am * 
Tage leuchtete die Sonne Aber ein befreites Land! Der 
Nation war ihred Stammes Cigenfchaft und Ehre, den 
Männern die unentbehrlide Selbſtachtung, den Greifen ein 
beiterer Lebensabend, ber Tugend ein muthiger Zufunfig- 
biid, den Familien des friedlihen Herbes füher Gewinn, 
Allen eine verjüngte Lebenskraft wiedergebradt. Das Yeut: 
ſche Bolt fiebt geachtet und felbfifländig wieder in ber 
Reibe ber Bölfer und auf ſolchem Boden fann jede 
Deffsung gedeiben und Früdte tragen. Zur dauernden 

rinnerung jener heilbringenden Enſſcheidung if der 18. 
Detober zu einem befländigen Feſttage für die Bewohner 
unfers Freiftaats beftiimmt. Nun, da ein Bierteljabrhundert 
vergangen, ohne daß ein Feind bad Land unferer Bäter be> 
treten, ift eine höhere und erweiterte Feier der 
Erinnerung vom Senate und ber Bürgerfchaft ange- 
meſſen befunden, über deren Anordnung das Feitprogramm 
das Nähere ergibt. Es war Bremen nicht vergönnt zu ben 
Sclachttagen bei Leipzig feine Söhne zu fenden, aber zur Bers 
folgung und Sicherung des Errungenen, zur Erfreitung des 
Friedens traten diefe, wie früher ſchon die Söhne der Schwes 
flerftädte, in die Reiben ber Kämpfer für eine heilige Sade, 
angefeuert durch eignen Muth und Baterlandsliebr, wie durch 
den Beifall der Bärer und Mütter und ihrer Mitbürger, 
welche jeder zu ſeinem Theile Opfer brachten. Die Achtung 
und Zuneigung, melde die Städte dadurch bei dem beutfdhen 
Volle und feinen mächtigen Fürſten frb erwarben, gaben 
die Begründung einer neuen Selbſtfländigleit und ber ehren» 
vollen Aufnabme in ben deulſchen Bund. Jeder unferer reis 
willigen in den Feldzügen von 1813, 1814 und 1815 mag 
fib bis an feines Lebens Ziel des lohnenden Bemußtfepnd 
erfreuen, dazu beigetragen zu haben, daß feiner Baterftabt 
Freiheit und Achtung wieder zu Theil geworten find, und 
der Senat und die Bürgerfchaft' haben in ben Anordnungen 
der bevorfiebenden Fefttage eine ehrende Anerkennung diefes 
Berbienfies befondere an den Tag legen wollen. Wer den 
Drud ber —— trüben Jahre mit erfahren, 
wer fo lange Wort und Gedanken verftummt, den Wohlftand 
wie die Rube des Hauſes geftört fab, wer den Zwang frems 
der Sprache und aufgebrungener Befege gefühlt, wer die 
Seinigen in die Reiben fremder Krieger für feindliche Zwecke 
ſtellen und die kalte Berhöhnung angeftammter Sitte von 
den Werkzeugen der Tyrannei erleben mußte, wer mur 
Hoffnungslofigfeit und bange Zweifel auf dem Antlig ber 
Mitbürger fah, nur Der wird es ganz fühlen, mit welchen 
Empfindungen die neue Zeit, wie Genefung nad tödtlider 
Kranfpeit, in jede Bruft einzog. Unfer jünzeres Geſchlecht, 
welches jene Tage nur aus der Geſchichte Fennen lernt, möge 
aus der freudigen Erinnerung und dem Veifpiele der Bäter 


jr“ * 


(Beilage zu N” 289.) 





20. October 1838. 


Begeifterung und Muth ſchöpfen, in ber Folgezeit, wenn das 
Baterland es bedürfen wird, gern’ Dpfer gu bringen. Wir 
Ale aber wollen dem ewigen Lenfer der Menſchenſchichkſale 
innigen Danf bringen, daß er bie Hoffnungen, welche in ber 
langen Kummerzeit nur in den Herzen Weniger wach ges 
blieben waren, über alles Denken und Hoffen gnäbig erfüllt 
bat. Gegeben Bremen in ber Berfammlung bes Senats 
den 10. und befannt gemadt den 14. October 1838." Das 
Bet rogramm beftimmt unter Anderem, bag am 17. um 

dr Morgens der Anfang der Feier durch 101 Schüffe 
und voa 7 big 3 Uhr durch das Läuten aller Gloden ver: 
fündigt werde. Die Hauptfeierlichfeit am 17, wird in der 
Uebergabe der Fahnen und in einer Feitmufif in der St. Pe- 
trifirde befteben.. Am 18., der ebenfalls dur eine Kano- 
nenjalve und Gfodenläuten eröffnet wird, findet feierlicher 
Gottesdienſt, Parade, freied Schaufpiel, JUumination und 
Feuerwerk fatt, . 

Berlin, 12. Oct, Es ift nunmehr entichieden, daß ber 
noch in Rom befindlihe Theil der preußiſchen Gefandifchaft 
biefe Haupıftabt ebenfalls verläßt, und fomit alle biplomas 
tiſche Berbindung mit dem päpflichen Stuhle —— 
wird, Ein römiſcher Abbate wird wab i Unters 
baltung ber Eirdlichen Eorrefpenden; beauftragt werden, wenn 
nit der Attadye einer andern beutfchen Gejandtidaft dieſe 
Mifion übernimmt. Die feit mehreren Jahren hier ange 
fiedelten franzöfiihen Schaufpieler find vor einigen Tagen 
von ihrer nad Stodholm unsernommenen Sommerferienreife 
zurüdgefchrt. Sie können einerfeits nit genug die gaſtliche 
Aufnahme rühmen, die fie bei dem Könige Earl Johann ge- 
funden, deſſen Geſicht noch glänzt und deſſen Auge ſtrahlt 
fobald er von Kranfreih und Napoleon ſpricht, und beflätigen 
andererjeits Alles, was bisher ſchon im Auslande über bie 
den Icgten Unruben in Stodhoim ermangelnde tiefere De: 
deutung befannt geworben if. Die franöfliben Tpeatervor- 
Pedun em follen ſogar gewiffermaßen ein hinreichender Ab 
eiter dir bie Unruhen gewefen feyn, fo wenig Yermowien 
die — Eindruck zu machen: Allerdings ſprach ſich in 
ter Maſſe ſowohl gegen diejenigen Minifter, die mit nors 
diſchen Orden kürzlich decorirt worden waren, ald gegen das 
vor König erlaffene Geſetz binfihtlih der Juden, ein etwas 
bandgreifliher Unwille aus, doch beiderlei Aeußerungen wa⸗ 
ren mehr kindiſcher als gefährlicher Art, und nur bie ſchein—⸗ 
bar bedrohte Preßfreiheit foll auch in ben gebildeteren Stän- 
den Eifer zur Abwehr gewedt haben, (A. 3.) 

Dbermefel, 16. Det. Unterhalb unferer Stabt, faft 
an berfelben Stelle, wo am 2. Det. das Schiff „die Tod. 
ter Eliſabeth“ fcheiterte, zwiſchen der Marlei und Bodenlei 
wurde heute Mittag um 1 Uhr auf ber Bergfahrt bas mit 
drei Pferden befpannte Fahrzeug des Schiffers Jacob Zils 
aus Nieberfpai rheinbrächig. Daffelbe ſchlug um und bie 
Ladung, beftebend aus 94 Zinr. Bitriol, 58 Zinr. Schrot, 
51 Zinr. Padöfenfleine und 49 Ztnr. Lohe nebft den Klei⸗ 
bungeftäden, Papieren und einer aus 68 Thalern beſtehen⸗ 
den Baarſchaft des Schiffers verfanf in die Tiefe des Stro- 
mes, Od außer ber Lohe auch bie andern Büter geborgen 
werden fönnen, läßt fi au diefer Stunde noch nicht ermit- 
teln, Menſcheuleben gingen glüdlicher Weife nit verloren, 


da die auf dem Schiffe befindlichen fieben Perfonen fih im 
Augenblick der Gefahr eilig in die angehängten Kühne ret⸗ 
“teten. Das Fahrzeug, das, unterft zu oberft gefehrt, im Waſ— 
fer liegt, und der gegenüberliegende Wraf der kürzlich geſchei⸗ 
terten „Tochter Elifabetb, bieten einen traurigen, erſchüt⸗ 
ternden Anblid dar, Der ftarfen Strömung, welde das 
Iegtere, in ber Duere liegende Schiff an diefer ohnehin 
fowierigen Stelle verurfadt, ſchreiben mehrere tüchtige 
Steuerleute dad neue Unglüd zu. Weber das Schiff des 
Jacob Zils noch die Ladung ift verfigert. (Rh. u. M. 3.) 
Münden, 15. Det. Der Namenstag ber Königin 
wurde heute auf die gewöhnliche feftlihe Weije begangen. 
Die hoben Staatsbeamten verfammelten fi in der Meiro- 
politanfirhe, die Garnifon und das Bürgermilitär in ber 
Hoftirche zum heil. Michael, wohin ſich aud ber Kronprinz 
und ber rin, Garl nebft dem Herzog von Leuchtenberg be- 
geben hatten, Gott für die Wohlfahrt der erhabenen Yan: 
desmutter anzufleben. Der Herzog von Leuchtenberg wird 
beute Abend von Jsmaning hier eintreffen und morgen früh 
die Reife nah St. Petersburg über Prag, Breslau und 
Warſchau antreten. 
Münden, 16. Oct. Als der Tag der Nüdfehr Ihrer 
Moajefät aus Trient wird roh immer der 19. Det. genannt, 
Se. Maj. der König wird diefen Abend gegen 8 Uhr er 
wartet. — Der Heriog Mor von Leuctenberg bat beute 
Morgen mit feinen Gefährten die Neife angetreten; fie gebt 
über Warſchau, wo ihn der Flügeladjutant des Kaiſers, Oberft 
Fürft Wrede, empfangen wırd, Der Generollieutenant Frhr. 
v. Hertling foll erft am 1. Nov. dem Generalmajor Frhin. 
v. Beiferer, dem interimiftifh die Leitung des Kriegeminis 
fleriums übertragen werden feyn foll, das Portefeuille über 
eben. — Die neueften Nachrichten über den Zuſtand des 
eltmarfchalls Fürften von Wrebe lauten beunrubigend. 
Schwerin, 13. Det. Se. fönigl. Hoheit der Großberzog 
baben auf den 14, November d. J. einen allgemeinen Yands 
tag in der Stabt Maldin — und das Einberufungs⸗ 
ſchreiben iſt bereits an alle Behörden und Gutsbeſitzer exiaſ⸗ 
fen worden. Capita proponenda find 1) die ordinaire Lan- 
deecontribution; 2) die Bebürfniffe der allgemeinen Yandess 
recepturbebörde und 3) fortgefegte Beratbung über bie 
zwedmäßige Berbefferung der @riminalgeridhtöpflege. 
Hedhingen, 11. Det. Se. bodfürftluhe Turchl. haben gnäs 
bigft nd denjenigen Gemeinden, welde zu Entridtung 
des DBaumeifterforns nebſt Baumeifterbagen und bes Zoll 
habers verbunden find, biefe Keiflung vom Jahr 1839 an 
auf die Dauer Höchflibrer Regierung huldvollſt zu erlaffen. 
Das Gleiche gilt auch von der Enirichtung des fogenannten 
—— an Jahrmärkten. Welches hiermit zur öffent: 
lichen Kennmiß gebracht wird. Hochfürfiliche geheime Konferenz. 
Sigmaringen, 11. Oct. Geftern Nachmittag fam Herr 
v. Haffenpflug bier an und ging glei zur Audienz. Spät 
am Abend wurben bie Mitglieder des geheimen Rathes und 
der Regierung ins Schloß berufen, wo ihnen Serenijfimus 
zu ihrer nicht geringen Berwunderung, Herrn von Haffenpflug 
als erften geheimen Rath und Regierungsbirector vorftellte. 
Man ſpricht nun bei und von nichts anderm und verfichert 
mit vieler Beitimmtheit, daß der Neuangefommene nächſtens 
die Stelle des bisherigen Regierungspräfidenten, Herrn von 
Huber, einnehmen werde. — Die Laſt der Dienſtjabre, welche 
auf Letzterem rubt, geben dieſer Verficherung alle Wahrfcheins 
lifeit; obſchon man aber bem würdigen Beteranen gerne 
für feine übrige Lebenszeit noch ungeltörte Ruhe j: nnen 
würde, fo it doch alles beflürzt, einen fo geprüften taatds 
biener und Bolfsfreund, ber mit fiherm Auge und gerabem 
Blide die gleihe Handlungsweife verband und deſſen Auf- 
richtigfeit ſprichwörtlich geworben if, zu verlieren. 
* Homburg v. d. H., 17. De. Se. fönigl. Hoheit ber 
Prinz Ehriftian von Dänemark mit Gemahlin königl. Hoheit, 


erfreuten heute den Iandgräflihen Hof mit einem Beſuch, 
und reiften nad der Mittagstafel wieder ab. 


u sh mei: 

Bern. Am 11. Oct: Mittags, rüdte die britte Artillerie 
eompagnie unter Hauptmann Funk hier ein; fie beftcht 
meiftentheild aus fehr ſchönen Leuten. Gegen Abend zog in 
guter Haltung die fünfte Artilleriecompagnie aus dem Em- 
menthal unter Hauptmann Tfharner ein. Eie befteht aus 
einer fernhaften, von guter Gefinnung belebten Mannſchaft. 
Beide Compagnien wurden einquartirt, und ziehen am 13. 
ab; die dritte nach Biel und dem Jura und die fünfte nach 
Aarwangen und dem Eolothurner Gebiet zu. 

Bom 12. Det. Der Regierungerath bat in feiner geftrigen 
Eigung ein von Oberſt Zimmerli entworfene Reglement zu 
Errihtung von Freifhaaren Leratben und deeretirt. Daffelbe 
ſoll im Wefentlihen mit dem bereits befannten Freiſchaaren⸗ 
reglementsentwurf der Nationalvereinsfection von Yaufanne 
übereinftimmen, 

Teilin. Die Regierung von Teffin if von den Behdr- 
den von Mailand auf die große Zahl von italieniſchen 
Flüchtlingen aufmerffam gemacht worden, bie ſich in ihrem 
Canton angefammelt haben, um leichter mit ihren Ver— 
wandten über die Benugung ber Amneftie zu correfpondiren. 
Sp bienftfertig war nun bie Regierung, daß fie bie Frem— 
den, die obne Päffe an der Gantondgrenze erfchienen, zurück⸗ 
zuweiſen verordnete, 


Niebdberlarndb 


Auddbem Haag, 14. Oct. Wie man verfihert, wird 
der Miniſter der auswärtigen Angelegenbeiten nächſtens im 
Namen Sr. Majcftät den beiden Kammern ber ®eneralftaaten 
eine politiihde Mittheilung maden. Auch verfidert man, 
daß ber Finanzminifter bereits am 18, d. M. die Borfhläge 
der Finanzgeſetze den Kammern vorlegen werde, 

Amfterdam, 16. De. Der „Avondbode” melbet nun 
aus London vom 13. d, M.: „Bei ber vorgefirigen Zuſam⸗ 
menfunft auf dem Minifterium des Auswärtigen, find außer 
bem franzöfifhen und preußifhen, auch ber ruffiihe Bots 
fhafter nebft dem Baron von Senfft, welcher Deſterreich 
bei ber Eonferenz vertritt, gegenwäriig geweſen. Was in dies 
fer Berfammlung ausgemadt worden, ift im Ganzen noch 
ein Geheimniß. Man vernimmt aber doch fo viel, daß bie 
Repräfentanten einfimmig fih dahin geäußert haben, eine 
von Allen unterzeichnete Antwort König Wilhelm zufommen 
laffen zu wollen. Demzufolge hat es Lord Palmerfton über- 
nommen, einen Antwortentwurf abzufaſſen. Derfelbe ſoll 
in ber nädhften Woche bei den Repräfentanten circuliren, 
damit dieſe bei der nächften Zufammenfunft ihre allenfallfigen 
Dedenfen dagegen begründen können.” 


Belgien. 


Brüffel, 14. Oct. Der König und die Königin werben 
am 16. Ort. nah Paris reifen. — Die Schwefter des Prin- 
en Peter Napoleon Bonaparte if —— zu 

rüſſel angefommen, wo fie einige Tage verweilt um ſich 
bann zu ihrem Bruder in das Luremburgifche zu begeben, 
wo fie Willens find, eine Wohnung zu miethen. Man jagt 
ee Napoleon, Bart von Montfort, habe die 

bit, nädftens feine Reſidenz in unferer Hauptflabt aufs 
—— ſchon haben feine Bevollmächtigten mehrere Hotels 
efihtiget und find wegen der Miethe eines derfelben, das 
bie durch ben Prinzen angebeutenden Bedingungen zu ver- 
einigen ſcheint, in Unterhandlung. 


Rufland undb Polen 


W » 2. Det. Der hi i 
ee Rrafau 2* ——— ei 


Umfänden bed bafelbft begangenen politifchen Morbes befannt 
u maden. Wan wundert fi bier alljemein, wie er zu 
Iolden Zwrden — und zwar dießmal nicht zum erfienmal — 
einen Paß nah Krakau von den biefigen Behörden erhalten 
fonnte, da befanntlid gegen die Anweſenheit eines engliſchen 
Agenten in diefem Heinen Freiſtaate von den drei Mächten, 
die deffen militärifhe Occupation decretirten, proteftirt wor: 
den if. Hr. Barnet elubirt durch diefe Beſuche, die ald 
nothwendig erachtete Maßregel, und man weiß ſich hier den 
Widerſpruch, in den fid unfere Behörden fegen, nicht zu 
erflären. 

Aus Beffarabien, 1. Det. Die kriegeriihen Zurüftun- 
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leuchteten Theater San Earlo wurde bie neue Oper bes 
Maefiro Donizetti, betitelt: „ Pia dei Tolomei« gegeben. — 
Seit einigen Tagen erhebt fi aus dem Rrater des Veſuvs 
eine dichte filbergraue Raudfäule, die fih an dem bunfel- 
blauen Himmel prachtvoll ausnimmt. Wenn der Actna eins 
bält, fo if ein neuer Ausbruch unſers Nachbars nicht uns 
wahrfcheinlih. Wir geniegen nunmehr feit vollen vier Mo« 
naten ber fchönften Witterung; den Tag über baben wir eine 
gelinde Wärme von abwechſelnd 18 bis 22 Grad, dagenen 
find die Nächte fühl. — Die Frucht ded Orangen- und Eis 
tronenbaumes nähert fih ber Reife, und zu gleicher Zeit 
entwideln fi die neuen Blüthen, die ſchon wieder ihren 


gen in diefen Gegenden bauern fort, die Truppen gieben ſich balſamiſchen Duft um fih verbreiten, wenn der „goldene 


immer näher an die füdlichen Grenzen. 


Eine beträchtliche Ba“ abgerommen werben fann. 


Anzahl donifher Kofaken wirb eben auf den Kriegsfuß ges | 


fegt und concentrirt, was auf irgend eine Unternehmung faft 
mit Zuverficht ſchließen laͤßt. Am 29. Sept. it ein Ge 
ſchwader, aus drei Linienfhiffen, fünf Fregatten und fieben 
Hteineren Fabrzeugen beftebend, im Ganzen 15 Segel farf, 
aus dem Hafen von Schaftopol audgelaufen, was die allge: 
meine Aufmerkiamfeit in Anspruch nimmt, da über ihr Ziel 
nicht das Mindeſte verlauter, Einige meinen nad Cirkaſſien, 
was in Anbetracht der Zahl der großen Schiffe die bort 
nicht verwendet werden fönnen, unwahrfcheinlich ift; Andere 
behaupten, daß Traprzunt die Beſtimmung dieier flotte fey, 
indem fie vorgeben, daß die Ruffen aus Verdruß und als 
Seitenſtück zu der Befignahme Buſchire's duch die Englän— 
ber in Traprzunt, von wo aus bie Ticherkeffen Succurs 
und Munition bezieben, eine Niederlaffung zu gründen be— 
abjihtigen — cin Plan, der vorerſt noch etwas abenteuer: 
lich klingt. 

Yafiy, 3. Det. Nachrichten aus Odeſſa zufolge war 
aus dem bortigen Hafen eine flarfe Schiffsabtheilung von 
17 größeren und Meineren Rriegsfahrzeugen unter dem Eom: 
mando bed Admirald Lazareff abgejegelt. Es verbreitete 
fi fogleih das Gerücht, daß in Trapezunt mehrere englifche 
Kauffahrer, welche große Vorräte Kriegsmaterial mit ſich 
führen follten, fih anfchidten, an die tfcherkeffiiche Küſte ab- 
zugehen, um mit ben dortigen Einwohnern in Communica- 
tion zu treten; jene Sciffedivifion fey daher beftimmt, die 
Landung jener Kauffahrer zu verhindern. Es ift indeffen 
gewiß, daß die ruſſiſche Flotte nach jener Küſte die Rich 
tung genommen, um bafeldft Die mobilen Corps, bie. den 
Sommer über gegen die Ticherfeffen operirten, aufzunehmen, 
und fie in ihre Winterftationen zurürzubringen. Es wird 
nur fo viel Mannfchaft in jenen Gegenden zurüdgelaffen 
werden, als unumgänglich nothwendig tft, um die ruſſiſchen 
Forts bejegt zu balten. Bor dem nähften Frühjahr wird 
feine Erpedition mehr von diefer Seite gegen die Tſcherkeſ— 
fen unternommen, Die Rüftungen dauern indeffen in Süd— 
rußland fort, und nad der Berfiherung unterrichteter Per: 
fonen fieben fon über 100,000 Mann Truppen von jeder 
Waffengatiung bereit, um auf jeden Winf gen verwen⸗ 
bet zu werben, Eine noch größere Macht wird binnen kur⸗ 
zem in Disponibilität geſetzt feyn. 

Italien 

Neapel, 6. Det. Der Herzog Bernhard von Sadfen- 
Weimar ift geftern mit feinem älteften Sohne auf dem Dampf» 
ſchiffe Franz I, nad Genua abgegangen. Seine Gemahlin 
bfeibt mit dem übrigen Theil ihrer Familie hier und er- 
wartet ihre erlauchte Schmefter, bie verwitiwete Königin 
von England, die bereits hierher unterwegs iſt. Ihre Mai. 
‚ unfere Königin ſcheint dem beutfhen Umgang fehr Lin lies 

ben, ba fie bie Frau Herzogin von Weimar fehr oft bei fi 
ſah. Auf officielem Wege ift über bie Anfunft des Fänig- 
lihen Paares in Sicilien noch nints befannt gemacht wor⸗ 
den; man erwartete geftern, am Ramenstag bes Kronprin- 
zen, den König, der jedoch nicht fam. In dem feflich bes 





(A. 3.) 
Schweden. 
Stodbolm, 9. Det. Der König und bie Königin ha« 
ben in diefen Tagen abermals die franzöfifchen Gelehrten 
Gaimard, Marmier und Robert bei fih zur Mittagstafel 
gefehen. Die Legteren find im Begriff, von bier ihre Rück⸗ 
reife nach Paris anzutreten. In Upfala ift eine neue litera⸗ 
rifche Zeitung unter dem Titel „Eod“ gegründet worben, 
Der Landeshauptmann von Deland und Jemtland Arel Ads 
lerfparre, if im Töten Jahre feines Alters mit Tode abges 


gangen. 
zu rEkeri 

Alerandrien, %6, Sept, Die Flotte wirb in einigen 
Tagen wieder in dem Hafen zurüd erwartet. Der Palda 
batte fie auf feinem Wege nad Kairo befucht, fie manöve- 
riren laffen, und dann den Befehl zur Rückehr ertbeilt. Er 
feibft hat hierauf feine Reife nad Unterägppten fortgefegt. 
Man erwartet bier Ibrahim Paſcha aus Syrien; es hatte 
fih vor einigen Tagen jogar das Gerücht verbreitet, er fep 
Schon angefommen. — Der zu Gonflantinopel abgefhloffene 
Handeldtrartat, oder vielmehr Handelstarif, befhäftigt bier 
die Yufmerffamfeit ungemein und fpannt alle et 
Eine der ausgefprodhenen Bedingungen berfelben ift bie Aufs 
bebung des Monopols. Schon hat man Mehemed Ali 
offiziell hiervon in Kenntniß gefegt, er bat aber feine Bers 
weizerung auf das beftimmtefte erffärt, und führt ald Grund 
an, daß mit ber Aufhebung des Monopols die ägpptifchen 
Producte fi bald fo vermindern würden, baf an eine Er» 
portation nicht mehr zu benfen wäre, wodurch balb ber 
drüdendfte Geltmangel entfiehen würde. 


Neueſte Machrichten. 


Paris, 17. Det. Staud der Rente: 5pCt. 109. 50. — 
3pEt. 81. 10. — Neapol, 101. 5.— 5pCt. Spaniſche 19.— 
Paſſive 4. — 3pCt. Vortug. 20). — Metien der Bank von 
Franfreih 26%. — St. Germain: Eijenbahn 615. — pr. 
Ultimo Detober 600. — Berjailled, rechtes Ufer 550. — 
Linkes Ufer 400. — pr. Ultimo 385. — Hapre 905. — 
Drleand 475. — Straßburg-Bafel 330. — Sambre-Meufe 
430. — Die Eifenbabnactien fahren raſch fort — im Fals 
len. Man glaubt allgemein, die St. Germainactien wür- 
den bald 4 Pari heruntergehen. Geſtern landen fie * 
640 — heute wurden mehrere Poſten auf Ultimo zu 
gemacht. Dieſes ſtarke Sinken foflet mehreren Speculanten 
ſehr namhafte Summen. — 

— Es beftätigt fih, daß Miraflores an Espeja's Stelle 
als fpanifcher Botſchafter hierher fommt. 

— Marfhall Balee hat am 30. Sept. eine Berorbnung 
in elf Artikeln, die Verwaltung bes nicht den franzöſiſchen 
Behörden vorbehaltenen Theild der Provinz Eonftantine bes 
treffend, erlaffen. — 

— Man bat nichts Neues von Bedeutung aus Spanien. 

— Der König ber — it morgen hier erwartet. 

London, 15. Det. Stocks ee 18, — 
3pCt. Portug. 214. —- Integrale 54, — 


Benacrichtigungen. 178) Rheiniſche Dampfichifffahrt. 
— Kölnifche Geſellſchaft. 
11789] "Die unterzeichnete Behörde ' 
bringt biermit zur öffentlichen Kennts | 
miß, daß durch den verehrlichen Raths⸗ 
Beſchluß vom Heutigen bie diesjähs 
rige Weinlefe auf Montag den 22., Dom 20. October an fahren die Kölnifhen Dampfſchiffe 
Dienftag den 23., und Mittwoch den Nheinaufmwärte: 


24. diefes Monats beftimmt wors|täglid zweimal von Köln nah Koblenz; . . . » . - Morgens 7 Uhr 
den ift und Nachmittags 3) » 
! s einmal von Koblenz; nab Main; . . » - . . Morgens 64 5» 






Frankfurt a. M., den 16.Dct. 1838.) , „armel von Deainz new Weunbeim, . >. vr 
lizei⸗ Amt, Feld-Secrion. An allen geraden Tagen von Maunbeim nad Leopolds- 
m " —— ia ö bafen und weiter nah Strasdburg - . : : . v 5 5 


Der bevorftebenden Herbittane wes a a ; ix on. 2 nr r 
; n allen ungeraden Jagen von Kehl und \% adburgna 

* bringt — Rn e- Iffesbeim, Leovoldöhnfen und Mannheim .„ . Morgens 6 Uhr 
s rare Ban gr ar täglich einmal von Mannheim nad Mai . . . . ’ 6 5» 
ee: ee 2 2, 

eue efte N » zweimal von Koblenz na din. or N » 
während der Herbſttage zwar im ‚und ı N. 
Uebrigen außer Kraft treten, dagegen] —— — 
das Schießen und Abbrennen von] 11788], Aufforderung 
Feuerwerk innerbalb der Stadt, in]an die Inhaber von Obligationen und Zins Coupons aus der bri uns 
den Promenaden, fowie auf ben|negociirten Königlich Preußiſchen Anleihe von 5 Millionen Gulden im 
Landftraßen und Wegen auf das Sabre 1817. 


Strengite unterfagt bleibt, und daß Aus der von unferm Haufe im Jahre 1817 für die Königlih Preußiſche 
der biergegen Handelude, außer Conz| Regierung negocürten fünfprecentigen Anleihe find noch: 
fiscation der Feuerwaffe, eine Strafe i A. Die Obligationen Lit. A. Wr. 1639 und 1772, welche mit ihren Ecupons 
von 5 Neichsthalern zu gemärtigen über die Zinfen vom 4. Auguf 1830 bis zum 4, Auguſt 1836 rüdzablbar ges 
hat i worden, ruͤckſtaͤndig. Auch find: 

" B. an Goupons 

Frankfurt a. M., den 16. Oct. 1838.| von den Obligationen Lit. A. über die Zinfen: 

Polizei⸗Amt. AM. . vom 1. Auguſt 1830 bis 1. Februar 1831. 

— 4, . ..ı 











———— ae a 1. Auguſt 1834 bis 1. Februar 1835. 
DEUTET —— » 881. 1050. 1174, 1173, ; j 
Phypſikaliſcher Verein. » 4194. 1196. 1198, 1447. \ 1, Februar 1835 a 1. Auguſt 1835, 
Samſtag den 20. October: Ueber > MU. 2... 8. Auguſt 4523 bis 1. Auguſt 1824. 
einen — Magnetelektrometer und » 207. 200. 3 1. Februar 1822 bis 1 Ausuſt 1828. 
einige andere bei ber diesjährigen Ver, und » 4. Auguſt 1824 bis 1. Sebruar 1825, 
fammlung der Naturforfaer und Hertel * 20 0.» A. Sebruar 1886 bis 4. Muguft 1836, 
in Freiburg jur Eprache gebrachte Ges 2625... 21. Auguſt 4821 bie 1. Rebruar 1822. 
genftände. 2646. 2901. . » 4. Auguſt 1823 bis 1. Auguſt 1824. 


> . * * “ 
Wegen der Weiniefe bleiben die Bor a ua F —— ———— 
9 erner ſin 
nn us 24 mu —* C. an Coupons, welche mit den bereits ausbezahlten Obligationen unent⸗ 
& eptz Die uber Ehemte beginnen wies) geldlich hätten eingeliefert werden follen, zurückgeblieben, von den Obligationen: 


er den 29.; Die über Phyſik Fangen)” Bin ‘ 124 % un: 2 6 
an ben 96. der Ginnentarantrrict in it. A, Wr. über die Zinfen vom 1, Auguſt 1835 bis 1. Augujt 1836. 





. » 3520 3» 5» » 4. Auguſt 1835 bis 1. Februar 1836. 
der Ghemie am 31. . » 16597 ı 9 5 1. Auguft 1835 bis 9. Auguſt 1836. 
— — — — 2028 » 1. Februar 1834 bis 1. Auguſt 1834. 
[1739) S®. Gajjeler Lotterie » 276 3 9 u » 1. Auguſt 1834 bis 1. Februar 1835. 
entbält A®,00® Looſe, worunter 3868| LiiB » 29 ı » 5» 1. Auguſt 1835 bie 1. Bebruur 1836, 


» 
Freiloofe und 2582 Treffer, als Rıbir. Die Inhaber derfelben werden aber bierdurch aufgefordert, folde baldigit 
ne as bei ung einzureichen, indem wir ım Begriffe tehen, unfre Berechnung mit der 
Siebung 1. Kiaffe beginnt am 5. Moventer) Komialih Preußiſchen ver Aber Pie Staatsfbulden in Berlin zu 


und find bierzu ganie Poofe a fl, 8. 30,|'&liefen, und die zur Realifirung diefer ecten erforderliben Fonds ad de- 


balbe ä fl. 2. 45 und picıtel 4 53 fr. zu positum der gedachten Behörde einzuliefern — von welcher die Saͤumigen ihre 
daben bei | Befriedigung fpäter nur auf ihre eigenen Koflen gewärtigen dürfen. ä 
3.8 ©. Friedberg, Hauptcollesteurs Franffurt a. M., den 19. October 1838, 
Schnurgaife H. 53 in Frankfurt a. M. M. U. von Mothſchild & Söhne, 
— ——n— —————n .  _—_—_——— )] 





ner Worum 





— 21. October 1838. 








Franffurt, 20, October, 


Fragmente zur Halsbandgeſchichte. 
Erſter Artifel) 


Dem Genie ift alles erlaubt; es barf alfed wagen ; ob ihm 
aber auch alles gelingt? Goethe hat einmal aus einem tras 
gifhen Stoff ein Luftſpiel gemacht. Iphigenie und Taſſo, Götz 
und Egmont, Werther und Fauft, waren vorangegangen. 
Da erſchien 1792 der Groß Cophia. Die Linie, die Apelled 
in nf Abwefenheit an beffen Staffel entwarf, war 
ein Einfall des Rünftlers, den fein it wohl ver: 
Hand, Wenn er aber bem Parrhafius ein Gemälde von 
feiner Hand, eine Gompofition von feinem Geift — 
hätte, und ſtatt nichts zu ſchauen geweſen wäre, ale 
bie trodne bürre Linie, fo mödte Varrbafius ungefähr fo 
gelprogen haben: „Lieber Bruder, wie haft du das gemeint? 

fennft die Freude, die unser funftliebendes Belf am deinen 
Werken hat. Für blinde Tporen, die auf deinen Namen 
in die leere Keinwand in deiner Werfftatt, wenn bu es 
hnen fagft, für die Zerfiörung von Troja oder für das 
Urtheil des Paris anfehen, haft bu ja nicht gearbeitet. Far- 
ben, fo fanft gemifcht, fo leicht und duftig aufgetragen, als 
nur bu es verfichft, aber bo Farben ſuchen wir an beinem 
Gemälde ; deinen Geiſt, deinen ruhigen, ſchwebenden, nie hinge⸗ 
riffenen Geift, aber bob Geiſt erwarten wir in beiner Zufam- 
menftellung, deinen Figuren, deiner Handlung. Nichte zu viel: 
dieß Geſetz, diefe weife, überfebende, bereichernde Sparfamfeit 
deiner Phantafie, haben wir immer geehrt, Aber, lieber Bruder, 
auch nichts zu wenig! Sonft ziebe Ich ein Problem des 
Euflides einem Kunftwerfe vor.” Was mohl Apelles geant- 
mwortet haben würbe ? — Eine Begebenheit, bie nach Goethe's 
eigner Bemerkung (Werke, XXX. 131.) die Grundveften des 
Staates erfhüttert und die Achtung vor den höhern Ständen 
vernichtet hat, follte ein Quftfpiel geben; es ift mißlungen; 
es fonnte nur mißlingen. Die Halsbandgeſchichte zählt in 
erfier Linie unter den vorbereitenden Urfachen ber Revolu- 
tion von 1789, Sie iſt unzählig oft befchrieben worden, und 
befommt erſt jegt, nad einem halben Jahrhundert, die rechte 
innere Aufflärung in den ffragmenten aus den Memoiren 
des Grafen Beugnot, die in diefem Augenblid zu Paris von 
Hand zu Hand geben und mit bem — Intereſſe 
gm werden. Wir verfuchen einen Auszug, der inzwiſchen 
em Reiz ber Darftellung im Urtert nur von weitem folgen 
fan, was um fo weniger Wunder nehmen darf, ald Beugnoı’s 
geift: und farbenreihe Manier an Saint-Simon erinnert, der 
nie einen gnügenden Ueberfeizer finden wird. Am 15, Auguft 
1785 wurde dem Cardinal von Rohan, während er fi in 


feinem Pontificalornat in den ZTuilerien befand, von bem 
König ſelbſt Arreft angefündigt. Er warb nad der Baflille 
ebracht. Was war bie Urfache diefer Strenge gegen einen 
PocgeRellten Kirhenfürften? Er hatte ſich fäuſchen laffen 
von einer verfehmigten Dame und einem abgefeimten Gei— 
flerfeher. Die Gräfin Balois-Lamotte und Joſeph Balfamo, 
enannt Gaglioftre, mußten ben ehrſüchtigen aber geiſtes— 
Kama Rohan dur eine nichts weniger als fein ange⸗ 
legte Intrike ind Berderben zu bringen. Der Königin 
Marie Antoinette Name wurde mißbraucht, um einen großen 
Berrug zu fpielen. Ein Jumelenhalsband, anderthalb Mil- 
kon an Werth, fam durch Rohan's Bermittlung in bie 
Hände ber Valois-Lamotte, die ed der Königin abliefern 
follte, aber —— für ſich behielt. Der Procch, ber 
über bie Berg ie chte entfland, machte ungemeines 
Auffehen; nicht in Frankreich allein; Goethe fagt: „In dem 
unfittlihen Stabt-, Hof- und Staatsabgrund, ber ſich bier 
eröffnete, erfhienen mir gefpenfterhaft die gräulichſten Fol⸗ 
en; fange konnte ich ihre Erſcheinung nicht Tod werben.” 
Die Folgen find weltbefanmt; bie Hauptactrice in der Tra- 
gödie felbft hat Beugnot zuerft mit funftvoller Hand ge eichnet. 
Er mag nun das Wort nehmen. — „Erſtes Fragment. 1783. Eis 
ned Tages, im Herbſt 1782, erfährt man zu Bar an ber Aube, 
daß zwei flüchtige Prinzeffinnen in dem Wirthehaus zum 
Rothkopf, will jagen in ber elendeften Herberge des Dris, 
angefommen feyen. Jedermann lacht über fo ſchlecht logirte 
Prinzeffinnen. Bleib am andern Morgen fängt der fie ums 
gebende Nebel an, ſich zu hellen; bie jungen Damen find 
aus dem Klofter zu Longchamps entflohben und nah Bar ges 
fommen, um von da aus Alles aufzubieten, in den Befig der 
Erdgüter ihres.alten Haufed zu gelangen. Die eine beißt 
Fräulein von Balois, die andere Fräulein Saint > Remi. 
Mein Bater friſcht fein Gebädtnig auf; er erzählt ung, wie 
er vor fünfzehn Jahren etwa den Bezirk burdreifte, um die 
Steuern zu vertbeilen, babe ihm der Pfarrer zu Fontete 
immer eine Unterſtützung abverlangt für die armen Kinder 
Saint-Remi, Sie wohnten in ärmlidher Hütte und febten 
von Almofen. Die drei Kinder waren: der Baron von Ba- 
loid, als regattencapitain geflorben, bie berüchtigt gewor⸗ 
dene Gräfin Pamotte, und Mille, Saints Remi, die vielleicht 
nod lebt. Zu biefer tiefſſen Stufe des Unglüdg waren die 
legten Nahlommen des PBarond von Saint: Remi, eines 
natürlihen und anerfannten Sohnes König Heinrich's II, 
berabgeiunfen. Der Pfarrer wandie fid an La Luzerne, 
den Biſchof von Langres, und die Marquife Boulainvilliers, 
die ein Landgut in der Nähe hatte; dieſe Beiden forgten 
aus Mitleid für dad Nöthigſte; die Kinder wurden gefleidet; 
der Knabe kam in Penfion zu einem Schulweifter; die Mäds 
then brachte man in das Kloſter der Urfulinerinnen zu Ligny. 
Bon den Trümmern ihres Familienerbes hatte fih nur eine 







erhalten: der Stammbaum, Cherin, der Genealogift der 
königlichen Orden, ein Mann, ber —— unbeugſam 

e, unterſuchte die Papiere der Saint⸗Remis, fand fie 
In Ordnung, und flellte ein Zeugniß aus, daß die brei Rins 
der wirklich von Heinrid II. abſtammten. Das Eertificat 
bob alle Scrupel; die Regierung nahm fi der Sache an; 
der König bewilligte dem Baron Balois ein Jahrgeld von 
1000 Fr..und eine Areiftelie in der Marineſchule; bie zwei 
Mädchen erhielten jede 600 Fr. Penfion und wurden Stifts⸗ 
damen zu Longchamps. Der Berforgungsplan war verftän- 
dig angelegt; ev würde gelungen fepn, wäre nicht die ältefte 
Saint-Remi von ber Natur mit mehr Mitteln bewaffnet 
gewefen, als nöthig waren, ihn zu vereiteln. Der Bruder hatte 
es ſchon zum Lieutnant gebracht und die Schweftern waren be⸗ 
reits ſechs Jahre zu Longchamps, als ed den Demoifellen eines 
fhönen Morgens einfiel, aus dem Kloſter zu entweichen und auf 
Abenteuer zu ziehen. Sie trugen ihre ganze Habe unterm Arm 
und hatten 36 Fr. in der Taſche; bis nah Bar waren 24 bas 
von ausgegeben, fo daß fie, im Rotbfopf einfehrend, jede 
noch einen Laubthaler aufweifen fonnten. Frau von Sur: 
mont machte ihnen einen Beſuch; fie wollte erft nicht daran; 
wir aber fiellten ihr vor, ihre Stellung in der Stadt er 
heiſche, daß fie fih flühtiger Demoifellen von Stand ans 
nähme. Sie fam entzüdt von ber Bifite nah Haus; Fräu— 
lein Valois hatte fie bezaubert; if es ja ganz andern Leuten 
eben fo ergangen! Kurs und gut, Frau von Surmont fragt 
ben Herrn Gemahl; dem ift alles recht; die zwei Bemoifel- 
len ziehen bei ihr ein.” — Beugnot befchreibt nun bie äußere 


Erfheinung ber Gräfin Valoie und läßt fie ihre Rolle im 
Surmontfhen Haufe fpielen. Die erfte Epifode fließt mit 
einer Heirath. ignot ſelbſt wäre beinahe ind Neg gegangen. 


„Ich hatte fie wenig geſehen; doch oft genug, mic, wie die an⸗ 
dern, verführen zu laflen ; ich bewunderte, ohne die Gefahr 
zu ahnen, den fühnen Geiſt, den nichts zurüdpielt. Sie wußte 
übrigend auch, wenn es ihr er fchien, eine fanfte Miene 
anzunehmen. Sie war in der friſchen Jugendblüthe, hatte 
fiegende Augen, und ein Lächeln, das zum Herzen ging. Be- 
durfte ed mehr, mid unter ihre Anbeier zu reiben? Ich 
tonnte nicht fertig werben, fie zu loben, Mein Bater drängte 
mid, nach Paris abzureifen; er wollte ih um feinen Preis 
der Ehre audfegen, bie Refle des Bluied der Balois mit 
dem feinigen vermiſcht zu fehen.” In der Haupiftabt ange: 
foınmen, erfuhr Beugnot bald darauf, daß die ältefte Saint» 
Remi den Hrn, Lamotte, einen Neffen der Frau von Surs 
mont, ernftlich auszeichne. „In einem und demfelben Mo: 
nat fchrieb man mir, ed ſey die Rede von ber Heirath ; dann, 
fie fey richtig, und zwar habe der Bifchof von Langres bes 
reits zugeſtimmt; endlich, fie ſey vollzogen; einen Monat 
fpäter überrafchte mich die Nachricht, Frau von Lamotte fey 
glüdliih von Zwillingen entbunden worden, bie aber 
ein paar Zage lebten. Diefer Umftand machte mir Alles 
Har, ſelbſt Zufimmung des Prälaten. Frau von Sur- 
mont war bis ganz zulegt von ber Balois und dem Lamotte 
ala worden; als fie den Schimpf erfuhr, ben fie 

rem Haufe angethan, zog fie bie Hand ab. Die Neuver 
mäbhlten überlegten, was zu thum fey; fie entichloffen fid, 
nad Paris zu gehen — nach dem Drt, wo fi die meife 
Dpulenz neben dem meiften Elend findet. Es fehlte an Reife 
geld; man war fo glücklich 1000 Fr. aufjutreiben; es war 
mein Bater, der ſich zu dem Darlehn herbeilich; er erinnerte 
fi der armen Kinder von Fentete und war überhaupt ges 
neigt zu großmüthigen Wagftüden. Die 1000 FR wurden 
etheilt; Lamotte nahm 500 davon und machte fih auf den 

eg, um an Ort und Stelle Schritte zu thun, 
bie Anfprüce auf die Güter des Haufes Valois zu beirei- 
ben; bie Gräfin begnügte fid mit ben andern 500 Fr., 
brach auf nad id, und flieg, als fie dort anfam, im 
Hotel de Rheims ab, einem Gaftpaus, das opngefähr in 


biefelbe Categorie gehört, wie das zum Nothlopf in Bar 
an ber Aube. Aus biefem Hotel erhielt ich eines Mors 
eg ein Billet von Madame Lamotte; fie ‚meldete mir 
Ankunft und daß fie einen Brief von meinem Bater 
an mid hätte, den fie mir gleich zuguftellen wünſche. Ich 
ließ nicht auf mid warten, Mein Bater gab mir auf, 
die Anſprüche ber Dame zu prüfen und ihr nah Kräf— 
ten in beren Förderung beizufiehen; er fügte hinzu: 
Dame jey fehr liebenswürdig ; (ich wußte es vor ihm!) fie 
fenne ihre traurige Lage; es ſey unmenſchlich, fie barin au 
verlaffen; er fagte mir nichts von ber Menſchlichkeit, bie 
i —— die 1000 Fr. vorzuſtrecken.“ — —— nahm 
ſich der Sacht ernſtlich an, unterſuchte die Familienpapiere, 
entwarf eine Denlſchrift, die Rechte der Saint⸗Remi⸗Valois 
darzuthun. Bewaffnet mit biefem DMemoire fing die Lamotte 
bie lange Reihe ihrer Intrifen an. Beugnot fährt fort: 
„Diefe Arbeit hatte mi im Sommer 1783 viel befchäftigt. 
Madame Lamotte wohnte noch immer im Hotel de Rheims. 
Sie hatte ihre guten Urſachen, es nicht zu verlaffen; ihr 
Erebit war ſchon merklich gefunten; die zweimal zehn Louis: 
bor, womit ich ihr aushalf, fonnten ihn nur auf kurze Zeit 
friften, Eined Morgens fommt fie zu mir, ſtrahlend von 
Freude. Auf Empfehlung der Frau von Boulainvillierd if 
ihr eine Audienz bei dem Großalmofenier, Garbinal Rohan, auf 
ben nächſten Tag um die Mittagsftunde zugefagt ; fie erfucht 
mid in größter Haft um brei Dinge: meinen Wagen, meinen Be» 
dienten, meinen Arm, „Das Alles” —agt fie — „iſt mir unent« 
behrlich, nach Ihrem Grundfag, daß es hier auland nur zwei 
e Arten, Almofen zu begebren, gibt; an der Kirhenthüre, oder 
m Wagen anfahrend,“ Ich erkläre mid einverfianden und 
made auch feine Schwierigfeit, ihre Nummer eind und 
zu bewilligen; angehend den Arm, made ich ihr bemerflich, 
den könnte ich ihr nur geben, wenn der Cardinal im voraus 
benadrichtigt wäre, ich ſey ihr Advolat und erfchiene als 
fi . Sie findet bas in ber Ordnung; ih fol fie nur 
im Wagen begleiten bis an ben Garten Soubiſe; holt 
mich da wieder ab, wenn fie vom Garbinal zurüdtommt. 
So mie verabredet, geſchah es. Die erfie Deipredung der 
Bräfin Pamotte mit dem Kardinal Rohan dauerte eine 
Stunde. Sie war entzüdt über die Aufnahme und das Er— 
gebnif. Zweimal hatte der fromme Herr die Denkichrift 
—— geftaunt — er, daß der Hof eine Enlelin 
der Valois in fo hülflofem Zuſtand laſſe. Verſprochen batte 
bie Eminenz lebhafte Verwendung, und auf eine zarte Weife 
mar auch der Artikel einftmeiliger Beibülfe berührt worden. 
Die Lamotte verſicherte mich, fie habe dabei meinen Rath 
im Auge behalten; ich hatte fie nmemlih gewarnt, ihre 
Sache nicht durd ein Aufhalten der Hand zu verberben.” — 
Die naͤchſten Solgen bes Beſuchs beim Cardinal Rohan fol 
len in einem zweiten Artikel nad Beugnot's Darftellung er⸗ 
zählt werden. Intereſſant ſcheint und, einfiweilen 
weifen auf ben bedeutungsvollen Umftand, daß Targef, ein 


berühmter Anmwalt, das Memoire verfaßt bat, welches % 
Bunften des Cardinals Rohan bei Gericht über wur 
und wohl auch auf feine Freifpredung großen Einfluß hatte, 


und daß eben biefer Target fi ſechs Jahre fpäter weigerte, 
bie Bertheidigung Ludwig's XVI. vor dem Rationalconvent 
zu übernehmen, — 


Luzern. Am 16. Det. hielt die Tagfagung ihre legte 
Sitzung; Hr. v. Montebello überreichte derfelben folgende 
Antwortnote feiner —— „An den Herzog v. nte= 
belle. Paris, 12, Det. 1 Herr Herzog! Der Graf 
Reinhard Hat mir mit Zhren Depeſchen vom 6. Det. bie 
Antwort des eidgenöffiihen Bororis auf Ihe officielles 
Schreiben vom 1. . übergeben, und ich beeile mid, 


Yu 
den € Ib Die Regie- 
Ohren — 


daß fie einen ihrer Bürger aus ihrer Mitte entfernen folle. 
Eben fo fehr wie irgend eine andere Nation achtet Franl⸗ 
reich die Unabhängigkeit und Würde feiner Nachbdaren; aber 
es wacht zu gleicher Zeit.über der Wahrung feiner Ehre und 
Rube. Der Schweizerbund wird, wir glauben es, nicht mehr 
Denjenigen eine großmütbige Gaſtfreündſchaft mifbrauden 
laffen, deſſen fonderbare Pretentionen auf Frankreich genü- 
gend beweifen, taf die Schweiz ihm nit unter ihre Kınder 
zählen fönne, Dit einer wahrbaften Befriedigung bat die 
Regierung des —* die Tagſatzung erflären ſehen, daß 
fie eben fo ſehr wünſcht, als es die franzöſiſche Regierung 
wünfchen fann, daß Zerwäürfniffe von der Natur berer, 
welche Statt hatten, fich nicht mehr erneuern. Die Schweiz 
wird gewiß, obne daß ed nöthig wäre hier gu erinnern, Alles 
fühlen, was Frankreich fi feibit ſchuldig wäre, wenn jemals, 
was nicht leicht möglich iſt, die nemlichen Gonjuncturen fid er⸗ 
neuern follten. Bag dieDemonftrationen betrifft, welde die Tag⸗ 
fagung feindfelig nennt, und welde ihr ein ſchmerzliches 
Erftaunen erregt hätten, fo hat die Repierung des Königs 
nicht einen einzigen Augenblid aufgehört, zu boffen, daß bie 
von der Mlugheit gebotenen Maßregeln feinen anderen Cha— 
racter- annehmen würden, Um tiefe Maßregeln unb bie 
Empfindung, welche fie dietirt hat, zu verfleben, hätte bie 
Tagfagung fih an die Haltung, melde fie ſeldſt angenom⸗ 
men hatte, und an bie Amen, womit die Berasbungen 
der großen Rärhe Frankreich bedrodten, erinnern können. 
Heute haben fih die Umflände geändert. Louis Bonaparte 
verläßt die Schweiz. Es bleibt Ihnen noch übrig, dem Bor- 
ort anzuzeigen, baß das auf unferer Dfigrenze formirte Obs 
fervationdcorps ſich auflöfen wird. Nicht ohne Rührung hat 
ber König und feine Regierung die Worte gelefen, welche 
die Antwort der Tagfagung fliegen. Wie zu allen Epochen 
feiner Geſchichte, ift Frankreich immer nod bereit, der Schweiz 
u beweifen, daß es ihr treufter Alliirter, ihr aufrichtigiter 
reund, ber unveränderlichſte Bertheidiger ihrer Unabhängig: 
feit if. Ihrerſeits wird die Schweiz, wir zmeifeln nicht 
daran, darüber waden, daß feine Urſache zu Mißverfländ- 
nig oder Unzufriedenheit fünftighin die gute Harmonie und 
die Berhältnifje einer fo alten Freundſchaft ſtöre, welde 
immer zu erhalten, bie beiden länder fo viel Intereſſe haben. 
Wollen fie den Heren Präfidenten bed Vororts dieſe Depeſche 
leſen lafien, und ihm eine Copie derfelben übergeben. Mole,“ 

Nah Eingabe diefer Rote faßte die Tagiagung folgende 

Beſchlüſſe: 1. Alle aufgebotenen Truppen follen entlaffen 
werden, zwar (ber Dibnung wegen) allmäplig, aber doch jo- 
bald aid möglih; 2, auch alle aufs Pifer geſtellten oder auf⸗ 
—— ruppen ſollen entlaſſen werden; 3. die Tag- 
agung verdankt den Truppen ihre Haltung; unb 4, die 
Tagſatzung verbanft den Ständen, Fr ben bedrohten 
Grenzftänden, ihren vaterlänbifhen Eifer. — Mit Erfüllung 
diefer letztern angenehmen Pfliht waren dann alle Ges 
ſchäfte beendigt und die Tagjagung löfte fih auf. 

Züri, 17. Det. Legten Sonntag, den 14. October, 
hat der Prinz Louis Bonaparte von Arenenberg feine Reife 
nad England angetreten. In einem langen Zuge von Wa- 
gen begleiteten ihn feine Thurgauifchen Freunde nad Eon» 
fang. Der Prinz ſchien ſchinerzlich bewegt, als cr das Rand 
verlich, wo er „fine Jugend verlebt bat, wo feine Mutter 
geftorben iſt. Auch das umflehende Volk fah ihm traurig 
nad. Was dem Bolfe im Sinne lag, waren nidt die Er» 
eigniffe der legten Tage, fondern es ſah den Sohn der Fa: 
milie ſcheiden, die fo lange Jahre ein Segen der Umgegend 
ger mar und fo berzlide Zuneigung genoffen hatte. Die 

iplomatie hatte die Anftalt getroffen, daß unmittelbar nad 
ded Prinzen Abreife von a ein Gourier mit ber 
—8 nach Luzern eilte. Die diplomatiſchen Rollen, 
ſollten fie zu Ende gefpielt werben, erforderten, daß ber Frie⸗ 
ben im Augenblide, wo die Nachricht von der Abreife in bie Bun⸗ 


besftabt gelangte, verkündet würde. Montag Morgens, drei 
Viertel auf zmölf Uhr, eröffnete alio der Bundespräfident 
der Tagfagung, daß er fo eben von dem Herzog von ons 
tebello die Anzeige erbalten babe, Frunfreih ſehe durch 
Bonaparte's Übreife die Sache für beendigt an. Laſſen 
wir dieſem diplomatifhen Ausgange den Werth, ben er 
baben mag. Was benfelben enticied, fühlen jene am 
beiten, denen das diplomatische Geſchäͤft wider ihr eigenes 
Ermarten fo gut gelang. Der Gewinn, womit die Schwei 

nun daſteht, if en moraliſcher; ihr Selbfivertrauen i 

geflärft, das freudige Schaffen ermuntert; es war ein ſchöner 
Eramentag im Curſe der democwrifchen Nationalerziehung. 
Aud auf Diejenigen wird die Wirkung niit verloren fepn, 
denen die Erfahrung von 1834 und 1836 ihr Vertrauen 
auf die Schweiz fo fehr benommen hatte, daß fie dieſes Jahr 
trog ihrer eigenen Empfindungen den Weg der Aengſtlichkeit 
vorziehen zu müffen glaubten. Möge es den Frinden-ber 
Nationalfärfe nur nicht gelingen, das ſchöne Reſultat durch 
Nachipiele zu trüben, in denen die Erbärmlidfeit befannter 
BVerbältniffe wieder allein ind Spiel füme; mögen befonders 
die Freunde der Nasionalftärfe hierzu nit undeſonnen beis 
tragen. (MR. 3. tg.) 

Krauenfeld, 16. Dec. Am 14. d. M. * reiſte 
der Prinz Louis Napoleon Bonaparte vor Ärenenberg ab, 
bag er mit tiefem Schmerz verlaffen haben fol. Auch bie 
Thurgauer verlieren den Sohn der wohlthätigen Königin 
Hortenfia ſehr ungern, und begleiteten ibn, naddem fie ihm 
vorher ſchon eine Menge Beweife der Theilnahme gegeben 
hatten, noch in 26 Sutichen bis nad Schaffhauſen. an 
will aus dem Umſtand, dag die Sättel, Wagen und Pferde 
des Prinzen, nicht aber feine Möbeln verfleigert wurden, 
bie Hoffnung ſchöpfen, daß er bald wied:r fommen werde. 

Dafel, 17. Det. Die in Hüningen und der Umgegendb 
sufammengejogene Truppenverftärfusg bat biefen Morgen 
Drdre empfangen, ſich in die früheren Cantonirungen zu 
zuzieben. Der Abmarſch foll fünftigen Samflag fatt finden, 
In Hüningen bleibt bloß die gemöhnlge Garniſonszahl zurück. 

Niedberland, 

Aus dem Haag, 16. Det, In der heutigen Sigung 
ber zweiten Kammer der Generalftaaten wurden bie Hrn. 
de Jonge van Campensnieuwland, Luzac, und Baron van 
Spgama als bie drei Gandidaten für den Präfidentenftuhl 
gewählt. Der König hat aus ihnen den WPräfidenten zu 
ernennen, \ 

Amfterdam, 17. Dct, Die Stimmung ber boll, Fonds 
war heute minder günftig und verſchiedene Berfäufe in Ins 
tegralen verurfachten denfelben wie ven übrigen holl. Gattungen 
einen Rüdyang. 21pCt.: 53,%;5 SpEt.: 10144; Randb.; 
a; Sonn. AipCt: 961; SPC of. 904; And 16%, 5 ruf. 

nier. : 69%. . 

— Der Avondbode⸗ ſagt in einem längern Artilel über 
bie Thronrede ſehr richtig: „Von weicher Seite wir 
die Thronrede auch betrachten, überafl zeigt ſich uns darin 
bie lebhafteſte Sorge und das größte Intereffe für das 
Wohl und die Blüche der Nation. Ueberall leuchtet und 
daraus hervor, daß ed ber Regierung Ernft ift, im Geiſte 
unferer Zeit fortzufäreiten und allen Anforderungen zu ents 
fprehen, welche nur einigermaßen mit dem wahren 
griff der weſentlichen Intereſſen des Landes zu verei⸗ 
nen find, — — Bas die Preſſe beirifft, fo möge fie 
ihre wichtige Pflicht mit Gewiffenhaftigfeit erfüllen. Eie 
möge als eine wachſame Schildwache auf die Klippen hin- 
weiten, an welden das Staatsihiff durch unberathene 
Mafregeln oder Beftrebungen Sciffbruc leiden fann. Sie 
möge fiets die Lehre verkünden, daß Eintradt ſtark 
madt, und daß es eine Thorbeit fey, von einem Baters 
land zu träumen, wenn man N fremdem Einflug und 
fremder Gewalt Preis geben will,“ 


Benachrichtigungen. [1780). Die unter eichnete Bebörbel men, ben biefigen Markt mit Vieh zu ver: 

— bringt hiermit zur Öffentlichen Kennt⸗ “Frankfurt a. M., den 12. October 1833 

[1779) Cine Brieftafhe, enthaltend nig, daß durch den verehrlichen Raths⸗ ___ Poligei:4mt. 
2 acceprirte Wechiel, naͤmlich: Beſchluß vom Heutigen die diesjäh⸗ (1783) Ein Jagddund iftangebalten worden. 


fl. 418 Cım fl. 24 Fuß) auf den Herrn! ; Wein! Mm den 22.,|_Der Cigenbümer bat ſich innerbalb 14 
% 9. Hoffmann jun. pr. 7/11, Der. tige einleſe auf ontag DEN SFr) zogen zu legitimiren und Berichti« 
ar u 27 Eur. auf die Herren Dienftag den 23., und Mittwoch den Hanne An Anthanrenen Ko Da des 


9.& ©. ©. Halle pr. 11/45. Der. 24. dieſes Monats beftimmt wor⸗ in —— zu nehmen, widrigenfalls letz⸗ 
iſt verloren gegangen. Man bittet den den iſt. ee ge R Dei er ge: 
—— Ps — Frankfurt a. M., den 16.Oct. 1838.| Brantfurt, den 15. October 1838. 
abgugeben. Zugleib warnt man vor Polizei⸗Amt, Feld⸗Section. — — 
deren Unkauf, ta bereits alle Vorkeh— — che 
vungen gerrofen And, daß. feld nur| Der bevorftebenden Derbfttage wer Beenningen'siben su dshe 
dem recitmägigen Eigenthümer auebes|gen bringt unterzeichnetes Amt zur beineflend. so M 

. ; N r von m . t 
zabit werde · ⸗ꝰ⸗⸗f allgemeinen Kenntniß, daß die gegen Höhr Srichebenen — * Tas son 
[1784] Die erfte Ziehung der 69, das Schießen und Abbrennen von] z5. Mai und 7. Juli I. I. beträgt das 

° Feuerwerk beftebenden Verordnungen vorhandene Bermögen der verlebten Georg 

Kaffelichen Lorterie, welde unter gen menningen’s Edeleute zu Höhr 314 fl. 
10,006 Loofen 7913 reileofe, 2 während der Herbſttage zwar im und die darauf haftende Schul: 
Prämien und 45°7 Gewinne von Uebriger außer Kraft treten, dagegen] denmaſſe.  . » - 
fl. 53,500, 35,000, 17,500, 8700 das Schießen und Abbrennen von] «# liegt daber eine Ueberfhul: 

. —M } 0 ' ’ r ; f dung von » - - +... 245 fl. vor. 
3500, 2600, 2100, 14 & 1750, Feuerwerk innerhalb der Stadt, in| Die beiden zu Höbr wohnenden Kinder und 
2 & 1000, 18 à 875, 28 A 350 ꝛc den Promenaden, fowie auf den] Erben Jobann Peter Menningen und bie 

v ’ . Ehefrau des Wilbelm Rembs, Maria geb. 
enthält, beginnt den 5. November a. c., Landitrapen und Wegen auf bas 
wozu ganze Looje A fl. 3. 30 fr. Strengfte unterfagt bleibt, und daß 
halbe & fl. 1. 45 fr. und viergel der biergegen Handelude, außer Cons 
a 53 fr. zu baben find bei fiscation der Feuerwaffe, cine Strafe 


Menningen, baben die Erbichaft ausgeichla: 
gen, der Sohn Johann Menningen ift ba: 

5. &. Sonneberg, von 5 Reichsthalern zu gemärtigen 
Hauptfollefteur in Hanau a. M. bat. 









gegen fchen längere Zeit abweiend, obne 
daß fein Aufentbaltdort ermittelt werten 
tonnte, weßbalb derſelbe bierdurch öffent: 
lich aufgefordert wırd, 
binnen zwei Monaten 

nn 5070 Branffurta. M., den 16. Oct. 1838. 
(1785) Vom 17. October an wohne Polizei⸗Amt. 
ich Rechneiſtraße (Ed der Schüßens | — — 

3 1761) Mit dem 15. d. M. nimmt die ber 
ſtraße) Lit. A. Nr. LVI (57) an Bürgerfchaft jabrlich zuſtebende 
im zweiten Stod. Befugnif zum Biebfchlachten ihren Anfang. 


fidy über Antretung der anerfallenen Erb: 
ſchaft zu erklären und das Ausreichen der 
Maffe zur Dedung der Schulben nachzu— 
werfen, als fonft der Eoncurs über das 
MWermögen ertannt und dieſe, ſowie alle 
weiteren in tiefem Goncurdproceffe gegen 
ibn erlaffenen Verfügungen blos durch An— 
Bee Ag hentisen —8 7 —* GEBETEN zur öffentlichen 
tefes wird biermit zur Öffentliden Kennt:| Kennıniß gebracht werben. 

» r. med. Schwarzfchild 4 ni gebracht, damıt fowobl bielige als aus.“ Montabaur, den 9. Dctober 1838. 

ausübender Arzt und Geburtsbelfer. Iwarııge Wiebbännier bieraus Anlaß neb: 


Herzogl. Nail. Amt. 
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Srankfurter- ©ber-Poflamts- Beitung. 
(Beilage zu N” 290.) . 


Sonntag, 


Deuifdland 


Innsbruck, 12. Det. Geſtern Abend traf bie Frau Erb» 
xoßherzogin von Heflen-Darmftadt, von Tegernfee kommend, 
Hier ein. Heute fam aud die Königin von Bayern mit Ger 
folge hier an, und nachdem fie im Gaſthofe zur goldenen 
Sonne ihr Frühſtück eingenommen hatte, fegte fe mit Ihrer 
Tochter, ber Frau Erbgroßberzegin, die Reife nach Trient 
fort, um dort vereint der Königin von Griechenland ' einen 
Beſuch abzuftatten. 

Berlin, 18. Oct. Se. Majeflät der König haben dem 
Staatsminifter von Rohomw zu geflatten gerubt, ben ibm 
son bes Kaiſers von Rußland Majeſtät verliehenen weißen 
Adlerorden anzunehmen und anzulegen, 

Münden, 17. Det. Ge. Mäj. der König iſt geflern 
Abend in erwünſchtem Wohlfeyn bier eingetroffen. Der 
Monarch bat diefen Morgen in ber Theatiner Hoffirde dem 
Trauergottesdienfte brigewohnt, der zur Gedächtnißfeier des 
—— bes hoͤchſtſeligen Königs Maximilian abgehalten 
wur c. —— 

— Nachrichten aus Botzen vom 13. d. M. zufolge waren 
an dieſem Tage auf ber Reiſe nah Trient, bie Königin 
Therefe und bie Frau Erbgroßherzogin Mathilde von Heſſeu⸗ 
Darmftadt und bei Rhein im beften Wohlbefinden hier eins 


— Der Kronprinz foll fih in einigen Tagen nad. 


obenihwangau zur Jagd begeben wollen. Heute aus El— 
lingen hier angelangte zuverläffige Nachrichten geben bie 
Berfiperung, dag die Gefundpeit des Fürſten von Wirde 
zwar einige Tage etwas angegriffen, nun aber volllommen 
wieder bergefiellt if. 

— In der Eorreetiondanftalt zu Kaisheim entfland am 
14, Oct. Abeuds unter den Zwangsarbeitern erſter und zmei- 
ter Claſſe ein Aufftand, wobei die Aufſeher und der Haus⸗ 
meifter mißhandelt wurden. Das Militär mußte durh Waf⸗ 
fengewalt die Ruhe berftellen; der Zwangsarbeiter Leonhard 
Albrecht von Reichtdingen, wurde durch vier Schüffe getöbtet, 
und rei andere verwunbet, wovon einer, Georg Bauer von 
Botenwar, am folgenden Morgen flarb, Es waren 38 Schüffe 
auf bie Rubeftörer gefallen. . 

Neu-Gtrelig, 8. Det. Ge. Fönigl. Hoheit der Groß⸗ 
berzog haben geitern im feierliher Audienz den bänifchen 
Kammerberrn, Grafen von Repentlow-Eriminil, als außer 
ordentlihen Gejandten Sr. Maj. des Königs von Dänes 


marf empfangen und aus deſſen Händen ein fehr freundfi-. 


des Schreiben, begleitet von den Infignien des Elephanten- 
ordend, entgegengenommen. 

Sranffurt, 20. Det. Die Augsburger Allgemeine Zei- 
tung vom 19. Detober gibt einen anti-pietiftiiden Artikel 
aus Schwerin vom 6. Det. und citirt dazu ald Duelle: 
„ßranffurter Ober⸗Poſtamts· Zeitung ohne Angabe der Quelle.“ 
Die Berlegenpeit um bie Urquelle if rührend, aber bo 
nur affectirt, denn die Allgemeine Zeitung hält fi, fo gut 
wie die Dber-Poltamts: Zeitung, den unparteiifgen 
Hamburger Correspondenten, und biefer bat ben 
anti-pietiftijchen Artikel in die Welt gefchidt. Es wäre in mander 
Beziehung nicht übel, wenn Börne no lebte; ung würde 
erden Befallen shun, das Gefrage nach ben Quellen, was ihn einft 
fo quälte, noch einmal lächerlih zu machen. Inzwiſchen bie 





21. October 1838. 


_ 


Allgemeine Zeitung will es. Wir fragen fie darum, unter 
Vorbehalt weiterer Neugierde, woher fie den größeren Tpeil 
bes Artikels: „Brougbam’s öffentlide Eharactere, 
1. Charles James For.“ in ihrer Beilage vom 18. Det. 
genommen hat; mit andern Worten, warum fie bie Quelle 
nicht angegeben, woraus ihr hie freie Ueberfegung der 
Broughamſchen Eharacteriftif des großen Redners (zuerft ers 
Schienen in der neuflen Nummer des Edinburgh Review und 
daraus copirt in ben Times vom 5. Det.) zugefloffen if. 


Dinemark, 
Roeskilde, 9, Det, Nachdem fih unfere Stänbever- 
fammlung in der fünften und fehsten Sigung mit einer bie 
Gefhäftsorbnung betreffenden Frage und andern unterge- 


ordneten Gegenſtänden befchäftigt hatte, trug der Deputirte 


Dremfen in der fiebenten Sigung vom 2, Det, einen Ans 
trag vor, „daß den Befennern bed moſaiſchen Glaubens 
Waͤhlbarkelt für Die Stänbeverfammlungen zugeftanden werde.’ 
— ſtellte er ſeinen Antrag mit kurzen Worten ale eine 

derung der Gerechtigkeit dar und fuhr dann fort: „Eben 
fo ich 1 edert eine richtige Politik die Ausführung mei- 
ned Vorſchlags. Die — iſt ſtets die beſte, welche allen 
Staatebürgern gleiches Recht und gleiche Billigfeit widerfahren 
läßt, und nicht einen Theil derfelben dadurch fränft, daß fie 
biefe ald unmwürbig bezeichnet, ar den Randesangelegenheiten 
Theil zu nehmen, und ihnen gleihfam zuruft: Ihr ſeyd 
nur geduldet, ihr habt fein Hecht, irgend etwas. au fordern; 
ben Schandfled, welcher aus den Zeiten der Finfternig und 
der Barbarei ber auf euch haftet, mögen wir nicht ganz 
abwafhen! Jede Regierung handelt politifch zihtip, wenn 
fie die ganze Maffe des Bolfs an ſich bindet, indem fie 
Allen gieiches Recht verleipt: dann wird fie fih in ben 
Tagen der Noth und ber Gefahr nicht vergebens an fie 


‚wenden, bann glübt bie Baterlandeliebe in jedem Herzen, 


und mit biefem Berbündeten verrichten die Regierungen 
Wunderwerfe. Indem unfere Berfammlung auf bie vol e 
Emancipation der dänifhen Mofaiten anträgt, erfüllen wir, 
mas wir ald Bürger unfern Mitbürgern fhuldig find, ja 
was wir und felbft ſchuldig find, wenn wir für aufgeflärte, 
vorurtheilöfceie und tolerante Männer gehalten werben wol 
len, und follten unfere Beftrebungen ihr Be verfehlen, 
(d. h. ſollte die Regierung auf unſere Petition nicht ein⸗ 
gehen) ſo muß uns Mit- und Nachwelt das Zeugniß geben, 
daß die Spannung —— den verſchiedenen Religionsdeken⸗ 
nern im däniſchen Volke, welche daraus hervorgehen möchte, 
nicht von unſerer Verſammlung ausgegangen, ſondern daß ſie 
im Gegentheil Alles gethan hat, um alle Bürger zu dem 
gemeinjamen Ziele, dem Woble des Baterlandes, au verei⸗ 
nigen. Das däniſche Volk verlangt, und ſicher mit Recht, 
zu den gebildetſten Bölfern Europa’ gezählt zu werben, 
Der Beſchluß, den wir in diefer Sache fallen, wird mäd« 
tig ein:wirfen auf das Urtheil, welches das Ausland über 
unfere Eulturfiufe fällen wird. Frankreich, Belgien, Holland 
und Heffen baben ben Juden gleiche Bürgerrechte mit ben 
Epriften zugeitanden, Wenn dieß no nicht ig England 
geſcheben if, fo ift das nicht die Schuld des Unterhaufes, 
welbes mit großer Majorität die Emaneipation der Juden 
potirte, fondern es liegt am Oberhauſe, demſelben, welches 


* 


auf alle fe Ärebte, die Emancipation ber Catholiken ab⸗ 

ehren. Das Unterhaus aber ift der Wiederhall des aufges 

rten Theild bes englifhen Volls; das englifche Bolt if 
alfo für die Judenemancipation. Huch Norbamerica gibt 
allen Bürgern gleiche Rechte, ohne die mindefle Rüdfiht auf 
die Religion zu nehmen. Als Touffaint » Louverture ben 
Negern von St. Domingo eine Negierungsform gab, hieß 
es in der Eonftitution: „Jeder, von welcher Religion er auch 
fey, fol gleihen Zutritt zu jebem Amte, zu jedem Ehren» 
poften haben, denn fein anderer Bor ug foll bier gelten als 
der, ben Tugend und Berbienft verleiht.” Diefen von einem 
Neger proclamirten, von Negern angenommenen Grundfog 
wird, boffe ih, die Berfammlung zu dem ihrigen machen, 
indem fie erflärt, ben ebelm und talentwollen Mofaiien wil⸗ 
lig in ihre Mitte aufzunehmen. Zwar vermuthe ich, baf 
man einwenden wird, es fey die franzöftlihe Revolution, die 
in Europa in faft allen den genannten Fändern- den Juden bie 
Gleichberechtigung mit ben Ghrifen verschafft babe, und bag auf 
St. Domingo eine Revolution zum felben Ziele führte; aber 
ic frage dagegen: ift es rärhlid, bei den Nationen bie Mei— 
nung zu weden ober zu befefligen, daf nur durch die größte 
Geißel des Menſchengeſchlechtes, daß nur durch eine Revo- 
fution, die oft eine ganze Generation zu Grunde richtet, 
gleiche Menſchen ⸗ und Bürgerrechte zu erlangen find 2” 
diefem Geiſte war der ganze ziemlich ausführlide Antrag 
abgefaßt. (2. A. 3.) 


RNiedberlandb 


Amfterbam, 16. Oct, Im „Amfterbamer Handelsblab” 
liet man: „Unſere Lefer werden aus ber Rede des Könige 
an bie Generalftaaten erfehen haben, daß das Handelsblab 
gut unterridytet war, ald es, in Folge feiner aus London 
erhaltenen Berichte, vor Kurzem meldete, daß bie Conferenz 
vor der Eröffnung der Kammern feine Antwort auf den von 
dieſer Seite im April gemachten Vorſchlag geben werbe. 
Aus berfelben Duelle erhalten wir heute wieder ben Bericht, 
daß diefe Antwort, welder der König und die Nation mit 
———— entgehenſehen, noch nicht ſo bald zu erwarten 
ſey. e Urſache davon iſt und auch befannt; doch dieſe 
für jetzt veröffentlichen, würde ber guten Sache ſchaden kön⸗ 
nen; wir müſſen alſo deßhalb Schweigen beobachten. Einige 
herſonen haben ſich verwundert, daß in der Rebe des Könige 
von ber bevorftebenden, für die Nation fo erfreulihen , 
mäbhlung des Erbprinzgen von Dranien feine Meldung ge 
fhieht. Aber man darf nit aus dem Auge verlieren, daß, 
da das officielle Geſuch um die Hand ber würtembergifchen 
Prinzeffin erſt jegt dur den Grafen Ban ber Duyn van 
Maasdam Statt findet, und barauf noch feine Antwort von 
dem Könige von Würtemberg hat eingehen fünnen, man 
auch natürlich nicht in der Thronrede von biefem bevorfle- 
benden Ereigniß hat fprechen fünnen. 


Belgien 


Brüffel, 16. Det. Se. Majeftät if Heute Morgen nad 
Paris abgereift. 


Mecheln, 14. Det. Se. Eminenz der Eardinal » Erz: | 


biſchof wird gegen das Ende d. M. bier erwartet. Es if 
befhloffen worden, baß zwei —— der eine, die 
Stadt und ihre Attribute, der andere den Triumph der Re— 
ligion vorfiellend, den Zug, der bei biefer 2. ichkeit ges 
halten werden wird, begleiten ſollen. Bier 

vor jedem Triumphwagen herreiten, _ 


Lüttich, 17. Oct. Der Minifter der öffentlichen Arbeis 
ten, Hr. Notbomb, hat in Begleitung des Hrn, Simone 
am 13. d. M: bei Verviers die Stellen befuht, mo man 
die Station einzurichten und die ungeheuern Arbeiten aus 


enien werben | 


hren beabfichtigt, damit die Eifenbahn durch den lim- 

eis der Gtabt gehen kann, Der Gemeinderath bat bei 

dem Minifter gegen den Berzug proteftirt, ber bei Ausfüh- 

rung der Section von Lüttih zur preußifhen Grenze ſtatt 

ndet. Man meldet, der Minifter habe ſich gegen denſel⸗ 

n freimüthig. erflärt und ben Wunſch lebhaft » geäußert, 
bie verlorne Zeit wieder zu gewinnen, 


Ruf land 


Pofen, 10. Det. Ale Mittheilungen aus Polen- und 

dem Innern von Rußland beflätigen die Nachricht, daß im 
Süden bed Reihe bdermalen ungeheure Streitfräfte entwil- 
felt werben, bie offenbar nur dem geringeren Theile nad 
gegen die Tſcherkeſſen zu verwenden fepn dürften, da bort 
as Terrain die Entfaltung großer Heeredmalfen verbietet, 
Sie müſſen daher eine andere Beflimmung haben. Dem 
Bernehmen nah wirb der Kaifer Ende Drtobers bie Süb- 
armee perfönlih infpiciren. — Die abfurbe Fabel 
von dem Ufas hinſichtlich der Kleiderordnung in Polen bat 
unbegreifliherweife felbft in Deutſchland hin und wieder 
Glauben gefurden; hätte man Iegteres hier für möglich ges 
halten, fo würbe fie längft von hier aus widerlegt morben 
fepn. (Allg. tg.) 


St. Petersburg, 10. Oct. Der königlich — 
Botſchafter beim biefigen Hofe, Baron von Barante, ift aus 
dem füdlichen Rußland bier eingetroffen. 

— In der erften Hälfte des Jahres 1838 wurden an 
Gold aus den Kronwerken 67 Pub 19 Pfund, aus Privat- 
werfen 87 Pub 27 Pfund, zufammen 155 Pub 6 Pfund, an 
Platina aus ven Kronwerfen 10 Pfund 41 Solotnif, aus 
Privatwerfen 59 Pub 38 Pfund 32 Solotnif, zufammen 60 
Pub 8 Pfund 73 Solotnif gewonnen. 


Dbeffa, 13. Sept. Während man im Norden Ru 
lands Eifenbahnen errichtet, arbeitet man im füdlichen Theile 
bes Neihd ben Drieper fohiffbar . zu machen. Man hat 
bereitö unter ber 2eitung bed Ingenieur » Oberftlieutenants 
Schppow einen Canal gegraben, mittelft weldem man ben 
erfien Rataract dieſes Fluffes vermeidet. Ebenfo hat man 
auch fchon mit den Arbeiten begonnen, durch welche bie elf 
andern Kataracte des Dnieper fabrbar gemacht werben follten, 
und man hofft, daß bie Arbeiten bis zum Monat Au = 
nächften Jahres vollendet feyn werden. Man bat auf biefe 
Weiſe Ausfiht, auf eine fehr leichte Verbindung des balti- 
fhen mit dem ſchwarzen Meere, und mit — des Don, 
den man durch einen Canal mit der Wolga zu verbin— 
den bereitd angefangen bat, werben biefe zwei Meere 
pi mit dem faspiihen in Berbindung gefegt, — Eine 
Geſellſchaft, welche fih vergangenen Frühling zu Errich⸗ 
tung einer Dampfſchifffahrt auf dem Dnieper hier bils 
dete, ‚hat bereits ein Capital von acht Millionen Rus 
bein zufammen gebradt. Diefelbe laͤßt er meh⸗ 
rere Dampfſchiffe bauen, für welche ſie die Maſchinen aus 
England kommen läßt. Der Sitz der Geſellſchaft wird nach 
Kiew verlegt werden, wo man große Magazine old Entre⸗ 
pots für die Waaren errichten wird. Alle dieſe Maßregeln 
werben dem ruſſiſchen Handel unendliche Bortpeile gewähren, 


Stalien 

Nachrichten aus Venedig zufolge geruhte Se. Maf. der 
Kaifer am 9. Det. Vormittags in Begleitung des Erzher⸗ 
zogs Vicekönigs das Eivilfpital zu befuhen, wo Allerhöchſt⸗ 
diefelben gegen zwei Stunden vermweilten, alle Kranfenfäle 
durchgingen, aufs huldvollſte mit mehreren. Kranken fpras 
den und Worte des Troftes an fie richteten. — Se. Mas 
jeftät nahmen hierauf verſchiedene Kirchen, die in Venedig 
an fofibaren Gemälden und andern Merfwärbigfeiten befon- 


"ders reich find, ‚in Augenſchein und befuchten auch mehrere ; Grenzen fennt, zu einem fo 


Berforgungds und Woplıhätigfeitisanftalten, und unter ans 
dern das Manin'ſche Inftitut, wo nad einem frommen Ber- 
mädtnig bes legten Dogen von Benedig arme Knaben un 
entgeltlihen Unterricht erhalten. In dem Oratorium diefer 
Anfalt widmeten Se. Majeflät zwei Altarbildern, die von 
zwei Dilettantinnen, der Gräfin Elementine Spaur und 
der Gräfin Tperefe Thurn, gemalt find, befondere Auf: 
merffamfeit. — ne Maj. die Kaiferin gerubten diefen Tag 
Burn dem Beſuche verſchiedener Wohithätigfeitd- und 

territsanftalten, in Begleitung ihres Dberfihofmeifterg, 
und des Bicedelegaten, zu wibmen und verweilten befonders 
lang in ber unter ber Leitung des Abbate Ganal ſtehenden, 
und auf feine Koften errichteten Erziebungsanftalt für arme 
Mädchen. — Abends beehrten Ihre Majeftläten das pracht« 
voll beleuchtete Theater in San Benedetto mit ihrer Gegen⸗ 
wart, wo Allerhöchſtdieſelben beim Eintritt in die große 
Loge von dem zahlreich verfammelten Publifum mit dem 
lethafteften Applaus empfangen wurben. 


— Das Diario di Roma vom 6, Dct. meldet: „Wir 
haben über die Ankunft Redſchid Paſcha's, Minifterd der aus: 
wärtigen Angelegenheiten und außerorbentlihen Botfchafters 
der hoben Pforte am Föniglich großbritannifchen Hofe, in Rom, 
und über die Privataubienz berichtet, welche Se. Heiligkeit ihm 
zu ertheilen —— Es gereicht uns zum Vergnügen, nuns 
mehr eine Üeberſetzung ber Anrede mittheilen zu können, 
melde Redſchid Yalda bei diefer Aubienz in franzöſiſcher 
Sprade an den beiligen Bater gerichtet hat, deren Treue 
wir verbürgen. Sie lautet folgendermaßen: „Se. Hoheit 
der Sultan Mahmud hat mit großer Freude die wohlwol- 
Iende Aufnahme vernommen, welhe Em. Heiligfeit feinem 
Botſchafter am franzöfifhen Hofe (Ahmed Fetbi Pafıda) ans 

edeihen liegen. Ich fhäge mich glüdliih, einen Anlaf zu 
aben, biefe Gefühle meines erlauchten Gebieters an ben 
Tag legen zu können. Ich boffe, daß diefe erfien Bezie— 
bungen, welde ber außerordentlichen Willfährigfeit und lie 
benswürbigen Gefälligfeit Ewr. Heiligfeit ihren Urfprung ver: 
danken, andere dem heiligenStuhl und dem ottomanifchen Reiche 
eben fo angenehme als nüglihe Berbindungen zur folge 
haben werden.” — Der heilige Bater erwiederte diefe An- 
rede in den huldvollſten Ausbrüäden und gab dem Paſcha zu 
erfennen, wie ſehr er bie unparteiiſche Gerechtigfeit, mit 
welder der Sultan Mahmud die in feinem weiten Reiche 
wohnenden Gatholifen Pd zu ſchätzen wiffe und auf 
deren Kortbauer zähle. Se. Heiligkeit unterliegen nicht, dem 
Redſchid = dringend ans Herz zu legen, die Gatholifen 
bei feinem ®ebieter zu vertreten, welchem er fie aufs neue 
und mit Wärme in feinem Namen zu empfehlen erfuchte, Der 
Paſcha zeigte fi gerührt von der huldvollen Aufnahme, mit 
welder ihn Se. Heiligkeit beebrien, und verſprach die Wünfche 
bes heiligen Vaters aufs Wirkjamfte und zu feiner Zufrieden, 
3 erfüllen. Se. Eminenz der Cardinal Mezzofanti, den der 
eilige Bater zu diefer Audienz beſchieden hate, war bei 
biefer Audienz gegenwärtig und diente hierbei als Dolmetſch 
der gegenfeitigen Aeußeruñgen. Die Eonferenz, welche Reb- 
ſchid Pafha fpäterhin mit Sr. Eminenz dem Cardinal- 
Staatsfecretär Lambruschini hatte, drehte ſich fat um die- 
felben Gegenſtände und fiel gleichfalls zu beiderfeitiger Zu« 
friedenheit aus.“ 


zu rei 


Eonftantinopel, 26. Sept. Der Sultan fah, fB gebt 
das Gerüdt, in einer abnungsvollen Stunde St. AM 
Kahira ſich nähern, fein Mißtrauen glaubte fie beide in eis 
ner geheimen Berhandlung begriffen, und dich wäre denn 
unter den verjchiedenen Beweggründen vielleicht der ftärffte 
gewesen, ber ihn, deſſen Pi gegen Mehemed Ali keine 


— — 





anz veränderten Gange in feis 
ner Politik beffimmtie, In 5. ereizten Zuftande wur⸗ 
ben bier Schrüte gewagt, die unftreitig den Eharacter offner 
Feindfeligfeit gegen Rußland an fi tragen. Alles war 
vom bödften aunen ergriffen, denn folde Beweife ſchein⸗ 
bar energiiher Selbfiftändigfeit hatte man nicht von ber 
Pforte erwartet. Durch den ganzen Drient erſcholl der Ruf der 
unerwarteten Umwandlung, und bie nad Syrien brang er 
unter die Drufen. Nun bereuten biefe ben vorſchnell ges 
fploffenen Frieden, und neu erwadte der Hoß gegen bie 
äppptifche Herrſchaft. Indem fie hofften, bei jo günftigen 
Gonjuncturen mehr ven Bicefönig zu erlangen, ober das 
bereitd Erlangte und ohne Sanction Zugefiherte burd bie 


"höhere Autorität der Pforte zu befefligen, fandten mehrere 


Stämme eine Deputation nad Eonftantinopel, deren Miſſion 
zwar noch nidt officiell befannt, doch leicht zu errathen if. 
Bor einigen Tagen traf fie in der Haupıftabt ein. Beſſer 
für fie, wäre fie einige Moden früber erſchienen. Denn ba 
batte noch nichts den Sultan in feinem Vorhaben beirrt, 
und noch befand er fi in der erfien Aufwallung, in wel: 
her das Erſcheinen der Drufendeputation vielleicht nicht 
ohne Einfluß auf fein fünftiges Benehmen geblieben wäre, 
Jene feindfelige Stimmung - gegen Rußland und den Bices 
fönig batte ihren Gulminationspunft in ber letzten Zeit 
der Geſchäftoleitung Baron Rüdmann’s erreicht, der nichts 
davon geahnt zu haben ſcheint, und nun in Budareft auf 
fein. hiefigeds Wirken zurüdbliden mag. Bulenieff erſchien 
endlich nad halbjäpriger Entfernung wieder, und ber auss 
—— Diplomat ſchickte ſich ſogleich an, das verlorne 

errain wieder zu erobern. Zuvörderſt war der Großherr 
über bie Verhälmiſſe Rußland's zu Mehemed Ali zu beruhi⸗ 
gen, und dieß ſcheint theilweife gelungen. Dann mußte bie Pforte 
bie erfolgte Anerkennung der jungen Königin von Spanien als 
eine voreilige Maßregel gewiffermaßen bereuen. Das, was bes 
reitd geſchehen war und nidt ſogleich rüdzängig gemacht werben 
fann, dürfte nicht laut gemißbilligt werben. Daher fommt es, daß 
man bei den Unterhandblungen, die geaenwärtig wegen des 
Beitritt zu dem von England geſchloſſenen Handeldvertrag 
bier gepflogen werben, viel Thätigfeit an den Tag legt und 
Rußland fi die Miene gibt, mit jenem Bertrage halb und 
halb einverftanden u feyn, um fo den Triumph unb ben 
dadurch gehobenen Wuth der Englänver au neutralifiren, wos 
bei es doch noch immer freied Feld behält, um in den eins 
zelnen Beftimmungen beffelben, wie in Bezug auf Aegypten, 
Mobdificationen vorzufblagen und fie nah Umfländen e 
verfechten. ° Nah dem bieherigen Gange biefer Unterbands 
lungen glaubt man, dag Franfreih und die übrigen Mädte 
diefem Dandelstractate binnen furgem beitreten werben. In 
Uebereinftimmung damit fheint auch Mehemed Ali zu bem 
Meiften, was gland bei der Pforte durchgeſetzt, feine 
Beiftimmung geben zu wollen, zugleidy aber mit Zuverficht 
erwarten, daß man ibm zur Vollziehung des Bertrags 
eine Friſt von einigen Jahren nicht abſchlagen werde. 
Kommt Zeit fommt Rath. Der Bicefönig führt, ohne auf 
feine alten Anſprüche zu verzichten, eine verſöhnliche Sprade 
und neuerbings find dem Sultan aus Alerandrien Zributs 
rückſtände in einem Betrag von 25,000 Beuteln zugelom⸗ 


men. (4. 3) 


Ze 18, Det. Stand der Rente: 5pCt. 109. 50. — 
3pEt. 81. 15. — Neapol. 101. 5. — 5pEt. Spaniſche 181. — 
3pCt. Poriug. 204. — St. Germain» Eifendbahn 620 
Berfailles, rechtes Ufer 550, — Linkes Ufer 385, — 
Havre 900. — Straßburg-Bafel 332, 50. — 


Benachrichtigungen. 


[1794] Befanntmahung. 
Bei der Bürjtlihen Ober-Poftamtd:Erpedition fabrender Poſten 


babier befinden fich nahbenannte Fabrpoititüde, welche von dem : 


reip. Beitimmungdorte als unbeftellbar zjurüdgelommen, und 
deren Abſender untelannt find, nämlich: 

1 Pader an Frau von Müller in Hanau, 

1 ar... an das Großherzoglich Heſſiſche Rentamt zu 

angen, 

1 Dadet an Herrn Grafen one zu mt, 

1 Beldbrief an Eatbarina Wfinand in Marburg, 

1 Geldbriefan WilbeilmShippve@b inSchaffbaufen. 


ı darauf baftenden Portod in Empfang zu nebmen, mwibrigenfalls 


‚I pad, Ablauf diefer Friſt andermeit über diefe Gegenftände wird 
| verfügt werben, 


Berner befinden fich ebendafelbft noch nachfolgende, von bem 
 Meifenden in den Wagen ober in dem Locale der biefigen Ober: 
Poltamtd:Erpedition fabrender Doften zurüdgelaffene Efiecten, als: 

Sigtiffen, Tabatebeutel, Pfeifen, Cigarrenetuis, Stöde, Re: 
1 genfchirme, Mügen, 1 Hut, Bücher, 1 Paar Damenichube 
: und 1 Paar Derrenftieiel, Schnupftücer, eine geſtickte Taſche, 

Dofen, ein Schlafrod, 1 Damenmantel und ein Uctenpadet, 
deren @igentbümer bisber nicht ausgemittelt werben fonnten. 

Diefe Gegenflände find ————— gebörige Legitimation 

binnen einer gleichen Friſt von 6 onaten in Empfang zu 


“ nebmen, widrigenfalls über diefeiben ebenfalld andermweit wird 


verfügt werden. 


Die Yufgeber diefer Sendungen werden biermit aufgefordert, 
ge auf der Ganzlei gedachter Ober: Poftamtis: Erpedition im 
abmbofe binnen 6 Monaten von beute an über ibre Eigen 
tbumsrechte gebörig audsumeiien und jene Fabrpoitftüde gegen 
NRüdgabe des berreffenden Pofticheined und ntrichtang bed 


Fürftlib Thurn 


(1674) 





Dampffchifffahrtsgefellfgjaft 
für den Nieder- und Mittel- Rhein (Domict Düsseldorf). 


52 





Dienst zwischen Mainz und Rotterdam. 


Die ausgezeichnet schönen und schnellfahrenden Boote dieser Gesellschaft „ mit 
Niederdruck - Maschinen von 80 und 90 Pferdekraft, fahren: 


Täglich 


zwischen Düsselderf und Mainz. 


Zu Berg: von Düsseldorf am 11 Uhr Abends, 

» Köln » 74 >» Morgens, 
; » Bonn » 104 >» » 
» Koblenz a 6) ı ’ 

Zu’ Thal: von Mainz um 6 Uhr Morgens, 
» Koblenz » 1, 3 J 

» Bonn »  ®% » Nachmittags, 

“» Köln » 4 >» » 


Die zu Berg nach Mainz fahrenden Boote übernachten in Koblenz, und 
kehren von Mainz in einem Tage nach Düsseldorf zurück. 


Zweimal wöchentlich 
zwischen Mainz und Rotterdam. 

Die Montag und Donnerstag, Morgens 6-Uhr von Mainz fahrenden Boote 
setzen denselben Abend 114 Uhr die Reise von Düsseldorf nach Rotterdam fort, 
treffen allda, in Folge ihres vorzüglichen Schnellganger, den andern Tag zeitig 
ein, und kehren von Rotterdam Mittwoch und Samstag Morgens 6! Uhr in 
2 Tagen nach Düsseldorf, und weiter nach Mainz und. Zwischenorten in obiger 
Weise zurück. 

Diese Fahrt steht in direkter Verbindung mit Jen Dampfbooten der General- 
Stean-Navigation-Company, welche jeden Mittwoch und Samstag 
von Rotterdam nach London fahren, #0 dass Heisende, welche sich der Schiffe 
beider Gesellschaften bedienen, die Reise von Mainz nach London in der unge- 
wöhnlich kurzen Zeit von 72 Stunden zurücklegen. 

Direkte Einschreibungen von Mainz, Düsseldorf und Zwischenorten nach London 
finden auf allen Agenturen der Gesellschaft statt und gewähren bedeutende 
Ermässigung im Preise. 

Nähere Auskunft bei den Agenten. 

DÜSSELDORF, m September 1838. Die Dircction. 


[1777] Zur 4. Klafje 89. Kaffeler Lotterie, Ziehung den 5, Movember, 


find ganze Yoofe für fl. 3.30 r., I fürfl. 1.45 fr, I für53 tr, Plane und Biebungstiften 
gratis zu haben bei Moriz Iſaak Stiebel, Schnurgaſſe H. 54 in Frantfurt a.M. 


Berlag: Bürft. 












und Tasis'fde Zeitunge-Erpedition, — 


Brrantwortl, Redacteur €. p. Serlp. — 


Zranktfurt, den 19. Oectober 1938. 


e Zariö’fches Dber : Poftamt. 
er Dberpojtmeiiter 


Sreiherr von Drints. 





[1795] Cine englifhe Banknote von 
300 Pf. &.. Nr. 20848, 

18. Januar 1838 datirt, ıft in England 

entwendet morden und man warnt vor 

deren Ankauf. 








[1776] In unferem Berlage bat fo eben bie 
Dreffe verlaffen und ift um den beigefegten 
Preis durch alle Buchbandiungen iu erbalr 
ten, in Frantfurra. M. bei Gebhard & 
Körber: ' 

Neife 


in das . 
Morgenland 
in den Jahren 1836 und 1837 


von 
Dr. Botthilf Seinrich von Schubert. 
Erſter Banb 
Erlangen, 1838. 
(Preis Rtbir. 2. 8 Gr. oder fl.3. 45 fr. rbein,) 
Der zweite Band-erfcheint noch im Laufe 
biefed Jabres, der dritte und letzte aber 
wenige Monate fpäter. 
Erlangen, im Dctober 1338. 
I. J. Palm und Ernft Enke. 


[17907 Rändungdanzeige. 


Am 20. September I. J wurde oberhalb 
der Stadt Braubadh am Rhein eine meib: 
liche Leiche gelänbet. 

Diefelbe war ungefähr #° 6 groß, ibre 
Zäbne noch vollftändig und fcharf, fo daf 
man auf ein Alter von 30 Jahren fchließen 
fonnte. Wegen zu. weit worgeichrittener 
Bäulnig war fonft an dem ganzen Köıper 
nichte mebr zu erkennen. i 

Die Leiche war nur am Kopf mit einer 
fattunenen Haube von rotbem, baun:molles 
nem 3eug mit ſchwarzen Sternchen und 
einem Stück von einer blauen leinenen 
Jacke mit weißen Blumen bekleidet. 

Died wird mit bem Bemerken zur öfz 
fentlichen Kenntnif gebracht, daß die Leiche, 
da fine Spuren von Gemaltibätigkeit er: 
fichtlich waren, nach erfolgtem Beltchte fo: 
fort auf dem biefigen Friedhofe beerdigt 
worten ift. 

Braubach, den 13. Detsber 1838. 


erzogl. Naff. Amt. 
9 * 






Drud von A. Dferrleth. 








— — 


Ober Poſta 


Frankfurt, 21. October. 


Fragmente zur Halsbandgeſchichte. 
(Zweiter Artifel) 





Beugnot war zu der Zeit, ald bie Lamolle ihrem großen 
Betrug präludirte, als Rechtsconſulent zu Paris fehr beſchäf⸗ 
tigt. Es läßt ſich denken, wie er nur von Zeit zu Zeit eis 
nen Blick auf das Jatrikengewebe werfen fonnte, das ſich 
unbemerft anlegte. Die Lamotte flörte ihn oft und ward 
nicht immer gleih freundlich a Bald nah dem 
erfien Beſuch bei dem Gardinal kam fie in neuer Freude zu 
lauben, Ropan habe fie durch ein eis 
genbändizes Billet zu fi beſchieden, und verlangte abermals 
bie drei Dinge. eugnot war nicht gelaunt und ſchlug fie 
ihr ab. Die Yamotte klagt über die Unart bei einer gemein- 
Ichaftlihen Freundin, der Frau von Erouzat, Diefe will ver⸗ 
föhnen und lädt beide zum Diner. „Madame Yamotte war 
mit Alten von der Gefellihaft liebenswürdig. gegen mich nur 
höflich. Ich bemerkte in ihren Zügen und Manieren etwas 
Beruhigtes; Schon leuchtete auch eine Art Uebermuth durch; 
ohne, wie fie ſonſt getban, abzuwarten, bis ich fie nad Haus 
brädte, lieh fie Diegmal fhon um 7 Uhr vorfahren und ent» 
fernte ſich unbegleitet. Ich ſchloß daraus, der zweite Befuch 
bei dem Cardinal müſſe ihren Angelegenbeitin einen ftarfen 
Ruck vorwärts gezeben haben. Faſt ward ih eiferſüchti 
darüber; indeffen doch noch neugieriger als eiferfüchtig. 3 
wünfchte zu erfahren, was vorgegangen, und befucte fie 

leih am andern Morgen. Sie erzäblt mir, aud) der Mar» 
hal von Richelieu babe fie berablaffend empfangen und ihr 
Derwenbung zugeſagt. Somit war fie nun zwiſchen dem 
älteten und dem ungefchidteten Hofmann des Jabthunderts 
placirt. Da war fein Raum mehr in der Mitte für einen 
beſcheidenen Advofaten. Der Augenblid, mich zurüdzugieben, 
war gefommen. Dennoch, und um gleich zu Sehen, wie viel 
Credit mir etwa aeblieben, fchlage ich auf nähen Mittwoch 
ein Diner beim Nefaurateur vor. Sie nimmt ed an. Bei 
diefem Mittageffen war fie wieder ganz fie ſelbſt und voll 
gm Einfälle, ja auch etwas boshaft in ihren Bemerfungen 

ber Bekannte und Freunde ; mich ſelbſt fchonte fie eben fo wenig; 
vergebend ſuche ich fie auf ernfte Ideen zu bringen; fie ſcheint 
mich mpfifieiren gu wollen, und ich werde gereist; ich drobe ihr, 
fie ihren Thorheiten zu überlaffen; fie verfegt, bie Zeit ſey 
vorbei, wo fie mich gebraucht babe; id made ein ernſtes 
Geſichtz fie beugt ein und fegf mir auseinander, wie ic ihr 
allerdings febr nüglich geweien, ihre Angelegenheit auf eir 
nen guten Weg zu bringen; mein Memo:re babe ganz den 
Zwedck erreicht; die Sache ſtehe trefflich; jetzt aber bebürfe 


Beugnot, machte ihn 
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t5- Beitung. 


fie einer andern Gattung guien Raths; fie müffe auf Mittel 
denken, vor den fjinangminifter, ja vor bie Königin, zu fom« 
men. Ich finde das im der Ordnung; id gebe beſonders 
ihrem Plan, aus dem jhmugigen Hotel de Rheims weg nad 
Berfailles zu ziehen, meinen ganzen Beifall; aber id be— 
ſchwöre fie, genau zuzuſehen, melde Elaffe von Leuten fie 
dort umgeben würde; id warne fie vor den Sntrifanten 
und Glüdsrittern, wovon Berfailles wimmele, bie flets be- 
reit feyen, zu allem — erlaubt oder unerlaubt — die Hand 
zu bieten ; ich erfläre mid geneigt, ihr meine Dienfte aufju- 
bewahren, bis fie etwa wieder in den Fall fomme, ihrer zu 
bedürfen, wünſche ihr ben beften Erfolg, und rehme Ab» 
ſchied.“ — Bon dba an verlor Beugnot feine abtrünnige Elien- 
tin eine Seillang aus den Augen. Sie z0g nad Berfailles 
und that das Gegentheil von Allem, was ihr ber gutmü— 
thige Freund geratben hatte, Sie eilte ben Fallfiriden zu, 
ftatt fie zu meiden; fie legte deren bald felbft und zwar von 
ber ftär Sorte; fie war raſch auf vertrautem Fuß mit 
patentirten Betrügern und Ränkeſchmieden; fie bradte ihren 
Namen und ihr Unglüd als Einfag ins Spiel; ben Andern 
überließ fie das Miſchen und Halten der Karten. Beugnot 
gibt ipr nachſichtig zu Anfang die Rolle der beirogenen Be- 
trügerin; ed if aber aus feiner Mitteilung abzunehmen, 
daß bie Ramotte, als fie nach Berfailles fam, nur noch wes 
nig Unterricht in der Kunſt, Schwachlöpfe anzuführen, zu 
nehmen hatte. Sie bradte Naturanlagen und auch ſchön 
einige Hebung mit bin. Doch PBeugnot mag nun weiter 
ersäblen, „Ad die Gerichtsvacanz eintrat, reifte id, ohne 
Madame Lamotte zuvor geſehen zu haben, nah Bar. 
Natürlich wurde ih bort viel nah ihr gefragt. Ich ant- 
wortete zurüdhaltend, Nur meinem Bater verfchwieg ich 
nicht, wer fih im mindeften ſelbſt achte, fönne unmoͤglich mit 
feiner Schüglingin länger verfehren. Jh war im beiten Zug, 
meine Ferienzeit gang bürgerlidy-langweilig zu —— als 
mich ein Schreiben von Madame Lamonñe aus dem Traum 
werte. Sie zeigte mir an, da fie ein Paar Tage frei habe, 
wolle fie ſolche bei ihren freunden zu Bar hinbringen; ihr 
Padwazen, ihre Pferde, jeyen voraus abgegangen; fie werbe 
in zwei Tagen eirtreffen. Ihrer Sdrwägerin zeigte fie den 
ugedachten Beſuch in fait gleiden Yustrüden an. Madame 
Beine fommt zu mir gerennt; fle fragt mich, was bag 
beige; ich antworte ihr, ip müßte nicht mehr ale fie; wir 
theilen und unfere Drpelhen mit; wir werben barüber einig, 
daß bier eine Mpftification von der fihlimmften Art im 
Werk fepn müſſe. Wie aber erftaunten wir, ald am be 
flimmten Tage ein ſchwer bzlavener Packwagen anfuhr, gezo⸗ 
en von einem ſchönen Deipann, begleitet von zwei foflbaren 

andpferben. Kein Zweifel ift mehr erlaubt; wir mietben 
eiligft ein ganzes Haus mit geräumigen Appartements; mit 
dein Fourgon war auch ber Hauspofmeifter der Sräfin 


gefommen; er requirirt Vorräthe, bie ſechs Monate hinge⸗ 
reicht hätten für bie erfte Familie der Statt; man ſah fi 
anf den Straßen verblüfft an; man erfundigte fi, woher 
biefe Ergänzung zu Tauſend und einer Naht? Da fnallı 
bie Peitiche bes Poſtillons: Herr Lamotte und Gemahlin 
fahren in einem eleganten Wagen an. Kaum find fie abge- 
fliegen, fo werde ih fhon zum Souper geladen. Zwei Tage 
darauf madt Madame Lamotte Bifiten; fie it nad dem 
neuften und beften Geſchmad gefleidet und dabei fo, daß ein 
Uebermaß von u. nicht zu verfennen if; fie prunft mit 
einem reichen Shmud; biefe Schwäche abgerechnet, if fie 
zuvorfommend artig mit bem Adel bed Orts. Man ift ent 
züdt von ihrem freundlichen Wefen; man gibt ipr die Bes 
fuche zurüd; aber fo wie fie nun weiter geben und Feſte 
veranftalten will, entſchuldigen ſich die Damen unter mancherlei 
Ausflühten, fo fehr achtete man fid damals noch in einer 
Heinen Provinzialſtadt. Ich hielt mid in den Grenzen der 
öffichfeitz; ihr ſchien unfer früheres Berbältnig aus dem 
dächtniß aefommen zu feyn; von Bertraulicdfeit war feine 
Nede mehr. Ich bemerkte zu meiner Berwunderung, wie fie 
in den gejelligen Berührungen ben feinften Tact zeigte; fie gab 
den Andern, was fie fordern burften, und ſchien für ſich felbft 
feine befonderen Anfprüde zu machen. Sie vertheilte Als 
mofen und zahlte ihre alten Schulden, Eines Morgens machte 
fie meinem Bater einen freundichafrlichen Beſuch und bradte 
ihm die wor anderthalb Fahr geliehenen 1000 Fr.z beim Weg: 
geben ließ fie eine golone Tabatiere auf dem Kamin fichen; 
mein Bater bielt das Präfent für eine Beleidigung ; er ſchicte 
ed zurüdz; fie drang in mich, den alten Herrn zur Raifon 
zu bringen; ich bemerkte ihr, das fey, in gewiffen Eapiteln, 
fo gut wie unmöglich; aufs Aeußerfte gebradyt, muthete fie 
mir zu, die unglüdlihe Tabatiere für mid zu nehmen, wor 
auf ich ihr begreiflich machte, wie es ſich nicht zieme, daß 
der Sohn annehme, was der Vater audgefchlagen. Uebri- 
gend verging die Zeit ded Beſuchs zu Bar ganz angenehm ; 
man bebauerte zulegt ſehr, daß man nicht vertraulich mit Ma- 
dame Lamotte umgeben fönne; fie hatte damals ſchon einen 
Juwelenſchmuck in Brillanten und einen zweiten in Topafen ; 
fie trug die reichften Lvoner Roben; fie hatte fie wohl mits 
gebracht, um fie zu zeigen, und in der That, man fonnte 
nichts Prächtigercd fehen; ihr Silberzeug war nad ben 
neuen Formen und durchaus gefehmadvoll. Target bat 
ſich geirrt, als er ihr (in feinem Memoire für Rohan) 
diefen Yurus erſt als folge des Halebanddiebſtahls zu⸗ 
ſchreibt; fie zeigte ihm ſchon neun Monate früher; bie 
Quelle, woraus fie geichöpft hatte, ihn anzufchaffen, war in 
der Gaffe des Großalmoſeniers; der Eardinal Rohan hatte 
nemfich der Dame bereits zweimal 60,000 Fr. auf den Fonds, 
der zu Werfen der Wohlihätigfeit ausgefegt war, und übers 
dem 30,000 Fr. auf feine Privarcaffe angewiefen.” So ging 
es damals bei Hofe zu! Der Großalmofenier des Königs 
vergeudet im nicht ganz einem Jahr 150,000 Fir. für eine 
Perfon, die ihn zu befhwagen weiß. Mit 150,000 Fr. baar 
fann man feiht Erebit für noch einmal fo viel finden; fein 
Wunder alfo, daß die Lamotre auf Koflen ver Almofen- 
eaffe und der Garbinalfhatulle ein Haus machen und mit 
frehem Prunf daherftofziren fonnte. — „Ih ſah Frau von 
Lamotte am Tage ihrer Abreife von Bars; fie ſchien fehr 
zufrieden mit ihrem Aufenthalt und befobte das freundliche 
Zuvorfommen, gleih als ob fie ſolches wirklich gefunden 
hätte- Kurz vor dem Wegfahren fiel ihr ein, fie ſey mir 
nod etwas Geld ſchuldig; sch hatte nicht mehr daran ge 
dacht; ich glaubte auch nicht, Daß ihr Gedächtniß fo gering- 
feige Dinge bewahre.. Sie nahm eine Rolle mit 50 
dor aus der Gaffette und reichte fie mir gang unbe 
fangen hin. Ich bemerkte, das fey mehr, als mein Gut⸗ 
babenz fie verfegte: „Nehmen fie nur; was überſchießt 
geben Sie- der Frau Mutter für ihre Armen,” Ich machte 


meine Rechnung; es blieben zwanzig Louisdor für ben mil, 
ben Zwed übrig; ich flellte fie meiner Mutter zu, die ganz 
entzüdt war über den Wohlthätigkeitsfinn der jungen Dame 
und fpäter nicht aufgehört hat, die Unſchuld der Gräfin Las 
motte zu verfechten, ſelbſt nachdem ſchon das gerichtliche Urs 
theil über fie ergangen und fie ald Betrügerin gebrandmarft 
worden war.“ — Go weit gebt das Fragment aus dem 
Jahr 1783; das zweite von 1785 werden wir ebenwohl im 
Auszug mütheilen. — 


Die Parifer Nachrichten, welche wir geftern Abend nicht 
mebr geben fonnten, weil die Port vom 18. Det. erſt gegen 
8 Uhr bier eingetroffen, find fo wenig bedeutend, dab bie 
Leſer dur den Aufjhub der Mittheilung nichts verloren 
haben. Das anhaltende Weichen der Eifenbahnactien erregt 
Beforgniffe mander Art; man hofft auf eine beilbringende 
Mafregel, die von den Kammern ausgehen foll; Erhöhung 
ber Tarife und einfiweilige Berzinfung der Actiencapitale — 
fo lauten die Vorſchläge der Berheiligten; ed fann aber noch 
zwei Monate anftehen, bis die Kammern zufammenfommen, 
während bier das Spridwort gilt: Doppelt bilft, wer bald 
hilft. — Der König und vie Königin der Belgier find am 
17. Oct. in den Zuilerien angefommen. Marjhall Soult ift 
zu Paris erwartet; es ſollen ſym neuerdings Borfchläge ge- 
macht worden fepn, ind Cabinet zu treien. — Die Ma— 
brider Briefe vom 11. Det. melden nichts Beſonderes. 
Eabrera ftand zulegt in der Umgegend von Saragoſſa. 

London, 16. Det. Stods 944. — Spanifhe 18. — 
3pCt. Portug. 214. — Integrale 533. — 

— Nah Berichten aus Yiffabon vom 8, Det. find die 
Wahlen in ber Hauptſtadt zu Gunften der Septembriften 
ausgefallen, 


Köln, 18. Det. Geftern fand dapier die erfte General« 
verfammlung der Actionaͤre der deutſch-engliſchen Dampf- 
ſchifffahrtogeſellſchaft ſtatt. Es galt den Zwed ber Conſti⸗ 
tuirung beijelben, Regierungsrat Arndts aus Düſſeldorf 
eröffnete bie Sitzung durch einen furgen Bortrag, worin er 
ber Haupturfadhen ber fo lange vergögerten directen Ber- 
bindung ber Rpeinlande mit der See Erwähnung that, und 
wie ed, nad endlicher Defeitigung biefer Hinberniffe nun ges 
rade die Aufgabe der neu zu errichtenden Geſelſchaft ſep, 
eine ſolche direrte Verbindung mit England zu eröffnen, wos 
bei jedoch ebenwohl auf bie Safen von Norbdeurfhland und 
jene von Frankreich Rüdfiht genommen werben follte. Der: 
felbe erwähnte ſodann der Borarbeiten der beiden in Röln 
und Düffelvorf errichteten Comites, wodurd das Unterneh⸗ 
men fo weit gefördert worden, daß man heute ſchon zur 
förmligen Aufnahme des Gefellichaftsvertrags fchreiten 
fönne, Nach den eftheilten Gutachten der berühmteften eng« 
liſchen Techniker laſſe es ſich durchaus nicht mihr bezweifeln, 
dag man Dampfſchiffe, und zwar eiſerne, fo conſtruiren 
könne, daß fie geeignet feyen, die Sce zu halten und aud 
zur Flußſchifffahrt zu dienen, namentli den Rhein bis Köln 
zu befahren; zwei engliſche Sciffbaumeifter hätten nicht 
nur hierfür hinlänglihe Bürgfchaft zu flellen ſich .erboten, 
fondern wollten ſich auch an bem Unternehmen felbft für 
eine bebeutende Summe betpeiligen. Nachdem die Berfamms 
lung hierauf Wahl des Borfigenten in ber Perfon 
bes Regierungsraths Arndte und des Protocollführers in 
jener des Juſtizraths Holthof geritten war, gab Erferer 
der Gejellihaft Kenntnig von den eingelaufenen Schreiben 
Sr. fönigl. Hoheit bed Rronpringen, fo wie mehrerer hoben 
Behörben, worin die Zwedmäßigteit des Unternehmens all 
—* anerlannt und demſelben mit dem Wunſche des gün⸗ 





igſten Erfolges die Zuſicherung beſonderen Schutzes gege—⸗ 
en wird. Der Oberpräfident ber Rheinprovinz bedauert, 
durch anderweitige dringende Gefdhäfte verhindert zu fepn, 


ber Berfammlung perfönlid beizuwohnen, und fpricht ſich 
befonders günftig über ein Unternehmen aus, deſſen Folgen 
fo bedeutend für Handel, Aderbau und Gewerbe der ger 
fammten Rheinproving werben fönnen, ohne daß baffelbe 
mit irgend einer der ſchon beftebenden Geſellſchaften in Eon- 
eurrenz zu treten —* babe, Prinz Friedrich von Preu⸗ 
Ben und Fürft Wrede in Bayern haben ſich durdy Actienzeich- 
nung bei dem Unternehmen betheiligt. — Wan fchritt fobann zur 
Discuffion ber Statuten, Den ſämmtlichen Actionairen war ein 
von den beiden Comites in Köln und Düffeldorf aufgeftellter 
Entwurf früher mitgeiheilt worden, der num paragrapben- 
weiſe durdhgegangen wurde. Ueber einige berielben erhoben 
ſich nit unbedeutende Debatten, die jedoch zu einem alljeiti 

befriedigenden Refultate führten. Der Gig der Geſellſchaft 
wurde in Köln beflimmt und das Gapital vorläufig zu 300,000 
Thaler in Actien von 200 Thlr. oder 30 Pfd. Sterl. ange 
nommen, mit dem Borbehalte, daffelbe bis zum Betrage einer 
Million zu erhöhen. Nahdem man auf dieſe Weiſe gegen 
brei Uhr Nachmittags mit Feſtſetzung der Statuten zu Ende 
efommen war, erflärte bie Geſeliſchaft füh für gehörig cons 
Aituiet, und es warb auf der Stelle zur Aufnahme der nos 
tarielen Urkunde geichritten. Die Berfammlung erwählte fers 
ner einen proviforifhen Berwaltungsrath, welcher durch einen 
aus feiner Mitte zu ernennenden engern Ausſchuß von fünf 
Mitgliedern die Geſchäfte der Geſellſchaft bis dahin zu führen 
babe, daß die fönigliche Genebmigung eingegangen ſeyn würde. 
Die Berfammlung trennte fi gegen 8 Uhr Abents und jes 
der ber Anweſenden nabım die freudige Ueberzeugung mit fi, 
daß einem fo gemeinnügigen und folgenreihen Unternehmen, 
welches unter jo günftigen Aufpicien begonnen babe, auch 
ferner das — fehlen ** (R. 3.) 


we . 

Euzern, 18. Det. In ber ſetzten sun; ber Tagfagung, 
am 16. Det., bielt der Präfivent folgende Rede: „Meine 
Herren! Die —— der Tagſatzung ſind geſchloſſen. 
Mit betrübenden Ereigniſſen im Innern begannen fie, mit 
gefährlihen nad Außen wurden fie —— Mit gebiete⸗ 
riſchem Tone forderte Frankreich, was auf leife Andeutungen 
nicht wollte gewährt werden; friegerifche Drohungen unter: 
ſtũtzten baffelbe, ebe noch die Schweiz eine Antwort gegeben. 
Rühmlich ordneten Genf und Waadt nebſt andern Greny 
cantonen das Nöthige an; auf männliche Unterftügung von 
ihren Bundesbrüdern bätten fie zählen fönnen. Wenn aud 
bei folhen Ereianiffen der moralifhe Gewinnft für die Nas 
tion groß ift, fo fönnen wir und bod über das friebliche 
Ende nur freuen. Es zeigte fi, daß nur rein vaterländis 
fhe Kragen alle Gantone zu vereinen vermögen, aber nicht 
der Streit um einen Rronprätendenten, Dieſer bat, confes 
quent feinen frühern Handlungen, den Paß als Franzofe ge- 
nommen und in ben Päffen feiner Domefifen werben biefe 
„Dienſtboten feiner Hoheit des Prinzen Ludwig Napoleon“ 
genannt. Prinzen und Hobeiten find Republifen jetzt noch 
efährlid, aud wenn fie Gefchenfe bringen. Doppelt ge- 
—38 aber iſt dieſes bei unſern miſeräbeln Bundesein— 
richtungen. Sonſt werden drei Biertheil der Stände erfor⸗ 
dert, um Krieg zu erklären; jetzt jollte dieſer von der Er- 
Märung eines einzigen Standes abhängen. Aus der Ber- 
legenheit rettete und ber Prinz burch feine freiwillige Ab⸗ 
reife. Verzeihen Sie mir biefe wenigen Bemerkungen, die 
ih Niemanden zu leid, nur dem Baterlande zu lieb machte. 
Die Erinnerung an die Tagfagung von 1838 wird fiets 
die glüdlihfte meines Lebens fepn, imdem mir die Wohl⸗ 
fahrt des Vaterlandes höher ſteht, als bie Urtheile öffents 
liher Pasquillanten.” Herr Heß erwiederte in furger Rebe, 
daß es ſich gezeigt, die Stunde ber Prüfung würde ale Eid⸗ 
genofien vereinen; ein gewaltiger Fortſchritt fey, daß bie 
Meinung jedes Einzelnen geachtet werde; wenn man ſchon 
anderer Anſicht ſey, fo ehre man doch den Gharacter des 


Andern. Er fprad ſodann noch den üblichen Danf an den 
Präfidenten und die Ganzlei aus. — Der Gefandte von 
Thurgau, der ſich durch den Bortrag des Präfidenten gefränft 
fühlte, erwiederte noh, daß Thurgau dem Louis Napoleon 
ben Pag nicht als einem Prinzen ausgeſtellt habe, und bes 
dauerte lebhaft dieSleugerungen des Präfidenten gegen feinen 
Stand. Zualeich banfte er den Stänten, welhe Thurgau’s 
zutes Recht vertheidigt haben. Hiermit war bie ordentliche 
Zagfapung des Jahres 1838 geſqloſſen. 


Rtedbertland 


Aus dem Haag, 17. Det. Ge. Maj. der König foll 
den Herrn de Jonge van Campensnieuwland zum Präfidenten 
der zweiten Kammer der Generalftaaten erwählt haben. 

Amfterdbam, 18, Det. Integrale, welde Anfangs etwas 
gewichen waren, fanden fpäter vielfach Käufer für inländiſche 
Rechnung und fchloffen, wie die übrigen holländiſchen Gats 
tungen, pr feft; Ardoin find dagegen gewiden. 2, p&t.: 
St Sp: 10145 Kandb.: 24; Spud. AypEr: 9545 
Spöt. oR.: 9044; Ardı: 16%; 5pCt. Metall: 1033. 

Rußland. 

St. Petereburg, 9. Dit. Heute verfündele das Aufs 
ziehen der faiferlihen Flagge auf den Anitihfoffihen Palaft 
den getreuen Bewohnern der biefigen Refidenz die glückliche 
Rückkehr Sr. Majeſtät des Kaiferd, Die Stadt war ers 
leuchtet. Allerhöchſter Anorbuung zufolge, ift der Name 
Sr. fünigl, Hoheit des Prinzen Frietrih Carl von Preußen 
in die Liſten des Infanterieregiments Prinz Carl von Preußen 
eingetragen worden. Hiefige Wlätter melden das Ableben 
—* faijerl, Generaladjutanten, Generallieutenants Grafen 
Noftiz. 

— In unferer Reſidenz zähle man 3774 Kutſchen, 2565 
Shaifen, 8363 Drofcfen, und 10,519 Schlitten und als 


Vorſpann dafür 30,254 Pferde, 


Kranffurt,21.Dc. Neufte Notirung ber Stäat 
effecten. Um 1 Uhr Nachmittags. 5pCi. Metall, 10643 
4pCt. 100; IpCt. 7835 Banfactien 1737; Integrale 5235 
Spanische Activſchuld 64; Polniſche 300 Gulden-Looſe 6655 
Zaunusbahnactien 268}. 

Berihtigung. Der Cours der preußifchen Prämiens 
feine folte in ber Ichten Notirung 67}, und jener ber 
Staatsfhuldfcheine 1045 heißen. 





Zobed-Anzeige. 


Herr Senator Johann Jacob von Willemer, fönig- 
lich Preußiicher Geheimer Rath, ıft am Abend des 19, Dcs 
tobers an einer, zu der ſeit mehreren Jahren begonnenen 
Alters⸗Schwaͤche, Ginzugetretenen Yunaenlähmung, in feis 
nem 79ften Lebens⸗Jahre fanft verfwieden. — 

Deffen Wittwe, Töchter und Schwiegerſöhne zeigen dies 
fen Trauerfal allen auswärtigen Verwandten, Freunden 
und Bekannten, mit ber ergebenften Bitte, an, ficb mit - 
Beileidsbezeigungen nicht zu bemüben, da fie von ihrer 
Theilnahme überzeugt find. 

Frankfurt, den 20, October 1838. 

Maria Unna von Willemer. 
Unna Rofina Diagdalena Thomas, 
geb. Willemer, 
Amalie Henriette Scharff, 
geb. Willemer. 
Marimiliane Eleonore Undreae, 
geb. Willemer. 
Johann Gerhard Ehriftian Thomas, 
d. 3. älterer Bürgermeifter. 
Friedrich Scharff. 
Johannes Anbreae.' 


‘ Sir 


Au 


enadrid 


[1786] 


tigungen. 


Rheiniſche Dampfſchifffahrt. 


Kölniſche Geſellſchaft. 





BB 
nz 


Dom 20. October an fahren die Kö 


iniſchen Dampficiffe 


Rbeinaufmärte: 


täglich zweimal von Köln nad Koblen 


» 
* 
An allen geraden Tagen von Mannhei 


bafen und weiter nah Strasburg 


einmal von Keblen; nach Mainz . 
einmal von Mainz nah Mannheim 


Rbeinabmwärts: 


An allen ungeraden Tagen von Kebl un 
Iffetzheim, Leopoldshafen und 


täglich cınmal von Mannheim nach Main; . . . 
einmal von Mainz nah Koblenz und Köln . 
jmweimal von Koblenz; nach Köln . e 


3. .. Morgens 7 Uhr 
und Nachmittags 34 >» 
Morgens 64 » 
na 8 » 

m nad Leopolds⸗ 
— 6 » 

d Strasburg nah 
Manubeim . Morgens 6 Uhr 
) 64 3 
) 6 ’ 
— 6 J 
und 1 3 





[1765) Um 2. Wei d. J. murde in! 
dem Paffagiergimmer des Poſt⸗Amts zu | 
Gießen ein Geloepacket vorgeiunden, in | 
welchem ſich 7 Rthlr. und 8 g6ir. be: | 
finden. Da der Gigenthümer deffelben | 
bie jetzt micht bat ermittelt werden Eöns | 
nen, fo wird berfelbe hiermit aufgefors 
dert, Das fragliche Geldpacket acnen 
gebörige Yegitimaren und Gritattung | 
der nferatgebühren binnen drei Mios 
naten bei dem Poſt-Umt Gießen im! 
Empfang zu nebmen, widrigenfalls ans 
dermettig über daſſelbe verfügt werden 
wird. 


11787) Zum Berfauf. 


Die Minerva, eine neue, ſtark ger 
baute Dampfyacht, jegt in der Fahrt 
auf der Themſe zwiſchen london und 
Richmond. 

Die Minerva iſt im Jahre 1837 von 


| Hol gebaut, 4838 verlängert und wies 
|der ausgerüjtet worden, und but einen 


achen Boden mit einem 99 Fuß 6 Zoll 
(engliſches Maß) langen und ungefähr 
3 Zoll tiefem Kiele. Die dußerjie Känge 
vom Hackborde bis zu den Bughölzern 
oder vom Hackborde zum Borjieven ıfl 


einer kleinen Walze nah dem Plane 
des Woolf vervolllommnet if. Der 
Dampf wird daher zweimal verarbeitet, 
was die größtmöglihe Erfparnif an 
Feuerung bewirkt. Der Verbraud von 
Steinfoplen ift im Durchſchnitt 44 eng- 
liſche Pfunde pr. Etunde für jede 
Pferdefraft. Der Keffel ıft waljenförs 
mig von verarbeitetem Eiſen gemacht, 
mit einem Ofen im Innern und Kas 
minröhren und fähig, dem höchſſen 
Drude, der je angewendet wird, ſechs— 
fach zu widerſtehen. Der gewöhnliche 
Drud, wenn die Maſchine im Gange 
tft, beerägt 35 Pfund pr. —— 

Dieſe Maſchine bat ſtets allen Ei— 
genthümern die bochſte Zufriedenheit 
ewährt, ſowohl wegen der bedeutenden 

riparniß an Weuerung, als wegen 
ihrer Eräftigen Wirkung und großen 
Sinfachhert, wie auch dadurch, daß fie 
nicht. mehr der Gntflellung und Yuss 
befierung unterworfen ift, als gewoͤhn⸗ 
liche Dampftriebwerte. 

Das Gewicht der Maſchine ſammt 
dem vollſtaͤndig mit Waſſer verſehenen 
Keſſel und Koblen für 12 Stunden 
mit Darunter begriffen, ift unter 16 
Zonnen, was im Verbättniffe von einer 
halben anftatt einer ganzen Tonne, wie 
bei den gemöbnliben Maſchinen der 
Fall if, zu jeder Pferdekraft ſteht. 

Der VBerfertiger dieſes Werkzeugs 
halt ſich verfichert, daß, wenn die wirk⸗ 
lichen Vortheile diefer Art von Trieb⸗ 
werfen auf dem Fefllande und an allen 
andern Orten befannt find, mo die 
Flüſſe fehr untief find und die Erſpa— 
rung des Brennſtoffes ein wichtiger Ges 
genfland iſt, dieſes Modell den Vorzug 
vor allen andern bisher bekannten ers 
werben mwird, 


105 Fuß, die ganze Länge 113 Fuß, 
| Breite der Querbalfen an ber Waffer⸗ Die Minerva fährt jetzt zwiſchen 
linie 11 Fuß 8 Zoll, ebenfalls guer London und Richmond und ıft voll 
‚über die Radbüchſen 23 Fuß 6 Zoll, kommen im Stande, zu jeder Zeit der 
‚die Waſſertracht 1 Buß 8 Zoll vorn, Ebbe und Flut die Ueberiabrt zu mar 
und 1 Fuß 9 Zell hinten, obne Reis hen, obgleich dieſes ein alermüblamites 
jenden, mut 200 derſelben könnte fie und feichtes Fahrwaſſer ift. Bermit— 
3 bis 4 Zoll tiefer geben. Der Durchs; telſt der Fähigkeit zum Niederlaffen der 
ſchnittelauf iſt 105, bis 14 engliſche Rauchröhre fährt fie auch gemaͤchlich in 
Meilen in einer Stunde bei fillem London unter allen Brücken durch. 
Waller ohne Wind mob Strom, und) Diefes Schiff it mie Unkern, Kabeln 
manchmal bat fie die Ueberfahre von und allen zum DBefabren der Fluüͤſſe 
175 Meilen mit dem Etrome in einer erforderlichen Nothwendigkeiten gehörig 
Erunde und zehn Minuten vollbract. ausgeräftet. Die Kajuͤten find elrgant 
Dieſes Schiff hat eıne von dem Mas eingerichtet und bieten den Reiſenden 


Darmftabt, den 10. October 1838. 
Großherz. Se. Ober: Poft: Aınt. 
Nebel, 

vdt. Voiet, 
[7037 Bon den fo beliebten Seidenzeugen 
abe ich eine neue Auswabl erbalten: | 
Heintarrirte a fl. 1. 13 Er, geſtreifte A 
fl. 1. 24 fr, bit fl. 1. 30 fu pr. Staab, 
fchwere J breite alatıe Geidenzeuge 3 fl. 2. , 
42 tr, pr. Staab, Ächte Keulark: Kleider & 
fl- 16, Mousselin und Toile de laine von, 
fl. 9 bie fl. 12 Dad Kleid, Äächte 1% breite 
ſchott. Merinos A fl. 2. 4 ir. pr. Staab, | 
Mener Adler, 
Schnurgafie Lit. L. Rn 3. 
To finenbaumeiter Herrn W. Joyce in jede Bequemlichkeit bar. 
[1785] Bom 17. October an wohne London verfertigte, boppelte, walzens, Der geforderte Preis ift 3800 Pf. Cr. 
ich Rechneiſtraße (Ed der Schübens |fürmige, ausdepnende Verdichtungs- und des Schiff zu Rotterdam frei zu 
firaße) Lit. A. Nr. LVII (57) | Dampfmaſchine (double Cylinder expan- überliefern. 


im zweiten Stod. sive conensing Steam Engine) von 32 


Pferdefräften, welde nad dem Syſteme 
Dr. med. Schwärzfchild, der Herren Boulton & Ware zulam' 


ausübender Arzt und Geburtshelfer. | mengeftellt und durd die Beifügung 








— - 





— en — — —— 


Naͤhere Auskunft ertheilen 


Sturenberg, Cankrien & Go. 
in Rotterdam, 


— —* 





Berlag: Fürfl, Tpurn u. Tarisrfihe Zeitunge-Trpebition. — Berantwortl. Rebacteur €, p. Beriy. — Drud von 4. Dfierrietp- 


——— — 


(Mit Beilage und Konverſationsblatt.) 


Frankfurter GÖber-Botamts- Beitung. 


Montag, 





Deutfdland 


Wien, 17. Det. Der Defterreihifhe Beobachter enthält 
nachſtehenden Bertrag: Zwiſchen Sr. k. f. apoſtoliſchen Ma- 
jehät und Ihrer Majeftät der Königin des vereinigten Kö— 
nigreihs von Grefbritannien und Irland iſt am- 3. Juli J. 3. 
ein neuer Hanbelds und Schifffahrtstrartat abges 
fhloffen worben, wovon nachſtehend eine getreue Ueberſetzung 
in deutfcher Sprache mit dem Beifage zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß gebracht wirb, daß die bießfälligen Ratificatiengurfunden 
am 14. September zu Mailand ausgewechſelt worben find, 
Im Namen der allerheiligften Dreieinigteit. Se. Majeflät 
der Raifer von Defterreih, König von Ungarn und Böb- 
men, und Ihre Majeſtät die Königin bes vereinigten Kö— 
nigreih8 von Großbritannien und Irland, beſeelt von dem 
Berlangen, bie Handelsverbindungen zwiſchen ihren Staa— 
ten und Befigungen zu erweitern, zu vermehren und zu 
befeßigen, und dadurch ihren Unterihanen, die an biefen 
Handelöverbindungen Theil nehmen, alle mögliche Erleich— 
terung und Aufmunterung zu verihaffen, und überzeugt, 
dag nichts fo fehr zu der Erfüllung dieſes gegenfeitigen 
Wunſches beitragen fönne, als die Aufpebung jeder Ungleich⸗ 
eit in den Zöllen, — welde vor dem Abſchluſſe der zu 
ondon am 21. Dezember 1829 unterzeichneten Convention 
in den Häfen bes einen Staates von den Schiffen tes an— 
dern erhoben wurden, — auch noch fernerhin beftchen zu laſ⸗ 
fen, haben Bevollmädtigte ernannt, um einen Bertrag zu 
diefem Zwede abzuſchließen, nemlih: Se. Maj. der Kaiſer 
von Defterreich, König von Ungarn und Böhmen: den Hrn. 
Elemend Wenzel Lothar Fürften von Metternich Winneburg, 
Herzog von Portella, Grafen von Königewart, Grand von 
Spanien erfter Claſſe, Ritter bes goidenen Bliched, Groß: 
freuz bes föniglih ungarifhen St. Stephanordens und dee 
er. Eivilverbienflebrengeihens, Sr. f. f. apoſtoliſchen 

ajeſtaͤt Kämmerer, mirflihen geheimen Ruth, Staatd- und 
Eonferenzminifter, und Haus⸗, Hof» und Staatdfanzler, und 
Ihre Maj. bie Königin bes vereinigten Königreichs von 
Großbritannien und Irlaad: den febr. ehrenwertben Sir 

rie James Lamb, Großkreuz des ſebhr ehrenwerthen 
rg Mitglied des geheimen Rathes Ihrer brittifchen 
Majefät, und Ihren auferordentlihen und bevollmächtigten 
Botſchafter bei Sr. f. f. apoſtoliſchen Majeftät, welde, nad- 
bem fie ihre Vollmachten ausgewechſelt, und richtig befunden, 
die nachſtehenden Artikel fefgefegt und unierzeihnet haben: 
1. Artikel. Bon dem Tage der Ratification des gegenwätli⸗ 
Bertroses angefangen, follen die öſterreichiſchen Schiffe 
ihrem Einfaufen n bir Häfen bed vereinigten König. 
reichs von ritannien und Irſand, jo wie in jene aller 
Defigungen Ihrer brittifchen Majehät, oder bei ihrem Aus- 
laufen aus denfelben, und bie englifhen Schiffe bei ihrem 
Einlaufen in bie Häfen Sr, Majeftät des Kaiſers von 
Defterreich, oder bei ihrem Auslaufen aus denfelben, feinen 
andern oder höhern Abgaben und Zöllen von was immer 
für eimer Art unterworfen fepn, als jenen, welche gegen» 
waͤrtig ben eigenen Schiffen der Nation bei iprem Einlaus 
fen in die befagten Häfen, oder*bei ihrem Auslaufen aus 
denfelben auferlegt find, oder in Foige ihmen auferlegt wer⸗ 
den bürkten, Artifel, Ale Erzeugniffe des Boreng, 


(Beilage zu N” 291.) 


22. October 1838, 


bed Gewerbs und Kunftfleiges ber Staaten und Befiguugen 
Sr. Maj. des Kaiſers von Defterreih, mit Inbegriff der 
genannten Erzeugniffe, welche im Norden auf ber Elbe, oder 
im Often auf der Donau audgeführt werden fönnen, und 
bie in die Häfen des vereinigten Königreichs und der Des 
figungen Ihrer brittiihen Majeſtät eingeführt werben bürs 
fen, — fo wie alle Erzeugniffe des Bodens, bed Gewerb⸗ 
und Kunſtfleißes des vereinigten Königreichs und der Beſitzun⸗ 
en Ihrer brittifhen Majeftät, bie in die Häfen Sr. Majes 
Air des Kaiſers von Deſterreich eingeführt werben bürfen, 
— follen in jeder Beziehung gegenfeitig die nemlichen Pris 
vilegien und Freibeiten genichen, und folen auf ganz gleiche 
Weife auf den Schiffen des einen, wie auf den Schiffen 
bed andern der hoben contrabirenden Theile eingeführt 
und auegeführt werben können. (Kortfegung folgt.) 

Wien, 17, Dec. 5pCt. Metall.» Obi, 107; Be Mes 
taſll.Obl. 100}; IpEt. Meiall.Obl. 794; 500 Looſe 
1273; Banfactien 1459. 

Köln, 19. Det. Der Prinz Louis Napoleon pafjirte auf 
feiner Neife von Arenenberz nad London geftern Abends an 
Bord des Düffeldorfer Tampfſchiffes an unferer Stadt vor⸗ 
bei. Wie wir vernehmen, beabfihtigte der Prinz, noch ger 
er Abends die Reife von Düffelvorf nah Rotterdam fort 
aufegen. 

Aachen, 18. Oct. Eine nit genannt fein wollende Pers 
fon bat zue Gründung einer in ber Pfarrfiche zum heiligen 
Michael Hierfelbft nad ihrem Ableben an Sonn» uub Feler⸗ 
tagen um 8 Uhr abzuhaltenden Lefemeffe der Fabrik jener 
Kırde die Summe von 1000 Thlrn. Pr. Eourt. baar aus- 
bezahlt, unter dem Vorbehalt der lebenslänglichen Nutznie⸗ 
sung der Zinfen diefed Capitals. 

Münden, 18. Det. Bereits feit mehreren Tagen hat 
General Frhr. von Beſſerer das Portefeuile des Kriegömi— 
niſteriums interimififfch übernommen, 

Augsburg, 19. Det. Bei dem Jntereffe, das gegen» 
wärtig bie italienifche Eorreäpondenz, aus Rom wie aus 
dem öfterreigijchen Italien, darbietet, haben wir es neulich 
beffagt, daß nur dreimal in der Woche Briefpoften von 
bort eintreffen. Die wird num aufpören. Bom 6. Nov, 
an werben tägliche und nicht unbedeutend —— Briefe 
poften von Jtalien fommen und bapin gehen. Bon bem 

leihen Tage an werden die Eilmageneommunlcationen da⸗ 
Bin verboppelt werben. (lg. Itg.) 

Leipzig, 18. Det. Heute, am 2öften Yahrediage der 
Schlacht bei Leipzig, begaben fi mehrere Einwohner Leip⸗ 
zig's nach dem 14 Stunden entfernten Meisdorf, um bafelbft 
das Denfmal in Augenschein zu nehmen, welches bem Für 
ſten v. Schwarzenberg die Pietät feiner Angehörigen errich⸗ 
kkte, und das heute gegen 9 Uhr im Namen der Familie 
mit Eichenlaub befränzt wurde. Muf dem Monarchenhügel 
unweit des geraten Detes, welder hiſtoriſch denkwürdig 
bleibt durch die Berfündigung bed Sieges, melde ber ver- 
ewigte Fürſt den verbünteten Monarchen überbrachte, erhebt 
ich jet ein mädtiger Granitbled, weder dur Zuf⸗ Geim 

orfe Laufen, in ber Nähe von Markrornapt, enidedi 
wurde, und beffen Gewicht nahe an 300 Gentner beträgt. 
Der Stein if etwa vier Ellen breit, zwei Ellen tief und 
zwei Ellen hoc. Auf der der Landſtraße zugefehrten Seite 


enthält biefer Stein folgende Inſchrift: „Dem Fürſten Earl | ohne Proteſtation zu unterwerfen, Dad Geſetz wäre beffer 


von Schwarzenberg, dem Führer der am 18. Det. auf ben 
Ebenen Leipzig’s für Europa’s Freiheit fämpfenden Schaa- 
ren, —— dieſen Denkſtein ſeine Gattin Marianne und 
feine Söhne Friedrich, Carl, Edmund.” Die Rüdfeite des 
Steins enthält die Worte: „Geb. den 15. April 1771; 
geft. den 15. Det. 1820.” An der einen Seite bed Hügels 
befindet fi eine in benfelben bineingemauerte Grotte, über 
deren Eingang man lich: „Den 18. Det. 1813.% Dur 
das Bitter, welches biefelbe verſchließt, biidt man auf einen 
Borfprung, auf welchem Todtengebeine und Todtenföpfe auf: 
geftellt find. Sie gehörten öſterreichiſchen Kriegern an, welche 
dereinft in dem Schmidt'ſchen Garten zu Lieberimoltwig ihre 
legte NRubeftätte fanden. Noch bemerft man an den Schä⸗— 
deln die Todeswunden, melde diefe tapfern Männer vor 
fünf und zwanzig Jahren erhichen, Auch der Eingang zu 
diefer Tobtengruft war gleich tem Denfjteine, ‚bem feine 
jegige Gefalt der biefige Steinneg Schimmer gab, am heu— 
tigen Tage mit Rränzen und Guirlanden von Eichenlaub 
geihmädt, 

Stuttgart, W. Det. In ber geftrigen Sigung der 
Kammer der Abgeordneten wurde bie Endabfliinmung über 
den Strafgefegentwurf vorgenommen. Es ergaben 
fih 62 Stimmen für und 28 gegen bie Annabme. Der 
Entwurf it fonah mit einer Mujorität von 34 Stimmen 
angenommen, — Bon ben motivirten Abſtimmungen mözen 
einige bier Pla finden. Pfiger: „Weil in ber Örundlage 
des Geſetzes mechaniſcher Schematismus an die Gtelle ber 
lebendigen Gerechtigkeit trete, vornemlich aber, weil ber po- 
litiſche Theil des Geſetzbuches, ber ihm die Hauptſache, 
nicht conflitutionell ſey, den verfaffungsmäßigen Gehotſam 
in unbedingten verwandle, ſich über anerfännte Rechtögrunts 
fäge megfege, gegen Verdächtige fogar ten Verſuch eines 
Berfuche beftrafe, in Würtemberg Untertbanenpfliten gegen 
fremde Regierungen und eine über ben conftitutioneilen Bes 
Rimmungen ſtehende Macht aufflelle; weil, was auch für 
das Bolt geſchehen möge, nichts durch baffelbe geſchehen 
8* müſſe er nein ſagen. Die Landtagskoſten ſeyen eben 
o gut verloren, wenn das Geſetz angenommen werde, als wenn 
es durchfalle. Eine bittere Wahrheit ſey einer ſchmeichelnden Il⸗ 
luſion vorzuziehen. Wenn das Bolf ſich überzeuge, daß dieſer Land⸗ 
tag vergeblich, dann werden wir in Zukunft um ſo fruchtbarere 
haben.“ Frhr. v. Hornſtein: „Es gibt im Menſchenleben Aus 
— wo man dem Schidjal näher iſt, als ſonſt,“ fagte 

chiller. Er hoffe übrigens, daß dieß aufdie Mitglieder derXams 
mer feine Anwendung finde, daß fein Mitglied von dem neuen 
Gefege berührt werde. Unüberwindliher Anftoß in biefem 
feyen ihm die Artikel, welche der Standpunft ter catholifchen. 
Geiſtlichkeit und der catholifhen Kirche dem Staate gegen» 
über berühren: Wenn ed wahr fey, was in neueren Zeiten 
behauptet worden, daß das Leben Jeſu ein Lüge, fo könnte 
man bie catholifhe Beifllichfeit zur Polizeidienerin des Staa- 
tes machen; fie hätte bazu fchon in ihrem ſchwarzen Staates 
—— die paſſende Uniform. Er aber ſtehe auf dem 

tandpunfte eines Bläubigen und fep der Ueberzeugung, daß 
bie catholifche Beiftlichfeit von Chriſtus felbft in die Welt aus⸗ 
— worden; eine ——— derſelben durch den 

taat fönne nie geduldet werden. Biele Geiſtliche und Laien 
haben für dieſe Grundfäge den Märtyrertod erduldet. Sein 
liebes Baterland möge ihm verzeihen, dag er die Koften des 
Landtages für nichts achte in der Wagſchale des Gewiffens und 
der kirchlichen Freiheit. (Mit lebhaftem Nachdrucke) Rein!" 
Menzel: „Als Bürger eined confitutionellen Staates fönne 
er dem politifchen Theile feine Zuftimmung nicht geben; 
ebenfo wenig als Ehrift den Beftimmungen über bie Geift- 
lihteit und das Beichtgeheimniß; anderen Artifeln fönne er 
nicht zuflimmen, weil fie genen die Humanität fepen. Auch 
vermöge er micht, fi dem Uebergewichte ber erfien Kammer 


geworden, wenn bie zweite Rammer fo -beharrlich gemweien 
wäre, wie tie erfte. ein.” — Am Schluͤſſe der Abſtim⸗ 
mung ſprach nod der Präfident feine Anfiht aus, „Wir 
baben nun dech für bie Zufunft ein Mares gefchriebenes 
Net, bervorgegangen aus der eifrigften Bmühung und 
unter Benügung der Gefege anderer conftitutionellen Staa- 
ten. Jedenfalls biene ed ald Grundlage weiterer Verbeſ⸗ 
ferungen. Das firenge Urtheil verdiene es alfo wohl nicht, 
das dagegen hie und dba ausgeiproden worden.“ Pſfuer, 
Pflanz und Andere proteſtiren gegen eine folde Zurecht⸗ 
weifung, melde nach Pfizer's Aeußerung nichts anders, als 
eine Rectification der Anfihten der Rammermitglieder fey. 
Der Präfivent erwiedert, er habe nicht tadeln, ſondern bloß 
feine Anficht über das Gefe ausführen wollen, 

— Nah einem Befehl Er. Maj. des Könige wird ber 
Chef des Minifteriums des Innern die Auflöfung der Stän- 
beverfammlung am Montag, 22. October, vornehmen. 


sh wei. 

Solothurn. Bei Gelegenheit ber Truppenzufammenzies 
bung gegen die Rrangofen hatte in biefiger Garne ein uns 
angenehmer Borfall ſtatt. Am 11. Det. war bas zweite 
Bataillon hier eincafernirt; Nachmittags begab fich der Oberfts 
lieutenant des erſſen Bataillond, Hr, Vogelſang, in voller 
Uniform in die Caſerne und forderte in einem Nebenzimmer 
den Hauptmann und Rathsherrn Pfluger wegen einer Pri⸗ 
vatfireitigfeit aufs Duell, Da Hauptmann Pfluger bie Her⸗ 
ausforberung nicht annehmen wollte, fo verfegte ihm ber 
Dberfilientenant eine Ohrfeige und entfernte fi in die Ean- 
tine. Hier begann nun ein Scandal, von welchem bie Schild⸗ 
wache am Jura fagt, fie wolle = zum Beften des ſolothue⸗ 
nifgen Militärs verfchweigen. fe nemlich der betreffende 
Oberfilieutenant in der Wirtheftube ſaß, wurde er von eini- 
gen Soldaten gepadt; Dberfllieutenant Difteli, Commandant 
des zweiten Bataillons, wollte ihn arretiren laffen. Aber 
Bozelfang z0g den Degen und fegte ſich ernfhaft zur Wehre. 
Die Soldaten, dur den Widerſtand gereizt, zerriffen ihm 
die Uniform und gelangten nad langem Kampfe dazu, ihn 
aus dem Haufe zu fchleppen. Da er nun endlih ſah, daß 
er ver Gewalt weichen müſſe, riß er ſich felbft die Epaulet- 
ten ab und warf fie den Soldaten im Tumulte bin. Am 
folgenden Tag verfammelte ſich der Meine Rath und auf 
einen Bericht bed Kriegsraihs wurde Bogelfang feines 
Dieuftes entlaffen. ’ 


Dänremart 


Eopenhagen, 13. Oct. Um 2 Uhr anferte auf hiefiger 
Rhede eine englifche Ariegscorvette, die den neuen engliſchen 
Gefandten am ruffifhen Hofe, Marquis v. Elanricarde, nad 
St. Petersburg führt. Zugleich fam aus England das 
Dampfboot Lightning an, das ben fi hier aufhaltenden 
englifhen Geſandten am fchwediſchen Hofe, Th. Cartwright, 
nad Stockholm bringen wird. Bei dem Sturm am 11. und 
in der Nacht auf ben 12. d. M. zeigte bie un 
füblichen Arms bes Hafens von Helfingör zum erfien Male 
ihren Nugen. Es konnten nemlid mehrere Schiffe, die An- 
fer und Tauwerk verloren hatten, in ben Hafen einlaufen, 
was opne diefe Verlängerung, bie biefed Jahr gemadt wor⸗ 
den, nicht hätte geſchehen können. 

Belgien 

Brüffel, 17. Det. Auch die Königin if geflern nach 
Paris abgereift. Ihre Majekäten werben, wie man fagt, 
die föniglihe Familie von Aranfreih nah Fontainebleau 
begleiten. Ihre Abmefenheit, wirb etma 14 Tage dauern, 
Die jungen Prinzen find im Schloſſe zu Lacken geblieben, — 
Graf Le Hon, beigifper Borfchafter beim Hofe Frankreichs, 


if geftern nah Paris abgegangen, — Die Seffion unferer 
Kammern wird erſt am zweiten Dienſtag des Novembers, 
und wie man fagt, durch ben König in Perjon eröffaet werden. 

— Hr. Eduard Blondeel, belgiſcher Generalconſul zu Alexan⸗ 
drien, it am 14. Sept. durch ben Bicefönig von Aegypten 
officiell empfangen worden, Die vorzü,lichten franzöſiſchen, 
englifgen und beutfhen, zu Alerandrien wohnhaiten Hans 
beldfeute, jo wie der Generalconſul Franfreihe und die Bice- 
conjuln Preußens und Sarbdinieng, verfammelten fid bei Hrn, 
Blonbeel, um ihn bie — Pallaſt zu begleiten. Der Zug ſetzte 
ſich gegen 4 Uhr in Bewegung; bie Muſik Sr. Hoheit bee 
Bicefönige und ein von ihm gefandtes Bataillon eröffneten 
den Marſch; die Savas des Vicefönigs und bie Janitſcharen 
aller Confulate bildeten das Spalier von der Wohnung des 
Hrn. Plondeel’bis zum Pallaft; alle Wachen fteliten fi unter 
Gewehr und rührten die Trommel beim WBorüberzieben bes 
Zuged. Im Dallaft angefommen, ward unfer Generälconful 
mit feinem Gefolge in den großen Empfangejaal geführt, 
wo der Paſcha, umgeben von feinem Hofe, ibn erwartete; 
der Sehn des Bicefönigd, Said-Bey, faß neben feinem Bater; 
Vogbass Bey und Actim-Bep, erſte Drogmand Sr, Hob., 
fanden in der Nähe ihres Gebieters. Der Biccfönig, nad- 
bem er Hrn. Bionbeel, indem er die Hand aufs Herz legte, 
egrüßt hatte, Lich bdenjelben fih auf feinen Divan nieder 
etzen; hierauf brachten die Dberoffiziere den Gaffe, und gleich 
nachher hielt Hr. Blondeel vor Sr. Hoh. die gebräuchliche 
Nede; nachdem dieſe Rede durch tie Drogmand überfegt 
worden, antwortete Mehemed-Ali, er Ihäße ſich glücklich, 


Verbindungen mit Belgien beginnen zu jeben; er boffe, daf 


biefe Berbindung für den Handel beiver Länter vortheilhaft 
werden mwürbe, und er feinsrjeild werde aus allen Kräften 
bazu bepülflih feyn. Der Zug fegte fi in der nämlichen 
Drdnung, wie bei feiner Ankunft, wieder in Marſch. Herr 
Diondeel empfing die bei folder Gelegenheit gebräuchlichen 
Geſchenke. 


—J 


Nachrichten aus Venedig zufolze geruhten ſich der Kaiſer 
und die Kaiſerin, von den durchlauchtigſten Erzherzogen be» 
gleitet, am 10. Det. Bormittage nah Murano zu verfü- 
gen, das in ben vaterländifhen Annalen durch ten Glanz 
feines Handels und durch feine Glas- Spiegel: und Glae⸗ 
perlenfabrifen berübmt if. Ganz Murano war für biefen 
feierlihen Anlaß feſtlich geihmüdt; ben überraſchendſten 
Anblid gewährte ein ganz aus Glas von verſchiedenen Far: 
ben verfertigter Triumppbogen in gothiſcher Form, der ſich 
aus dem Waffer erhob und von der Sonne beleudtet, eine 
magifhe Wirfung bervorbradte. Ihre Majeftäten wurden 
in Murano von dem Gouverneur, dem Podeſta von Ve— 
nebig, dem Diftrictdcommiffär Bertofletti und von de 
Deputation der Gemeinde chrfurdisvoll empfangen. Als 
lerhöchſtdieſelben befuchten zuerfi bie Glass und Cryſtall- 
fabrif der Firma Marietti, dann die Spiegelfabrif ber 
Firma Lorenzo Cecchini, hierauf die Gfasperlenfabrit der 
Firma Dalmifiro, Minerbi und Comp, uno endlich bie 
Fabrif der Firma Pietro Bizaylia, in welder Glas zu 
Arbeiten, die dem fohbarfien Marmor gleihen, verarbeitet 
wird. Allerböchndiefelben verweilten in allen biefen Fa— 
brifen geraume Zeit, um bie verfchiedenen Manipulationen, 
bie von dem Fabrikherren in Anwendung gebracht werben, in 
Augenfchein zu nehmen; überall wurde tie allerhöhfte Zu: 
friedenpeit in den ſchmeichelbafteſten Austrüden an den Tag 
gelegt. Bevor fih Ihre Majefäten nah Murano verfügs 
ten, beſuchten Allerböchfibiefelben, in Begleitung der durch⸗ 
lauchtigſten Erzherzoge und bes Gouverneurs, das k. k. 
Münzgebäude und nahmen daſelbſt fämmilihe Maſchinen, 
an welchen dieſe Unſtalt reich iſt, und bie verſchiedenen 
Münzſtempel, namenilich die, welche die Metaille für den 


! feine Furcht erregen, 


Regierung zu 





Hafendamm von Malamocco prägen wird, in Augenſchein. 
Bon bier begaben fid Ihre Majeftäten nad der Yfola di 
San Giorgio Maggiore, wo Alerhödfitieielben bie bortige 
Kirde, ein Meifterwerf Palladio's, bewunderten, Der Tag 
endigte mit einem glänzenden Ballfeſte bei Hofe, zu welchem 
zweitaufend Perfonen geladen waren, und das dur bie 
Gegenwart Ihrer Majeſtäten des Kaifers und der Raiferin 
und der durchlauchtigſten Erzherzoge und Erzherzoginnen ver 
berrligt wurde. 

Nom, fl. Oct, Den 8. d. M, fuhr Se, Heil. der Papft 
mit feinem Hofftaat na der Villa Rufinella, auf der Höhe 
des alten Tusculum , und flaftete ber bort feit dem ganzen 
Sommer ſich aufpaltenden Königin-Wittwe von Sardinien 
einen Beſuch ad. Wie wir hören, wird der Papft biejes 
Jahr nicht, wie fonft in dieſem Monat, feinen Laabfig in 
Eaftel Gandolfo beziehen, fondern er foll ed vorgezogen ha— 
ben, bie Schöne Witterung zu Beſuchen in mehreren Ört- 
ſchaſten der Umgegend Rom's zu verwenden. — Der Cardinal 
Staatsſeeretär Lambruschini wird, da nun Mſgr. Capac⸗ 
eini von Florenz zurüchgekehrt iſt, nach dem nahen Sabiner⸗ 
gebirge reiſen und fi dort auf Anrathen ber Aerzte, wenn auch 
nur auf kurze Zeit, ganz von den Staategefchäften entfernt 
balten, um feiner dur angeftrenate Thätigfeit geſchwächten 
Befundheit einige Erholung zu gönnen. — Der Botichafter 
Don Mizuei’s, Don Anton de Almeida Portugal, Mardefe 
di Lavradio, ift nach längerer Abweſenbeit wieder hier ein- 
getroffen. — Der Fremdenzug ift diefes Jahr außerordent⸗ 
li ftarf, und veripridt auf den Winter noch bedeutender 
zu werben, da noch fehr viele Familien angemeldet find, 
Biele Reifente eilen nad furgem Aufenthalt von bier nad 
dern ſchönen Neapel, bauptjählih ift dieß ber Ball in ben 
legten Tagen, da man wieder Ausſicht haben fol, daß der 
Veſuv zu einem neuen Ausbruch fommen wird. Der Yetna 
ſoll nah Priefen aus Sicilien noch immer in Thätigfeit 
fepn, doch follen die Lavaergießungen dieſes Vulkans bie jegt 

dt e eine Richtung ve has 
ben, welche die angebauten Ebenen und Thäler an feinem 
Fuß vor Zerflörung fihert. (A. 3.) 


Neueſte Machrichten. 


Paris, 19. Oct. Stand ber Rente: 58pCt. 109. 55. — 
3pG&t. 81. 15. — Reapol. 101. 10. — 5pEt, Spanifche 184. — 
Paſſive 4. — 3pCt. Portug. 204. — Aetien der Banf von. 
Frankteich 2617. 50. — Gt. Germain: Eifenbahn 645. — 
Berfaiiles, rechtes Ufer 570. — Linfes Ufer 380. — Havre 
915. — Orleans . — Straßburg:Bafel 347. 50. — 
Sambre⸗Meuſe 435. — 

— Der Marquis d’Espeja hat dem König geftern feine 
Abberufung angezeigt, worauf fofort der Marquis Miraflo- 
res, ald neuernannter fpanifder Botſchafter, ſein Beglaubi- 
gungsichreiben überreichte, Hr. v. Miraflored hatte ; 
eine Conferenz mit Hrn. Mole: er foll erfiärt haben, bie 
adrid befände fi in ber bedrängteften lage; 
wenn Frankreich nicht wolle, dag Spanien ganz in Anar 
verfinfe, habe es nur bie Alternative, felbft bewaffnet einzus 
fohreiten — die Garliften zu erbrüden, die fi inzwiſchen, 
wie man hört, wehren wollen; —oder der Rönigin-Regentin 
zu einem Anlehn zu helfen, 

— Der Compofiteur Donizetti it am 14. Det. zu Mar- 
ſeille angelommen; er begibt fih nad Paris, wo er feine Dper 
Pelyeuct aufführen laffen will. j 

— Nad einem in der Mabrider Zeitung vom 12. Det, 
publicirten Decret ift mit Alair, fondern Francisco Hubert, 
zum interimiftifchen Kriegeminifter ernannt worben, 

London, 17. Det. Stods 94. — Spaniſche 19. — 
3pCt. Portug, 214. — Integrale 534. — — 
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Benacrichtigungen. 





[1799] 

—* Die in Folge ber oͤffent⸗ 

Er RO lichen Aufforderung ſtatt⸗ 

gehabte Verfammlung, die 
er Sifenbahn zmifchen Sam- 

IND bre und Meuse betrefs 
fend, hat, zur Wahrung ber Intereffen 
der Herren Aktionaͤrs, einen Ausſchuß 
erwählt und die Abjendung eines Ber 
vollmaͤchtigten zu der, in Brüffel am 
3. November I. 3. ftattfindenten, Ges 
neral:Berfammlung beſchloſſen. 

Diefer Ausſchuß fordert daber alle 
Befiger von 8.-M.- Gifenbahn » Aktien 
auf, ſich dieſem Vorhaben anzuſchließen, 
und fo im Jntereſſe Aller die groͤßt⸗ 
möglichfte Stimmenzahl berbeizuführen. 

ie nächite und legte VBerfjammi'ung 
findet den 25. I. M. 4 Uhr Nachmit- 
mittags, in dem Haufe der Herren 
— Friedrich Gontard und Eöhne, 
eue Kraͤme, ftatt. 

Frankfurt a. M, den 20. October 1833. 

Im Namen bes Ausſchuſſes. 
Dr. v. Guaita. 


[1799] Guts⸗Verpachtung. 


Mit Petritag 1839 wird das Her— 
ogliche Domanial⸗Hofgut zu Schwal⸗ 
ah, zwei Stunden von Frankfurt 
und eine Stunde von Hoͤchſt gelegen, 
welches außer der geräumigen Hofraitbe 
und den benöthigten Deconomies&ebäu: 
den aus j 
2 Morgen 115 Ruthen Gärten, 
321 » 7» Ackerland, 
41 73» Wiefen 
beftehet — leihfaͤllig. 

Diefes, feiner drtliden Lage nad 
und ruͤckſichtlich der Damit verbundenen 
Schäferei und Pferchgerechtigkeit im der 
anfehnlihen Dorfgemarfung, ganz ber 
fonders zum Betrieb einer ausgedehnten 
Landwirihſchaft geeignete, mithin die 
Aufmerkſamkeit tuͤchtiger und bemittels 
ter Deconomen verdienende Gut fol 

D.- 15. Januar 1839, 
orgens 10 Uhr, 
auf dem Rathhauſe zu Schwalbad für 
einen Zeitraum von acht zehn Jahren 
anderweit öffentlich verpachtet werben. 

Die dabei ftattfindenden Bedingungen 
biegen ſchon jeßt bei unterzeichneter 
Etelle zur Einſicht offen. 

Auch ift man bereit, den Intereſſen⸗ 
ten vor dem Licitations« Termine alle 
—* gewuͤnſcht werdende Aufſchlüſſe zu 
geben. 

Demerft wird noch, daß eine Pants 
Gaution von 5000 fl. geleiitet werden 
mug und daß Eteigliebhaber ſich fomit 






vor der Verfleigerung über ihre Bis | Mäß 










Berlag: Bürfl. Zpurn und 


Tarisfge Zeitunge-Erpedliion. — Be 


higkeit zur Erfüllung dieſer Verbinds 
lichkeit aus zuweiſen haben. 
Gronberg, den 15. October 1838, 
Herzogl. Naſſ. Receptur. 
Etabl. 





(1797) Befanntmachung. 

In dem Nachlaß bes hierfelbit ver- 
febten Zinngießers Herrn Johann Pbis 
lipp Garl Korn befindet ſich deffen voll: 
fändiges Handwerkszeug nebſt Formen, 


entwärfe. ®r Theil, bie fieben beilis 
gen Eaframente. gr. 8. 3 fl. 36. Er. 

Johlſon, J., hebraͤiſche Epradlehre 
für Schulen, als Ir Theil der neuen 
* des hebraͤiſchen Leſebuchs. 
. 54 Er. 


[1789] Die unterzeichnete Behörde 
bringt hiermit zur Öffentlichen Kennts 
niß, daß durch ben verehrlichen Raths⸗ 
Befchluß vom Heutigen die diesjäh— 


fowie ein bedeutender Vorrath von theils rise MWeinlefe auf Montag den 22., 
robem und theils ſchon zum Verarbeis Dienftag den 23., und Mittwoch den 


ten präparirtem Zinn, und wuͤnſchen 
die Witrwe und Grben, diefe Gegen— 
ftände, unter für den Yiebhaber qüns 
fligen Bedingungen, aus freier Hand 
zu verkaufen. 

Diefed wird mit dem Bemerken zur 
Nachricht mitgetheilt, daß meder ın 
biefiger Stadt, noch in einer Umgegend 


von circa 10 Etunden, ein Zinngießer 


etablirt ift und auf Verlangen bie im 
untern Ötofe des, dem verlebten Herrn 
Korn zugebörig gewefenen, balıer nahe 
am Marftplage gelegenen dreiſtöckigen 
Wohnhaufes, befinbliche Zinngießer— 
Werkſtaͤtte nebſt einer geraͤumigen Woh⸗ 
nung dazu, dem Uebernehmer der frag— 
lihen Gegenftänte vermierhet werden 
fann. 

Hierauf Neflectirende wollen ihre Uns 
fragen portofrei an den unterzeichneten 
Notar einfenden. 

Saarbrüden, den 10. October 1888. 

GM. Reuſch. 





[1767] Neue Derlagsbücher 
der 


WAndreäifchen Buchbandlung 
in Branffurt am Main. 
Joblſon, J., hebräifches Leſebuch mit 

ammatitaliſchen Bemerkungen und 
aradigmen ꝛc. 2. Ste Abſheilung: 
die bibliſche Geſchichte in der Urs 


fpradye der beil. Schrift. Re verb. 

Yuflage. Bu 1 fl 30 ir. 
Kempis, Thon a, de imitalione 

Christi Liber quatu@® edit, tert. 12. 


1. 1. 12 kr. 
Peter Debord oder Folgen des Um- 
gangs mit gefährlihen Menſchen, 
eine lehrreithe Geſchichte sus bem 
Franz. von Ubbe Jung. 24 fr. 
Kölgesd, B., volitänd. Handbuch der 
deutſchen Weinkultur und Weinaus- 
bildung, vom Samen der Weinbeere 


Bundes. Eine hiſtoriſch⸗publiciſtiſche 
Monographie. gr 8, 8 


‚ Dr. und Dr. Weiß, Predigt, 








vanttwortt. a 












sbacteur €. P. Berg. — Drud von A. Ofterrietp. 


24. dicfes Monats beitimmt wors 
den ift. 
Sranffurt a. M., den 16.Dct. 1838. 
Polizei:-Amt, Feld⸗Section. 


Der bevorftebenden Herbittage wes 
gen bringt unterzeichnetes Amt zur 
allgemeinen Kenntniß, daß dic gegen 
das Schießen ‘und Abbrennen von 
Feuerwerk beftebenden Verordnungen 
während der. Herbfitage zwar im 
Uebrigen außer Kraft treten, dagegen 
das Schießen und Nbbrennen von 
Feuerwerk innerhalb der Stabt, in 
den Promenaden, fowie auf ben 
Landftragen und Wegen auf das 
Strengfte unterfagt bleibt, und daß 
der biergegen Handelnde, außer Con» 
fiscation der Feuerwaffe, eine Strafe 
von 5 Neichsthalern zu gemärtigen 
hat. 

Franffurt a. M., den 16. Det. 1838, 

Polizei⸗Amt. 


Decret j 

n Sachen ber Wilbelmina 

ennmeiler,geborne Köbler, 
zu Birkenfeld, Klägerin, wider 
Hobann Earl Pauln zu Bub: 
lenberg Pandeldmann, Bellag:- 
ten, pto. deb. ad 450 fl und 
Sinſen feit 12. April 1936. 

Wenn in rubricirter Sache Klägerin auf 
Erkennung te# Eoncurjes wider den Be: 
tlagten angetragen, ber legtere aber wäb: 
rend der Dauer dieſes Rechteſtreites ſich 
von feinem Wohnorte entfernt bat und 
deffen gegenwärtiger. Aufenthaltsort unbe— 
kannt ift, fo wird dierdurch Bellagter edic- 
taliter geladen in dem auf 

Donnerftag den 6. — d. J., 
Morgens 9 Ubf, 

onberaumten Termine zur Abwendung bes 
Eoncurfes vor biefigem Amtsgerichte zu 
ericheinen unter der Antropung, daß im 
Falle ſeines Nichterfcheinens der Concurs 





[1791] 


Engel. ; 
- Bern. 









er: Pot 
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Frankfurt, 22, Ociober. 
Fragmente zur Salsbandgeſchichte. 
(Dritter Artilel) 


Es hält ſchwer, mit dem Cardinal Roban, fo arg er auch 
überliftet wurde, das geringfle Mitleiden zu baden, Wäre 
der Halsbandproceß nicht actenmäßig aufbewahrt, man müßte 
die Manier, wie der Betrig gefpielt wurbe, für fabelbaft halten. 
Rohan fand ſich nicht gut bei Hofe; Ludwig XVI. duldete 
ihn nur; achten fonnte er ihm nicht; es binderte ibn daran 
der etwas flark leichtfertige Wandel bed Kirchenfürſten; bei 
der Königin war er in erffärter Ungnabe; fie fol ihm nach⸗ 
getragen haben, daß er, als Borfchafter zu Wien, der Raifes 
rin Maria Therefia mancerlei er dag Genehmen der jungen 
Daupbine einnsffäfteer malte, Je meDr, ver 
Einfluß der Königin auf die öffentlichen Angelegenheiten 
gab, um fo empfindlicher mußte es dem Earbinal fallen, übel 
angeſchrieben bei ihr zu fepn. Er träumte nur von Verſuchen, 
wieder in Gunft zu fommen. In diefer Stimmung fand 
ihn die Yamotte. Meifterbaft wußte fie ihren Plan darnach 
anzulegen und auszuführen. Sobald einmal der Cardinal 
das erfie Mährchen, fie babe Zutritt bei ver Königin, glaub⸗ 
haft gefunden hatte, war bem Betrug die mweitefte Dabn ges 
brochen. Es war ein ſchweres Weri, eingemurzelte Abneis 
gung in ganäbiges Wohlwollen zu wandeln: bie Lamotte 
brauchte dazu Zeit und vornemlih Gelb; die Rönizin wollte 
den Dienfteifer bed Cardinals erſt auf recht harte Proben 
ſtellen; wenn er ſich darin bemähre, dürfe er erwarten, daß 
ihm die Hoffonne wieder ihre belebenden Strablen zufehren 
werde. Die Proben aber befanden meift in Anfprüden an 
feine Cafe. Gräfin Yamotte hatte won Zeit zu Zeit Auf⸗ 
trag, verfhämten Armen anfehnfihe Summen zujuftellen ; 
der Cardinal sögerte nicht, fie bereitwillig berzugeben. So war 
ein Jahr bingegangen, während deſſen die Täufchung des 
Schwahtopfs durch hundert fünftliche Mittel unterbalten und 
verfärft wurde. Nun erft reifte bie Hauptintrike. Man 
wußte im Publikum, daß bie Königin ein Diamantenbals: 
band, das bie Juweliere Böhmer und Boſſange verfaufen 
wollten, beieben balte; es gefiel ihr fehr und fie hätte ed 
gerne gebabt; der König fand aber den Preis, anderthalb 
Mittion Fivres, au hoch; die Sache berubte. Auf diefem 
Boden errichtete die Lamotte ihre Ausbeutungsmaſchinen. 
Dem Gardinal ward beigebracht, die Königin wünfdhe das 
Halaband burd feine Bermittlung au befommen; er folle es 
für fie faufen; der Betrag werde in Terminzablungen ent- 
richtet; er babe nur qutrufagen. Um ion ganz fiher au 
machen, wurde ihm vorgefpiegelt, die Königin wolle ihm ein 


* 
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fund 








erftied Zeichen wiedererwachender Hulb geben; er folle fie im 
Schloßgarien zu Berfailles ſprechen; Aozfblind geht er ” die 
Kalle; die Lamotte unterrichtet eine ber Königin von Geſicht 
ähnliche Dirne in der Rolle, bie fie zu fpielen hat; ber Cardi⸗ 
nal erſcheint, hört ein paar gnädige Worte, beraufcht fi im 
Entzüden darüber, und finvet nun fein Bebenfen, feinen und 
der Königin Namen bei den Jumwelieren zu compromittiren ; 
das Halsband wirb überbradt; Rohan flellt ed der Lamotite 
zu, bie ed gleich ausbrechen läßt, um bie Diamanten in ein« 
zeln Partien zu verfaufen. Die Scene in dem Schloßgarten 
ward am 11. Auguft 1784 aufgeführt, das Halsband im Ja⸗ 
nuar 1785 abgeliefert, der Cardinai am 15. Auguft beffelben 
Jabrs nad der Bafille gebracht. Soviel glaubten wir zum 
beffern Verſtändniß des zweiten Fragments aus ben free 
moiren bes Grafen Beugnet vorausfhiden zu müflen, Es 
ift nicht wenig merkwürdig, bag Deugnot bie Lamotte grade 
in zwei entfcheidenden WMomenten beobarhten Fonnte: unmittel⸗ 
mnittelhar vorber Genaue Arpebition nad Berfaillee und un- 
binetsküäde inunfern Rahmen zu Hafen. Es wat tin yütan, ber 
mich zu dem legten Souper führte, Das ich bei Frau von Lamotte 
machte, Ich fomme Abends 10 Uhr vom Ball, freife nad 
dem Boulevard, um einen Fiacre zu nebmen, und fomme 
an das Haus, wo bie Gräfin wohnt; id bene: bu fannft 
ja einmal zufehen, was fie macht; ich frage nad ber Her: 
fchaft und erfahre, daß fie —* und nur Mile. 
Colfon zu ſprechen if; das war mir eben vet; Me. 
Solfon, eine Verwandte Lamotte's, ſpielle bie arte 
dame der Frau Gräfin; «6 fehlte ipr nicht an Bi wenn 
ir allein waren, flodte die Unterhaltung nic. Die id 
aufbrechen will, zeigt fie mad ber Uhr; ed war Mitternacht 
fie meint, idy würbe jegt feinen Wagen mehr finden, und 
fchlägt vor, ich folle die Gräfin abwarten, die mich dann 
werde nach Haus bringen laſſen. Es beburfte feines Zus 
vedend ; ich blieb. Bald hört man anfahren; vier Perfonen 
fleigen aus: Herr und Madame Ramotte, Billette (einer der 
Welferspelfer!) und ein Frauenzimmer, das id nicht fannte, 
eiwa 25 Jabr alt, blond, fehr fhön, ausnehmenb gut ger 
wachſen. Die 75 Damen waren elegant aber einfach x 
kleidet; die zwei Herren im Frack; es hatte ganz das Ans 
feben, ats füme bie Befellihaft von einer Land artie zurüd. 
Mean feherzt über mein Gelbander mit Mile. Colſon, über 
die unerwünfchte Störung; man lacht, ſchwatzt, trillert, — 
man hält fi faum vor innerm Wohlbebagen. Die Unbe⸗ 
fannte tbeilt bie allgemeine Luſtigkeit, + mit Maas und 
mitunter wohl auch blöde Man fegt fih zu Tiſch; das 
mumtre MWefen nimmt zu; bie Freude mird lärmend; Mile. 
Eolſon und ih, wir feben uns an, erftaunt und faf ärger 
fih; wir fonnten uns bie Urfade ber ungebundenen Fröb⸗ 
lichkeit nicht erflären. Inzwiſchen ließ ſich doch merken, daß 


unfere enwart Zurüdhaltung auflegte; man fonnte 
nicht —— Zügen aus dem Taumellelch der Wonne 
trinlen. Lamotte, dem ed auf dem Herzen brannte, hätte 
erne ausgepackt. Er wollte eben anfangen, zu erzählen, als 
Em bie Frau Gemahlin den Mund zupielt und in gebieteri- 
fhem Ton ausrief: „Stille! Kein Wort davon! Herr Beug- 
not iſt zu fehr Biedermann Chonndte homme), ald daß du 
ihn zum Bertrauten machen dürfteſt.“ Das Eompliment 
tonnte mir fchmeicheln, hätte ich nicht gewußt, bag im Munde 
der Gräfin Lamotte Biedermann gleichbedeutend mit Eins 
faltöpinfel war. Die Unterhaltung wenbete ſich nun auf 
Bar, meine Familie, meine Reifeplane; ich fühlte, es fey 
Zeit, aufzubrechen; ich erſuche die Dame vom Haufe um 
ihren Wagen; fie madt nur eine Heine Schwierigfeit; bie 
ſchöne Unbefannte muß aud zu ihren Berwanbten gebradt 
werben; es läßt fi aber madhen; wer am weiteften weg 
wohnt, fegt den andern unterwegs ab; ich proteflire; ich er» 
bitte mir die Erlaubnif, die ſchöne Dame nad Haus zu 
begleiten; je weiter ihr Duartier abliegt, befto beifer; die 
ur der Dame war mir glei beim erſten Did aufge 
BE; ic fagte mir: Die mußt du ſchon irgendwo gefchen 
haben; mit aller Mühe konnte id mid aber nicht entjinmen, 
wann und wo; ich hoffte im Zwirgefpräh darüber ind Klare 
zu fommen; im Wagen mit ihr, ftellte ich einige Fragen, 
die mic auf die Spur führen follten; ich fonnte aber nichts 
von ihr herausbringen; ſey es, daß die Lamotte ihr ben 
Mund verfiegelt Hatte, ſey es, daß ſie, was mir wahrſchein⸗ 
licher dünkte, überhaupt mehr Anlage beſaß di ftummen 
Scenen als zum Dialog. Ich fegte die ſchöne Schweigfame 
in der Sirafe Clery ab. Die Unruhe, welche mir ihre Ges 
flalt erregt hatte, war nit ohne Grund; fie gli vollfom- 
men der Königin Marie Antoinette. Die Dame war nem» 
fi Niemand anders als Mile. Diiva, und der Wonnes 
rauſch, den die noble Bande bei Tiſch nicht verbergen fonnte, 
war eine folge des vohfändigen Gelingens ber betrügerifhen 


u ne ww 


er Sefichte im Ja 
barauf zum Ausbruch fam. Forthin fonnte 8* fein * 
fel bleiben über die wahren Schuldigen.“ — Die Cataſtrophe 
müffen wir einem vierten Artifel vorbehalten. — 


Elberfeld, 20, Det, Die Hiefige Zeitung enihält heute 
nad ende eenen e — —— 
„Die Frankfurter Ober-Poflamts-Zeitung hatte von allen 
beutichen Blättern zuerſt eine von Belgien aus verbreitete 
Proclamation veröffentlicht, welche im Sıple der Sansculot- 
ten zur Revolution auffordert; früher ſchon befannt, hat 
man fie jegt wahrſcheinlich publicirt, damit die Umtriebe 
einer gewiſſen Yartei befannt würden. Sie enthält nichts 
weiter ald eine lurze Zujammenflellung von Behauptun en, 
welche man in ben belgiſchen und baperifhen Fiugſchritlen 
und Fre bed Breiteren ausgeführt finden fann. Der 
in Paris erieinende Commerce erklärt diefes Actenſtück für 
unecht, weil es, ‚wenn es in belgiſchen Blättern erfdienen 
wäre, ald Wert eines fanatifhen Journals hätte gelten föns 
nen, ba es aber in einem cenfirten deutſchen Blatte ges 
drudt ſey, fo laſſe ſich leicht errathen, weßbalb man es ger 
ſchmiedet habe. ine Logik, die fonder leihen ift, aber 
dem Brüffeler miniferielen Independant genügt; dieſer ges 
lehrte Unabhängige (der noch dazu von ichtbelgiern redi⸗ 
girt wird, von Franzoſen) meint, fein Belgier habe von 
diefer Proclamation etwas gehört, und felbft wenn ein Bel: 
gier fie gejhrieben, wer könne die ganze Nation dafür vers 
antwortlich machen? ber fie ſey offenbar unecht und viel 
leicht in den Burcaus der Franffurter Ober⸗Poſtamts ⸗ Zeitung 
geſchmiedet. Letztere Redaction weiß die Feder gut genug 


* 


u führen, und wird ſich ſchon vertheidigen.“) Aber es iſt doch 
—————— der „Unabhängige“ jo ſchwache Ver—⸗ 
theidigungsmittel aufzufinden gewußt hat. Die in jener 
roclamation verfündeten Lehren, daß die Belgier und bie 
eutfchen eine Nation, die Phraien von Freiheit und Re— 
ligion, find im jegt weislich eingelullten Confervateur, in 
ben zu Gent, Lüttich, Namur erfpeinenden Blättern feit vier 
Jahren unausgefegt angebradt worden. Hr. Baribeld mit 
feiner belgiſch-rheiniſchen Eonfeberation im „Belge“ ift be- 
fannt, und warum follte denn jene revolutionäre Proclama- 
tion erbichtet fepn? Man wird nicht die ganze beigifhe Nas 
tion bafür verantwortlih machen, aber man fann doch immer⸗ 
bin fragen, warum bie gewiß nicht gesögelie Dreffe von Eng- 
land’ und Frankreich nicht auch folde Brandbriefe in 
Welt ſchleudert? So vergeblid fie auch ſeyn mögen, benn 
wir halten ung wohl Ale für weit mehr, ald daß wir ein 
Erempel an den belgiſchen Zufländen nehmen mödten, fo 
find fie doch in der That vorhanden, und zeigen, was man 
ju erwarten gehabt, wenn eine gewiffe Partei den Gieg 
Davongetragen hätte. Im nädhften Monate treten die Ram- 
mern zufammen, wir wollen beobadten, melde Reden bort 
ehalten werben; die Preſſe Belgien's madt dem Lande 
sine Ehre, ob es die Tribune thut, wird dann erhellen.” 


Schweinz. 


Bern, 18. Det. Der Regierungsrath hat folgende Fro⸗ 
clamation an das bernifhe Bolf erlaffen: „Gelichte Mit: 
bürger! Auf die Mittheilung des Bundespräfidenien, daß 
ihm der koͤniglich franzöfiihe Botſchafter offiziell angezeigt 
babe, Franfreihs Regierung fey durch die am 6. Det. ers 
theilte Antwort, betreffend das Anſuchen um Entfernung des 
Ludwig Napoleon Bonaparte aus der Schweiz, befriedigt, 
fehe daher die desfalls zwiſchen beiben Ländern obmwaltenden 
Anfände als gänzlich befeitigt an, und habe fofort den Bes 
Kin m Müdnge vd am unfem Grenzen febenden zu 

[gen Truppencorps ertheilt, hat die eidgensjfiide Tag⸗ 
agung am — Tage beſchloſſen, die ſchweizeriſcherſeus 
unter die Waffen gerufenen Truppen ebenfalld zu entlaffen 
und alle zu Behauptung unferer Unabhängigfeit getroffenen 
militärischen Anftalten alfogleih aufzuheben. ir haben 
nun dad Militärdepartement mit umverzüglicher Vollziehung 
biefer Beſchlüſſe der oberften Bundesbehörbe beauftragt, bie 
bereits angeordneten Mufterungen der Referves und Lands 
wehrmarfgbataillone abbeftellt und die Freiſchaaren, die ſich 
mit vaterländifcper Begeifterung in vielen Gegenden gebildet, 
aufgelöft erklärt. Indem wir Euch, Tiebe Mitbürger, biervon 
in Renntniß fegen, fühlen wir uns gedrungen, unfere 
Anerkennung auszufprehen für die rubige, Fehr und entſchie⸗ 


*) Inden wir ber Eiberfelder Zeitung für das geneigte, fo 
freundlih ausgedrüdte, Zutrauen banken glauben 8 len 
Leſern vorerfi in ber Kürze die Berfüherung geben zu müffen, 
daß uns nur bie volftändig erlangte Ueberzzugung von ber 
Eqhtbeit bes revolutionären Manifefls, das mir % unferer 
Nummer vom 12. October veröffentlicht Haben, zur Aufnahme 
befimmen konnte; daß bei der Stellung der Ober-Poflamts- 
Zeitung, bie Jedermann fennt, und bei der Tendenz, bie fie 
feit Japren unmanbelbar verfolgt und aufs emifdiedenfle be 
währt hat, bie Ermädtigung zur Publication des befagten 
Manifehs eben fo außer Zweifel liegt, als bie Abficht dabei 
für jeden Berftänbigen Mar fepm mußte; baß aber aus in einem 
Ball, der laut für fi felbA fpricht, ein Kommentar eben fo über- 
flüſſig als unpaffend gewelen wäre, man fi mithin im Boraus 
auf erbäghtigungen, wie folde nit in franzöfifhen und belgie 
ſchen Blättern allein ih hervorgetpan, gefaßt halten mußte. Wis 
wird die Allgemeine Jettung, bie noh in ihrer Rummer 
dom 20. Detober das „aufrüprerifche Sendſchreiben“ mit gaghaf« 
ter Hand betaftet, dazu fagen, daß das Schreiben aus Köln vom 
12 October, worin die Belanntmahung der „Aufrubrigrift” ger 
wünft wird, au in den „Berlinifhen Nachrichten" aufgenom- 
men worden if — . 


dene Haltung, womit Ihr den alten Ruf bes bernifchen 
Namens, in Zeiten der Gefahr auf's Neue bewährt habt. 
Insbefondere aber bezeugen wir den Wehrmännern der res 
ulären Zruppenabtheilungen und Freiſchaaren unſern beften 
Dant für den Eifer und die Dereitwilligfeit, womit fie, wie 
es Schweizern gejiemt, auf bie erfte Mahnung des Bater- 
lands, zu deſſen Schug und Schirm bie Waffen ergriffen. 
Möge die göttliche Vorſehung fernerhin, wie bisher fo augen- 
ſcheinlich, über unjer theured Baterland wachen! Bern, ven 
17. Det. 1838. Der Schultheiß, Tiharner, Der erſte 
Rathsſchreiber, 3. 5. Stapfer.“ 


Niederland. 

Aus dem Haag, 19. Det. In ber geſtrigen Sitzung 
der zweiten Kammer der Generalitaaten wurde ein f, De: 
ſchluß verlefen, nach welchem Se. Majeftät den Hrn. de Jonge 
van Campens Nieuwland zum Präfidenten ber zweiten Kams 
mer ernannte. Dr. de Jonge nabm barauf vom Präfiven- 
tenſtuhl DBefig und hielt an die Kammer die gebräuchliche 
Nevde. Ferner wurde ein Gefegentwurf bezüglid eines Sup: 
plementareredits für den laufenden Dienft 1838 der De: 
partements des Janern und des Auswärtigen — da unvors 
bergefedene Umfände ihm erbeifhen — vorgelegt. (Nah 
dem „Avondbode” joll das Audgabebudget für 1 um zirca 
290,000 fl. erhöbt werden.) Schlieflih wurde eine aus 
fünf Mitgliedern beftebende Commiſſion zu Entwerfung 
einer Antwortabrefie auf die föniglihe Thronrede ernannt. 

— Ja der heutigen Sigung der zweiten Kammer ber 
Generalftaaten wurden vom Finanzminifter de finans 
ziellen Gejegentwürfe vorgelegt. Das Ausgabebudget für 
1839 beträgt 44,249,264 re und mithin 437,780 fl. weniger 
als 1838, Diefe Berminderung ift Dadurch erzielt worden, 
daß einige Hauptflüde des Budgets wejentlic niedriger ge⸗ 

riffen werben fonnten; einige andere haben dagegen eine 
Erhöhung erfahren. Das Einnahmebudger iſt auf 44,285,193 fl. 
feſtaeſtellt und bietet alfo einen caleulativen Ueberſchuß von 
35,929 fl. dar. Der Finanzminifter begleitete die Borlage 
ber Budgets mit einer längeren Rebe. Eingangs berjelben 
bemerlte er, daß er, nad feiner im verfloffenen Frühjahre der 
Kammer gemachten Mittheilung gehofft habe, unter ganz neuen 
Berbäliniffen jegt in der Kammer erigeinen und deren Wirs 
fung in ben finanziellen Vorträgen fühlbar maden zu füns 
nen. Diefe Hoffnung fep aber nicht erfült worden und es 
fheine alfo nichts übrig zu bleiben, als für den Dienſt von 1839 
auf gewöhnlihe Weile Kürforge zu treffen, in Erwar— 
tung beifen, was bie Zukunft bringen werde. Der Fi— 
nangminifter ſchloß feine Rede mit den Worten: „Dieſes 
find die Borlagen, welche ih beaufiragt bin, ber Bers 
ammlung 3 machen. Sie werben einen ſehr wichtigen 

heil der Wirkſamkeit der kaum begonnenen Seſſion aus» 
machen. Doch werden es nicht die einzigen Vorlagen ſeyn, 
welche in Deziebung au; die finanzielle Berwaltung des 
Staates Ihnen, Evelmögende Herren, im Laufe ber gegen- 
mwärtigen Seffion gemacht werden follen. Ich bin bereit, 
Alles. beizutragen, was dazu dienen fann, Zonen alle Auf: 
Härungen bezüglich der gemachten Borlagen zu geben, um 
fo die gemeinfame Berathung zwifhen dem König und ben 
Bene:altaaten zu befördern. Das Refultat diejer gemein- 
famen Berathung fann nicht zweifelbaft jepn, ihre Vaters 
landsliebe bürgt dafür. Se. Majeſtät rechnet auf Ihre 
aufrihtige Mitwirkung zur Erleichterung böcpftderjelben Sor⸗ 
gen und zur gemeinichaftlihen Beförderung des Wohls dee 
Staated. Zu diefem Ende möge die Borfehung ihren reichen 
Gegen verleihen.” 


Amfterbam, 19, Det. Die holl. Fonds waren heute 
bei ziemlich lebhaften Handel in Integr. etwas feſter. 2,pEt.: 
5345 5pCt.: 10144; Kaneb. 24; Spnd. 4,pEr: 954; 


4pEt.: 7914; Spt. of.: 9945 Ard.: 153; Pafl.: 4; Spt. 
Drerall.: 1033 5 ruf, Infer.: dd. * 

— Der heutige Avondkode bringt folgende intereſſante 
Privateorrespondenz; aus London vom 16. d. M., die ihm 
indeſſen, bemerfenswertherweije, fo wie auch bie unten fol 
genden Nachrichten, bezüglich der Erpedition nad Guinea, 
welche ber Advondbode duch Courier empfangen, dad Hans 
delsblad heute ſchon abgedruckt hat. „Lord Palmerfton — 
fo beginnt der Kondoner Brief — war no nicht im Stande 
bie von ber Eonferenz an König Wilhelm zu erlaffende Ants 
wort zu entwerfen. Außer, daß er auf eine Aitwort von 
Franfreih wartete, ſah er haupiſächlich einer belgiſchen Note 
entgegen, &r hatte fie verlangt, damit Belzien darin fein 
Ultimatum der Bedinzungen, auf welchen es geneigt ſey, mit 
Holland zu Ende zu kommen, ausipräde. Dieje Note if 
endlich am verflofenen Sonnabend gefommen, und alsbald 
ben Mitgliedern ber Gonferenz mitgetheilt worden. Sie hat 
aber jo wenig der Erwartung entſprochen, daß nit allein 
alle fremven Repräfentanten, ohne Ausnayme, fondern auch 
Lord Palmerfton ſelbſt mit derſelben höchſt unzufrieden if. 
Einer der Repräjentanten foll nad Durchleſung der Note 
unwillfürlih ausgerufen haben, daß fie das thörichtſte Stüd 
fep, was je die Diplomatie geliefert. Weit enıfernt, daß 
fih in der Note ein Ultimatum ausipräche, hat fie unzwei- 
felbaft ven Zweck die Entſcheidung ber Differenz fo weit ale 
möglich zu vertragen und ber Conferenz zu entziehen. Denn 
fie enthält durchaus feine Bedingungen, nennt feine Sums 
men, jondern bringt, außer einigen längft befannten Ein- 
würfen gegen bie 24 Artifel, nichis anders, ald cinige Ans 
gaben ver Art und Weife, auf welde dic verſchiedenen Theile 
der Schuld, als 3. B. der auftro-belgijche Theil, der franzö⸗ 
iiche Theil, der gemeinfame Theil, das Spnbicat, in 

rdnung gebradt werden fönnten. Der eine Theil fol 
durch Gommiffarien, der andere duch Schiedomänner 
und ber Dritte auf eine andere Weiſe geregelt werben. 
In diefem Yugenblid, wo alle Mitglieder der Gonferenz 
einftimmig wünjdhen, die Sade fur; und gut abzumaden, 
kann fih Delgien in der Meinung der: Nepräfentanten nicht 
mehr geichader haben, als dur diefe Note, welche nur ale 
eine neue Chikane beirachtet werden kann. Lord Palmers 
Ron namentlich, welcher feither bei verfchiedener Beranlafs 
fung äußerte, daß er wünjde, und daß es ihm bad Beſte zu 
ſeyn feine, daß man ohne weitere Liquidation, feſt beftimme, 
welche Summe Belgien jährlid an Holland bezahlen folle, 
madt fein Geheimnig aus feiner Unzufriedenheit über bie 
belgiſche Note. Ich kann Sie verfidern, daß der Lord mit 
Graf Sedaſtiani, dem franzöfiiden Botſchafter, beichloffen 
bat, von biefem neuen belgiſchen Probuct Feine Notiz 
nehmen. Was nun aber die Eonferenz ferner hut, ob fie 
eine andere Erklärung Belgien abverlangt, oder ohne weis 
teres eine Antwort an König Wilpelm erlägt, muß die Zeit 
lehren.” 

— Die Nahricht ded Avondbode bezüglich des unter dem 
General Berveer nad der Küfte von Guinea geiendeten Er- 
pebition gebt dahin, daß das fönigl, Transportiiff „Wers 
wede,“ weldes die Erpedition mit madte, vorgeflern zu 
Hellevoctdluis einlief und die Meldung machte, die Erpebis 
tion fey mit einem gutem Erfolg — worden und könne 
als beeadigt betrachtet werden. Einige Häupter der aufge⸗ 
ſtandenen Neger, darunter ein inländiſcher König, ſind von 
den holländiſchen Truppen gefangen genommen, viele der 
Aufrührer in die Flucht geichlagen worden. Das Oberhaupt 
der Hantafchen Bevölferung, Namens Bonfor, wurde in Folge 
friegsgerichttichen Urtheils erſchoſſen, als Repreſſalie der im 
vorigen Jahre erfolgten Ermordung des Beamten Cremer 
und des Yieutenantse Maaffen. 
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Benacprichtigungen. 
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Dampffchifffahrt auf der 
; Donau, 


In dem Monate Dctoter d. J. findet 
die Dampfiaifjfahrts = Verbindung zwi⸗ 
fhen Regensburg und Linz an fol 
genden Zagen ftatt: 

Abfahrt von Regensburg am 28. Orr. ; 
» » Linz am 30. Det. 

Die Dampfichife der kek. öſterreichiſchen 

Geſellſchaft ſtehen mit den dieſſetigen 

in directer Verbindung und übernehmen 

in Lin; die Reiſenden und Waaren 

für Wien, Peſtb, Conſtantinopel :c. 

Regensburg, im Auguſt 1838. 

Die Direction der Bayeriſch-⸗Wür⸗ 


| 


| 


in Berlin an Hra. Carl W. J. Echulge, 
in Braunfbmweig an Hrn. Gebr, 
Loͤbbecke & Com̃p., 
in Bremen an Hru. H. H. Meier & 
Comp., 
in Coͤln an Hrn, J. D. Herſtatt, 
an Hrn. ©. Oppenheim jun, & 


omp., 
an Hrn. Abr. Ehaaffhaufen, 
an Hm. 3. 9. Stein, 
in — an Hrn. George Meufel& 
cmp., 
in Frankfurt a. M. an Hrn. Grus 
nelıus & Gomp,, 
in Hannover an Hrn. Michel ®erend, 
ın Müunfter an Hrn. Lindenkampff & 
Dlfers. 

Für die Beförderung der Gelder jur 
biefigen Kaſſe und damit verbundene 
Gorreipondenz haben die Cinzahlenden 
von Beträgen bıs zu 100 Rthir 3 p6t., 
von größeren Summen ;p6t. Epeefen 
zu entrichten. Ueber fonflige Beſtim— 
mungen werden die vorgenannten Häus 


tembergifchen privilegirten Do: | jer Auskunft geben. 


nau⸗Dampfſchifffahrte⸗Geſell⸗ 
ſchaft. 


[1716] 
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Nbeis:Wefer:Eifenbabn. 
Auf den Antrag unſere 
ee Kalfirere baben mir ges 
nehmigt, daß die Einzah⸗ 
lung der fälligen erſten 
matt 10 Prozent des 
Aktien⸗Kapitals, ſoweit ſolche noch nicht 
geleiftet worden, gegen Interimsquittung 
auch bei den. nachbenannten Haͤuſern 
geicheben könne; als 










— 1 Car Toller 
en 22 Ost. Schluns 1 Uhr ıp apr. 
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ELTERN TLLLT WETTEN RATIEN ° 
In der getrigen Motirumg follte der Cours der Su@r. Meta 


“Berlag: Härfl. Spuew u. Zar:ö ihr Zeitungs. Expedition 


Cours der Staars-Papiere. 


Minden, den 2. October 1838, 
Die Direction der Nhein-Weſer— 
Eijenbabu » Gefellfchaft. 
Vogelſang. v. Epreceljen. Vorlaender. 








[1708] Beihluß. 
Die Sant gegen Handelsmann 
DHendel in Mappenau betr, 

Es werden andurch alle Diejenigen, welche 
in ver heutigen Tagfabrt ibre Forderungen 
nicht angemelter babe, von der vorbande: 
nen Maſſe ausgejchloifen. 

BER. W 


Nedarbifchofebeim, den 8. October 1838. 
Großb. Badiſches Bezirkd- Amt. 
Benib- 
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.— Verantwe 


"Wrebsel- Cous. 
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Den 29 Det. Ihr. T Gent. 
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[1796] Edictalladung. 


Da von Seiten der Rangſchiffer 

1. Deter Joſeph Lenck, 

2. Sebaſtian Schoen, 

3. Martin Brand, 

4. Nicolaus Jofepb Schoen Wittib, 
fämmtlich von Würzburg, bei biefigem bach: 
löblichen Recnei:Amte um Löihung ber 
von ihnen im jener Eigenfchaft geleifteten 
Gaution gebeten worden: ;o merden auf 
den Antrag gedachten bochlöblichen Mechneir 
Amtd zuvor alle Diejenigen, welche an die 
obengenannten Impioranten in ibrer feit: 
berigen @igenichaft als Rangfchiffer, und 
daraus nach Inhalt der Rangſchifffahrts- 
verorbnung vom 12. Januar 1808 $. 13 
fliegenden Derbältniffen, annoch einen Un: 
fpram zu machen baben, edictaliter biers 
durch vorgelaben, um fo gewilfer 

Innerbalb vier Wokhen 
bei unterzeichnetem ®ericht deßkalls fich 
anzumelden, als fonft tie von gedachten 
Amploranten geleiftere Eaution obne wei: 
eg gelöſcht reip. zurüdgegeben werden 
oll. 
Frankfurt, den 12, Ditober 1838. 
Stadt:Bericht. 
Senator Dr, Harnier, Director. 
Hartmann, lı Seer. 


[1734] @dictalladbung. i 
Nachdem über dad Vermögen des Ebhris 
ftian Krob und deſſen Ehefrau Friedericke, 
geborne Eaeiar, von Wolfenbaufen rechts: 
traftig der Goncureproceh erkannt worden 
ift, werben alle Diejenigen, welche Forde— 
rungen und Anſprüche an ten genannten 
Eheleuten haben, biermit aufaeforbert, dieſe 
Freitag, den 16. November I. I, 
Morgens 8 Ubr, 
bei dem unterzeichneten Amte zu liquidi⸗ 
ren, bei Dermeitung des Ausſchluſſes von 
der vorhandenen Eoncursmaffe- 
Runtel, den 3. October 1838, 
Herzogl. Ralf. und Fürftl-. Wier.. Amt. 
Rullmann. 


— —— *— ⸗ un een — — * 


oxil. Redacteur C. P. Berfp. — Drud von % Ofterrietb. 






Cours der Geldiwren. 
"Den 22. Oct. = 




































f Dbtig ſtatt 106} — 1063 beißen, 


(Mit Peilage und Konverfationsblatt.) 


Srankfurter Ober- Yoftamts- Beitung. 


Dienftag, 


— —— — — — — — 


DeutſG6land. 


Wien, 17. Oct. Handels und Schifffahrtotractat. 
( Fortfegung. ) 3. Art. Alle Gegenſtaͤnde, welche nicht Ers 
zeugniffe bes Bodens, bes Gewerb⸗ und —— der bei⸗ 
den betreffenden Staaten oder ihrer Beſitzungen ſind, und die 
rechtmäßigerweiſe aus den Häfen Oeſterreichs, mit Inbegriff 
jener der Donau, in die Häfen bes vereinigten Königreiches 
von Großbritannien und Irland, von Malta, von Gibraltar 
und in jene der andern Befigungen Ihrer brittiihen Majeftät 
auf öſterreichiſchen Schiffen eingeführt werben bürfen, follen 
nur denfelben Abgaben unterworfen fepn, welde für diefe 
Artifel zu entrichten wären, falld fie auf engliſchen Schiffen 
eingeführt würden. Ihre brittifhe Majeftät bewilligt durch 
den gegenwärtigen Bertrag dem Handel und der Schifffahrt 
Deſterreichs alle Bortheile, welche aus ben beiden Parlas 
mentsacten vom 28. Auguſt 1833 zu Regulirung bes Hans 
dels und der Schifffahrt des vereinigten Königreichd und der 
brittifhen Befigungen entfpringen, fo wie alle andern Tor: 
rechte in Bezug auf Handel und Schifffahrt, deren fi die 
meift begünftigten Nationen bereitd gegenwärtig erfreuen, ober 
melde benjelben in ber folge durch eingeführte Geſetze, durch 
—— erg ober durch Tractate noch gewährt werden 
ürften. 4. Art. Alle oͤſterreichiſchen Schiffe, welde aus den Hä- 
fen der Donau bis einſchließlich Galacz fommen, follen fammt 
ihren Ladungen in die Häfen bes vereinigten Königreichs 
von Großbritannien und Jrland, und aller Befigungen Ihrer 
brittiihen Majeſtät gerade in berfelben Weife, ald wenn 
diefe Schiffe direct aus öſterreichiſchen Häfen kämen, und 
mit allen Borrechten und fFreipeiten, die durch den gegen- 
wärtigen Schifffahrte- und Hanbelsvertrag feſtgeſetzt And, 
elafien werden. In gleicher Weife follen alle engliſchen 
S mit ihren Ladungen gang ben öſterreichiſchen gleich- 
geftelt feyn und fernerhin gleichgeftellt bleiben, jo oft 
dieſe engliſchen Schiffe in bie erwähnten Häfen einlau« 
fen oder aus benfelben auslaufen werden. 5. Art. a 
Erwägung bes Umſtandes, daß bie englifhen Schiffe, 
wenn fie unmittelbar aus anbern Ländern fommen, welde 
niht unter der Botmäßigleit der hoben contrahirenden 
Theile ftehen, mit ihren Lakungen in bie öſterreichiſchen Häs 
fen zugelaffen werden, ohne irgend andere Abgaben zu bes 
ablen, als jene, welche öſterreichiſche Schiffe entrichten müf: 
kr, jollen aud die Erzeugniffe des Bodens und der Indus 

e jener Tpeile von Alien und Africa, welche innerhalb 
ber Meerenge von Gibraltar Tiegen, und welche in die Häfen 
Deſterreichs gebracht worden find, von dort auf öſterreichi⸗ 
ſchen Schiffen direct in englifche Häfen, auf gleiche Weiſe 
und mit benfelben Begünftigungen. binfitlid aller Abgaben 
und Vorrechte wieder ausgetührt werden fönien, als wenn 
diefe Erzeugniffe in engliihen Schiffen aus öfterreichifchen 
Häfen eingeführt wären. 6. Art. Ale Waaren und Han- 
belsartifel, welche nach den Deflimmungen des gegenwär- 
tigen —— oder nach den in den betreffenden Staaten 
beftebenden Vorſchriften und Verordnungen ſowohl unter öfter: 
reichiſcher als unter englifher Flagge geiegli in die Ränder 
und Befigungen ber hohen eontrahirenden Mächte einge 
führt oder aus dieſen Ländern und Befigungen ausgeführt 
werben bürfen, follen benfelben Abgaben unterworfen ſeyn, 


(Beilage zu N" 292.) 





233. October: 1838. 


ed möge felbe auf Schiffen des andern Staates ober auf 
Nationalſchiffen eingeführt werden; und alle Waaren und 
Hanbdelsartifel, deren Ausfuhr aus den Häfen ber beiden 
Staaten erlaubt ift, follen zu denfelten Prämien, Zollere 
ftattungen und Vortheilen berechtigt ſeyn, dieſe Ausfuhr 
mag auf Schiffen des einen ober bed andern Staates ge- 


fheben. (Schluß folgt.) 
Wien, 18, Det. Sp@t. Metall.⸗Obl. 1074; ApGt. Me: 
tall,»ObL. 100,5 3pCt. Metall.:Obl. 79; ; 500 Bulden-koofe 


1273; Banfactien 1459. 

Stettin, 17. Det, In der Naht vom 11. auf den 12, 
d. M. hat das hiefige Brigaichiff Berlin, Gapitän Reimer, 
das Unglüd gehabt, auf Bittmund unmeit Arkona zu firan- 
den, Die Mannſchaft if gerettet worden, das Schiff aber 
vol Wafler gelaufen und noch zweifelhaft, ob baffelbe und 
bie in Holz beftehende, nad Sunderland beſtimmte, Yabung 
geborgen werben wird. Das Schiff war auf feiner zweiten 

eife begriffen, ift erft in biefem Jahre hier vom Stapel 

elaufen und war, bem äußeren Anſehen nad, eines der 
hönften des hiefigen Reviere. 

liebenwerda, 13. Oct. In der Nacht des 4. Drtoberd 
wurde bie Stadt Ortrand bei einem heftigen Sturm von 
einer Feuersbrunft heimgefucht, melde 60 Wohnhäufer, das 
Rathhaus und die Nebengebäude nicht mit gerechnet, ein? 
li in Afche legte. Gegen 120 Familien, von denen viele 
fon vor bem Branve fi in einer brüdenden Armuth bes 
fanden, haben nicht nur den größten Theil ihrer Habfeligfeit 
verloren, fordern find auch in ber Fortſetzung ihres bürgers 
lien Gewerbes auf längere Zeit gebemmt. Der Habe bes 
vorfiehbende Winter, nebh den gefleigerten Holz» und Brod⸗ 
preifen, läßt dieſe Unglücklichen eine traarige Zukunft fürch⸗ 
ten, wenn ihnen nit von vs Menſchenfreunden aus ber 
Nähe und Ferne ſchleunige Hülfe geleiftet wird. 

Münden, 18, Det. Se. Maj. der König, der in le 
bendreiher Kraft und in heiterer Gemäthsflimmung zurück⸗ 
—— iſt, arbeitet faſt unausgeſetzt im Cabinet. — Der 

onprinz hat ſich dieſen Morgen nach Hohenſchwangau be⸗ 
geben. — Nachrichten, die geſtern aus Ellingen hier ankamen, 
lauten wieder günftiger über das Befinden bed Feldmar⸗ 
fhals, und haben ım Publikum viele Freude verbreitet. 
Möge doch die Beflerung dauernd ſeyn! — Der Leibarzt 
des Rronpringen Dr. Giell ift an bes verflorbenen v. Loe's 
Stelle zum rofeffor an ber hieſigen Univerfütät ernannt. — 
Nicht unintereffant für tie Localftarifif if die Angabe bes 
gefrigen YPolizeianzeigers, nad welder vorige Wode in 
unfrer Stadt 37 Kinder getauft und 15 Trauungen vorge» 
nommen murden, während nur fünf —— Perfonen 
geftorben find. — Dan erwartet täglid ein Regierungsblatt, 
das manches Intereffante bringen dürfte. 

Münden, W. Oct. (Adg. Ztg) Ih fann Ihnen heute 
die Nachricht melden, daß in allerhöchftem Auftrag Sr. Maj. 
des Königs das Dbernppellationsgeriht bes Königreichs um 
zehn Mitglieder (neun Räthe und ein Director) vermehrt 
werben fol. Dur diefe eben fo weife ald humane Ent⸗ 
ſchließung unſers väterlich geſinnten Monarchen wird der 
übrigens ausgezeichnete obere Gerichtshof nunmehr in den 
Stand gefegt, feine vielen Netarbaten in fürgerer Zeit zu 
erledigen, — 


Tegernfee, 17. Och. Am 23, d. M. wird bie ver 
wittwete Königin Karoline Tegernfee verlaffen, um in Mün- 
chen ihren Winteraufenhalt zu nehmen. Geſtern erſchien 
am biefigen Hofe Fräulein Cathinka v. Dietz. Sechs⸗ 
gehn Jahre find es, daß fie als ein ſechsjähriges Mädchen 
n bemfelben Saale vor dem böchſtſeligen König Marimi- 
lian fand, und diefer in ihr ein ungewöhnliches Talent er- 
wachen ſah. Rührend war ber Anblid ihres bleichen Ant- 
liges, mit bem fie geflern vor die Königin trat; nur in ab- 

ebrochenen Phrafen vermochte fie den Danf zu flammeln 

x bie große Gnade des dahingeſchiedenen Wohlthätere, der 
den Grundſteim ihres Ruhmes gelegt hatte. Ihre Müjeftät 
—— ſie hören zu wollen. In ibrem einfachen ſchwarzen 

eibe, ein Heined Kreuz auf ver Bruſt, ſetzie fie ſich ans 
Elavier, und erwedte nun die Herz und Seele befiegenden, 
alle Gemüther fortreigenden Töne, von benen die Fürftins 
nen geftanden, daß fie wie Perlen ihren Fingern entfielen. 
Nah dem Spiele wurde fie zur königlichen Tafel geladen. 
Bei den Eoncert war auch die verwittwete Großherzogin 
von Baden mit ihren beiden Prinzeflinnen Töchtern anweſend. 

Hannover, %, Det. Ge. königliche Majeſtät haben 
rg erubt, die bei der Yuftizcanzlei zu Dsnabrüd 
erledigte Stelle eined Juftigcanzleidirectord dem bisherigen 
—*— Meyer zu Lüneburg, ſo wie die Stelle eines 
Landdroften bei ber königlichen Landdroſtei zu Lüneburg dem 
bisherigen Droſten von der Wenſe zu Kneſebeck zu verleihen. 
Auch 7* Se. Maj. ber König dem Legationsrath von 
Schele die Erlaubnig zu ertheilen gerubt, ben von Er. 
Maj. dem Könige von Preußen ihm verlichenen St. Johan» 
niterorden anzunehmen und zu tragen. 

Dresden, 18, Det, Heute in der Frühe 3 Biertel auf 
6 Uhr wurde die hiefige Communalgarde durd Generals 
marſch verfammelt, worauf fi die ſechs Bataillone und bie 
Schwadron, in zwei Treffen formirt, auf dem vor dem Löb⸗ 
tauer Schlage vom Eingange nad links gelegenen Felde 
aufftellten. Hierauf erfihien Se. königl. Hoh. der Prinz 
Johann, Höchſtwelcher, längs den Fronten hinreitend, von 
jeder Ubtheilung ‚mit jubelndem Hoc begrüßt wurde. Nach⸗ 
bem nun Höchſiderſelbe jede Abtheilung einige Uebungen hatte 
vornehmen laffen, rüdıen die Abtheilungen dem Schlage 
näher, wo ber hohe DObercommandant in Bezug auf bie 
gute Haltung und Grereirfähigfeit des Ganzen belobend ſich 
ausfprab und namentlih auf die dießfallſigen Berdienfte 
des hochgeadhieten Eommanbdanten, Generalmajor Bevilaqua 
hinwies. Unterdeflen hatte Se. Majeflät der König ſich in 
die Friedrichſtädter Allee an bad Monument des Könige 
Anton begeben, um bafelbft die in geöffneter Pelotondcolonne 
durch ben Schlag in die Friedrichsſtadt einrüdenden Dataillone 
und Schwabron vor fi befiliren zu laffen, worauf die Abs 
theilungen, von dem Gommanbanten angeführt, und bie an 
bie. Friedrihsbrüde in eine geichloffene Eolonne aufgeftellt, 
präfentirten, und dem Bater bes Baterlandes ein weit bin 
erfhallendes Aller Herzen ergreifendes Hoc riefen. Nädft- 
dem rüdten die Bataillone auf ihre Alarmpläge und wurs 
den entlaffen. 

Leipzig, 19. Det. Gegen 2 Uhr Nachmittags verfam- 
melten fi heute eine Anzahl Bewohner unferer Stadt an 
ber im Johannisthale zum Gedächtniß der Schlacht gepfla 
ten Linde, um einige Augenblide der Erinnerung an bie 
Errettung Leipzig's aus großer Gefahr und dem Dante ge 
cher Öchften, der gnädig Über unferer Stabt am 19, 

Jet. 1813 gemwaltet, zu weihen. Nach dem Gefange eines 
Liedes ſprach biefen Danf ein bei der Armenfchule anges 
ſtellter Lehrer mit einigen Worten aus, worauf wieberum 


der Geſang eines geiftlichen Liedes unter Inftrumentalbeglei- 
tung bie einfache ſchloß. 
tuttgart, 21. Det. Sitzung ber Kammer ber Abge⸗ 


orbneten vom 20, October. Unter dem Borfige des fis 


benten ber erſten Kammer, Fürften von Hohenlohe⸗Langen⸗ 
burg, und im Zufammentritte beiter Kammern wird bie 
Wahl des ftändifhen Ausfchuffes vorgenommen. Die Zahl 
der Stimmenden ift 119. In den engeren, field anmwefenden, 
neben den Präfidenten beider Kammern «us einem weiteren 
Mitgliede der erfien Kammer und drei Mitgliedern ber zwei⸗ 
ten Rammer beftehenden, Ausſchuß wurden gewählt : Sri 
fivent 9, Mobl, v. Gmelin, Schoffer und Woher. In ben 
größern Ausihuß, beſtehend aus einem Mitgliede ber erften 
und aus fünf Mitgliedern ber zweiten Kammer wurben bes 
rufen aus ber etfien Kammer: Graf v. Aranquemont ; aus 
der zweiten Kammer: Bicepräfident v. Rummel, Frhr. v. 
Berlidingen, v. Moſthaf, Schniger v. Wangen, und Frhr. 
von Hornſtein. 


Weimar, %, Det. Nah Berichten aus Altenburg 
brach bafelbft in der Nat vom 15. zum 16, October, zum 
drittenmal in fünf Wochen, Feuer aus und legte bie be» 
beutenden Hintergebäude und bie großen Niederlagen ber 
Herrn Schmidt und Bechſtein in Aſche. 


Jena, 15. Det. Auf der biefigen großbergoglihen Stern: 
warte wurde der Enkeſche Komet in der vergangenen Nacht, 
in welcher die Abmefenheit de8 Mondes und ber heitere 
Himmel zuerft wieder eine Nachforſchung geftatteten, als ein 
fehr matter Lichtnebel aufgefunden, welcher durch feine merk⸗ 
lihe Bewegung und Lebereinfimmung mit ber Ephemeribe 
ald der erwartete Komet fi beurfundete. Es iſt hiernach 
nit wahrſcheinlich, bag er tem unbewaffneten Auge werbe 
fihtbar werben, obfhon fein Abſtand von der Erde zur Zeit 
feiner Erbnäbe am 7. November nur 44 Millionen geo- 
graphifche Meilen, bie Hälfte des gegenwärtigen, betras 
gen wird. — 

Bremen, 18. Det, Die Fee, mit welchen wir bie vor 
fünfundzwanzig Jahren erfolgte Befreiung en’s geftern 
und heute gefeiert, find nun bald vorüber; in biefem Augens 
blicke wogt die unzählbare Menge jubelnd durch bie hell er» 
leuchteten Straßen, hier und dort, wo ein Haus durch finn- 
reihe Embleme oder den höhern Glanz feiner ——— 
ſich auszeichnet, verweilend, meiſt zuſammenſtroömend mo d 
Rathhaus, das Stadthaus, der Schütting und der Roland, 
das Mufeum und die Privarhäufer am Markte und Doms- 
bofe dur ihren Strahlenglanz bie Nacht zur Tageshelle 
verflären, oder der Weſer zuwogend, wo bald großes 
Feuerwerf au unfern Strom einfließen foll in den allges 
meinen Glanz. Bergebend würden wir verfuhen, ben 
bei zu beſchreiben, der dieſe dicht gebrängten Maſſen belebt, 
das eine Gefühl, das, alle Herzen erfüllend, in taufend vers 
ſchiedenen Formen fi ausdrüdt, finnbetäubend dem falten 
Beobachter, wenn e8 einen gibt, erhebend und Begeiflerung 
nährend- dem, der bie Shmad, dann den Ruhm, mitgefühlt 
und jest des reihen Gegend des Friedens und der Freiheit 
ſich 9 bewußt wird, — Bis jegt hat Fein Unfall das 
ſchone Feſt getrübt. 

Frankfurt, 22, Det. In ber heute fortgeſetzten Ziehung 
Sechſter Elaffe biefiger Stadtlotterie fielen bie Preife von 
25,000 fl. auf Nr. 23,282, 5,000 fl. auf Nr. 6,154. 


sh wei 

Belde Stimmung im bernifhen Jura herrſcht, bes 
weit ein an fämmtlide Gemeinden erlaffenes obrigkeitliches 
Eircular vom 9, Oci., worin ber Präfeet bie Gemeinden 
zeiht, den Einzug der Franzoſen zu begünftigen, und fogleich 
die Berfammlung fämmiliher Gemeindräthe anorbnet, um 
anzufragen, ob fie für bie Ruhe der Gemeinden bürgen und 
verfihern fünnen, daß feine Demonftrationen zu Gunften 
Franfreihs erfolgen werben. Die Antwort der Gemeinde 
räthe mußte bis den 11. d. M. 8 Uhr Morgens erfolgen, 


wo mit, fo wirb fämmtlihen Gemeinden milttärifhe De 
cupation angedroht. 

Luzern, 17. Det. Die 4 bis 500,000 Fr., welche ber 

Bonapartefhe- Handel gefoftet haben mag, find nicht wegge⸗ 
mworfen ; darin fimmen alle eblern Tagherren überein. Die 
polirifhe Bedeutung ber Schweiz bat unendlich nemonnen 
und das tief gebeugte rege hl iſt wieder mächtig ger 
hoben worben. Die Schweiz blich Sieger, nicht Frankreich, 
mag biefes fagen, was es will.“ Die fühne und entichloffene 
Bolfserhebung — in Waadt, Genf und der Landihaft am 
Bielerſee waren nicht etwa bloß Bataillone, fondern Alles war 
bewaffnet, 40 — 50,000 Menſchen — hat bir großen Mädte 
belehrt, daß man bie Schweiz nicht, ohne einen Vernichtungs⸗ 
fampf, unterdrüden farn, und der Glaube Iebt allgemein 
im Bolf, ni ohne biefe Erhebung Genf wäre überrumpelt 
worden, mithin ber fchweizeriih Muth die Franzoſen zurück⸗ 
gefhredt habe. Köfliche Nefultete! — Hr. Kopp hatte am 
Schluffe der Tagfagung ben unglüdiihen Einfall, anflatt ei- 
ned Refumes, dad zweckmäßig auf die Botfchafter der aus- 
wärtigen Mächte hätte berechnet werden fünnen, die Sprade 
der Empfindlichkeit zu führen, welde bie ganze Angelegenheit 
in ihm zurüdtaffen mußte, befonders feit der Vorort in eis 
nem am 1. Det, verlefenen, aber nicht publizirten Berichte 
die Anfiht ausgefproden hatte, der Schritt eines einzelnen 
Individuums, wie Bonaparte's Erflärung, könne feine Des 
endigung der Sache ſeyn. Hr. Heß in feinem üblichen Dank⸗ 
votum * den dem Augenblicke angemeſſenen Ton wieder 
u treffen. — Die Zuſchrift St. Gallens an Waadt und 
Senf bat unter den Tagberren wenig Freude verurfadht. 
Auh die Gefandten von Genf und Waadt fpradden nidt 
billigend davon. Es wird indeffen febr warſcheinlich eine 
Antwort diefer Gantone erfolgen, — Den frangöfifchen Trup- 
pen war ſchon Gegenbefehl gegeben, ebe die Antwort ber 
Tagfagung in Paris befannt war, 


Türteiüi 


Briefe aus Eonftantinopel vom 3, Oct. melden: „Das 
am 24. Sept. bier eingetroffene franzöfiihe Dampfidiff 
bat den größern Theil des vom Paſcha von Aegypten ein 
efhidten Tributs hierher überbracht, was auf das biefige 
ublifum, und namentih auf ben Hanbelsftand, ber 
über bie Geſtaltung der politiihen Berhältniffe im Orient 
beforgt zu werden anfing, ben günftigften Eindrud bervors 
brachte. — Die vereinigte türkiſch⸗ engliſche Flotte if ſeit 
dem 22, v. M. vor Tenedos geanfert. Selbe foll binnen 
furze:n jene Rhede verlaffen, um eine Kreuzfahrt im füblis 
ben Archipel zu unternehmen. — Bis zum Bau einer eigenen 
Quarantaine in biefer Hauptftabt ift mittlerweile die Ea- 
valleriecaferne von Kuleli am aflatifhen Ufer zur Reini- 
ung ber aus peftverbädhtigen Gegenden anfommenden Pafs 
* und Waaren beftimmt worden. Der gegenwärtige 
Duarantaineinfpecter Dede Aga ift zum Range eines Paſcha 
von zwei Roßſchweifen erhoben worden. — Im Laufe des 
eutigen Tages ift die ruffifhe Corvette Zpbigenie aus dem 
chwarzen Meere bier angefommen. Sie foll in einigen Ta- 
gen nah Griechenland abfegeln, um im Piräus (dem Hafen 
von Athen) in Station zu bleiben, — Der Geſundheitszu⸗ 
fand in dieſer Hauptſtadi ift fortwährend befriedigend,“ 


Sranffurter Börfeberidt, 
(Bom 14. bis 21. Och.) 


Die Localverhältniffe in Bezug auf bie Gelbeirculation 
haben fi im Berlaufe der Woche nit weſentlich veräns 
dert; ed hieß zwar anfänglih, man habe bei einigen 


Wechſelhäuſern Anflalten bemerkt, die auf Berfendungen 
von -Rronenthalern nad auswärtigen Plägen hindeuteten; 
ed war biefed aber ein grundlofes Gerücht. Mehr Eon- 
fiten; gewann hingegen jenes, man habe aus guter Duelle 
erfahren, bag dur das baldige Eintreffen von geeigneten 
Müänzforten der Geldflemme abgeholfen werde. Die Aus- 
fit zu einer Abhülfe mag wohl dazu beigetragen haben, 
daß bie Courſe der auswärtigen Devifn nicht tiefer gefun- 
fen find, aud der Wecſeldisconto 5pCEt. nicht überſchritten 
bat, und fid in biefer Beriehung ber Statusquo beiläufig 
behauptete, Im Berfehr mit Staatspapieren haben ſich in- 
zwiſchen doch einige Courdwandlungen bemerkbar gemacht, 
melde aber nur bem jeweiligen Börfenabrichten zuzuſchrei⸗ 
ben find, bie in Betreff derjelben von auswärtigen Han- 
belsplägen eintrafen. So gewahrte man am 14. Det. gleich 
nah Beriheilung ber Briefe aus Amſterdam eine entſchie⸗ 
dene Flaue in Integralen; es wurden anfehnlide Partien 
im Privathandel zu weichenden Courſen abgegeben; ber 
Cours fanf von 5274 auf 52,5; doc zeigten fih gegen 
1 Uhr wieder mehrere Käufer zu 525, melde aus den Am⸗ 
ſterdamer Berichten feinen einleucdhtenden Beweggrund wahr⸗ 
zunehmen vermochten, der das dortige Weichen herbeigeführt, 
und daffelbe lediglich als die Folge einer Manipulation ber 
bortigen Baiffiers anjahen. Dieſe Meinung ergab fid als 
bie richtige, denn bie am 15. Det. angelangten Meldungen 
lauteten ſchon etwas ermunternder; fie blieben indeſſen wir: 
fungslos, weil während ber vorbhergegangenen vier Tage, 
an welchen wegen der ifrackirifhen Feſte feine Ablieferungen 
flatt haben fonnten, fo bäufiz in Integralen gehandelt 
mwurbe, daß fich die Borräthe bei der Abrechnung für Medio 
Detober zu jehr angebäuft hatten, woraus fih der Rückfall 
der Notirung auf 524 leicht erflären läßt, Aufbie an den folgen- 
den Tagen aus Amfterdam eingegangenen höhern Notirungen 
ging der Cours auch bier etwas beffer; feinen Höhepunft 
erreichte er am 19. Det. mit 523 bie 5243. Die geftern 
eingetroffenen Briefe aus Amſterdam fündigten gegen Er— 
warten ein Sinfen ber Integrale von ipEt. an, was ein 
gleihmäßiges Weiden im biefigen Berfehr zur Folge hatte; 
bie Notirung flog ſonach zu 52,%,;5 man konnte jedoch zu⸗ 
legt nur noch zu 525 anfommen,. Die öfterreihifhen Staatd- 
papiere blieben von diefen Bewegungen nit nur unberührt, 
fondern mehrere Gattungen haben wegen ihrer Feſtigkeit an 
ber einbeimifhen Börfe eine —— erfahren; 
die Banfactien fliegen von 1733 auf 1737, die Fünfpunderts 
—— von 1263 auf 127, bie fünfprocentigen Metall, 

bligarionen befferten fi von 106} auf 1065 und bie drei» 
procentigen von 73;} auf 7843; aud zu biefen Preifen zeige 
ten ſich an der gefirigen Börſe feine bereitwilligen eber, 
Die polnifhen Looſe beider Anleihen blieben faſt flationär 
auf ihrer Notirung von 665 und 774; der Umfag darin 
war unbedeutend; ebenfo in der ſpaniſchen Activfguld, wos 
von einige Heine Partien an der geftrigen Börfe zu dem 
eingefhrumpften Cours von 6jp@t, zu haben waren, einem 
Preis, welder der Parifer Notirung von 19pCt. ziemlich nahe 
fommt, Auch auf die Taunusbahnactien hat die Berichleu- 
derung ber induflriellen Actien zu Paris einen nachtheiligen 
Einfluß geübt; der Cours wid von 2704 auf 268. 
Wechſelhandel fonnte man an der gefirigen Börfe noch feine 
Bewegung wahrnehmen, Diecontowechſel fanden zu 5pCt. 
willige Rehmer. 9. Sulzbad. 


Franffurt, 22, Oct, Die Parifer Pop vom 0. Det. 
it bis dieſen Augenblick (8 Uhr Abende) noch nicht hier 
eingetroffen. 





Benadgridtigungen. 


(1055) 


° BAMPF-PACKETFAHRT 
zwischen 
St. Petersburg und Lübeck. . 
Die zwei privilegirten schönen und grossen Dampfschiffe Alexandra, Copt. 
H. H. Schütt, und Naslednik, Ünpt. G. B. Bos, werden in diesem Jahre und 
von jetzt an, an den nachbenannten Tagen von Lübeck und st. Petersburg 


abgehen. 


Yon Lübeck: n 
Naslednik Dienstag den 30. October. |! Alerandra Sonnabend den 27. October. 
| Naslednik Mittwoch » 

Anmeluongen geschehen jın 
Comptoir der Dampfschifffahrt-Gesellschaft. 


Lübeck, im Juni 1838. 





[1788] 


negociirten Königlih Preußiſ 





Aufforderung 
an die Inhaber von Obligationen und Zins »Coupons aus der bri ung 
chen Anleihe von 5 Millionen Gulden im 
Sabre 1817. 


Yon St. Peterahurg: 


7. Novemb. 


Aus der von unferm Haufe im Jahre 1817 für die Königlich Preupifche 
Regierung negoclirten fünfprocentigen Unleihe find noch: 

A. Die Obligationen Lit. A. Nr. 1639 und 1772, welde mit ibren Coupons 
über die Zinfen vom 1. Auguſt 1830 bis zum 9. Auguſt 1836 rüdzahlbar ge: 
worden, rüdjtändıg. Auch find: 


B. an Eoupons 


von den Obligationen Lit. A. übe 


Nr. 22 


* . * 


A. er 
» 881, 1050, 1171. 1173, | 
» 1194. 1196. 1198, 1447, \ 
». 2012. ER a re 
» 2017. ee — 

und 
» 2190... .. En 
> 2695. * * 


» 2646, 2901. 


- ww | u 


noch nicht zur Auszahlung präfentirt 


Ferner find 


r die Zinfen: 


. vom 1. Auguſt 18830 bis 1. Februar 1831. 
1. Auguſt 1834 bie 1. Februar 1835. 
1. Februar 1835 bis 1. Uuguft 1835, 
1. Yuguft 1923 bis 1. Auguſt 1824. 
1, Februar 1822 bis 1 Auguſt 1822. 
1. Auguſt 1824 bis 1, Februar 1825, 
1. Februar 1836 bis 1. Auguft 1896, 
4. Yuguft 1821 tie 1. Februar 1922. 
1, Auguft 1823 bis 1. Auguſt 1824. 
worden. 


C. an Coupons, melde mit den bereits ausbezahlten Obligationen unent⸗ 
geldlich haͤtten eingeliefert werden ſollen, zuruͤckgeblieben, von den Obligationen: 


die Zinſen vom 1. Auquſt 1835 bis 1. Auguſt 1836. 


Lit. A. Mr. 194 über 
» 1590 » 
» 1657 
» 2098 » 
» 2276 » 


LitB. » 229 » 


wo. 


1. Auguſt 1835 bis 4. Februar 1836, 
1. Auguſt 1835 bis 1. Auguſt 1836. 
1. Februar 1834 bis 1. Auguſt 1894. 
1. Auguſt. 1834 bie 1. Februar 1836. 
1. Uusuft 1835 bie 1. Februar 1836, 


Die Inhaber derfelben werden daher hierdurch aufgefordert, ſolche baldigit 
bei uns einzureichen, indem wir ım Begriffe ſtehen, unjre Berechnung mit der 
Königlid Preußiſchen Haupt» Verwaltung der Staassfhulden in Birlin zu 
fließen, und die zur Realıfirung diefer Effecten erforderlihen Bonds nd de- 
positum der gedachten Behörde einzuliefern — von welcher die Säumigen ihre 
Befriedigung fpäter nur auf ihre eigenen Koſten gewärtigen dürfen. 

Sranffurt a. M., den 19. October 1838, 








M. A. von Nothſchild & Söhne, 








(1698) 
Riederländifche D B 
—— 





Waͤhrend des Monats October 
fährt täglih ein Dampfſchiff Morgens 
um 7 Uhr von Göln nad Notterdam, 

Die am 24. und 29, October 
abgebenden Dampfſchiffe fahren über 
Arnheim, die an den übrigen Tagen 
über Nymegen nad Rotterdam. 

Das Dampflhiff: »Der Batavier« 
fährt jeden Dienjlag von Notterdam 
nad London und jeden Eonntag von 
London nah Rotterdam, 
 Eöln, den 29. Eeptember 1838. 


[1800) 
Unterricht in der englifchen Sprache. 

Nach erhaltener Autorifation eines 
Hoben Senates, empfehle ih mich dem 
biefigen Publicum zum Unterridt in 
der engliiben Zprade. 

Während der legten zwanzig Jahre 
im Lande felbft des Studiums der 
Sprache befliffen, theoretifh und prafs 
tifh mit der Auefpracde, dem Geifte 
und den Gigenthümlichfeiten derfelben, 
und befonders durch vieljährige Praris 
mit dem neueften Gefchäftefin! vertraut, 
darf ih mir ſchmeicheln, daß meine 
frühere deutiche Erziehung und Bil— 
dung meinem Unterricht zum Vortheile 
gereichen und die Fortfchritte meiner 
Schuͤler befhleunigen werden. 

P. Gands, 
befugter Lehrer der englifhen Eprade, 
große — — an 16, im zweiten 
tod. 





Gerichtliche Bekanntmachung. 








[1802] Ebdictallabung. 

Ueber den Bermögendnachlag des verſtor⸗ 
benen Wirtwerd Ehriſtian Bingel von 
Diez ift der Concursproceß rechtlräftig er: 
tannt werben. 

Es werden daber alle Diejenigen, melde 
aus irgend einem Rechtsgrunde Unfprüche 
an bie vorhandene Wctivmaffe zu baben 
glauben, aufgefordert, ſolche 

Montag den 12. November I. I-, 
9 Uhr Morgens, 
bei dem unterzeichneten Amte anzumelden, 
wibdrigenfalls fie damit aufgeichloffen wer: 
den. 

Diez, ten 17. Drtober 1838, 

Herzogl. Naff. Umt. 
len}, v. ©. 


— — 
antwortl. Redacteur C. P. Berly. — Drud von A. Dfierrietp. 





— 


Ober⸗Poſt 


Frankfurt, 23. October, 





2orb Durbam im Ganabdba 


Das Genfurvotum vom 8. Auguft hat herbe Frucht getras 
gen, Man erinnert fi, wie kurz vor dem Schluß der Par- 
lamentsfeffion Lord Droughbam mit emfiger Eile eine Bill 
einbrachte, wodurd bie Maßregeln, melde fih der Gouver⸗ 
neur von Canada, ald Dictator verfabrend, zur Pacification 
ber Eolonie erlauben zu dürfen geglaubt hatte, förmlich miß- 
billigt wurden, Brougham nahm den Schild der Geſetzlich⸗ 
feit vor, um, ‚dahinter — ſeinem politiſchen Gegner ei⸗ 
nen empfindlichen Streich zu verfegen, Die Toryoppoſition 
im Oberhaus fab in dem Cenſurvotum eine günfige- Gele⸗ 
genbeit, dem Whigcabinet webe zu tbun und bie geringe 
Umfidt, die es bei Entwerfung der Inſtructionen für Lord 
Durham an ben Tag-gelegt haben foll, dem öffentlichen Tadel 
preiszugeben. Am 8, Auguft ward die Brougbamfche Bill zum 
erfienmal verlefen; glei am Tage darauf entjchieden 54 Stim; 
men gegen 36 für bie zweite Leſung. Vergebens boten bie drei Ca⸗ 
binetöglieder, Melbourne, Eottendam, und @lenielg, alles Erdent⸗ 
liche auf, ben Schlag abzuwenden; die Minifter mußten weichen; 
olle Parteien erfannten ben Ausgang als das Eabinet gefährbend 
an Mm 13. Auguſt fam die Bill im Oberhaus zur dritten 
Tefung; die Gemeinen zögerten nicht, fie in wahrer Haft 
durch alle Stationen zu bringen; am 15. Auguf warb fie, 
nachdem Lord Muffe fi fruchtlos bemäpt hatte, ihr durch 
Auslegungen ben Stachel zu Aumpfen, obne vorgängige 
Abftimmung definitiv angenommen. Nach · altem Parlaments» 
gebrauh mußten die Minifter, fo ftarf gebemüthigt, zur Ret⸗ 
Hr — politiſchen Ehre, vom Staatsruder abtreten. Es 

a 


’ 
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1838. 


— 24. October 





— 


itung. 


Antagoniſten Durham und Brougham. Dem Einen fließt, weil 
er raſch zu eg ern der Strom ber 
Popularität zu; dem Andern erhebt fih ein Sturm, dem zu 
ſtehen feine ganze Kraft nicht zu viel fepn bürfte. Hier ıft 
nun wieder ein Fall, wo. man recht einfieht, wie Grunds 
füge oft nichts vermögen gegen Thatſachen. Das Genfurs 
votum if vollftändig geredptfertigt; es if erwiefen, baß bie 
Minifter den Jnftructionen für den Generalgouverneur der 
brittifcgen Beligungen in Nordamerica eine Weite gaben, 
mozu jie erfi die Genehmigung bed Parlaments einholen 
mußten ; fie haben offenbar gefehlt; Brongham’s Bil wurbe 
auch nicht an fid, fondern um des —— willen, das 
ſie ihm eingegeben hatte, von den Whigs gene: bie Eons 
fervativen flimmten, als fie burdging, einen Giegsgefan 
an, ber eine flark liberale Färbung trug. Die Morningpo 
fagte am 10. Auguf: „Die Kunde, melde wir heute ges 
ben, wird allen unfern Mitunterthanen, welche Achtung begen 
für Geſetz und Recht und jede anmaßende trogige Tprannei vers 
abſcheuen, die größte Zufriedenheit. gewähren. Das Haus ber 
Lords hat mit einer antirminifteriellen Majorität von54 Stimmen 
gegen 36 die zweite Leſung einer Bill votirt, welche ausſpricht, 
daß die Verordnungen Lord Durham's und feines abhängigen 
Gonfeild dem Buchſtaben und dem Geiſt des Gefeges zumis 
derlaufen, und welde ferner über Se. Lordſchaft, und Alle, 
welche gewagt haben, in Gemäßheit willführlich erlaffener 
Ordonnanzen zu handeln, die demüthigende Zurechtweifung 
einer Siherung vor Anflage ılhe humilialing rebuke of an 
indemnity) verhängt.” — Biernad erfiheint Brougham als 
ein Räder des Geſetzes, und die Mojorität ber Korbe, bie 
ibm feine, Bil durchſetzen half, ald durchdrungen von ber 

fliht, Gewaltherrſchaft, wo und unser welder Geſtalt fie, 

ch zeige, in die Schranfen der Legalität zurüdzumeifen. Wie 
aber das Bolf in Kanada und gefteift auf bie über ben 
Deean gefommenen Anreigpng aud die Whigpreſſe in Eng⸗ 
land das Genjurvotum und den, der es betrieben bat, anſe ⸗ 
ben, erhellt aus nachſtehenden Berichten. 


London, 18. Det. Stods 937. — Spanifhe 18, — 
3pCt. zu. 214. —- Integrale-535. — Mit dem Dampf⸗ 
fhiff Great WeRern, das geftern zu Briftol einlief, find 
Neuyorfer Briefe und Zeitungen vom 4. Det. angefommer, 
Der Great Weftern hat-die Hinfahrt in ſechzehn, bie Her- 
fahrt in dreigehn Tagen gemacht. Er bringt 126 Paffagiere 
und wichtige Nachrichten aus Eanada mit. Sobald Lorb 
m erfuhr, was im Parlament vorgegangen, entſchird 
er fi, die ihm übertragene Berwaltung niederzulegen. _ Am 
Samftag, 22. September, überreichen ihm die Abgeorbnies 
ten ber Provinzen Neu-Schottland, cu Braunfömch, und 
Prinz Eduard's Imfel gine Danfadreffe; in ber ‚offiziellen 


Antwort darauf entwidelte er zuerfl, was Alles er gethan und 
erfirebt, um feiner mühevollen Runen p Fan en; auf das 
Ergebniß fann er, ohne zu then, ruhig binbliden; in ber 
furzen Zeit von brei Donaten wurde bie Ruhe hergeſtellt, 
das Vertrauen neu belebt, Gerechtigkeit mis Milde gepaart; 
nad forgfamer Erforfhung alter Berhälmiffe Rand er auf 
dem Punkt, Gefege zu promulgiren, die ben lange vernad» 
läffigten großen Interefien des Mutterlandes Schuß 
—* beſimmt waren; ein Organiſationsplan war ihm ge: 
reift, ber zuerſt der Berathung der Provinzialbehörben und 
dann dem Cabinet und dem Parlament vorgelegt werben 
follte. „Auf diefer Bahn” — jo fuhr Lord Durham fort — 
„wurbe ich unerwagtet eingehalten durch das Dazwiſchentre⸗ 
ten ber briuiſchen Legislatut, wozu die verantwortlichen Rath⸗ 
geber der Krone ihre Einſtimmung zu geben ſich verpflichtet 
laubten. Unter dieſen Umſtänden habe ih nur einen 
Söritt zu thun, nemlih einer Gewalt zu entiagen, deren 
Uebung in meiner Hand fo geſchwächt worden, daß fie 
den fhwierigen Berhältniffen, denen fie ihre Entftehung 
verdankt, nicht länger gewadjen if.“ — Diefe amtlide 
Erklärung verftärkte Lorb Durham noch im Geſpräch mit 
den Abgeorbneten, indem er Aufırte, von Brougham und 
den Toried habe er jede Art von Oppofition erwartet; fie 
würde ihn nicht geflört haben; aber dag auch feine Freunde 
mitgewirkt, ihn niederzuftreden und zu opfern, — daß and 
die ihn verlaffen, denen obgelegen, mit ihm au ſtehen und 
zu fallen, — das habe ihn aufs Schmerzlichſte berührt; 
die Minifter hätten ihn in ber Stunde der Berfolgung wie 
eine Mauer umgeben follen; flatt deſſen hätten fie vercint 
mit feinen —— den Schia nach feinem Haupte ge 
führt; er vermöge nichts mehr Canada, und werde ab» 
reifen, fobald ihm die officielle Kunde ber. jüngſten Parla— 
mentöverhandlungen zulomme; gegen ben 10. October ges 
benfe er nah England zuräd zu gehen. — Sobald dieler 
Entſchluß befanät wurde, richteten mehrere Gorporationen 
Adreffen an den Generalgouverneur, ihn beſchwörend, er 
möge Canada, wo er fo heilfam gewirkt, nids verlafien. 
Sie erhielten alle biefelbe (abfchlägige) Antwort. Darüber 
entflandb große Unruhe unter den brittiſchen Canadiern; 
man hält die Tage der Golonie aus Neue für äußerſt ge 
fährdet; die Geſchäfte floden; die Banfen find in Berles 
genheit. Canada — fo heißt es — iſt auf zehn Jahre zurück⸗ 
rei Es wantte fi der Bolfsunmwille gegen den 

beber bed Cenſurvotus. Lord Pause wurbe 
von einem Vollshaufen in effigie verbrannt, Die 
Sigur, welche ihn vorftellte, aufrechtſtehend, im Gerichtecoftume, 
mit 


der Staatsperrüde, ward Abends 8 Uhr bei Kadeljchein 


auf einem Wagen durch die Haupiftrafen von Duebef ge- 
zogen und gegenüber dem. Caſtell St. Lewis angezündet; um 
den Hals der Figur war ein Strid zum Aufbängen ange 
bracht und an ben Seiten des Wagens erglängten bie trand- 

renten Inſchriften. „Lord Broughbam, der Jago fein 

andes!“ und: „Borwärts mit Euch, guter Freund, zu dem 
Ende das Euch gebührt! Alles Borflehende wird ausfüprlid> 
im Courier vom 18, October beſprochen und zwar in einer Art, 
bie berechnet fcheint, ein Unwetter auf Lord ag ey zu lenfen, 
Das Whigorgan vergieft faft Thränen darüber, bag Lord Dur- 
ham feinen Feinden einen perfönlichen und politifhen Sieg bes 
reiten wolle ; ed wird bie ſchwache Hoffnung unterhalten, er werde 
f9 no eines Beffern befinnen und auf feinem Poften bleis 

en; dann aber heißt ed: „Ya gang America ſcheint fi 
eine maflofe Inkignation gegen Lord Brougham erhoben zu 
haben; man fieht ihn allgemein als den Stifter des Mebels 
an. Mir müßten uns im Geiſt des brittifchen Volls irren, 
wenn nicht ein gleiches Befühl, überall im Lande laut 
ausgebrüdt (very audibly expressed Ihroughost this 
country), fi fund geben follte, und zwar zumeift an Orten, 
wo Lord Brougham feine Populagjtät mehr einzubüßen, 


u vers | 


'ein birecter ober indirecter Borzug gegeben 
der 


wo er fortan flatt unbebahtfamer Rüdfiht nur firenge Ges 
rechtigleit und einen ſcharf abe nen Spruch (a discri- 
minaling vordict) über fein Öffentliches Berfahren zu erwar⸗ 
ten hat.” Man fieht, ber Eourier hätte nichts dagegen, wenn 
Lord Brougham noch anders ala in effigie verbrannt würde. 





aris, 20. Det. Stand ber Rente: Spät. 109. 55. — 
3p&t. 81. 15. — Reapol. 101. 25. — 5p@i. Spaniſche 185. — 
Paffive 4. — Aetien der Bank von Frankreich 2615. — 
St. Germain - Eif n 660. — Berfailled, rechtes Ufer 
572. 50. — tinfes Ufer 390. — Havre 922. 50. — Dr 
leans 480. — Straßburg-Bafel 347. 50. — Die Rotirung 
der Eifenbahnactien if etwas in bie Höhe gegangen; bie 
Unternehmer der verjchitdenen Babnlinien. find zufammen- 
getreten, auf Mittel zu benfen, der furdibaren Entwerthung 
der Hctien ein Ziel zu fegen. 

— Durh Drbonnanz vom 18. Det. werden, auf ben 
Grund eines vom Minifter des Innern, Grafen Montalivet, 
an ben König erftatteren Berichts, die Berathungen des &e- 
neralconfeild bes Departemenis der Loire vom 23. und 31. 
Auguf d. J., ald wodurch dieſe Behörde bem Kreis ihrer 
Attributionen überfritten hat, für annullirt erflärt. Die 
gedachten Berathungen flellten den Sag auf, das Generals 
eonfeil fönne fih nicht mit dem Präfecten vertragen; es ſey 
daher nur bie Alternative, es ſelbſt aufzulöfen oder den Prä=- 
festen abzurufen. . 

— Man hat berednet, daß an den ifenbabnactien, 
welde an der Parifer Börfe Eours haben, bereits vierzig 
Miltion Capital verloren gegangen if, 

— Am 19. Det. find zu Havre drei Abgeorbnete der Go- 
lonie Martinique angefommen, bie fih nad ber Hauptſtadt 
begeben, um die Regierung in genaue Kenntn:g von bem 
trofllofen Zuflande auf den Antillen zu fegen. — 

Die Madrider Briefe vom 13. Der. ‚enthalten wenig 
Neues. Das Minifterium bewegt fi .mit Mühe; die Er— 
nennung des Brigadiers Hubert zum Kriegsminiſter hat feis 
nen guten Eindrud gemacht. Die Divifion Alair, 10,000: 
Mann flark, war zu Madrid eingerüdt; die Königin Regen» 
tin wollte fie am 14. Det. muftern. Der engliſche Botſchaf⸗ 
ter, Hr. Billierd, war jeden Augenblid erwartet. — 


Wien, 17.Dct. Hendeld undSgifffahrtstrartat. 
(Schluß.) 7. Art. Ade Waaren und Handelsartifel, welche 
in den Häfen der Länder und Befigungen der hoben contras 
hirenden Machte eingeführt, miedergelegt oder magazinirt 
werben, follen, fo lange fie im Depot oder Magazin bleiben, 
und nit zum Berbraude im Innern verwendet werden, bei 
ihrer Wiederausfuhr derjelben Behandlung umd denſelben Ab» 
gaben unterworfen werben, diefe Wiederausfuhr mag in den 
Schiffen des einen oder ded andern Staates Statt finden. 
8, Art, Im feiner Art fol von der Regierung des einen wie 
bed andern Staates, noch von irgend einer in deren Namen 
oder unter deren Autorität handelnden Gefellihaft, Corpora⸗ 
tion, ober . einem Agenten, ben Erzeugniffen des Bo⸗ 
dens und des. Bewerb» und Kunſifleißes bes einen ober des 
andern Staates und deſſen Befigungen, wenn felbe in bie 
Häfen des andern Staates eingeführt werben, in Anbetracht 
der Nationalität des Schiffes, auf welchem die Einfuhr die⸗ 
fer Erzeugniffe Statt gefunden hätte; bei dem Kaufe irgend 
werben, inbem es 

Abſicht der beiden hohen contra= 
} daß .auf feine Weife in ‚folder Hinſicht 
irgend ein Plag greifen fol. 9. Art. In Betreff 
es Handels ichiſche Schi — den 


v 
Hi in f} x 
— ein, ben Unterihanen Gr, . £ —ãi — 


die beſtimmte Meinung und 
hirenden Mächte iſt, 


jeſtät alle jene Bortheile und Privilegien zuzugeſtehen, im 
deren Genuß, in Folge irgend eines Vertrags oder irgend 
einer Parlamentsacie, die Unterthanen oder Bürger der 
meift begünftigten Nation gegenwärtig fliehen, oder in > 
funft Reben bärfien, jedoch mit Untererbnung. unter die Ges 
fege, Normen, Berordnungen und Einfhräntungen, welde 
gegen bie Schiffe und Untertbanen jebed andern frem« 
den Staates, weldet bie gleichen Vortheile unb Priviles 
gien zum Behufe des Handels mit den befagten Befigungen 
genießt, bereits in Anwendung find, oder in der Folge ans 
wendbar befunden werben dürften. 10. Art. Der gegenwärtige 
Bertrag bezieht ih nicht auf die Schifffahrt und den Küften- 
handel zwiſchen den Häfen eines und beifelben der beiden con« 
trahirenden Staaten durch Schiffe des andern Staates, infor 
weit jolde tas Berführen von Paflagieren, Gütern und Hans 
delsartikeln betreffen, indem dieſe Schiffiahrt und dieſer Küftın- 
bantel ben Nationalſchiffen vorbehalten bleiben. 11. Art, 
Die Schiffe und Unterthanen der hohen contrabirenten 
Mächte ioden Durch den gegenwärtigen —— wechſelſeitig 
alle die Vortheile, Vorrechte und Privilegien in den Häfen 
der betreffenden Staaten und Beſitzungen genießen, welcher 


ſich dermalen der Handel und die Schifffahrt der meiſt bes | 


günftigten Nationen erfreuen, indem der Zwed ift, den öfter- 
reichiſchen Schiffen’ und Unterthanen in dem vereinigten Kö— 
nigreihe und in ben brittifchen Befigungen alle jene Bor: 
theile für Sciffiabrt und Handel ungeſchmälert zuzuwenden, 
welde tur die Navigationsacte dd. London, den 28. Hus 
auft 1833, und durch eine andere Acte von bemisiben Du» 
tum, zur Regulirung bes Handels der auswärtigen brittis 
ihen Befigungen zugeftanden worden find, oder weiche durch 
Geheime Rath le ober Dur Tractate andern Mächten zuge 
fanden werben dürften; eben-jo follen die engliſchen Schiffe und 
Unterthanen in venHäfen und Befigangen Sr. faifeıl, fönigl. 
apoftol. Majefät-alle Vorrechte für Schifffahrt und Handel 
ungei&mälert genichen, welde durch die beftebenden Geſetze, 
Berfcpriften und Berorbnungen, ober dur Tractate, frems 
den Mädten zugelihert find, und verpflihten fih Ihre Ma- 
jetäten der Kaiſer von Defterceih, König von Ungarn und 
Böhmen, und die Königin tes vereinigten Königteichs von 
Großbritannien und Jrland gegenfeitig, Keine Vegünftiguns 
gen, Privilegien und Borredte irgend. einer Art ın Bezug 
auf Handel und Schifffahrt ben — ———— irgend eines 
andern Staates zuzugeſtehen, welche nicht auch zu gleicher 
Zeit auf die Untertbanen des einen oter bed andern der 
hohen contrahirenden Theile ausgedehnt würden, und jwar 
unentgeltlih, wenn die Conceſſion zu Gunften des andern 
Staates unentgeitlih. war, oder ſodiel möglich gegen Zuges 
flehung berfelben Ebmpenſation oder. beffelben Bequivalenis, 
falls die Goncefiion bedingt geweſen ſeyn folle, 12, Ar, 
Die Beftiinmungen des Arıifild 7 der zwiſchen den Höfen 
von Defterreih, Großbritannien, Preußen und Rußland am 
5. Nov. 1815 zu Paris abgeichloffenen Convention, welde 
ih auf den Handelsverfehr zwiſchen den Staaten Sr. kaiſerl. 
fönigl. apoftol. Majeftät und den vereinigten Stggten ber 
Joniſchen Inſeln bezieht, fol fernerhin in SKrafi bleiben. 
13, Art. Gegenwärtiger Berivag- fol, nad erfolgter Uns 
terzeichnung und Katifcirung, die am 24. Dezember 1829 
su London —* der kaiſerl. öſterreichiſchen und kbnigl. 
roßbritanniſchen Regierung abgeſchioſſene Schifffahris» und 

anbdeldconvention erjegen, und bis zum 31. Dez. bes Jah⸗ 
red 1848 in Kraft bleiben, und nod über dieſen Termin 
hinaus, bie nad Ablauf von zwölf Monaten, machdem einer 
ber hohen contrapirenden Theile dem andery feine Abſicht 
zu erfennen gegeben haben wirb, feiner Dauer eine Grenze 
au fegen. e find nebfibei unter fi übereingefommen, 
baß nad Berlauf von zwölf Monaten nad dem Tage, an 
weldem eine ber contrahirenden Mächte eine folde Erflä- 
rung von ber andern erhalten haben würde, ber gegenmwär« 


tige Bertrag und alle in demfelben enthaltenen Beſtimmun⸗ 
gen für beive Theile aufhören follen, verbindlich zu ſeyn. 
14, Art. Der gegenwärtige Bertrug foll ratificirt und, die 
Ratificationsurfunden ſollen in Wien innerhalb eines Monats, 
oder wo möglich noch früher, aus gewechſelt werben. Urkundlich 
befien baben bie beiderfeitigen Bevollmächtigten denfelben un- 
terzeichnet und ihre Inſiegel beigebrüdt. So —— zu 
Wien, am 3. Juli des Jahres unſeres Heren 1838. (L. 8.) 
Metternid. 8.) reberic James Lamb, ' 

Stuttgart, 21. De. Seine föniglide Majeſtät 
baben heute dem Grafen van ter Duyn von Maadbam, 
Dberfibofmeifter- Ihrer Majeſtät der böchkieligen Königin ber 
Niederlande, welder von Sr. Majeftät dem Könige der Nies 
derlande bierber abgeordnet worden war, um im Auftrage 
feines gnädigſten Herrm für Seine föniglide Hoheit den 
Erbprirgen von Dranien um bie Hand Ihrer Fönig« 
lichen Hobeit der Pringeffin Sophie friederife Mathilde 
von Würtemberg zu bitten, eine Audienz zu ertbeilen 
geruht, in welcher demfelden das die Zuftimmung Seiner 
Majeſtät zu diefer Berbindung enthaltende Untworiſchreiben 
des Königs an Seine Majefät den König der Niederlande 
eingebänbigt worden if. 


Rußland und Polen 


"St. Petersburg, 13. Det. Yın vorigen Dienftag Abend 


trafen 


Geftern zur Mittagszeit erfreueten unfere Höchſten Herrſchaf⸗ 
ten die Refidenz na ibrer Rüdfehr aus dem Audlande zum 
erftenmale wieder mit ihrer Gegenmart und fliegen im Anitſch⸗ 
foffihen Palais ab, febren aber ſchon beute wieder nad 
Zarsfoje-Selo zurüd, wo fie noch einige Wochen bes Herb« 
fted verbringen werden. Der Raifer,“der anf heutigen Bor: 
mittage ber Militairparade beimobnte, wurde von bem Krie⸗ 
gern. und dem verjammelten Bolfe mit einem jubelnden 
mebrmaligen Hurrab begrüßt. Die Gemahlin des Generals 
der Infanterie, Grafen Woronzoff, ift zur Staatodame Ihrer 
Majeftär der Raiferin ernannt worden, j 


Warſchau, 16. Det. Die biefigen Zeitungen melden: 
„Se. Maj. der Kaiſer haben, um in Höchſtihrer väterlichen 
Milde die Lage Derjenigen zu erlcidtern, weldhe während 
des letzten Aufftandes fid zu Berirrungen fortreigen ließen, 
aber durch fpätere Reue ihrer Vergehen ſich der Berück⸗ 
fihtigung würdig machten, in folge einer Borftellung des 
Fürften Statthalters allergnädigſt genehmigt, daß bie iere 
der ehemaligen polniihen Armee, denen cd an Unterhalte« 
mitteln fehlt, jo wie ihre Witwen und Waiſen, auch I 
einen Theil ber dreijährigen Unterftügung fortbeziehen follen, 
bie ihnen bis zum 1. Januar d. J. ausgezahlt wurde. Ge. 
Majeftät haben baber defohlen, daß bie zur ra ber 
befagten Unterfügung erforderliche und ausſchließlich zu bie 
fem Zwed beftimmte Summe von 135,220 Gulden auf ben 
im Budget des Königreichs jährlich für Penfionen und Uns 
terflügungen ausgefegten Fonds angewiefen. werben, fo 
wie aub, daß die fraft gegenwärtigen Decrets eftheilten 
Unterflügungen, nad dem Gutbefinden des Statthalters, 
Denjenigen unter ben Empfängern, welche ind künftige etwa 
durch "unrubiges Benehmen und üble Befinnungen Aufs 
merffamfeit der Regierung erregen möchten, vorläufig nicht 
ausgezahlt oder fogar ‘gänzlich entzogen werben follen.” — 
Der &he des Generalflabs der attiven Armee, Fürſt Gort⸗ 
ſchaloff if, vom Auslande bierher zurüdgelebrt und der Ge⸗ 
nerallieutenant Graf von Neffelrode von hier nah Gt. Per 
teröburg abgereit. Der Generalabjutant Schipoff, Director 
der Regierungscommiffion des Innern und der geiſtlichen 
und Unterrichtsangelegenheiten, hat eine Runbreife dur bie 
Gouvernements Kaliſch, Krafau und Sandbmir angetreten. 


hre Majeſtäten mit den erlauchten Töchtern von ' 
Neval in Zarstoje-Selo im ermünfcteften "Woblfeyn ein, 


| 


Benachrichtigungen. 


[1804] Unter jeichnete, von dem Wunſche 
na uhe beſeelt, iſt geſonnen, ihr 
bisher beſeſſenes Anweſen aus. freier 
Hand zu verkaufen Daſſelbe beſteht 


1. in dem feit einer Reihe von Jahren 
rühmlichft befannten und ſich noch 
ftets eines feyr-zablreiben Beſuchs 
zu erfreuen babenden Gaſthofes jur 
goldenen Krone dabıer, worauf die 
reale Wirtbfcbaftsgerechtigkeit baftet.- 
Diefer Gaſthof, auf dem untern | 
Markt, zunäcdfi dem Königl. Schloß 
gelegen, im beiten baulichen Auftande, | 
bat fehr großen geſchloſſenen Hof | 
raum, bedeutende Stallungen und 
Remifen, 5 Keller und enthält 66 
Piecen, wovon 4° heizbar und zur 
Aufnahme von Fremden jehr elegant 








dem Wunſche des Käufers abgeges 
ben werden: 
IM. Mit diefem Gaſthof ist feit 19 Jabs 
- ren der Königl. Poſiſtall verbunden, 
welcher bisher mit 28 bis 30 Pfers 
den beſtellt it, und die Generals 
Udminiftration der Königl. Polen 
bat gnaͤdigſt geitatter zu bemerken, 
daß derfelbe dem kuͤnſtigen Käufer 
übertragen werden würde, im Ball 
derfelbe die zu deſſen Ueberna 
nöthigen Eigenſchaften befipt. 





hme | 


kann demjeiben 








IV, 


” 


- 


gen, fo wie über die Laſten und Abgas 
h 1 ben, welche auf diefen Objecten ruben, 
eingerichtet find. Zu dem Gafibof fönnen bei mır jelbit, bei dem Advo— 
kann ein jehr bedeutendes Inventar katen Greiner dabier, ſowie bei dem 
an Meubles, Eılber, Derten, Weiß. | Königl. Poſt⸗Expeditor Kober in Uffens 
zeug, Vorcellan, Wein 2. 2c. nad | heim, die gewuͤnfcht werdenden Notizen 
eingejogen werden. 
des Kaufſchillings kann 
kariſche Sicherheit zu 4pẽt. auf längere 
| Zeit ſtehen bleiben, und zwar auf mebs 
rere Jahre unauffündbar, infofern Die 


RT 


den. Auch bin ih zur Erleichterung 
des Käufers bereit, Abſchlage zahlungen lichen Gegenſtaͤnde vermiethet werden 


in 


riger Jaͤhriger Kündigung anzunehmen. 


Anknüpfung von Unterhandlungen ein» 
Nah dem Wunſche des Käufers |1aRk, verficbere ich, daß ich gewiß die 
[1 
I. das dicht an dem Gajtbpf gelegene, und bemerfe, daß, falls ein Käufer! 





. Pr I 
mit demfelben durch die Stallungen|die sub IV. und V. aufgeführten Ob⸗ 
verbundene von dem Königl. Poftsjecte nicht kaͤuflich übernehmen wollte, 
amte dahier bemohnte Haus Wr. 197 dieſelben ihm auch pachtweiſe überlaffen 
entweder mitverkauft, oder auch nur werden koͤnnen. 


die darin befindlichen geraͤumigen 
—3 — mie ** Ansbach, ben 18. October 1838. 





überlaffen werden. Lina Kober, geb Hermann, 

wei große, im beiten baulichen Zus K. Poallmeiltere-Wierwe. 
ande fi befindende Echeunen, die 

eine aufdem Echloßberge, die andere| [1797] Befanntmachung. 


in der Feuchtwanger Etraße geles ae 
‚gen. Gritere hat einen fehr großen) In dem Nachlaß des hierſelbſt ver- 
und gefunden Weinkeller und iſt lebten Zinngießers Herrn Johann Phi—⸗ 
au ım Nothfall zur Unterbringung lipp Earl Korn befindet ſich deifen voll- 
von Pferden eingerichtet. ſtaͤndiges Handwerkszeug nebit Formen, 


. eiroa 16 bayer. Tagwerk Wiefen und fowie ein bedeutender Vorrath von theils 


robem und theils ſchon zum Verarbeis 
ten präparirtem Zinn, und wünfcben 
die Wittwe und Erben, dieſe Gegens 
ftände, unter für den Liebhaber ans 
fligen Bedingungen, aus freier Hand 
zu verfaufen. 

Diefed wird mit dem Bemerfen zur 
Nachricht mitgetbeilt, daß meder ın 
‚biefiger Statt, nod in einer Umgegend 
‚von circa 10 Stunden, ein- Zinngießer 
‚etablirt iſt und auf Verlangen die im 
‚untern Etode des, dem verlebten Herrn 
ı Korn jugebörig geweſenen, dahier nahe 
‚am Marktplage gelegenen dreiftöcıgen 
Wohnhauſes, befindlibe Zinngießer- 
Werkſtaͤtte nebft einer gerdumigen Wobs 
nung dazu, dem Uebernehmer der frag» 


» 1» » Meder 
von den beiten Bonitäts-Glaffen. 


Ueber die näheren Verkaufsbedingun⸗ 


Gin großer Theil 
egen hypothe⸗ 


atereſſen davon puͤnktlich bezahlt wer⸗ 


Eummen von 1000 fl. nach vorbes 


* 


| kann. 
' Hierauf Reflectirende wollen ibre Uns 
\fragen portofrei an den unterzeichneten 
Notar einfenden. 

| Saarbrüden, den 10, October 1838. 
C. A. Reuſch. 


Indem ih nun Kaufliebhaber zur 


igſten Bedingungen machen werde, 





— 
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Frankfurter Ober-PVoſtamts-Beitung. 


Mittwoch, 


Deut dland, 


Wien, 19. Det. 5pCt. Metall.:DbL 1074; 430t. Mes 
tafl.-Dbl. 100}; 3p&t. Metall,:Odt. 797; 500 Bulden-Loofe 
1284; Banfactien 1459}. 

Trient, 16. Det. Am 13. d. M. Abende find Ihre Maj. 
die Königin von Griechenland und eine Stunde fpäter Ihre 
Maj. die Königin von Bayern, fo wie bie Frau Erbgroß: 
—— von Ze + bier angelommen, und mit ihrem 
zahlreichen Gefolge im Bafthaufe zur Europa abgeftiegen. 
Heute gaben Ihre Maj. bie Königin von Bayern ihrer ge» 
liebten, nach Griechenland rüdfehrenden, Schwiegertochter das 
Geleit bis Acquaviva, mo fie von ihr ſchieden und bann 
widerum nach Trient zurüdfehrten, um von da aus zugleich 
mit Ihrer föniglichen Tochter die Rüdreife nah Bayern 
anzutreten. Die Reife der Königin von Griechenland gebt 
über Ancona. Sämmilihe Moajeftäten reifen im firengften 
Incognito, die Königin von Dapern unter bem Namen einer 
Gräfin von Witteldbad, die Königin von Griechenland un: 
ter jenem einer Gräftn von Miffolungbi und bie Frau Erb- 
großberzogin unter dem Namen einer Gräfin von Rheinheim. 
Sowohl das Wieberfehen der höchſten Herrfchaften bier in 
Trient als der Abfchied in Acquaviva boten bie rührendften 
Scenen findliher und mütterliher Liebe, (A. 3.) 

Berlin, 20. Det. Zur fünfundzwanzigjäbriger Erins 
nerungsfeier des adhtzehnten Octobers hatte ſich eine zabl« 
reihe Gefelfhaft von Dffizieren des ſtehenden Heeres, ber 
Landwehr, und ehemalige Freiwillige in dem Jagorſchen Saale 
am Donnerftag Abend > einem kriegscameradſchaftlichen 
Keftmable verfammelt. as Allerhöchſten Ortes verordnete 
Militairgouvernement zwiſchen Elbe und Oder (v. VEftorg 
und Sad) erließ unter dem 21. Detober 1813 zu Berlin 
folgenden öffentlihen Anfhlag: „Deine Sade if die Sude 
meines Volls und aller Gutgefinnten in Europa!” fo fprach 
unfer verebrter König vor fieben Monaten zu feinem treuen 
Bolfe. Sie bat geliegt, dieſe heilige Säche; Baterland, 
Unabhängigfeit, Ehre, eigener Herd, Bildung — fie find 
dur den herrlihften Sieg, welpen je die allmädhtige Vor⸗ 
ſehung gerechten Waffen ſchenkte, gefihert und feft begründet. 
Heil dem Könige und feiner ganzen Familie" — Nah 
einem turgen Bericht über die Ergebniffe der breitägigen Bölfer- 
ſchlacht ſchließt jene Bekanntmachung mit den Worten: „Heil 
den tapfern Rriegern, welche an der Ehre biejer Weltichladht Theil 
nabmen! unvergänglichen Ruhm und Preis Denen, melde old ein 
biutiges Opfer für das Baterland und ihren König fielen! Auf 
denn, ihr treuen Unterihanen bes Könige, unfers allergnädigften 
Herrn, laßt und Gott von ganzem Herzen danken und preis 
fen; denn an und felbft find wir nun gewahr worden, daß 
Gott die Bölter in feinen befonderen Schuß nimmt, bie ihr 
Baterland im unbedingten Bertrauen zu ihrem Beberricher 
mit Standhaftigfeit und Kraft gegen fremde Unterdrückung 
vertbeidigen.« Nach Borlefung dieſer Brfanntmabung brachte 
Der Oberſt der Artillerie, Plümife, den erfien Toaft: Auf 
Dad Wopl des Könige und des föniglihen Haufes aus. 
Als Begenfag zu der ſchlichten und fhmudiofen Sprache, in 
welcher die Berliner Zeitungen das Ergebniß der Schlacht mel- 
den, wurde hierauf das großſprecheriſche Bulletin, in welchem 
Napoleon den Parifern in dem Moniteur vom 30, Detober 


(Beilage zu N” 293.) 





24. October 1838. 


1813 die Schlacht von Reipzig als einen der glänzendflen Siege 
der franzöfiihen Waffen verfündigt, vorgelefen, aus 
einer noch ungebrudten Rebe des Felbmarihalls Blücer, 
von ihm auf dem Schlachtfelde an der Katzbach bei der Fins 
weihung bed dortigen Denkmals —— wurde hierauf aus 
ber Originalhandſchrift folgender Eingang mitgetheift: „Laßt 
und in bie Bergangenheit zurüdbliden; ed war eine Zeit, 
wo ein großer Haufe ben Thron für erſchüttert, die Nation 
für unterfodt mähnte. Nur eine gemäßizte Zahl verlor 
den Muth nicht, verhielt fi Teidend, und hoffte, wenn 
bie Noth am größten, ift bie gm am nädften. Die: 
fe alte Sprüchwort bewährte ſich auch bier. Preußens 
Schuggeiſt hatte fih gleihiam nur gerubt; Gemeinfinn und 
Bereinigung aller Stände trat an die Stelle der und tnna- 
türlihen Furcht; Bertrauen zur Vorſehung und Zutrauen 
zu unferer eigenen Kraft erbob und krönie unferen Muth. 
Hier, mo wir auf den Gräbern unferer erſchlagenen Brüs 
der Gott unferen Danf gebracht haben, begann ein Feft- 
feiertag und der flolge Tyrann wurde belehrt, daß man der 
Preußen Muih wohl erſchüttern, aber nicht vernichten kann.“ 
Der Major Bleffon nahm hiervon Beranlaffung, dem 
Andenfen des gefeierten Kriegsfürften einen Toaft audzubrin- 
gen. Der dem Andenten Scharnhorſt's und Gneifenau’s ge: 
widmete Toaft wurde durch ein mit größtem Enthuſiasmus 
—— Gedicht des Dr. U. Bercht in Frankfurt 
a. M. eingeleitet und von-Iem_Gofeaihe Dr Yärker auds 
gebracht. on anderen, jener großen Zeit angehörenden 
Erinnerungen erregten insbeſondere ein, von Theotor Körner 
eigenhändig gefchriebened Reiterlied und zwei Briefe ter hel— 
benmürhigen Eleonore Prochasfa, welche als Lützowſcher Zäs 
ger bei der Erftürmung einer feindliden Batterie am 16, 

eptember 1813 im Gefecht an der Görde fiel, "befondere 
Aufmerkjamfeit und Theilnahme. Gefänge von Theodor 
Körner, Stägemann und Förfter erbeiterten das Mahl, mel: 
ches ſpät nah Mitternacht endete. Für hülfsbebürftige Krie- 
ger wurde eine Sammlung veranflaltet und ber Beirug dem 
Unterftügungsfonds übermwiefen. 

Berlin, 21. Det Se, Majeſtät der gg baben dem 
Staatsminifter, Freiherrn von Wertber, tie Anlegung bes 
ihm von dee Kaiferd von Rußland Majeſtät verliehenen 
St. Alcrander:Newäfiordens zu geftatten gerubt. 

Bom Niederrhein, 14. Det. (Allg. Ztg.) Die Pro- 
clamation „ver Belgier an bie Deutfhen, die am Rheine 
wohnen und unter preußifher Herrfchaft fteben,” hat einiges 
Erftaunen erregt. Sie iſtin einer ziemlichbedeutenden 
Anzahl von — —— von Lüttich nach Köln 
geſchicht worden. arum gerade nach Köln, während 
Aachen viel näher lag, und bisher alle ähnlichen Schriften 
zuerſt ihren Weg nah diefer Stadt fanden? Hier fonnte 
man hoffen, bei der arbeitenden Glaffe eber Anklang zu fin 
den; bier fehlte es nicht an Mitteln, wie bie Erfahrung ges 
lehrt bat, fie trog der beften Aufjiht der Poft und ber —* 
lijei nad Belieben einzuſchmuggeln. Aber bie Proclamation 
iſt auch gut geſchrieben, in gutem Deutſch und in gutem 
Style, und dieß Räthfel iſt größer als das andere. Man 
weiß, daß Bartels in feinem Journale ſchon feit einem hal⸗ 
ben Jahre eine Vereinigung Belgiens mit dem Rbeinlande 
predigt, aber auch, daß biefer Herr, der feinen brennenden, 


fondern einen verbrannten Kopf hat, beffen Ideen oit wie 
Lava ausiehen, $ rend er in den Abern flatt bes Feuers 
eher geronnene Mil bat, in Belgien ER mit der Außer: 
ſten ———— behandelt ed Bartels hatte ſich 
durch feine Verbindung mit Potter einen Namen gemacht, 
aber bie Er e haben ihm überflägelt, und nun zappelt 
er, ihnen nadzufommen. Er fann nod von Parteien ald 
Marine * werden, aber von Allem, was zur conſer⸗ 
vativen Partei gebört, ſteht er fern. Seine Reben an Deutſch⸗ 
land fonnten nur Lächeln erwecken. Bon ihm und ben Sei— 
nigen fann jene Proclamation nit herrühren; von Allem, 
was zum Bouvernement gehört, eben fo wenig. Bon wem 
alfo ? Es gibt nur wenige Deutſche in Belgien, die an einer 
Revolution in Preußen Gefallen finden könnten, die nit eine 
fihere Stellung in Belgien erworben haben. Unter biefen 
Refugies aber gibt es faum wieder einen Einzigen, der im 
Stande wäre, einen Siyl zu fehreiben, w’e er in jener Pros 
—— vorherrſcht. Sollte man aus dieſen Conjecturen 
nicht ſchließen dürfen, daß ſie gar nicht von Belgien aus⸗ 
egangen, daß fie von Lüttich nur einen Rüdweg nad Preu— 
en genommen bat? Sie fann von einem JInländer felbft 
berrühren, um der Rheinprovinz den Puls zu fühlen; fie 
fann von andrer Seite fommen, um bie preußifche Regie- 
rung noch mebr gegen Belgien aufzuregen, und auf dieſe 
Art für Holland in feinem jegigen Diiemma zu flimmen. 
Es wird der Polizei ſchwer werden, darüber ind Klare zu 
fommen; ‚gewiß it, daß die beigifhe Regierung es tief bes 
bauert, 4: bie neueften Ereigniffe fo viel dazu beigetragen 
aben, "die reundlichen Beziehungen, die fi zwiſchen ihr und 
em Berliner Gouvernement angefnüpft hatten, wieber ab» 
ühlen. Mehrere ber beigifhen Minifter haben nit An: 
and genommen, bieß in ben legten Tagen unummunben 
auszuſprechen und ihr Leidweſen an ben Tag zu legen, daß 
man ihnen im Allgemeinen zur Laſt lege was vielleicht 
von Einzelnen ausgehe, über . fie feine Conttole hätten. 

Eobieng, 20 20. Det. De 9 ring ludwig Napoleon | 
in um 15 an Koblenz vorübergefchifft, ats eben bas 
felbft durd ein ee Feſtmahl das funfundzwanzigjäh⸗ 

e Gerädtnig des 18. Detobers 1813 begangen wurde, 

tte er Runde a von dieſer Feftlichkeit, fie moͤchte ihn 
au mander ernften nd gerührt haben, Der Prinz 
fcheint nicht ohne Anlage für ford —— ein blaſſes, 
ausgezeichnetes, geiftreihes Geſicht, blaue, ſinnige Augen, 
eine bedeutende Nafe, die zumal hinderlich einer KÄehnlichleit 
mit dem gewaltigen Opeim, ein Zwidel- und ein Knebelbart, 
mittlerer Größe, gewandte Haltung. Es iſt nidt zu ver- 
fennen, das biefer A unge Marn etwas bedeuten fünnte, wenn 
bie Umftände dieß erlaubten, allein die Umftände find alle 
ge ihn, und bie Situation macht den Menſchen. Die 

ade des Haufes Bonaparte ift in Frankreich verloren für 
immer, allein ſchon wegen bes Prädifatd »perruque impe- 
riales, womit man bafelbft alle Diener bed Raiferreiche ohne 
Ausnafme beebrt, und wir glauben, dag König Louis Phi- 
lipp ohne die mindefte Gefahr der ganzen Familie die Ruͤck 
lehr nad) Frankreich —*— tkönnte. (Kölner Itg.) 
München, Geſtern um 9 Uhr Nachts find 
gm Maj. die — Königin mit der Frau Erbgroß⸗ 
berzogin von Heſſen⸗Darmſtadt, von Trient lommend, wieder 
bier eingetroffen. 

Münden, 21. Det. Die heute befannt gewordene aller: 
höchſte Entſchließung hinſichtlich der Perjonalvermehrung des 
f, Oberappellations gerichis hat nicht nur unter den Männern 
= ng es, ſondern auch im Publicum eine überaus 

nahme erregt, Sie beweift, daß König Ludwig 
en cht * halben Maßregeln begnügt, wenn es gilt, Ein⸗ 
Hitman zu treffen, die das Wohl und Glüd * Unter⸗ 
thanen befördern. Die zehn neu zu ereirenden Räthe ſollen 
ſchon bis erſten Januar im Amtsthätigfeit treten, wehhalb 


man ihrer Ernennung in kurzer Friſt entgegenfeben barf. — 
Se, Maf. der König beſuchte diefen Morgen bie Kunflaus- 
ſtellung und vermweilte gegen zwei Stunden in den Räumen 
bes Acabemiegebäudes, 


Daänemark. 


Copenhagen, 15. Det. Wie aus Chriſtiania in Nor⸗ 
wegen berichtet 4% fann man bort ben König vielleicht 
noch im Herbfi d. J. erwarten. — Berichten aus Finnmar« 
fen zufolge haben % Reibungen zwiſchen den Berpfinnen, 
befonders den ſchwediſchen, und ben bort anfälfigen Yen 
gern zugenommen. Dieje Reibungen werden durch bie Renn- 
thierherden veranlaßt, bie in Bemarfungen der Norme- 
nd oft einbrechen, die dann ihrerfeitd einzelne Thiere erlegen. 

urch bie zunchmende Bevölkerung auf beiden Seiten meh» 
ren fich die Eollifionen, Betannıtih baben bie Lappen noch 
feinen rechten Begriff vom Cigenthumsrecht. Affeffor Algreen- 
Uffing verlas in der Ständeverfammlung zu Rothſchüd ei- 
nen Antrag des Magifters Lindberg auf allgemeine Gewifs 
fensfreiheit für —— und Gemeinden in Dänemarf. 
Mit 61 gegen 1 Stimme wurbe die Nieberfegung eined Co— 
mite's beliebt, die Wahl der Mitglieder aber ausgefegt bis 
nah dem Bortrage des Etratdraths Treſchow über einen 
Antrag von neun Kirchſpielspredigern im Stifte Seeland 
auf Kirchfpieisfreipeit in kirchlicher Hinſicht, deſſen Refultat 
in der Zeitung noch nicht angegeben if. 


Niederland. 


Amſterdam, 20. Oct. Die holl. Fonds blieben heute 
etwas minder feſt, als geſtern, da verſchiedene Verläufe in 
Integral. ſtatt gefunden. 21 pEr.: 535; SpEt.: WE 
Kansb.: 24; Spnd, 41pCt.: 954; 34pEt.: 794 5; 5pCt. 
993; Ard.: 151. 

— General Berveer iR am 22, Auguſt auf der Rückreiſe 
von Grinea nah Holland an Borb des k. Kriegefchiffes 
„Amppitrite” an dem gelben Fieber geftoxben. 


Belgien 


Drüffel, 19. Oct. Se. Emineny der Cardinal Erzbi- 
ſchof von Mecheln if geftern von Rom bier angefommen. 
Se, Eminenz flieg bei Dr. Fornari, Nuntius Sr. Heiligkeit, 
ab und reifte nad dem Diner im einer mit vier Pferden bes 
fpannten En * Mr Geburtsorte bei Meys, von 
wo er am 21. d. M. fih nah Mecheln begeben 
und bort feinen eerticen Einzug er wird, — Die In⸗ 
firuetion des Prozeſſes des Hrn, Ries if feit geflern vor 
bem SInfiructionsrichter beendigt. Die Rathokammer wird 
fih unverzäglid damit beſchäftigen. 


Rußland 


Pofen, 12. Det. Nachrichten aus Warſchau zufol . 
berrfchte — einige Verſtimmung über die vereitelte H 
nung, bie faiferlide Familie auf der Rüdreife nad St. 
Petersburg bort zu ſehen. Ein allgemeines Gerücht bezeich⸗ 
nete ben Fürften Pasfewitih ald Oberfeldherrn der Süds 
armee, Falls gewiſſe, nicht etwa unwahrſcheinliche, Verhaͤlt⸗ 
niffe eintreten ſollien. Was manche Zeitungen über Unruben 
in St, Peterdburg berichtet haben, ir änzlih aus der Luft 

riffen , und rebueirt ſich auf ein fintriguen, wie fie 
— der Abweſenheit der H —* wohl vorzu⸗ 
fommen pflegen, die aber durch ben perſoͤnlichen Einfluß des 
Kaiſers werden jofort paralpfirt werden. Zwifchen dem Peters⸗ 
—*— Cabinet und der Pforte if zwar, in Folge des wier 

wonnenen — an ber weſtlichen Mächte auf biefelbe, 


—* —5 ehr ngetreten, in Folge deren Kaiſer Nicolaus 
nit — ſeyn dürfte, fein Patronat über die Türkei 
Pi egen d icefö on Yegppten geltend zu maden. 


vo 
Inde ſſeñ —* letzterer, —— 


der weſentlich legitimen Politik 


des ruſſiſchen Cabinets keinesfalls auf Unterlügung in fei- 
—* — von dieſer Seite her rechnen bür- 
nn. ( tg.) 

Bon der polnifhen Brenze, 8. Di. Es beißt, 
daß die Repräfentanten der drei Schugmädte Krafau’s an 
ihre Regierungen den Antrag geftellt haben, die Beſuche, 
bie der engliihe Conſul von Warſchau, Oberſt Barnet, ſchon 
einigemal in Krafau gemaht, für die Folge unmöglich zu 
maden. Hr. Barnet wußte wahrſcheinlich bie Abwefenbeit 
des Fürften Paskewitſch zu benügen, um fih nah Krakau 
Päffe zu verſchaffen. (Allg. tg.) 

Aus Beffarabien, 7. Det. (Allg. 319.) Ueber ben 
Zwed der fürslid von Sebaftopol auggelaufenen, vom Con- 
treadmiral Luzareff befehligten lottenabtheilung babe id 
aus befter Duelle Erfundigung eingezogen, und fann Sie, 
hierauf geflügt, verfihern, daß diefelbe bloß die Beſtimmung 
bat, an der Küfte von Tſcherkeſſien bie ruſſiſchen Truppen, 
melde dort an verfhiedenen Punkten dislocirt find, und 
deren Berweilen im feindliden, ungefunden und von allen 
Hülfsmitteln entblößten Lande während des Winters als 
unratbfam erachtet worden ift, aufzunehmen. Es find gegen 
18,000 Dann, die in ber Gegend von Stauropol ihre ge 
wöhnlihen Winterquartiere beziehen werden. ine andere 
Abtheilung der flotte ift beitunmt, die Truppen zurüchzu—⸗ 
bringen, die jebes Jahr in ber Krim an ben Feſtunge⸗ 
werfen von Sebaftopol arbeiten, und wie gewöhnlich im 
Herbite ihre Gantonnirungen in Pobolien bezichen, 


Dbeffa, 5. Det. (Aus einem Handelsſchreiben) Man 
hat bier nicht ohne einiged Befremden bie in auswärtigen 
Blättern enthaltenen Gorrespondenzartifel, zum Theil von 
Odeſſa aus datirt, gelefen, die einen Friedensbruch im Drient 
als ganz nahe bevorftchend zu verfündigen fid angelegen feyn 
laffen, zumal wenn darin zügleich behauptet oder doch anges 
deutet wird, ed werte für diefen Fall die Pforte ald Engs 
lant's Berbünteter auftreten. Man nimmt bier zn. all. 

emein an, daß wenigftens cin Theil dieſer Artifel apokryph 
it, namentlih was bie Ortsangabe anbetrifft. Inſofern aber 
diefelben gewille Beforaniffe bervorzurufen bezielen möchten, 
fo ergibt fih aus ben Operationen unferes Haudelsftandes, 
daß derjelbe auf die Fortbauer des Friedens, für eine unbes 
flimmbare Zukunft, rechnet. Sollte nicptödeftoweniger Ruß— 
land zum Kriege herausgefordert werben, fo ift ed allerbinge 
zu Waffer wie zu Lande gerüftet, nicht bloß jeden Angriff 
mit Nachdruck zurüdzumeijen, ſondern demfelben zuvorzufoms 
men. Zollte aber endlih Sultan Mahmud fih eines Trac» 
tatenbruches ſchuldig madhen, fo genügt ein Blid auf bie 
Karte, um die Ueberzeugung gu gewinnen, daß die ruffifhen 
Adler vor ben Thoren Conſtaminopel's angefommen feyn 
fönnen, nod bevor fi eine fremde Truppenmacht zur Ber- 
ıpeitigur bes osmanischen Reihe in Europa an beifen 

üften aus;eihifft hat. (Schw. M.) 


3talienm 


Zurin, 12. Det. Aus Florenz erfährt man, dag Mon» 
fignor Capaccini's Anwefenheit in jener Stadt und feine 
daſelbſt erfolgte Zufammenfunft mit dem Fürften Metternich 
die Räumung des päpftliden Staates von fremden Truppen 
zum Zwed gehabt habe, und daß gegenmärtig in Benebig 
wegen biefer Sache thätig unterhandelt werbe. Defterreich 
hat fi dazu bereit erflärt, und man bes die Hoffnung, daß 
von Seite Frarfreihs hinfichtlih der Räumung Ancona’d 
fih feine Schwierigkeiten erheben werben. Die Reife des 
öſterreichiſchen —sæ—— u Rom, Grafen Lügow, nach 
Florenz, ſcheint durch denfelben Gegenſtand motivirt worden 
u fepn. Es heißt, daß der ruffiihe Thronfolger den näd- 
hen Winter in Como zubringen werbe, 


Türftei 

Gonflantinopel, 2. Det. Noch immer feine Entfdeis 
bung. Die Pforte ſcheint wieder mehr benn je zu ſchwan⸗ 
fen, und fi bald nad Norden, bald nad Weften zu neigen, 
um irgendwo einen fihern Anhaltspunkt zu finden. Die 
Ontereffen Reben ſich zu ſchroff entgegen, als daß eine völlige 
Ausgleihung auf längere Dauer in der Möglichfeit Täge. 
Dod ein Zwitterzuftand, gleih dem frühern, lebt gu erwär⸗ 
ten, nur mit mobificirten Rollen, wobei der Einfluß Eng- 
lands geftiegen, Rußland mehr in den Hintergrund getreten 
it — ein neuer status quo der Einflüffe alfo, den zu unters 
miniren die nächfte Aufgabe der ruffiihen Diplomatie fepn 
bürfte, Der Sultan hatte feine legten Kräfte zufammenges 
rafft, um einen fühnen flug zu wazen; ba griff Rußland 
ihm in bie audgeipannten Schwingen, und ftellte ihm eins 
bringlich die Gefahren eines ſolchen Unternehmens vor, ges 
bärdete ſich dabei auf das freundlichfte, lieh es nicht an Ber« 
fiherungen jeder Art fehlen, unterlich aber aud nicht auf 
die hunderttaufend Krieger leife anzufpielen, bie bereits an 
den türfiihen Grenzen ſtehen, um ben biplomatifhen Infi- 
nuationen das nöthige Gewicht zu ertheilen. Der Sultan 
ſcheint die überzeugende Kraft biefer Argumente zu fühlen, 
und glaubt vorerfl genug getban zu haben, daß er feinem 
nördlichen Allürten zeigte, weſſen er fähig fey, wenn es zum 
Aeußerften fommen jollte. Doch weiß man bier dad Ges 
ſchehene beffer zu würdigen, und meint, nicht männliche Kraft 
und Selbfifländigfeit, fondern eine Aufwallung von Unmuth 
und ber unbegränste Haß gegen Mehemed Ali habe den 
Großberrn zu einer vorübergehenden Kraftäußerung vermocht, 
die Lord Ponſonby mit vieler Geſchicklichkeit auszubenten wußte. 


Yyerfien 


Das Echo de !’Drient meldet nah einem Schreiben aus 
Tauris vom 10, Sept., ber Schah habe die in dem Ulti— 
matum bes brittifhen Geſandten geftellten Bebingungen ans 
genommen und den Wunſch audgedrüdt, daß berielbe fobald 
ald möglich nah Teheran zurüdfehren möge. Man erwar⸗ 
tet mit Ungeduld die Deflätigung diefer Nächricht. 


Beridtigung. 

Im geftrigen Hauptblatt, Artitel AmAerbam, 19. Oct. muß es, 
bei Anführung ber verihiedenen Theile der Schuld, ſtait „dsr außer 
beigifche Theil” beißen: „der auſtro⸗belgiſche Theil“, und in bem 
Auszug aus dem Avendbode, bezüglich auf die Küfle von Guinea, ift 
in der erfien Zeile der zu lefen, flatt des. — 


Sranffurt, 23. Det. Die Parifer Briefe und Zeituns 
gen vom Sonntag, 21. Det,, enthalten nichts Neues von 

ebeutung. Durd eine königlide Ordonnanz wird zu Rom 
an ben Iden des Septemberd 1833 ergangene Bulle, bie 
canoniſche * des Hrn. Rivet, als Biſchof von Dijon, 
unter dem gewoͤhnlichen Vordehalt angenommen; eben fo 
auch bie gleichzeitig zu Rom erlaffene Einfegungsbulle für 
Hrn, Delpuch, als Bifchof von Algier. — Man wollte zu 
Paris mit Beflimmtheit willen, die Londner Conferenz habe 
ihr Ultimatum in der holländifchebelgifhen Sache abgege- 
ben, und es laute dahin, daß an ben Territorialftipulationen 
der 24 Artikel michts geändert werben fünne, 

London, 19. Det. Stods 93; a 94. — Spaniſche 177. — 
3p@t. Portug. 205 21. — Integrale 54.— Man hofft, Yord 
Durham werde fih beſtimmen, St noch in Canada zu 
bleiben; es ift ein eigenbändiger Brief von der Königin an 
ihm unterwegs, worin Ihre Majeftät ihn erfucht, den ihm 
anvertrauten Poften nicht zu verlaffen, 





Benahbridtigungen. — [1807] Die Befiger von 


— Certificaten der Eiſenbahn 
0) Hheinifche Dampfſchifffahrt. 


„ge nach Berfailled auf dem 
X diefelb Yet Pr 
Kölnifcbe Gefellfchaft. jun + wäniten, "werben — — 






** * — linken Seine⸗Ufer, melde 
olche bie zum 25. d. M. auf dem 
Eomptoir des Unterzeichneten einzureis 


den, wo der Umtaufh nad Empfang 
der Actien von Parié, frei von allen 





. +5 : : ; Koften, bemerfitelligt wird. 
Dom 20. Dctober an * Er — Dampfidiffe Franffurt a. M.,den 28, October 1838, 
täglich zweimal von Köln nah Koblenz; . . » . Morgens 7 Uhr es. Bleröbeim. 








"und Radmirtages a» 
» einmal von Koblenz; nah Mainz; . .» » » . . Morgens 6) » [100N © eben erföien um iR du Haben 


» einmal von Mainz nad Drannbeim e ’ 8 » ja. M. in der Fägerihen Budh:, Papier. 

Un allen geraden Tagen von Mannheim nad Leopolds: und Lantkartendandlumg: 
bafen und weiter nah Strasburg .: « - . . ” 5 » | Das Leben u. Wirken des schot- 
Rheinabmwärte: —— Baronett Sir John 

nein 
An allen ungeraden Tagen von Kehl und Strasburg nad Alssasiehk von Baia Sins" Deutsch om 
Iffesbeim, Leopoldshafen und Mannheim ,„ . Morgens 6 Uhr] Dr. Boumans. 2 Theile. 8. Velinpap. geh. 
täglih einmal von Mannheim nad Mainz .. ’ 6» |N. 6. 18 kr. 

» einmal von Main; nah Koblenz; und Köln . ’ 6 3 ———— 
u ’ r eiar imer, 
5 jmeimal von Kablruz nah Möln . . 2 unb * größere Gutsbeſitzer und Landwirthe, ſowie von 


vielfättigem Intereſſe für jeden Gebildeten. — 
Boz. (Dickens, Verfasser des Nic. 
Nıckleby und der Pickwicker ete.) 
Oliver Twist, 


oder die Laufbahn eines Wailsen- 





[1805] Der unterzeichnete Verwaltungsrath fordert die 
fi Uftinonäre der Dampfſchifffahrt⸗Geſellſchaft für den Nieder; 
und Mittelrhein in Gemäßheit der Art. 6 und 7 des 






Status hiermit auf, die fiebenten zehn Prozent der ger) ummben. Deutsch von Dr. Diezmann 
zeichneten Afrienbeträge bis zum dreipigiten Fommenden Monats Movember|s. Bd. mit drei Foderzeichnungen nach 
und zwar wie früher bei Cruiksbank. 19% Seiten gr. 12. Vollapen. I in 

Herrn Wilhelm Gleff zu Düffeldorf, De u ai —— 
oder Herren von der Heydt⸗Kerſten & Söhne zu Elberfeld, Den mit fo großem Intereſſe aufgenommenen 

» eren F. J. Probſt ın Mainz, deutichen Bearbeitungen der in demfelden Verlage 

» — 2 en, -— zu Wiesbaden, von demſetben Werfaffer erfhienenen Werte: 

* ern Simon emend zu Coblenz, Genrebilder a. d Londoner Alltagsleben, und 
einzuzahlen, wogegen ihnen die betreffenden TheilsQuittungen, nach Vorfhrift| Leben und Abenteuer des Nic. Nickleby , 
dee Statuts werden eingebändigt werden, ſchleũt ſich das obige vorzügtihe Wert an, das 

Düffeldorf, den 19. October 1833, ohne Iweifel dieſeide Anerkennung finden wird. — 


. Die neuere deutſche beitetriftifche Literatur hat nichts 
Der Derwaltungsrath der Dampffchifffahrt - Öefellichaft) Aesnrimes in gteiher Bortrefftihteit aufjumeiten. 


n E . ; Beußere Elegan d Bin reis bürften das 
für den Nieder- und Mittelrhein. mer mug ner Me ad —— 
Namens deſſelben der Praͤſident Braunſchweig, im September 1838. 
nein von — George —— 
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NB. Am 19 Detober, Abends ungefäbr 18 Minuten nach 10 Ubr, mwurbe bier eine Beuertugel, febr doch über den Wolken, 
unb swifchen biefen abwechſelnd fihtbar, ibre Richtung von NW. nach SW. nebmend, bemerkt. Sie verbreitete ein 
weiß blauliches Licht, batte ungefähr ; Bollmonds:Durchmeffer und verihwand, etwa 4 Secunde ein rojafarbenes Licht 
annebmend, ohne börbaren Knall oder Geräuſch. 


Ob 


Frankfurt, 24, October. 
Fragmente zur Halsbaundgeſchichte. 
(Bierter Artikel) 


Was redliher Fleiß erwirbt, weiß in der Regel fparfamer 
Sinn zufammen zu balten, Die Frucht des Betrugs dage⸗ 
gen, leichtfertig zur Schau gelegt, wird meiſt den unreinen 
Urfprung verratben, indem fie ben Gauner unter ber Hand 
zerfließt. Wenn etwas den Gardinal Rohan von feinem Bor: 
urtheil für die Lamotte heilen und ibm die Ueberzeugung 
geben fonnte, daß bie verfchmigte Dame ihn zum Opfer 
ihrer Räsfe auderiehen, fo war es gewiß der tolle Aufwand, 
ben fie gleich nach Erlangung .des koſtbaren Halsbands zu 
machen anfing und in wenig Monaten zur rafenden Brr- 
ſchwendung —2* Beugnot war im Juli 1785 nach Bar 
abgegangen, eine Zeitlang bei ſeiner Familie zu weilen; 
ebe er Paris verlaſſen, hatte er bie Lamotte brfucht, zu 
hören, ob fie ihm etwas auftragen wolle. Sie ſchien ver 
wunder, daß er jo frübe ſchon feine Kerienreife antrete, und 
äußerte, fie gedenle nidt vor Anfang Detober nah Par zu 
lommen. & nimmt nun das Wort. „Ih ıwar nicht wrs 
nig überrajcht, als fie doch in ben eriten Tagen des Monats 
Auguft mit ihrem ganzen Haufe eintraf. as noch mehr 
Staunen erregte, war, daß nacheinander viele Padwagen mit 
koſtbaren Meubeln anfamen. Zwei vollſtändige Süberſer⸗ 
vice, Schmuck für ein paarmal bunderttaufend Livres an 
Wertb, engliſche Pferde und Equipagen, — lurz Alles, was 
ten Luxrus der Reiben an den Tag legt, war bei Madame 
Lamotte zu ſinden. Beſab man fih dae Weſen in der Nähe, 
jo mußte man wohl auf ben Gedanfen fommen, fie babe 
des Geldes fo viel, daß fie ed aus Uebermutbd zum fenfer 
hinaus werfe. Eme andere Duelle, ald die Gunft bes 
Cardinals Roban, war Keinem bekannt ; man bewunderte, welch 
edlen Gebraug Se. Eminenz von dem Almofenfonts made. 
Herr und Madame Lamotteé lichen durchaus feine Unruhe 
merken; (was unbegreiflid, denn die Geſchichte fonnte nidt 
lange mehr halten, indem die Jumeliere mit Vorwiſſen der 
Kamotte- bereits direct An die Königin gegangen waren, bie 
augefagte Eerminzahlung zu reclamiren ;) fie führten einen 
Töntihen Tiſch und gaben ein Feſt nah tem andern. ir 
ned Tages Schlägt mir Madame Lamotte vor, fie bei einzm 
Beſuche zu begleiten, ben ſie dem Herzog von Penthiesre 
auf feinem Schleg machen wolle. Ich Ei die Ehre ab, 
bitte fie jedoch, mi im Wagen mitzunehmen, unterwegs zu 
Clairvaux abzufegen, und wenn fie von der Bifite zurüd: 
däme am Abend wieder da zu bolen, Sie war es zufrieden. 
Wir brechen am 17. Auzuf 1785 um 8 Upr Morgend auf; 








— 25. October 1838. 





ber Tag iſt mir unvergeßlich. Madame Lamotte läßt mid 
zu Clairvarr und fährt nad dem Schleß, mo fie zum Di« 
nee bleibt; der Herzog von Pentbievre war ihr beim Em— 
pfang bis an die Tpüre des Borfalond entgegen egangen, 
eine Auszeichnung, die nur Prinzeffinnen vom Geblüt erwar- 
ten dürfen; es ſcheint, die Behren der Frau von Maintenon 
über bie Rüdfihten, welche den natürlichen Kindern eines 
Könige gebühren, maren bem Herzog in gutem Gedaͤchtniß. 
Der Abi zu Glairvaur war mir gewogen; er freute fich, 
mid wieberzufehen, und proteflirte gegen ben furgen Bes 
ſuch; das Feſt des heiligen Bernhard (es fällt auf den 
20. Augufl) ſey vor der Thüre; ich follte die drei Tage zu⸗ 
eben; ber Abbe Maury ſey zum Nachtefſen erwartet; er 
omme von Paris, bie Feſtpredigt zu halten; ihn su bören 
fey ein feltener Genuß; auch der Kloſterſchmaus wäre nicht 
zu verachten. Ich laſſe mic leicht bereden und fage zu. 
Er war ein fchöner Mann, diefer Abt von Clairvaur, F 
fo gratieuſe Figur, daß die Königin, als er nad der Wahl 
zu Berfa:lles vorgefiellt wurde, en nicht enthalten Fonnte, 
audzurufen: Welch ein ſchöner Mönch! (Ah! labeau moine!) 
Er Hatte 300,000 Livres Einfommen unb verzehrte fie wie 
ein großer Herr. Ich fonnte ibm, als die Revolution aud- 
drach, mit aller Mühe nicht beibringen, daß ed nun aus ſey 
mit ihm, jeınen Mönden, feinem Klofler, und dem herrlichen 
Leben, das er in Saus und Braus geführt hatte. Doch 
foınmen wir auf die Yamotte zurüd, Sie fellte fih, wie 
verabredet, Abende 8 Ubr ein, mid abzuholen. Der Abt 
empfängt jie mit der größten Artigfeit; er wußte wohl von 
ihrem Verhältniß mit dem Cardinal Rohan und behandelte 
fie darum wie eine Kirchenfürſtin. Sie wirb gebeten, an 
dem -Souper Theil zu nebmen; fie acceptirt; man macht 
eine Partie, den Abbe Maury abzuwarten; ed wird halb 
achn Uhr und er ift noch nicht da; man geht zur Tafel; 
kaum bat man fi gefegt, rollt cin Bagen an; cs war ber 
Panezyrift des heiligen Bernhard; er wird freudig begrüßt; 
man nöthigt ihn, im ‚den Reifefleidern feinen Plag einzuneh⸗ 
men. Kaum bat er bie Servictte entfaltet, fo frant ihn auch 
fhon der Abt: „Was bringen Sie und Neues von Paris ?“ — 
„Biete — verfegte Mauri — „Sie fragen nad Nenigfeiten ? 
In welchera Winkel wohnen Sie denn? Ja mohl gibt es 
etwas Neues, was Niemand begreift, mas en mn in 
Erflaunen fest. Der Gardinal von Roban, der Broßalmo- 
fenier von Frankreich, it am Dienflag, als er eben in feinem 
Pontificalornat aus dem Gabinet des Könige herausfam, ver: 
haftet worden.“ — So wie biefe Worte gefallen waren, richlete 
ih meine Augen auf Madame Lamotte; fie fah erbleidt 
und wie verfeinert vor fi hin. Der erfte Moment vor« 
über, gewinnt fie über jih, aufzufiehen, und flürzt den Saal 
binaus; ich folge ihr; fie hat ſchon befoplen, anzufpannen ; 
ebe eine Bierielſtunde vergebt bin ich mit ihr im Wagen 


* 


auf dem Weg nad Dar, Hier unfer Geſpraͤch. — Ich babe 
wohl gefehlt, fo raſch aufzubrehen? — Keinesweas! Ihre 
Verbindung mit dem Cardinal if befannt und faſt zugelan- 
ben; es gilt bier vielleicht fein Leben; Ihnen kommt I Ans 
falten zu treffen; wie bätten Sie Zeit verlieren dürfen, in 
Tlairvaur zu foupiven! Aber was halten Sie denn von dem 
Borgang? Können Sie ih die Berhaftung erflären? — 
Nein! Es müßte denn ſeyn, daß der Gazlioftro babinter 
fled:; der Cardinal war ganz vernarrt in den Menſchen; 
ich babe ihn oft genug gewarnt. — Ganz gut; aber fagen 
Sie mir bob, was ift dad für eine Geſchichte mit dem 
Halsband, dus ber Cardinal für die Königin kaufen follie? 
Wie mag man einen Cardinal zu einer folhen Commiſſton 
brauden? Und nun gar den Rohan, den bie Königin nicht 
ousfteben fann? — Ih fage Ihnen, das hat Alles der Caglio— 
iro jo gefartet. — Mag ſeyn! Sie haben indeſſen ven 
Charlatan bei ſich geſehen; er wird Sie doch nicht compror 
mittiren können? — Nimmermehr! Es war wirklich un: 
recht, daß ih vom Souper aufftand. — Das Unredt läßt 
Äh tragen! Wenn Sie auch für, Ihre Perfon rubig ſeyn 
dürfen, fünnen Sie es body nicht jepn bei der Lage Ihres 
Freundes. — Ah, den kennen Sie nicht! Jetzt, wo er in 
Berlegenbeit geratben, ift er im Stand, hundert Dummhei— 
ten zu fagen, um fi herauszusiehen. — Madame Yamotte, 
ich böre da mehr, ald mir lieb ift; laſſen Sie mid Ihnen 
einen letzten Dienft vorfhlagen; es if jegt 10 Uhr; mir 
fommen bald nad Bayet; ih will Sie bert bei einem Frrunde 
abfegen; mit Ihrem Wagen fahre ich dann nah Bar zus 
süd;-Hr. Kamoıte erfährt von mir, wo er fie tiefen funn; 
er nimmt eine Poftfalefche, läßt feine zwei beſten Pferde an- 
fpannen, und holt Sie ab; jo mögen Sie die Küfte der Pi 
carbie oder der Normandie erreihen; Boulogne, Kalaid, 
Dieppe, müffen Sie vermeiten, denn man bat dort wohl 
bereits Ihr Zignalement; aber zwijgen dieſen Häfen gibt 
ed zwanzig Punfte, wo man Sie für zehn Louisdor nad Eng; 
fand überfährt. — Mein Herr, Sie ennupiren mid! Muß 
ih Ihnen noch einmal fagen, daß mid die ganze Geſchichte 
nicts angeht? — Madame, breden wir ab; Sie haben oft 
fon bedauert, meinem Rath nicht gefolgt zu haben; gebe ber 
Himmel, dag ihre Reue dießmal nicht ſchmerzlicher werde als in 
den früheren Faͤllen. — Schweigend fahren wir weiter; bald am 
Thore von Bar fann ih mich nicht halten, fie wenigſtens zu 
beihwören, alle Papiere zu verbrennen. „Die Mapreget ift 
geboten von der Ehre bed Cardinals, wie von Ihrer eigenen 
Sicherheit. — Sie fügt fih; id offerire mid, ihr babei 
* fen; fie ragt nicht Nein. Wir fleigen ab und geben 
n ihr Zimmer; Lamotte, der am Morgen zu einer Jagd⸗ 
partie weggefabren, war noch nicht zurüd, Wir öffnen einen 
Kaften von Sandelholz voll Papiere aller Farben und Formate; 
id) hatte Eile ; ich frage: Es find dod feine Obligationen auf Ins 
baber, feine Caſſenſcheine darunter ? und da fie verneint, ſchlage 
ih ver, die ganze Maffe in Afche zu wandeln; fie beſteht auf 
einer ſummatiſchen Durchſicht; wir nehmen alfo bie Papiere 
flüchtig vor; es if ein Glück für bes Cardinal Rohan Ans 
denfen, daß die Unzahl feiner Briefe den Flammen geopfert 
wurde; es if ein Berluf für die Geſchichte der Leidenfchaf- 
ten, taf ich fie nicht bewahren durfte. Auch Billeis von 
den Jumelieren Böhmer und Baffange fanden fih vor; es 
war barin von dem Halsband die Rede, von flarfen Poften, 
bie fällig geworben und ausgeblieben feyen; ich ging mit 
ber Dame zu Rath, was damit anzufangen; fie zögerte, ſich zu 
entſchließen; ich befann mich kurz, wählte dag Sicherſte, und 
warf die Pilleis ind Kamin. Die Erpedition dauerte lange; 
es war fpät geworben; erfi nah Mitternadt nahm ich Äb⸗ 
ſchied von der Dame,nod beim Weggehen in fie dringend, ihre 
Abreiie zu befchleunigen. Als ich nah Haus faın, war es brei 
Uhr Morgens; um vier Uhr warb Madame Lamolte arretirt, 
um baib fünf war fie ſchon auf dem Weg nach ber Baſtille.— 


Stuttgart, 22. Det. In ber heutigen Gigung der Kau⸗ 
Mer der Übgeorbneten wurde ein Gebeimeratberefcript an 
die Ständeverfammlung, die Endentichliefung enthaltend 
über drei Gefegentwärfe — das Strafgeſetzbuch, das Eins 
führungs» und das Competenzgefeg betreffend — verlejen. 
Der Eingang dieſes Reicripts lauter fo: „Liebe Getreue! 
Wir baden euere unterthänigſte Eingabe vom 19, Det. 1838, 
womit ihre und euere Beichlüffe in Deziebung auf die Ent⸗ 
würfe des Strafgeſttzbuches, des Geſetzes über die Einführ 
rung beffelben, und des Grfeges über bie Compelenz ber 
Gerichte zu Uuterfubung und Beflrafung der im Gtrafjes 
ſeßbuche genannten Verbrechen und Bergeben vorgelegt habt, 
erhalten, und ertheifen jenen Veſchlüſſen biermit, unter Bes 
jugnahme auf die durch unfere Commiſſäre im Laufe ber 
Berbandlungen in beiden Kammern gemachten Eröffnungen, 
unfere höchſte Genehmigung.” Es folgen fodann bie ſpeziel⸗ 
len Entichliehungen über einzelne Punfte, Ferner beißt es: 
„Weber bie von euch aud Anlaß der vorgedachten Gefepe 
theils gemeinfchaftlicy, theild abgejondert, an uns gerichteten 
Peritionen behalten wir und vor, nad Bernebmung ber Bes 
dörten, Entſchließung zu fallen.” Dann fommt ber Schluß 
des Rejeripis, wie folgt: „Nachdem hiernah die Berhand» 
lungen über den Strurgefegentwurf und bie mit demſelben 
im nädften Zufaininenbang fichenden Bejrge zum Schluß ges 
bracht worden find, werben wir ungefaumt bie eutleche Mrdartion 
diefer Geſetze anordnen. In Erwäzung der bohen Wichtigleit 
bed Öcgenftandes werden wır übrigene in dem vorliegenden Falle 
dad redizirte Gefeg vor beifen Dromulgation dem größern ſtäudi⸗ 
ſchen Nusfhuffe zum Behuf etwaiger Erinnerungen gegen die Faj- 
fung mittbeifenlaffen. Wirgeben ung der Hoffnung bin, baf dies 
jes MWerf, das aus reiner Fuͤrſorge für die allgäemeine Wohlfahrt 
begonnen und mit pflihtmäßiger Gewiſſenhaſtigkeit in vieh- 
jährigen Anftrengungen fortgeführt worden, feines Ziels nicht 
verfeblen werbe, enn auch daffelbe von Mängeln nicht 
frei if, fo ſteht doch in unierer, von euch wohl getheilten 
— feſt, daß durch dieſes Geſetzbuch ein längſt ge— 
ſübltes Beduͤrfniß befriedigt und gegenüber von dem bishe⸗ 
rigen Zuftande eine wefentlihe Berbefferung bewirft worden 
ift. Hierbei gereicht cd und nod zur befondern Befriedigung, 
bed regen Eiferd und der beharrlihen Ausdauer zu gebenfen, 
womit ihr mährend des Laufes eurer verfaffungsmäßigen 
Berathungen zum Belingen biefes umfaflenden und fehwieris 
gen Werks durch cuce Kenntnffe und Erfahrungen beigetras 
gen habt, wie wir ed aud gerne anerkennen, daß durch eure 
Bemühungen der Entwurf in mehr als einer Hinſicht Ber- 
befferung:n erhalten bat. Mit Bergnügen bezeugen wir eu 
hierfür unferen gnädigen und wohlwollenden Danf, beifen 
unfere gitreuen Stände bei ihren, auf bad wahre Wohl des 
Vaterlandes gerichteten Beflrebungen feld gewärtig feyn 
dürfen.” — Sofort wird eine Note der erfien Kammer vers 
leſen, wonach bdiefelbe die von der zweiten Kammer beſchloſ⸗ 
fene Petition in Betreff der Wahlfreipeit und eines neuen 
Wahlgeſetzes zu berathen feine Zeit mehr finden fonnte. Daher 
wird die zweite Kammer biefe Petitionen einfeitig an bie Regie⸗ 
rung gelangen Iaffen. Nun ſpricht der Präfivent, Frhr. v. Gais⸗ 
berg, ** Abſchiedsworte an die Kammer: „Am Ziele ange⸗ 
langt, die müde Hand abziehend von bem vollbrachten Werte, 
ſchelden Sie, hochzuverehrende Herren, mit dem Bewußiſeyn, 
einzig und unverwandt des VBaterlandes Wohl in Ibren Ar- 
beiten vor Augen gehabt zu haben. Dabei fönnen Sie mit 
Nupe einer Bergleihung Ihrer Tpätigfeit im Gejeggebunges 
fache mit derjenigen jeder vorhergehenden Ständeverjamm- 
lung entgegenjeben; Sie fönnen erwarten, bag dieſe Verglei⸗ 
hung fih aud auf bie Beſchaffenheit Ihrer Keiftungen er» 
firede. Wenn gediegene Vorarbeiten, wenn reife Prüfung, 
wenn Gründlichfeit der Erörterung, wenn umfidtige und 
vielfeitige Erwägung für Gehalt und Nugen berathener Ge⸗ 
jege Dürgichaft zu leiten vermögen, fo ſollte bier ein gün⸗ 


Riges erg | als einigermaßen gefüchert erfiheinen. Tres 
ten dbennod Mängel bervor, fo werden billige Beuribeiler 
den Willen gelten laffen für die That. Eine ähnliche Hoff- 
nung, wie bie fo eben audgebrüdıe, ermutbigt auch mid, 
Ihnen, hochzuverehrende Herren, gegenüber, wenn ich Sie 
auf. meine Gefhäfisführung zurüdbliden ſehe. Daß mir ein 
nachſichtiges Urtheil nicht verfagt werde, lehrt mich die Ber 
gangenheit. Dafür it Ihnen audy meine Anpänglichfeir und 
mein Danf auf die Lebensdauer gewidmet. —* Rührung 
ſage ich dieſes in dem Augenblicke, wo ich von dem Platze 
abtrete, zu welchem mid Ihre höchflen Orts huldvoll ges 
nebmigte Wahl berufen bat; ich ſage dieſes beglüdt durch 
das in mid; geſetzte Bertrauen, bejeelt von Enthuſias mus 
für die glorreiche Regierung unjered erhabenen Könige, er» 
griffen von ter Mäbe ber Trennung, erfüllt von den beiße- 
fen Wünſchen für Ibr dauerndes Glück und Wohlergeben.” 
Ibm entgegnete im Namen der Kammer Bicepräfivent von 
Rummel, „Herr Präfident! Sie haben uns am Schluffe 
diefed Landtages und im Yugendlid unferer Auflöfung ein 
herzliches Lebewohl unter Hiamweifung auf das, was ger 
heben it, zugerufen. Ich glaube ben Sinn ber Sams 
mer richtig aufzufaflen, wenn ich biefes Lebewohl mit‘ 
dem Auddind . des — Danfes für Ihre vielſei— 
tigen Auftrengungen waͤhrend ber Dauer bicied Landta— 
ed erwichere. Diefer Geſetzgebungslandtag iſt unbejtreit- 
ar ber umfangreihfte, der je in Würteinberg war; mir 
haben einem großen und tiefzefühlten Bedürfniſſe des Landes 
abgebolfen, fonnten wir dieß aub nur durch viele Kämpfe 
erreichen, fo darf nicht unbemerkt bleiben, daß ſolche Kämpfe 
von der echten Natur ſtändiſcher Verſammlungen un:sertrenn- 
lich find; nur durch fie werden die Gegenſtände vieljeitig be— 
lewihtet und die Wahrbeit hervorgeboben; auch if es eine 
längſt anerfannte Wahrheit, daß das größere Gute nur im 
Kampfe erreidt wird. Sie, Herr Prafibent, der fo treu 
ausgebarrt, den felbft ein das Gemüth fo tief ergreifender 
unerſetzlicher Berluf nidt binden fonnıe, die Debatten mit 
Ernft und Nube zu leiten, fönnen, wie wir Alle, nicht allein 
am Schluſſe dieſes Landiages, nicht allein im Augendblicke 
des gänzlichen Erlöſchens unſerer ſtändiſchen Wirkſamkeit, 


fondern für die ganze Zeit unſeres Lebens auf das, was 
duch unſer gegenſeitiges Veſtreben zu Stande Fam, mit 
Ru deliden. Darum im Augenblide der Scheidung, 


Herr Feen, unfern Danf, unfer berzlihes Lebewohl!“ 
Am Sclufe tritt Geheimeratp v. Schlaper in den Saal, 
folgende föniglihe Verordnung im Auftrage Sr. Majeftät 
verfündigend: 

„KRönzlihe Berorbnang, die Auflöjung der Ständever- 
famnfung betreffend. Wilhelm, von Gottes Gnaden Kö— 
nig von Würtemberg. Um tie Verabſchiedung bes Finanz 
geleges für die Jahre 1839 — 42 zu rechter Zeit einleiten 
zu Fönnen, verordnen und verfügen wir, nad Aubörung 
unferes Gcheimenraths, wie folgt: 1. Die dermalige Sıändes 
verfammlung if aufgelöſt. 2. Es wird demnächſt eine neue 
Ständewahl angeordnet und hierüber das Erforberliche durch 
unfer Miniferium tes Innern befannt gemadt werben, 
Gegeben Stuttgart ben 22. Det. 1838. Wilhelm. Berol- 
Dingen. v. Hügel. Schwab. Herdegen, Schlayer. Auf Befehl 
bes Könige: der Staatsſecretär: Belfnagel.“ 

Die Kummer trennt fi unter dem Rufe: Es lebe der 
König! 


Wien, 16. Det. Der Raifer und die Kaiferin wer- 
den nun zuverläffig am 26. Det. bier erwartet. Auf ber 
NRüdreife von Benedig werden fid biefelben in Klagenfurt 
vom 22. bis 233, Det. aufhalten, und überall geſchehen Bors 
bereitungen zum feierligen Empfanze derſelben. Am Tage 
der Rüdfunft wird in der St. Stephandfirdye das Tebeum 
gefungen und dem Kaiſer ein von dem Juwelenhändler 


* 


Roſet verfertiglſes Album von Silber mit den Inſignien der 
lombardiſchen Kıönung auf einer Seite und mit ber Jahres⸗ 
zahl auf der andern nebſt einem Gedichte von Deinhard⸗ 
fein feierlich überreicht werden. Das ganze Bürgercorpe, 
und an der Spige bdeffelden der Bürgermeiſter, wird in Unis 
form ausrüden. Der Karfer und bie Kaiferin werben ſich 
nicht wieder nah Schönbrunn begeben, indem an eben bies 
fem Tag auch die Erzherzogin Sophie in der Reſidenz eins 
treffen wird, — Der Hoflriessrars beichäftigt- ſich jetzt, 
wie ed beißt, mit dem Entwurfe ber ftabilen Uniformirung 
für die italieniſche Nobelgarde, da bie gegenwärtig beſtehende 
Uniform, welche nur eine geringe Abweichung von jener ber 
deutfchen Garde entbält, nur auf bie Dauer ber Aumefenheit 
des Kaiferd in Italien ihre Anwendung finder. — Seit län- 
perer Zeit war ein von einem biefigen Rünäler auf Koſten 
der Gräfin Dogboda für 36,000 Kl. verfertinter, im euer 
vergofdeter Altar aus Bronze als ein wahres Kunfiwerk in 
der St. Joſephscapelle der Hofburg zu Schau ausgeftellt. 
In den nächſten Tagen wird derielbe nah Krufau —* 
und bort. in der von der Geäfin zum Andenken ihres vor 
fünf Jahren verftorbenen Gemabls erbauten Gapelle feier- 
lich aufgeftellt werden. — Ter Oberftlieutenant Herbert bat 
fip neuerdings um die Wferdezudt ber öſterreichiſchen Ca⸗ 
vallerie Verdienſte erworben. - Er reifte im Aufte ber 
Regierung nad Sprien und Hrabien, um arabiſche Bengfte 
für die kaiſerlichen Geftüte anzufaufen, und bradte jüngſt⸗ 
bin zehn Henafte. Auf feiner Durchreiſe mar er in Eons 
hantmopel von Sultan wohlwollend aufgenommen worben, 
Das Gedeihen der Cavalleriepferde in ven Geftüten zu Mes 
zöbeayes und Pabolna in Ungarn, zu Drobomyze und Ra- 
dautz in Galizien, Rumburg in Böhmen, Dijiah in Kärns 
tben, Biber im Steyermarf, Dres in Siebenbürgen, Erema 
in der Lombardei, ift einzig dem Berdienfte Herbert’d zuzu- 
fchreiben, welcher gewiß in einigen Jabren das noch immer 
nöibige Einiähren der Nemontepferde aus Rußland und ber 
Moldau entbehrlih mahen wird. — Nah einer Belannis 
madhung der Direction unferer Norbbabn befuhren diefelbe 
bis zum 15. Det. 165,879 Perfonen, was einen Bruttoer⸗ 
trag von 71,090 fl. gab. (K. 4. 3.) 

Breelau, 15. Det. Geftern fand bierfelbr die feierliche 
Beertigung des Domdechanten, Generalvicare, Dr. Ludwig 
von Montmorin Statt. Auf dem Kirchhofe ſprach der 
Domberr, Profeffor Dr. Ritter, in einer furzen aber ger 
battreihen Rede über die Berdienſte des Berftorbenen, und 
bob, naͤchdem er feine merfwürdigen Lebensſchickſale berührt 
und erwähnt hatte, daß er durch feinen flaren durchdringen⸗ 
den Berftand fi die Achtung und Ancrfennung dreier Fürf« 
bifhöfe erworben, und mit Kraft und feftigfeit jederzeit bie 
Rechte feines Amtes und der Kirche vertheibigt habe, insbes 
fondere die vorzüglichen Eigenſchaften feines Herzens heraus: 
feine Menfchentreundlicfeit, weil er jeder Zeit zu allem Eds 
len und Guten feinen Veiftand dargeboten, namentlich aber 
feine MWohlthätigfeit, bie nicht leicht einen Hülferuf der Roth 
oder des Unglüds überhört und fo in vollem Maße dem 
Worte des Herrn machgefirebet habe: felig die Barmherzigen, 
denn fie werden Barmherzigkeit erlangen. Hinterläßt ber 
Vortreffliche daber auch feine Schäge, die Roſt und Motten 
verzebren fönnen, fo hat er ſich mit den ſeinigen doch viele 
Freunde erworben. 


Darmftadt, 24. Det. Der großherzogliche Befanbte 
am f. f. öfterreihifchen Hofe, Fürſt Adolph zu Sapn- Bitte 
nenftein, if, von Mailand und Benedig fommend, geftern 
bier eingetroffen. 


RNiedberland 


Amfterbam, 21. Det. In Integr. wurden heute einige 
Poſten zu 535 umgefegt; Ard, notirten 1545. 


Benabrichtigungen. 


[1803] 


Wichtige Kartenwerkfe, 


im Verlag von Inſtus Perthes in Gorba 
erichienen und in der Sjäger'ichen Bud,’ 
Dapier: un» Londkartenbandiung in Frank 
furt a. M. zu haben: 


H. BERGHAUS' ASIA. XVIII. Bl. 
Adlerformat nebst ausführl, Text. 
sind in V.Lief. vierzehn Biätter erschie- 
nen. Subser.-Preis 54 N. 

H. BERGHAUS' PHYSIKALISCHER ATLAS 
(in 60 Bl. nebst Text.) Zwei Lief. er- 
schienen, jede im Subscr.-Preis zu 3N. 36 kr. 

(Inhalt der eben ansgegebenen Il. Lief. 
mit 11 Fol. Bogen Text. Zur Meteorologie: 

Humboldt's System der Isothermkurven. — 

Zur H — Zwei Karten zur Ueber- 

sicht der Fluthwellen. — Zur Geologie: Vol- [ 

känkarle des grossen Oceans. — Zur Pi flanzen- 
geographie : Ein reichhaltiges Blatt mit ver- 
schiedenen Darstellungen.) 

K. v. SPRUNER’S HISTORISCHER ATLAS. 
53 ill. Karten. Erste und zweıte Lief. 
1. Abtheil. sind — ‚jede im Subser.- 
Preis zu 3 ll. 36 

(Die Il. Lief. —— sämmtliche Karten 
zur Geschichte Deutschlands.) 
Beendigt: 

K. v. SPRUNER'S ATLAS zur Geschichte von! 
BAYERN. 10 ill. Karten auf 7 Bl. Preis: 

5. 24 kr. 

AD. STIELER’S HAND-ATLAS über alle 
Theile der Erde und über das Weltgehüude, 
Vollständige Ausgabe in J = nebst Er- 
läuterungen. Cart. 28 N. 

Desselben Ausgabe in 63 Bl. re 23 N. 24 hr. 

Desselben Ausgabe in 31 Bl. Cart. 10 1. 48 kr. 

AD. STIELER’S KARTE von DEUTSCHLAND, 
den NIEDERLANDEN und der SCHWEIZ | 
inXXV. Blättern. Massstab zoo'gas (ca. 5 


Meilen auf 2 Zoll). Subscr.-Preis #6 1.45 kr. 


% 
- 48 fr. zu baben: 


Bei J. P. Streng Srankfurt a. M. umb in allen Buchhandlungen ift 


Sothaiſche genealogiſcher Hof: Kalender 
auf das Jahr 1839. 
Mit acht Bildniffen in Stablſtich 
Gotha bei Juſtus Pertbes. £ 
Der Gehalt und bie durch fortbauernde Mitwirkung bochftebender Männer ver: 


‚ bürgte Buverläffigteit dieſes feit nun 76 
| Almnnneh de Gothn 


Jabren altjäbrlich auch unter dem Zitel: 


‚ericheinenten genealngiich:bifteriidh:diplomatiichen Alman sche 
in gross ift an allen Höfen Europa’, fowie von Diplomaten und 
Davon Standes entſchieden anerkannt. — Gleicher Gunſt erfreut ſich der Begleiter deffelben, das 


Geihäfısmännern jeden 


Genealogifche Taſchenbuch der deutjchen gräflichen Sänfer, 


deſſen awölfter Jabıya 


jum Preis von 2 fl kr. erfchienen if. 


ng auf dad Jabr 1839, über 500 gräfliche Bamilien enthaltend, 


11777) Zur 1. Klaffe 89. Kaffeler Lotterie, Ziebung den 5. November, 


find 


Gratis zu baben bei 


[1724] Die erfte Ziehung der 89. 
Kaffelichen Lotterie, welche * 
10,000 Looſen 7913 Freilooſe, 
Prämien und 4587 Gewinne = 
fl. 53,500, 35,000, 17,500, 8700, 
13500, 2600, 2100, 14 a 1750, 
2 a 1000, 19 A 873, 25 & 350 ꝛc. 
entbält, beginnt den. November 2.0. 
wozu ganze Looje a fl. 3. 30 Fr., 
balbe a fl. 1. 45 fr. und viertel 
ı* 53 fr. zu baben find kei 
I H. S. Sonneberg, 

Hauptfollefteur in Hanau a. M. 
| [1793] Bon den fo beliebten Geidenzeugen 
babe ib eine mene Nuswabl erhalten: 

Heintarrirte a fl. 1. * fr., geftreifte A, 


fl. 1. 24 fr. bis jl. 30 tr. pr. Staab, | 
Ifchmwere } breite glett e Eritenjeuge a fl- 2. 





42 Er. pr. Staab, Achte Bculark: Kleider A| 


anze Loofe für fl. 3. 30 8r., } fürfl. 1.45 fr, I für53 te, Plane und Biebungetiften 
Moriz Iſaak Stiebel, Schnurgaffe H. 54 in Brantiurt a. M. 





In 4 16, Mousselin und Toile de laine von 

9 bie fl. 12 das Kleid, Achte 42 breite 

Kost Merinot Afl. 2. 24 fr. pr. Staab. 
Meyer Adler, 

Schnurgaffe Lit. L. Wr. 73, 





[1808) Unterzeichneter empfiehlt einem 
geehrten Publikum bei herannadender 
Leſezeit ſeine reichhaltige 
eihbibliothek, 

welche dieſen Sommer anſehnlich ver⸗ 
mehrt worden und daher im Stande 
it, bei geneigter Theilnahme, den ihn 
Deebrenden Die neneflen und unterbals 
tendften Ehriften in allen Fächern vors 
legen zu* fünnen. 

Ein gedrucdtes Berzeichniß von Un— 
terhaltunasichriften,. dramatiſchen Wer« 
fen, Meifebeihreitungen, Jugendſchrif⸗ 
| ten, ſowie hiſteriſchen und belletr ſtiſchen 
Me: ee ift für 12 Pr. zu baben. 

P. 3. Döring, große Sandgaſſe. 






Berlag: Fürfil. Ehum ı u. — “ 





Cours der &t: antw- Papiere. 


Kun mn nn nn m 
Den © 24 Ger Schluss I er —— epr.| 
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Aektunas-Erzerition. — - Berantiwörtl. Kebacteur er V. Berly. — Drod von 9. Dr rrıiedh 





Cour« der Geldsorten. 
Den 24. Oct, 


























(Mit Beilage und Konverjationdblatt.) 
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Srankfurter Ober-Pofamts- Beitung. 


Donnerfiag, 


- 


Franffurt, 24, October. 


Geftern {ft bier die Nachricht von bem Tode des Pfarrers 
Manuel zu Lauſanne eingetroffen. Wer dieſen gelebrten, 
liebenswũrdigen, frommen und durchaus rechtſchaffenen Mann 
während feiner gebnjährigen Amtsführung bei der franzö— 
ſiſch reformirten Kirche bahier gefannt hat, wird gerne erfahren, 
daß er während feinen langwierigen, wenn auch nicht fehr 
fhmerzligen Krankheitsleiden ſich felbft völlig getreu geblie: 
ben iR; daß chriſtliche Ergebung und liebevolles Benehmen 
gegen Alle, bie ihn umgaben, bis zur Iegten Stunde nicht 
von ihm gewichen find, 


Wien, 19. Det. Dem Bernebmen nad bat Fouis Nas 
poleon, welder gegen bie hiefige Regierung ben Wunfd ger 
äußert hatte, ſich nah Defterreich begeben zu dürfen, das 
ibm hierauf geworbene Anerbieten, die Hauptftabt Tprols 
als vorläufiges Aſpl zu betradten, banfvarft abgelehnt. 

Wien, 20. Det. 5pCt. Metall.»DbL 1074; ApGı. Me: 
tall.»Obt. 1003; 3pEt. Metall.-Obl. 805; 500 Bulden-Koofe 
u Banfactien 1460. 

*Vom Riederrpein, 22, Det. Nah einem Eorrefpon- 
denzartifel, angeblih aus Trier vom 11. d. M., lefen mir 
in Wr. 249 der Mündpner Polirifhen Zeitung, dag im Felge 
der unerwarteten Wirkung, melde tie gewältjame Weg- 
führung des Erzbifhofs von Köln bei ver gefammten catbo- 
liſchen Bevölkerung der Rheinlande hervorgebracht habe, 
unter andern Berfuhen, die Ueberzeugung zu erweden, tafı 
man durchaus nit beabfichtigte, der catbolifhen Kirche felbit 
zu nabe zu treten, mittel telegrapbifchen Befehls die Ein: 
richtung des catholifhen Gottcsdienfſes für das catholiſche 
Militär- in den Rheinlanden verordnet worden ſey. — 
Seitdem habe man fih dann auch allmäblig zur Anſtel— 
fung von catbolifchen Feldgeiftlihen für tie drei Hauptgarni- 
fonftädte entſchloſſen, daneden aber verfügt, daß am ben übri— 
gen Drten der Ztabtpfarrer für eine jührlihe Summe von 
30 — 50 Thaler die Seelforge für bie cetholiſchen Solda- 
ten übernehmen folte. In Saarlouid, wo die Garnifon zu 3 
catbolifh und zu proteftantifch fey, habe ber catboliidhe 
Stabtpfarrer eine ſolche ihm angebotene Gratification von 
50 Thalern abgelehnt, weil fein protefantiiher College 
für Die Hälfte der Arbeit 1100 Thaler beziehe; er Hehe 
ed vor, dieſe Vermehrung feiner Amtepfligten umſonſt 
zu erfüllen. Dieß fey ohne Weiteres angenommen, Se 
der Eorrefpondent der Münchner Politiſchen Zeitung. — 
Die Wahrheit aber it: Daß die Anflellung catholiiher Mis 
Titärgeiftfichen in ben Hauptgarnifonflärten der Rheinprovirz 
auf den Antrag der Provinziallände von unferem Könige 
vrier dam 22, April 1834 befohlen werben, und die wiık- 
liche —— derſelben zwar durch einige Schwierigkeiten 
über die Wahl der Perſonen, worüber ſich die Eivil-, Mi- 
litärs und geiflihen Bebörben verfländigen mußten, aufpes 
halten, doch aber bie Ernennung bes erfitn biefer Geiſtlichen 
bon im April 1835, bie der beiden übrigen im ebruar 
1837 erfolgt if, während bie Entfernung des Erzbiſchofs 
erh im November 1837 ſtatt fand, aljo unmöglich dazu 
Beranlaffung gewefen feyn kann. In denjenigen Gar« 


(Beilage zu N" 294.) 





25. October 1838. 


nifonfläbten, welche Feine befondere Militärgeifilihen has 
ben, wird von jeber bie Geelforge fomohl ber evan- 
gelifhen als catholiſchen Soldaten den Eivilgeiftlihen beis 
ber Gonfeflionen aufgetragen, bie dafür entweder nur bie 
Stolgebüpren oder bei größerem Umfange ber Geſchäfte 
entfprechende NRemuneration empfangen. In Saarlouis, 
beffen Garnijon in neuerer Zeit mehrmals gemwedhielt 
bat, zur Zeit aber überwiegend evangelifch if, if wie in 
allen unferen chungen, ein rn er Garnifonprebis 
ger angrftellt, der als folder aler Gehalt bes 
zieht. Er fungirt zuzleih als einziger ewangelifher Eivil- 
prebiger und bat in biefer Eigenfähaft bas gewöhnliche 
Staatszehalt eines Gantonalpfarrerd von 262 Thaler. — 
Ob der catholiihe Pfarrer in Saarlouis tie ibm für die 
Militärfeelforge angebotene Entſchädi ung u. en habe, 
it uns unbefannt; daß wir aber auch biefen Theil des fonft 
faft ganz -unmwahren Artifeld einftweilen flarf beiweifeln, wird 
man und nicht verargen. Wenn übrigens in Trier eın eig« 
ner catholifher Militärgottesdienft erſt nah Oſtern d. J. 
alfo fünfvierteljahr nah Anftellung des Militärpredigers ein» 
gerichtet if, fo liegt der Grund ausſchließlich in den Schwies 
rigfeiten, welche catholifper Seits ber Einräumung einer 


‚Kirche zum Mitgebraud für diefen Zweck entgegengeftclit 


find, Diefe waren um fo viel auffallender, da Trier bei einer 
Berölferung von faum 14,000 catholifhen Einwohnern 
außer bem Dom fünf catbolifhe Pfarrfirden «innerhalb den 
Maucrn und zwei in den Vorſtädten zählt, und ed mithin 
an Naum nicht fehlte. Unwillführli drängt fih bier der 
Gedarfe auf, daß bei dieſen Schwierigfeiten eine Partei 
nicht unthätig war, welche die Anftellung cathofifher Mili⸗ 
tärgeiftlichen de&halb ungern ſah, meil baburd «ine ber mer 
nigen gegründeten Klagen der catholifhden Einwohner ber 
Nreinprovinz bejeitigt wurde. Denn mit einer einzelnen 
ſolchen Beſchwerde fonnten zehn Unwahrheiten an den Mann 
gebradyt werben, wie dieß das fogenannte rothe Bud und 
viele andre Schriften derfelben Partei zur Genüge bemweifen, 

Natibor, 15. Det. Die Ruhe, deren wir uns bis jegt 
in Bezug auf die umglüdlihen kirchlichen catholifhen Reis 
bungen erfreut haben, fbeint leider ihrem ‚Ende fi zu nas 
ben, Die catholiſche Geiflichfeit der Provinz fängt an, auf 
eine Weife gegen ten edlen Fürftbifhof aufzutrefin, welde 
Niemand vorausgeſehen. Bon allen Decanaten find Ein— 
gaben abgefoßt, um tenfelben zu veranlaffen, dem Beifpiele 
der andern Bifhöfe zu folgen. Sie geben barin fo weit, 
demfelben Umwiffenheit im Kirchenrechte wie im trabitionel- 
len Gebrauche der Provinz vorzuwerfen. Das fürſtbiſchöf- 
liche Commiffariat zu Teſchen hat es ſogar gewagt, mit 
Umgehung feines Didceſanoberbauptes, dircet den Schuß der 
weitlihen Behörde, des Kaiſers, anzurufen. Leider wirb 
dieje urfprünglid bloß geiflihe Aufregung nicht obne 
Rüdwirtung auf die Herde bleibın; ſo bat der biefine 
Erspriefter K. der catboliſchen ram des Landſchaftsdieners P. 
die Mbfolution verweigert, wenn fie fi nicht von dieſem 
ihrem evangelifpen Manne trenne. Gebe Gott, daß ber 
Fürftbifchof gegen dieſes Treiben entſchieden auftret: und vor 
Aleın bald den allfeitig vermißten und begehrten Hrtenbrief 
erlaffe, Wie fo ganz andere iſt das Deitagen ter benachbarten 
öftreicgijhen Beifttichfeit. Auf desfallſiges Befragen verficherte 


ein hochgekeilter und fehr frommer Priefter, der Pater-Pros 
vinzial zu Troppau, daß fie eine jede gemifchte Ebe kirchlich 
einfegneten, ohne irgend ein Gelöbniß oder Berfprechen in 
Berug auf Kindererziehung fih geben zu laſſen. ‚Hierüber 
eriflire freilidd feine Vorſchrift, aber vor länger ald 30 Jab- 
ren fep ihnen beffalls ein Winf zugefommen, den fie um fo 
williger erfüllten, da fie ſich überzeugt, daß bierdurd bie 
— Kirche nicht gefährdet werte, 
üffeldorf, 20, Oct. Das aus der Augsb. Allg. Ztg. 
im mehrere andere Blätter Übergegangene Beiſpiel von In— 
toleranz , weil man eine Echnupfiabaftoie mit dem Bild» 
niffe eines feit einem Jahre viel befprochenen Mannes mit 
Beſchlag belegt habe, läuft darauf hin, dag man hier aller: 
dings A l’Attrape-Dofen verfertigt hat, weiche auf dem Def: 
fiel um das Wappen ber fraglichen Perſon viele Inschriften 
hatten, welde immer die Jahreszahl 1837 CMDCCEXXXVII) 
enthielten, und deren Abfaffung nur von einem fanatifchen 
und malcontenten Geifte ausgegangen jeyn kann. Schon 
vor acht Wochen hat man ben vorgefundenen Beflaud ber 
Dofen und die hierauf Bezug habende Gorrefpondena, welche 
einen großen Abjag unter den Anhängern einer gewiffen Par: 
tei nachwies, in Befdlag genommen; gezen den Urheber ift 
eine Urterſuchung eingeleitet. (Elberf. ta.) 

Elberfeld, 22. Det. Jubelfeſte im Eheflande gehören 
unbebin;t zu ben überfeltenen Borfällen, indem ed fi Dabei 
von zwei Befonen handelt, bie gleichen Schritte Die große 
Laufdahn begonnen und durcdhiwandert baben. Der-i8. Octo- 
ber, der ohnehin feit dem Jahre 1813 zu den denkwürdig— 
fien für ganz Europa ſich bezeichnet, und beffen fi unfere 
und bie folgende Generation mit Danf gegen Gott wrinnern 
wire, gibt ung ein Beifpiel davon an die Hand, Ein im 
Mitteltande ber arbeitenden Claſſe unter und wohnendes Ehe: 
paar,dem ed an Sorgen und Mühe nicht gefehlt, das mit Kum— 
mer mancher Art dielangeBabn vons0 Jahren dennoch ſtandhaft 
und mit dem Geſtändniß, nie einen Mangel gehabt zu haben, durch⸗ 
wanderte, die Eheleute Baum, feierten in einem Fleinen 
Zirkel ihrer Verwandten und dazu eingelabenen Nachbaren 
bei heiterem Sinne ihr Jubelfet. Es war ein fihöner 
Anblid, diefes ehrwurdige Paar bei der wiederholten Eins 
fegnung im Kreiſe zu fehen, und eine gediegene, den Gegen— 
Rand betreffende Rede des Hrn. Paſtor Hüldmann über bie 
Worte Jeſaias 47, V. 4, verfrgte die Anweſenden in tiefe 
Rührung. (Elberf. 313.) . 

Würzburg, 23. Det. Der König bat dem Lande wies 
der einen neuen Beweis feiner wahrbaft Tanbesväterlichen 
Gefinnungen und jeiner treuen Fürforge für das Wohl 
feiner Untertbanen gegeben. Die zahlreiche Bermehrung der 
Glieder des Saar ara; sis it eine hochherzige Re- 
gentenpanblung, die in ganz Bayern mit aufrihtigfem Danf 
gynen den Monarden empfangen werden muß. Recht und 

erechtigfeit ſprechen laſſen im Lande, ift das erhabene hei— 
lige Borrecht der Krone, das ten Fürften von Gott gegeben 
if; darum wollte König Ludwig aus eigener freier Wahl 
verfügen, was ihm allein zu verfügen auftand. So iſt denn 
abermals Far geworben, dag er in feiner Weisheit finans 
zielle Schwierigkeiten und Opfer der Berwaltung nicht ſcheut, 
wo bad Wohl der Unterthanen und bie davon unzerirenns 
lien Prärogative feiner Krone in Frage fommen, Glängens 
ber fonnte die allzeit mitregierungsfüdhtige Oppofition nicht 
beihämt werden. Bayeriſche Blätter bringen ein Gerücht, 
bemaufolge ein Hoffriegsrath für die Armee gebildet werden 
foll. Borläufig mag tiefe Nachricht aber nur ein Gerüdt 
ſeyn und bieiben. (Würzburger Ztg.) 


Hannover, 22, Det. Der preußifhe Gefandte am 
biefigen Hofe, Hr. Oeneralmajor Freiberr von Tanitz und 
Dalwig,. ift von einer längeren Urlaubsreife nah Berlin 
bier wieder eingetroffen. Die Univerfität Böttingen hat 


durd dad am 19. d. M, in dem Alter von 78 Jahren er- 
folgte Ableben des Profefford der Theologie, DOberconfiftos 
aM rath Dr, Pott, einen ihrer berühmteften Lehrer ver⸗ 
oren. 


Kaſſel, 22. Oct. Die Geſetzſammlung enthält folgendes 
Ausfchreiben des Minifteriums des Innern vom 20, Det. 1838 
über das Verhältniß der evangelifhen und der catholiihen 
Kirche in Anfehung ber Miniflerialhandlungen, „Zur Aus⸗ 
führung der Vorſchriften des Ausichreibend des Minifteriums 
bes Innera vom 18, Auguft 1823, über das Verhäliniß der 
evangeliihen und ber eatholiſchen ſtirche in Unſehung der 
Minifterialbandlungen, uud des, den Bebörden befannt ge: 
machten, allerhöchſten Beſchluſſes von 3. Januar 1827, 
wonach — „bei gemiſchten Ehen den PBeriobten nicht 
freiftichet, bei Eingehung ihrer Ehe vertragsmäßige, bie Ber: 
fügungen jenes Ausſchreibens abändernle, Beſtimmungen 
über tie religiöfe Erziehung ihrer Kinder zu treffen; jedoch 
nachgelaffen bleibt, bie Einfegnung einer gemifdıen Ehe in 
dem Falle, wo biefeibe nad dem genannten Ausſchreiben ei- 

Inem catholifhen Pfarrer obliegt, diefer aber dabei rüd: 
ſichtlich der Religionsverfciebenheit der Verlobten ein Bes 
deufen haben würbe, von einem inländiſchen evangelifhen 
Geiſtlichen ausnahmsweife vercihten zu laſſen,“ — wird, 

! mit böchſter Genehmigung Sr. Hoheit des Kurprinzen und 

Mitregenien, angeoronet, daß in Fällen, im welchen ein 

cathol:icher Pfarrer bie ibm zuftebende Einfegnung einer 
gemiſchten Ehe der Religionsverſchiedenheit wegen verweigern, 
oder an eine Zufage in Betreff der Erziehung ber Kınder 
beiderlei Geſchlechis in der catholifchen Religion kuüpfen 
würde, derjenige inländiſche evangeliſche Pjarrer bie Trauung 
vornehmen foll, zu gi die Bruut. bis dahin ges 
bört but, oder, fofern der Wohnort der Braut nicht zu einem 
evangeliſchen Kirchſpiele gehört, welden bie Verlobten ſich 
wählen werben, — Die geifliihen Behörden und Alle, welche 
es fonft angebt, baben ſich biernah gebührend zu achten. — 
Kaſſel am 20. Det. 1838. — Kurfürſtl. Minifterium des 
Innern. Umer.: Hanſtein.“ 


* Uſingen, 20. Det. Wir haben vom 4. bis 12. Octo⸗ 
ber jhöne Tage verlebt. Unfere Stadt mit den nächſtgele— 
genen Umgebungen wurde von Sr. Durchl. dem Herzog dazu 
auderfeben, die ſchönen berzoglihen Truppen, ungefähr 

3500 Denn ſtark, zum Zwegf der dießjährigen Herbfimand- 

ver nad —— Einübung, bei Ir aufsunchmen. 

Die Tage des Aufentbalis — der Manöver der Truppen — 

wurden Durch das ſchönſte Wetter und dur die Anweſen⸗ 

beit des Herzogs mit Hoöchſtdeſſen Jrau Gemaplin königl. Hoh. 
und den burglaudtigften Prinzen Adolph und Morig ver« 
| berrlicht und es fann Stadt und Amt Ufingen über das Da— 
binfchwinden ber ſchönen Zeit nur die auf den nachſtehenden 
| Ertag des Beamten gegründete Hoffnung tröflen, daß es 
nicht die Tegten dieſer Art für ung gemwefen feyen. „Der 
berzoglih naffauifhe Amtmann, Geheime Negierungsrath 

Emminghaus in Ufingen an ben herzoglichen Stadtratb und 

Borftand dapier. Ge. herzogliche Durchlaucht, unfer gnäs 

—* Herr, bat mir huldreich aufgetragen, ven Bürgern 

Hoͤchſftihrer getreuen Siadt Ufingen zu verfünden, dag Sie 
| mit Höchſtihrem Aufenthalte in hiefiger Stadt durchaus zu- 


— — — — — 





frieden geweſen ſeyen, mit ug re Wohlgefallen die Be- 
Bifenpeit der Bürgerfchaft, ihre Viebe und Anhänglicfeit auf 
mannichfahe Weife zu erfennen zu geben, bemerkt hätten 
und mit Ihrer Föniglihen Hoheit der Frau Herzogin für 
die Aufführung des, (hönen adelzugs banfıen. Es gereicht 
mir um fo mehr zu ganz befonderem Vergnügen, der Ueber: 
bringer biefer, ber Fürgerigpaft zu verfündenden, gnädigfien 
Aeußerungen umferes durchlauchtigſten Herzogs und Hoͤchſt⸗ 
deſſen Frau Gemahlin, königlihen Hoheit, ſeyn zu bürfen, 
als ih den Höchften Herrfhaften mit vollefter Ueberzeugung 


verüühern fonnte, daß dad, mas Seitend der Stabt Uſingen 
geliehen, nur ungeheuchelter Ausflug treuer Untertbanenlicbe 
geweſen ſey. Gott erbalte uns noch lange unfern Herzog! 
Ufingen, ten 18. October 1838, Emminghaus.“ 


RNiedberland 


Amfterdbam, 20. Oct. Dem Bernehmen nad it am 16. 
db, M. das Schiff ded Schiffer van der Werff, von Har—⸗ 
lingen nah Amfterdam befiimmt, im Angeſicht des erſtge— 
nannten Hafens verunglüdt. Bon 27 an Bord befindlichen 
Perfonen ertranfen 16 Paflagiere nebſt dem Schiffer und 
einem feiner Knete, fo daß nur neun Perfonen gerettet 
wurden. Das Fahrzeug hatte ſich fhon Worcum genähert, 
ald der Schiffer wegen bes ſchlechten Werterd umzukehren 
befhloß; doch auf ber Höhe von Harlingen angefommen, 
ward das Schiff durch den flarfen Sturm den Hafen vorbei 
getrieben und gegen das Steenen Hoofd geſchleudert und 
jertrümmert. 


nu Er er u Br u 


Die Gazzeita di Venezia vom 13, d. M. enthält folgen: 
bes allergnädigfte Handfchreiten, welches Se, f. f. apofto- 
liſche Majefät an den Grafen Spaur, Gouverneur ber 
venetianifhen -Provingen, zu erlaffen gerubt baben: „Lieber 
Graf Spaur! Zum Bemweife meiner befondern Gnade und 
Zufriebenbeit mit dem ausgezeichneten Eifer, den Sie bri 
jedem Anlaffe für das Befie meines Dienſtes und des Lans 
bed bewiefen haben, babe ich beſchloſſen, Ihnen den Orden 
ber eilernen Krone erfter Claſſe, mit Nachſicht der Taren, 
zu verleihen; und erlaffe das Erforderliche hierüber an den 
tig er, Benebig, 12. Det. 1838. Ferdinand m. p.“ 

nu e. 
tung bes Erzherzogviceckönigse, des Gouverneurs und tee 
Delegaten, mehrere Kirchen und die Ardivsdirection ; bie 
Kaiferin, in Begleitung ber Erzberzoginvicefönigin und dee 
Vicedelegaten, das Kiofter der Rapuzinerinnen bei Allerhei⸗ 
ligen. Um die Mittagszeit wınde auf dem St. Marcus. 
plage die zum Bortheile wohltpäiiger Zwede veranftaltete 
Tombola gegogen. Der ganze Play, fo wie bie Procu— 
ratien und fämmtlihe Eaffecbäufer, waren mit Menſchen 
angefüfft, und doch fonnten alle diefe Räume nicht die ganze 
Menge faffen, die an einem fo intereffanten Schaufpiel Theil 
nehmen wollte, welches Ihre Majefläten von ben Fenſtern 
bes Pallaftes anzuſehen geruhten. 

Rom, 13. Det, Bon einer politiihen Amneflie hat in 
der legten Zeit Mandes im Publikum verlautet, obne 
daß ein hinreihender Grund vorpanden ſcheint. Die Bers 
hältniffe find bier weſentlich andere ald im öſterreichiſchen 
Stalien. Die Zahl der Berbafteten in ben verſchiedenen 
römischen Forts erreicht nicht fünfziz. Viele von biefen figen 
zugleich wegen anderer als bloßer politiiher Vergeben in 
Haft. Die Zapf der wirklich Exilirten (ausgenommen die 
jenigen, welche ſich freiwillig entfernten) fi ſehr gering. 
Welche Etrenge übrigens bei der Regierung nech vorwaltet, 
fann man daraus entnehmen, daß einer der Erilirten, wel: 
her vorige Woche in Civitavecchia, in Hoffnung eines Ger 
neralpardond, Tandete, gleich die Weifung erhielt, ſich augen⸗ 
blicklich, bei Berluf feiner Freiheit, zu entfernen. — Geftern 
ift eine durch ben Garbinalftaatsfeeretär unterzeichnete Bekannt: 
madung erfhienen, nah weldher, um bem Unweſen ber 
Straßenräuber ein Erde zu maden, eine Commiſſion von 
mehreren Perfonen ernannt if, an beren Spige der Bene 
ralbirector der Polizei und Gouverneur von Rom, Monfig- 
nore Bannicelli, ſteht. Sie ift beauftragt, zu ermitteln, wer 
die Schuldigen find, und die des Verbrechens Ueberwiefenen 
nad dem Eriminalcoder zu verurtheilen. Eine Appellation fin- 
det von biefem Gerichtshof nicht Aatt, welcher beauftragt iſt, 
die Vollziehung bes Urtheils fo ſchnell ald möglich nad der 


‘ 


af. ber Kaiſer befuchte am 11. Det. in Begleis | 


ganzen Strenge des Geſetzes zur Aus führung zu bringen, 
Mon verfprigt Allen, welche fih freiwillig Rellen und ihre 
Minduldigen angeben, fo daß fie eingefangen werten fönnen, 
Berzeibung. Es beißt bier, daß einige fremde Diplomaten 
durd ihre Borftellungen diefe Maßregel veranfaßt hätten, 
doch iſt wahrſcheinlicher, daf bie Regierung dadurch zur Thäs 
tigfeit aufgerufen wurde, daß Berichte über die kannibaliſchen 
Gräuel einliefen, welche die Straßenräuber gegen arme Land⸗ 
leute, bei denen fie nichts fanden, verüsten, (9. 3.) 

Neapel, 11. Det. Der Zuflug von Fremden if der- 
malen fehr flarf, Man trifft bereits Vorbereitungen zum 
Empfang der verwittweten Königin von England; überhaupt 
verfpriht man ſich einen fehr brillanten Winter, Nach zwei 
Tagen Regen klärt fid der Himmel bereits wieder auf, und 
entfaltet fein herrliches Blau über den erfriſchten Gefilden. 
Der Thermometer ftebt zwiſchen 18 und 21 Grad. 


Paris, 22, Det. Stand ber Rente: Spät. 109. 40, — 
HpEt. 81. 5.— Reapol. 101. 50, — 5pGt. Spaniſche 18. — 
Paffive 4. — Aetien der Banf von Franfreid 2615. — 
St. GermainsEijenbahbn 6650. — Berſailles, rechtes Ufer 
575. — Linkes Ufer 385. — Havre 920. — Straßburg⸗ 
Bafel 350. — Sambre-Meuſe 430, 

London, 20. Det. Stods 935. — Spaniſche 18, — 3pCt. 
Portug. 214. — Integrale 54. 









Zufuhr 


80 Mit. Waizen. . 
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Dit. Linien. . 







— „ Rom .„.. —  .„, Erbfen (alte) 
47 „ Berfte... — ., Kobliamen 
235 „ Dafer... „» Bobnen 


Im Laufe der verfloffenen Woche wurde außer dem Frucht ⸗ 
markt bier verkauft. 
108 Diit. Waizen à 9 fl. 30, 40 tr. ® 
61 „ Kom a 6 fl. 45, 55 fr. 
639 „Gerſte # 5 fl. bid 5 fl. 40 fr. 
673. Dafer a 2 fl. 42 fr. bie 3 fl. 15 kr. 
34 „ Erbien a 7 fl. 
18 „ Spelzentern & 9 fl. 





Todes-⸗Anzeige. 


Herr Senator Johann Jacob von Willemer, köonig— 
lich Preußischer Geheimer Rath, ift am Abend des 19, Oc⸗ 
—— an einer, zu der ſeit mehreren Jahren begonnenen 

lters⸗Schwaͤche, hinzugetretenen Lungenlaͤhmung, in feis 
nem 79iten Lebens⸗Jahre ſanft verſchieden. — 

Deſſen Wittwe, Toͤchter und Schwiegerſöhne zeigen bie 
ſen Trauerfall allen auswaͤrtigen Verwandten, Freunden 
und Bekannten, mit der ergebenſten Bitte, an, ſich mit 
errang room nicht zu bemüben, da fle von ihrer 
Theilnahme überzeugt find. j 

Branffurt, den 20, October 1838. 

Maria Anna von Willemer. 
Unna Rofina Magdalena Thomas, 
geb. Willemer, 

f Amalie Henriette Scharff, 
aeb. Willemer. 
Morimiliane Eleonore Andreae, 
geb. Willemer. 
Johann Gerhard Epriftian Thomas, 
ds 3. älterer Bürgermeifter. 
Friedrich Scharff. 
Sobannes Andreae. 


Benacprichtigungen. 
[1715] 





The General-Steam-Navigation- 
Company’s Stean Packets. 
COLUMBINE, Capt. William 

Norwood 
ATTWOOD, Capt. R. Major 


an 
_ GIRAFFK, Capt. Robert Stra- 
nack 
in the service of the General-Post-Of- 
fice, earryiag Passengers and Goods, 


leave 
ROTTERDAM for LONDON 
and reiurn from 
LONDON to ROTTERDAM 
every Werilncsday nnd Saturday 
during. the whole of tie year 
fares: 
Chief Cabin. Let. 2, 2. s. Fore Cabin. 
I,st,. 1. 15. 8 
Tickets, which. at :he npfion of the 
Holder may be used any time, during 
the Year, and are nian available by 
the Company» packuts from Antwerp, are 
to be had 
at reiluced farens 
at the Companys Offices in Cologne 
at 13 Frederie- William-Streei 
616 90’ eluck morning 
ö 5108 of vlackerening 
and 36 Great-Witsch-Stree', during Ihe inter- 
mediale hours, 
The same Company's Steam Packets 
leave also 


ANTWERP for LONDON 


every Wednesdsy nad Sunday 
morning 
faren : Chief Cahin 1.. 2. 2., fore Cabin. 


L. 1. 18. 

OSTEND for LONDON 
every Tuernday nnd Friday Kvening, 
reduced fares 
Chief Cabin L.. 1. 10., — fore Cabin. 

h. 1. 5. 
For further inforinations anıl tickets apply 
in Cologne to Mr. J. Simeonis, ns ahove 
at the offires of the lower nnd 
middle Rhine Steam Navigation 
at Duesseldorf, Cologne, Bonn, 
Enblenz, Wiesbwien, and Mayence 
in Rotterdam to Ar. W.Smith and 
Mr. P. A. van Es 
in Antwerp to Mr. C. Brequigny 
in Ostend to Mr. R. St. Amour. 
in London to the Olfiee of the Ge- 
neral - Steam-Navigation - Com- 
pany, 69, lLombnrtistreet. 





—. 


nad Ruhe befeelt, iſt geionnen, ihr] 


auch im Nothfall zur Unterbringung 
von Pferden eingerichtet. 





RZ [1807] Die Befiger von 
FR Gertificaten der@ifenbabn 
nach Berfailled auf dem V. eircn 16 bayer. Tagwerk Wiefen und 
linfen Seineslifer, melde » 1» ’ Aecker 

dieſelben gegen Actien ums| von den beſten Bonitaͤts⸗EClaſſen. 
zutauſchen wünfgen, werden erſucht, Ueber die näheren Berfaufsbedinguns 
elche bis zum 25. d. Di. auf dent! gen, fo wie über die Kaflen und Abgas 
Gomptorr des Untergeichneren einzurei⸗ ben, welche auf dieſen Objecten ruben, 
Ken, wo der Umtauſch nad Empfang! fönnen bei mir jelbft, bei dem Atvos 
der Actien von Waris, frei von allen, faten Greiner dabier, ſowie bei dem 
Kojten, bewerfitelligt wird. Königl. Poft-Erpeditor Kober in Uffens 
Branffart a. M.,den 23, October u die gewuͤnſcht —— Notizen 
8. im, eingezogen werben. Gin großer Theil 
j j _ = —— —— kann * bypothe⸗ 
- arıfche Sicherheit zu spEt. auf längere 
(1804) Unterzeihnete, von tem Wunſche 2,4 nepen bleiben, und jmwar auf a 
k J rere Jahre unauffündbar, inſofern die 
—— ade. SUR Ag ‚freier Tntereffen davon pünftlih bezablt wer: 
Hand zu verkaufen. Daſſelbe bejteht den. Much bin ıc zur Erleichterung 
1. in dem feit einer Reihe von Jahren) des Käufers bereit, Abſchlagszahlungen 
rühmlichſt befannten und ſich noch in Eummen von 1000 fl. nach vorbes 
fiets eines ſehr zahlreichen Beſuchs riger Zjähriger Ründıgung anzunchmen, 
zu erfreuen babenden Gaſthoſes zu Indem ih nun Kauflıebhaber zur 
goldenen Krone babier, morauf Die) Anknüpfung von Unterbandlungen eins 
reale Wirtofbaftsgerechrigkeit haftet. late, verſichere ih, daß ich gewiß die 
Diejer Gaſthof, auf dem untern billigſten Bedingungen machen werde, 
Markt, zunaͤchſt dem Königle Schloß! und bemerke, daß, falls ein Käufer 
gelegen, ım beiten baulıwen Zuſtande, die sub IV. und V. aufgeführten Obs 
bat ſehr großen geichlofienen Hof⸗ jecte nicht käuflich übernebmen wollte, 
raum, bedeutende Srallungen und | diefelben ihm auch pachtweiſe überlaffen 

Remiſen, 5 Keller und enthält 66! werten fönnen. 


ri 
* 
„nF“ 


Piecen, wovon 42 heizbar uno zur 
Aufnahme von fremden ſehr elegant 
eingerichtet Änd. Zu vem Gaſthof 
kann ein fehr bedeutentes Inventar 
an Meubles, Sılber, Betten, Weiß⸗ 
zeug, Porcellan, Wein ꝛc. 2. nach 
dem Wunſche des Käufers abyeges 
ben werden. 

Mit diefem Gaſthof ift ſeit 19 Jah— 
ren der Koͤnigl. Poſiſtall verbunden, 
welcher bisher mıt 23 bis 30 Pfers! 


Ansbach, den 18, October 1838. 


Lina Kober, geb. Hermann, 

R. Pontitallmeriters: Wırtwe. 
(1812) Ich wohne Wollgraben, Eck 
der Necheneifiraße, A. XLVIN. (48). 


Moris Budge. 


[1670] Edictalladung, 
Jobannetta Carolina Jünger, Tochter 
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den beſtellt iſt, und die General⸗ dee Grenadiers Heiarich Jünger zu Vir— 
Adminiſtration der Köngl. Poſten maſens, geb. daſelbſt am 20. December 
bat gnaͤdigſt geilattet zu bemerken,‘ 1772, iſt ſeit vielen Jabren abmeiend und 
Fett initia "ı bat feit ibrem DBerichwinten auf der Hei» 
daß derfelbe dem künftigen Käufer; atb feine Nacridıt von ihrem etwaigen 
iberteagen werden würde, im Fall %.Tenıbatreorte ar en 
ubertcag ‚ t ‚ N: fentbalt&orte gegeben, weßbalb ibr, in 
derjelbe die zu deſſen lebernahme| ungeräbr 402 fl. 30 tr. beftebendet, elter: 
nöthigen Eigenſchaften beſitzt. liches Benin. ee gortweitung 
eines obrigtertlid eſtellte ratore at 
Nach dem Wunſche des Käufer Neu in. Nunmehr aber haben die tabier 
kann demjelben aufgerrerenen nteftaterben derielten um 
das dicht an dem Sajtbof gelegene, ! Ucberlafung des Vermögens gegen Stel: 
une. demfelben Durch die Stallungen nat geabgenner — a 
Ani um Diele a 
en —* dem —* „= ergebe biermit an bie gedachte Jobannetta 
amte dahier bewohnte Haus Ar. Carolina Jünger oder deren etwaige Leibes. 
—— re Pas erben A Aufforderung, binnen 
ie darın befindliche ri einer Frift von 
und gefunden Stallungen miethweiſe 3 Monaten 
überlaffen werben. 
‚zwei große, im beften baulichen Zus 
tlande fin befinbende Scheunen, die 


ibre Anſprüche an das in Verwaltung ſte— 
bente Vermögen anzumelden und geltend 
ju machen, oder fich zu gemwärtigen, daß 
dem Geſuche der aufgerretenen nteitat: 


eine aufdem Echloßberge, die andere] erben willfahrt werben wird 
Grünberg, den 18. September 1838. 
Grofb. Heil. Landgericht. 
Kraft. 


in der Feuchtwanger Etraße geler 
gen. Erſtere hat einen ſehr aropen| 
und gefunden Weinkeller und ift 












Ne 295. — Freitag 
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Frankfurt, 25. October. 
Stand der Oppoſition in Frankreich. 


Das Gabinet Mole- Montalivert hat nah dem Moniteur 
vom 22, Dctober eine nambaite Aenderung in den Präfre: 
turen eintreten laſſen. Nicht weniger ald zwanzig Diparte- 
ments wechſeln die Chefs ter Berwaltungsbehörde! Berge: 
bens ſucht man jedoch in der langen Yılle der Ubberufungen 
und Berjegungen nah den Namen zweier Präfrete, die un: 
beliebt geworben waren und zu Reibungen mit den Yocals 
eonjeild Anlaß gegeben hatten, Duval zu Nantes und Si— 
meon zu Dileand bleiben auf ihren Poſten. Die Regierung 
fcheint ih nachzrade vorzubereiten auf den bevorftchenden 
Kammernfeibzug. Sie würbe wenig Mühe baben, die nun 
anderthalb Jahr behauptete Stellung immer mehr zu befe— 
Rigen, wäre dicht die Preffe. Die Oppofttion, als poli 
tiſche Partei, if faum zu fürchten; aber die Preſſe, als 
Drgan der Oppojiiien, ijt ed deſto mchr, und zwar wrif fie 
leben will, opne Kampf aber bald ihre ganze Macht cin: 
küßen würde, Es ſchadet der Dppofitionspreffe wenig, wenn 
fie unferliegt, bonn 28 bleibt ihr immer Kcaft genug zu neuen 
Angriffen; nur bie Senfur fönn!e ihr die Todeswunte ver: 
fegen und bie Cenſur darf nach der Chatte von 1830 nicht 
wieder ein;eführt werden in Frankreich. Die politiiche Preife 
it den Septembergefegen nicht erlegen, — der ſtärkſte Be: 
weis, wie tief fie Wurzel geichlagen bat. Sie wird ohne 
Frage, fobald die Kammerbebatten beginnen, mit ausziehen 
zum Wortgefeht und dad Eabinet aus feinen Berfhanzungen 
ind Blachfeld herabzuſteigen nötbigen. Der Lebenstragen 
baben fich viele gebäuft; nicht überall if mit dem Status gro 
burchyufommen ; die Schweizerangelegenbeit, gobl oder übel be: 
keitigt, wird dennoch als Waife dienen in der Hand der Oppo— 
fition; Apmar's Broßiprederei bleibt gewiß nicht unangeregt ; 
die foflfpieligen Bloladen in America fünnten nur gerecht: 
fertigt werden durch eine telegrapbiiche Depeſche aus Dreft, 
verfündend, daß die dreifarbige Fabne auf St. Juan d'Ulloa 
webe; außerdem werden die Oppofitionshäupter fagen, das 
Spiel Topne nicht der Beleuchtung. Wird die Eröffnungss 
rete der ungelöften fragen gedenfen? Sie find — 
and verwidelt. Der D.ient, Spanien, die 24 Artikel, die 
Nenteconverjion, die Eijenbabnen, der Srreit zwiſchen dem 
Rohr» und dem Nübenzuder, die Wahlreforn, ber Broflard: 
Sie Procen, der Gisquetſche, der Perierihe, die geheimen 
Polizeigelder, — aus diefen Stoffen laſſen ſich Thon belebte 
Yarlamentarifhe Kämpfe erwarten. Die Debats ſcheinen 
darauf gefaßt und unterfuchen bereitd, auf welder Seite 
vorausfitlih der Bortheil der Stellung ſeyn dürfte. Man 
weiß, dicſes am meiften gelefene und verbreitete Blatt hat 
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eine ſehr geringe Meinung von der Dppofition und ihren Mit- 
teln. In feiner neuften Nummer unterſucht ed, weiche 
Dienfie bie Gegner ber Miniſter — eine nicht zum beflen 
dieciplinirte Schaar, zufammengefegt aus ben heterogenften 
Elementen, den Trümmern bes Tiersparti und ber dynafti« 
ſchen Linken, ben Puritanern, Republifanern, und Pegitimi- 
fen, — wider Willen eben dieſen Dliniftern geleiftet baden; — 
wie ihre Kunſtgriffe, Schmähungen, Lügen, Berläumdungen, 
Alliangen, die das Cabinet erfhüttern follten, es vielmehr 
ieh haben. Glaubt man den Debard, fo gleicht bie 

ppofition dem Bileam, der berufen war von” Balaf, 
dem Sobn Zipord, dem König der Moabiter, Jacob zu vers 
fluchen und Jorael zu fheiten, ald aber die ſieben Altäre 
zugerichtet und die Karren und Widder geopfert waren, das 
Gegenlbeil that von dem, was er vor hatte, fo daß Balak 
unwillig ausrief: „Was thuſt du an mir? Ic habe dich 
bolen laffen, zu fluchen meinen Feinden; und ſiehe, du feg« 
neſt;“ worauf Bileam verſetzte: „Muß ich nicht das un 
und reden, was mir ber Herr in den Mund gibt? Siebe, 
zu ſegnen bin ich hergebracht; ic fegne, und fann es nicht 
wenden.” — Betrachten wir ung in der Näbe, wie fich die 
Dppofition zu dem farfen Mißgriff, dem Gabinet Mole: 
Montalivet wohl zu tbun ſtatt wehr, verleiten laſſen fonnte, 
Nachdem im April 1337 der große Wurf gelungen und die 
Doctrin geflürzt war, hielt fi die Oppofition, mit dem glors 
reihen Siege zufrieden, dem neuen Minifterium (das nur 
ein Uebergangsminifterium feyn follte!) gegenüber auf einer 
ganz barmlofen Defenfive, Die Debattenfürme rubten. Die 
boctrinäre Partei, Guizot an der Spige, war aufs Zumwar: 
ten angewieſen; fie mochte ibre Wunden heilen und dem Aus 
genblid entgegenjeben, wo ſich ihr eine neue Chance darbie: 
ten fonnte, Die Rolle kam ihr zu untergeordnet vor; jie 
fühlte dad Bedürfnitz, fh zu regen. Kaum hatte die Seſſion 
von 18338 begonnen, faum war es dem als unfähig ausge— 
ichrienen Cabinet — das in ſechs Monaten den Herzog von 
Drfeang vermäblt, ie Kirhe Saint:Germain I’Aurerrois dem 
Gulte wieder geöffnet, die Kammer aufzelöt, und Conſtan— 
tine genommen hatte; — gelungen, in der Adreſſe eine Gut ⸗ 
beigung feiner Polink zu erlargen, — zu welchem Refultat 
Buizot und die Seinen mitgewirkt batten — fo geſchah es, 
dag bie Dochin umfattelte, mit den Miniftern drach, die 
Difenfive erariff und fib in den Reihen der Oppoſition 
verlor. Was war die Folge? Das Cabinet wurde ſchwä— 
her, aber die Dppofition nicht färfer; das Cabinet wurde 
in mande Berlegenheit gebradt, aber im Endergebniß hielt 
es ih doch, und die Dppofttion Fonnte keinen Hauptſchlag 
führen. Der Bund zwiſchen ten Nuancen ber Oppofition 
hatte das Schickal der meiften GCoalitionen — er blieb un« 
fruchtbar; die dochrinäre Partei, hätte fie ſich ſelbſtſtändig 
verhalten, tonnie dem Cabinet viel zu ſchaffen magen; zufam: 
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wmengeſchmolzen mit ber Oppoſition verlor fie ihren ga 
Ginfup: das war der erſte große Dienft, den bie Oppofition 
dem Cabinet erzeigte: fie nahm die Doctrin unter ihren 
Fahnen auf und fiempelte fie bamit als unſchädlich. — Eine 
der Hauptaufgaben der Regierung während der Seffion von 
1838 war die verfländige Leitung der Begeifterung für Ei- 
fenbahnen; bie Minifter zögerten, überlezten, wollten bie 
auptlinien dem Staat vorbehalten; bie Dppofition fchrie 
eter über das träge Wefen, das Hinhalten, die Beſchrän⸗ 
fung des Privatunternehmungsgeiftre; das Eabinet mußte 
* eben; vier Bahnlinien wurden conceditt; jetzt wehllagt 
die — daß man ber Oppoſition Gehör gegeben; — 
weiter Dienft, den die Oppefition bem Gabinet erzeigt hat. 
Die Zeit zwiſchen ten Seſſionen der Kammern if eine für 
bie Eppfiion wichtige, ja entfcheidende Periode. Sie if 
dann allein auf dem Plan und fpridt mit faf allen Stim- 
men der Preffe; ihre Macht ift unberehenbar, ihr Einfluß 
beinahe ohne Gontrole; weiß fie den Moment gut zu bes 
nugen, fo fann fie, in Abmefenbeit der Kammern, der Res 
gierung empfindlich ſchaden. Nur eins gehört unerläßlich 
dazu — fie muß ſich gefchidt zu benehmen wiſſen. Was hat 
nun die Oppofition in den drei Monaten feit dem Schluß 
der Rammern’ gethan? Sie hat — wie die Debats vor: 
geben und wie zum Theil wenigfiens ale wahr erfannt wers 
der muß — ihre verrofteten Waffen wieder berbeigebolt — 
Waffen, die heute nicht mehr einſchneiden; fie will bie pos 
litiſchen Leidenschaften aus der erftorbenen Aſche wieder auf- 
blafen; fie ſteht mit ibrem beftigen Ton im Gontraft zu der 
Ruhe in der Nation; fie legt die Hobibeit ihrer Grundfäge, 
die Eitelfeit ihrer Anſprüche, die Leere ihres Syſtems, offner 
als je zu Tag. Die Petition der Nationalgarde, das Haupt: 
mandver ber Dppofition, was bebeutet fie anders als eine 
Rückehr zu dem demagogifhen Unweſen aus den BR 
ſten Zeiten der Revolution, Die Wahlreform, durch bie Nas 
tionalgarde gefordert, ift nidhtd weniger als ein Verſuch, das 
allgemeine Stimmrecht in Franfreih einzuführen. 
eißt das nit alle Schwanfenden unter die Fahnen der 
inifter drängen? In der That, bie Petition um Wahl⸗ 
reform iſt der größte Dienft, den die Oppofition dem Ea- 
binet Mole: Montalivet erzeigen fonnte, — 


aris, 22. Oct. Stand der Rente: SpEt. 109. 40. — 
1.81. 5.— Neapol. 101. 50. — 5pCt. Spaniſche 18. — 
affive 4, — Aetien ber Banf von Franfreih 2615. — 

t. Germain Eifenbabn 660. — Berfaifles, rechtes Ufer 
575. — Linkes Ufer 385. — Havre 920, — Straßburg: 
Bafel 350. — Sambre-Meufe 430, 

— Das Gerüdt gewinnt Beftand, die Regierung habe 
vor, bie Kammern auf Ende November einzuberufen; man 
will die Majorität bei Zeit kennen lernen, um für den Fall, 
daß fie antirminifteriell wäre, Spielraum zu haben für Auf— 
löſung und neue Wahlen. Die Aenderungen in den Prä- 
fecturen fcheinen dazu berechnet. 

— Am 16. Det, Nachmittags iſt tie Pringeffin von Beira 
(Marie Tperefe von Bourbon-Braganza, geb, 1793, Toter 
des Könige Johann VI. von Portugal, Ei 1812 Wittwe 
des Infanten Don Pedro von Spanien) fammt dem Prin- 
zen von Afturien, (Carl Ludwig, geb. 31. Jannar 1818, Sopn 
des Age Don Garlod) nad Ueberfcpreitung der 
franzöfiihen. Grenze auf dem Boden von Navarra ange 
fommen. (Diefe Nachricht wird von Dorbeaur aus für be— 
flimmt gemeldet. Die Baponner Blätter widerſprechen nod). 
Die Gazette zweifelt nicht; fie erwartet Detaild über bie 
Empfangsfeierligfeiten im carliftiihen Hauptquartier.) 

— Aug Madrid vom 15. Det. wird gefchrieben, es 
ſey eine merflihe Erfältung eingetreten zwiſchen Lord Har⸗ 
vey, ber im Abwefenpeit des Hrn. Billiers die englifchen 


Borfgaftsangelegenheiten zu beforgen hat, und bem ſpaniſchen 
Hofe; die Urſache fol in einem Journalartifel liegen, den 
Lorb Harvey Übelgenommen habe. Die Minifter haben eine 
gemifhte Erfparungscommiffion nicdergeiegt. 

— Aus Baponne erfährt man daß die carliftiihe Pulvers 
mühle zu Dema in die Luft gefprungen if. Der Unfall bat 
kein Menſchenleben gekoſtet. Aus Eftella vom 15. Det. 
wird gefchrieben, ber Epriftinosgeneral Diego Leon ſey mit 
acht Bataillond zu Pampeluna angefommen. Unter den 
Zruppen in dieſer Stadt herrſchten Krankheiten; über 800 
—— lagen im Lazareth. Espartero war noch immer zu 

ogrono. 

!ondon, W. Det. Stode 935. — Spaniſche 18. — IpCi. 
Portug. 214. — Integrale 54. 

_ g dem minifterielen Morninghronicle lieh man: 
„Die Herren, denen fo viel Erfindungstalent inwohnt, haben 
fid von Spanien ganz und gar nad dem Orient gewendet; 
die „Augeburger Zeitung“ aber findet für Alles Raum, was 
fie zufammenichreiben, und fährt fort in ihren drohenden 
Aufſchlüſſen über die orientalifgen Angelegenheiten. Da hören 
wir von der Aufftellung einer ruffifchen Armee in den füblichen 
Provinzen und an ben Küften des ſchwarzen Meeres. Eine 
andere ruffifhe Armee läßt man im Dften des kaſpiſchen Mee⸗ 
red gegen Chiwa märfdiren, während eine britte längft von 
Teheran Befig genommen hat. Eine vierte, wenn wir nit 
irren, wird in Beffarabien zufammengezogen, Wir felbft ferner, 
wir Britten, find nicht nur in Abufchehr — ſondern auch 
nach Schiras vorgerückt und haben dad Königreich Lalla Roofy's 
nicht ohne Kampf und Blutvergießen erobert. Dann babem 
wir in großen Buchflaben einen Offenſiv- und Defenfivtrac« 
tat mit ber Türkei gegen Perfien unterzeichnet, fo fehr fürde 
ten wir und vor Helen mädtigen ante. Die Nachricht 
würde ohne Zweifel wichtig fepn, wenn fie nur wahr wäre. 
Sie if jedoch nit nur factifch ganz ungegründet, fondern 
bie Mittheilung derfelben verräth aud einen boben Grab 
von Unwiffenheit auf Seiten bed Gorrefpontenten, ſowohl 
was die Lage der Türkei ald was bie Wolitif Englands 
betrifft. Die brittiſche Regierung muß zu gut wiffen, daß 
nur in Friedendgeiten die Türkei wieder zu ber Kraft und 
Stärfe gelangen fann, bie durd den Krieg erſchöpft wor« 
ben. Die Türkei mit ihren Nachbarn in Frieden zu erhal- 
ten, muß England eben fo fehr wünſchen, wie es im Inter⸗ 
effe des Sultans jelbft liegt. Bon einem Dffenfiv»« und 
Defenfiobündniß gegen Perfien hat die Türfei nichts zu bofs 
bar und bie Gefahr eined Angriffe von Seiten bes Schahs 
heint nicht eben ſehr vrobend zu feyn. Was den Antheil der 
Türfei an diefem Bündniß anbelangt, fo ift es wohl feine 
übertriebene Schägung von Englands Macht, wenn man die 
Meinung begt, daß wir auch ohne bes Sultans Hülfe 
im Stande * dürften, und gegen Perſien zu vertheidigen. 
Wenn ein vernünftiger politiſcher Zweck und zu einer Eollis 
fion mit den Truppen nöthigen ſollte, die eiligft von ihren 
anti vor Herat zurüdfehren, oder gar mit jenen 
urdtbaren Zeitungsheeren an ber ſüdlichen Grenze von Ruß 
land, fo würden wir, wie hoben Werth wir auch auf cine 
Allianz mit der Türfei legen möchten, ſchwerlich ihren Cdels 
muth * weit in Anſpruch nehmen und ſie um ihren Beiſtand 
in einem ſolchen Kampfe erſuchen. Man ſagt ferner, wir 
hätten die lürkiſche Flotie veranlaßt, mit der unſrigen zufams 
men zu fegein, nicht bloß aus freundſchafilichen Gefühlen oder 
um bie Türken zu vervolllommnen, fondern um gegen Alcranz 
drien zu fegelm und es zu zerſtören, wenn ber ala unferen 
Wünſchen nicht nachgäbe. ber, wie es ſcheint, haben wir 
eben jo wohl Berföhnung wie Drohung angewandt und wol⸗ 
len dem Paſcha und feinen Rahfommen Aegppten garanti- 
ren. Enblih bat der Paſcha von Aegypten mit Hinſicht 
auf den bie Monopole abſchaffenden Handeldtractat zwölf 
verfhiedene Anreden an die Konfuln von Franfreihd und 


England gebaltın, alle officiel und alle gany verfchieden von 
einander. Und doch werden bie eigenen Worte des Paſcha's 
angeführt und mitgerheilt. Mitten unter biefem UÜeberfluß 
an Nachrichten möchte es für und wohl das Weifefte feyn, 
uns ganz fill zu verhalten, dba die Erwähnung einer Lüge 
an einem Tage und die Müpe maden würde, ihr am näch— 
jien zu widerſprechen.“ 


Berlin, 33. Oct. Se. Maj, der König haben dem evan- 
war Bifhof Dr. Draeſeke zu Magdeburg ben rothen 

blerorden zweiter Elaffe mit Eichenlaub zu verleiben und 
Alerböhftibren Beneralconful Bernhard Hebeler zu 
London zum Geheimen Tommerzienrath zu ernennen gerubt. 

Stuttgart, 22. Det. Im den legten Tagen befand ſich 
= ein Emiffär der americaniisen Bapuſtengeſellſchaft, 

nfen aus Hamburg, früber Buchhändler. Es wurden Zus 
jammenfünfte veranftaltet, in melden der Fremde feine große 
Beredjamfeit im zum Theil ſechſthalbſtündigen Vorträgen jo 
jehr entwidelte, daß alöbald mehrere biefige Einwohner (un: 
ter welchem Einige, die ſchon vorber fi weigerten, ibre 
Kender taufen zu laſſen) ſich zu ihm bingezogen fühlten und 
gegen 20 — 30 derfelben, mworunter mehrere Frauenzimmer 
(von denen einige ihren Schritt bereuen follen, wäbrend die 
Männer dagegen überglüdiih feyen ) fih von Onken im 
Nedar dur Untertauchen taufen Legen. Die Taufformel 
und das Glaubensbekenntniß ſoll fib in den Händen eines 
jeden ber Neubefehrten befinden, auch Jeder verpflichtet ſeyn, 
wenn er aufgefordert wird, unummunden die Gründe des 
Austretend aus ber evangelifchen Kirche anzugeben, Es ſoll 
das heilige Abendmahl unter den Genoſſen auszeiheilt und 
eigened Brod dazu gebaden worden ſeyn, auch einer ber Ge⸗ 
tauften bie Weihe ald Priefter der Secte erhalten baben. 
Unter den Gonvertiten befinden fih Männer aus fehr ver 
jhiedenen Ständen. Der Fremde erhielt Beranlaffung, auf 
das fchnellde von bier abzureiien. (Schw. M.) 

Stuttgart, 23. Oct. Die Weinlefe bier hat begon— 
nen, wann? — wir willen ben Tag nicht anzugeben; ohne 
Sang und Klang fing mau an, die Weinberge, bie er 
nicht reifes Hol; vom vorigen Jahre, durch Frühlingsfro 
und Sommerpagel, fo wie durd kaltes Wetter im Sommer 
gelitten hatten, zu leeren. Es tönte nicht die große Glode, 
das althergebrachte Zeichen des Anfangs, begrüßt durch Hun— 
berte von Schüſſen rıngs auf den Bergen um die Stadt, und 
faum hört man den Tag über ein Paar fpärlihe Schüffe 
fnallen und ficht Nachts wenige Schwärmer aus dem Thale 
auffteigen, das fonft mit feinen 2800 Morgen Weinbergen 
ein jo fröhliches Bild in der Weinleje bot. Die Weinfuhren 
mit dem Schellengeläute fahren nicht durch die Sıabt; bie 
Meiften fönnen ihren ganzen Ertrag bequem auf dem Rüden 
heimtragen. In ben eltern wurden ſchon des Dbitmojtes 
willen einige Bäume ausdgerüftet, und auf diefen und den 
feinen Privatmoſttrotten wird gefeltert. Uebrigens hat auch 
auf unſer Thal das herzlihe Weiter der legten Wochen noch 
jo wohlthätiz eingewirft, daß bas Dr 3 denn doch nod 
gut wird. — Nicht fo ſchlimm als hier fieht es in andern 
Weint hälern des Landes aus, und Manche machen auch noch 
an Menge einen ganz erträglichen Herbſi; während die Güte 
durh bie Witterung der legten Wochen überall jeher ger 
wonnen bat. 

* Detmold, 19. Dct. Bon dem mung = — von wel · 
chem künftig das Standbild des erſten reiers Deutſch⸗ 
lande, Hermann's, bes Cheruslerfürſten, das freie Deutſch⸗ 
land an Mannhaftigkeit, aufopfernde Vaterlaudeliebe und 
Einigkeit mahnen wird, wurden geſtern bie beiden denkwür—⸗ 
digſten deutſchen Kriegsereigniſſe, die Hermanns⸗ und Leip— 
Baer Schlacht durch Kanonenfhüffe, aus 1815 eroberten 
‚Gefhügen, und Freudenfeuer gefeiert. Um 4 Uhr v.tsfüns 


dete Ranonendonner, ber weithin durch bie Gebirge fchallte, 
den Gefitven, auf welche vor 1800 Jahren die blutige Saat 
geftreut wurte, von der Deutjchland jegt noch erntet und 
het daß es noch wach if und von friihem Muthe belebt. 
m 6 Usr wurden mehrere Raketen losgelaffen, weile von 
bed Berges Höhe fern ins Lund leuchteren und glei bar» 
auf ein von mehreren Klaftern und Theerounen aufgeſchich⸗ 
teter Holzſtoß angezündet, Leider lich ber heftige Sturm⸗ 
wind und ber mitunter fallende Regen das Feuer nicht ge= 
börig aufflammen und basurd wurde ein Theil dee Wir⸗ 
fung gebemmt. Der Ungeſtüm bed Wetters hatte jedoch 
eine große Bolfsinenge nicht verhindert fih zu verfammeln, 
Diefe umftand, patriotifche Leder jingend, dicht gebrängt 
das praffelnde Feuer. Wenn irgend ein Ereignig der deuts 
ſchen Geſchichte durb ein Denfmal gefeiert zu werben vers 
dient, jo ift es unftreitig die Hermannsihladht, denn was 
bie neuere Zeit Eigentyümliches und Ausgezeichneted in Art 
und Bildung hat, das ficht auf dem großen Tage im Teus 
toburger Walde. Die Errihtung dieſes Denfmals ift eine 
Nationalſchuld, deren Abtragung unſerer Zeit vorbehalten 
war, und ein ebrendes Zeugnig bafür gibt, bag in bie 
fer echt deutiher Simn lebt und vorberrſcht. Was hat ein 
Voll auch Theurerrs, als jeine Geſchichte und bie Erins 
nerung an bie großen Thaten feiner Vorzeit? Gibt es 
ein heiligeres Beſizthum? Aus ibnen vermag ed Kraft, 
Muth, Treue und Ausdauer zu faugen, wenn Drangfale es 
bedrohen und Opfer fordern. Eine ſolche Mahnung mag 
denn auch Hermann auf der Teutoburg, deſſen Schwert 
weithin nad Dften und nah Weften blitzen wird, unjern 
Enfeln in ferner Zufunft jepn. j 
Franffurt, 25. Det. Die fändige Bürgerrepräjentas 
tion bat in ihrer heutigen Plenarligung, gemäß der Art, 9 
und - 40 der Gonftitutiondergänzungsacte, ihre zwanzig 
Mitglieder zur dießjährigen gefiggebenden Berfammiung 
erwählt, Die Namen der Gewählten find folgende: Die 
Herren de Barp-Jordis, Oberſt v. Ellrodt, v. Mettinyh, 
3 M. Scharf, 3. H. Hoffmann, Major Neuß, Merander 
Bernus, Dr. Oplenidlager, 9. 3. Paſſavant, 5 J. Böhm⸗ 
Dfterrietb, Dr. Rapp, 3. N. Weichand,“ J. Bolongaro, Dr. 
Reinganum, 3. Fries, Günther-De Bary, Siebert» Stäbel, 
Forsvoom-Goldner, 3. C. E. Knoblaud, Dr. Blum. — 
RNiedberlandb 
Amferdam, 22, Det. Die Londner höhern Courfe üb- 
ten anfangs einen günftigen Einfluß auf bie holl. — 
da aber am Ende der Boͤrſe verſchiedene Berfäufe in Integt. 
geſchahen, fo ſchloſſen fie etwas flauer ald geflern. Ard. 
erfuhren durch ihren Aufihwung zu Antwerpen und vielfahe 
fleine Einfäufe eine Erhöhung. Ar 538 * 
101445 Ransb.: 2345; Synd. A4pCt. 95,7%; 3ip&t.: 935 
5pCi. J 903; Ard.: 167,5 5pCt. Meiali.: 1035; ruſſ. 
Infer.: 69. 
re Der Avond bode⸗ enthält einen ihm mitgetheilten Ar⸗ 
rtikel, worin jener des Koma der die Verweige⸗ 
rung ber Steuern ald Mittel, fid von dem jegigen Minis 
fterium zu befreien, vorſchlägt, tefimpft wird. Man bes 
hauptet im Artikel des Avondbode, daß man, da das Minis 
fterium nicht verantwortlid, jondern bloß das Eonfeil des 
Königs fep, dem Könige die Steuern verweigern Würde ; 
daß die Feinde Hellande einzig von diefer Spaltung Nugen 
ziehen würden, und daß übrigens jedes Minifterrum das 
nemfiche politiſche Syſtem befolgen würde. j 
— Prinz Louis Napoleon ift auf feiner Reife nah Eng⸗ 
land in Rotterdam EU 


e gien. 

Brüffel, W. Det. Die Rathskammer erſter Inſtanz 
bat heute entſchieden, daß bie Sache des Hrn, Ries ein 
Prefvergehen fey, und Hrn Ries vor die Anflagefammer 
verwiefen. 


ichti mit demſelben durch die Stallungen die anb IV. und V. aufgeführten Ob⸗ 
Venachrichtigungen. —— von dem Pe Poſt⸗ jecte nicht kaͤuflich übernehmen wollte, 
i : ante dabier bemohnte Haus Nr. 127, diejelben ibm au pachtweiſe überlaffen 
11804] —— — dem —— entweder mitverkauft, oder auch nur werden fönnen. 
— —— 1 — nt * a | Ansbach, den 18. October 1838. 
and zu verfaufen Daſſelbe beitebe f a ‚ geb. Hermann, 
i jen Daſſelbe beit überlaffen web, Lina Roter geb gm 
1. in dem jeit einer Reihe von Jahren | IV. zwei große, im beten baulichen Zus‘ 8. Yonnallmenters- Wittwe. 
rühmlichit befannten und fid nod| Iande fi befindende Ewveunen, die — 
jtets —— ſehr — Beſuchs ee — * * (1739) 89. Caſſeler Lotterie 
u erfreuen habenden Gaſthofes jur m ber St ger Straße gele— — —X 
fees Krone erg a die gen. Gritere hat eınen ſehr gropen re Bat 
reale WirtLicaftsgerechrigkeit hafter. und gefunden Weinkeller und ifl/3e,000, 20,008, 10,000, 53000. 
Diefer Gaſthof, auf dem untern auch ım Nothfall zur Unterbringung] 2000, 1500, 1000, 308 1 Die 


— © 3 | von Pferden eingerichtet. Zıebung 1. Kl:ffe beginnt am 5. Movember 
Markt, zunäcji dem Kömgl. Schloß v —* Wieſen und nd ſind bierzu aanze Loofe af. 8.30, 


gelegen, ım beſien baulıden Zujiande, V. eiren 16 bayer. Tagwerf 

bat fehr großen gef@isifenen Hole Ei KL j * —— heran a 4. 45 und viertel 4 58 fr. zu 
raum, b:deutende Stallungen und en beyleı aͤts⸗ 

Remiſen, 5 Keller und enthält 66| Ueber die näheren Berkaufsbedingun⸗ 2 WW ©. 
Piecen, wovon 42 heizbar und zur | gen, jo wie über die Laſten und Ubgas 
Aufnahme von Freinden jebr e'egant | bon, welche auf dieſen Objecten ruhen, 
eingerichtet ſind. Zu vem Goaſihof können bei mır ſelbſt, bei dem Advo— 
kann ein ſehr bebeuren!es nventar | faten Greiner dahier, fowie bei dem 
an Meubles, Eiger, Berten, Weiß⸗Roͤnigl. PoftisErpeditor Kober ın Uffen- 
zeug, Porcenan, Wen ꝛc. ꝛxc. nach peim, die gewünſcht werdenden Notizen 








[1713] Ausſchreiben. 
dem Wunſche des Kaͤufers abgege— eingezogen werden. Gin großer Theil Dem 7. bit 13 d WM, wabrſcheinlich aber 


ben werden. des Kauffſchillings kann gezen hypothe- in der Nacht vom 12° auf den 13. wurden 
1. Mit dieſem Gaſthof iſt jeit 19 Jah⸗ kariſche Sicherheit zu pCt. auf längere a  DaNIE IR See EB 
ren der Königl. Poſtſtau verbunden, 3e.t ſtehen bleiben, und war auf mehr geprägt unter der Reiterin Maria Iperefla 
welcher bieber mit 28 bis 30 Pfers |rere Jahre unauffündbar, infofern die und den Liefer nadhfolgenten Kaiicrn und 
den beſtellt ijt, und die Deuerals | intereifen davon pünktlich bezabit wer: tbeilweife geichlagen unter dem Könige 
Adminjiratien der Komgl. Polen | den. Auch bin ich zur Erleichterung Msrimilian Joiepb von Bayern, ſodann 
hat gnaͤdigſt geſtattet zu bemerken, | des Käufers bereit, Wpiclagszahlungen ein Bünfitantenftüd, entwendet. N 
daß derſelbe dem Fünitigen Käufer um Eummen von 1000 fl. nach vorbes „„eiet zur Öffentlichen Kenniniß brin: 
übertragen werden würde, um Soll | Yiper Liäbriger Kündigung anzunehmen. pe re — a 
derfelbe die zu deſſen Uebernahme | Indem ib nun Kauflıebbaber zur allenfalis fich ergebende Epuren baldaefal: 
nöthigen Eigenſchaften beſißt. | Anfnüpfung von Unterhandlungen eins ligit anber gelaugen zu laſſen. 
Nah dem Wunſche des Käufers lade, verfibere ich, daß ich gewiß die Seltere, den 16. October 1838, 
fann demjelben billigſten Bedingungen machen werde), Herzegl Naff. uns Fürftt. Wied. Amt. 
11 das dicht an dem Gaſthef gelegene, iund bemerfe, daß, falls ein Käufer! Schnabelius. 


Berlag: Fürfl. Thurn u. Tarlo“cde Zeitunge-Erprbition. — Verantwortl. Nebacteur €. P. Berly. — Drud von 8. Dfierrieth. 
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X 
Tr EEE DEINER TUTEN 
(Mit Beilage und Konverjationsblatt.) 


Srankfurter Ober-Poſtamts-Beitung. 


Freitag, 





— — — 


Deutfdland 


Rerlin,18. Oct. Der ſtündlich bier erwartete Redſchid 
Paſcha wird den Rejationdjecretär Wagner, einen jungen, 
der türfiichen Sprade mächtigen Dann, während jeines 
Aufenthalted in Berlin zum führer erhalten. Das tiefe 
Stillſchweigen, welches ſowohl von London aus, wie von 
St, Peterdburg über die Angelegenheiten im Drient beobach⸗ 
tet wird, legt man bier feineswegs als ein bem Frieden 
günſtiges Zeihen aus, Schen vor mehreren Tagen wußte 
man bie jetzt aus Warſchau in öffentlichen Blättern mitge- 
tbeilte Nachricht, daß dem Fürften Statthalter, im Malle des 
Ausbruches eines Krieges, ein wichtiges Commando zugedacht 
if. Ein zu feinem Stabe gehörige Difiyier, der ſich in ber 
Laufig auf Urlaub befindet, ift in dieſen Tagen ſchleunigſt 
einberufen worden, um eine Reife nad dem Süden bes ruf: 
ſiſchen Reiches anzutreten. Heute befindet ſich der Hof wie: 
der in Potsdam es wird daſelbſt, mebil der Erinnerung an 
die ſiegreiche Schlacht von Leipzig, das Wiegenfeſt des an 
biefem — Tage im Jahre 1831 geborenen Soh⸗ 
ned des Prinzen Wilhelm, Prinzen Friedrich Wilbelm Ni: 
colaus Earl, gefeiert, der von den Enfeln Sr. Maj. dem 
Königsıhrone zunäcft Acht. Die Mutter wohnt dem Fefte 
nicht bei, da man Ründlich der Niederkunft derfelben entge— 
gen fieht. Der Prinz; Wilhelm, Bruder Sr. Maj., wird 
eäglih bier erwartet, Unter ben gegenwärtig bier verweis 
lenden fremden befindet ſich auch der Biihofvon Wilna. (H. €.) 

Münfter, 18. Det. Nachdem unlängft die Wohnung 
des Erzbiſchofs von Köln zu Minden von einem Lithogra⸗— 
pben aufgenommen, ift jegt von einem dortigen Maler aud 
fein Portroit gelicfert worden. Diefes if beffer getroffen 
ols alle frühern. Da ber Erzbiſchof dem Maler bie Ju: 
doffung weigerte, fo mußte ſich diefer gefallen laffen, den 
ganzen Sommer hindurch bed Sonntags früb im Dom ihn 
gu beobadten. Er wird von bier über Köln nah Pelgien 
reifen und verſpricht fi reichlichen Gewinn, — Die Be. 
förberung mehrerer hiefigen Aerzte catholifcher Refisien 33 
böhern Stellen, welde in bielen Tara eriatzı 0 \F fs 
neue, wie wag unjere Staatsregierung fähige — 
gradzus· den heabfictige. Zmei bier in Garnıfon Tirgende 
Ger? rate des fiebenten Armeecorps find Gatholifen. (®.#. 3.) 

Münden, 23. Det. Die Königin Therefe und ihre 
Tochter, die Erbgroßherzogin Mathilde, find Nifen Morgen 
I Ubr mad Würzburg abgereift, um dort mit den olvenbur- 
giſchen Herrſchaften zufammenzutreffen. — Das bente er: 
fbienene Regierungsblatt enthält bie Perfonalernennung von 
acht in Ober» und Niederbayern neu gebildeten Landgerich⸗ 
ten. Zu Borfiänden derſelben find verdiente Landgerichts⸗ 
ofiefforen befördert worden. — Seit mehreren Tagen befin, 
det ſich im unferer Stadt der roßherzoglich badifche Minifter 
der auswärtigen Angelegenheiten, Freiherr v. Blittersdorf ; 
er wurde borgeflern von bem König zur Tafel gezogen, und 
ihm zu Ehren gab geftern der Minifter des fl Haufes und 
des Neußern, Freiherr von Gife, ein Diner, welchem die 
Minifer unb mehrere Geſandten brimohnten. — Se, Maj. 
der König hält heute Jagd in Forfſenried. 

Dannover, 19. Oct. Sicherem Bernehmen nah, hat 
bei der neulichen Anwefenpeit des Geheimenrathe Graefe 


(Beilage zu N” 295.) 





236. October 1838. 


eine Confultation über ben Gefundheitszuftand des Kron—⸗ 
prinzen ftattgefunden, an welder Gcheimerath Graefe, Ober- 
medicinalrath Stieglig, Leibmedicus Lodemann und Mebdis 
einalratb Spangenberg Theil genommen. Das Reſultat der« 
felben foll ein fehr. erfreuliche gemweien ſeyn, daß neulich, 
namentlich durch den legten Gebrauch des Norberneyer See⸗ 
babes die ganze Drganifation Sr, föniglihen Hoheit fo fehr 
gefräftigt worden, daß eine Operation des einen Auges (bei 
dem biefe, noch mözlih) micht ohne Hoffnung auf einen 
glücklichen Erfotg feyn würde. Demnad foll beſchloſſen Toon 
biefe Operation in vier Wochen vorzunehmen. Der Ge— 
heimerath Graefe ift nah Berlin zurüdgereift, wirb aber in 
14 Tagen bereits wieder bier feyn: auch merden, mie es 
heißt, im fogenannten Fürſtenhofe bereitd Zimmer einge 
richtet, um dort die Operation vorzunebmen. Die Operation 
felbft wird von dem Geheimenraih Gracfe vorgenommen 
werden. (9. €.) 

Hannover, 19. Det, Es fcheint wirfiih, als ob an 
dem Horizonte unfrer Berfaffungsfrage ſolche Zeichen geſche— 
In bie auf eine friedliche Yöfung dee Knotens ſchließen laſ⸗ 
en, der und umgarnt und jede freiere Regung hindert. Die 
lange Unterredung, welche eine hohe Perfon neulid bei ihrer 
Anweſenheit in Berben mit einem ber Hanptvertheidiger des 
Staatsgrundgeieges von 1833 batte, und anbre bei einem 
in ber zweiten Kammer und auf die biefige Bürgerſchaft ben 
größten Einfluß behauptenden Manne unternommenen Schritte 
kerechtigen zu ver oben ausgeſprochenen Vermuthung. Wenn 
nur Diejenigen, bie, vermöge ihrer jegigen Stellung, au 
einer friedlihen Ausgleichung der gegenwärtigen Zerwürfniffe 
fo viel beitragen fönnen, ihr Borurtbeil gegen die Anhänger 
der geſtürz'en Ordnung und gegen jede Neuerung bei Seite 
legen rer — gern würde ihnen das Land entgegenfoms» 
men. (9. ©) 

Hannover, 23. Det. Amtlihe Bekanntmachung. „Nach— 
dem von dem Staatd- und Eabinetdminifter ii von 
Siele urſundlich die Abftlammung der Familie Zon Schele 
gu Srınene don freien Shloßperren hadasicien. qud 
auf fonfige Hort, Yaubmürdige Weiſe die Mbfunft diefer 
Fam:lie vom alten freien Herrenſtande Deutſchlands darge⸗ 
tban worden iſt, fo baten Se. Majeſtät der König demſelben 
und feiner ebelihen Defcenden in Gnaden geitattet, den 
—— zu führen, welches auf Allerhöchſten Befebl 

ierdurch von mir zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht wird, 
Hannover, den 23. Det. 1838. Der Staats- und Juſtiz⸗ 
minifter Stralenbeim.« 

Franffurt, 25. Det. Zn der heute fortgefegten Ziehung 
Sehfer Elaffe biefiner Stabilotterie fiel der Preis von 
5,000 fl. auf Nr. 15,393. 


Sch weiz. 

Zürich, 22. Det. Die Truppen Genfs und Waadts find 
entlaffen mworben. In beiden Gantonen haben ibnen bie 
Staatsräthe den Danf des Baterfandes bezeugt. Wir neh— 
men den letzten Tayabefehl des wadern Guiguer's auf: 
„Soldaten! Unfere Aufgabe ift zu Ende, und ihr fehret an 
euere Herde zurüd. Dort werdet ihr die fhönfte der Belob⸗ 
rungen finden, das Gefühl, euere Pflicht erfüllt und gut er« 
füllt zu haben, Ih babe vom eibgenöfftfchen Kriegerath den 


Auftrag, 
euere tre 
patriotiſchen Eifer und ben militäriſchen Gehorſam, den ihr 
bemwiefen habt. Und id, Soldaten! danfe euch aus dem 
Grunde meines Herzens, daß ibr meine Erwartung erfült, 
ja übertroffen habt; denn fo habt ihr mir einen Genuß ver: 
ſchafft, ven Genuß, Diejenigen noch böber zu achten, die man 
liebt, Lebt wohl, meine Gefährten! erinnert euch zumeilen 
euers alten Waffenbruderd, der aud in feiner Zurückzezo—⸗ 
enheit euch nie vergeffen wird. Yaufanne, den 17, Det, 1838. 
Der Generalcommandant des Dbfervationdcorpd : Guiguer.“ 

— Einen ähnlichen Taadbefehl erlich Dberft Zimmerli, 
und bie Desner Regierung danfte ihren Truppen, daß fie durch 
ibr ruhiges, feſtes und entſchiedenes Benehmen den alten 
Ruf des Bernifhen Namens in Zeiten der Gefahr aufs 
neue bewährt haben. Der Inſpector der waadiländiſchen 
Milizen hat die Kreiscommandanten aufjcfordert, ihnen die 
Züge von Patriotismus und Aufopferung zur Kenniniß zu 
bringen, die in ihren Arrondiffements vorgefommen. Die 
Regierung von Nargau hat nah St. Gallend Beifpiel ein 
Dankſchreiben an Waadt und Genf gerichtet. Teffin kat in 
ben legten Tagen feine Contingente no aufs Piket geftellt. 

— In Laufanne farb der von feinen Umgebungen body 
verehrte Pfarter Manuel, 


Bafel, Die Dampfigiffe von Bajel nah Straßburg 
fahren regelmäßig jeden andern Tag und fcheinen gute Ge: 
ſchäfte zu mahen. Man jpridt vom Bau zweier neuen 
Schiffe, um eine tägliche Fabrt für 1839 zu, organifiren, — 
In —— fiebt Das neue Theater neben ägr Jeſuitenkirche 
unter Dad 2: 


Dienfte fund eben, wie auch den 


1 bie Zufriedenbeit ber hoben Tagfagung für 


Shwedben und Norwegen. 


Stodholm, 12. Det. In Folge eines im Cabinets— 
rathe vorgeftern gefaßten Beſchluſſes ift heute eine Verords 
nung erihienen, in welcher, mit Rüdjiht auf bie Beſchaf— 
fenheit dir diesjährigen Ernte, das Branntweinbreinen 
während der Monate Januar und Februar 1839 gänzlich 
unterfagt wird, Eine Reife, die der König nad Norwegen 
machen wollte, it um mehrere Tage aufgefchoben worden, 
doch wird diefelbe, dem Vernehmen nad, am nädften Diens 
flag angetreten werden. Man will wiffen, Se. Majeſtät 
werde einen Theil des Winters in Norwegen zubringen und 
die nächſte Seſſion des Storthings, der fi im Februar ver: 
fammelt, im cigner Perfon eröffnen. Bon ben franzöfiichen 
Theilnehmern an der Erpebition nah Spigbergen ba, 
ben Gaimard und Marmier den Nortfierns, und Ros 
bert den Waſaorden erhalten. Unfere Oppojitionsblätter 
unterlaffen nicht, au gegen diefe Drbendverleipungen ibre 
Bemerkungen zu maden. Einige Fenftereinwerfungen find 
bier aufs Neue von dem unbejounenen Pöbel verübt wors 
den. Man vernimmt, daß der Staatsſecretär, Dandwarbt, 
feiner ſchwachen Gejundpeit wegen, um feine Entlaffung 

Es verlautet, der König 


angeſucht hat, 

Ehriftiania, 11. Det. 3 Jabe 
geäußert, ſich nicht einmal durch eine Kälte von 24 Grab 
abhalten laffen zu wollen, noch im Verlaufe diefed Jahres 
hierher zu fommen; fo ſehr ift er mit ber öffentlihen Stim— 
mung bier zufrieden. Auch von Seiten bes norwegiſchen 
Volkes herrſcht, infonderheit feit der Beſchlußnahme me: 
gen Emancipation der Flagge, allgemeine Zufriedenheit 
mit der Regierung, obwohl in Bezug auf die unionellen 
Berhältniffe noch Mancerlei zu wünſchen feyn möchte. Bei 
der Darftellung ber neulichen betrübenden Borfälle in Stod- 
bolm baben unfere Zeitungsrebactoren eine mufterhafte Un— 
parteilichfeit und zugleih eine Schonung ber Berbältniffe 
eines anders conflituirten Reihes an ben Tag gelegt, welde 


in ber a Nahabmung verdient. Jeden nad feiner 
Art und Weife gewähren laffen, gehört ja zum Eharacter 
des Normannd. Zur Unternehmung ber gedachten Reife 
ift die jegige faſt ſommerliche Witterung überaus günſtig. 
Die Bull hat nach feiner Nüdfehr aus Bergen hier zwei 
Eoneerte mit immer fleigendem Beifalle gegeben und ift 
dur neue Blumenfränge oder eigentlih einen förmlidhen 
Blumenrexen geehrt worden. Seine legte Eompofition: 
„Das Echo des Bebirges», if eine höchſt gemüthlihe Bers 
ſchmelzung norwegifher Nationalmelodien, iewohl er von 
einem fehr feften, gelunden Körperbau ift, merft man +4 
doch nur allzu deutlich, wie erfchöpft er fih nah dem Bor: 
trag eines Muſikftückes fühlt. Bei dem allen unterläht er 
niemals, nad Beendigung eines Conceris das laute Beifalls 
rufen durch eine oder die andere Variation eines normwegi- 
hen Bolfsliedes zu erwiebern, wie er denn überhaupt im 
Ruf eined warmen Freundes feines Baterlandes ſteht. 


Rußland, 


Saffp, 13. Det. Die Nachrichten aus dem füblichen 
Rußland fahren fort, von den Kriegerüftungen zu ſprechen, 
die daſelbſt mit Eifer betrieben werben. In Sebaftopof 
berrfcht noch immer große Thätigfeit, und aud im Hafen 
von Nıkolojeff ſcheint fih eine Escadre zufammenzichen zu 
wollen. Binnen wenigen Tagen find bafelbft mehrere ruffi- 
ſche 5*— eingelaufen; darunter eines von 120, zwei 
von 80 Kanonen nebft mehreren kleineren Kriegsfahrzeugen. 
Wahrfcheinlich werden auch biefe an die abafifhe und tſcher⸗ 
feifiihe Kühe unter Segel geben, wo ben Erpebitionen, die 
den beurigen Sommer über bahin unternommen worden, 
nicht weniger als vier Forts anzulegen gelungen ſeyn foll. (9. 3.) 


gt alte 

Nachrichten aus Benedig zufolge verfügten fih Ihre Mas 
jeftäten ter Kaiſer und die Kaiferin, mit den durchlauchtig⸗ 
ſten Ersberzogen und Erzherzoginnen, nebft ihrem ganzen 
Gefolge, am 12. Det. in das faiferl. fönigl, Marinear 
fenal, um dieſes großartige Etabliffement in Augenſchein 
zu nehmen. Die Corvette Sirena von 34 Kanonen wurde 
n Gegenwart Ihrer Majeftäten vom Stapel gelaffen. Se. 
Maj. der Kaifer gerubten dem Anfuchen bes kaiſerl. Fönigl. 
Marinecommanbanten, dieſer Eorvette, zum Anbenfen an den 
am K:önungstage erlaffenen Act Faiferlicher Milde, den Na⸗ 
men Glemenza beilegen zu bürfen, zu willfahren. Ihre 
Majeftäten befichtigten hierauf das Arfenal in allen feinen 
Theilen und nabmen aud das Yandarfenal in Augenſchein. 
Am nemlihen Tage fuhren Se, Maj. der Kaifer, von ih⸗ 
rem erlauchten Bruder, Erzherzog Franz Earl, begleitet, in 
ihrer Privargondel nad dem Lido und befahen auf der Hin⸗ 
und Herfahrt mehrere Kirchen. Ihre Maj. die Raiferin, 
von ihrem Oberfihofmeifter, ihrer Dberfipofmeifterin und 
dem kaiſerl. fönigl, Bicedelegaten begleitet, beehrten mehrere 
Wopltpätigkeitsanfulten, unter andern das Hofpitium bes 
Abbate Ciliota, in welchem auf feine Koften arme Mäd- 
hen feiner Pfarre erzogen werben, mit einem Beſuche. Der 
13. Oct. war einer für Benedig und befonderd für ben dor⸗ 
tigen Handels ſtand höchſt erfreulichen Feierlichfeit gewidmet. 
Se. Maj. der Kaiſer gerubten ih nah Malamorco zw 
verfügen, um bafelbft den Grundflein zu dem bortigen 
Damme zu legen, der fih über zweitaufend Meter meit ins 
Meer erfireden wird,, Ihre Majefäten und vie Erzherzoge 
und Erzherzoginnen wurden in Malamocco von bem Bi— 
fhof von * in deſſen Diöceſe ber Ort liegt, em⸗ 
pfangen. Nachdem der Biſchof bie bei dieſer Ceremonie ge— 
wöhnlichen Kirchengebete geſprochen hatte, erfolgte bie Grund⸗ 
ſteinlegung mit ben üblichen Feierlichkeiten. Die aus An— 
laß derſelben geprägten Medaillen führen folgende Inſchrif— 
ten; Auf der einen Seite: 
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NAUTARUM SECURITATI. 
Ihre Majefläten der Kaiſer und die Saiferin, von ben 
durchlauchtigſten Erzherzogen und Eraberzoginnen begleitet, 
fegten hierauf die Fahrt am Bord des Dampficiffes 
Marianna nah Chioggia fort, wo Allerhöchſtdieſelben, 
troß der flürmifchen See, welche die Reife ſehr beſchwerlich 
machte, gegen halb 2 Uhr Nachmittags anlangten. Das 
Dampfihiff Conte di Spaur und zwei Dampifciffe des 
öſterreichiſche Liopd, ber Francesco Carlo und ber Gonte 
Mittrowäfy, von vielen Zuſchauern befegt, begleiteten Ihre 
Majefäten, weldye in Ehioggia von den dortigen Bebörben und 
dem Bolfe aufs feitlihfte empfangen wurden. Im Augen— 
blicke als Ihre Majefläten, unter unermeßlihem Jubel des 
Volkes, ans land fliegen, zeijte fih am Horizonte ein pradht: 
voller Regenbogen. Nachdem Ihre Majefkäten bie Doms 
firhe und einige andere Merfwürbigfeiten bed Orts ber 
fihtigt hatten, wurde tie Rückfahrt nah Benedig auf den 
innern Ganälen an Borb des Dampfſchiffes Conte bi 
Epaur angetreten. — Das Schauſpiel, weldes ſich nun 
darbot, ald Idre Majeftäten fih bei einbredhender Nacht 
der Stadt näherten, war unbefcpreibtich ſchön. Taufende 
und Taufende von Lichtern — in der Dunkelheit aus der 
Tiefe der Gewäſſer empor. Es ſchien, als ob der Himmel, 
der ganz von Wolfen umhüllt war, an welchem nicht ein 
einziger Stern funfelte, all fein Licht dem Meere abgetreten 
bätte; alle Leuchtthürme, Schiffe, Infeln der Lagunen längs 
des ganzen Weges waren belcudtit. Je näher man ber 
Stadt fam, defto prachtvoller und überrajchenter wurde ber 
Anblick. Sämmtlihe Gebäude auf dem St. Marcudplage 
waren nad ihren arditectoniihen Umriffen aufs glänzendſte 
beleuchtet. Das ſchwarze Dunkel der Nacht erhöhte ben 
magifchen Effert diefer Scene. Als Ihre Majeftäten um 8 
Uhr ans Land ftiegen, verbreiteten bengalifhe Feuer, die im 
biefem Augenblide angezündet wurden, plöglic eine Tages— 
belle. Se. Majeftät der Kaifer gerubten noch einige Zeit 
auf dem Plage umberzugeben und die Beleuchtung in Aus 
—— zu nehmen. Als ſpäter beide Majeſtäten an den 
enſtern des Pallaſtes erſchienen, um dieſes in der Welt 
einzige Schauſpiel zu betrachten, wurden fie von ber uner— 
meßlichen Vollsmenge, die bis fpät inder Nacht auf dem Plage 
wogte, mit dem lebhafteſten und wiederholten Applaus begrüßt. 
— Se—. faiferi® Hoheit der Großfürft Thronfolger von 
Rußland find, unter.dem Namen eines Grafen von Boro— 
binefy am 11, Det. Abends in Berona eingetroffen und im 
Gafpofe zu den drei Thürmen abgeſtiegen. Nachdem Er. 
faiferlihe Hoheit die Hauptmerfwärdigfeiten der Stadt in 
Augenfchein — ſetzten Höchſtdieſelben am folgenden 
Tage bie Reife nach der Lombardei fort. 


Zurin, 14, Det. Aus Mefjina wird berichtet, daß der 
Kriegsminiſter, Fürſt Scaletta, in Folge von Aeußerungen, 
bie er fich gegen den König in Bezug auf den politiihen Zus 
Rand der Infel erlaubte, augenblidiih feine Entlaffung er- 
hielt, und daß an feine Stelle Hr. Lecca, bisher Beneral- 
infpector der Gensd’armerie, getreten if. — Der Herzog 
von Laurenzana, der eiligR von Palermo nad Meifina vom 
Könige berufen wurde, ift zum Präfidenten des proviforifchen 
Minifteriums für Sicilien ernunnt worden. Zugleih wur: 
den dem Herzog die Departements ber auswärtigen Angele— 
genheiten und der Finanzen übertragen. — Es ſcheint nunmehr 
gewiß, dag binnen furzem Sicilien aufhören wird, einen für 


ſich beftebenten Staat zu bilden. Wahrfcheinlih noch im 
Laufe dieſes Winters wirb die Bereinigung ber Infel mit 
Neapel von dem Könige beeretirt werden. — Hr, Gagliati, 
der am Wiener Hofe accreditirte Geſandte Sr. Maj. des 
Königs beider Sicilien, wird nad St. Petersburg in gleicher 
Eigenfchaft verfegt; der gegenwärtige neapolitanifche Geſandte 
in Rußland fommt nad London, und ber von London nad 
Paris, — Graf Kollowrat, von dem es hieß, daß er den 
nädften Winter in Italien zubringen werde, wird döch, viels 
leiht no im Laufe diefes Monats, nah Wien zurüdfebren 
und dafelbft feine hohen Aunctionen ald Staats- und Eon, 
ferenzminifter wieder antreten. (9. 3.) 


Eroatien. 

Agram, 16. Det. Die bießjährige Weinlefe begann 
fhon die vorige Woche, jedoch nur im Einzelnen, jest aber 
im Ullgemeinen, und gab fein erwünſchtes Refultat, So: 
wohl an Duantität ald Qualität fiel diefelbe mehr kärglich 
als mittelmäßig aus, und zudem ereignete ſich noch das ſich feit 
vielen, vielen Jahren nit Statt gebabte Witterungsereigniß, 
dag am 14. d. M., fih der erfte Schnee, deſſen Fall die ganze 
Nacht vom 14. auf den 15. hindurch währte, cinftellte, und 
zwar in bergeflaltiger Menge, daß bie Gebirge und vie Ebene 
unferer weiten Umgegend am 15. in der Frühzeit dicht 
mit Schnee bededt waren. Ein am 15. d. M, eingetretener, 
wohlthätiger, erwünſchter Sonnenſchein jedoch, brachte den 
u früh eiſchienenen und nicht erwünſchten Gaſt wieder zum 
Könellen Weichen, und unfer lieblihes und freundliches Ges 
filde ſteht jegt wieder im fhönften Herbfigrün. . 

Montenegro. 

Man weiß jegt aus fiherer Duelle, daß bie zwiſchen 
dem Bladika und den Türfen angefnüpften Unterhandblungen 
in Betreff des Gebietes von Grabovo abgebroden find, und 
daf der Gomverneur von Herzegovina bereitd Die ig m 
Borfebrungen getroffen bat, um die Montenegriner mit Ge— 
walt der Naffen von Grabovo zu vertreiben; man erwars 
tet demnach jeden Augenblid eine Nachricht von einem: Ge⸗ 
fechte in dxſer Gegend. Die Montenegriner erhielten. von 
Rußland eine neue Geldfendung. 

KRenefte Machrichten. 

Paris, 33. Det. Stand der Rente: 5pEr, 109. 35. — 
30Gt. 81. — Neapol. 101. 60. — 5pCt. Spanifihe 173. — 
3pCt. Portug. 204. — Metien der Banf von Frankreich 
2615. St. Germain: Eifenbabn 650 — pr. Ultime- 
640, — Berfailfes, rechtes Ufer 555. — Linfes Ufer 365. — 
Havre 907.50. — Drieans 480. — Straßburg. Baſel 350. — 
Die Börſe war fehr zum Weiden geftimmt; die Eifenbahn- 
actien find neuerdings im Fallen; Havre befonderd war: fehr 
ausgeboten. 

— Der Moniteur publicirt ein MilitärsDienftavancement 
und eine Drbenverleihung für Dffiziere von dem Airmeecorpe, 
weldyes die Erpebition nah Stora gemadt bat. 

— Der engliſche Botſchafter, Hr. Billiers, ift am 14 Det. 
zu Madrid angefommen, 

— Es gebt ſtark die Rede von ber nahen. Räumung 
Ancona’, — 

— Es beftätigt ſich, daß die Prinzeffin von Beira und ber 
Prinz von Afiurien ip Hauptquartier des Prätendenten ans 
gefommen find, — 


[1817] ER: 
Freiherrlich von Greiffenclau’jches Anlehen betreffend, 
Die Endesunterzeichneten bringen bierdurd zur öffent 
liben Kenntniß, daß die am 15, September 1837, 15. Märy 
und 15. September 1838 fällig gewefenen Freiherrlid von 
Greiffenelau' ſchen Zinscoupons nunmehr bei,ignen erhoben 
werten Fönnen, 
Sranfjurt a. W,, den 25. October, 1833. ajnt 
Dr. U. von Nothſchild & Söhne. - 





[1661] Befanunntmachung, 
die Ziehung von Drdnungsnummern hiefiger Kriegsdienftpflichtigen betreffend. 


In Gemäßheit des — ———— vom 17. September 1829 wird nunmehr die zweite Ziehung von Ord— 
nungsnummern biefiger Kriegsdienſtpflichtigen nach den bier beigefügten gefegliben Beſtimmungen ftattfinden. 

68 werden daher nad $$. 5 und 6 der Anlage A. befagten Gejeges und unter den in $$ 12 und 13 beffelben 
üngedrobten Rechtsnachtheilen, alle im Jahre 1819 gebornen hieſigen chriftliben und ifraelitifhen Bürger Bei⸗ 
ſaſſen, Ortsnahbarn und Beiſaſſen der zu hiefiger Stadt gehörigen Dorfſchaften, fomwie alle Bewohner hiefiger Etadr 
und deren Gebiets, welche Darin Heimathsrechte genießen und deren Söhne ohne Ausnahme, im Fall deren Abweſenheit 
oder jonfligen redstmäßigen Verhinderung aber, deren Eltern, Vormünder, nächte Berwandte oder jonft Bevollmäctigte 
andurd aufgefordert, fi zu befagtem Imet Montag den 19. oder Dienfag den 0. November d. J., Rab» 
mittags von 3 bis 6 Uhr, ın dem Sigungslofal Socläblicer Ausbebungs:Commifflon im Römer einyufinden. 

anffurt, den 24, September 1538, 
Kriegs:-Zeug: Amt. 
(Anlagen zu obiger Bekanntmachung.) 


Auszug aus dem Rekrutirungs-Gesel; vom 17. September 1822, 
Kriegsdienſtpflichtigkeit. 

5. 4. Alle hieſigen Bürger und Beiſaſſen, Ortsnachbarn und Beiſaſſen der zur hieſigen freien Stadt gehörigen 
Derfibaften, fo mie alle Bewohner hieſiger Stadt und deren Gebiets, welche darinnen Heimatherecht genießen, und 
deren Söhne ohne Ausnahme, find Friegsdienftpflichtig und verbanden, vom vollendeten 19. Vebensjahre bıs zum Ende 
des Jahres, wormnen fie das vier und zwanzigſte Lebensjahr zurüclegen, ın das hieſige für das Bundesheer zu 
ſtellende TruppensGontingent und deifen Rejerve einzutreten. 

$.5. Es kann kein folder Kriegsdienitpflichtiner, bevor er feiner Kriegsdienftpflicht geſetzlich genügt bar, ſich 
verbeirathen, ohne dafür vorber zureibende Sicherheit geleiftet zu haben, daß er, ım Fall der Einberufung zum Krieges 
dienft, diefer Verpflichtung auch Folge leiften werde. 


Strafe des Ungehorſams in Erfüllung der Dienftpflicht. 


$. 19. Der Kriegedientpflichtige, welder nad in angemeffenem Zeitraum vor der Ziehung erlajf nem öffentlihen 
Yufrufe des KriegesZeugsAmte, daß zur Ziehung geſchritten und hierzu alle Kriegsdienjtpflichtige eingeladen werten, 
nicht am beflimmten Tag in Perion dazu ericpeint, oder durd einen Bevollmächtigten: für fi das Loos ziehen läßt, 
darf nicht mitloofen, fondern wird zur Strafe, ale von dem Looſe zum wirklichen Eintritt in den Dienſt bejlimmt, 
angefehen und dazu ſogleich einberufen. ‚ 
$. 18, Wer zu dem Gintritt in den Kriegedienft berufen iſt, und fib dazu verfäplich oder ſchuldhaft nicht eins 
ſtellt, wird, nah DBeichaffenbeit der Umſtaͤnde, entweder 
1) mit dem Berluft leines Bürgerrechte; — Beifaffenfbuges; -und Heimathsrechts, ohne daß er jemals wieder in 
den biefigen Eraateverband aufgenommen werden fann, oder 
2) .. — doppelte Aushaltung derjenigen Dienſtzeit, welche ihn zu der Zeit feiner Einberufung betroffen 
hätte; oder aber . 
3) in der Urt beftraft, daß mitteljt des Beſchlags auf den erforderlichen Antheil feines Vermögens, die Finjtellung 
von zwer Erjagmännern auf die Dauer der einfachen Dienjijeit für ihm beitritten wird. 


Auszug aus der Instruction für die Aushebungs-Commission zum Vollzug des Rekrutirungs-Grsetzes. 


$. 5. Die gefertigten Ziehungslijten werben, nad ibrer etwaigen Berichtigung, von der Aushebungs-Commiſſion 
dem Kriegs⸗Zeug⸗Amt vorgelegt, und von dieſem die Ziehung der Ordnungsnummern in jeder Klaffe von Kriegsdienil- 
‚prlichtigen und bei der erjien Ziehung auch in jeder Nitersflaife angeordnet. 

Dei der zweiten und den folgenden Ziebungen bat die Ziehung von Drdnungsnummern nur bei der neu in Das 
Alter der Dienfipflichtigen eintretenden jüngften Altersklaſſe zu gefcheben, indem die einmal geyogenen Orbnunyenummern 
der andern Witersflaffen für die ganze Dauer der Kriegedienjipflichtfert ihre Gültigkeit bebalten. 

$. 6. Das KriegesZeug-Umi erläßt die $ 12 des Nefrutirungs-Gefeges erforderlibe Bekanntmachung unter den 
55: 12 und 13 des RefrurirungesGiefeges anaedrohten Rechtsnachtheilen, in amgemeffenem Zeitraum vorher, der nicht 
geringer als ſechs Wochen feyn darf. Die Verloofung der Ordnungsnummern gejchieht vor der Aushebunge-Commiſſion, 
welche darüber ein geraues Protokoll führt. . 


Formular zu einer Vollmacht zur 3iehung von Ordnungsnummern hiesiger Kriegsdienstpflichtigen. 


Endesunterzeirbneter beauftragt hierdurch den Herrn j . . . f — 
ſtatt feiner auf Hochloͤblicher Aushebunge-Commiſſion zu Frankfurt am Main, die Ordnungsnummer der Kriegsdienſt⸗ 
pflichtigen daſelbſt ziehen zu Fönnen, und verpflichtet ſich hiermit, dieſes Nummerziehen fo anzufehen, als habe er «s 
felbiten vorgenommen, 
den ten 


a.s) 





Ober⸗Poſtamts⸗Ze 





Frankfurt, 26. October. 
Archiv für Geſchichte und KRunft. 
Erſter Artitel) 


® Bor nun fiebzig Jahren hat Juſtus Möfer, deffen Anden- 
ten fortlebt im beutichen Lande, als er baranging, bie Ge- 
ſchichte des Stifte Osnabrüd zu fehreiben, treffend bemerkt, 
es ſey der mächtige Hang großer Bölfervereinigungen zur 
Monardie und die unfägliche Arbeit der Ehre, womit fie 
jenem Hange begegnen, ihre Freiheit zu erhalten, das präd- 
tigfte ufpiel, was dem Menjchen zur Bewunderung und 
zur Lehre gegeben werden fönne; Aufgabe aber für die hifo- 
zifhe Kunſt ſey die —— der auf beiden Seiten wir⸗ 
kenden Kraͤfte, und dad Facit komme, als erheblichſte Wahr⸗ 
heit, dem Philoſophen zu gut; — fo ſtarke Beweggründe 
müßten aufmuntern, der Nation ihre Geſchichte zu geben, 
und Jeden reizen, feine Benzin zu erleudten, 
bamit der fünftige Livius fie in bem wahren 
Lichte ſehez — das Eoflume der Zeiten, ber Styl jeber 
Berfaffung, jedes Geſetzes, jedes antiken Woris, müffe 
den Kunftliebenden vergnügen. — Irren wir nit, fo 
liegt in biefer Idee der Keim zu bem Plane, zu deſſen Aus— 
fü — ſich ein Verein ehrenwerther Männer hier in Franlk⸗ 
furt gebildet hat, Die Geſellſchaft für Frankfurt's Geſchichte 
und Kunft, heute aus hundert fechzig Mitgliedern beftehend, 
hat —— den Zwech, dunkle Punkte in den Alterthümern 
der Mainſtadt dur gelehrte 


ig waliende Hand, bie durch mannichfache, oft berbe, 
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tung. 


en ift, feit ber Zeit, ee 


eine Generation dahing 
hundert freier deutſcher Rei 


— noch ein hal 
wie ſchwachem 


uguft 
1806 den Bürgern verkünden mußte, fie feyen einem Dem 
überwiefen! Wie ſchwankle nicht die Wage ſelbſt nad ber 
Volkerſchlacht no! Wie drohte nicht innere Zerwürfnig bas 
wiebergefhentte Gut eigner using A verberben! Wie 
hat nicht aus all diefen Stürmen und Drangfalen das Ges 
meinmwefen fich gerettet und in verjüngter Kraft ausgerüftet 
efeben, eine wuͤrdige Stelle einzunehmen in dem deutſchen 
Bunde! — Eine durch ſolche Berhängniffe und wohl beftan- 
bene Prüfungen ausgezeichnete Stadt, bie zugleidh eine ber 
älteften und mieften, verdient gewiß, daß ihre Alterthü⸗ 
mer vor Zerfiörung bewahrt, ihre Urkunden und Annalen 
gefammelt, ihre Denkmäler, ſumme Zeugen untergegangener 
Herrlichkeit, befchrieben und durch Abbildungen erläutert wer: 
ben. Die Gefelfhaft für Kranffur’s Geſchichte und Kunſt 
wird darum ohne Zweifel in ihrem Streben allfeitig unter 
Rügt, zur —— ihrer Arbeiten durch lebhafte 
Theilnahme ermuntert, für ihre patrioliſche Mühen durch den 
Dank der Gleichgeſinnten belohnt werden. on den zwei 
vor uns liegenden Heften bed „Archive für Frankfurt's Ge 
ſchichte und Kunſt / dürfen wir mit gutem Gewiſſen Loben⸗ 
bes berichten. Der Verleger, Herr Siegmund Schmerber, 
t gefühlt, was ihm bad vaterfäbtifche Unternehmen ges 
ete. Das Archiv ift auf dem ſchönſten Belin im en 
Octavformat mufterhaft gebrudt; bie -beigegebenen Abbildun⸗ 
gen find wahrhafte Kunfſwerke. Der Sorgfalt für die äußere 
— 5* bie faſt an tppograpkifihen Luxus grenzt, ents 
fprihpt vollflommen der innere Gehalt. Viele Bewohner 
Franffurt’s, feit gar manchen Jahren einheimifch, werben aus 
der vortrefflihen Abhandlung des Hrn. Dr, Kriegk: „Sur 
bpſiſch⸗ geographiſche Seſchreibung der * von Fran 
xt“ nicht —* aunen lernen, wie Vieles ihnen noch 
n der nächſten Nähe unbeklannt war. Die beigefügten Tas 
bellen: Wafferftand des Mains; fein Zufrieren und Aufge⸗ 
; Scıifffahrtfrequeng; mittlere Temperatur; Temperatur 
veme; Witterungsmweciel ; Regen » und — 
Winde; ge eit ber Pflangenfamilien ; * 
und andere ſtatiſtiſche Verhäliniſſe; @eborene und 
orbene; Höhenangaben; — liefern eine große Zahl be» 
eutender Notizen und legen einen Steiß zu Tage, ber nur 
mit ber Beſcheidenheit zu vergleihen it, welche aus ber 


Urt, wie der Berfaſſer über feine Arbeit Rechenſchaft gibt, 
ervorleuchtet. Die Abhandlung bifdet einen [5 paffenden 
ingang zu dem Ardiv; fe orientirt und befähigt zum nutz⸗ 

baren eignen Studium; jie entftand, dem Wunſche zu gnü- 

gen, eine für bie deutſche Geographie wichtige Gegend, deren 
phylifhe Beſchaffenheit, mit "Ausnahme des Geognoſtiſchen 
und des rein Botanifchen, noch nie fpeciell behanbelt worben 
it, nad ihrer Bodenform, ihren Höhenverpältuiffen, und in 

Bezug auf Hpdrographie, Klimatologie, und Pflanzengeo⸗ 

. grapbie fo barzuftellen, daß damit dem Gebildeten ein ans 
— in feinen Haupttheilen möglichſt ausgeführtes, 

Bild derſeiben, dem Geiehrien aber ein brauchbarer Beitrag 
ur Erdbeſchreibung Deutſchland's 3323 werde. Das 

Dunter, welches über den ftatiftifhen Berhältniffen einer in 

dieſer Begend gelegenen, für Deutfhland fehr wichtigen 

Stadt ſchwebt, veranlafte Hrn. Dr. Kriegk, auch biefe 

einer Unterfuhung gu unterwerfen und nah Möglichkeit 

aufzubellen,. Das aber war nur burd großen Aufwand 
von Zeit und Kräften zu erreichen; mit unglaublicher Schwie- 
rigfeit wurden bie Materialien gefammelt, deren Benugung 
zur Ermittlung und tabellarifchen —— der Reſultate 
mehr denn tauſend Berechnungen forderte. bat den thaͤ⸗ 
tigen und feharffihtigen Mann bei bdiefer mühevollen und 
nicht eben angenehmen Arbeit der Gedanke, Berhältniffe, 
die fowohl für die Bewohner ber ne ald für bie 

Wiſſenſchaft von Bedeutung find, aufjuflären, fortwährend 

ermutbigt; ihre Beendigung gewährt ihm ein lohnendes 

Bewußtjeyn und ſicher audy gerechte Anerkennung. — Eine 

befonders intereffante Rubrik heißt: Neifeverfehr. Wir 

erfahren da, daß durchſchnittlich in jedem Jahr bie verſchie⸗ 
denen einzeln Ehauffeen der freien Stabt Frauffurt von 

850,000 Pferden paffirt werden; daß im Jahr 1837 nur die 

im Fremdenblatt angezeigten Derfonen die Zahl von 57,000 er- 

reichten; baß dabei alle längere Zeit 3* verweilende Frem⸗ 

den nur einmal mitgerechnet find; daß die 57000 aus nahm⸗ 
haften Urfachen nur einen geringen Zheil des Reifeverkehre 
ausmachen ; daß bie meiften Fremden im Auguft und Sep⸗ 
tember bier eintreffen; (1837 waren es in biefen Monaten 
8576 und 9426 ;) die gerinafte Zahl, melde an einem 
Tage vorkam 25, bie größte 526 wär; daß 1837 ber ans 
eg Beadıfunr eute Zahl auf 6299 angegeben if; 
6 die Zahl der Meffremden fi feit 1834 zwifcen 17 
und 18000 (für beide Meſſen) hält; endlich, daß der Pers 
fonenverfehr — die Zahl der Hin» und Herreifenden — auf 
der Mainzer Ehauffee, bie Bäder und Taunusftraße mitges 
rechnet, auf 234,600 im Jahr ermittelt wurde, Dem weis 
tern ern der — Hefte des Archiv's, namentlich den 

rantfurter Annalen, aus Quellenſchriftſtellern und 

rlunden, von dem Herrn Schöff und Syndicus Dr, Thomas, 

d. 3. altern Dürgermeifter, gedenten wir einen zweiten Artis 

fel zu wibmen, — 


Coblenz, 3. Det. Geftern fand bie er, bes, 
am 21.d. M. verftorbenen, Heren Friedr. Ehrift. Mittag, 
DOberpoftdirectord und Ritters des rothen Adlerordens, flatt. 
Zahfreih war der freierlihe Zug der Beamten und Freunde, 
weiche die Leiche des Verblichenen zu Grabe geleiteten, zahl 
reich aud die Berfammlung feiner übrigen Mitbürger, bie 
fi bereitd auf dem Friedhof eingefunden hatte. Alle 308 
die Achtung und Liebe, die der Dabhingeſchiedene fi in fo 
reihem Mag erworben hatie, hin, um an jeinem Grabe ben 
wohlverdienien legten Ehrenzoll abzutragen. Ein Biertel- 
fjahrhundert lang hat er in unferer Mitte gewirkt, reichen 
Segen verbreitet, und Ehre und Liebe geerntet. Ihm war 
der Auftrag zu Theil geworben, das Poftwefen in den Rhein- 
peman zu orbnen und zu regeln, und mit Umſicht, Weis: 
beit, Kraft und Ausdauer hat er bie wahrlich nicht leichte 


Aufgabe gelöft und mit ſolchem Erfolge gelöſt, daß fein ober⸗ 

ſter Vorgeſetzter die vollſte Zufriedenheit darüber ſchriftlich 

gegen ihn ausſprach, und der König ihn mit dem roiben 
dlerorden zu beebren geruhte. 

Dresden, 21. Det. Zu ben fhönften Zierben unjerer 

aupifiabt gehört ohne Zweifel das neue in ben nädften 

gen einzumweihende Logengebäude in ber Dftraallce, 
Es if ein im reinen florentiihen Styl aufgeführter Pa— 
laftz im drei Niſchen über bem großen Saal auf der Außen- 
feite befinden fi drei coloffale Köpfe früherer großer Baus 
meifter im jugendbliden, männlichen und Greifenalter, und 
von Prof. Rietſchel, ber aud das Innere durch meifterhafte 
Figuren zierte, gearbeitet. Die herrlichen, reihen Säle find 
vom Maler Bellmann gismaesee gemalt; und fo viel dem 
Auge des profanen Beſchauers fi bdarftellt und darſtellen 
darf, dürfte dieß Gebäude das ſchönſte unbeftreitbar ſeyn, 
weldes wir befigen. Ehre dem Baumeifter deffelben! Es 
iſt der jüngere Hörnig. , 

Stuttgart, 25. Det. Königlihes Geſetz, betreffend ab- 
geänderte proviforifhe Beflimmungen gegen den Büchernach⸗ 
drud, „Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Wür- 
temberg. Bis zum Erfcpeinen eines befinitiven Geſetzes ge- 
gen den Büchernachdruck verorbnen unb verfügen wir, unter 
Abänderung unfered, unter dem 22, Juli 1836 über dieſen 
Gegenftand erlaffenen, proviforifhen Geſetzes, nah Anhö— 
rung unfered Geheimenraths und unter Zuftimmung unfer 
getreuen Stände, wie folgt: Art. 1. Die im eg Se ober 
einem andern im deutfhen Bunde begriffenen Staate feit 
dem 1. Yan. 1838 erfchienenen und fünftig erfdeinenden 
fchriftftellerifhen und kuͤnſtleriſchen Erzeugniffe genießen von 
ber Zeit ihres Erfcheinens an zehn Jahre lang ohne Entrid- 
tung einer Abgabe gefeglihen Schutz gegen ben Nachdruck und 
gegen ſonſtige durch mechanifhe Kunft bewirkte Bervielfäl- 
figung in berfelben Weife, wie wenn ihnen nad dem Ges 
fege vom 25. Februar 1815 ein befonderes Privilegium 
deihalb ertheilt worben wäre. Den gleihen Schug haben 
die vom 1. Januar 1818 bis zum 31. Dezember 1837 im 
Umfange des deutſchen Bundes erichienenen Werfe der obigen 
Art bis zum 31. December 1847 zu genießen. Die Zeit 
des Erfcheinens wird bei Werfen, die in mehreren Abthei- 
lungen herausgegeben werden, vom Erſcheinen bes legten 
Bandes oder Gere an gerechnet, falls zwifchen der Heraus⸗ 
gabe mehrerer Bände oder Hefte nicht mehr als drei Jahre 
verfloffen find. Urt. 2. Die zur Zeit der Verkündigung des 

egenwärtigen Geſetzes bereits veranflalteten Nadhbrüde oder 
onftigen mechanifhen Bervielfältigungen von Werfen, welden 
durdp den zweiten Abfag des vorſtehenden Art. 1. ein ihnen nicht 
zugefommener Schuß gegen mechaniſche Bervielfältigung 
verlieben, oder ber rn frühere Schug erneuert wird, lön⸗ 
nen zwar aud während ber Dauer dieſes Schuges, jedod nur in 
poligeilich geftempelten Eremplaren, zum Abfag gebragt wer- 
den. Den polizeilihen Stempel erhalten diejenigen Exem⸗ 
plare, welde binnen dreißig Tagen, von ber Berfündbigung 
bed gegenwärtigen Gefeged an, von dem Naddruder oder 
Händler dem Bezirköpolizeiamte feines Wohnorts mit dem 
erforberlihen Nachweife über ihren ſchon vor der Berfündi- 
gung biefes Gefeges veranftalteten Abdruck vorgelegt wers 
den. Kür die polizeilihe Stempelung findet bie Entrichtung 
einer Abgabe nit ſtatt. Art. 3. Die nah Maßgabe ber 
bisherigen Geſetze für einzelne Werte verliehenen_befonderen 
Privilegien gegen den Nachdruck bleiben, fofern fie den Ber 
theiligten größere Bortheile, ald das gegenwärtige Geſetz, ges 
währen follten, aud fernerbin in Kraft. Unfer Minifterium 
des Innern ift mit der — dieſes Geſetzes beauf⸗ 
tragt. Gegeben Stuttgart den 17. Det. 1838. ithelm. 
Der proviforifche Eher des —— * des Innern: Ges 
er Schlaper. Auf Befehl des Königs: der Staats— 
eeretär: Bellnagel” 


Berlin, 23. Det. Zur Berichtigung ber in Nr. 291 
ber Allgemeinen Zeitung in Bezug auf bie Reife Ihrer Mas 
jeäten ded Kaiſers und ber Kaiferin von Rußland nad 
St. Peterdburg aus Berlin mitgetheilten Nadhrichten wirb bes 
merkt, daß bie Reife von Swinemünde nah Reval weder 
durch heftige Stürme, noch durch Unfälle, welche dad Dampfboot 
betroffen, geftört worden ift. Bei faft fortwährend ungünftis 
gem Winde wurde bie Fahrt in drei cin halb Tagen zurüdgelegt, 
und nur, um im finnifden Meerbuſen durch den dort ganzcons 
trären Wind nicht aufgehalten zu werden, ward das Landen in 
Reval befohlen. Ihre Majeftät die Kaiferin Sowohl ald bie 
Großfürftinnen waren von der Reife fo wenig angegriffen, 
daß fie glei nad der Ankunft in dem bei Reval gelegenen, 
zu ihrer Aufnahme bereit gehaltenen faiferlichen Luſtſchloſſe 
Gatharinenthal zu Fuß die dortigen Gartenanlazen befuchten, 
ſechs Stunden nah der Yandung bie Reife über Narva nad 
St. Petersburg fortfegten und 24 Stunden darauf im er- 
wünſchteſten Wohlſeyn dort eintrafen. (Staatszeitung.) 


Riederland 


In dem nieberländifchen Oppofitionsblaite „DOnpartybige” 
vom 19, Det. lieft man: „Wir haben feit 1837 wenig Rert- 
ſchritte gemacht. Sehen wir, welche Nachrichten dad Mini: 
ſterium und dieſes Jahr bringt. „Meine freundſchaftlichen 
Berhältniffe mit ben fremden Mächten" — fagt die Throns 
rede — „haben feit unferer legten Seſſion feine Veränderung 
erlitten.” Im vorigen Jahre fagte ſie: „Die Beweife von 
Freundſchaft, die ih von den fremden Mächten empfange, 
mildern fortwährend bie Unglüde, welche die beigiihe Em» 
pörung dem Baterlande verurfadht hat.” — Wohlan, mad 
ıbun diefe Mächte, um unſere Leiden zu mildern? Das 
Minifterium antwortet: „Ich fehe noch einer Antwort auf 
die im Frübjahre der Conferenz gemachte Erklärung, um 
eine Löſung der durch die beigiihe Empdrung erzeugten 
Schwierigkeiten zu erlangen, entgegen.” — Diefes Geſtändniß 


von Seiten bes Minifteriums ift wahrhaft ein ſehr erbauli= | 


ches Beifpiel einer auf unbeftimmte Zeit verlängerten Geduld; 
einer durch ein fiebenmonarlihes Warten geprüften Geduld, 
ohne daß bad Minifterium nur daran gedacht hat, eine 
Antwort zu fordern. Welcher Beweis ebenfalld von ber uns 
terthänigen Unterwerfung des Minifteriums, das hiernach 
darauf befteht, ſich felbit zu Überzeugen, daß die Bemeije 
von Freundichaft, bie ung die Mächte gütigft a. wollen, 
zur Milderung unferer Unglüde beitragen. Es hofft noch, 
daß feine Zuflimmung zu ben 24 Artikeln, nad fiebenmo: 
natlibem Schweigen, das gewünſchte Refultat haben werde! 
Durd die —— lebt man. Ja, wenn man etwas An« 
beres hinzu al, um fich bad zu verfchaffen, was, um zu les 
ben, unerläßlih if. D Mann ber Geduld, der Hoffnung 
und bes Starrfinns! Bäterlihe Miniſter, ba habt Zpr die 
Früdte Eures Sptems! Was habt Ihr mit der Ehre Nie— 
derlands gemacht! Wir find lee geweſen, in ber fönigs 
lihen Rede das Wort Empörung wieder zu finden. Dies 
fer Ausdrud ift wenigſtens unpolitiih ; für und fann er ge- 
fährlih ſeyn; für die Mächte, die Belgien anerfannt haben, 
iſt er eine Beichimpfung. In der That, wenn wir aufrich⸗ 
tig eine frieblide Löſung wuͤnſchen, fo geziemt es ih, allen 
Groll, jeden Haß, jeden geheimen Rächegedanken aufjuges 
ben. Der zu fließende Bertrag muß freundfdaftlide Ber- 
hältniffe zwiſchen Belgien und Holland wiederherſtellen. Wenn 
unfere Regierung noch den Ausdrud Empörung anwendet, 
dann wird man bahin gebracht, zu glauben, daß fie feine 
Gefinnungen bes Friedens und des Vergeſſens hegt. Diejer 
Ausdrud macht die Belgier mißvergnügt, entfernt fie von 
uns, macht alle Borjchläge ger - und läßt bie Mächte an 
unferer Aufrichtigfeit zweifeln. r iſt ferner gleichſam ein 
jaͤhrlich am Europa gerichteter Vorwurf, weil es eine Revo, 
Jution durch Protocolle Tegitimirt hat! 


Aus dem Haag, 22. Det, Prinz Louis Napoleon 
befuchte heute von Rotterdam aus unfere Stadt und wird 
morgen mit dem „Batavier” nad England abreifen. 

Amfterbam, 23. Det. Integr. erfuhren heute durch 
einige Einfäufe für englifhe Rechnung einige Befferung, 
bie übrigen hol. Bonds blieben preishaltend, 24pE@t.: 5355 
5pCt.: 1013; Kandb.: 2345; Symd. 44 pCt.: 954; 5pCt. 
oft.: 99445 Ard.: 164; Paſſ.: 4%. 

— Dem Hanbelsblad wird aus bem Haag geſchrieben, 
daß am verfloffenen Freitag aus London ein Courier mit 
Depeſchen für die Gefantten von Defterreih, Preußen, und 
Nupland, die holländifch : beigifhe Differenz betreffend, im 
Haag eingetroffen fey. Demzufolge ſeyen die Gefandten von 
Deiterreih und Preußen mit dem Baron Berflolf van Sors- 
len in Gonferenz getreten. (Es ſcheint dieß eine ungenaue 
Nachricht zu feyn, denn befanntid verweilt ber öfters 
reichiſche Gefandte am micderlänbiichen Hof, Graf v. Senfft- 
Pilſach, als Mitglied der Conſerenz in London.) Uebrigens 
ſey — fo wird dem Handelsblad weiter gemeldet — bie erwartete 
definitive Antwort der Londoner Eonferenz noch nicht im Haag 
eingetroffen und es fey auch nit zu vermuthen, daß fie in 
kurzer Zeit einireffe. — Dagegen meldet ter Avondbode direct 
aus London vom20.d.M.: „Ich murde heute von guter Hanb 
in Renninig gefegt, daß ter Entwurf einer Antwort ber Gons 
fereng an König Wilhelm abgefaßt und bereitd Gegenſtand 
ber Berathungen und Unterhandiungen der Mitglieder der 
Eonfereng if. Wiewohl nun noch nichts weiter befannt iſt, 
fo weiß ich doch, daß die Beftimmung der Summe, welde 
Belgien jährlid an Holland zahlen foll, ber vornebhmfte, 
wenn nicht der einzige noch vorhandene Differenzpunft iſt. 
Darüber find allerdings die Mitglieder der Conferenz einig, 
daß die Summe in der Antwort angegeben werben mülle, 
allein über bie Feriegung der Summe ſelbſt herrſchen noch 
abweichende Anſichten, der Betrag der Summe foll aber 
ſechs Millionen nicht überſchreiten.“ 

Belgien 

Brüjfel, 22, Oct. Ein reiher Advocat von Antwerpen 
it, nachdem er fein Vermögen, theild den Armen, theils 
feiner Familie, und theils ber Gemeinde überlaffen hat, Tras 
pift geworben. 

Luͤttich, 21. Det. Die Erflärung bes Präfidenten der 
zweiten Kammer der Generalftaaten, baf man bie Rechte 
Hollande zu verfennen und baffelbe in feinen billigſten Er⸗ 
wartungen zu fränfen feine, beweift deutlich genug, daß die 
einfahe Annahme der 24 Ariilel von ber Conferenz vers 
worfen it. Was König Wilhelm nicht ſelbſt ausſprechen 
wollte, ift bem Präfidenten in den Mund gelegt worden. 


Rußland 


DObeffa, 12. Det. Bon ben Flottenausrüſtungen bier 
und in Sebaftopol, worüber in einigen deutſchen Blättern fo 
viel — ———— berichtet wird, iſt in dem Journal 
d'Odeſſa, das über die Bewegungen im hieſigen Hafen und 
in dem von Sebaflopol Anzeigen zu maden pflegt, feine 
Rede. Alles, was fih darauf egiept und in bem genannten 
Journal feit acht Tagen enthalten ift, befchränkt ſich auf 
Folgendes: „Der Admiral Lazareff it am 4, Det. am Borb 
des Kriegebampfbooted Nordſtern von hier nad Nikolajew 
abgegangen. Die Goeleite Laſtotſchla iſt am 7. Det. von 
bier abgefegelt, um na Sebaflopol zu geben, Das Krieges 
dampfboot Weſtowoi und bie Kutteryadt Drianda find am 
10, Det. bier eingetroffen, erfteres von Sebaftopol und letz⸗ 
tere von Nifolajew fommend, Das in England für Rede 
nung der ruffiihen Regierung erbaute eiferne Dampfboot 
Inferman it am 9. Oct. auf unferer Rhede vor Anfer 
gegangen. Es if aus London in 38 Tagen und aus Eon» 
ftantinopel in 52 Stunden hier eingetroffen.” 


nn 


Benachrichtigungen. (1810) (JVon der fehr intereſſanten Jugendſchrift: 


Phyſikaliſcher Verein. Das goldene Buch, 
Samftag den 27. October: Ueber die Feſtgabe zur Unterhaltung und Belehrung für die Jugend beiderlei 
neuern Enideckungen und Erweiterungen Geſchlechts. 
im Gebiete der Popſit. Herausgegeben von Heinrich Tegner. 
Stuttgart, 8. in elegantem Umfchlage gebunden, mit 12 Aupfern, 
babe ich ten ganzen Vorrath übernommen und erlaffe diefelbe 





[1800) 
Unterricht in der englifchen Sprache. 
Nach erhaltener Autoriſation eines 


Hoben Senates, empfehle ih mid dem zu Dem berabgefegten Metto : Preife: 
biefigen —— — Unterricht in Mit zwölf kolorirten Kupfern a 54 fr. 
der engliihen Eprade, Mit zwoͤl w J 
Während der legten zwanzig Jahre zwölf füwarzen Kupfern & BE Er 
im Lande felbit des Studiums ber Joseph Dar r, 
Sprache befliffen, theoretiiä und prak- Buchhändler und Antiquar, Zeil H. Mr. 11. 


tiſch mit der Ausſprache, dem Geifle 
und den Gigenthämlichfeiten derfelben,! [1815] 
und befonders durd) vıeljährige Praris| Es ir eine neue Sendung von den beliebten 
mit dem neueſten Geſchaͤftsſiy vertraut, Zafel: und Wagen: Sternlidten 
darf ich mir ſchmeicheln, dag meine) dei mir eingetroffen, und erlaffe id das vourändige Pfund zu fl. 1. 6 kr, in Parthlen mod diuiger. 
frühere deutſche Erziehung und Bil- Diele fire find von — Aeugern, laufen nicht ad und brennen ſede hei. z 
dung meinem Unterricht zum Vortheile Serner unterbatte ich ächten € (ler W . 

ereiben und die Fortſchritte meiner i ichten Geller Wachslichten, 

hüler befchleunigen werden. melde ih ebenfalls jur geiälligen Adnahme empfchte. hi 

. Gands, Fr. Bettenhäuſer Sohn am Schwanen. 


befugter Lehrer der englifhen Sprade,| [1750] [1816] Edictalladbung. 


große — — 16, im zweiten) Dringende Aufforderung. | Da über das Vermögen des Jacob Wie: 


b genroth dabier der Eoncurdproce erkannt 
Der Unterzeichnete fordert feinen | und das deffalljige Erkenntniß vechtekräf: 


[1793] Bon den fo beliebten Seidenzeugen fih in der Fremde befindlihen Sohn | tig geworden ift, fo wird zur Geltendma: 
abe ich eine neue Yuswabl erhalten: Carl Nupp dringend auf, fi wegen | hung der Anſprüche an ber Maife hiermit 
a a fl. Pr 18 fr., geftreifte äldes dahier flattfindenden Militärguge | Termin auf 


r. bis fl. 1. 30 fr. pr. Staab a Donnerjtag den 29, November d. 3. 
fchmwere } breite glatte Geidenzeuge & fi. 2 augenblidlih ohne Zeitverluft nad u Dorgens 9 Uhr, ‚na 
42 fr. pr. Staab, ächte Boulars: Kleider a] Haufe zu begeben, wibrigenfalle es üble | anberaumt, bei Wermeitung bee Rechts nach⸗ 








fl. 16, ‚Nonseelin um Toile, % ine von| Folgen für ihn baden dürfte, tbeitd det, ohne weiteres Decret eintreten: 
fl. 9 bie fl. a eid, Achte reite i — 1838, den Yusfchluffed von der vorhandenen Maffe- 
ſchott Merinos & N 24 fe u € Staab.| Diebrich, den & — F Marienberg, den 16. October 1838. 

. A | ‚ 


eyer ’ Herzogl. Naff- Amt. 
Schnurgaffe Lit. L. Nr. 73. | Herzogl. Hoflaquai, Ab. 


— — —— — ——— —— ——————— ——n 
Berlag: Fürfl. Thurn m. Taxis'ſche Zeitungs-Erpebition. — Verantwortl. Redacteur €, P. Berly. — Drud von A. DOflerrieth- 
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(Mit Beilage und Konverfationsblatt.) 


Srankfurter ©Ober-Poflamts- Beitung. 


Samftag, 





Deutfdland 


Wien, 22. Det. 5pEt. Metall.Obl. 1074; ApGt. Mes 
tall.sObl. 10035 3pCı. Metall.»Obl. 807; 500 Bulden-Koofe 
1233 3 Banfactien 1459}. 
Aachen, 23. Det. Geflern wurde wieder ein bebeuten- 
der Schritt mehr zur Vollendung ber großartigen Bauten 
getban, beren unfere Eifenbahn fo viele aufzuzeigen haben 
wird, indem der Grundſtein zu dem Viaduet gelegt wurde, welches 
die Convois zwifhen Aachen und Burtſcheid über das Thal 
durchführen wird. Die Direction hat auch bierin, dag an 
den ſchwierigen Punkten zugleih mit allen Kräften gebaut 
werben folle, Wort gehalten, und die Wichtigfeit des in 
Nede flebenden Unternehmens verdiente ed wohl, daß es 
feierlih begonnen wurde. Die Mitglieder ber Direction 
und Abminiftration hatten zu bieiem Ende bie Behörden 
der Regierung und ber Stadt eingeladen und ſich mit ihnen 
nad dem Plate begeben, wo bereitd die Erdarbeiten vors 
gen find und nun zur Aufmauerung der Pfeiler, melde 
en Biabuct tragen follen, geſchritten werben fol. An Drt 
und Stelle angelangt, wo ſich bereits eine zahlreihe Menge 
von Zufhauern eingefunden hatte, leitete Hr. Hanie- 
mann, ber bei dem Eifer, den er für Ausführung bes 
—— Unternehmens zum Nutzen unſerer Stabt an ben 
8 gelegt hat, baflelbe fa als fein Pflegefind betrach⸗ 
ten fann, ben interefjanten Moment mit einigen Fräftigen 
Worten ein, in denen er ungefähr fagte: „Meine Herren! 
Der jegige Augenblid ift ein höchſt wichtiger, indem es bie 
Förderung eines Werkes gilt, das eine neue Zierbe für 
Aachen wie für Burticheid jeyn wird, Der PViabuct, zu dem 
wir jegt den Grundſtein legen werden, beficht aus 19 Pfei- 
lern, die in einer Länge von etwa 850 Fuß bis zur Höhe 
von TO Fuß fi erheben werden. Es ift ein Biefenbau, 
ber fih würbig ben großen Werfen der Römer anſchließen 
wird, Wenn dereinſt unfere Nahfommen ſagen werben, bie 
Alten hatten ihre Wafferleitungen, dad Mittelalter feine 
Dome, feine. großartigen ftädtifhrn Gebäude, fo können fie 
binzufügen, A Eltern hatten bie Eiſenbahnen. Und dieſe 
find nit bloß Denkmäler der Induſtrie, fondern auch ber 
fortfgreitenden Civilifation, denn fie verbreiten den Wohl 
Rand, dieſes weſentliche Erforderniß zur allgemeinen Cul⸗ 
tur, fie rüden Städte, ja Völker näher aufammen und 
verbreiten dadurch Eintracht, befefligen den Frieden, biefen 
Duell des Glüds und der Bildung. Wenn aber unfer 
Streben ein fo gebeihliches if, fo vergeffen wir nicht, unfes 
zer Regierung dabei zu danfen, die uns in unfern Bemühun- 
= jo wohlmwollend unterftügt hat, und wir hoffen es und 
nd überzeugt davon, dieß aud ferner thun wird. Bor Als 
lem aber laffen Sie ung dabei der Huld unferes allverehr- 
ten Königs gedenken, deſſen Schutz unfer Unternehmen fein 
Beftehern verdankt. Es lebe der König!" Nachdem alle An- 
weienden von ganzem Herzen in bas breimalige, bem Lan⸗ 
desdater ausgebrachte Lebehod eingeſtimmt, fegte Herr panfe, 
mann noch hinzu: „Und nun, meine Herren, laſſen Sie und 
den Griandflein zu einem Werte legen, dem Goit feinen Ses 
— Mean möge! Der Sectionsingenieur Bepfe überreichte 
auf dem Bicepräfidenten von Mallindrodt, die Kelle, um 
den erften Kalk aufzulegen, worauf die übrigen Anwefenden 


(Beilage zu N” 296.) 
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bem Beifpiele folgten und bann mit dem Hammer drei 
Schläge auf ben Stein thaten. Der Bürgermeifter von 
Burtfheid, Herr Strom, banfte zulegt der Direction für die 
Zuvorfommenpeit, mit der fie bei diefer Gelegenhen bie 
Wünſche der von ihm abminifirirten Stadt erfüllt hatte, 
worauf bie Gefellfchaft noch die am biefer Stelle bereits vor: 
enommenen Erbarbeiten in ihrer ganzen Ausdehnung bes 
ichtigte. Erfreulich war bie dabei ausgefprochene Berficdhe- 
rung, baf das ganze Werf binnen einem Jahre beendet fepn 
olfe, was bei der Großartigfeit der erforderlihen Arbeiten 
n Staunen fegen muß. Und fo möge denn bie sen Reibe 
ber zu dieſem für und fo erfolgreihen Werke nöthigen Ar 
beiten einen ——— gleich raſchen Fortgang haben, 
damit wir das Ganze bald in würdiger Vollendung vor uns 
ken — neuen Weg zur ſteigenden Wohlfahrt unferer Bas 
erſta 
Münden, 24. Det. Geſtern Abend iſt die Großherzo— 
gin Stephanie von Baden aus Tegernſee bier angefommen 
und im goldenen Hirſch abgetreten; Ihre föniglihe Hoheit 
dürfte mehrere Tage hier verweilen. — Ihre Majeflät die 
Königin Wittwe wird diefen Abend erwarte. — Für bie 
Zufunft ift ein zweijähriges Stubium der allgemeinen Wif- 
ſenſchaften bei den bayeriſchen Univerfitäten angeorbnet; doch 
wird bie allerhöchſte Entſcheidung über die von den Genaten 
ber drei Univerfitäten eingegangenen Anträge in Betreff der 
Inferipti i erft noch gewärtigt. — 
Hannover, 20, Det. In einem Trabeıin Berichte find 
an ber für die abgefegten Göttinger Profefforen eingereich- 
ten Klageſchrift mancherlei Ausftelungen gemadt worden, 
bie eine Abmeifung derfelben „angebradtermaßen” zur Folge 
baben fönnten. Wir haben jedoch fpäter von gut ünterrich⸗ 
teter Hand erfahren, daß jene Klageſchrift mit foldher Um: 
und Vorſicht coneipirt worden, daß eine Abweifung „ ange» 
brachtermaßen“ aus den damals angegebenen Gründen nicht 
wahrſcheinlich ſey. Uebrigens ift das Eabinet der Auflage: 
„einen Anwalt zu beftellen” nod immer nit nachgekommen 
unb würde nunmehr wohl ein Ereitatorium von Seiten ber 
Kläger zu erwarten fepn, worauf alddann dem Cabinet dies 
felbe Auflage aber unter angemeffenem Präjubiz noch einmal 
geftelt oder aber fofort von ber Jufligcanzlei bem Gabinet 
ein Anwalt ex oflicio beftellt werben würde, (H. C.) 
Leipzig, 21. Det. Bei der ununterbrochenen günftigen 
Herbfiwitterung ift unfere Eifenbahn und das Fahrvergnügen 
auf berfelben mit dem Dampfwagen immer nod zählreich 
beſucht, obfhon eine ſolche Perfonenfrequenz wie in ben erften 
beiden Wochen der Michaelismeſſe nicht ftattfindet. Die Ab: 
nahme berfelben ift in der Tegten Woche fchon ſichtbar gewefen, 
mo in ben Tagen vom 7. bis 13, Det. in 72 Fahrten hier und zu 
Dresden nur 11,137 Perfonen davon Bebraub gemacht haben. 
Die Eifenbahnactien, auf welche nur nod zwei Einzahlungen (die 
19te iſt auf den 24. November ald Schlußtag feſtgeſegt) Ri 
leiften find, ſtehen mit 944 pCt. notirt, find ader mit IAp&t. 
faum zu verfaufen. Ob die Bahn noch in diefem Monate 
meiter als bis Dahlen von bier aus fahrbar feyn wird, ift 
zweifelhaft, da man bei der vorgerüdten Jahreszeit feinen 
—* Vortheil von der Verlängerung der Bahn erwartet. 
epdelmann hat feine Gaſtdarſtellungen (16 an ber Zahl) 
beendigt und fi im Ganzen, wenn er auch nicht allgemein 


angefproden bat, als einen fellenen SKünfller erwieſen. 
Säne Darftellung des Erommwell und des Mephiſtopheles 
waren unflreitig die vollfommenften und im Allgemeinen 
feine Eharacterrollen im —— Schauſpiel durchdach⸗ 
ter, als in der höheren Tragoͤdie. 

Eflingen, 24. Det. Ein Artifel des Landboten von heute 
ſpricht von der Ruine der Brüdencapelle als einem Uebelſtand, 
und mit Recht, wenn er bamit meint, man jolle die übrigge- 
bliebene Hälfte der maleriſchen und ſchon als Wahrzeichen 
der Stadt merkwürdigen Capelle nicht ald Ruine ſtehen laf- 
fen, Wir ehemaligen Reihsftäbter haben nur zu viele Spus 
ren einer tüdhtigen, ſelbſtſtaͤndig ausgebildeten Borzeit verlos 
ren, und wollen gerne bezweifeln, daß bie, die Anfahrt an 
die Brüde num ganz nicht mehr beengenden, Ueberrefte, mits 
telt einer bereits angebotenen Subfcription werben erhalten 
werben. Das Kreuzgewolbe braucht nur mit einer Einfafs 
fung gegen ben Weg geichloffen, und mit einem Gitter als 
offene Halle verfeben zu werben, und das Innere würbe 
am Zwedmäßigftien dem Andenken an eine edle Ahnfrau 
des Löniglihen Haufes geweiht, welde unfer Hofpital fo 
reichlich begabt hat. Das Gebot: Du follk Bater 
und Mutter ehren, fheint und auf alle unfere 
frommen Borfahren anzuwenden zu feyn, 

Bremen, 20. Det. Das Fer der vor 25 Jahren mwie- 
ber errungenen Freiheit ift bier am 17. und 18, d. M. mit 
dem Sinne gefeiert worden, der allein ihm Werth und va» 
terlänbifche Fedentun geben fonnte. Bom Staat felbft ans 

eordnet, hat ed Geiſt und Leben von ber Stimmung jedes 
nzelnen empfangen, Eine Kanonenfalve von 101 Schüſſen 
verfündigte früh Morgens an beiten Tagen ben Anfang der 
Feier der Leipziger Bölferfchladt; eine Stunde lang wurde 
dann mit allen Glocken der Stabt geläutet. Der erfte Tag 
war indbefondere ber ehrenvollen Erinnerung an jenen pas 
triotifchen Eifer gewidmet, mit weldem in den Rriegsjahren 
1813, 1814 und 1815 unfere Freiwilligen zum heiligen Kampfe 
e} geftellt hatten. Der an fie ergangenen Aufforderung 
% gend, hatten Freiwillige von nah und fern, Hannovera- 
ner, Didenburger, Braunfdhweiger, Preußen, Bayern felbft 
und befonders zahlreich die alten Cameraden aus unfern Schwe- 
ferfläbten, fhon Nadhmittags vorher von ben Feſtordnern 
an unferer Örenze unter ihren vaterländifchen Flaggen feierlidy 
und herzlich empfangen, ſich eingeſtellt, mit und an allen theuern 
Erinnerungen fi P erlaben. Um 9 Uhr Morgens faß bie 
von Rath und Bürgerfchaft zur Anordnung ber Feier er- 
nannte Deputation auf der großen Halle unferes altehrwür« 
bigen —* verfammelt; vor ihr lagen bie alten Feld⸗ 
en unjerer Freiwilligen, Fahne und Standarte, einft von 
Bremifgen Frauen und Jungfrauen ihnen gefchenft und an 
heiliger Stätte geweiht. Die Freimilligen, welche mittlers 
weile auf ber Börfe fih verfammelt hatten, wurden einge 
hri; ber —— Bürgermeiſter Dr. Gröning, übergab 
nen ihre ahnen mit einer Rede, bie ben erhebenden Ein— 
drud diefer Handlung nod erhöhte, und einer ber Freimillis 
gen, Paſtor Mallet, ſchilderte erwiedernd biefen Eindruck 
mit begeifterten Worten, zugleich erinnernd, wie in ben Ta⸗ 
bes Friedens ber fittlide Muth zu üben fey, ber ben 
einen wie ein Bolt flarf made in den Tagen äußerer 

hr. Durch das in Spalier aufgeftellte Linienmilitär 
begaben ſich ſodann bie Freiwilligen mit ihren Fahnen von 
der Deputation geführt, in den Dom. Links vom Altar 
ftellten fie fih auf, dem Senat unb ben übrigen zu biefer 
Feier a ee dem geiſtlichen Minifterium, dem Colle⸗ 
ium ber Aelterleute, den Bauherren und der Diaconie bes 

md gegenüber. Aud von den rauen und Jungfrauen, 
bie im Gühre 1814 den Berein für verwundete Krieger ger 
bildet und denjenigen, welde damals bie Fahnen gefidt 
hatten, waren mehrere auf den ihnen vorbehaltenen Plägen 
erfhienen. Das Linienmilitäe flellte fih im Schiff der 


Kirche vor der Ehortreppe auf, ale bie andern weiten Räume 
der ehrmwürbigen Kirche waren von Zuhörern gedrängt ger 
fült. Der Dompaftor, Dr. Franke, bielt bie Feſtpred 8% 
für Alle um fo ergreifender, als berfelbe Rebner vor 
Jahren an derſelben Stätte die Fahnen geweiht hatte, Eine 
Zubelcantate, von Prof. Weber ng und von Muſikdi⸗ 
rector Riem componirt, ſchloß würdig und berzerhebend bie 
lirchliche Feier. Der Zug begab fid fobann auf das Rathhaus 
zurüd, wo bie Fahnen zurüdgeftellt wurden. Am Abend, während 
die Trommelfchläger ber Bürgerwebhr und des Linienmilitärd be» 
leitet von deren Mufifcorps den Zapfenſtreich durch die Stadt 
chlugen, von einer zahlloſen Menge jubelnd begleitet, und wäh. 
rend abermald eine Ranonenfalve ertönte und überall Freuden 
ſchüſſe fielen, waren die freinden Freiwilligen auf Einladung ihrer 
biefigen Cameraden im Rathsweinkeller verfammelt. Das 
größere Gemach dieſes alterlhümlichen Gewölbes war mit 
weiß und rothen Draperien gefhmadvoll & iert; zwiſchen 
den ftattlihen Fäſſern und weithin wo an und Apoſtel 
thronen, waren die Sige angebradt. In diefen mittelalter- 
lich⸗ einfachen, wunderbar⸗ feierlichen und doch wieder fo traus 
lichen Räumen, beim Klange der Pocale mit edelm Rhein- 
mein gefüllt, ſprach mander fröhliche Sang, manch begeifter: 
tes Wort bie herzinnige Verbrüderung aus und bas Alle 
man befeelende, an den großen Erinnerungen gemeinfamer 

ergangenheit erwärmende Gefühl für das Baterland, 
Abends wogte eine unzählbare Menge durch die hell erleuch- 
teten Straßen, bier und bort, wo ein Haus durch ſinnreiche 
Embleme oder den höhern Blanz feiner Beleuchtung ſich aus: 
zeichnete, verweilend, meift zufammenftrömend, wo das Rath- 
baud, das Stadthaus, der Schütting und der Roland, das 
Mufeum und die Privathäufer am Markte und Domshofe 
dur ihren Strahlenglanz die Nacht zur Tageshelle verflär- 
ten, oder der MWefer zumogend. Rein Unfall hat bas ſchöne 
Feft getrübt. (Bremer 31g.) 

Hamburg, 23. Det. Hier iſt folgende Polizeibe- 
fanntmadhung erſchienen: „Da Perjonen, bie fi bier 
und im Innern von Deutfhland mit dem Engagiren von 
Auswanderern befaffen, fi erbreiftet haben, in gebrudten 
Circulaͤren fih für Agenten der —— aus zugeben, fo 
wird hiermit befannt gemacht, daß dergleichen Agenten von 
Seiten der hiefigen Behörden niemals angeflellt, noch zu 
folhem Betriebe autorifirt worden find. Hamburg, ben 23, 
Det. 1838, Die Polizeibehörde” 


Franffurt, 26. Det. In der heute fortgefegten Ziehung 
Sechſter Elaffe biefiger Stabtlotterie fiel der Preis von 
5,000 fl. auf Nr, 17,146 mit 100,000 fl. Prämie, — 


Schweiz. 

Freiburg, 20. Det. Dieſe Woche wurden bie Erzies 
hungsanftalten ber Jefuiten dahier wieder eröffnet; die Ans 
zahl der Stubirenden ift größer als Iegtes Jahr, fie wird 
auf 7 bis 800 berechnet. Schade, daß Mangel an Raum 
ben zablreihen Nachfragen für das hiefige Penfionat nicht 
Fa Mafe entfpreden läßt, ed würden fonft über 
1 Öglinge feyn. Um einen Begriff von dem Herbeis 
firömen Fanger Leute, nit nur aus allen Ländern Europa’s, 
fondern aus verfhiedenen Welttheilen zu geben, laffen wir 
hier ein Berzeihniß der dort repräfentirten Nationen folgen. 
1. Europäer, Es fludiren in Freiburg Schweizer, Portus 

efen, Spamier, Holländer, Franzoſen, Engländer, Ruffen, 

olen, Deutfhe (Bayern, Preußen, Würtemberger, darunter 
echs Fürftenföhne) und Jialiener (meiftend Söhne ausges 
zeichneter Familien). 2. Afiaten (aus Smyrna). 3, Afri⸗ 
raner (aus Algier), A. Americaner (von der Inſel Euba), 
Mit Recht ift daher Freiburg auf diefe feine europäifhe Er⸗ 
siehungsanftalt ſtolz, welche, nebenbei gefagt, dem Staat kei⸗ 
nen Rappen foftet, den Einwohnern aber onen 


Italien 

Sonntags den 14, Det. gerubten Se. Maf. ber Raifer 
in Benebig ein Beneralcapitel bes Ordens ber 
eifernen Krone in einem ber Säle des Dogenpallaftes 
u halten, wo fid bie DOrbendritter im großen Coſtume vers 
nr hatten, und die Iombarbifch:venetianifhen Nobel: 
garden Spalier madten. Nachdem Se. Majeſtät, ald Groß» 
meifter des Ordens, auf dem Throne Die enommen hat: 
ten, leifteten die nach den verſchiedenen Claſſen im Kreife 
umherſtehenden Ganbibaten ben vorgefchriebenen Eid und 
empfingen von Sr. Majeftät den Ritterſchlag und hierauf 
die Drdendinfignien, welde ber. Kaifer den Rittern erfter 
5 mit der gewöhnlichen Accolade, dann ben Rittern 
zweiter Elaffe um ben Hals hing ; ben Rittern britter Claſſe 
wurden bie Infignien von Sr. Majefät übergeben. Nach 
beendigter Geremonie war großes Drdensbanfett. — Abende 
war masfirter Ball in dem prachtvoll erleuchteten Theater 
della Fenice, den bie Kaiferin nebſt den Ergberzogen und 
Erzherzoginnen durch ihre Gegenwart verberrlidhten. Am 
15. Morgens beſuchte Se. Dar der Kaiſer, in Begleitung 
“ der durdlaudtigften Erzherzoge und des Gouverneurs, ver: 
ſchiedene öffentliche und Privatanſtalten. Später verfügte 
fih Se. Majeflät, in —— der Kaiſerin, in bie könig⸗ 
liche Academie der ſchönen nfte, in welcher für den er- 
freulihen Anlaßder Anmwefenheit Ihrer Majeftäten eine außer: 
ordentlihe Austellung von Werfen lebender venetianifcher 
Maler eröffnet war. — Hierauf beebrten Ihre Majeftäten 
den Palazzo Treves mit einem Befudhe, um bafelbit bie 
Meifterftüde Tebender Künſtler in Augenfcein zu nehmen, 
die von biefen Herren mit fo preiswürdiger Großmutb uns 
terftügt und ermuntert werben. Der Nadhmittag war dem 
Volksfeſt am Lido gewidmet, Seit undenflihen Zeiten 
pilegt das Bolf an jedem Montag im September und Des 
tober dahin zu ziehen, um neuen Wein zu trinfen und uns 
ter ſreiem Himmel im Grafe zu gehen. Es ift dieß eine 
Art von furzer Billeggiatura für Diejenigen, die fih in an 
derer Weife die unfduldigen Freuden des Landlebens nicht 
verihaffen fönnen. Se. Majeftät der Kaifer, mit den Erz— 
bergogen und Erzherzoginnen, wollten Zeuge biefer eigen: 
tbümlichen Bolfsbeluftigung ſeyn. Feſtlich fuhr der Zug in 
Begleitung unzähliger Barfen, Peoten und Biffonen durd 
den Canal; wer nicht zu Schiffe war, fah dem pradtvollen 
Schaufpiel vom Geftade ober aus den üffentlihen Gärten 
zu. Ge. Majeftät fliegen am Geflade von San Nicolo 
ans Land und verfügten fih zu Fuß in einen Pavillon, 
ber an einer Stelle errichtet war, von wo man bad 
Vollsfeſt am bequemfien überfchauen fonnte. Nachdem 
id Ge. Majeſtät lange am Anblid der verfchiebenen, 

olfebelufigungen ergögt hatten, fuhren Allerhöchftbiefelben, 
von unbefdreiblihdem Jubel der freubetrunfenen Menge be» 
gleitet, in den Pallaft zurüd, — Erzherzog Franz Earl ift 
am 15. Det. wg Sm von vo nad Wien abgereift. 
Die Abreife Ihrer Majeftäten von Benebig nah Wien, wo 
Allerhöchſtbieſelben am 26. Det., über Udine und Rlagenfurt, 
eintreffen werben, war auf den 18. Det. feflgefegt. Am 16, 
Det. gerubten Ihre Majeftäten, in Gefellfchaft der Erzher⸗ 
ge und Erzberzoginnen, ber Bertheilung der Inbuftries 

rämien in ben Sälen des Palazzo Durale beigumohnen, 
wo Allerhöchfidiefelben auf der Rielentreppe von ber Com⸗ 
miffton des Inſtituts der Wiffenfhaften und fünfte ehr- 
furdtsvoll empfangen wurden. Der Profeffor Balerian 
Alois Brera hielt, ald Mitglied diefer Commilfion, eine ber 
Feierlichkeit entiprechende Rede, worauf die Preisvertheilung 
im Namen des Kaiſers aus den Händen des Gouverneurs 
erfolgte. Ihre Majeſtaͤten nahmen hierauf die in demſelben 
Locale veranftaltete Austellung inländifcher induftrieller Pros 
ducte in Augenfchein und legten bie allerhöchſte hg and 
über bie erfreulichen Fortſchritie des Gewerbfleißes in den 


venetianifchen an an ben Tag. — Mittags war große 
Tafel bei Hofe, — Ibre Majekät die Kailerin beebrten 
Nahmittags das Inſom'ſche Infitut, in der Pfarre des Erz⸗ 
engeld Raphael, mit einem Beſuche. 

— Ihre Majeſtät die Königin von Griechenland, die un- 
ter dem Namen einer Gräfin von Miffolunghi reift, iſt am 
11. Det, Abende fpät aus der Schweiz in Mailand eingetroffen, 
und hat am folgenden Morgen in aller Früh ihre Reife 
nad Griechenland fortgefegt. 


Rom, 16. Det. Nach den letzten Nachrichten aus dem 
nörbliden Ztalien ift die Reife des Großfürften Thronfolgers 
von Rußland hierher noch fehr zreeifelhaft, da ed davon abs 
hängt, welde Anfigt die Aerzte über den hohen Reconva= 
lesrenten —— Uebrigens ſind ſchon in voriger Woche hier 
viele Reiſeeffecten des Großfürſten in dem ruſſiſchen Ges 
ſandtſchaftshotel angefommen, wo Alles zu feinem Empfange 
in Bereitfchaft gejegt if. Der ruſſiſche Gereral Graf v. 
Suchtelen ift hier eingeiroffen, und viele große ruſſiſche Fa- 
milien werden erwartet. — Das ſchöne Weiter, welches wir 
bier nun faft fünf Monate ununterbrochen genoffen, bat feit 
einigen Tagen anhaltenden Regenzüffen Plag gemacht, 
welche für das ausgetrodnete Land eine wahre Boptipat 
ind, aber für bie Freuden des Oetobers fehr flörend wir: 
en, Eine Ausfahrt nah dem alten Oſtia, welche der Papft 
eftern vor hatte, wurbe audgefegt. — Der bayerifche Ges 
andte beim heiligen Stuhl, Graf v. Spaur, ift. von Mais 
land hierher auf feinen Poften zurüdgefehrt. (M, 3.) 


Montenegro. 


Bon ber italieniſchen Greaze, 12. Det. Dem 
ruffifigen Hauptmann Kowalewsky, welcher aus Montene- 
gro berufen war, um fi vor dem ruffiihen Botſchafter, 

rafen Tatitſcheff, zu Venedig wegen der über fein Bench: 
men unter den Montenegrinern von Defterreid erhobenen 
Klagen zu verantworten, (Beint e6 gelungen zu feyn fi voll 
fommen zu rechifertigen. Er foll betbeuert und bewieſen ha⸗ 
ben, daß, weit entfernt irgend zu Streitigfeiten zu animiren, 
er vielmehr die aufgeregten Gemüther des montenegriniſchen 
Bolfes befänftigt habe, fo daß es vorzüglich fein Bervienft 
fey, wenn bie Feinbfeligfeiten nicht noch blutiger und hart- 
nädiger geworben. Hr. v. Tatitſchef ſcheint ihm vollen Glau—⸗ 
ben geſchenkt zu haben, denn nur fo läßt es ſich erklären, 
wenn man nun vernimmt, daß Kowalewsky mit befondern 
friedlichen Aufträgen Rußlands an den Bladika bereits wies 
der die Rüdreife nah Montenegro angetreten habe, — Die 
Berhandlungen über die Grenzbifferengen mit den Montene- 
—— ſtoden gänzlich, nachdem nun auch die öſterreichiſche 

ommiſſion Dobrota verlaſſen, wo fie auf die Rückehr des 
Vladika, der in feiner jugendlihen Unbejonnenheit den Frie⸗ 
ben faum aufridtig zu wünſchen ſcheint, lange genug ver: 
— gewartet hatte. — Der franzöſiſche Sprachlehrer des 

ladifa, Anti di Geaume, foll mit einer wichtigen Sendung 
des Vladika nad Serbien und Rußland beordert worden 
ſeyn. (A. 3.) 


Frankfurt, 26, Oct, Abende 6 Uhr. Auf das Gerüdt, 
ed fey eine Handeldeftaffette aus Amfterdam mit höherer 
Notirung vom 24. d. M. eingetroffen, bewilligt man für 
Integrale 527. 


Frankfurt, 26, Oct. Die Parifer Pot vom 24. Det. 
it bis biefen Augenblid (73 Uhr Abende) noch nicht hier 
eingetroffen. 


[1814] Freiwilliger Güter: Berfauf 





















Benacrichtigungen. 
[16981 —, am 29. December 1838. 
Die beiden fehr fhönen Güter Borlinghbaufen und Willebab 
MNiederländifche Dampf: belegen ——— Minden, Pe ten — an 
febifffabrt. und Gaffel, nahe an den beiden nach Gaffel und Coͤln führenden Ehauffeen, 


werden aufolge Auftrages der Cigenthümerin, der Frau Kammerberrin Freifrau 
von Elmendorff, geborne Freiin v. Spiegel zu Oldenburg, zum Verkauf 
geftellt und zwar fowohl zuſammen als einzeln, fomohl mit den zu den Gütern 
gehörigen gutsherrliden Korns und GeldsRenten, als mit Ausſchluß diefer. 
Jedes der Güter ift mit ſehr geräumigen, maſſiven Wohn» und binläng- 
lichen, meift auch maffiven Wirthfhafts- Gebäuden verfehen, fo wie bie beiden 
— den Guͤtern gehörigen Oeconomien mit vollſtaͤndigen Inventarien, wozu ins⸗ 
eſondere feine Schaͤfereien aus 2000 et resp. 1600 Schafen beſtehend, gehören. 
Alles ift im beiten Zuftande, und eignet das Gut Willebadeffen, wegen ber 
meitwendigen Näume der Wohngebäude und des von dem angrenzenden Gebirge 
berabfliegenden Bares, zu Fabrik⸗Anlagen fih ganz vorzüglich. 
‚Der Boden der Güter ift der fruchtbarſte. Zu beiden gehören überhaupt 
6034 zufammen liegende Morgen, und insbefondere 
1) zu dem adeligen Tandtagsjähigen Gute Borlingbaufen mit bem 
Vorwerke laafe: 
») 23 Morgen 98 Nutben 46 Fuß Garten, 
b) 229 * 48 > 70» Miefen, 
c) 95 ’ > 5 » MWderland, 
d) 76 ». 147 » 35 » Weiden, 
’ ’ 45 » Holyungen mit fehr guten Buchen⸗ 
) eine Waffermöfl cine FZiegelei und GihensHochholz-Beitänden, 
f) eine Waffermühle und eine Ziegelei, 
Ver ” Re * on nn g) Privat und fehr ausgedehnte Koppel-Jagd⸗ Gerechtſame, 
8, ‚ Jen . h) an jährlihen Korngefällen 1040 Scheffel Noggen, 140 Sceffel 
gegebenen Rentens Obligationen Gerite, 1320 Scheifel Hafer 
zur rar © a. Kon, ſtatt⸗ i) an jährlichen Geldgefällen 386 Rthlr. 17 Sgr.; 
gebabten Adten Kapitai: Verloofung trafj 2) zu dem landtagefähigen Gute Willebadefſen; 


das Loos die Obligationen ei z 
' ) 17 Morgen 158 Ruthen 14 Fuß Garten 
Lit. A. Wr. 506, 529. 571. 660 und b) 324 > 111 » 75 » Mieen, 






2 * 


Während des Monats Dctober 
fährt täglih ein Dampfidiff Morgens 
um 7 Uhr von Cöln nad Notterdam, 

Die am 29. October abgebenden 
Dampffchiffe fahren über Arnbeim, 
die an den übrigen Tagen über Ny— 
megen nah Notterdam. 

Das Dampfſchiff: »Der Batavier: 
fährt jeden Dienitag von Motterdam 
nad London und jiden Eonntag von 
London nah Rotterdam. 

Coln, ben 29. Eeptember 1838. 





[1822] Berloofung von Großb. He. 
MentensÖbligationen betreffend. 


ce) 807 3 140 ’ 19» MWderland 
a en Dan 36 Weiden, 
u eier De 2 e) 2356 >» 73 » 90 » Holzungen mit guten Buchen», 


ichen⸗ u. Tannen, Befländen, 
f) 3 Waffermüblen, ale: die Wald», Etadt- und Hof-Müble, 
g) an jährlihen Korngefällen 1616 Eceffel Roggen, 532 Scheffel 
Gerjte, 2491 Scheffel Hafer, 
h) an jährliben Geldgefällen 885 Rihlr. 13 Egr. 6 Pf. 
Der VerfaufssTermin fteht auf dem Gute Borlinghaufen 
am 29. December e., Morgens 11 Uhr, 
an, und fönnen die Verkaufs-Bedingungen bei dem Unterzeichneten, fomie bei 
dem Herrn Oberrentmeifter Nintelen in Willebabeffen eingefeben, auch 
auf Verlangen, mitgetbeilt werden. Bemerkt wird nur nod, daß ein fehr be 
traͤchtlider Theil des Kaufpreifes auf den Gütern, gegen 4pCt Zinfen, flehen 
bleiben kann, 
Paderborn, den 15. October 1838, 
Jan. Wichmann, Juſtiz⸗Commiſſaͤr, 
* Mandatar. 


betraͤge ſammt Zinſen in den letzten 
Tagen des Monats December |. , 
dabier in der Staatefhulden-Tilgunges 
faffe in Empfang genommen werden 
tönnen, und daß, gleichviel ob die Er» 
bebung zur beftimmten Zeit erfolgt oder 
nicht, vom 9. Januar k. 3. an feine 
weitere Zinfen von bdenfelben bezahlt 
werben. r * 
Zugleich fordert man ben Beige der Sreiherrlih v. Elmendorff 
am 30. December 1837 rüdzahlbar| —77 Kritche VeriaprdsFrüffeln find au 
— Obligation Lit. A. Nr. 607 11819) Eponcert — 
ber 1000. hierdurch nochmals auf, des Geſangvereins Polhymnia ben — 
fein Kapital um fo mehr unverzüglich] 30. Oct. 1838 im Saale zum Wolfsed. | [1768] Beihiuf. 
in | zu nehmen, als daſſelbe 4) Hymne von Himmel. 2) Eopran, Die Gant genen Hanteldmann 
e 


bereits feit dem 1. Januar d. J. nicht) Arie von Garafa. 3) Terzett von Mos Henckel in Rappenau betr, 
ae Se ee art, 4) Der Oftermorgen, Gantate von |jn ver Beuiigen Zanfabrt Ihre Forderungen 


Darmftadt, den 24. October 1838, iedge und Neufomm. — Der Tert ift | nicht angemeldet baben, von ber vorhante: 
Die Direction der Grofberz. Heſſ. in den Muflfalienhandlungen der Herren | nen Maſſe autgefälugen. 





a m. vr Ai ee a Nedarbifchetäbeim, den 8. 88 1838. 
vdt. Balfer. Der Borftand. Grob. — rts· Amt. 
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Franffurt, 27. Detober. 
Archiv für Geſchichte und Kunſt. 
(Zroeiter Artitel) 


Die neuen Zeiten haben das Licht ber alten nöthig und 
fönnen obne ſtetes Zurückſehen nicht verftanden werben. Geht 
man an bie Quellen, fo glaubt man wohl zuerfi, Alles neu 
au entbeden; fpäter fommt bie Strenge, die prüfend verwirft, 
und die Berechnung, der nicht entgeht, daß die Spanne 
Zeit, die ung deſchieden ift unter der Sonne, faum binreidt, 
um fi zu bliden, was nicht fehlen kann, den Geift ber 

orſchung abzufchreden von dem Eindringen in unergründlide 

iefen. Werben aub durch bie Unmöglichkelt univerfeller 
Erfaffung die Verſuche, ben Geſichtökreis auszudehnen, nicht 
ausgefhloffen, fo drängt dech Biele ein gebeimer Hang ur 
Beihränfung auf das Nächſtliegende. So entflanden die Ehros 
niten; fo iſt ed beute bahin gefommen, daß ber Journalismus, 
d.b. die Geſchichte des Tages, einen großen Theil ber Refewelt aus: 
ſchließlich in Anſpruch mmmt und beberrfcht. Der Mittelweg 
wäre, zu den Ereinniffen der Gegenwart die Nebnlichfeiten oder 
Gontrafte aus ber Bergangenheit aufzufuben.. Die Zahl 
der Stimmen, welde Bericht geben von Allen, was vor 

eht und nicht vorgeht, würde dabei wohl abnehmen; es 

agt ſich aber, ob darüber zu klagen feyn bürfte. Bet ben 
Frankfurter Annalen, von den frübeften Zeiten, beren Ge: 
daͤchtniß erhalten ift, bis zum Beginn bes vierzehnten Jahr⸗ 
hunderte, in ſchlichteſter Form auf 212 Seiten zufammens 
getragen in bad zweite Heft für Geſchichte und Kunft, ift 
‚und ganz befonderd das Merkwürdige des erften biftorifchen 
Ausgangspunfis aufgefallen. Franffurt if im Jabr 1838 
der Sig der deutihen Bundeeverfammlung und damit das 
Centrum der Gonfederation germanifher Völlerſchaften. 
Wann fommt eben diefes Frankfurt zuerſt in der beglau- 
bigten Gefcdichte vor? Bor 1044 Jahren, ald man 794 
nah Chriſti Geburt ſchrieb. Wie fommt es vor? Als 
der momentane Gig eined Reicheconvents und Eoncile, eins 
berufen von Garl’n dem Großen. Es fieben die Berhand» 
lungen gepflogen zu Franffurt im Jahr 794, in nationeller 
und lirchlicher Pebeutung mit feltenem Glanz in den Anna: 
len. Ben follte es nicht erflaunen, 1838 zu lefen, wie 794 
gallifche, germanifche, italieniſche Bifhöfe nah Frankfurt 
eilten, dem Madinebot Carl's zu folgen, ber feit 771 Allein: 
herr war in der Monardie der Franken, 774 dem Reiche 
der Lombarden, das 206 Jahre gedauert, ein Ende gemacht, 
zugleich gegen Sachſen und Sarazenen Krieg geführt, an den 
Drien wo jest Don Carlos mit dem Prinzen von Afurien 
aufammen getroffen, zwifchen den Pyrenäen und dem Ebro, 








amt 





5: Zeitung. 





778 die Huldigung der Bafallen empfangen halte; — der 
fon zwei mal in Rom geweſen und zur dritten Fahrt das 
hin, das rönifhe Kaiſerthum, . das feit 476 geruht, wieder 
berzuſtellen, fi vorbereitete. Wem follte nicht Aehnlichfeit 
und Gontraft auffallen, wenn er nun lieft, was denn vor 
1044 Jahren, als Earl der Große in Frankfurt Hof hielt, 
nad heutiger Redeform discutirt und bebattirt wurde ? Es was 
ven zugegen die Abgefantten des Papftes Hadrian, Theophilus 
und Stephanus; das Concil verdammte die Ketzerei des Bi⸗ 
ſchofs Felir von Urgel und des Biſchofs Elipandus von Tolebo, 
(Heute wird zu Frankfurt an der Börfe über die Finanzfegerei 
ber Torenos und Mendizabals der Berbammungsfpruc gefällt!) 
Das Gutachten der Biſchöfe über die Härefie des Elipandus — 
theilweiſe nad dem lateiniihen Tert in Böhmer’s Urkunden⸗ 
buch der Reiheftadt Frankfurt — welches gemäß der Ber: 
ordnung des Goncild nad Spanien geſchickt wurde, fagt, der 
Kirchenrath ſey an dem berühmten Dit, der ranconefurd 
heiße, in Gegenwart König Carl's gehalten worden, und 
fährt dann fort: „Als am beflimmten Tage im Saale bee 
Palafes die Priefter, Diaconen, und die gefammte Geiſtlich⸗ 
feit, in einem Kreiſe um ben Fürſten figend, verfammelt wa, 
ren, wurde das von Elipandus, dem Urheber des verderblichen 
Aergerniffes, den Pſeudo⸗Biſchof von Toledo, gefendete Schrei« 
ben vorgebradht, und nachdem es auf Befehl bes Könige mit 
lauter Stimme verlefen war, erhob fi ber verehrte Fürſt 
von feinem Sige, fland auf feinem Thron, und fprad in 
einer umfaffenden Rede von ber Glaubensſache, das Gon- 
cil eröffnend mit ber Frage: Was haltet ihr davon?” (Alſo 
vor 1044 Yahren mwurte in Frankfurt aus Königemund 
eine Allocution an Biſchöfe gehalten, wie 1838 zu Nom eine - 
aus Papfismund an Gardinäle; Carl der Große fprach über 
dad Dogma, Gregor XVI. nur über einen Disciplinar » und 
Aurisdicrienepunft.) Sechs und Gig Eapitel hat das 
Frankfurter Protocol vom Jahr 794. Sie berühren theils 


-ganonifhe Beſchlüſſe des Concils, theils weltliche Anorbnungen 


ber Reichsverſammlung. Die weſenllichſten geiftlihen Des 
fhlüffe find, außer der Verdammung der Härelis ber fpani- 
fhen Biſchöfe, welhe in Eprifto nur den angenommenen, 
nicht den eingebornen (gleihmwefigen) Sohn Gottes erkennen 
wollten, dad Berbot der Bilderverehrung, manderlei Dies 
eiplinarvorfariften für die Grifllichen, und wiederholte Eins 
fhärfungen zur richtigen Abführung des Zehnten. Earl ber 
Große umgab fi gerne mit verfländigen und gelehrten 
Männern; dieſe fand er zumeift beim Gierus; barum vers 
langte er von der Spnode, mit Einwilligung des Papſtes, 
bie Genehmpaltung feines Borbabens, ven Bihler Angilram 
von Metz und den Biſchof Hildebald von Köln für die geiſt⸗ 
lichen Angelegenheiten immerwährend in feinem Palaf zu 
haben. Die Bäter des Goneild waren damit eben fo ein 
verflanden, ald mit der Aufnahme des in kirchlichen Dingen 


— — —— 





erfahrenen Alcuin's (der zu York ſtudirt und boeirt 
tte!) Gemeinschaft der Berathungen. — Das Concil 
5 verwarf, wie gefagt, die Verehrung ber Bilber, 
ie es nit genugfam von der Anbetung, bie nur bem Höd- 
unterſchied. Es verdient dieſer Punkt, bag wir 
noch etwas dabei verweilen; er gibt Stoff zu ber Berglei« 
ng und dem Gontraft, die in den alten Annalen zu juchen 
v * — die zur * Yes 
öfe Frankfurt ammelt waren, mit ihrem Sobn 
— — VII. da gebot, wo jetzt Mahmud II, herrſcht, 
hatte 787 beim Concil zu Nicaͤa bie Bilderverehrung be- 
günſtigt. Zu ben Deereten dieſes fiebenten oekumeniſchen 
(zweiten Nicänifhen ) Concils, wodurch die Bildervereb- 
sung gutgeheigen war, hatten Ubgeorbnete Papft Hadrian's 
—— (Gibbon will freilich wiſſen, fie feyen, nad 
Rom zurüdgelommen, besavcuirt worden; bie Angabe 
ſtimmt aber nit zu der Haltung bed Papfled, als er bie 
Frankfurter Beichlüffe vernahm,) Alcuin hatte, um den 
verfammelten Bätern einen Anfoß zu geben, ben Bilder 
dienft in einer Schrift behandelt, worin die Grundfäge der 
Spnode zu Nicäa in einer fühnen und gewaltigen Sprade 
beftritten, widerlegt, verworfen waren. Hierauf gefchah es, 
—* die Biſchöfe einſtimmig den Fluch ausſprachen en 
Alle, welche die zu Ricia als ſchriftgemäß anerfannte * 
vertheidigen würden. Zugleich verwahrten ſie ſich gegen die 
Anwaßung, mit welcher Itene jener Spnode vom Jahr 787 ben 
Namen einer allgemeinen, (auch bie occidentaliſche Kirche verbin- 
denden) beigelegt habe. Soldperlei Ausiprüde des Eoncils u 
Frankfurt waren allerdingsgerignet, den König und den Papft in 
ein feindfeliges Berhältniß zu bringen und das Band zugerreißen, 
an welchem bed Einen Macht und des Andern Gewalt zu hängen 
dien. Aber eben deßwegen fam es zu feinem Bruche. Carl 
berfandte das Protocol der Berbandlung zu Frankfurt bem 
oReliihen Dberhaupte der Kirche, wenn er auch in dem 
—— in ftarfen Ausdrücken die gefaßten Be⸗ 
m 





ffe zu vertreten und ben Papſt zur Genehmigung ber» 
felben zu . fuchte, fo flellte er die Sade body kei— 
neswegs auf die Spike und enthielt fih, das paͤpftliche 
Anfehen zu verwerfen. Habrian aber war zu Hug, ale 
dag er jene Ausdrüde in ihrer höchſten Schärfe genom- 
men hätte. Carl's Freundſchaft war ihm wenigſtens eben 
fo nothwendig, als feine Freundſchaft Carl'n nothwen⸗ 
dig war. Das ſtolze Gebäude der Kirche war angefangen 
in einem großen Sipl und bie Arbeit daran war in kurzer 

eit weit vorgerädt; aber ed war ned vor nicht vollendet; 

Ues war noch neu und nur loſe zufammengefügt ; ftarfe Stürme 
fonnte ed noch nicht ertragen. „Auch hat das bie —* 
ſo groß gemacht, daß ſie den Forderungen der Zeit nur ſelten 
entgegen traten, ſondern dieſelben gewährten und ſich in bie 
Mitte ftellten als Lenker und Leiter, oder daß fie auswichen 
und an ſich vorübergehen liefen, mas fie nit aufzuhalten 
vermochten, bis fie zum fördernden Eingriff eine unabweis⸗ 
liche Gelegenheit fanden.” (Luden, Geſchichte des teutfchen 
Bolfes, IV. 389.) Habdrian that nicht leicht einen Schritt, 
ben er zurüdzuthun in ben Kal fommen modte; was er 
aber gefaßt hatte, das fuchte er zu erhalten auf biefe Weife 
oder auf jene. In dem berührten Ball jhrieb er an Carl'n 
vorfichtig, befonnen, erflärend; er fuchte Zeit zu gewinnen, 
von ihr mit Recht die Befänftigung der Gemüther erwartend 
und bie Auffindung ber. richtigen Bahn. Garl aber von 
andern Dingen fortgeriffen, verlor den Gegenftand mohl 
bald aus den Augen, oder es verlor biefer felbft, unter neuen 
Ereigniffen, feine Bedeutfamfeit. — Zum Schluſſe diefer Abs 
fhweifung, bie uns 4044 Jahr zurüdführte, mag noch be— 
merft werden, daß fhon 794 in Frankfurt ein vorforgender 
Familienfinn gewaltet haben muß, denn das Concil fand ſich 
veranlaßt, anzuordnen, daß fünftig die von Bifhöfen vor 
ihrer Einfegung befeffenen Güter nad ihrem Ableben an 


bie B dt nd bie während Episcopasd 
— * ————— en 


aris, 24. Det. Stand ber Rente: Spt. 109. 45, — 
3p&t. 81.10. — Neapol. 101. 75. — 5pEt. Spaniſche 173. — 
Vaffive 4, — 3pCt. Portug. 20. — Aetien der Bant von 
— 2630. — St. Germain- Eiſenbahn 665. — 
exſailles, rechtes Ufer 560. — Linkes Ufer 340. — 
Havre 910. — Straßburg » Bafel 350. — 
— Der oberfte Handelsrath hat fi geſtern n mit 


ber Zuderfrage befchäftigt; bie Abgeorbneten von Guade— 
loupe brachten die Klagen dieſer Eolonie vor; die Maforis 
tät des Conſeils entſchied für einen Nachlaß von 12 Fr. 
auf die Eingangsrechte von 100 Kilogrammen Rohzuder ; 
über die Art und Weile, dieſe Zollminderung eintreten zu 
laffen, ift nichts beſchloſſen; die Einen wollen eine Drbon- 
nanz, die Andern find ber Anfict, man müffe die Kammern 
abwarten. Eine ſchwaͤche Majorität im Handelsconſeil ers 
—— ſich für Breiachen Kun Pre aus den Eolonien 
nah andern als franzöſiſchen en, jedoch nur in frangd« 
ſiſchen Schiffen. * 

— Die Bexichte aus Madrid vom 17. Det. find ſehr 
mager; fie befagen nur, daß die Königin Regentin das Ar- 
meccorps des General Narvaez gesepus het, bas Pfand» 
haus aber in der Hauptſtadt fo Überlaufen werde, daß bie 
zum Ausleihen beftimmten Gelder erſchöpft feyen. — 

— Zu Ellorio, wo Don Carlos if, erfuhr man erfi am 
18. Det., daß die Prinzeffin von Beira und der Prinz von 
Afurier auf dem fpanifhen Boden angefommen waren. 
Don Carlos hat fie am 19. Det. zu Tolofa empfangen. 
Espartero weicht und wanft nicht von Logrono. . 

London, 22, Det. Stods 94, — Spaniſche 17}. — 3pCt. 

ortug. 204. — Integrale 54, 

— Die Blätter enthalten nichts Neues von irgend einer 
Bedeutung. Lord Durham’s Entſchluß, feinen often in 
Canada zu verlaffen, iſt der einzige Gegenftand der Journal⸗ 
polemif. Die Einen hoffen, die Andern fürdten, er fep un⸗ 
terwegs nad England, — 





Berlin, 35. Oct. Se. Durdlaudt ber regierende Her 
zog von —— iſt von Oels hier eingetroffen. 

Düffeldorf, 25. Det. Wie bereits mitgetheilt worden, 
bat die Eröffnung ber Br Strecke, von 1200 Ruthen 
Länge, auf der Düffeldorf-Eiderfelder Eiſendahn, am 15. d. M. 
flatigefunden. Zur eigentlihen Befaprung eignet fi aber 
nur die ganze länge ber erften Section, bi in den Stationd« 
bof ju Erkrath, weßhalb deren Vollendung erſt abgewartet 
werden muß, um dem Wunſche der Betheiligten, fo wie bes 
Yublifums, dur regelmäßi, dr entfpredhen zu können, 
Dem fihern Bernehmen nad, iſt in der vor gr ginn 
abgehaltenen Sigung bed Berwaltungsratpes, alles darauf 
Bezüglige berathen und feſtgeſtellt worden; dic Mitglieder 
nahmen Einfiht von ben fortireitenden Borarbeiten für 
die 2te und Zie Section ber Bahn, und erhielten von ber 
Direction die angenehme Berfiherung, daß obneradhtet der 
feit dem 15. wieder eingetretenen ungünftigen Witterung bie 
—* e Befahrung der Iſten Section in der erſten Hälfte 
es Novembers Ratifinden wird, Damit jedoch die Actionäre, 
mwenigftend ber Umgegend, zeitig davon in Kenntniß 
werben, um an biefem für ganz Rheinland» Wehp en 
wichtigen Ereignig Tpeil nehmen zu können, fol der bes 
fimmte Tag dur die Öffentlichen Blätter baldigft befannt 
gemadt werden. 

Dresden, 23, Det. Das hiefige Publitum befchäftigen 
die Auswanderer nah America, welche feit einiger Zeit faft 
täglich die Elbe oder die Eifenbahn bis Oberau zum Anfang 


- nun 


x 


ihrer weiten Reife benugen, wozu ein aus ſächſiſchem Staats⸗ 
dienfle getretener Juriſt die nähern inleitungen trifft. 
Andere Ausmwanderungsluflige werden im nächſten Frühjahre 
nacdfolgen. Die Ländereien follen für die Anfiedler bereits 
angelauft ſeyn. Allem Anſcheine nah begen die von hier 
auswandernden familien bie Abfiht, einen eigenen Staat 
gründen; denn nicht nur Handwerfer von allen Gattungen, 
Kb auch Landleute, Chirurgen, junge Theologen 
und Juriſten verlaffen das Baterland, um ein neues, uns 
fiheres aufzufugen. Dagegen feinen die biefigen Auss 
mwanberer mit denen anderer Gegenden Sachſens in Feiner 
unmittelbaren Berdbindung zu fleben; und es wäre die Er- 
ſcheinung der Auswanderungsſucht faſt rätbfelbaft zu nennen, 
wenn fie nicht ihren Grund darin fände, daß vor ungefähr 
ebn Jahren die Pietiften an dem Borabend eines glüdiihen 
eitalter® ſich ſehen und bie Hoffnung hegen fonnten, ihre 
abfonderlihen Glaubensme hungen würden bald allgemeine 
Gültigkeit erlangen, bie nädfle Zeit aber dieſe Hoffnung 
vereitelte. Wenigſtens kann der Grund jener Erſcheinung nicht 
in bem Benehmen der Regierung liegen. Denn wenn bieje 
religiöfen Privatverfammlungen beauffichtiget, nächtliche Zus 
fammenfünfte in benachbarten Hainen, ſeyen fie auch zu religiöfen 
Uebungen ober förperliben Kafteiungen beſtimmt, verbietet, 
einen iften, ſey er Geſſtlicher oder nicht, verhört, weil er 
eines oder mehrerer Vergehen angeflagt if, andere Pietiften als 
Zeugen aufruft, denjelden Mann, wenn er Geiſtlicher ıf, auf 
die er ber Unterfuhung von der Ausübung "feiner Amtds 
pflichten entbindet oder feiner Perfon ſich verfigert, weil er, 
trog des Berbotes, nächtliche Zufammenfünfte wieder leitet, 
bie Abficht verräth, heimlich in das geſuchte Paradies feiner 
Bläubigen zu eniflichen, und neuer, größerer Strafe unterlies 
ender Bergehungen angellagt wird: fo übt fie nur das 
Recht aus, welches ihr über alle Anftalten im Staate und 
- Staatsangehörigen gebührt. — Seit geftern find, wie neulich 
von der Altkade zum Eifenbabnhofe und zurüd, von ber 
Altkade nad Antonftabt und nad Befinden auf das Walds 
ſchlößchen und zurüf, Dmnibusfahrten von dem unter den 
hiefizen Lohnfutihern gebildeten Omnibusfahrtenverein eins 
erichtet. Diefe Wagen fahren jeden Bormittag viermal und 
eben Nadmittag fünfmal von dem einen Stationsplage, in 
Altſtadt an dem Rarbhaufe, zum andern, in Antonfladt an 
der Brüde zum Linke'ſchen Bade, und jedesmal eine halbe 
Stunde fpäter zurüd. Der Fahrpreis für eine Perfon von 
einem Stationdplage zum andern if auf einen, und von 
dem Altſtädter Räthhauſe bid auf das Waldſchlößchen 
auf zwei Groſchen feitzejegt. Au werden nad Befinden in 
den jpätern Abentftunden ähnliche Fahrten von dem Wald- 
ſchlößchen nad ber Stadt flattfinden. . 
Stuttgart, 25. Det. Geftern Abend find Seine fönig: 
lihe Hoheit der Großherzog von Dfdenburg und befien 
durchlauchtigfte Gemahlin zum Beſuche bei ibren königlichen 
Majefäten hier eingetroffen und in dem Reſidenzſchloffe ab- 
e 


geftiegen 
x * Biebrid, 25. Det. Geſtern ift Se. Durchlaucht ber 
Prinz Peter von Divenburg, mit feiner durchlauchtigſten Ges 
mablin, der Prinzeffin Therefe von Naffau, und Ihrer Prin- 
zeffin Tochter, aus England fomment, im herzoglichen Schloffe 
dahier angefommen. — . 


% ‚ SH wei. 

Luzern, 22. Det. Folgende Adreffe ift mit zahlreichen 
Unterſchriften von Mitgliedern des großen und Heinen Rathes 
und Appellationggerihtde, vom Beamten, Geifilihen, Leh— 
tern und Bürgern von Luzern an den Präfibenten Monnard 
und ben Spndif Rigaud, Gefandte der Cantone Waadt und 
Genf, abgegangen: „Hochgeachtete Herren! Theure Eidge- 
nofien! Als Franfreihs Fürft, vereint mit andern Fürften 
Europa’s, der Schweiz zumuthete, einen Bürger zu verbans 


uen, ba batien Sie in ber —* welche ſeit 1815 
die —— den Muth ohne ung der Fol⸗ 
gen, die E das Recht, und die in der Ration 
allein im Auge zu behalten. Die Bäter kannten feine an 
bere PWolluf, ihr vervanft die Schweiz ihr Dafepn und ihre 
Freiheit. Der Anırag Rigaud-Monnarb fand einen Wider : 
ball in allen Gegenden der Schweiz, Das Vertrauen, wel 
ches Sie in die Ration geſetzt, täujchte fh niht. Im Ans 
blide der Kriegsgefahr ſprachen ſich zwei Drittbeile derfeiben uns 
erichroden für Behauptung bes Rechts aus. Und als die Gefaht 
dringender wurde, rüfleten ſich die Rrieger . und freis 
weg und fhaarten fih um die von Ihnen aufgeftellte Fahne 
des Buterlandes, voran die Söhne von Waadt und Genf. 
‚Wir bitten Sie den lebhafteſten Danf anzuiebmen, für dem 
Schwung, melden ber Patriosiemus durch Sie gewonnen, 
Erlauben Sie uns babei den Wunfh und «die Zuverficht 
auszudrüden, Sie aud in ber Reihe jener Mänmer erbliden 
zu fönnen, weldye die Borrechte aus dem Bunde verdrängen 
und an beren Stelle eine Stellvertretung der Nation fegen 
wollen. Die Greigniffe neuefler Zeit baten gelehrt, daß 
Ehre und Unabpän;igfeit nur von ber Nation bewahrt, von 
der Faction aber hintangefegt werden. Eine Vürgſchaft für 
vie höchſten Güter findet der Baterlandesfreund nur darin, 
dag bie Nation die Entfheidung geben fönne, wo es bie- 
felben gilt. Wenn Sie, bewährte Männer des Baterlandes! 
bie gleiche Geſinnung begen, fo werden nſere braven und 
beißgeliebten Brüder in Waadt und Genf mit patriofifcher 
Begeifterung an ihrer Verwirklichung Theil nehmen, Empfan⸗ 
* nes Eidgenoffen! ig erficherung — 

reundſchaft und ausjezeichneter Hochachtung. ın, ben 
14. October 1838, « — * 

Bern, 22. Det. Mit 170 und etlihen Stimmen von 
211 if beute Hr. Robert: von Erlach von Hindelbanf vom‘ 
Wablcollegium der Stadt Dern zu einem Mitgliede bes 
großen Rathes ernannt worden. Ungefähr 30 Ultra: Ariftos 
raten haben für den gemwefenen Oberamtmann Fiſcher ger 
fimmt, währen» bie liberalen Wahlmänner diegmal freudig 
fi an Diejenigen ber eigentliden fRlädtifchen Partei ver 
fchloffen haben. Ein von ihnen ausgebreiteted Drudblätts 
hen hatte jogar Hrn. von Erlach fehr dringend em . 
Diefe Wahl iſt unter den gegenwärtigen Umftänden eben fo 
ehrenvoll für den Gewahlten als bezeichnend für die gegen» 
mwärtige politifche —— Bern. Sn Burgdorf, wird 
Hr. Carl Schnell und in Tradfelwald Hr. Hans gewählt 
mworden ſeyn. Da ber Franzoſenhandel jegt vorüber if, 
glaubt man, bag biefe Männer die Wiedererwählung ſich 
gefallen laffen werben. 


'RNiederland 


Amfterdam, 24. Det. Alle Gattungen der holl. Fonds 
waren heute lebhaft begehrt und namentlih gefhahen in 
Integrt. anfehnlihe Einkäufe. Es hat ſich das Gerädt vers 
breitet, daß die Generalftaaten in ihrer ge auf 
die Föniglihe Thronrede ihre Einftimmigfeit mit der Regie: 
rung, in Bezug auf die politifhen Berhältniffe des Landes, 
aus ſprechen. ei Se 5315; HpEt.: 10145; Ransb.: 247,5 
Epnd. 43pCt.: 95,7; Ip@t.: 794; SpEt. of.: 9935 Ard,: 
16); 5p&t, Metall.: 1035; rufl. Infe.: 69}. 

— Nach dem „Handelsblatt ” hat die zweite Rammer 
ber Generalftoaten bie Antwortadreffe auf bie königliche 
Thronrebe gen eine Minorität von zehn Stimmen anges 
nommen. Die Antwertadreffe fol der — bie größte 
Unterfügung der Nation zufagen, für ben da ’ dab bie 
unbegreiflihe Politif, die Holland ſchon lang bittere Früchte 
bereitet, keine Veränderung erleiden würde, Wenn bie erfle 
Kammer ber Generalfiaaten heute die Adreffe annimmt, fo 
wirb fie morgen durch eine vereinigte Commiſſion, dem Rös 
nige überreicht. . 
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au, 
In dem Monate Dctober d. J. findet 
die Dampfſchifffahrts⸗ Verbindung zwis 


{hen Regensburg und Lin«; an fols 


enden Jagen ſtatt: j 
Ubfadrt von Regensburg am 83. Oct. ; 
» » Yin, am 30. Det. 

Die Dampfſchiffe ver * £. oͤſterreichiſchen 
Geſellſchaft ſtehen snit den dieſſe tigen 
in directer Verbindung und übernehmen 
in Yin; die Reiſenden und Waaren 
für Wien, Peſth, Conſtantinopel ꝛc. 

Regensburg, im Auguſt 1938. 

Die Direction der Bayeriſch⸗Wuͤr⸗ 
tembergiſchen privilegirten Dos 
nau⸗Dampfſchifffahrts-Geſell⸗ 
ſchaft. 





[1820] R 
Gemälde: Auction 
ın Hamburg. 

Das Verzeihniß eıner am 20. No⸗ 
vember durch den Mafler L. Harzen 
dafelbſt zu haltenden Verſteigerung über 
die von weil! Herrn Gallerie-Direc— 
tor Wilhelm Tiſchbein zu Eutin 
und Hru. Senator Sontag binters 
laffenen’Eammlung von Gemälden und 
Kupferſtichen in von Hrn. E. Ehmers 
ber’s Buchhandlung in Frank— 
furt a. M. zu begieben. 


Cours der Stants-Papiere - 






"Der Schluss | Uhr ec Papr. 
— — — 
Motalliquen blixgat ⸗ne '5 - 
ditio dıtes 
ditte dıtso 
Bank-Actien ,., . 
a 100 Loose b, Ro 
Part.-I,00sr diiie .„ » 
2.500 dısi» ditte „ +» ! 
Bethm. Obligationen . « » 
ditto ditie 


IPastisaen . N Sranta-Sebuld-Scheine - 


Baiern - . 


[Frankfurt | gi ensahm-Act A. 850 


. [4 50 Loans b. Gell u. 8, 
3} 


Baden 


Darmstadt 


SA.Loom .... 
Integrale... „22 .4% 
| Astivschuld m.Ü..... 
#. 300 Lost.-Loass Atl. 

ditto A. 500 


Spanien 


Polen .. 


Grid | 
106% 


[1724] Die erite Ziehung der 89. 
K chen Lotterie, welche unter 
10, Loofen 7913 reiloofe, 
Prämien und 4587 Gewinne von 
fl. 53,500, 35,000, 17,500, 8700, 
3500, 2600, 2100, 14 a 1750, 
2 à 1000, 18 a 875, 28a 350 ꝛc. 
entbält, beginnt den 5. November a. c., 
wozu ganze Looje a fl. 3. 30 kr., 
balbe a fl. 1. 45 fr. und viertel 
a 53 Fr. zu baben find bei 
H. S. Sonneberg, 
Hauptfollefteur in Hanau a. M. 


[1809] In der Hoffmann'ſchen Verlage- 





Buchdandlung in Stuttgart ift fo eben 


erichienen: i 
Georg Cuvier's 


VBorlefungen 


über j 
vergleichende Anatomie. 
Zweite verbejferten. vermehrte Auflage, 
, berausgegeben von A 
$. Cuvier, ©. €. Duvernop und Laurillard, 


Ueberiegt von 
Dr. G. Duvernop. 


Erfter Band. 

42 Bogen gedrängten i , 8 
vose drei, sh. a Tg srot 
Diefer erfte Band enthält den vortfländigen 

erfen und jweliten Band bes Originals, 
Die Fortfegung ericheint fo ſchnelt, als das Erſchel⸗ 
nen des aus 8 Bänden beftehenden Originats es 
juräge, Binnen 2 Jahren wird vorausſichtlich die 
Ueberſetzuug vollendet fepn. Sie wird ind Bänden 

‚von je 2 (im Eanzen atfo 8) Lieferungen ausgege⸗ 

den, Der Preisdes Werts wird demnach 

"etwaısfl. berragen, ungetäbr dpieHätfte 

von dem, was das franzdfiihe Drigk 
nat koftet. 


Wir halten es für Überlüffig. etwas aur Empich- 
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lung biefes Meifterwertes zu fagen, durch das bei 
jerfle Naturforicher der gegenmärtigen Generatior 
‚den Grund zu einer felibem fo wichtig aeworbener 


2 Willenitaft Iegte. Das Wert ift dis jegt noch nich 


übertroffen worden, 
In Eranktfurt a. M. vorräthig bei 


Zofepb Baer, Zeil H. Wr. 11 


[1667] Der vormals bei biefigem Hoftbeate: 
angejtellt geweiene Schaufpieler&.Grapon 
bat, nach der vom Kaufmann Koch bierfelbii 
aeichebenen Unzeige, bei ibm mebrere Pre 
tiofen und“ Gilbergerätbe für ein Verſatz 
geld mit Binfen bie 14. Auguſt v. 9. zu 
175 Riblt. Gold bei feiner Abreife vor eriwe 
3 Jadrea zurüdgelafen, Auf dieſe Verſatz 
ftüde baben der Bürgermeifter Keftner bier: 
felbt wegen einer Waarenforderung zu 
60 Rıbir Mar.5 Pf., der Schubmacher: 
meilter U üller bierfelbft wegen einer 
Rechnungan Arbeitslohn zu 5 Ribir. 20 Digr., 
der Dr. med. Dltendorf wegen einer Forde— 
rung zu 16 Rthir. 16 Mar. und der Theater: 
fchneider Kaferlom wegen einer Korberung 
wu 13 Rıbir Urreft nachgeſucht. Die Ere: 
itoren baben i idrer Befriedigung den 
öffentlich meiftbietenden Verkauf der Ver: 
japftüde in Untrag gebracht. 

Da nun der jegige Aufenthalt des Schau: 
fpielerd 8, Grapow nicht befannt ift, fü 
baben die erwähnten Gıäubiger auf beiten 
WVorladung per edictales angetragen. Es 
iſt bierzu Termin auf 

den 13, November d.%, Morg. 10 Ubr, 
am Rarbbaufe bierfelbit angelegt, in mel: 
chem das Erfcheinen des Schultnere, deſſen 
Bernebmleffung über die Forderungen unt 
die Befriedigung der Gläubiger unter dem 
Präjudiz erwartet wird, daß widrigenfalle 
die angellagten Schuidpoften als eingeitan 
den angenommen und der Öffentlich meift: 
bietende Verkauf der veriegten Gegenſtande 
zur Berichtigung des Verſatzgeldes um 
eventuell der Urreitforderungen verfügt wer: 
den folle. 

Detmold, ben 8. September 1838. 
| Magistrat daſelbſt. 

Munnenberg. 






errierd- 
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Stankfurter ©ber-Bofamts- Beitung. 


Sonntag, 


Deuiıfdlandb 


Trieft, 17. Det. Se. Durchl. Fürft Metternich wird 
übermorgen zu Lande hier anfommen und ſich nah einem 
mehrtägigen Aufenthalt über Laibach und Gräg nah Wien 
zurüdbegeben. Sowohl die biefigen Behörden, ald auch die 
Geſellſchaft des öſterreichiſchen Lloyds, deſſen Protector Se. 
Durdlaudt if, haben Anftalten getroffen, dem hohen Gafte 
das ei dahier fo angenehm als möglich zu mas 
en. dieſer Gelegenheit fol ſich's entſcheiden, ob das 
erwähnte Ynflitut eine weitere Ausdehnung erhalten folle, 
und man fchmeidelt jih mit der Hoffnung eines fo günftigen 
Erfolges, als ihn im diefer Hinficht ein jo geſchätzter Beſuch 
nur immer vermuthen läßt. Heute ift von bier eine Depur 
tation der Behörden und ber getreuen Bürgerichaft nad) 
Udine abgegangen, um Ihre Mafefläten auf der Reife ehr: 
furchts voll zu — 

Trieſt, 20. . Heute Vormittag if der Erzherzog 
Friedrich am Bord des Dampfihiffe „Graf Mitromety" 
von Bencbig in unferer Stadt angefommen, und hat fich 
nach Furzer Zufammenfunft mit dem Fürſten Metternich 
umverweilt nah Wien begeben. Fürſt Metternich hat den 

eftrigen Nachmittag in Begleitung der Frou zen ber Be- 

chtigung ber biefigen Merktwürbigfeiten gewidmet. Abends 
wohnte der große Mäcen biefer Freihäfenſtadt im biefis 
gen großen Operntheater der Borftellung der Qucretia 

orgia bei, wo. er von ben verfammelten Zuſchauern mit 
dem lebhafteften Jubelrufe empfangen wurbe. Heute Bors 
mittag empfing der Fürft die Aufwartung der Behörben und 
der bier refidirenden. Eonfuln fremder Mächte, und verfügte 

ch um die Mittageftunde, in Begleitung ber Directoren, in 
das Inſtitut des öfterreichifchen Lioyds, um fi von der vor: 
trefflihen Einrichtung beflelben perfönlich zu überzeugen, 
©rgen halb 1 Uhr Nachmitiags machte ſodann der hohe Gaſt 
eine von ber Llopdgeſellſchaft eigens veranftaltete Bergnügungss 
tour zu Waſſer an Bord des fehlich geſchmückten Llopd'⸗ 
ſchen Dampfihiffs „Graf Mitromely"” nad dem zwölf Sees 
meilen von bier entfernten Pirano. Er wurde von ber hier 
ſtationirten öſterreichiſchen Fregatte Guerriera ſowohl als 
von mehreren andern Schiffen mit zahlreichen Kanonenſalven 
und einem fange nachhallenden „Eoviva” begrüßt, in meld 
legtered die am Molo San Carlo verfammelte Vollsmenge 
von Herzen mit einflimmte, Schon nad halb 4 Upr Nach— 
mittags traf dad Dampfiiff von Pirano wieder in unjerem 
Hafen ein, und macht eben, als die Poft abgeht, in bemfel- 
ben einige Evolutionen, en früh tritt Se, Durchlaucht 
die Rüdreife nah Wien an. (9. 3.) 

Münden, 24. Det. Die Königin Wittwe if geftern 
Abend vor 6 Uhr in erwünſchtem Wohlfeyn aus Tegernfee 
bier eingetroffen. — Die Großberzogin Stephanie fpeifte 
geftern an der Tafel Sr. föniglihen Majeflät, zu welder 
unter Andern auch der großberzoglih badiſche Etaatsmini- 
fler, Frhr. von Blittersborf, und der badische Geſchäftoträger 
an unſerem Hofe, Frhr. v. Andlau, gezogen wurde. — Wie 
man beute vernimmt, ift der Lieutenant im biefigen Cürafs 
fierregiment, Graf von Pappenheim, zum Dberlieutenant 
und Alügelabjutanten Sr, Majehät ernannt worden. An 
der Hauptfagade unſeres Hofibheaters fielen geftern bie 


(Beilage zu N” 297.) 





28. October 1838. 


— — — 


Schranken, die uns deſſen obern Giebel, welcher mit einem 
großen Gemälde — wurde, den Sommer über vers 
borgen bielten. an mufj zugeben, daß biefer Schmud 
nit nur nicht von ungünftiger Wirfung ift, daß er viels 
mehr dem großartigen Baue, feiner Beflimmung entipres 
hend, ein beiteres, wohlthuendes Anſehen verleiht. Das 
Gemälde zeigt ung bie Horen, in deren Mitte fih Pegafus 
mit mädtigem Huffchlage erbebt. Das untere Hauptgiebel⸗ 
feld wird im fommenden Sommer einen ähnlichen Schmuck 
(Apollo mit den Muſen darfiellend) erhalten, und eben fo 
wird alles Drnamentale mit Farben hervorgeboben werben. 

Braunfhweig, 16. Drt. Bor einigen Tagen hatten 
wie das feltene Schaufpiel, einen ungefähr 20 Köpfe flarfen 
Trupp deutſcher Auswanderer nad Noıdamerica hier durch⸗ 
reifen zu feben. In —— ſind die Auswanderungen 
bis jetzt noch immer vereinzelte Erſcheinungen geweſen, die 
unbemerkt von ber großen Menge vorübergingen; um fo 
größer ift aber au die Senfatioa, bie ein Schauſpiel, wie 
bad obige, bier hervorruft, und um fo zahlreider find bie 
darüber angeftellten Betradptungen, aus benen man übrigens 
ben Schluß ziehen darf, bag im Allgemeinen dieſe ſchmerz⸗ 
liche moderne Bölferwanberung — für die nächſte Folge 
bier feine bedeutende Nachahmung finden wird. 


SH wei 

Luzern. Mit folgendem Tagsbefehl hat Oberſt Zimmerli die 
von ihm ia ne Truppen des rechten Flügels entlaflen: 
„Soldaten! Nahdem die Berwidelungen, welde zwiſchen 
der Schweiz und dem bena&barten Franfreih waren, fried⸗ 
lich gelöft worden, hat die Tagfagung beſchloſſen, ſaͤmmtliche 
eidgendifiiche Truppen zu entlaffen. Zugleih bat mid ber 
eidgenöfliihe Kriegẽsrath beauftragt, Namens ber -Tagjagung 
Euch die Zufriedenheit dieſer hoben Bundesbehörbe mit 
Euern guten Dienſtleiſtungen, dem bewieſenen vaterländis 
ſchen Eifer und der beobachteten, muflerhaften Mannszucht 
audzabrüden. Ich thue dieß um fo freudiger, je mehr id 
ſelbſi Urfadhe habe, mit Eurem wadern Verhalten zufrieden 
zu —— Ihr kehrt nun in den friedlichen Kreis Eurer Fa⸗ 
milien zuruͤck, aber Ihr werdet, wie ich, die Ueberzeugung 
mitnehmen, daß biefer furze Feldzug, wenn er aud nicht zu 
Waffenthaten geführt, doc neuerdings bad Vertrauen bes 
Baterlandes zum Webrftande und des Wehrflandes zu ih 
feibft gefärtt und dadurch zu Befefligung des Friedens beis 
getragen hat. Ich ſcheide von Euch mit dem Wunſche, daß 
das —2 treuer Pflichterfüllung Euch lohnend in bie 
Heimath degleite. Hauptquartier Solothurn, ben 17. Deck, 
1838. Der eidgenöffiihe Oberſt, Commandant ded Obſer⸗ 
vationscorps im Norbweiten: Zimmerli.« 

— Am 18. Det. um 3 Uhr Morgens ſtarb nad Siflün- 
digen heftigen Leiden der Stadtrath Joſt Bielmann. Am Dienftag 
Abend hatte er mit den übrigen Actionärs bes neuen Thea 
terd einem Eſſen beigewohnt, um das glückliche Unterdach⸗ 
bringen bief:$ Gebäudes mitzufeiern. Froh und wohlgemuth 
fehrte er um 12 Uhr nad Haufe, hatte das Mißgeſchid, auf 
dem Wege in der Dunfelpeit an einen Karren zu ofen und 
fi in der Magengegend jo ſchwer zu verlegen, daß unges 
achtet der ſchneüſten und forgfältigften Hülfeleiſtung Rettung 
nicht mehr möglich war. Er war ein reblider, freifinniger 
und äuferft tätiger Mann, geachtet von Allen, die ipn Fannten, 


Züri, 24. Det. Der badiſche Befantte in ber Schweiz 
it nad Stuttgart verreift. Die Päffe nah dem Broßper- 
zogthum vifirt der preußiſche Geſandte, der in Bern if, — 
Der ſchweizeriſche Handelsconful Ochsner in Amfterdam hat 


dem Borort die offizielle Dich gemadt, daß aüf die Nach: 


richt, es dürfte ein Krieg zwifchen Kranfreih und ber Schweiz 
ſich entipinnen, mehrere in niederländifchen Sriegsbienften 
ſich befindende Schweizeroffiziere höheren Ranges fi bei ihm 
eingefunden und zu Handen der oberfien Bundesbebörde die 
Erflärung abgegeben haben, daß fie jeden Augenblid bereit 
feyen, aus niebderländifden Dienften zu treten und ihre Kennt: 
niffe, Gut und Blut ibrem Baterlande zu weiben. 

Zürich, 24. Det. Die hieſige Neue Zeitung enthält einen 
Artikel mit der Ueberfchrift: „Was lehrt uns die beendigte 
Berwidlung mit Frankreich?“ worin ed beißt: „Der Friebe 
iſt geitloffen; Frankreich mußte feine feindfeligen Maßregeln 
zurüdnebmen; unfre Mitbrüder fehren beim zu ihren Fami— 
lien, das Baterland ift voll Freude. Diefe as it fein 
Gefühl der Schwäche, mie nad dem Aufbören eines Stur— 
mes, dem man ſich wehrlos ergab; nicht ein Freierathmen 
nad rei 15 wor Gefahr. Wir halfen die Gefahr 
vertreiben. Die Eidgenoffenfbaft darf ih Glück wünſchen; 
ihre Geſchichte, in der neuften Zeit durch fo manchen Fed 
der Zwietracht und Schwäche befudelt, hat Blätter gewon- 
nen, bie zu ihren fhönften gebören. Schande dem, der die 
gebraten Dpfer nah Franfen bergdnet, nicht nad dem 
moraliihen Gewinn, den fie verſchafften. Wer kann be- 
fimmen, was erfolat wäre, wenn unfer Bolf ſich nicht mus 
Ihig und einig geſchaart hätte, um feine Heilintbümer zu 
verfehten? Wo Ründe nun Genf, wo bie frangöfiihe Ar: 
mer, mo das Minifterium, wo die gange Angelegenheit ? 
Gewiß nit wo jegt, Wir haben ung felbit ben vaterlän- 
diſchen Puls gefühlt; 1799 und 1815 lehrten ung was wir 
waren, 1838 was wir find, fepn follen, feyn können. Wir 
baben dem Auslande Adtung abgezwungen, die grgen No- 
ten auf enge Zeit fhügen mag. Nun aber, Eidge- 
noffen, if es an ber Zeit, daß wir und Rechenſchaft 

eben, und bie Lehren benugen, welche bie Stunde der Prü- 

ng und einprägte: Die Schweiz verlaffe fi nicht auf bie 
Freundfhaft und reize nicht die Feindſchaft irgend einer 
fremden Macht. Trauen wir feinen Schmeichelworten, von 
Thaten hundertfah widerlegt. Die diplomatiſche Sprade 
if nicht die eines gefunden Schmweizerbergend. Gerad und 
bieber befennen wir, wir wollen feine freundfchaft, feinen 
Bund mit dem Ausland; nur die Eidgenoffen find unfere 
wahren Berbünbeten, Der fernige Erzähler beleuchtet euch, 
Schweiger, in mwahrem Lichte die Freundſchaft, die mit 
Sammifingern euch fireihelt, wie Puppen, und Heere an 
eure Marken ftellt, um ſchwache Behörden zu ſchreden. Der 
Große fann des Kleinen Freund nit fepn, der Mächtige 
nicht des Schwacdgeglaubten ; fein Bund ift wahr als der mit 
feines „Beten Neutralität iſt das Yofungswort der Schweiz, 
nicht die Neutralität der Schwäche, fondern die der Kiunbeit, 
bie wir uns felbft auflegen. Reigen wir und zu feinem Nach⸗ 
barflaate, es wäre ber erſte Schritt zur Unterwerfung ; mit 
allen in gutem Vernebmen zu fliehen, if die Staatsflugbeit, 
melde Lage und Erfahrung ung anmweifen. Das monardi- 
ſche Prinzip ift der natürliche Gegner des democratifchen, 
und muß es bleiben. Denken wir an Rom, Briedyenland, und 
unfere eigene Geſchichte. — Daneben befiehlt uns Klugheit 
und felbft das Nechtgefühl eines edlen Volkes, ben Nachbarn 
feinen gerechten Anlog zu Beſchwerden zu geben, fie nicht 
heraus zufordern. Seine Kräfte überfhägen, ift fchäplicher 
Hochmuth im Völker⸗ wie im Bürgerleben. Frankreichs Zu: 
mutbung war bloß Rechthaberei, aus falfhem Ehrgefühl ent: 
fprungen. Sie verdiente fein befferes Ergebniß. Wollen 
Heine Freiſtaaten bier Mufter fuchen? Unfere Familien 
Fönnten e8 theuer zu büßen haben. Ordnen wir ruhig uns 


feren innern Haushalt, Taffen wir ung hierin durdaus nichts 
einreden, ſuchen wir aber aud feinen Einfluß auf äußere 
Angelegenbeiten. Ich glaube an einen edlen Rosmopolitis- 
mus der Gefinnung, an feinen eblen ber That; dieſer ift 
das @ift der Vaterlandeliebe. In unferem Haufe find wir 
bie Herren; ordnen wir unfere Geſchäfte gut, wer freut 
fih nicht deſſen? thun mir es nit, fo werben nicht 
Fa nicht Defterreicher, und das Unglück tragen hel« 
en. Es follte in jedem Bürgereide fleben, bem Baterlande 
dienen mit Gut und Blut, und nur dem Baterland, Wir 
baben in unferer Mitte Schweiger, neue und alte, die fi be= 
rufen glauben, republicaniſche Ideen in alle Welt au verbreiten, 
Sie werden ben Irrthum erfahren. Was ift vernünftiger, 
menſchlicher, als jedem Bolfe ein Gut zu gönnen, das wir 
als das höchſte und heiligfte lieben? Aber was thörichter 
und verberbliher, als diefes köſtlichſte Kleinod Völkern auf: 
auzwingen trachten, die es nicht wollen, nicht ſelbſt erwerben 
und thatſächlich bemweifen, daß fie beffelben noch nicht fähig 
find. Der gute Republifaner weiß es, daß die Freiheit nicht 
verpflangt, nicht eingepfropft werden fann; wo fie a&s 
beiben will, muß fie im Volle felbft wurjein ‚ und feine 
Zutbat von Außen kann biefe edlen, burdaus nötkigen 
Keime erfegen. Es ift wahr, die Bölfer find fi näher als 
jemald, ber lebendige Verkehr in Wiſſenſchaft und Handel 
verbindet fie mehr und mehr, darum fürdtet nichts für edle 
Samen, ſäet dahin, wo ihr den Boden fennt, und übers 
Taßt ed ber Borjehung und jedem Volfe, ihn bei ih heimiſch 
u madhen. Nur Unverftand oder moralifhe Hochverrätberei 
ann feine Kräfte für alle Bölfer beftiimmt glauben; wie Fein 
it das Leben, wie beſchränkt der Wirfungsfreis felbft des 
geiftreihften Mannes ?- Die Schweiz ift groß genug für eine 
rolle Männerfraft. In dem Lande, dem man Liebe und Treue 
geſchworen, feine Pflicht auszufüllen, das iR edle Größe eis 
nes Republifaners, das ift ein Beijpiel, das zum Glücke aller 
Nationen unvermerft das Meifte beiträgt. Und wie viele herr⸗ 
liche Zwede find uns noch im eigenen Baterlande vorgefted ? 
Bund, Canton, die Kirche, Schule, Armutb, Heimatblofenunglüd, 
bie Wiffenfchaft, die Kunft, die Induftrie, all das ſchreit nach 
Licht und Befferwerben. Schweizer, da räumt auf, dann mögt 
ihr Miffionäre fremder Freiheit werben. Der gute Patriot 
fann fein Bedauern nicht unterdrüden, die ungeziemende 
Sprache zu hören, mit ber manchmal einige unferer öffentlichen 
Blätter die Perfonen und Angelegenheiten bes Auslandes behan⸗ 
deln. Dafann die Gefeggebung nicht helfen ; Preßfreiheit iſt eis 
ned ber erftien Güter eines freien Staates, eine fortlebende Eon» 
trofe der Wahrheit und des Rechts; fie befchränfen, führt 
zu ſchnell dazu, fie tributär zu maden, aber wo Gefege 
nicht ausreihen, da foll Bürgertugend fein leerer Name 
ſeyn. Wahrheit und Ueberzeugun Führen bie Sprade bes 
Ernfted und der Würde, niemals jene bed verberblichen 
Schmähent. ieß follte beberzigen, wer über öffentliche 
Dinge das Wort redet, darin beftehe die Bürgerpflicht ber 
Hournaliften. Unfere wadern Genfer haben uns aud hierin 
ein ebled Beifpiel gegeben. Entſchieden, ungerechte Gewalt 
mit aller Kraft abzuwehren, entehrte ihre erhabene Stellung 
feine herausfordernde Rebe ge en ben Feind. Sie hanbelten 
nad der Bäter Weiſe, Fein —* Wort verbädtigte ihr edles 
Gefühl.” _ . 
Daänemark. 

Copenhagen, 14. Oct. Die Kjöbenhavnspo ſt 
tbeilt folgenden Artilel mit, ber einige Senſation erregt: 
„Kjöbenhavnspoſt iſt fchon öfter in dem Fall geweien, uns 
fere däniſchen Berhältniffe gegen fremde Blätter in Schuß 
ju nehmen, bie, nachdem fie lange nicht bie mindefte Notiz 
von Dänema:f genommen haben, in neuefter Zeit, dba fie 
ihm größere Aufmerkjamfeit ſchenlen, eine nidt geringe 
Anzahl von nur halb wahren oder ganz unwahren Dar» 


ſtellungen über unfere Angelegenheiten in Umlauf gefegt ba- 
ben. Zu einer ber gröbften Unrichtigfeiten diefer Art gehört 
die Behauptung, weiche jetzt burd viele fremde Blätter gebt, 
dag Rußland und Schweden, die angeblih eine Df- und 
Defenfivalliang eingegangen fepn follen, au Dänemarf in 
eine folde Berbindung follen ziehen wollen, und daß man 
zur Erreichung dieſes Zwedes, fofern eine bloße Eintabung 
dazu nicht binreihend feyn follte, Mittel anwenden wolle, 
die den Umfländen nad nöthig ſeyn möchten, um ben vor: 
geſetzten Zwed zu erreihen. Ohne im Gerinjfien in unſe— 
ren diplomatiſchen Berbältniffen eingemeiht zu jeyn, mollen 
wir bloß bie Berfaffer jener Artifel aufmerffam darauf mas 
den, daß zwiſchen dem däniſchen Bolfe und ber däniſchen 
Regierung eine glückliche Harmonie flatt finde, bie gerade 
am klarſten bervortreten würde, wenn fie unter eritifchen 
Umftänden recht ernfllih auf die Probe geftellt würte. Man 
würbe dann von beiden Seiten alle geringeren Nebenpunfte, 
über welche neben einer auf gegenieitigem ZJutrauen und 
Liebe gebauten Grundübereinfiimmung in Character, Den- 
fungsart und Intereſſe Meinungeverfdiebenheit befteben 
fann — alle biefe Kleinigkeiten würde man fahren Tlaf- 
fen, um mit beflo größerer Energie ſich über bie großen 
Hauptpunfte zu vereinigen „ über melde niemals Streit 
unter ihnen geweſen ift und ſeyn kann. Es ift deßbalb mohl 


möglich, daß die Negierung finden kann, das Boll bege: 


zu große Erwartungen von den Anftrengungen, mit welchen 
ein wohlaeorbneted Finanzweſen zuwege gebracht werden 
folle; es ift benfbar, daß die Regierung glaubt, bie Zeit 
fey noch nicht gefommen, mo bie Gtändeinftitution durch 
Gewährung einer unbeichränften Deffentlidfeit vollſtän— 
dig gemacht werben könne; ed kann ſeyn, daß die Regierung 
unter den gegenwärtigen europäifchen Verhältniſſen nicht 
mage ,. eine folhe Prefifreibeit einzuführen, als wozu 
bas Bolt glaubt, daß feine Geſchichte und Bildung es be- 
rechtige; aber es if ganz unmöglidh, daß eine nationale 
und wohlgefinnte Regierung, wie bie unirige, in einer 
ber großen Lebendfragen andere denken könne ald bad 
Bolk, nicht bloß der aufgeflärte Theil beifelben, fondern das 
ganze Boll. Nun ift ed ein Ractum, dem Niemand, der 
nur den Fuß auf dänifhem Grund und Boden gebabt bat, 
beftreiten fann, baß das däniſche Bolf mit Denfungeart, 
Bildung und gefammtem fociaien Zufand tem großen Euls 
turgebiet angebört, das gerade in unferer Zeit nach einer 
Ordnung im Staate firebt, die feiner vorgefhrittenen geiftis 
gen und materiellen Entwidelung entſpricht. Eolite es da— 
ber zu einem äußeren Gorflict zwiſchen den Prineipien foms 
men, bie die Staaten in zwei Hauptgruppen zufammenges 
ftellt haben, fo fann bieß doch niemals der Fall fepn mit 
Dänemarf, und Niemand bei und, weder Regierung nod 
Belf, wird einen Augenblid in Zmeifel ſeyn, wo unfer Platz 
ift, wenn bie Umflände es unmöglid maden, die Neutralität 
zu bewahren.” 
» Eopenbagen, 17. Det. In der Stänbeverfammlung 
zu Roesfilde beantragte Algreen-Uſſing eine Petition 
an den König: 1) Daß Se. Majeflät alleranädigft veranftalten 
molle, daß baldmöglihft die Fräftigften eg: wer —— 
würden, um durch Erſparung bie jährlichen Ausgaben bes 
Staates zu vermindern; 2) daß Männer, die nicht ausſchließ⸗ 
lih zum Beamtenflande gehören, ernannt werden möchten, 
um Theil zu nebmen an den Berhandlungen der Commiſſion, 
welche miedergeießt worden, um den Zuftand ber Finanzen 
und der Staatefchuld zu unterfuhen und einen Plan ausyu« 
arbeiten, um das Gleichgewicht zwiſchen ben Einnahmen 
und den Ausgaben des Staats zu bewirken, und 3) daß 
vollfändige und betaillirte Berehnungen über fämmtlicdhe 
Staatseinnahmen und Ausgaben jährlih dur ten Drud 
befannt gemacht werden mödten. Die Propofition ift wört⸗ 
lich wie der Antrag der Biborger Ständeverfammlung; nur 


ift bie Erwähnung ber Danfdifferenz weggelaffen, ba biefer 
Punkt jegt befeitigt iſt. — Die dritte noch vor dem Höchſten⸗ 
gericht obfhwebende Preßſache der Kjöbenbavnspoſt joll von 
ber Art fepn, daß, wenn dır Redacteur des ihm vom cs 
tor zur Laſt gelegten Berbredens (des Könige Regierung 
gefhmäht und abſichtlich Haß und Mifvergnügen mit ihr 
verbreitet zu baben) ſchuldig befunden wird, feine nefegliche 
Strafe Eo:rertionshausarbeit von 4 bie 8 Jahren if. 
Nu Iand 

St. Petersburg, 17. Det. Durd einen Faiferlichen 
Ukas vom 3, d. M. it die Errichtung einer neuen Actien— 
geſellſchaft zur Anlegung einer Run.elrübenzuderfabrif in 
Moskau genebmigt worden. — Im Lauf? des Monats 
September find auf der Eiſenbabn zwiſchen St. Petersburg 
und Zarefojes Selo 63,515 Perſonen und auf der zwiſchen 
legterem Drte und Pawlomwsf 16,134, zuſammen alſo 79,649 
Perfonen gefabren. Die Einnahme beirug 99,705 Rubel. — 
Nachrichten aus Gonftantinopel zufolge, gebt der Gultan 
wisfiid mit dem Plane um, Militärcolonien nad ruſſiſchem 
Mufter zu begründen, 

talien 

Benedig, 18. Oct. Nachdem Ibre Mojeftäten beute 
um 8 Uhr in der San Marcudfirdhe die Mefle gehört, vers 
liegen fie Benedig und ſchifften ſich auf einem Fabrzeug der 
Marine ein, das von dem Erxberzog Friedrich in Perfon 
befebligt wurde. Der Erzherzog Bicefönig und der Erſherzog 
Ludwig waren, in Begleitung des Gouverneur, nad Tres 
vijo vorausgegangen. Das fatjerliche Paar landete um-11 Ubr 
zu Mefre an, und wurde dafelbit von den Orisbehörden, fo 
wie von den Mufifbören der Marine und der Bürgerfchaft 
empfangen. Ihre Majeftäten fuhren nad der Piazza vor ben 
Dom, empfingen bier den beiligen Segen und fegten dann 
die mwobiunternommene Reife fort. Nachdem nun bie Feſte 
beendigt find und bie Stadt Venedig wieder in ihre gewohnte 
Weife zurüdfehrt, bemerfen wir mit Vergnügen, daß bei 
einem fo großen Zufammenfluffe von Fremden und Eins 
beimiſchen auch nicht die Fleinfte Unordnung vorgefallen ifl. — 
19. Det. Heute um 7 Ubre iſt der Erzherzog Johann in einem 
von dem Viceadmiral Duntolo befehligten Schiffe, und rine 
Stunde fpäter auch bie Arau Eriberzogin, Herzogin von 
Parma, Marie Youife, in einem andern von dem Contres 
abmiral Accuſti befebligten Fahrzeug abgejegelt. 


Como, 15. Dit. Geftern gegen 5 Uhr Nachmittags iraf, 
von Berona über Bergamo und Lecco, der Großfürft Thron⸗ 
folzer aller Reußen bier ein, weichem der Fürſt v. Lieven 
vorauggeeilt war, Der Prinz flieg im Haufe des Hrn. Frank 
ab, das ‚mehrere Tage zuvor für den Empfang des hoben 
Gaftes in Bereitſchaft gejegt worden war. Se, faiferl, Ho⸗ 
beit if von einem zahfreihen und ausgezeichneten Gefolge 
begleitet, und reift im Äirengfien Incognito unter dem Na— 
men eines Grafen von Borotinsfi. In feiner nädflen Um» 
gebung befindet ſich aud ber Generalmajor Graf von Wrbna, 
welden der Hof Sr. Hoheit zum Reifegefährten (im öfters 
reichiſchen Italien) beigegeben bat. Der Prinz foeint einige 
—— an den anmuthigen Ufern bes Comer Sees zubringen 
zu wollen. 


Paris, 25. Oct. Stand ber Rente: 5pCt. 109. 75. — 
3pCt. 81.15. — Neapol. 101. 80.— 5pCt. Spanifhe 174. — 
Paffive 4, — 3pCt. Portug. 205. — Actien der Banf von 
Aranfreih 2645. — St. Germain: Eifenbahn 677. 50, — 
Berfailled, rechtes Ufer 572, 50. — Linkes Ufer 345, — 
ei 915. — Drleans 480. — Straßburg-Bafel 352. 50. — 

ambre⸗Meuſe 430, — 

London, 23, Dct. Stods 937. — Spanifhe 17}. — 3pCt. 
Portug. 20}. — Integrale 537. 


Benacprichtigungen. 


[1893] Allgemeine 
Berforgungs : Anftelt 


m 
Großberzuogtbum Baden, 


Einladung 
an Uusländer zur Theilnahme. 


Nach böchiter Entſchließung aus Groß⸗ 
herzoglichem Staats⸗Miniſterium vom 
23. Auguſt d. J. Wr. 1348, baben 
Seine Königlibe Hoheit, der Groß— 
herzog, den Beſchluß der Generalver; 
fammlung vom 30, Mail. 3. gnaͤdigſt 
zu re gerubt, wonab nunmehr 
auch den Ausländern die Zheilnabme 
an der badiſchen allgemeinen Verſor— 
gungssAnftalt geftatter iſt. 

Diele Unftalt gewährt ihren Theil 
nehmern eine, mıt dem zunehmenden 
Alter wachfende, jährlıte Nente. 

Man wird Mitglied derfelben, indem 
man mit einer oder mehreren Einlagen 
beitritt. Eine volle Einlage beträgt 
200 fl. Es ift jedoch nicht erforderlich, 
dieſe 200 fl. jogleid beum Eintritt zu 
entrichten; es jlebt vielmehr dem Bei— 
tretenden frei, nur einen Theil einzus 
‚jablen, und dieſe tbeilmerfe Ginlage 
allmäplig, nah Gurfinden, durch Nach⸗ 
ablungen und durd Zurüdlaffung bes 
Zinſes, der der urſpruͤnglichen Cinlage 
zugeſchrieben wird, bis zum vollen Bes 
wi | von 200 fl. zu ergänzen. 

eim — eines Mitgliedes wird 
deſſen Einlagekapital — nach Abzug 
der bereits hierauf bezogenen Renten — 
an daſſelbe, oder ſeine geſetzlichen Erben, 
zurückbe zahlt. 

Die Rente iſt verſchieden nach dem 
Alter ter Mitglieder. Sie beträgt 
dermal für die im Jahr 1335 beige: 
tretenen Mitglieder im niederſten Bes 
trage ca. 6 fl. 49 fr. und im höchiten 
Betrage cn. 24 fl. Sfr. von einer vollen 
Einlage (200 fl.) und mird im Laufe 
der Zeit allmählig ſteigen. Ihr höciler 
Betrag ift auf 300 fl. Win feſtgeſetzt. 

Die Anſtalt berubt auf Gegenſeitig⸗ 
keit. Dei ihr obmalter keine Epeculas 
tion einzeiner Unternehmer. Sie zählt 
bereits über 16,000 Einlagen und ihr 
d-rmaliges reines Vermögen beläuft fich 
bereits auf die Summe von 1,300,000 fi. 
Daffelbe gehört lediglich den Mitgliedern 
der Unftalt, zu deren Zweck der Ertrag 
auefchließlich verwendet wird, 

Mit der Berforgunge-Anftalt ift eine 
Hinterlegungsfaffe (dermaliger Etand 
derfeilben ea. 400,000 fl.) verbunden, | 
deren Ertrag gleichfalls zum Vortheil 


der Mitglieder der Anſtait beftimmt iſt. Lit. A. Nr. 51. 106 a fl. 1000, Lit. B. 
Wr. 35. 124 a fl. 500, | 


Die Verwaltung beforgt eın durch | 






freie Wahl der Mitglieder aus ihrer 
Zahl gewählter Frage air von 
dem alle zwer Jahre ein Drittel auss 
tritt. Demfelben ſteht ein auf gleiche 
Weife gewaͤhlter Ausſchuß zur Seite, 
dem hauptjächlich die Eontrolirung des 
Verwaltungsraths obliegt. 

Den Vermwaltungsrarp unterſtuͤtzen 
die in allen Theilen des Großberzog» 
thums aufgeftellten, aus der Zahl der 
anerfannt ſolideſten und rechtlichen 
Dianner gewählten Gefchäftöfreunde. 

Aus dieſer Furgen Darjtellung wirt 
fidy ergeben, daß diefe Anftalt für 
alle Diejenigen von befonderem 
Intereſſe iſt, weldbe entweder 
ſich felbit, over ihren Kindern, 
oder andern Perfonen eın for 
genfreres Alter zu ſichern wün— 
Ichen. 

In Bezug auf die uͤbrigen Beſtim— 
mungen muͤſſen wir auf die Statuten 
verweiſen, welche ın allen Buchband⸗ 
lungen Deutſchlands und des angren— 
jenden Auslands im Ladenpreis zu 6 Er. 
zu haben find. 

indem mir zur zahlreichen Theilnahme 
einladen, bemerken wir, daß Diejenigen, 
welche beitreten wollen, ſich bei de 
Hauptkaſſe der Anſtalt zu Karleruhe, 
oder bei den Gefcäftsfreunden, welche 
am Schluſſe der Statuten nambhaft 
gemacht find, ın portofreien Briefen 
melden mögen, und daß für diefes 


Jahr der Beitritt nur nod bie)? 


zum legten Wovember ftattfindet. 
Karlsruhe, den 22. Oftober 1838. 
Der Berwaltungsratb. 


[1826] Befanntmachung. 


In der heute vorgenommenen notar 
riellen erften Verloofung für fünf Ter— 
mine, des durch mich negociirten Gräf— 
lich Caſtel-Diſchingen'ſchen Anle— 
hens von fl. 234,000, 4. d. Diſchingen 
den 5/12, Nov. 1834 find nacfolgende 
Obligationen zur Nüdzahlung beitimmt 
morben. 

pr. 1. Januar 1839 fl- 3000: 
Lit. A. Wr. 2 5 fl. 1000, hit, n. Nr. 21 
121. 147. 186 a fl. 500. 
pr. 1. Januar 1840 fl. 3000: 
Lit. A Wr. 25, 104 a fl. 1000, Lit. B. 
Nr. 9. 50 a fl. 500, 
pr. 1, Januar 1841 fl. 3000: 
Lit. A. Wr. 16. 85 à fl. 1000, Lit. B. 

Mr. 49. 92 a fl. 500, 

pr. 1. Januar 1842 fl. 3000: 
Lit. A. Wir. 68. 114 a fl. 1000, Lit. B. 

Wr. 81. 132 a fl. 600, 


pr. 1, Januar 1843 fl. 3000: 











welches ben Inhabern biefer Partials 
Obligationen biermit bekannt gemacht 
wird, um die Einziehung am Ruͤckzah⸗ 
lungs⸗Termine nah Gingang bei mir 
zu beforgen, da von da an jede fernere 
Verzinſung aufhört. 

Frankfurt a, M., ben 25. Oct. 1838, 


Philipp Nicolaus Schmibt, 





(1825) Bekanntmachung. 


In der beute vorgenommenen notas 
riellen dritten Berloofung des Durch mid) 
negocürten Gräfl. OrttenburgsXams 
bach'ſchen Anlehens von fl. 120,000, 
d. d. Tambach den 22. Januar 1897, 
find folgende Vier PartialsObligationen: 

Mr. 23. 39. 49. 49 a fl. 1000 
sur Ablage pr. 22. Januar 1839 bes 
Rimmt worden. Die Inhaber diefer 
Obligationen find erfucht, ihre Kapital» 
Anthetle an dem erwähnten Tage in 
Empfang zu nehmen, indem von ba 
an jede weitere Verzinfung aufhört. 

Sranffurt a. M., ten 24. Oct. 1838, 


Philipp Nicolaus Schmidt. 


[1324] 


Br. Tblr. 30,000, 20,000, 
10,000 ze. find in der 89. Gaffeler 
Lotterie zu erlangen. Die erfte Ziebung 
beginnt am 5. Movember d. J., wozu 
ganze Original» Yoofe a fl. 3. 30 Er, 
ı a fl. 1. 45 fr. und } a 58 fr. abges 
geben merden bei 

Job. Adam Wind, 
gr. Bodenheimerjtraße in Frankfurt a. M. 





[1813] Ausfchreiben. 


Bom 7. bit 13.9. M,, wabricheintich aber 
in der Nacht vom 12. auf den 13. wurden 
eud einem Daufe zu Krümmel biefigen 
Amts 55 Stud Kromentbaler, tbeilweife 
geprägt unter der Kaiferin Maria Tberefia 
und den biefer nachfolgenden Kaifern und 
tbeilweife gefchlagen unter dem Könige 
Maerimilian HYofepb von Bayern, febann 
ein Bünffrantenftüd, entwendet. 

Diefed zur öffentlichen Kenntniß brin: 
aend werben alle reſp. Bebörben erfucht, 
zur Entdedung des Diebes mitzuwirken und 
allenfall® fich ergebende Spuren baldgefäls 
tigft anber gelangen zu laſſen. 

Selterg, den 16. Dxtober 1838. 

Herzog Naſſ. und Fürftt. Wied. Amt, 
nabelius, 


[1757] Edictalladbung. 
Sorderungen jeder Art an den Nachlaß 
des Großbersogi Eonrectors Dr. Zimmer 
mann dabier find um fo gewiffer bie zum 
30. Movember dieſes Jabres 
por dem unterzeichneten Gommilfär anzu— 
jeigen und zu begründen, als fie fonft bei 
der Erbvertbeilung unberüdjichtigt bleiben 
werben: 
Darmftadt, den 10 October 1838. 
Der Derlaffenichaftscommillär. 
Mever, Hofg.:Secretair 


N” 298. — Montag 
frank- 7 
Dh 


Frankfurt, 28, October. 
Fragmente zur KGalsbandgeſchichte. 
(Bünfter Artitel) 


Die Haupiperfon bei dem burd ein wunderbares Zuſam⸗ 
mentreffen von Umfänden weltgeihichtlid geworbenen Be⸗ 
trug vom Jahr 1785, die Gräfin Baloid-Lamotte, haben wir 
bis in die Baftille begleitet. Es verdient, zur Staffirung des 
Sittengemähldes, auch ihr Genoſſe bei der Umgarnung Ro 
Han’s, Zofepp Balfamo, genannt Caglioftro, daß wir ipm den 
Leſern in der Geflalt zeigen, wie ihn Beugnot gefeben hat. 
Goethe, der ihn nah Hörenfagen mahlte, fand doch bie 
Grunddaracterzüge glüdlich heraus. Er läßt ihn die Lamotte 
ihrem Manne mit wenigen Schlagworten abſchatten. „Caglio⸗ 
- firo iſt fein gemeiner Schelm; er ift fo unternehmend und 
ewaltfam als Hug, fo unverſchaͤmt als vorfihtig; er fpricht 
o vernünftig als unfinnig; «bie reinfte eit und bie 
gröbfle Rüge geben fihwefterlih aus feinem Munde hervor; 
wenn er auffdneidet, if es unmöglich zu unterfheiben, ob 
er dich zum Beſten hat, oder ob er tell if; ed braucht weit 
weniger ald dad, um bie Menſchen verwirrt zu machen.“ 
Zofepp Balfams wurde am 8. Juni 1743 zu Palermo ges 
boren. Den Ramen Eaglioftro nahm er von feiner Groß⸗ 
tante an, bie ihn aus ber Taufe bob. Er trug in feiner 
nd bad Gewand ber barmberzigen Brüder, zeigte 

A und Geſchick für die Arzneifunde, madte aber bald 
ben Zauberer und Schatzgräber. Der Boden zu Pa- 
lermo war Fe nicht weit oder nicht ergiebig genug; er 
verlieh die Baterftabt, fam durch Kalabrien nad Rom, 
beirathete dort die Tochter eines Gürtlers, Serafina Felis 
ciani, ernannte ſich feibft zum Marcheſe Pellegrini, reifte 
nad dem Drient, wo er den Marktſchreier fpielte, und zog 
in. den achtziger Fahren nah Frankreich, um in Straßburg, 
Lyon, Bordeaur und Paris ald Charlatan aufzutreten. Im 
Halsbandproceß konnte ihm direcie Theilnahme am Betrug 
nit erwieſen werben; er warb freigeiproden, ging aus ber 
Baſtille nad London, von da nah Rom, gerietb im Unter⸗ 
ſuchung ald Haupt der Slluminaten, und ftarb 1795 im 
Gefängniß. Diefe Lebensſtizze bat Englioftro, als zu eins 
fa, wenn er auf ſich zu ſprechen fam, mit geheimnigvollen 
Einzelpeiitn ausgefhmüdt, Er wollte nicht willen, wo er 
— erzogen babe ihm ber weiſe Mlotas; zu Mecca 
und Medina fep er Moslem, zu Malta Ritter geweſen. 
Bevor er ſich Caglioſtro nannte, hatte er ald Marquis Pelr 
legrini, Graf Harat, Graf Phönir, Marquis Annas, die 
Länder durchwandert. Unter all bdiefen Namen wäre er 
längft verſchollen, hätte er nicht der Lameite geholfen, den 





er: Poſtamts 





- Beitung. 


Roban zu berüden, Wie er es anfing, ben 
Geiſt zu imponiren, nun Beugnot 

ih br, Caglioſtro ſey zu 
—— abgeftiegen, zweifelte 





Schwachen an 
en. „So wie 
ommen und beim 


batte ih Madame Lamotte wiederholt gebeten, mich mit 
ihm zufammen em; erſt als ih ernſtlich ſchmollte, 
gab fie meinem Wunſche nad; es wurde ein So ver» 


abredet; ich ſtellte mich zur beſtimmten Stunde eim Um 
halb 11 Uhr wirb ber Graf Eaglioftro annoncirt; er tritt 
ein; Madame Lamotte eilt ihm entgegen und’ nimmt ihn 
bei Seite, vermutplih um meine Gegenwart zu entfchuldi- 
en; er gruͤßt, ohne die minbefte Berle über bie 
Erfopeinung merfen zu laſſen. Caglioſtro war wie 
u ber Rolle des Signor Tulipano in der italien: 
omöbie; von mittlerer Größe, ziemlich ſtark, olivenfarbig 
von Teint, furshalfig, rund von Gefiht, großaugig, offner, 
aufgeflülpter Nafe; er trug an dem Abend einen — Ai 
Frad, mit Gold verbrämt, eine Scharlachwefte, roihe Bein- 
Heider, den Degen zur Seite, einen Hut mit weißer Reber; 
ber ganze Anzug verrietb noch einen Reit von der Marft- 
ſchreiertracht, warb aber erhoben durch Spigenmanfdetten, 
Ringe und Diamantenfhuhfhnallen. Ed waren bei dem 
Souper nur Perfonen von der Familie; dazu rechne ich den 
Pater Loth, einen Minimen, der feine Kutte mit der Func⸗ 
Hon eined Sekretär bei Madame Lamotte zu vereinigen 
mußte, und ben Chevalier Montbruel, eimen Eoufiffenveteran 
und Schönrebner, der fi zufällig immer mit Caglioſtro zu- 
fammenfand, die Wunder, bie biefer verrichtet haben follte, 
deren Wirkung er zum Theil am fich felbft erfahren, zu bes 
eugen. Wir waren zu Neun am Tiſch. Madame Lamstte 
6 neben Caglioſtro, ich ihm gegenüber; faum daß ich ihn 
noch verftohlen anzufeben wagte; feine r, feine Ha 
fein ganzes Wefen, machte den fonderbarften Eindrud; i 
erwartete ihn beim Spreden. Daran ließ er es benn au 
nieht fehlen; in einem Rothwelſch, halb italienisch, Halb fran« 
zöſiſch, brachte er eine Menge Gegenftände aufs Tapet; auch 
Gitationen famen vor, bie er für arabifh ausgab; genug, 
bag Niemand fie verſtand; babei fragte er aber befländig, 
ob man doch auch fafle, was er vorlrage, worauf jedes⸗ 
mal die ganze Tafelrunde bejahend nidte. Wenn er ein 
Thema aufnahm, ſchien er anfangs begeiftert unb. wie vers 
züdt, erhob bie Stimme und machſe alleriei Gefticulationen; 


” 


ylöglih aber gi er bie ernfte Masle fallen und war voll 
Artigkeit gegen bie Frau vom Haufe. Go wechſelte er bie 
ganze Tijchzeit Über mit feinen Kun en, und als wir 
anden, war mir nichts im Gedaäͤchtniß geblieben, ale 
baf er vom Himmel, den Geftirnen, dem großen Arcanum, 
dem Stein ber Weiſen, — von Memphis, dem Hierophan- 
ten, der Transeendentaldpmie, — von Riejenthieren und 
einer Stabt im innern Africa, zehnmal größer als Paris, wo 
er fi Eorrefpondenten halte,— endlid von der Unwiſſenheit, 
in der wir ung über alle dieſe Herrlichkeiten befänden, ges 
fprochen hatte. — Dazwiſchen waren aud comifhe Scenen 
gefallen, wenn er, aus den Wolfen berabfteigend, mit Ma- 
dame lamotte ſchön that und fie feine Gazelle, feinen Schwan, 
feine Taube, nannte, Als wir aufftanden, würbigte er mid 
einiger Kragen; ich antwortete mit dem Bekenntniß ‚meiner 
YJanoranz; Madame Lamotte hat mich fpäter verſichert, er 
babe daraus die allervortheilhafteſte Idee von meinen Kennt 
niffen gefaßt. Ein Hauptblendwerf, womit Gaglioftre zu 
Paris viel Glück machte, war, baf er vorgab, zu willen, 
was im Augenblid, wo man fi mit ihm aufammen fand, 
zu Wien, London, Peking, an ben entfernteften Orten 
paffirt ſey, oder aud, was nad ſechs Monaten, mas in gehn, in 
zwanzig Jahren geſchehen werbe. Um bieß zu erfahren, bedurfte 
er jedoch eines Vorrichtung : einer großen Blaskugel nemlich, ges 
füllt mit abgeflärtem Waſſer und auf einen Tiſch geflelt mitten 
im Zimmer; ber Tiſch war mit einem dunfclfarbigen Teppich 
bebedt, worauf bie cabbalififhen Zeichen ber Roſenkreuzer 
erfien Grads in rotber Stiderei erglänzten. Um die Kugel 
er flanben 5 Figuren, Fiolen mit geläutertem Waſ⸗ 
er, und ein Grucifir. ar dieſe Vorrichtung georbnet, fo 
mußte eine Hellieberin vor der Kugel nieberfnien; bie fuh 
dann in bem Waffer die herbeigezauberten Scenen und fagte 
aus, was ihre Augen erblidten. Zur Seherin aber taugte 
nur eine junge Perjon von lauterfier Engelreinheit, geboren 
unter günftiger Eonftellation, mit zarten Nerven und blauen 
en. Es war ein unfäglicher Gtädsfall, daß grabe Fräu—⸗ 
lein Latour, die Nichte der Madame lamotte, von Caglioſtro 
als mit all den feltmen Eigenſchaften begabt erfannt wurde. 
Ihre Mutter wäre faſt vor Freude über die Entbedung ges 
Rorben; fie ſah fi ſchon im Befig der Schäge von Mem: 
pbis, und meinte, die große Stadt im innern Africa fünne 
ihr gar nicht entgehen. Sobald bie unihuldige Seherin, 
die Mugen nad der Kugel gerichtet, auf den Knien lag, 
begann bie Beihwörung; das Myfterium fonnte nur von 
einem ingeweihten vollbracht werben, von einem Erben 
ber Bapptilßsen Priefter, der Magier, dee Templer, ber 
Roſenfreuzer, die fih das mächtige Wort von Mund zu 
Mund überliefert haben. Der Beſchwörer citirt die Grnien, 


bie fih dann in ber Waflerfugel einfinden und zufünftige 


Ereigniffe darftellen. (Goethe hat eine folhe Beſchwörungs⸗ 
fcene in den Groß⸗Cophta geflochten; die Nichte fieht in der 
Kugel die Königin Marie Antoinette; fie unterſcheidet das 
Kleid; —— fällt es um ihren Seſſel und wie der 
Himmel iſts mit ſilbernen Sternen befärtz« Rohan gerät 

in Ertafe und ruft aus: „Nun werde ih glücklich; es i 

bie geliebte Fürfiin; man fagte mir von biefem Kleide, blau 
mit filbernen Muſchen, die den Augen des Kindes ald Sterne 
eriheinen.”) Dan hat Mühe zu glauben, daß folde 
Dinge in Frankreich gegen Ende bes achtzehnten Jahrhun⸗ 
derts vorgegangen ſeyen; es ift aber fo; fie befäftigten 
eine große Zap namhafter Perfonen vom Hofe und zu Paris, 
Braf d’Eftaing war verlodt worden und hielt fid für überzeugt; 
Cardinal Noban ſchwelgte in dem Gedanken, welche Bor- 
theile ihm die neue Wahrfagefunft über feine Feinde geben 
werde; es hieß, im Zirkel des Herzogs von Ehartres, wo 
man nicht mehr an Gott glaubte, ſey man drauf und dran, 
an Eagliofiro zu — So wahr iſt ed, daß aus ber 
menfhlihen Schwaͤche eine nie verfiegende Duelle der Leicht» 


aläubigfeit bervoriprubelt, und daß, wenn biefe Duelle fi 
nicht ergießt in die Geheimniffe des Dogmen, fie — 
dem Zufall folgt und laͤcherlichen oder gefährliben Di 

ſich zuwendet. Malesherbes hat mir erzählt, Boltaire ſey 
verftimmt nah Haus gekommen, wenn er auf bem feld die 
Naben von der Iinfen Seite her hatte kraͤchzen gehört, und 
Napoleon Bonaparte war ein Fataliſt.“ — 


aris, 25. Dct. Stand der Rente: 5pCt. 109. 75. — 
3pCt. 81. 15.— Neapol. 101. 80. — 5pCt. Spanifde 174. — 
Zeilse 4. — 3pEt. Portug. 205. — Actien der Banf von 
ranfreih 2645. — 6. Germain, Eifendapn 677. 50. — 
Berfailles, rechtes Ufer 572, 50. — Linfes Ufer 345, — 
Havre 915. — Drieans 480, — Straßburg-Bajel 352, 50. — 
Sambre-Meufe 430, — 

— Telegrapbifhe Depeſche. Toulon, 23. Det. 
Kort de Baus 11. Det. Marſchall Balee an den 
Kriegeminifter. Die Einrichtungen und Anlagen, welde bie 
Armee bei der Rhede von Stora formirt, ſchreiten raſch vor. 
Ein Theil der Drfenfivlinie ift beendigt ; bie Arbeiten wers 
den auf allen Punkten thätig fortgefegt. Die Aufregung, 
welche man unter den Kabplen bemerft hatte, berubigt fid. 
Sie laffen es ſich gefallen, nad vierzig Jahren Unabhän- 
gigfeit neue Herrſcher in ihrer Mitte zu feben. Die Pror 
viantvorräthe für das Lager find durch Zufubren von ber 
See her geſichert. In wenig Tagen wird Gonftantine die 
bieher von Bona bezogenen Gegenftände des Verbrauchs 
vom Fort de France erbalten, — 

— Es hat fih das Gerücht verbreitet, Don Carlos ſey 
mit einem Heer unter den Mauern von Burgos angelommen, 

London, 23, Det. Stods 937. — Spaniſche 17}. — 3pCt. 
YVortug. 204. — Integrale 537. 


Aus dem Haag, 25. Det. Heute Mittag um 114 Ubr 
(wie ber Avondbode meldet) hat eine vereinigte Com⸗ 
miffion der beiden Kammern der Generalftaaten Sr. Maj. 
dem Könige die Antwortadrefie auf bie Thronrebe über- 
reiht. Sie if allerdings im Allgemeinen der Wiederhall 
der Thronrede; nicht umhin fönnen wir aber, den bedeu⸗ 
tungsvolleren sr. berfelben zu geben: „Sire! Sehen 
wir mit ermeuerter Betrübnig fletd auf die ſchmerzliche Urs 
ſache zurüd, welhe und Ewr. Majeſtät Gegenwart bri Er— 
Öffnung unjerer legien Berfammi miffen ließ, fo war 
ed uns angenehm, Hödfidiefelben bei dem Anfange biefer 
Seffion in unferer Mitte zu ſehen, begleitet (zum erftenmale) 
von dem ÜErbpringen von Dranien, einem Ba aus 
dem Haufe, am welches das Heil Niederlande fo feft ge 
fnüpft ift und welches wir mit berfelben Liebe, die wir 
für's Baterland hegen, umfangen. In biefem Augen⸗ 
blid, wo wir Emr. Majeftät, nah ben von Höchfidenens 
felden empfangenen Mittheilungen, unfere ehrfurchtsvolle 
Huldigung feierlichſt darbringen, fühlen wir bieg um fo 
lebhafter. Einſtimmig fploffen wir und um den Thron, als 
egen das Ende unferer legten Seffion Em. Majeſtät uns 
E Kenntniß fegte von der ben Repräfentanten ber Höfe 
von Defterreih, Frankreich, Großbritannien, aa 
und Rußland in London überlieferten Erklärung. ie 
burfien und überzeugt halten, daß dadurch eine fchnelle 
Entfheidung unferer politifhen Berpältniffe erreicht werde, 
Billigerweije konnten wir erwarten, daß bdiefe Erflärun 
8 det auf bie von den Mächten ſelbſt als unw 
derruflih erfannten Beflimmungen, zu folder Entſcheidung 
führen und bort einmal Recht mwiberfahren werde Emr. 
Majeftät und Höchfiderfelben Beftrebungen zur Beförberung 
der Inter-ffen des Baterlandes und bem feinem Könige und 
feinen Pflipten treuen Bolfe, Es ſchmerzt uns fehr, daß 


auf diefe beftimmte und unbedingt gemachte Erflärung ber 
Antwort noch entzegengefeben —* Em. Majeftät verbarrt 
ſtets in der Hoffnung, daß dieſe Erklärung ein Refultat ers 
reihen werbe, dad mit ber Ehre und den wahren Jnterefien 
bed nieberländifhen Bolfes vereinbar ſey. Dar gleihmwopl, 
zufolge einer unbegreiflihen Politik, dieſe Hoffnung nicht 
raſch verwirflicht werben, dann wird Ew. Majeſtät und bes 
reit finden, Höchſtderſelben Beftrebungen zu unterflügen, um 


w7 


vendlih ein ſolches Refultat zu gewinnen 


Amfterdam, 25. Det. In ben holländiſchen Fonts war 
heute der Umfog wieber fehr Iebhaft, indeffen doch nicht in 
dem Grabe mie geftern. 2pCt. 537; Sp@t.: 1013; 
Kandb,: 244; Spnd. KipEt.: 95,5 3jpEt.: 794; SpGt. oft.: 
9945 Ard.: 1645 Spt. Metall: 1035; ruf. Anfe.: 69}. 
“ Rotterdam, 23, Det. Ludwig Napokeon iſt beute mit 
dem Batavier nad London abgereift; fo viel Gewicht bie 
franzöfifhe Regierung auf feinen Aufenthalt in der Schweiz 
gelegt bat, fo wenig Notiz hat man hier von biefem Hel- 
„den genommen. 


A a ae a u 


Bräüffel, 24. Det. Geſtern Nachmittags gegen 3 Uhr 
batte der feierlihe Einzug Sr. Eminenz des Cardinal-Erz⸗ 
bifhofs unter dem Geläute aller Glocken in Mecheln Statt, 
Ein Detaihement Reiterei war ihm entgegen gezogen. Der 
Wagen Er. Eminenz war mit vier Pferden befpannt, ein 
Poftillon, ein Kutſcher und zwei Lakalen hinter dem Wagen 
waren jfämmtlich rolh gefleidet. Se. Eminenz war im Gar: 
dinalscoſtum; Sie trug eine rothe Tunica, ein Barret von 
ber nemlichen Farbe und um den Hals eine große goldene 
Kette, woran ein mit Edelfteinen geichmüdtes Kreuz hing ; 
die auf dem Borbertheile geöffneten Stiefel waren ebenfalls 
roth. Se. Eminenz war von vier Generalvicaren begleitet. 
Als ber Eardinal: Erzbifhof aus bem Wagen flieg, ſprach 
Herr Perceval, Bürgermeifter von Mecheln, folgende Rebe: 


„Bnädigfer Herr! Drgan des Gewmeinderaths ber Stadt‘ 


Medeln, lomme id in jeinem Namen, Ewr. Eminenz mes 
gen Yhrer glüdlihen Rückkehr aus der Hauptſtadt der Chri⸗ 
ftenbeit GTüd zu wünfchen. Das Bergnügen und bie Freude, 
welche unfere Mitbürger an dieſem Tage laut werden lafs 
fen, werden Ihnen einen neuen Beweis von der Anhänglid- 
feit und der Achtung, die fie für Sie hegen, geben. Und müffen 
wir ale und nidt Glüd wünfhen, in Jhnen einen Präla- 
ten zu befigen, ber durch fein Berdienft einen neuen Glanz 
ben Jahrbüdrern unferer Statt hinzugefügt bat? Die dur 
Se. Heiligfeit bei Ihrer Erhebung zur höchſten Firdlichen 
Würde gehaltene Alocution ift ein gewiſſer Beweis, daß 
Ihre Tugenden und Ihre Kenntniffe bei diefer Gelegenheit 
dur den age gewürbiget worden find; fie if in für Bel- 
gien eben fo ehrenvollen, als für Ew. Eminenz, beren In⸗ 
vefitur in das Cardinalat den dem erzbiſchöflichen Sitze 
unſerer Stadt anklebenden Glanz erhöht, ſchmeichelhaften 
Ausdrüden abgefaßt. Geruhen Sie an dieſem feierlichen 
Tage auch unfere Glüdwünfge, fo wie bie Ver ſicherung der 
aufrichtigen Wünſche, bie wir für das Wohl Ewr. Eminenz 
und für die Erhaltung Ihrer Tage hegen, zu empfangen.“ 
Diefer Rede folgte der Ruf: Es lebe der Carbinal! 
Se. Eminenz der Cardinal antwortete auf diefe Rebe einige 
improvifirte Worte, worin er der Stadt Mechein danfte und 
fagte, daß er von einem fo glänzenden Empfange und von 
dem allgemeinen Ausdrud der Gefinnungen, bie man für 
ibn bege, fehr ** ſey. Dem Bezirkscommiſſar Roden- 
bad, der Sr. Eminenz im Namen der Provinzialdeputa- 
tion Glück wünfdte, antwortete der Earbinal in menigen 
Worten. Hierauf kam eine junge die Stadt Mecheln reprä- 
fentirende Perfon, rei in weißem Atlas gekleidet, mit einer 
Krone auf dem Haupte. Sie ſprach Folgendes: „Die 
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Stadt Mecheln, deren geſreues Organ ich mir in dieſem 
Augenblicke zu ſeyn ſchmeichle, beeilt ſich, an Em. Eminenz 
ibre aufricht gen Glüdwünfge wegen der Inveſtitur in die 
neuen Würden zu richten, zu welden ber Bater unferer 
heiligen Kirche Sie berufen bat. Das catholiſche Belgien 
war ſchon in feinem jewt erbörtem Gebete ber Wahl des 
heiligen Baterd zunorgefommen, um würdig in jenem heilis 
en Collegium repräfentirt zu werben, befien Thore Ihr 
arbinalat Yhnen geöffnet bat, und das die erbabene Mife 
| fion bat, alle Länder ber Ebriftenbeit mit den Oberhäuptern 
ihrer Kirchen zu dotiren. Glücklich die Bölfer, deren Prälas 
ten mit biefen ausgezeichneten Wärden befeidet find, denn 
biefes Zuirauen bes heiligen Vaters ift ein unwiderfprechs 
liher Beweis, daß jle auf bem wahren Wege wandern, ben 
bie Gebote der heiligen Kirche ihnen —— haben,’ 
Der hohe Clerus und das Bapitel waren im nnern der 
Stadt verfammelt; ber erſte Generalvicar hielt im Namen 
des Clerus cine Rede in lateiniſcher Sprade, bie großen 
Beifall fand, Ge. Eminenz antwortete darauf ebenfalls 
in fateinifcher Sprade. Der Zug fegte fi in Bewegung, 
Der Cardinalshut ward dem Gardinal vorgetragen, bem 
ebenfalls ale Stiftsherren und hoben Titufaturen bed 
Clerus vorbergingen. Der Cardinal trug weder Biſchofs⸗ 
müge noch Stab und gab den Segen auf feinem Wege, 
Der Zug, ben die verfhiedenen Brüderjhaften, die Zöglinge 
bed Fleinen Seminars, die Studenten bes großen Sem » 
und eine große Anzapl Pfarrer der Diözefe, Hymnen fü 
beimobnten, war fehr zahlreih. Gegen 4 Uhr trat der 
bifhof in die Metropolitantirhe, wo ein mufifalifches 
Deum gehalten wurde. Die Straßen, wodurd der Zug ging, 
waren mit vielem Gefhmad verziert. Diefe Geremonie 
hatte viele Menſchen nad Medyeln gezogen, und die Girafen 
waren faft eben jo angefüllt, wie bei den Feſte des legten 
Jubiläums, — Hr. Sterdr iſt ber erfie Belgier, der als 
Ersbifhof zum Garbinal befördert worden ih. Außer bem 
Gardinal Aloin, ber, ehe er Befig von feinem Sige genom⸗ 
hatte, ftarb, führen wir an: 1. den Garbinal Perenotte 
de Granville (ein Franzoſe), 2. den Gardinal Grafen 
v’Alface de Bouſſu (ebenfalld ein Ausländer), 3. den Cardi⸗ 
nal von franfenberg (ein Deutſcher), A. den Cardinal Ro- 
quelaure (franzoſiſcher Prälar). 

— Der föniglibe Procnrator fat Dppofition gegen bie 
Ordonnanz der Rathekammer eingelegt, welche die Sache 
bes Hrn, Ries vor die Anklagekammer verwies. Hr. Ries 
hat feinerfeiss ebenfalls Oppofition eingelegt, um geltend zu 
maden, daß feine Verhaftung und Befangenhaltung unge 
feglih und mwillführlich feyen, Denlſchriften in biefem Sinne 
find an bie Richter gerichtet worben, 


Wir feben uns wieder! 


Heute 54 Uhr Abende verſchied, nad zwar furzen, doch 
fhmerzlihen Leiden, in folge eines Schlagfluſſes, Here 
Friedrich Chriftopb Mittag , Dberpoftdirector und 
Ritter des rotben WAdlerordend, — Tbätig und treu ale 
Beamter, gülig und theilnehmend als Borftand, freundlich 
und gefällig gegen Jeden mit Aufopferung feiner felbft, 
mwohlthätig allen Hüffebebürftigen, wird fein Andenken, vor⸗ 
zügli feinen näberen Befannten, unvergeßli bleiben. Es 
farb ein ebler Menſch, treuer Gatte, redlicher Beamter und 
Mohlthäter der Nothleidenden ! 

Wohl erfennend, wie —— ihr Verluſt, widmen, 
in banfbarer Anerklennung der Verdienſte des Verſtorbenen, 
dieſe Anzeige auch allen auswärtigen Vehrehrern deſſeiben 
die ſämmtlichen Beamten des hieſigen Oberpoftamts. 


Eoblenz, ben 21, Drtober 1838, 


Benadridtigungen. 


me)  Hheinifche Dampfſchifffahrt. 
Kölnifche Geſellſchaft. 


* J 
——— 
Dem 20. October an fahren die Kölniſchen Dampfſchiffe 
Rheinaufmärts: 
täglich zweimal von Köln nah Koblenz . . . - . . Morgens 7 br 
und Nachmittags 3 >» 
» einmal von Koblenz nah Mainz . . - - » Morgens 6, 
» einmal von Mainz nah Mannheim . . . . » 8 » 
Un allen geraden Tagen von Mannheim nad Leopolds⸗ 
bafen und weiter nah Strasburg : « - - » » u 
Rbeinabmwärte: 
An allen ungeraden Tagen von Kehl und Strasburg na 
Ffegbeim, 2eopoldshnfen und? Mannheim . Morgens 6 Uhr 
täglich eınmal von Mannheim nad Main; . . . .» ’ 6 >» 
» einmal von Mainz nah Koblenz und Köln. . » 6.3 
» zweimal von Moblenz nah Möln . - — 6 
und 11 ’ 





-— 


[1815] 
Es ıft eine neue Eendung von den beliebten 





Tafel: und Wagen: Sterulidten 
dei mir eingetroffen, und ertaffe id das voufländige Piund ju fl. 2.6 fr, in Parthien noch billiger 
Diele Lichte find von efegantem Aeußern, faufen nicht ad und brennen fche heil. 


Ferner unterhatte ich ein Lager von 


ächten Geller Wachslichten, 
welche ich edenfalls zur gefätligen Abnahme empfedte. 
Fr. Bettenhäuſer Sohn am Schwanen, 


[1824] 

Br. Thlr. 30008, 20,000, 
10,000 :c. find in der 89. Caſſeler 
Kotterie zu erlangen, Die erſte Ziehung 
beginnt am 5. November d. J., wozu 

anze Driginal-Looſe » fl. 3. 30 Er, 

a fl. 1. 45 fr. und 4 a 53 fr. abges 

ben werben bei 

Zub. Adam MRiuck, 
gr. Bodenheimerftraße in Frankfurt a M. 





[1821] 
f7 Prachtwerk. 25 


Das Leben Jefn, 
des Sohnes Gottes und der Jungfrau. 


@in Buch der Betrachtung, der Erbauung 
und des Gebetes 


fü 
katholifche Chrittgläubige 
3. %. Silbert. 


Mi 12 Srahlstichen u, einer Rarte von Palästina. 
Der Würde des erbabenen Gegenſſandes gemäß 
wird das Lerf, weiches in 6 Lieferungen binnen 
Sapresjrit vollendet erſchelnt, mit 12 prädtigen 
Erapıftichen, einer Karte von Patäfina und einem 
Berl 


wer. 





Blertiter in Gerddrud geſchmũctt. Jede Seite des 
Textes IM mit einer herrlichen Randverjlerung 
umgeben. 6—7 Bogen Tert, auf feinem Welin, 
vapier, hoch Duart» Format, birben ı Heit, Die 
dirdtihen Belwerke find Kunfdtätter deutiiner und 
engiiicher Meiiter. Am diefes Wert zu einem chriſt⸗ 
tihen Grmeinäut zu machen, iſt ber Preis äußerft 
diula geftelit und foſtet jede Lieferung nur : 1 fl. 1afr- 
ehein. Dis ganze Werk 7 fl. 12 fr. rhein, Wer bei 
Empfing der erften Lieferung die folgenden aleid 
mit bejahfe erhãtt das Yanze für 5 fl. 2# fr. rheim, 
In jeder Buchhandlung Tiegt die erſte Lieferung 
vor, wie auch Subieripeionstiften und Promeete, 
Leipyig, Im Dctober 1838. 
Zulins Wunder. 
Srankfure a. D,, vorrärbig bei 
Siegmund Schmerber, 
Buchbänptier. 





[1797) Um 29. Juli 1831 wurte in Schmer 
beim, bieligen Kreisgerichtebesirte, ein 
fremder Menſch aufgegriffen und arretirt, 
weicher ih Georg Müller nannte und 
anfänglich aus Schmalkalden, dang aber 
aus Brüffel feyn wollte. Derieibe entioring 
in der Nicht vom 29, auf den 30. Juli d.a. 
aus der Arobnvefte des Herjogl. Verwal 
tungeamtes Mömbild, wohin er zunärhfi 
debracht worden war und ließ bierbei fol: 
KM ibeils den Umftänben, tbeils ibrer 


eichaffenbeit nach verdächtige Gegenilände) Poln. fl. 500 Loofe . 


zurüd: 





1) circa 40 fl. rbein. an baarem (Beide, 
mworunter 2 Golrftüde befindlich, weiche 
der Blüchtige mach feiner Arretur und 
bei dem Trantport nach Römbild von 
fich geworfen batte, bald darauf aber 
wieder aufgefunden und eingeliefert 
werden find, 

2) ein gu Stiefeln, 

3) ein Stüd ſchwarzen Zafft, 

4) ein ſchwarzes baummollenes Tuch, 

5) ein neues, rotbes defgleichen, 

6) ein weißes Battiſttuch, 

7) eine neue bunte Weſſte, 

8) eine Gcheere, 

9) ein Gebündchen Kameelgarn. 

‚Da man ben Entiprungenen bis jebt 
nicht wieder babbaft werden konnie, io 
werden nunmebr Ale, melde aus irgend 
einem Rechtegrunde Anfpräche an obenbe: 
merkte anber a — und im Gewabrſam 
des Herzogl. Kreit: und Stadtgerichts bier: 
felbft befindlichen Gegenſtaͤnde machen zu 
können glauben, andurd öffentlich und pe: 
temtoriich geladen, 

Montag den 7. Januar 1839, 

Vormittags 9 Uhr, 
vor unterfertigter Bebörbe zu ericheinen, 
diefe Anſprüche nebörig anzumelden, over 
au erwarten, daß fie mit allen Uniprücen 
aus irgend, einem Mechtdgrunde werben 
präcdudirt Und nicht weiter damit werben 
gebört werden. 

Zugleich wird 

Montag den 14. Nanuar 1839 

ats Zermin zur Publication des Präclufiv 
erfenntniffes anberaumt und es werden 
endiich die Vorgeladenen noch angewieſen, 
zur Unnabme künftiger gerichtlicher Aus- 
fertigungen durd beglaubigte Urkunden 
Bevollmächtigte am Sige bed Gerichts zu 
beftellen. 

Hildburghaufen, den 21. September 1838. 
Herzogl- S. M. Kreit: und Stabt:Bericht. 

Ed. Rommel. 


[1699] Ebictalladung. 
Auf rechtöträftig geworkened Erkenntnif 
vom 8 M. wird über dad WBermögen 
dee Pbilipp Gros und deffen Ehefrau 
Catbarine, geborne Leiftner, von Arnolds: 
bain, das Concurdverfahren eingeleitet. 
Termin zur Liquidation der Anſprüche 
an die Concurdmaffe wird, unter Androhung 
des Rechtenachtbeiid des Audfchluffes für 
den Unterloffungsfall, auf 
Dienftag, den 13. November I. G., 
Morgen 8 Ubr, 
anberaumt. 
Uſingen, den 25. September 1833, 
Herzogl. Naff- Amt. 
mmingbaus. 





Courje von Staatspapieren. 


Srantfurt, dem 28. Dctober 1839. 
L—__—_—_— nn messe nn neben 
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Mit Beilage und Konverfationsslatt.) 


Frankfurter Ober- 9 oflamts- Beitung. 


Montag, 


Dee utf{dland, 


Berlin, 22, Det. Der täzlih bier erwartete Redſchid 
Vaſcha war bis heute Mittag noch nicht eingetroffen. Der 
König verlegt in diefen Tagen feine Refidenz vom Luſtſchloſſe 
Charlottenburg nah dem Palaid in der Stadt; eben jo vers 
Laffen die Prinzen nächſten Donnerftag ibren Sommeraufents 
balt in den Shiöffern in und bei Potsdam. Einer ber 
lesten höheren Difijiere, bie aus fähfiihen Dienften in bie 
dieffeitigen getreten und bisher no in Activität waren, ber 
General. Langen, Commandant ber Feſtung Silberberg, ift mit 
Denfion verabfchiedet worden und der Oberftlieutenantv. Borftel 
an feine Stelle getreten, Die St. Petersburger Blätter melden 
den Tod bes Generallieutenants und Generalabjutanten, Gra⸗ 
fen v. Noſtiz. Diefer tapfere Dffizier ift der im Jahre 1806 
in preußifhen Dienften getandene von Noſtiz-Jänkendorf; 
er war damals im Regiment Gensd'armen und Adjutant 
bed Prinzen Louis Ferdinand, auch Zeuge feines heldenmü— 
ibigen Todes bei Saalfeld. Später madte Hr.v.Nofiz die 
Feldzüge Defterreihd gegen Franfreid mit und 1812 trat 
er in bie Dienfte bes Kaijers Alerander. In Rußland wurde 
er in den Grafenſtand erhoben und nah und nad bie zum 
Generallieutenant und Generaladjutanten befördert. In bies 
fem Augenblide befinden ſich die färftliden Familien Repnin 
und Dolgorudi hier, von denen bie erftere fehr zahlreich an 
Mitgliedern if. Borgeftern ift feit langen Zeiten ein Raub: 
mord auf der großen Straße von Berlin nad Potsdam, 
in ber Nähe des zur Pfaueninfel von ber Ehauffee abye- 
benden Weges, an einem Prauerfnedht verübt worden, der 
A Gegenwehr dur einen Piſtolenſchuß getöbtet 
wurde. 

Berlin, 24. Det, Es find und von vielen Seiten Mits 
theilungen über bie feier des 18. Octobers zugegangen, Ueberall 
if bie. Erinnerung an jenen widtigen Tag lebendig gewe⸗ 
fen und kat fih auf die mannichfachſte Art fund gegeben, 
was aber in allen feinen einzelnen befonderen Formen wies 

und leider der Naum verwehrt. (Staatdy.) 
erlin, 26. Det. Se. Durchlaucht der regierende Her: 
zog von Braunſchweig ift nad Braunſchweig abgereiſt. 

Toblenz, 27. Det. Der Oberpräſident der Rheinpro⸗ 
vim, Frhr. ©. Bodelſchwingb, if heute von bier nah Berlin 
abgereif, wofein® er mit dem Dberpräfidenten Hru. v. Binfe 
am 6. Roy. einzunfen gedenkt. — Se. Föniglipe Hoheit 
ver Herzog von GincAburg - Holſtein if geſtern bier ange» 
—— und heute mit cm Kölner Dampfſchiff von hier 
abaefahren. R 

Köln, 35. Oct. Der adptzep.te Detober iſt vielfach ges 
feiert worden. Auch bier hat eines .NF geachtetſten Handele- 
bäufer ein Feſt zu Ehren der Befreiungs) lacht gegeben. Die 
Gãſte beftanden aus ben ehrenmwertheften Rey räfentanien ber 
Eivil» und Militärbehörden, fo wie dem angejeienften Ein 
mwohnern der Stadt. Ed war ein frohes Gaftmadl. Daß 
nebenbei von der Strafe herauf, bei den Toafis, von Per- 
fonen, die wir mit fennen (die Unftifter blieben jed'nfalls 
binter den Eoutiffen), bie Fenfterfcheiben eingeworfen worden, 
übergeben wir nicht. Es ift gut, wenn nichts verſchwi. gen 
wird, und verwahren wir uns zugleich vor etwaigen xe⸗ 
hauptungen, man fönne baraus auf Geiſt, Gefinnung, und 


(Beilage zu N” 298.) 
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Bildung ber Stadt fliegen. Das wäre unmwahr und unges 
recht, denn wer erfennt bier nicht das gemaltige Gedeihen 
unferer Rbeinftadt, die von Jahr zu Jahr größer und reicher 
wird? Wer nun aber leute aufireibt, um an einem Natios 
nalfeft geehrten Männern die Scheiben eingumerfen, ten 
rechnen wir nicht zu den Kölnern und ben achten wir nicht, 
— zu welchem Stande er gehöre, den das iſt Liſt und 
eigheit, indeß die Nation nur Reblichfeit und Licht will. 
Zu fo ohnmächtigen Verſuchen find aber immer Dirfenigen 
reducirt, welche nichts vermözen und ihren Zweden einen 
Sırid durch ihre Rechnung gemacht ſehen. (Elberf. 319.) 

Ahrweiler, 22, Det. Heute hat bei und die Weinlefe, 
vom fhönften Wetter beaünftigt, ihren Anfang genommen. 
Der Trauben find zwar jehr wenige, weil ber Maifroft unfere 
ſchönſten Hoffnungen in-einer Nacht beinah gänzlich aerfört 
batte, fo daß wir num nicht einmal F Derbft rineenten. Allein 
fie find fo zeitig und wohlfhmedend, wie wir fie in ben aus 
gezeichnetſten Jahren faum beffer gehabt haben. In Hinſicht 
der Dualität werden wir alfo einen Bein gewinnen, ber 
jenem der vorzũglichſten Jahre nicht nachſteht. Die Quan⸗ 
tität aber wird für Sie vielen auf dem Winzer ruhenden La⸗ 
ften nicht hinreichen und feine ſchweren Arbeiten und Auslagen 
im Geringften nicht erfegen. Dabei aber bleibt ihm, weil 
das Holz durchreift if, die frohe Hoffnung auf ein naͤchſtes 
recht ergiebiges Jahr. 

Lüneburg, 4. Det. Nad einer heute in ven hieſigen 
Anzeigen enthaltenen Befanntmahung des Magiſtrats ber 
Stadt Füneburg werden, auf Anordnung des Minifteriums des 
Innern, in biefiger Stadt vom nädfifünftigen Jahre 1839 
an jährlich zwei Meffen, eine Dfiermefte und eine Mi⸗ 
haelismeffe, gehalten werben. Die Oftermeffe wird jedesmal 
am Montage nad dem Sonntage Laetare, alfo 1839 am 
411. März, die Midaelismeffe am 15. Sept., und wenn dieß 
ein Sonntag ſcyn follte, am näcffolgenden Tage eröffnet 
werden. Die Dftermeffe wird mit dem Eintritte der Char⸗ 
woche, die Michaclismeffe acht Tage nach Michaelis geſchloſſen 
werben ; ed wird mithin jene 14 Tage, dieſe aber brei Wochen 
dauern. Die erfte Woche in jeder Meſſe it ausſchließlich 
für den Großhandel beftimmt, fo, daß erft nad dem Ablaufe 
der erfien Meßwoche der Detailverfauf geftattet if. Der 
Lederhandel, die f. g. Ledermeſſe, wird fowopl in der Oſter⸗ 
meffe als in der Michaelismeſſe ſtets erft eine volle Woche 
nad Eröffnung der Meffe beginnen. In Anfehung der Ein 
gange« und Durchgangsabgaben, fo wie überhaupt der ſteuer⸗ 
lihen Behandiung der Meßgüter, find für die biefigen Weſſen 
alle diejenigen Bergünftigungen bewilligt, welche für bie Meilen 
zu Braunfhmweig eingeräumt find; namentlid wirb der für 
die Braunfchweiger Meffen nah Maßgabe der dortigen Meß⸗ 
ordnung vom 25. April 1835 ie 7 Mefrabatt von 334 
Procent der Eingangsſteuer auch für die biefigen Mefien 
eintreten. Alle zur rleihterung des Meßverlehrs gertichende 
Einrichtungen werden hier ſo viel thunlich getroffen werden. 

Dresden, 24. Det. Die Abtheilung von Auswar genden, 
welche und neulich verließ, ſcheint micht die legte zu ‚pn. Dem 
Bernebimen nach follen noch Mehrere ſich als Ar  „andernde bei 
den Behörden gemeldet, oder doch bie ihr fund getban 
haben, nädited Frübjahr auszumander, NMatürki if hier- 
bei nicht etwa von Dresden alein, "onvern vom Königreiche 


überhaupt die Rede. Die zuverläffigften Berichte, welde 
‚ aud viele der glaudbafteſſten Männer unter den hier Ieben« 
den Engländein vollfommen beftärigen, verfihern, daß aus 
England ſelbſt fat gar feine Auswanderungen nad America 
Ratıfinden, und zwar befbalb, weil man in jenem Yande nur 

genau bie immer mehr zunehmende Nahrungslofigfeit und 

rarmung in den, noch überdieß von fortwährenden innern 
politifhen Zerwürfniffen geörten, Vereinigten Etaaten fennt, 
und zu der wohlbegründeten Ucherzeugung gelangt if, daß, 
wer nicht mit fehr reichlichen Geldmüteln nach America fommt, 
ſich faſt immer in feinen Hoffnungen gänzlich getäuſcht findet, 
da eine -Ueberfülung der arbeitenden Eloffen faft überall da⸗ 
felöh fühlbar wird, und viele aus England vor Jahren dapin 
ausgemwanderte Familien gänzlih verarmt nah England in 
rüdfehrien! Möchte diefe aus beitem Wiffen und Gewiſſen 
mitgetheilte Schilderung einige Beberzigung finden! Würde 
auch nur eine Familie dadurch vermocht, von einem fo zwei 
felpaften und oft gefahrvollen Unternehmen —5* ſo 
hätten dieſe Zeilen in der Meinung des Verfaſſers großen 
und wefentliden Nutzen gebradt. ü 

Mainz, 27. Det. Bei der nun beendigten Bürgermei- 
flerwahl find im Ganzen 1653 Stimmen abaegeben wers 
den. Es erhielt 1. Hr. Steppan Mey, Advocat Anwalt 
1449; 2. Hr. Franz Philipp Aull, quieseirter Kriegsge⸗ 
—— 866; Hr. Chriſteph Leunig, Privatmann, 

timmen. 


sh wei: 

Einfiedeln. Ein Eorrefpondent des „Schweizerboten“ 
macht auf einen Plan der Kioftervorfteber zu Einfieveln aufs 
merffam , deſſen Ausführung für den Ganıon Schwyz ohne 
Zweifel widtige Folgen haben fann. Es beißt nemlich, ber 
Abt Rebe, mit Einwilligung des Convents, in Unterhands 
lung um den Kauf einer Herrfhaft im Fürſtenthum Lichten⸗ 
flein; der Kauf ſoll zum Abſchluß bereit ſeyn, und ber Abt 
nädfter dorthin abreifen, um nad der Befignahme 
dort große en vorzunehmen. Es ift nit unwehrfbein: 
Kb, daß auf alle Wecfelfälle hin dort ein Filial geftiftet 
werben fol, und jener Gorreipontent warnt vor dem Beis 
fpiel der Mönde von St. Blafien, welche mit einem großen 
Theil ded Bermögend an Baarſchaft und Koflbarkeiten nad 
Niederöfterreih hinüber gezogen waren. 

Genf, Die zwei Gontingentsbataillone wurben am 18. 
Det. entlaffen. Bloß einige Boen wurden noch beibehalten, 
bis die auf den Waͤllen befindliche Artillerie gänzlich abge: 
gern ſeyn wird. Alles kehrt wieder zu feinen friebliden 

eihäftigungen zurüd. Der Staaterath bat in einer Proclas 
motion den Bürgern für ihre hingebende Vaterlandsliebe mit 
gebührender Anerkennung gedankt. Noch verdient rühmlichſt 
erwähnt zu werden, daß die farbinifhe Regierung während 
den Gefahr drohenden Umfländen allen Grenibebörden ben 
Befehl ertpeilt hatte, alle beftebenden Formalüräten über den 
Eintritt von Fremden in bad farbinifhe Gebiet zu Gunſten 
ber fih dahin in Sicherheit flüchtenden Genferfamilien zu 
ſuſpendiren. 


Daänemart. 


Copenhagen, 20. Oct. Der Zufall. hat dieſer Tage 
zwei gräßlie Mordthaten an den Tag gebradt, beide von 
einer und berfelben Perfon begangen. Die Todter des vor 
einigen Jahren verfiorbenen Pächters der Hageſted- Mühle 
bei Holdeck hat nemlich, ihrem eigenen ®efändniffe zufolge, 
beide Ehrmänner, mit denen fie nad) einander verbeirathet war, 
fur Arfenık vergiftet, welches fie ihnen, als fie gerade franf 
waren unter bie Arzneimittel mifchte, ſedoch wiederholt in Hei« 
nen Gaben, fo daß der Tod nit plöglicy eintrat, und daber 
au gar fein Verdacht wider fie enıftand. Mit ihrem erften 
Manne lebte fie 18 Jazr, und von ihm hatte fie zwei, jegt 


» 

bereits verforgte Kinder; mit dem zweiten Manne war fie nur 
ein Paar Jahre verheirathet, und ift aus diefer Ebe ein noch 
unverforgtes Kind verbanden. Die Motive zu diefen beiden 
Berbrechen, worüber die Unterſuchung gegenwärtig verhän;t if, 
nd noch nit genau befannt, cben jo wenig das Reiultat der 
n diefen Tagen vom Yandphyficus vergenommenen Obbuction 
der ia ansehen Leihen; bei der langen Zeit die zwi- 
fen der That und deren Entdedung ſchon verfloffen, dürfte 
ſolche ſchwerlich einen hinlänglihen Beweis abgeben. Auch ift 
es no unbefannt, ab andere Perſonen in dieſe Verbrechen 
als Thpeilnehmer verwidelt find; fo viel ftebt feft, dag ſich 
die Thiterin das Gift auf eine unerlaubte Weife von einem 
Thierarzte zu verfhaffen gewußt bat. Die Entbedung ift 
bloß Folge eines eigenthümlichen Zufalls. Die Giftmifherin 
befand ſich nemlid am vergangenen Micdaelidtage in einem 
BWirrhepaufe auf dem Lande, wo fid einige Bauern mit 
Singen erluftigten, und unter Anderen aub ein Lied über 
brei zu — ———— Todiſchlag eines Weggeldempfän⸗ 
gers eingekerlerte Mörder abfangen, In dieſem Liebe kom⸗ 
men die Worte: „Rad und Gaigen“ vor, bei deren Anhö— 
rung bie Berbrecherin plöglih folde Gewiſſensbiſſe bekam, 
bag fie fih auf der Stelle ſelbſt ihrer beiden begangenen 
Schandthaten anftagte. Sie widerrief ſolches zwar furz 
darauf, als eine in einem Anfall von Wahnſinn gethane 
Aeuherung, allein die Obrigfeit war bereitd davon unterrid« 
tet, und veranlafte daher fofort ihre Berbaftung. Somit 
erhält ter alte Glaube, daß ein Mörder früb oder fpät der 
Entdedung nicht entgehen fönne, in dieſem Malle eine aber- 
malige Beffätigung. In pſpychologiſcher Hinſicht verdient 
noch bemerkt zu werben, daß dieſe Giftmiſcherin, die, wie 
es ſcheint, mit ruhiger Ueberlegung ihre beiten Männer ums 
brachte, in der Gegend, wo fie mir ihrer 7Ojährigen Mutter 
lebte, als eine gutmüthige Perfon befannt war, die gern An⸗ 
deren beifland, und einen ganz unfträflihen Lebenswandel 
führte, Der fie vor jedem Berbadte fiher fiellte, Sie ift 
jrgt 40 Jahr alt, und man ift auf den Ausfall der gerichi⸗ 
lichen Unterfuhung, melde die eigentlihen Motive ihrer 
That wohl and Licht bringen wird, fehr gefpannt, 

Aus Ditpmarfdhen, 20, Det. Nah einer der Land- 
ſchaſt und ſaͤmmilichen Kirchſpielen zugegangenen Mittheilung 
der hieſigen Landvogtei hat der König unterm 22, v. M. 
reſolviri, Daß der Landſchaft Norberdispmarfhen aufdas 
allerpöhft unmitielbaren Dris eingereihte Geſuch, daß bie 
Brage über die Aufpebung der Zollfreipeit der Landichaft im 

gemeinen zur rechtlichen Entſcheidung der Landesgerichte 
verſtellet, der rechtliche Beſitzſtand der —E aber vor 
Erlaſſung der Entſcheidung ber Juſtizbehörden nicht geſchinälert 
oder auf irgend eine Weiſe beeinträchtigt werden möge, Namens 
Sr. Majeftät ein abſchlägiger Beſcheid unter Hinweiſung auf dem 
$.2 der Zoliverorbnung vom 1. Maid. 3. zu eriheilen En Zus 
gleich ift jedoch der Landſchaft freigelaffen, anno in einer Friſt 
von vier Woden Anıräge auf Enıfhädigung für den Berluft der 
Zolifreiheit auf die früher — Grundiagen hin einzubrin⸗ 
gen ‚und zur beffälligen Beſchluhnahme bereits eine Landes⸗ 

erfammlung angefegt, welchet Berothungen aller Kirch⸗ 
fpielsoorftepereollegien voranzchen werden. Dem Bernehmen 
nab, hat das Generalzollkammer⸗ und Commerzcollegium mit 
Nüdfigt darauf, daß in Dithmarſchen theils für Rechnun 
biefiger Einwohner, ipeils für Hamburger und andere Raub 
leute bedeutend: Duantitäten ausländ:fher Waaren bierfelbft 
gelagert wessen follen, um felbige fpäter übereinfimmend 
mit dem $. 12 der neuen Zollverordnung in fleinen Partien 
ohne Zolldeweis weiter ind Land verfenten zu können, Nach⸗ 
richt uber diefe Waarenniederlagen von den biefigen Behör⸗ 
den zingezogen, um näber zu erwägen, ob es erſorderlich fey, 
die am 1. Januar 1839 in Ditpmarfben vorhandenen 
Niederlagen fremder Waaren zur Berzollnig nad dem 
Zarif vom 1. Mai d. 3. hinzugugiehen. Das Generalzoll- 


fammers und Commerzcollegium bat bereits am benjeni- 
gen Orten ber Landſchaft, woſelbſt Zolibeamte zu flatios 
niren find, die erforderlihen Wohnungen für bie Zcllbe- 
amten, fo wie Padhaus- und Wugelocale, theild micthe, 
theils faufweife erſtanden, auch bereitd Unterſuchungen 
über die Auslegung eines Zollwachtſchiffes auf den ditbmar⸗ 
fhen Watten anftellen laffen, fo daß jegt aller von Bielen 
bisher noch gehegter Zweifel, ob wirflid die Zollverordnung 
fhon am 1. Januar f. 3. in Kraft treten werde, verſchwin⸗ 
det. Es if daher auch zu erwarten, def die Landſchaft, bie 
jept abermals gebotene Gelegenheit, auf gütlihem Wege id 
mit der Regierung über die Entſcheidung für Aufhebung der 
Zollfreiheit abzufinden, benugen werde, fo wenig auch das 
Berlangen ber Re daß die zu bewilligende Entſchäti⸗ 
gung auf terminliche Abträge geflelit werde, dem Jutereffe 
ber Landſchaft zufagt. Gewiß füme eine Abfindung leiter 
u Etande, wenn die Regierung fi zur Entridtung einer 
aaren Geldfumme verflände, die wenigſtens einigermaßen 
äh 3 gewährte für bie Eriegung des Zolles und alle mit 
der Einführung des Zolled unvermeidlid verbundenen Bes 
ſchränkungen des freien Verkehrs. 

— Zn ber füberditpmarfifhen Landesverſamm— 
lung am 4. September verlad der Kirchſpielsvogt Lucht den 
in Gemäßpeit dee landſchaftlichen Auftrages vom 14, Auguft 
verfaßten Entwurf ber Erklärung auf das Schreiben des 
Dirertoriumd der Generaljollfammer in Betreff der Aufhe⸗ 
bung der ſüderdithmarſiſchen Zolfreiheit und der dafür in 
Anfprud zu nehmenten Entſchädigung. — Nachdem eine 
wiederholte reifliche a batıe, wurde 
unter den verfchiedenen geftellten St luganträgen durd Stimm— 
abgebung von den Pandesvorfichern folgenter wörilich da— 
bin lautende Antrag gewählt: „Daß, wenn Ew, föniglide 
Mojetät bei dem Beſchluſſe der Aufhebung der ſüderdith— 
marfifchen Zollfreibeit dennoch verharren fellten, fir ſich zwar 
alt geborfame Unteripanen Allerhöchftihrem Willen fügen 
müffen, daß fie aber tie Zollfreiheit Suderdithmarſchens 
nicht als rechtlich aufgehoben betrachten werden, fo fange fic 
nicht auf bie Grundlage anderer Borfihläge der Regierung 
ihre freie und ungezwungene Zuftimmung zu derſelben gege— 
ben, oder die Gerichte über diejelbe entfleden haben.” Es 
wurde fedann ber verlefene Entwurf genehmigt und bem Ber: 
faffer ber fernere Auftrag ertheilt, ibn munbirt am freitage 
über acht Tage in dem landſchaftlichen Haufe von den Lan- 
besvorftehern unterfhreben und Namens berjelben an bie 
Behörde gelangen zu laffen. 


Schweden. 


Stockhohm, 19. Oct. Se, Maj. der König haben dem 
Staatsfeererär Danfwartt den nachgeſuchten Abſchied in 
Gnaden ertheilt und zu feinem Nachfolger ben b.eherigen 
Canzleirath UWifiparre ernannt, Das englifhe Dampfiaıff 
tigbtnina bat den neuen britiifhen Geſandten, Sir 
Thomas Eartwriaht, vorgeflerm bierber gebracht, In 
dem Hafenſtädtchen Yad haben vor einigen Tagen ähn— 
liche unrubige Auſtrine wie bier flaıtgefunden, indem meh» 
reren Beamten die Fenſter eingeworfen wurden. 


Polen. 

Barfhau, 21. Oct. Der Generaladjutant Schipoff, 
Generaldireetor und Praͤſident der Regierungscommiffion dee 
Innern, der geftlihen und Unterrigisangelegenheiten, if 
geftern wieder hier eingetroffen. 


ggtalien 


Rom, 13. Det. Bon allen Seiten fommen berühmte 
Raſende hier an. Bor eıwa acht Tagen ift der Baron von 
Löffclholz bier eingetroffen, welder als Aıchrt-ct mehrere der 
intereffanteften Länder Kleinajiens und Griechenland durch⸗ 


- feiner Rräfte. 


reift bat. Seine Reifemittheilungen zeichnen ſich dutch Wabr⸗ 
baftigfeit und richtige Brobadtungegabe aus. Geflern trafen 
gleichzeitig Gervinus und Raoul⸗Rochette bier ein. Erflerer 
wird den Winter über in gelehrten Beicäftigungen bei ung 
zubringen; Letzterer ift febr eilig und wird ſich faum 14 Tage 
bier aufhalten, Seine Reife iſt in jeder Hinfiht äußerſt er 
giebig gemefen. Gegenwärkg ſammelt er mit befonderm 
Eifer Materialien zu einem Werk über Pomograpbie, mit 
dem er feinem beftigen Gegner, Letronne, entgegen zu treten 
nedenft, Er beabfichtigt feine Reife nab Toscana fortsus 
fegen und dann vor Witte November in Paris einzutreffen, 
Proteffor Gans, der vor zehn Tagen bier anfam, verläßt 
uns jton in einigen Tagen ; er gebt zu Woſſer nad Genua 
und bofft noch vor Ente dirjed Mönats wieder in Berlin 
zu ſeyn. Sein Aufenthalt it bloß proviſoriſch gewefen, indem 
er die Abſicht bat, fpäter einen Winter in der ewigen Etadt 
zuzubringen. Wir haben fortwährend regneriſche Tage; fo 
angenehm dieß für die Campagna ift, fo flörend wirft cd auf 
die Detoberfieuden ein. Nächſt dem Garnevalsift der Octo⸗ 
ber die angenehinfte eftzeit für Rom. Das Elima in diefem 
Monate gehört zu dem ſchönſten im ganzen Jahre. (k.A. 3.) 

Neapel, 13. Det. Kürzlich von Meſſina angelommene 
Reifende brachten tie Nachricht mit, daß am 29, Sept. um 
9 Upr 5 Minuten Abents in befagter Stabt ein ſtarkes Erd» 
beben verfpürt wurde, dus glüdliher Weiſe feinen Schaden 
anflıftere. Die Erſchütterung glich einem wellenförmigen 
Rollen, und gleich darauf fiellie fih Norbwind ein. Aller 
Wahrfibeiniichfeit nad rührte dieſes Phänomen vom Aetna 
ber. Sämmtiihe auf ber Abendjeite bed Berges gelegene 
Landſchaſften wurden tur die gewaltigen Stöße ſo erſchüt⸗ 
tert, daß die Einwohner aller Oriſchafitn ihr Hab und Gut 
aus den Häufern flüchteten, und fie ſelbſt bie ganze Nacht aufer- 
halb denfeiben verweilten. Die Eruption das Aeina dauert nech 
immer mit großer Heftigfeit fort; am flärfften tobte er am 
29. und 30. September. Am Abend des 30, um 64 Uhr 
nad Sonnenuntergang wurbe in ber ganzen Umgebung am 
Fuße des Derges eine noch heftigere Etſchütterung als Tags 
zuvor verſpürt, aber auch dieſe foll feinen Schaden verur« 
facht haben. — Der Befun iſt wieder ganz ruhig. — Laut 
ben Iegten Nachtibten aus Palermo waren bie fönigliden 
Majeſtaͤten noch nicht bafelbft annefommen; die Reife hat 
fi) etwas verlängert, da fir von Catania aus noch Syracus 
beſuchten. Sie fanden üserall eine fehr herzliche Aufnahme 
fomohl vor Seite der Einwohner ald der Behörden, In 
Palermo traf man groß: Anftalten zu ihrem Empfang; da— 
bei foll ed an Supplifen von Seite ber Kaufleute * 
dieſer und jener Verbeſſtrung in Hantelsintereffen nicht 
fehlen. (A. 3.) 

Brantreid. 

Paris, 14. Det. (Mg. Zig.) Die unfäglide Ranges 
weile ber beutigen Zeit ift etwas Bedenkliches. Ueberall in 
den Gıfhäjten die kleinſten Menſchen, von ber intrigantes 
ſten Sorte, wilde auffswellen wie Kröten; eine Ehöngel- 
flerei ohne Ente; abminiftratived Verſtehen die Hülle und 
Fülle, aber doch immer gemeiner Art, niemals Herz zur 
wabren befebenden Menfsenfenninig und geiti en Richtung 

In moraliſcher Oede hat dieſe Bet eine Art 
Verwandſchaft mit ben Todestagen bed römiſchen Kaifer- 
reiched, wo der Berftand aud alle unteren Kräfte in Res 
gung fegte, obne irgend ein höheres Beginnen. Wenn nicht Eu- 
rcpa aus fih felbft herausgeworfen wird und auf den 
Diient bingelenft, wenn bie Türkci, Aegzppten, die gefammte 
Barbarei nicht wieter die höheren Geiftisfräfte in Anſpruch 
nebmen, was foll aus folhem Herzenstote bei biefer ınas 
teriellen Anfpannung dee Gelverwerbed und bei der geiftigen 
Verworrenheit der meiften Köpfe noch werden? Keine 
Frage iſt ed: die Regierung überwältiget, über kurz oder 


fang, die ganze Zeitmafchine; aber fie ſelbſt iſt ſchon laͤngſt 


zur Maſchine erftarıt. Wdminiftration, Polizei, das ift 
unfer ganzes ben: auferbalb dieſer Sphäre gibt es 
nis ale Gelderwerb, Wolluſt und alberne Fragen des St. 
Simoninidmus und feiner verrüdten Auswüchſe. Allee, 
was Werth hat, lebt iſolirt; die böheren Renniniffe, welche 
fih in tüchtigen Köpfen ausbilden und produciren, bleiben 
ohne Einflug ; der Journalidmus wird zur Scuche; alle 
Geifter find in Duodez gefpalten, in Papierichnigrichen zer: 
ſtückt; mit hohlen Phrafen füllt man ganze Feuilletons an, 
und die fonenannte fhöre Welt ſchlingt Diele Seifenblaſen 
auf das fuftafte hinunter; ja ein ruſſiſcher Graf, durch feis 
nen großen Reichthum befannt, bat ſolch ein Phrafenpferb 
ejattelt und fih auf demfelben über die Upen geſchwungen, 
& baf es feine Purzgelbäume unter ibm gemadt bat, zum 
Ergögen der gebildeten Welt. Diele heutige greße Welt 
überhaup?, mit ihrer Ueberkleiſterung von Banficıs und Fi— 
nanzierd, mie abgefhmadı ift fir! Alle Schlewtigketen des 
alten Regime ericheinen in abgemanerter Korm, ohne ben 
prodiaiöfen Geiſt, den Wis und das Leben eines bebeutens 
ben Theiles des alten Regime. Man maß, um biejed zu 
verfieben, fi einmal genau ins Auge fallen, wie dieſe Men— 
fen ſich die Angelegenbeit der Petitif, der Gelehrſamkeit, 
der Runft und der Bilfenfgaften betrachten. Eines haben fie 
gelernt: reich werben. 


Frankfurter Börſebericht. 
(Bom 21. bis 38. Oct.) 


Während der erfien Hälfte der Woche ließ ih im ben 
Börfegeihäften ziemlih viel Lebendigkeit wahrnehmen; bie 
erftien Transporte baarer Münzforten wurden unmittelbar 
nah ihrem Eintreffen aus Wien, in Umfauf geſetzt; ibre 
Wirkung verfpürte man vorsemlid am 24. Derober im 
Wechſeldandel, ber am meißen geftodt hatte; es wurden an 
edachtein Tage nambafte Poften auf Aınflerbam, Hamburg, 
onden, imd Paris umgefegt; der Wechſeldisconto wid von 
5 auf 44pCt., zulegt wollte man nicht über 44pGt, bewilligen, 
Im Bereiche des Effectenhandels machte fih die Bermebrung 
der baaren Umlaufmittel nicht minder fühlbarz der Drud, 
welcher auf dem Tageshandel gelaftet batte, ließ nah; es 
wurden anſehnliche Berräge von Intezrafen gefündigt, bie 
umeiſt nah audwärtigen PMägen verfendet murden; ber 
Gours flieg und ‚erbielt fi fe auf 523. Die fo auf 
tauchende günftigere Gonjunetur würde unjere ıbätigen Spe— 
eulanten unftreitig zu neuen Unternehmungen ermuntert has 
ben, wäre fie eben nicht von gu furzer Dauer geweien; ſchon 
am 25. Oct. verfpürte man zur Börfezeit einen flauen Wind; 
ausmärtige Devifen und Discontowedhfel wurden etwas mehr 
angeiragen, was fih am folgenden Tage noch im färferm 
. Maße erneuerte. Obſchon über die Berwentung der aus 
dem Verkauf der Wechſel gefloffenen baaren Baluta nur 
Vermuthungen gefdöpft werden förnen, und vorerft fein 
ſicheres Anzeigen vorhanden if, daß die biefigen braren 
Belomittel abermals von irgend einem auswärtigen Page 
in Anfprub genemmen werden dürften, fo bat doch die eben 
erwähnte Entäußerung eine momentan ungünflige Stims 
mung hervorgerufen, ſonach auch auf die Courſe einiger 
Effectengattungen nactbeilig eingewirft; mehrere zufällig 
um Berfauf gefommene Partien von Wiener Banfuctien 
nnten nur zu weichenden Dreiien gejen Baar untergebracht 
werden; der Cours fanf von 1736 auf 1729. Sl Intes 


grale waren, am Freitag zur Börfeflunde, obwohl die Bor: 


räthe durch fortgefeßte Berfendungen fehr abgenommen hatten, 
nicht böber als zu 52,% gegen Baar anzubringen. Inzwiſchen 
war auch diefer Stand der Notirung nur von furzer Dauer; 
gegen 5 Ubr Nachmittags machte ſich unerwartet eine fleis 
gende Bewegung bemerfbar; fie war bervorgerufen durch 
die Nachricht, es fep aus Amſterdam eine Handelseſta ffette 
angelangt, nünftige Depefchen überbringend ; der Cours ber 
Integralen fiieg auf 527. An ber geftrigen Börfe gingen bie 
Geſchäfte eiwas Tebbafter, die Integrale ſchloſſen zu 5243 
gegen prompte Ablieferung; auf Lieferung bis Ende Novem- 
ber wurden 5245 bis 53 bewilligt. Für Wiener Banfactien 
bot man 1736, für fünfprocentige Dietall, Obfig. zablte man 
106,4, für Ddreiprocentige zeigten fi willige Käufer zu 
79 ,,, man fonnte aber nur Keine Partien zu dieſem Preiie 
auffinden, weil die Bofiger, wegen des Steigens biefer Gat⸗ 
tanz an der Wiener Börfe, auf böbere Gourfe halten wols 
fen, Der Berfehr mit ſpaniſcher Activſchuld war ausnebmenb 
ſchwach, ed wurben nur geringfügige Beträge zu 55 bie 57 
umgefegt. Auch in polnischen Fünfbundertguldenlooſen war 
der Handel nicht von Delang, der Gours blieb faſt fationär 
zu 7745 bäufiger wurbe in den Dreihundertquldenloofen ger 
bandeit; Diele finden zu 66% bereitwillige Nehmer. Der 
Cours der Taunusbabnactien ſchwankte zwifhen 272 und 
269. Hauffiers und Baiffiers befehben ſich gegenfeitig, nad 
dem jeweifigen Stand ber Parifer induftriellen Actien. Bon 
auswärtigen, Deviſen waren an geftriser Vörſe jene auf 
Bremen in furzer Sicht am meiften begehrt. Discontowechſel 
fanden zu 5pCt. bereitwillige Nehmer, U. Sulzbach. 


Paris, 26. Det. Stand ber Rente: SpGt. 110. -— 3pEt. 
81.30, — Neapol. 101. 95. — 5p Ct. Spanifdhe 175. — IpEt, 
Belgiſche 73. 50.— etien ber Banf von Franfreih 2695. — 
St. Germain » Eiſendahn 690. — Verſailles, rechtes -Ufer 
595. tinfes Ufer 362. 50. — Havre 912, 50. — 
Orleans 4890. — Straßburg:Bafel 352. 50. 

Yondbon, 24. Det. Stods 94. — Spanifhe 175. — 
3pCt. Portug. 204. — Integrale 54. 





Todes-Anzeige. 


Herr Senator Johann Jacob von Willemer, fönigs 
li Preußiſcher Geheimer Ratb, it am Abend des 19. Ocs 
tobere an einer, zu der jeit mehreren Jahren begonnenen 
Alrers-Schwäde, hinzugetretenen Lungenlaͤhmung, ın feis 
nem 79ften Lebens⸗Jahre fanft verihieden. — 

Deffen Wırtwe, Töchter und Schwiegerſoͤhne zeigen dies 
fen Irauerfall allen awemärtigen VBermandten, Freunden 
und Bekannten, mit der ergebenjten Bitte, an, ſich mit 
Berleivebezeigungen nicht za bemuͤhen, da fie von ihrer 
Theilnabme überzeugt find. 

Frankfurt, din 20. October 1838. 

Maria Anna von Willemer, 
Anna Rofina Magdalena Thomas, 
geb. Willemer, 

Amalie Henriette Scharff, 
geb. Willemer. 
Diarimiliane Gleonore Andrege, 
eb. Willemer. 
Johann Gerhard Ebhriftian Thomas, 
d. 5. älterer Bürgermeifter. 
Friedrib Scharff. 
Johannes Andreae. 





Obe 


Frankfurt, 29, October, 
Brougbam’s biftorifhbe Bilder. 
(Dritter Artikel) 

Nicharb Brinsley Sheridan. 


Man hat die Bemerkung gemacht, dad Sinfen der Rebes 
funkt hänge zufammen mit der Zunahme bed Willens. Das 
Feld der öffentlidgen Angelegenheiten if feit 1789 unberechen⸗ 
bar größer und weitſchichtiger geworben, ale es juvor war. 
So Base noch welterfhütternde Ereigniffe patriotifhe Ges 
fühle und politiſche Leidenſchaften aufregten, konnte ber Ein- 

uß des angewacfenen Vorraths neuer —— nicht 
—* werben. Daher bewahrt bie parlamentariſche Geſchichte 
des letzten Decenniums im achtzehnten Jahrhundert noch 
ausgezeichnete Mufter großartiger Eloquenz. Jemehr aber 
die eigentlihen Gejpäfte drängten und je fehler ſich nad- 
grabe (feit 1815) die Berhältniffe unter den Weltmächten 
begründeten und damit Nationalpaß und Nationafeiferfuct, 
die Aürmifchen Elemente des Stantenlebengd, gefänftigt ſchie— 
nen, um fo foftbarer wurde den mit Anforderungen an ihre 
practifche Thätigfeit überhäuften —— die ohnehin 
raſch entrinnende Zeit, und um fo abgeneigter wurde man, 
dem Schmud ber Rede den Werth beigulegen, der ſich im 
zuhigen Anhören wie im rauſchenden Beifall fund geben 
muß. Die Gpmnafif der Rhetoren fam in Abnahme 
und feld bie Grazie, 2 unnennbare Eimas, dad 
nur der wahrhaft begeifterte Staatdrebner feiner Dar: 
ftelung zu verleihen weiß, ward ungern geduldet, wenn 
der Stoff der Debatte dadurd in zu feine Bezüge ſich ver- 
lor. So fuht man das Aufhören ber Periode, wo die Re- 
defunft den @ipfel ihres Flors erreicht hatte, zu erklären, 
Nur der Mann mit encyclopädifhem Wiffen, nur ber ges 
me (verfatile) Denfer, mit einem Wort, nur 

rougbam fann heute noch im britiifchen Parlament 
dur Eloquenz herrſchen. Sheridan, dürfte er wieberfehren 
an ben Drt feiner Triumphe, wäre ihm heute fiber nicht 
ewachſen, denn Sheridan’s Berebfamfeit war grabe von 
er Gattung, bie zumeift in Abnahme gefommen Würde 
‘ja felbt Burke, der nur zu gemeigt war, feinen Raub in au 
weiten Kreifen zu umfliegen, — was beim NRebner, wie 
beim Falfen ein Fehler in — wenn er von neuem in bie 
Bahn träte, Styl und Darftellung mehr der tharfädhlichen 
Richtung der Zeit anzupaffen nöthig finden. Pitt würde feine 
GSentenzen beſchneiden und Kor feine Wiederholungen vermeiden 
möüffen. Richard Brinsley Speridan war 1751 zu Dublin gedo- 
ren; fam 1762 mit feinen Eltern nach England, erhielt Unterricht 


rPoſtamt 
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in der Schule zu Harrow, mar eben fein fleifiger und aufs 
merfender Knabe, fammelte wenig claffiiche Renntniffe, bildete 
feinen Geſchmack ausſchließend an ben Werfen engliicher Dich: 
ter und Profaiften, heiratbete, als er kaum 20 Jahr alt wat, 
Miß Linlep, die im 18ten fand, wurde dramaliſcher Schrifts 
ra und Schaufpieldirector, fam 1780 als Abgeordneter 
ür Stafford ind Parlament, marfirte bald unter den talent» 
vollften Parteihäuptern, fand auf vertrautem Fuß mit dem 
Prinzen von Wallis, firaplte neben ‚Burke in dem Proceß 
ge en Haſtings, und flarb verſchuldet am 7. Juli 1816. 
—— Moore hat fein vielbewegtes Leben würdig beſchrie⸗ 
ben, Als Rebner fhildert ipn Brougham wie folgt: „Mit 
bebeutendem literarifchen Rufe, aber gewiß nicht mit der Art 
von Anfehen, die ald günftige Borbebeutung für ben Staatd« 
mann gelten fonnte; — mit fehr dia Borrath von 
Kenntniffen, wie man fie in der politifhen phäre braudt ; — 
mit einer Stellung, nach Geburt und Stand, die ihm in dem 
ariſtocratiſchen England wenig Adtung fihern mochte; — 
fam er, Sohn eines Schaufpielers, ſelbſt Theaterdirector, 
ins Parlament, das damals erleuchiet war durch Geiſt und 
Wifſenſchaft, worin er auftreten follte mit Burfe, For, und 
it. Sein Er Berfuh mißglückte. Er wagır Fuen Hohen 
lug und felbR auf dem nieber wollte ihn feine Schminae 
nicht tragen. Ein Kenner, Woodfall, fagte ihm: „&s ge 
nicht! Du wirft beſſer thun, auf ben Brettern zu bleiben.“ 
Er aber war entfchlofien, es müffe gehn; er hatte bie 
Rolle übernommen und fühlte in ſich, er werbe fie ulegt 
bob ausführen können. Was ihm an erworbenem Bien 
und natürlihem Fluß des Gedankens und der Rede abging, 
bad mußte er, in gegebenen Schranfen, und bei einem bes 
Rimmten Gegenftand, durch unermüdlichen Fleiß zu erfegen; 
durch ſtetes Aufmerfen bei den Debatten, durch unabläfligen 
Umgang mit ben Großirern in politiihen Waaren, erlangte 
er jene Leichtigkeit im — 2* ‚ die Allen, die nicht grabe 
Geifter der erften Größe find, weſenllich, ja diefen felb 
fat unentbehrlich if, ur auf diefem Weg gewann er bie 
anze Summe deſſen, was er von Staatsmwiffenfchaft ver 
and, was davon in feinen Vorträgen ſich verräth, Ueber biefe 
Stufen weg flieg er zum Rang eines Redners erfter Elaffe und 
wurde als Wortfechter fo bedeutend, als es der Mangel an 
nialer Jmprovifationdgabe (readiness, Sprech feit) und bie - 
Noihwendigkeit der Vorbereitung erlaubten, Er befaß einige 
Eigenfgaften, die ipm halfen, die gedachte Stufe zu erklims 
men; — eine warme Einbildungstraft, die jedoch mehr auf 
Bariationen fremder Themas als auf eigene Schöpfungen 
audging; einen unerſchrockenen Muth zum Angrif ; eine Bers 
trautpeit mit ben Gefühlen des Herzens und mit den Mits 
teln, Saiten anzuflagen; eine Gewandheit im Ger 
braud der Wipwaffen; einen edeln Anftand in der Manier, 
und eine tiefe Stimme, die glei; gut zur Invective, zur 


rud 2 
g chtet war, die Debatte ſuspendirt wurde, 
—9— er in eine Stimmung verſetzt fühlten, die 
jedem einen leidenſchaftlichen Anftrih geben mußte. 
Sheridan hatte durch bie Macht des Worts eine Revolution 
in den Gemüthern felbit der Freunde Haſtings' hervorge- 
bracht; For, Burke, und Pitt erklärten, wie aus einem 
Mund, größere Deredfamkeit fep nicht denkbar. Da bie 
Nede nicht mehr in ihrer urfprüngliden Geftalt vor« 
handen ift, fo beruht ihr Ruf auf Tradition; man iſt 
aber jest faſt einig darüber, daß ein großer Tpeil 
ber ihr geworbenen — ſich aus Nebenumfänden 
erflären läßt; es war die beſte Rede von allen, bie Sheri— 


dan bie n gehalten hatte; der Stoff — bie Ungeredhtig« 
feiten, welche Haflings an den Fürftinnen von Dude began- 
gen — war ergreifend, bie Bearbeitung funftvoll, der Bor: 


trag einzelner Stellen dramatifch hinreißend, — Brougham 
eitirt und Iobt eine Stelle aus der Rede, die Sheridan 1810 
hielt. Sie lautet fo: „Give them a corrupt house of Lords; 
give them a venal house of Commons; give Ihem a tyran- 
nical Prince; give them a truckling court; — and let mt 
but have an unfettered press; I will defy them to encroach 
a hair’s breadth upon the liberties of England; db. h. Gebt 
ihnen (den Miniftern oder Gewaltpabern des Tages) ein 
gewiffenlofed Oberhaus; gebt ihnen ein fäuflihes Unterhaus; 

ebt einen tprannifchen ig; gebt ihnen einen krie⸗ 

enden Hof; — und luft mir nur eine ungefeffelte Preife, 
fo biete ich ihnen Trog, und fie follen mir nicht um bie 
Breite eines Haares bie Freiheiten England's beeinträchtigen.“ 

* ® * 

Frankfurt, 29. Det. Die Augsburger Allgemeine Zeitung 
bat auf die frage in ber Dber-Pohamtorgeitung vom 21. Det. 
in ihrer Nummer vom 27, Det, geantwortet und nicht ge— 
antwortet. Sie hat geantwortet: 1. Freundlich herablaf: 
end, indem fie a) unterfiellt, wir hätten und beflagt, daß 

e und fhonend auf Nadläffigkeit in ber Quellen- 
nennung aufmerffam gemacht habe; — mogegen zu bemer- 
fen, baß wir ung nicht beflagt, Schonung weder erwartet 
noch gefunden, auch eine Nacläffigkeit nicht zugegeben, wohl 
aber eine Fleinliche gi retorquirt haben ; — indem fie b) ung 
Eifer zugefleht und unjer Blatt zu den verftändigft rebigirten 
rechnet; — eine Anerkennung, die wir mit banfbareım Ge: 
müth aufnehmen und ferner zu verbienen fireben werden; — 
2. unfreundlih und bohmüthig, indem fie a) das Ding 
ausfagt, was nicht if, memlih, wir hätten keinen beffern 
Beriheidigungsgrund vorzubringen gewußt, als daß es bier 
und ba vorfomme, daß von ung überfehte Artikel Iheilmeife 
in andere Blätter übergingen, obne daß die Ober: Poftamtd- 

ald Duelle angegeben werde; hiergegen wäre zu er⸗ 
innern, baß bei unferer Anfrage von einem „bier und ba 
Vorlommen,“ von einer Beſchwerde gegen „andere Blätter,“ 
von einem baraud ———— Ser sgrund« 
überall nicht die R 5 — indem fie b) Anfprüche, bie, 
nad ihrem Machtgebot, nur auf Dig nalartifel Anwendung 
haben follen, bei überfegten Artikeln lächerlich findet; — mo» 
gegen einzuwenden, baß bie Allgemeine Zeitung zu viel weiß, 
um nicht zu wiffen, wie ed Ueberfegungen gibt, (wenn auch 
nicht in der Ober⸗Poſtamts⸗Zeitung) die umendlic mehr Ges 
halt und Werth haben, ald hundert en auch es 
ohne Vergleich mehr Mühe und Zeit fofter, eine geiſtreiche 


Abhandlung aus einem Jdiom ind andere zu übertragen, als 
einen mit her Poft einlaufenden Eorrespondenzbericht, ſey er 
auch mit fchwerem Geld honorirt, abdruden zu laflen. — 
Cie hat nicht geantwortet, indem fie das Einlafien auf 
unfere Frage — die wir nicht weiter urgiren wollen, weil 
ber ganze Streit doch zulegt für die Leſer unfrudtbar aus⸗ 
geben würbe; — aus guten Gründen umgangen und fi 
dagegen, man fiebt nicht recht oui bono, in allgemeine Ineri⸗ 
minationen gegen das deutſche Zeitungsweien ergofien hat, 
die in wunderfamem Gemiſch Weigel, Klüber, Lehne, Börres, 
Jaſſoy, Bengel-Sternau, Zihede und Börne herbeibeſchwören, 
vergefiend, daß diefe alle bei ben „von außen fommenden 
mädtig einwirfenden Gründen” heute nit mehr würden 
leiften fönnen, was fie unter anderer Gonftellation erreichen 
mochten. Noch ein Wort und wir find zu Ende, Die Als 
gemeine Zeitung ſcheut nicht, ih Denen anzuſchließen, bie in 
dem Streben nad Gründlichfeit, in dem Bemühen, zu Er- 
eigniffen des Tages mitunter Gegenftüde in der Geſchichte 
der Vergangenheit aufzufinden, in dem Hinmweifen auf bie 
ewigen Lehren ber politischen en, und auf die Nuss 
fprüdhe der Zierden unſeres Geſchlechts — als worin bie 
Dber:Poftamts: Zeitung ihren eigenen Weg zu gehen für zweck⸗ 
und zeitgemäß eradtet — nur pedantiſches Ausframen von 
Belefenheit feben wollen. Was foll man von ber deutſchen 
Journaliffik benfen, wenn felbft bie vergleichungsmeife befferen 
Blätter fo leichtfertig aburtheilen? Hat etwa bie Dber- 
flächlichleit nit Drgane und Berehrer genug, und follte es 
wirklich ein Fehler und fein Berdienft ſepn, wenn man ihre 
auch nur in beihränftem Leſerkreis beharrlih entgegen zu 
wirken fuht? — 


Paris, 236. Oct. Stand ber Rente: 5pCt. 110. — MpEl. 
81.30. — Neapol. 101. 95. — 5pEt. Spaniſche 177. — 3pCt. 
Belgifhe 73. 50.— Aetien der Banf de 2695. — 
St. Germain » Eiſenbahn 690. — Berfailles, rechtes Ufer 
595. — Linfes Ufer 362, 50. — Havre 912. 50. — 
Orleans 480. — Strafburg-Bafel 352, 50. * 

— Die verwittwete Erbgroßherzogin von Medienburg- 
Schwerin reift in biefen Tagen nah Deutſchland zurüd und 
fommt erft im Frühjahr wieder nah Paris, um bei der 
Taufe des Grafen von Paris zugegen zu fepn. 

— Aus dem carliftifhen Hauptquartier wirb gefchrieben, 
ber Prinz von Afturien werbe das bieher von dem Infanten 
Don Sebafian geführte Commando übernehmen. — 

— Der Rational will wiffen, die Regierung habe Nachricht, 
bag das gelbe Fieber an Bord der Blofade-Egcadre im meri— 
fanifhen Meerbufen ausgebroden ſey. 

— Aus Baponne wird gefhrieben: Das Hauptquartier 
ber Carliſten war am 18. Det. noch zu Elorrio; Maroto 
it mit einigen Truppen nad Toloſa gefommen, wo Anftal- 
ten getroffen werben zur feierlihen Bermählung des Prä- 
tendenten mit der Prinzeffin von Beira. (Don Carlos, 1788 

eboren, ift 50 Jahr alt; die Infantin Tperefe, vormals 
* von Beira, ſeit 1812 Wittwe des Infanten Don 
edro von Spanien, iſt 1793 geboren, mithin fünf Jahre 
fünger als ihr Bräutigam.) 

London, 24. Det. Stods 94. — Spanische 17}. — 
3pCt. —— 204. — Integrale 54. 

— Die Times und der Courier freiten fih auf gan- 
zen Spalten über die Frage, wer es zu verantworten habe, 
dag fih Frankreich in der Regenz Algier feſtſetzen burfte. 
Die Times wehllagen über bie Schmady, weiche daraus für 
die brittifche Flagge entflanden fey, und der Courier meint, 
wenn alles fo fhlimm wäre, ald das Torpblatt vorgebe, fo 
möge es fih an feine Freunde Wellington und Aberdeen 
halten, die fih von Polignac und Louis Ppilipp hätten be- 
rüden laſſen. — 


Köln, 27. Det, Die hiefige Zeitung enthält Folgendes : 
„Unfere fonft fo ruhige und Prichfertige Stadt war geflern 
Abend der Schauplag eines höchſt bebauernswertken, unfeli- 
gen Borfalled, den wir hauptſächlich nur in der Abficht bes 
richten, Entftellungen und Lebertreibungen in auswärtigen 
Blättern vorzubeugen. In der Pfarrkirche zur beiligen Urs 
fula wird feit dem vorigen Sonntage bie jährlihe Octave 
bes Urfulafeftes gefeiert. Beim geflrigen ——— 
dienfte, war, wie an ben übrigen Tagen ber feier, eine 
große Menfbenmenge in der Kirche verſammelt. Plöglich 
verbreitete fi dort und ſchnell aud in der Stabi bad zu: 
verlälfig ganz ungegrünbete Gerücht, ber Pfarrer zu St. 
Urfula, Hr, Beckers, folle wegen einer von ihm gehaltes 
nen Predigt verhaftet werben. lsbald entftand ein großer 
Zulauf von Menfhen nad jener Gegend hin, unter benen 
Gaffenbuben dad neue, eben fo falfche Gerücht verbreiteten, 
ber Stabtdehant und Domcapitul Hr, Dompfarrer Dr. 
Filz, habe jene vorgeblide Bertähung veranlagt, Nach⸗ 
dem Hr. Pfarrer Beders nach beendigtem Gottesdienfle ges 
ga Abend, von zahlreihem Volke begleitet, ruhig zu feiner 

ohnung gelangt war, firömte unter lautem, verworrenem 
Geſchrei ein wilder Haufen, meiftend aus Gaffenbuben und 
Arbeitern beftebend, nad der Wohnung bes Hrn. Dr. Filz, 
in der Tranfgaffe. Unglücklicher Weiſe war durch Umpfla- 
ferung dieſer Straße zu größerem Unfuge ®elegenpeit ges 
— als die daliegenden Steine der ſich nun kundgege⸗ 
enen Zerſtörungsſucht Vorſchub leifteten. Die Fenſter ber 
Façade des Dompfarrhauſes wurden größtentheils zertrüm⸗ 
mert, an denen des Erdgeſchoſſes auch die Rahmen und Lä— 
den. Durch dieſe drangen, nachdem man vergebens die 
Thüre und das Thor des Hauſes zu ſprengen geſucht hatte, 
Einige in die Zimmer, in welchen jetzt bie theilweiſe Ver—⸗ 
nichtung ber Möbeln und Geräthe begann, Das herbeige— 
eilte Militär überrafchte mehrere der Rädelsführer im Haufe 
und nahm fie fe, fo baß die Ruhe bald völlig wieder her- 
eftellt wurde, Die gerihilihen Behörden haben die Unter- 
uchung bereits eingeleitet.“ 

Dieß der Bericht der Kölnifhen Zeitung. Im „Welt 
und Staatsboten” Tieft man über diefelben Borgänge Pols 
gendes: „Geſtern Abend nah 7 Uhr fand in unjern Mauern 
ein Ereignif Statt, das, obgleih es von allen politifden 
Motiven entblößt if, und an fi feine höhere Bedeutung 
bat, als das Verbrecheriſche der That, dennoch in auswär— 
tigen Blättern mit Uebertreibung dargeflellt und aus einem 
Beweggrunde hergeleitet werden möchte, der dem Hergange 
ber Sache völlig fremd war; deshalb theilen wir ed, fo 
weit es und befannt geworden, mit; doch ohne für die Wahrs 
beit einzufteben, indem wir fo viele widerfpredhende Berichte 
vernommen haben, daß wir und nur an das Wahrfcheinlichfte 
balten fönnen. Man fagt nemlih, daß zwiſchen ber geift: 
lihen catholifhen Behörde und dem Pfarrer der Urfulafirce, 
über eine Predigt des Letztern, melde die Erftere nit fehr 
eeignet fand, Berhandlungen eingetreten ſeyn follen, in 

olge beren ſich unter einem gewiffen Publifum dad Gerücht 
verbreitete, der Pfarrer follte zur Verantwortung gezogen 


werden. Zugleih warb bei Manchem aus jenem Publikum 
die Meinung rege, daß ber Domdedant Filz die Schritte 
gegen ben Pfarrer Beders geleitet habe. Ob dieſem fo ſep 


oder nicht, fönnen wir nicht bewahrheiten; gewiß ift es aber, 
daß jene Meinung ber rg a erre Richtung und 
Ziel gab. Beim Ausgange der Urfulafeier bewegte fi ein 
Heiner Menfchenhaufe, größten Theild aus jungen Leuten 
beftebend, nad der Behaufung des Dombehanten am Dome, 
zerbrach die Hausthüre, flürste hinein und zerfchlug Alles, 
was ihm unter die Hänbe fiel. Das Werf der Zerftörung 
war im beften Gange, als die Polizei, von der bewaffneten 
Macht unterfügt, einfchrit, und einen Theil der Verbrecher 
verhaftete, während einem andern Theil ed gelang, ſich vor⸗ 


läufig durch bie Flucht der Verhaftung zu entziehen; doch 
auch die andern Teilnehmer find biefen Morgen zur Haft 
gebracht und ber gerichtlihen Behörde überliefert worden, 
welche jegt die Sache inſtruirt. Wir fönnen nur bedauern, 
dag ſich Menfchen durch ein Gerücht, deffen Gegründetheit 
ihnen eben fo wenig befannt war, wie ung, haben hinreißen 
laffen, bie Sicherheit bes Eigenthums, bie jedem Redlichen 
heilig fepn muß, 8 verlegen,” 

Berlin, 27, Det. Hier if angelommen: Se, Erc. ber 
faiferlih türfifhe Minifter der ausmärtigen Angelegenheiten, 
Redſchid Paſcha, von Conſtantinopel. 

Königsberg, 22. Det. Vorgeſtern und geſtern herrſchte 
bier mit wenigen Unterbredhungen ein orfanähnlider Sturm 
aus Norbweft, weldher das Waſſer aus dem friſchen Haff 
in den Pregel jagte. Diefer fieg um mehr ald fünf Fuß 
und überfipritt, innerhalb der Stadt, an mehreren Orten das 
Bollwerk. Für mehr als 6000 Rıblr. Flößholz iſt Tosgerif- 
fen und ftromaufmwärtd gegen die Brüden und auf bie Wie— 
fen getrieben. — Auf dem Lande find Häufer und Kirchen 
abgedeckt und innerhalb der Stadt wurden ein Brüdenge- 
länder und mehrere Bäume vom Sturme umgemworfen, Die 
Neidenburger Fahrpoft traf geftern um einige Stunden fpä- 
ter bier ein, weil auf der legten Station die Ehauffee durd 
umgemworfene Bäume gefperst war. — In Pillau find die 
auf dem Strom liegenden Schiffe von ihren Anfern gerifs 
fen und bie Tonnen bes Seegatts find jämmtlih aus ihren 
Yagen veririeben. Für die vielen hier erwarteten, nod in 
See befindlichen Schiffe iſt man bier fehr beforgt., Der 
Sturm, welder vor acht Tagen herrſchte, war nicht fo hef⸗ 
tig als der geftrige und hat dennoch mehrere Schiffe ent— 
maftet und aud bier auf dem Pregel einen Kahn mit 4000 
Ziegelfleinen und einen anderen mit Holz befradpteten Kahn 
verjenft. Heute hat der Sturm fich gelegt, der Wind if 
nad Norden herumgezogen, das Waller firömt aus und ber. 
Pregel ift bereitd um brei Fuß gefallen. 


Solothurn, 24. Det. Das Obergeridt halte das Urs 
theil breijähriger Schellenfirafe über den angeblihen Grafen 
Tattenbach beflätigt; derſelbe that ſogleich Schritte bei den 
Behörden, um biejer infamirenden Strafe zu entgehen, allein 
die Regierung fonnte, vom Grundfag der Gleichheit audger 
bend, weder den Grafen noch den Flüchtling fchonen. Schon 
beim Transport ins Schellenhaus wich Tattenbah nur ber 
Gewalt und vier Landjäger mußten ihn bortpin tragen. 
Heute, den 24. Det,, ſollie nun Tattenbach zum erftienmalmit den 
übrigen Sträflingen in Scellenfleibung zur Arbeit —— 
werden; wie er aber durch den —* bes Schellenhaufes 
zog, erblidte er im Borbeigehen einen dort liegenden Block 
mit einem Beil, ſchnell Tegte er feine linfe Hand darauf, er» 
griff mit ber Rechten das Beil, und im Nu, nad breimaligem 
Hieb, lag die Hand abgeſchnitien auf dem Block! Tattenbach 
erfaßte hierauf mit der Rechten bie abgefchnittene Linfe und 
ſprach: „Hier, bringt diefe Hand dem Nichter I“ 

— Der Schulmeifter in der thurgauiſchen Gemeinde 
Altnau hat einen ungeſchickten Knaben fo mißhandelt, daß 
biejer an ben Folgen farb. Der Schulmeifter ift eingezogen. 


Aus dem Haag, 3. Det. In der heutigen Sigung ber 
zweiten Kammer der Generalftaaten wurde nichts von allges 
meinem ntereffe verhandelt. Gegen die Commiffion, welde 
dem Könige die Antwortadrefie der Generalftaaten übers 
reichte, bat fih Se. Majeftät jehr wohlwollend geäußert. 

Amfterdam, 26. Det, Auf die nmichrigere Londner 
Notirung waren die holländifchen Fonds etwas flauer. Heute 
waren einigermaßen die Obligationen bed Don Carlos ges 
ſucht, und ed wurden verfchiedene Poſten darin zu beffern 
Eourfen umgefegt. 24 pCt. 5373; SpEt.: 1015; Kandb.: 
4; Spnd. AlpEt.: 95,75; Spät. of.: 9944; Ard.: 16,755 
Pal. 4; 5pCt. Metall,: 1033; ruſſ. Inſe.: 69. 


Benachrichtigungen. 


[1831] Bekanntmachung. 


Nah Maßgabe bes beitebenden Til: 
gungsplans uber das dur das Dans 
uierhaus der Herren M. U. von Noth- 
Kilo & Söhne in Frankfurt a. M. 
negocüirten Sjprocentigen Domanials 
Caſſen⸗ Anlehens, de dato 21. Juli 1897, 
bat heute die vorfehriftmäßige Verloos 
fung für die beiden balbjährigen Ca— 
pitat. Ruͤckzahlungs⸗Termine des kom— 
menden Jahres 1839 ſtattgehabt. Es 
find dabei nachbemerkte Partial-Oblis 
gationen zur Ablage beftimmt worden: 


a) rüdzabibar den 1. Februar 
1839: 


Lit, A. Nr. 55. 94. 211, 255. 448. 485, 
27. 790, 812. 813. 1038. 1064. 
1153. 1160. 1214, 1619. 1658 
1710. 1741 und 1806, 

Lit. B. Wr. 189. 351, 573. 661. unb 832, 

Lit. C. Nr. 67. 269. 435. 699. und 897. 

Lit.D. Wr. 147. 169, 240. 271. 449, 
496, 753. 767. 817 und 981. 

Lit.E. Nr. 81. 319, 494. 7741. 873, 
1284. 1530. 1646, 1718. 2106 
und 2169, = 

Lit. F. Nr. 1066, 1349, 1770 und 2010, 


b) rückzahlbar den 1. Auguſt 
1839; 


Lit. A. Nr. 1476. 1500. 16504, 1516. 1580, 
1974. 2009, 2086, 2150 und 2191, 

Lit.B. Wr. 94, 287. 415, 713 und 958, 

Lit, C. Nr. 98. 313. 544. 751 und 832, 

Lit.E. Nr. 196. 357. 539, 718. 9383. 
1235. 1298. 1461. 1820, 1890. | 
und 2070, 


1419. 1723 und 1912. 1 waren der alle Di 
rde aber alle eje N 

Indem dieſes hiermit zur Öffentlichen | aus irgend einem —— —* R 
Kenntniß ums wird, werden dielan bie vorbandene Wctivmaffe zu baben 
Inhaber gedachter Partial»Obligationen glauben, aufgeforbert, foldye 
zugleich benachrichtigt, daß ſie ihre Gas Montag den 12. November I. 3., 
pitalien, den Obligations» Bedingungen 9 uhr Morgens, 
gemäß, fomopl bei dem Banquierhaufe| bei dem unterzeichneten Amte anzumelden, 
der Herren M. U. von Rothicild & Söhne) widrigenfals fie damit autgeſchloöſſen wer» 
in Frankfurt a. M. als auch bei Her: den 
zoglicher Staats⸗Caſſen⸗Direction dahier Die), ten 17. Detober 1838. 
und Namens derfelben bei fammtlichen er 
Herzogliben Receptur⸗Caſſen in den vn v. 0 
oben genannten Terminen in Empfang 
— —— wogegen em er [1796] Edictallabung. 
inlenvergütung von den betreffenden] Da von Seiten be 
Obligationen nicht flattfinder. eter Yofeph 2 Fer Aal 


. ebaftian Schoen, 
Wiesbaden, den 20. October 18338, J Martin Brand, en 


— Naſſauiſche Schulden⸗ 4. Nicolaus Joſep Schoen Wittib, 
— ſaͤmmtlich von Würzburg, bei hieſigem hoch 
— löblichen Rechnei⸗ Amte um Löſchung der 
von ibnen in jener Eigenſchaft geleiſteten 

1884] Eaution gebeten worden: jo werben auf 
Br. Tohlr. 30,000, 20,000, den Antrag gedachten bochlöblichen Rechnei⸗ 


Amts zuvor alle Diejenigen, welche an die 
10,000 ze. find in_der 89. Gafieler obengenannten —— in a feite 


Kotterie zu erlangen. Die erfte Ziehung] perigen Cigenfdaft als Rangiciffer, un 
beginnt am 5. November d. J ‚ mwozu| daraus nach Inbalt der —ãeA——— 
ganze DriginalsLoofe A fl. 3. 30 £r.,| verordbnung vom 12. Januar 1808 $. 13 
a fl. 1. 45 Er. und } a 53 er. abge: f fließenden Derbältniffen, annoc einen An: 
geben werden bei gg — bier⸗ 

— ‚ v iffer 

Bor Job. Adam Nind, innerbalb vier Wochen 
gr. Bodenheimerftraße in Brantfurta M. bei unterzeichnetem Gericht beifalls fich 
— —— | anäumelden, als Lonft die von gedachten 


1818 Imploranten geleiftete @aution ohne mei: 
ben on Ehmeider Im Otehnod r.eb, Tr teres aelöfcht refp- zurüdgegeben werden 

— den 12. October 1838. A 
[1802] Edictalladbung. Stabt:Gericht. 


Ueber den Bermögensnachlaß des verftor: Senator Dr. Harnier, Director. 
|benen Wittwers Ebriſtian Bingel von! Hartmann, ir Seer. 








Lit. F. Rr. 90, 324.476. 766, 847, 1918. 1 Diez ift der Eoncurdproceß rechtkraͤftig er: 
J —— 
| 


(nn —— —— — — — — nn — — —— — 
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| Den 29 Oet. Schluss 1 Uhr. püt — 
— — — — 
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Frankfurter  Ober-Pofamts- Beitung. 


Dienftag, 


Deutfdland 


Wien, 22. Det. Heute wirb der Erzberzog Franz Carl 
von Benedig zurüd im Luſtſchloſſe von Schönbrunn eintreffen. 
Ihre Majeftäten der Raifer und die Kaiferin werben am 
fünftigen Freitag, ber Staatskanzler Fürft von Metternich 
nähften Mittwod hier erwartet. Der größere Theil bes 
biplomatifhen Gorps, weldher dem Hofe nad Italien gefolgt 
war, ift bereits wieder bier zurüd; ebenfo der Stanldmint 
fter Graf v. Golowrat, der Oberfipofmeifter Sr. Majeftät 
Fürſt v. Eollorebo-Mannsfeld, und mehrere Hof: und Staate- 
beamte. Auch ber k. k. Botſchafter am großbritannifchen Hofe, 
ng Paul Eſterhazy, ift von London fommend in Urlaub 

ier eingetroffen, und wird fih erſt im fünftigen Frühjahr 

wieder auf feinen Poften verfügen. Die Ueberfieblung ber 
Kaiferin » Mutter fo wie ber frau Erzherzogin Sophie mit 
hoher Familie von dem Luſtſchloſſe von Schönbrunn nad 
ber Hofburg dahier wird vermuthlich noch im Laufe biefer 
Woche fatifinden. Der Waſſerſtand ber Donau hat fid 
wieder m einige Schub gehoben, und die Dampfiiffahrt 
auf diefem Strome wieder regfames Leben gewonnen, 

Wien, 25. Det. 5pCt. Metall.Obl. 1074; Ap&t, Mes 
tall.Obl. 100}; 3pCt. Metall. Obl. Si}; 500 & en⸗Looſe 
1293;3 Banfactien 14624. 

Köln, 27. Det. Das „Journal historique et littéraire 
de Liöge« enthält in einer außerorbentliben Beilage zum 
Detoberbefte I, 3. eine merkwürdige Erflärung über die 
Kölnifhen Angelegenheiten und bittet feine Abonnenten ber 
Kolniſchen Erzdiöcefe, ſehr aufmerkſam darauf zu ſeyn. Die 
Erflärung iſt überfchrieben: Relractalion et rectification 
(Widerruf und Berichtigung). Wir theilen nachſtehend den 
franzöfifhen Tert nebft einer wörtlichen Ueberjegung mit: 
„Dans la livraison de Septembre de ce Journal, on a lu 
quelques reflexions sur le Bref au chapitre de Cologne et 
sur le Bref a M. Hüsgen, Ces reflexions, comme on a pu 
le voir, ötaient de nature a troubler les consciences dans 
Varchidiocese et a faire durer l'inquietude: nous les desa- 
vouons, nous les condamnons sans reserve aujourd’hui, el 
nous nous empressons de les remplacer par les observations 
suivanles. Ces deux Brefs avaient pour but principal de tran- 
quilliser les fiddles par rapport a la validit6 de la jurisdiction. 
Respicientes ad spirituale fidelium commodum validamgue sa- 
crae jurisdietionis administrationem, dit le Bref au chapitre, 
en parlant du passe. Ensuite, pour l’avenir, le Bref dit en- 
core: Ad omnem dubitationem tollendam, el ad quielem animo- 
rum curandam. C'est lä le vrai bat de ce Bref, ainsi que 
‚de l’aufre a M. Hüsgen; ce- sont läa les intentions, que le 
Saint-Pöre a eues en les donnant, nous en avons lassurance." 
„In dem Septemberhefte dieſes Blattes waren einige Er- 
wägungen über das apoftoliide Schreiben and Domcapitel 
zu Köln und über jenes an Hrn. Hüsgen zu leſen. Diefel- 
ben waren, wie man wahrnehmen konnte, geeignet, die Ges 
wiſſen der Erzdiöceſanen zu verwirren und bie Beunruhigung 
u unterhalten. Wir mißbilligen fie, wir verbammen fie 
—9* ohne Rüchalt, und wir beeifen uns, fie durch folgende 
Bemerfungen zu erfegen. Diefe beiven apoſtoliſchen Schrei« 
ben hatten zum Hauptzwed, die Gläubigen über die Gültig: 
feit der geihlichen Jurisdiction zu beruhigen, In Berüdfid- 


(Beilage zu N" 299.) 
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tigung ber geifilihen Wohlfahrt der Gläubigen und ber gül⸗ 
tigen Ausübung der hohen Gerichtsbarkeit haben wir gedul⸗ 
bei, fagt das Breve and Eapitel, wo es vom der Vernans 
genpeit fpriht; und weiter für bie Zufunft drüdt fit das 

reve eben fo aus: Um allen Zmeifel zu befeisigen, und 
die Gemüther zu beruhigen. Das ift der wahre Zweck biefes 
wie jened Breves an Hrn. Hüsgen; das find die Gefinnum- 
gen, welde ber heil. Bater bei deren Erlaß hatte, wie wir 
davon verfichert find.» (Kölner 318.) 

Elberfeld, 22. Det. Bor wenigen Tagen ereignete ſich 
in ber benadbarten Stadt Barmen ein beffagendwerther 
Unglüdsfall. Ein junger Kaufmann, welcher ſchoön feit eini⸗ 
ger Zeit au Berftandegzerrättung Fitt, eilte in einem Anfall 
von Wahnfinn aus feiner Wohnung ber nahe worbeifliehen- 
den Wupper zu und flürgte ſich in die durch anhaltenden Re: 
gen body angefhmwollenen Fluthen, um fein Leben zu enden. 
Zwei feiner Brüder, welche ihn beobadtet und nadhgeeilt 
waren, ſtürzten ſich fogleidy zu feiner Rettung nad, allein in 
bem flarfen Strome vermochten fie fid felber nicht zu halten, 
Durd einen aus der Nähe herbeigeeilten Bürger wurden, je 
dech mit großer Auftrengung, ber franfe und ber jüngere 
Bruder gerettet, ber dritte, ein braver junger Dann, if lei- 
ber ertrunfen, unb hat beffen Leiche auch bis jegt noch nicht 
aufgefunden werden fünnen.— Die ſchon feit zwei Jahren ger 
troffenen Borbereitungen ‚. Gasbeleuchtung unferer Stadt 
find nunmehr fo weit gediehen, daß biefe wohl noch in bie 
fem Winter zur Ausführung fommen wird, Auch haben 
bereits mehrere Gaftwirthe und Kaufleute bie nörhigen Bor, 
richtungen treffen laffen, um ihre Häufer auf biefe Weife zu 
erleuchten. ie Unternehmer, eine Geſellſchaft beigifcher 
Actionäre, hatten mit manden örtlichen Schwierigfeiten und 
Unglüdsfälen beim Bau ihrer Anftalt zu kämpfen, wodurch 
bie Ausführung verzögert worden. Much eröffnet fi und 
bie Nusfiht zu dem Dau eines eigenen Schaufpielhaufes, 
welches unferer volfreihen Stadt bid jegt gänzlich fehlte. 
Mehrere angefehene Bewohner derfelben find d dem Ende 
jufammengetreten, um das bazu benötbigte Gapital durch 
Actien a 100 Rihlr. zufammenzubringen. Eine nächſtens zu 
Bu Berfammlung der Intereffenter fol hierüber das 

äbere entſcheiden. 

Münden, 26. Det. Diefen Morgen war Gigung bed 
Staatsrathe, dem der König präfldirte, Die Frau Großher⸗ 
zogin Stephanie von Baden wird, dem Bernehmen nad), 
nädhften Sonntag unfere Stadt verlaffen. Die Kurfürſtin 
Winwe Yeopoldine befindet fi wieder in Münden. 

Münden, 26, Oct. Geſtern fam ber ruffifhe Fürſt 
Doigorudy, Adjutant des Kaiſers, hier an, um Exemplare 
von Gemwehren und Waffengaltungen aller Art, melde in 
der ruſſiſchen Armee im Gebraud find, bierhber an Se. 
Majeftät zu überbringen. Er war nebft dem ſchweren Fours 

on in ef Tagen von St. Prierdburg bierhergereift. Hie⸗ 
ger Seitd empfing der kaiſerl. ruſſiſche Geſandte, Gehei« 
merath v. Severine, wahrfgeintid auf Verlangen bes Kal- 
ſers, Tſchakos, Helme und Kaskets, wie fie die bayerifehen 
Truppen tragen. In Paſſau iſt am 23. Deiober bad mit 
dem Infitut der engliichen Fräulein verbundene Penfionat 
in Gegenwart der Behörden und des Gierus feierli eröff- 
net worden, 


Hannover, 22. Det. Wie man aus glaubhafter Duelle 
vernimmt, wird es vor Neujahr zu einer Wicberberufung 
der Stände nicht fommen. Db man dann bie vertagten 
wieberberufen oder fie aufiöfen und neue Wahlen auoſchrei⸗ 
ben wird, darüber laffen ſich jest auch noch nicht einmal 
Bermuthungen anftellen. Man will, wie es beißt, erſt bie 
neue Behörbenorganifation, an welcher im Gabinete eifrigft 
gearbeitet we: vollenden, ehe man die Stände wieder be: 
ruft. (CH. €.) 

ihn 26. Det, Der Gorrefpondent tbeilt einen 
ihm zugefandten Brief des Dr. Klenze an Profeffor Ewald 
in Tübingen mit, eine Entgegnung auf bie von Letzterem 
herausgegebene Broſchure: „Worte an — ſtlenze.“ Nach 
Berichtigung einiger fehlerhaften Auffaſſungen ber in jener 
Schrift beleuchteten Klenziſchen Rede in ber Hannoverſchen 
Ständeverfammlung enthält der Brief Folgendes: „Wor- 
über fol ih mit Ihnen fireiten? Etwa über bie ——— 
und Pflichtmäßigkeit meiner landffändiſchen Beſtrebungen ? — 
Es konnte Pflicht gegen meine amtlichen Genoſſen und ge: 
gen meine Wahlcorperation, es fonnte ein wenigftend vers 
zeiblihes Bedürfniß fepn, mich darüber in. einem Augen— 
blide zu verbreiten, wo bie Lage der fländifchen Berhand- 
lungen und die Angriffsweiſe meiner Gegner bazu auffor- 
derſen, jest aber würde es dafür zu fpät ober zu früb ſeyn. 
Zu fpät, weil ber nächſte Zwed meiner Beweisführung 
ſchon Tängft verfehlt if, nachdem der Landtag ohne Haupt- 
refultat unterbroden, und bie, damals vielleicht erreichbare, 
vertragsmäßige Vereinbarung auf eine ungewiffe Zeit hinaus: 
gerüdt worden if. Zu früh aber, meil, wie ich hoffe, nod 
nicht jede Unterbandlung abgebroden ift. Soll bieje gelin- 
gen, fo ift dazu ein ungetrübtes Wollen und Erfennen auch 

erer nöthig, welche eine unmittelbare Anklage ibred eigenen 
Thuns in der Darlegung meiner Anfihten und Erfahrungen 
finden ober fuchen könnten. Ungern aber möchte ich in —* 
cher Zeit irgend Jemanden ſtören, der vielleicht feinem Ba- 
terlande ns nügen fann unb will.“ Im Berfolg des Brie- 
fe wirb bann ber Beruf Ewald's zur Beurtheilung bes 
Klenziſchen Berfahrens in Abrede geftellt, und fchließlich eine 
—— wegen ber Broſchure Ewald's, die als eine Echmäh- 
fehrift bezeichnet wird, angefünbigt. 

Frankfurt, 29, Det. In der heutigen Schlußziehung 
Sechſter Elaffe hiefiger Stabtlotterie war 214 bie legt. 
gezogene Nummer und erhielt die Prämie von 10,000 fl. 


seh wei. 

Baadt. Die „Bazette de Lauſanne“ überläßt ſich fol- 
enden trüben Betradptungen: „Die Erife, welde wir eben 
berfianden haben, läßt tiefe Wunden zurüd. Ungeheure 
Ausgaben haben den Staatsihag 74* zum — — 
at ein weiſes und ſparſames Bolf die Noihwendigkeit einer 

nleihe gefühlt, und es muß vielleicht Berbefferungen, die man 
in der Muße und mitten unter den Wohlthaten des Friedens 
beſchloſſen hatte, noch lange verſchieben. Die Sorge ift bie 
um häuslichen Herb gedrungen; Familienväter wurden ihren 
beiten entzogen, und bie legte Ernte des Jahres rief ums 
fonft die Arme herbei, die fie bis jegt gepflegt und beraufgezogen 
hatten. Die nn heit der Ereigniffe drüdte auf unfere Ber: 
bältniffe wie eine büftere Wolfe, Der Handel litt, die Induſtrie 
hatte ihre Arbeiten faſt gangunterbroden; man wagte nichts zu 
unternehmen, nichts auf einen unfihern Boden zu ben. Alle 
Gebanfen, alle Blicke waren nad der Grenze gerichtet, und bort 
fa man in dem Hintergrund bes Gemäldes einen Krie 
deſſen Ausgan ewiß war, und der, ſelbſt im glüdti 
ſten Fall, doch unſere Gefilde mit Unglüd und Trauer bes 
beit hätte. — Wichtige Lehren fann man ſich übrigens aus 
biefen Ereigniffen ziehen, Die Schweiz wird erfennen: daß 
k nicht leichtſinnig das Bürgerrecht ertheilen fol, um nit 

r bie Fehler, Irrthümer, und Leidenſchaften der Aufgenom- 


menen einfleben zu müffen; daß ferner die Cantone Genf 
und Waadt, an ben Borpoften der Bunbesarmee, und deren 
Regierungen durch ihre ſchnellen und fräftigen Maßregeln, 
nie zu verwifchende Erinnerungen gegeben haben; und ends 
fd, daß man ben pomphaften Phrafen mißtrauen muß, 
und daß nicht bie Reden von ber Tribune die Schlachten 
gewinnen und bie Staaten reiten.” 


Niederland. 


Amſterdam, 26. Oct. Der Avondbode bringt heute ein 
Schreiben aus London vom 23. d. M. Nach dieſem beſchäftigt ſich 
Lord Palmerſton fortdauernd angelegentlichſt mit der bolläns 
dify-beigiihen Angelegenheit, da ibm fehr daran gelegen, 
damit zu Ende zu fommen, Die übrigen Mitglieder der 
Eonferenz follen aud öfters Berathungen mit Lord Palmer: 
fton haben und zwar in Bezug auf die König Wilhelm zu 
überliefeende Antwort, Die Fehtellung der Summe, welche 
Delgien jährlich an Holland zablen jolle, ſey indeſſen im- 
mer noch ber Differenzpunft, deſſen Entſcheidung namentlich 
von bem abhänge, was Belgien aud dem Spndicat zu gut 
fommen werde. Es fey alfo noch ſchwer zu fagen, bie 
wann die Antwort der Gonferenz im Haag eintreffen könne. 
Der franzöfiihe Botſchafter babe auch erſt bei feinem Gous 
vernement angefragt, ob er in die von Lord Palmerfton feſtge⸗ 
flellie Summe (bie Belgien jährlich an Holland zahlen felle) eins 
willigen dürfe; die übrigen Mitglieder der Gonferenz ſeyen 
augenſcheinlich mit Lord Palmerfton einverflanden. Was nun 
aber das Marimum der von Belgien an Holland jährlich 
zu zahlenden Summe betreffe, fo ſep ſicher, daß diefes nicht 
ſechs Mill. Gulden überfteige. Dieje Summe ſey alſo ſchein— 
bar mindeftend zwei Dill, geringer als die in ben 24 Artileln 
ausgefprochene; indeffen nur ſcheinbar, weil man noch 
nicht wife, was Belgien aus dem Spndicat zu gut fomme, 
Db das Marimum zugefanden werde, fey noch ungemiß. 
Sicher ſcheine aber zu ſeyn, daß die Gonferenz, um allen- 
fallfigen Schwierigfeiten bei ber jährlihen Zahlung ber bel- 
giſchen Schuldfumme an Holland vorzubeugen, dahin über- 
eingefommen fey, diefe Summe in ein Kapital zu verwandeln, 
bag den von der Gonferenz feftzuftellenden Zinfen entiprede. 
Um bdiefes Capital an Holland auf einmal zu zahlen, müffe 
alfo Belgien ein Anlehn maden. 


Sreie Stadt Krakau. 


Aus Balizien, 15. Det. Die Ausfagen des der Theil- 
nahme an dem fürzlih in Krakau begangenen politifdhen 
Morde bezichtigten Studenten Lewiczfy follen zur Ent 
bedung ber beiden andern Theilnehmer und namentlich bes 
Hauptidhuldigen, eines Studenten ber Epirurgie, Namens 
Stanfiewig, geführt haben, Die Berhafteten haben ihre 
räßlihe That, zu welder fie politifcher Kanatiemus vers 
eitete, bereits eingeflanden, und barren nun ihres Urtheile. 
Diefer Morb und die übrigen Berbältniffe in der Freiſtadt 
follen die Schugmädte zu einer Bermehrung der Garnifon 
vermocht haben. (A. 3.) ’ 


Rußland 


St. Petersburg, 0. Det. Am 17. Det. ift der Vice⸗ 
fanzler, Graf Nefielrode, zugleih mit dem preußifchen Ge- 
fandten, Hr. v. Liebermann, hier eingetroffen. 

— Der Kaifer hat folgenden Gnadenbrief erlaffen: „Uns 
ferem ®enerallieutenant, bem Chef der erften Abtheilung der 
Küftenlinie vom fhwargen Meere, Rajewskij I. In Ihrer 
Eigenfhaft ald Commandeur einer an der öftlichen Küſte des 
fhwarzgen Meeres gegen bie uns feindlich gefinnten 
Bergvölker operirenden Truppenabtheilung, haben Sie 
unfere Hoffnungen und Erwartungen vollflommen gerechtfer⸗ 
tigt. Die ſchnelle Befegung der Mündungen der Flüſſe 
Tuapſe und Schapfuho, bie mit volltändigem Erfolge beis 


nahe ohne Berluft von unferer Seite ausgeführt worden, iſt 
ein Zeugnig von Ihren aufgezeichneten militäriihen Zalen- 
ten und Ihrer Fähigkeit zu verftändigen Anordnungen ; bei 
Befhügung der Fahrzeuge, die in der Nähe ber Mündung 
des Tuapſe Schiffbrud gelitten, und bei der Rettung ihrer 
Mannfdaften, * Sie ſich als Muſter ausgezeichneter 
Tapferkeit, ſtandhaften Muthes und unerſchütterlicher Feſtig— 
keit gezeigt. Ebenſo lobenswerth iſt Ihre Fürſorge für den 
guten hand der Ihnen anvertrauten Truppen, unter wel: 
hen ſich, trog ber von benfelben erduldeten Strapazgen, nur 
fehr wenige Kranfe befinden, Indem wir Idnen für Jbren 
fo nüglien Dienft unfere befondere Erfenntlichfeit und un— 
fer Wohlmollen zu erfennen geben, ernennen wir Sie, zu 
deren befferer Bezeigung, Allergnädigft zum Ritter des k. k. 
weißen Abdlerordeng, deſſen Infignien bierbei folgen,unb ver- 
bfeiben Ihnen mit unferer faiferlihen Gnade wohlgemwogen.” 
Das Driginal it von Sr, Maj. dem Kaifer Höcfieigen- 
ya, Hi d unterzeichnet: „Weimar, den 9. September 1838, 
ifolaj.” 

— Durd einen faiferlihen Ufas an das Hofeomtoir if 
die Gemahlin des Grafen —— zur Staatsdame der 
Kaiſerin ernannt worden, Der Ufas gibt dem Grafen 
nidt nur ben Titel eined Generald von ber Synfanterie 
fondern auch den eines Gouverneurs der neuruffiichen Pros 
vinzen und Beffarabien, 


ggtalien 


Die Bazzetta-di Benezia vom 19. Det. enthält folgendes 
allergnädigfte Eabinetsichreiben, weldes Se. Majeflät der 
Kaiſer an den Erzherzog-Bicefönig zu erlaffen geruht haben: 
„Lieber 5 Oheim, Erzherzog Rainer! Ich babe während 
meiner Reife in meinen. venetianifchen Provinzen, und bes 
fonderd während meines Aufenthalt in Venedig Die ſpre— 
hendfien und rührendſten Beweife der Treue und Anhäng- 
lichfeit an meine Perfon und an mein Herrfcherhaus erhalten. 
Ih beauftrage Sie, Herr Oheim, dieſerhalb meinen getreuen 
Unterthanen biejer Provinzen meine huldreiche Zufriedenheit 
und namentlich den Podeſtas und den Municipalcongregatio- 
nen der Städte, in denen ich verweilte, mein Wobigefallen 
für die muflerhafte Ordnung, die ich bei diefem Anlaß bes 
merkte, zu erkennen zu geben. Die öffentlihen und Privat: 
wohlthättizfeitsanftalten, die in den Städten von mir befuzht 
worden find, liefern mir ben Beweis von ber regelmäßigen 
Verwaltung berfelben. Gleichwie ich Ihnen meine Zufries 
benheit hierüber an ben Tag lege, fo werben Sie, Heır 
Ohbeim, den Staatöbehörden und ben Chefs bderfelben zur 
Kenntniß bringen, daß ih zu meiner wahren Beruhigung 
bie treue und eifrige Erfüllung der Amtspflihten in allen 
Zweigen ihrer Adminiftration zu bemerken Gelegenheit ge» 
funden babe. Ferdinand m. p.” 

Neapel, 16. Det, Laut telegraphiſcher Depefche befinden 
fi fowohl der König als die Königin im befien Wopffepn, 
und werben überall aufs berzlihfte empfangen. Die Her: 
zogin Bernhard von Sadfen: Weimar hat fi mit ihrer 
anzen Familie nad Sorrento begeben, wo fie inmitten der 

rangenwälder bis zur Ankunft ihrer Schwefter zu verweilen 
gedenkt. Am vorigen Sonntag brad über unfrer Stadt ein 
eftiges Gewitter aus; der Dlig flug in bie Kirde St. 

aria la Nuova, und zwar gerade in dem Augenblid, als 
die Meſſe gelefen wurde. Er fiel auf den Hodaltar, nad: 
dem er vorher in ein oberes Gemach eingedrungen, und 
wei darin befindliche Geiſtliche ziemlih unfanft berührt 
atte. Bon da nabm er feine Pihtung durd das Gemäuer 
oder Gewölbe ber Kirche, und flug an der Seite des Pries 
ſters in bie Erbe, der gerade dem Bolfe den Segen erıheilte, 
und mit ausgeftredten Armen das Allerheiligfte emporbielt, 
Der heftige Schlag warf ihm zu Boben und verbrannte fein 
ganzes Gewand, Die fülbernen Leuchter, mit denen der Als 


tar im Menge verziert war, ſchmolzen gleih den Wachs 
ferzen und verfhwanden wie ein Haud. Auch von dem 
Aller heiligſten, welches ber Priefter in der Hand hielt, blieb 
nur Aſche übrig. (A. 3.) 


Türkei. 


Smyrna, 3. Oct. Der Kapudan Paſcha, welcher im 
Begriff ſtand, wieder in die Dardanellen einzulaufen, hat 
ſchnell ſeine Richtung geändert, und iſt nach Süden geſteuert, 
Die engliſche Escadre unter Admiral Siopforb hatte ſich 
mit ber des Kapudan Pafcha’s vereinigt und ſchien fie faft 
ju führen. Die englifhen und türliſchen Seeleute find von 
hren Cheſs ermahnt worten, in gutem Einvernehmen zu 
bleiben, und wurden gegenfeitig mit den härteſten Strafen 
bedroht, wenn einer oter der andere zu Mißpelligkeiten zwi: 
hen ihnen Anlaß geben follte. Der Atmiral Gallois fteht 
im Begriffe den beiden Escadren, über deren Beſtimmung bie 
wiberjpregendften Gerüchte in Umlauf find, zu folgen. (9. 3.) 
‚Conftantinopel, 11. Oet. Die Pforte fheint dur das 
biplomatifhe Getriebe ter zivalifirenden Mächte Europa’s 
wieder in eine eigene critiiche Lage verfegt worden zu ſeyn. 
Wir haben gefehen, welche erfreuliche Fortfchritte Die Wieder- 
geburt des türfifhen Reiches in den Iegten neun Jabren ge— 
macht hat, während welcher die Pforte auf Rußlands Freunds 
ſchaſt vertrauend, den innern Angelegenheiten ihre vorzügliche 
Aufmerffamfeit widmen fonnte. Wir haben gefehen, wie ber 
Sultan damals, als Ibrahim bereite gegen bie Thore Eon» 
flantinopel’d im Anmarſch war, vielleicht Thron uud Leben 
Rußlands ſchneller Hülfe verdanfte; wir baben gefeben, wie 
Rußland der bedrängten Pforte durd bedeutende Dracläffe an 
ber Gontribution bes legten Krieges entgegen fam. Alle Welt 
fennt biefe Berdienfte Rußlants um die Pforte, allein bei den 
befangenen Köpfen gelten fie nichts. Warum? Weil bie 
Duelle, aus der fie floffen, ſelbſtſüchtiges Intereffe feg! Darum 
jubeln fie jegt über das murhmaßliche Abtrünnigwerben der 
Piorte und ihr Anfchmiegen an England, das für feine Ber 
werbungen um bie Freundſchaft bes Diwans vielleicht edlere 
Gründe ald eigenes Intereſſe anzuführen vermag? Blicken 
wir etwas zurüd. Wir erinnern und jener Berfiherungen 
Englands, daß rs feinen Angriff auf die Türkei von Seite 
Rußlands, dag es feine Verlegung der Integrität des oftos 
maniſchen Reichs dulden werde, wir erinnern und biefer in den 
Jahren 1820 bis 1828 fo oft wiederholten Verſicherungen, 
welde bie Pforte zu jenem Ton gegen Nußland ermuthizten, 
ver den unjeligen Krieg mit diefer Macht 2 Folge hatte, 
und ber zum großen Nadıbeil der Türkei endete, nod 
weit ſchlimmere Folgen ‘aber für biefe gebabt haben würde, 
wenn Kaiſer Nicolaus nicht die ſtaunenswerthe Mäßigung 
und Großmuth beobadtet hätte. England blieb bei ber 
größten Noth der Pforte gleihgültiger Zufchauer. Oder 
bat die Freundſchaft Englands vielleiht damals fi er- 
probt, als Ibrahim Conftantinopel bedrohte, damals, als 
ohne Rußlands Schug Mehemed Ali jegt vielleicht ben 
Thron ter Sultane bejäße? Hat es fi nicht vielmehr bei 
diefem Anlaffe bewährt, daß in Berhältniffen, wie bie ber Türkei 
find, nur Rußland wirffamen Schug leiſten fann? Schon die 
verfehiedene Gefaltung der Regierungsform beider rivalifi: 
renden Mächte fpricht enifhieden hierfür. ee Herr⸗ 
ſcher verfügt zu jeder Minute über die wichtigſten Fragen; 
rur feines Winkes bedarf es zu einem Schrilte, ber in 
England auf taufenb Bedenklihfeiten Rößt. Der verant- 
wortlihe Minifter Englands wird fih, wo nicht augenfchein« 
lihe Nothwendigkeit gebietet, wohl hüten, ohne Zufim- 
mung des Parlamenis eine wichtige Anordnung zu treffen. 
Wie wäre unter dieſen Berhältniffen der der Pforte vieleicht 
auch fünftig nothwendige augenblidfihe Beißand denfdar? 
Selbſt abgejehen hiervon, ift ed wohl gewiß, daß ein Buͤnd⸗ 
nig mit Rußland die Pforte weit ſicherer fiellt, als ein 


Bündniß mit England. Wie wollte wohl England die Pforte Bena ri tiaun i 
vor er —— Invaſion, wie ſelbſt vor einer Zerſtörung d & 8 sen 
Eonftantinopel'd ** —— da — wollte ig Bet — 
wenn die Pforte mit Rußland im Bunde, gegen fie etw tm 
isst De Dardanellen, durch Ruffen und Türken | J aun achung, 
rg würben gewiß eine faſt unbezwinglihe Feung | die Perjonenpoftverbindungen zwiſchen Frankfurt 
— — q Sultan en * gi nn. — gen und Mainz beireffend. 

ti wer auf dem ron in Stambu ‚we , . 
** nA Gegner Rußlands if. Darum feheint ung die Die Perfonenpoiten zwiſchen Frankfurt und Mainz 
von dem Gegner behauptete fogenannte Abtrünnigfeit des | werden für den Winter, mit dem 1. November c. bes 
zu. ung — —X ei wir —— an | ginnend, folgende Einrichtung erhalten: 
e glauben, bis Ereigniffe bafür ſprechen. . 3. Ä ; 
fi Re ge gi Ge DIE Unsere Hicks IR sen. — Abgang von Frankfurt nach Mainz findet 
geſtern in dem hieſigen Hafen vor Anker gegangen, und J 
wird vorerſt nicht wieder auslaufen. Sie bedarf faſt einer Taͤglich Morgens 6 Uhr Eifmagen, 


neuen Ausftattung, denn fie fcheint ſehr gelitten zu haben, | „ Nachmittag 1 E 
und m. Ta yo * A pr ei 4, Ri 

n. äre aber auch nicht der Fall, ſo iſt bei den 
hr Me politifhen Conjuncturen fein Grund vorhanden, ” Abends 7 «  Briefpoflcourier, 
in der nächft gegebenen Zeit Mebemed Ali zu veranlaffen, " " 10 „ " 
fo große Anftrengungen zu machen, wie er feit einigen Yab- [Z " 10 Mallepoſt. 


ren ſich gezwungen glaubte. Die eben von dem Vice— f 2 
fönige ben Stigte greife nad) Sennaar ift befanntliy darauf Der Abgang von Mainz nad Frankfurt: 


berechnet, neue Hülfsquellen zu eröffnen; bod dürfte fie Täglich Morgens 3 Uhr Eilmagen, 
" 


= bloß ag —— abgeben, ſich F 52* FA u 5 R 

rängen der fremden Agenten zu entziehen, und fi ie i ; 
Entwidlung aus — Ferne ei’ betrachten. Der Bice- Mr ee a „Briefpoſtcourier, 
fönig war am 26. Sept. nod nicht von Cairo abgereift. Ale " Nachmittags 4 " 

Anftalten zu feiner Abreife waren aber ſchon getroffen. Die 2 „gegen d m Mallepoft, 
Hauptperfonen, welde fein Gefolge bilden, hatten fich bereits » Abends 7.» Eilmagen. 


ven W acht. iffernachrichten zeigen an, daß 
ve Fanseite — = Bm Biceadmiral Granffurt a. M., den 28. October 1838. 
Galois gefoßen fep, der es fogleich beftiegen und feine | Fürſtlich Thurn und s’fche General: 
Blagge auf demfelben aufgepflanzt habe. | Boft:Direction. 


Paris, 27. Det. Stand der Rente: 5pEt. 109. 95. — | Sreiherr von Dörnberg, 

3pCt. 81. 40.— Neapel, 101. 85. — 5pGt. Spanifde 18. — | 

Neue Differes 74. — Actien der Bank von Frankreich 2690.— | BEI. 

St. Germain» Eifenbabn 685. — Berfailies, rechtes Ufer | 

52. ar Je 360. = Havre 915. — Orleans [1840] Eovncert 
. — Straßburg Palel . 0. — | des Gefangvereins Polybymnia den 30. October 1838 
London, 25. Det. Stods 94. — Spaniſche 17}. — 3pCt. im Saale —* Wolfseck. i) Hymne von Himmel. 2) Soprans 

Portug. 205. — Integrale 537. ; Urie von Garafa. 3) Terzett von Mozart. 4) Der Oſter⸗ 

8: Sryire — morgen, Cantate von Tiedge und Neukomm. — Der Tert 

Sun fehlen e6 bei dem Zenit über bie ————— — — —6 


Hägige Börfe deißen: „Für Wiener Bankactien bot man 1730" und Fiſcher für 6 fr. zu haben. Anfang um 7 Uhr, 
(nit 1736). Der Borftand,. 


——— a ——— — —— 
Berlag: Fürfil. Thurn und Taxio'ſche Zeitungs-Erpedition. — Beraniwortl. Redacteur C. V. Berlpy. — Drud von A. Oſfterrieth. 


rdt. Schramm. 
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i NB. Am 23. October, Abends nach 7 Ubr, ward bier ein Morblicht beobachtet ; auerft im geograpbifchen, dann im maanetifchen 
N erden ericheinend, tiefrorb, nur etwa 10 Minuten fichtbar. Das dunkle Kreidfegment am Herisont (die Bank) fehlte. 
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Franffurt, 30, October, 
Eifenbabnen und Dampfihiffe. 
{ 
(Erfter Arlilel) 


Es Scheint angemeffen, ben zwei neuen Berbindbungsmitteln, 
die beſtimmt find, eine commerciell-induftrielle Revolution 
—*—3 von Zeit zu Zeit bei den wechſelnden Ges 
hiden, bie ihre WBeiterbilbung begleiten und marfiren, übers 
fihtlihe Aufmerfjamfeit zu gewähren. In Folge einer Res 
action, die nicht ausbleiben konnte, hat bie Eifenbahnmanie 
in den legten Monaten flarf abgenommen; die lange genähr- 
ten fanguinifhen Hoffnungen End meift verſchwunden oder 
bob im Stillen vertagt. Die Unternehmungen, deren 
Actien noch mit Agio umgefegt werben, find zu Pin 
Dagegen bat fi gan, unerwartet Ungunft gezeigt in der 
Meinung und ihrem u ud ber Boͤrſe, gegen Bahn- 
anlagen, bie von foliden Bereinen mit ber Ausſicht auf 
reihen Erfolg um die Wette gefudht und mit Mühe er: 
langt waren. Standhafter blieb bis daher die Vorliche 
für Dampfſchifffahrt. Bedeutende Erfolge laden ein zu aus— 
edehnter Benutzung des rafchen Gommunicationsmittels. 
Die Reife über das atlantifhe Meer if gelungen; man ift 
nun faft fiher, in vier Wochen von Brifiol nad Neuporf 
und zurüd fommen zu fönnen. Zunächſt fol jest die weite 
Entfernung zwifchen London und Caleutta durd Dampf abs 
gefürgt werben, eniweber auf dem ununterbrodenen Seeweg 
. um das Gap, oder durch Umladungen und Lanbtransport, 
falls man fi für das rothe Meer oder ben perfiihen Golf 
entſcheidet. Es ift in ben — — in Frank⸗ 
reich eine Criſis, in den Dampfverbindungeplanen in Eng— 
land ein wichtiger Moment eingetreter. Wir verſuchen zu 
„beiden Erfdeinungen einiges Erläuternde beizubringen. Die 
Grifis hat fhon geraume Zeit in dem Weichen und Schwan- 
fen der Bahnactiennotirung fih zu erfennen gegeben; offen 
beclarirt wird fie nun von einer ehrenwerthen Koma, dem 
Haufe Nicolaus Köchlin und Comp. — Klaren Wein fchenft 
folgende Epiftel ein. „Die enorme Entwerthung der Actien 

ür die Eifenbahn von Straßburg nad Bajel mächt den In: 

abern derfelben große Sorge. Ohne von ber Prime 
reden, die im Maui d. 3. auf bie gedachten Action bezahlt 
wurbe, beträgt der Berluft, welcher fih nad dem Tages- 
cours berausftellt, ungefähr zwölf Million auf dad Geſell⸗ 
ſchaftscapital von zwei und vierzig Million, Bei biefem 
Stand der Dinge fragen wir heute die Actionairs, ob es 
nicht räthlich ſeyn bürfte, die Societät zu Tiquidiren. Die 
Berbältniffe find und zu fehr entgegen foll man ihnen, da 
fie Rärfer als wir, nicht weichen ? Unfere Anſicht geht dahin, 
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handeln mwürbe, bie —— 
en, aber in diefem .. id . 
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bag man Hu einer ohne 
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Die 


bahnanlagen mit Privarmitteln durchzuführen jey ein Ges 
ſchäft, wobei nichts zu verdienen, wohl aber viel zu vers 
lieren. Es hält indeffen ſchwer, E von einem tiefges 
wurzelten Irrihum mit einmal ein. Man nimmt 
daher, wenigftend in den Journalen, die Köchlinſche Epiftel 
nur für ein Ziebpflafer. Die Eifenbahnen dürfen nicht in 
Mißeredit kommen; find bie Actien gefallen, fo liegt es nur 
anNebenumftänden, denen abgeholfen werben muß; wozu if 
die Prefie da, als daß fie dem Publifum — felbft dem fu- 
perfiugen der Börfe — in Berlegenheiten zu Hülfe komme; 
alfo mag bie Preffe ihr Gutachten abgeben, bie Regierung 
befolgen, was ihr angerathen wird, und bie Gefahr ift abs 
gewendet, Die äußerſte Maßregel — das völlige Aufgeben 
der auf Actien uniernommenen Bapnonlagen und bie Liqui⸗ 
bation der Gefellfhaften — darf nimmermehr eintreten; bie 
Preffe duldet es nicht; fie hat wenig oder gar feine Actien; 
um fo unbefangener fann fie nad Mitteln ausfehen, ber 
Eiſenbahnbörſe neuen Muth einzuflößen. Das gefhieht am 
fiderften, wenn man gründlich unterfucht und beim ber 
Leda anfängt. Eiſenbahnactienvereine ſind die Nährväter , 
bes Aſſociationsgeiſtes, in dem die aufgeklaͤrte Zeit den wahren 
Wunderthäter erfennt. Die Frage ifi nur, was plötzlich ben 
Gapitaliften eingefallen if, baß fie weglenfen von ber 
Straße nah dem inbuftriellen Eldorado. Dffenbar if ge 
worden, daß es an Gapital fehlt zu dem projectirten Eijen- 
bahnnetz. Wie erklärt fih die Erfheinung? Sind bie 
Bahnanfagen nicht mehr populär? Zweifelt man an ber 
vollſtaͤndigen Ausführung? Mangelt es etwa wirkid an 
verfügbaren Gapitafien? Wie fängt man ed an, bad Bers 
trauen, follte ed fi vermindert haben, herzuſtellen, und bie 
Geldmittel, follten fie floden, wieder in den rechten Fluß zu 


bringen? — Man findet Antworten auf biefe Fragen im 
Temps, ber zu dem politifc-induftriellen Hellſ ehört; 
fie den Inhabern der Straßburg er 


—** wer s 
ctien großen Troft verleihen. Die Popularität der Bahnen 
wird aus dem Begehr nach Actien zur Zeit als fie noch mit 
Prämie bezahlt wurden, debucirt; wie fann biefes Argument 
noch gelten, nachdem am die Stelle des Begehrs Ausbieten 
getreten und bie Prämie zu Berluf geworden iſt — An 


Capitalien fehlt es nicht, 
und bed Disconto'd. Der 


8 
der Rente um ben niebrig ins aufbringen. Die 

ache biefes Pränomens ift —— die Actien 
verfpreden und bie Rente ie ne in der 
Hand ift beffer, ald zehn auf dem Dad. ie Anomalie, 
bie feine if, läßt fi, nah dem Temps, ohne Kopfz 
erklären: bie Eifenbahmınternehmer mußten ſich bis jest 
nicht auf die Höhe ihrer Beflimmung zu ſchwingen; fie fahen 
in den Bahnanlagen mercantil-inbuftrielle Unternehmungen 


und behandelt ls fol Da Iti 
gefe Sleder a Vitenbapnae fan —— 
nigſtens die bed Bermaltungscomite's, müſſen ſich als 


Staatsmänner betradten, denen einer der wichligſten 
Aufträge gegeben if. Frankreich will Eifenbapnen; es will 
aber auch bie Ditege bes Afjociationsgeiftes; nun aber ift 
der Staat felbit größte Affociarion; die ganze Nation 
‚bilbet ja im Grunde nur eine folidarifce Actiengefellichaft z 
alfo wird fi ber Staat nicht entbrechen fönnen, mitzuarbeis 
ten an ben Eifenbahnen; das fann er am beften, wenn er bie 
Geifter und die Eapitalien für bie Unternehmung gewinnt; 
das Techniſche, den Bahnbau, überläßt er dann ben Privas 
ten; fo ift für Alles geforgt und die Börfe vollfommen be— 
Regierung hat mehr Erebit als irgend eine Acs 
tiengeſellſchaft — ihr liegt darum ob, das Eapital für die Bahnen 
bem billigften Zins beizuſchaffen; bie Privatvereine dagegen 
ven und verwalten fchneller und wohlfeiler ald der Staat, — 

e alfo übernehmen bie Ausführung. Der Plan if nicht 
s er fordert die Zuftimmung ber Kammern und 
daneben eine —** von Vorfichts maßregeln abſeiten bed 
Staats ; jedenfalls wird es ie damit noch fehr in bie Länge 
ben und ed ruht Gefahr auf der Säumnif. Darum wird 
vorerfi ein Palliativ vorgefchlagen, das die Eapitaliften be 
ſchwichtigen und dem Cours der Actien einen momentanen 
Auffhwung geben fol, Es iR das vom foliden Geſellſchaf⸗ 
ten verfchmähte oder nur angſtlich ergriffene Palliativ der 
inszahlung während des Bahnbaus. ine * Berzin⸗ 
ung ſoll gleich den Baukoſten behandelt werben; der Actio- 
när bezieht dann Procenie, bie nicht aus dem Ertrag ber 
im begriffenen Bahn, fondern aus dem zu ih⸗ 

rer ——— Capital genommen werden. 


Wir ge für heute nur noch den Trugſchluß, womit der 
5 das Palliativ zu empfehlen ſucht „Eine Eiſenbahnge⸗ 
kat ft hat erfi zu bauen, bann zu verwalten; fo . fie 
ut, hat fie anzufehen, als Gelb aufnehmend bei den 
Actionären Be ; kommt bie Zeit der Verwal⸗ 
tung ber fertigen Bahn, fo fieht fie fih als Schulpnerin des 
ewendeten Gapitald und der Zinjen dieſes Capitals 


bie Zeit, welde während des Baus abgelaufen ift; bie Dis 
videnden müflen daher deden: 1. dieſen verfallenen Zins; 
2. den laufenden Zins bes eingezahlten Cin die Bahn vers 
) Eapitald; wenn fonah ber verfallene Zins 
unter ben Schulden CPaffiven) ber Geſellſchaft figurirt, 
0 fann er eben fo m unter den Ausgaben —* 
it andern Worten: Weil der Actionär einer —— 
er 


mun —* darf, u nn bem Ausbau 


— * nf an dem ag eine Dividende zu 
„die ihn mehr als entſchaͤdigen werbe für die mehr: 
gr | der Zinfen feines Capitals, — fo if es 

nicht mehr als billig, daß, Aufrechthaltung des ne 
pital —— ren —— — — — 8 
a v er Actien 

werbe. — Der Schluß ift eben fo bündig als jener 
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— Der Moniteur widerſpricht der Angabe des National, 
als y’ auf der Blolade⸗Escadre im merifanifhen Golf das 

elbe Fieber ausgebrochen. Der National bleibt dabei, er 
ep gut unterrichtet, 

— Das officielle Abendblatt erflärt die Behauptung meh⸗ 
rerer Journale, als habe die Regierung auf Anfuchen eines 
fremden Botſchafters das Belangen der Prinzeffin von Beira 
nad Spanien begünftigt, für läderlih und unmwapr. 

— Der Rönig war geftern Abend feit drei Fahren zum 
erfienmal wieder im Theatre frangais, um De. Rachel in 
ber Rolle der Emilie (in Corneille's Cinna) zu feben, In 
Begleitung Sr. Majeftät waren die Königin, der König der 
Belgier und feine Gemaplin, die Pringeffinnen Adelaide und 
Elementine, der Herzog von Remours, und bie jungen Prins 
zen. Deim Weggeben fand ber König Mile. Hagel im 
Torridor des innern Fopers; er richtete aufmunternde Worte 
an die junge Aetriee und fagte: „Sie laffen die ſchönen 
Tage ber frangöfiigen Tragödie wieder aufleben. Die Ge- 
ſchafte erlauben mir felten, das Schaufpiel zu befuchen; aber 
ih werbe wieder fommen, Sie zu ſehen.“ — Mile. Radel 
fol nächhſtens in Eſther und in Bajazet auftreten, — 

— Beſtern fam ber Proceß ber Brüder Perier gegen bie 
brei Journale — Europe, National, Eorfaire, — vor dem 
Gorrectionstribunal zur Berhandlung in Bezug auf den Com⸗ 
petenzpunft, Die Streitfrage it: Ob Eafimir Perier, der 
Kläger Vater, dem Hrn. Giequet im Jahr 1831 die vielbe- 
fprocpene Geweprlieferung zugemwiejen und felbft einen Profit 
dabei gemacht habe oder micht. Die Europe hat am 29. Sept. 
über den Gegenftand eine Note publicirt, bie in die beiden 
andern Journale überging. Perier's Söhne fahen darin 
eine Berläumdung ihres verftorbenen Vaters und bradten 
ihre Klage an. Sie verlangen, daß die Geranten ber drei 

lätter zu 350,000 fr. @eldftrafe verurtheilt werden follen. 
Die Competenzfrage if hier wichtig; vor der Jury haben 
bie Journale mehr Ausjiht, den Proceh zu gewinnen, 
ald vor dem Zuchttribunal; beim Affiiengeriht bürfen 
Bemweife diffamirender Angaben beigebradt werden, was 
bei dem Correctionsgericht nit der Fall if. Die drei 
Journale declinirten darum bie u Juftigbehörde; es 
erfolgte jedoch nach einer langen Rebe des Hrn, Henne⸗ 
quin, ber für die Europe plaidirte, und einer er. viel 
fürgeren Replif des Hrn. Tefle, der bie Sade der Brüder 
Perier führt, ein Beſchluß, wornach fih das Zuchtpolizeige⸗ 
richt für competent erflärt. Die Angabe der Journale fällt 
nemlih in Die Zeit zwiſchen dem 30, Det. 1830 und dem 
13, März 1831, wo Caſimir Perier Feine öffentliche Function 
begleitete. Wäre er in ber befagten Zwifchenzeit angeftellt 
—— ſo kam der Proceß vor die Aſſiſen, während eine 

erläumbung gegen den Banquier und Privatmann vor das 
Eorrertionstribunal gehört. — 

— Durd eine fo eben erjchienene Ordonnanz werben 
von den 80,000 Resruten, welche das Eontingent für 1837 
bilden, 66,000 zum activen Dienft berufen, — Eine weitere 
Drbonnanz ef bem Marineminifter einen Erebit von 
3,916,000 Fr., für dringende, im Budget nit vorgefehene, 

London, 25. Det. Stods 94, — Spaniſche 174. — 3pCt. 
Portug. 204. — Integrale 537. 

— Zufolge Vachrichten aus Birginien vom 29, Sept. 
ſtellt das gelbe Fieber zu Eharlefton und Mobile große Ber- 
heerungen an, 


Darmfabdı, 29. Det. (G. H. 3.) Der Großherzog und bie 
Großperzogin von Oldenburg find geftern Mittag, von Stuttgart 
tommend, bahier eingetroffen und im Palais abgefliegen. 
Bei dem Großherzoge fand, ben hoben Gäften & Ehren, 
ferlihe Tafel Rast, und Abends erſchienen der Großherzog 
mit Höcftdenfelben und ber rn großbergoglichen Familie 
in der großen Hofloge des Theaters. Das zahlreich verfam- 
melte Publitum bdrüdte feine Freude, den geliebten Landes⸗ 
vater in feiner Mitte zu ſehen, durch anhaltende entbufiaftifche 
Lebehochs aus, die ſich auch am Schluſſe der I aufe 
lebhafteſte erneuerten. Der Großherzog und die Großher⸗ 
—— von Oldenburg reiſten dieſen een, in Begleitung 

Erbgroßherzogs und bes Prinzen Earl, nah Aſchaffen⸗ 
burg ab, wo Sie mit ber regierenden Königin von Bayern 
und der Erbgroßberzogin zufammen gi und ben Abend 
fih nah Frankfurt begeben. (Ihre Föniglihen Hoheiten 
find geflern, am 29, Det., hier eingetroffen.) 


RNiedberland 


Amfterdbam, 27. Det. Die poll. Fonds erfuhren heute 
durch vielfache Einfäufe in Integr. für inländifhe Rechnung 
u. N re SE opt u * — ga; 

ynb, dip@t.: 34p0cu.: 3 t. oft. * 
1535 5p@t. Metal: ib ” 


— Das Hanbelöblab meldet aus dem Haag, baf nad 
langwierigen Unterhandlungen zwiſchen dem Minifterium ber 
Eolonien und der Direction der Handelmaatfhappy vorge 
ftern ein. neuer Contract zu Stand gebracht worden ſey. 
Nach demfelben hätten bie Yrovifon und andern Bortheile, 
welde feither bie Hanbelmaatfhappp genoffen, eine fehr 
wefentlihe Berminderung erfahren. Der Avondbode bemerft 
zu diefer Mittheilung des Hanbelsblad, daß er vorerſt deren 
Genauigkeit auf fih beruhen laffen müffe; und in ber That 
erfuhren aud bie Effecten ber Handelmaatihappp an ber 
heutigen Börfe einen ganz unbedeutenden Rüdgang. 


Türtei. 


Das Echo de V’Drient vom 29. September enthält 
unter ber Auffrift: „Bon der Erblichfeit der Regierunges 
gewalt in der Kamilie Mehemed Ali’s” folgenden Artikel: 
„Bor drei Monaten war nad ber allgemeinen Meinung 
ber Krieg im Drient unvermeiblid. Europa war barüber 
in Bewegung und mit Recht; demn ber Krieg in jenen Län⸗ 
bern und unter den gegenwärtigen Umfländen würde gar bald 
in einen Srieg ber einen Hälfte der Welt gegen bie andere 
ausdarten, Selbſt bie minifteriellen Blätter haben die Gefahr 
nicht verhehlt und zur Beruhigung ber Grmüther den feflen Ent» 
ſchluß der Regierungen laut verfündigt, ben Frieden zu erhalten. 
Die Erklärungen der Preffe erhielten ihre Sanction burd bie 
unmittelbaren und einftimmigen Berfiherungen ber. Eabinete, 
welche biegmal, im Angefiht der gemeinfamen Gefahr, in ei- 
nem und bemfelben Gedanken, ber Aufrechthaliung des 
— übereinſtimmten; denn bie Aufrechthaltung bes 

ebend * wie wir innig überzeugt find, heute ber all 
gemeine Wunſch; das Bebürfnig der Völker, wie ber Mo- 
narden. — Diefer Einklang edelmüthiger Deftrebungen, . 
bemfelben Ziele gerichtet, durch gleiches Intereffe, ja dur 
eine glei gung Nothwendigfeit hervorgerufen, wird 
nicht vergebens feyn. Bon Seite des Sultans haben wir 
ein mächtiged Unterpfand ber Erfüllung bdiefer Hoffnung in 
jener Sangmuth, die jo viele Prüfungen nicht ermüden fonn- 
ten. Auf Seite des Bafallen liegt unfere Bürgfchaft in 
dem Willen von Europa und diefer muß und genügen. Ja, 
wenn man um! den Gerüchten Glauben beimefjen darf, 
mem Mebemed Ali endlich den Abgrund bemerkt zu haben, 

unüberlegte Herrſchſuchi vielleicht fogar ungeihidte und 
treulofe Rathſchlaͤge, unter feinen Füßen öffnen würden; er 


Bra bie Gefahr eingefehen zu haben, bem allgemeinen 
ilen Trog zu bieten, Solcergeftalt giauben wir für den 
Augendlid an den Frieden; wir müffen daran glauben. — 
Aber es iſt nicht genug, heute daran zu glauben, man muß 
auch morgen daran glauben können. Das Feuer, das uns 
ter ber Aſche glimmt, entzündet den Brand, ber alles ver- 
zehrt. Ein Frieden, der nur aus Elementen des Krieges 
befteht, der ſich nur ge Bag! rm bes Krieges Außert, 
iſt im Grunde nur der ruhige Vorläufer des Lngewitters, 
und fo iſt leider der Frieden befpaffen, den wir fehen, ein 
Frieden, wobei der Donser unaufpörlih rot. Geftern 
—* ihr dad Gewitter, durch die Umftände begünftigt, bes 
hworen; werben euch bie wandeldaren Umflände geftatten, 
ed morgen wieder zu befhwören? Und bod, wenn ed mors 
gen ausbricht, wer bürgt euch dafür, dag es minder ausge 
weitet, minder furchtbar, als geftern, fepn wird? — Ale 
Bemühungen, alle Eombinationen müffen alfo dahin gerichtet 
feyn, zu verhindern, daß der Krieg im Orient weder heute 
noch morgen, noch ſpäter ausbredye, — Wie aber ift diefer 
Wunſch zu verwirflihen? Hier befürdten wir, verwidelt 
ſich die Frage. Wird man, einig über den Zwed, aud einig 
über die Mistel feyn? Denn bei allen Angelegenheiten bier 
fer Welt, bei den ernfteften wie bei den einfachſten, muß 
man bie menſchlichen Wiberſprüche, die perfönlien Intereſ⸗ 
fen, vielleicht auch noch den Irrthum in Anſchiag bringen, 
weil auch diefer zuweilen in die Cabinette der Monar en 
Eingang findet. Unter den verfchiedenen Löfungen der ägyp« 
tiſchen Frage if eine, welde die Weisheit biefer Gabineite 
und jelbft der gejunde Sinn der Völler gänzlich befeitigt 
pat, nemlich die der abjoluten Unabpängigfeit Mehemed Alı's 
Dieſes Wort, das von jo Bielen anfangs mit Emphafe aus⸗ 
geſprochen wurde, getrauen ſich heute die fervilften Schmeich⸗ 
ler des Paſcha — und der Himmel weiß, daß er deren hat — 
faum mehr im Munde zu führen. Sie haben eingejehen, wie 
träumersjch eine ſolche Chang in den bg von Regierungen if, 
bie vor Allem auf ihre Ehre, auf ihre Gerechtigkeit und auf ihre 
eigene Sicherheit bedacht ſeyn mülfen; fie haben erfannt, wie ums 
wälzend fie für bie Principien, auf denen bie gange Kraft des geſell · 
ſchaftlichen Verbandes ruht, feyn würde; fie haben gefühlt, 
bag man durch Anerkennung der Unabhängigkeit Mehemed 
Ars mit Gefahr für alle Staaten den Sieg der rohen Ges 
walt über das Recht heiligen, die Lüfternpeiten eines jeden 
Armeechefs — kurz die Rechtmäßigkeit des Auftuhrs 
im weiteften Sinne des Worted proclamiren würde, Denn, 
mwohlgemerft, bier if es nicht eine Nation, nidt ein Land, 
nicht ein Berein von Menſchen, die das Factum ausführen 
und mindeftens eine Entihuldigung dafür —— e⸗ 
meinſamen Nutzens, oder in Dexvorrufung alter Anfprüde, 
oder in den Forderungen neuer Intereſſen, finden zu können 
glauben. D nein, nichts dergleichen. Hier ift es ein Unter 
than, ein fimpler Unterthan, dem Lande, nad beffen Sou⸗ 
verainetät ihm gelüftet, fogar fremd, welcher, anfangs ſchwach 
und obfcur, dann flarf und mächtig geworben, weil ber 
Herr, dem er diente, ihn mit Wohlthaten überhäufte, und 
der nun von biefem Herrn mit der Obhut über ein fofls 
bared Gut betraut, eines Tages zu fih jagt: „Ich Tann; 
alfo if mir alles erlaubt. Dieſes anvertraute Gut, ich eigne 
ed mir an. Mein Anfprucd if die Gewalt und der Sieg wirb 
fie zum Rechte ſtempeln.“ Ja- wohl hat er Recht, den Sieg 
für fi anzurufen; denn es fehlt in der Geſchichte nit an 
Beifpielen von mächtigen und berühmten Männern, bie, ba 
ihre Unternehmungen unter ähnlichen Umfänden nidt vom 
Siege gekrönt wurden, ihre Laufbahn auf dem Schaffotte 
endigten. — Dan begreift demnach, daß bie Unabhängigkeit 
Mebemeb Ali’s, wenn fie auch nod das Ziel einiger ifolirten 
und geheimen Wünſche fepn follte, feine erklärten Apoſtel 
mehr zählen unb nod weniger ber — einer ernſten 
Erwägung werben kann.“ (Schluß folgt.) 


Benacprichtigungen. 


(1897) Antündigung. 

Bei Ch. E. Kollmann in Leipzig if 
erfchienen und in allen Buchhandlungen, 
Frankfurt a. M. im der Jäger'ſchen 
Buchs, Papier: und Landlartenhandlung, 
zu haben: 


Der hallifche Löwe 
nr di 
matzialiſchen Philofophen unjerer Zeit. 


Dom 
Profeſſor Arug. 
Geheft. Preit: 27 im 


[1849) _ Bekanntmachung. 


Die Uctionairs der badiihen Geſell⸗ -— 


ſchaft für Zuderfabrication werden jur 
ordentlichen Generals-Berfammlung au 
Montag den 26. November, Morgens 
40 Uhr hierher eingeladen. 

Diejenigen, welche zu eriheinen vers 
hindert find, fönnen nach 6. 42 ‚der 
Statuten andere Actionaͤrs der Geſell⸗ 
ſchaft für Mich bevollmächtigen. 

Garlsruhe, den 27. October 1833. 
Direetion der badifchen Geſellſchaft 

für a 
one. . 


— — —— 
[1837] Wir benachrichtigen biermit die 
Herren Inhaber der durch uns auds 
egebenen Erbach » Wartenberg» 

otb’ihen Nahhupotbef-Dbligationen, 
daß wir nun im Etande find, auch 
deren am 1. October 1836 verfallenen 


Zinscoupong, einzulöfen, und können | 


foldye daher jeden Vormittag bei uns 
einkaffirt werden. E 
de Menfville Mertens & Go. 
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[1825] Bekanntmachung. 


n ber heute vorgenommenen notas 
riellen dritten Berloofung des durch mich 
negociirten Gräfl. DrttenburgTams 
bach'ſchen Anlehens von fl. 120,000, 
d. d. Zambab ben 92. Januar 1897, 
find folgende Vier PartialsObligationen : 

Mr. 23. 39. 42. 49 & fl. 1000 

ur Üblage pr. 22, Januar 1839 ber 
immt worden. Die Inhaber biefer 
Obligationen find erſucht, ihre Kapital» 
Untheile an dem erwähnten Tage in 
Empfang zu nehmen, indem von ba 
an jede weitere Verzinfung aufhört. 
Sranffurt a. M, den 24. Oct. 1838 


Philipp Nicolaus Schmidt. 
[1826] 





Bekanntmachung. 


riellen erften Verloofung für fünf Iers 





‘tb Caſtel-Diſchingen'ſchen Anle— 
hens von ji. 234,000, d. d. Diſchingen 
|den 5/12. Nov. 1834 find nachfolgende 
Obligationen zur Ruͤckzahlung beſtimmt 
| morben. 
pr. 1. Januar 1839 fl. 3000: 
Lit. A. Nr. 2 a jl. 1000, Lit. B. Wr. 51. 
121. 147. 166 a jl. 500. 


pr, 1. Januar 1840 jl. 3000: 





Lit. A. Nr. 25. 104 & fl. 1000, Lit. B. 


| Mr. 9. 50 a fl. 500. 
H pr. 1. Januar 1341 fl. 3000: 


Ipit. A. Nr. 16. 85 a fl. 1000, Lit. B. 


Mr. 49. 92 a fl. 500. 
| pr. 1. Januar 1842 fl. 3000: 


Lit. A. Wr. 68. 114 à fl. 1000, Lit. n 


ı tr. 81. 13% a fl. 500. 
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In der heute vorgenommenen nofa 


mine, des durch mich negociirten Gräf- 


Berlag: Fürft. Thum u. Zarister Zeitunge-Erpebition. — Berantwortl. Redacteur €. P. Berly. — Drud von A. DOfierriet)- 





(Mit Beilage und Konverfationsblatt.) 


pr. 1. Januar 1948 fl. 8000: 

Lit. A. Nr. 51. 106 ä jl, 1000, Lit. B. 

Mr. 35. 124 a fl. 500,, 
welches den Inhabern diefer Partials 
Obligationen biermit befannt gemacht 
wird, um die Einziehung am Ruͤckzah⸗ 
lungs⸗Termine nad Eingang bei mir 
u beiorgen, da von da an jede fernere 

erzinfung -aufhört. 

Franffurt a. M., den 295. Dct. 1833, 

Philipp Nicolaus Schmidt, 

[1724] Die erfie Ziehung der 89. 
Kaffelfchen Lotterie, welche unter 
10,000 Loofen 7913 Treiloofe, 2 
Prämien und 4587 Gewinne von 
fl. 53,500, 35,000, 17,500, 8700, 
3500, 2600, 2100, 14 à 1750, 
2 a 1000, 18 a 875, 28 à 350 ıc. 
enthält, beginnt den 5. November a. c., 
wozu ganze Looſe A fl. 3. 30 kr., 
balbe a fl. 1. 45 fr. und viertel 
a 53' kr. zusbaben find bei 


5. S. Sonneberg, 
Hauptfollefteur in Hanau a. M. 








(1739) 809. Caſſeler Lotterie 


enthält 1O,00© Loofe, worunter 2000 
Freiloofe und A5WB Treffer, als Rtbir. 
30,000, 20,000, 10,008, 500%, 
2000, 1500, 1000, 500 ı. Die 
Ziehung 1. Klaffe beginnt am 5. November 
und find biersu ganze Looſe A fl. 3.30, 
balbe a fl. 2. 45 und viertel & 58 ir. zu 
baben bei 


J. & S. Friedber auptcollecteurb 
Schnurgaffe H. 53 en a. M. 






Cours der Geldsorten. — 


Den 30.006. 











































Frankfurter Ober-Poſtamts-Deitung. 


Mittwoch, 


Deutſqchland. 


Wien, 26. Det, Se. Durchlaucht der Haus-, Hof» und 
Staatsfanzler Sr. k. f. apoſtoliſchen Majeſtät, Fürſt von 
Metternid, ift am 24. d, M. Abends von Trieft hier 


eingetroffen. 

ien, 26, Det. 5pCt. Metall.Obl. 107,4; Apdt. Me 
tal.-Dbl. 10035 pCt. Metall.-Obl. Si}; 500 Bulden-Loofe 
130; Banfactien 1465. 

Berlin, 23. Det. Wenn bie Münchner Politifche Zeis 
tung der Meinung if, baß mit der diplomatiſchen Bertretu 
Preußens in Rom auch bie hinſichtlich des königl. Pla 
und der Bermittlung geiftliher Correſpondenzen durch bie 
meltlihen Behörden geltenden gefeglihen Befimmungen aufs 
gehoben würben, fo iR das natürlich ein Irrthum, der fi 
leicht widerlegt. Bever ber verflorbene gelehrte Alterthumsfor⸗ 
fher, Geheimerath Uhden, deſſen Nachfolger Niebuhr und 
Bunſen wurden, in Rom beglaubigt ward, hat jene Ber- 
mittlung zwiſchen Preußen und Rom immer ohne einen diplo⸗ 
matijhen Agenten flattgefunden, und fo wird ed wohl aud 
in ber Folge fepn, falle die Regierung für nöthig findet, 
das Geſandiſchafisperſonal zurüdzuberufen. — Den naͤchſten 
Monat werben bier die Oberpräfidenten ber Rheinprovinz 
(Hr. v. Bodelfhwingh), von Wefppalen (Frhr. v. Binde), 
und von Pofen CHr. Flottwell), wahrfheinlich zu gemein» 
famen Eonferenzen erwartet. — Neapel wird berichtet, 
daß der Herzog Bernhard von Sadjen: Weimar, der feitdem 
bereits nad Holland zurüdgefehrt if, bei feiner Anweſenheit 
in Pompefi dem Srofeflor Gervinus, fo wie mehreren ans 
bern deutſchen Gelehrten, unter denen ſich aud die Profeſ⸗ 
foren Band und Benary aus Berlin befanden, ein funftjin« 
niged Feſt gegeben habe, das die Gemahlin des Herzoge, 
eine Fürfiin, die für deutſche Wiffenfhaft und Kunft das 
Iebhaftefte Intereffe empfindet, ebenfalls dur ihre Gegen⸗ 
wart verſchoͤnerte. — Die beiden beutiben Maler ein 
und Bendemann, deren Arbeiten im vorlhen Jahr auch in 
Paris jo viele Anerkennung gefunden, haben von dem König 
der Franzoſen den Drben der Ehrenlegion erhalten. — Seit 
einigen Tagen wird hier vie] von — geſprochen, 


die ſich auf einer der lebhafteſten Landſtraßen, nemiich auf 


der zwiſchen Berlin und Potsdam gezeigt haben. Ein Brauer, 
der Abende mit eincaffirtem Gelde auf feinem Wagen von 
hier nah Potsdam — wurde von den Räubern er 
ſchoſſen und feiner Baarfhaft beraubt. Andere Reifende has 
ben ihre Koffer mit Kleidungsfüden und Kleinodien einge- 


büßt. Dem Unmefen wird jedoch wohl bald burd bie 
Gensd’armerie gefteuert werden. (9. 3.) 
Münden, 27. Det. Den neueften Nachrichten aus 


Würzburg zufolge wird die Königin Therefe erft am 1. Nov, 
hier eintreffen. Den Borftand des hiefigen Hauptmünzam⸗ 
te, Regierungsrath Ludwig Meye, af geftern auf einer 
Spazierfahrt das Unglüd umgeworfen und bergeftalt ver: 
ur e werben, daß er wenige Stunden darauf den Geiſt 
aufgab, 

Didenburg, 23. Det. Auf einen Erlaß des General: 
fuperintendenten begingen am vorigen Sonntage fämmtliche 
evangelifhe Geiftlihe bes Herzogthums Oldenburg, mit Eins 
fhluß der Herrfhaft Jever, mit ihren Gemeinen die fünf 


(Beilage zu N” 300.) 





31. October 1838. 


undzwanzigjährige ZJubelfeier der Befreiung Deutſchlands 
durch rn: Dctober 1813 bei dei erfoßinen 

Die Feier fand in allen Gemeinen vollen Anflang, um jo 
mehr, da biefer Gieg auch die jo lange emtbehrte, ge'iebte 
Herrfcherfamilie wieder in die Mitte ihrer treuen Untertha⸗ 
nen geführt hat. 


sh wei: 

Luzern, 3. Det. Sonntags ben 21. d. M. bat fi ber 
eidgenöffifhe Kriegsrath aufgelöſt. In einer ihrer letzten 
Sigungen bat dieſe Behörde, auf die Andeutung einiger 
öffentliden Blätter, ald wäre eines ihrer Mitglieder von 

em andern im Laufe ber Sigungen an feiner Ehre ges 
fränft worden, befchloffen, eine Widerlegung diefes Gerüdhtes 
im Intereffe der Wahrheit veröffentlichen zu laſſen. 

Bern, 25. Det. In Trachſelwald wurde Johann 
Schnell mit 122 von 140 Stimmen wieder gewählt, ber 
ſelbe wird aber die Wahl ablehnen, und fpäter die Gründe 
diefes Berfahrens den Wahlmännern in einer Heinen Druds 
fprift befannt machen. Herr Earl Schnell hatte fih von 
vornherein die Wahl feierlihd verbeten. Die Zeit fcheint 
auc jedenfalls für beide noch nicht da zu fepn, um über ben 
Rubicon zu geben, und fie kennen .. Doden zu gut, um 
nicht zu wiſſen, daß fie jegt durch Ueberſtimmung ganz unb 
für immer .in den Hintergrund gebrängt würden. 

— Auf einem Hofgute bei Rheinfelden, ereignete ſich am 
18. October ein Unglädsfall, der zur dringendfien Warnung 
und Borfichtempfehlung an Alle, welde mit Schießgewehren 
zu thun baben, befannt und verbreitet zu werden verbient: 
Zwei Brüder, ber eine von a der andere von ſechs Jahren, 
befanden fi, während die Eltern außer dem Haufe beihäf- 
tigt waren, allein in der Wohnfube. Der ältere ergriff 

eine geladene Flinte, die unvorfichtiger Weife im Zimmer 
| gelaffen war, giehlte —* feinem jüngern Breder, pramte 

108, und der volle Schrotſchuß ging dem Teptern durch Runge 

und Herz, fo daß er auf der Stelle tobt biieb, 


Dänemard, 
Eopenhagen, 15. Det, Die Alterthumsgeſellſchaft bielt 
ihre gewöhnliche vierteljährlihe Berfammlung am 6. Octo⸗ 
ber, welche aber — veranlaßt durch Thorwaldſens 
Anweſenheit, einen onderen feſtlichen Anſtrich gewann. 
Namens der Geſellſchaft wurden ihm nemlich als ein Zei— 
hen der tief gefühlten Erkenniniß feiner großen Berbienfte 
bie vor furzem von ihr veranflalteten Anliquitaies Ame- 
ricanae, eine Sammlung von Nachrichten über der alten 
Normannen Entdedungsreife nah America vom zehnten bis 
zum vierzebnten Jahrhundert, überreicht, ein Werk, worin 
nit nur die bisher faſt mod unbekannte Tatſache ber 
erfien erweidlihen Entdedung ber neuen Welt ben als 
ten Normannen vinbieirt, fondern auch getis Thorwalds 
ſen's Geſchlechtsregiſter von Thorfinn Karlseffne, einem 

ber berühmteften Bewohner America's im elften Ja 


i ird. Bei Ueberrei befielben richtete ber 
Droßfier Sinn Magnufen ee Bean vn er 


„Dein Rame ift eine der größten Zierben dieſes Puces, 
und bie ift der Grund, weshalb die Adminiftration ber 
Geſellſchaft in ihrem Namen es an Thorwaldfen ſelbſt über 


reiht, mit der infländigen Bitte um huldvolle Annahme 
defielben. Lieb wirb ed Dir feyn, baraus zu erfahren, daß 
der Name Thorwaldfen, ber durch Dich der Welt übers 
zen und befonders den Bewohnern des Nordens fo theuer 

„ſchon vor mehr als 800 Jahren von Deinen Stamm- 
verwandten in beiben Hemiſphaͤren geführt ward. Eigentlich 
bezeichnet er den mit Thors Kraft Ausgerüfteten, und Thor⸗ 
wald's Sohn war ed gewiß vom Geſchick vorbehalten, von 
unferer Gegenwart unflerblihen Barden fo befungen zu 
werben: „Thor von Island wedt in Nom Sroneion zum 
Leben,” — Heil ung, daß es nicht allein in Rom und für 
Rom ift, daß Thorwaldfen's Hammer gen bat; was er 
auszehauen aus Welſchlands Marmorfeiſen, —— nun in 
der Skioldunger Königsburgen und in ben Gotteshäufern ber 
Axelſtadt; die fpäteften Nachkommen follen es da bewundern, 
wo wir dieſe Kunftfhäge, welde ihr edler Stifter feiner 
Vaterſtadt gefchenkt bat, aufbewahren werben, — ja felbft 
in dem fernen Island, der Heimath Deines gefammten vä- 
terlihen Stammes, arm an Gold, aber reih an Derühmt:- 
beit, melde ed mit Treue und Fleiß bewahrt hat für ber 
Borzeit Helden und Sfalden. Wohl hatte Thorborg, die 
—— Vala, Recht, als ſie von Deiner Stammmutter 

terem Geſchlecht prophezeite, daß es kräftig, glaͤnzend und 
herrlich ſeyn werde, und daß klarere Strahlen von ihm aus— 
sehen würden, als fie fie zu ertragen vermöchte.“ 


Norwegen. 


Chriſtiania, 18. Oct. Man hält es jetzt für gewiß, 
dag bie Ankunft Sr. Majeſtät noch gegen Ende dieſes Mö— 
nats ſtatt finden werde. Das Palais wird zur Auf— 
nahme in Stand geient und das Dampfihiff Prinds Carl 
fol noch nicht in Winterlage gebracht werben, da ber Kö— 
nig es zu benugen benft, um von Moß nach dem Marine: 
etabliffement von Horten, und dann von dort das Fiorb her⸗ 
auf hierher zu fahren. 


Ruplandb und Polen 


St. Petersburg, 20. Dei, Aus Reni in Beffarabien 
chreibt man unterm 23, Sept., daß man mit der Berfen- 
ung von Getraide nad dem Auslanbe in biefem Hafen habe 
aufhören müflen, weil bie Vorräthe der Kaufleute erfchöpft 
waren und bad Getraibe der neuen Ernte ihnen in Folge 

22 die in den Colonien ſtattgefunden haben, nicht 
zuging. Die Weinieſ⸗ hatte begonnen; fie verſprach aber 
nur geringen Ertrag. ; 

— Aus Mariupol theilt man bie intereffante Nachricht 
mit, daß der von dem Generalgouverneur von Neu:Rufßland 
und Beflarabien, Grafen Worsnzoff, zur Aufſuchung von 
Steinfohlen abgefhidte Bergbeamte — ein reiches 
Steinlohlenlager 80 Werft von Mariupol und 180 Werft 
von Alerandrowel, in der Nähe bes Dorfes Stilli, im Thale 
Sfuhja:-Jally, entdedt hat. Nach den vorgeleaten Proden 
iſt dieſe Kohie zum Gebrauche auf Dampfbooten volllommen 

eignet, und ba ber Transport berfelben auf der einen 
Seite nah Mariupol, zu den Häfen bes Afowfchen Meeres, 
und auf ber anderen Seite auf dem Dujepr nad Cherſon 
und Odeſſa En zu bewerffielligen it, fo fann man biefe 
Entdedung als ſehr wichtig betrachten, 

Warſchau, 3. Oct. Der Herzog Mar von Leuchten: 
berg if heute früh auf feiner Reife von Bayern nad St. 
Peteröburg bier angefommen und im Palaft Belvedere ab: 

egen. Der franpöftiee Eonful, Anatole Brevier, it von 
erlin hierher zurüdgelchrt, 


$talien 


Um 17. October, in dem Augenblide, ald die Behörben 
von Benebig von Ihren Faiferlihden Majeſtaͤten zur Abs 


ſchiedsaudienz gnädigſt zugelaffen wurden, unterbreitete die 
venetianiſche Centralcongregation Sr. Majeftät dem Kaifer 
und Könige den Ausdrud der Gefühle ihrer tiefen Danfbars 
feit in der nachſtehenden —— dreſſe: „Geheiligte 
t, k. apoſtoliſche Majeſtät! Ew. Majeſtät haben durch Auf- 
ſetzung der eifernen Krone die Bande ber Dankbarkeit, ver 
Liebe und ber Ergebenheit, welche biefe getreuen Provinzen 
an Ewr, Majeftät erlauchte Perfon feffeln, noch enger ge— 
fnüpft. Unfer aufrichtiger Jubel hat fi mit jener Begei— 
flerung ber freude geäußert, welde bie Gegenwart Ewr. 
Majekät in ben venetianifhen Provinzen, und in dieſer 
alten ehrwürdigen Stabt, melde Allerböchftdenfelben jederzeit 
Deweife ihrer aufrictigen, unveränderliden Anbänglichkeit 
aben, uns Allen einflößte. Gewährt und bie Sorgllı für 
llerhöchſtderſelben audgebreitete Staaten bad Glüd nicht, 
Ew. Majeftät längere Zeit zu befigen, fo laſſen Allerhöchſt⸗ 
diefelben das ſchönſte Unterpfand Ihrer väterlihen Sorg— 
falt unter ung zurüd, die Gegenwart unſeres geliebten Prin- 
zen, Sr. f, f, Hoheit des Erzherzogs Bicefönige, Höchſt⸗ 
welcher Ew. Majeſtät fo würdig vertritt. Die Gentralcon- 
gregation, Dolmeiſch der Wünſche aller getreueften Unter 
tbanen biefer Provinzen, flcht vom Himmel reihen Segen 
über Ewr. Majeftät gebeiligtes Haupt, über jenes Allerhödft- 
berjelben erlauchten Gemahlin und über das öſterreichiſche 
Kaiſerthum. Möge die väterlihe Regierung Ewr. Majeftät 
glüflih und von langer Dauer ſeyn, und wir Alle werden 
die Borfehung preifen, welche diefe Provinzen Ewr. Majeſtät 
mildem, höchſtgerechtem Scepter unterwarf. Venedig, den 
17. October 18 Erer. f, k. apoftolifhen Majeftät unter- 
tbänigft geborfamfie und getreuefte Untertbanen.” Se. Ma- 
jeRät gerubten diefe Adreffe mit Allerhöchſtihrer gewohnten 
Güte aufjunehmen unb ber Berge in ben 
gnädigften Ausdrücken das allerhöchſte Wohlgefallen über 
die Anhänglichfeit und Ergebenheit zu äußern, wovon bieje 
etreue und gehorſame Bevölkerung Allerhöchſtdenſelben bei 
Ener Gelegenheit die unbeftreitbarften Beweiſe lieferte, 


— Ge. k. k. Majeftät haben mittelft allerböchften an ben 
Erzherzog Vicelönig gerichteten Cabinetſchreibens vom 17. 
Det. den Betrag von achtzigtauſend öſterreichiſchen Liren 
zum Beſten der Dürftigen in ber Stabt Venedig anzuwei— 
ſen, und zugleich anzubefehlen geruht, daß mit der gehörigen 
Vertheilung derſelben eine eigene Commiſſion beauftragt 
werde, Se. k. k. Majeſtät gerubten ferner mit dem benanns 
ten Referipte zu Gunften der Dürftigen in ber Stadt Tre- 
vifo die Summe von 2400, zum Beften bes dortigen Ber: 
forgungshaufes einen Unterflügungsbetrag ven 3 unb 
endlich den dortigen Kleinkinderſchulen einen Betrag von 
900 öfterr. Liren anzumeifen. Se. k. k. Majeflät haben 
endlih mit allerhödhftem Handfihreiben vom 15. Det. ben 
UAnfauf mehrerer Gemälde von fühiger Hand, welche gegen- 
wärtig fi in der Ausftelung ber Academie der ſchönen Kuͤnſte 
in Benedig befinden, anzubefehlen, fo wie gleichzeitig aud 
andern Künfllern weitere Beftellungen zu ertheilen gerubt, 
bei welcher Gelegenheit Allerhöchſidleſelben dem Landesgou⸗ 
verneur den Betrag von 4000 öflerr. Liren mit der Beflim- 
mung anzuweiſen ‚gerubten, dieſe zur Unterftügung einiger 
Künftler und Zöglinge der bifagten Academie, zum Beweife 
der allerhöchſten Zufriedenheit mit den von ihnen im Fache 
der bildenden Künſte biöher gemachten Fortfchritte, zu ver— 
wenden. — Diefer Betrag wurde dem Director der Acas 
demie und bermaligen Präfidenten-Stellvertreter, Nobile Antos 
nio Diedo, übergeben, damit berfelbe dem Willen bed erlauch⸗ 
ten Gebers gemäß vertheilt werbe, 

— Auch Ihre Majeftät die Kaiferin geruhten bie Stabt 
Benedig durd einen Act Allerhöchſtihrer angebornen Mild- 
thätigfeit zu erfreuen, und einen Betrag von 2600 öfterreis 
chiſchen Liren zu wohlthätigen Zweden zu beſtimmen. 


Ancona, 20. Det, Diefen Bormittag bat bie Königin 
von Griechenland an Bord der griechiſchen Eorvette Amalia 
von unferm Hafen aus ihre Rüdreife nach Griechenland an- 
getreten. — Nach Briefen aus Brifigbella (in der Diöcefe 
von Faenza) farb am 7. d. M. bufelbit Monfiguor Dome- 
nico Tattani, apoflolifiher Pronotar, Aſſeſſor der beil. Con- 
gregation der Inquifition und Ganonicus ber Bafilica Pa— 
triarcale Baticana, 


Bon ber —— Grenze, 18. Det. Der Krö— 
nungszug durch bie ſchönen Gefilde der Lombardei und 
Venedig's hat auf die Stimmung der Bewohner dieſer bei⸗ 
den Sönigreihe den erfreulihften Einfluß geübt, Daß die 
Amnefie das Ihrige hierzu beigetragen, iſt nicht zu leugnen, 
aber gewiß bat die außerdem vielfach erprobte Herzengüte 
bed Monarchen eben fo viel Antheil an der fo freubigen 
Erſcheinung. Man erzählt Hunderte von Beifpiele die von 
Taufenden mit enthufiaftifcher Theilnahme nad erzählt wer: 
ben. Es war inR...alsfih ein gewifer PP... bei 
Sr. Majeftät zur Aubienz anmelden lich, um eine Geſchwi— 
fterpflicht zu erfüllen, nemlich für feinen wegen der Tbheils 
nahme an frühern Umtrieben in conlumaciam verurtheilten 
Bruder eine Bitte zu den Füßen des Kaifers niederzulegen. 
Der gütige Monarch empfing den Bittfteller freundlich, und 
wollte, nachdem er faum vernommen, wovon ed fi handle, 
ihn damit tröften: „baß er ja eine Amneftie erlaffen,“ wor: 
auf der Bittfleller erft berichtigen fonnte, daß fein Bruder 
als Cbürgerlih) tobt biefer nicht theilbaftig fey. „Ab fol« 
entgegnete hierauf Se. Majeſtät: „er if tobt, und ich foll 
alfo eine Art Meffiad machen, und ihn wieder auferweden ? 
But, ich will es thun, melden Sie fih nur in einiger Zeit 
in meinem Gabinet, wo inzwiſchen das Entſprechende einge- 
leitet werden ſoll.“ — Auf diefelbe gütige Weife em Ang 
ber Kaffer die Angehörigen des befannten Grafen v. Gons 
falonieri, die ebenfalls um Gnabe flebend ih Sr, —— 
naheten. „Rictig,“ Tage ber Kaiſer, nachdem er bie Bitten: 
ben gehört: „Sonfalonieri ift jegt Ausländer. — Nun, fchreis 
ben Sie ihm, er ſoll bei mir aufs neue um das Bürgerredt 
in meinen Staaten einfommen, ich werde es ibm ertheifen.“ 
Man kann fi feine Borftellung machen, welche Freude 
diefe und ähnliche Beifpirle bei den empfänglichen Jtaliern 
erregten und mit welder Herzlichleit deßbalb auch überall 
bie Bitte um baldige Wiederholung bes allerhöchſten Beſuches 
vorgebracht, mit wel’ unbefchreiblihem Jubel die Zufage 
Sr. Majeſtät „im nächſten Jahre wiederfehren zu wollen,“ 
allenthalben vernommen wurde, (U. 3-) 


Griedenland. 


Athen, 12. Oct. Se. Maj. der König wollte am 29, 
Sept. die Reife nach _Negropont und von bort nah Miffo- 
lunghi antreten, um Ihrer Maj. der Königin bis dahin ents 
gegen zu geben, wurde aber in der vorhergehenden Nadt von 
einem flarfen Katarrb befallen, fo daß der Monarch erſt ver: 
angenen Moniag (8.) von hier abreifte, nachdem Se. Ma: 
Hey vorher duch das Lloyd'ſche Dampfbost Nachrichten 
aus Stalien von Ihrer Maf. der Königin erhalten hatte, 
Der König fuhr bie Kephiſſia, wo er bei dem bort fi bes 
findenden baperifchen Gefhäftsträger, Grafen Waldfird, 
foupirte, worauf bie Reife zu Pferd fortgefegt wurde. — 
Der Namendtan Sr. Maj. des Königs am 30. Sept., fo 
wie der Ihrer Maj. der Königin am 7. d. M. wurden feier 
lihR begangen. Am legtern fuhr der König im fehsfpännis 
gen Gallawagen zum Tebeum in die Jrenenlirde. (A. 3.) 


TS hrte ck 


Eonfantin opel, 10. Det. Bei der englifchen ſowohl 
als bei der ruſſiſchen Botſchaft dahier bemerft man fort 


dauernd große Geſchaͤftigkeit. Es ift fein Zweifel, bag vor- 
üglih die perfifhen Angelegenheiten den Stoff hierzu lie- 
* Mit Mehemed Ali ſcheint die Pforte durchaus feine 
durch Eonceffionen ihrerfeits bedingte Auggleihung eingehen = 
wollen ; ed fragt fih nun, ob England und Frankreich die Norte n 
biefen unbeugfamen Anſichten unterftügen werben. — Neben 
ben äußern Angelegenhelten widmet bie Pforte den zu er- 
richtenden Duarantaincanftalten fortwährend einige Sorg- 
falt. Es ift nun für bie zw diefem Zwecke onbaflrenben 
Gebäude ein eigener Auffeher in ber Perfon des Said Mes 
bemeb Effendi, ehemaligen Gouverneurs von Eypern, ers 
nannt worden. — Am 8. d, M. ift der Sare Emini Suleis 
a Effendi mit ber Pilgerfarawane nah Scutari aufges 
rochen. 


Neueſte Machrichten. 


Paris, 28. Det. Der Contreadmiral Gallois if aus 
ber Yevante zurüfberufen ; die Zahl der bewaffneten Schiffe 
in jenen Gewäffern wird vermindert. Bon der Blofade-Ee- 
cadre im Golf von Meriko find Nachrichten bis zum 22, 
Sept. eingelaufen. Der Präfivent Buftamente bat zu 
erfennen gegeben, daß er geneigt fey, in Unterhandlungen zu 
treten. — Der Prinz von Afturien und bie Prinzeffin von 
Beira find am 19. Det zu Tolofa eingezogen. 


London, 26. Det. Stods 944. — Spanifdhe 17}. — 
3pCt. Portug. 20%. — Integrale 535. — 

— Louis Napoleon it am 24, Det. hier angefommen und 
im Hotel Fenton abgeftiegen. 





Früdte-Marft zu Frankfurt vom 29. Det. 1838, 
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— — — Fe — 
36 Mit. Waisen. . | 9 40 | - Mit. Einzen. » = 
— „ Kom ...41— — 4 40 „ Erbfen (alte) — 
75 „ Gerſte.. ee 5 50 | — „ Koblfamen — — 
41 „ Pafer...! 3 10 — ;r Bohnen — — 


Am Laufe der verfloſſenen Woche wurde außer dem Frucht⸗ 
markt bier verkauft. . 
= Dit. Waisen & 9 fl. 30, fr. 
2 


Koma 7 fi 
45 „ 
739 „ 


Gerſte # 5 fl. 30 fr. bis 6 fl. 
Hafer A 3 fl. bis 3 fl. 40 fr. 
161 „ Erbfen a 6 fl. 30 fr. 

4 ,„ SKoblfamen a 12 fl. 30 ir. bie 15 fl. 


— — — — — — —— —— 
Benachrichtigungen. 


[1848] Befanntmadhung. 


Don nachſtehenden Obligationen find die Eouponsbögen 
verloren worden und wird vor deren Unfauf gewarnt, ins 
dem die nöthigen Anftalten getroffen find, daß folde hur 
dem rechtmäßigen Eigentbümer ausbezahlt werden. 

Frankfurt a, M., den 28, October 1838, 


Couponsbögen von Stabt Franffurter 4 pEt. 
Dbligationen: 
Lit. A. Nr. 1175 à fl. 500, 
» » 1576 & » 500, 
» >» 2540 a » 300, 


Lit. B. » 51 5 » 1000. [1849) Lotterie s Anzeige 
» » 7084 » 1000, 
» .» 92 » 1000, In der nun beenbigten Ziehung 6. Klaffe 94. bieflger 
» » 4743 » 500, Stadtslotterie haben nahftehende Nummern die beigefegten 
» » MB Aa » 300. Hauptpreife und Prämien gewonnen, nemlich: 
N) » 2500 a » 300, — 
J43636. Mr. 17146 fl. 5000 er gen fl. 100,000, zuſammen 
» » 3009 a » 150. ’ 
» 9» 350% » 150 Mr. 11270 fl. 100,000, 
) » 3469 a » 150, 5374 > ‚000, 
23282 » 25,000, 
Li.C. » 259 a» 1000. 
13715 » 20,000, 
» » 260 a » 1000, 
6968 » 10,000, 
’ ) 298 a » 1000, 
16642 » 10,000, 
» » 365 & » 1000, 
- 5136 » 5,000, 
> » 8366 5 » 1000, 6154 5.000 
» >» 5367 a ı 1000, nn 
z 368 A» 1000 H 15393 » 5,000, 
» 3609 a» 1000, | Nr. 8198 fl. 2000, Nr. 13193 fl. 2000, Nr, 23234 fl. 2000, 
» » 129 a » 500. ! Nr. 24613 fl. 2000, Wr. 25848 fl. 2000, 
’ » 1300 a » 500, | Mr. 4937 Mr. 49638 Mr. 9170 Mr. 13542 Nr. 19760 \ 
f} » 1603 a » 500, | 885 5002 9175 135371 20983 
1 » 1669 ä » 500. h 1307 5046 9237 14147 20408 
» » 34755 » 150. | 1479 5146 9669 14741 20506 
> » 4326 a » 100. 1634 5:81 9801 14838 20561 I 
R ' 2258 5406 9940 14995 2075 1 
mean | me 606 9939 18313 20g77 | ® 
>» » 169 ä ı 500. 2858 6034 10036 16520 21107 ,® 
5 » 2807 4 ı 300. | 2947 6346 10182 16831 229237 | » 
» 2 2208 4 » 300 26887 6451 10204 17380 22326 2 
» >» 563 » 300. 3475 6651 11099 17335 23874 |” 
» » 2BBllä 300. 3570 7188 11701 17787 23900 
» » 2312 ik » 300 3711 7808 12185 17793 24351 
> » 2313: 5 300. 4137 8725 12877 18258 25295 
2» 24a » 300 | 4356 8793 13379 19381 25337 | 


eine Prämie vor fl. 100,000, Wr. 7933 fl. 1000, eine 
Bon Königl. Bayeriihen Obligationen & 4pGt.: | Prämie nad fl. 100,000, Nr. 18217 fl. 1000, Gewinn 
fl. 100, eine Prämie für das 3. legte Loos Mr. 2668 


Nr. 49222 fl. 1000, eine Prämie für das 9. Iente Loos Nr. 20965 
21304 à fl. 1000, fl. 2000, eine Prämie für tas legte Loos Nr. 214 fl. 10,000. 
Nr. 53268 Frankfurt a. M., den 30. October 1838, 
21948 & fl. 100, 5 StabtsLotteriesDirection. 











_ grenf.-Nbeinifche Dampffchifffahrt. [1851] Zur Ruͤckzahlung gekuͤndigte, fo 


wie noch unverloofe 8pEr. Palfiy’iche 








[1852] Kölnifche Gefellfcbaft. Obligationen kann ich, in Folge eines 
erhaltenen Auftrags, gegen Aprocentige 
⸗ dergleichen Obligationen umwechſeln. 
beeid. Wechſelſenſal, Bleichſtraße C. VIM. 
Der Dienſt der Preuß⸗Rheiniſchen Dampfſchiffe zwiſchen Mannheim und in Frankfurt a. M. 


Kehl resp. Strasburg und eben fo die Nachtfahrt zwifchen Köln und 
Koblenz wird mit dem Schluſſe des Monats October für diefes Jahr eingeftellt. 
Bom 1. November ab fahren demnad die Preuß.-Rheinifhen Dampficiffe [1824] 


der Kölnifchen Geſellſchaft in folgender Weife: Pr. Thlr. 30,000, 20,000, 

Rheinaufmwärte: 10,000 ꝛc. find in_der 89, Gaffeler 

von Köln nah Koblenz tädih . . . . . Morgens um 7 Uhr Lotterie zu erlangen, Die erfte Ziehung 
» 


» Koblenz; nad Mainz Br ee 6 beginnt am 5. November d. $., wozu 
» Mainz nah Mannheim ı  . 2.2.20. s . * , |gange Originals Loofe a fl. 3. 30 fr, 
Rhelnabwärtt: a a fl. 1. 45 fr. und } a 58 fr. abge» 
von Mannheim nad Mainz täglih - . » » » . Morgens um 8 » | geben werden bei 
» Mainz; nah Koblenz Br a ae aeg » » 6 Joh. Adam Mind, 
» Koblenz; nah Köln > ern Vormittags » 14 » | gr. Bockenheimerſtraße in Frankfurt a.M. 


— 
Berlag: Bürfl. Tpurn und Taris ſche Zeitungs-Erpedition. — Berantwortt. Redacteur C. P. Berly. — Drad von 4. DOfterrietp. 
— —— —— — ——e mg 





Dher-Pofia 


Frankfurt, 31. October. 
Diamantenproces zu Paris. 


In den Tagen nach den Septembermorden vom Jahr 
1792 war man in ber Hauptftadt Frankreich's feines Eigen: 
ſhums fo wenig fiher als feines Lebens, Die Autoritäten 
gingen voran mit Thaten ber Raubfucht ; der Abfhaum dee 
Boifs fühlte fi entfettet und trat Gejeg wie Sitte mit 
Küßen. Am 13. September ſchrieb Roland, Minifter des 
Innern, an die legislative Berfammlung, Commiſſäre der 
Parifer Commune durchzögen die Departements, verfehen 
mit Vollmachten (von der Bande auf dem Stadthaus), in 
bezeichneten Häufern und Sclöffern das .. und alfe 
Gegenflände von Werth wegzunehmen. Am 14. September 
fab man auf den Straßen von Paris Leute mit der Municipal⸗ 
fchärpe bei Delfem Tage bie Frauen anhalten, um ihnen Ohr⸗ 
ringe und andern Schmud abzunehmen, Roland zeigte bad 
Unerbörte an; bie Berfammlung begnügte fih, dem Maire 
Metion aufzugeben, er möge Bericht erflatten. In biefe 
Zeit allgemeiner Unficperheit fällt der große Diebftahl im 
Garbe-Meuble der Krone. Nach dem 10. Auguſt hatte man 
die Diamanten der Königin und was fonft noch an Koſtbar— 
teiten in den Tuilerien fih vorfand unter Siegel gelegt. 
In der Nacht auf Montag den 17, September wurde bag 
Garte-Meublfe erbrohen und beraubt. Madame Roland 
fagt in ihren Memoiren: „Dan fihägte den Werth ber 
entwendeten Gegenftände auf ſechs und dreißig Millionen; 
der Erlös des Diebftahls ging über in die Hände von Leu— 
ten, bie fi der Gelder bedienten, um bie Anarchie zu un- 
terbalten, die ihrer Herrſchaft Duelle und Stüge.“ Wie dem 
fey; es in hiſtoriſch gewiß, daß bie Diamanten der Krone ger 
raubt undzerfireut wurden, während bie unglüdliche Königsfa⸗ 
milie im Temple gefangen war. Dieier gefhichtlichen Thatjache 
warb vor —— in dem legitimiſtiſchen Journal la France 
eim Lügengewebe entgegengeſtellt, das erfunden worden, eine 
Berläumdung zu bemänteln. Hieraus iſt der Proceß ent- 
fanden, worüber wir berichten. Am 27. October erfchien 
vor dem Affifenhof der Seine Berleuil de Feuiſſas, Berant 
der France, angellagt, in den Nummern vom 12. Septem⸗ 
ber, 4. und 12, Detober db. %. den König und bed Königs 
Schweſter, Mabame Adelaide, beleidigt zu haben. Der Ge 
neraladbvocat Nouguier fegt ber Jurp den Fall auseinander, 
Die Preßproceffe find feltner geworben; da bie Ruhe berge- 
ftellt und befeftigt iſt, fann die Staatöbehörbe nachſich 
feyn; doch darf die Milde nicht zu weit geben; gerichtliche. 
Berfolgung wird unerläßlich, fobald die Preffe vie geheilichte 
—— Perfon des Staatsoberhaupts anta et. Das 

ourna 
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la France hat am 12. September einent Wrtifel Calſo feir der Julirevolulion) find die 


SS 








voll verläumderifcher Vorwürfe publicirt; doch war darin der 
König nicht Far bezeichnet; zwei fpätere Artikel ſprechen fich 
beutliher aus und laſſen feinen Zweifel über bie bösliche 
Abit. Man hat im diefen Artifein fo zu fagen einen 
moralifhen Königs mord verſucht. Welchen Borwand 
bat die Berläumdung ſich ausgebadht ? Die Diamanten der Krone 
find in der erften Revolution verloren gegangen ; ihre Spur ift 
zum Tpeil ganz und gar verwifcht; an Bermuthungen und Hys 
pothefen hat ed nicht a biſtoriſch iſt nichts ermittelt; die 
zur neuſten Zeit war noch Niemand darauf verfallen, vorzuge- 
ben, die Schäße ber Krone feyen irgendwo in den Tuilerien 
vergraben ; bie I hat bie Fabel erfunden oder doch aus⸗ 
aeihmüdt; fie hat den König und Madame Adelaide darge: 
ftellt als fpeculirenb auf ein Berbregen. Der Artilel vom 
12. September fagt: „Wir erhalten das nachſtehende Schrei- 
ben; bie darin — Thatſachen ſind ernſter Natur und 
dürften Scandal geben; wir können inzwiſchen bie Verant⸗ 
wortlichfeit dafür nicht übernehmen, denn das Schreiben if 
nicht unterzeichnet ; unfere Tefer werben ben Inhalt würdigen 
und ihm fo viel Glauben ſchenken, als ihnen beliebt. Warten 


wir ab, ob bie Minifter bem Bericht widerſprechen.“ — 


Nouguier citirt, um das Verfahren ber France, die eine 
anonyme Berläumbungsepiftel veröffentlicht, zu tabeln, zwei 
Berfe Greffer’s, der zum Glüd für feinen Ruf beffere ger 
madt bat. 
Un écrit clandestin n’est pas d’un honnete homme; 
Quand j’accuse quelqu'un je signe et je me nomme, 

Wer mag bie Poefie incommobiren, um die boppelte In—⸗ 
famie namenlofer Delationen zu branbmarfen! Der anos 
nyme Brief lautet im Weſentlichen fo: „Dan ift beſchäftigt, 
das Schiff Telemaque, das feit 50 Jahren bei Quilles 
boeuf im Meer verfenkt liegt, aufguminden; ein Gerücht fagt, 
unter den Schäßen, die in dieſem Schiff gefucht werden, jep 
au dad Haisband der Königin Marie Antoinette. 
Nun aber find Beweije vorhanden, wie bad gebadhte 
Halsband und viele andere Schmuckſachen, nebſt anfchn» 
lihen Summen in Doppellouisber, in einer der Nächte vor 
dem 10, Auguft 1792 nahe beim Tuilerienfhloß vergra⸗ 
ben worben jind, Die zwei Bertrauten, melde der König 
ausgefucht hatte, die Schäge zu verbergen, Thierry und 
Delaporte, wurben bald nachher maffacrirt, ber eine bei 
den Geptembermorden, der andere von Henkershand. Ein 

emand (un homme), den ein glüdliher Zufall auf bie 

pur der Vergratung geführt hatte, erbot ſich 1830 gegen 
den Grafen M., ihm die nöthigen Zeichen an bie Hand Ey 
geben, um Naqforſchungen anftellen zu laſſen. Hr. v. M. 
derſprach Alles, was der Jemand verlangte, lich heimlich 
nadhgraberı, und wird nun bald vor Gericht angehalten wer⸗ 
den, Rechenjchaft abzulegen von dem Fund. Seit jener Zeit 
iamanten ber Rönigin 


— 


Marie, Antoinette zum Borſchein gelommen; es erklärt 
daraus, warum mal ven Juwelenhändlern zu Parts 

abfauft, warum diefe ſich beſchweren, ed würben Emplelten 
im Ausland gemadt. Angehend die zu befannten Edelfteine, 
die man nicht gut fehen laffen fann und bie doc zu werth⸗ 
voll, um fie tobt liegen p laffen, fo wurben fie in ber 
t. Im Juli 1837 famen zu London bei einer 
Berlaufung die Oprgebänge in Brillanten, welche der Königin 
Marie Antoinette 68 und der Mittel» Diamant aus der 
Orbdensbecoration Fudwig’s- XVI. zum Ausgebot.“ — Der Ge: 
neralabvolfat macht bemerflih, daß mit dem Grafen M. nur 
Hr. v. Montalivet gemeint feyn Fönne, ber 1831, zur Zeit 
der angeblichen —— Intendant der Civilliſte war. 
Die France fommt übrigens mit mehr Beftimmtbeit in ihrer 
Nummer vom 4. Detober auf die verläumberifche Fabel zurüd, 
Sie erzählt nemlich: „Die famöfe bleierne Kifte, bie durch 
einen Zufall bei dem Nachſuchen in dem Zuileriengraben ges 
funden worden, ſey in ben legten Tagen auf einem Gang 
neben bem Schlafzimmer Ludwig Philipp’s gefehen wor—⸗ 
den.“ — Am 12. Detober gibt bie erfinderifhe France eine 
neue Derfion, „Ban verfihert, bei den Nachgrabungen im 
Jahr 1831 habe ber Auffeher bemerft, daß die Arbeiter 
forgfältig überwadt wurden von ber Schwefter einer hohen 
on, die fih nur dann entfernte, wenn ihr Bruder fam, 
e ya So ift ed recht; das Auge des Herrn muß 
al dabei ſeyn; es ſcheint auch biefe Ueberwachung nicht 
ohne Nutzen geblieben zu feyn; das Reſultat war nemlidy, 
dag eine Eaflette ausgegraben wurde, die fogleih, als ein 
loſtbares Stüd, abgegeben werden mußte.” — Nouguier if 
a mit ber hohen Perfon und ihrer Schweſter fey 
der König und Mabame Adelaide gemeint; auf biefer Uns 
terftellung beruht bie Anklage. „Der Sinn ber drei Artikel 
* fein anderer, als daß der König und feine Schweſter 
nes Diebftahls beſchuldigt werben. Wäre wirklich 1831 
bei den Nachgrabungen im XQuileriengarten ein Schatz 
—— worden, fo hätte nach dem Geſetz die Hälfte 
von ben Arbeitern, bie ihn enibedt, zugehört, und 
die andere Hälfte dem Staat, ald bem Eigner des Bodens, 
Somit mwürben ber König und feine Schwefter, falls fie 
den Schatz für ſich behalten hätten, die Auffinder und bie 
Staatöbomaine uglei beraubt haben, Bon allen gröblichen 
Beleidigungen, die man dem Königthum anthun fann, ift 
etwiß die ärgfle, wenn man ihm einen Diebfahl imputirt.“ 
er Advofat der France faßte fi fur. „Warum hat bie 
en nit glei dem erfien Mrtifel widerſprechen 
lafien? Sie ift doch fonft nicht fo langmüthig! Im dem 
auonpmen Schreiben if nur von einem Hrn. v. M. bie 
Rebe, niht vom König; ber zweite Artikel Tautet ganz uns 
beftimmt und im britten wirb einer hohen Perfon gebadht ; 
ed gibt aber gar viele hohe Perfonen in den Tuilerien. Die 
4 on des Könige ift ng unverletzlich; bie France befennt 
“EL: biefem Grundſatz; fie beklagt nur, daß er 1830 nicht 
ctirt wurde. Das Gerücht von dem Fund einer bleier- 
nen Kiſte in den Tuilerien läuft fhon mehrere Jahre um; 
die France hat nichts Schlimmes im Sinn geführt, als fie 
darüber gefproden.” Der 3 muß biefe Ausflucht nicht 
ugefagt haben; fie überlegte faſt eine Stunde und erklärte 
n ben Geranten ber France ſchuldig bes Vergehens der 
Beleidigung des Könige und eines Gliedes der Töniglichen 
amilie, worauf ihn der Gerichtshof zu — Ge⸗ 
ängniß und 3000 Fr. Gelbftrafe condemnirte. e Legiti⸗ 
miften wiffen nun, was bie Liebhaberei, den König dürch 
bie Preffe verläumden zu laſſen, im billigften Anfchlag foftet.— 


Paris, 28. Det. Die neuften, vom 22. Sept. datirten, 


über Neu⸗Orleans gelommenen Nachrichten von der Blokade⸗ 
Escabre im merifanifchen Meerbufen melden, bag Krankhei⸗ 


ten auf der flotte mehr und mehr aufhörten unb ber Sterb- 
fälle wenige waren; daß bie Blofabe alle Hülfsmittel der 
Meritaner erihöpft habe und der Präfident Buftamente, bie 
Unmoͤglichkeit längeren Widerftandes einfehend und von ber 
Partei ber Feberaliften bedroht, dem franzöfifchen Seecom- 
manbanten babe eröffnen Yaffen, wie er bereit fey, auf Uns 
terhandlungen einzugehen, — 

— Der Moniteur zeigt an, bie Abberufung bed Contre⸗ 
abmiral Gallois, der das volle Vertrauen der Regierung 
babe, fey nur motivirt worden durch den Stand ber Dinge 
in der Levante und die Nothwendigkeit, fo viel tbunlich in 
bie Schranfen des Budgets zurüdzufehren; der König habe 
beſchloſſen, die Zahl der ausgerüfteten Schiffe zu vermin- 
bern und nur eine Escadre in ben Gewäffern ber Levante 
und dem mittelländbijchen Meer zu unterbalten. (Hieraus if 
officiell abzunehmen, was längft balbsofficiell Mar war, daß 
ed vorerft zu feinem Krieg im Drient fommen werde.) , 

— Man ſchreibt aus Madrid vom 21. Det. „Zu Sara- 
gge iſt die bedrohte Ruhe vorläufig durch Einſperrung von 

verbächtigen Geiſtlichen gefihert worden; für Cape iſt 
—* —* befort; es ih den Angriffen Eabrera’s allaufehr 
audgefegt." 
3a onne, 24. Det, Der Prinz von Afturien und bie 
* fin von Beira baben am 19. Det. ihren Einzug in 
loja gehalten; der Infant Don Sebaftian war ihnen ent- 
gegen gefahren. Am 19. Dct. fam Don Carlos zu Ascoptia 
an. Am 20, Det. trafen Don Carlos und die Prinzeffin 
von Beira auf der Straße zwiſchen Tolofa und Ascoytia 
aufammen, Sie verfügten fi miteinander nad Ascoptia, 
wo fodann in Gegenwart bed Herzogs von Granada, bes 
Hm. Erro, und des Marquis Baldelpina, der am 2. Febr. 
d. 3. zu Salzburg durch Procuration gefhloffene Eh.bund 
von dem Bifchof von Leon canonifch eingefegnet wurde. Das 
neuvermählte Paar, Don Carlos und feine Gemahlin, die 
Herzogin von Beira, nun Königin von Spanien, begaben 
ih, nach Bollzug des Eonfecrationsacts, zur Anhörung bes 


Te Deums in bie Kirche zu Ascoptia. 


Berlin, 27, Det. Das Politifhe Wochenblatt 
bemerkt zu dem Artifel des Morningchronicle, ber den Dff- 
und Defenfivvertrag zwiſchen England und ber Pforte (dem 
ein Correspondent der Augsburger Allgemeinen Zeitung der 
Welt verrathen hat) als ein Kantafieftüd darſtellt, Fol- 
gendes: „Wohl mag bie beftrittene Nachricht der Form 
nad unbegründet gewejen und fein befonderer Offenfiv- und 
Defenfiv-Tractat abgeſchloſſen worden feynz bieß ſchließt je- 
doch den Gedanken an bejondere und vorläufig geheim ge— 
baltene Artikel bes zu Stande gefommenen Hanbeldvertrages 
nicht aus, Und fo lange feine ununmunbdene, beſtimmte Ver⸗ 
neinung der Angabe erfolgt, daß die türfifhen Donaufeftun- 
gen in großer Eile approvifionirt wurden, fo lange nicht 
mit völliger Gewißheit zu überfehen ift, daß feine Truppen 
bewegungen im ſüdlichen er fattfinden, fo lange wirb 
au die Meinung geftattet ſeyn, es babe ſich neuerlich im 
Dften eine Berwidelung gebildet. Sie entwirrt fi derma⸗ 
len vielleicht nod in frieblier Weife, aber menschlichen 
Anfehen nah wird fie früher oder fpäter wiederfehren, und 
auf anderem Wege erledigt werben. müſſen.“ 

— Das Politifhe Wochenblatt gibt das Bremer am 
zur Feier des 18. Detober und fügt bei: „Möge bie hier 
ausgefprochene Gefinnung bie allgemeine in ganz Deutſch⸗ 
land ſeyn, dann wirb fremde Li und Gewalt vergeblich 
verfuchen, Einfluß bei und zu gewinnen. Solchen Heußerungen 
gegenüber fann man aud vergefien, daß es bei einer Anzahl 
objeurer Schriftner (melde freilid an dem Bergehen, bie 
Den aus Deutſchland gejagt zu haben, ganz unſchuldig 

nd) zur Gewohnheit geworben, mit vornehmer Miene von 


bem „ nnten” Befreiungsfriege zu wusen biefe Leute 
mögen einen befonberen * mit dem Worie;: Freiheit 
verbinden; indeß gehört derſelbe weniger in das Gebiet ber 
Disceuffion, als in das ber Polizeibeauffichtigung.“ 

Berlin, 28. Dct. Am 22. d. M. langte das ruffiiche 
Dampfihiff Bogatir, nachdem es eine fehr flürmijche 
Ueberfahrt und hohe See glüdlich befämpft und dabei bie 
Kraft feiner Maſchine vortrefflih bewährt hatte, auf der 
Rhede von Smwinemünde an unb überbradhte eine zwölf: 
pfündige reitende Batterie, befichend aus adıt Geſchützen, 
melde des Raiferd von Rußland Majeſtät Sr. Majeftät 
dem Könige zum Geſchenk machen. Ein Oberft (Herr Stael 
von Holflein), ein Gapitän (Herr Schwarz), vier Inter: 
offiziere und vierzig Artilleriften von ber Faiferkich ruffifchen 
Garbe-Artillerie begleiten die Batterie, welde bis Stettin 
zu Waſſer und ‘von da zu ande weiter befördert am 3. Nos 
vember in Berlin eintreffen wird. 

— Die Berlin Potsdamer Eiſenbahn ift am 26. d. M, 
von dem Oberpräfidenten von Baflewig und dem Polizeis 
präfidenten Gerlach in der Strede von bier nad Zehlendorf 
befitigt worden, Es bot ſich fein Anlaß zu Erinnerungen 
bar, unb bie re Ser ganzen Bahn von hier bis Pote- 
dam wird am 30. d. M. ftatt haben, 

— So eben wird hier befannt, daß bie Rheins WefersEis 
fenbapn-Direetion mit ihrer Klage gegen bie Actienzeichner 
—— worden, und die Direction fogar bie Koſten zah⸗ 
en muß. 

Stettin, 27. Det. Der zehnte Communallandtag Alt 
Pommerns wird am 19, November d, J. bierfelbft eröffnet 


werben, 

Breslau, 26. Det. Im’ Dorfe Lazisfa, eine Meile 
von GroßStrelig, iſt am 19. d, M. ein fchauderhaftes 
Verbrechen begangen worden. Ein berücdtigter Raubſchütze, 
ein Einwohner dieſes Dorfes, wurde, ald er in feiner Stube 
mit feinem fünf Jahr alten Sohn fi befchäftigte, durch eis 
nen Schuß, ber durch das Fenſter fam, nebit dem Rinde 
getödtet. Bon dem Berbrecyer hat man noch feine Spur. 


Köln, 29 Det. Die heutige 5 enthält bie a: 
des Hrn. Dberprocuratord Grundföttel, dag am 26. d. M. 
Abends in der Trankgaſſe verfhiebene Gegenſtände fepen 
geftoplen worden. In weldem Haufe biefer Diebftahl verübt 
worden, wird Jedem klar werben, der fi bes ſcandalöſen 
Unfuge vom 26. d. M. erinnert. Eben fo wirb ed aber 
aud Jedem far werden, daß bie Theilnehmer an jenem Un: 
fuge mehr durd die Hoffnung auf Raub, als durd ein an» 
dered Motiv geleitet wurden. Diejenigen, welche jenen Uns 
fug veranlaßt oder begünftigt haben mögen, find baber, ges 
gen ihre Abſicht, und, wir wollen hoffen, ohne ihr Verſchul⸗ 
den, in bie —*— von Mitſchuldigen verwerflichen Diebs⸗ 
geſindels herabgeſunken, und müſſen beſorgen, als ſolche be: 
bandelt zu werden. Mögen fie künftig vorfidtiger ſeyn. 
Aber au den ruhigen, woblgefinnten Buͤrgern Köln's u 
ben wir die Borjarift der Berordnung vom 17. Auguft 1835 
ind Gedächtniß rufen zu dürfen, nad welcher alle Zuſchauer 
eines Auflaufed, wenn fie au an demfelben feinen Antheil 
nehmen, fobald beim infchreiten des Militärd fie an 
dem Drte des Auflaufes noch anweſend find, für allen Scha—⸗ 
den mit den Thätern felidbarifch verhaftet find. Wer 
aljo nicht fremde Sünden büßen will, ziehe ſich aeite jurüd; 
er dient dadurch fich felbft und dem gemeinen Wefen, weil 
durch das Zurüdziehen des ruhigen Bürgerd bie Entbedung 
des Schuldigen deſto leichter, die Beſtrafung defto fiherer 
if. «Kölner Ztg.) 


Karlsruhe, 27. Det, Se. Mijeſtät der König von 
Preußen haben, bier eingegangenen Nachrichten zufolge, durch 
Gabineisorbre die hohe era ertheilt, daß bie Ber- 
fammlung der deutſchen Landwirthe für das Jahr 1839 in 


otdda finden bürfe. Weiterer No fi 
* Dar Fuer bes J— die De cn et Ir 
biefe Berfammlung von Seiten des Staats unter» 
flügt werden folle. 


RNiedberland 


Amfterbam, 28, Det. (Effertenforietät, Abends 44 Uhr.) 

n gategp: fand einiger Umfag Rat. 24pEr.: 534185 

andb.: 24,%; Ard.: 155. 

— Baron van ber Duyn van Maasdam (deffen Miffion 
an ben fönigl. würtembergifhen Hof befanntlih mit dem 
befien Erfolg gekrönt wurde) ift geftern aus Stuttgart im 
Haag wieder eingetroffen, 


Belgien 

Brüffel, 27. Det. Ein fchredlicdes .. hat ges 
fern Nachmittags gegen 5 Uhr Statt gehabt. Die zwiſchen 
Hornu und Bouffu, oberhalb Mond, gelegene Pulverfabrif 
if in die Luft geflogen. Eine große Anzahl Häufer find 
zum Theil zerftört worden. Man jagt, doch fönnen wir dieß 
nicht verfihern, daß mehr als 50 Perſonen theild getöbtet, 
theild verwundet worben feyen. Einem Director bed Eta- 
bliffements ward der Arm weggeriffen. Zu Mond war die 
Erſchütterung fehr Bi noch fühlbarer war fie in ben Bors 
ftädten. Die Straßen von Mond waren mit Raub anges 
fült. Ein Regen von Koblenftaub bedeckte bie Vorüber—⸗ 
gehenden. Im Augenblid diefer Erplofion war bie von Pas 
ris fommende Diligence eben erſt vorbeigefahren, fie war in 
einer Fleinen Entfernung und erlitt eine Harte Erfhütferung; 
die Pferde wurden ſcheu, doch erfolgte fein Unglü j 

— In den zweiten zehn Tagen des Detobers betrug bie 
Zahl der Reifenden auf den belgifhen Eiſenbahnen 54 3 
die Einnahme belief ſich auf 87,418 Fr. 80 €. 


suürTieıh 


Alerandrien, 29. Sept. Mehemed Ali hat fi) birect 
nad Kahira begeben, ohme fi, wie man glaubte, an einigen 
Orten in Unterägypten aufzubalten. Er ift ſchon feit einigen 
Tagen in jener Hauptflabt —— und es heißt, daß 
einige ber europälfchen Conſuln ihm dorthin nachfolgen wer⸗ 
den, wahrſcheinlich, um mit größerer Leichtigkeit die wichtigen 
Fragen verhandeln zu können, bie binnen kurzem zur Sprade 
fommen bürften, — man noch immer fortfährt, von 
ber bevorſtehenden Reife des Paſcha nach Oberägypten und 
Sennaar zu ſprechen, fo fängt man doch an, an ber Verwirlk⸗ 
lihung diefes Planes zu zweifeln. Viele Leute find der Meis 
nung, daß Mehemed Ati fih unter den gegenwärtigen ſchwie⸗ 
rigen Umftänden nicht zu diefer Reife entichliegen wird. Der 
Pafha fennt feinen perſönlichen Einfluß bei biplomatifchen 
Berhandlungen von einiger Wichtigfeit zu gut, ald daß er ſich 

erade in einem Augenblide entfernen follte, wo feine Anwes 
Penheit fo nötbig werben dürfte. Die einzige Frage, die gegen⸗ 
wärtig alle Gemüther ausſchließlich beichäftigt, ift die in Des 
treff des in Confiantinopel ee — — 
Ale Welt iſt überzeugt, daß dieſe Maßregel in ihrer Aus- 
führung große Schwierigfeiten barbieten wird, weil ſich vor⸗ 
ausfehen läß, daß der Bicelönig alle ihm zu Gebote fiehen- 
den Mittel anwenden wird, um jenen Tractat illuſoriſch zu 
machen. Dieß muß ihm um fo leichter werben, ba er ber 
unumfchränfte Herr aller Berbindungswege if, da alle Pros 
ducte Megpptend von den Orten, wo man fie erzeugt, aus⸗ 
ſchließlich durch Fahrzeuge transportirt werben, die der Res 
gierung gehören, ober von ihr privilegirt find, und ba es 
dem —* von ihm allein abhaͤngt, den Trausport dieſes 
ober jenes Artikels zu erlauben oder zu verbieten. Man 
darf fich überzeugt halten, daß Mehemed Ali dem Handel 
niemals ein Zugehändnig maden wird, wenn man ihn nicht 
mit Gewalt dazu zwingt. 


Der Abgang von Mainz nah Frankfurt: 


1 Bekaunntmachun 
Täglich Morgens 3 Uhr Eilwagen, 
ß 6 


⸗ 
die Perſonenpoſtverbindungen — Vennkfurt 
und M 


ainz berreffeud. P nom 
Die Perfonenpoften zwiſchen Frankfurt und Mainz „ Mittag 12 Briefpoflcourier, 
werden für den Winter, mit dem 1. November c. bes »  Macmittagd 3 je 
ginnend, folgende Einrichtung erhalten : " „ gegen 4.  Mallepoft, 
Der Abgang von Frankfurt nah Mainz findet „ Abends 7 Eilmagen. 
ftatt: Franffurt a. M., den 28. October 1838 
Täglich Morgens 6 Uhr Eilmagen, s : . 
” Nachmittag 1 " Fürftlich Thurn und Taxis'ſche General: 
" Ab " ‚ J ſt Poſt⸗Direction. 
> 2 : Do courier, Sreiherr upon Mörnberg- 
„ 2 10 » Mallepott. vat. Schramm. 
— — ——— 1 7 7772——— 777 ITTTT. 
lisſsi) Bekanntmachung. Lit.D. Nr. 147. 169. 240. 271. 442. pitalien, den Obligations⸗Bedingungen 


er 496. 753. 767. 817 und 981. |gemäß, fowohl bei d 

— * 2. - rer Li.E. Rr. 81. 319, 434. 771. le ne un rer rei 

ter der Herren M. U. von Roth⸗ er ee . 1846, 1715. 9106| in —— * ale auch bei ge 
er Her ; .. auch bei He 

Bild & Söhne in Granffurt a. M.| Lu F. Sir, 1066. 1349. 1770 und 2010. | Und DE 1 Dnearn 


— —— zu — — Gerzoglihen Recepturs»Gafen in den 
® 8.d 21. 183 uͤckza a . ⸗ 
affen-Unlehene, de dato D1. Jul a > 5—— ea; uguf oben genannten Terminen in Empfang 


* rg F — — Lit. A. Mr. 1476. 1600. 1604 nehmen fönnen, wogegen eine weitere 
ung für die beiden ba rigen Gas Lit. A, Wr. . . 1504, 1516. 1580 | 7; 5 
pital-Nücdzahlungs-Termine des foms | 1974. 2009. 2086. 2150 und 2191. en —— 
menden Jahres 1839 ftattgehabt. Cs Lit. B. Nr. 94. 287. 415. 713 und 958. gationen nicht flattfindet. 

find daber nachbemerkte Portial-Oblis| Lit. C. Nr. 98. 313. 544. 751 und 839. Wiesbaden, den 20, October 1938, 
gationen zur Ablage veſtimmt worden: | Lit.E. Mr. 196. 357. 539. 718. 938. — 2* Naſſauiſche Schulden: 








a) ruͤfzahlbar den 1. Februar | 1235. 1298. 1461. 1820. 1890. ilgungd:Commiffion. 
1839: |, * 2070. 
Lit. A. Nr. 55. 94. 211. 255. 448. 485, Lit. F. Wr. 90, 324.476. 766, 847. 1218. [1833] Cine neue Auswahl Pas 
727. 790, 812. 813. 1039. 1064. 1419. 1723 und 1912. \rifer Kleider in Mousselin J —* 
4183, 1160. 1214. 1619. 1688 | Indem dieſes hiermit zur öffentlichen hrodé & fl. 16. 30 fr. das Kleid 
1710. 1741 und 1806, | Kenntniß gebradt wird, werden bie ” 
Lit. B. Wr. 189. 351. 573. 661. und 832. Inhaber gedachter Partial-Obligationen Meder Adler, 
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(Mit Beilage und Konverfationsblatt.) 


Srankfurter ©ber-Yofamts- Beitung. 


Donnerflag, 


—— — — no 


Deutſqchland. 


Wien, 26. Oct. Den ganzen Tag über war heute unſere 
Refidenz in freudiger —— .Fortwaͤhrend rellten Hof⸗ 
equipagen, von ſpähenden Bli gefolgt, in bie kaiſerliche 

ofburg. Auf den Glaeis verfammelten fi die ſchön unis 

rınirten Bürgercorpe. — Die Straße bis zur Spinnerin 
am Kreuz iR von einer unzähligen Menſchenmenge befäct ; 
alle Höfe und Räume ber Burg wimmeln von Bewohnern 
Wien s aus allen Ständen. In dieſem Augenblide (gegen 
4 Uhr) langen Ihre Majefäten, unter unbeſchreiblichem * 
bei des Bolfes und dem Donner von 101 Kanonenſchüſſen 
der Bürgerartillerie, an. Das Ausfehen bed Kaiſers und 
der Kaiſerin ift blähend; Ihre grüßenden Blide zeugen von 
Zufriedenheit und Freude, Höcfidiefelben übernadteten in 
Schottwien, und nahmen, wegen längeren Verweilens in ber 
‚immer getreuen Neuſtadt,“ das Mittagemahl auf der Sta- 
tion Ginfelatorf ein. Im ben faiferlidien Appartements find 
Ihre Maj. die Kaiferin Mutter, Erzherzog franz Earl mit 
Gemahlin, Erzherzog Earl mit feinen Söhnen, die Prinzen 
Friedrich, Carl und Albert, herzog Ludwig, zum Ems 
pfange verſammelt. Imgleichen harren Fürſt Melternich, 
die Oberſthofmeiſter Ihrer Majeſtäten, die Chefs ber oberſten 
Hofämter und die Miniſter zur Bewilllommnung des gelieb⸗ 
ten Herrſcherpaares. Ein ſchöner Herbſttag vollendet den 
Meiz der Feier dieſes Tage, (Mürnb, Eorr.) 
ieh, 27. Och. (Defr. Beob.) Ihre Majefläten ber 
Kaifer und die Kaiferin find geftern, Freitag den 26, Oct., 
Nachmitags um 4. Uhr von ihrer nad Tyrol und bem loms 
barbifch-venetianifhen Königreihe unternommenen Reife im 
erwünfdteften Wohlſeyn bier eingelroffen und in der k. k. 
ofburg abgeftiegen. — Ihre Majeftäten wurben von einer 
eputation des Magiftrats biefer Haupt: und Refidenzftabt 
am Qurgtbore, unter dem Donner der von der Bürgerar⸗ 
tillerie auf der dortigen Baftei aufgeflellten Kanonen, ehr, 
furdtsvoll empfangen; das Bürgermilitär paradirte, und 
eine unermeßlise Menge Bolfes, das der erlaucten Reifen« 
den auf dem Wege barrte, erfüllte die Luft mit Freudenruf 
über bie glückliche Wiederkehr des geliebten Monarchen und 
feiner erhabenen Gemahlin. 

Wien, 27. Dec. 5pCt. Metall.-Dbl. 1074; Ap6t. Me 
tall-Dbt. 1003; 3pCt. Metall.»Dbl, BI}; 500 Gulden⸗Looſe 
1303; Banfactien 1465. 


Niederlam d. 


Amſterdam, 28. Det. Der Avondbode ſagt: „Eins 
unferer inländijgen Blätter (das Handeldblad) hatte gemel- 
bet, daß vorerfi der zweiten Kammer der Generaliiaaten 
feine weitern Gefegentwürfe vorgelegt würden. Wir ver 
nehmen aber aus guter Duelle, daß * bei die ſer Kam⸗ 
mer folgende drei Geſetzentwürfe zur Vorlage fommen: 1. 
Ein Grfegentwurf bezüglich der Aufredihaltung des Ge- 
ſetzes zur Unterdrüdung des Aufruhrs im Jahr 1839; 2. 
ein Gefegentwurf wegen Ausbebung der Nationalmiliz im 
Jahr 1839, und 3, ein Gefegentwurf zur Fürforge der außer: 
ordentlichen Bedürfniffe des Kriegs und ber Marine im Jahr 
1839, wenn der politifhe Zuftand des Baterlandes biejelben 
erheiſchen follte.” 


(Beilage zu N” 301.) 





1. November 1838. 


Belgien. 


Lüttich, 26. Det, Die Arbeiter von Seraing, unter⸗ 
ſtützt durch die Bevölkerung Lüttich's, hatten beſchloſſen, dem 
Hrn. Coderill, einem der Induſtrie und der Menſchheit 
Br nüglihen Manne, eine Statue zu errichten. Hr. Eoderill 
ab ein, daß biefe Belohnung anticipirt fep und ber Nach⸗ 
welt angehöre; er hat baber an bie Arbeiter folgendes 
Schreiben gerichtet. „Ih vernehme durch die Zeitungen 
und bie Öffentlihe Stimme, daß Ihr eine Subfeription er 
öffnet, um mir eine Statue errichten zu laffen. Es —— 

ch zu ſehen, daß Ihr einen ſolchen Plan gefaßt habt, der 
für mich fein anderes Reſultat hat, aĩs mich dem Uriheile 
der Welt aus zuſetzen, etwas, was mir außerordentlich miß⸗ 
fält. Ich bitte Euch daher, unverzüglich diefe Fr ge 
zurüdziehen zu laffen, und dieß werde ich nöthigenfalld "als 
einen . Beweis von Folgſamkeit fordern. Ich grüße Euch 
ven. John Eoderitt.“ 

e Mitglieder des Comite's für die Subfeription haben 
hierauf den Lüttiher Zeitungen Folgendes zugefandt: „Wir 
maden ed und zur Pflicht, dem Berlangen unfers Prinzipals 
nadzufommen, und wir haben die Ehre, Sie zw bitten, die 
Mittpeilungen, die wir Jhnen gemadt haben, als nichtig 
und nicht geldehen zu betrachten.” 

— In Antwerpen verfärkt fih das Gerücht, daß biefe 
Stadt bald der Gig eines neuen Bisthums werben wird, 


Freie Stadt Rrafaı 


Aus Galizien, 20, Det. (Ag. 319.) Ich kann Ih 
nen nunmehr einige Details über den Mord mitiheilen, der 
fürzlig zu Kraklau an dem für einen geheimen ruſſiſchen 
Agenten geltenden Hrn. Eelaf begangen wurde. Die Schul, 
bigen find brei junge Männer, Namens Stanfiewig, Zagos 
rowsti und Levitzli. Der Zufall hatte gewollt, daͤß Stans 
fiewig, in Einem Hauje mit Eelaf wohnend, deſſen nähere 
Bekanntſchaft maden und biefem gefallen mußte. So fam 
ed, daß Gelaf dem Stanfiewig (welcher faum 18 Jahre 
zählt und vermuthlich unvermögend if) den Antrag machte, 
bei ihm gegen eine Fleine monatliche Zahlung hin und wies 
ber einige Schreibereigefchäfte zu verfeben. Stanfiewig nahm 
den Antrag an, gewann auf folde Weife mehr und mehr 
das Bertrauen bes Eelaf, und durchſchaute nach und nach 
beffen ganzes Treiben. Er erzäpite fhon früher, daß Celak 
fid von polnifhen und ruſſuchen rg ee n regelmäßige 
Steuern habe zahlen laffen, gegen das * ſie nicht 
anzuzeigen und auszuliefern. Als nun Eelaf in der letzten 
Zeit dennoch Flüchtlinge denuncirt und a ſoll, 
daß er noch eine große Anzahl ſolcher auf dem Korn habe, 
foll zum erftlenmal der Gedanke in Stankiewig aufgeftie- 
gen ſeyn, fo vielfaches Unglück auf irgend eine Weife zu 
verhindern. Er berieth fi dießfalls mit feinem Came⸗ 
raden Zagoromsäfi, ber mit ihm einverftanden fogleich er- 
Härte, man 'müffe den Eelaf aus dem Wege räumen. Eis 
nige Tage fpäter befchloffen diefe beiden, einen gewiſſen 
Levigfi ald den Dritten zu ihrem Vorhaben zu bereden, 
was auch vollfommen gelang. Nach wiederholter Beratbung 
wurbe bie Ausführung des ſchredlichen Vorbabens folgender- 
maßen beftimmt. Stankiewig follte den Celak unter irgend 


einem Borwanbe nad einem abgelegenen Drte locken, wo 
dann die beiden andern Berfhwornen über ihn herfallen, 
und, während erfterer ihn halte, ihm erdolchen follten. Schon 
in der erfien Hälfte des Septembers war der Tag hierzu bes 
ſtimmt, Celak auch ridtig von Gtanfiewig berebet worden; 
allein die Ausführung ſchelterte an der Muthloſigkeit, oder 
dem Erwachen bes Gewiſſens der Verſchwornen. Auch eine 
weite von Stanfiewig veranlaßte Gelegenheit wurde aus 

nlihem Grunde unbenügt gelaffen, is endlich die Ber: 
ſchwornen doch ihre That vollbrachten. Stankiewig foll an 
dem britten hierzu beflimmten Abende den Gelaf unter dem 
Borwande, daß er eine hübſche Dirne beftellt habe, an einen 
paffenden Drt geführt haben, wo bie beiden andern Ber- 
—— ihrer ſchon harrten, allein abermals zauderten, ſo 

ß Celat mit Stanfiewig ſchon wieder den Rücdweg nach 
ihren Wohnungen angetreten hatte, als plötzlich Zagorowski 
und Levigfi ihnen nachliefen und ben Gelaf mit einem 
Knüttel niederfhlugen, Um das Geſchrei bes Betroffenen 
zu erfiden, faßte ipn Stanfiewig bei ber Gurgel, und bie 
andern fließen ibm mittlerweile zu öfternmalen den zu bies 
fem Zwed bereiteten Dolh in bie Bruſt, was dann aud 
Stanfiewig mehrmals wiederholen mußte. Hierauf liefen fie, 
nach verſchiedenen Seiten ſich zerftreuend, von Gewiſſensangſi 
gerchent, davon. Zagorowoki und Levigfi follen von den auf 
elat's Geſchrei herbeigelaufenen Leuten aufgehalten, jedoch 
wieder freigelaffen worden ſeyn, weil fie bloß .einen Spion 
burchgeprügelt zu haben vorgaben. Levigfi wurbe aber bier: 
bei erfannt, und als die That fpäter rudhbar wurde, ſogleich 
verhaftet, auf welche Kunde die beiden andern Verbrecher 
für ihre Sicherheit forgten. Allein die Behörde lich in den 
—— Tagen bekannt machen, Levitzki ſey, ohne das 
Mindeſte geftanden zu haben, im Gefängniß verſchieden, mo» 
durch GStanfiewig und Zagorowsli in Sicherheit gemwirgt 
wurden, und fo in bie ihnen geleate Falle gingen. Nach 
einigen Tagen war bie Polizei aller breien habhaft, und be» 
reits haben fie ihre ſchreclliche That gleichlautend eingeflanden, 


gtaliexw 


Das Biornale del Regno delle due Sicilie melbet aus 
Neapel vom 11. Detober: „Die Reife Sr. Maj. des Kö- 
nigs, unferd Herren, unb feiner erlaudten Gemahlin, unfes 
rer Königin, durch Sicilien, erregt die Gefühle ber Tebhaf- 
teten Freude bei den Bewohnern dieſer Infel, melde weit: 
eifern, den erlauchten Reifenden ihre liebevolle Ergebenheit 
p beweiſen. — Meſſina, Catania, Syracus, Noto haben 

er Reihe nach das Glück gehabt, Ihre Majefläten in ihren 
Mauern aufzunehmen. Höcftbiefelben geruhten, allenthals 
ben bie ungen ber Behörden und die unzweideutigen 
Beweiſe jebe und Verehrung aller übrigen Claſſen der 
Unterthanen mit angeflammter Huld und Liebenswürdigkeit 
—— — — Höchſtdieſelben erfreuten während ber 
ganzen Reiſe ſich des erwünſchteſten Wohlſeyns. — Die 
neueften Nachrichten, bie wir auf telegraphiſchem Wege er⸗ 
Seren Ze: find von en An Sie melden, daß Ihre 
aje 


- Ari u De r - —E — A 

abzureiſen, un tigen ieſelben n beſter 

Gefundpeit befanden,“ B 
Montenegro. 


Bon der montenegriniſchen Grenze, 9. Det. 
Die Montenegriner —— fort, ſich in kriegeriſche Ber- 
faffun — In letzter Woche haben ſie ihre Herden 
von Paſtrowichi zurückgejogen, was immer der Anfang ir 
gend einer Unternehmung if. Ob dieſe gegen Deſterreich 
oder bie Türken fi richtet, wird die nächfte Zukunft zeigen, 
Einftweilen find auf öfterreihiiher Seite alle Pileis ver- 
ſtärkt und Alles für bie Möglichkeit eines neuen Einfalls in 
der Art vorbereitet worden, daß bie Dontenegriner kräftig 


er werben würden. — Aus Rußland wirb in 
agufa eine beträchtliche Ladung Betraide erwartet, deren 
eBkmmeng Montenegro feyn fol, (A. 3.) 


Türteni 


Fortfegung bes Artifeld aus dem Echo de !’DOrient vom 
29. September. „Andererſeits wird einftimmig anerkannt, 
daß der Status quo nur eine, vielleicht gebieterifche, Noth⸗ 
mwenbigfeit des Augenblids if, aus der man fobald ald mög⸗ 
lich heraustreten muß, wie ein geſchickter General ſich beeilt, 
eine gefaͤhrliche Stellung zu verlaffen welde die Ehancen des 
Krieges ihn augenblidiid u nehmen genöthigt hatten. Und 
in der That, wenn man bebenft, daß man gerade * 
weil man dieſen Status quo ſich feſtſtellen ließ, e 
in unaufhörlicher Beforgniß leben muß, wirb man zur 
Ueberzeugung gelangen, - daß hierauf die Hoffnung ei- 
ned bauerhaften Friedens gründen zu wollen, die Hei- 
lung des Kranfen von ber Urfade des Uebels begehren 
heißt. So hätten wir alfo zwei Eombinationen, auf bie 
wir nothwendig Verzicht leiftlen müflen. Bei welcher Eom- 
bination wird man alfo fieben bleiben müflen? Denn 
irgend etwad muß doch geichehen, um ber Sade ein 
Ende zu machen. Es ſcheint ung, daß diefe Kombination 
natürlich und logiſch aus ber LUnzuläffigfeit der beiden 
andern fließt. ehbemed Ali ſey nicht, was er ift, fon 
bern was er ſeyn foll; er bleibe, ja; meil bie Convention 
von Rutahia ein vollendetes Factum ift, welches man refpecs 
tiren muß; aber er bleibe das, was biefe Eonvention 
wollt bat, ein untergebener und treuer Bafall; er fahre 
fort, Die feiner Obſorge anvertrauten Länder nidt in ſei— 
nem, fondern in ihrem nterefle zu verwalten; er civilifire 
fie fogar, weil feine Bewunderer «3 fo wollen; aber er ver: 
wildere fie nicht, wie er thut, durch Sclaverei und Elend; 
er made den Handel darin blühend; er entwidle bie Hülfs— 
quellen berfelben, und dann, wenn er nicht unfern Weihraud, 
aber unfer ſchwaches Lob annehmen will, werden wir bie 
Erften fepn, es ihm zu fpenden; dann werben wir an bie Aufrecht⸗ 
haltung des Friedens glauben; aber bann aud feine Armee mehr 
von bunberttaufend Mann, vor allem feine Flotte mehr von 
zehn Linienfgiffen, feine Kriegscontributionen, nidts von 
allem dem, was bie gegenwärtige Lage und bie Anomalien, 
deren Zeugen wir find, erzeugt hat. Und alles wohl erwogen, fo 
ift unjere Gombination nicht fo ſchwer zu verwirklichen. Bör 
fünf Jahren hat Europa ben Frieden gewollt; es hat ihn 
—— Europa will heute abermals dieſen ——— es 
erflärt, daß es ihn haben will, und mit bewaffneter Hand, 
wenn ed feyn muß. Europa hat feit 25 Jahren noch ganz 
andere Dinge geleiftet, wenn es gewollt hat; follte es nicht 
in feiner Macht ſtehen, die Löfung, welde wir vorfhlagen, 
zu gebieten? Und wir —— daß Europa dieß wollen 
muß, weil dieſe Löſung die einzige iſt, die ed einerſeits mit 
den vollenteten Thatſachen, andererfeitd mit der Würde ſei⸗ 
ner Kronen, mit der Gerechtigkeit feiner Eabinette, mit ber 
Integrität der Staatögrundfäge die es proclamirt, ja fogar 
mit der Stabilität feiner Throne vereinbaren fann, „A 
wie," ruft man aus, „Mehemed Ai fol wieder fimpler 
Zeiee fimpler Gouverneur einer Provinz werben, er, deſſen 

acht der Sieg befiegelt, deſſen Genie ein Reih gegründet 
bat. Wir erkennen mit euch die Unmöglichkeit feiner abfos 
Iuten Unabhängigkeit und die Gefahr einer gewaltſamen 
Zerreißung der Bande, die ihn dem Sultan unterwerfen. 
Wir erfennen ferner die Nothwendigfeit, au ber gegenwär⸗ 
tigen Stellung herauszutreten und für dem Orient eine 
a ungewiffe Zufunft vorzubereiten; gibt ed denn aber 
fein anderes Mittel, dieſe entgegengefegten Forderun⸗ 
gen auszugleichen, ald das von eu vorgeſchlagene, wels 
des gegen ben gefunden Menfchenverftand ftreitet ?“ 
Wenn wir denen, bie fo mit uns ſprechen, erwiedern, daß 


wir fein anbered Mittel kennen, fo find fie gleich mit ber ! wendigkeit für Mehemeb Ali, fimpler Paſcha, fimpler Statt 


Antwort bei der Hand und fagen: „Wohlan! Möge Meher 
med Ali zinspflichtig bleiben, möge er fortfahren, bas 
Zeihen feiner Ab ngigfeit zu tragen, weil man ihn, 
ohne das ganze fociale und politifche Gebäude zu erſchüt⸗ 
tern, nicht bavon befreien fann; aber wenigſtens alle feine 
Werfe und alle jene wunderfamen Früchte feiner Beharrlich⸗ 
feit follen ihm bleiben, auf feine Nadhfommenfhaft übers 
ehen. Man erfläre die Regierungsgewalt erblid in feiner 
amilie; man erfenne feine Dynaſtie an, und er ernte fol« 
hergeftalt, vor feinem Tode, den Lohn feines genialen Wal- 
tend, — Uebrigens ift ja feine Unabhängigfeit facltiſch voll: 
endet; fie volltändig zerflören wollen, würde ar 
ſeyn. Man muß fih daher darauf beſchränken, fie in ges 
wiffer Art zu mobifieiren, d. h. zu gleicher Zeit dem Factum 
und dem Rechte feinen Theil laffen, und die Eombination, 
die wir vorfchlagen, iſt allein im Stande, dieſe Ausglei— 
hung zu rlen.“ — Dieß ift die Sprade felbit der 
Gemäßigten, und man hört fie fogar aus bem Munde von 
Hugen und hochgeftellten Männern. Sie verbammen bie 
Hppothefe der Unabhängigkeit ald verberblih in ihrem Grund⸗ 
fag und in ihren Wirfungen ; allein befiridt von dem Zaus 
ber des Augenblicks, proclämiren fie felbe ohne Anftand 
lei wieder unter einem andern Namen, und capituliren 
Picpergetaft mit ber UWeberzeugung ihres befjern Bewußt⸗ 
ſeyns, um ihre Spmpathien nicht zu opfern. Sie werden 
vieleiht fagen, daß mehr als einmal die Ueberzeugungen 
fih vor der Macht der Thatfachen beugen mußten. Wir 
läugnen dieß nicht; aber wir möchten fie unfererjeits fragen, 
auf welcher Seite die Macht der Thatfachen flieht, wenn 
Europa ald Schiedsrichter einſchreitet? Wie? Europa hielte 
es für gerecht, für nothmwendig, ber ehrgeizigen Herrſchſucht des 
Paſcha von Aegypten Schranken zu jegen, und es follte ihm 
an Macht dazu fehlen? — Man will, fo fagt man, burd 
diefe neue Gombination zwei Nothwendigkeiten, das Factum 
und das Recht, ausgleihen. Es ſey, aber laßt und fehen, 
ob biefer Zwed erreicht werden fann, Mehemed Ati if ein 
wäblbarer und temporärer Paſcha, der das Glück und bie 
Kühnheit für fih hatz wir wollen ihm fogar das Genie zuger 
ſtehen, damit ihm nichts von den Eigenſchaften fehle, die An: 
bere ihm beifegen. Diefer Paſcha, durch feine entlegene 
Stellung, vor allem aber durch die politifhden Umftände des 
Reiches begünftigt, endigte damit, fi auf gleihe Stufe mit 
feinem Herrn zu erheben, und nun verlangt er mit bewaff- 
neter Hand bie Unabhängigkeit. Ob er diefe durch das Kriegs⸗ 
glüd der Waffen zu erringen im Stande fepn dürfte oder 
nicht, haben wir hier nicht näher zu unterfuchen. Dieß ik 
eine Frage der Gewalt und verliert allen Werth von dem 
Augenblide an, wo Europa ind Mittel tritt. Was muß nun 
aber Europa thun, weil ed die Macht auf feiner Seite hat? 
Seine Würde gebietet ihm, fid unummwunden zu erflären; 
ed muß fagen: entweder ift Mehemed Ali fein rebelliſcher 
Bafall oder er ift ed. Iſt er es nicht, warum verbammt 
man feine Unabhängigkeit, warum fordert man bie Aufredht- 
haltung des Status quo? ZA er es, wie fann dann Eu— 
ropa mit Dilligfeit und Ehren ſich in Unterhandlungen mit 
ihm einlaffen und ihm irgend einen Lohn für feinen Aufruhr 
zuerfennen? Und wenn es dieß wicht fann, wozu hilft dann 
die Combination, welche das Factum und das Recht aus— 
gleichen fol? Würde dadurch nicht der Sieg des Factums 
rade durch die Maske, unter der man bie Ohnmacht, dieſen 
ieg zu hindern, verbergen wollte, noch beffer conftatirt wers 
den? Denn, beim Lichte befehen, was würde biefes Erb» 
recht anders fepn, als eine verlarvte Bene ein 
ag Be Schwäche, wo nit der Complicität? Und di⸗* if 
tie Rolle, die man Europa zu fpielen rathet! Hunber  ıl 
beffer, wenigſtens für feine Ehre, wäre ed, wenn es 
ganz und gar nit einmifhte. Man bemitleidet die Ni 


halter zu bleiben, nachdem er Armeen und Flotten commans 
birt, Schladten gewonnen * Haben denn feine unvor⸗ 
ſichtigen Vertheidiger die je leihen Lehren der Geſchichte 
vergeffen? Wir alle felbt haben ein auffallendes Beifpiel 
von der Macht, die dem Rechte beimehnt, erlebt; wir alle 
find Zeugen jenes glängenken Drama gewejen, bad ganz 
Europa Jahre lang mit Staunen erfüllte; viele von uns 
haben fogar das Glüd geyabt, die Züge des Helden zu fehen, 
ber bie Hauptrolle dabei ſpielte. Diefer Held, biefer bes 
rühmte Mann, diefes Genie bat befanntlid auch Armeen 
und Flotten commanbdirt und Scladten gewonnen. Er hat 
noch mehr gethan; er hat Kronen vertbeiit und ſich felbft 
eine aufs Haupt gejegt, uad wenn je ein Mann würdig war, 
fie zu tragen, fo war er cd. Wohlan! diefem Manne warb 
nicht einmal vergönnt, als Statthalter zu ſterben; er hatte 
Alles für fih, nur nicht das Recht, und weil er ed nicht 
hatte, fo hat er Armeen, Flotten und Kronen verloren, und 
Europa ift es gewefen, das dieſen Urtheilsiprud gefällt hat, 
das nemliche Europa, von dem man heute will, daß es die 
Revolte eines Paſcha legitimire!“ (Schluß folgt.) 

Cairo, 1. Det. Der Paſcha if feit einigen Tagen hier. 
Er wird am 16. d. M. nad Oberägypten reifen, und, wie 
man noch immer fabelt, nah dem Sennaar geben. Dieß 
würde eine Abwefenheit von acht Monaten vorausfegen, ba 
fein Dampfiiff nur bis zum erften Kataraft gebt, und er 
von Korosfo an mit Dromedaren dur die Wüfte reifen 
müßte. Eine folde lange Abwefenbeit aus Aegppten wird 
er aber niemals wagen, am menigften unter den jegigen 
Umftänden. Man weiß bier auf das Befimmtefte, 9 Ni 
die Truppen des Sultans an ber Grenze von Adana vers 
mehren, aber auch von ägpptiſcher Seite iſt man nicht träge; 
die Armee ift aut bigfocirt, um bei dem erſten Befehl foglei 
zum Angriff überzugeben. Während ber Sultan eine Partei 
in Yegppten unb Sprien zu gewinnen ſucht, läßt Ibrahim 
Paſcha die Kurden und die Stämme von Diarbefir bearbei- 
ten, fegt fid in Einverfländnig mit den Türfen von Ana— 
tolien, und läßt fein Mittel unverfucht, die höhern türliſchen 
Offiziere auf feine Seite zu bringen. Aud die zahlreichen 
Beduinenfämme der öftlihen fprifhen Wüfte fuht man 
durch Berjpredungen zu gewinnen, und fhon haben ſich rn 
unter ihnen in Bewegung gefegt, in der Hoffnung, bedeutende 
Shäge im türfifhen Lager zu finden. Die friegerifhen Rü- 
flungen werden u auf das eifrigfte betrieben ; in einigen Ta⸗ 

en werben einige Battsrien von bier nad Sprien abgeben.. 
Der rüdfländige Tribut iſt zwar gezablt, allein es handelt 
fih nun um den nädftfolgenden, der leicht in Ranonenkugeln 
befichen fönnte. Uebrigens hat fi Mehemed Ati niemals 
der Zahlung biefes legten rücſtändigen Tributs geweigert, 
er erflärte nur, es fen jegt das Iegtemal, daß er ihn abs 
trage. Ungeachtet feiner legten Aeußerungen gegen bie Eons 
fuln der Großmächte if die Sprade feiner Höflinge Frieges 
riſch und voll Zuverficht auf den Erfolg. (A. 3.) 


aris, 29. Det. Stand der Rente: 5pEt. 109. 90. — 
pCt. 81.45.— Neapol. 101. 50, — 5pEt. Spaniſche 18. — 
3pEt. Belgifche 73. 45, — Actien der Banf von Franfreid 2680, 
St. Germain Eifenbabn 685. — Berfailles, rechtes Ufer 
595. — Linfes Ufer 335. — Havre 910, — Drleand 480, — 
StraßburgsBafel 352. 50. — j 

London, 27. Det. Stods 934. — Spanifhe 175. — 
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ranffurt, 31. Oct., Abends 6 Uhr. Taunusbahn» 
actien 2634 Gelb. 


Benagridtigungen. 


Preuß.-Nbeinifche 


[t853] 


Dampfichifffabrt. 


Kölnifche Gefellfchaft. 





Dom 1. November ab fahren die Preuß. Rheinifhen Dampfſchiffe der Köls 


nifhen Geſellſchaft in folgender Weiſe: 


Rheinaufwärts: 
von Köln nah Moblenz täglich ie . Morgens um 7 Uhr 
» Koblenz; nah Mainz ’ ; ’ ı 6 » 
» Mainz nah Mannbeim >» F N) ı 8 » 


von Mannbeim nad Mainz täglid . 
» Mainz nah Moblenz > + 
» Koblenz; nah Köln 


(1859) In Bezug auf die in der Deis 
lage zu Mr. 261 der Ober Poflamte- 
Zeitung enthaltene Bekenatmachung des 
Herrn 3. Meyer vom 12. Eept. db. J., 
betreffend die Wieder-Ginlöfung ber 
Actien⸗ Promeſſen zur infrage 
deutihen Gifenbahn, ferdern wir die 
Inhaber der von uns ausc: zebenen, mit 
Pr. 901 bis 1700, 820 bie 000. 11001 
bis 11200 und 11301 bis 11500 bezeich⸗ 
neten 2000 Interimsfceine hiermit auf, 
am 15. oder 16, November d. %. den 
Nennwerth derfelben von fl.5 pr. Etüd 
gegen Auslieferung der fraglichen Scheine 
ei uns in Empfang zu nehmen, 

Frankfurt a. M., den 1. Novbr. 1838. 

" Gebrüder Mülhens & Go. 
(1849) Bekanntmachung. 

Die Uctionaird der badiichen Gefells 
fchaft für Zuderfabrication werden jur 
ordentlihen Generals Berfammlung auf 
Montag den 26, November, Morgens 
10 Ubr hierher eingeladen. 

Diejenigen, weldhe zu erſcheinen vers 
hindert find, können nad $. 42 ber 
Statuten andere Actionaͤrs der Gefells 
ſchaft für fi bevollmächtigen. 

Carlsruhe, den 27. October 1838, 
Direction der badifchen Gefellfchaft 

für — 
one, 


— 


[1837] Wir benachrichtigen hiermit die 
Herren Inhaber der durch uns auds 
ge Erbad « Wartenberg» 
oth’ihen Nachhypothel⸗Obligationen, 
dog wir nun im @tande find, aud 
beren am 14. Dctober 1836 verfallenen 
Zinscoupons einzulöfen, und fünnen 
folhe daher jeden Vormittag bei uns 

einfaffirt werden. 
de Menfville Mertens & Go. 


Rheinabwärtst:. 


Morgens um 8 
.o ’ ı 6 


, Vormittags » 11 


[1835] 
Deffentlihe Bekanntmachung. 


In den legten Tagen des Monates 
März d. J. find der unverehelichten 
Wilhelmine Wengel dahier folgende au 
porteur lautende Fuͤrſtlich Wiediſche Pars 
tialobligationen des Banquierhauſes 
M. U. von Rothſchild zu Frankfurt 
a. M., nämlich: 

Nr, 544 Lit. B. über 500 Thlr. 


» 545 » » 500 » 
» 846 N} » 500 » 
» 942 Lit.D. » 200 » 


nebit den Zinscoupons entwendet wor⸗ 
den. Um etwaigem Mißtrauche, vorgus 
beugen, werben auf Antrag der :i. Wentzel 
alle Diejenigen, welche an den gedach⸗ 
ten Papieren als Eigenthuͤmer, Gefflo- 
narien, Pfands oder fonftige Briefs 
Inhaber Anſpruͤche zu haben vermeinen, 
hierdurch aufgefordert, ihre vermeint⸗ 
lichen Anſpruͤche 
binnen drei Monaten 

jpäteftend aber in dem auf den 31. Jas 
nuar fomnenden Jahres, Morgens 
10 Uhr anberaumten Termine auf dem 
Secretariate der unterzeichneten Behoͤrde 
gebührend anzumelden und au beſchei— 
nigen, mwidrigenfalls ihnen damit em 
ewiges —A auferlegt, die ge⸗ 
dachten Papiere fuͤr erloſchen erklaͤrt 
und das Banquierhaus Rothſchild zur 
Ausftellung neuer Obligationen ermaͤch⸗ 
tigt werden fol. Denjenigen, melde 
nicht perfönlih fi einfinden können 
oder wollen, werden die hiefigen Herren 
Advokaten Golonius und Kampers in 


Vorſchlag gebradt, um einen berfelben 
mit * und Vollmacht zu 
verfeben. 


Neuwied, ben 24. October 1838, 
Fuͤrſtlich Wiediſche Regierung. 


lisas] Bücher⸗Zirkel. 
Mein Leſe 


[1857] Gin auslaͤndiſcher Kaufmann 
wünfdt feinen 16jährigen Sohn, der 
mit den beutfchen, franzoͤſiſchen, hol⸗ 
ländifhen und engliſchen Spraden vers 
traut ift und aud ſchon . Zeit in 
feinem eigenen Geſchaͤfte gearbeitet bat, 
in einem refpectablen Handelshaufe zu 
placiren, wo er Koft und Logis im Haufe 
hätte. Der junge Mann eignet ſich 
ganz befondere für ein aterials 
waarengefchäft ober eine Fabrik, da er 
mit Naturproduften ſchon ziemlich vers 
traut iſt. Die Exped. diefer Blätter gibt 
Auskunft. 


M. Arnheim, praktiſches Rechenbuch, 
enthaltend alle im Geſchaͤftsleben nur 
vorkommende Rechnungsarten, nebit 
einen Verzeichniß der gebraͤuchlichſten 
Mänzforten in Europa, in vielen 
Aufgaben nebft Auffägen mit Divifo- 
ren, Dividenden und Refultaten, für 
Kaufleute, Defonomen und Forfimäns 
ner, Lehrer und Lernende. Ste fehr 
verbefferte Aufl., vermehrt durd bie 
Göcis, Falfis, die Decimals, Guadrats 
und Forſt⸗Rechnung, fowie durd eine 
— — — Broch. 

‚1 


Der Schnellrechner, oder theoretiſch⸗ 
praftifche Anweiſung faft aller Rech⸗ 
nungsarten, die im Materials, Schnitte, 
Wein⸗, Raudhandel u. f. w. vor» 
tommen, auch Agios, Wechjelarbitrage, 
Rabatts und Zinsrechnung, fehr ſchnell 
im Kopfe auéezurechnen, nebſt 3206 
Uebungeaufgäben und deren YAuflös 
fungen. Zür den Schul und Selbſt⸗ 
unterricht bearbeitet von E. Bach a⸗ 
rach u.M. Arnheim. Broſch. 54 Er. 

B. Bacharach, Regeln der deutſchen 
Orthographie oder gruͤndliche Anwei⸗ 
fung, nach 24 Regeln in moͤglichſt 
Eurer Zeit fehle.frei ſchreiben zu ler⸗ 
nen. Bür den Eduls und Selbſt⸗ 
unterricht. ®te verb. und fehr verm. 

| Aufl. 27 Er. 

Dr. 3. U. Schneider, Gebet⸗ und 
Erdauungsbuch für katholiſche Chris 
ſten. 8te Original» Auflage. Mit 5 
Kupfern. fl. 1, 21 fr. 
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#ranffurt, 1. November. 
Gifenbabnen nnd Dampfichiffe. 
(Zweiter Artikel) 


Die Note, weldhe mit der Unterſchrift ber Firma Nicolaus 
Köchlin und Comp. an der Parifer Börfe cırculirte und in 
bie meiften Journale überging, war apoerppb; Wctionäre, 
bie das Bertrauen zu bem.Unternehmen verloren haben, oder 
Speculanten, die den Cours zu drüden in ihrem Intereſſe 
finden, erlaubten ſich das nicht eben löbliche Manöver, eine 
Aufforderung zur Liquidation den Hrn. Köchlin in den Mund 
zu legen, während fie von ihnen ſelbſt ausgegangen und 
Dem Bean Haus zugedacht war. Die Berichtigung ber 
Angabe ſchien um io nothwendiger, ald man allgemein über 
zeugt ift, wenn Köchlin und Comp. an der Straßburg- Basler 
Babhn verzweifelten, märe bie ganze Eifenbabninduftrie mit 
Untergang bedroht, Der fingirten Mote ſtellt fi nun ein 
authentifhes Schreiben, datirt Düblhaufen, 25. October, und 
gezeichnet Nicolaus Köchlin, rüfig und wohlgemwaffner ent⸗ 
gegen. So kurz die Note war, fo ausführlich if das (an 
einen Actionär adreffirte) Schreiben. Narürlih: ter Wunfd, 
ein Unternehmen, das glei beim Beginn zwölf Million Ber: 
luſt ausweiſt, aufgegeben zu ſehen, bedarf zu feiner Begrün- 
dung weniger Worte; die Darftellung ber Motive, welde 
beflimmen folfen, ftandhaft zu bleiben trog aller Ungunft ber 
Umfände, muß ins Einzelne gehen. Da dad Schreiben, jo 
verfländig es abaefaßt if, an der Börfe ohne Wirkung ges 
biieben, indem die Actien der Straßburg: Padier Bahn in 
den legten Zagen unverändert 352. 50. notirt wurden, fo 
grügt für unfern Zwed ber Auszug einiger prägnanten Stel- 
len, Vielleicht fhöpfen mande Inhaber entwertheter Actien 
Troſt und Muth aus ben Beruhigungdworten eines einſicht⸗ 
vollen Ehrenmanned, Die Gtraßburg-Basler Bahnunter: 
nebmung hat das Eigne, daß zwiſchen der Acliengeſellſchaft 
und bem Haufe Köchlin ein Accord beſteht, wornach das 
fegtere fi verpflihtet, die Bahn für eine fefte Summe 
(vierzig Million Fr.) herzuſtellen, jo daß hier die Befergnig 
eine Ueberſchreitung der BausBoranjchläge wegfällt. Diefes 
Berhältnif ſcheint ß, vortheilhaft für die Capitaliſten, welche 
fi bei der Bahn intereffiren, def man grade bei ber Straß: 
burg: Basler Bahn am wenigften eine ſtarle Entwerthung 
der Actien bätte erwarten follen. Köchlin hatte am 10, 
Auguf, zur Zeit, als die Actien fhon 10p&t. unter Pari 
aefalen waren, ein Schreiben erlaffen, um den Speculanten 
begreiflih zu maden, wie fie beffer thun würden, aufs Stei« 
gen zu operiren, ſtatt aufs fallen. Es hatte aber nichté 
peFolfen ; die Speculanten find eigenfinnig und folgen meiſt 
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nur dem Rath, ben fie ſich ſelbſt geben. Die Actien blie— 
ben in der weichenden Bewegung und gingen bie 325 zurüd, 
um fih mühfam wieder auf 352. 50. zu heben. Köchlin 
erwartet von feiner zweiten Ermuthigungsepiftel feinen ra: 
ſchen Erfolg. „Bei den Angriffen und Infinwationen gewiſ— 
fer Journale würden aud die offenften und befriebigenbfien 
Erplicationen, die man fi entfchliegen dürfte dem Publi- 
fum zu geben, Gefahr laufen, die beabſichtigte Wirkung nicht 
u erreichen.“ — Man erfährt durch das Schreiben, daß bie 
irma Ködhlin und Comp, nach der Erfahrung, die fie an 
ber Mühlhaufen-Thanner Bahn madt, vorausſieht, wie fie 
bei dem Accord über die Straßburg «Basler Pahn dem mit 
Recht für die große Ehance gehoffien Bortheil wird entfagen 
möjjen; mit andern Worten, fie wird Mühe haben, bie 
Bahn für vierzig Million herzuftellen; fie wird frob fepn, 
wenn fie bei dem großen Unternehmen nur feinen Schaden 
bat, „Wie dem fep, wir werben alle Kräfte aufbieten, um 
bie Bahn fo ſchnell ald möglih zu vollenden; wir warten 
mit muthigem Bertrauen bad Kefultat der Ereigniffe ab; 
wir ‚find entſchloſſen, mehr durh Handlungen als durch 
Worte bie Ynfinuationen der Preffe Yügen zu firafen; der 
Tag wird fon fommen, wo man und volle Gerechtigkeit 
wırd wiberfahren Taffen.” — — „Wir verzweifeln übrigens 
nicht, die Straßburg» Basler Bahnactien früher oder fpäger 
wieder fleigen zu ſehen. Die Inhaber müffen jegt die Ges 
wißpeit erlangt haben, daß, Dank den eingezahlten und bei 
uns folid angelegten Summen, als welche die tüdhtige und 
rafhe Ausführung der Bahn verbürgen, die fucceffive Aus— 
beutung ber Anlage und ihr Ertrag mit jedem Tage ber 
Verwirklichung näher rüden. Diefe Ausfiht allein follte 
bas Vertrauen aufrecht halten, denn es find ja die Bortheile, 
welde man ſich mit vollem Recht von der Bahn von Straß: 
burg nad Baſtl verfproden bat, heute noch dieſelben. Die 
Bahnlinie it gewiß eine ver beften, felbft wenn man bie 
eventuelle Berlängerung bid Mainz außer Betradt läßt. 
Auch wird die Regierung, falls es nöthig, ſich gerne her⸗ 
deilaſſen zu einer —8 der Tarife, damit den Actionär 
ren eine raifonnable Dividende gelihert werde.“ — Wäre 
biefe beſcheidene Sprache früher geführt worden, bad Actien- 
fleber wäre nicht zum Uusbruch gefommen; zu einer raifon- 
nabein Dividende, d. h. zu vier oder fünf Procent Zinfen 
vom Anlagecapital, hätten ſich die Unterfchrifien nicht ge» 
drängt. Am ſitherſten war allem Unheil vorzubeugen, wenn 
man nur unübertragbare Actien gegen fofortige Erlegung 
bes ganzen Nominalmertbd ausgegeben hätte. Der Bahnbau 
wäre dann in erſte Linie getreten und die Agiotage mußte 
fih ein anderes Feld aufſuchen. Wie es aber jest ift, find 
bie induftriellen Geißer, denen es wirflih um die Schaffung 
neuer Eommunicationswege zu thun if, gebemmt in ihrem 
Flug durch das Schwanfen des fo vielen äußern Zufällen 


ar 


eitn 


etzten Vertrauens in die Probehaltigfeit ber perunlären 


o 
e des Acnenweſens. So erklärt ſich Köchlin's faſt rübs 
rende Sage: „Das Benehmen vieler Actionäre if, wie 


auch aufgellärte Drgane der Preffe zugeftehen, gang erbärm- 
li; fie gerathen ohne Grund in Unruhe und bemerken nicht, 
daß die Agiotage der Börfe beim Fallen wie beim Steigen 
der Actien ihr Schäfchen ſchert. Die Gerüdte von Fiqui- 
dation, die man im Publıfum auszuftreuen ſucht, find Ma- 
növer, wozu wir nie bie Hand bieten werden; was wir 
unternommen haben, foll vollendet werben; nichts kann und 
abhalten, unfere Berpflihtungen pünftlicy zu erfüllen Wir 
aben alle unfere anderen Geſchäfte liquidirt, um und aus— 
large mit ber Eifenbahn von Straßburg nah Bafel zu 
befhäftigen; Feine neue Thaiſache ift zu unferer Kenniniß gekom⸗ 
men, die das Berirauen auf bie Zufunft des Unternehmen er- 
füttern fönnte; wir behalten unfere Actien und erwarten mit 
Geduld den Sieg ber Bernunft und der Wahrbeit.“ — Das Alles 
if fhön und gut — voraudgefegt, daß die Inhaber der Acrien 
efauft haben, um zu behalten; bie meiften aber haben ge- 
fauft, um zu verfuufen — wo möglid mit Bortpeil, im 
entgegengefegten Fall mit dem geringften Verluſt. Diefe 
. Ale, die fih wenig um bie Bahn, aber beflomehr um ben 
Cours befümmern, fehen nur nad ber Börfe hin und be 
meffen ihr Bertrauen nah dem Wind des Tages. Dieſer 
Wind ift zulegt den Actien der Berfaillerbabn am linfen 
Seineufer am ungünftigften —— zu 500 Fr. emittirt, 
fanden fie im Januar d. J. ; Ende Dctober notiren fie 
335 ; diefe enorme Differenz erflärt fi aus einem Umſtand, 
der recht geeignet ift, das Unfihere in den Voranſchlägen 
zu Babnbauten ind Licht zu flellen. Die Artiengefelliaft 
von Berfailles Tinfes Ufer hatte die Bahn auf einen Koften: 
anſchlag von ſechs Million Franken übernommen, aber doch 
Borfiht Actien im Delauf von acht Million creirt; es 
fi aber, als das Geld faſt ausgegeben war, gezeigt, 
dag man die Rechnung ohne den Wirth gemadt; Lie Bahn 
foftet, bis fie fertig wird, nicht ſechs, nicht acht, fontern 
Fünfzehn Million; fie hat überdem die Concurrenz mit 
der Bahn auf dem rechten Seineufer zu befieben und man 
fiept jegt ein, daß eine Bahn nad Berfailles grabe genug 
iſt. Wirklich find Unterhandlungen im Gang zu einem Ber: 
trag zwifchen den beiden Gompagnien und rd findet bas 
ücht, die Bahn am linfen Ufer folle aufgegeben werben, 
säglih mehr Glauben, — 


* 


* 
2 

Frankfurt, 1. Nov. Ein plötzlicher Tod hat heute in 
der Frühe vor 9 Uhr den mwohlregierenden ältern > 
meifter dieſer freien Stadt, Herrn Schöf Spndicus Dr. 
Thomas, weggerafft. Allgemeine Beflürzung und tiefe Trauer 
bezeugten, wie ber fchmerzliche Berluſt, den dad Gemein- 
weſen durch biejes herbe Verbängniß erlitten hat, von ber 
Dürgerfhaft empfunden wurde. Der Berewigte, geboren 
am 5. Februar 1785, if nur 53 Jahr alt geworben. 
wurde 1816 Senator, 1831 Schöff, 1833 Syndicus, und 
war 1824 und 1829 jüngerer Bürgermeifter, 1832, 1835 
und 1838 älterer Bürgermeifter. — 


* * 


aris, 29, Det. Stand ber Rente: 5pCt. 109. 90. — 

t. 81. 45. — Neapol, 101. 50. — 5pEt. Spaniſche 18. — 
3pCt. Belgiſche 73. 45. — Actien der Bank von Franfreid 2680. 
St. Germain: Eifenbahn 685. — Berfailled, rechtes Ufer 
595. — Linkes er 335. — Havre 910. — Orleans 480. — 
Straßburg »Bafel 352. 50. — Die Blätter, melde dad 
„Nicolaus Köchlin und Comp.“ unterzeichnete Schreiben ges 
geben baben, jagen nun, es fey der Inhalt beffelben vielmehr 
einer Note entnommen, welche von einigen Actionären an 
die Hrn. Ködhlin und Comp, gerichtet worden wäre, 


— Die Infanten von Spanien ( Söhne bes Ynfanten 
Don Franz de Paula) wurden geſtern vom König und ber 
Königin en.pfangen. Der portugieiiihe Geſandte hat dem 
König der Belgier feine Aufmartung gemacht. (Diefe No: 
tigen werden ald Nouvellen vom Hof gegeben.) 

— Unter der Rubrik: „Franzöſiſche Colonien“ wirb be— 
richtet, wie aus Algier, Stora und Gonftantine weitere Nach⸗ 
richeen cingelaufen find über die vom Marfchall Balce ges 
troffenen Mafregeln. Die Kabaplen halten fih rubia. Bier 
beinahe fertige Forts haben die Namen Royal, v’Drleang, 
Eonftantine, und Sfifita erhalten. Auch eine Stadt fell 
erbaut werden und den Namen Philippeville erhalten, 

— Man fagt, die Regierung babe ſich endlich entſchloſſen 
den Präfeeten Duval und Simson Nachfolger zu geben. 

London, 27. Det. Stods 933. — Spanifhe 17}. — 
3pCt. Portug. 204. — Integrale 533. — 

— Der &ourier beſchwert fib, daß ter Hanbelsvertrag 
mit Defterreih dem engliihen Publikum zuerft durch die 
Wiener Zeitung befannt geworden fey. 

— Die Dfiindifhe Compagnie war bis geftern Abend obne 
Nachrichten aus Bombay und Calcutta, die weiter als bie 
sum 4, Juni gingen; inzwiſchen find am 17. Det. Privat: 
berichte aus Bombay bie zum 1. Auguft eingelaufen und bie 
Regierung bat nun über Yand Depeiden vom 12. Sept, er: 
balıen — aljo in 44 Tagen, bie ſchnellſte Verbindung mit 
Dflindien, wovon man ein Beifpiel hat. Die Berichte lau: 
ten friegerifch; inzwifchen bemerft der Courier, man babe in 
Dftindien noch nicht wiffen fönnen, daß englüihe Influenz 
uno Ascendenz in ber Türkei und in Perfien wieder auf: 
gefommen feyen, woburd fih die Gonjunctur ganz anders 
geflellt habe. Die Behörden zu Galcutta waren in aroßer 
Aufiegung; fie beforgten die Folgen ver ruffiiden Spera— 
tionen in Serfien; in einer Depeibe heißt es gar: „30,000 
Mann find gegen die Ruffen ins Feld gerogen; unfere (ins 
diſch⸗ engliſche) Truppen jollen Herat und Gandapar in Bejig 
nehmen.” — 


Berlin, 29. Det. Die feierlihe Eröffnung der ganzen| 
Berlin-Porsdamer Eifendahn fund heute fatt. Sie Gebäude 
und die Wagen waren mit Blumen und Fahnen geſchmückt; 
ein Mufifcorpe befand fig auf dem Balfon des Bahnhofes, 
ein anderes auf dem Tender, und um 12 Uhr fegte fib ein 
Zug von elf Wagen mit 280 Perfonen und von zwei Locs- 
motiven gesogen in Bewegung. Im dieſen Wagen befanden 
ſich der Kronprinz, fo wie die Prinzen Wilhelm und Gar 
nebft mehreren anderen Prinzen des königlichen Haufes und 
viele Mitglieder aller der höchſten und hohen Bebörden, bie 
der neuen Bahn bie erfte Weihe gaben, In 41 Minuten 
elangte der Zug nah Potsdam, und nachdem bie Geſell— 
haft dort Erfrifhungen eingenommen hatte, fehrte fie in 
38} u. wieder zurüd und traf in Berlin gegen 2 


r * 

Pofen, 23. Det, Es verlautet, daß unfer Erzbiſchof 
buch ein fehr eindringended Schreiben des Juſtizminiſters 
Müpler von neuem aufgefordert worden ift, bie Gompetenz 
bes biefigen Obergerichtes in feiner Sache anzuerkennen, und 
daß ihm von neuem zu feiner Bernehmung ein Termin auf 
den 25. Detober anberaumt wurde. Nach einer Antwort, 
bie von dem Erzbifchof auf diefes Minifterialfcpreiben erfolgt 
feyn fol, glaubt man nit, daß derſelbe ſich dießmal anders 
als bei dem erſten Berfuhe, ihm zu Rede und Antwort zu 
bewegen, bencehmen werde, — Es ift, fo viel und befannt, 
in den Zeitungen noch nicht erwähnt worben, bid zu wel- 
der Strenge bie Dbfervanz in den gemifchten Ehen nun gefom» 
men if; die Geiſtlichen fordern nemlich jest, daß die Ein 
fegnung jeder gemiſchten Ehe ohne Ausnahme, aud wenn 
bie Braut evangeliip if, in der catholiſchen Kirche geſchehe, 


md verweinem jedes Aufgebot, — Die Bekanntmachung 
dei Gonfitoriumd zu Rönigeberg macht bier, als ein evan⸗ 
gelſches Wort zu feiner Zeit, einen jehr angenehmen Eins 
drud, und man meint, daß ed nicht nur den enangelifchen 
Geiftichen zur Kräftigung, fondern auch ben Gemeinden gar 
ſehr ar Berubigung gereiben würbe, wenn aud andere 
Conſiſtorien in den Amtsblättern fi in: äbnliher Weife, 
jedo& in noch populärerer Rede, vernehmen ließen. (L. A. 3.) 
Reipzia, 77. Det. Mit: dem berannabenden Winter 
ſcheint ein Unſtern über die Eifenbahnangelegenbeiten unferes 
Baterlandes außuſteigen; nicht genug, daß es an Unannehm- 
lichfeiten bei den von bier ausgehenden Dampfwagenfahrten 
nicht feblt, und die Perſonenfrequenz kürzlich von 11,100 
auf 7100 berabgeiunfen it, io firben, ‚oder richtiger finfen 
bie Eifenbahnachen auf 93pGt. und find fait mit 91 nicht 
verfäuflih. Es if nicht au Schildern, welcher Verluſt dadurch 
einzelnen Intereſſenten zugesogen wird, und eben fo wenig 
ründli "nachsumweifen, wodurch dieſes allen der Actien 
Berbeigeführt wird, Ueber die Witterung baben wir bie 
iegt feine Urſache zur Klage gehabt, auch find in der legten 
Woche, vom 20. zum 26, Det., nur 29 geſtorben, während 
33 geboren worden find. Allein bie — welche hin⸗ 
figilih des Brodes, des Holzes, der Gemüſe immer deutli⸗ 
der hervortritt, if mit geeignet, die Ausſichten für den 
Winter angenebm beruhigend zu maden Der Muſikdirector 
Möfer aus Berlin und deſſen Sobn baben hier in einem 
nicht ſehr befuchten, Miß Clara Novello in einem febr 
überfüllten Eoncerte großen Peifall eingeerntet; Letztere iR 
von bier über Berlin nah St. Petersburg abgereiſt. 
Dresden, 28. Oct. Es if bereits von dem neuen Ges 
bäude die Rede geweien, daf die biefigen beiden Freimau— 
rerloaen dur den Baumeifter Hörnig den Jüngeren haben 
ausführen laſſen. Geſtern acisch nun Die Krise Eins 
weibung beffelben zu ben maurerifhen Zmeden, für welde 
daffelbe beſtimmt if. Es hatten ſich nicht allein aus Gad- 
fen, ſondern aub vom Auslande Deputationen, wie zahl 
reihe Theilnehmer, dazu eingefunden, fo daß,die Zahl der 
Berfammelten mehr als 450 betrug. Zuerft ward bie Ars 
beitöhalle durch die beiden Stublmeifter der hirfigen Logen, 
bie Hofräthe Falfenftein und Winkter, feierlich zu ihrer Be— 
ſtimmung geweiht; dann verfammelte man fi au einem 
Feſtmahle in dem großen Speifefaale, wo an vierzehn Tafeln 
fämmilihe Anwelende, beren oben gedacht, Pag fanden, Die 
Feier begann nad 1 Uhr und endete nah 8 Uhr zu ſallge⸗ 
meinfter Zufriedenheit. 
‚Münden, 29. Det. Geftern früh bat bie Großperzos 
gin Stephanie von Baden unfere Stadt verlaſſen. Seit 
* it nun der für die Sternwarte von Petersburg bes 
immte Refeoctor, der größte bie jet befannte, in einer ei- 
- dazu. gezimmerten Hütte aufgeftellt, um an bem näch⸗ 
en beitern Abend von dem Stautsratb v. Struve, der ſich 
zu biefem Zwecke jeit längerer Zeit hier aufhält, erprobt zu 
werden. Es unterliegt wohl feinem Zweifei, daß er die 
Prüfung fo gut befieben wird, wie unlängf der große Her 
liometer, der gonz vollfommen befunden wurde. Das Fern- 
rohr ſelbft wurde von dem Optifer Merz und das Mechaniſche 
von dem Mechanieus Mahler ausgeführt, welche beide Mit: 
eigenthümer des Utzſchneider⸗Frauenhofet'ſchen Inſtituts find, 
Sr. Maj. der König jagt heute bei Freifing. 
Hannover, 26. Det. Gervinus, der befanntlich feine 
Sade von der der andern Sechs trennen wollte, bat jegt 
amtlich feine Klage dei hicſiger Zuftizcanzlei gleichfalls ein» 
—— Sie iſt gegen den „Fiscus“ gerichtet und enthält 
Beziehung darauf die Bitte an das Gericht, fie der Be— 
Di“ gegen welche fie eigentlich hätte gerichter werben müf- 
en, mitzutheilen. Die YJuftigeanzlei bat fie dem Cabinet, 
mie bei der Klage der ſechs andern Profefioren, unter ber 


beißt, fol ber Weihbifhof von Osnabrück in ben befannten 
tirchlichen Beziebungen Einfprüde erhoben haben, fo ba 
ernitbafte Zerwürfniſſe zu beforgen wären. Näheres ift no 
nichts darüber befannt, Die Gerüchte von der bevorftehen: 
ben Dperation des Kronpringen erhalten fi. Der Prinz 
genießt übrigens fortwährend des beiten Wohlfeyns und bx 
wohnt den vormaligen Wallmoden'ſchen Garten, der jegt ge 
fhmadsofll reftaurirt und Georgenparf genannt if. 
Noftod, 24, Det. Die heutige Nummer unferer neuen 
wöchentlihen Nachrichten emthält folgende nothgedruns 
gene Mittbeilung, fiberm Vernehmen nad von einer 
der erften obrigfeitlihen Perfonen unferer Stadt berrühs 
rend: „Es ſcheint zwar eine Correepondenznachricht im 
Hamburgiihen Gorrespondenten: über nicht eriftente Dinge 
in Roflod viel mehr der BVertilgung als der Aufbewahrung 
werth; weil aber über fie jo vieles geredet wird, auch eines 
der legten Stüde unferer Roftoder Zeitung mit zürnender 
Indignation auf fie aufmerkfam — bat, fo iſt es faſt noth⸗ 
wendig geworden, ſie vor Aller Augen zu führen, damit 
Jever ſich beſſer unterrichten und ſelbſt urtheilen könne. 
Vielleicht wirft auch dieſe Schauſtellung auf den Inhaber 
der Laäſterzunge (muthmaßlich der erſten Mittheilung nad 
in unſerer eigenen Stadt), wie die Vorlegung von Denf- 
mälern ber That auf den Verbrecher, d. h. Gewiſſensangſt und 
Reue. Dann wäre noch außerdem ein guter Zwedt erreicht, nem⸗ 
lich die Strafe des Sünders an der Wahrheit und der Ans 
fang feiner Befferung. Hier ift alfe fein Vergeben: (E86 
folgt nunmehr das fragliche Schreiben aus Schwerin, vom 
6. Det. im Hamburgiſchen Eorrefpondenten, baffelde, das 
8 der neuſten Beſprechung zwiſchen ber Allg. Ita. und der 
ber: Poftamts-Ztg. Anlaß gegeben hat.) — Die Univerfität 
ſcheint or; gemiggandelt zu fepn, und inneres Grauen er: - 
greift und bei dem Gebanfen: wenn An Pemürh, wie bad 
bes Mittheilerd, den Religionsunterriht am Gpmnafium 
hätte, — Als der Geiſtliche, über deſſen Glaubensrichtung 
und Gefinnung unter und fein Zweifel if, aus Neiyung in 
bie beiden obern Gpmmafialclaffen eintrat, waren Patronat 
und Directorium feines Erſcheinens frob, und völlige Zufrie- 
denheit ſprach fi im ganzen Rehrerperfonal aus. Die ein- 
fache Sache bedurfte Feines Eommentard. Die Bortheile ber 
Einmwirfung des geiftlihen Amtes beim Religiondunterrichte 
lagen den Männern vom ade mie den Yaien von felbft 
zu * Auch hatte früher ſchon ein Prediger unterrich: 
tet. Es war daher die Öffentliche Lobrednerei Cim Schwe— 
riner Abendblatte) der ſtill und ohne Oftentation vollendeten 
Einrichtung ebenfalls überfläffig, audh um fo mehr zu bes 
bauern, ald fie Unrichtigfeiten enthielt, und bie viel zu 
lange wiebertönenden, theilmeife unangemeifenen und fogar 
bisciplinarifhe Nüge verbienenden Gegenäußerungen hervors 
rief, von welden felbft jene und jegt vorflingende unbeils 
volle Stimme noch eim verzerrted Echo ſeyn mag. Und wie 
will die rückſichtsloſe Schmäbfucht den Mann entfdädigen, 
ber nit eingedrungen ift in bie Wohnung eines aller 
bings tugendhaften armen Mädchens, fondern nad einer in 
ber Kirche gehaltenen Predigt von ibr dahin gebeten wurde, 
um Familienfrieden befeftigen zu helfen? Es fann ja wohl 
geſchehen, daß Jemand mit einem Menſchen in Berührung 
gezogen wird, ber im Wahnfinn endete, ohne daß er ben 
mindeften Antheil an ſolchem beflagenswertheu Ausgange 
2 Und fo iR es. bier nah Inhalt der Acten gewes 
en. Der Dann hat vor der Welt ſchon dadurch genug ges 
litten, daß er im eine Unterfuchung gezogen ward, welche dee 
Geredes wegen von ber Obrigkeit vorgenommen werden 
mmfie, wenn glei er völlig gerechtfertigt aus ihr hervor- 
egangen if, Wenn nur nicht engherzig verfolgender es 
— im evangelifüen Gewande unter uns Wohnung 
nimmt! Der wäre wohl viel ſchlimmer, als alle bezeichnete 


Auflage, einen Anwalt zu beftellen, mitgetbeit, Wie es | Pieriflerei,“ 


— 


6b wei 
»Bafel, 29. Det. Die hiefige Zeitung enthält nachßehen⸗ 
den Aıtifel: „Biele Blätter geben ſich mit augenfheinlidem 
Heifbunger eine erftaunlide Mühe, die Echweizer zu über- 
zeugen, daß der Krieg mit Frankreich noch gar nicht be— 
endigt ſey. Der Krieg ift aber nit nur beendigt, ſondern 
er ift eigentlich gar nicht zum Ausbruch gefommen, und bie 
Schuld daran lag, mie jeder, ber Luft und Geſchick dazu 
bat, fehr deutlich bemerken fann, in ber Schwäche des fran- 
zöſiſchen Minifteriums, die ſich in manderlei befannten 
Schritten und NRüdihritten zu erfennen gegeben hat. Daß 
ber Zwift auf eine für beide flreitende Parteien ganz uners 
wartete Art, und obne daß eine berfelben Sieger geblieben 
wäre, fi) beendigt bat, if ein Glück für beide, das Geber, 
dem Ruhe und Frieden heilige Güter find, banfbar anerfen- 
nen wird; daß aber nun Mande bie Aufregung, die biefer 
Streit in den Gemütbern hervorgebracht bat, dazu benugen 
wollen, um burd alle mögliche tadelnswerthe Mittel, durch 
Berunglimpfungen, Berläumbungen, übertriebened Tadeln 
und Ehmähen, das ſchrecklichſte gegenfeitige Mißtrauen zu 
fäen, die Schweiz dadurch in eine innerliche Zerriffenbeit zu 
flürgen, und fon im Voraus jede quite Anorbnung für die 
nähfte Zufunft zu lähmen, ift wohl einer ernften Betrach⸗ 
tung werth. Doß biefenigen Gantone, weldhe nad ihrer 
Anfiht und Weberzeugung am meiften Grund zur Beſorgniß 
eines Krieges hatten, ſich nach eben diefer Anficht vortrefflich 
ebalten haben, ift ein Lobſpruch, den ihnen Niemand vorents 
Batten wird, Warum aber andere Behörden verbächtigen, 
weil fie die ganze Sache mit ruhigerem Blick überfahen, weil 
fie aus einem ridtigeren Blick in die innere Organifation 
des Nachbarſtaates und in beffen Berbälmiffe zu andern 
Mächten die Ueberzeugung fchöpften, daß ein Krieg nicht fo 
leicht audführker wäre, und weil fie wegen biefer feften 
Uebergeugung nicht fo ſchnelle und lärmende Anftalten machten 7 
Es ift im böhften Grade ungerecht, biefe Cantone unpatrios 
tifher Befinnungen zu befchuldigen, aber ihnen gar ein Com⸗ 
plott mit Franfreih aufbärben, ift eine Albernheit, bie 
feiner Widerlegung gewürbigt werden darf, Es muß am 
Ende 2 fouveränen Canton frei ftehen, jede Sache von fei- 
nem Standpunft aus zu betrachten, ohne daß er von Miß— 
ünftigen angebellt und beſchuldigt werde, ſich allgemeinen Bes 
Polaffen entziehen zu wollen. Und welche Unficht fortwährend 
bie richtigere war, hat ja der Erfolg binlänglich bewiefen. Bafel 
bat ſich nie geweigert, eibgenöffifde Truppen aufzunehmen ; daß 
diefelben er i die Nähe famen, alsber Krieg aus war, fann auf 
jeden Fall doch nicht der Stadt angerechnet werben. Das 
Betragen aber, die Behörden der Beftehung gegen die Eom- 


mandanten jener Truppen zu befchuldigen, wollen wir jenen. 


Müßignängern zur Beurtbeilung überlaffen, welche aud bie 
Mährden von einer angeblichen Begeifterung, bie im Ges 
enfag gegen die Behörden bier graifiren foll, aufgetiſcht 

ben. Daß es eine gebeime Begeifterung geben fönne, bie 
fo gebeim ift, daß fie Niemand bemerkt, davon follten ſich 
ewifle Schreier am allerwenigften eine Borftellung maden 
Önnen. Alle dieſe Aufhegereien beweifen aber, wie wenig 
ſolchen Leuten das wahre Wohl der Schweiz am Herzen 
liegt. Daß in der innern Staatsverwaltung Alles unfehlbar 
iR, wird Niemand träumen wollen; daß aber gemeine per: 
ſonliche Angriffe das ſchlechteſte Mittel find, auf u iche 
Verſehen aufmerffam zu machen, iſt ausgemacht. arum 
muß ein Staatenbund, ber eben erſt aus einem gefährlichen 
Eonflict mit einer andern Macht berausgetreten if, nun 
durch Teidenfhaftliches Wühlen in feinem Innern in eine 
noch viel gefährlichere Lage fommen? Man will Bieles, ja 
fat Alles in der Verwaltung verändern und verbeffern; es 
muß aber doch erfi ausgemacht ſeyn, ob man wirflih etwas 
Befleres erbält. Schon die Eirfleidung, die oft ungegrün- 
deten Befchimpfungen, machen mande Abſicht verdächtig; 


ber Edeldenkende wendet fi mit Abſcheu von den perſör⸗ 
lien Angriffen und Ehrenfränfungen weg, und überfieht im 
Unmurb mandes beberzigenewerthe Wort. Die legte Gchbr 
lehrte nahbrüdlih genug brüderliche Eintracht, und faun if 
fie vorüber, fo ift bie Zerriffenheit größer denn jemals” 

Bern, 38. Det. Hier fheint nad der letzten Aufregung, 
welche den Austritt der beiden Schnelle begleitete, immer 
nod nicht Die Ruhe eingetreten zu fepn, melde zu der wohl⸗ 
thätigen freien Entwidlung des Staatelchens fo weſentlich 
iſt. Ergiefungen von Leidenſchaften, gegemeitige Anfein- 
dungen und Aufbegungen find faft das einzige, was man 
von dortber erfährt. Dadurch wird aber das Bute nidt bee 
förtert, und das Schlimme tritt nur um fe greller bervor 
und erhält dutch übertriebene Ausftellungen nur neue Nabe 
rung. Die einzelnen Parteien fteben fib fchroffer ald je 
einander entgegen. Die eine ift zurüdgebrängt worden, und 
hat nun nichts Angelegentliheres zu ıbun, ald bie Fehler der 
andern aufzufpüren, um ſich eine befländige Nothwendigfeit 
und PBraubarfeit in ber öffentlihen Meinung zu fihern, 
um bei gelegener Zeit einen vollſtändigen Sieg zu erringen, 
Der Sieg einer einzelnen Partei fann aber nie für einen 
Staat von Nugen feyn, weil er immer der Anfang eines 
neuen Kampfes if. Einem edeln Bolfe möchten wir von 
Herzen ben Ausgang eines fo niederbrüdenden Kampfes und 
bie Morgenröthe reines fegenereichen Tages freier, harmoni— 
[her Entwidfung wünſchen. 

— Ein catbolifher Priefler aus Urfern, der im Lande 
herumzog, um ein Unterfommen zu finden, gerietb auf den 
mwunbderlichen Gedanken, in ber Beatenhöhle am Tbunerfee 
feine Wohnung aufzuichlagen und ein Einſiedlerleben zu 
führen. Er bewarb fih, unterftägt von vielen Bewohnern 
bed Beatenberges, um eine Art Einfieblerpatent oder Höhlen» 
nieberlafjungsrecpt, was ihm aber die Behörde nicht für gut 
fand zu ertheilen. « 

— In der Landrathéſitzung zu Lieſtal am 22. Oct., als 
Dr. Frei feinen Geſandtſchaftsbericht erſtattet, und für fein 
Benebmen Lob eingeerntet hatte, griff der Präfident Dr. Hug 
das Detragen des Oberſt Zimmeili an, mwelder der Stadt 
Bafel Berfhonung mit eidgenöffifchen Truppen zugefagt hatte. 
Mit 33 gegen 10 Stimmen wurde beſchloſſen, über dieſes 
Berfabren bed Hrn. Zimmerli beim Borort Bedauern und 
Verwunderung ausjufpreden. 

— Die Beröffentlihung einer Scene im eidgenöffiihen 
Kriegsrarh zwifchen Herzog und Dufour vermochte diefe Bes 
börde, in vollftändiger Sigung einmütbig gu erklären, bag 
6 bie größte Unwahrbeit war, zu verbreiten, Herzog wäre 
mit entchrendem Namen bezeichnet worden. Wad nun an 
der Sade war, will der Berner Berfaffungsfreund aus ganz 
autbentifcher Duelle wiffen. Als Dufour feine Anträge für 
ein eidgenöſſiſches Eintreten in die Mafregeln von Waadt 
und Genf geftellt hatte und darauf Herzog in einem fpöt- 
teinden Botum die Worte fallen lieg: Es ſey wirklich Zeit, 
a ber dortigen Anorbnung Einhalt gethan werde: — ba 
babe Dufour, nicht Tänger Gh haltend, auf den Tiſch ger 
ſchlagen, und fo fräftig entgegnet, daß feine Anträge au 
wirflih angenommen wurden. , 

— In Bafel ift gegenwärtig der Ausfhuß der Eifenbahn- 
actiengefellihaft verfammelt. . 

— In Glarus ſcheint man fih wieder Einmifhungen 
Boſſis gefallen zu laſſen. _ 

Aargau. Seminardirector Keller hat in feinen legten Abs 
ſchieds worten an die abgebenden Zöglinge des Lebrerſeminars 
an die noch unerfülte Pflibt des Cantons erinnert, das Ans 
denken feines großen Peſtalozzi zu ehren, eine Pflicht, die 
ber große Rath vor fünf Jahren anerfannte, ald er beſchloß, 
als „Eprendenfnal für unfern hochverdienten Mitbürger 
Heinrich Peftalozzi, dieſen großen Freund der Menſchheit, 
auf dem Birrfelde ein Erziebungshaus für verwahrlofte 


Kinder der Armen zu fliften, beflimmt, feine Erziehungs 
grundfäge und deren Ausführungsmittel für alle Zeiten in 
ihrer Reinheit zu erhalten und fortzubilden.” — Seller 
ſprach: „Das Grab des großen Peftalozzi auf dem Kirchbofe 
zu Birr, eine biftorifche Zierde unfers Eantond, von Freunden 
der Erziehung ans ber Näbe und aus der Ferne vielfach befucht, 
bat außer einem franfen Rofenftraude noch feinerlei Der fzeis 
chen, und wird, während der Mann,den ed deckt, dem Jahrhun— 
dert ein Reitftern, und fein Wirken ein Deilenftein der europäi- 
fhen Eultur geworben ift, in einigen Jahren unter Mood und 
Schutt gefucht, und bald nur noch vermuthet werden müffen. 
Zwar hat ber Selige ſich jedes todte Ehrenbenfmal verbeten und 
dafür bereits in jeder Rinderbruft ein lebendiges gefunten, Allein 
eine einfache, des großen Manned mürdige Bezeichnung feis 
ner Denfhätte fängt an, für das Baterland eine Sache ber 
Ehre, und für den Lehrftand eine Pflicht der Pierät zu wer: 
den.“ — Keller veranftaltet num den Drud feiner „Abſchieds— 
worte,“ und beftimmt den Erlös zu einer erfien Gabe an 
das Denkmal für Bater Peftalozi, Das Unternehmen 
wird von ber Snipectorenverfammlung ringeleitet, die es 
förmlich als das ihrige aufgenommen bat, und bie Regierung 
bat ihre Theilnabme zugeficert. 

Thurgau. Nah der „Thurgauer Zeitung” foll Baden 
durch die Vermittlung des Bororts an die Stände Zürich, 
Aargau’ und Thurgau eine neue Note, die Kloflerangelegen: 
beit betreffend, haben ergehen Taffen. 

Niedberland 

Amfterbam, 29. Det. Die boll. Fonds blichen fort: 
dauernd preishaltend. 2pCt.: 53135 wEt.: 1014; Kansb. 
245,5; Synd. AlnEt.: 954; 3ipEı.: 794; 5pCt. oft.: 995; 
Ard.: 1543; Paſſ.: A; 5pCt. Metall: 1031; 24pCEt.a 574; 
ruf. Infer.: 695. 

— Dem Nvondbobe wirb aus London vom 26. db. M. 
geſchrieben; „Wierwohl die Mitglieder der Conferenz faſt 
täglich in Berug auf die holländiich » belgifhe Angelegenheit 
Gonferenzen haben und ber franzöfifhe, öſterreichiſche und 
preußifhe Geſandte noch gefiern mit Lord Palmerfton wegen 
des Entwurfs (der Antwort an König Wilhelm) eine 3* 
ſammenkunft hatten, ſo ſcheint die Sache doch noch nicht 
viel gefördert zu ſeyn. Graf Sebaſtiani bat, fo viel man 
weiß, noch feine Antwort feines Hofes, auf die Anfrage, ob 
er ber Bropofition des Lorb Palmerfion (bezüglich der Summe, 
die Belgien an Holland zahlen foll) beitreten fünne, erhalten. 
Wadbrſcheinlich ift die Anmwefenbeit des Fürften Leopold in 
Paris Die Urſache des Aufenthalts, Zeit zu gewinnen und 
die definitive Enıfheidung der Sache auf alle mözlihe W:ife 
zu vertagen, if aber doch fiber das einzige und legte Hülfe: 
mittel eined Fütſten, der allen Grund bat, der definitiven 
Entfcheidung mit u — zu ſehen.“ 

Ef en 


Brüffel, 28. Oct. Ueber die Erplofion ber Pulverfa- 
brif von Hornu, bei Mong, theilen belgifhe Blätter folgende 
Details mit: Die Fabrik gehörte dem Hrn. Marouze, zu 
Bouffu. Ein Theil der Gebäude if zerflört, der Kamin ber 
Dampfmafdine ift jeboch ftehen geblieben. Die Arbeiter find 
tobt oder unter den Trümmern begraben; über ihre Anzahl 
find die Berichte verſchieden. Die Einen geben 10 bie 12, 
die Andern 15 bis 16 an. Die umliegenden Wohnungen 
baben feinen meıflihen Schaden erlitten ; aber in einer * 
Entfernung wurden die Fenſter —— und Däder be⸗ 
ſchädiget. Die Eivil- und Militärautoritäten von Mons 
haben fih an Drt und Stelle begeben. Die Urſache dieſes 
traurigen Ereigniffes fennt man nidt. in Engländer, zwei 
Damen und zwei Bedienten, bie vom Hotel Royal vor 
4 Uhr abreiften und ſich im Augenblide der Exploſion mit 
ibrem Wagen auf dem Wege der Pulverfabiif gegenüber 
befanden, find verfhwunden, ohne dag man bie fegt vie Epu- 
ren von ihnen hat wieder finden fönnen. An dem Etabliſſe⸗ 


— — — — — — 


— — —— — —— — —— —— — —— — —— —— 


ment von Degorges zu Hornu wurden alle Däder meg- 
geriffen, die Ttüren und Fenfter gefprengt. Ein Pofnllon, 
ter fih 3 Meile von dem Magazin befand, ward von feis 
nem Pferde in den Graben am Wege geftürgt, Eonnte jedoch 
am Abend Mond wicber crreihen. Es ſcheint, daß die Er» 
plofion dur zwei Karren, worauf man fid anfdidte, ein 
Convoi zu laden, tad aus einer großen Quantität nad Tours 
nay beflimmten Pulvers beftehen follte, begonnen hat. Der 
Wind war We, ; Süd. Aub hat man zu Bouſſu, 4 Meile 
vom Sige des Unglüds, nichts gebört; während zu Lens, 
einem faſt fünf Meilen entlegenen Flicken, und auf halbem 
Wege von Ath nah Mons, die meiften Fenſterſcheiben zer- 
fpmettert wurden. Im Augenblid der Erpfofion fam bie 
Diligence von Mons zu Soignird an; die Reiſenden ver: 
fpürten eine flarfe Erfgütterung im Wagen; doch traf fie 
fein weiteres Unglüd, 

— In einem Berihte aus Mond vom 27. Det, über 
biefed Ereignig beißt es: Geftern Nachmittags A Uhr wurde 
bie Yulverhabnt ber Gommanbitegefellfhaft Marouze, Wins 
und Comp. zu Hornu von Grund aus zerfiört: es blieb fein 
Stein auf dem andern; in einem Umfreife von mehreren 
bundert Metres ift der Boten mit Trümmern bebedt. In 
der Fabrik befanden ſich, außer einer gewiffen Quantität 
Minirpulver, 20,000 Kılogramme für Rechnung der Regie— 
rung fabrizieten Kriegepulvers, das durch ihre Agenten als 
von einer döhern Dualisät anerfannt warb und beffen Weg- 
bringung im Laufe biefer Woche flat haben ſollte. — Zu 
Ah wurde ein Rif, den man feit langer Zeit in der Mauer 
der Borberjeite der Gaferne bemerkte, durch die Erplofion 
um mehrere Zoll vergrößert. In dieſem Drie, fo wie zu 
Ebarleroi hielt man die Erfhütterung für ein Erdbeben. 

Antwerpen, 27. Det. Geftern famen an Bord bes 
Dampfſchiffes Victioria Dieudonne, Attache beim Gabinet 
bes Fınanzminifleriums, Ueberbringer von Depefhen, fo wie 
Dujardin, Generalfeeretär des Finanzdepartements, von Lons 
don bier an, und jegten glei ihre SReife nah Brüffel fort. 


Dänemark 


Copenhagen, 20. Det. Das fürzlich erfolgte Verbot, 
die „Hamburger Neue Zeitung” mit den tänifhen Poften 
auf Die für die übrigen Hamburger und viele andere fremde 
Zeitungen geftattete Weije zu verjenden, macht es den ges 
wöhnlihen Zeitungsabonnenten unmöglich, diefelbe noch fer 
ner zu halten, weil fie zu foftbar wird und meil fie jegt 
fpäter anfommt und deßhalb dem Berürfniffe nicht mehr ent⸗ 
ſpricht. Wodurch dieſe Zeitung ſich zunächſt diefe Ungnade 
zugezogen hat, weiß man nicht; nur iſt bekannt, daß der 
Koͤnig ſelbſt den Befehl dazu gegeben hat. Die liberalen 
norwegiſchen Zeitungen dürfen bier nicht gelefen werden; 
mehreren deuiſchen iſt die Erlaubnig der Pofbeförderung 
abgefchlagen; jegt müffen fon die Journale der Nachbar— 
ſtadt Hamburg ausgefhloffen werden, obgleich fie der bun- 
desmäßigen Genfur gewiß in nicht geringerm Maß unterlie- 

en als bie in den andern deutſchen Staaten, — Was hie— 
de Blätter aud dagegen fagen mögen, fo ift ed wohl kei⸗— 
nem Zweifel unterworfen, baß unfere Regierung dem ruffi: 
ſchen Jntereffe mehr zugewendet iſt ald dem englifhen: eine, 
Thatſache, die fih aus der Aehnlichkeit der Regierungsformen 
fehr natürlich erflärt. (K. A. 3.) 


Freie Stadt Krakau. 

Bon der polnifhen Grenze, 10. Det. Aus Krakau 
erfährt man, daß die von ben Schugmädten getroffenen 
Berfehrungen, um den Freiftaat gegen neue Lebergriffe einer 
nad Unruhen ſich ſehnenden Partei zu fhügen, ihren Zwed 
vollfommen erfüllt haben, Es ift zu bedauern, daß es in 
der Macht einiger Mißvergnügten oder Ueberfpannten liegen 
fann, Störungen zu veranlaffen, welche Maßregeln nad 


fi ziehen, wie fie gegenwärtig in Krakau eintreten follen. 
Die Tıuppen, welche von Podgorze nad Krafau beortert 
worden, werben mahrfdeinlih von andern Truppen aus 
entfernteren Gegenden einen Zuwads erhalten. (a. 3.) 


Türftei, 


Schluß, des Artifeld aus dem Echo de LOrient vom 
29, September. „Bis jegt haben mir bie Frage von ber 
Erbfichfeit der Regierungsgewalt Mebemed Als nur aus 
dem Gefichtspunfte der Moral betrachtet. — Dürfte man 
wenigftens hoffen, daß dieſes Zugefländnig den Frieden bed 
Drients fiher ſtellen würde? Denn es iſt und nicht unbe- 
kannt, daß ed in der Politif nod eine andere Moral gibt, 
melde wir die ber Jñtereſſen, oder wenn man will, ber 
Umftände nennen wollen, eine Moral, zu der man ſich 
allerdings nicht gerne offen befennt, bie aber nichtsdeſto⸗ 
weniger. oft die beflimmende Urſache ber Ereigniffe if. 
Mir müſſen daher die Frage auch aus biefem andern 
Gefichtepunfte betrachten. — Wir haben bereits bes 
merft, daß es ſich um feine Nation, noch um ein Land, 
noch um irgend einen Berein von Menfhen handelt, bie 
ihre Unebhängigfeit fordern. Wir fennen bie Kraft in 
vollem Maͤße, die in einem Nationalwillen liegt; aber 
in dem vorliegenden Falle feben wir bloß und können nichts 
anderes fehen, ald den Willen eines einzigen Mannes, 
Was ınan von einer Scheidung der ottomanniihen und 
der arabifhen Rage fabelt, fann wenig Eindruck auf ung 
machen, die wir an Ort und Stelle Ichen und aus Erfah: 
rung wiffen, was hiervon zu halten ifl. Wir werden viel 
leicht in einem andern Artitii die Unzuläffigfeit diefer Hypo: 
tbeje nachweifen. Hier, wir wiederholen ed, handelt es fi 
blog um eine perföntihe Anmaßung, um bie Anmaßung 
eines Statthalters, der die ihm zeitweilig anvertraute Ges 
walt als erbliche Macht behalten möchte, Wir erwiedern hierauf: 
Mebemed Ali wird vielleicht, fo lange er lebt, in feiner feſten und 
geübten Hand und durch ben Zauber feined Namens jene er- 
fünftelte Macht, die er gefchaffen hat und die ung heute bientet, 
feftzuba'ten im Stande fepn ; aber am Tage nad feinem Tode — 
und man vergeffe nicht, daß er alt it — wird biefe ganze 
Macht, wie der Sand in der Wülte, vom Winde weggeweht 
werden. Erwartet ja nicht, daf auch der fleinfte Theil davon 
auf feine Erben übergebe, denen ihr fie durch eine Unge- 
rechtigkeit fihern wollt. Die Araber und die Fellahs, und 
die Sprier, und alle jene Bölfer, vie fi jetzt zähneknir⸗ 
ſchend unter fein Fräftiged Jod beugen, werben, um es 
abzufhütteln, faum fo lange warten, bis ſich fein Grab 
flieht; denn fie alle fleben nur mit Widermillen unter 
den Gefegen diefer Familie. Und gerade feine Erben 
werben dur ihre Nivalitäten, dur ihre inneren Zwi— 
flizfeiten die erften ſeyn, ihnen ben Weg zur freiheit zu 
bahnen; auch verlangt Mehemed Ati nit für ſie vie Uns 
abhängigfeit, denn er. weiß zu gut, wie ed bamit flebt; er 
verlangt fie für fih, um * Stolz zu befriedigen. — 
Und wenn dieß Alled geihäbe, wie ed gefcheben müßte, 
mas. würde Europa thun? Würde ed abermals einfchrei> 
ten, um die Givilifation in jene durch feine Schuld ber 
Anarchie preidgegebene Länder zurüdsuführen? Aber es 
fönnte dann einen etwas härteren Stand haben, wenn 
Lühernheiten, die von höhern Orten audgingen, bie fi 
ſelbſt überlaffenen Länder zum Schauplag wählen follten, 
Zu den Berlegenheiten diejer neuen lage würde ſich dann 
die zu fpäte Neue gefellen, ſelbſt Schuld daran gemefen 
jeyn. Möge es im Gegentheil in jenen Ländern dad Prin- 
eip der redhtmäßigen Autorität wieberberftellen oder vielmehr 
befeftigen; dann wird ein Mann mehr oder ein Mann wes 
Br feine Ruhe nicht mehr bedrohen; benn biefe Ruhe 
hängt vorzüglih von der Integrität bes ottomannifhen Rei 


ches ab. Und wenn wir einer Autorität zur Rechtfertigung 
diefer Meinung bedürften, fo würten wir fie in jenen Denk» 
würdigen Worten finden, bie vor vierzig Jahren aus dem 
Munde eines der größten Staatsmänner gerade in bem 
Augenblid der Decupation Aegpptens von einer fremden 
Macht gefloffen find: „Mit Jemanden, der die Wichtigkeit 
ber Integrität des ottomannifhen Gebiets für die Wopifihrt 
meined Baterlandes und für ten Frieden der Walt nit 
einfiebt, mag ich gar nicht reiten.“ — Diefer Staatsmann 
war William Pitt,” 


aris, 30. Det, Stand ber Rente: SpGt. 109. 90. — 
3p&t. 81.40. — Neapol. 101. 70. — 5pCt. Spanische 175. — 
3pCt. Portug. 20}. — Aetien der Banf von Frankreich 2660. 
St. Germarn » Eifenbabn 680. — Berfarlles, re htes Ufer 
595. — Einfes Ufer 330, — Havre 910. — Straßburg⸗ 
Bajel 355. — 


Franffurt, 1. November, 


Un die verehrten Abonnenten der 
Dber: Poftamts : Zeitung, 

Um beim Gintreten des Winterfemefters die Er- 
fcheinnug refp. Ausgabe unferes Blattes in die er: 
forderliche Hebereinftimmung zu bringen mit dem 
Raufe der Poften und den Verpflichtungen, die uns 
dem Publifum gegenüber obliegen, feben wir uns 
veranlagt, die Zeitung erfcheinen zu laffen, wie 
folgt: Das Hauptblatt wird (wie biöher) Mor— 
gend, die Beilage aber um 11 Uhr Vormittags and: 
gegeben, und zwar jo, daß lektere den Abonnenten 
vor Anfang der Börfezeit zufommt. Diefe Ein: 
richtung tritt von Morgeit, den 2. November, an 
in Wirkſamkeit. Wir erreichen damit die mög: 
lichfte Beichleunigung in prompter Webermittelung 
der Tagesnenigkeiten und hoffen darum auch in 
der getroffenen Anordnung den Wünſchen der ge— 
ehrten Abonnenten entgegeugefommen zu ſeyn. 





Bekanntmachung. 

[KL ꝛ;];. 
Freiherrli von Greiffenclau’fches Anlehen betreffend, 

Die Endesunterzeichneten bringen hierdurch zur öffent: 
lichen Kenntniß, daß die am 15, Eeptember 1837, 15. März 
und 15. September 1838 fällig geweſenen Freiherrlich von 
Greiffenelau'hen Zinsconpons nunmehr bei ihnen erhoben 
werben fönnen. 

Sranffurt a. M., den 25. October 1839, 


Dr, A, von NRot hſchild & Söhne. 


Venachrichtigungen. 
[1860] 7% 





= 


Während des Monats November 
fahren die niederländifhen Dampftoote, 
Donnerſtags ausgenommen, täglih um 
7 Ubr Wiorgens von Göln nad Not: 
terdam, 

Die Boote von Sonntag dem 4. und 


Montag den 5. 12. 19. u. 26. Novbr. 
fabren über Arnheim, die übrigen über 
Nymegen. 

Das Dampfſchiff »Batavier: fährt 
jeden Dienjlag von Motterdam nad 
Zondon. 





[1823] Allgemeine 
VBerforgungs : Anftalt 
im 


Grofberzogtbum Baden. 


Einladung 
an Uusländer zur Theilnahme. 


Rab höchſter Entſchließung aus Groß» 
berjoglihem Staats» Minijterium vom 
23. Yuguft d. 3, Mr. 1348, haben 
Seine Röniglide Hoheit, ter Groß— 
herjog, den Beichluß der Generalvers 
fammlung vom 30, Wat I. J. gnaͤdigſt 
zu genehmigen gerubt, wonach nunmehr 
aub den Ausländern die Theilnahme 
an der badifchen allgemeinen - Derfors 
gungs⸗Anſtalt geitattet ıft. 

Diefe Unftalt gewährt ihren Theil— 
nebmern eine, mit dem zunehmenden 
Ulter wachfende, jährlihe Nente. 

Man wird Mitglied derfelben, indem 
man mit einer oder mehreren Winlagen 
beitritt. Cine volle Einlage beträgt 
200 fl. Es ift jedoch nicht erforderlich, 
dieje 200 fl. ſogleich beim Gintrite zu 
entrichten; es Neht vielmehr dem Bet 
tretenden frei, nur einen Theil einzu— 
zablen, und dieſe tbeilmeife Einläge 
allmählig, nad Gutfinden, durch Nach— 
zablungen und dur Zurüdlaffung des 
Zinfes, der der urſpruͤnglichen Cinlage 
zugeſchrieben wird, bis zum vollen Bes 
air von 200 fl. zu ergänzen. 

Beim Abgange eines Mitgliedes wird 
deffen Cinlagefapital — nah Abzug 
der bereits hierauf bezogenen Renten — 
an daffelbe, oder feine gefeglihen Erben, 
zurückbe zahlt. 

Die Rente iſt verſchieden nach dem 
Alter der Mitglieder. Sie betraͤgt 
dermal für die im Jahr 1835 beige: 
tretenen Mitalieder im niederftien Bes 
trage ca. 6 fl. 49 fr. und ım bödhiten 
Berrage ea. 24 fl. Sfr. von einer vollen 





Ginlage (200 fi.) und wird im Laufe! 


bereits auf die Summe von 1,300,000 fl. 


[1858] Durd die am 25. October bie; 
jes Jahres vor Notar und Zeugen ftatt- 
gefundene WBerloojung der von dem 
Unlehen der ifraelıtifchen Gemeinde all; 
bier, vom 31. December 1894, im Be 
trage von fl. 276,500, des 24 fl. Fußes, 
Ende bdiefes Jahres obligationemaͤßtg 
rüdzablbaren fl. 10,000 find folgente 
Partial » Obligationen dieſes Anlehns 
ablegbar geworden, nemlich: 

Lit, A. Nr. 57. 60, 63. 109. 126, jede 


der Zeit allmählig ſteigen. Ihr höchſter 
Betrag iſt auf3uV fl. Jaͤhrlich feftgefegr. 

Die Unftalt berupt auf Gegenfeitiys 
keit. Bei ihr obmwaltet keine Epeculas 
tion einzelner Unternehmer. Sie zählt 
bereits über 16,000 Einlagen und ihr 
dermaliges reines Bermögen beläuft fi 



































Daffelbe gehört lediglich den Mitgliedern 
der Unftalt, zu deren Zweck der Ertrag 
ausſchließlich verwendet mird. 


‚Mit der Verforgunge-Anftalt if eine a fl. 1000, 
Hinterlegungsfafie (vermaliger Stant| Lie B. Jr. 64. 83. 109, 117. 119, jede 
derfelben ca. 400,00U fl.) verbunden, a fl. 500. 
deren Ertrag gleichfalls zum Vortheul ji c. Nr. 10. 18. 46. 67. 104, jede 
a fl. 250, 


der a der Anſtalt beſtimmt iſt. 

Die Verwaltung beſorgt ein durch 
freie Wahl der Mitglieder aus ihrer 
Zahl gewählter VBermaltungsrath, von 
dem alle zwer Jahre ein Drutel aus— 
Demjelben ſteht ein auf gleiche 
Were gewänlter Ausſchuß zur Seite, 
dem hauptſaͤchlich die Gontrolirung des 
Verwaltungsraths obliegt, 

Den Verwaltungsratb unterflägen 
die in allen Theilen des Großherzog: 
thums aufgeftellten, aus ber Zahl ber 
anerkannt ſolideſten und rechtlichen 
Männer gewählten Gejchäftsfreunde. 

Aus diefer kurzen Darftellung wird 
ſich ergeben, daß dieje Anmjtalt für 
alle Dıejenigen von befonderem 
Intereffe iſt, welche entweder 
li felbfi, oder ihren Kindern, 
oder andern Perfonen eın for: 
genfreiesAlter zu ſichern wün— 
Iben. 

In Bezug auf die übrigen Beſtim— 
mungen muͤſſen wir auf die Etatuten 
verweiſen, melde ın allen Buchhand⸗ 
lungen Deutihlands und des augren- 
jenden Auslands im kadenpreis zu 6 fr, 
zu haben find, 

Indem wir zur zahlreichen Theilnahme 
einladen, bemerken wir, daß Diejenigen, 
melde beitreten mollen, ſich bei der 
Hauptkaffe der Unftalt zu Karlsruhe, 
oder bei den Geſchaͤftefreunden, melde 
am Edluffe der Etatuten nambhaft 
gemacht find, im portefreien Briefen 
melden mögen, und daß für dDiefee 
Jahr der Beitritt nur nod bie 
zum legten Wovember jtattfinder. 

Karlsruhe, den 22. Dftober 1833. 

Der Berwaltungsratb. 


Lit. D. Nr. 38. 75. 104. 159, 204, jede 


a fl. 150, 
Lit. E. Wr. 49, 90. 126 144. 150, jede 
a fl. 100. 
was mit dem Bemerfen hierdurch be; 
kannt gemacht wırd, daß mit dem 1. Zas 
nuar 1839 die Verzinfung ber erwähnten 
zur Ablage beflimmten Obligationen im 
Sefammtbetrage von fl. 10,000 aufhört. 
Frankfurt, den 29. October 1838, 
Der Borjtand der ifraelitifchen 
Genteinde. 


(1841) Unzeige 

Die Direction der bayerifchsmwärtem; 
bergiichen privilegirten Donau-Dampf- 
ſchifffahrts⸗Geſellſchaft beehrt ſich zur 
—— bringen, daß die Schiffe werft 
und Maſchinen-Werkſtaͤtte benannter 
Geſellſchaft dahier bereits mit allem 
Noͤthigen ausgeräftet find, um dafelbit 
ſowohl DBeflelungen auf hölzerne und 
eıferne Fuß⸗Dampiſchiffe, als nament: 
lid aub auf Dampfteffel für Land» 
und Flug: Dampfmafchinen und alle 
dahin einfhlagenden Arbeiten annebs 
men, und in vorzüglichter Beſchaffenheit 
zur Yusführung bringen zu fönnen. 

Nähere Auskunft hinfichtlich der Ueber⸗ 
nabmebebingungen werben jederzeit mit 
Vergnügen ertheilt. 

Regensburg, im October 1838, 








11839] Mein Dießjähriges Berzeich- 
nip für Gaben auf 


St. Nicolaus, Weihnachten 
und Neujahr 
enthält wieder viele ſchoͤne und übers 
rafchende Gegenflände zum Theil von 
| ganz neuer Erfindung, ſowohl für 
[1837] Wir benachrichtigen hiermit die Kinder, für die reifere Jugend 
Herren Inhaber der Turb uns auss| und für Erwachſene. Es übertrifft wieder 
gegebenen Erbach-Wartenberg- an Vollſtaͤndigkeit und Reichthum meine 
Roth'ſchen Nachhypothek-Obligationen, fruͤhern. Ich bitte meine verehrten Abs 
daß wir nun im Stande ſind, au | nehmer fib davon zu überzeugen, ins 
deren am 1. October 1836 verfallenen) dem es jo eben die Preife verläßt und 
Zinscoupons einzulöfen, und können] gern zu Dienjten fteht, 
ſolche daher jeden Vormittag bei une Job. Val. Albert Sobn, 
einkaſſirt werden. | Zeil 0. Ar. 230 naͤchſt dem Roͤmiſchen 
de Neufville Mertens & Co. Kaiſer. 





[1832) Alle Art vom Kdelsteinen und | [1346] | 11844] @dictalladbung- 
Antiquitäten kauft und verkauft caus dem ag ed deilen.? — 2* — ——— 
b bi th Dr. Schacht in Darmſtadt bef N 2 
Nathan Marcus Oppenheim, Dan kefkiden Eanbrag von 153, wovon er Mitgtieb 18:0 verftorbenen dieſſgen Beifoffen und 


Zeil Lit. H. Nr.3, war. Im diefer Schrift werden auf eine anptehende Buchbruder ı Gebülfen Erbard Ebriftian 
unweit des Türkenschusses. Weile die Beitredungen des Liderafisinus, wie er] Heyl Uniprüce oder Borberungen zu baben 


Eee — ! namenttich bei mebreren Deputirten vorfam, die vermeinen, werben bierburdh vorgelaben 
[1861] Aechte Geller Tafe lwachs· eine beſondere Thätigtelt entwickelten, acvrüft und, folche ; 
lichte, Luſtre- und Chaifenlichte in | auseinander gelegt. — Bei ihrem Erſcheinen machte, binnen zwei Monaten 
fehr fcböner, weißer und ganz reiner | dieie Ehrift einen fo tiefen Eindruct aufein Stände) bei unterjeichnetem Gericht ſo gewiß ans 
ch b ganz h 1 
MWaare verkaufe ich zu fehr billigen mitgted, daß daffelde gegen den Beriaſſer einen, zujeigen, als anfonften biefer Nachlaß an 
Preifen njurlenprojeh —— In * eben erichte⸗ ben auswaͤrts wobnenden Teſtaments⸗Erben 
nenen Annalen für Eriminatrechtenftege, V. 2. al 
Joh. Georg Wengandt, |.temburg, int er ausiührtich Deitrieden, und ergög 
Zeil, Sc der Haaſengaſſe. ti ie zu fefen, wie der Kläger, eim gelchrte 
— — — — — ——— | Zurift, von einem Laien Im feinen Begriffen ü 
[1721] Die erfte Ziehung der 89, | Iniurien berichtigt, delehrt und deflegt wird, 
Kaffelfchen Lotterie, weldhe unterr| nt — 


10,009 Looſen 7913 Treifoofe, 2 | 1130] In der Jägerihen Buch, Papier, 
. * 

Praͤmien und 4587 Gewinne von —— in Brantfurt 

fl. 53,500, 35,000, 17,500, 8700, Neue feheft 

2 a 1000, 18 a 875, 28 a 350 ıc, Ungeige 

enthält, beginnt ben 5. November a. c., für Architekten, Alttonomen, Grodäten, Inge= 

wozu ganze Looſe a fl. 3. 30 kr., niturs, Maihemariker, Mechaniker, Phitpker, 

balbe a fl. 1. 45 fr. und viertel | und für Gpmnafial- und Reallchüler. gebabt bätte; fo wird, dem in der erlaffenen 

1537 u haben find bei — Edictalladung angetrebten Präjudiz gemäß, 

a 03 I. 5 In allen Buchhandlungen ift complett, ver gedachte Legfchein bierdurch für amor: 
H. ©. Sonneberg, für 4 Riblt. zu baben: tifirt und kraftlob erflärt. 


Hauptfollefteur in Hanau a. M. &. A. 3ahn, Brantfurt, dem 26. Dereben 
[1854) Ein junger Mann von hier aus! Tafeln der fehenelligen | __ Yartmann, 1 Gert. 
guter Familie, welder in einem anges 2ogaritbmen ı [1855] m —— —— und 
fetenen biefigen Banquierhaufe feine für die Bablen 1 bis 100000, und, infoiwenten biefigen Bürgers und Ye 
Lehrzeit vollendet und einige Jahre in für die trigenometrifchen Linien mannd Ernft Wilhelm Gchend werden 
demfelben als Epetiteur conditionirt | JIT € Grade des Duadranten von nunmebr zufolge des in der Ladung vom 


Meg 3 zu 3 Gefunden. Mit beutfchem und g n ised 
hat, fucht in einer Manufacturmaaren- | jareiniihem Text: M. Theil fl. 1. 12 fr.) —— Pre von 







ohne einige Caution verabfolgt werben wird. 
Brankfurt, den 26. October 1838. 
Stadt» Bericht. 
Genator Dr. Harnier, Dirertor. 
Hartmann, ir Ser 
[12345] Da auf bie am 17. Yuguft I. J. 
ergangene Erictalladung Niemand fich ars 
gemeldet bat, welcher auf den zu Berluft 
aeaangenen. von Hochlöblichem Rechnei⸗Amte 
am 5. März 1832 aufgeftellten Kegichein 
über vier von den Euratoren-über bas Ver: 
mögen der PBortunata Jobanne Barbara 
Auguſte Bunfen dafelbit deponirte biefige 
Stabtobligationen Lit.C. Mr 406, 449 und 
564 und Lit. D. Nr, 140 d. d 1. Mai 1822, 
jede ad 1000 fl., einen UAnfpruch au machen 


ellige Logarithmentafeln von 





handlung eine Stelle ald Reiſender. — | ua. Thei fl. 6. Brantfurt a, M., den 26. Detober 1838. 
Näheres ertheilt die Expedition dieſes H. Frauke'ſche Werlanb: Expedition — ——— 
Blattes. in Leipzig. | Hartmann, Ir Ser. 























Cours der Stinto-Prpierer m | Wechsel-Uour, 
* — —— — — 
pütf Papr.| Geld. IE" Deu 1: Nor. Pryr. | 6 




















"Pen 1. Nov. Schluss f Uhr. 

| Metalliguon Obligutionem | — 1064 kul 137 

| ditto ditte + 199 — ‚em. 136} 

i "dito dinte 3 Ir 80, Kal — 

h Bank-Actien ,. .» +++ - 11734 

"Veiirrieh |. 100 Loose b, Hothach. — 1975 

! Part-Loosse ditie 4 150 h 

| a.soo ditte ditto.. | — 1287 u. — 1033 | 

|” Bethm. Obligationen . . - ;.} 4 — 

die die en a3 

Iprenssen. Ittantsctehuld-Scheine . 4 11035 | — 

| Prämisnscheine ... — 68 

äsfern. . | Obligationen ....... 4 1011 | — S1/,pOristograle . 3 
Wranktart \ Obligationen „++. + 4 Hol} | — Kansbillet, 2484 
} Kisenbahn-Act. ä fl. 263 —_ 4 
|taden |. 50Loon b. Boll u.8. — —* —34 
Obligationen ......- [34 100 * 

Darmstadt, a. 50 Le⸗c⸗· — 61} 

\ ) u.ns aitıo — en _ 23} yrr den 21 Od 

| Obligstionen & Rothach. 135 | 97} | — ‚ London, den 27 Oct. Tggorneme .... | 109 80 
‚Naman, : —— 22] J — nn Bi 45. 
‚lolland,, |Imteprle....... Pr! 52} n - Bolländische 53 i | 
‚Spanien Astivschuld m. ©... .. {9 — | si 3 = ei Bass, ON, . m Area | 
RR ee 61 8 — Perg. „| 20: [wel .. „1101 50, 
! — 765 ;p Diesmte ...... 5 — Ardoine,. 174 ]-4.Suizbach, beeid. Makler ; 


In der geftrigen Motirung follte der Cours der Taunusbahnactien nicht Zti}, fonvern 261) beißen. 
(Mit Konverfationsblatt.) 


Frankfurter Öber-Pofamts- Beitung. 


Freitag, 


Frankfurt, 1. November, 


Heute Bormittag zwiſchen acht und meun Uhr hat 
unfere Stadt ein großer und unerwarieter Berluft bes 


troffen, Den regierenden älteren Bürgermeifter Spnbicus 
Dr. Thomas hat ein Schlagfluß ſchnell aus dem Le— 
ben Tode geführt. 


Seit mehr als pe Jahren 
entwidelte er in ben Gerichten und in allen Zweigen ber 
Berwaltung eine unermüdlihe Thätigfeit, eine ausgezeichnete 
Fähigfeit, und bie vielfeitigften Kenntniſſe. So fehr waren 
alte feine Beftrebungen nur auf das Beſte feiner Baterftabt 
gerichtet, daß er überall für fie noch mehr zu Teiften trach⸗ 
dete, als fehr bedeutende Kräfte ohne zu frühzeitige Ers 
Schöpfung zu Stande zu bringen vermochten. In ihrem Dienft 
hat er gelebt und im ihrem Dienft ift er geftorben,— fo frühs 
zeitig, in dem Höften Lebensjahre, feiner Familie und ben 
zablreihfien und wärmften Freunden entriffen worden. Nicht 
allein bier, fondern au im Ausland muß diefer Trauerfall 
die größte Theilnahme erweden, dba ber Berftorbene, unges 
achtet feiner angeftrengten Beftrebungen für Frankfurt, doch 
auch mit Allem in der lebendigften Berührung blieb, was 
auf die Geſchicke des beutfchen Geſammtvaterlandes Be . 
hatte und was ein Gemürh zu erregen verdiente, woche 

unter den Kämpfen des täglichen Lebens nicht ermattete, ſon⸗ 
dern feine tn Te ür alle edleren Intereſſen der 
Menſchbeit ungefhwädt erhielt. 

”* 
* * 

Paris, 30, Det. Die Iegitimifhe France wird nicht 
müde, von ben bedenklichen Bejunbheitsumfänden des Könige 
zu erzählen. Sie verfihert, Ludwig Philipp hate, als er 
diefer Tage im Theater war, feinen Reibarzt bei ſich gehabt. 

— And Madrid, 21. Det, wird geſchrieben, der Präfident 
des Eonfeils, Herzog von Frias, erwarte mit Ungeduld Ant⸗ 
wort von Paris und London; er hat nemli an beiden Dr 
ten anfragen laffen, wie es mit Einhaltung des Duabrupel« 
allianzvertrags fiche. — Man mußte zu Madrid, daß bie 
Prinzeffin von Beira und ber Prinz von Afurien in Ra- 
varra angelommen waren. — Die Deputirten zu den Cor⸗ 
tes ftellen ſich nach und nad ein; bie Pegidlatur wird am 
8. Rov. eröffner; die Partei Martineg de la Rofa ſcheint 
in dee Majoritärt zu ſeyn. Die Oppofition hat vor, auf 
eine Adreffe an die franzöſiſchen Kammern anzutragen; Spa- 
nien foll fi befchiweren, daß nicht in Zeiten intersenirt 
worten; ironiſch wird binzugefügt, Hr. Thiers folle er- 
fucht werben, die Adreſſe zu übergeben. — · 

— Geſtern wurde eine neue Tragödie von Ancelot aufge 
7. fie heißt Marie Padilla; der Stoff iſt aus der ſpa⸗ 
niſch en Geſchichte; der Succeß war vollftändig. 





Köln, 31. Det. Der commandirende General des ach⸗ 
ten Armercorps und General der Cavallerie, Freiherr von 
Dorftell, traf geſtern Abend bier ein, und begibt ſich 


heute Abend von bier nah Jülich. 
— Die biefige Zeitung gibt, nad dem Schwäbifhen Mer- 
far, folgende Kor aus Berlin, 22. Det. „Ueberall hört 


man bie Frage aufwerfen, welchen Weg man bei der wach⸗ 


(Beilage zu N” 302.) 


2. November 1838. 





zo Verwirrung ber kirchlichen Zuftände einſchlagen werde, 
ine erlaubte Perfon in Rom, welde ihren perſönlichen 
Einfluß bisher zu einer Vereinbarung bemugt hatte, hat ſich 
nunmehr überzeugt, daß auf dem Be pet freundſchaftlichen 
Vermiütelung nichts zu erlangen iſt. Wie man hört, gedenkt 
biefelbe, feit vielen Jahren in Rom wohnend, fi nunmehr 


nah Neapel zu begeben. Einflußreiche Perfonen, welde 


vor Allem jede Art von Aufregung I und mit dem 
tiefften Unwillen über die Art und Weiſe erfüllt find, wie 
bie politifchen Parteien fi der ze bemächtigten, fiheinen 

re Ueberzeugung 2 gemadt zu haben, baß mit jeber 

ußern Kraftentwidelung nur ben unruhigen Leibenfchaften 
und böswilligen Abfihten in bie Hände gearbeitet werte, 
und bie größte Erhaltung der Ruhe zugleich der größte Sieg 


ber Regierung ſey.“ 

Stuttgart, 30. Det. Geftern Abends if die Frau 
Großherzogin Stephanie von Baden mit ihrer Tochter, der 
Prinzejfin Marie, zu einem Beſuche bei der loͤniglichen Fa- 
milie hier angelommen, (Am 31. Det. if die Frau Groß⸗ 
herzogin wieder abgereift.) 


Riedberlandb 


Aus dem Haag, 29. Det. Sn ber en Sigun 
der zweiten Sammer ber Generalftaaten — — 
bereits- frũher angezeigt) folgende drei Geſetzentwuͤrfe vor⸗ 
gelegt: 1. Ein Gefegentwurf die Erneuerung der Beſtimmun⸗ 
gen ber drei erften Artikel des Aufrührgefeßes vom 3. Nov, 

830 betreffend; 2. ein Geſetz ‚, bezüglich der Audhe- 

ationalmiliz im Jahr 1839, worin beſtimmt if, 
daß wieder ein Mann von 300 Seelen ausgehoben werben 
foll ; 3, ein Gefegentwurf zur Feftftellung der außerorbentlichen 
Ausgaben bei Fortbauer ber außerorventlichen Berhältniffe des 
Landes, Der legtere Gefegentwurf enthält mehrere Artikel, 
Art, 1. sejaat daß die außerordentlihen Ausgaben für die Ma⸗ 
rine auf 750,000 fl. und bie für ben Krieg auf 9.387,70 feſtge⸗ 
ſtellt werden follen; auch wird die am 30. Juni und 31. Dez. 
1839 fällige Rentenzahlung des belgiſchen Antheils an ber 
allgemeinen Schuld mit 8,400,000 fl. wieder beantragt. Im 
Art. 2. heißt es, daß, beim Wegfallen ber außerordentlichen 
Umftände, über ben Tpeil der in Art. 1. angefprochenen 
außerordentlihen Credite, welcher bis dahin noch nicht ge⸗ 
braudt wurde, nur zufolge neuer gejeglihen Beflimmungen 
verfügt werben fol, Im Art. 3, wird beſtimmi, daß bie 
in Art, 1. benannten Summen den &;aatsfonds aus ben 
Geldmitteln ber überfeeifchenBefigungen zu Gebotgeftellt werden 
follen, und ‚zwar die der vollen Rentenzahlung der National« 
ſchuld, ald Aulehen, um fpäter mit den nieht Sp@t. über: 
ſchreiten dürfenden Zinfen dieſes Anlehns, den Belbmitieln 
der ofindifhen Befigungen zurüderftattet zu werben. Art. 
4. beftimmt endlich, daB bie Ausführung der obengenannten 
Beftimmungen in der Eontrabirung einer Saul von 19 Mil. 
Gulden (in 5pCt. Loosrenten auszugeben) zu Yaften der übers 
feeifhen Defigungen gefunden werben foll. 

Amferdam, 30. Oct. Das ben Generalftanten vorge 
legte neue oſtindiſche Anlehn von 19,000,000 fl. hat ungün- 
flig auf bie bolländifchen Fonts gewirkt, und um fo mehr, 
ba der bevorftebenden —— wegen Partien an Platz 
famen. In allen holländifhen Gattungen war ber Umfjag 


lebhaft. 2yp@t.: 53445 5p@t.: 10145 Kandb.: 24; Synd. 
—8 pci —* Ya; Mrd: 157; Spkt. De: 


Belgien 


Drüffel, 28. Det. Die belgif Blätter, bie ber res 
volutionären Partei zugethan find, beginnen wieber Anftren- 
gungen zu maden, um bie Gemüther in Belgien aufzuregen 
und gegen bie Bollziehung der 24 Artikel zu flimmen. Der 
Belge unter Andern, ein Blatt, das fi ſtets in biefer 

inſicht an ihre Spige flellt, behauptet, das belgiſche Minis 

erium müfle ſich beeilen, die Kammer zu Brüffel zufammen 
zu rufen, um eine Erklärung zu erhalten, melde jene ber 
nieberländifchen Generalftaaten, in ihrer Antwort auf die 
königliche Rede bei Gelegenheit ber Eröffnung ber gegen- 
wärtigen Seffion, aufwiegen fünne. Beſagtes Blatt fügt 
hinzu, daß eine folde Erklärung, unter Strafe ber Schande, 
nichts anderes ſeyn Fönne, als eine förmliche Weigerung, ſich 
dem Tractat vom 15. Nov. 1831 zu unterwerfen. 

Brüffel, 29. Det. Die Sahe bed Hrn. Ries ift vor 
bie Anflagefammer gebracht; es fcheint, daß die Oppofltion 
des königlichen Procutatord den einzigen Theil der Drdon- 
nanz der Ratbsfammer betrifft, ber, in Gemäßheit der Ar- 
titel 128, 129 und 131 der peinlichen erg bie 
Freilaffung bes Hrn. Ried verordnet hatte. Die Anflages 
55 wird nachſte Woche ihren Spruch im dieſer Sache 
erlaſſen. 


und deſſen Sieden man ſehr weit hörte; al cklicher Weife 
bierauf unendlich 


fa mit Blut und Duetfchungen bebedt, unb ber Apo- 


lichen, ey und Wundärzte ber Umgegend waren in 
Zeit von 1 


üttich, 30. 
er bie Rücklehr und Wieberherfielung des Chefs ber 
elgifhen Induſtrie ** Dieß Familienfeſt hatte eine 
bedeutende Menge herbeigejogen. Das Haus bes Herrn 
Eoderill vor der Univerfität, wo fi feine großen Werfftätten 
befinden, war durch bie Sorgfalt der Arbeiter mit Gefhmad 
verziert. Zwei auf Eflraden aufgefellte Orcheſter führten 
Abends Stüde von Gretrp, Auber, Meperbeer, Halevy aus, 
Pyramiden von farbigen Gläfern, allegoriſche Trandpa- 


rente vervollſtaͤndigten bie Beleuchtung , die eine fehr ſchöne 
Wirkung bervorbradte. Unter bem Wappen bed Herrn 
Eoderill bemerkte man die Inſchrift » Courage To The 
Last«e (Muth bis zu Ende) illeriefalven ertönten jebe 
Bierteltunde. Um 9 Uhr warb ein fhönes Feuerwerk vor 
bem Haufe abgebrannt, Hr. Coderill follte dieſem e 
nicht erfheinen. Am Morgen angelommen, hatte er feinen 
Arbeitern erflärt, daß die Strapazen ber Reife für ihn drin 
end Ruhe forderten. Jeder, ber feinen Character kennt, 
chloß daraus, daß er fi einer fo fehr verdienten DOvation, 
die aber weder mit feinem Geſchmack noch mit feiner Be- 
ſcheidenheit übereinftimmt, entziehen wollte. Indeß gab er 
am Abende bem allgemeinen Wunfhe nad, und fam, bie 
Glückwũnſche und die Umarmungen der Arbeiter zu empfans 
en, die fih über bie Wieberberfiellung feiner Geſundheit 
o fehr freuten, Uebrigens hatte ihn Frau Coderill, umges 
ben von ihrer Familie, auf eine würbige Weife erfegt und 
fon jene fo füßen Deweife einer tief gefühlten Danfbarfeit 
entgegen genommen. Diefen Morgen durchzogen bie Arbeis 
ter bes Hrn. Eoderill tanzend die Stadt. Sie bildeten eine fo 
zahlreihe Runde auf dem St. Lambertöplage, daß fie ganz 
biefen großen Play umgaben. 


Rußland 


Schreiben aus Rußland vom 16, Det. (Allg. 3.) Der 
Krieg gegen die trandfaufafifhen Bergvölfer, an weldem 
Europa jest ein fo Iebhaftes ntereffe zu nehmen ſcheint, 
bauert fort; von feinen Ergebniffen erfahren wir aber hier 
nichts Officielles, indem die Negierung rückſichtlich feiner bei 
ihrem Spſtem bebarrt, ihn als eine innere Angelegenheit ans 
sufehen, die im Stillen obne alle Beröffentlihung abgethan 
werben fol. Seit dem Drtober v. 5. find über ihn feine 
Relationen erfchienen. Wie man unterdeffen dur Briefe 
dort betheiligter Krieger an ihre biefigen Berwanbten und 

reunbe erfährt, follen die Bergvölfer in Folge der in biefem 

ommer gegen fie flattgehabten Operationen, jetzt faſt von 
allen Seiten von unfern ihnen an Zahl und Tactik weit 
überlegenen Streitfräften umzingelt ſeyn, und im gegentwärtis 
gen Moment fi) in der völligen Unmöglichkeit befinden, etwas 
von Bedeutung gegen und zu unternehmen. Auch in dieſem 
Sommer war ber Hauptfriegefchauplag die Provinz Dag- 
beflan. Die Bergvölker ſcheinen entfhloffen, auf Leben und 
Tod den Guerillasfampf Festzufegen, ber ſchon fo mandhem 
unferer braven Krieger das Leben gefoftet bat, und aud in 
biefem Jahre noch nicht beendet if. Selbſt wenn die Berg⸗ 
völfer ganz bezwungen werben, wirb Rußland in jenen Ge⸗ 
genden immer ein ſchlagfertiges Heer unterhalten müffen, bas 
biefe Horben, bie feine gejesliche Unterwürfigfeit erfennen 
wollen, bauernb im Zaum erhält. — Der General Feſi ſcheint 
einer der tapferfien und thätigften ruffiihen Heerführer in 
biefem Kriege zu fepn. Ein reiben defielben aus Chun⸗ 
28 vom 3. Sept. gibt einige Aufichlüffe über feine neueften 

ctionen gegen bie Inſurgenten. „Dier in Chunzach heißt 
es barin) befinde ich mich ſchon — Zeit, Gottlob ge⸗ 
fund und wohlbehalten. Bei röffnung des bdießjährigen 
Feldzugs um die Mitte des Mai, machte ih geef eine Erpes 
dition gegen bie Rubuler, die ih nad einer Schlacht, welde 
ununterbrodpen fünf Tage und vier Nächte dauerte, zur Un— 
terwerfung zwang. Später richtete ich meinen Marſch in die 
Umgegenden von Euba, darauf begab id mich von Derbent 
pierdee und unterwarf auf dem —* e noch einige bisher 


ga gewefene binifhe Stämme. Um die Mitte 
bes Juli batte ih mit einem Theil ber zuifgen Avarien 
und Grufien wohnenden Berguölfer zwei Tage hintereinan- 


ber Gefechte, worauf auch biefe ihre Unterwerfung ten. 
Jetzt befinde ich mich hier, und erwarte weitere Inſtructio⸗ 
nen; uaterdeſſen fröhme ich hier nicht ganz der Unthätigkeit, 
ſondern rüfte bie im vergangenen Jahre von mir hier erbaute 


Eitabelle noch beffer aus, und lege unweit von hier noch ein neues 
Fort an. Außer den ruffiihen Truppen habe ich unter meis 
nem Commando eine wahre Muferfarte von allen faufafi- 
ſchen Bölfern, die ald Volontärs dienen, und zwar aus ben 
erften fürflihen Familien Georgiens. Auch befinden fi in 
meinem Detafhement viele Söhne und Nachkömmlinge der 
früher unabhängigen perſiſchen und tartariſchen Khane, unter 
ihnen mande, die in ihren Panzerhemden ganz das Anfehen 
der alten Bart haben. Uber aud unter unfern Feinden 
befinden fi - in Panzerhembden, welche fie gegen unfre 
Flintenfugeln fhügen. — Im Dienfavancement habe ich in 
der ganzen Armee an hundert Beneralmajore und im faufa- 
fiichen Armeecorps ihrer dreigehn überfprungen.” Solder aus⸗ 
gezeichneten Belohnungen durch Rang und Orden haben fi 
alle im gegenwärtigen Kriege negen bie Bergvölfer -fih 
auszeichnenden Difiziere und Gemeine vorzugeweife vor 
allen übrigen Truppencorpe, bie inactiv in Garnifonen 
cantonniren, zu erfreuen. Unſere Tagesblätter find mit dar⸗ 
über erlaffenen hödften Parolebefehlen angefült. Darum ſuchen 
auch fortwährend fehr viele Difiziere aus allen Theilen 
ber Armee, wie angehende junge Krieger aus den höhern 
Ständen, alle Annehmlichkeiten ihrer derzeitigen focialen 
Berpälmiffe aufgebend, Dienfte im faufafifhen Armeecorps. 
Der Herzog Mar von Leuchtenberg foll in ben nädften 
Tagın in Petersburg eintreffen, Man beftimmt ihm eine ber 
bedeutendften Ehargen in unferm Staatsdienſt. Der Raifer 
beabfichtigt noch in tiefem Monat eine Reife in die innern 
Provinzen des Reichs zu unternehmen, als deren Zielpunft 
man Kiienem in Beffarabien, zur Infpection bes bort aufs 
arftellten Armeecorpe, wie Gebaftopol am ſchwarzen Meer, 
zur Mufterung unferer dort ftationirenden Flotte, annehmen 
darf, — Unter die gefhärfteften Straffentenzen,, bie in bie: 
fen Tagen gegen Vergehen von Militärperfonen vom Genes 
ral-Aubitoriat gefällt und von höchſter Seite beflätigt wur: 
den, gehört die gegen ben bimittirten Hufarenftabsrittmeifter 
Pinkornelli geſprochene. Ahr zufolge warb er nad vollen» 
beter Unterfuhung, bed SKriegegerihtd , mit Verluſt des 
Range und der Üdelewürbe auf brei Jahre in ben Eafe- 
matten der Feſtung Bobruisk eingeiperrt ; nad Berlauf dies 
fer Friſt aber wird er dem faufafiihen Armeecorpe als Ger 
meiner einverleibt. Dad Bergehen bed Gtabsrittmeifters 
Pinfornelli it nachſtehendes: Wegen leidenſchaftlichen hm 
zu verbotenen Kartenipielen ward er auf bie Borftellung 
feines Regimentschefs förmlich verabſchiedet. Diefen von 
dem Moment an als feinen größten Feind anfehend, faßte 
er gegen ihn den tödtlihften Haß, und ſuchte darum alle 
Mittel auf, fih an ihm zu rähen. In diefer Abfiht kam 
er aus Mostau nah Twer, traf bier feinen gemwefenen 
Negimentechef auf der Straße an, und verfegte ihm jäh— 
lings mit einem Stod einen Schlag ind Geſicht, woburd er 
ihm mehrere —— Wunden beibrachte. — Die Pes 

teröburger Eifenbahn if jüngft wieder durch zwei tragiſche 
Ereigniffe bezeichnet worden: das eine traf einen jungen 

barmaceuten, und raubte ihm, freilich durch eigene Unvors 
ichtigfeit, beide Füße, indem er aus dem nod über bie Bahn 
. rollenden Wagen fprang, wo jenem ein anderer Bagentrain 

entgegen fam; das antere traf einen ber Wächter auf der 
Eifenbapn, der in der Trunfenheit fi quer über diefelbe ge- 
legt hatte, Der zur dunkeln Abendzeit über ihn gehende 

agenzug nahm ihm im Moment ben Kopf und ben rechten 
Arm weg. ; 

—AILI 

Alexandrien, 6. Oct. Die Flotte iſt ſeit einigen Tas 
gen wieder hierher zurüdgefehrt. Obgleich fie diegmal fei- 
nen Feind fah, hat fie doch ziemlich mörderiſche Campagne 
gemacht, denn in Folge von Krankheiten, die unter ihr ein- 
riffen, zählt fie gegen 400 Todte, beinahe 200 Blinde und 
über taufend wurden fogleih nach ihrer Rückehr in die 


Spitäler gefibidt, bie fo überfüllt find, dag man ein Linien- 
fd: ff abtafeln und in ein Hospital verwandeln mußte, Der 
größte Theil bdiefer Kranfen leidet an der Ophthaimie, bie 
wahrbaft epidemifch wüthete. Die fchlechte Nahrung, nichts 
als ägpptiſche Saubohnen, die man Zul nennt, und ver 
fhimmelter Schiffszwieback mögen wohl bie Haupturfade 
biervon fepn. Uebrigens thun die Soldaten auch fehr wenig 
fi$ gegen Krankheiten zu fügen, fie feben fie im Bergen: 
theil als ein willlommenes Mittel an, fih dem Militär 
dient zu entziehen, und fcheuen ſelbſt die Blindheit nicht, 
wenn fie nur der läſtigen Dieciplin los werben. Dieß 
fennt man und wendet die firengftien Maßregeln an, bies 
fem Uebelſtand adzuhelfen. Gute Nahrung und regelmäßige 
Zahlung würden vielleiht am wirkſamſten ſeyn, allein dieß 
gehört nicht zum Syſtem der hieſigen Regierung, die weniger 
aus Gꝰdnoth als aus politiſchen Bründen beſtaͤndig in Nie: 
fand iſt. Die Unzufriedenheit jebob, die ſich jegt wegen 
der fünfzehn, bis zwanzigmonatlichen Rückſtände, die ſelbſt die 
—— hochbeſoldetſten Offiziere in die drüdendfle Geld⸗ 
verlegenheit verſetzten, ziemlich deutlich ausſprach, hat den 
Paſcha zum Befehl veranlaht, einen zwölfmonatligen Sold 
auszahlen zu laffer, Die Rechnungen, die bieräber für bie 
Stadt Alerandrien, die Flotte mit einbegriffen, beim Khas⸗ 
nadar (Schagmeifter) einlicfen, belaufen ſich auf 5,200,000 fl. 
€. M. Hiernach fann man annehmen, daß die Ausgaben 
für das Heer und bie Givilabminiftrationen in Yegppten, 
Rubien, Sennaar, Arabien und Sprien gegen 60 bis 70 Mil, 
lionen Qulden betragen, wohin wir bie Bauten und die Koften 
einer Menge unnüger Unternehmungen rechnen, die, faum ans 
gefangen, alsbald wieder aufgegeben werden. Andere Aus—⸗ 
gaben, wie die feines Hauſes, Geſchenle, Auffäufe in Eu— 
ropa, Unterhaltung der Eleven dafelbft, und vor Allem bie 
rohen Summen, die jährlich zu Beftehungen nah Gons 
Santinopel und Arabien wandern, wo man den Krieg mit 
Geld führt, find gar nicht zu berechnen, wenigſtens fommt 
nichts davon zur Deffentlichfeit. Wie hoch ſich die Ges 
fammteinnahme des Pafcha’s beläuft, weiß Niemand ge 
nau, er ſelbſt nit, ba bie höchſt complicirte und folglich 
verwirrte Abminiftration, fo wie die nie aufhörenden Beruns 
treuungen cine regelmäßige Eontrole ganz unmöglich maden. 
—* öſiſche Journale gaben die Einnahme auf 72 Million 
ranken an; dieß iſt aber offenbar wenigſtens um die Hälfte 


zu gering. Der Paſcha felbft verſicherte dem frühern fran- 
Yöffihen Generalconful, fie belaufe ſich auf 150 Mil. Fr., 
und dieß mag wohl der Wahrheit am nächſten fommen, Wie 


hätte er mit 72 Mill. Br. jährlich in fo kurzer Zeit eine fo 
bebeutenbe Flotte herfiellen, eine Menge großartiger Bauten 
durh ganz Aegypten ausführe,n äußerſt foftfpielige Unterneh 
men, der age, Aufangen, ein Heer von 139,000 Mann 
aufftellen, den fehr theuern Krieg in Arabien unterhalten und 
doch noch genug Geld übrig haben fünnen, um ſich hiermit 
nit nur eine Partei in Gonflantinopel und ben übrigen 
Tpeilen des türfifhen Reiche, fondern auch Freunde in Europa 
zu erfaufen? Und dieß Alles bei einer fol fehlerhaften Ads 
miniftration, wo die Diebftähle ind Coloffale getrieben wers 
ben! Er hätte den Stein des Weifen erfinden oder den Hrn. 
v. u ie zum Freunde haben müffen, was ungefähr das⸗ 
felbe ift; denn anders ließen bie ungebeuern Ausgaben 
bei biefen Einnahmen nicht erflären. (U. 3.) 


ranffurt,2.Nov. Neufte Notirung ber Staats 
effecten. Um 1 Uhr Nadmittage. 5pC. Metall, 10645 
4pCt. 995; 3p0Ct. 804; Bankactien 1732; 100 Gulden⸗Looſe 
75; 500 Gulden⸗Looſe 1284 ; Integrale 52,7, 5; Preußifche 
Staatefhuldfcheine 1045; Prämienfheine 63; Taunusbahn« 
actien 2604 Babiſche Loofe 964; 5pCr. Spanifce Netivfcpuld 
55; Poln. 300 Gulden: Looſe 665 ; Poln. 500 Gulden⸗ Looſe 764, 


Benachrichtigungen. 
[1826] Bekanntmachung. 


In der heute vorgenommenen nota⸗ zeichneten Wftienberrä 


riellen erſten Berloofung für fünf Ters 
mine, des durch mich negoctirten Graͤf⸗ 
ih Gaftel-Difhingen’jihen Anle—⸗ 
hens von fl. 234,000, d. d. Diſchingen 
den 5/12, Nov. 1834 find nadfolgende 
Dbligationen zur Nüdzahlung beſſimmt 
mworben. 
pr. 1. Januar 1839 fl. 3000: 
Lit. A. Wr. 2 a fl. 1000, Lit. B. Wr. 51. 
131. 147. 166 a fl. 500. 
pr. 1. Januar 1840 fl. 3000: 
Lit. A. Nr. 25, 104 & fl. 1000, Lit. B. 
Mr. 9. 50 a fl. 500. 
pr. 1, Januar 1841 fl, 3000: 
Lit. A. Wr. 16, 85 a fl. 1000, Lit. B. 
Nr. 49. 92 à fl. 500, 
pr. 1. Januar 1842 fl. 3000: 
Lit. A. Wr. 68, 114 & fl. 1000, Lit. B. 
Mr. 81. 13% A fl. 500. 
pr. 1, Januar 1843 fl. 3000: 
Lit. A. Wr. 51, 106 a fl. 1000, Lit. B. 
Mr. 35. 124 & fl. 500, 
welches den Inhabern dieſer Partials 
Obligationen biermit befannt gemacht 
wird, um bie Einziehung am Ruͤckzah⸗ 
lungssTermine nah Eingang bei mir 
u.beforgen, da von dba am jede fernere 
erzinfung aufhört. 
Frankfurt a. M., den 25. Dct. 1838, 
Philipp Nicolaus Schmidt, 


[1825) Befanntmachung. 


In der heute vorgenommenen notas 
riellen dritten Berloofung des durch mich 
negocürten ®räfl. OrttenburgsTams 
bac’fhen Anlehens von fl. 120,000, 
d. d. Tambach ben 28. Januar 1897, 
find folgende Bier Partial-Obligationen : 
Mr. 23. 39. 43. 49 a fl. 1000 
au Ublage pr. 93, Januar 1839 bes 
immt worden. Die Indhaber diefer 
Obligationen find erſucht, ihre Kapital» 
Antheile an dem erwähnten Tage in 
Empfang zu nehmen, indem von da 
an jede weitere Verzinfung aufhört. 
Sranffurt a. M, den 24. Oct. 1838 


Philipp Nicolaus Schmidt. 


— 


[1851] Zur Ruͤckzahlung gekuͤndigte, fo 
wie noch unverloofle 6pEt. Palffy’iche 


Obligationen kann ih, in Folge eines 

erhaltenen Yuftrags, gegen sprocentige 

dergleichen Obligationen umwechſeln. 
Hapbael Erlanger, 





[1805] Der unterzeihnete Berwaltungsratb forbert die 
Uftinonäre der Dampfſchifffahrt⸗Geſellſchaft für den Rieder» 


— und Mittelrhein in Gemäßheit der Art. 6 und 7 des 






und zwar wie früber 


Status hiermit auf, die fliebenten zehn Prozent der ges 
3 bis zum dreißigſten kommenden Monats Movember 


Herrn Wilhelm Gleff zu Duͤſſeldorf, 


erren von der Seydt⸗ Kerſten & Söhne zu Eiberfeld, 


oder 
’ errn F. J. Probſt in Main 
» Herrn 


en Per Shot; zu Wiesbaden, 


» Herrn Simon Clemens zu Goblenz, 
einzuzablen, wogegen ihnen die betreffenden ZTheilsQuittungen, nach Borfchrift 


dee 


N Der Derwaltungsrath 


tatuts werden eingebändigt werden. 
Düffeldorf, den 19. October 1838. 


der Dampffchifffahrt - Gefellfchaft 


für den Nieder- und Alittelrhein. 


Namens beffelben der Präfident 
Adolph von Earnap. 





117992) Guts »Berpachtung. 


Mit Verritag 1839 wird bas Her 
zogliche DomanialsHofgut zu Shwals 
bad, zwei Etunten von Frankfurt 
und eine Stunde von Höchſt gelegen, 
welches außer der geräumigen Hofraithe 
und den benötigten DeconomiesWebäus 
den aus 

3 Morgen 115 Ruthen Gärten, 

391 » 47 Ackerland, 

41 3 5 Wieſen 
beſtehet — leihfaͤllig. 

Dieſes, ſeiner oͤrtlichen Lage nach 
und ruͤckſichtlich der damit verbundenen 
Schaͤferei und Pferchgerechtigkeit in der 
anſehnlichen Dorfgemarkung, ganz bes 
ſonders zum Betrieb einer ausgedehnten 
Landwirihſchaft geeignete, mithin bie 
Aufmerkſamkeit tuͤhtiger und bemuttels 
ter Deconomen verdienende Gut fol 

—— 15. Januar 1839, 
orgens 10 Uhr, 
auf dem Narbhaufe zu Schwalbad für 
einen Zeitraum von achtzehn Jahren 
anderweit Öffentlich verpachtet werben. 

Die dabei ftattfindenden Bedingungen 
liegen ſchon jept bei unterzeichneter 
Stelle zur Einſicht offen. 

Auch ift man bereit, den Intereſſen⸗ 
ten vor dem Licitations «Termine alle 
en gewuͤnſcht werdende Aufſchlüſſe zu 
eben. 

— Bemerkt wird noch, daß eine Pacht⸗ 
Caution von 5000 fi. geleiſtet werden 
muß und daß Eteigliebhaber ſich fomit 
vor der Verſteigerung über ibre Faͤ⸗ 
bigfeit zur Erfüllung biefer Verbind⸗ 
lichkeit auszumeifen haben. 

Gronberg, ben 15. October 1838, 


Herzogl. Naſſ. Receptur, 
Stahl. 


[1843] Die Schuldner des in Concurs ger 
ratbenen biefigen ifraelitifchen Bürgers und 
Wechfelfenialen Nathan Loeb Weplar 
werben bei’ Strafe doppelter Bablung bier: 
durch angewieſen, ibre Schuld nur an den 
ernannten und verpflichteten Maffe:Eurator, 
Heren Dr. Renner, zu leiften. 
Branffurt, den 26. October 1838, 
Siadt⸗Gericht. 
Hartmann, ir Seer. 





[1836] Dat Debitwefen ded Mathias 
Dilimann unb beffen Ebes 
frau SIofepba, 
zu Geifenbeim 

Nachdem tur Ertenntnig vom 30. Aus 
guft db. %. über das Dermögen ber Rubri: 
caten ber Eoncurtproceß erfanunt und folches, 
da die dagegen am 5. v. M. eingelegte Ap⸗ 
pellation nicht gerechtfertigt wurde, nuns 
mehr rechtöträftig geworben ift, fo werben 
alle Diejenigen, welche aus irgend einem 
Grunde Anſprüche an bie vorbandene Maſſe 
machen wollen, biermit aufgefordert, ſolche 
unter dem Rechtönachtbeile ded Ausſchluſſes 
von berfelben 

Montag ben 3. December d. J. 
Bormittagd um 9 Ubr, 

babier porzubringen. 

Rüdesheim, den 27. October 1838. 

Herzogl. Raff. Amt. 
Ereuzer. 


eborne Weber, 
etreffend. 


[1813] Ausſchreiben. 


Dom 7. bit 13. d. M., wabrſcheinlich aber 
in der Nacht vom 12. auf den 13. wurden 
aus einem Haufe zu Krümmel bieligen 
Amts 55 Stud Kronentbaler, tbeilmeife 
geprägt unter ber Kaiferin Maria Tberefia 
und den biefer nachfolgenden Kaifern und , 
tbeilweife geichlagen unter dem Könige 
Morimilian Jofepb von Bayern, fodann 
ein Bünffrantenftüd, entwendet. i 

Diefed zur Öffentlichen Kenntniß brin: 
send werben alle refp. Behörden eriucht, 
zur Entdeckung des Diebes mitzumirten und 
allenfalls fich ergebende Spuren baldgefäl: 
ligſt anber gelangen zu laffen. 

Selters, ben 16. October 1839, 


beeid. Wechſelſenſal, Bleichftraße C. VIII. [#818] Friſche Perigord-Trüffeln find zu 
= i ’ i Cohen bei Schneider im Karls Nr. s 


Herzogl Naff. und Kürftt. Wied. Amt. 


in Frankfurt a. M. Schnabelius. 





Hner-Pofem 





Frankfurt, 2. November. 
Berfien und Indien. 
(Exfter Arlilel) 


Bon dem Schauplatz unblutiger und unfrudtbarer Kämpfe 
auf der pprenäiihen Halbinfel, von dem langweiligen Gta- 
tus quo der europÄifchen Politif, wird der Blick weggezogen 
dur Alarmfignale nad weit entfernten Regionen, wo ber 
Erfindungsfraft rüfliger Eorrespondenten unentliher Spiel: 
raum geboten if. Der Poftenlauf zwiſchen Teheran und 
Petersburg ift noch nicht geregelt, und wäre er ed, man 
würde doch nicht viel hören, denn officielle Mittheilungen 
erfcheinen nur fparfaın an der Newa. Reicher {ft die Ernte 
aus der anglo indiſchen Preffe; es wird an Bombay und 
Ealcutta politifirt und gefabelt, wie zu Paris unb London, 
Ein ſtarkes Convolut Frie athmenden Depeihen ift am 26. 
Detober im Indiahaus eingetroffen. Um nit vergebens 
in Angſt zu gerathen, faben wir gleich nach dem Cours ber 
Stodd; fie notirten am 27. Dctober 937; genau fo hatten 
fie am 33. Dctober notirt; fomit hat ed noch nichts zu be- 
deuten mit dem Sriegefeuer, bad am Ganges und Indus 
auflotert und feine Funfen fprüht bie an die Themſe. Noch 
mehr: im Dezember 1834, ald zwerft von ruſſiſchen Intri⸗ 
fen in Perfien ernſthaft bie Rede war, fianden die Stode 
923; das Bertrauen auf bie Dauer des Weltfriedens iſt 
aljo in vier Jahren in ber City um 14 pGt. geftiegen; an- 
berwärts noch weit mehr. Jnzwiſchen ift es für Journali⸗ 
fen ganz angenehm, wenn einmal ein recht bedeutender 
Krieg auf dem Papier geführt wird. Es frank ſich heute, 
ob England feine nun bald bundertjäbrige Herrichaft über 
Hinboftan behaupten oder nah einem Verzweiflungskampf 
zu Land und zur See an Rußland verlieren wird. Einft- 
weilen, bis bie erſten Schlachtbulletins eintreffen, fann man 
ſich in Perfien und Indien umfehen; man if dann beffer 
orientirt und folgt den Heeren auf Weg und Steg. Die 
eigentlih wichtige Nachricht, Die man zu london erhalten 
bat, iſt die, daß die Dampfboot: Verbindung mit Bombay 
über Sue in geordneten Gang gefommen. Man weiß nemlich 
jest: dag am 15. Juli die Semiramis nad Suey erpedirt wurde, 
elf Tage in See blieb, widrigen Wind hatte, und aus Mangel 
an Koblen nah Bombay zurüdfteuren mußte; — Bapfbdann 
am 1. Auguft die Atalanta von Bombay nach dem perfifchen 
Golf abging und am 12. September die Berenice nad Suez, 
wo fie am 30. Tandete; — daß bie brei Poſten von Bom- 
boy (vom 15. Zuli, 1. — und 12. Sept.) durch das 
Dampfboot Blayrr am 14, Det. nah Malta gelangten und 





3. Novenber 
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der Agent der oſtindiſchen Compagnie, fam am 26. Det. in 
10 Zagen-von Malta und bramte die amtlichen Depefchen 
aus Bombay vom 12, Gept.; die Hanbelsbriefe kommen 
über Marfeille nah; — daß die Londner Pol vom 16. 
Mai über Sue; am 30. Juni zu Bombap angefommen, bie 
som 16. Juni am 18. Auguſt, die vom 16. Fur fhon am 
25. Auguf; — daß bie Londner Pot vom 4. Auguft am 
12. Sept, Bombay noch nicht erreicht hatte und die vom 
6. Eept. beftimmt war, am 4. Det. mit 24 Paffagieren an 
Bord der Berenice von Suez abzugeben. An demfelben Ta 
(4. Ort.) follte au zu Bombay mieder ein Dampfſchi 
nah Suez erpebirt werden und das nächſtabgehende wird 
Depeihen vom 1. Nov. mitnehmen. Es iR nötbig, zu bes 
merken, daß die Kriegsgerüchte aus Hindoſtan nicht etwa in 
den neuften Briefen vom September mitgeibeilt werben, ſon⸗ 
bern ſchon in denen vom Juli, Dan findet im Liverpeol⸗Chro⸗ 
nicle folgenden Auszug eines Schreibens aus Madras vom 
23. Juli. „Wir haben Audfiht auf einen allgemeinen Krieg 
in Dftindien; bie Heere der drei Präfiventfepaften (Bengalen, 
Madrag, Bombay ;) bereiten fi zum nahenden Kampfe; man 
glaubt, die Regierung babe efehl grgeben, 25,000 Dann an 
der Grenze von Eabul aufzuftellen. Tin Botfchafter des Rajah 
von Nepauf an den Schab von Perfien wurde obnlänzft am 
Fluſſe Sutledge angebalten; er hatte Vorfhläge bei fi, ber 
Shah möge Unbbertommen mit einer Armee von Ruflen, 
Perfern, und Afgbanen; wenn das gefehehe, wolle ter Rajah, 
im Berein mit dem Goldfuß von Ava (dem Birmanenherr- 
ſcher Schembuan, der zu Ummerapora refidirt;) und in Nord: 
ofen angreifen. Man fagt, Lord Auckland, ber General- 
—— zu Caleutta, ſeufze nad feiner Abberufung; er 
ſt den brobenden Umfländen nicht gewachſen.“ Mit fit: 
licher Uebertreibung wird in den Briefen aus Bombay von 
einem Anmarfch der Ruffen und einem Ausrücken brittifcher 
Streitfräfte, dem Feind entgegen zu ziehen, berichtet. Bald 
wird man hören, es ſey nur, vorfidishalber, von einem 
Obſervalionscorpe bie Rede. Es verfteht fi indeffen, daß 
bie Londner Parteiorgane ihrem Ruſſenhaß Luft maden, 
nleih als fey ſchon der Krieg wirfiih erflärt und ausge 
broden. So fihreit der Herald: „Enblid werben den 
Whigminifiern die Augen aufgehen über die gräulichen Plane 
(nefarious designs) Rußland's; wir hoffen, fie wurden noch 
frübe genug grwigigt. Jahrelang if ihnen (von dem weifen 
eroſd und feinen tapfern Collegen) geprebigt worden, daß 
ußland's Ehrgeiz fih nicht auf Gircaffien, die Türkei und 
Perfien beſchränke, fondern unfer Dfindien ergreifen 
werde, Weiß man ja, daß fhon Gatharina drobte, ihren 
Heeren diefe Richtung zu geben und alle indifchen Fürften um 
tie Fahne des Großmozuis zu fammeln! Wenn nur unfere 
Minifter noch in der elften Stunde ihre Pfliht ıbun, fo 


tung. 


gegen den 5. Nov. in London erwartet werben (Galvert, ! fann alles gut gehen. Das aber mögen fie ſich gefagt ſeyn 


laſſen — auf Ni. Freundſchaft der framſiſchen Regierung 
iſt nicht zählen fie if bopl, tus, zweideutig, wie 
De Hreundfhaft Rußland's.“ — Bon gleicher Stärfe ift, 
was der Sun fannengiegert, „Wir haben lange einen Rrieg 
mit Rußland für unvermeibli gebalten; jeder Augenblid 
weiterer Friſt färkt des Kaiſers Nicolaus Macht und gibt 
feinen Planen mehr Stätigfeit. Seit fünf Jahren bereitet 
er fih Tag und Nacht vor auf das große Ereigniß (den 
Mari nah Hindoftan!). Alles wohl überlegt, paßt und 
Perfien am beflen zum Schlachtfeld und aud ber Moment 
(das Jahr des Heils 18381) ift durchaus re ein Problem 
zur öfung zu bringen, wobei die Civiliſation ver Welt auf 
dem Spiel ſteht.“ Es folgen nun Lamentos über abgebro- 
ſchene Dinge — gemlich England’s Langmuth, ale Polen ges 
opfert und die Pforte heute mit Krieg überzogen, morgen 
durch Freundesdienſte beſtochen wurde, — was Alles Folgen 
der feinen ruſſiſchen Politif und ber ſchläfrigen engliſchen ger 
weien feyen. Dann heißt es im lauteften Bramarbaston: 
„Ein zur rechten Zeit geführter berber Schlag würde zut- 
machen, was unfere auswärtige Politik feit 1815 gefehlt 
und gefünbigt hat. Wir haben eine flotte bei den Dardanel- 
len; wir können alſo an ben Künen des ſchwarzen Meeres 
dur Kanonenfugeln) verhandeln; Sieger im Oſten dürfen 
wir nur ein Wort jagen und Polen wird wieder frei und 
die barbarifhen Horden des Czars werden in die Grenzen 
zurüdgebrängt, die ihnen Europa nad Peter’d 1. Tod an- 
wieß. Die Sade wäre gar nicht ſchwer, meinte nur Frank: 
reich es ehrlich und hülfe es ung bei ber Ausführung. Aber 
Erfahrung hat und freilich belehrt, daß ben liberalen Worten 
bes Tuileriencabineis nicht zu irauen ıfl. Inzwiſchen wenn 
auch Frankreich mit mit und zieht gegen Rußland, jo muß 
ed do neutral bleiben, denn wenn wir nur Polen herſtel⸗ 
fen, fo haben wir die Nationals Spmpaihien jür und.” — 
Es ermüdet, biefen gebaltlofen Phraſen auch nur ironiſche 
BSeachtung zu fchenfen; einer Prüfung bedürfen fie mit; 
barum wenden wir ung nad bem Schlachtfeld, das ber groß: 
ſprecheriſche Publicit an der Themſe dem nächſten en iſch⸗ 
ruſſiſchen Krieg auserſehen hat. Perſien if ein alter Name 
in der Geſchichte. Es hat feine ipthiſche und heroiſche Zeit 
wie Griedenland ; «8 * ſeine Helden und Geſetzgeber, 
feine Dichter und Philoſophen, feine Religion und ſeinen 
Myficismus — alles nady einem andern, oft weit größeren, 
Mafitab als das Abendland. Die von Alexander zerflörte 
perfiihe Monarchie hatte 228 Jahre — Von da an 
(331 v. C.) ward das fhöne Land ein Raub fremder Eroberer. 
Zuerft herrichten die Parthen, bann, feit dem Jahr 637, die 
Araber. Des Islams Geiſt fuhr mit fanatifher Wuth über 
tie Ruinen der Altäre und des alıen Throned daher; bie 
Keime aller wiſſenſchaftlichen Bildung erftarben. Aug das 
Ehalifat zerfiel und Perfien ward von Statthallern regiert, 
bie eigene Dpnaſtien ftifteten. Unter ihnen (den Samaniden, 
Selfhuliden, Gasneviden ) blühte die geiftige Cultur und 
vornemlih die Dichtfunft wieder auf. Ferduſſi, Sabi, 
Hafis — unfterblide Namen — wer fennt fie nicht? Wer 
wenigftens follte fie nit fennen? — Der mongoliſche 
Strom ftürzte aud über Perfien. Dſchingiskhan's Nachfol⸗ 

er wurden von Timur zerſtäubt. Dann kamen die wilden 
Kartmanen, die von 1468 an (ed waren die Tage Ludwig's XI. 
in Frankreich, der rothen und weißen Roſe in England) huns 
dert Jahre in Perfien das Regiment führten. Hierauf fam 
die Dpnafie der Sofis, bis 1722, ald Shah Huffein 
enitpront wurde. Die Afgbanen gelangten zur Macht, 
und nad ze der Wüthrich Shah Nadir, nad 
unzähligen Gräuelthaten 1747 von feinen eigenen Stammes: 
genoffen ermordet. Er hatte vor nun hundert Jahren (1738) 
Indoſtan ernſtlich überzogen, nicht wie heute bie Rufen nur 
journalififh, Delhy erobert, und kunderttaufend Menſchen 
dem Berberben geweiht. Damals geſchah es, daß ein Der: 


ee — — — — — 


wiſch vor den Sieger trat und ſprach: „Unüberwindlicher 
Schah, biſt du ein Gott, fo ſey gültig wie Gott; diſt bu 
ein Prophet — zeige und den Weg des Heils; biſt du ein 
König, jo erwürge und nicht; berrfhe; made uns glüd- 
ih)“ Und Nadir verfegte: „Ein Gott bin id nicht, 
bof ih vergeben, noch ein Prophet, daß ich lehren ſollte, 
und cuer König bin id auch nidt; ber, den Got fen- 
bei, in feinem Grimm zu firafen die Nationen ber Erde, 
der bin ih.” — Nah dem Tode Schah Nadir's fam Zers 
rüttung, Bürgerkrieg, und aller Trübfale Fülle über Per- 
fien. Der öfliche Theil des Reiche, Afgbaniftan (Candahar), 
irennte ſich feit 1749 von dem Hauptlande; Wefiperfien 
(Iran) gelangte erſt 1796 zu einiger Ruhe. Baba Kan, 
ein glüdlicher Feldberr, wurde als Souverän anerfannt; er 
gab ih den Namen Ketb Ali, d. b. Sieg des Ali, und 
wählte Teheran zur Reſidenz. Feth Ali hat zweimal Krieg 
mit Rußland geführt, 1809 bie 1813 und 18238 ;, beidemal mußte 
er den Frieden dur anichnlihe Opfer erfaufen. Feth Ati 
Shah, geb. 1768, ein Jahr vor Napolcon, flarb am 20, 
October 1834 ; er war 1796 zum Turon gelangt, bat alfo 
38 Jahre geherrſcht, eine für Perfien, wo die Revolutionen 
zu Haufe Find, ungewöhnlid lange Zeit. Bon feinen 60 
Söhnen und 200 Todtern find nur die wenigſten nambaft 
zu machen. Zu Teheran bat bie Eultur noch feinen Staats— 
falender geboren. Der befanntefe unter den Prinzen war 
Abbas Mirza — Ferh Als dritter Sohn, mit Rußland's 
— als Thronerbe erklärt, — der im Dezember 
1833 mit Tod abging. Sein Recht ging über auf ven äls 
teften jeiner Söhne, Mebemed Mirza, ben jegigen Schah 
von Perfien, um deſſen Gunft, wie ed das Anſehen gewinnt, 
beute, nad der Belagerung von Herat, Nußland und Eng- 
fand um die. Wette bublen. — 





Wien, 29, Det. 
tall.Obl. 10045 Ip 
1305 ; Banfactien 1459}. 

Berlin, 27. Det. Se. Maj. der König haben dem hier 
eingetroffenen farferlih türfıfhen Mimfter der auswärtigen 
Ungelegenpeiten, Redſchid Pafcha, welcher ſich als außer- 
ordentlicher Botſchafter nach London begidt, heute eine Pri⸗ 
vataudienz zu ertheilen und aus deſſen Händen ein an Als 
lerbönftdiefeiben gerichtetes freundſchaftliches Schreiben Sr. 
türkisch kaiſerlichen Majeſtät, begleitet von dem in Brillanten 
gefaßten Bildniß diefes Monarchen, entgegenzunchmen gerubt. 

Leipzig, 31 Det. Geftern Abend iſt der aus ziemlich 
ftarfen eifernen Platten zufammengefügte Wafferbehälter des 
großen, nod in der Ausführung begriffenen Gajometers in 
biefiger Gasbereitungs anſtalt unter furdtbarem Kraden ges 
borjten, indem die Wände, welde freilih ganz frei landen 
und nicht einmal mit Reifen umlegt waren, dem Drude der 
Waſſermaſſe nicht zu widerſtehen vermodt haben. In 
Folge der Erplofion wurde nicht bloß das Gebäude in mwels 
chem der Gaſometer fteht, fondern auch die aus dem neben- 
ftehenden Heinen Gafometer gegenwärtig bad Gas nad der 
Stadt leitende Hauptröhre beſchädigt, fo daß bier das in 
Moffen aus dem geborftenen Waflerbehälter ausftrömende 
Waſſer eindrang, was denn die Folge hatte, bag nad kurzem 
elienpohen Auifladern die Garflammen in bem Poſt- und 
andern Privargebäuden (in ber Stabt brannten biefelben 
nicht Fr wehen des Mondſcheines) fofort verlöfchten, wodurch 
man namentlih in dem neuen Pofigebäude, wo ein folder 
Fall noch nicht vorgejehen war, in viele Verlegenheit geſetzt 
würde, Es ift biefer Unfall um fo bebauerlicyer, da hiervon 
Diejenigen, welche fid bieher mit ber Einführung der Gas: 
beleudtung in unferer Stadt noch nicht einverftanden erflären 
wollten, von neuem Beranlaffung nehmen werden, das ganze 


8pCt. Metall.⸗Obl. 1074; 4p6t. Me 
etall⸗Obl.8111; 6500 Guldea⸗Looſe 


Yafitut anzufeinden und beffen Nützlichkeit und Zwedmäßig- 
feit zu beftreiten. 


eh wedben 


Stodbholm, 23. Det. Ibre Majefläten der König und 
bie Königin gaben am Sonntag auf dem föniglihen Schloſſe 
ein großes Diner, dem außer dem Kronprinzen und ber Kron- 
pringeffin aud der neue englifhe Gefandte, Sir Thomas 
. Gartwrigbt, nebft feiner Gemahlin, gebornen Gräfin San: 
dizell, beimohnten. Die Reife des Könige nah Norwegen 
ift, wie man vernimmt, bis zum 2, November aufzefhoben 
morben, 


Rupland und Polen 


Odeſſa, 19. Det. Weit entfernt, die in ſüddeutſchen 
Blättern enthaltenen Beribte von ruffifhen auf dem ſchwar— 
zen Meere Harfindenden Kriegsrüſtungen zu beftätigen, mels 
bet das Journal d'Odeſſa vielmehr: „Ein Geſchwader, unter 
ben Befehlen des Eontreadmirals Artıufoff, beftehend aus den 
Lintenfh.ffen Warſchau von 120, Kaiferin Maria von 120, 
Adrianopel, Tſchesme, Anapa und Pamiat-Euflapbia, jedes 
von 84 Kanonen, iſt am 13. d. M. bier vor Anker geyans 
gen, um die Truppen ans Land zu fegen, bie, nadeem fie 

ei ben verfhiedenen Arbeiten in Sebaſtopol beſchäftigt waren, 

nunmehr in ihre Winterquartiere zurüdfehren.“ 
Außerdem meldet die genannte Zeitung von den Beweyun: 
gen im biefigen Hafen? Die Rutteryaht Drianda und das 
Kriegsbampfboot Norbfiern find am 15. d, M. nah Nilo— 
lojew abgegangen; am —— Tage iſt die Goelette Wes 
ſtowoi Morgens und das Geihwader bes Admirals Artiufoff 
Abends nah Sebaftopol zurüdgetehrt. 


— Mit dieſem Monate ift bier ein geiflihes Semina- 
rium, jo wie eine damit in Verbindung flebende Diftrictd- 
und — Elementarſchule, für die Diözefe Cherſon eröffnet 
worden, 

— Bom 1. Januar bis zum 1. October d. J. find aus 
dem biefigen Hafen für 22,739,537 Rubel zuffiihe Probucte 
nah tem Auslande geführt worden, Getreide bildete dabei 
einen Houptartifel und betrug beinahe 124 Millionen Rubel. 
Außerdem murben Yeinfamen für nahe an 24 Millionen, 
Wolle für 23 Millionen und Talg für 14 Millionen Rubel 
ausgeführt. Eingeführt wurden im derfelben Zeit 15,449,071 
Rubel an Waaren und an baarem Gelde. Die Zahl der 
in biefem Zeitraume aus dem Auslande gefommenen Fahr⸗ 
zeuge betrug 592, 


— Die legten Üeberfhwemmungen ber Donau und bes 
Pruth haben zwar in Beſſarabien das Gute gehabt, daß 
dadurch große Maflen von Heufdreden getöbtet wurben, 
aber es ift in Folge beifelben aud ein großes Bichfterben 
eingetreten, jo daß viele Landleute in Not) gerathen find. 


Warſchau, 26. Det. Der Herzog von Leuchtenberg 
beſuchte am Dienftag bie Gitadelle, wohnte einer Mufterung 
der Gavallerie bei und fpeifte dann in Gefellihaft vieler 
angejebener Perfonen bei dem Feldmarfhall, Fürften von 
Warfhau im Palaft Lazienfi. Im der Begleitung bes Her- 
096 befinden ji der General Mejean und zwei Offiziere. 

orgeftern fegte er feine Reife nah St. Peterdburg fort 
und befichtigte unterweged bie Felung Nowogeorgiewsk 
(Modlin), wohin ſich gleichzeitig auch ber Fürſt Statthalter 
mit einem zahlreichen Gefolge von Beneralen und Difiyies 
ren begeben hatte. Der General der Infanterie und Prä— 
fident des General-Auditoriats, Fürſt Schadomeli, hat von 
Sr. Maj. dem Kaiſer die im Bezitk Lomza, im Rönigreid 
Polen, belegenen Nowogroder Güter, die jährlid 20,000 fl., 
eintragen zum Geſchenk erhalten, 


3 ta tier 

Rom, 23. Det. Heute Vormittag if der Papſt mit fei- 
nem ganzen Hofftaat von dem Palaft des Duırinald nad 
feiner Winterrefivenz im Barican gezogen, von mo er, wie 
man gernimmt, noch einige bisher aufzeihobene Ausflüge in 
die Gampagna vornehmen wird, — Hr. Tiere it, aus 
dem nörbligen Italien fommend, gegenwärtig bier umd bes 
ſchäftigt fi eifrig mit den Alterthümern Rom's. Aud die 
Galerien, die Dufeen und bie verfdiedenen Bibliotheken 
werben fleißig von ihm befucht; in legteren foll es ibm ge» 
lungen ſeyn, durd die Zuvorfommenheit der biefigen Gelehrten 
aufmerfjam gemadt, man widtiged Document für bie Ge— 
ſchichte Toscana’s, mit welcher er ſich befäftigt, aufzufins 
den. — Dr, Alerg aus Aachen, welcher vorzwei Jahren das 
Süd hatte, den Papft von einem gefährlichen Geſichtsübel zu 
befreien, ift feit einigen Tagen wieder bier, wie man vers 
nimmt, auf eine an ihn ergangene Einladung. — Die Po- 
fien aus dem Norben treffen feit einiger Zeit ganz unregels 
un verfpätet bier ein; man ſchreidt es dem ſchlech⸗ 
ten eiter in den Alpen wi während wir bier ſeit adt 
Tagen und wieder ber ſchoͤnſen und mildeſten Herung 
erfreuen, welche nicht wenig dazu beiträgt, bie bießjährigen 
Bergnügungen des Detobers, wilde zu Anfang ded Monats 
durch Regengüffe gänzlich geftört wurben, in jeder Hinficht 
zu erhöhen. Schlechte Zeiten und Theuerung, worüber fo 
häufig geffagt wird, find bier nicht zu bemerken, und wenn 
man bie vielen frohen Geſichter und die große Zahl der elegant 
gekleideten Perjonen in diefen Tagen in ber Billa des Für- 
fien Borgheſe verfammelt ſah, fo fühlte man fi einen Aus 
genblick verfucht zu vermutben, daß Reichthum und Leber: 
fluß bier vorherrfhen. (Allg. tg.) 


Türteri 


Gonfantinopel, 12. Det. Der ruffiihde Gefanbte, 
v. Boutenicff, ſcheint bier ſchon wieder einiged von bem 
dur Hrn. v. Rüdmann an England verlornen Terrain ge» 
mwonnen zu haben. Er if in fah beftändiger Eonferenz mit 
ben Pfortenminiftern. Indeſſen ift er nicht in Allem glüclich. 
Bor kurzem fellte er das Begehren, daß der bei ber Armee 
am Taurus angeftellie ehemalige polniſche General Chrzanoweki 
aus türfifhen Dienften par werde, dba er als ruffiiher 
Untertban ohne Erlaubniß des Kaiſers dazu nicht befähigt 
fey. Die Pforte antwortete: „Da Chrzanowski von Ru 
land geächtet, fo babe dieſes wobl fein Recht mehr an ihn, 
und da tüdtige Difiziere wie Chrzanowäfi, ber türfifchen 
Armee fehr eriprichlieh feyen, fo ſehe man die Billigleit bes 
gemachten Anfinnens nit ein.” Hr. v. Butenieff joll ent 
gegnet haben, wenn feiner Forderung nit genügt werde, 
jo werde er die Entfernung fämmtlider serußiihen Offiziere 
aus türfifhen Dienſten veranlaffen, denn es fünne unmöglich 
ohne Bedeutung fiyn, wenn die Pforte, welche durch enge 
Freundſchaftsbande an Rußland gefnüpft fep, in ihrer Armee 
mit einer hohen Eharge einen Mann befleide, deſſen feinds 
felige Gefinnung gegen Rußland allbefannt find. Der Abs 
gang ber preußifhen Offiziere wäre für die Pforte freilich 
ein fehr empfindlicher Berluſt; indeſſen ſcheint fie an bie 
Verwitklichung von Butenieff's Drohung nicht zu glauben; 
die allgemeine Aufmerkſamkeit ift hierauf geſpannt. (Allg. 3.) 





* 

Paris, 31. Det. Stand der Rente: 5pCt. 109. 95. — 
3pGt. 81. 50.— Neapol. 101. 50. — 5pCt. Spaniſche 18. — 
Paſſive 4. — 3pCt. nr. 20}. — Actien der Bank von 
Franfreih 2685. — St. Germain » Eifenbahn 677. 50. — 
Berfailles, rechtes Ufer 595. — Linfes Ufer 335. — Havre 
917. 50. — Straßburg » Bafel 357. 50. — 

London, 29. Det. Stods 935. — Spanifhe 17}. — 
3pE&t. Portug. 21. — Integrale 544. — 


1872] Auswärtigen Freunden und Verwandten made 
ich bierdurd die Anzeige, daß am 1. dieſes Monats, 
Morgens 9 Ubr, mein geliebter Gatte, Eböff und Eyndicus 
Dr. Johann Gerbard Gbriftian Thomas, verzeitiger | 


Tief gebeugt durch diefen unerfegliben Verluſt bin ich 
überzeugt, daß alle die, welche die Eigenſchaften des Herzens 
und Geiſtes des Eeligen kannten, feinen frühen Heimgang 
mit mir beflagen werden, und bitte fie durch Beileids— 


älterer —— unerwartet durch einen Rervenſchlag bezeugungen meine 
mir und meinen 


ındern im Sdjten Jahre feines Lebens | 


l 





Yridtigungen. 





Sranffurt a. M. 





n Schmerz nicht zu vermehren. 
‚ den 2. November 1838. 
MR geb. Willemer. 





[1829] 
Subſcriptions - Anzeige, 


[1868] 95. Frankfurter Stadt-Lotterie, | Hauptgewinne: fl. 211,000, 2 & fl. 100,000,| Tafchenbuch der Arzueigewächſe des 


Siebung 1. Klaffe am 12.u.13 Decbr. d. J. 

Hierzu find, gegen Cinfendung des Betrags, ganze Loofe a fl. a, halbe a fl. 3, drittel A jl- 2, viertel 

* fl. 1. W fr. und adıtel & il. 45 tr, fowie für alte 6 Klaſſen güttig ausgeftellte Loofe & fl. w vr. Städ, 

aetheilte im verbätenifmäßigem Preite, dei mie ju haben. Weußerft exaete Bedienung und treuefte 
Berſchwiegenheit Taffe ich mie flets eben fo angelegentliche als angenehme Pilichten ſeyn. 


50,000, 2 43,000, 2 & 20,000 u. f. w. | Muslandes. 


Beruhard Joſeph Baer, 
Rehneiftraße in Franfiurt aM. 





[1869] Nachdem der Inhaber der Pars 
tial-Obligationen M.it. D. Mr. 859 tes 
Hergogliben neuen 3}procentigen Dos 
mantal » Caffe» Anlehene, d. d. 24. Zuli 
1837 dahier vorgeftellt, daß ihm die bei 
dem Talon der Zinss@oupons gedachter 
PartialsObligation befindlich geweiene, 
von ten DBanquierbauje Der Herren 
M. U. von Rothſchilo & Söhne in 
Frankfurt ausgeftellte Arweifung zur 
hiernaͤchſtigen Empfangnahme weiterer 
Zins⸗Coupons vom 1. Februar 1848 
an abhanden gefommen ſey, und deß—⸗ 
halb um teren Mortificatione-Erflärung 
nachgeſucht bat, fo wird ber Beflger 
diefer Coupons »Unmweifung bierdurd 
aufgefordert, feine etwaigen Anſpruͤche 
auf Diefelbe 
binnen ſechs Woden 

vom erjten Erſcheinen BDiefes in den 

















oͤffentlichen Blättern gerechnet, bei der 
unterzeichneten Behörde geltend zu mas 
&en, mwidrigenfalls jene Unweiſung für 
ungültig angenommen und zugleich Die 
Dorfehrung getroffen wird, daß der Bes 
figer der erwähnten Partral» Obligation 


Lit. D. Nr. 859 die weiteren Zine:Gou:| fl 


pons vom 1. Februar 1848 an, injofern 
das Capital felbjt mittlerweile nicht zur 
Zurücdbezahlung Fommen follte, dem+ 
näcbft gegen bloße Vorzeigung dieſer 
re in Empfang nehmen 
ann. 


Wiesbaden, den 20. October 1838. 
Herzoglich Naſſauiſche Schulden: 
Tilgungs-Commiſſion. 

Frhr. von Bock. 










I 
vt. v. Norßler. 





Serausgegebeu von 
Dr. David Dietridh. 8. Mit 50 
iluminirten Aupfertafeln. 


Um dem Wunfcde mebrerer Freunde der 
vbarmaceutiichen Pflanzentunde zu entfpre: 
chen, bat jich der Verfaſſer entichloffen, dem 
Taſchenbuch der Arzneigewächſe Deutic: 
lands ein zweites Bändchen folgen zu laffen, 
welches die Arzneigewächſe des Audlandes 
entbälr, und bereits in der Borrede bed 
genannten Zafrhenbuchs erwähnt worden 
iſt Daſſelbe wird ebenfalls auf 50 Kupfer: 
tafeln 200 Pflanzenabbiltungen liefern und 
16 bis 18 Bogen Zert enthriten. Der Sub: 
teriptiong = Preis ift ebenfalld gebunden 

.4 30 kt, und wird gefchloffen, fobald 
Dad Werk fertigrift, Der Ladenpreis ıfl 
dann fl. 6. 18 Er. 

Jena, Drtober 1838. 

Auguſt Schmid. 

Aufträge beforgt die Jäger ’iche Buch, 
Papier: und Yandtartenhandlung inZrant: 
furta M 


i 
H 


[1873] Ein filberned TheerLöffelchen, E. B. 
ezeichnet, iſt angebalten worden. Der 


‚ @igentbümer wird hiermit aufgefordert, ſich 
alebald anzumelden. 


Branlfurt a. M., ven 2. November 1838, 
Volizei⸗Gericht. 

















— — — — — * — —— — — — —— 2— — — 
ı Den 2 Nov. Sehluss | Uhr. pet Papr.' tielil Den 2. Nor. Papr. 1 Gel Den 2. Nor. 
—— — —— — 
| Metalligues Obligatioenn rn = | 1065 Amsterdam, , k. 8. En ! korı If kJ Sırmem |]N. [ke 
} ditto dire vw 1 — I da „em! 1363 — u — — — — — 
dıtio dio —3 51 80 —— * __ DH Nous Louisd'or, „| 11 11 | Laubthaler, ganze 2:43} | 
| i - 232° j —— 1 Friedriehne'or, , 952 | Prowan, Thaler ,, 11443 } 
| Hask-Actiem ,„, „+ +++ 11732 dito ‚ımMIi — — aan 2* al208 
/Destreich \ #. 100 Loose d. Hothach = 1775 Aupburg, . ‚x. 8.1 {00 | N -Duesten, , , 5 36 5 Pranksuthaler , ı 
| Part-Loose ditie .. \4 [150 1 dit iu) — | 4 #0 Franustücke, „| 329 | Foin Biber t0Lan. | 2027 
i | 1781 Ye ; a j Souveramd'or ..| 130 | dm 13 —1erın | 20128 ! 
0.500 di» die,» . 128} Uerlin , Ks) 1041 dei 26 — 
| Beikan. Oblightienen . . - F | I ae... _ | _ ya ez [5 — | de Sishie. . . "BG 
\ die die ... 43 11005 | — Bremn....k8) — | 1093 Auswärtiger Conrs. ' 
Preussen. |Staatb-Schuld-Scheins . [4 104 | — die „..eM| _ | .. —— —— — 
| | Prämisnscheine ...... — | 88 menu us] 1461 Wirn, dra 27. Oct. | Amsterdam, d. 30. Oel, | 
öxierm. . | Obligntiomem ....... 4 [1013 | = “me ...sm| 14bj ] 5 pix Mesailiquon | 10T} | r,,pUutmiegraie . 3311. 
Frankfurt | Obligationen .: ..... 4 j1013 . | Leipsig....k.8| 991 = 4 — mem... 1003 Kansbillet, 24 | 
634 ] Bisenbahs-Act. & f. 250 — 26504 | do im der Nonse — | Aotien ex D., „.| 1465 Rasianten BE — 
|9aden . . | 80Leose &.Goll u.8, — 464 || Toms... .x. 8.) 149} — æuel.... 6 — Hua. Inne 69,1 
I — ....... 13} 100 | — äte .,. sa. 149 | — [8 500 Leone. ..| 1303 |5 — Mpan. A| 15%; 
Darmstadt, #.50Losse..... *X 614 — Lym . ke 75 _ 18 — Metalliquos , SB De | 
j las de ...P.... — 23} dito .,,9M. z | — —— Perie, deu 30 Oct. 
RE Obligationen b. Hoshach, 3 9 — | Paria ,. kei 754 | —4 | London, den 27 Vet. Bplh.Aomte . „1 109 
r BA.Loome ....... | 22) | — im ...em| 7B | Narcı mus ...| D7 8a . sı 30! 
—** „ Iimtegrale......: 12 1 — | 32, Wienin 2ükr. 5,5) 00] | — gr, - Beilindische 53; ] 9 — Artivachuld . 177 | 
|Spanien ‚ jAetivecheld m. ©... 5 — 53 dito ...9M. 98, ı _ ri — —— 112 Pasmuirachuld | 
in. 2 * an. |... | 668 J | Es re. 207 |? Nerel. .. . | ıot 70 
—A 500 „2.2. | 764 Diseono ,„..... 5 | 5 — Ardeine, ,. 174 |.7 Suishach her:d Makler! 





(Mit Beilage und Konverjationdblatt.) 


Srankfurter G©ber-Yoflamts- Beitung. 


Samſtag, 





Frankfurt, 3. November. 


Die engliſchen Journaliſten haben am 29. October die 
Rieſen ihrer eigenen Schöpfung mannhaft erſchlagen. Es iſt 
fo, wie mir in dem erflen Artifel „Perfien und Indien” 
vorausfagten. Der Kriegs'ärm, der von Bombay her er- 
ſchollen, deutet nur auf eine Demonftration, Lord Audland 
läßt Truppen an die Grenze rüden, wie ohnlängſt Graf 
Mole gerban bat; fo wie es aber zu feinem Krieg mit ber 
Schweiz gefommen ift, fo wird es auch in Kabul vorerfi 
ruhig geblieben fepn. Mit den Ruffen ſtoßen die Engländer 


ohnehin in Gentralafien in biefem Jahre nicht mehr zuſam⸗ 


men. Em feuriges Londner Blatt hatte erzäblt:- 30,000 
Mann feyen ind Feld gezogen gegen bie Rufen, bie auf 
Kabul Iosmarfdirten. Der Bhorring.Epronicle fpottet feines 
Gollegen, indem er bemerft: Man könne eben fo gut fagen, 
Die Ruffen feyen auf den Mond losmarfdirt. Weitere Fer- 
mente zum Machdenfen über ben einfligen indo-⸗ruſſiſchen 
Konfliet behalten mir dem zweiten Artifel „Perlien und ns 
dien“ vor. Einftweilen genügt wohl den Lefern die Ber- 
ſicherung, daß man zu Gasen an feinen nabhen Krieg mit 
Rufland glaubt. Auch nach einer andern Seite hin ſieht 
die City wieder belle. Lord Durham wird fi bereden 
laſſen, mit etwas beſchnittenen D’ctatorflägeln in Canada zu 
bleiben. Nach den neuften Verichten aus Neuporf vom 9. 
Det. wurde ihm die Satisfoction zu Theil, Daß nach Broug⸗ 
ham, der ibm ein Bein gefellt, auch Melbourne und Gle— 
nelg, die ihn nicht vorm fallen bewahrt, in Effigie vom 
Volk ereeutirt wurden. — 


Paris, 31. Det. Der Moniteur ſtellt in Ausſicht, wenn 
die fünftigen Dividenten von dem, -einfligen Ertrag ber 
Eifenbabnen, weiche jetzt im Bau find, nicht erklecklich aus⸗ 
fallen ſollten, werde ſich die Regierung zu einer Reviſion 
der Tarife herbeilaſſen. (Betrübter Troſt! Die Erhöhung 
der Tarife dürfte Leicht eine Abnahme der Fahrlufigen zur 
Folge haben und die Dividende, flatt fie anzufhwellen, noch 
mehr abmagern.) 

— Die Berarbungen did @eneralconfeild des Departes 
ments ber Seine werben nun auch veröffentliht. Der Monis 
teur gibt ausführlich die am 25. Det, vorgelommene Discuf- 
fion über Findelfinder. und Finbelhäufer, 

— Der Stab der Nationalgarde war geflern beim Mar» 
Thal Lobau verfammelt; es foll von einer Zählung ber 
Bürger, welche wirklich zur Nationalgarde gehören, die Rede 
feyn; man will dadurch ermitteln, wie viele unberechtigte 
Individuen die Wahlreformpetition unterfchrieben haben. 

— Die Zuderfrage wird nah allen Beraihungen bes 
—— doch erſt von ten Kammern zu irgend einer 

öſung gebracht werden. — Somit kann ed damit noch bis 
Yanuar 1839 anſtehen, indem die Kammern, wie man hört, 
zum 24. Dezember einberufen werben follen, 

— Der Biſchof von Algier, Hr. Dupud, it am 28, Det, 
in der Cathedrale zu Borbeaur von dem bortigen Erzbiſchof 
feierlich geweiht worden, — 

— Der Gerant der France hat gegen bie Straffentenz 


(Beilage zu N” 303.) 


3. November 1838. 


er - Diamantenproceß an die Eaffationsinftang Berufung 
ngelegt. — 
_ Dir Herzog von Würtemberg und feine Gemahlin, 
bie Prinzeffin Marie, find nah Fontainebleau abgereiſt und 
werben von da in einigen Tagen nad Deutfcpland abgehen. 


Düffelborf, 31. Det. Die Abmwefenbeit unferd vers 
ehrten und geliebten Prinzen Friebrih veranlaßte, daß das 
auf den 30. d. M, fallende Doppelgeburtsfefht beider höch⸗ 
ften Perfonen ohne alle äußere Feierlichkeiten vorüberging, 
da überdieg auch bie Prinzeffin Friedrich ausdrücklich Alles 
abgelehnt und verbeten hatte, was zu biefem Zmwede bereits 
vorbereitet war, Die angefehenften Bürger hatten fich zu 
einem Fackelzuge vereinigt, der num aber auch erft bei ber 
fehntichht erwarteten Rückkehr des Prinzen ftattfinden foll. 
Auch das Militär ſtellte auf erwähnten höchſten Wunſch bie 
gewohnten Feierlichkeiten ein, und nur bei Hofe felbft fans 
den einige Kamikienfeflichfeiten flat. Im Theater, mo zu 
biefem allgemein freudig anregenden Feſte zwei neue Stüde 
aufgeführt mwurben, erwartete das zahlreihe Publikum bie 
Prinzeffin vergebliy, wie fih aus dem angeführten Umftande 
von felbft ergibt. (Düffeld, 319.) 

Hannover, 77. Det. In dem Dorfe Eolenfelb bei 
Wunstorf ift e8 zwiſchen ber reitenden Artillerie aus Wuns—⸗ 
torf und ben beurlaubten Garbegrenabieren, bie fih an je 
nem Drte förmlid ein Rendezvous zu dem Ende gegeben, 
zu blutigen Händeln geflommen, Die Unterfuhungen wegen 
bes auf der hiefigen Neuſtadt und auf dem Walle ftattges 
fundenen Kampfes werben eifrig fortgefegt. “Mehrere Jäger 
find gefängtich eingegogen. Derjenige, welder den Anführer 
bet Hotronifte niederſchlug, fol indeß noch unbefannt fepn, 
Die eine Hälfte der Patrouille hat fih im Unordnung nah 
der Wade zurüdgesogen. In der Borftabt Linden follen bie 
Schlägereien über ben Rang, welden fi die Sofdaten reſp. 
beilegten oter nicht nehmen laffen wollten, fon lange im 
Gange gemwefen feyn. Die dortigen Tanzpläge und die Auf⸗ 
munterungen ber Tänzerinnen, welde an den Rangftreitigs 
feiten ihrer Galane thätigen Antheil genommen haben, wers 
den nun wohl eingefchränft werden. — Zum Bedarf der 
Hofhaltung ift fo viel rg Fin Beſchlag genommen, 
daß ber Öhreis beffelben gegen früher bedeutend geftiegen 
iR. (9. Börfenballe.) 

— Das römifdhe Diario meldet: „Die Tiberinifhe Acas 
demie hat in einer außerorbentlichen Generalverfammlung 
ben Prinzen Zohann von'Sachſen, den berühmten Leberfeger 
des göttlihen Gedichtes, an welhem Himmel und Erde zus 
gleich Hand angelegt, unter die Zahl iprer Mitglieder aufs 
genommen. . 

Aus dem Osnabrückſchen, 25. Det. In ben kirch⸗ 
Hohen Streitigkeiten unferer Zeit joll, wie es. ſcheint, das 
Königreih Hannover aud feinen Deitrag zur Zeitgeſchichte 
liefern. Seit einigen Wochen circulirt hier ein ya des 
Weipbifhofes und Generalvicard Lüpke an bie Geiflicfeit 
vom 2. Zuni d. J. unter ber Aufichrift „Proponenda in 
Synodis ruralibus,‘“ welder unter Anderm folgende getreu 
übderfegte Weifungen in Anfehung der gemifchten Ehen ers 
theilt: „Bei dem dritten Punkte, welcher im verfloffenen 


Jahre zur Sprache gelommen if, nemlich, daß ben dffent- 
lien und ärgerliben Sündern Abfolution zu verweigern 
fep, wenn bieje nicht vorber öffentlich — leſſten 
und das Aergerniß fortſchaffen, wurde in einer der Spnoden 
bie Brage aufgeworfen: „Ob dieſes Geſetz aud die catho⸗ 
liſchen Bäter treffe, welde, in gemifchter Ehe Icbend, ihre 
Kinder in einer fegerifhen Religion erziehen laffen, und, 
nad geſchehener Warnung und anhaltender Belehrung über 
ihre Pflicht, doch von biefer gottlofen und ärgerlichen Ver⸗ 
fahrungsweife nicht ablaffen wollen?“ — und es if bins 
zugefügt: „Daß folden Sündern, bie —— wichtigſte Pflicht 
außer Acht ließen, bie Abſolution verweigert werden muͤſſe: 
war der einſtimmige Ausſpruch Aller.“ — Dieſe Meinung 
nun billigen auch wir. Auf die hierbei angefügte Frage: 
„Ob folgen Sündern aud öffentlich die heilige Communion 
zu verfagen ſey, wenn fie mit andern Gläubigen zu biefer 
Feier verflodten Herzens am Tifche des Herrn zu erfcheinen 
gewagt hätten?” antworten wir: Das Rituale unſers Spren⸗ 
geld beftimmt mit denfelben Worten, wie das römiſche Ris 
tuale: „Deffentlih aber find abzumeifen Unwürdige, ald da 
find Ercommunieirte, Geächtete und foldhe, die offenbar ehr⸗ 
los find, wie feile Dirnen, Männer, die in Eoncubinate Te 
ben, und andere öffentlihe Sünder der Art, wenn nidt 
deren Buße audgemadt ift und fie vorher für bas öf- 
fentlide Aergernig Genugthuung geleiftet haben. Da nun 
jenes Rituale vorſchreibt; wie die Seelforger zu verfah- 
ren haben, und da ed Har ift, daß foldhe Eltern, beren 
Söhne oder Töchter mit ihrer Bewilligung, während fie 
es doch hindern fünnen, wenn fie nur wollen, in einer 
nicht-catholifhen Religion erzogen werben, mit Zug und 
Recht öffentlihen und ärgerlihen Sündern zugezählt werben, 
fintemal fie dem, was zu allen Zeiten und allen Orten all» 
gemein Orundfag und Borfiht ber catholifhen Kirche if, wis 
derfireben, fo ift auch bdiefen eben fo die Abfolution wie ber 
Genuß des heiligen Abendmahls zu verfagen. Und follten 
fie es fih aud herausnehmen, öffentlich am Tiſche bes 
eren zu erſcheinen, fo find fie nichtsdeſtoweniger abzumwei- 
en, es fey denn, baß fie vorber öffentlih Genugthuung 
eleifet und das Wergerniß, fo weit es ſich thun läßt, ges 
oben mworben iſt.“ Bisher war bad Bernehmen beider eiwa 
leichgemiſchten Eonfeffionen im Fürſtenthum Osnabrück ein 
Behr gutes, obgleih man bie —— Ehen von keiner 
Seite als etwas beſonderes Wünſchenswerthes beitrachtete. 
umal auf dem platten Lande herrſchte ein wahrhaft chriſt⸗ 
licher Geiſt der Duldſamkeit. Wie wird biefer ferner bes 
ſtehen fönnen, wenn man foldergefalt Haß und Beratung 
egen bie haerelicos ſäet? — Der übrige Inhalt jenes bis 
— Erlaſſes iſt noch in fo fern von Intereſſe, als er 
bie erfolgreichen Beſtrebungen, das Studium der Theologie 
Cim „Collegio germanico unter Anleitung ber Jeſuiten zu 
Rom) zu fördern, bezeugt. 


Münden, 30. Oct. Der König nahın heute im Zeug: 

ufe bie Armaturen in Yugenichein, bie, vom Kaifer 

icolaus gefendet, der junge Fürſt Dolgorudy vor igen 
Tagen bierher brachte. Es find Feuer⸗ und blanfe Ballen 
aller Art, wie fie dermal in der ruffiihen Armee üblich 
find, e, bie geftern aus Ellingen hier anfamen, lau— 
ten ſehr erfreulich; es it nun Ho ung ur. gänzlihen Hers 
ftellung des verehrten Feldmarſchalls F chen rede vorhan⸗ 
ben, Profeffor Gans fam vorgeftern aus Italien hier burd. 
Geflern gab Molique (Dirertor der Stuttgarter Hofcapelle) 
im Dveon ein Concert und rechifertigte in jeder Beziehung 
bie —— bie man von feinem großen Talente hegle. 
In den von ihm für die Bioline componirten Mufifftäden 
(ein Eoncert und eine Phantafie) entwidelte er bei einem 
tiefen und feelenvolen Bortrage eine hohe . haft in 
Ueberwindung ber fhwierigften Paſſagen; dabei ift fein Ton 


ſtets Mangreich, rund, und von feltener Reinheit ; feine Bo: 
genführung, leicht, ruhig, gibt der * Erſcheinung 
eine Sicherheit, die von wohlthuender Wirkung if. Mo— 
lique gehört unbeſtreitbar zu ben erſten Bioliniften Deutſch⸗ 
lands, und wir bedauern nur ihm nicht mehr den Unſern 
nennen zu fönnen, 

Aachen, 31. Det, Die Tucfabrifen haben bei den ers 
höpten Wollpreifen nicht überall den gewünſchten Aufihwung 

ewinnen fönnen, benn bie Tuchhändler wollen nur zu den 
überen -Tuchpreifen Geihäfte maden, Auch in den Nadels 
und Meifingfabrifen des Landfreifes Aachen war bie Bes 
triebfamfeit nicht fehr rührig.. Dagegen ward in ben Eifen- 
und Maichinenfabrifen überaus thätig gearbeitet. Sie geben 
den glängendftien Zweig ber hiefigen Induſtrie. So hat fi 
aud ber Bergbau und Hüttenbetcieb im Allgemeinen in der 
bisherigen Negfamfeit erhalten und ber Dleierzbau am Blei⸗— 
berge wurde infonderbeit lebhaft betrieben. Fortwährend 
gi fi ferner ein flarfer Begehr nah Conceſſionen auf 
ifenftein und andere metallifhe Foffifien fund. Namentlich 
at die metallurgifhe Geſellſchaft zu Stollberg im Landfreife 
achen mehrere große Felder nachgeſucht und ift jegt mit 
ben Borbereitungen zu einer großartigen Eifenhättenanlage 
in der Nähe von Eſchweiler-Pumpe in demſelben Kreife bes 
fhäftigt. Das dermalige Fortihreitien in dem Baue ber 
Straße von Eusdfirden nad dem Schleidener Thale if für 
bie Intereſſen des dafigen Berg: und Hüttenverfehrd von 
großem Nugen. 

Trier, 27. Det. Die Vorarbeiten zur Einführung einer 
Dampfſchifffahrt auf der Mofelfirede von Trier nah Co— 
blenz rüden rafh vor. Die Direction von Trier hofft, daß 
bereitö im Herb von 1839 die Schifffahrt organifirt werde; 
jebenfalld Wird aber der regelmäßige Dienft im Jahre 1840 
feinen Anfang nehmen. 


Melfungen, 21. Det. Heute fand in ber ni Kirche 
bei einer —* ahlreichen Verſammlung die feierliche Ein—⸗ 
führung bes —— Altmüller ſtatt. Er ig 
über 2. Gorinth. 1, 24. „Nicht, daß wir Herren feyen über 
euren Glauben, fondern wir find Gehülfen eurer Freude.“ 
In einer fehr gelungenen Rebe lehnte ber verehrte Seelſor⸗ 
ger jede —2 über den Glauben und bie religiöſe Ueber⸗ 
eugung feiner Zuhörer ab, und madte auf die traurigen 
65 derſelben aufmerkſam. Wohlthuend waren dieſe 
orte in einer Zeit, in welcher es auf alle Weiſe verſucht 
wird, dem Glauben Gewalt anzuthun und bie Gewiſſens⸗ 
freiheit zu bejhränfen, Nicht wolle er über den Glauben 
feiner Zuhörer gebieten, wohl aber ber Gehülfe und Beförs 
berer ihrer Freude F werden ſuchen. Ebenſo würdevoll 
war die Rede des Superintendenten Schüler und rührend 
die Worte bes Metropolitans Altmüller, mit welchen er ſich 
aufs Neue zu einer treuen, gewiflenhaften Amtsführung vers 
ichtete. Die Heierlichfeit ſchloß mit einem von Gantor 
uſch veranftalteten Feftgefange. (Raffelfche 313.) 


Bremen, 27. Det. Se. Maj. der König von Preußen 
hat unferm allgemein gefhägten Mitbürger Dr. Olbers 
an deffen achtzigſten Geburtstag (11. Detober) ben rothen 
Adlerorden dritter Elaffe zu verleihen gerupt; und ber Se- 
nat hat dem würdigen @reife die zur Annahme biefer eh⸗ 
renden Auszeihnung erforberlihe Bewilligung mit befondes 
ver Theilnahme zu erfennen gegeben. 


Wien, 25. Det. Die nunmehr fat dreimonatlide Abwe⸗ 
fenheit des Hofes hat bier eine außerordentlihe Stille here 
vorgerufen, bie noch jegt, wo fonft doch Alles vom Lande 
aufenthalte zurüdzufehren pflegt, fortdauert, weil die in Ita⸗ 
lien den Triumppzug des Kaifers begleitenden Mitlenfer des 
Staatsfhiffes au ihrer fonftigen zurüdgebliebenen Umge— 
bung längere Herbfiferien gefatten. Nur in ber Staatd- 


canzlei herrſcht, trog der Abweſenheit ihres Oberhauptes, 
eine außerorbentlihe Thätigfeit, die bei den Wolfen, die fich 
am politifhen Himmel des Drienis aufammenziehen, Teicht 
erklärbar ift. obi fcheint das Gewitter nody einmal vor» 
übergeben zu wollen; auf wie lange indeffen, ift eine 
Frage, bie ſich in nädfter Zufunft löſen muß. Mehr als 
mit dem Nitſchan-⸗-Iftihar, den er Lord Palmerfton mit: 
bringt, wird Redſchid Paſcha tenfelben wobl mit der Ber: 
figerung erfreuen, daß man hier die Gefchidlichfeit, mit 
ber er bie legte Zeit im Drient manövrirte, anerfenne, was 
fonft wobl felten der Fall war, und daß er in friner mutbi- 
en Entfhloffenheit, eine Entfcheidung der fo lange fchon 
Eunrienben Frage des Uebergewichts in Afien herbeizuführen, 
nit dem Alleınfehen mit ber befhügten Pforte preisgege- 
ben werde. Freilich würde man fid bier lieber mit einem 
Torpminifterium zur Löfung dieſer Frage vereinigt haben, 
und man gibt au dieſe Hoffnung noch nicht auf, falls 
Lord Palmerfion das Begonnene nicht zu vollbringen vers 
möchte. Sehr gern und allgemein wü:be man fi bei und 
zu den Opfern verfichen, welche eine active Theilnahme an 
der unfriebliden Entſcheidung nothwendig maden fönnte, 
weil wir erfilid feine Ausnahme von der Stimmung in Be 
zug auf Rußland maden, und aud bie Befreiung von ber 
ruſſiſchen Vormundſchaft und dem Vertrag von Unfiar-Sfeleffi 
unfere materiellen Intereffen ſehr fördern und vielen unferer 
Erzeugniffe, denen ed an einem Markie fehlt, einen folden 
eröffnen würde, Eine äußerſt glüdtiche, die werfchiedenen In: 
treffen vereinigende Combinatipn war babgr das Project 
einer Berbindung der Donau mit dem fdlbarzen Meere 
durch die Ganallinie von NRofowa - Ehiuflenza, woburd in 
ber That eine Eroberung obne Krieg ausgeführt werten 
fann, Die Donaudampfichiffiahriunternebmer haben aud, 
abgefehen von jedem politifhen Einfluffe, widtige Gründe 
genug, diefes Ganalproject auszuführen; und wie die Würfel 
auch fallen mögen, wem. fih auch die größte norbbeutfche 
Macht in der Entfcheidung der ſchwebenden Weltfrage zu— 
wende, bie Donau, tiefe große Pulsader im Geſchäftoleben 
ber fübbeutfhen Staaten, wird bie Sympathie der letztern 
gewiß jener Macht zuwenden, welche, im alleinigen Befige 
der Schlüffel zu den Donaumündungen, burch den abgefdloi: 
fenen Handelsvertrag auch den Willen zu erfennen gab, fie 
dem Bölferverfehre & eröffnen. (E. A. 3.) 


wei, 

Bafel, 30. Det. In der gefirigen Berfammlung ber 
acabemifhen Zunft wurde an bie durch ben Tod des Dr, 
Guſtav Chriſt erledigte Stelle eined Mitgliedes des großen 
Raths, mit Al von 70 Stimmen erwählt: Profeſſor 
305. Schnell J.U.D. — Mit Berwunderung lefen wir in 
den Schweizerblättern, daß bie Dampfſchiffe von Bafel nad 
Straßburg regelmäßig jeben andern Tag fahren, während 
Ha Bahrt derjelben bereits feit vierzehn Tagen nicht mehr 

att findet, 

Schwyz. Ein am Hafen einzeln ſtehendes Haus gerieth 
am 24. Det. im fpätern Abend in Brand und leudhtete fo 
heil in die Gegend, daß man unten in Schwyz ohne weitere 
Beleuchtung leſen konnte. Die Flammen waren zugleid von 
allen vier Eden des Haufes gefommen. Die unglüdlide 
Familie, die ſchon zu Bette gegangen war, verlor einen 
vierjährigen Knaben und alle ihre Habe in ben Flammen. 
Die Zefuitenfhule in Schwyz hat es für ihren Wintercurd 
auf 220 Zöglinge gebracht, und die ehrwürdigen Bäter hof 
fen nun, fi eigene Gebäude anlegen zu fönnen. Der ca- 
tholiſche Erziehungsrath zu St. Gallen hat dem evangelis 
hen den Vorſchlag emadt , für eine Gemeinde bes 
Tantons eine paritatifhe Primarfhule zu fliften. Der 
Warlpftätterbote enthält als Teitenden Artifel einen Auf— 
fag aus Görres politiihen Blättern über ben Untergang ber 
Nationalität in der Schweiz, an beffem Schluffe der Ber- 


faffer bie Schweizer fragt: „Sepb nicht alfo auch ihr, gleich 
dem Kloſter Pfäfers, herrenlofes Gum — und zuvor: „If 
ed baber nicht nothwendig, daß aud mir eure zerrütteie 
Deconomie beffer ordnen, und euere Einfünfte zu andern, 
als den beflimmten Zweden verwenden! Ihr brachtet gegen 
die Klöfter vor, fie, einer. andern Zeit angebörig, widerſtre⸗ 
ben dem Zeitgeiſte. Allein gehört ihr, bie ihr mitten in mo— 
narchifchen Ländern Tiegt, nicht auch einer andern Zeit an?“ 

Bafel-Fandfhaft Am Sonntag, ben 28 Det. Abends 
wurde Obergeridispräfident Frey zwifden Reinah und 
Dornach meudelmörterifher Weile angeiallen, Derfelbe 
befand fih bei Gelegenheit ber Wahl des Hrn. Bugmwiller 
in Aeſch, wurde dann beim Nachhauſegehen zwiſchen 5 und 
6 Uhr in Reina von zwei Serien um den Weg nad Dor- 
nach gefragt, und ba er benfelben Weg madte, fo gingen 
fie zuſammen. Eine Stunde fpäter bradte man den Uns 
grüdlihen mit Wunden bededt nad Reinach zurüd. Er 
mwurbe mit fünfzehn Streihen über den Kopf zu Boden ges 
fhlagen. Die Thäter nahmen ihm den Hut und verftedien 
ſich ins Gebüſch. Der Zuftand des Hrn, Frey foll fehr ges 
fährlich ſeyn. 

e 


ch w ben 

Stodbolm, 23. Det. Die Statstidning bemühet ſich 
ſehr umftändlih mit Beantwortung eines elenden Ausdrudes 
des Daglig Allehanda (auf Anlaß der Keier des 18. Octobers 
im Auslande), daß der Krieg von 1813 für Schweden eine 
bloße „KRrämerfpeculation“ geweſen ſey. 

— Heute erwähnt die Statstibning amilich der mehrfäl- 
tiger Plünderungen und Räubereien welde von Einwohnern 
ber lieſländiſchen Infel Defel auf den Küften des Gortlande, 
ja ſelbſt auf dem platten Lande daſelbſt verübt worden und 
fügt die Nachricht hinzu, dag deßhalb von der ruffifhen Res 

ierung durch unfre Geſandiſchaft firenge Unterfuhung und 

eftrafung gefordert worden ; worauf das ruſſiſche Departes 
ment des Auswärtigen die Ausfunft eriheilt, dag die Regie 
rung, welde von diefem Unfuge ſchon vorher Kenntniß er= 


‚ halten, bie firengften Unterfuhungen angeordnet habe unb 


weiter forifegen werde, An100 Defeler jeyen als Theilneh⸗ 

mer audgemittelt und geftohlenes Eifen nebſt Theeitonnen 

bei ihnen — worden. 
Niederland. 

Aus dem Haag, 31. Det. Dem Bernehmen nad bes 
gibt fih dir Erbprinz ven Dranien demnächſt nad Stuttgart. 

Amfterdam, 31. Det. Der heutigen Abrechnung zur 
folge war ber Umfag in Integr. und Kansb. ſehr Tebhaftz 
die boll. Fonds ſchloſſen am Ende der Börfe fe. 24pEr.: 
531; Sp@t.: 10145 Kansb. 24; Synd. 44p@t.: 95; 34pEt.r 
79; Sp@t. oft.: 995,5 Arb.: 15445 Pafl.: 44; 6pCt. Metall: 
1033 ; ruf. Infer.: 694. 

— Das „Handelsblad“ geſteht nun heute ſelbſt ein, daß 
bie Berminderung, welde bie Provifion der Handelmaat- 
ſchappy erlitten, im Grunde den Sntereffen der Geſellſchaft 
feinen Nachtheil bereiten würde. Die Efferten ber Handels 
maatfhappyp waren denn auch am ber heutigen Börfe ſehr 
geſucht. 


a te: 

Anrona, 20. Det. Geflern früb verließ die vom Eapi« 
tän Lalchos befebligte Corvette Amalia unfern Hafen, um 
ſich nad Lutrafi in Griechenland zu begeben. Am Bord be— 
fand fi bie Königin von Griechenland mit. Gefolge, 


Franffurt,3. Nov. Neufte Notirung der Staats 
efferten. Um 1 Uhr Nachmittags. 5pEt, Metall. 10645 
4vGt. 994; IpEt. 8045 Banfactien 1730; 100 Gulden⸗Looſe 
275; 500 Gulden⸗Looſe 1284; Integrale 52,%, 5; Preußiſche 
Staatsfhuldfcheine 1043; Prämienfgpeine 68; Taunusbahns 
actien 2584; Badiſche Looſe 964 ; 5pCt. Spanl he Activſchuld 
53; Poln. 300 Gulden: Looje 663 ; Poln. 500 Gutden-Loofe 765. 


Benadhridtigungen. 


(18387) Nachſtehende Anordnungen bei der Beerdigung des 
verjtorbenen Aelteren Herrn Bürgermeifters, Syndicũs Schoͤff 

Dr. Thomas, werden biermit befannt gemadt: 
1) Saͤmmtliche dem Zug folgende Equipagen haben fid 
auf der Langen⸗ und Geilerftraße bıs zur Breitengaffe 


aufzuftellen. 


2) Von halb 7 Uhr bis 8 Uhr dürfen Beine Wagen dem 


Obermainthor hinauspaffiren. 


3) Eobald der Zug an der Bibliothek angelangt ift, wird 


Paffage dur 


nehmen. Die 


das Affen» und Schaumamthor geichloffen, und übers 





Phyſikaliſcher Verein. 
Eamftag den 3. November: Ueber 
die neuern Entdeckungen und Erwelle— 
rungen im Öebiete der Phyſik. — Wärme, 





[1831} Bekanntmachung. 


Nah Maßgabe des beftehenden Til- 
gungeplans über das durd das Ban— 
uierhaus der Herren Di. U. von Roth⸗ 
—* & Söhne in Frankfurt a. M. 
negociirten S4procentigen Domanials 
Caſſen⸗ Anlehene, de dato 21. Zulı 1837, 
bat heute die vorſchriftmaͤßige Verloos 
fung für die beiden baltyährigen Ca— 
pitai Ruͤckzahlungs ⸗ Termine des kom⸗ 
menden Jahres 1839 ſtattgehabt. Es 
find daber nachbemerkte Partial-Oblis 
gationen jur Ablage beftimmt worden: 


a) rüdzahpibar den 1. Februar 
1839; 


Lit. A. Nr. 55. 94, 211. 255. 448. 485, 
727. 790, 812. 813. 1038. 1064, 
4153. 1160, 1214. 1619. 1658. 
1710. 1741 und 1806, 

tr. 182. 351, 573. 661. und 832. 
Ir. 67, 269. 435. 699. und 827. 
Mr. 147. 169, 240. 271. 442, 
496, 7583; 767. 817 und 981, 
ir. 81. 312, 434. 771. 873. 
1254, 1530. 1646, 1718. 2106 
und 2162, 

Lit; F. Wr, 1066, 1349, 1770 und 2010, 


by rückzahlbar den 1. Auguſt 
1839: 


Lit. B. 
Lit. €. 
Lit. D. 


Lit, E, 


Lit. Ar Nr. 1476, 1500. 1504, 1516. 1580. 
1974. 2009. 2086 2150 und 2191. 

Lit. B. Nr. 94, 287, 415. 748 und 958, 

Lit.C. Wr. 28. 313. 544. 751 und 832. 

Lit.E. Wr. 196. 357. 539. 718. 938. 
1285. 1298. 1461. 1820, 1890, 
und 2070. 

Lit. F. Nr. 90. 394. 476. 766. 847. 1218. 
1419. 1723 und 1912. 

Indem diefes hiermit zur Öffentlichen 
Kenntniß gebracht wird, werden die 
Inhaber gedachter Partial- Obligationen 
zugleich benachrichtigt, daß fie ihre Ga: 
prtalien, den Oblıgations- Bedingungen 
gemäß, ſowohl bei dem Banquierhaufe 
der. Herren M. U, von Rothſchild & Söhne 


—— 





— um — — — — 


in Frankfurt a. M. ale auch bei Her: 
zoglicher Staats⸗Caſſen⸗Direction dabıer 
und Namens derſelben bei ſaͤmmtlichen 
Herzogliben Receptur sGaffen in den 
oben genannten Terminen in Empfang 
nehmen fönnen, wogegen eıne weitere 
Zinfenvergütung von den betreffenden 
Obligationen nicht ftattfinbet. 
Wiesbaden, den 20, DOciober 1838, 

Herzoglich Naſſauiſche Schulden: 
tlgangs:-Commiffion, 


(11869) Bekanntmachung. 
Unterzeichnete Geſellſchaft, Dieg im 
Albthale ber Ertlingen eıne Baumioll: 
fpinnerer von 23,000 Spindeln und eine 
mechanische Weberei von 600 Webitüb: 
len beige, fegt hiermit den Handeleſtand 
der Zollvsreinsjtaaten in Kenutniß, da! 
fie bereits ıhre Urbeiten begonnen bat 
und von nun an ım Etande ıjl, jeden 
Auftrag, ſowohl auf Geipinnite aller 
Urt, als auf Drucktücher für Judienne: 
fabrıfanten, weiße Tücher und Shir— 
uıngs, in den beften Qualitäten, auf's 
Vortheilhafteſte auszuführen. 
Ettlingen, den 28. Eeptember 1838. 


Geſellſchaft für Epinnerei und 
Weberei ın Ettlingen im Groß: 
berzogtyum Baden, 


[1833] Cine neue Auswahl Pas 
rifer Kleider in Mousselin de soie 
brode a fl. 16. 30 fr. das Kleid. 
Meyer Adler, 
Schnurgaffe Lit. L. Nr. 73, 


[1871) Es find die Fürftlih Palffy'⸗ 
ſchen 8pEt. Obligationen ın diefem und 
im naͤchſten Jahre rüczahlbar. In Folge 
eines erhaltenen Auftrags kann ıch ſoiche 
gegen bdergleihen 4procentige Oblıgas 
tionen ummecbfeln, und gebe ich über 
die Urt des Umtauſches gern jede Aus— 


kunft. 
Naphael Erlanger, 

beeid. Wechſelſenſal, Bleichſtraße C. VE. 
in Frankfurt a. M. 








haupt Fein Fuhrwerk mehr über die Bruͤcke gelaſſen, 
bis der Zug am Kirchhof eingetroffen iſt, wonächſt die 


die Thore und über die Brüde wieder 


frei iſt. . 

+4) Die Kutfben fahren vom Kirchhof rechts durch bas 
Schaumainthor in die Schulſtraße und halten dafelbft, 
um demnäcft die Mitfahrenden am Ecke derſelben aufjus 


leeren Kutſchen aber fahren durch bie 


a und Drepfönigsfiraße über die Brücke nach 
auſe. 
Frankſurt, den 3. November 1938. . 


PolizeisUmt 


[1870] In einer fehr angenehmen Ges 
gend der preußiſchen NRbeinprovinz und 
unmeit des Stromes kann eine comcefs 
fionirte Braunkohlen⸗Grube kaͤuflich ers 
worben werden. Diefelbe eignet fich ihrer 
Yage,ibrer Reichhaltigkeit und mehrerer 
örtlichen Vortheile wigen ganz vorzügs 
lid zur Anlage einer Ullaunbütte, für 
melde fie fomohl die allaunbalrizen 
Etoffe, als aub das Brenn, Material 
erweißlich auf Jahrhunderte lirfern kann. 

Der Eigenthümer würde fich auch bei 
einer folden Anlage betbeiligen. 

Auskunft giebe die Expedition dieſer 
Blaͤtter. 


[18741 Ein folider und thaͤtiger Mann, 
der Engliſch, Branzöfiib und Italieniſch 
verstebt, vielfeıtige Waaren- Kenntniffe 
und Vermögen befipe, um erforderliden 
alle Gautıon fteflen zu Fönnen, wuͤnſcht 
feine jegige Etellung zu verändern und 
in ca. 6 Monaten den Poflen eines 
Reifenden für ein angejehenes Haus 
zu erhalten, 

Hierauf reflectirende Handlungebäufer 
belieben ihre neneigten Anträge an die 
wohllöblichde Erpedſtion der Ober⸗Poſt⸗ 
amts>Zeitung in Fraukfurt a. M. für 
3. ©. W. zu adreſſiren. 

















Kiterarifche Anzeige. 





ag In der Hoffmann'ſchen Verlages 
uchbandbiung in Stuttgart ift fo eben 
erichienen: 
G. B. Airm’s 
Direetors der 8. Sternwarte ju Greenwich ze. ie. 
Populäre 


pbvfifche Aftronomie, 
Aus dem Engliſchen überfegt 


von 
fi. £. Edlem von Littrow, 


Adiuneten an der Ef. Sternwarte zu bien, cor ⸗ 
relvondirendein oder Ehren Mirgliede ber gelehrten 
Geletiichhaiten zu — Orfurt, fäcl. Altenburg, 

Yale, Mainz, Frantfurt a, M. ı- 


Mir 51 Abbildungen auf 4 Zofelm. 
Preis brofchirt fl. 1.12 Er. 
In Frankfurt a. M. vorräthig bei 
Joſeph Baer, Zeil H. Nr. 11. 


Berlag: Mirfl Tpurn und Taris’fge Zeltungs-Erpedition. — Berantrwortl. Redacteur €.. Berip.— Drud von U. Ofterrieth. 
ee ih — | —— 
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Frankfurt, 3. November, 


BPerfien und Indien. 
(Zweiter Artifel) 


Ein Blid auf die Karte zeigt, wie zwiſchen dem brittifchen 
Neiche in Dftindien und den ruffiihen Provinzen am cas 
piihen Meer die Randgebiete liegen, welde jegt Perfien bil 
den oder früher dazu gebörten. Werfien, der vielhundert⸗ 
jährige Schauplag ſtets wiederfehrender Unruhen und milder 
Gräuel, war von der Natur zum glüdlichften Lande und 
zum MWohnfig der Cultur beſtimmt. In feinem Mittelpunft 
batte fie wahre Paradiefe mir Waffer und Schatten, mit der 
reinften Luft und der üppigften Begetation, angelegt, Ringsum 
war die Gegend weniger begünftigt, den Bewohnern Anftren- 
gungen zuzumuthen und fie zur Geiſtesbiſdung zu führen, Den 
mintägigen Regionen aab fie agr. feinen Winter, den nördlichen 
nur einen halben Sommer. Die Krae Touten mannigerd 
neübt werden, Zoroafter’d Tehrfag, Daß es in den Augen-dsr 
Gottheit verdienſtliches Werk fep, rin Feld urbar zu maden, 
wandelte das ganze Land in einen Luflgarten, in bem bie 
Macht, Fülle, und Pracht der Natur zu jehen war, Jetzt 
aber if Perfien meift nur ein großer Schuttbaufe, voll Trüms 
mer verfhmundener Herrlichkeit, der Wobnfig entarteter 
Menfben. Bon dem willenfhaftlihen Ruhme ihrer BVor- 
fahren iR faum das Andenfen übrig geblieben. Chosru und 
Schirin, Juſſuf und Suleiha, Leili und Medſchnun, biefe 
Ideale der Liebröbegrifterung, von feinen Dichter des Abend» 
landes erreicht, werden heute höher geſchätzt und beffer vers 
fanden zu London und Paris, zu Wien und Berlin, als in 
den Paläſten von Teheran und unter ben Ruinen von 
Derfepolis. — Fa Goethe's Divan wird das GSiebengefiirm 
perfiiber Dichtkunſt mit glüdlihern Laconismus characteriſirt. 
Firduffi_ hat die ganzen vergangenen Staats» und Reiches 
ereigniffe, fabelhaft oder hiftorifch aufbehalten, vorweggenoms 
men; Enmweri bielt ſich fer an bie Gegenwart; glänzend und 
prädtig, wie die Natur ihm erfchien, freud'⸗ und gabenvoll 
erblidt er auch den Hof feines Schab's; beite Welten und 
ibre Borzüge mit den lieblichften Worten zu verknüpfen war 
ihm Pflibt und Behagen; Niemand bat es ihm hierin glei 
gethan; Nifami griff mit freundlider Grwalt Alles auf, was 
von Liebes⸗ und Haldwunderlegenden in feinem Bezirf vor⸗ 
banden ſeyn mochte; Dichelalevdin Rumi ſucht die Räthſel 
der innern und äußern Erſcheinungen auf geiftige, geiſtreiche 
Weife zu löfen;er fühlt fid zulegt gebrungen, in bie Alleinig« 
feitslehre zu flüchten, woburd fo viel gewonnen als verloren 
wird und wobei nur die fo tröſtliche als untröftlihe Nu übrig 
dleibt; Sad’, der Treffliche, in bie weite Welt getrieben, fühlt 





die Nothwendigfeit, fi zu fammeln, überzeugt ſich von ber 
Pflicht, zu belehren, und. iſt fo zuerft den Welländern frucht⸗ 
bar und fegenreih geworben; Hafis, ein großes heiteres 
Talent, ein lieblier Kebengzeleiter; Dſchami, Allem ges 
wachſen, was vor ihm geſchehen und neben ihm geſchab, 
Alles in Garben bindend und der Folgezeit nichts Gibrig lafe 
fend, ald zu feyn wie er, infofern fie fig nicht verfhlimmerte, 
Dieſe fieben Dicterfürften gehören dem Halbtaufend Jahre 
des Flors perfiiher Poefie an; Firdufi ftarb 1030, Dſchami 
1494; feirdem hat es nicht an Dichtern gefehlt, erotifchen 
und mpfifden, moraliſchen und romantifhen, welche den 
großen Borfahren nadeiferten; fie alle aber bewegen ſich 
nur in ben Schranken der Mutelmäßigkeit. Bon dem neus 
ſten perſiſchen Hof⸗ Canzleiſtyl ift ein artiges Muſter vorhanden 
in dem Schreiben der Gemahlin Feth Ali Schah's am bie 
Kaiferin Mutter von Rußland (Marie Feodorowna, Wittwe 
Raifer Pauls 1.); es datirt aus der Zeit nad dem Friedens: 
ſchluß vom Jahr 1813; der perfifche Geſandte Mirza Abul Haſſan 
Chan, der Damals nad Petersburg ging, brachte es mit. 
Eingangsformel lautet echt orientaliih fo: „So lange bie 
mente dauern, aus welchen bie Welt befteht, möse bie 


erlaupte yıuu nee Nalaft 
der Werle des Reiches, die Eumröße, dag Schapfäfden 


Herrſchaft, die, welche die glänzende Sonne des Pen 0 Man 
etragen, den Zirkel des Mittelpunits der Oberberrichaft, den 
Peimbaum der Frucht ber oberftien Gewalt, — möge fie 
mmer glüdlih feyn und bewahrt vor allen Unfällen,“ — 
Der Eontert gedenkt der glüdlichen Zeit, in welcher, durch 
BWirfung der Barmberzigfeit des allgewaltigen Wefens, die 
Gärten der zwei hoben Mächte aufs Neue friide Roſen⸗ 
blütsen hervortreiben und alles was fi (an Mißverhältniffen) 
zwifden bie beiden berrliden Höfe eingeihlihen durch auf 
richtigſte Einigfeit und Freundſchaft befeitigt if. Dann wird 
Hoffnung ausgedrüdt auf fortgefegten Briefwechſel und 
ein Geihent von Schmudwaaren bes Landes wohlgeneigter 
Aufnahme empfoblen. — Der am 12. Det. 1813 Iwiſchen 
Rußland und Verfien gefhloffene Frieden dauerte bis 1826. 
Nah Kaifer Merander’s Tod verfudte Feth Ali Schah fein 
Heil nochmals; die Ruſſen blieben jedoch Sieger und der 
Tractat vom 10. Februar 1828 cebirte ihnen das Chanat 
Eriwan auf briden Ufern des Araxes; WPerfien mußte über: 
dem 20 Mill. Silberrubel Kriegsſteuer bezahlen. lm bie 
gegenwärtige Conjunctur in Gentralafien deutlich zu erfaffen, 
muß man nothwendig bie zur Zeit zurüdgehen, wo, nad 
Shah Nadir's Tod Perfien im zwei Theile zerfiel. Wif- 
perfien oder Iran ift ſeit 1749 von Dfiperfien getrennt, das 
die Erbfundigen bald Afgbaniftan, bald Candahar nennen, 
In Weſtperſien berrfht jegt Mebemed Mirza, Sohn Abbas 
Mirza’s, Enkel Feth A’s. In Afghaniftan find die Städte 
Eandahar, Eabul, Caſchemir, Herat, Das herrfhende Bolt 


find die Afghanen. Nah Schab Nadir's Ermorbung ber 
meifterte fi Ahmed Evan, Anführer des Afyhanencorpe im 
perfifden Heer, der Provinzen Gandahar und Ehoraflan ; 
ſich unabhängig erflärend, ward er Stifter einer pnaſtie. 
Iom folgte 1777 fein aͤlteſſer Sohn Timur Schah, der am 
20. Mai 1793 zu Cabul farb, Sein — *2* Zemaun 
Schah wurde fieden Jahre darauf von Zade Mahmud, ber 
ihm bfutöverwandt, geblendet und entthront. Mahmud flarb 
1818; er hinterließ einen Sohn Ram Ram. Diefer if es, 
der 1838 zu Herat von den Perfern belagert wurde, Die 
Erpebition des Schab’s von Perfien, Mehemed Mirza, war 
fhon im Dezember 1834 im Werl. Mehemed fland gegen 
Kam Ram im Feld, als er den Toh feines Vaters Abbas 
Mirza erfuhr; raſch flog er einen Vertrag mit dem Afgba- 
nen und fehrte dann in Eilmärſchen nad Teheran zurüd. Der 
Afgbane aber erfüllte feine een. 7 des Tractatd, wor: 
auf Mehemed, nachdem er im Detober 1 ur Regierung ge: 
fommen, einen neuen Kriegszug vor Herat beſchloß, der ſich aber, 
mweilererf den eigenen Thron gegen die Anfprüde feiner zahl⸗ 
reichen Oheime zu fihern hatte, mehrere Jahre verzog. (6. den 
Artikel: „Die perfiihen Prinzen zu London» in —5* Num⸗ 
mer vom 17. Febr. 1838.) Nun ergibt ſich aber aus ben 
jüngften oſtindiſchen Berichten, daß die Engländer, wie fie 
tenn dafür immer forgen, einen Rronprätendenten in Bors 
rath haben, der fie berechtigt, in Afabaniftan zu interpeniren 
und bei biefer Gelegenheit dem ruſſiſchen Einfluß, ber vom 
Eaucafus und vom caspifhen Meer her, aus Georgien und 
über Eriman, fih Bahn macht, zu begegnen. Der mini« 
flerielle Londner Courier vom 29. Det. jagt: „Die von 
unferer indifchen Regierung genommenen Maßregeln tragen 
durchaus den Eharacter der Borfiht (are entirely of a pre- 
caulionary character); die Abfiht babei ift, in dem Theile 
von Afien, der zwiſchen Perfien und Indien liegt, eine Macht 
zu organifiren, die einen Shugwall bilden Fönne gegen jeden 
etwa von Rußland im Schilde geführten Angriff. Es gibt, 
wie nun fund wird, zwei Prätendenten auf den Thron von 
Eabul, Shah Kım Ram und Shah Sojah. Der erftere 
iſt im Beſitz und hat ſich durch die tapfere eig. win 
Herat's gegen eine perfifhe Armee, bie von ruffi den a; 


Aen 

meiftern b if, einen auten miliränifgen ai acht. 

—— aß bie Engländer den Kam 
am, als ber ja 


fi zu wehren verfteht, würden gewähren 
laffen. Sie haben aber den Shah Sofah zu ihrer Berfügun 
und überlegen nun, was fie, zu ihrem eigenen Bortheil, mit 
ihm Sale ar follen. Der Courier gibt einen Artikel aus 
dem Agra UÜkhbar, einem indiſchen Blatt, worin gerathen wird, 
ben Sam Ram (als brittifhes Werkzeug) zu unterflügen; 
er ſey — wie Sojah und dabei weit tüchtiger, 
Das Berhältnig der Prätendenten if, nad dem Agraer 
Dlatt, Folgendes: Zemaun Shah, Mahmud Shah, Sojah 
und Yecoob waren Brüder ; fie haben nadeinander in Ca— 
bul regiert; Zemaun wurde entihront, Mahmub verjagt; 
Kam Ram ift des letztern Sohn; Sojah (der auch als 
Schudjah vorlommt) wurde 1826 von drei Brüdern, den 
Ehanen von Eabul, Candahar und Peidfhwar, audgetrieben ; 
er floh nad Lahore, wo er als Penfionär Runfet Singh's 
und der oflindifhen Compagnie vegetirt; ed ift ein alter, 


blöder, verzagter Schattenfürft. „Dennoch (fährt der Eou- 
tier fort) de die Abfiht der Regierung in Oftindien, 
für Shah Sofah aufzutreten; eins i dabei gewiß, unfere 


Einmifgung fann den Zuftand bes Reiches Cabul nur 
verbeffern, indem feit vielen Jahren bie gräßfichfte Anar- 
hie dort herrſcht, was eben bie Perfer (bei denen es 
nicht viel anders — A ben Eroberungsplanen verleitet 
at, denen num Einhalt geihehen fol.” — Das Detail ber 
erichte aus Oflindien werben wir, in fo weit J die perſiſch⸗ 
afghaniſtiſche, ruſſiſch⸗ engliſche, Verwickelung Mar zu ftellen 
geeignet find, in einem dritien Artilel nachbringen, — 


Wien, 30. Det. Se. k. k. Majeſtät baben-an ben ober» 
fen Kanzler folgendes allerhöchſte Cabinetöſchreiben aller 
gnädigft zu erlaffen gerubt: 

„Lieber Graf Mittrometil Sie haben dem Bürgermeis 
ſter und der Bürgerfchaft meiner Refidenzftadt über die bei 
meiner Rückkehr aus meinem lombardiſch⸗ venetianifhen Kö— 
nigreihe neuerdings an Tag gelegten und fo oft gegebenen 
Beweiſe deren Treue und Anbänglidfeit an mid und mein 
Regentenhbaus meine befondere und volle Anerkennung und 
Zufriedenheit zu bezeugen. Wien, am 27. Deiober 1838, 
Ferdinand m. p.” 

Berlin, 1. Nov. Ge. Ere. der faiferlih türfiihe Mi— 
nifter der auswärtigen Angelegenheiten, Rebfhid Paſcha, 
it von hier nad Paris abgereiſt. 

Köln, 27. Det. (Preußiſche Staatszeitung.) Das Feſt der 
heitigen Urfula, welches am 21. d.M. und die ganze Wode 
bindurd in der Urfufafirche gefeiert wurde, erregte die Auf: 
merffamfeit ber Bebörben, weil es eine mel bes im 
vorigen Jahre dur den Erzbifhof erneuerten Feſtes war. 
Das Generalvicariat wurbe erfudt, dem Pfarrer Mäßigung 
und Borficyt zu empfehlen. Dich letztere geſchah durch ben 
hädtiihen Dechanten, Domcapitular Fi. Am Dienftag, 
ben 23. d. M. verbreitete fih im Publifum das Gerücht, 
daß der Pfarrer Beder am Sonntage eine äußerſt aufres 
gende Kanzelrete geyalten babe, und daß man mit @oxftas 
tirung der Thatſachen befchäftigt fey. Während deffen wurde 
die Kirche St. Urfula fortwährend von einer ungebeuren 
Menſchenmaſſe befucht, obne daß jedoch fich irgend ein Zei— 
hen von Unordnung oder Aufregung geäußert hätte. Ges 
fiern Abend um halb ſechs Uhr wurde die Anzeige gemacht, 
dag man bei der genannten Kirche Unraben beforge. Am 
Ende der Predigt gegen fieben Ubr zeigte fih in ber Kirche 
eine ungemeine Aufregung ; dad Bolf drängte fib um ben 
Brder, und odgleich diefer ſehr laut erklärte, daſſelbe möge 
nach Haufe geben, indem Niemand ihm, Beder, etwas Ued— 
led zugedacht habe, fo bildete das Bolf ein Spalier bis in 
beffen Wobnnno Man hasse Dem Wette uber, feDr wahrſchein · 
fig auf anderem Wege, beigebracht, daß wegen der am Sonn⸗ 
tage gehaltenen Predigt eine Unterfuhung Ratıfinde ; ſicherlich 
hatte man aud dem Bolfe beizubringen gewußt, daß der Doms 
capitular Fiſz, im Auftrage des Generalvicariats, dem Beder 
Maͤßigung und Borfiht zur De gemacht habe, und 
hatte auf dieſe Art bei dem Volfe den Gtauben begründet, 
die eingeleitete Unterfuhung ſey durch den Filz veranlagt 
worden. Hierdburh im höchſten Grade aufgeregt, zog eine 
große Menfchenmaffe vor die Wohnung des Filz, zerſchmet⸗ 
terte die Thüre, drang in alle Gemächer, und zerflörte Alles 
mit einer wahrhaft fanatifhen Wuth. Der Filz batte fi 
durch eine Hintershüre geflüchtet. Um halb acht Uhr rüdıen 
bie Truppen von allen Seiten an, viele Anweſende wurden 
auf der Straße, mehrere in dem Haufe, im Keller, auf dem 
Boden, verhaftet, theilweife mit Plünderung beſchäftigt. Es 
wurde angeordnet, daß Truppenabtbeilungen auf verfdiedene 
Punkte veripeilt und ftarfe Patrouillen die ganze Nacht hin⸗ 
dur bie Stadt durchziehen follten. Die Nacht ging ruyig 
vorüber: Ein Dffizier, desgleihen ein Gensd'arm und ein 
Soldat wurden durch Steinwürfe verlegt. Hierdurch heraus⸗ 
gefordert, machte das Militär von dem Bajonette Gebrauch 
und mehrere ber Aufrübhrer follen auf diefe Weife verwuns 
bet ſeyn. Die Zahl der Berhafteten fann noch nidt ange: 
ofen einer fell —— Em. Die ni 

rt einge en und mit ber Unterfuhung thät 
befchäftigt. ſochung tätig 

Bon der Saale, 239, Oct. Bor Kurzem haben aud 
3 Naumburg mehrere altlutheriſche Familien, zufammen 

4 Köpfe ftarf, ihre Auswanderung nad America angetreten, 
Es waren file, fleißige und überhaupt unbeſcholtene Leute. 
Was bei ihnen aber religiöfe Schwärmerri vermag, kann 


unter Anberm auch daraus erfehen werben, baß eine fonft 
achtunzswerthe Frau ſelbſt ihren Mann, mit dem fie in 
langer glüdiiter Ehe gelebt, verlaffen hat, um „fenfeit dee 
Meeres das ihr in ibrem Baterlande durch die Union ver« 
eitelte Glück zu genießen, ihrem Gotie nah den Borfcriften 
ihrer Kırde dienen zu fönnen.“ Bald nah dem Adgange 
biefer Audwanterer wollten au zwei junge Taugenidtie, 
Ehre einıs nit unbemittelten Handwerfers, der aber nicht 
zur Partei der Altlutberaner gehört, ihre Heimath mit America 
vertaufhen. Sie entliefen bei Nacht und Nebel dem älter: 
lihen Haufe und gingen, nachdem fie mehrere Tage in ber 
Umgegend ihrer Vaterſtadt umbergeftreift, nad Duerfurt, wo 
fie aber bald nah ihrer Ankunft feſtgenommen wurben. 
Man hat bei ihnen über 20 Thir. an baarem Gelbe, einige 
Pretiofen und aud zwei gelatene Terzerole geiunden. Der 
ältere biefer „eurepamüdın” Jungen flieht im i6ten, ber 
andere erfi im 140en Lebensjahre. (L. U. 3.) 

Dresden, 38. Det. Das Dampfidiff, Stabt Dresden, 
wird nächflen Dienfag, 30. Det., feine erfle Meife nad 
Hamburg antreten. Mehrere von den audwandernden Pie: 
tiften werden biefen erſten Aueflug der Stadt Dresten be 
nugen, um ibren bereits abgegangenen @rneffen nachzueilen. 
Als nähfter Sammelplog wird Neuorleand bezeichnet, von 
wo man ben Miſſi fippi hinauf bis nah St. Louis ſchiffen 
will. Ein Handelshaus in Irgterer Stadt hät ben Länder: 
anfauf beſorgt. Die Frauen und Kinder werden in St. Louis 
fo fange bieiben, bis die Männer den neuen Landesftrich aufs 
gefucht, den dequemſten Punkt zur Anlegung einer Stadt 
Hetligenftadi) auszemittelt und Pie nörbighen Gebäude auf: 
geführt haben. — RN. ©. 30. Det. Wegen geringen Waſſer⸗ 
flandes iſt dad Dampfſchiff, Stadt Dresden, verhindert worden 
abzugehen, daher die legte Abtheilung der Auswanderer nad 
America heute mit Extrapoſt abreifte, Auch der geweſene 
Prediger der biefigen böhmifhen Gemeinde, Hr. Stephan, 
bat heute unfere Stabt verlaffen, : 

Karldrupe, 1.Nov. Se. fönigliche Hcheit ber Prinz von 
Waſa haben, nad einem mehrwöchentlichen Aufentbalte, in der 
verfloffenen Nacht Karlsruhe wieder verlaffen. (Karlsr. 319.) 

Heide, 23. Det. Eine von den angeſeheneren Einwoh- 
nern mehrerer Kirchſpiele dieſer Landichaft unterzeichnete, 
mit 532 Unterfchriften verfehene Petition, betreffend das 
Steuerbewilligungsredt, ift in diefen Tagen an bie in Itzehoe 
verjammelten Stände von bier aus eingejandbt worben. Zum 
Zwed dieſer Petition war am 5. d. M. eine Berfammlung 
im landſchaftlichen Haufe gebalien, worden in welder die— 
ſelbe beſchloſſen und ber vorgelegte Entwurf von den Ber- 
fammelten genehmigt, auch ſogleich mit zahlreichen Unter- 
ſchriften verjeben wurde. 


sh wei, 

Bafel, 31. Det. In einem Schreiben des Oberſten 
Zimmerli an die Redaction de3 Schweizeriſchen Beobady- 
ters, aus Bern vom 29. Det., beißt ed: „Eo eben wirb 
mir die Nummer 43 des bafellandigaftlihen Bolksblattes 
vorgewiejen, laut weldem ber Unterzeichnete, dann General 
Guiguer und Oberſt Wittmer des ſchweren Berbredens be» 
fhuldigt find, von Bafel gefauft worden zu feyn. 
Obgleich fein rechtſchaffener Eidgenoffe einer ſolchen ſchwarzen 
Berläumbung Glauben beimeffen wird, fo kann fie bo 
nicht ungerügt bleiben, Ich werde daher fofort bie ange- 
meffenen Schritte tun, um die gebührende Genugthuung zu 
erlangen. Zimmerli, eidgenöffifher Oberſt.“ 


Schwyz. In bdiefem Canton hat fi ber wilde Partei- 
fampf gelegt; zwar noch nidt einer fegendreihen Harmonie 
Pag gemaͤcht, aber bed einer allmäpligen Rüdfehr zu be- 
fonnenen Schritten, einer gegenfeitigen Annäherung, einem 
Verſuch zur Einkehr in die Ruhe, melde am beflen zweck⸗ 


mäßige Veränderungen vorbereitet und allein die Wahrheit 
und das Recht erkennen läßt. Ein folder Zuftand der ruhi⸗ 
gen Entwidlung ift aber der Bundeszeitung leider nicht 
gelegen. Sie ſucht mit aller Mühe die unterfcpeidenden 
und Feindſchaft unterhaltennen Namen der Hörner und 
Klauen ber Vergeſſenheit zu entreigen, rügt der letzteren 
Feigheit, und beftrebt ſich Ai fie durch ſchlechte 
Verſe und ſelbſt durch Burſchenſchaftslieder gegen die einmal 
beſtehende Ordnung aufjubegen. Nachdem fie in folgender 
poetifhen aber unverfländliden Schilderung die angebs 
liche Tharlofizfeit des Volks gerügt bar: „Statt die ver 
ſchütteten Duellen, die vom Winde der Tage zufams 
mengetrieben waren, zu däufnen, zu läutern und orga= 
niſch durd das Lund zu führen, den gefelligen und heitern 
Sinn des Bolfes zu veredeln und zu erheben, läßt man die 
Etoppeln der Bergeffenbeit zurüd und das Unfraut wachſen, 
läßt man bie beſchwornen Ströme ber Regſamkeit verfumpfen 
und den aufgerufenen Geiſt und Character verflachen und 
verflumpfen. Nachdem man einige hat laffen an egoiſtiſche 
und flingende ntereffen verfaufen und von Gemwalttbat zer⸗ 
raufen, läßt man bie Uebrigen nod im Unglüde verfaufen 
und in ber Noth umlommen;” gibt fie den Klauen folgenden 
Rath: „Bereinigt euch gemeinds-, bezirks- und cantondweife 
in einem „Bund der Unterdrüdten“ oder wie ıhr ihn 
nenzen wollt, verfammelt euch wöchentlich, monatlidy oder 
vierteljährlich nur einmal, verhandelt die Ideen der Rechts— 
gleihheit, der Freiheit, des Volksglücks und das beiondere 
und gemeinfame Landeewobl.“ Diefer Rath ſteht auf 
gleider Stufe mit der Adſicht, die aus dem ganzen Ars 
tifel bervorleudtet. Die Geſchichte zeigt deutlih, daß 
das Yandeswopl noch nie durch revolutionäre Umtriebe 
und Hegereien geförbert worden if. Sind aber bie, welde 
in jenen Bund gebegt werben, wirklich unterdrüdt, fo gıbt 
es vetlihe Mittel genug, die Wahrbeit an den Tag zu 
fördern, und das Rechte zu beweiien. Das Redt aber, das 
nit durch Weberzeugung fiegt, ſteht immer auf ſchwachen 
Füßen, und wird bald ber erjien beſten Gewalt unter: 
than. (Basler 314.) 


Rußland, 


St. Petersburg, 23. Det. Durd einen kaiſerlichen 
Tagebefehl vom 11. d. M. merden dem Militärgouverneur 
von Beffarabien, Generalmajor Fedorof L, für die Dauer 
der Abwefenbeit ded Generals Grafen Woronzoff, der einen 
einjährigen Urlaub zur Reife in das Ausland erhalten hat, 
bie Functionen eines Generalgouverneurs von Neurcland 
und Beffarabien Übertragen. Der Flottencapitän erſten Ran⸗ 
ges, Serebriafoff, ift zum Eontreadmiral befördert worden. 


Paris, 1. Nov. Wegen bed Allerheiligenfeites blieb heute 
die Börfe gefhloffen. — Der Herzog von Würtemberg und 
feine Gemahlin reifen nah Ztalien — nidt, wie angegeben 
war, nah Deutſchland. Morgen werden die meiſten Blät- 
ter nicht erſcheinen, da heute die Druroffizinen geſchloſſen 
find. — Hr. Thiers if zu Ende biefes Monats aus Italien 
zurüderwartet. 

London, 30. Det. Stodd 94. — Spanifde 17}. — 
3pCt. Portug. 2075. — Integrale 54}. — 

— Man hat Nachrichten aus Neuyorf vom 13. Oct. Die 
Meinung, Lord Durham werde in Canada bleiben, gewinnt 
Grund, Aus Gallao vom 27. Juli erfährt man, daß in 
Peru neuerdings eine Revolution ausgebrochen ift. Zwei 
Generale (Nela und Siema) find gegen den Präfibenten 
Santa Eruz marfdirt. 





Benacrichtigungen. | Gerichtliche Bekanntmachungen. 


[1878] Anzeige ' [1850] Deffentlihe Vorladung wegen Berfhollenbeit. 
3 — a Die untengeninnten Umtsuntergebenen, melde als Soldaten mit den. vormals 
Ich babe mein Lager bereits für die Broßperzoglich Wäürzburgifchen Truppen in den % bren 1812 und reip. 1813 im Beid- 
Winter sSarfon mit dem Neueſten res zuge gegen Rußland ausmaricirten und feit diefer Beit von ibrem Leben und Yufents 
affortirt, und empfehle daſſelbe zur ge⸗ balte keine Nachricht gegeben haben, werden hiermit vorgeladen, binnen fe Monaten 
fall gen Anfi bt, mıt der Ueberjeugung, aus 2* * zum . — ——— 5 re — ur — 
3 XRBerm n in Ewmfan u rebmen, widrigen € r to erflart u eren gelegli n 
daß ı für jedes Beduͤrfniß eine Aus⸗ Eıben das ee Eaurtion überloffen meide. —— 
ya — * — Se Dänrel ei HH Ba "Stan Frob ber errſchafte gericht 
en e, Mousseline de laine, . h * E 
euge, Thibets, Sammte und Ehamle, Reulbadı, 9. * 
—* alle Nouvenutes in Mantilles, Bermissuöteturien Vuls. 
Fichus und dergleichen, werde ſehr bil⸗ 


























lige Preiſe machen. I; N Bermögener 
ame Alter, 
Joh. Chr. Carl Knoblauch, " , —R Beirag. Bemerkung. 
zur Stadt Gopenhagen 6. 11. ded Berfchoflenen wann geboren kit 
— Ziegeiburte |. * 
1. Baier, Johann 23. Febr. 179] 100 | — Nah fummari 
(1875) Cine Sranyöfin von mittlerem: „ — ven: —— ee ungabe und 
Yiter die fon öfters bei Kleinen Kin⸗ I gafoıd, Zyriat Schaden I:4 Rorhr.irus] ı69 | aa jeerkebaltlim ge. 
dern gemejen und in Hinſicht ihres 4 |Güntber, Jebann Schachen |t1.&ept. 1785| 350 | — ge 
fauften Characters und befonderer Fuͤr⸗ 5. |Hartumg, Gror Gereieid | 4. Eept- 1 105 | 293 —9— F is 
forge für diefelben beſtens empfohlen! 6 En wariı @enıgeiotent Gerefeld |.9 tidre 1789] 863 | — - 8 an. 
wird, Bann bald eine aͤhnliche Anftelung; 7. Mütter, Jobann Eparbrod [tı-Novbr. 1757| 103 | 48 . 
finden, Cie muß in weiblichen Arbeiten [ans] Edictalladung. [1863] — — 


geübt u. Näperes bei der Grpebition Alle, welche aus pn einem Rechte⸗ Alle, welche aus irgend einem Rechte: 
dieſer Blätter. arunte an ven Machlaf det dadier veritor: | grunde an den Naclaß Fer ledıgen Ban: 
denen Herm Bernhard Yudwig Guetan des veritorbenen biefigen Bürgeretechter 
[1876) Ein im Berg⸗ und Huͤtten⸗ Marie von Earli, penftonirten K. K. Oeſte Roſine Margarerhe Shamberger Un: 
weſen erfabrner Gefhäftsmann, melder reichifchen General:Confuls im Königreich | fprüdhe oder Borderungen zu bsben vermeis 
das Kadı Eeif, kermte, wi le Jah . der Niederlande, Uniprüche oder Forderungen nen, werden bierdurd) vorge aden, folde 
as Fach praftifch erlernte, Die re ‚u baben vermeinen, werden dierdurch vor: binnen gwei Monaten 
auf Comptoiren arbeitete und ale Rei⸗ geladen, folche ’ bei unterpeichnetem Gericht fo gewiß anjus 
fender fervirte, ſucht eine Anftellung. binnen zwei Monaten zeigen, als anfonften bieier — an die 
Derfelbe würde aud als Fabrikaufſeher, bei unterzeichnetem Gericht fo gewiß ans | zum Theil auewarts wohnenden - utejtarz _ 
Magazinier oder Neifender eintreten zuzeigen, als amtonften tiefer Nadhlaf an | Erben obne einige Eaution verabfolgt wer« 
fogar in gangbaren Artıkeln gegen die auswärts mwobnende Teſtamente: Erbin den wird. 
Prepiflon renen. Gr Bann Gaution se: wird. Brantfurt, den 26. Dctober 1838. 
* ui ’ . 








fielen und ſich auf adıtbare Häufer Stadt:Gericht. j Stadt; Gericht. 
beziehen. — Näheres bei GarifRitter Senator Dr. — Director. | Senator Dr. Harnier, Director. 
arnmann, Ir Eecr. | Hartmann, Ir. Eerr. 


in Wiesbaden. 
Berlap: Fürfl. Thurn u. Taris'ſche Zeitunge-Erpebition. — Berantwortl. Nedarteur €. P. Berly. — Diud von 9. Dfierrierh 
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Srankfurter ©ber-Pofamts- Beitung. 


Sonntag, . 
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Sranffurt, 4. November. 


Heute in ber Frühſtunde von 7 bis 8 Uhr fahen wir bie 
feierlihe Beerdigung ded am Allerheiligentag verfchiedenen 
Bürgermeifterd Thomas. Sämmtliche Corps der Stadtwehr 
und bes Linienmilitärd waren audgerädt; unter dem Ge: 
läute der Gloden bewegte fi der Trauerzug — dem, un: 
mittelbar nad dem Leichenwagen, bie Mitglieder hoben Se: 
nats nebſt mehreren Herren von der Diplomatie und ben 
hohen Militärbehörden, fo wie aud Geiflidhe der verfchies 
benen Confeffionen folgten — von dem Sterbhaus vor dem 
Dbermainthor, durd bie lange Straße, an dem Bibliothek: 
gebäude und der Schönen Ausficht vorbei, über die Brüde 
nad Sachſenhauſen zu. Dort in dem Friedhof, wo das Fa— 
milienbegräbnig, wurde bie von Taufenden innigft betrübter 
Bürger zur legten Rubeftätte Det ſterbliche Hülle Deſſen 
beftattet, ber feit mehr als hundert Jahren wieder ber erſte 
mwäbrend ber Dauer ber höchſten Staatefunction aus ber 
Welt gegangen if. Der dem Zuge nachfahrenden Wagen 
wurden 95 gezählt. 


* 
* * 


Ein Berehrer des aus bem Leben gefchiedenen Bürgers 
meifterd Thomas hat und um Beröffentlihung dies nad: 
ſtehenden —— Nekrelog des ſchmerzlich vermißten 
Mannes erſucht. Wir tragen um fo weniger Bedenken, dem 
eäußerten Wunſche zu entfprechen, als aud wir Gelegenheit 
Yatten, in den Berührungen mit dem zu früh erblichenen fo 
geiftvollen ald gemüthreihen Mann bie Züge au erfennen, 
melde bier an feinem Characterbild nachgewieſen werben, 
So oft wir in den Fall famen, ihm einen Bortrag zu maden, 
fanden mir ſteis gütigen Empfang, einfihtige Erwägung ber 
Umftände, gerechte Rüdfichtnahme, humane Formen, in der 
Miihung, die einem Zugefändnig doppelten Werth gibt. 


Ja es geihah dann wohl aud, daß er, ablenfend von tem” 


amtlihen Gegenftand, fi auf das Feld der Literatur verlor, 
an den Tazesdereigniffen bie ernfte Seite hervorhob, und dad 
erbetene furze Gehör mohlmollend zur langen Beiprehung 
ausdehnte. Es folgt nun die gedachte anfprudlofe Skizze 
genau in ber Faſſung, wie fie und qugegangen iſt. 

Wohl Manden bat am 1. November die Nachricht von 
dem unerwarteten Tode des Bürgermeifterd Thomas aufs 
ſchmerzlichſte betroffen; die öffentlichen Blätter haben aud 
ſogleich, wenn ſchon nur in Kürze, den Berluft ausgefprochen, 
ben das Frankjurter Gemeinweſen baburd erlitten. Wenn 
aber je an einem Manne, fo war es gewiß an dem Ber: 
ftorbenen zu feiner nur einigermaßen genauern Kenntniß nö⸗ 
tbig, einmal ben Staatdmann aufer m. zu laſſen, und 
feine moralifhen allgemein menſchlichen Eigenfhaften ber 
vorzubeben. Geſchieht die, fo befommen wir bas Bild eis 
ned Mannes, wie fo Teicht nicht ein anderer fich wird fin- 
den laffen. Es war in ber That unmöglih, Jemanden ans 
zutreffen, der gegen die Bielen, welche ſich feine Freunde 
nennen burften, eine liebreichere Herzlichkeit bewieſen hätte; 
und hierin war fein Unterfchied bemerkbar, den er gemacht 
bätte gegen Höbergeftellte, mit denen er feinen amtlichen 
Berhältniffen zufolge fo viel in Verbindung ſtand, oder ge 


(Beilage zu N” 304.) 





4.November 1838. 


en ſolche, die bei ibm Rath fuchten oder von ihm Inter 
ügung für wiſſenſchaftliche Zwede verlangten; Allen zeigte 
er fi gleich gefällig; Alle unterflünte er, fo viel an ibm 
fand, uſchen wir und nicht, fo war es grade diefe eine 
außerorbentlide Bereitwilligfeit, welde dadurch, daß fie feine 
as Kräfte in einer immermwährenden, mit feiner phyfis 
hen Natur außer Berhältnig fiebenden Aufregung erbielt, 
feinem Leben, leider viel u frühe! ein Ende madte. Wenn 
er feine Amtsgefhäfte, die den größten Teil feiner Zeit 
wegnahmen, beendigt hatte, bann lag er mit Fleiß wiffen⸗ 
ſchaftlichen Arbeiten ob; und man glaube nicht etwa, es habe 
ihn hierzu das Verlangen, „fi gebrudt zu fehen,” ober ir, 
gend eine Anwandlung von Ruhmfucht — nein! es war 
dieß nur bie Liebe zur Wiſſenſchaft ſelber oder, und wir glau—⸗ 
ben in nod höherem Grabe, Liebe zu feiner Baterfladt, und 
im weiteren Rreife zu Deutſchland; bie Franffurter Annalen 
find die reiffte Frucht diefer Liebe; e8 war wahrhaft rührend, 
ihn darüber fprechen zu hören, wenn er einen neuen Beitrag 
efunden, eine neue Entdedung gemacht hatte, die er für 
rankfuris Geſchichte wichtig hielt; in ſolchen Augenbliden 
muß man ihngefehen haben, wenn man begreifen will, welchen 
niederſchlagenden Eindrud die Kunde von feinem Tode in 
engern wie in weitern Streifen ausgeübt hat, und das befon= 
dere, wenn man ff’) die letzte Zeit bes Verſtorbenen ins An- 
benfen rief. Man erzäpft fi, und, was hindert, es zu glau⸗ 
ben? Thomas hätte nur kurze Zeit vor feinem Tobe den 
Auffag von Strauß „über Bleibendes und Bergäng- 
lihes im Chriſtenhum⸗ mit mehreren Freunden . gelefen, 
und zum dftern -gefagt, er fühle fi ganz beruhigt, feit er 
dieſes ftolge Bekenntniß geleien; er febe jegt doch Mar, wie 
oberflählih auch diefer. Angriff auf die höchften religiöfen 
Intereffen ber Menſchbeit jeinem Wefen nach eigentlich 
feye, wie wenig dem Chriſtenthum dadurch Gefahr brohe, 
Diefe Worte find ein ſchönes Beugniß für die Religiofität 
bed Mannes, bie überhaupt feinen Eparacter aufs tiefite be» 
eichnete und immer mehr und mehr fein Gemüthsleben 
woorireten lich. Was Thomas feiner Familie, feinen 
reunden war, darüber fann nur Eine Stimme fepn; über 
eine amtlihe Wirkfamkeit zu fpredhen fühlen wir uns nicht 
befähigt; jedenfalld wird fein Berluft auch bier fühlbar genug 
feon; es war bie größte, die mweitumfaffendfte Wirkfamfeit, 
aus der er fo plöglid herausgeriffen wurde. So aber ift 
die Welt; fie reizt den Menſchen, alle feine Fähigkeiten zu 
entfalten; fie treibt in ihm alle Hoffnungen auf; dann 
mäßigt er ſich nicht; feine Kräfte fühlend, ftrengt er diefelben 
nad allen Seiten hin an; fie aber — ihm nicht, ſie 
ſchließt ihm ihre Schranken zu und läßt ihm ſterben. — 


* 
* * 


Die Nachleſe aus ben Parifer Blättern vom 1. Nov. fällt 
fpärlid aus; von neuen Tharfadhen if nichts zu melden, 
Die Sournalpolemif dreht fih um die Kölner Unruben und 
bie Kriegogerüchte aus Dftindien. Da die Vorgänge am 
Rhein ganz entftellt und übertrieben geſchildert werben, fo 
iſt nicht zu verwundern, daß es denen am Ganges und ns 
bus nicht beffer gebt. Der Patriarch des Liberalismus, der 
Confitutionell, weiß fih in den Bulletins aus Bombay und 


fr 


London nicht zurecht zu finden. Er fragt in befdeidener Un» 
befangenpeit: „Schlägt man fi, um den Shah von Perfien 
zu verjagen, ober um bie Ruffen zu bindern, nad Indien 
vorzurüden? Welder Fürft if beflimmt über Eabul zu herr- 
fen. IR ed Kam Ram oder Soojab? Sind die indiſchen 
Rajahs — vom Birmanenfönig an bis zum legten Häupt⸗ 
ling — für bie Ruſſen oder für tie Argländer? So fragt 
man fi, wenn man bie englifhen Journale gelefen hat, 
denn es ift unmöglih, aus dem Chaos von Berechnungen, 
Gampagneplanen und widerſprechenden Angaben eine klare 
Anfiht zu gewinnen,” In London ift man von dem erften 
Schreden oder von ber erfien Freude fchon zurüdgefommen ; 
die Blätter vom 30. October unterfuchen ganı ruhig, wie 
nahe oder wie ferne die Gefahr Liege, womit Rußland das 
brittifhe Indien bedrohe. — 


Münden, 31. Det. Se. Maj. ber König haben am 
27. d. M. bie neuerrichtete Ludwigemühle, welde nad dem 
Frauenfelder Walzſpftem eingerichtet und bie erfle diefer Art 
dieſſeits des Rheins if, zu beſichtigen und bie ganze Ein- 
richtung einer genauen Prüfung zu unterwerfen gerubt. 
Sllerpöchfbiefelben waren mit diefem fehönen Werke, weldes 
durch bie induftrielle und patriotifhe Tpätigfeit ded Groß— 
händlers Erih auf Actien zu Stande gefommen ift, ſehr 
BER, und gerubten diefe Gefinnungen in wohlwollen⸗ 
en Worten auszudrücken. Die Mühle ift feit 15. Det. 
im Gange, und kann täglih 300 Gentner Mehl von 
vier Sorten liefern. Die erfle Sorte bed — das 
ſogenannte Ludwigsmehl, iſt feiner als das beſte Königsmehl, 
welches bis jetzt in Bapern gemahlen wurde. Das daraus 
bereitete Brod iſt beſonders wohlſchmeckend und fein, ſowohl 
wegen der ſtarken Zertheilung des Getreides, als wegen der 
ungemein forgfältigen ge m. ber Körner, bevor fie ge: 
mablen werben. Auf ber königlichen Tafel wird nun aus 
ſchließlich das Brod von ſolchem Mehle verfpeisi. Der 
Gries, wovon zwei Sorten fabricirt werden, iſt von ber 
feinften und regelmäßigften Granulirung. Es braucht das 
Getreide, welches auf den Frauenfelder Walzmühlen gemahlen 
wird, feine Netzung, und iſt deßhalb, und weil es ganz kalt 
emabhlen wird, für längere Aufbewabhrung und für den über- 
eeifhen Transport geeignet. Für Bayern ift bie Einführung 
dieſer Fabricationsmethode von unberechenbaren Ba 

neipatg 2. Nov. Die biefige Allgemeine Zeitung ent- 
hält eine &Erflärung aus Ratibor vom 27. Det., unter: 
zeichnet von dem Pfarrer Heide und dem Erzpriefter Rubiczef, 
woburd der Inbalt bes Schreibens aus Ratibor vom 15. Oct. 
(das aus der Leipziger Allg. Zeitung aud in unfere Nummer 
vom 25. Det. übergegangen iſt) berichtigt wird. Es beißt 
darin: „Mit Erflaunen und geredhtem Unwillen hat die 
hiefige — den Artikel der Leipziger Allgemeinen 
Zeitung vom 23. Oct., de dato Ratibor den 15. Det., ge: 
leſen. Jeder, der mit den Berhältniffen nur eini een 
befannt ift, fragt: wie if es möglich, daß Lüge und Unver- 
ſchaͤmtheit weit geben fönnen? — Die Unterzeichneten 
erflären daher hiermit, daß Alles, was jener. Artikel enthält, 
mit Ausnahme defien, was über die Troppauer und Teſchener 
Geiſtlichleit gefagt if, die wir nicht fennen, ein Gewebe von 
Lügen if, und daß bereits Anftalten getroffen find, den 
Verläumbder aufzufinden und zur Unterfuhung ziehen zu 
lafien. Zur Beurtheilung jenes Artifeld mögen übrigens 
dem Publikum folgende Thatfachen dienen, für deren 
Richtigkeit die Unſerzeichneten einfieben. Der Erzpriefler 
K. (Kubiczel) in bei Ratibor kennt die calholiſche 
Gattin bes evangeliſchen landfchaftbienere P. (Pinlo) gar nicht, 
diefelbe gehört auch gar nicht zu deffen Pfarrfindern, und ift noch 
nie bei demſelben zur Beichte oder Cummunion gegangen. Sie 
befucht vielmehr lets ipre hiefige Pfarrkirche und empfängt hier 


die Sacramente, wieihre heutige öffentliche Ausfage —— Von 
einer Verweigerung ber Abſolutien, wenn fie fi von ihrem evan⸗ 
gelifhen Gatten nicht trenne, fep niemals, wie fie behaup- 
tet, die Rede gewefen, niemals fey ihr im Leben von irgend 
Jemandem aud nur eine re A gemadt worden, ſich 
von ihrem Gatten gu frennen, mit bem fie in Eintracht und 
Frieden lebe. Zu jener unverfhämten Lüge, der 9. fey 
von dem Erzpriefter K. bie Abfolution verweigert worden, 
wenn fie fi nicht von ihrem evangeliihen Ehemanne trenne, 
ift daher au nicht die geringfie Beranlaffung vorhanden.’ 
„Die biefige catholiſche Beiftlichfeit, weit entfernt, Unfrieden 
zu verbreiten, hat vielmehr ſtets den Frieden auch unter ben 
ungünfigften Umfänden zu erhalten geſucht. Wir erinnern 
bier nur daran, wie vor einigen Jahren proteftantifhe Mifs 
fionäre unter dem Namen der Judenbelehrer Oberſchleſien 
durchzogen, ihre Bibeln und Tractätlein vertbeilten und eine 
Profelptenmaderei trieben, mie fie nicht bald vorgefommen 
fepn mag. Die catkolifhe Geiſtlichkeit hat damals manche 
traurige Erfahrung maden müflen, aber fie hat nicht ges 
ſchmäht, fie if ihren Weg ruhig fortgenangen, am allerwe- 
nigflen bat fie ein Wort von jener Profelytenmaderei in 
öffentliben Blättern hören laſſen, obgleih fie Mittel befaß, 
auf Thatſachen gefügte Berichte zu erſtatten. Sie wird 
Buch ferner ihren ruhigen Weg fortwandeln und Jene ihrem _ 
Zhun überlaffen.” a 

Darmftadt, 2. Nov. Das heute erfchienene Regie: 
rungeslatt enthält folgende Befanntmachung: „Die Verſen⸗ 
dung und Verbreitung der unter Berantwortlichfeit der Ber: 
lagsbuchhanblung von nt Hof zu Mannheim erfcheis 
nenden Zeitung „Der Rheiniſche Poftillon,“ wirb bier- 
dur in bem Umfange bes ganzen Greßherzogthums unter 
Androhung der Beſchlagnahme und einer Polizeiftrafe von 
zehn Bulten für jedes Eremplar unterfagt. Diefed Berbot tritt 
mit dem Tage ber Bekanntmachung im Renierungsblatt in 
Wirfiamkeit. Darmftabt den 2. November 1838. Aus aller- 
hoͤchſtem Auftrage. Großherzoglich Heſſiſches Miniſterium des 
Innern und der Juſtiz. du Thil.“ 


Schweinz. 

Baſel, 1. Nov, Am 29. Det. war ber Ausſchuß ber 
Zürich = Basler Eifenbahngefellfhaft hier verfammelt, es wur⸗ 
den ibm von der Direchion über die bisherigen Vorarbeiten 
Bericht erftattet, ausführlihe Koftenüberfchläge und genaue 
vortrefflih ausgearbeitete Pläne über die Bahn vorgelegt. 
Die Koflen einer einfahen Bahn von Züri bis Bafel nd 
auf 124 Mllionen, die einer doppelten Bahn auf 174 Mil. 
franz. Fr. veranſchlagt; die vorläufige Berechnung des Bes 
triebs ftellt einen 06 von einigen Procent Dividenden 
über die Zinfen a 4pCt. in Ausficht. Die Koften diefer werth⸗ 
vollen, von dem Ausſchuß mit Bergnügen gebilligten und ver 
Direction verdankten Vorarbeiten, betragen ungefähr die 
Hälfte des erften pEt., den die Actionärs zu diefem Behufe bereits 
eingefofen haben. Die Direction wird auf dem eingeſchla⸗ 
genen Wege ruhiger zuverläßiger Unterfuchung ibre Borar- 
beiten für die ganze Bahnftrede fortfegen; follte fie in 
Folge derfelben die Ausführung und Benützung von vors 
läufig nur einem Tpeil der Bahn rätplid finden, fo wird 
fie Bericht darüber einzugeben haben; vorzüglid aber wirb 
die Direction nah den, durch den Ausſchuß im Einver- 
ſtändniß mit ihr beſprochenen Grundfägen, fih mit ben 
betreffenden Regierungen wegen ben Bedingungen, auf welche 
bie Concefjionen nachzuſuchen wären, in näbere Berührung 
fegen, ein ®leihes wird in Betreff der Anwendungsart ber 
ae Baer geſchehen. Hierdurch wird nothwendig 
noch ziemliche Zeit in Anfprud genommen, während welcher 
im Allgemeinen bie Ausführbarfeit der Eifenbahnen fi bofs 
fentlich beftimmter herausftellen wird; über den Grad 
der Tpeilnahme, ber für fie, von Seite effectiver Capitalien 


m erwarten ftebt, wird bis dahin mit mehrerer Wahrfchein- 
ichfeit geurtheilt werben fönnen, nachdem fowohl bie erfte 
Epoche blinder Schwindelei, ald auch bie dermalige einer 
vieleicht zu gro Entmutbigung vorüber fepn werben. Mö⸗ 
gen fh rection ald Ausſchuß der Zürich: Basler-Bahn 
hren Eifer und ihre Hingebung für das. großartige Unter- 
nebmen zugleich mit der Ueberzeugung fih bewahren, daß 
baffelbe nur auf die biöherige offene, jede Täuſchung ſcheuende 
Weiſe, wahrhaft gefördert werden fann, fo wird ibnen bes 
Baterlanded Danf jedenfalls gebühren, denn das Unterneh: 
men, fey beffen Ausführung aud mehr oder minder entfernt, 
verfpricht demfelben Nugen, die Weife aber, wie gehandelt 
worden ift, bringt ihm ficherlid Ehre. 


Genf, 39. Det. Sonntags den 21. d. M. war in Genf 
ein großer Zufammenfluß von Perjonen aus dem Canton 
Waart, welde hieher gefommen waren, um die Bertheidis 
gungsanftalten gu beſichtigen. Selbſt franzöfifhe Militärs, 
tbeild in Uniform, theils bürgerlich gekleidet, wurden bemerft, 
melde mit den Genfern und Waadtländern fraternifirten. 
Mehrere Hauseigenrhümer haben ihren Haudbewohnern an 
dem Mietbzins den Betrag eines Monats geſchenkt, während 
welchem fie zur Bertheibigung und Sicherbeit des Landes 
im Dienfe waren. Auf das verbeitete Gerücht, daß ter 
eidgenöffifhe Oberſt Nılliet- Gonftant die Abſicht habe, feine 
Stelle niederzufegen, unterzeichneten gleich eine große Anzahl 
von Bürgern eine Adreffe, um den Oberften zu bewegen, ber 
Eidgenoſſenſchaft feine fernern Dienfte nicht zu entziehen, 


— Bon einem Patrioten aus einem "ver bedeutenderen 
Gantone ging eine Zufchrift ein, worin berfelbe die Idee ans 
regt und öfentie zur Sprache gebracht wünſcht, den Mi- 
lien von Genf und Waadt ein Denkmal der allgemeinen 
Anerfennung und des Dankes, wie etwa zwei Ehrenfanonen, 
darzubringen, wofür überall Subferiptionen zu eröffnen und 
Beiträge zu fammeln wären. Der Schreiber erklärt fi 
ſelbſt zu einem Beitrag von 50 Fr. bereit, 


— Auf die Zufhrift des Meinen Rathe von St. Gallen 
an die Stände Genf und Waadt, melde in der Tagſatzung 
mit vollem Recht die böhfte Mißbilligung von Seite mehre: 
rer Stände fand, hat ber Staatsrat von Genf folgende 
Antwort eriheilt: „Die Syntife und der Staatdrath des 
Gantond Genf an Landammann und feinen Rath des Ean- 
tons St. Gallen. Getreue, liebe Eidgenoffen! Wir haben 
die Zufcprift, welche Ihr am 5. Det. an ung erlaffen habt, 
riptig empfangen. Die Art und Weife, wie Ihr Euch fos 
wohl über die Maßnahmen geäußert, die wir beim Heran- 
naben franzöfifher Truppen an unfere Grenzen ergreifen zu 
müffen glaubten, als über die Gefinnung, welche und biefe 
Schutzverfügung gebot, hat und tief gerührt. Möchte auch 
die Pflicht, welche und unter ben ſchwierigen Umftänden, in 
denen ſich bie Eidgenoſſenſchaft verfegt gefunden, zu erfüllen 
oblag, augenſcheinlich und gebieterifh feyn, — es war und 
nicht deſto weniger lieb, unſer Benehmen durch den Beifall 
tbeuerweriber Mitftände gewürdigt umb belohnt zu ſehen. 
Mit tem vollſten Zutrauen zählen wir auf Euern Beiftand, 
fo wie wir mit innigem Danfe Eudy bereit erbliden, ung bei 
dem erften Ruf zu Hülfe zu eilen. Wir wollen hoffen, daß 
die Tagfagung nidt länger verabfäumen werde, Maßnah— 
men, welche bie anhin vereinzelt von einigen Ständen getrofs 
fen worden find, endlich von fih aus zu ergreifen, — allge 
meine Maßnahmen, welche immer die Roth und das Bebürfnig 
des Landes erheifchen Fönnten und bie dag gemeinfame Bas, 
terland ohne allen Zweifel nicht mißbilligen wird, Indem 
wir, getreue, liebe Eidgenoffen, diefen Anlaß benugen, um 
Euch die Berfiherung unferer Hodadtung barzubringen, 
empfehlen wir Euch fammt uns in Gottes allmädtige Ob» 
hut. Im Namen der Spndife und bed Stantsrathe vom 


Canton Genf der Staafdfecretair: De Roches.“ Die 
Regierung fcheint dad Unmürbige, was in dem hämiſchen 
Audfall gegen die Tagfagung lag, nicht gefühlt zu haben; 
denn fie beobachtet darüber in dieſer Antwort ein Schweigen, 
bas eher Billigunz ald Tadel ausfpridt. 

Bern Dem Anfuhen der Regierung von freiburg 
wegen einer befhimpfenden Aeußerung in der Helvetie ge— 
en ben dortigen großen Rath, wird mach $. 16 des Preßge⸗ 
etzes entfproden. — Ueber eine Befhimpfung der eigenöffi- 
ihen Stabsoffijiere Guiguer und Zimmerli wird an den 
Borort Anzeige erkennt. 

Aargau. Die hiefige Regierung bat hinſichtlich jener dem 
Klofter Fahr gehörenden Güter, welche im Canton Zürich 
liegen, ben baberigen Rechtöftreit mit dem Kloſter Einſiedeln 
wegen bed Cigenthbumd und der Berwaltung biefer. Güter, 
in erſter Inſtanz vor dem Bezirfögerichte Zürich verloren. 


Niederland. 


Amſterdam, 1. Nov. Die holl. Fonds erfuhren heute 
bei lebhaftem Handel in Integr. und Kansb. eine Er⸗ 
böhung, da von London biffere Eourfe famen. 2, pEt.: 53445 
5pPCt.: 10135 Kandb.: 24,4; Spnd. 4, pEr.: 954; 34 pCt. 
7953 Ard.: 13,5; 5pCt. Metall.: 10355 ruf. Infer. 69}. 


3, et ee 


- Mailand, 26. Det. Seit einiger Zagen befindet ſich 
ber Großfürſt Thronfolger von Rußland, unter firengem 
Jacognito ald Graf Borodindfi, in Mailand, Es ift unges 
wiß, ob dieſer Aufenthalt von längerer Dauer feyn wird, 
da man auch vernimmt, daß dem Prinzen in Como ein eis 
genes Appartement im Haufe des Rathes Frank bereitet 
wurde, und in Barenna, am Comer Ser, Bäder für ihn bes 


ſtellt find, 
Oriedenland. 


Trief, 24. Oct. Nachrichten aud Griechenland vom 
neuften Datum bringen nicht viel Tröſtliches. De Berlegen- 
beiten am Hofe waren durch die bloßen Zufiherungen neuer 
Zahlungen natürlih nidht gehoben worden; fo fonnten audy 
feine wirfjamen Maßregeln gegen die Räuberbanden genoms 
men werden, ja man glaubte triftige Gründe zu der Befürds 
tung zu haben, die eine oder die andere derfelben werde dem⸗ 
nächſt durch Lleberläufer aus ber Nationalarmee ſich im 
Stande ſehen, eine politifche Farbe anzunehmen. Die wäre 
ein großes Unglüd für das Land. Nachgrade fangen die 
einfichtsvolleren Griechen felbt an, einzufehen, daß einige Re⸗ 

imenter europäifher Truppen, feyen es Deutſche, feyen es 
ee eine große Wohlthat für das Land feyn würden, 
Das ift nun nicht mehr gut zu machen. Das Unglüd befteht 
darin, daß gerade Griechen ihre eignen Yandeleute am wenige 
fien gefannt baben, als felbft die beiten, wie bie bloßen 
Schreier ein Nationalheer begehrten. Soldat ſeyn, und plüns 
tern, ftehlen, ausfchweifen dürfen, war und ift dem gemeinen 
Griechen, felbt dem Anführer, völlig gleichbedeutend. Einem 
Gerüchte nah follte eingetretener Mißverfländniffe halber die 
Pforte die Erfegung dis griediichen Geſandten durch eine 
andere, ihr anftändigere Perfon begehrt haben. Sonft waren 
die Berhältniffe u" Pforte ungeflört. An den Grenzen wirf- 
ten im Gegentheile, wie es fcheint, bie türfifchen Behörden 
während der legten Zeit Eräftiger ald bie griechifchen. (L.9.3.) 


ranffurt,d.Nov. Neufte —— ber Staats 
t. 


effecten. Um 1 Uhr Nadmittage, 5pCi. Metall, 10645 
4pCt. au 3pCt. 804; Banfactien 1732; 100 Gulden⸗Looſe 


—; Gulden » Loofe — ; Integrale 527; Preußiſche 
Staatsfhuldfheine —; Prämienfdeine —; Taunus ahn⸗ 
actien 258} 5 Badiſche Looſe —; 5pCt. Spaniſche Activſchuld 
545 Poln. 300 Gulden: Looſe —; Poln. 500 Gulden⸗ Looſe 765. 


Benachrichtigungen. 


(1877) Bekanntmachung. 


In vie guten und großen 
Gabples »Shamie babe ih eine 
fböne Auswahl, melde ih zu einem 
fehr billigen Preiſe erlaffe. 
Job. Chr. Carl Auoblaud, 
zur Stadt Gopenhagen 6. 11, 








[1879) Ein neuer Wiener 
g Wagen, als Etadtmagen 
und Neifemagen zu gebraus 
den, ift zu verfaufen Dön⸗ 
gesgaffe Lit. H. Wr. 154. 


(1880) Publicandum, 


Die Lüneburger Meſſe 
betreffend. 


Auf Anordnung des hohen König. 
lichen Miniſterii des Innern zu Hans 
nover werden in biefiger Stadt alljährs 
lich zwei Meffen gehalten werden, -eine 
Oſter⸗Meſſe und eıne Michaelis⸗Meſſe, 
für melde die nachfolgenden Beſtim— 
mungen getroffen find, 

Die Sſtermeſſe wird jedesmal am 
Montage nah dem Sonntage Laetare, 
die Michaelis Meffe aber am 15. Sep- 
tember, und menn dies ein Eonntag 
feyn ſollte, am nächfifolgenden Tage 
eröffget werden Die erjte Meſſe wird 
im Jahre 1839 am Montage nad dem 
Sonntage Laetare, wird feyn am 11. März 
künftigen Jahrs, gehalten werden. 

Die OftersMieffe wird jedesmal mit 
dem Gıntritte der Eharmoce, die Mi: 
chaelis⸗Meſſe aber 8Tage nach Michaelis 

eſchloſſen werden. 8 wird mithin 
jene 14 Tage, diefe aber 3 Wochen 
dauern. 

Die erſte Woche in jeder Meffe ift 
auefchließlib für den Großhandel bes 
ſtimmt, fo daß erft nach dem Ablaufe 
der erſten Meßwoche der Detailverkauf 
geſtattet iſt. 

Der Lederhandel, die f. g. Leder-Meſſe, 
wird fomohl in der Oſter-Meſſe als in 
der MichaelissMeffe ſtets erit eine volle 
Woche nah Eröffnung der Meſſe feinen 
Unfang nehmen, 

Die bisher zu Oſtern und Micaelis 
in biefiger Stadt gehaltenen beiden 
Yahrmärkte werden für die Folge nicht 
mebr ftattfinden. 

In WUnfehung der Eingangs⸗ unb 
Durchgangsabgaben, fowie überhaupt 
der fteuerlihen Behandlung der Meß: 

üter find für die allhier zu haltenden 

teffen alle diejenigen Vergünftigungen 
bemilliget, melde Mr die Dieften zu 
Braunfchweig eingeräumt find; naments 
lich wird ber für die Braunſchweiger 














Meſſen nah Maßgabe der bortigen 
Meßordnung vom 25. WUpril 1835 be: 
willigte Mefrabatt von 334 Procent 
der 
auch für die hiefigen Meffen eintreten. 

Indem Wir die voritehenden Beltim- 
mungen hiermit zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß bringen und das Handel treibende 
Publicum auf die allhier zu baltenden 
Meifen aufmerkfam macen, bemerken 
Wir zugleih, daß alle zur Erleichte— 
rung des Meßverkehrs gereichente Eins 
richtungen foviel thunlich, allhier wers 
den getroffen werden. 

Luͤneburg, den 9. October 1838. 


Bürgermeifter und Rath 
der Stadt Lüneburg. 





[1853] Bolgende neue Auflagen von 
auten Schulbüdern find in dieſem 
Fahr 1838 in meinem Verlag erfchienen 
und bei J. D. Sauerländer in Grant: 
furt a. M. zu haben: 

Vierte Auflage von Göginger’s deut: 
fcher Sprachlebre für Schulen. 
a 16 gr. — 1 fl, 12 fr. 

Eilfte Auflage von Sirze'ls franzö— 
fifcher Grammatif; verbeflert von 
&.v. Drell. alögr. — 1f. - 

Fünfte Auffage von Hirzel's franzö- 
fifchem 2efebuch; versolljtändiget 
von Prof. E. v. Orell. a 12 gr. — 
45 fr. 

Dritte Auflage von C. 9: Orell's Fleiner 
franzöfifchen Sprachlehre für Ans 
fänger. a 8 gr. — 30 fr. 

Dritte Auflage von Fried’ Anleitung 
zur franzöfifchen und deutfchen 
Eonverfation, od. Phraseologie fran- 
gaise; zum Gebrauch für Eulen. 
a 14 gr. — 54 fr. 

Vierte Uusgabe vom Dictionaire fran- 
gaise- allemand, oder deutſch⸗fran⸗ 
zöfifches Schulwörterbuch für Un: 
fänger, im wohlfeilſten Preis a 16 gr. — 
1 fl. 12 fr. 

Sechote Auflage von Iſchokke'sSchwei⸗ 


zerlands⸗Geſchichte für das Schwei⸗ 


zervolk und für Schulen. à 9 gr. — 
36 fr. 

Vierte Yuflage von Histoire de la na- 
tion suisse par H. Zschokke, traduite 
de l'allemand par Ch. Monnard. A 
12 gr. — 48 fr. 

Sehste Auflage von Zſchokke das 
Goldmacherdorf; eine Geſchichte für 
das Volk und für gute Landſchulen. 
a8 gr. — 80 fr. 

Eiebente Auflage von Hebel's alles 
mannifche Gedichte, mit vier Kups 
fern a 1 Thlr. — 1 fl. 30 Pr., mit 
1 Kupfer a 16 gr. — 1 fl. 

Es find die hier verzeidneten neuen Auflagen um 
die deigefeten Ladenrreife in allen Buchhandlungen 
von ganz Deutſchtand und der Schweiz zu haben, 
fowie in alten deutſchen Buchhandiungen, welche 


Berlag: Fürft. Turn und Tarisfge Zeltungs-Erpebition, — Berantwortl. Redacteur €. P. Berly. — Drud von 8. Ofterriett. 


ingangsiteuer in gleicher Maße 












disher in Frantreid, England, Holland, Griechen⸗ 
fand, Dänemark, Schweden und Rußland fih neu 
erabtirt baden, — Es find dieſe Schulbühber auf 
ftartem Papier, in torreftem Drud und ju billigen 
Preifen veranftaltet, und daher allgemein verbreitet. 
H. R. Sanerländer 
Verlags: Buchhandlung in Yaran- 
[1856] Nachdem im Zolge eines von dem 
biefigen ifraelitifchen Bürger und Danbdeld« 
mann Gerhard Schufter mit den in feiner 
Debitfache aufgetretenen Liquitanten abge: 
fchloffenen Nachlaß: Bertrags, mobri ed von 
Gerichtöwegen belaffen wurbe, has gegen 
denfelben eingeleitete Eoncursöverfabren auf- 
gan worden, fo wirb folche® mit dem 
Bemerten iur allgemeinen Kenntniß ge: 
bracht, daß — * Gerbard Schuſter 
in die eigne Verwaltung ſeines Vermögens 
ſomit wieder eingetreten iſt. 
Frantfurt, den 27. October 1838. 
Stadt⸗Gericht. 
Hartmann, Ir. Serr. 





Decret. 


n Sachen des Jobann Friedrich 

afteier und Geerg Philipp 
Grof von Biebrich, Kläger, 
negen Briedrih Vietor von 
Naffau, Beklagten, wegen Bor: 
derung · 

Auf Vortrag der Kläger, daß fie die ibnen 
pag. 37 bed Beragegenbuchs zugemwäbrte 
@iienfteingeche Anbolter, Gemarkung Schön: 
born, dem Beklagten am 16 Detober 1835 
für 60 Gulden, zabibar zu Biebrich nad 
zwei Fabren, verkauft und übergeben hätten, 
daß tiefer Bertauf an demfelben Tage von 
ter Herzoglichen Berggegenfchreiberei dabier 
protocollirt und in’s Berggegenbuch pag. 45 
eingeichrieben worden jey, daß fle aber bie jet 
von dem Beklagten die bedungene Bablung 
de? Kaufpreifes mit 60 Gulden nicht er: 
balten können, wird bemfelben, ba er nach 
der von den Klägern vorgelegten Beſchei— 
nigung von Haufe abwefend und fein jegiger 
Aufentbalttort denfelben unbetannt ıft, 
bierdurc aufgegeben, die Kiäger zu betrie: 
digen, oder fich 

Mittrmoch den 19. December d. 9, 

, 10 Ubr Vormittags, 
dabier auf die Klage zu erklären, unter 
Androbung der Rechtenactbeile des Ein: 
geftändniffes des Klaggrunded und Der: 
iuftes feiner Einreden. 

Alle weitere Decrete in diefer Rechtefache 
werben durch deren Anfchlag am biefigen 
Gerichtöbrett befannt gemacht werben. 

Diez, den 24. Detuber 1838, 

Herzogl. Naſſ. Amt- 
@lenz, v. c. 


[1867] 


[1734] Edictallabung- . 
Nachdem über dad Mermögen des Ebris 
ftian Krob und deffen Ebefrau Brieberide, 
| geborne Eaeiar, von Wolienbaufen rechte: 
träftig der Concursproceh erkannt worden 
ift, werben alle Diejenigen, welche Forde— 
rungen und Wnfprüche an ben genannten 
Ebeleuten baben, hiermit aufgefordert, dieſe 
Freitag, den 16. November I. I, 
| Morgens 8 Ubr, ; 
‘bei dem unterzeichneten Amte zu liquidi— 
|ren, bei Dermeidung bed Ausſchluſſes von 
der vorhandenen Eoncursmaffe- 
» Muntel, den 3. Dctober 1838. 
' Herzogl. Naff. und Fürftl. Wied. Amt. 
Rullmann. 











Frankfurt, 4, November. 
PBPerfien und Indien. 
(Dritter Artitel) 


‚Agbaniftan fteht fegt unter fünf Herrſchern, wenn man 
bie Inhaber ſtets bedrohter Gewalt, bie Häupter friegerifcher 
aber zaumlofer Stämme, die Werkzeuge fremder Ränte, fo 
nennen darf. Die Sige der fünf Throne find zu Herat, 
Cabul, Gbayna, Peidſchwar, Candahar. An Afghaniftan 
grenzt dad Gebirt Runget:Singhe, des Rajah's von Labore, 
Vorderindien, fonft das Reich des Großmoguls, zerfällt jegt 
in brei Abtheilungen: Briniſche Befigungen, indiſche von 
England abhängige Staaten, unabhängige, der offindiſchen 
Compagnie * ober weniger treu verbündete, Berirfe, 
Die brittiihen Beſitzungen, mei zufammenerobert feit 1756, 
vornemlih in den fünf Kriegen mit dem Rajah von My: 
fore, Hybder Ali, und jeinem Sohn Tippo Saib, werben von 
Ealcutta aus regiert, wo jegt Lord Hudlanh gu- befehlen hat, 
Er fonnte nicht erfi zu London anfragen und bat den Zrup: 
penmarſch nach Cabul hin aud eigner Bewerung angeordnet. 
Seine Gründe dazu wird er dem Gabinetsminifter für bie 
eftindiihen Angelegenheiten, Sir John Cam Hobhoufe, ger 
meldet haben; es waren allem Anſchein nah nur vorforgs 
liche; dennod bleibt die Goncentration anglo⸗indiſcher Streits 
fräfte an ber Grenze nah Afzbaniflan zu von hoher politis 
fher Dedeutung; fie ift der erfle Schritt zur Ausführun 
eines Planes, ber fi) ald nothwendig geboten aufbrängt, fi 
bald man zugibt, baf Wefperfien, das dem ruffiichen Eins 
flug fo Ar liegt, nicht länger als VBormauer für Indien 
gelten fann, England fomit die Anarchie der Fünfzerrfchaft 
in Djiperfien (Afghaniſtan) ins Auge faſſen muß, um bier 
einzufcpreiten und eine flarfe, ibm verbuntene, Schutzmacht 
zu begründen. Die abhängigen indiſchen Staaten find: Hy- 
derabad; Garnatif mit der Haupifladt Arcot; Oude, Haupts 
ftadt Lucknow, bewohnt von 300,000 Seelen; Mpſore — 
der Rajah Krishna Udiaver wurde 1799 von den Brami— 
nen gefrönt; — bie Marattenhäuptlinge zu Nagpur, Sat; 
tarab, in Guzerate, dem Gebiete des Holfar, und zu Bhurt: 
pore, dad Lord Gombermere 1826 erflürmt hat. Unab« 
hängige indifhe Staaten gibt es nur no‘ drei: Das Ma— 
rattengebiet unter dem Scindia, ber zu Gwalior refldirt; 
Labore oder ter Staat der Seife; Nepaul an der Ges 
birgsfeite des Himmelaijad. — Diefer allgemeinen Notiz 
mag num folgen: 4. Eine Beſchreibung von Herat, nad 
Kinnaird; 2, eine Weberficht der Beftanttheile des nad 
ber Grenze aufjebrodenen Truppencorpe ; 3. Journals 
Rimmen aus London über die pofitiihe Conjunctut in 


—— — — — —* 


Bezug auf Ruhland's Umſichgreifen in Aſien. — Herat liegt 
in Khoraffan; bei den Alten bicß es Aria, auch — 
es war ber Hauptort ber perſiſchen Provinz Ariana, (Meder 
und Arier waren urſprünglich ein Volk; die alt⸗perſtſche 
Politif fand rathſam, Medien durch Spaltung zu ſchwaͤchen; 
ſie machte darum aus der Landſchaft Aria eine eigene Sa 
trapie; ber Weg aus Medien zu den Ariern ging durch bie 
eagpifhen There — einen befefligten Paß zwifchen beiden 
Regionen.) Herat liegt auf einer weiten Ebene, allfeitig ein 
geihloffen von hoben Bergen, bemäflert von bem luße 
Heri, fruchtbar, wohlangebaut, ſtark bevölkern. Die Stadt 
bat Ball, Graben, Eitadelle, Das Reſidenzſchloß ift unan- 
fehnlih; in der Mitte eines großen Biereds vor dem Schloß 
feht der Galgen. Die Hauptmofchee, ein ein edles Ber 
bäube, ift beute verfallend. Herat zählt 100,000 Einwohner, 
morunter 10,000 Patanen und 600 Hindus; die übrigen 
find Afghanen. Herat iſt wichtig als Handeldort; es war 
von jeber berühmt, weil es auf der Caravanenſtraße liegt, 
dienad Candahar, Cabul und Indien führt; es if no heute 
- Een BEURNEEHE Eafhemirien’s, Bodhara’g, Der: 
ee. ae aaa p ee Seide, 
in der Ebene wird Waizen und Gerfte in Weberfluß gewon⸗ 
nen; die Stabt hat an fünf Lad Rupien Einfünfte vom 
Zoll; dem Schab von Perfien wurde fonft ein Tribut von 
50,000 Rupien erlegt. — 2. Die Bombay: Gazette vom 
1. Sept. gibt bie Truppen, welche Marfchordre erhalten hats 
ten, um am 31. Oct. bei Rernauf zufammen zu floßen und 
von da über Bhutneer, Bbawnpoor, und Mithenfate, auf 
Gandabar, Cabul und Herat vorzugehen, in folgender Liſte an: 
Zwei Abıheilungen Artilferie zu Pferd; Major Pew's Ka— 
mel-Batteries zwei Compagnien europäifiher Artillerie zu 
Fuß; zwei Compagnien Sapeurs; das 17te Regiment Yans 
zenreuter, drei Regimenter bengafifcher leichter Kavalerle; 
drei Regimenter europäiiches Fußvoll; zwölf Regimenter 
bengalifhe Infanterie; zu diefem Heer follen noch die Hülfe- 
truppenRunjet Singh's kommen, deren Zahl verſchieden und 
zwar bis zu 50,000 Dann angegeben wird. 3. Hören wir 
nun, wozu biefed Aufgebot, diefe ſtarke und fofifpielige Des 
monftration ? Die Toryorgane find am fertigfien mit ihrer 
martialen Politif; fie möchten gerne den Lord Palmerfion für 
jeden ruffiichen Agenten, der am Hofe von Teheran, ober 
im ager vor Herat, ober bei irgend einem der indiſchen 
Rajahs, guten oder fhlimmen Ratb gegeben hat, verantwort« 
lih machen; fie wollen Rußland's Ehrgeiz hemmen und 
milfen nicht recht, wie fie es anfangen follen; am meiften 
aber loben fie ſich ſelbſt, als die längſt prophezeit, was nun 
vor aller Welt Augen liege. Sp äußert fi die Morning⸗ 
vor wie folgt: „Die Erifis iſt endlich da; die liſtige Politik 
Rußland’s, gerichtet gegen unfere edelften und weripvodß, en 





Befigungen in der Dem muß fid nun ber Aufmerkjamfeit 
des englifhen Volls mit Gewalt aufbringen; wir haben 
bieher nur allzu fehr verfäumt, die Bedeutung Hinboflan’s 
für die Hauptquelle brittiiher Macht — unjer Uebergewicht 
zur. See, ja unfere Hertſchaft auf dem Deean, Ei tig zu 
ermeſſen; fest muß die Nation (b. b. bie Journaliftif) ıbum, 
was bie Beiniker bis zum Moment ber äuferfien Ge— 
fahr-vernadpläffigt haben; fie muß prüfen, in welde ſchwie⸗ 
rige fie gerathen iſt unter einer ungulängliden, 
fleinmädbigen, leichifinnigen Berwaltung; fie muß die Aus 
gen Öffnen über bie a bie fi in jenen fernen Ne 
ionen vorbereiten, — Der Löwe muß erwachen — ober 
ngland würbe beifer thun, feinen einfl folgen Namen aus 
ber Reihe der Nationen zu tilgen, (The lion must now 
wske or England had befler erase her once proud name 
from Ihe list of nalions.) — Wie ftebt es bei ung? Wir 
find politifch zerrüttet im Innern; bie Legislatur flodt, damit 
Lord Melbourne an der Königin Tafel ſpeiſen möge und bie 
Whigd in Domningfireet walten; Jrland if in boffnungs- 
lofem Unglück; Weftindien madt ein furdtbares Erperiment 
(die freien Schwarzen wollen nicht arbeiten!), deſſen 
Eude noch nicht abzujehen ; Canada, faum einer Ummwälzung 
entronnen, wird zur zweiten bearbeitet; den Dictatoer Dur: 
bam nötbigt Berrath zu Haus, einer Macht zu entfagen, bie 
ihm Bucht und Unfähigken anvertraut hatten; bad legte und 
bunfelfte Eymptom von Deeorganifation unfcrer überjeeifhen 
Befigungen, fommt, alle andern frönend, von unferm giganti- 
ſchen Territorium in ber öftligen Welt. Hinboftan ift angegriffen 
und wir find im Krieg mit Perfien, oder mit Rußland, oder 
mit beiten. Wir haben uns nun auf Alles gefaßt zu hals 
ten, was im beften oder im ſchlimmſten Fall gefchehen mag, 
indem wir genau in Betracht ziehen — was, mwicberholter 
Warnungen ohnerachtet fo lange unbeleudtet blieb — die 
ebrfüchtigen Plane nemlich, welche Rußland gegen das brits 
tifhe Indien hegt. Die Frage erweitert fi, fo wie wir 
fie näher betrachten. Sie entſcheidet auh für Europa über 
—— Frieden. Es iſt darum unfere erſte Sorge, das 
Yub 
olien; „We are anxious, Ärsi lo imbue our 
readers with proper anxiely upon Ihe subject, and next to 
(ursish them wilh data by which to view Ihe posilion and 
queslions involved; — d. bh. eıft wollen wir ung die erdent⸗ 
lach ſte Mübe geben, die Leſer mit der gehörigen Dofis Beforgnig 
vor dem Umfigreifen der Ruffen zu tränfen, und dann erft 
ſoll ihnen gefagt werden, warum fie eigentlich Urſache haben, 
in Argf gu gerarhen; wir behalten uns nemlid vor einen 
Curſus über die Beographie Afien’s- und die diplomatiſche 
Meifterfhaft des Cabinets von St. Petersburg zu halten. — 
Dem weiteren Berfolg biefer Lucubrationen mag ein vierter 
Artikel zugedacht bleiben. — 


Wien, 29. Det. (Mlg.Ztg.) Wie man aus guter Duelle 
hört, dürfte die Regierung demnächſt, obgleich die Staatd- 
einnahmen bie laufenden Ausgaben voltommen deden, wes 
gen eines zur Sicherung der bedeutenden Opfer, welde die 

onfolidirung ber ältern Steatsfhuld erfordert, nöthigen 
neuen Staatsanlehens mit den hiefigen Banfiers in Unter 
handlung treten. Das Nähere hierüber wird jedoch ver— 
muthlid erſt nad der im Laufe diefer Woche hier zu erwar- 
tenden Ankunft des Fıhrn. Salomon v. Rolhſchild zu er: 
fahren ſeyn. 

Wien, 29, Det. Als vorgeftern für die glüdtige Rück— 
fehr der Kaıferfamilie in der St. Stephanafirhe der Dank: 

ottesdienft abgehalten wurte, war das Publıfum auf dag 
reudigfte überrajt, ald ed au den Kaijer von feiner er: 
lauten Gemahlin begleitet in aller Stille und in ganz ein 
facher Kleidung unter die dem Himmel ihr Danfopfer Dar: 




























um aufzuregen über den Gegenſtand.“ Der Ausdrud 







bringenden ſich milden fah. Zu dem an demfelben Ta 
au yon feierlidem Anlaſſe von ten Bürgern — 
teten Bankett hatte ſich eine doppelt fo große Anzahl gemel⸗ 
det, ald nah dem Plane Theilnehmer ſeyn konnten. Es 
waren deren nahe an 400, theils in Uniform, theils in ſchwarzer 
Feſikleidung, und bie Zahl ber von dieſen geladenen Bäfte betru 
etwa fechzig. Hoftraiteur Daum bewäbrte bierbei feinen Ruf. 
Unter den Gäften bemerfte min ten Hoffriegerarhöpräfiden» 
ten Grafen von Harbrgg, bie meiften bier angefchten Ge- 
nerale, tie Chefs einiger andern hoben Stellen, den Weih⸗ 
bifchof, bie Chefs der Dürgergarden einiger benabbarten Stätte. 
Geſtern war in der faiferlihen Hofburg wieber ber erſte 
folenne Kirchengang, welchem fämmtlide Mitglieder ber 
Karferfamitie bewohnten. Die Kaiferins Mutter if mieder 
bergeftellt. Seit einigen Tagen befinden fi die drei Söhne 
Sr, faiferliben Hoheit des Erzherſegs Carl, nemlicd die 
Oberſten Erzberzog Nlbreist und Griberzog Garl, fo mie 
auch der Linienfdiffscapitän Ersberzog Friedrich, bei ihrem 
erbabenen Bater dabier auf Beſuch. (A. 3.) 

Wien, 3. Det. 5pEt. Merall.-Obl, 107}; 4p0t. Me 
tall.Obl. 100; 3pCt. Metall.» Dbl. 8175 500 Gulbenstoofe 
1307; Banfactien 1466}. 

Aachen, 25. Det. Wie man aus guter Quelle vernimmt, 
baben unfer Clerus, den von einer fehweren Krankheit eben 
gencfenen Dompropft Glacflen an der Spige, ſo wie fänmt- 
liche Defanate unfered Regierungsbezirte, Se. Maj. den 
König von Preußen um baldige Bifreiung und Nüdfebr ihres 
Dberbirten gebeten, Die verfgiebenen Eingaben follen alle 
eben fo wärdig als fresmütbig abgefaßt ſeyn, und man hofft 
von. der Weisheit und Gerechtigkeitsliebe des Königs das 
Bee (9. 3.) 

Königsberg, 25. Det. Bier Schiffe find feit karzem 
on den Küſten unjered Regierungsbezirfs geftranbet. 1. Am 
19. d. M. Abents 8 Uhr beim Dorfe Krartepellen, im Kreife 
Fiſchhauſen, Das von Memel aus mit eichenen Balken und 
fichtenen Planfen beladene und nach Sunderland beftimmte 
Danziger Schiff Newton, Die aus neun Perſonen befte- 
hende Schiffsmannſchaft batte fi jedoeh auf dem großen 
i 2 gerettet Au M am 22. db. M. die Schiffs⸗ 
latung geborgen werden. — 2, Den 21. d. M. Morgens 
eine halbe Meile von Sarfau, auf der kuriſchen Nebrung, 
das preuß ſche Schiff Caroline, mit rothbuchenem Brenns 
hol; von Rügenwalte nad Copenhagen beftimmt. Sämmt: 
liche Leute find gerettet. — 3. An demfelben Tage Nach— 
mittags lief das Schiff Emma aus Memel nabe beim Leucht⸗ 
thurme auf den S:rand, Der rıfle Verſuch, die Mannſchaft 
au reiten, mißlang wegen des Sturmes und ber Strömung. 
Hierauf wurde das fogenannte Kögigsboot bei Mellneraggen 
Ihleunigf in Sereitfpaft gejegt, ans Ufer gebradt und mit 
vier Seelootſen und mehreren Fiſcherleuten bemannt, dem 
ed, unter der Leitung des Lootſencommandeurs, nad zwei⸗ 
ſtündigen Anftrengugen gegen 7 Uhr Abends in tieffter 
Dunfelpeit gelang, das Schiff zu erreichen und die aus ſieben 
Dann beftipende Schiffsbeſatzung zu retten, Für die Rets 
iung des Schiffes und der aus Häringen beflebenden Ladung 
fonnte bieger wegen des hoben Seeganges nichts geſchehen; 
indeffen liegt daſſelbe fe im Sande und ſcheint nicht bedeus 
tend gelitten zu haben, obgleich es zehn Fuß boch mit Waſ—⸗ 
fer gefüllt if. . In ber Naht vom 21. auf den 22, 
d. M. firandere zwifhen ben &Amtsbörfern Pillfoppen und 
Nidelen, auf der kuriſchen Nehrung, das däniſche, mir Brenn- 
holz belabene, von Stolpemünde nah Goperbagen gebende 
Schiff, die zwei Vrüter, geführt vom Gopitän J. A. Möller, 
Letzterer erirarf bei der Strandung, und ift defien Leichnam 
bereits geiunden; bie übrige Schiffsmannſchaft tft gerettet. 
Ale, mas fih von Gerätbfihaften und Fnventarierflüden 
auf tem Schiffe befunden, ıft, bie auf die Ladung, vie ſich 
inch auf dem Schiffe befinden, geborgen, 






— Ein Berein für das Hermann’ » Denkmal hat jih 
aud bier gebildet und burd eine gedrudte „Anzeige und 
Aufforderung zur Theilnabme an einem dem Eberusferfürften 
Herrmann zu errichtenden Denkmal” das Eingehen von Beis 
trägen eifrigft au qgfördern eſucht. 

erfeburg, 27. Det. Am 23. Det. Abends gegen halb 
adıt Uhr brach in dem Dorfe Collochau bei Schlieben, wo 
et am 9, Mai d, J. 32 Gehöfte niebergebrannt waren, 
in den Scheunen bes dem Baron von Kleift zugehörigen 
Nittergutd zweiten Antheils, eine Freuerdbrunft aus, Dieje 
und die Etälle, fo wie 48 Stüd Bieh aller Art, wurben 
ein Raub der Flammen. Db das feuer angelegt oder ver- 
wabrlofet worben, bat bis jegt nicht ermittelt werden können. 

Münden, 1. Nov, Geftern bat ber Generallieutenant 
Frhr. v. Hertling tem Generalmajor, Flügelatjutanten Sr. 
Mejrfät, Arhrn. v. Beſſerer, das Portefeuille des Kriege: 
miniſterums abgetreten. Arbr. v. Hertling räumte fon 
vor einigen Tagen feine im Kriegsminiterium innegebabte 
Wohnung, und wird ſich in fürzefter Zeit zum fünftigen 
Aufenthalte in die Gegend von Mannheim und in bie Rhein» 
pfalz auf Familiengüter begeben. — Morgen, als am Als 
Irfeelentage, werden aus ber Interimsgruft am hieſigen 
Friedbofe die irdifhen Nefte der Kreifrau von Bapersporf, 
des Prinzen Carl allgemein betrauerten Gemahlin, in bie 
ſchön erbaute Gapelle nah Söcking am Würm-See in einem 
jeheipännigen, eineng erbauten Trauerwagen gebradt. (N.E.) 

Leipzig, 1. Nov. Geftern, am Reformationgfefte, fand, 

nah tem Gottesdienfte, in der Aula ber Univerfität der 
jährlihe Rectoratswecfel ftatt. Zu diefer doppelten Feier 
batte der Dechant der tbeologiihen Facultät, Kirchenrath 
Profeffor Dr. Winer, im Namen des Nectors, durch ein 
Programm eingeladen. Der Stud. Theol. Hermann Acker⸗ 
mann aus Eifterberg im Boigtlande, hielt in der Univerfitätd- 
fire, nad dem Schluſſe des Gottesdienfled, die übliche 
lateinische Feſtrede, in welcher er zeigte, „quo modo prose- 
Iytos faciendi studium a Protestantismi ingenio abhorreat.“ 
Hierauf bewegte fi der academifche Feftzug in dad Augufteum, 
wo die feierlibe Handlung in der Aula von dem Univer: 
fträtefängervereine durch Die Aufführung des Hpmnus von 
Meyer eröffnet wurde. Sobann trug der bidherige Rector, 
VProfeſſor des vaterländiſchen Rechts, Appellationsrarh Dr. 
Setinacker, in einer lateiniſchen Rede, nachdem er ben 
glüdliden Zuftand unferes Vaterlandes ın dem Zuſammen— 
wirfen aller Kräfte, unter einer weiſen und milden Regie— 
rung, dankbar und freudig gepriefen, die Geſchichte feiner 
Amtsführung vor. Er gedactte des Berlufed, den unfere 
Hochſchule durch ben Tod des Geheimenraths Pölig, des Profefs 
fors der Stantswiffenihaften, am 27, Februar d. J. erlitten, 
fomwie der von dem Berewigten zum Beften der Wilfenfchafs 
ten und der Studirenden gemachten Stiftungen. Er wür— 
Digte treffend bie Stellung dieſes Gelehrten in feinemBerufsfreife 
unb in ber Literatur. Auch nannte er fieben boffnungsvelle 
Sünglinge, welde in dem Laufe des geademiſchen Jahres 
ein früber Tod und entriß. Demnächſt betauerte er ben 
Abgang des außerordentlichen Profeffors der Rechte, Dr. 
Nichter, welher einem ehrenvollen Rufe ald ordentlicher 
Profeſſor nah Marburg folgte, 

Hannover, 2, Nov. Nachrichten aud Lüneburg zufolge 
war daſelbſt im föniglihen Scloffe, und zwar in einem 
Zemmer dee erften Stodwerfs des Seitenflügels, vorgeftern 
früb furz nah A Ubr auf eme noch unermittelte Weife Feuer 
audgebroden, welches aber durch ſchnell berbei gefommene 
Hätte bald wieder gelöfcht wurde, ohne großen Schaden an: 
gerichtet zu haben, 

S wei, 

Zürich, 31. Det. Heute fiedelt unſere Pol in ihren 
neuen Palaſt hinüder. Der Wablfreis Luzern bat zwei fiber 
sale Grofrätpe gewählt, Stadtammann Berthold und 


Dberfilieutenant Guggenbühler. Der Kampf fheint nabe ges 
gangen zu fepn, da der arıftocratifhe Candidat, Wlcys Zurs 
gilgen in der erſten Wahl 299 Stimmen gegen 315, in der 
jweiten 271 gegen 317 erhielt. 


Luzern, 30. Det. Am 15. Det. zeigte der preußiſche 
Gefandte dem Borort an, daß bie im Jahr 1834 von der 
preußifhen Regierung ausgegangene Berorinung, daß Aus— 
ländern , welche auf ausländifchen Univerfiräten ſiudirt haben, 
nur dann ber Eintritt in die preußifchen Staaten geſtattet 
werden fol, wenn fie mit preußiſchen Minifterialpäffen vers 
fehen feyen, nun aufgrhoben fey. 

Ss ee rb it mi 

Bon der ferbiihen Grenze, Ende Septemberd, Das 
organifhe Statut, das den Serbiern feir lange zugedacht 
it, fheınt an dem Fürften Miloſch ſelbſt Den ensfchiedenften 
MWiderfacher zu finden. Diejer erklärt, fein Bolf trage fein 
Berlangen nad einer Berfaffung; es fey mit ſolchen Bedürf— 
niffen zur Stunte noch nicht bekannt. Wag den Serbiern noth 
thue, jey ein beffer georineres Sculwefen, ind cr werde 
nicht ermangeln, fein Augenmerf und feine Anflrenyungen 
auf bie Bildung des Volkes zu richten, um ed mit der Zeit 
einer Wohlthat fühig zu maden, die man ihm fo freigebig 
aufdringen wolle. — In Bosnien und der Herzegomina 
nimmt die Aufregung und die Erbitterung gegen das neue 
Steueripftem wieder zu, und man befürchtet um fo mehr 
einen möglihen Ausbruch der Unzufriedenheit, als birfe Pros 
vinzen von Truppen völlig entblößr find. (AM. 3.) : 

S aniem 

Bayonne, 25. Det. Don Carlos hat aus Anlaß feiner 
Bermählung mit der Prinzeffin von Beira folgendes Decret 
erlaffen: „Bon väterliher Liebe für die meiner Fürforge 
von der göttlichen Vorſehung anvertrauten Bölfer erfült, 
von dem Wunfche geleitet, ſowohl ıbr Glüch, als das meiner 
Familie, zu fihern; ven ber lebhafteften Dankbarkeit für die 
erhabenen Zugenten, das heldenmäßige Betragen und bie 
mütterlihe Dingebung durchdrungen, welche bei der Ergiebung 
meines ſehr "geliebten Sohnes feit bem Tobe meiner vielge- 
liebten Gemahlin, der zur glorreihen Ruhe berufenen Donna 
Maria Francisca von Klfifi, meine vielzeltebte Nichte die 
Infanıin Donna Maria Toerefa von Braganza u: d Bourbon, 
Prinzefiin von Beira, Tochter des Königs von Portugal, 
meines erlauchten Berters und Schwagerd Don Johann VI, 
von Braganza und der Donna Marıa Charlotta de Bourbon, 
meiner vielgeliebten Schmweiter, und Wittwe des Infanten 
von Spanien Don Pedro de Bourbon, bewieſen bat: — 
nachdem ich mich bei dem heiligen Bater mit den nötbigen 
Difpenfen verfehen, habe ich beichloffen, mid mit befagter 
Infantin, meiner fehr gelichten Nichte, zu vermählen. ag 
Berlöbniß ward bereiis am 2, Febr. dieſes Jahts in Salz— 
burg dur‘ Vermittlung meines dazu mit Vollmachten vers 
fehenen wirftihen Kammerherrn, Marquis v. Obando, ger 
feiert. Nah Ankunft meiner vielgeliebten Gemahlin in 
biefen Provinzen habe ih eine neue Vermählungsfeierlichkeit 
angeordnet, da mein Wille ift, daß ein feierlider Act, der 
meine treuen Untertbanen mit Freude erfüllen muß, mit als 
ler nörhigen Publicität umgeben jepn foll. Gegeben zu Azcoitia, 
ben 20, Det. Un den hochwürdigen Biſchof von Leon.“ 


Paris, 2. Nov, Stand der Rente: 5pCt. 109. 95. — 
3püt. 81.45. — Reapol. 101. 55. — 5pCt. Spaniſche 184: — 
3pCt. Portug. 204. — Yetien der Banf von Frankreich 260. — 
St. German » Eiienbabn 680. — Berfailles, rechtes Ufer 
585, — Hnfes Ufer 330. — Havre 915. — Dileand 
480, — Straßburg : Bajel 352. 50. — 

Yondon, 31. Det. Stods 933. — Spanifhe 17]. — 
3p&t, Portug. 21}. Integrale 54}. — 


Teradridtigungen. 


Preuß.⸗Rheiniſche 


[1852] 


Dampfichifffahrt. 


Kölnifche Gefellfchaft. 






Dom 1. November ab fahren dıe Preuß.-Rdeinifchen Dampffciffe der Köls 


nifchen Gefelliiaft in folgender Weife: 
Rbeinau 

von Köln nah Koblenz täglich 

» Koblenz; nab Mainz ’ 

» Mainz nah Mannheim 5» 


von Mannheim nad Mainz täglich . 
» Mainz nah Koblenz ı . 
» Koblenz; nab Köln I. 


[1858) Dur die am 25. October dies 
fes Jahres vor Notar und Zeugen ftatt: 
gefundene Berloofung der von dem 
Anlehen der ijraelıtifchen Gemeinte all: 
bier, vom 31. December 1824, im Be: 
trage von fl. 276,500, des 24 fl. Fußes, 
Ende dieſes Jahres obligationsmäßtg 
ruͤckzahlbaren fl, 10,000 ſind folgende 
Partial⸗Obligationen dieſes Anlehns 
ablegbar geworden, nemlich: 

L.it. a. Nr. 57. 60. 63. 103, 126, jede 

a fl. 1000, 


Lit, B. Ir. 64. 83. 108, 117. 119, jede 
a fl. 500. 

Lit. C. Wr. 10. 18. 46, 67. 104, jede 
a fl. 250, 

Lit.D. Nr. 38. 75. 104. 150. 204, jede 
& fl. 150, 

Lit, E. Nr. 49. 90. 126. 144. 150, jede 
a fl. 100. 


was mit dem Bemerken bierdurd bes 
kannt aemadpt wird, daß mit dem 1. Ja— 
nuar 1839 die VBerzinfung der erwähnten 
jur Ablage beftimmten Obligationen im 
&elammtbetrage von fl. 10,000 aufhört. 
Frankfurt, den 29. October 1838, 

Der Vorſtand der ifraclitifchen 
Gemeinde. 


[1868] Nachdem der Inhaber der Pars 
tial- Obligationen Lit. D. Nr.’859 des 
Herzogliden neuen 3jprocentigen Des 
mantial» Gaffes Anlebens, d. d. 24. Zuli 
1837 babier vorgejtellt, daß ihm die bei 
dem Talon der Zins⸗Coupons gedachter 
Partial-DObligation befindlih geweſene, 
von dem Banquierhauſe der Herren 
DM. U. von Rothſchild & Söhne in 
Frankfurt ausgeftellte Unmeifung zur 
biernächftigen Gmpfangnabme weiterer | 
Zins» Coupons vom 1, Februar 1849| 





an abhanden gekommen fen, und deß⸗ Zeil O. Wr. 230 nächſt dem Nömifchen! 


bald um deren Mortficatione-Grflärung 


Berlag: Bürfl. Murn u. Tario'ſche Zeitungs-Erpebition. — Berantworil. Redacteur €. P. Berly. — Drud von 9. Ofierriet. 


Rheinabwärte: 


fwärts: 
. 0. Morgens um 7 Uhr 
nl > N) 6 3 
> 3 8 5 


Morgens um 8 5 
Fe » ı 6 » 
. Vormittags » 11 > 


nachgeſucht bat, fo wird der Beſitzer 
diejer Coupons » Unmweifung bierdurd 
aufgefordert, feine etwaigen Uniprüde 
auf diejelbe 
binnen ſechs Wochen 

vom erſten Erſcheinen Dieſes in den 
oͤffentlichen Blaͤttern gerechnet, bei der 
unterzeichneten Behörde geltend zu ma— 
chen, widrigenfalls jene Anmerfung für 
ungültig angenommen und zugleich bie 
Vorkehrung getroffen wird, daß der Bes 
figer der erwähnten Partıal» Obligatıon 
Lit. D. Nr. 859 die weiteren Zıng-Gous- 
pons vom 1. Februar 1848 an, injofern 
das Capital felbjt mittlerweile nicht zur 
Zurüdbezahlung kommen follte, dem— 
näcbjt gegen bloße Vorgeigung dieſer 
ae in Empfang nehmen 
ann, 

Wiesbaden, den 20. October 1838. 
Serzoglib Naſſauiſche Schulden: 
Zilgungs » Gommiffjion. 

Frhr. von Bod, 

vt. 9. Roeßler. 


[1839] Mein diepjäbriges Berzeich- 
niß für Gaben auf 


St. Nicolaus, Weihnachten!’ 


und Neujahr 
enthält wieder vıele Ihöne und übers 
raſchende Grgenflände zum Theil von 
ganz neuer Grfindung, forohl für 
Kinder, für die reifere Jugend 
und für Erwachfene. Es übertrifft wieder 
an Bollftändigkeit und Reichthum meine 
frühern. Ich bitte meine verehrten Abs 
nehmer fib davon zu überzeugen, ins 
dem es fo eben die Preffe verläßt und 
gern zu Dienften flebt. 
Job. Bal. Albert Sohn, 


Kaufer, 


— nn — — — — — — ne — —— 


[1881] Ich beehre mich, allen betreffen⸗ 
den hieſtzen und auswaͤrtigen Haͤuſern 
bekannt ju machen, daß ich die fo be— 
liebten als zweckmaͤßigen 


Waſſerdichten Zeuge 


von Gummi elasticum 
(Macintosh’s) 


fabriziren laffe. Da meine Waare bei 
garantırter gleider Güte nicht allein 
bedeutend bılliger iſt, als die eng⸗ 
liſche, fondern außerdem nod den Vorzug 
bat, daß fih der hochſt unangenehme 
Gerud in kurzer Zeit durchaus verliert, 
fo bin ich überzeugt, jeden meiner reip. 
Abnehmer vollfommen zufrieden ftellen 
zu können. Es fonnen jederzeit Muſter 
bei mir in Augenſchein genommen, und 
die Waare felbit in circa 6 a 8 Jagen 
in jeden beliebigen Farben oder Deffeins 
angefertigt werden. — Lieferungen von 
Röden und Mänteln nah engliſchen 
Muftern werden ebenfalls übernommen, 
H. F. Ludwig, Zeil D. 204. 


1186] _ EULIERRHRRE 

Da über dad Vermögen ded Jacob Wie: 

genrotb babier der Concurtprocch erkannt 

und das beffalljige Erkenntniß rechteträf: 

tig geworben ift, jo wird zur Geltendmar 

hung der Anſprüche an der Maffe biermit 

Zermin auf 

Donnerftag den 29, Movember d- J., 

Morgens 9 Ubr, 

anberaumt, bei Bermeitung det Rechttnach: 

theils des, obne weiteres Decret eintreten: 

den Ausſchluſſes von der vorbandenen Maffe: 

Marienberg, ben 16. October 1838. 

Herzogt. Naff. Amt. 
Abt. 
[1802] Edictalladung. 

Ueber den Bermögentnaclaß bes verftor: 
benen Wittwers Ebriftien Bingel von 
Diez ift der Concursproceß rechtträftig er: 
fanut merben- 

Es werben dbaber alle Diejenigen, welche 
aus irgend einem Nechtsarunke Anſprüche 
an bie vorbandene Activmaſſe zu baben 
glauben, aufgefordert, ſolche 

Montag den 12. November I. J. 
9 Ubr Morgen, 
bei dem unterzeichneten Amte anzumelden, 


widrigenfalld jie damit ausgefchloffen wer: 


en. 
Dies, ten 17. October 1838. 
Herzogl. Naff. Amt 
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Stankfurter Ober-Poſtamts-Deitung. 


Montag, 


— — — — — — 


Frankfurt, 5. November, 
Neueſte Nachrichten. 


aris, 2, Nov. Stand der Rente: 5pCt. 109. 95. — 
3p&t. 81.45.— Neapoi. 101. 55. — 5pCt. —— 184. — 
3Cct. Ze m Aetien der Bank von Frankreich 2680. — 
St. » Eifenbahn 680. — Berfailles, rechtes Ufer 
585. — Linfes Ufer 330. — Havre 915. — Drleand 
450, — Gtrafburg- Bafel 352. 50, — 

— Der König und feine Familie gehen heute nach Fontaine 
bleau und bleiben ba bis zum Montag, 5.Rov.; der König ber 
Belgier und Gemahlin begleiten bie föniglidde Familie nach Fon⸗ 
tainebleau und reifen erſt nächfte Woche nad Brüffel zurüd; ber 
Herzog von Würtemberg und Gemahlin begeben ſich von Kon- 
tainebleau aus auf den Weg nah Stalien; fie wollen ben 
Winter in Genua zubringen. Die verwitimete Erbgroßher⸗ 
30gin von Medien 8 reiſt am 7. Nov, nach Deutfhland 
ab. — Der Proceß Broſſard ſoll erſt am 5. Januar zu 
Perpignan von neuem vorgenommen werden. — Die Ent- 
bindung der Königin von Portugal war auf bie erſten No- 
vembertage erwartet; bie portugiefiichen Eortes fommen im 
Dezember zufammen. — Die Wahlreformpetition findet viele 
Unterzeichner in den Departements; fie fängt an, den Mis 
niftern Ener maden. — Die letzte Bolkdzählung in Ea- 
— gibt — — das AO gran —— 
urſprungs ſte o, man nzofen un 
470,000 Engländer annehmen fann. 

— Der Rönig hat ber Mile. Rachel, die er ala Emilie 
in Corneille's Cinna applaudirt hatte, mit einem ſchmeichel⸗ 
haften Billet 1000 Fr. zugeſchickt. 

— Eine Berrüdte, die im Tuilerienhof inftändig vers 
langte, vor den Herzog von Orleans geführt zu werben, 
indem fie eine Berfhmwörung entbeden wolle, ift angehalten 
und nad ber Srrenanftalt gebracht worden. 

— Aus Baponne vom 29. Det. wird. gefchrieben: Dan 
erfährt aus Ascoptia vom 27. Oct., daß Merino mit zwei 
Bataillond Infanterie und drei Escadrons Cavalerie bei 
Alcanadre zwifchen Lobofa und Logrono über den Ebro 
gegangen iſt und am 23. Det, auf dem Marſch nah Eafti- 
lien war. Espartero foll eine Bewegung nad Calahorra 
zu Ha haben. 

onden, 31. Det. Stods 935. — Spaniſche 175. — 
IpEt. 5* 214. — Integrale 54}. — 

— euporf find mit dem Packetboot United States, 
das bie Weberfahrt in 15 Tagen machte, Nadricdhten vom 
14. Detober eingelaufen; auch hat man bamit Briefe aus 
Duebecvom9. und aus Montreal vom 11. Det. erhalten. Nach 
dem Morningchronicle unterliegt feinem Zweifel mebr, baß Lord 
Durham Canada verlaffen werde. Er wollte am 20. October 
von Ducbee abgehen, fi einige Zeit. in den Bereinten 
Staaten verweilen, und im Januar zu London zurüd ſeyn. 
Die Wahlen in ten Staaten Penfplvanien und Neu: Zerfey 
(zur Befegung der Local-Gouverneur-Stellen) find im Sinn 
der Partei van Buren’s ausgefallen. Aus Südamerica hört 
man, daß die Blofade von Buenos⸗Aytes Mitte September 
noch nicht nachgelaſſen hatte an Strenge. — Es verlautet, dad 
Parlament werde früher ald gewöhnlich, ja fon zum 4, Dez. 


(Beilage zu N” 305.) 





5. November 1838. 


einberufen werben. — Man verfihert, Hr. Ellis, der früher 
mit einer Miffion bei dem Schah von Perfien beauftragt 
war, jolle zum ®ouverneur von Bombay ernannt werben. — 
Louis Bonaparte hat fi geftern die Banf von England 
zeigen laſſen; unter den Beſuchen, bie er zu London empfan⸗ 
en bat, bemerft man beſonders den bes Prinzen von Capua. 

us Whitehaven wird —— daß am 24. Det. im einer 
Rohlengrube bei Lowca im Kirchſpiel Harrington 34 Arbeiter 
bei einer Erplofion von Beafieroffane: verunglüdt find. 
Man fand die 34 Leihen alle auf einem Punft übereinan- 
ber gehäuft und meift verfklümmelt oder furchtbar verbrannt. 


Aus Kärnthen. Den aus dem Gurfihale eingelaufenen 
Nachrichten zufolge hat ber am 13. und 14, Det. gefallene 
Schnee große Berheerungen und ng erichtet. 
Ungeachſet mit vereinten Kräften bie ganze Nacht hindurch 
— wurde, um bie Obſtbaͤume von ber fie erbrüdenden 

af des in großen unb ſchweren floden fallenden Schnees 
befreien, jo war dieſes doch, befonders bei den jungen 
Ibäumen, größteniheils erfolglos. Krachend mwurben von 
ber Laſt des Schnees Bäume gefpalten oder ihrer Kronen 
und Wehe beraubt. Wenn in niebern Gegenden vers 
hiedene Gemüfearten unter dem Schnee begraben wurden, 
Gegenden vielf ein gleiches Loos 
aud bie Sommerfrüdte getroffen. Da ber Schnee an man— 
den Orten Inietief Liegt, fo if wohl fehr zu zweifeln, bag 
bie unter demfelben begraben liegenden Früchte, ſelbſt bei den 
angefirengteften Arbeiten, wieder in nugbare Berwendung wer⸗ 
den gebracht werben fönnen. Ueber bie Wälder find mit bie- 
fem Schnee die Bräuel der Verwüſtung eingebroden: wenn 
biefelben befonders in den legten Zeiten ſchon ehr gelichtet wor» 
ben find, fo erregen die dermaligen Befchädigungen um fo 
mehr Beforgniffe, als gerade der-Jun e Anflug — die Hoff- 
nung auf einen befferen Fünftigen Zuftand unſerer Waldun- 
gen — auf viele Jahre vernichtet worden if. Noch kann nit 
unbemerkt gelaffen werben, daß man um 11 Uhr Nachts am 
blauen Himmel freundlih flimmernde Sterne bemerkte, wähs 
rend in ber verberblihen Schneewolfe bligte und bonnerte, 

Köln, 3. Nov. Ge, föniglihe Hoheit ber Erbprinz von 
Dranien traf heute Mittags mit hohem Gefolge aus bem 
Haag bier ein, flieg im Gaſthof „zum Mainzer Si ab 
und ſetzte nach furzem Aufentpalte feine Reife nah Stutt⸗ 

art fort, 

e Regensburg, 1. Nov, Daf es in unferer a 
noch Troglodpten gebe, wird Vielen nicht glaublich ſchei⸗ 
nen, und doc ift dem alfo. Wenn man von Singing aus 
im Labertbale hinauf geht, fommt man zu einer am linfen 
Ufer des Fluſſes gelegenen Höhle und bemerkt mit Ueber⸗ 
rafhung, daß fie von Deenfpen bewohnt if. Tritt man in 
das Innere, fo findet man eine ziemlich — Felſen⸗ 
grotte, deren natürliche Rauheit aber von der Kunſt auch 
nicht im mindeflen gemildert ward; vielmehr iR durd en 
Ruf, den bad Feuer des Herdes allmählich an ben 
Wänden angelegt bat, ihr Ausfehen noch büflerer und - 
unbeimlidher geworben, als e⸗ ne feyn mochte. Das 
einzige Bauwerf von Menſchenhand if eine ſchlichte Lehm⸗ 
ward, womit der Eingang ber Höhle zum Schutze gegen 


bie Bit eſchloſſen wurbe. Diefes Lo, wohl gut ge 
nug zum Yu halt wilder Tiere, nicht aber Koflifivier 
Menſchen, bewohnt feit Jahren eine arme Familie, die von 
der weiten Welt nichts ihr eigen nennen fann, als ein paar 
Bledihen d Aderland, welche der Karſt mühfam bem 
unwirthlichen Felshange abgewonnen hat. 

Darmftabt, 5. Nov, 


Die Großh. Seffife Zeitung 
berichtet aus dem Bezirke Büdingen, was folgt: Am 26. Okt. 
trug fih zu Dütteldheim, bei Büdingen, ein rg 
Crelgni zu, welches abermals den Beweis liefert, daß Uns 
vorfihtigfeit zuweilen ind größte Unglüd ſtürzt, ja, nicht 
felten die Urjahe eines qualvollen Todes wird, Die Frau 
eines bafigen Adermannd war in ber Delmühle, ihren Lein 
ſchlagen zu laffen, und fo verwegen, äfterd ben kleinzermalm⸗ 
ten an mit ben Händen zwiſchen den Steinen weg« 
ufcharren. Aber auf einmal — o Schreden ohne Gleichen! 

Bte fie der eine Stein bei ber Iinfen Hand, und — 
og ihr fogleihd den ganzen Arm nad. In ihrer unglüd» 
lißen Lage, wollte fie fih wahrſcheinlich mit dem 
andern Arme helfen; ba wurde aud biefer ergriffen. Die 
anmwefenden Perfonen fprangen auf ihr Hülferufen herbei, 
Rellten die Mühle ſchleunigſt fille, und riffen die ſchrecllich zer⸗ 
quetfchten Arme unter den Steinen hervor, Man bente ſich 
den Schreden ber Anmwefenden — ben ihrer Angehörigen, 
ald man die Berunglüdte unter dem entfeglichften Jammern 
nad Haufe brachte! Bald hatte fie jedoch alle Befinnung 
verloren. Wegen Schwäde konnte ihr der Arm nicht abges 
löſt werden, und fie gab deßhalb — nachdem fie ungefähr 
36 Stunden Auf bie elendefte Weife ge hatte — unter 
dem Wehllagen ber Ihrigen ihren Geiſt auf. Ein ähnliches 
Unglüd ift, wie man für gewiß hört, an bdemfelben Tage 
auf der fogenannten Hammermüphle bei Büdingen geſchehen. 


Stuttgart, 3. Nov. Ueber bie kürzlich bier vorgefoms 
mene Taufe ift Folgendes nachzutragen: Die Taufe wurbe 
mittelft Untertauhung der Täuflinge in den Nedar in ihren 
Kleidern vorgenommen. Die Zahl der Getauften ift etliche 
und zwanzig, unter ihnen die Herren Ganzleiaufwärter 
Leopold, Fabriffhloffer Rau, Procurator Römer, Hofinftru: 
mentenmader Schaufler (der Bugleih zum Priefter beſtimmt 
wurde), Schneidermeifter Friebrich Wißmann, Schmiebmeifter 
Louis Wörnle, ein Gärtner, ein Handlungscommis, ein 
Wagner, ein Weingärtner, ein Schreiner- und ein Schuſter⸗ 
ale e, ein Segerlehrling und mehrere Frauensperfonen. Die 

etauften haben eine Anzeige an die Behörde von dem Ge: 
—— — worin fie, wie wir hören, geſagt haben, daß 

e in civilrechtlicher Beziehung ſich nicht von der beftehenben 
Gemeinde zu trennen beabfihtigen (aiſo nicht, wie mande 
Secten, in Beziehung auf Eidſchwur und GConferiptionsver: 
ältniffe Schwierigfeiten ben).. In ihren religiöfen Ber- 
ältniffen dagegen wollen fie zwar Kirche und Schufe befus 
hen, fi aber für Taufe und Abendmahl abfondern, ba fie 
bie Taufe der Kinder verwerfen und das Untertauchen bes 
Täuflings für nöthig erachten, fo wie ed Zohannes ber 
Tä im Jordan gethan. Bom Abendmahl trennen fie 
fi, weil bei demfelben das Brod nicht gebrochen, fondern 
eine Hoftie gereicht werde, auch die Gommunicanten nicht 
vor ber Gommunton geprüft und nur Würbige zugelaffen 
werben, Diefe Handlung hat bereits federn und Griffel 
in Bemwegun geieet, und es find Flugblätiden, Lithogra⸗ 
phien und Abbildungen davon auf Dofen und Pfeifenföpfen 
erſchienen. (Schw. M.) 


Schweinz. 


Zürich, 2. Nov. Folgende Einladung iſt in alle 
Gemeinden unſers Cantoñs gefandt worden. „Die Unter- 
zeichneten mit Taufenden ihrer Mübürger, ergriffen vom 


Gefühl der Freude und der Anerkennung, weldes das hoch⸗ 
berzige Benehmen unferer Miteidegenoffen von Genf und 
Waadt in einer Zeit, wo bie Ehre und bie Freibeit des 
Baterlandes fo fehr bedroht waren, bei allen biedern Schwei- 
zern gewedt bat, haben ſich, .. vereint in einem Pri⸗ 
vatfreife, darüber beſprochen, wie dieje Anerfennung denfelben 
von Seite der Bürger unſers Canions am mwürbigften an 
ben Tag gelegt werben fönnte. —— oder auch Regie⸗ 
zungen anderer Cantone haben denſelben Dankadreſſen zu: 
—— wir glauben aber, daß die Zuricher nicht auf bloße 

achahmung oder Wieder wg olcher Adreffen fich befchränfen, 
fondern, daß fie vielmehr jenen Bravea ein bauerndes Andenken 
an biefe Tage edler Begeifterung übermachen follten. Ueber: 
eugt, daß immerhin eine große Zahl unferer Mitbürger die- 
—* Geſinnungen mit uns theilt, und daß es nur eines 
Rufes bedarf, um überall Anklang zu finden, haben wir be: 
reits Einleitungen bazu getroffen, jene Anerfennung auf 
zweifache Weife zu beurfunden, fo nemlih, daß den Beiden 
wadern Eidögenoffen, Monnard und Rigaud, als Re 
präfentanten des Bolfes von Waadt und Genf, jedem eine 
goldene Denkmünze im reinen Werthe von etwa i00 Thlrn. 
mit geeigneter Inſchrift; den rüfigen Wehrmännern bes 
einen und bed andern ber —— Cantone aber eine 
fpöne mit Inſchrift und Emblemen gezierte Fahne zuge— 
dacht worden. Wir zweifeln nicht, daß dieſes Project Beis 
fall und Unterflügung finden werde; wir laden demnach zur 
Unterzeihnung und Verabreichung eines beliebigen Beitrags 
ein, der jedoch nicht vier Basen für jede einzelne Perfon 
überfteigen darf. Wer feinen Beitrag nur für das eine oder 
bad andere der beiden Projecte abgeben will, fann dieß aud- 
drüdlich bei feiner Unterſchrift bemerken, Freunde! nebmet 
freubigen Antheil! wir find es dem Baterlande und unjerer 
Ehre ſchuldig. Unfer Thun wird in der Zukunft ſchöne 
Früchte bringen. Empfanget unfern adtungsvollen Gruß.” 
(Folgen 21 namhafte Unterfchriften.) 


— In Genf haben fi etwa 60 Bürger verfammelt, und 
—— Andenken an die fhönen Tage, die Genf erlebt hat, der 

egierung eine Anzahl Kanonen zu ſchenken befchloffen, wo— 
durch die Bewaffnung des Platzes vervollftändigt wird, An | 
—— find nun die Subferiptiongliften 
aufgelegt. 


— Die Prüfung der Finanzen der Stadt Zürich iſt nun 
fo weit gebiehen, daß bie Behörden auf diefen Grund ihre 
Neformvorfhläge fügen fönnen, die in einigen Wochen vor 
bie Bürgerſchaft gelangen werden. Die Berechnung aller 
Stabtgüter gibt die Summe von 2,707,233 fl. 27 $. 6 bir, 
Der Voranſchlag für das Jahr 1839 ae an muthmaßlichen 
Einnahmen 91,000 fl., an Ausgaben 137,802 f.; alfo ein 
Deficit von 46,802 fl. — 

— Mehrere Stände, die zur Zeit der Gefahr gar zahm 
pe en Franfreih waren, verfleigen ſich nun bie zur Unhöf⸗ 
idfeit, ald Grund ihrer Ausdauer in der Friebjamfeit an- 
zugeben, baß fie die innere Schwäche Franfreihe zu gut 
eingefehen hätten, um einen Krieg für möglich zu balten. So 
Bajel; fo, wie es ſcheint, aud Graubünden. (Zürder Ztg.) 


NieberlIiand 


Aus dem Haag, 1. Nov. In der heutigen Sigung ber 
zweiten Rammer ber Generalftaaten wurde die nächſie Sigung 
ber Rammer auf den 28. d. M. feſigeſetzt. 


Amſterdam, 2. Nov. Die hol. Fonds find heute zu- 
folge einiger Berfäufe etwas gewihen. 24p@t.: 537; 5p@t.: 
10155 Ranab.: 24,5; Spnd. 41 pct.: 954; 34 p@t.: 7935 
SpEt. of.: 994; Ard.: 181; Pafl.: 4; 5pGt. Metall.: 10335 
ruſſ. Infer.: 69,%,. 


— Der Avondbode melbet aus London vom 30. Ociober, 
dag ber franzöfiihe Botſchafter die erwartete Antwort im- 
mer noch nicht von feiner Regierung erhalten habe; es fey 
wahrſcheinlich, daß Belgien dieſen Aufihub bemugen und 
eine neue Note einreichen werbe, 


Frankreihch. 


Paris, 23. Oct. (Allg. Zig.) So hat ſich denn die dem 
Anſchein nach hochgeſchwellte Fluth verlaufen; es iſt eben 
nichts geſchehen, wie man ſich heutzutage es ſich oft zur Auf⸗ 
gabe zu machen ſcheint nichts zu thun, mit gewaltigen Zus 
rüftungen und Borfehrungen zu etwas, und zwar thut 
man nichts, aus Beforgniß, es möchte dieſes Etwas wider 
Willen Einen weiter vorwärts drängen, ald man anfangs 
beabfichtigte. Die Berjagung des unbärtigen Napolcon, 
eines politifchen Milchzahns, welcher inquictudes hat, aber 
feine Gedanfen, war nur ein Prätert: die Zeriprengung eis 
nes Focus in der Schweiz, im Ferne Europa’s, wo unter 
bemocratifchen Regierungsformen bie Demagogen bes übrigen 
Fefllandes ein Bollwerk, einen Anhaltspunft finden konnten, 
das war die Haupifade. Diefe Hauptſache, jo weit fie mit 
einem Plan gegen bie Eonftitutionen der Hauptcantone ber 
beutigen Schweiz zufammenhing, ift vereitelt; aber ber 
Schweiz ift gezeigt worden, bag das Ausland Einfluß haben 
fönne auf ihre Schidiale, und fo dürfte dieß zur Einleitung 
werden einer langfamen Schwächung der bemocratifchen 
Elemente in den Gantonen. Diele Fabius-Eunctatorpolitif 
wird bie Schweiz abmüden, wie fie Belgien abmübet, 
nad dem Borbilde des abgemübeten ranfreihe, unb bes 
vielleiht bald übermäden Spaniens. Das feuer ber Des 
mocratie freilich fcheint ſich ziemlich wad zu erhalten, oder 
vielmehr man bläft die Fünkchen von Zeit zu Zeit luſtig an, 
aber fie wollen nicht zur Flamme werden. So ift «6 mit 
ber Petition ber Nationalgardiften, welde in ganz Frankreich 
berumrollt und die Yllumination- einiger Minuten abgibt; 
aber es if nichts Anderes ald ein Glimmen der Funfen 
auf bem Papier, ein unnüges Sprüben, welches bald wieder 
in Nacht zurüdfallen wird. Diefe Petition wandert überall 
umher, und überall machen bie Präfeeten darauf Jagd. 
Wenn gar nichts geichähe, und man nicht bie geringfte Notiz 
von berfelben nähme, fo wäre bie Petition ſchon eig ent: 
fchlafen; fo aber lebt fie in ben Gaffes und dient noch zu 
politiihen Fidibus, mit welchen bie Politiker des Tages ſich 
ihre Pfeife anzünden, und aus berfelben ihre Dampfwolfen 
aufblafen. Wie lange nod bie Privatintereffen hier zu Lande 
den Triumph über die Öffentlichen ntereffen bavontragen 
werben, bas mag Gott wilfen; daß fie gegenwärtig allein 
perefipen, und in volider Ehre find, Daß ih gewiß, 


Frankfurter Börſebericht. 
(Vom 38. Oct. ‚bis 4. Nov.) 


Der — einer namhaften Summe baarer Silbermünze 
nad einem fübdeutihen Plage, wovon ſich bie Nachricht 
gleich —— der Woche unter dem Börfepublitum verbrei⸗ 
tete, verfehlte nicht, die vorwaltende Mißſtimmung zu ſiei⸗ 
gern; bie Beſitzer von baaren Geldvorräthen, ihren Bor: 
theil gewahrend, wollten fi nur zu erhöhetem Zinsfuße das 
von trennen. Daher das Weichen der meiften auswärtigen 
Devifen und das Steigen des Wechſeldisconto's auf eine 
Höhe, worauf man ihn feit Jahren micht gefehen; er er 
reichte nemlih am 29. Dectober 6 pEt. Unter folden Ber 
hältniffen ift es begreiflich, daß fo kurz vor dem Abrech⸗ 
nungstag aud der Berfehr mit Staatspapieren zu floden 
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anfing und ed nit an Geſchaͤftsleuten fehlte, welde ein 
bedeutendes Sinfen ber Fondscourſe beforgten, In der That 
zeigten fi in den Bormittagöftunden mehrere Abgeber von 
Staatspapieren, namentlid von Yntegralen, deren Couts 
fonah auf 524 herabgebracht wurde; es gab Speculanten, 
welche fa mit Zuverfiht ein noch tieferes. Sinfen vorher: 
fagten, das zur Börfezeit eintreten werde. Man flaunte das 
ber um fo mehr, ald der Cours plöglic nod) vor Eröffnung 
ber Börfe anıog und fi Gebote meift gezen prompte Ab» 
lieferung vernehmen ließen. Erſt im Laufe der Börfezeit 
verlautete, ed feyen einige Beldiransporte aus Wien ange⸗ 
langt, welche alsbald zur Beziehung mehrerer Effectenforten 
verwendet würden; ber Cours der Yntegrafe Rieg auf 5243, 
um zulegt 5243 zu fließen. Auf biefer Höhe erhielt er 
ſich aud mährend der legten Octobertage faft unwandelbar, 
felbft_ bei der Liquidation, Anfangs October jablte man 53}, 
die Epeculanten blieben demnach nur mit 3 pCt. im Nach⸗ 
theile, was man bei ber fo lange andauernden Geldklemme einen 
glimpflihen Berluft nennen darf. Im Betracht bes doppelten Gas 
pitalwerths trafein ähnlicher Nachtheil auch bie öftr. Spt. Met.; 
biefe notirten am 1. Det. 1077, und fchloffen zu 106}. In 
eringerm Berbältniffe wichen die Wiener Banfactien; der 
ours berfelben eröffnete bei Beginn des Monats zu 1740 
und ſchloß bei der Abretnung 1734. Stärfern Courswand⸗ 
lungen unterlagen die 3pCt. Metall.Obligationen; diefe er 
öffneten zu 79}, fanfen am 19. Det. auf 7844 und boben 
fih bei der Abrechnung, in Folge ihrer progreffiven Beifes 
rung an ber einheimifpen Börfe, wieder auf 80. Für bie 
Fünfhundertquldenlooje zahlte man Anfangs Detober 1274, 
bei der Abrechnung waren nur geringfügige Partien zu 128 
zu haben, Im Gegenfage mit diefer vielfeitig beliebten Gat⸗ 
tung zeigte fi eine fühlbare Eoursverfhlimmerung bei ben 
polnifhen Fünfhundertqufdenloofen,; das Schwanfen biefes 
Papiers ift jedoch nur den Operationen beizumeffen, denen 
es fortbauernd an ber Berliner Dörfe ausgejegt if. Am 
1. Det, bewilligte man 773; bei der? quidation fonnte man 
aber faum 763 bedingen. Mehr Feftigfeit bieten die Drei» 
bundertguidenloofe; diefe Gattung bat durch die bereits er- 
lebten neun Berloofungen in dem Maße abgenommen, baf 
bie Baiffiers nicht fiarf darauf wirken fönnen; der Cours 
fanf nur unbedeutend, nemlih von 665 auf66}. Die fpanifche 
active Schuld folgte genau ber rüdgängigen Bewegung, welde 
fie an der Parifer Börfe erfuhr, der Eourd wid von 74 auf- 
54. Nicht glüdlicher waren die Speculanten in den Taunus 
bahnactien; das Sinfen berfelben gründet ſich zumeift auf 
die mißlihen Geldverhältniffe des Plages; bei einem mäßis 
geren Zinsfuße würden die Actien fhwerlid eine fo nams 
bafte Entwerthung erlitten haben. Inzwiſchen zeigt der Mo⸗ 
nat October ein Sinfen von 154 Gulden für jede Actie; 
denn der Cours wid von 276} auf 2614. Während der 
brei Novembertage waren die Börjegefchäfte micht fonderlich 
belebt; die holl. Integrale gingen, wegen ihres Schwankens 
zu Amfterbam, um pCt. zurüd; die Wiener Banfactien 
wien um vier Bulden; hingegen hoben ſich die dreiprocen⸗ 
tigen Metall.:Obligat. auf 805; auch zu diefem Cours zeig⸗ 
ten ſich feine willigen Abgeber. Die Taunusbahnactien gin« 
gen an ber gefirigen Börfe, in Folge mehrerer Verkäufe, 
auf 2583 zurüd, man zablte demnach nur er 34 Procent 
Agio; am 3. November 1837 gab es bereitwillige er zu 
rocent Agio. Bon den auswärtigen Devifen feinen 
jene auf Amferdam,‘ Augsburg und Bremen anzuziehen; 
Discontowechſel fanden zu 54 pEt. Nehmer. 4. Sul zbach. 


Benachrichtigungen. 


[1861] Aechte Geller Tafelwachs: 
lichte, Zuftre: und Chaifenlichte in 
febr fchöner, weißer und gang reine: 
Waare verkaufe ich zu fehr billigen 


Preifen, 
Joh. Georg Wengandt, 
Zeil, Eck der Haaſengaſſe. 


[1832) Alle Art von Edelsteinen und 
Antiquitäten kauft und verkanft 
Nathan Mareus Oppenheim, 
Zeil Lit, H. Nr. 3, 
unweit des Türkenschusses. 





[1871) Es find die Fuͤrſtlich Palffy'⸗ 
ſchen 8pEt. Obligationen in diefem und 
im naͤchſten Jahre ruͤckzahlbar. In Folge 
eines erhaltenen Auftrags kann ich folche 
gegen bergleihen 4procentige DObligas 
tionen ummerbfeln, und gebe ich über 
die Urt des Umtauſches gern jede Aus— 


kunft. 
Naphael Erlanger, 

beeid. Wechſelſenſal, Bleichſtraße C. VEN. 
in Frankfurt a. M. 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


[1873] Ein ſilbernes Thee⸗Löffelchen, E. B. 
gaelnnst, ift angebalten worden. Der 





igentbümer wirb biermit aufgefordert, fich 
alsbald anzumelden. 


Branffurt a. M., den 2. November 1838, 
Molizei:Gericht. 


{1796) @bictallabung. 
Da von Seiten der Rangfihiffer 

1. Deter Joſeph Lend, 

2. Sebaſtian Schoen, 

3. Martin Brand, 

4. Nicolaus Jofepb Schoen Wittib, 
fämmtlich von Würzburg, bei bieſtgem bach: 
löblichen Rechnei⸗ Amte um Löihung der 
von ihnen in jener @igenfchaft geleifteten 
Eaution gebeten worden: ;o werden auf 
den Antrag gedachten bochlöblichen Rechnei⸗ 
Amts zuvor alle Diejenigen, welche an die 
obengenannten Jmpioranten in ibrer feit: 
—— Eigenſchaft als Rangſchiffer, und 

araus nach Inhalt der Rangicifffabrte: 
verordnung vom 12. Januar 1808 8. 13 
fließenden Berbältniffen, annoch einen An: 
fpruch zu machen baben, edictaliter bier: 
burch vorgeladen, um ſo gewiſſer 
innerhalb vier Wochen 
bei unterzeihnetem Gericht deßkfalls fich 
anzumelden, als fonft die von gedachten 
Imploranten geleiftete Caution oͤdne wei— 
.. gelöfcht refp. zurüdgegeben werben 
oil. 
Srantfurt, ten 12. Dctober 1839. 
Stadt; Gericht. 


Senator Dr. Harnier, Director. 
Hartmann, Ir Ser. 





[1782] @dictallabung 

Der biefige ifraelitifche Bürger und Wed: 
felfeniol Nathan Löb Westar-ift bei um 
terzeichnetem Gericht mit einem Güter: 
abizetungegefum eingelommen, und es ift 
fofort über deſſen Vermögen der Concurs 
ertannt worden. 

In deffen Bolge werben alle und jede, 
weiche aus irgend einem Rechtögrund an 
den befannten Gemeinfchulbner einen Ans 
fpruch zu machen baben, edictaliter bier: 
durch vorgelaben, um in bem auf 

—— den 7. December I. u 

ormittags 10 Uhr, 

vor der angeordneten Eommilfion entweder 
perfönlich oder durch legale Anwaltichaft 
ihre Borberungen zu liquidiren, und über 
ein ihnen etwa zuſtehendes Borzugsrecht 
zum Protocoll zu verhandeln, bei Vermei— 
dung des Ausſchluſſes von der Maſſe. 

Es wird auch feine weitere Eitation mebr 
erfolgen, fondern nur nadı Reproduction 
diefer Vorladung bie Präctufion der nicht 
erichienenen Gläubiger in den Öffentlichen 
Blättern bekannt gemacht werden. 

Frankfurt, den 8. Dctober 1838. 

Stabt.Gericht- 
Senator Dr. Harnier, Director, 
Hartmann, Ir Seer. 





Edictallabung. 
Alle Diejenigen, welche an die abbanden 
getommene Driginal: Ausfertigung einer 
von dem biefigen Bürger und Handeldmann 
Jacob Goffi und deifen Ehefrau Ebriftina 
Margaretha, gebornen Wagner, dem inzwi: 
fen verftorbenen biellgen Bürger und Dan: 
deldmann Fobann Ebhriftopb Falck und 
deffen Erben am 3. October 1806 *) gerichtlich 
conjtituirten Generalbypothet über fl. 6000 
im 24 fl. Buß zu 5 Procent, aus irgend 
einem Rechtsgrund Anſprüche und Borbes 
rungen zu machen baben, werden bierburd 
aufgefordert, ſolche 
binnen zwei Monaten 
bei dem unterzeichneren Gericht fo gewiß 
ans und auszuführen, ald anfonflen, nadı 
Ablauf dieſer Britt, jene Driginal-Husfers 
tigung für amortijirt erklärt und die barin 
conftituirte Generalbypothek, zufolge ber 
mwifchen den Bald’ichen Erben und den 
offi'ihen Ebeleuten gepflogenen vollftän: 
digen Übrechnung im den Dypotbetenbüdern 
selöiche werden foll. 
Brantfurt a. M., den 26. Geptbr. 1838, 
Stadt:Gerigt. £ 
Senator Dr, —— Director. 
rttmann, ir Ger. 


“) Nicht 8, Oxtober 18%, wie es bei ben vorma= 
tigen @inrädungen ftand- 


[1668] Großberzoglih Badiſches Amtsrevis 
forat Bifchoföbeim. 

Die Berlaffenfchaftstbeilung 

des Dirkh Waldmann von 

Dirtigbeim betreffend, 

Dur das Abteben des Hirſch Waldmann 
von Dittigbeim ift dem fchon feit 8 Jahren 
abmwefenden, unbelannt wo ſich aufbaltenden 
Elias Sauer, einem Sohne des dabier ver: 
lebten Schupbürgerd Abraham Sauer von 
Biſchofsheim, eine Erbichaft von 106 fi, 
19’, kr. anerfaflen ; derfelbe wird daher zur 
Empfangnabme feines Erbtheils 
binnen 4 Monaten 

mit dem Bemerten vorgeladen, daß im Nicht: 
erfcheinungsfalle diefer fein Erbtheil Den: 


[1730] 


jenigen meh yapelüelit werben, welchen 
er zugefallen wäre, wenn er (Eliad Sauer) 
ur Seit des Erbanfall® nicht mehr am Le: 
en * waͤre. 

Biihofebeim, . 17. September 1838. 


" vdt. Demoll. 


[1757] Ebictalladbung- 
Borberungen jeber Art an den Nachlaß 
bes Großherzogi Eonrectord Dr, Bimmer: 
mann babier jind um fo gewilfer bie zum 
30. November diefed Yabres 
bor dem —— Eommifär anzu: 
zeigen und zu begründen, als fie fonft bei 
der Erbvertheilung unberüdjichtigt bleiben 
werden- 
Darmftabt, ben 10. Ditober 1838. 
Der Berlaffenichaftdcommilfär. 
ever, Dofg.:Gecretair, 





[1780] Deceret. 

Das Schuldenweſen ber Georg 
Menningen’sErben zu Höhr 
betreffend. 

Nach der von dem 9. Schultheißen zu 
Höhr gefchebenen berichtlichen Vorlage vom 
25. Mai und 7. Juli 1. 3. beträgt das 
vorhandene Vermögen der verlebten Georg 
Menningen’s Eheleute zu Höhr 314 fi. 
und bie darauf haftende Schul: 

denmalle- . 2 2.0. 
es liegt daber eine Ueberſchul⸗ 

dung Von «2 0 000. 245 fl. von 
Die beiden zu Höbr wohnenden Kinder und 


Erben Johann Peter Menningen und die‘ 


Ehefrau des Wilbelm Rembs, Maria geb- 
Menningen, haben die Erbichaft ausgeichla« 
gen, der Sohn Johann Menningen ift ba: 
gegen fehon längere Beit abmweiend, obne 
ah fein Uufenthaltdort ermittelt werden 
tonnte, weßbalb derſelbe bierburd dffent: 
lich aufgefordert wird, 
binnen wei Monaten 
fih über Untretung der anerfallenen Erb: 
ſcaft zu erklären und das Ausreichen der 
Maffe zur Dedung der Schulden nach zu⸗ 
meiien, als fonft der Concurs über das 
Vermögen ertannt und dieſe, fowie alle 
weiteren in tiefem Eoncursproceffe gegen 
ihn erlaffenen Verfügungen bios durch Uns 
fchlug an der Gerichtöftube zur Öffentlichen 
Kenniniß gebracht werden. 
Montabaur, den 9. October 1938, 
Herzogl. Naff. Amt. 


Dad Debitweien ded Matbias 
Dillmann und deſſen &be- 
frau Fofepba, geborne Weber, 
zu Geifenbeim betreffend. 

Nachdem durch Ertenntnig vom 30. Aus 
guſt d. Y. über das Vermögen der Rubri: 
taten ber @oncursproceß ertannt und folches, 
da bie dagegen am 5. v. M. eingelegte Up: 
pellation nicht gerechtfertigt wurde, nun: 
mehr rechtsträftig geworden ift, fo werben 
alle Diejenigen, welche aud irgend einem 
Grunde Anfprüche an die vorhandene Maſſe 
machen wollen, biermit aufgefordert, folche 
unter tem Rechtsnachtbeile des Ausſchluſſes 
von bderfelben 

Wontag den 3. December d. 3., 
Bormittags um 9 Uhr, 

dabier porzubringen. 

Rüdesheim, den 27. Ditober 1838. 
DHerzogl. Naf. Amt. 

Creuzer. 





[1836] 


Berlag: Bürfl. Durn und Taris'ſche ZeitungsErpebition. — Berantworil. Redacteur EP. Berip.— Drud von A. Ofterrietp. 
— — ———— — — — — — ——————————— 


Srank- 
Dh et» Poſt 


— — —— — 


Frankfurt, 5. November. 
Brougbam’s biftorifhe Bilder. 
(Vierter Artitel) 

William Windbam. 


Ut civem, ut senatorem, ut virum denique cum pru- 
dentia et diligentia, ium omni virtute exvellentem. 
probo ; oraliones aulem ejus valde laudo. 


Das Wablſpſtem, wie ed vor der Parlamentsreform von 
1532 in England beftand, hatte bei vielen Mängeln das 
Gute, daß e8 großen Talenten den Weg babnte in die Legis— 
latur. William Windham, deffen Character ald Redner wir 
nad Brougham zeichnen wollen, würde nad dem Frieden 
von Amiens, den er, ihn als gebrechlich erfennend, mißbils 
ligte, vielleicht nicht wieder ing Parlament gewählt worden ſeyn, 
hätte ihm nicht die einflußreiche Familie Gregville einen Platz, 
ben er jo würdig ausfüllte, geſichert. Windbam's Reden find 
in drei Bänden gefammelt; fie erfchienen 1812 zu London; 
es iſt aber ſehr zu bellagen, daß fie in der Beftalt, wie fie 
erhalten wurden, nur eine unzureichende Jdee von feiner 
oratorifchen Kraft geben. Ebenfo wie die Reden von Kor 
und Sheridan hat man fie meift aus den Spalten der Tu: 
blätter zufammengefloppelt. Die brittifhen Staatsmänner 
der Epoche, worin die Kunſt ber unvorbereiteten, nad dem Jin⸗ 
puld des Augenblids mit dem ganzen Naturreiz aufgeregter 
Gefühle und leidenſchaftlicher Ergüffe daherttrömenden Rede 
in ber höchſten Blüthe fiond, waren unbeforgt um den Ruhm, 
der doch am längften währt und in bie größte Weite reicht, 
um ben Ruhm, als literariſche Mufterbilder für alle Zeiten 
zu glänzen, William Wintham war geboren 1750, am 3. 
Mat; er ift geftorben 1810, am 4. Juni, theilend das Schick⸗ 
jal feiner Freunde Burke und Pitt, die, mie er, aus ber 
Welt geben mußten, ehe der wunderbare Wechſel eintrat, der 
die confervative Politif firgen lieh über die deftructive und 
Frantreich's Präponderanz auf lange zerftörte. In wie trür 
ber Stimmung Windham die Yugen ſchloß, liebt man 
an ciner unmutbigen — in einem Schreiben an 
Oberſt Harvey , das vom 16. Mai 1810 batirt if. 
„Wenn unjere Reformerd jegt oder in irgend einem fünf: 
tigen Jabr ihre tolfen Plane durchſetzen — if our reformers 
earry Iheir madness — fo iſt ed aus mit der brittiihen Gons 
Ritution; wir fallen dann von Verwirrung in Berwirrung 
bis wir endlich anfommen bei ber vollen und ganzen revo⸗ 
Iutionären Anarchie, falls und nidt etwa ein Bonaparte noch 
zuvor in Ordnung bringt. Wahrfcheinlid werden mir bie 
beiden Segnungen erfahren: erſt Ummwälzung und.dann Dee: 
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potie; die Nepublif wirb und fo — — F wir 


zuletzi Rettung ſuchen dürften 


im Schoos ber Willkührge⸗ 
malt,“ — Windbam fam im 


fiebenten Jahr nah Eton und 
blieb in dieſer Schule bis zum fechzehnten; Dr. Barnard, 
ber Dberlehrer zu Eton, hat nadpber, als For und Windham 
im Parlament von ſich reden machten, oft erzählt, bie beiden 
fepen bie legten Knaben gewefen, denen er läge appfi- 
eirt habe; es war gefchehen, weil fie ohne Erlaubniß nad 
Windfor gegangen waren, eine Gomödie aufführen zu feben. 
hat Windham zu Glasgow und 
Drforb gemadt. Im Jahre 1733 wurde er erfier Sefretair 
des Vordlieutnants von Irland, Earl Northington; wir 
erwähnen bief, um einer farcaftifchen Replik Jobnfon’s zu 
gedenlen; Windpam äußerte gegen den Goloß der enge 
lifchen Olteratur, er traue ſich nicht zu, alle die Künfte zu 
verfteben, bie feine neue Stellung zu Dublin erforbere; John⸗ 
fon aber verfegte troden-pumori 6: „Don’t be afraid, Sir; 
you will make soon a very preity rasoal;" d. db. „Sepn 
Sie unbeforgt, mein lieber Herr; Sie bringen es gewiß in 
Kurzem fo weit, bag man Sie für einen ganz artigen Schelm 
nehmen kann.“ — Im Jahr 1784 wurde er für Norwid 
ing Parlament gewählt; er repräfentirte diefe Stadt in ber 
genen eritifchen Periode von 1784 bis 1802; feine erfle 
Rede im Haus ber Gemeinen hielt er am 9. Februar 1785, 
bie legte am 11. Mai 1810; — 1794 nahm ihn Pitt ins 
Gabinet ; er wurde Sefretair für das Rriegedepartement, da= 
mals ein wichtiger Poſten; die unglückliche Erpedition nad 
Duiberon Cim Juli 1795) fommt auf feine Rechnung; er 
wollte ben tapfern Bendeern Hülfe leiſten und den emigrirs 
ten Ropaliften Gelegenheit geben, ſich zu zeigen; doch der 
Moment war noch nicht gefommen; zwanzig Jahre fpäter, 
ald der Herzog von Angouleme zu Bordeaur eridhien, waren 
die Gemütber anders neftimmt, Im Zuli 1798, alfo im 
4öften Vebensjapr, vermäplte fid Windham mit Gäcilia, der 
Toter des Admiral Forrefl. Im Februar 1801 trat er, 
—5 mit Pitt, Loughborough, Grenville, Spencer und 

undas, aus dem Cabinet; ed mußte Platz gemacht werden 
für Addington, der mit Franfreih Frieden ſchloß. Dean 
weiß, wie furz bie Freude dauerte! — Während des zweiten 
Pitt’ihen Miniteriums (1804, Mai, bis 1806, 23, Januar, 
den Todestag William Pitr’s;) fimmte Windham mit der 
Dppofition; man bat fi) bemüht, den Bormurf der Folge: 
widrigfeit in feinem politifchen Spftem, ber ſich daraus ab- 
leiten lieg, von ibm abzumälzen. Im Februar 1806 fam er 
mit Vord Grenville und Charles James Kor ins Gabinet. 
Im Jahr 1809, bald nad dem Seczug in die Scelde (der 
Walhern-Erpedition vom 30. Zuli bis 11. November 1809) 
machte ſich Windham unpopulär bei den Zournaliften; er wollte 
die Mitibeilung ber Debatten im Unterhaus hindern; fie 
fraften ihn dafür am empfinblichften, indem fie feine Reden 


mit Stillſchweigen übergingen. Daß er im Jahr darauf 
farb, ift oben beräfrt. Wir fommen nun auf Brougham's 
Schilderung. „Die Borzüge claffifher Bildung ; — lebhafter, 
einfhneidender und doch abfirufer (tiefiinnig verbüllter ) 
Wis; — Weltfenntnig nad großem Maßſtab; — Vertrautbeit 
mit Gelehrten und Künftlern, mit Burfe, Zobnfon, Repnolds, 
mit For und Norıb; — Einfiht in das Wefen ber Ber: 
faffungen; — ein ritterlider Geiſt, eine edle Geftalt, eine 
ausdrudsvolle Gefihtsbildbung; — die Alles ſtempelte Wind» 
ham zu einem bedeutenden Wortfämpfer. Dennod fonnten 
ihn dieſe Eigenſchaften — genommen nicht zum Red— 
ner erſten Ranges erheben. Ueberdem waren ſie mit nicht 
geringen Fehlern verſetzt. Es säufchte ibn oft die eigene 
Unbefangenheit; zögerndes Schwanfen brach feinen Rede— 
pfeilen die Spige. Seine Natur drängte ihn, ein Nachfolger, 
wenn nicht ein Anbeter, zu werden, nicht ein Urdeufer, ein 
Selbſthandler; er ſuchte Zuflucht unter den Rlügeln eines Par⸗ 
teipaupis und überließ dem weniger newiflenbaften Abwäger 
fireitender Gründe die Aufgabe, der entfcheidenden Meinung den 
Ausschlag zu geben. Hieraus erflärt fi, wie ihm Johnſon 
in Dingen der Moral und des täglinen Lebens, Burke in 
der Polirif, Leitfterne waren. Unmanbelbar beharrte er bei 
des Letztern flarren Orundfägen, obſchon er oft inden Fall kam, 
feine Gefinnung fhmerzbaft nicderzubalten, dieweil Pitt und 
Grenville den Krieg mit Frankreich gar nit indem unverföhnti« 
hen Sinn bed großen anti-jacobiniihen, antisgallifchen, Führers 
teirieben. So oft er ſich aber frei fühlte von ben Banden jeiner 
amtlihen Stellung, fo oft ihm nicht Rüdfichten der Klugheit 
oder des Decorums bie Lippen verfiegelten, war es ein herr: 
liher Unblid, ibn zu fehen, wie er hinabftieg in das Blach⸗ 
feld, nach Kampf lechzend (panling for the fray), voll Eifers, 
mit Einem oder mit Dielen, die ibm gewachjen, zuſammen 
zu treffen, fein Wagniß ſcheuend, Popularität und Bolfsgunft 
gleich wenig beachtend, fremd jeder Art von Sur, bald die 
unvolfethämlihften Anſichten ausſprechend, bald der Macht 
und Feindſchaft der Krone trotzend.“ — 

Wir müffen hier abbrechen, werben aber den Schluß die« 
jer genialen Sfiygeaus Brougham's Gallerie nadpliefern. — 


aris, 3. Nov. Gtand ber Rente: 5p&t. 109. 95. — 
3pũt. 81.55. — Neapol. 101. 75. — 5pCt. Spaniſche 184. — 
Paffive 4, — 3pCt. Portug. 204. — Actien der Banf von 
Franfreih 2680. — St. Germain-Eifenbahn 670, — Ber: 
failles, rechtes Ufer 580. — Linfes Ufer 310. — Havre 
915. — Straßburg-Bafel 350. — Sambre-Meufe 477. 50. 

— Bon Neuem wird berichtet, Francia, ber Dictator 
von Paraguay, fey geftorben, und zwar am 5. Nov. 1837, 
alfo gerade vor einem Jahr, 

— iſt ein Agent ter mexikaniſchen — mit Aus⸗ 
gleichungsvorſchlägen hier angekommen; man hält fie aber 
nidt für geeignet, barauf einzugehen. — 

— Die Königin Regentin von Spanien hat am 23. Det. 
die NER einer Refervearmee von 40,000 Mann 
decretirt. 

— Ouizot läßt In ber Revue françaiſe eine Abhandlung 
über den Zuftand der Seelen (sur l’ötat des ämes) erſcheinen. 

London, 1. Rov. Wegen bes Allerheiligenfefted war 
heute die Börſe — 

rankfurt, Nov., Abends 6 Uhr. Taunusbahn- 
actien 259 Geld. 


Berlin, 3, Nov. Ge. Maj. der König haben an die 
Stelle des vormaligen Minifterrefidenten in Griechenland, 
des Majord a. D. Grafen von Lufi, Allerhöchflihren Kammers 
herren und Legationsrath von Braffier de St. Simon 
zum Minifterrefiventen am königlich griechiſchen Hofe zu er- 
nennen geruht. 


aller Tafelage entbiößt war. 


in den Hafen zu Pillau gebracht. 
fohfen geladen, und ergibt fi aus den vorgefundenen Pa— 
pieren, dag es bie Stoop Mercator aus Rrageroe, geführt 
vom Gapitän D. Simonfen, und von Sunterland mit Stein— 
foblen nad Pillau befimmt if. Außer dem Schiffsjungen, 
welcher in Proöbenau glüdlihd and Yand gefommen, if bie 


Köln feloft feinen Augenblid geſtört worden war, 





— Der außerordenilihe Gefandte und bevollmädtigte Mi⸗ 


nifter der Bereinigten Staaten von Nordamerica am hiefi- 
gen Hofe, Henry Wheaton, ift von Paris hier eingetroffen. 


Königsberg, 29. Det. Ja folge einer am 27. d. 


M. Bormittags der Hafenpolizeicommilfton in Pillau ges 
machten Anzeige, da 


| in der Gegend von Kahlberg, etwa 
14 Meilen in See, ein von der Mannſchaft verlafienes bes 


ladened Schiff vor Anker liege, wurde fofort durch den Root: 


fencommandeur daſelbſt die große Lootfenichaluppe mit als 
lem Erforderlihen ausgerüftet, um dad Schiff aufjufuchen 
und in den Hafen zu bringen. Erſt geftern früh um 6 Uhr 
entdedte die Mannſchaft auf der Schaluppe in der Gegend 
von Pröbenau, etwa eine Meile vom Lande, ein entmafletes 
Schiff vor Anfer liegend, welches ohne Befagung und von 
{ t Nachdem das Schiff mit ci» 
nem Theile der Mannſchaft aus der Lootſenſchaluppe befegt 


und ein Nothmaft darauf errichtet worden, wurde die Scha- 


luppe vorgelegt und das Schiff auf dieſe Weiſe geſtern Abend 
Das Schiff hat Stein: 


ganze Befagung des Schiffes, als ſich dieſelde mit ihrem 
Boote and land hat reiten wollen, ertrunfen. 

Coblenz, 27. Det. Was die Scenen in Köln betrifft, 
von denen wir eben Kunde erbalten, fo ift es befunnt, daß 
feit dem Beginn ber erzbifhöftihen Wirren die Ruhe in 
Wir laſ⸗ 
fen dahingeftellt foyn, wie und warum ; bie Thatſache ift 
unbeftreitbar. Munde behaupten, die Perfönlichkeit des Erzs 
bifho‘s habe Diejenigen, die ihn am Sige feiner Diöcefe, in 
rſönlichem Wirfen, fennen lernten, feineswe;s für ihn 
mmen fönnen, da trog feinen anerfannten Tugenden er 
nicht vom Bormwurf der Härte und Willführlichfeit gegen feine 
Untergeordneten freizuiptechen ſey; Andere meinten, der 
unter  preußifhem Scepter immer mehr erblübende Flor 
Koͤln's habe die Augen der Gewinnſüchtigen für andere In— 
tereffen verſchloſſen. Wie dem auch fep, während Aachen und 
Coblenz von ten freunden Rom's gepriefen wurden, erlitt 
Köln den Borwurf ber Gleichgülligkeit. Zunge Geiftlihe 
liegen fih nun von Parteiführern oder von ihrer eigenen 
Aufrenung dahin reißen, in Predizten und auf andere Weife 
das Bolf zu bearbeiten und es noch nachträglich zu entzün: 
den; ed gelang zum Theil, Doch warb man entlich aufs 
merfjam —— und wollte einen Caplan von dem Amie 
entfernen, das er zu Zwecken benutzte, die, welcher Meinung 
man auch über ben Streitpunft felber fey, feinenfals kirch⸗ 
lich und, religiös find. Die Nachricht hiervon ward fogleich 
mit den nothwendigen Commentaren im Bolfe verbreitet; 
und fo zog denn am 26. d. M., Abends gegen 5 Uhr, ein 
rt vor die Wohnung bes Gapland, bradte ibm ein 

ivat, wandte fi dann zum Haufe des Domherrn Filz, 
ben man dem Bolf als den Beranlaffer der Maßregel bes 
en hatte, brady die Thüren auf, warf die Möbel, Bücer, 

emälde zum Fenſter hinaus, und fing an das Haus zu bes 
moliren. Doch che man biefen Löblihen Borfag ganz auds 
führen fonnte, eilte bie bewaffnete Macht herbei, trieb den 
Pöbel auseinander, und nahm eine ge der thärigften 
Emeutiers in Berwahrfam. Daß auch Mehrere vermuntet 
wurden, ift bei folden Beranloffungen natürlich. Die Zahl der 
Berwunbeten wird jedoch fehr verfhieden angegeben. (9. 3.) 

Bom Niederrbein, 29, Det. Die Kömer Affe 
fann bezeugen, wie wenig die fanguinifhen Hoffnungen Ber- 
laß verdienen, daß die ganze geiftlihe Streitfrage fon bei 
und abgenugt joy. Man würde ſich fehr irren, wenn man 
glaubte, dag die legten angeblich belgiſchen Proclamationen 


auf dieſe Tumulte Einfluß 2 Sie ſind nur der 
Ausbruch des innern Feuers, das nicht aufaebört hat, in den 
Gemürbern eines großen Theils ber Bevölkerung zu glim« 
men, und das bei der beffern Glaffe in Worten, bei der der⸗ 
bern in Brutalitäten fih ausfpridt. Sole Scenen haben 
infofern einiges Gute, als fie dem Befigfand zeigen, was 
er von ber entfeflelten ®emeinbeit zu erwarten bat, aber 
auch ihr ſehr Ernfles und Trübes durd die Oppofirion, die 
fi dabei gegen bie Gefinnung ber Regierung offenbart. Die 
traurigften Folgen fünnen fie aber durch das Schwanfen ans 
nehmen, das an den Tag gelegt worten. Die Predigten 
find in Köln, wie in andern Städten, biöher rubig geduldet 
worden, wenn fie aud noch fo herausforbernd abgefaßt waren. 
Man mufte von Anfang an dieje Angriffe reprimiren, oder 
fie aud jegt gleihgültig vorüber geben laffen, ober wenn 
man endlih Ernſt zeigen wollte, fi gehörig darauf vorbes 
reiten. Wer aber fann redıfertigen, daß in einer Feftung, 
melde Ueberfluß an Militär in allen Gattungen hat, ein 
Auſſtand faſt zwei Stunden lang ungeflört fein Defen treiben 
fonnte, ehe man für gut fand, die Truppen einſchreiten zu 
laffen ? Einige Polizeibeamte waren erft und zwar bedeutend 
mißbandelt worden. Das Haus des Hrn. Filz war ſchon 
erſtürmt und faſt demolirt, als die Solpaten Befehl erbiel: 
ten, dem Unfug ein Ende zu maden, mobei eine Heine Aus 
zabl Perfonen verwuntet worden fepn fell. (Allg. Ztg.) 

Köln, 27. Det, (Aus einem WPrivatfchreiben in ber 
Bremer Zeitung.) Geſtern Abend feit 5 Uhr bat bier 
der furdtbarfte Lärm flattzefunden. Es ging das leere Be: 
rüdt, ein Paſtor aus St. Urfula folle weggeführt werben, 
der früher, befonderd am vergangenen Sonntaze, geyen den 
König gepredigt haben fol. Zufälliger Weiſe tritt ein Pos 
lizeifergeant in die Kirche, von dem das Bolf glaubte, daß 
er fozleich die Wegführung bewerffielligen folle. Alles ſchreit 
ihm entgegen, man padt ihn, mißbandelt ihn, und trägt den 
Paſtor auf den Händen nah Haufe. Bon ba geht ed zum 
Dompafter, auf deilen Beranlaffung bauptfählih ber Erz 
bifhof fortgebracht ſeyn und aud dieſer Paftor —— 
werden ſollez die Menge demolirt ihm das Haus. Die 
Straße, ziemlich breit, wurde gerade gepflaſtert, es fehlte 
daher an Steinen nicht. Ich war zugegen, und habe nie 
einen fo entiegliben Tumult erlebt Die Infanterie umzin⸗ 
gelte nach zwei Stunden erſt dieſe Pläge, dann kam die Cavallerie, 
um die Menſchen zur Ruhe zu bringen. Später von den freien 
Plägen zuruckgetrieben, zog fi die Menge in die Straßen und 
verhöhnte das Militär, warf mit Steinen, wodurd bie Caval⸗ 
Icrie genöthigt war, zu zieben, und im gefprengten @alopp 
durd die Straßen ritt. In allen Straßen patrouillirte bad 
Mittär. Ih war bis 11 Uhr bei —, aus beffen Haufe 
wir feben fonnten, was unter und vor ging. Ich Fonnte 
faum nad Haufe gelangen, indem ich überall zurückgewieſen 
wurde, und Gefahr lief, unter die Menge zu gerathen. Durch 
unfere Straße, wo bie Eaferne liegt, marfcirte bie ganıe 
Nacht hinturh Militär; noch jegt, Morgens 9 Uhr, if es 
auf den Beinen. Was heute Abend wieder fommen wird, 
wiffen wir nit, Der Dompaftor war glüdliherweife nicht 
u Haufe; er wäre umgebradht worden. Die Straßenjungen 
Ind — fo heißt es — für einen Steinwurf Anfangs mit 
einem Sgr. bezahlt, wozu ſich denn natürlich viele einge- 
funden hatten. 


Ungarım 

Deftb, 27. Det. Es verlautet mit Beftimmtbeit, daß 
der ungarifhe Reichſstag auf den Aprıl oder Mai 1839 ein- 
berufen werben wird; weniger entſchieden it ed, daß damit 
auch bie Krönung der Railerin ald Königin von Ungarn 
verbunten ſeyn werde. Es heißt, oder vielmehr, man 
ſchmeichelt fi bier mit der Hoffnung, daß ber Reichstag 
und bie Krönung dießmal in Dfen und Peſth flatt- 
Änvden werden, was allerdings beiden Städten ald große 


Entfhädigung für das burd die Ueberſchwemmung über fie 
gefommene lüd gereihen würde. — Der Erzherzog 
Palatin, feit kurzer Zeit von einer Unpäßlichfeit wie— 
der bergefellt, bat fo eben feinen Lanrfig zu Alceſuth 
verlaffen, und- refidirt wieder in dem fönigliben Schloſſe 
zu Ofen. — Es wird nun bier eine förmliche Cenſurbebörde 
oder eine Stubiencommiffion mit eigenen Beamten errichtet, 
mit der auch die Aufficht über den Öffentlichen Unterricht und 
das Schulwefen verbunden ſeyn wird. Bisher beforgten d:e Cen⸗ 
fur Beamte, die meiſt anderweitig angeftellt waren, und dem Res 
vifionsgefhäfte als einen Nebenſache nit gehörig vorfleben 
fonnten. — Die Fürft n Miloſch befinden fi feit dem 8. Det. 
mit ihren beiden Söbner und Enfeln und in Beoleıtung des 
ſerbiſchen Minifters v. S mits in Urgarn (im Banat), bei 
isrem Schwiegerfohne. Sie wurde in Scmiin von den Mi- 
litaͤr⸗ und Givıihonoratioren chrenvoll empfangen, Ihr Reifes 
zug beftiht aus zwei fehr ſchönen Refewazen, der eine mit 
eigner Belpannung von vier auserlefenen ‘Pferden, dann 
zwei Padmwagen und drei in Ungarn aufgenommenen Bauern: 
wagen. (9. 3.) 
Türfe 


i. 

Conſtantinopel, 17. Det. Der k. k. Internuntius, 
Frhr. v. Stürmer, if heute früh mit feiner Gemablin auf 
dem Öfterreihiihen Dampfboote Ferdinand 1. wohlbehalten 
bier eingetroffen. — Am 14. d. M. hat Ge. Hobrit der 
Sultan jeine Reſidenz nah dem Winterpalafte von Beſchiltaſch 
überıragen. Während ber Ueberfahrt Er. Hoheit flaggten 
die im Bospor vor Anker liegend AM Kricgsichiffe, und gaben 
nebft den Batterien des Bospors die üblihen Sanonenfalven. 
An demfelben Tage fand bie Auswechſelung der Ratificationen 
bes zwiſchen Delzien und der Pforte abgejchleffenen Handels- 
und Scifffahristractats in der Wohnung des mit der provi⸗ 
forijchen Leitung des auswärtigen Departements beauftragten 
Muſtiſchars Nuri Effendi fait. er föniglih belgiſche 
Gefandte, Frhr. D’Sullivan de Graß, hatte zwei Tage 


-barauf feine Abſchiedsaudienz beim Sultan; und es wur—⸗ 


den in Erwiederung der vom belgiſchen Hofe gefendeten 
Geſchenke und Auszeichnungen dem Baron D’Sullivan und 
vier Gefandtihafisbeamten Decorationen des ottomanifchen 
Berdienftordeng verliehen. Der Befandte verläßt heute auf“ 
dem framzöfiihen Dampfboote diefe Hauptitabt, um ſich über 
Malta und Italien auf feinen Pofen am faiferlihen Hofs 
lager zurüd zu begeben. Hr. Achart, bisher Leyationgfceretär 
in London, wird binnen kurzem bier erwartet, um die Lei—⸗ 
tung ber beigiihen Geſandiſchaft als Beihäftsträger zu 
übernehmen. Der vormalige Scheich» ülsislam oder oberite 
Mufti Kadi» Zade Tahir Effendi ift diefer Tage mit Tod 
abgegangen. Die faiferlih ruffühe Corvette Iphigenie if 
im Laufe des geftrigen Tages nad Griechenland abgejegelt, — 
Der öffentliche Gejundheitsguftand bier erhält fich fortwährend 
befriedigend. (A. 3.) 

3talien 

Rom, 21. Det. Unfer Finangminifter, Monfignore Tofi, 
foll ih, wie wir aus glaubwürbiger Duelle erfahren, feit 
einigen Tagen in Folge einer harten Zurechtweiſung von 
Seiten des Papfted jehr unwohl befinden. gr Toſti 
iſt, wie hier aligemein befannt, „molto tosto.‘ Bor einiger 
Zeit follte derſelbe auf Befehl des Papftes eine lange aufs 
gefchobene Staatsjchuld an einen Waffenlieferanten entrichten, 
Die Zahlung unterblieb, und die Habfeligfeiten des armen 
Lieferanten wurden von feinen Gläubigern mit Sequefter 
belegt. Dieſer Legtere wandte fib mit einer Bittſchrift an 
den Papft, welder den ftarrföpfigen Teforiere nicht aufs 
ſchonendſte zurechtgewieſen haben joll. (X. 9. 3.) 

Nom, 20. Det. Zu den gegenwärtigen Detoberfreuden 
bot die geftern flattaebabte Leichenfeier ver Gräfin Savorelli 
einen merfwürdigen Contraft dar. Das fhöne Mädchen wor, 
wie es bier gebraͤuchlich ift, in der Kirche Santi Apofioli in 


einem offenen Sarg ausgeſtellt. Man verfihert, nie eine 
fchönere Leiche gerehen zu haben. Die zahlloſe Menge der 
berzufirömenden, tbeild neugierigen, theils theilnahmvollen 
Zufdauer vereinigte ſich in lauten Stiagen über das tragiſche 
Schichſal diefes armen Kindes, dem die Verbindung mit einem 
biefijen Prinzen die freude am Yeben und bald darauf das 
eben felb urplöglicy geraubt hatte, Ein Sohn des Haufes 
Doria:Pamflli nemli hatte um ihre Hand angebalten, und 
fobald ihm die Zuſage der Aeltera und des adchens zu 
Theil geworden war, felbige veranlaßt, fih in ein Ktlofter fo 
lange zurüdzuziehen, bis er fie aus er Stille dieies Aufent- 
halıs vor den Traualtar führen würde. Diefes ift ein ziem⸗ 
li allzemein bier verbreiteter Gebrauch, befonders wenn der 
Dräutigam durch Reiſen oder — auf längere 
Zeit abwefend zu feyn genötbigt if. Exfteres war bei unferm 
Prinzen der Fall geweien. Er batte ſich auf Neijen begeben 
und dort im ber Fremde (Einige fagen in Genua, Andere, 
vielleicht aud Berwechſelung mit einem andern Bruder, der bie 
Schweſter der Fürftin von Sulmona, Schwirgertogpter des 
Fürften Borgbeje, heirathen wird, in England) cine vortheil: 
baftere Partie gefunden, die ihm flatt 30,000 eine Mitgift 
von 90,000 Scudi zuzubringen verfprad. Nachdem er nun 
bereits viele Briefe an feine Braut gejcrieben, läßt er einen 
andern an den Vater des unglüdliden Mädchens nachfolgen, 
worin er biefem ganz trerfen erHlärt, er möge das Berhälts 
nif als aufgehoben anfeben und feiner Toter andeuten, daß 
fe fortan wieder aller Bande ledig fey. Dieß war für bie 
!eidenfchaft eines römische Mädchene zu viel; von Stunde 
an nahm fie feinen Biffen mehr zu fid und beichlof in we⸗ 
rigen Tagen ihr junges teren. Es ift überaus intereffant, 
den Unmillen zu beobachten, welchen das Bolf über dieſe un 
edle, von jo traurigen Folgen begleitete That empfindet und 
laut äußert. In den Männern erwachen die alten Gedanken 
von Blutrache; wenn ein Bruder da wäre, verfichern fie, 
müffe diefer den feigen Wortbrüdigen mit ſcharfem Mordftahl 
aufucden. Die frauen breden in Klagen aus, in denen fie 
die Leidenfhaft, welde das unglüdlide Mädchen verzehrt, in 
ſceniſchen Contraften no einmal raſch durchleben. Grade fo 
aber wie in einem Trauerfpiele jene negativen Charactere, 
unter d:ren Tritten das Unheil wie giftige Schwänme auf: 
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uwuchern fcheint, dem glühendften Strome der tragifhen 
eidenfhaft verfteinernd entzegentreten, in ähnlicher Reife 
verwandelt die Namensnennung des Dbeims des Prinzen 
Doria die bewegtefte Phyfioanomie des römiſchen Publikums 
in einen Ausbrud des berbeften, bitterfien Hohnes. Jener 
alte hageftolge Oheim nemlich, den Römern ſonſt ſchon wegen 
feines jchmugigen Beizes ein Gräuel, foll den jungen Prinzen 
dazu geawungen baben, diefe beffere Partie einzugeben, und 
zu größerer Befsleunigung derſeihen felbft bedeutende Geld⸗ 
wien Augefagt haben. Der Prinz wenigftend hat fih in 
einem — — damit entſchuldigt, daß er feinem 
Ohbeim babe Gehorſam leiſten müſſen. — Geſtern iſt Hr. 
Thiers bier eingetroffen Die vornehmen Fremden fangen 
ſchon jegt an, fih zahlreich einzuftellen. Die Wohnungen wer- 
den immer jeltener, und cd —* in der That, ald wolle 
der bevorftebende Winter die biefigen Kaufleute und Wohb— 
nungsvermiether für die legten drei Jahre ſchadlos hal- 
ten. — Die diefjährige Weinernte ift ausgezeichnet gut ges 
rathen; das Del Dagegen erhält ſich in bedeutend bobem 
Preiſe. (E. A. 3.) 


m) Bekanntmachung, 
die Local: Perfonenpoit zwifchen Frankfurt und 
Homburg beireffend. 

Mit dem 15. November c. beyinnend, erhält die 
Local: Perfonenpoft zwifchen Frankfurt und Homburg 
v. d. H. die Einrichtung, daß der Abgang von Homs 
burg nach Frankfurt während der Wintermonate Mors 
gens um 8 Uhr, von Franffurt nah Homburg aber 
wie bisher Abends 5 Uhr erfolgt. 

Sranffurt, den 2. November 1838, 

Fürftlih Thurn und Taris’fche 
General:PBoft:Direction, 
Freiherr von Dörnberg. 
vat. Ehramm. 
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(Mit Beilaye und Konverfationtblart.) 


Srankfurter Ober-Poſtamts-Beitung. 


Dienftag, 


Deutfäh land 


Wien, 30, Det. Nähere Angaben über ben Krönungs- 
zug des Kaifers und die Bolksitimmung in Italien & en 
nun von Mund zu Munde, Was bie gerechte öſterreichiſche 
Negierung feit Jahren vorbereitete, if durch die von Glanz 
und Huld begleitete perfönlihe Erfcheinung des Monarchen 
befiegelt worden. Kaifer Ferdinand if einer der populärften 
Monarden, die je über Ftalien geberriht. Siege, die Ar- 
meen nicht zu erringen vermögen, find durch Bertrauen und 
Gnabe für dauernde Zeiten befeftigt worden. Unbeſchreiblich 
war der Eindrud ber Amneſtie. Noch in Monza wur—⸗ 
den zwei Gonferenzen gehalten, ob dieſer @nabenact un⸗ 
befchränft ſeyn, und aud jene politifhen Flüchtlinge eins 
ſchließen folte, die im Auslande gegen Defterreih zu confpi» 
riren fortfuhren. Das Herz bed Kaiſers, der Wunſch bes 
Bicefönigd und der Rath ber erften Staatdmänner der Mo: 
nardie haben ben Sieg über einige Bedenklichleiten erruns 

en. Schon war bie Krönung und das ihr folgente Ban- 
dat vollendet — benn der Ausdrud der Vollsſtimmung follte 
durch nichts erfünftelt werben — als ber nädfte Tag ein- 
fach durch das Zeitungsblatt mit dem Anfang: „I voglio,‘ 
den Gnadenact verfündete. Wenn der Mitteltand in der 
Lombarbei überhaupt die Wohlthat ber Bereinigung mit 
Defterreich erfannte, inbem der Landesreichthum fi ohne Leber: 
treibung verdreifacht hat, fo ſchuf die perjönliche Erſcheinung 
des Kaiferde nun auch in dem Adel eine ihrer Iopalften 


Stügen, ber früher Eivil- und Mititärbienfte zu nehmen 


wenig geneigt war. Zu ber italienifhen Edelgarde drängten 
ſich altadelige Familienhäupter. Man fann fi den Glanz 
ihrer Ericheinung benfen, da bie Ausgaben eined Einzelnen 
über 4000 fl. ® M. betrugen. Hier wirb ein Palaft im 
prachtvollſten Style für diefelbe erbaut werben. In ben 
Schlöfern, wo der Monarch auf feiner Reife einzufehren 

erubte, wurden verfchwenbderiiche Vorbereitungen getroffen. 
Bie Auszaben ber —— überſtiegen mehrmals 30 bis 
40,000 Lire. Der Kaiſer hinterließ aber auch überall 
wertbvolle Andenken feiner Erfenntlikeit; doch geſchah bie 
Berleibung von Drden mit ber Sparfamfeit, die in Defter- 
reih Grundfag if. Es find mehr als die Hälfte der mit 

erommenen Drdendfreuge wieder zurüd gebradt worden. 

18 Beifpiel genüge, daß ber Erzherzog Bicefönig nah 15 
Jahren feiner hohen —— nun erſt den Orden der eiſer⸗ 
nen Krone erſter Claſſe erhalten hat. Ziehen wir von Ein— 
zelaheiten den Schluß auf das Ganze, fo iſt unſere Monarchie 
um bie Liebe und Stüge mehrerer Millionen Unterthanen 
reicher; die Armee in Sratien wird vermindert und bamit 
dem Staate eine bedeutende Steuerlaft erfpart werben; bem 
Ausdlande, namentlich Frankreich, iſt eine Illuſion genommen; 
es fann nit mehr an bie verwundbare Stelle Defterreiche 

lauben; Ancona und die Legationen dürften in nicht langer 

Seit geräumt werden, und in Folge bober Bemühungen 
Modena und Rom ebenfalld der Wohlthat einer Amneftie 
fih erfreuen. (Schw. WM.) 

Berlin, 30. Det. Im dem neueften Heft der Jahrbücher 
für die preu ifde Gefeggebung und Rechtswiſſenſchaft, bes 
finden ſich eſetzesſtellen, über bie feit dem weftphälifchen 
Srieden in Deutſchiand gültigen Gefege in Hinfiht der Ers 


(Beilage zu N” 306.) 


6. November 1838. 
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ziehung ber Kinder aus gemiſchlen Ehen, die der Juſtiz⸗ 
minifter v. Kamptz mit treffenden Bemerkungen aufgeführt 
hat, Es geht daraus hervor, baf die bießfälligen preußiichen 
Befege entweder mit den Übrigen übereinftimmen, oder noch 
fhonender find, Die diefer Zufammenftellung von dem Heraus; 
gebe ey zo Betrachtungen geben folgendes merfwürdige 
efultat: „Die Korberung ber catholifchen Geiftlichkeit, daß alle 
Kinder aus gemiſchten Ehen in ber catholiſchen Religion erzogen 
werben follen, ift in feinem Geſetz ber catholifchen Kirche be- 
gründet. Sie ift nicht einmal in einem allgemein gültigen 
Dogma jener Kirche enthalten. Erſt in dem päpfilichen 
Breve vom 25. März 1830 wird das Verlangen geftellt, 
daß ber catholifche Geiſtliche, welcher eine gemifchte Ehe 
einfegnet, bad Berfprehen des Brautpaares zu erhalten 
ſuchen fol, ihre Kinder in ber catholifhen Religion ers 
ger laffen zu wollen. Auf ber andern Seite if in 
tihland feit dem weftphälifhen Frieden allgemeine 
Glaubensfreibeit das Hauptprinzip der befichenden Ge— 
fege. Iſt das aber Glaubendfreibeit, wenn ein Braut: 
paar fhon im Boraus über den Glauben der Kinder verfü- 
gen fol, die noch nicht erzeugt find? Aus biefem Grunde 
verbietet aud das königlich jächfifche Gefeg vom 1. Nov. 
1836 in $. 20 jede Berleitung folder Art, und fegt eine 
harte Strafe darauf mit nadhgehenden Worten: „Wer einen 
in gemifchter Ehe lebenden Ehegatten dur Verſprechungen, 
Drohungen oder Herabwürdigung ber einen Gonfeffion zum 
Abſchluß einer Mebereinfunft mit dem andern Ehegatten über 
bie thren Kindern zu gebende Erziehupg in einer andern 
Eonfeffion verleitet, wird von feiner competenten Obrigfeit 
das erſte Mal zu 50 Thlr. Geldbuße, oder drei Dionaten 
Gefängniß, und im Wieberholungsfall noch härter, ein Geiſt⸗ 
licher aber, ber ſich deffen ſchu macht, mit Dienftent- 
fegung beſtraft.“ Diefe ernfle Berfügung if von einem Re- 
zn unterzeichnet, ber fih fogar zum ftreng catbolifchen 
lauben befennt.” 

Münden, 2. Rov. Der Generalmajor v. Befferer, in- 
terimiſtiſch mit der Leitung bes Kriegsminiſteriums beauftragt, 
er] geftern das Perfonal des legtern, das ihm von ben 
Chefs der verſchiedenen Sectionen vorgeftellt wurde. Mas 
gifratsglieber, Honoratioren und Bürger der Stadt Aichach, 
wo der Herzog Mar häufig und mit Vorliebe vermeilt, woll- 
ten biejem bei feiner Rückkehr aus dem Drient ein Feſt ge 
ben, das aber der Fürft ablehnte. Jr, als fie erfuhren, 
daß Ge, Hoheit das nahegelegene Wütelsobach käuflich an 
fi gebracht, veranftalteten fie in der Freude ihres Herzens 
eine Eollccte zum Beſten bes Franciscanerkloſters am heilis 
gen Grabe. Sie mußten nemlih aus Erzählungen bes Her⸗ 
3038 ſowohl, ald aus den neulich ergangenen Aufrufen, daß 
biefed Kloſter dur die Unbilden der Zeit in fehr mißliche 
Umfände geratben if, während bie guten Bäter fortfahren, 
alle armen Pilger, deren nicht felten auch aus Bayern dort 
einſprechen, — und hũlfreich, und zwar ohne Unterſchied 
ber a aufzunehmen. Der Betrag der Eollecte, vers 
hältnigmäßig nicht unbedeutend, warb hierher gefanbt, um 
auf biplomatifhem Wege nad) Jerufalem beförbert zu werben. 

Camenz, 30. Det. Am 25. d. M. ift der Ritterguts⸗ 
befiger Elfiner auf Schmerlig in einer mit Waffer angefüll- 
ten Lehmgrube bes berrfchaftlihen Waldes tobt aufgefunden 


Alle Um inſonderheit die Berlegu am 
Kopfe und an den Dänden beulen — 
dung deſſelben hin. Der Berü er Mordipat hat 
fi der Häusler Jacob Liebufh von Schmerlig dadurch brin- 
enb ver gemacht, daß er Tags darauf Abends 7 Uhr 
mlich entiwichen und nicht wieder zurüdgefehrt if. (K. J.) 
Stuttgart, 27. Det. Geſtern Nachmittag wurde fänmt- 
lihzn Buhhändlern, Buchdruckern, Kupfer: und Steindrudern 
Siutigart's das neue proviforiihe Geſetz über Büchernach⸗ 
drud auf der koͤniglichen Stadidirection publicirt. Zugleich 
wurden Diejenigen, welche bereits vollendete Nachdrücke oder 
erſt begonnene zur Stempelung anzumelben hätten, bieß zu 
erflären veranlaft. Unmittelbar nad ber Eröffnung begaben 
ſich Polizeicommiffäre in die Drudereien der Herren Arnold 
und Henne und in die Buchhandlung bed Hm. Galliet 
(Firma: Neue Buhhanblung), von welden —— Nach⸗ 
drüde angemeldet wurden, um von dem wirfiihen Vorhan⸗ 
denfeyn der neubegonnenen angemeldeten Nachdrücke ſich zu 
überzeugen. Dem Bernehmen nad wurde eine ziemliche 
Zahl folher amgefangener Nachdrücke vorgefunden, beren 
Bollentung und Ausgabe nach dem neuen Geſetze nun feinem 
Anftande mehr unterliegen wird, und es follen namentlid 
ſchoͤnwiſſenſchaftliche Schriften, wie die Werke von Spinbler, 
Tromlig, Theodor Körner, übrigens aud einige wiſſenſchaft⸗ 
liche Werke zu erwarten ſeyn. Bon Epelius’ Chirurgie 
wurde in ber Arnold'ſchen Druderei ein noch uncorrigirter 
Gorrecturabzug allein vom Titelbogen vorgefunden, was 
vermuthen läßt, daß dieſer Nachtrud erfi ganz kurz m. 
fangen worden. Umftände ſprechen jogar dafür, daß, P 
rend das neue Gefeg am 25. Det. Vormittags im Regie 
rungsblatte befannt gemacht wurde, erft am 25. Det. ber 
Sap biefes Titelbogens angefangen und fo beſchleunigt wor- 
den ift, daß bei der am 26. Det. flatt gefundenen Unter: 
fuhung der Bogen bereits vollendet war, was wohl eine 
nähere Unterfuhung verdienen dürfte, Mehrere der —*— 
nenen Nachdrücke ſollen übrigens in die Kategorie derjenigen 
Schriften gehören, welche ſchon durch den Beſchluß der ho 
deutfhen Bundesverfammlung vom 9. Nov. 1837 „in fämmt- 
Hhen Bundesftaaten gegen den Nachdruck gefhügt find.“ 
Da nad unferer Berfaffung ein Bundestagsbeihluß erft 
durch die Publication im würtembergiſchen Regierungs- 
blatt in Württemberg gefesliche Kraft erhält, jener Bun- 
deöbefchlug ‚aber in Würtemberg bisher nicht verfündigt war, 
o iſt fein Zweifel, daß bie Nahdruder in ihrem Rechte 
ndelten, indem fie biefe neuen Nachdrücke nod begannen. 
gegen fann bie bödhft folgenreiche Frage erhoben werben: 
Ob nicht die betheiligten Schriftfteller und Berleger von ber 
würtembergifhen Regierung Entihäbigung für ben ihnen 
durch diefe neuen Nachdrüce entſtehenden Nachtheil zu ver- 
langen berechtigt find, weil allein bie Unterlaffung der Be⸗ 
fanntmahung und Bollgiehung bes Bundesbeſchluſſes vom 
9. Nov. 1837 von Seiten ber würtembergifchen 4: 
ed if, was er würtembergifhen Nachdrudern ed mögl 
machte, dieſe Rachbrüde jest noch zu unternehmen. (2.9. 3.) 


Schweinz. 

Zärcheriſche Synode, ben 29. Det. Mit einer Pre⸗ 
digt von ee Zeller in Stäfa wurben bie. Geifllidhen 

erft begrüßt; der Prediger ſprach über den rechten Muth 
des Geiftlihen, indem Er zuerſt zeigte, daß der Berfün: 
der des Evangeliums aud in unfern Zeiten nod bes 
Muthes bebürfe, und dann den wahren Muth des ewangelis 
fen Berfündigerd entwidelte. In der kurzen Eröffnungss 
rede mies der Antiftes die kirchliche Regſamkeit diefes Jahrs 
nad, in der Feindigaft der Sectirer gegen die Kirche und 
der dadurch gewedten größern Enifcpiedenheit in der Kirche 
ſelbſt, in den überall erwachenden Bibel: und Miſſionszu⸗ 
fammenfünften, in einer neulich geftifteten Anftalt für Ret— 


verwahrlofter Rinder, in ber Gründung zweier neuen 

en durch chriſtlichen Brudergeiſt, in der Theilnahme, 
welche die ſchweizeriſche Prebigtfammlung zur Unterflügung 
der neuen evangelifhen Gemeinde in Rapperswpl findet, in 
ber fhönen Babe (400 Fr. jährlih, auf zehn Jahre, und 
Anordnung einer Liebesfteuer in den Nachbarbezirken), durch 
welche bie Regierung diefe neue Gemeinde unterflüge; in 
der großen Berfammlung bei ber Einweihung von Zwingli’s 
Dentmal in Eappel, wo das Bolt bewielen, daß es ein Herz 
habe für religiöje Freiheit. Mehrere Stunden beſchäftigten 
die Arbeiten der Liturgifhen Eommiffion, welche am Ende wie» 
ber an biefe zurüdgewiefen wurden. Wo fehlt es, daß hier 
fo jhwer etwas zu Stande fommt? Hier it der Alp nicht 
eine hemmende Bundes fondern Geiſtes verfaffung. Zum 
Schluſſe der Abendfigung lad nad der Sitte ein Mitglied 
eine Abhandlung vor, diegmal über ten fittlihen und re iõö⸗ 
ſen Zuſtand des Volles, ſeit dem letzten Viertel des vo 
Jahrbunderts, und die Befürchtungen und Hoffnungen von 
ber Zukunft. An die im ber folgenden Morgenſitzung vorgele⸗ 
fenen Reflerionen ſchloſſen ſich weiter feine beveutfamen Bes 
merfangen an, — ziemlih wohlgemuth, fand man, betrachten 
die beiden Referenten ihre Zeit. 

— Dbmalden’s Geiſtlichkeit, jüngk in Sarnen verfammelt, 
bat beſchloſſen, die Regierung zu erſuchen, vereint mit der 
Priefterfcpaft, einen Plan zu entwerfen, woburd die Schus 
len einem gedeihlichern Zuftand entgegengeführt würben, und 
zugleich auf Mittel zu denfen, mie das verheerende ‚Gift 
antichrifilicher Zeitungsblätter von ihren Marfen entfernt 
gehalten werben fönnte, 

— Naturforfher Tihudy hat von Balparaifo aus am 
27. Zuli gefchrieben. Er beffagt ſich, auf dem Schiffe nicht 
Plag genug zu haben, für all' die Reichthümer, die er gefammelt. 

Freiburg Die Jefuiten weigern ih, dem Erziehungs» 
rathe ben — ber Bibliothek vorzuzeigen, bie ihnen der 
Staat nur zur Nugniefung überlaffen hatte. Dießmal be- 
ſchloß der Staatsrath einftimmig, fie hätten fih eines Beſſern 
ju befinnen. 

Aargau. Dreihunterteinunddreigig Frauen und Töchter 
ber Pfarrei Muri petitioniren bei der Regierung, baß man 
ihnen den Pater Ambrofius wieder prebigen laffe. 

St. Ballen. Hr. Kunffer, Polizgeicommiffär der Ges 
meinde St. Gallen, it burd Vermittlung ber Föniglid wür⸗ 
tembergifhen Regierung vom ruffiihen Kaifer mit einem 
foftbaren Brillanteing beſchenkt worden. Es war biefed 
eine Anerkennung der im Einverftändniß mit ben würtem⸗ 
—— Behörden vorgekehrten St. Galliſchen Sicherheits- 
polizeimaßnahmen an der Grenze, während der Annäherung 
und bed Aufenthalts des ruſſiſchen Kaifers in Friebrichehafen. 

— Der neue Fußweg nah dem Bade Pfäfers ift nun, 
wenige hundert Schritte ausgenommen, bereits gangbar, So 
ſehr man fpäter auch Grund haben dürfte, den Umfang und 
bie Ausführung des fühnen Werkes amuflaunen, fo wird es 
dech faum möglich ſeyn, nad deſſen Vollendung fih einen 
Begriff von der Taminafluft in ihrer jepigen ildheit und 
von dem Werihe der nun vorgehenden Beränderungen zu 
maden. 

Ungarım 

Peſth, 22, Det. Die Beinlefe, die nun im ganzen Lande 
größtentheils beendigt ift, hatte hinſichtlich der Qualität einen 
guten Ausfall, da die heurigen Weine an Güte jenen von 
1827 gleihfommen, aber die Ausbeute war ziemlid uner- 
giebig, fo daß die Preife der neuen Weine flarf in die Höhe 
gingen, Namentlid war bieß’ in ber Umgebung von Ofen 
und Peſth der Fall, wo der Eimer des dießjährigen Producis 
von 23 bis 34 und fogar nr fl. C. M. Fi die Höhe ging. 

van rei d. 

Paris, 2, Nov, Die Abgeordneten ber Sechäfen, welde 

nad der Hauptitabt gefommen waren, im Intereffe der Co— 


Ionien eine günftige Entſcheidung ber anhängigen Zuder- 
frage zu schien, find abgereift. Bevor fie fi trennten, 
haben fie ein Schreiben an ben Eonfeilpräfidenten Mole ge: 
richtet, woraus erbeflt, daß die Regierung, nad vorandge- 
angener Prüfung des Gegenftandes durch den oberftien Han- 
elsrath, eine Erfiärung folgenden Inhalts abgegebenhat: Das 
rincip gleiher Befleurung des Rüben: und des Robrzuders 
ſt als gerecht anerfannt; beim Zufammentreten ber Kam⸗ 
mern fol ein Gefegentwurf eingebradht werden, den Eins 
gangeıel auf Rohrzuder aus den Eolonien um 15 Fr. per 
00 Rilogr. zu mindern; bie Befteurung des Rübenzuders 
fol nah und nah auf gleihe Stufe mit der des Rohr: 
—— gebracht werben; die directe Zuckerausfuhr aus den 
olonien nad fremden Häfen fann nicht zugeflanden wer- 
den; ob eine Modification in ben gefeglihen Beftiimmuns 
gen über die Einfuhr raffinirter Zudern eintreten fönne, 
wird man überlegen. Mit biefer Refolution, die obnebin 
die ganze Frage der Entfheidbung der Kammern vorbehält, 
find weder die Pflanger, noch bie Schifforheder, nod bie 
Nübenzuderfabrifanten zufrieden. Die Abgeordneten ber See- 
bäfen beffagen fi aufs bitterfte, daß nicht wenigftens ber 
Zollnachlaß fofort durch eg? verfügt worden fep, und 
geben zu ermeffen, ob es micht bie Pflicht der Regierung, 
bie Rammern, ald welchen der fo dringende Beſchluß überlafs 
fen werde, in ber fürgeften Friſt einzurufen. . 


Diäinemarf 


V Eopenhagen, 22. Det. In ber Rothſchilder Stände- 
verfammlung find mebrere Petitionen wegen Gewiſſens⸗ und 
Rirchipielsfreiheit eingegeben worden, ie eine bderfelben, 
vom Magifter Lindberg herrührend und von All —— 
vorgetragen, gibt Folgendes als ihren weſentlichen Zwe 
an: 1. Der Friefertend in der dänifhen Staatékirche foll 
allein bazu verpflihtet werben, bie Sacramente nad ber 
Einfegung des Herrn gu verwalten und das Wort übetein- 

immend mit ber heiligen Schrift zu verfünden; 2, es foll 
edem Mitgliede ber däniſchen Staatdfirde erlaubt feyn, 
kirchlich fih an jeden beliebigen gefeglih berufenen und 
ordentlich geweihten Drebiger in ber Staatskirche zu hal— 
ten; 3. jebod fo, daß Jeder, ber biefe kirchliche Freibeit 
benugen will, verpflichtet fep, den Zehnten oder das Pres 
bigergeld an ben Prediger feines Kirchſpiels zu entrichten, 
ihm alle Aufflärungen mitzutbeilen, die zur ordentlichen und 
volländigen Führung der Kirchenbüder nöthig find, und 
ihm eine billige: Bezahlung für biefen Theil feiner Amts⸗ 
führung zu geben. — Zur —— des erſten Theils 
dieſes Antrages, die Freiheit des geiſtlichen Lehrſtandes be⸗ 
treffend, wird angeführt, daß dieſe factiſch ſchon feit Anfan 
bes Jahrhunderts beſtehe, indem dieſer Stand Chobe un 
niedere Geiftlichkeit) ſich felbft in den Beſitz vollflomme- 
ner, rag liturgifher als bogmatifcher Freiheit geſetzt 
habe, und baß es daher nur darauf anfomme, ihr bie in 
tion bed Gefeges zu geben, ober mit andern Worten, den 
Predigern bie gefeglihe Erlaubniß zu ertheilen, fo zu predi⸗ 
gen und die Sacramente zu verwalten, wie fie ed thun, fo 
daß Keiner mehr vom Prediger in biefen Stüden verlangen 
fönne, ald was der Bifchof von ihm verlange, wenn er ıhn 
zum Prediger weiht. — Die andere von neun Kirchſpiels⸗ 
Pfarrern im fübmwefllichen Seeland unterfähriebene Petition, 
die von bem Etatsrath Trefhow vorgetragen mwurbe, betrifft 
nur den zweiten Theil, und es heißt darin: „Wie befannt, 
find im ganzen Yande, mit Ausnahme Gopenhagen’s, alle 
firplihen Handlungen in den Gemeinden an ben irchſpiels⸗ 
pfarrer gebunden. Dieß iſt ſehr drückend für Diejenigen in 
der Gemeinde, welche nicht das Vertrauen zu und die Ach⸗ 
tung für ben Prediger haben, bie erforderlich find, wenn bie 
Denugung feiner Dienfte hinfihtlih des Worts und der Gas 
eramente ihnen zum Gewinn, zur Freude und zur Erbauung 


gereihen fol.” Das Bebürfnig zur bung des gedach⸗ 
ten Kirchſpielzwangs ift lange und an vielen Orten gefühlt 
worden — heißt es ferner — und der Wunſch, daß er auf: 
ehoben werden möge, oft fhrifilid wie mündlich ausge- 
proden worden. — Der erfle Antrag wurde nicht nur 
von ———— unterſtützt, ſondern auch Proprietair 
Lüders, Rammerratd Madſen, Biſchof Mynſter, Kammerjun⸗ 
ler Benzon, Canzleirath Hempel, und Probſt Birch ſprachen * 
ſich für Niederſetzung eines Comite's aus. 

— Wie man vernimmt, bat Thorwaldſen ſich erboten, 
der Franenfirde 16 Marmorfiguren ſolchermaßen zu über- 
laffen, daß die Zahlung von 32,000 Rbthlrn. dem Eomite für 
fein Mufeum zufalle. j 

Eopenbagen, 77. Det. In den legten Berfammluns 
gen ber Repräfentantichaft der fogenannten WPreßfreibeitd- 
geſellſchaft kam der an fie gerichtete Borfhlag des Candidaten 
Lehmann (fih mit einer Petition wegen Erweiterung ber 
Preßfreiheit an bie Roeslilder Stände zu wenden) zur Ber: 
handlung. Wan hatte zuvor bie Bedenfen der Bereindabs 
Iheilungen in den Provinzen eingezogen, von denen mehrere: 
mit vollem Rechte auf die logiſche Unmöglichkeit aufmerffam- 
gr hatten, daß bie NRepräfentanten als folde nicht im 

amen der Geſellſchaft, fondern in ihrem eigenen Namen, 
wie der Proponent gewünidt, bie Petition eingeben foll- 
ten, und bierauf warb aud vom Yuftigrathe Blechingberg, 
Advocat Schäffer, Aubiteur Paulfen, Paſtor Gab und 
mehreren bingemiefen, weßhalb denn nad vielfachen Des 
batten, worin man fih mehr an das Wünſchenswerthe der 
Preßfreipeit, ald an den zur Frage ſtehenden Vorſchlag hielt, 
legterer vom Proponenten zurüdgenommen wurde. Dagegen 
wird jegt weder im Namen der Geſellſchaft noch im Namen 
ihrer Repräfentantfhaft (was ja vernünftigerweife baffelbe 
if) eine Preßfreiheits » Petition bei den Ständen eingegeben, 
fondern eine von mehreren Privatperfonen, welche zufällig 
auch Repräfentanten jener Geſellſchaft find, unterfchriebene, 
bie alfo ganz und gar nichts mit der Geſellſchaft als folder 
u ſchaffen hat, geſchweige denn den legalen Ausdrud des 

eſellſchaftswillenẽ enthält. 


RNiedberlandb 


Amfterdam, 3. Nov. Im den boll. Fonds wurde heute 
wenig gethan. 2, pEt.: 5312; 5Sp@t.: 10145 Kaneb.: 24; 
Synd. Ayplı.: 95,745 34 p@t.: 7945 5pCt. of.: 994; Ard. 
1845 Paſſ.: 44. 


Sranffurt,6.Nov. Neufte Rotirung der Staat“ 
effeeten. Um 1 Uhr Nadmittage. 5pC. Metall, 10655 
4pCt. 995; 3pCt. 8035 Banfactien 17365 100 Gulden⸗Looſt 
—; 500 Gulden » £ooje 1283; Integrale Sa Preußiſche 
Staats ſchuldſcheine —; Pramienſcheine 661; Taunusbahn⸗ 
actien 258; Badiſche Looſe —; 5pEt, Spaniſche Activſchuld 
55; Yoln. 300 Guiden Loofe 664 ; Poln. 500 Guiden Looſe 761. 





Frühte- Markt zu Frankfurt vom 5. Nov. 1838, 








Preis 








Zufuhbr. — Bufußr 
Bo Mit. Waisen. . I | Mit. Lingen. . 
— „ Kom... — 1 #4 „ Erbien (alte) 
9 „ Berfte... — — ,, Kobliamen 

410 „ Dafer..- 10 fi „» Bobnen 


Im Laufe der verflofenen Woche wurde außer dem Frucht⸗ 
markt bier verkauft, 
75 Mit. Waizen & 10 fl. — fr. 
142 „ Kom a6 fl. 30, 45 ir, 7 fl. 
662 „ Gerite a 5 fl. 30 fr. bie 6 fi. 
899 „ Dafer a 2 fl. 50 bis 3 fl. 30 fr. 


Benacprichtigungen. 


(1889) Allen unfern Freunden und 
Berwandten zeigen wir biermit 
unfere, heute volljogene ebeliche 
Berbindung as, 

Frankfurt a. M., den 29. Öcto: 


ber 1838. 
F. S. Ei 





A. 
— Lowenſtein⸗Wert im-Stofen- 
rgifcher wirklicher Hofrath, der ges 


ammten Arzneifunde Doctor ıc. 





[1833] Eine neue Auswahl Pas 
rifer Kleider in Mousselin de soie 
brode à fl. 16. 30 fr. das Kleid. 


Mever Adler, 
Schnurgaffe Lit. L. Nr. 73. 


— 


1978) Anzeige 


Ich babe mein Lager bereits für die 
Winter »Saifon mit dem Neurften res 
affortirt, und empfehle daſſelbe zur ge: 
fälligen Anſicht, mit der Ueberzeugung, 
daß ıch für jedes Bedürfnis eine Aus— 
wahl zu bieten im Etande bin — Eei- 
— Mousseline de laine, Mäntels 
euge, Thibets, Sammte und Ehamls, 
ae alle Nouveautes in Mantilles, 
Fichus und dergleichen, werde fehr bils 
lige Preife machen. 

Joh. Ebr. Carl Knoblauch, 

sur Stadt Copenhagen 6G. 11. 

[1879] Ein neuer Wiener 
g Wagen, als Stadtwagen 
und Reifewagen zu gebraus 








gesgafje Lit. H. Nr. 154. 





[1818] Friſche Perigord»Trüffeln find zu 
haben bei Schneider im Rebjtod Nr. 85. 


Barometer bei O°.R. 


9 uhr. 
3332 
327g 
333704 
3327 
3320 
32776 
3200 


3 Ubr. 
332"2 
3297 
3327 
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3314 | + 5,5 
3310”7 | + 
332.7 

33275 

326.6 

32874 

3283 
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= 1"11"16, 


hen, ift zu verfaufen Doͤn⸗ 


3 Ubr. 


[1383] Achte Auflage! 
So eben ift in der Jäger'ſchen Buch:, Papier: und Lanblartenbandblung in 
Erantfurt a. M. erfhienen und in allen guten Buchhandlungen zu haben: 


©. Tb. Flügels Eonurs: Zettel 
oder Erflärungen der 
Wechſel-, Staatspapier- und Aktien-Courſe, 
nebſt der Muͤnz⸗, Maß⸗ und Gewichtskunde der europaͤiſchen und außereuropaͤiſchen 
Laͤnder und bedeutendſten Orte; 


für 
Banquiers, Kauf: und andere Geſchäftsleute. 
Achte, gänzlidy umgearbeitete und durchaus vermehrte Auflage. 


Bon Dr. &h. Fricdleben. 


Die ante Auflage des Flügel’ fhen Cours⸗Zettels, eines nun beinahe auf allen Comp- 
toiren und Handelsſchuten in Deutſchland unent dehrlichen Handbuches ift von dem Herausgeber abermals 
in alten Theiten dem jetzlgen Zeitbedärfniffe gemäß weſentlich umgeardeitet und vermehrt, alle bekannt 
gewordenen Mängel verbeffert und dein wichtigen 

: Handel mit Staatspapieren und Aktien 

in einer neuen, durchaus faßliden Weile die nöthige Erläuterung zu Thell geworben. Alle bie jene 
defannten Staatspapiere mit ihren Eourien find nad den Ländern und Haupt-Handeleplägen für dieſe 
Offeften geordnet; die indufrielten Attien für Eifenbahnen unb Minen find bier 
sum erfienmale nad ihren Eapltalfonds, Aftienpreifen oder Eourfen und Diei— 
denden, wo ſolche bereits befichen, jufammengefteltt, und gewähren ben vielen Sintereffenten bieler 
neuen Eapital,Anfagen die Dequemfte aus juverläffigen Nuelten geihdpfte Ueberſicht. BSeſondere 
Regifter erfeihtern das Auffuhen und Nachſchtagen jedes einzelnen Orgenflandes auf alle nur mög 
liche Weile, 








[1890] Stuttgart. So eben iſt bei ums | gedeihen zu laſſen. Dieles Buch bildet fo ein wür⸗ 
erfchienen und durch alle Buchhandlungen diges Seitenſtüct zu dem von bem trefftihen NIG ſch 
in biefer Richtung gemachten Werfuche. 
Chr. Belfer’ihe Buchhandlung. 
In Frankfurt a. M. bi S. Schmer- 
ber x. ıc. 


Deutfchlands vorräthig : 
Einleitung in das Syſtem 


de 
ebriftlichen Lehre, 
oder 
propädeutifche Entwidelung der chriſt⸗ 
lichen Lehr » Wiffenjchaft. 
Gin Verfud 


von 





mr Nachdem in Folge eined von tem 
iefigen ifraelitifchen Bürger und Panbeltı 
mann Gerhard Schufter mit den in feiner 
Debitfache aufgetretenen Liquidanten abge: 
fchloffenen Nahlaß: Vertrags, wobei es von 
Gerichtöwegen belaffen wurde, das gegen 
denfelben eingeleitete Eoncursverfabren auf- 
gen woıden, fo wird foldhes mit dem 
Bemerten zur allgemeinen Kenntniß ges 
bradıt, daß Handeldmann Gerbard Schufter 
in die eigne Verwaltung feines Vermögens 
fomit wieder eingetreten ift. 
Frankfurt, den 27. Detober 1838. 
Stabt:Gericht. 

Hartmann, ir. Ger. 


I. €. Bed, 
Proſeſſor der Epeotogle an ber Iniverfirät Baier, 
ar. 8. eleg. brofch, Preis 3 fl. 


Diele Schrift des eben fo originellen ats riefden: 
kenden, durch feine „hrifllichen Reden" und med» 
rere Adhandiungen dem tbeotogifhen Pubritum 
bereits befannten Berfaflers in ein Hödft interef: 
fanter Beitrag ju Lölung der immer flärker hervor: 
tretenden Aufgabe, die chrifllihe Lehre aus den 
Feſſeln hergedrachten Epflempmanges zu beirdien, 
‚und durd ein unbefangenes Burücgeben an bie 
' Quelle ihr eine diefer entfprechendere daſſung ans 


Thermometer R. 


10Ubr.| 9 Ubr. | 3 Ubr. | 10 Uhr" 


+ 93 


NB. Die Regenböhe vom 1. Yuguft 1837 bis 31. Juli 1835 befrug im Mittel — 11100, die vom Jahre 1836 bie 1837 


Ober⸗Po Fa 


— — — —— 


Frankfurt, 6. November. 


PBerfien und Indien 
(Vierter Artifel) 


In dem Traum, einer der berrlichften Dichtungen Ayron’g, 
der fraglich - pittoredfen Schilterung ſeines Wanberlebens, 
werden Die Uebergänge mit dem mwicderholten Berfe: A change 
came o’er {he spirit of my dream merfirt; die Scene mes 
felte und der traumummobene Seher las ein anderes Gapitel 
im Buche feines Daſtyns. Man karn den Vers imberent 
lich auf die ſteis mechfelnde Meinung von den Dingen dieſer 
und ber andern Welt, wie fie fih in der Preſſe fund gibt, 
anwenden. Beträumt wird immer, aber ed ändern fih die 
Geftalten, bie Morpbeus vorüberführt. Zumeilen treten die 
Metamorpbofen fo raſch ein, wie brim Schattenfpiel, So if 
ed jeht in Ernlanb eraangen nis her rulffidh: NY * 
Frage. Am 27. October mor-tein Mucdrud Ya genug, bie 
treulofe Chrſucht Rußlond's zu bezeichnen, und am 1. November 
lobt ber minifterielfe Courier das afiatifche Zonrnaf, daß es 
genllemanlike, d. b. anftindig, von dem nordiſchen Allürten 
Großbritanniene rede. „Wir bewundern den freimüthigen 
und dabei feingrfirteten Ton, in welchem von Rußland ne 
bantelt wirh, einen Ton, ter fo febr abmeicht von dem pol: 
ternden, aufpochenden, ſchmähenden Styl, merin ein fo gror 
Ger Theil der Tageepreſſe fih gegen unfern Verbündeten 
gefällt.” Der Eourier, auf gutem Bez, wird ingmwifchen 
gleich wieder irre; 
Darlegung feiner Anſicht es ſey fein Kritg mit Rußland 
vor ber Thüre, eine Verwabrung vorausicide. Hoͤflich, 
meint er, könne man feyn, auch gegen einen Despoten ; ba: 
mit ſey nicht geſagt, 





— „SH 


mit 





—— — 





daß man ein Freund der unbeſchränk-⸗ tion gegen Afgbaniſtan zu. 


— 7. November 1838. 


Yr 








6⸗ 


Rußland meiſt auf unſerer Seite: bei den Berträ 
1815 haben wir bie rufſiſchen Intereffen mebr gefördert als 
erfhwert; bei den fpätern Borgängen verbielten wir und 
rubig; England blieb taub bei dem Hülferuf der Pforte; 
es war palfiver Zuſchauer der an den Polen geübten Race, 
Woher follte mithin bei dem Kaifer Nicolaus eine Antipatbie 
fommen ——— Dieſe Gründe für die Dauer des 
Friedens verflärkt der Courier, indem er bervorhebt, Nicofaus 
werbe ſich, obſchon er Autocrat, weniger von perfönlichen Mose 
tiven lenken laffen, als von der Sorge für das WoHt feiner Un- 
terthanen ; er werde den ruffifchen Handel nicht preidgeben wol⸗ 
len, um ber fernen Ausſicht willen, einf, wenn das brittiſche 
Reich in Indien zuſammenbrechen follte, mit zugreifen zu 
fönnen; — for Ihe mere chance of Joining in the scramble, 
Alſo won Seiten ber Intereffen ift ber Zuftand ganz erträg- 
ih und ein Ausbruch von Feindſeligkeiten nicht vorzuſehen. 
Aber wie ſteht's mit den Principien ? 2 liegt, nah dem 
Courier, bie Gefahr einer Colliſion. „Rußland if an der 

— 5 6 1 E07 ibexaler 


en von 


atsein 
in ber Wartet, 
ſucht.“ Der Courier träumt inconfequent; er hat noch eben 
aehört, dag England Gewehr im Arm fland, als Warſchau 
fiel, und meint nun bob, die Whigs würden Krieg anfan- 
gen, um dem Spfiem ter Stellvertretung Bahn nad Nor- 
den zu öffnen. Doch er bringt ja Beweife für die Sym« 
pathie mit freien Jaftitutionen; — fie find darnach, dieſe 
Beweiſe! Spanien und Eircaffien follen bezeugen, daß Eng- 
fand die gebeimen Plane der abjolutiftifchen Partei vereitelt 


er träumt, man erwarte, daß er der | bat. Evans ünd Bell willen davon zu erzählen! — Doch 


laffen wir den Prineipienfrieg; er iſt wohl (zwiſchen Ruß- 
land und England) noch fo fern als ber Antereffenfeieg, 
Heute handelt fibs ja nur von ber bewaffneten Demonftra- 
Diefe fcheint dem Courier und 


sen Monarchie; inzwiſchen bürfe man doch wünſchen, es überhaupt der Londner Preſſe gar nicht mehr fo politifch- 


wäre einige Preßfreibeit in Rußland; dann mürbe der ohne 
bin unmabriheintibe Krieg ganz und gar unmöglich; bie 
Preffe Mönnte die Moscomiten aufflären, daß ihre beften 
Freunde an der Themie, und es unbilfig ſeyn würde, wenn fie ben 
Matadoren in der City den Schlaf Rören wollten durd Plane auf 
Hindoftan. Das aflatifhe Journal it für die Politik der Fnterefs 
fen und findet damit gewiß Anklang im Lande der ntereffen. 
Es ſagt mit dürren Worten: „Wir haben mit wenig euros 
päifhen Staaten fo lange in ununterbrochener Freundſchaft 
ae wie mit Rußland; gemeinfame Jntereffen ſtaͤrkten bie 

ande der Einigfeit; tie Grundlage des Berbältniffes war 
gaenieitige Achtung, mit geſchwächt oder vergiftet durch 

achbarſchaft und Nebenduhlerei. ( Enaland und Rußland 
batten weder Grenzſtreitigkeiten noch Handeldconeurrenz zu 
beforgen.) In dem großen Rampfe gegen Frankreich war 


wichtig, twie noch vor einigen Tagen. Natürlich! Sie follte 
ja nur die Ruffen abhalten, weiter zu marfdiren, und es 
zeigt ſich jest, daß fie überhaupt noch nicht marſchitt find 
und eine Gollifion im Indien nur in den Köpfen fpuft, in 
der That aber faum denkbar if. Der Eourier if volllommen 
beruhigt, denn er hat nun im aſiatiſchen Journal ein, was 
folgt: „Wer mit gefunden Augen auf bie Landkarte ſieht und bie 
Berihte des Gapitän Burnes lieft; — mer den politifchen - 
Zuftand der Gegenden fennt, bie von den Ruffen (auf dem 
Zug nah Indien) paffirt werden müßten, wirb ein Unter 
nebmen biefer Art nur für moraliih, wenn nicht pby— 
ſiſch, unmöglich balten, ja er wird vergebens nach irgend 
einem vernünftigen Object, was dabei zu erfireben ober zu 
erreichen wäre, fih umſehen. Die völlige Auflöfung aller 
Raatifden Bande; — die Antipathien der verſchiedenen 


die cben biefe Ynftitutionen zu fördern Bu 


aften, bie jeden Berfuh, fie zu einer gemein- 
nung a AR A, vermögen, im voraus als unaus⸗ 


ührbar erkennen laſſen; — die Natur ihrer militäriſchen 
De. bie fie vornemlich eignet, einen eindringenden 


Feind, menn er in Engpäfle gerathen oder nad einem Marſch 
durch Wüfeneien, mit Erfolg anzugreifen; — bas 


ben Weg flellen. Angenommen inzw 
erreidhte dennoch, erichöpft, 
Punjab (das Gebiet Runjet 


enommen, fie rädte dba ein ald verbünbdete, 


2 tifel „Perfien und Indien” damit auszuftoffen, — 


Paris, 4 Nov. Bebeutende Unruhen haben am 23. 
und 24. October zu Balencia flatt gefunden. Die Bolfs- 
maffe ift aufgeftanden und hat mit wilden Geſchrei die Hin- 
richtung der in den Gefängniffen bewahrten Carliſten vers 

Grmeralcapitän der Provinz, bes 
ber zu befänftigen, und ed war ihm 
auch auf mehreren Punften der Stabt gelungen; zuletzt fand er 
aber Widerftand und wurde durd einen Flintenſchuß 


aeröbtet,. .‚Suszaufnütbiate ber Poͤhel, die Autoritäten, am 


zu Mabrib be 
Auftritte zu Saragoſſa. 
Mendes Bigo hinterläßt eine Witwe, die General Draa’g 
i f In Saragoffa find 
viele carliftiihe Gefangene; fommt ed dort zu einem Bolfe- 

furdtbares Blutbad werden, Ale 


langt. 


Mendez ii 
eiferte fih, die Gemüt 


Earliften hinrichten au laſſen. 
— Dbige Nachrichten waren am 27. Oct, 
kannt. Man fürdtete ähnliche 


Tochter ift, und ein unmündiges Kind, 


aufitand, fo dürfte ed ein 
Urſache der Unruhen zu Balencia wird 
geben, welche Eabrera aufs graufam 
Marla an 90 Eprifinos hat vollziehen laffen. — 
— Zu Balencia hat fi eine Yunta gebildet. 


— Zu Madrid iſt am 27. Det. ein Deeret erſchienen, 
woraus zu ſchließen, daß man ein earliſtiſches Eomplott bes 
Die Frauen und Kinder der Individuen, welche bei 


fürdtet. 
Don Carlos dienen, müffen die Haupiflabt räumen. 

London, 2. Nov. Stode —— Spaniſche 173. — 
IpEi. Portug. 21. — Integrale 537 


Bien, 1. Nov, Zum feſtlichen —— Kaiſers und 
ber Kaiſerin, Allerhoͤchſtwelihe am 26. Okt. Nachmittags 
von ber nach Tyrol und Jtalien unternommenen Reife in 
biefer Haupt» und Refivenzitadt eingetroffen find, war dem 
Dürgercorps geftattet worden, in N arade audzurüden, und 
fo wurde der Bürgercavallerie das Glüd au Theil, den 
Reifewagen Ihrer Majefläten an der Mapleinsdorfer Linie 
erwarten und benfelben durch bie Borftadt Madieinsdorf, 
die Wiebner Hauptfiraße entlang, über die Wienbrüde, dann 
bie Fabrftrage links über das Glacis bis zur ofburg be» 
gleiten zu bürfen. Die übrigen Abtheilungen, nemlich das erfte 
und N Dürgerregiment fammt dem Grenadierbataillon, 
bie Dürgerartilierie, das ritterlihe Scharfigügencorps, und 


Elima, 
der Mangel an ben unentbehrlichſten Borrätpen zur Ber 
pflegung eines Heeres; — diefe Hemmungen, einzeln und 
zufammen, würden, aud ohne Widerſtand von drittiſcher 
Eeite, einer Invafiondarmee —— Schwierigkeiten in 
ſchen, eine ſolche Armee 

eſchwächt, demoraliſirt, das 

Einabe von Lahore); — ans 
nicht als 
eindliche Streitmacht, fo würde fie dann erſt mit 300,000 
friſchen Truppen, tred ihren Sitten, ſtark auf ihrem Boden, 
angeführt von englifhen Offizieren, kurz mit einem Heer, 
das Wellington als eins der Shönften, die er je gefehen, er» 
HMärt hat, ben Kampf um ben Befig von Hindoftan zu bes 
fteben haben,” — So mie dad afiatifche Yournal die ob⸗ 
De politifhe Frage am verfländigfien erwogen und 
euriheift hat, fo gibt ed aud geographiſch und biftorifh bie 

befte Drientirung. Wir behalten und vor einen fünften Ars 













bie Erecution ange: 
e nad dem Grfedht bei 


jenes der academiſchen Künftler, waren auf bem Wege 
von ber Linie bis zum Burgibhore an fhidlihen Plägen 
in Parade aufgeftellt, und genoffen die Ehre, Ihre Ma— 
jetäten im Borüberfahren unter bem ununterbrocdenen 
lauten Jubel des Bolfes, das in dichten Schaaren bie Stra— 
gen füllte, zu falutiren. Bor tem äußern Burathore etwar« 
tete ber Bürgermeiſter mit dem Magiftrate und einer zahf- 
reihen Deputation der Bürgerſchaft bie Annäherung Ihrer 
Majeftäten. Hier angelangt, hielt der faiferliche Reiiewagen 
an, die Kanonen, welche bie Ankunft Ihrer Majeftäten 
in dem Burgfrieden ber Stadt verfündigt hatten, verftumme 
ten, und nun ward dem Bürgermeifter die bobe Gnade au 
Toeil, Ihre Mojeftäten am Wagenfchlage, im Namen der 
Stadt ehrfurchtsvollſt mit einer kurzen Anrede zu begrüßen, 
und Sr, Majeftät dem Kaiſer bie nachfolgende, von dem 
Bürgermeifter, mehreren Magiftraterätben, Bürgeroffizieren 
und Mitgliedern des äußeren Stadtrathes unterfeitiste Will- 
fommeabreffe ehrerbietigſt zu überreihen. Diefeibe lautet 
woͤrtlich: „Allergnätigher Herr! Noch von dem Jubel Ihrer 
getreuen Böhmen umtönt, nod von dem Glanze der gebeis 
ligten Krone Carl's des Bierten umfloffen, haben Eure Ma— 
jehät ihre Strahlen mit denen einer Krone verflochten, in 
welcher Dberitalien feit anderthatb JZabrtaufenden dag Merk: 
mal der Macht und Hoheit verehrt. Die glüdlihen Unter 
Ihanen Eurer Majeſtät erfennen mit inniger Rübrung bie 
tiefe Bedeutung jener heiligen Weihe, deren äußere Herr— 
lihfeit dad windige Zeichen einer Handlung ift, welde dem 
Untertban die liebe des Monarden, dem Monarchen die Treue 
des Unterthans erkennen macht und verbürgt, Eure Mas 
jeſtät haben bei diefem Krönungszuge, der chen fo dauernd 
in ben Herzen Ihrer Bölfer als in den Büchern ber Ge— 
ſchichie leben wird, die Hoheit des Regenten mit ber Milde 
bes Baterd verbunten; Sie haben den bietern Söhnen Tprelg, 
beren Anbänglicfeit an das angeftammte Herrſcherhaus ber 
Kehigteit ihrer Felſen gleicht, arftattet, daß die Empfindungen 
"Arer Ciroe sv rur done Ructhatt Taut werben durften. Sie 
baben überall, wo in dem weiten Umfreife Ihrer Staaten die Ins 
tertbanen das Glück Ihres Faiferlichen Anblids genießen durften, 
Thränen getrodnet, Berdienfte belohnt. Eure Majeſtãt baben 
ſelbſt den Verirrien mit verföhnender Huld in Ihre Bater- 
arme geſchloſſen. AU’ dieſe Segnungen find die Krüdte 
eines geſicherlen glücklichen, ruhigen Zuſtandes, die Früchte 
einer Saat; welche, von Ihrem unvergeßlihen Bater gepflegt, 
Eure Mojekät erhalten und vermehrt haben. Möchten Eure 
Majeſtãt al’ dieje Segnungen an der Seite Ihrer erha⸗ 
benen laiſerlichen Gemablin noch lange und im unge⸗ 
trübteften Wohlſeyn genießen.“ Dieſe Adrefſe, zierlich auf 
Pergament geſchrieben, war in einem gefhmadvellen , bei 
dem biefigen kaiſerl. königl. Hofgalanterie= und Juwelen— 
waarenhändler J. 5: Rozet angefertigten Album eingefchloffen. 
Daſſelbe ift von Silber, mit erhabener, aus freier Hand 
getriebener, im euer vergolteter Arbeit auf vergoltetem 
und geſchmacvoll cifelirtem Grunde verziert. Auf der Dedels 
feite befindet fih eine jugendliche Frauengeftalt (Mailand) 
in fniender Stellung mit einer Mauerfrone auf dem Haupte, 
auf einem Kıflen die eiferne Krone der Lombardei empors 
baltend, Die Figur ift von Arabesfen umgeben, in beren 
Mitte zu beiden Seiten die Namenshiffern Ihrer Mojeftäten 
F und A in flarf erhabener Arbeit prangen. Zwei gorbifche, 
an bie Geflalt gelebnte Schilder zeigen, ebenfalls in erbas 
bener Arbeit, den — und Andreas Hofer's Stant- 
bild, ale die Einbleme für Venedig und Tyrol. Oberhalb 
ſchwebt der faijerlihe Doppeladfer mit der Karferfrone, im 
—* das Öfterreihifhe Wappen, umgeben von den In= 
igrien ber faiferlich öſterreichiſhen Orten. Den Adler ſelbſt 
umfaßt unterhalb ein Doppelzweig von Lorbern und Palmen. 
Unter dem Mitteifüde iſt in einem befontern Felde auf 
einer mit Leiten eingefahten Platte die Infahrifi, „Dem 


m m——unmwr ⸗ 


— — — — 


rüdfehrenden Monarchen die treuen Bürger ber Reſidenz⸗ 
Radt“ eingegraben. Die Rückſeite des Albums trägt in der 
Mitte eined aus Eichenblättern und Immergrün gemwundes 
nen Kranzes die Jahreszahl 1838. Rüden, Eden und Räns 
der find gleich gefhmadvoll mit getriebenen Arabesfen verziert; 
als Schließe dient das Gtadtweppen der Stadt Wien. 
Se, Majeftät gerubten dieſe berzlihe, von ben treuen Bürgern 
Wien's dargebrachte Willflommegabe mit fihtbaren Zeichen 
der Rührung und bed Wohlgefallend anzunehmen, und ſowohl 
Ihre befondere Zufriedenheit über den freudigen Empfang, 
als aud Allerböchftipr periönlihed Vergnügen beim Wieder: 
feben der Refidenz in wenigen, überaus hufbreichen Worten 
aus zuſprechen. 

Wien, 2. Nov. Se. k. f. apoſtoliſche Majeſtät haben 
dem fürſtlich Thurn und Zarie’jihen Generalpofidirector, 
Freiherrn von Dörnberg, den öſterreichiſch kaiſerlichen 
Orden ber eifernen Krone zweiter Claſſe allergnädigft zu ver: 
leihen geruht. (Deſterr. Beob.) 


Wien, 2, Nov. 5pGt. Metall.Obl. eh Apẽet. Mes 
tal.-Obt. 100; 3pCt. Merall, » Obi. 81}; Buldenstoofe 
13145 Banfactien 1464}. 

— Bei der heute flat aebabten Berloofung der äftern 
Staatefhuld if die Serie 164 berausgefommen; fie enthält 
Hoffammerobligationen von verſchiedenem Zingfuß. 

Bom Niederrhein, 30. Det. Die Ruhe ift in Röln 
feit dem Tumulte vom Freitag, wie zu erwarten ftand, nicht 
weiter geftört worden. Ueberbieß waren olle Maßregeln 
getroffen, einer Wicderholung foldher traurigen Scenen zus 
vorufommen. Daß trog dem die Sade noch nicht aus den 
Gemüthern befeitigt iſt, läßt fi denfen; denn eines Theile 
freuzen fih noch immer über ben ganzen Vorfall die wider- 
fprebenditen Gerüchte, wie die in Bezug auf ein fo wenig 
vorberzufebendeg, im Dunfel der Nacht geſchehenes Ereigniß 
natürlich ift, dann greifen in manchen Familien die vielen ftatt: 
—— Verhaftungen, mitunter von Perſonen aus den 

eſſern Claſſen, die nur als Zuſchauer bei dieſen Unruhen 
figurirt haben, und, wie überall, ihre Neugierde durch vor« 
Läufiges pleihes Shidjal mit ben wirklich Straffälligen 
büßgen müffen, und endlich if man bange vor den Kolgen, 
welche dieſer Auftritt in Berlin veranlaffen wird. Gründe 
genug, um die Theilnahme nicht erfalten zu laſſen. Dan 
fiebt mit Ungeduld den erften efficiellen Nachrichten aus der 
Hauprftabt entaegen, namentlih aud darüber, ob die Ruhe⸗ 
flörer durch die Affifen oder durch einen bejondern Ge: 
richtsbof gerichtet werben follen. Es Täßt fih faum an⸗ 
nebmen, daß das Gouvernement es fo leicht, ald einen bleßen 
Auflauf verworfenen Befinbels betradyten wird, ‚bad nur von 
ber Luft zu fleblen getrieben worden. Entwendungen mögen 
dabei Statt gefunden haben, aber bie erfte Beranlaffung war 
doch nur der Groll einer irregeleiteten, rohen Maffe gegen 
Perfonen, die ibr als Feinde der Religion erfchienen oder 
als ſolche gefchildert worden. Wie ber Tumult fo plöglic 
entfichen fonnte, ift noch nicht ganz Mar, Der Prediger an 
der Urfulafirhe hatte am Sonntag vorher über bie Ten» 
benz ber Regierung, fih vom Papfte Iosjurrißen, geſprochen 
und darauf bingemwiefen, daß man um fo mehr zufams 
menbalten müfle, um dieſem anti-catholifhen Streben zu wis 
berfiehen. Diefe Rebe hatte zu Verhandlunzen mit der Bes 
—* Anlaß gegeben, die ben Pretiger aufgeforbert haben 
oll, in feiner nächſten Predigt zu widerrufen und fein Un- 
recht einzugeftchen. Am freitag Abend war bie Kirche über- 
füllt, aber Hr. Beders betrat Die Kanzel gar nit, fondern 
ließ ſtatt feiner einen Gandidaten predigen. Auf einmal 
verbreitete fih das Gerücht, man wolle den Paftor verhaf- 
ten. Man weiß nit, ob dieß von freien Srüden entſtan⸗ 
ben ober erſt durch die Erſcheinung einiger Polizeifergeanten 
verurſacht worden, von denen auch nicht bifannt if, ob fie 


aus eigenem Antrieb in bie Kirche gelommer oder abgeich’dt 
worden, über die Predigt zu berichten. Genug, das Ge 
rücht fand ſchnell Glauben, die Polizei wurde mißhanvelt, 
aus der Kirche geworfen, unb ber Prediger. von ber ver: 
fammelten Menge auf den Händen nad feiner Wobnung 
getragen. Hier tbeilte fi der Haufe, und eine Abıbeilung 
zog nah dem Haufe des Hın. Filz, von tem ed bieh, er 
jey die Tricbfeder und der Beförderer aller angeblih von 
ber Regierung gegen die Religion beabfichtigten Plane, (U. 3.) 

Köln, 30. Det. (Stoatd: Zeitung.) Sefftem die Rube 
unferer Statt am 27. d. M. geftört worden, ift nichts hier 
vorgefallen, was irgend eine Beſorgniß wegen Erneuerung 
äbnliher Aufiritte bearünten fönnte, 

Frankfurt, 5. Nor. Nachträglich zu bem Bericht über 
die Beftattung des Pürgermeifters Thomas dürfen wir 
nicht unterlaffen anzuführen, daß am letzten Sonnabend 
Nachmittag das Eollegium der Händigen Bürgerrepräfen- 
tation eine befondere Eigung bielt, um über die Theilnahme 
tiefer Behörde bei ter Beribigungsfeier bie erforderliden 
Berabredungen zu treffen, und daß in folge derieiben eine 
enfsbnfihe Zabl der Mitglicder befazten College bei dem 
Leichenzuge zugegen war. 

— Zur gefeßgebenden Verfammlung für 1878, die beute 
ihre Beratbungen angefarnen bat, wurden von bohem Senat 
folgende Mitzlieder gewählt, nemlih: Die Herren Schöffen 
Stard, Scharff, Sarafin, von Günderode, Hirpe, Banfa, 
die Herren Senatoren Ulener, Ehmid, Harnier, Neubur 
Müller, de Neufville, Gmwinner, von Schweiger, Reuß, 
Göfer, und die Herren tes Raths Clarus, Wülfer, Beil 
und Mad. 

Franffurt, 6, Nov,, Abends 6 Uhr, Taunusbahn- 
actien 260 Gelb. 


Rußlqnd. 

St. Petersburg, 27, Det. Für ben bier erwarteten 
Herzog Mar von Leuchtenberg iſt das Valais des Appanagen- 
Departements, am Quap dis’ großen Newa⸗Ufers pelaem, 
zur Wehnung beſtimmt. Der Wiederaufbau deb kaiſerlichen 
Winterpalais, an dem täglih im Laufe biefed Sommers 
einige taufend Arbeiter von allen Gewerken unausgefegt 
befhäftigt waren, fchreitet mit ungemeiner Schnelligkei vor, 
und it von außen fat ſchon ganz vollendet. Bor einigen 
Tagen befichtigte es der Kaiſer und bezeugte mit ben rafchen 
Kortichritten des Baues feine volltommenfte Zufriedenheit. 
Es heißt befiimmt, die Paradezimmer des Palaſtes, zu Prär 
fentationen vornehmer Perfonen und zu Hoffeften bezeichnet, 
würden zu Dfern 1839 im ganz webnlichen Stande feyn. 
Die Kaiſerin Eliſabeth legte den erfien Grund zum Bau 
bes früheren Winterpalaid, den fie genau nab dem Plane 
bed damald als Arditecten berühmten Grafen Raftreli voll- 
führen ließ. Der Bau dauerte von 1754 bis 1762. Elifaberh 
felbt wohnte während der ganzen Dauer ihrer Regierung in 
einem am Moilacanale belegenen hölzernen Palais, bei ber 
heutigen Polizeibrüde, deſſen Stelle jegt zwei attliche Privats 
gebäude einnehmen. Erft ihrem Nachfolger, Kaifer Peter TIL, 
war es vorbehalten, das neue Palais zu bewohnen. Seitdem 
baben alle Beherrſcher Rußland's baffelbe zu ihrem unver: 
änderten Wohnfige gehabt. An der Stelle des am 30, 
Dezember vergangenen Jahres eingeäfhperten und in wenigen 
Monaten aus jeiner Hide meuerfiebenden Winterpalais, 
fland vormals zu Kaifer Peter’s I. Regierungszeit ein ee 
ſtattliches, dem Großfabmiral Grafen Aprarin geböriges 

aus, das er bei feinem Tode Kaifer Peter II. vermadte, 

ier wohnte noch die Kaiferin Anna Jvanowna in einem 
von ihr neu hinzugebauten fteinernen Flügel. Kaifer Peter I. 
und feine Gemahlin, die Kaiſerin Gatbarina I, wohnten und 
farben im alten Wınterpalaie, das jegt das Hoftbrater und 
Me Kaferne vom erften Bataillone des Preobtaſchenoliſchen 
Garderegiments einnehmen. 


Herzog von Schleswig-Holftein-Sonderburg:@lüdsburg nebſt 
Gemahlin ift diefen Morgen bier eingetroffen. Am 23. wurde 
bier der Species:Cours zu 200 notirt und Species zu 12 Marf 
verkauft, jo daß fegt Silber und Zettel pari ſtehen und wir 
in Wirklichkeit nur Ein Zahlmittel im Lande haben. 


Bern, 2. Nov. Der Schweizeriſche Beobachter enthält 
eine von 23 Berner Difizieren (einem Oberfilieutenant, meh⸗ 
reren Majors, Hauptleuten und Yıeutenants) unterfchriebene 
Erklärung, worin die Unterzeichner zur Rechtfertigung und 
Eprenrertung des Dberften Zimmerli den Beſcluß des bafel- 
landſchaftlichen Landratbs, — über die Verſchonung der 
Stadt Bajel mit eidgeröifiihen Truppen bei dem Vorort fein 
Bidauern und feine Verwunderung auszufpreden — mit 
ſtrengen Worten rügen, und bie in dem Bolfeblart über Hrn. 
Zimmerli ausgeſprochene Beſchuldigung der Verrätherei ent: 
ſchieden zurüdweifen. „Verachtung,“ fo lauter der Schluß 
der Erflärung, „gebührt dem Blatte, das ſich bergibt, um 

. Difijiere aus der Zubl der sühtigften und erprobteften An- 
führer des ſchweizeriſchen Webrftandes mit einem Federzug 
der Berrätherei zu zeiben, vielleicht weil dieſelben ihren Ber: 
tbeidigungeplan nad eigenen Eimfihten und nicht nad ben» 
jenigen unfundiger Parteigänger eingerichtet haben, Dieß 
find die Gefühle der unterzeichneten gegenwärtig garnifoni: 
renden Berner Dffiziere, die die Gelegenheit ihres Beiſammen⸗ 
ſeyns benugen zu follen glauben, um dieſelben öffentlich zu 
befennen, und auf fo lange, bis die Wahrheit der zu Grunde 

legten Behauptung bewiefen ſeyn wird, den Beſchluß des 
Fandraihe von Baſel⸗Laudſchaft eine free, ehrenſchändende 

Anmaßung, und den Einfender des Artifels im Bolfsblatte 
einen feigen Berläumder zu beißen.’ 

—— —* —— — Re Det. —— das 
räfidium den großen Ratb auf den 5. Des. zur orbentliben | jierdurd die Ungeige, daß am 1. dieſes Monate, Mor- 
Winterfigung ein. Das intereffantefe Beihäft wird wohl | gens 9 Uhr, mein) gelichter' Gatte, east und Epndiaus 
das in dem Berzeichniß voranzeftellte ſeyn, über die catholiſch- pr. Johann Gerbard Ghriftian Thomas, vDerzeitiger 
firdligen Angelegenheiten, wozu einige Berichte über bie | älterer Vürgermeifter, unerwartet durch einen Nervenfblag 
frühern Mnftände mit dem Biſchof, und der Gejegeövorfälag | mır und meinen Kındern im öäften Jahre feines Lebens 

vom 14. Det. 1835, betreffend die Berfündigung und Eins | eueriffen worden ıft. 
fegnung gemiichter Epen, gebören. (8 ft zu ermarten, daß | Tief gebeugt durch diefen unerfeglichen Verluſt bin ic 
der Staat, gegenüber Nom, durd die Erfahrungen Preußens | üperzeugt, dag alle Die, melde die Cıgenichaften des Herzene 
zur Vorſicht gemapnt worden ey. und Geiftes des Eeligen Bannten, finen frühen Heimgang 
e Diänemart nut mir beklagen werden, und bitte fie durch Beileids— 

Eopenhagen, 26. Det. Yantgraf Wilbelm von Heffen ! bezeugungen meinen Schmerz nicht zu vermehren. 

nebſt Gemahlin ift vorgeitern Morgen von Warnemünde auf Brantfurt a. M., den 2. November 1838, 

dem Dampficiffe Frederik VI. bier wieder angefommen. Der MR. Thomas, geb. Willemer. 





Benadbridbtigungen. 


[1910] Bekanntmachung. 


Nachſtehende 33 Stuͤck Zins-Coupons pr. 1. Januar 
1839 von K. K. Deitreihiihen PartialsObligationen find 
abhanden gefonmen und wird vor deren Ankauf gewarnt, 
indem die nöthıgen Anftalten getroffen find, daß feldhe nur 
dem rechtmäßigen Eigenthümer ausbezabit werden. 

Branffure a. M., ven 6. November 1838. 

Ir. 5577 21294 21978 24766 2HI9L 33183 
38357 53077 69578 87595 103726 108995 
111544 111547 112710 112774 119776 115594 
119731 120753 121339 121812 129056 191093 
1431482 143446 149299 149439 149537 17667 
841870 1290833 129201 129257 129389 131542 
87593 143141, 


11872] TodessAnzeige. 
Auswärtigen Freunden und Verwandten made id 
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Mittwoch, 


Frankfurt, 7. November. 
Bolfsjufiz zu Balencia 


‚ Bürgerfriege find ſtets fruchſdar an Gräueln. In Spa- 
nien waltet fon ind fünfte Jahr innere Zerrüttun 
entflanden aus bem Streit um eine Krone, aus dem Zwei« 
fel an der Gültigkeit eines Teſtaments. Die Nation, ſich 
Jelbſt überlaffen, würde fih bald aus den Wirren, bie 
Ferdinand’s VII. Bermädtniß, zurecht gefunden haben. Fremde 
Einmifhung, fremde Subfidvien, haben das Uebel auf die 

öhe gebracht, ‚auf der man es heute ſieht. Chriſtinos und 

arliften überbieten ſich an wilder Graufamfeit; Stammes: 

enoffen, lange vereint um Thron und Mltar, verfolgen fid 
in Todfeindſchaft und übertreten der Menſchheit beiligfte 
Geſetze, um blinde Rache zu fättigen. Wir geben nad: 
ſtehend das Detail ber graufenhaften Borgänge zu Valencia, 
Die in der Zeit mit den Bermäblungsfeflichfeiten in Navarra 
aufammenfallen. nr 

Madrid, 27. Det. Die Regierung hat fehr traurige 
Nachrichten aus Balencia erhalten. Die Aufregung unter 
der Ginmwohnerfhaft bei ber Kunde von ber Megelei, die 
Cabrera an ben Gefangenen von Maella bat vornehmen 
Rn. 0 zus zu —— —— Der ve 
€ er Provinz, Don Francisco Mentez Bi 
gefommen als Opfer i Boris, So ie Gets 
rüdt verbreitete, Eabreta habe die gefangenen Chriſtinos er⸗ 
ſchießen laſſen, ftand das gemeine Voll auf, ſchrie nad Dfut, 
und forderte Vergeltung. Die unglücklichen Garliften, welde 
in-dew Serferhöhlen von Balencia fhmadhten, follten gie 
fehlachtet werden, Mendes Bigo erfannte feine Pfliht; er 
wägte fich unter die empörten Haufen und mahnte zur Ruhe; 
er verſprach prompte Juftiz, aber auf legalem Wege. Schon 
m fih einige Gruppen auf des Generals Zureben zer⸗ 

reut und man hoffte der Bewegung Meiſter zu werten, als 
ih ein Trupp naht von Männern in Mäntel gehüllt, aus 
deſſen Mitte "mehrere Flintenſchüſſe fallen. ie Mörder 
hatten gut gezielt: Mendez Vigo flürzte zufammen. Sofort 
mwurbe das Plageommande dem Dberfien Gafimir Baldez 
übertragen; — von wen? Bom Mörbertrupp! WBergebend 
weigerte er ſich; das Wolf befahl ibm, fih an bie Spige zu 
Rellen. Inzwiſchen traten Die Behötden zufammen; man 
berathſchlagte und fand aus, es bfeibe nichts übrig, als ten 
Blutdurſt der Menge zu ſtillen. Dreizehn Earliften wurben 
aus dem Gefängniß geholt und (am 23. Det.) erſchoſſen. Diefer 
Mord file die Wuth der Aufrührer — fie kehrten zur Pflicht 
—— — la populace est reotrée dans le devoir; als ber 

ourier abging, der die Trauerborfhaft nad der Haupt: 
ſtadt brachie, ſchien die Ruhe hergeſtellt. Doch es war 
wirllich nur ein Schein. (Wer mag ſich auch fo täuſchen, 
Wiederkehr der Ordnung unmittelbar nach empörenden 
Blutſcenen zu erwarten!) Die Nationalgarde von Va— 
lencia, bie nicht im Stande gemein, bie Gefangenen zu 
fügen, forderte von dem Gommandanten Baldez tie A 
fegung bes politifben Ehefs der Provinz, die Bildung einer 
Junta, die Anwendung energifher Mittel, und eine mehr 
rogreſſive Politif (emergia y progreso); Waldes weigerte 
ch, diefem Begebren zu entſprechen; die Ruhe war wenig« 


(Beilage zu RN” 307.) 
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fiend * weit hergeſtellt, daß er wieder weigern konnte. 
Die mar machte aber doch furzen Proceh; fie nahm 
ihm das Commando ab und übertrug es einem Eraltirten — 
bem Brigadier Nareiffo Lopez. Bon biefem durch den 
Bolfswillen eingefegten Chef iſt ein Bericht eingelaufen, 
worin ed heißt: Die Ordnung ſey noch fo wenig zurüd- 
gelehrt, daß er,"um größerem Unglüd ausjuweidhen, bie 
Hinrigtung von zwanzig Carliſten auf den andern Tag (24. 
October) zugefagt. UWebereinfimmende Angaben laffen micht 
—— an der wirllich erfolgten Vollſtredung des formloſen 
luturtheils, 

— Das in ber Madrider Zeitung vom 27. Dct. publis 
eirte Decret erinnert an die trübften Tage ber franzöfifchen 
Revolution, an das Jahr 1794, wo es ein todwürdiges Bers 
brechen war, den Gewalthabern verdächtig geworden zu feyn. 
Es lautet fo: „Ihre Majeftät, in Betracht ziebend, daß bie 
Feinde ihrer erlaudten Tochter unter dem Schuß der Ge- 
fege gegen ben conflitutionellen Thron confpiriren, nothge⸗ 
drungen zu auferordentliden Maßregeln ſchreitend, um ges 


Affige Madinationen d vereiteln, bat nach vorgängiger 
eraipung mit dem Miniftereonfeil folgendes Decret er- 
laffen: 1. Die Frauen und die minderjä Kinder 


— welche in Don Carlos Dienft ſtehen, ſollen 
nerhalb acht Tagen Madrid — eben der Sorte, 


wo fie hinziehen, ftellen, "und unter deren Ueberwachung bleis 


der. 
— 


ben. 2. Alle und jede Correspondenz, ſelbſt die allervertrau ⸗· 


tefte, mit Perſonen, die ſich in des Don Carlos Dienft bes | 
finden, ift bei Todesftrafe verboten, 3. Jede Handlung. * 


bie als Spioniren oder ald Einverfländnig mit dem Feind I 


anzuſehen ift, jede Beihülfe, welcher Natur fie auch fey, bie 
ihm geleiftet wird, zieht ein friegsgerichtliches Urtheil nach ſich.“ 
aris, 4. Nov. Der König hat ben deusfchen Mablern 


Leſſing und Bendemann den Drden der Eprenlegion - 


verliehen. — Der föniglihe Gerichtshof, deſſen Präfident 
Hr. —* geflern feine feierliche Wiedereroͤffnungs⸗ 
figung — bie erfle nad der Bacanz —, wobei ber General» 
Procurator Frank Earre eine Rebe hielt, die im Journal 
des Debats fünf enggedrudte Spalten füllt. Es if ein bes 
rebter Sermon gegen bie materialiftifhe Philofophie. 


Köln, 5. Nov, ‚Der kaiſerlich türliſche Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten, Redſchid Paſcha, —26 
als außerordentlicher Botſchafter nach London begibt, pafſirte 

eſtern Vormittags auf feiner Reife von Berlin nah Paris 
Pur unfere Stadt. 

Eues, 31. Det, Seit dem 1. Auguf l. J., bis wohin 
es in den Weinbergen fo ſchlecht ftand, daß man faum mehr 
auf einen Herbft zählte, ſthien fih die Sade je Beften 
des Winzerd wenden zu wollen. Die guten Tage in den 
Monaten Sept. und Oct Tießen in der Quantität j Herbft, 
in ter Dvalität ein befferes ald mittelmägiges Product hof- 
fen. Seit dem 29. Det, wo bie Traubenfefe in ben meiften 
umliegenden Gemeinden begonnen bat, werben bie Erwar⸗ 
tungen in der Duantirät bereits aufgegeben; in ber Dualis 
tät erwarten jedoch die meiften Winzer nod immer ein 
gutes Handelsproduct. 


Ji 
— 


* 


Darmſtadt, 6. Nov. Die Mitglieder der auf den 3. d. 
M. einberufenen Ständeverfammlung baben zu Ende 
voriger Woche meiftens bier ge geftrigen 
Sigung der zweiten Kammer jur pi der Candidaten 
bie Präfdenten wohnten 41 Mitglieder bei. Es wurden gr 

t bie Abaeor nbrobt mit 38, Schend 35, 
Parkus 24, Ludivig23, Weyland 22, v. Grolmann 15 Stim- 
men. Se. fönigl. Hoheit ber —— aus dieſen 
Candidaten den Gcheimen Staatsrath Eigenbrodt zum 
erſten, den Geheimen Rath Schenck zum zweiten Präfiden- 
ten der Kammer zu ernennen geruht. Zu ihren Secretären 
hat die Kammer wieder die ordneten Hardy und Heſſe 
gewählt. Die feierliche Eröffnung des Landtags wird mor⸗ 
gen ftatt finden. (Br. 9. 3.) 


Riedbderland. 
Amſterdam, 4. Nev. (Effectenſocietät, Abends 44 Uhr.) 


Der Umfag in ben Fonds war heute unbedeutend. ApCt. 
5343; Randb.: 24; Arb.: 18}. 
Dänemark 
Copenhagen, 27. Det. Das vom höchſten Gericht über 


Worm abgefprodhene Todesurtheil ift, den biefigen Blättern 


zufolge, von Sr. Majefät beflätigt, doch foll der Kopf 

pe nicht auf eine Stange geſteckt werben. Wie man 
äbrt, haben bie Mitgliever des höchſten Juſtiztribunals 

fi nicht veranlaßt gefunden, auf Begnadigung dieſes Ruub: 

ee a Der Tag ber Hinrichtung iſt noch nicht 
mm ’ 


Norwegen 


Ehrifiania, 22, * Die — zum —— or⸗ 
zunigen Stortpinge find st faft überall, mit Ausnahme 


Tin 

Lande zu Stande gebradt. Die Yeeruale ae — Eu 
anders als bei den Wahlen zum achten Stortbingr, denn 
von biefen fielen 38 auf Bauern, anftalt daß deren nur 
24 für bas neunte gewählt worben. Diefer Umftand wirb 
nah aller Wahrſcheinlichkeit dem ge in dem bevorſte⸗ 
henden Storthinge eine ‚gan andere Richtung um fo mehr 
geben, ba ber befannte tüdhtige Advocat Hjelm, weldper bie 

auern im vorigen geleitet hat, ſich verbeien hat, gewählt 
zu werben und mithin biegmal nicht eintreten wird, 


Rupp laın db 


St. Petersburg, 27. Detober. Die im Beginn 
des Jahres 1837 von hier nah Tiflis abgegangene Com⸗ 
ſwurf zu einer, 


miffion, welder bie Aufgabe warb, ben 
den 9 ttigen Zeitverhältniffen emtfprechenden Reform 
der verſchiedenen Berwaltungszweige in den transfaufafiihen 
Jean zu liefern, ſcheint ihre Arbeiten been haben. 
: Da —— — u ne en v. 
n, un e glieder, fin en Tagen aus 
Eis hier eingetroffen, 


- — Am Schluß der vergangenen Woche traf aus Kronftadt 
mit ber * Eleopatra der an unferem Kaiſerhofe neu 
acerebitirte Föniglih großbritanniſche Botſchafter, Marquis 
von Glanricarde, hier ein; auch, der Oberſchenk des Hofes, 
Graf Stroganoff, iſt von feiner außerordentlihen Miffion 
aus London hier wieder zurüd. Der Minifter der auswär- 
tigen Angelegenheiten, Graf Neffelrode, hat im Beginn bie- 
fer Woche das Portefeuille feines Din md, das mwäh- 
rend feiner Abweſenheit interimiftifch der wirklihe Geheime: 


rath Dimwoff befleibete, wieder übernommen, 


— Heute findet bier eine brillante 


wi mes 


der alle Waffengattungen bes taiferlichen. ® Leone 


* 


betheiligt ſeyn werben 3 auch vrbält beute bie an ber Bar⸗ 
tiere der nad Mosfau —* Ehanffee neuerbaute Triumph⸗ 
e. Zur Berberrlihung beider Feier⸗ 


ten ſchon geflern 

dürften Höchſtdieſelben der —— 
Portici im großen —— wohnen, wobei De⸗ 
—— Taglioni den beliebten Cachouchatanz ausführen 


* 


— Die R a hat neuerlich in England zwei ganz von 
Eifen confiruirte Dampfihiffe den Inlferman und bie 
Newka käuflich erftanten. Das erfle, ber Inkerman, iſt 
zu Fahrten zwiſchen Gonftantinopel und Odeſſa beftimmt, 
Es traf in fegterer Stadt bereitd am 9. Det. ein, hatte ben 
Weg von London dahin in 38 Tagen und vor Eonftantino- 
pel in 52 Stunden vollenbet. 


— Das Tübeder Dampfihiff, die Aleranbra, bas 
fhon am legten Montage bier eintreffen ſollle, ift bis jegt 
noch nicht angefommen, der Beftimmung nad follte es aber 
fon beute wieder die Rüdreife nad Lübeck machen. Wie 
man vorläufig bier erfährt, bat ein Sturm auf hoher Ger 
es genötbigt, im Hafen von Baltifhport anzulegen. Den 
Schluß der bießjährigen Lübccker Dampfſchifffahrt wird ber 
Thronfolger am 7. nähften Monats von bier machen. 


— Der Spätherbft erhält fih bei uns übrrous milb und 
iroden. Schon feit zehn Tagen erfreuen wir und, bei ziem⸗ 
li heiterem und trodenem Wetter, einer Temperatur, bie 
durdgängig nicht unter drei Grab Wärme ift, mit welchem 
Wechſel wir im wage pen mit ben kurz vorher Wochen hin» 
dur angehaltenen Regenfluthen fehr zufrieden find. 


— Die regulären Fahrten auf unjerer Zardfoje-Selofhen 
Eifenbahn begannen befannilid am 4. (16.) April d. 3.5 
viel fpäter, nemlih am 3, Juni n. St., die zwiſchen Zars—⸗ 
fofe-Sele und Pawivwst. Vom 46. April und bis zur Hälfte 
bed vergangenen September haben. zwiſchen der Refivenz 
und Zarsfofe-Selo die Eifenbapn befahren: 287,433, zwi⸗ 
ge Zarsfoje-Selo und Pawlomst 93,220 Paffagiere. Die 

innahme bat für dieſe Zeit beitragen 514,542 Rubel. In 
runder Zahl fann man nun annehmen, bag täglih während 
biefer Zeit die Bahn zwiſchen der Refidenz und Zarsfojes 
Selo 1930, zwiſchen Zardfoje-Selo und Pawlowet 633 Pafs 
fagiere befuhren. Mit der ameiten Hälfte bes September 
und noch mehr im gegenwärtigen Monat, hat fi die Zapl 
ber Fahrenden weit über die Hälfte verringert. Deffenunge- 
achtet werben aber bie en unaudgefegt, felbft den gan⸗ 
zen Winter hindurch fatihaben. — Die Direction beabfichtigt, 
im nädften Sommer bie geſellſchaftlichen Vergnügungen an 
beiden Luſtorten, vornenih in Zarsfoje-Selo, wo in biefer 
Beziehung bie jegt noch wenig gethan wurde, nach Möglich: 
feit ber Umſtände und nah Art ber im Auslande für ſolche 
Luſtfahrten üblichen Unterhaltungen zu vervielfältigen. — 
Der Schöpfer biefer erfien Eifenbapn in Rußland, Herr von 
Grrfiner, begibt ſich in diefen Tagen von England aus nad 
Nordamerica, wo er den nä Winter zu verbringen gebenft, 
um aud von den dortigen Eifenbahnen, die vielleicht mit den in 
unferem Norden zu errichtenden in übereinftimmenbfler Analogie 
leben möchten, bie gleiche genaue Kunde zu erlangen, wie 
er ie ih vermittelt vieljähriger Anfhauung von den euro- 
pãiſchen Hauptbahnen anzueignen wußte. Im nädften Som» 
mer will ec und wieder befaden, um bier in Petersburg, 
gemeinf@aftih mit dem berühmten John Coderill aus 
— a Me 

ie Eifenwerke in ganz Rußlan en fol, 
—— un — 3 3 * = einer ge u 
ahn bier zu ehmen, 6 bie € und bad 
blilum ihn dazu ihres Vertrauens würdig finden, Das von 


ihm: profectirie Eifenlager wird auf jeben: Fall für un. 
‚Raats-dconomifchen Seife als erwei⸗ 

dv der‘ wichtigſten 

eine Cifenbapn Mostau und der am Vereinigungs⸗ 


be 
Südens mit denen ded Norbens im colofalen Reiche in un- 
mittelbare eg gebracht werben. 


pyanien 
Der Deftreihifhe Beobachter vom 1. Nov. gibt 
nah der Berliner Zeitung vom 27. Oct. einen and» 
führlichen Artikel überfchrieben: Don Earlos im Jahr 
1838; ed wird darin die Lage der Dinge auf ber Halbinjel 
in fo Harem Zufammenhang (wenn aud nur aus carliftifchem 
Geſich ft) dargeſtellt, daß wir angemeſſen finden, ibn in 
unfere Spalten aufzunehmen, Er lautet fo. „Don Carlos 
hatte 1837 die Geifter in ber Gegend von Mabrib fon- 
dirt, fi überzeugt, daß ed noch micht fo weit bort fey, 
dag fein Aufireten von wichtigen Folgen ſeyn fonnte, 
und war daher in feine Berge zurüdgelchtt. Daß man num 
dieß für eine Niederlase audgeben würde, war ganz natür» 
Ka, und founte Niemand befremten. Don Earlos war vers 
loren, alle Anbänglichfeit von ihm gewiben und nichts ges 
wifler, ald daß Gspariero nunmehr tem in dr Ende 
machen würde! Für Den, welder nur Zeitunge berichte von 
Freund und Feind vergleicht, war augenfdeinlih die Lage 
des Fürſten höchſt bedenflih. Es fonnte nicht gar 
werben, baf feine Truppen burd das Zurüdgeben in ihrem 
moralifhen Element eriüttert feyn mußten, aber auffal 
Iend mußte ed doc bleiben, daß ber er dur die Ebes 
nen fo unangefochten. fatt fand, und daß Espartero in einer 
fo achtungsvollen Entfernung gurüdblieb. Dod ließ dieſer, nad 
feiner aewöhnlihen Art, edan Drohungen nicht fehlen, und mit 
jevem Tage erwartete man große Ereigniffe. Ein eigenes Symp⸗ 
som durfte jedoch die etwas tiefer in das Gebeimniß der Zeit 
Eingedrumgenen ftugig machen. Die war die Erſcheinung Mu« 
nagorri’s, den alle revolutionäre Blätter unisono als ben 
Beweis hinzuſtellen ſuchten, daß in den Reihen Don Carlos’ 
Uneinigfeit herrfhe, und daß nun ein neuer, weit gefähr- 
licherer Feind aufgetreten ſey. Allein, wer etwas zurüddadhte, 
oder in jenen Zeitungen zurüdias, fand bald heraus, daß fie 
ſtets es als die einzige Mafregel angepriefen hatten, welche 
dem Prätendenten, wie fie ihn nennen, gefährli werben 
fönnte, die —** den baekiſchen Provinzen zuzuſagen, ins 
dem fie in ihrer politiſchen Weisheit Alles auf Inſtitutio⸗ 
nen zurüdführen und durchaus mit einfehen fönnen oder 
wollen, daß der Menſch, in der Maſſe beiradhtet, eigentlich 
nie für been, wohl aber leicht für Menfchen fanatifirt wird, 
dag mithin die weltbiftoriihe Bebarrlichteit der Anhänger 
Don Carlos durchaus von feiner Perfon nicht getrennt wer: 
den darf. eilih wuchs in den Zeitungen DMunagorri’d 
Armee mit jeder Stunde, man mußte annehmen, daß er 
gar bald einrüden und dem Kampfe eine neue Geftalt ge- 
ben dürfte, da vorauszuſehen war, wie man es denn aud 
aus Madrid nicht verſchwieg, daß Eöpartero mit ihm ger 
meinfhaftlihe Sache mahen würde. Auf bie vorläufige 
Bewilligung der Fueros fonnte es gar nicht anfoınmen, wenn 
man nur den Prätenbenten los wurde; nachher war ja bad 
Umſtoßen diefer Fueros leicht; worin aber unwillführlid ‚das 
Geftändniß liegt, daß doch red Don Earlos’ Perfon in 
den Augen der Oppofltion felbft, den Widerſtand fo nachhal⸗ 
tig madt. Was war mithin leichter zu durchſchauen, als 


Eonftaniinopel, il. Det. Man war hier etwas über 
das Auffehen betreten, das bie franzöſiſchen und engliſchen 
Journale in Betreff des Handelevertrage gemacht haben, 
ber zwilhen der Pforte und England abgejchloffen worden 
if. Der Pforte fann dieß bei ihrer jehr belicaten Stellung nicht 
angenehm fepn, befonders da fie über das Nefultat der Mif: 
—— Redſchid Paſcha's noch in Ungewißheit ſchwebt. Die 

ortheile, welche dem engliſchen Hanbeleflande durch ben 
neuen Bertrag eingeräumt werden, find allerdings bedeutend, 
indeffen genießen ja andere Nationen derfelben Bortheile, 
oder fönnen fie genießen, wenn fie ſich ernflih darum bewer⸗ 
ben. Politiih beiradpter, ift dem Bertrage nicht eine fo große 
Bedeutſamkeit gt “ld man anzunchmen fcheint; nur 
in mercantiliſcher ginfiät verdient er Aufmerkſamkeit, ob⸗ 
leid man durch Alles, was er enthält, nicht überrafcht 
eyn follte, ba die ihm vorhergehenden Unierhandlungen ge- 
nügend befannt, und von der Allgemeinen Zeitung mehr denn 
Einmal befproden worden waren? Wer daher fagt, oder glau- 
ben maden wid, bag die engliſche Diplomatie bei dieſer Ge- 
legenheit die ruſſiſche überliftet habe, lebt in einem großen 
Irrthum, denn die Abfhaffung des Monopolmefens in allen 
dem Sultan unterthänigen Ländern, wie der Bertrag verlangt, - 
und worauf do ber meifte Werth von den fremden Journa⸗ 
liflen gelegt wird, iR ſchon feit Jahren von der Pforte beab- 
ſichtigt worden. und hat zu häufigen Dieeuffionen zwiſchen 
ber Pforte und Mehemed Nli Anlaß gegeben. Daß fih Me- 
bemeb ben babin —— Anordnungen bed Vertrags unter⸗ 
worfen bat, iſt allerdings beachtungswerth, obgleich er ſich 
auch früher ſchon bereit zeigte, den Aufforderungen des Sultans 

genügen, und mehrere Artikel, wie rohe Seide, frei gegeben 
atte. Ob in ber Folge auf den Bertrag hin ein engered Band 
zwifchen England und ber Pforte gefnüpft werben dürfte, ift zu 
erwarten, faft zu vermuthen, da man, wie es fcheint, von London 
Alles in Bewegung fegt, um den Einfluß hier wieder zu 
ewinnen, ben man feit Jahren verloren hatte, Bevor dieß 
edoch geichehen, würde es eine größere politifche Umſicht 
von den Wortführern der englifchen und franzöfifchen Preſſe 
verratben, wenn fie nicht ein zu großes Erheben von einem 
Act machten, der noch nicht ind Leben getreten if. (A. 3.) 





4pCt. 998 5 
; 500 
Staatefhuldfcheine —; 
actien 264; Badifche Loo 


"Bulden = Roofe 1283 ; —— 523 


Prdmienjörine 6845 Kaunusbapn. 





[1899] Benachrichtigung. 

Die Herren Hope & Co., Ketwih & Voombergh und 
Wb. W. Borski in Amſterdam zeigen hiermit an, daß in 
Uebereinftimmung mit ihrer vorläufigen Bekauntmachung 
am erften November d, J. folgende 324 Stüd der unter 


ihrer Wöminiftration ausgegebenen Gertificate von 5p&t. 

Ruſſiſchen Znferiptionen der dritten Serie zahlbar in Sil⸗ 
berrubeln, zur Abloͤſung ausgelooft find, als: 

Mr. 45 3069 5565 8143 11110 13966 15935 

68 3148 5592 8255 11229 14027 16025 

90 8181 5715 8467 11814 14041 16147 

143 3353 5844 8512 11399 14053 16315 

158 3372 5862 8601 11483 14225 16327 

159 3423 5865 8713 11533 14255 16338 

211 3532 5884 8795 11534 14258 16743 

243 3572 6000 8851 11611 14351 16752 

458 3597 6126 8873 11631 14354 16944 

508 "3618 6195 8578 11756 14355 16964 

653 3701 6292 8881 11886 14498 17123 

748 3716 6358 8903 11943 14528 17201 

799 3749 6382 8979 11980 14531 17378 

376 3827 6390 9068 11982 14536 17395 

933 3885 6405 9105 11994 14659 17420 

1002 3954 6439 9246 12070 14663 17428 

1102 4027 6509 9429 12240 14686 17464 

1186 4139 6629 9432 12278 14717 17484 

1504 4172 6655 9452 12316 148412 17527 

1546 4190 6755 9564 12530 14852 17565 

1609 4220 6788 9628 12601 14901 17708 

1686 4385 6846 9714 12825 14912 17789 

1767 4502 6868 98370 12894 15071 17959 

1786 4547 6897 9909 12929 15107 17964 

1790 4615 7055 9428 12968 15228 18006 

1900 4622 7358 9d41 13042 15247 18156 

2002 4685 7417 9969 13044 15340 18197 

2097 4721 7456 10022 13061 15504 18333 

2167 4774 7496 10030 13072 15547 18419 

2354 4805 7599 10048 13099 15712 18427 

2400 4854 7631 10149 13202 15726 18447 

2489 4887 7704 10151 13477 15770 18460 

2521 4922 7840 10302 13540 15807 18605 

2539 4935 7922 10400-193635 15815 18614 

2734 5022 7949 10461 13713 15841 18626 

2783 5039 7965 10546 13318 15847 18654 

: 2796 5083 7979 10662 13845 15884 18826 

2860 5091 8061 10836 13894 15887 18920 

2952 5219 8068 10901 13809 15899 19012 

2086 5397 8090 11033 13956 15902 19101 

2996 5515 8101 11088 


19134 
19330 
19332 
19399 
19405 
19562 
19660 
19838 
20064 ° 
20077 
20127 
20142 
20427 
20445 
20596 
20658 
20671 
20744 
20807 
20834 
20986 
21004 
21105 
21106 
21117 
21119 
21181 
21778 
21823 
21861 
21883 
21893 
22053 
22167 
22246 
22518 
22636 
22639 
22990 
23047 


[1859] 


Kölnifche Gefellfchaft. 





Dom 1. November ab fahren die Preuß.Rheiniſchen Dampfihiffe der Köls 


nifhen Geſellſchaft in folgender Weife: 


grenß.-Nheinifche Dampffebiiffabrt. 


Unb werben die Inhaber biefer Certificate aufgeforbert, 
diefelben mit allen noch nicht verfallenen SindsGoupons 
(ausgenommen denjenigen vom bevorfiehenden 1/13. Des 
cemter, welche feiner Zeit auf die gemöhnliche Weife bes 
zahlt werden wird) fowie mıt dem Berseife zur Erhebung 
neuer Coupons verjehen, bis fpäteftend den 2. December 
d. 3., des Vormittags von 10 bis 2 Uhr im Bureau diefer 
Abminiftration in Amſterdam gegen durch dieſelbe unters 
zeichnete Interimsjcheine aus zuwechſeln, und daburd die 
AUdminiſtration in den Etand zu jepen, bie für die ein⸗ 
ezogenen Gertificate zu erhebenden ausgelooflen Driginals 
nierıptionen bei Zeiten zur Ginkaffirung des Kapital 
nad Et. Petersburg auffenden. zu fönnen. Der Nettos 
Grerag der dafür von Gt. Peteröburg gemachten Remeſſen 
fol nah Empfang derfelben aledamm an die Inhaber der 
obenerwähnten Jnterimsfcheine gegen Ginziebung biejer 
legtern ausbezahlt werden und zwar auf die nämlide Urt 
und Weife, auf welche die gewöhnliche halbjährige Zinfen- 
bezahlung geſchieht, und worüber das Mäbere durch Uns 
zeige wird befannt gemacht werden. 
tejenigen Inhaber —— Gertificate, welche bie 
; zeitige Einlieferung bderfelden in Amſterdam verfäumen 
‘ follten, werden es fich felbft zugufchreiben haben, daß ihnen 
| ber Belauf der Kapitals: Ublöfung, von melcher laut Vers 
' ordnung der Kaiſerlich Ruffiihen Umortifations-Gommif: 
ſion und in der Befanntmadung der zur Hope & Co. 
Erwähnung geichehen, erft bei der zunäditfolgenden ſechs⸗ 
| monatlichen Binfenbejahlung wird ausbezahlt werden können, 
; und zwar mit Einbußung des Zinfengenuffes, welcher mit 
| dem bevorfiebenden 1/13. December auf die ausgejogenen 
ı Nummern gänzlich aufhört. Es bleibt übrigens jedem 
Inhaber vom ausgelooften. Gertificaten vorbehalten, von 
ten in Urt. 10 des Berichts über die Uufrichtung dieſer 
Adminiſtration enthaltenen Beftimmungen Gebraub zu 
' maden. 


» [1891] Bekanntmachung. 


‚ Wir finden uns dur das Betragen des Herrn Ferdi— 
nand Tewaag aus Allendorfi bei Bartenfeld, unfers 
ı frübern Reiſenden veranlaßt, deffen Entlaffung aus unfern 
: Dienften feit Februar d. 3. hiermit noch nadträglig uns 
ı fern Geſchaͤſtefreunden bekannt zu maden. 
| Roͤnſahl bei Elberfeld, den 4. November 1838. 

3. E. Cramer Söhne, 


a — — — 





jr Detannmadung. 
v li t d o 
€ F, 7 l er ey Ar habe Pi > 


ſchoͤne Auswahl, melde ich zu einem 
fehr billigen Preife erlaffe. 
Joh. Chr. Carl Kuoblauch, 
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Dber- Pot 


Sranffurt, 7, November. 
Gnizot’8 pſychologiſche Stubien. 


Mitten in dem Meihe des Seyns flebet eine Sonne, 
melde Alles trägt und hält, Alles befebt und bewegt, 
und es ift ein Auge, felber vom Sonnennatur, für jene 
Sonne gemacht. Die Sonne ifi Bott, dad Auge ift die Seele. 


Mit den Ergebniffen der politifhen Revolution, die 1789 
von Frankreich audgegangen ift, zeigt man fid dort und an 
andern Drten bi jegt noch leidlich zufrieden. Es war viel 
aufzuräumen im Staatsgebäude; taufend Hände mächten ſich 
ans Verf; ging es =. dabei etwas tumultuariſch zu, fo 
mag doch nicht geläugnet werden, baß im Ganzen mande Ein- 
—— an Bequemlichkeit ( Comfort) gewonnen haben, Ber: 
altete Borurtbeile wurden mit Stumpf und Stiel audgeriffen, 
Mißbraͤuche, deren Zahl Legion, mußten weichen oder doc ges 
fälligere formen annehmen, die politiſche Cultur machte mer: 
Tiche Fortſchritte, man bewegt fi) heute freier in den foriafen 
Verhältniflen. Mit den Refultaten der moralifchen Revolution, 
die der politifchen voranging und fie in ihren Phafen beglei- 
tete, neugierig, mie fih ihr Sprößling auffübre, — mit den 
Ergebniffen der geitigen Ummälzung, die man in Frankreich 
von der fogenannten Philofopbie des achtzehaten Yahrbun- 
dert berleitet, ift dagegen die Mehrzahl der Denker, befon- 
berd von ber abgebenten Generation, nicht? weniger als 
zufrieden, Zu ben Malcontenten gehört auch @uizot, ber 
jegt, da er nit 39 im Gabinet, die ungefuhte Muße 
edel benupt, um fi ber zu fehen und bie Früchte zu beob- 
achten, welche der durch Revolutionen aufgeriffene und nad 
ben, herrſchenden Syſtemen bed Tages angehnute Boden ge 
tragen bat. „Ueber den Zuftand der Seelen” ifl feine 
geuſte Abhandlung üderſchrieben. Es fol feine Geſchichte 
der Seele fepn, wie Schubert fie geſchrieben hat, ſondern 
nur eine Art Homilie über die Stimmung der Gemüther. 
Wir verfugen, dem Gedankengang zu folgen und ben Phra—⸗ 
fenlurus der Darftellung zu befchneiden. Das adtjchnte 
Jahrhundert bat den Menſchen geliebt; cd bat dem Ge: 
ſchlecht, das die Erde bewohnt, Woblwollen bezeigt; kritiſch 
und vernünftelnd, hat es dieſe Geſinnung zuweilen unter 
den Formen der Polemik und der Analpfe verfiedt ; aber im Allge⸗ 
meinen war es doch durchdrungen von einem gerechten und huma⸗ 
nen Geift. Neben diefer Tugend (der Menſchenliebe im ſocialen 
Sinn) hatte das achtzebnte Jahrhundert einen farfen Fehler: es 
war dem Uebel in allen Geflalten nit gnugfam abgeneigt; 
ed war zu nachſichtig; es lich den Zweifel auffommen, dies 
fen Berderber des menfhlihen Herzens, In der moralifchen 
Drbnung ber Dinge geben Gtetigfeit und Erhebung des 
Geiſtes zufammen; Unficerheit if ein Vorzeichen des Giri. 
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kens; das achtzehnte Jahrhundert mußte nicht recht, mo das 
Uebel war, ja es zmweifelte, ob es ein. Uebel gebe; wenn ed 
ibm nun Degegneie, fo war es glei bei der Hand mit dem 
Wegläugnen oder Entfchuldigen, während ibm oblag, es zu 
verwünfchen und auf Leben und Tod zu befämpfen. So wie 
der fehte Punft im Daſeyn verfchwunden war, verſchloß ſich 
aud die meite Ausfiht. Damit der Menſch hoffe, muß er 
glauben, glauben and Gute, Rur die Tugend bebarf ber 
Ewigkeit. Daher — fo wie der Zweifel an ber Pflicht 
Wurzel foßte, entftand auch ber Zweifel an der Zufunft; 
der moralifhe Glaube wanfte; Gort verbüllte id. Man 
folte meinen, ein folder Zuſtand müffe einer Zeit, die den 
Menſchen liebte, unerträglicy ei, ragen ſeyn. Eine Greas 
tur, Die nicht weiß, wo fie in die ſer Welt ihren Fuß hin- 
feßen foll, noch wiefern fie ihren Blid nad jener richten 
darf; ein Wefen, das ſich nur hebt, um dr fallen und zu ver 
eben, wie ein Schatten; fo viel Ehrgeiz ohne Zwed, fo viel 
übfal ohne Erfolg; — welder Bater würde nit Schmerz 
und Mitleid fühlen, glaubte er fein Kind einem ſolchen Loos 
beſtimmt? Aber nein, bad achtzehnte Zahrbundert nährte 
feine Empfindung bdiefer Art; es liebte ben Menſchen, aber 
ed bemunderte ihn auch. Begreiflih! Gott und die Pflicht 
bei Seite, was bleibt Großes und Schönes übrig, als der 
Menſch ſelbſt? — Gurigot entwirft nun ein Bild des Men- 
fchen ohne Bott; die Farben bazu finden fich bei allen Mos 
raliften. „Der Menſch war der Bolt des achtzehnten Jahr⸗ 
hunderts; er bat nur fi ſelbſt angebetet, ſich allein ge 
liebt,“ — Dieß feftzeftellt, war es fein Wunder, baß man 
der menſchlichen Natur Alles zu Gefallen that, mit ihren 
Schwächen und Neigungen Sympathie unterhielt; ed war 
eine blinde, untermürfige, redhtlofe Liebe, die nur gutheißen, 
ſchmeicheln, verſprechen konnie, nichts vorzufhreiben, michte 
zu fordern hatte, De reg Fe: unſtillbare Durft 
nad unmitielbarem, areijbarem (rdenglüd ; das Jahr: 
hundert hatte feinem Liebling, dem Menſchen, nichts mehr 
jenfeits zu bielen; es mußte ihn um jeden Preis dieſſeits 
mit feiner Gaben Fülle überfhütten. Den unvollfommnen 
Zuftand der Menſchheit erträgt der Egoiſt, der fih um nichts 
fümmert, und der Gläubige, der hofft, aber nicht ber Lieben 
der nur zu geben hat, mad diefe Weltgewährt; ihn drängt 
es, viel, raſch, und Allen zu geben, wag fie glüdlid macht. 
Einmal von dieſem Streben ergriffen, will man nit glauben 
an bie Unmöglichkeit des Grlingens; man weit den Leiden 
der Erde und ben Ungerechtigieiten ber Goctalverhältniffe 
eine zufällige (micht tnhärirende) Urſache an, die menſchliche 
MWeicheit entfernen mag. Daher jener (von Rouffeau ge⸗ 
prebigte) Sag, wenn nur den Menfhen und Tingen Ihr 
natürlicher Lauf geloffen werde, müffe Alles “m Guten aud« 
geben; das Uebel entſpringe nicht aus njerm Weſen, ſondern 
aus den fehlerhaften Einrichtunger der Geſellſchaft, die nur 








zum Bortheil Einzelner, nicht im allgemeinen nterefle, ges 
troffen fepen; daraus folge, daß die Geſellſchaft der Reform 
bedürfe, nicht der Menſch, der, an fih gut, nur burd bie 
Mängel der Sorialinfitutionen verborben werde, Diefe 
Marime hat die reisbarfte, bie offenfte, Wunde ber modernen 
Welt erzeugt — jene unheifbare Ungeduld, jene ziellofe Un- 
ruhe, jenen nie zu löſchenden Durft nad Aenderungen, nad 
einem Wechſel der Dinge, der entlih allen Menfden 
alles Glüf, worauf fie Anfpruh machen, gewähre. In 
dieſen Zuftand hat das adtzehnte Jahrhundert die Gemüther 
gebracht, und war find hier bie reblihen Seelen gemeint, 
die nicht, in Selbftfucht verfunfen, von fchlimmen Leiben- 
ſchaften hingeriffen werden, vielmehr aufrichtig beſorgt an 
den Nebenmenfchen denfen und für Alle nur das Rechte und 
Bute wollen. Die großen Irrthümer, bie ernfihaften Krank— 
heiten, einer Epoche find die Jrrtpümer und Krankheiten der 
rechtlichen Leute; fie muß man zu beilen fuchen, denn fie 
find es, die dem Uebel, fobald fie es erkennen, muthig ent 
gegentrelen. Nun fommt eine fo geiftreihe als rührende 
Stelle. Guizot ſpricht aus innerfter Seele: „Ih babe bie 
legten Meiſter bes achtzehnten Jahrhunderts gefehen, fie, 
bie ihm treu geblieben waren; ich babe fie geſehen in ber 
Zeit, als unfere Revolution ihren Höhepunft erreicht und fo uner- 
warteten Ausgang Lin Napoleon’s Alleingewalt) gefunden hatte. 
DieErfahrung war vonder herbſten Sorte; die Schwergeprüften, 
ber Anarchie des Terrorismus Entronnenen, waren traurig, aber 
nicht entmuibigt; fie bewahrten ihre Liebe, ihr Bertrauen 
u den Menſchen; fie hatten ſich ungeheuer verrechnet und 
* doch noch; ed belebte fie dieſelbe edle Geſinnung, dies 
elbe Wärme für Recht und Fortſchreiten; fie waren erfin—⸗ 
derifh, das Mißlingen des großen Verſuchs auszudeutein; 
die Leidenfchaften (der Erdenföhne ewige Mitgabe!), bie 
alten Gewohnheiten, ber Mangel an aufgeflärtem Sinn, zu 
frühe, zu weit getriebene Anwendung rechter Grundſätze; — 
mas bedurfte ed mehr, eine gute Sache am Sieg zu hin 
dern? Was fie auffanden, ſich felbft zu überreden, bewährte 
aufrihtigeds Beharren in ber Hiebzgemonnenen Ueberzeu⸗ 
ung, fomit bauernde Hingebung an den Irrthum, enticie: 
er; Entfremdung vom moralifhen Dogma, wie vom res 
ligiöſen Glauben, eingemurzelte Anbetung des Menſchen, 
weiche Schonung und überfpannten Anſpruch. Sie hatten 
nichts verloren von ihrem edlen Ehrgeiz, von ihrer zarten 
Sympathie für die Menſchheit; fie hatten nichts gelernt über 
die Gefege unferer Natur, über die wahren Bedingungen ber 
fociafen Inſtitutionen. Gin gebeimes Gefühl der Unrube 
ſchimmerte burd bie Standpaftigkeit ihrer Ideen und Hoff: 
nungen; fie blieben befümmert, aud nad ber verfuchten Aus⸗ 
[gung ; fie ſchien ihnen felbft nicht zu gnügen.“ — 

Wir finden unmöglich, unfern Auszug in den zugemeffenen 
Raum zu bringen, und müſſen darum die Nachſicht der Le— 
fer für ein abermaliges Abbreden anſprechen. Windham 
und Guizot follen morgen zum Schlußaccord fommen. — 


Wien, 3. Nov. 5pCt. Metall.-Obl. 9 4pCt. Die 
tall.»Dbt. 10045 IpCt. Metall. -Dbl. 82; 500 Gulden-Koofe 
13245 Banfactien 1468}. 


Berlin, 4. Nov. Nach der Rüdkehr bes legten Wagen: 
zuges von Potsdam iſt geftern Abend ein Berfuh gemadt 
worden, bie Eifenbahn zu erleucdhten, um fie alfo au in ber 
Naht benugen zu können, Er ift völlig befriedigend aus— 
gefallen. Sowohl an der Eeite der Bahn befanden ſich La—⸗ 
sernen, wie aud an den Wagen felbft, die aber mit einem 
Lichte von verſchiedener Farbe leuchteten, damit ſich dass 
jenige ded Zuges von dem an den Seiten der Bahn flärfer 
unterfheide und fomit das Herannahen der Wagen beffer 
bemerkt werbe, 


Köln, 6. Nov. Am vorigen Sonnabend bot bie biefige 
Schifffahrt wieder einen ungewöhnlich ſchönen Anblid dar. 
Bei hellem Sonnenſchein fam das neue Rieſenſchiff, der Dampf: 
ſchlepper Rhein, mit fünf belabenen Segelfgiffen am Schlepp⸗ 
tau, gegen Strom und Wind, von Mühlheim heran, ein 
von Pferden gezogenes Schiff überholend, während das nic- 
berländifhe Dampfigiff noch rafher bie ganze Meine Flotte 
überholte und zuerft das Ziel erreichte. Der Rhein if 
war an fich eine büftere und plumpe Ericdheinung; befto 
"oöner iſt's die gewalti en und bo fo zierlich gebauten Rä⸗ 
der mit folder Laſt gleihfam auf der Oberfläde bes ze 
ſers hinrollen zu ſehen, ein erfreullches Bild des fortfchrei- 
tenden Sieges der Kunſt über die Natur, des Geiſtes über 
die rohe Kraft. 


Hannever, 5. Nov. Se, königliche Majeſtät haben al- 
lergnädigt gerubt, dem Geheimen Rath und Yanbbroften 
von Shmidt-Phifelded in Hilbesheim die nachgeſuchte 
Dienkentlaffung unter Beilegung einer Penfion zu ertheilen, 
und ben bisherigen fürflih Schaumburgslippefgen Gehrimen 
Kammerratb von Landesberg zum Landdroſten bei ber 
königlichen Landdroftei in Hildesheim zu ernennen. 


Leipzig, 3. Nov. Die zwei erften Abtheilungen unferer 
Eiienbahn, von bier aus gerechnet, werden nunmehr befab- 
ven und beute wurbe die legte Dazu gehörende Babnftrede 
von ber Reftauration bei Dablen bis zum Werfplage Zihöl- 
fau, eine Viertelſtunde von Oſchatz, dem Publikum eröffnet. 
Auch an dieſer Eröffnungsfahrt nahmen Mitzlieder des Di- 
rectoriums, des Ausfchuffes und eine Menge biefiger Ein- 
wohner Theil. Man fand fih um fo mehr befriedigt, je 
raſcher die 65 Meilen umfaffende Fahrt beendigt wurbe. 
Nur 92 Minuten waren dazu erſorderlich, ungeadptet vier 
mal auf verfdiedenen Stationeplägen unterwegs angehal« 
ten wurde. Dabei ift nicht unerwähnt zu laffen, daß 
englifhe Eofs jegt wieder angewendet werben können. Die 
neue Bahnftrede, welde Finıer Dahlen beginnt, bil 
det in ibrer Ausführung eine ter vorzüglichſten auf ber 
ganzen Bahn. Mit Staunen betrachtete man bie groß 
ariigen Arbeiten, welde insbefondere von ber Gölmesmühle 
an ın Drüdenbauten, Dämmen und Einfhnitten ftattgefun- 
ben haben. Befonders ift der Einfchnitt auszuzeichnen, wels 
der von dem Dorfe Merfwig ten Namen trägt, und ber, 
wenn er fhon dem Einfchnitt bei Machern nicht gleihfommt, 
doch ein würtiged Seitenftüd zu demjelben bilde, Sobald 
man ven Merkwitzer Einschnitt verlaffen bat, befindet man 
fih in dem freundlihen Zſchöllauthale, an deffen Eingange 
ber Bahnhof angelegt worden if. Die das Thal hier ums 

ebenden Höhen waren heute von zahlreihen Zufhauern bes 
et, welde die Anfommenben mit freudigem Rufe bewill⸗ 
fommneten. Bon biefen Höhen aus genicht man eine rei- 
gende Husfiht in das Thal, auf bie Bahn und vor Allen 
auf die großartige Zſchöllaubrücke, welche fih mit ihren 25 
Bogen über das von dem, zu Zeiten fehr anſchwellenden 
Döllnigbad durchſtrömte Thal hinwölbt. Auf einem Bor- 
fprung dieſer Höhen ift eine noch im Bau begriffene Reſtau⸗ 
ration befindlich, welche beute ſchon eine große Zahl ber 
Befuchenten zum frohen Mahle und der Feier des neuen 
ortſchrittes der Bahn vereinigte, eben jo wie bie nabe 

tadt Oſchatz ſelbſt, wenn ſchon ber dahin führende 
Weg fehr viel & wünfcen übrig ließ, ein Uebelſtand, ben 
hoffentlich die Commune Dfidag bei ihrem nun eintretenden 
Berbältniffe zur Eiſenbahn baldigft befeitigen wird, — Die 
um 3 Uhr Nachmittags flattfindende Rückfahrt wurde unge— 
fähr in 110 Minuten beendigt. 


Schweden. 


Das Berliner Politiſche Wochenblatt äußert im 
einem Artilel über bie Eonflitution Schwedens und bie dor⸗ 


« 


tigen Berhältniffe: „Dan fieht, baf die vier Stände: Prie- 
fter, Adel, Bürger, und Bauern, in Schweden Rechte bes 
figen, wie fie ſchwerlich irgend eine andere. ſtändiſche Ver— 
faffung gewährt, und benen gegenüber ein Mißbreuch ber 
Negierungsgewalt faum denkbar ift; auch gebören Lebergriffe 
derjelben zu den unbefannten Dingen; bie ärgiien Schreier 
eben zu, daß bie Bermaltung gerecht und mild ſey, und dad 

off ſich fo wohl befinde, wie den natürlichen Berhält- 
niffen des Landes gemäß mögli ſey. Dennoch findet cine 
fieberhafte —* und nicht zu leugnende Differenz mit 
dem Geifte der Regierung flatt, und es wäre höchſt interefs 
font, von einem ber Sade völlig Gewachſenen diefe ſonder⸗ 
bare Erfcheinung erflärt zu fehen. Früher mag der ſchmerz⸗ 
lihe Berluf Finnlands, und nod mehr die fcheinbar ver: 
fäumte Gelegenheit, daſſelbe wieder zu gewinnen, rine gewiſſe 
Mißſtimmung in die Gemüter geworfen haben, und ber 
Erwerb Norwegens war unter feinem Gefidispunfte geeig— 
net, fie zu verwilchen; aber biefer Punkt fonnte niemals 
von der Maffe feiner ganzen “Wichtigkeit nah gewürdigt 
werben und ift jedenfalls durch bie fiille Gewalt ber Zeit 
fehr in den Hintergrund gedrängt. Vielleicht darf man be: 
baupten, nicht der Schmerz über Kriegeverlufte, fondern das 
Wohlbehagen während longer Friedensrube, bei gefihertem 
Rechtoſtande im Innern, kurz etwas dem Uebermuth und 
der Langweile ziemlich Aehnliches, habe an dem dermaligen 
Treiben Theil. Gewiß erfheint, daß ſich der fogenannten 
gebildeten Glaffe eine franfhafte und vage Schnluht nad 
„Hortfritten” bemächtigt, das Nationalgefühl die fonberbare 
Nihtung erhalten bat, in politifhen Berbefferungen nidt 
binter andern Bölfern zurüdbleiben zu wollen, daß der bes 
lobte Zeitgeift, von beffen Anfällen mande Gegenden des 
europäischen Feſtlandes bereits wieder zu geneſen beginnen, 
in Sfanbinavien noch mit ungefhwädter Kraft berrſcht. 
Werden nun tort die „Forderungen“ dieſes Zeitgeifted ge» 
räuſchvoll geltend gemacht, und dagegen von ber Regierun 
mit preiswürbiger Beſonnenheit und Ruhe abgelehnt, fo Hi 
mwobl eıflärlih, wenn wir zwiſchen ihr und ber „öffentlichen 
x Meinung” einen großen Zwieſpalt fehen.« 
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Neapel, 25. Dit. Nach ben neueften Nachrichten aus 
Sicilien dauern die Eruptionen des Aetna noch immer und 
nehmen eher zu ald ab. Die Lava verfolgt ihren bisherigen 
Lauf nach dem Thale def Bue, wobei fie ſich jedoch in vers 
fhiedene Ströme theilt, bie ſich zulegt wieder zu einem gro 
fen vereinigen; ein jeder der Heinen Ströme ift bei einer 
Höhe von 12 Fuß gegen 20 bis 25 Fuß breit. Gonderbar 
ift, wie fih bie Lava auf der Südſeite des Kegels in einem 
geſchloſſenen Bett, oder beffer in einem bebedien, von frü- 
berer Lava gebildeten Canal BER der bei einer Länge 
von circa 800 Fuß zwifhen 50 und 80 Fuß breit und circa 
12 bis 15 Buß hoch ifl; da der Kegel bier fehr Peil und 
ebhänaig, dabei die glübende Materie fo flüffig wie Waſſer 
ift, fo bildet fie einen förmlichen, wenn nit Waſſer⸗ doch 
Feuerfall am obern Theile des Kegels, was unbeſchreiblich 
ſchön anzuſehen ſeyn ſoll. Am Fuße deſſelben angelommen, 
bewegt fie ſich langſam über bie zu Stein gewordene Lava 
von 1787 weg, und dreht fih ofwärts nad befagtem Thal 
del Due. Bemerkenswerth ift ed, daß bie Führer mit aller 
Sicherheit und ohne Furcht über jenes Lavagewölbe wegſchrei⸗ 
ten, durch beffen Spalten und Sprünge man oft die unten 
ſtrömende Feuergluth erblidt. Die Schladen und Steine wer- 
ben bald in größerer, bald in Meinerer Zahl ausgeworfen ; in 
erfterem Falle läßt das innere Getöſe nad, während im ent» 
gegengefegten Falle das Donnern, Toben und Knallen fo über 
band nimmt, daß man in ber — Umgegend das jüngſte 
Gericht nahe glaubt. Häufig hört man es bis nach Meſſina. 
Seit dem 29, Sept. hat man übrigens feine weilere Erd⸗ 
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erſchülterung verfplirt, ungeadtet man deren tägli befürd- 
tet, Zuweilen wädhft bie Yava fo an, daß fie der erwähnte 
Canal nicht alle faffen fann, wo fie fib dann außerhalb 
Map macht. Am 7. Det. hatten fomoh! tie Auswürfe von 
Lava, als bie Erplofionen, von benen fig nur der Augen⸗ 
zeuge einen Begriff zu machen vermag, einen bedeutenden 
Umfang erreicht, fo daß bie Zuſchauer ein grandiofes Schaus 
fpiel vor ſich hatten. — Yaut beute per Dampfſchiff aus Palermo 
erhaltenen Briefen von geftein war Se. königl. Majeftät 
noch nicht daſelbſt angeflonmen, — Der Thermometer hält 
fih bier zwiſchen 15 und 16 Grab des Morgens und 18 
bis 20 Grad des Mitrage. (lg. Zta.) 

Rom, 27. Det. Es fehrint nunmehr feinem Zweifel 
mehr unterworfen zu ſeyn, daß die fremden Truppen ben 
Kirchenftaat naͤchſens verlaffen werden, wenn nit ganz 
unerwartet Umflände eintreten, melde bie bei ber öſterrei⸗ 
chiſchen und franzöftihen Negierung bereits gethanen Schritte 
rüdgängig machen fönnten. Man wird fib erinnern, daß 
die päpftlihe Regierung zur Zeit ber eigenprächtigen Beſetzung 
von Ancona dur franzöfiihe Truppen vprorftirte und ihr 
Berweilen dort fpäter nur unter der Bedingung zugefland, 
bag wenn ihre Gegenwart eines Tags »icht mehr nölhig 
fepyn würde, fie auf Verlangen des Papfies ſich entfernen 
müßten. Die öfterreigifhen Truppen hingegen wurden ale 
Bundesgenoffen gerufen, und ed ward nie in Frage neftellt, 
daß fie auf Begehren ſich nicht entfernen würden; im ®egens 
tbeil hat die öfterreichifihe Regierung mebreremale merken lafs 
fen, man werde die Truppen auf Berlangen gern aurüdbes 
rufen. Über feit ver Kater von Defterreich in Mailand die 
unumſchränkte Amneſtie ausſprach, erfannte er auch zugleich, 
daß nicht allein in feinen italieniſchen Provimen alle 
Aufregung verfhwunten ſey, fondern daß Rube, Ordnung 
und Gehorsam auch in den Nachbarländern zurüdgefehit, 
mithin die Gegenwart des fremden Militärs im Kirchenftast 
überflüſſig ſey. Was nun die Franzoſen in Ancona betrifft, 
fo zweifelt man hier, bei bem guten Einverfländniß mit dem 
franzöfijgen Hof, feinen NAugenblid, daß bicfer dem gerechten 
Berlangen (das Wort Unterhandlung fann bier nad ber 
Ucbereinfunft nit angewandt werden) der päſtlichen Regie 
zung ohne: Anftand nadfommen werde, Man ſieht daher 
ber Antwort von Paris mit Zuverfiht entgegen. Daß beide, 
ſowohl Deutfhe als Franzgofen, zer Beruhigung der von 
außen aufgeregten Gemütber in den Provinzen fehr viel 
beitragen, wird Niemand läugnen, daß aber wie gefagt, nun⸗ 
mehr der Augenblid g-fommen it, wo ihre Gegenwart überflüfe 
fig geworben, wird jeder, der die Lage der Sachen fennt, 
zugeſtehen müſſen. Kür Ancona, Bolo,na und einige andere 
Ortſchaften ift die Anwefonpeit diefer Truppen in pecuniärer 
Hinſicht einträglich geweſen, da fie den bedeutenden fremden 
Kriegsſold dort verzehrten, und mande Perfonen, bie ihren 
Bortheil davon hatten, werden ihre Entfernung ungern ſe⸗ 
ben. — Der föniglih würtembergiſche Gefhäftsträger und 
bevollmädtigte Miniter in Wien, Frhr. v. Blomberg, if 
bier eingetroffen. Geftern fam der Graf Shrewsburp mit 
Familie und zablreihem Gefolge an. Die Toter bes 
Grafen wird befanntlih den reidhen Principe Doria heira- 
iben. Die Bermählung fol im nädften Faſching mit vielem 
Glanz hier vollzogen werden. (Allg. 319.) 
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befannt zu maden, daß ich die fo beliebten als zweckmaͤßigen 
[1860] Waflerdichten Zeuge von Gummi elasticum 
(Macintosh’s) 

fabriziren laffe. Da meine Waare bei garantirter gleiher Güte nit allein 
bedeutend billıger it, als die englifche, fondern außerdem nod den Vorzug 
— u Aug A der —* — * — ir Zeit —— verliert, 
vo bin i erzeugt, jeden meiner rejp. Abnehmer vollfommen zufrieden ftellen 
—— ————— de zu können. Es fönnen jederzeit Diufter bei mir in Uugenfcein genommen, und 
Donneritags ausgenommen, täglıd) u DU u pe in ... a 8 Jagen — — —— * — 

at ot.) Angefertige werden. — Lieferungen von en un nteln nah englifchen 
7 Ubr Morgens von Göln nad Not al nern ebenfalls —— Er 


Venachrichtigungen. [1881] Ich beehre mid, allen betreffenden hieſigen und auswärtigen Haͤuſern 





terdam. 
Die Boote von Montag den 12. OD 9. Gubieig, Zul D. MOL. 
19. und 26. Wovember fahren über) [1899] Aechte ameritanifhe Gummi:-Schube 


Arnheim, die übrigen über Mymter| von beiter Duatität, in alten Größen, einpflehtt nebft andern Gummi» Waaren in großer Auswahl ju 


gen. den biltigften Preiien. 
n r ettenhäuf E 
Das Dampffchiff »Batavier« fährt - en er Bohn em Bawenen 
jeden Dienjlag von Motterdam nad) [1350] Deffentlihe Vorladung wegen Verfhollenbeit. 
London, Die untengeninnten Amtöuntergebenen, welche ald Soldaten mit den vormals 
Sroßderzoglih Würzburgifchen Truppen in den Jahren 1812 und refp. 1813 im Feld: 
r va — | zuge gegen Rußland ausmarfdyirten und feit dieler Zeit von ibrem Leben und Aufent- 
1859) In Bezug auf die in der Beis balte keine Nachricht gegeben haben, werden hiermit vorgeladen, binnen ſechs Monaten 
lage zu Mr. 261 der ObersPojtamtss| Id —— er ar en —— ei — 
rmögen in Empfang u nebmen, widrigen ür todt erflärt und beren gefeglichen 
Zeitung enthaltene Bekanntmachung des, En dus Vermögen ohne Gaurion überlaffen Deine. — 
Herrn J. Meyer vom 15. Sept. d. J., Bersfeld in Unterfranken, den 17. October 1839. 
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Srankfurter Ober-Poſtamts-Beitung. 


Donnerſtag, 


Frankfurt, 8. November. 
Neueſte Nachrichten. 


aris, 5. Nov, Stand der Rente: 8pCt. 110. 20. — 

t. 81.75. — Reapol. 101. 80. — 5pCt. Spaniſche 17}. — 

etien der Bank von Kranfreidh 2685. — St. Bermain»&ifen- 

bahn 680. — Berfailled , rechtes Ufer 595. — Linkes Ufer 

320. — Havre 910. — Drleand 480. — Straßburg: 
Bafel 350. 

— Ueber Havre hat man Nachricht aus Neupork vom 
16. Det. Jeder Zweifel, ob Lord Durham in Canada bleibe 
oder nicht, hat aufgebört. Durd eine fehr ausführlihe und 
motivirte Proclamation vom 9. Det. 1838 entfagt Lord 
Durham feinem Poſten. Die —— des brittifchen 
Nortamerica’s if vorläufig an Sir John Kolborne überger 
gangen. Lord Durham mar zum W. Det. in Neupyork er: 
wartet; bad neue Jahr wird ihn 2 London finden. Er 
macht die Leberfahrt an Bord des Malabar von 74 Ka: 
onen, Seine Proclamation fann nicht verfeblen, tiefen 
Eindrud in England zu machen. Wer weiß, ob nidt Lord 
Durham bald Lord Melbourne’d Stelle einnehmen wirb, 
So viel if gewiß, daß fein Wiedererjcheinen den Miniftern 
unbequem fällt. — 

— Aus vielen Gründen erwartet man mit Ungeduld bie 
Eröffnung der Kammern. Während ber legten Seifion war 
es der Oppofition nicht gelungen, das Gabinet zu fprengen; 
dennoch waren nadigrade die politifhen Notabilitäten meift 
mit der Regierung zerfallen; Thiers, Guizot, Duchatel, Hu: 
mann, Soult, Odilon Barrot zeigten fi feindlich geftimmt; 
es fragt fi nun, werden bie Miniftier im Stande feyn, bie 
—— Gegner auf ihre Seite zu bringen oder doch zur 

eutralitãt zu vermögen. Bon rein politiſchen Gegenſtänden 
fiept man feine als dringend zur Berathung voraus; es wird 
über Spanien, Merifo, Buenos» Apres, die Schweiz, den 
Drient, Rrafau, und Ancona bieentirt werden; ſchwerlich aber 
entfiehen daraus Gabinctdfragen. Die Hauptdebatte bürfte 
fih auf dem finanziellen und inbuftriellen Felde entipinnen. 
Renteconverfion, Gifenbahnen, Rohr» und Rübenzuder — 
dieh find bie Purfte, wobei die Minifter den ſchwerſten Stand 
haben werten, obfchon ber Cours von 110 für die 5pEt. 
Rente die Finanzverwaltung lobt, an dem Sinfen ber Babn- 
actiennotirung bie Regierung unſchuldig iſt, und bie Zucker⸗ 
eoneurrenz nicht aufhört, wenn die Majorität ein anderes 
Cabinet befiehlt. 

— Der Bifchof von Algier ift angefommen, um feinen 
Amiseid in die Hände des Könige abzuleger. — Hr. Mole 
iR zum Beſuch nad Fontainebleau gegangen. — Das Mufeum 
in Verſailles zu unterhalten fol jährlich eine Million often; 
diefe —— fällt der Civilliſte ſchwer; find bie Kammern 
gut geſtimmt, fo übernehmen fie wohl einen Theil der Laſt 
auf das Budget. — Der Berleger Delloye hat das erclufive 
Privileg, die Werke Victor Hugo’s zehn Jahre über ausbeu- 
ten zu dürfen, für 300,000 Fr. von dem Berfaffer erflanden. — 
Heinrih la Riviere, einft Mitglied ber legislativen Bers 
fammlung und des Nationaleonvents, ift vorgeftern, 78 Jahre 
alt, geforben; er hatte muthig gegen den Tod dee Könige 


(Beilage zu N” 308.) 





8. November 1838. 


gekimmt. Die Mithandeinden von 1793 find nun fa alle 
von ber Weltbühne abgetreten. — Der populäre Aimanach, 
ber naͤchſtens erſcheinen follte, ift von Berichts wegen unter 
Beſchlag gelegt worben. — Mile. Rachel if nun aufgenoms» 
men unter bie Societaire bes Theatre frangais und bezieht 
8000 Fr. von ben Subventionsgelbern; fo raſch hat noch nie 
eine Aetrice ihren Weg u 

Madrid, 28. Det. an lie im Eorreo Nacional 
folgende Detail® über den Stand der Dinge zu Balencia. 
„Indirecte Berichte melden, baß ben Behörden von Balencia, 
bie ſich in die Citadelle eingefhloffen haben, mehrere Maß 
regeln Cvon dem empörten Bo 3 vorgeſchlagen worden 
ind, Die namhafleſten dieſer Maßregeln wären: -Die 
in der Eitadelle gefan en gehaltenen Carliſtenchefs follen er⸗ 
fchoffen werden; Don Narciffo Lopez wird zweiter Comman- 
bant; ihm if beizugeben der Brigabier Grafer; Oberſt Buil 
erhält das Commando in der Stadt und wird an die Spige 
der Nationalmiliz ger: die fchledhtgefinnten Beamten find 
zu entlaffen; die Dunicipalität wird neu organifirt, der po⸗ 
litiſche Ehef der Provinz abgefegt, eine Junta gewählt, bie 
Dewegung zu Ienfen. — Mentez >. hatte am 23, Det. 
dem General Borfo, der mit feiner Divifion zu Murviebro 
fteht, Befehl auaeben laffen, am 24. in ber he in Bas 
lencia einzurüden, Nachdem der Generalcapitän — 
war, gaben bie neuen Behörden Gegenbefehl. Narciſſo 
Lopez hat eine Proclamation an bie Einwohner von Bas 
onen op. Stcas 93}. — Epanifhe 175 

ondon, 3. Nov. t .— e — 
3pCt. Portug. 21. — Integrale sl. 

— Lady Adelaide Ruffel, Gemahlin des Minifters Lord 
John Ruffell, it gefterben; fie ftand im 31ſten Yahr und 
binterläßt ſechs Kinder, vier aus erfter Ehe mit Lord Rib- 
bfesdale und zwei von Lord John Ruffell. . 

— Hr. Pafenham, der englifhe Minifter bei der Republik 
Merito, der einige Zeit in Urlaub zu London war, hat fi 
am 28. Dct. zu Devonport an Bord ver Fregatte Pique 
eingefchifft; er begibt ſich zuerfi nah Halifar, um dem Abs 
miral Paget, der die engliſche Seemadt an den norbameris 
eanifhen Küften befehligt, wichtige Depefchen zuzuſtellen. 
Paget fol nemlih mit feiner Escadre in ben Golf von 
Merito fezeln, um während ber Dauer der Feindfeligfeiten 
zwifhen Mexiko und Frankreich bie Intereifen des brittifchen 
Handels zu fügen. Diefe Maßregel anzuordnen fah ſich 
Ford Palmerſton dur dringende Reclamationen aus Livers 
pool, Manchetſter, und Yelfah bewogen. 

— Es ſcheint gewiß, daß der engliſche Einfluß in Perfien 
fi wieder Bahn gemacht hat; Mac Reil, der brittifhe Ges 
fandte, ift nach Teheran zurüdgefehrt; die Belagerung von 
Herat wurde aufgehoben und der dortige Herrſcher, Schah 
Kamram, ald unabhä si anerfannt; der Schah von Pers 
fien ſchidt einen Borih er nad London; furz, bie Diplos 
matie fiegt in Afien, wie in Europa, — 


Berlin, 2. Nov. Die Eriminaldeputation des königli⸗ 
den Stabtgerichts hierſelbſt hat nachſtehende Bekanntmachung 
erlaffen: „Am Himmelfahrtetage, den 24. Mai d. J., ir 
der Mittagäftunde, ward bie Ehefrau des Trödlers Herr 


mann, Louiſe Chriſtiane, geborne Böttcher, in ihrer Parterre⸗ 
ung, Meinmeiferfiroge Rr. 9,. burh Hamm 
den ermordet und beraubt ‚ ohne daß 
jest durch die forgfältigften Na ungen ber Thäter zu 
ermitteln geweien if. Die Wichtigkeit des Falles und bie 
Moͤglichkei, dag unbekannte Ze erifiren, die, wenn auch 
nicht den Raubmord felbft, doch ſolche Umflände zu befunden 
vermödten, welche auf einen beflimmten Täter ſchließen 
Iafen, verpflihtet das Eriminalgericht , die Öffentliche Auf- 
forberung zur mebung en alle Diejenigen ergehen zu laſ⸗ 
en, denen eine ſolche Wiſſenſchaft beimohnt, und bie, ihrer 
ürgerpflicht_eingebenf, ſich die Genugthuung verſchaffen 
wollen, im allgemeinen Intereſſe des Publitumd dahin mit 
> zu haben, daß ein fo verabfheuungswürbiges Ber: 
echen nicht ungeahndet bleibe. Die Meldung erfolge von 
hiefigen Einwohnern im Griminalgerihtögebäude, Molfen: 
— Nr. 3, zwei Treppen hoch, Verhoͤrzimmer Nr. 14, 
an jebem beliebigen Wochentage, Bormittags, perfönlid, von 
Auswärtigen fhriftlih. — Wir verfigern, daß alle dadurch 
etwa hende Berfäumnißfoften oder baare Auslagen fo 
fort erflattet werben follen, und erwarten, bieje Aufforde— 
rung werde der allgemeinen Beachtung fo theilhaftig wers 
den, wie fle es bei der Wichtigfeit des Gegenflandes voll- 
kommen verbient.” 

Köln, 5. Nov. Die Ah en Zeitungen enthalten folgen» 
den Auszug aus dem Beichluffe der Plenarverfammlung bes 
fönigl. —— zu Köin vom 5. Nov. 1838, beireffend 
die Unterfudhung ber am 26. v. M. Oct, in hiefiger Stabt 
verübten Ercejie. Das Föniglihe Landgericht befchließt: 
1. Es fol eine Commiſſion zur Führung der Unterſuchung 
ernannt werben, beren Perfonal der Präfident zu beſtimmen 

at. 2. Diefe Eommiffion fol aus fünf Mitgliedern 
eſtehen, welche während ber Dauer ihrer Functionen 
von allen Tandesgerichtliden Arbeiten, mit Ausnahme 
der Geſchäfte, welde ohne Nachtheil der Sade in 
den nädften Tagen noch abzumaden und bringlich find, 
dispenfirt werden, 3. Es werben der Gommilfion zwei 
Schreiber beigegeben, und bleibt ihr außerdem überlaffen, die 
ülfe von Referendarien in Anfpruh zu nehmen, 4. Die 

ommiffion wirb alle in dem Gefege vom 30. Sept. 1836 
ie te Befugnifie ausüben. 5. Der gegenwärtige Be- 
ſch —18 auf Betreiben des Praͤſidii und des Oberprocura⸗ 
tors Öffentlich befannt gemacht werben, Für die Richtigkeit 
bes Auszuges: der Oberfecretär, Euler. — Borflebender Be- 
fhluß wird mit dem Bemerfen, daß das Perfonal der Com⸗ 
miffion ernannt und ber Borfig dem Landgerichtsrath 
Broicher zugemiefen ift, zur Kenntniß fämmtliher Behörden 
und des Publifums gebradpt, mit ber Aufforderung, ben Re: 
quifitionen und Berfügungen ber Commiffion in Sachen 
ihrer Competenz Folge zu leiften, und etwaige Eingaben an 
den Borfigenden gelangen zu lafjen. Der Präfident, v. Dppen. 
Der Oberprocurator, Grunbfcöttel, 

Heidelberg, 5. Nov. Unſere Weinlefe iſt fhon am 
22. bi 25. Det, vorüber gegangen und zwar, wie wohl faft 
überall, fo ziemlich ohne ang und Klare, denn die Ausbeute 
war fehr gering. Doch fol bie Dualität den vorjährigen 
übertreffen, ja jogar bem 35r glei fommen. — Heute bes 

innen vor dem Mannheimer Thore die Erdarbeiten an ber 

fenbahn von bier nah Mannheim mit 500 Arbeitern, — 
Unfere Univerfität, an welcher die Borlefungen für biefes 
Binterfemefter heute anfingen, ift ziemlich uiid befucht ; 
namentlih fanden fi viele Juriſten ein, Unter den neu 
angefommenen Studierenden bemerft man ben Fürſten von 
ee und ben Grafen Eberhardt von Erbach-⸗Er⸗ 


17 ” . 
Darmfabt, 7. Nov, Se. fönigl. Hoheit der Großherzog 
haben Hoͤchſtihren durchlauchtigſten Herrn Bruder, des Prin» 
zen Emil Hoheit, zum Präfidenten ber erfien Kammer ber 


Stände zu ernennen geruht. Bon ben Allerhöchſtdenſelben 
durch bie Wahl ber Kammer vorgefdlagenen drei 
Gandibaten: Frhru. v. Breidenftein, Graf v. Solms + Lau⸗ 
bad, Frhrn. v. Riedefel, ernannten Se. ig oheit den 
Frhrn. v. Riedefel zum zweiten Pıäfibventen. Zu Secretären 
erwählte die hobe Kammer den Frhrn. v. Türdheim und den 
Prälaten Dr. Köhler. — Se. fönigl. Hoheit der Großherzog 
baben den Dberappellationg » und Eaffationsgerichtspräfidens 
ten v. Arend zum lebenslaͤnglichen Mitgliede ber erfien Kam⸗ 
mer zu ernennen * — Heute Mittag um 12 Uhr er- 
öffneten Se. fönigl. Hoheit der Greßherzog in ihrem Refis 
denzichloffe den Landtag in Höchſteigner fon. Die Mit- 
lieder der erfien Kammer begaben fih, dem erfchienenen 
Programm zufolge, in die gewöhnliden Appartements, bie 
der zweiten Kammer in ben weißen Saal. Sämmiliche 
Herren Abgeordneten wurben hierauf durch den bienftthuen- 
den Geremonienmeifter in den Thronfaal eingeführt. Ebenfo 
die Mitglieder der erften Kammer durch den Öberceremonien- 
meiſter. Se. fönigl. Hoheit der Großherzog erfdienen in 
Begleitung ber Prinzen des Hauſes und Alerböhftihres 
Dienſtes. Der bdirigirente Staatsminifter verlas, auf 
Befehl tes Großherzogs, die Eibesformel und forderte die 
neu eingetretenen tglieder der Kammer auf, ten Eid 
abzufhwören. Auf dieien Aufruf tritt jedes Mitglied vor 
ben Thron, leiftet das Handgelöbnig und fpridt mit auf: 
gehobener Rechte: „ich ſchwoͤre“. Der birigirende Staate- 
minifter erflärte fodann, auf Befchl des Großherzogs, bie 
Ständeverfammlung für eröffnet. — Die Mitglieder der 
fändifchen Berfammlang hatten hierauf die Ehre, Sr. köni 
Hoheit dem Großherzoge durch den Oberceremonienmeifter 
vorgefiellt und von Allerhöcdhftvenenfelben zur Tafel gezogen 
zu werden. (Gr. H. 319.) 


Ntedberliand 

Amftlerdbam, 5. Nov. Die holl. Fonts find auf bie 
niedrigere Londner Notirung vom Freitag etwas gewichen. 
2,pGr.: 53143 Spät: 101%; Kaneb.: 2313; Spnb. 
44 pCt.: 955; J pCt.: 794; 5pCt. of.: 994; Ard.: 183 
Paſſ.: 4; Diff. 4; 5pCt. Metall.: 1033; ruſſ. Infer.: 69,%,. 

— Der Moondbode meldet aus London vom 2, d. M.: 
„Die Inftructionen, welde der franzöſiſche Bot: dhafter, Graf 
Sebaftiani, bezüglih der holländiſch-belgiſchen Angelegenheit 
von feiner Regierung erhalten bat, feinen den Anſichten 
des Lord Palmerfion und der übrigen Mitglieder der Confe— 
ren nicht zu enifpredpen. At will die Summe, bie 
Fi ie an Holland me: ol, nidyt anerkennen, und madht 
übrigens, wenn glei weniger dringend, noch andere Ein- 
würfe bei Befiimmungen, welde man ſchon abgethan glaubte. 
Nachdem Graf Sebaftiani die Meinung feiner Regierung 
ben übrigen Mitgliedern der Eonferenz mitgeteilt und deren 
Entgegnungen barauf vernommen hatte, fenbete er augen» 
bliclih einen Courier nah Paris, deifen Zurüdfunft als⸗ 
bald erwartet wird, Die Mitglieder der Eonferenz fegen un- 
terdeflen eifrig ihre Berathungen fort,” 


gtalien. 


Rom, 23. Det. Borigen eu 21. Oet., it Dr. 
Alerg aus Aachen hier eingetroffen. Die Nachrichten, welde 
ihm von dem neu eingetvetenen Webelbefinden des Papſtes 
sugefommen waren, hatten ihn beftimmt, fi felbft von dem 
Stande des früher durch feine Mittel geheilten Krebsſchadens 
an ber Nafe des Papftes zu überzeugen. Geftern' früh hat 
er bereits dem Papft aufgewartet und bie Ueberzeugung ges 
winnen können, daß bas Uebel allerdings mit größerer Stärfe 
als früher wieder aufgetreten if. Das früher angewendete 
Helmont'ſche Mittel hatte Dr. Alerg für einen folhen Fall 
zwar zurüdgelaffen, aud hofft derſelbe nun durch eignes ſach⸗ 
verfländiges Einſchreiten die frühern Erfolge ſchnell wies 


der berbeiführen e tönnen, und ſcheint bereits von bem 
opfte ſelbſt die Aufforderung erhalten zu haben, die Eur 
ofort zu übernehmen. — Der traurige — der 
Liebesgeſchichte des jüngern Fürſten Doria und der Gräfin 
Savorelli beichäftigt fortwährend alle Eirfel, je mehr 
diejelbe wahrhaft tragifhe, man fann fagen, romanhafte Züge 
darbietet. Als das Prauipaar eines Tages in Gefellidaft 
anderer Perſonen beifammenfaß und bas junge feingebildete 
und fhöne Mädchen ſcherzend eines jener Bücher zur Hand 
nahm, aus welden man nad gewiffen Zahlenzufammenftel- 
lungen, die vielleiht auf einer Art von Kabbala beruhen, 
fein Schickſal herauszuleſen pflegt, erhielt fie auf bie in 
jenen Zahten geftellte Frage: Db ihr Beliebter ihr treu fepn 
werde? folgende gedruckte und daher noch jegt nachweisbare 
und durch Augenzeugen beftätigte Antwort: „Il tuo amante 
cambiando cielo cambierä cuore e tu morirai desperata nel 
chiostro« (dein Liebhaber wird, indem er den Himmel ver: 
ändert, fein Herz verändern, und bu wirft voll Berzweiflung 
im Kioſter flerben.) Der junge Doria nahm dem Mäd— 
den das Bud mit einem leichten Unwillen aus der Hand 
und fagte mit ber etwas trivialen Redensart: „Solde 
Bücher muß man nicht nachſchlagen.“ Leider find die Worte 
dieſes Kalenderorakels durch einen fa wunderbaren Zufall 
wörtlich eingetroffen. Prinz Doria hat in Genua ein an- 
deres Berhältnig angefnüpft, aber felbft von dort aus noch 
das arme Mädchen durch fchlaue Borfpiegelungen zu täu- 
ſchen geſucht; erft von Parma aus hat er ben Abfagebrief 
gefhrieben. Die Familie Savorelli ift vielleicht älter ald 
das Haus Doria. Es fönnen alfo nur gemeine finanzielle 
Nüdfihten an diefer veränderten Wahl Antheil gehabt haben. 
Der treulofe Bräutigam hatte den Borwand —— 
dag fein alter geiziger Oheim in dieſes Berhältnig nicht 
einwilligen wolle, Als daher das arme Kind ſchon die leg: 
ten Sacramente empfangen hatte, wandte ſich der Bater an 
jenen alten Opeim, mit der Bitte, jegt wenigftens feine 
Einwilligung , wenn aud nur zum Scheine, zu geben, nm 
das trofilofe Kind zufrieden fterben zu laſſen. Aber felbft 
diefe rührend beſcheidene Bitte wurde ihm nicht gemährt. Jetzt, 
da Alles vorüber if, figt und finnt der gebeugte Bater über 
die zahlreichen Briefe des treulofen Liebbabers. Man ver: 
fiyert, ex wolle fie durch den Drud veröffentlichen. Dadurch 
wird allerdings dem Haufe Doria eine Schmad zugefügt, 
die in den Augen aller Bebildeten um fo mehr unauslöſchbar 
erfeheint, ald auch der ältere Bruder dieſes entweder leicht: 
finnigen oder - verrudten Mannes, ber erfigeborne Prinz 
Doria, einem Ehrenmanne, wie es wenige gibt, vor einem 
Jahr bas Wort gegeben, feine Tochter zu beirathen, und 
nachher daffelbe freventlich gebrochen. Eben dieſer if jest 
im Begriffe, die Schweiter ber Fürſtin von Sulmona zu 
beirathen. (Leipz. —* 3tg.) 


wei 
Bafel-tand. Die Angaben der Laster Zig. über ben 
Mordverfuh gegen Dr. Emil Frei beflätigen fih im We— 
fentlihen. Nur foll es irrig ſeyn, ber Angegriffene hätte 
jenen 3 der Wahl Gutzwiller's in den Landrath beigemohnt. 
Dr. Frei ift glüdliherweife außer Gefahr. Die Tpäter 
glaubt man in mn Reinachern ergriffen zu haben. 


yanienm 

Don Earlos im Jahr 1838, (Fortfegung.) „Die 
Welt hätte zu fehnell die hier fih ausſprechende Schwäche 
bemerkt, wenn man nidt andererfeits bie Erwartung ge: 
fpannt hätte; Don Carlos gegenüber war bie Armee ver 
ftärft, und Jeder vermuthete, Espartero würde fchlagen; 
nur wenige Siunben, und er fonnte feinen, burd bie Zei 
tungsniederlagen fo unendlich ſchwachen Gegner vernichten. 
Allein diefer hatte gar fein Sntereffe, ihm den Willen zu 
thun. Espartero hätte viel gegeben, damit Don Carlos in 
angriff. Letzterer dagegen fah ein, daß ber Feind mit biefer 


5,5 Poln. 


Anftrengung fih den Todesſtoß bereitete. Die Erſchöpfung 
in Madrid mußte um fo fneller zunehmen, und aller Vor⸗ 
theil war auf der carlififhen Seite, wo man ganz ruhi 
bie Ereigniffe abwartete, denn daß Eeyartero nit an 

fen würde, war cben fo gewiß, als das Precäre feiner Lage 
Etwas mußte indeß gefhehen, um wenigſtens den Anfı 

zu reiten, und nun wurde bie Operation Oraa's gegen Ga- 
brera eingeleitet, bie aus Mangel an Mitteln nothwens 
dig ein ſchlechtes Ende vorausfepen ließ. Auch Lich Ca— 
brera feinen Gegner ruhig in die geſtellte alle geben, 
er übereilte fo wenig feine Operationen, wie fein Ges 
bieter, und nadm erft dann feine glänzende Revanche, ale 
ber richtige Zeitpunft eingetreten war. Die Folgen biefer 
burdaus untrügliden Berechnungen find nicht ausgeblieben. 
Eepartero hat die Sprade zwar nicht geändert, wohl aber 
feine Stellung, in der ihn doch Riemand beunrubigte; Don 
Garles denkt nit mehr nah Madrid zu marſchiren, als 
früher, Espartero denft aber doch ſüdlich des Ebro nöthig 
zu jeyn; nicht um Don Carlos’ Armee entgegen zu treten, 
da fie nicht da iſt, fondern um bie Garliften dort zu bewachen. 
Don Carlos’ Anhang bat dort nemlich bedeutend zugenommen 
und der Muth feiner Anhänger an Zuverficht gewonnen. Ba- 
ron de Meer ift aus demfelben Grunde auf Barcelona be 
fhränft, und unverfennbar herrſcht Don Carlos jegt über bie 
nördliche Hälfte von Spanien, Dieß in feiner Lage die Früchte 
eines wohlberechneten Temporificend, Ob die Sachen ſchon 
ſo weit ſind, daß die Regierung in Madrid unmöglich wird, 
iſt allerdings eine Frage, die ſich von bier aus nicht beant⸗ 
worten läßt; fa möchte man ed glauben. Gewiß aber if 
(8, daß die Bafis des Fürften bedeutend erweitert if, 
bag mit biefer feine Hülfsquellen wachſen, und daß mit 
Ausnahme der Küftenfiädte, höchſt wahrfcheinlih in dieſem 
Winter viele andere, aus Mangel, ihm zufallen werden, ba 
er, im Befig des flachen Landes, ie Zufuhr abſchneiden 
fann. Gewiß endlich ſcheint es zu jepn, daß die Eh 

einer zweiten Gampagne, wie biefer, nicht zu widerftehen 
vermögen, fondern dur eine folhe ſich gezwungen fehen 
werten, dem Sieger die Thore ber Hauptflabt gu öffnen, 
um nur ber furdtbarften Anarchie a entzehen. Wie Mus 
nagorri, bat man Gabrera als einen tem Don Carlos 
gefährlichen Nebenbuhler darzuftellen geſucht, der zwar 
die Fahne des Königs führe, aber durdaus ihn nicht ale 
folhen anerfenne, fondern auf eigene Verantwortung und 
zu eigenen Zweden handle. Hierfür ſprechen aber nichts 
als Parteibehauptungen, bie Thatfachen egen. Gabrera 
handelt ganz in dem Sinne Don Carlos’, feine Operationen 
geile genau und rechtzeitig in bie feines Gebieters ein, 
reilich nad den Anfichten einer Strategie, die nicht bie ger 
wöhnlihe it, aber vielleiht der einzigen, bie hier den 
Umfländen, vielleiht ber einzigen, bie einem Bürgerfriege 
angemeſſen if. Um fid hiervon zu überzeugen, beliebe man 
nur die Borgänge in Franfreih zu vergleichen, als Hein- 
rip IV. nod nicht vor Paris fand, ober die, melde ber 
Losreißung der vereinigten Provinzen von den Niederlanden 
rg man wird finden, daß auch bort bie gewöhn« 
lihen Regeln ber gg wer täufhen, und daß man einen 
andern Maßſtab zur Beurtheilung anlegen muß, ben wir 
F an der letzten Campagne auf der Halbinſel nachzuwei⸗ 
en ſuchten.“ (Schluß folgt.) 


Franffurt,8.Nov, Neufte Notirung der Staatd 
effecten. Um 1 Uhr Nadmittage. 5pCi. Metall, 1064; 
ApCt. 991; 3pCt. BL; Bankfactien 1745; 100 Gulden⸗Looſe 
— ; 500 Bulden ; Looſe 1304; Integrale 53,745 Preußifche 
Staatsſchuldſcheine 10445 Prämienfheine —; Taunusbahn- 
actien 26535 Badiſche foofe —; 5pCt. Span ſche Activſchuld 
Gulden⸗Looſe 67 3 Poln. 500 Gulben⸗Looſe 77, 


Benacprichtigungen. 


(1859) Dur die am 25. October dies 
fes Jahres vor Notar und Zeugen ftatt- 
efundene Derloofung der von dem 
Uniehen der ifraelitifhen Gemeinde alls 
bier, vom 31. December 1824, im Bes 
trage von fl. 276,500, des 24 fl. Fußes, 
Ende diefes Jahres obligationsmäßig 
rüczablbaren fl. 10,000 find folgende 
Partial » Obligationen dieſes Anlehns 
ablegbar geworden, nemlich: 

Lit. A. Nr. 57. 60, 63.- 103. 126, jede 

Aa fl. 1000, 
Nr. 64. 83, 108, 117. 119, jede 





Lit, B. 


a fl. 500. 
Lit. ©. Pr. 10. 18. 46, 67, 104, jede 


a fl. 250, 
Lit. D. Nr. 38. 75. 104. 150. 204, jede 
“ fl. 150, 
Nr. 49, 90. 126. 144. 150, jede 
a fl. 100. 
was mit dem Bemerfen hierdurch be— 
kannt gemacht wird, daß mit dem 1. Yas 
nuar 1839 die Verzinfung der erwähnten 
jur Ablage beftimmten Sbligationen im 
Selammtbetrage von fl. 10,000 aufhört. 
Branffurt, den 29. October 19383, 
Der Borftand der ijraelitifchen 
Genteinde. 


Lit. E. 


pi 98] 


Gropb. Badiſches Staats⸗Anlehen. 
Die 18. Ziehung enthält nur 6800 Looſe, 
denen folgende ewinne zufallen. ale: 
fl 40,0200,20,809, 108,000, 3006, 
3089, 2000, 6 # 1000, 12 ü 500, 
10 & 300, 15 & 200, 100 a 1001. @in Oris 
ainalloo® bierzu koſtet fl. 222; da aber der 
kleinſte Gewinn von fl- 86 im vorzus ab» 
gezogen werden kann, fo find genze Loofe 
fl. 3@, halbe a fl. As und viertel äfl ® 
direet zu beziehen bei 
G & &, Friedberg, Hauptcollesteurt, 
Schnurgafe H.RNr. 9; in rantfurta-M. 


[1354) Gin junger Dann von hier aus 

uter Familie, welcher in einem anges 
ebenen biefigen Banquierhauſe feine 
Lehrzeit vollendet und einige Jahre ın 
demfelben als Epediteur conditionirt 
bat, fuche in einer Manufacturwaaren⸗ 
handlung eine Stelle als Reifender. — 
Mäberes ertheilt die Grpedition Diefes 
Blattes. 





11895] % m. Friedrich's Buchband« 
- jung in Siegen ift erfchienen und durch 
alle Buchbandiungen zu bezieben: 
Belehrungen über Gefeh und gericht⸗ 
lies Verfahren in den preußischen 


Staaten von einem praftifchen Juri⸗ 
pn 5, und 6. Heft, enthaltend das! 


Vormundſchaftsweſen vonG. Schulz, 

Oberlandes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor und Zus 

flijamtmann. gr. 8. geb. 18 Sgr. 

Mit diefen beiden Heften ift das Werk ger‘ 
ſchloſſen. Daffelbe beitebt noch unter dem 
bejonderen Zitel: 


Sandbuch über Gefeg und —— 
Verfahren in den preußiſchen Staas 
ten für jeden preußifchen Staates] 

ürger. Bon Berd. Schulz, Ober 
landes⸗Gerichts⸗Rath, und Guſt. 

Schulz, Oberlandes⸗-Gerichts⸗Aſ⸗ 

ſeſſor und Juſtizamtmann. 23 Bogen 

ſtark in Umſchlag carton. Rtbir. 1. 

15 Sgr., in Pappe gebunden Rıplr. 1. 

20 Sgr. 

Daſſelbe bebanrelt: den Mandatd;, fum: 
marifhen und Bagatellprojef, das Hypo— 
tbetenwefen, vie Nechremittel gegen Ent: 
fheitungen, Appellarionen, Revifionen und 
Michtigteitötlagen, die @recutionen und 
Subbaltationen, die Bormundicaften, und 
enthält ein Materien Regiſter. 

Obgleich geichrte Abhandlungen über die neuen 
Gelege und das neue Berfahren im preußiiden 
Staat eine Menge vorbanden find, fo eriflirt doch 
kein Handbuch, das als Belehrung für den Bewoh: 
ner des Staats diente, der mie gerade Rechts- 
aelebrter iR. Das abflratte Geſetz eye Ueberficht 
des Beichäitsganges voraus, und wird aud dem 
gebitderen Manne nur durch Beifpiele ganz deut: 
lich. Die Berfaſſer haden in einem — für jeben 
Rechtsunkundigen verfländiigen — Vortrage und 
tur beigefügte Jormutare in -obigem Hanbbud 
das neue Werfahren erläutert, und wir bürfen baf 
felde mit voller Ucberzeugung zur Anſchaffung anı 
empfehlen. 

Beftimmmngen ber preußiſchen Ges 
jege über das Kautionewejen der 
Etaatsbeamten. Bon Hofr. Effelen. 

8. geb. in Umſchlag 10 Egr. 


[1835] In unferm Verlage erichien fo eben: 


Hriftopbanes Werfe, 


überfegt von 


3. ©. Droyfen, 
Dritter Theil, 

Die Wolken. Lnfiftrate. Die Thesmo⸗ 
phoriazufen, Die Efflefiazufen. Die 
Fröſche. 

34 Botz. 8. f. Velindruckpap⸗ fl. 4 48 Ir 
Das ganze Wert ſechs Thaler. 
Mir diefem Bande ift das Wert vollftändig 
und befchloffen. 

Diefe elegant ausgeſtattete Uederſetzung befißt 
außer dem Gorzuge einer fie für jeden Jreumd 
der Poeiteund des Alterthums eignenben 
Bearbeitung no den, in den @inleitungen 











su den einjeinen Dramen eine Reihe vor 
treffiiher , zum innigern Berftändnifi unentbehrlis 
cher Abbandiungen zu Liefern. 
Berlin, October 1839. 
Veit & Comp. 
Vorraͤthig bei S. Schmerber in Frank 
furt a. M. 


[1847] 

Bd E. G. Kunze in Mainz erihien unb ift 
in alten Bucdhbhandtungen ju haben : 
Stotterforhb, A. v. Rbeiniſches Album 

oder der Rheingau mit dem Wisrer 
tbate, 10 Hefte mit w Stahlſtichen · gr- 8. 
1-3. Heft. — 4-5. Heft demnaͤchſt. pr. Heft arte. 

Es behandelt biefed Werk den bisher noch mie 
beichriedenen und durch getreue Abbildungen be, 
tannten Theit des Rheins. und darf als ein noch⸗ 
wendiges Supplement zu allen Beidreibungen 
des Rheinlands betrachtet werden. 


Gerichtlihe Bekanntmachungen. 
[1873] Ein filbernes Thee⸗ Loͤffelchen, E. B. 
gezeichnet, it angebalren worden. Der 
@igentbümer wird hiermit aufgefordert, lich 
alsbald anzumelten. 

Branffurt a. M., den 2. Movember 1333. 
Polizei:&ericht. 


[1896] Decret. 
Das Schuldenweſen bed Auguſt 
Reeb von Eronberg betreffend. 
Ueber das VBermögen des Auguſt Reeb 
von Cronberg iſt der Concurs erkannt und 
von dem Cridar auf das Rechtésmittel der 
Appellation gegen das Urtbeil verzichtet 
worden. Forderungen an die Maſſe deffel: 
ben, verfönliche oder dingliche, müffen 
den 10. December diefed Jahres, 
Morgens präcid 9 Ubr, 
dabier bei MWermeidung des Audfchluffes 
von berfelben liquibirt werben. 
Königftein, den 2. — rg 
erzogl- Ralf. Amt. 
Grüfine. 





[1897] @dictalienm 

Nachdem über dad Dermögen deb Peter 
Eoridas von Datbah auf rechräträftige 
Weiſe der Eoncureproseh erfannt worden 
ift, fo werten alle Diejenigen, welche Uns 
iprüche an dieſe Eoncursmalfe machen mol: 
len, zur YUnmelbung berfelben auf 

den 19. December I: I., Worg: 9 Ubr, 
unter dem Recbtdnachtbeil des Ausſchluſſes 
m vorbandenen Waffe, anber vorge: 
aden. 

Idſtein, den 23. Detober 1838. 

Derzogl. Naff. Amt. 
Schellenberg. 





[1900] Edictalladbung. 

Nachdem über das Dermögen des Schule 
lebrers Jobann Haas und feiner Ebeiram 
Anna Margaretba, geborne Steubing, zu 
Michelbach der Concursproceß ertannt und 
das deffallfige Urtheil rechtskräftig gewor⸗ 
den iſt, fo wird den Glaͤubigern derſelben 
zur Liquidation ihrer dinglichen und per— 
fönlichen Anſprüche Termin auf 

Mittwoch den 5. December 1838, 
Morgen um 9 Uhr, 
dabier anberaume, unter dem Rechténach⸗ 
tbeile des Uus;chluffes von der vorhandenen 


affe. 
Wehen, den 1. November 1839. 
Derzogl. Naff. Amt. 
Breiberr — —— 
a. A. 








Berl. — 


Drud von A. Oſterrieth. 


R” 309. — Freitag 
Frank- 


Ober⸗ 


Frankfurt, 8. November. 


— — — — ——— 


2ord Durham's Procelamation. 


Als Dietator war Lord Durham nad Canada abgegan— 
en; eine mindere Rolle ziemte ihm nicht; die Viren-Wolken 
atte er au St. Petereburq mit gefchidter ober nachgiebiger 

Hand zerftreut; bei der —— —* Rand er ſich nut, 
bei der NReformpartei nicht übel; man fab ihn fchon im Ca— 
binet; da geinte ſich die Gelegenheit, feinem Ehrgeiz rin Feld 
jenfeitd des atlantifhen Meers anzumeifen; Durham lieh 
ſich bereden; er wollte einmal verfuchen, wie es einem Au— 
tocraten au Muth if; die Vollmachten wurden audgefertigt; 
er ging fie, wie es ſcheint, nur flüchtig durch, fonft mußte er 
finden, daß fie ihn mehr befhränften, als mit der Dictatur 
verträglich; nad Quebec gefommen, fing er fein Pacificationds 


werf an; aber kaum war bie erſte Nachricht von ben getroffeuen ı weifes ) nict 


Anordnungen nad London gelangt, ald auch ſchon die Torp- 
Juriſten berausfanden, er ſey weiter gegangen, ald bad Ge— 
feg erlaube; Brougbam brachte feine Genfurbifl ein; ſcho⸗ 
nend modelte man 
Denen, die Lord Durham's Befehlen — feiner ungefeglicden 
Ordonnanz — Folge geleiftet hatten, follte nichts zu Leib 
geſchehen; er ſelbſt mochte Generalgouverneur bleiben, falls 
er eine folde eye. verbauen fonnte. Dem Gabinet 
Melbourne-Ruffell blieb in folcher Conjunctur nur bie Als 
ternative, bie Indemnitätsbill im Unterhaus verwerfen zu 
laffen, oder abyubanfen; das Eine war wohl nicht zu ers 
reihen; — es ift bie Ehrfurcht vor dem Recht zu tief ge 
wurzelt im Parlament, als daß in juribiichen Fragen auf 
die Parteiunterfügung zu zählen wäre; — das Andere 
fam, grate am Schluß ber Seffion, fehr ungelegen. 
Mon entſchied fih, Lord Durham's Ehre preidzugeben, 
feine Anordnungen zu mißbilligen, ihm das Genfurvotum in 
die Indemnitätsbill eingemidelt zu überfhiden. Lorb Durs 
ham aber, ald er erfuhr, mie ihn feine Freunde zu London 
im Stich gelaffen, Echrte das Rauhe heraus, entfagte ohne 
Auffhub der verflümmelten Dictatur, und that das Unge— 
mwöhnlihe, wohl aud in England nit Borgefehene, indem 
er dur eine Proclamation an bad Bolf von Kanada 
und England, wie an bie Meinung ber Welt, appellirte. 
Wir dürfen nicht fäumen, das m... Actenftüd feinem 
Hauptinhalt nad den Leſern mitzutheilen. „Proclamation 
bed Generalgouverneurs der Provinzen Ihrer Majefät in 
Rorbamerica. Ich babe heute eine Acte bekannt gemadht, 
betitelt: Eine Acte, ſtraflos erflärend Alle, die eine gewiffe Or: 
donnanz erlaffen oder nad deren Inhalt verfahren haben, welche 
(Drbonranz) ergangen ift unter dem Vorwand, als ermach⸗ 
tige dazu die Parlamentsacte, Üüberfchrieben: „Acte zur zeitweis 





Poſtamt 





| 


fie in bie Form einer Indemnitätébillz 


9. November 





» Zeitung. 
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ligen Vorſorge für bie Regierung von Unter-Canada.“ — Ich 
babe ferner zu notificiren, daß Ihre Majeſtät die (von mir 
ausgegangene ) Orbonnanz, Moßregeln anorbnend zur Si- 
cherheit der Provinz Unter - Canada, verworfen hat. (Die 
beiden Ausdrücke, welche Lord Durham ütelnehmen mußte, 
find: under colour und disallowance; der eine wurde in bie 
IndemnitätdsActe gebracht, glei als habe er wohl gewußt 
oder wiſſen follen, daß ihm die Provifionalacte bie angemaßte 
Gemwaltausbehnung nicht einräume, und es fey ihm baber 
vorzumerfen, daß er folhe ald Dedmantel feiner unge 
feglichen Ordonnanz gebraucht; der andere ift aus Lord Mel- 
bourne's Mund, der am 10. Auguft im Oberhaus erklärte, 
er habe, in folge des Botums über die von Lord Brougham 
eingebrachte Bil, der Königin geratpen, bie angefochtene 
Ordonnanz Ford Durham’s zu mißbilligen und ale unzuläffig 
u verwerfen.) Ich kann biefe offiielfen Pflichten (der 
—53 der Indemnitärsbill und des erhaltenen Ber- 
erfüllen, ohne euch, das Bolt des brittiihen 


America's, bon dem Berfahren in Renksang zu ırgen, wenn 
ih mi dur die Maßregeln der Regierung und des Par« 
lamentd gebrungen ſehe. Das Geheimnig, welches früher 
nur zu oft während bem Borfchreiten der wichtigſten Anger 
fegenbeiten beobachtet wurde und dem Bolfe diefer Eolonten 
die Abfichten und Motive, ja ſelbſt die Handlungen ihrer 
Beherrſcher im Dunfel ließ, fcheint mir eine der Hauptur- 
ſachen ber zahlreichen Berirrungen der Staatdgewalt und der 
allgemeinen Unzufriedenheit ber Bevölkerung gewefen zu ſeyn. 
Darum fühle ih mich heute, wo ich im Begriff bin, nad England 
zurüdzufebren, verbunden, die Gründe offen darzulegen, welche 
mic bewogen haben, einer Bevollmächtigung zu entfagen, bie 
mir nicht länger zureichend fheint, irgend ein Verwaltungs: 
fotem in Wirffamfeit zu bringen. Ich übernahm bie Re- 
gierung des brittifchen Nordamerica's nicht, ohne die Natur 
meiner Aufgabe zu erkennen, ohne zu ermeflen, melder 
Mittel ih dazu bedürfe. Als das Parlament bie geſetzge⸗ 
bende und die audübende Gewalt in Canada in eine und 
diefelbe Hand Iegte, ſchuf es eine Gewalt, bie im firengen 
Sinn beeporiih genannt werben fonnte. Diefe Gewalt 
hat mir die Königin übertragen. Ich ſcheute nicht, fie anzu: 
nehmen, und bamit zugleich bie furchtbare Berantwortlichkeit, 
die verbunden ift mit einer von den conftitutionellen Schrans 
fen freien Machtübung, weil ich hoffte, durch ihre gerechte, 
milde und fraftvolle Anwendung das Glüd des Bolfs zu 
fibern und die Herftelung feiner Freiheiten zu beſchleunigen. 
Nie jedoch war ich fo ſchwach, mir einzubilden, daß bie For⸗ 
men, durch welche die Rechte ber Individuen in dem Lande, 
das am längften fchon ber fFreibeit genieft und fie am 
beften verfteht, weile gewahrt find, aud genau beobachtet 
merben könnten in einer durch fchlechte Regierung und innere 
Zerwürfniffe faſt ganz besorganifirten Geſellſchaſt. Ih 


meiner Stellung an, baf 
echt pflegen und nad) gefun- 
( Folgt eine 


rap es darum für einen Borzu 
mir vergönnt fey, ungefeffelt 
den Berwaltungsregeln frei wirken zu fönnen. 


Ausfü der Unmöglicfeit, das aufgeregte, fo lange bem 
Ma unterworfen gewefene Canada nad den firen« 
jen Vorſchriften ber englifden Berfaffung zu regieren.) Ich 


Grund, gu glauben, daß ich mit der erforberlichen Ges 
walt bewaffnet fep; die Vollmachten und Jnftructionen, von 
der Königin Hand unterzeichnet; — meine Ernennung zum 
Generalgouverneur ; — die Autorität, welche mir und meinem 
Eonfeil einwohnen follte; — die Parlamentdacte, wodurd bie 

anze Maßregel gutgebeißen mar; — endlich bie allgemeine 
9 immung aller Parteien; — dieſe Umſtände waren es, bie 
mir die Ueberzeugung einflößten, ich würde bei der Berwal- 
tung Canada's zu Haus Unterflügung finden, nicht Hemmung. 
In diefen nerechten Erwartungen bin idy peinlich getäuſcht 
worden. Man bat von vernherein meine Maßnahmen in 
einem Geifte befrittelt, der erfennen ließ, wie man ganz un» 
wiffend fey über den Stand ber Dinge in biefem Yande und 
bie einige Art, die Oberherrlichfeit der Krone bier aufrecht zu 
halten. Meine Vollmacht wurde im Parlament berabgewürbigt 
und bie Minifter ſchwiegen dazu. Zulegt ging man fo weit, 
ben wichtigften Act meiner Berwaltung (als ungefeglid) 
aufzuheben, wodurch das ganze Spflem meiner Politif ge: 
ſchlagen umd vereitelt wurbe.“ Durbam gibt nun bie Motive 
—— Ordonnanz; er hatte das Beſte im Sinn; wer zweifelt 
aran? aber er überfchritt die Vollmacht, die ihm gegeben 
werben fonnte — außer vom Parlament, und bietes bat 
burd die Indemnitätsbill bewiefen, daß es nicht daran ge» 
dacht, eine legale Dictatur in Canada gu autoriliren. 
Der Generalgouverneur ift ein wenig Soppifl, wenn er be- 
merkt, bie Urjache, warum feine Ortonnanz zu London nicht 
gefallen habe, fey nicht in einer Ueberſchreüung des Budh- 
fabens der Vollmacht zu fuchen, ſondern in dem Umftand, 
daß er ſich betrogen habe in der Erwartung, das Parlament 
werbe bereit fepn, bie Ungulänglichteit eben dieſer Bolls 
marht „im Notbfalf“ zu ergängen — to supply the in- 
sufficieney In täse of need. Darauf burfte er es vor ber 
Abreife von London nicht anfommen laſſen. Brougham ift 
in feinem Recht, — bie Folgen der Refignation zuner 
mögen fepn, melde fie wollen. — Durbam gibt mit einem 
Wort die Löfung des Knotens: „Ih vertraute, fie würden 
die Ordonnanz, falls fie diefelbe ungefeglih finden follten, 
nachträglich Iegalifiren.” Er konnte darauf rechnen bei einem 
Minifterium mit entfchiebener Mehrheit in beiden Parlamente- 
bäufern; er burfte nicht darauf rechnen bei dem Gabinet 
Melbourne-Ruffell. — Daß fein Bertrauen fi nidt bewährt 
hat, verbrießt ihn; er fieht fih in der annullirten Drbonnanz 
compromittirt; er glaubt, bie Ehre gebiete ihm, zu entfagen; 
er hört ihre Stimme und folgt ihr; dagegen if nichts ein- 

wenden. Die Whigjournale mögen zufehen, wie fie ihren 
Satronen die Pille vergolden, — 





Magbdebur 9: 3, Nov. Der ordentliche diefjährige 
—— er Altmark wird am 30. Nov, hierſelbſt 

innen. 

annover, 1. Nov, Es ift nun faft mit mehr zu 
bezweifeln, daß die Operation, welder ber Kronprinz Rn 
unterziehen wird, balb vorgenommen werte. Es heißt, daß 
man fü mit ben nöthigen Deinen befhäftigt ſey 
und Se. fönigl. Hoheit demnähft das Fürftenhofpalais be- 
iehen wird. Ihre Maj. die Königin baben, wie man ver: 
Kent, beſchloſſen, als mütterliche —— waͤhrend ber 
ganzen Zeit der Behandlung in ber Nähe ihres durchlauch⸗ 
tigften Sohnes zu verweilen, und zu bem Ende ebenfalls 
bag genannte Schloß zu ihrer vorläufigen MWinterrefidenz zu 
nehmen. — Bei Hofe find in biefen Tagen mehrere Feten 


zu Ehren bed hier anweienden nieterländifhen Gefandten 
am preufifhen Hofe, Generallieutenant Grafen von Pers 
ponder, geaeben worden, welcher heute wieder abzureijen 
gedachte. Der König war einen Tag, vermutblih nur auf 
einer Jagdpartie, abweſend. — Mit den Einrichtungen 
zur Gasbeleuchtung im föniglihen Palais ift man thä- 
tigft beſchäftigt. Bereits find 34 Nöhren zu 60 Gaeflams 
men angelegt. — Die Wiedeifehr des Kölner Drama’s en 
minialure, wie fie fih nun aud bei ung ereignet hat, wird 
bier, wie man fi Leicht denken fann, eifrigt beſprochen. 
Man iſt nicht wenig gefpannt auf bie Maßregeln, melde die 
Regierung in diefem Falle ergreifen wird, da der befannte 
Schritt des Weibbifchofs von Dsnabrüd leicht tiefer in un- 
fere politiſchen Berwidelungen eingreifen könnte, als Mans 
Ser auf den erſten Blick vermuthen mödte. (H. €.) 


Stuttgart, 6. Nov. Geftern Bormittag it Ce. fönigl. 
Hob. der Erbprinz von Dranien zum Bejude bei der fönigs 
lihen Familie bier eingetroffen und in den für Hödftvenfels 
ben im Reſidenzſchloſſe bereit gehaltenen Zimmern abzeftie- 
gen. Auch if Se. Hob, ter Herzog Bernhard von Gads 
fen-Weimar mit Höcftibrem durchl. Sohne, dem Prinzen 
Friedrich, auf Ihrer Rüdreife aus Italien geftern Nadmits 
tag bier angefommen. 

Rus tem Miniferium des Janern iſt folgende Ver— 
fügung ergangen: „Zn Folge der®erorbnung vom 22, Oct., 
betreffend die Aufiöfung der Ständererfammlung, wird bier 
durch in Gemaßheit höchſter Entſchließung Sr, Majeftät des 
Koͤrigs verfügt, mie folgt: 1. Eine neue Wahl derjenigen 
Mitglieder ber zweiten Kammer ber Stänbeverfammiung, 
welche nicht Amis halber Fig und Stimme in biefer Kanız 
mer baben, ift in ſämmtlichen Wahlbezirken des Landes 
fofort einzuleiten und demnächſt vorzunehmen, 2. Hinſichtlich 
der Bollgiehung dieſes Geſchäfts, für welches in ben Städten 
und Dberamiddezirfen die Wablcollegien neu zu bilden find, 
werden bie verfaffungsmäßig hierzu berufenen Behörden auf 
bie $$. 133-154 der Verfaſſungörrkunde, die Juſtructionen 
vom 6. und 12. Dez. 1819 und vom 15. Nov, 1831, fo 
wie auf dem legten Abfag der Minifterialverfügung vom 29. 
März 1833 verwiefen. 3. Der dermalige Stand a. ber 
ritrerichaftlihen Familien des Königreihe, b. der in jedem 
Kreife Himmberettigten Nittergutsbefiger ift, fo wie er ſich 
aus ten Notizen der Adelömatrifelcommifftion ergibt, in ber 
Beilage (zum Reg. Blatt) verzeichnet. Die Borflände ber 
KRreisregierungen haben das zweite diefer Berzeichniffe, jeder 
fo weit es fih auf feinen Kreis bezieht, unter Benügung 
der bei ihnen theils ſchon vorliegenden, theild ihnen nod von 
ben Gerichtshöfen zufommenden neusren Notizen einer ſorg⸗ 
fälligen Durchſicht zu unterwerfen, etwaige Reclamationen 
Einzelner aber an die Kreisregierungen zur Erledigung zu 
bringen, 4. Die wegen bes Wahltermind ergebende Belannte 
machung hat neben dem Zeitpunfte des Beginns der Wahl 
ugleih den für dieſelbe anberaumten Zeitraum anzugeben. 

n leßterer Beziehung wird bei der vielfachen Erfahrung, 
dag für bie Abftimmung auch der zahlreigeren Wahlcollegien 
ein Zeitraum von zwei Tagen ausreicht, die Vorſchrift des 
Art, 7 der Inftruction vom 15. Nov. 1831 dahin geändert, 
daß bei Beſimmung bes Wahlzeitraums nah Maßgabe des 
$. 17 ber Inſtruction vom 6. 4 1819 höchſtens tie Ab⸗ 
Rimmung von vierhundert Wahlmännern auf einen Tag ges 
rechnet werden foll, vorbebältlih einer Berlängerung bes 
auf weniger ald drei Tage beflimmten Zeitraumd, wenn am 
Schluß deifelben die geieglihe Stimmenzahl von mindeftens 
zwei Dritibeilen der Wahlberechtigten nod nicht abgegeben 
oder aber fo getheilt ſeyn follte, daß feiner der Waplcandi» 
baten ein Driinbeil der Stimmen erhalten hätte. Stuttgart 
ben 3. Nov. 1838. Auf Sr. Föniglihen Majeſtät befonderen 
Befehl: Schla per.“ Folgt fobann (im Regierungsblatt) 


1. Berzeihnig fämmtliher immatriculirten ritterfhaftlichen 


i gewonnen, daß bie großen Erfahrungen, welde er ger 


Familien (97 an der Zahl) und 2, Verzeichniß der flimme macht, nicht unbenugt bleiben werden, daß «8 ihm eben 


berechtigten Rütergutsbefiger (182 an der Zahf). 


Spanien, 

Don Earlos im Jahr 1838 (Schluß.) 
wird nicht leugnen fönnen, 
vor Jahren mit Beftimmtheit vorausfagten, und daß wir 
ſteis mit aller Beharrlichkeit behaupteten, Don Carlos würde 


nie ben Fehler begehen, Provinzen, am wenigften Gaftilien, | 


mit Gewalt zu unterwerfen, Auf eine glänzendere Weife, 
als er es in diefem Jahre geiban, wo vielleicht Eepartero 
eine Niederlage bätte erleiden fönnen, bie aber den Fürſten 
zwang, auf Madrid zu marſchiren und fi in ein Labyrinth 
von Berte enheiten zu flürzen, fonnte diefer bie Richtigkeit 
unferer Anſicht nit darthun, und zugleich befunden, daß er 
feine Lage ſcharf überfieht, und um ten Ausgang nit bes 
forgt ift. — Cabrera wird fiher früher in Madrid fepn, als 
Don Carlos, und Munagoıri weit eher in Paris, als 
in den basfifchen Provinzen. Höchſt lehrreich iſt es das 
bei, die Garliften auf feine Weile prahlen zu hören; 
welch ein Schwall von Worten würte ſich über Europa ers 
gießen, wenn die Chriflinos nur den zehnten Tpeil der Vor⸗ 
sbeile errungen hätten, welche das weıfe Temporifiren dem 
Don Carlos gebradt hat? So bewährt fih fill und un- 
bemerkt das Prineip der Legitimität, und fo allein kann 
8 das verlorne Terrain wieder gewinnen. Zum Scluſſe 
fey und noch geflattet, eine Betrachtung hinzuzufügen, welde 
in die Zufunft hinein greift, aber Dur die Künfte ber 
Rhetoren nothwendig geworben if, Immer fuhr man 
Don Garlod darzuftellen, als tief in die Bigotterie ver 
funfen, von jeinen Prieſtern abhängig und durchaus un» 
fähig, ſelbſt die Kriegsoperationen zu leiten, um baraus ben 
Schluß zu ziehen, daß, wenn er einmal den Thron feiner Bär 
ter wieder errungen hat, über Spanien die Zeit der alten 
Ignoranz zurüdtehren wird, Um dieſe Argumente zu wider 
Irgen, mäffen wir fie in umgefehrter —— angreifen. — 
Es wäre dod bei einem fo langen Kriege höchſt fonderbar, 
wie wir [bon mehrmals darauf aufmerfjam machten, daß, 
ohne ſelbſt kriegeriſches Talent zu haben, ein Fürft hinterein 
anber fo viele ausgezeichnete Anführer herauszufinden vers 
mochte. Noch anffallender aber wäre ed, daß er, nicht al- 
lein jedesmal froh, einen herausgefunden zu haben, ſich im 
Gegentheil nicht einen Augenblick beſinnt, Jeden, ber ihm 
aus irgend einem Grunde nicht gefällt, abzuſetzen, ja ohne 
Weiteres vor ein Kriegsgericht, troß der audgezeichneten 
Dienfte, zu fielen, und daß augenblidlih von neuem einer 
bei der Hand ift, der in das Syſtem des Borgängers [darf 
wieder eingreift. Vielleicht aber it ed nur Zyrannei und 
Laune? Unmöglich, da ungehört Niemand verdammt wurde, 
und mithin Don Carlos nur auf firenge Pflihterfüllung hält, 
Immer iſt Willführ von Seiten ber Generale die Beranlafs 
fung zu ihrer Beftrafung, oder mindeſtens zu der über fie 
norhwendig gewordenen Untertuchung. Aber auch abgejehen 
davon, ift doch unläugbar, daß er wirklich immer wieder 
tüchtige Anführer findet, während die Epriftined ſich Ängf- 
lich am Espartero anflammern, und nit wagen, einen ans 
dern Gommandirenden zu ernennen, fo wenig fie dieſem 
trauen, und fo felten fie, dem Anſcheine nad, Urſache haben, 
feine Tpätigfeit zu loben. Nun wäre ed aber, nad allen 
Erfahrungen der Welt, unerhört, daß Generale, welde im 
Eoxımando wechſeln, ſteis in bemfelben Geifte fortwirften, 
wenn nicht irgend woher ein Impuls füme, der fie leitet, 
und nod unerhörter wäre cd, daß ein Fürfl, ber gar fein 
Soldatenbiut in den Adern hätte, tüchtige Generäle aus fei- 
nen Kriegsoberfien heraus zu eıfennen wüßte. Man wird 
mithin wohl oder übel wenigſtens Don Carlos Soldaten: 
Hut zuerkennen müſſen. Hiermit aber if die Bürgſchaft 


: „Man | ihm allein Tiegt. 
daß wir dieſe Ereizniffe ihon | fer dieſes unglüdiihen Landes wird, gerade dann ift Die 


| fo unmöztih if, Spanien in den alten Schlummer zus 


rüdzjuführen, ald ben Chriſtinos, ed vorwärts zu bringen; 
| mit einem Worte, daß die ganze Hoffnung Spaniens in 
Gerade dann, wenn er nicht zum Herr- 


ı Gefahr augenfheinlih, Spanien werde der curopäifchen Ei- 
' pilifation entriffen werden, um ter, vielleigt in den Augen 
Bieler beneiteneweriben, americanifhen in die Arme zu 
fallen, deren Früchte uns die franzöſiſche Revolution zur 
Genüge gezeigt bat,“ — 


zarten 


Conftantinopel, 12. Det. (Aus dem Schreiben eines 
deutſchen Offiziers im Dienfte der Pforte.) Die Augen ter 
Dsmanen find in diefem Augenblide auf ven veifenden Mi— 
nifter ber auswärtigen Angelegenheiten gerigtet. Niemand 
verſchweigt fih die Wahrheit, daß außerordentliche Ereigniffe 
fi vorbereiten. Man würde fi im großen Irrthum bes 
finden, wenn man dad Herannahen derfelben dem Gharac- 
ter des Großherrn zuigreiben wollte, nein, die Duelle 
derfelben it allein in dem Umftande zu finden, daß es uns 
möglich ift, die verſchiedenen Intereſſen aller um das Wohl 
der Pforte bejorgten und befümmerten {Freunde zu vers 
einigen. Die gevgraphifge Lage des großherrlichen Reis 
ches im beiden, oder eigentlih in drei Welttheilen, erfor⸗ 
bert ſchon eine Pelitif, von der in feinem andern Gabinet 
der Welt bie Rede if. Zählt man hierzu nod die lange 
Reihe von Kämpfen, welde im Innern des Reichs oder ın 
einzelnen integrivenden Provinzen flattgefunden haben, fo 
wird bie Aufgabe immer fhwieriger zu (dfen. Kommen wir 
aber auf die lebhafte Tpeilmahme zurüd, welche der hoben 
Pforte von ipren Freunden gejgenft wird, fo find ihr dar 
durch auch mange Pflichten aufgeiegt, deren Erfüllung 
andere Intereſſen ſehr ſchmerzlich berührt. Der mit Eng- 
land abgefcploffene Handelsvertrag ift befondere dadurch 
merfwäürdig, daß ji die Hauptartikel mehr auf Beftims 
mungen, die das Innere des türkifchen Reiches und feine 
Bermaltung, namentlich bie Art und Weife der Erbes 
bung ber Abgaben und die Nufbebung der Monopole- bes 
A. ſtatt auf den Handel mit England beziehen, Als 
| den Hauptbeförterer des Abſchluſſes dieſer Acte betrachtet 

man ben eben auf ber Reife begriffenen Redſchid Pafcha, 
welder ein großer Freund und Bewunderer Englands ift 
und ſich nun ben Kohn für feine Müpmwaliung felbft einholen 
wird, Daß der Minifler der auswärtigen Angelegenheiten 
bie außerorbentlihe Botihaft in eigener Perfon verrichtet, 
läßt allerdings auf die Wichtigkeit derſelben fchlichen, Auf 
jeden Fall ıft es cin großer Beweis von Adtung, wel 
hen der Broßherr der engliſchen Regierung gibt, einen = 
ner erſten Minifter auf längere Zeit zu entbebren, weil ihn 

Perfönlifeit und Verhältniſſe in London befonderd wills 
fommen heißen. Sehr befannt ift ed, daß Rebſchid Paſcha 
eine große Vorliebe für England hat, die natürlih jegt von 
Bedeutung ift, da noch * allen Zeiten die Neigungen des 
Fear nen wichtigen Einfluß auf die Beſchlüſſe des Ber- 
andes geübt haben. (Hamb. Gorresp.) 


aris, 6. Nov. Stand der Rente: 5pCt, 110, 40. — 
3pCt. 81.85. — Neapol. 102, — 5pCt. Spanifde 173. — 
3pEt. Portug. 204. — IpEt. Belgiiche 74, 35. — Actien 
der Banf von Franfreihd 2695. — St. Aa re 
685. — Berfailles, rechtes Ufer 607. 50. — Linkes Ufer 
nn s0. Havre 915. — Orleans 480, — Straßburg» Ba⸗ 
[4 — 


* 1903] Zn der am 30. November ſtatt⸗ Drittheil ber Domanials Früchte aus der 
Benachrichtigungen. er ber Großh. — 1839r — beſtehend ın eirca 
chen fl. niebeng » Kotterie, fpielen| 1400 Malter Korn 
11912] Bekanntmachung . = 6300 Yoofe mir, welde die Preiiel 450° » Waren Frantiurter 















40» Gerfte Maßes 
450 >» Safer 
unter den gewöhnlichen Bedingungen 
meıftbietend dahier verfleigert. 
Höhn, den 5. Norember 1538. 
Herzogl. Naff. Receptur. 
Schuͤler. a 


Nachdem die Ziehung von Ord⸗ | von fl. 40,000, 20,000, 10,000, 5000, 
nungsnummern ber Kriegsdienſtpflich⸗ 3000, 2000, 6 a 1000, 12 ä ——— 


a 300, 15 a 2600 ꝛc. gewinnen m 
tigen, welche im Jahre 1819 geboren — Drisinalloofe —* — halbe 


find, auf den 19. und 20. Novem-⸗ fi. 61, viertel a fl. 303 zu haben; ba 
ber a. ce. beſtimmt worden iſt, fo | aber fein Loos unter fl. 86 gewinnen 
werden nunmebr alle diejenigen Per— —* ſo —* ger — (Einlage 
fonen, welche mit Vollmachten zur abgezogen INE ek DIEB 
Ziehung von Ordnungsnummern vers ee. - * —— F 18, ein vier⸗ 
feben ſind, hiermit aufgefordert, dieſe 
Vollmachten am 12. und 13. dieſes Guftav Stiebel, Hauptcollecteur 
: in Frankfurt a. Di. 
Monats, in den Nachmittagsſtunden en EI N rec 
von 3 bis 6 Uhr, bei unterzeichnete | [4913] Zu der am 30. November d. I. 
Commiſſion einzureichen, damit folche ; ſtattfindenden 18. Zichung der Großh. 
vor der Ziebung gebörig verifteirt, | Badiſchen : z —— welche 
etwa obwaltende Anftände beſeitigt ee 000 20.000, 
und die Betbeiligten bei der Ziebung| J. 10,000 ı. ım Sefammtbetrag von 
nicht aufgehalten werden. fl. 682,940 enthaͤlt, find ganze Looſe 
Frankfurt den 9. Nov. 1838. zu 5 Be er ne 
— im Berhältniß bei Unterzeichnetem zu 
Aushebungs > Commiſſion. beziehen. Da jedes Lobs wenigſtens 
== — — f' 86 gewinnen muß, fo koͤnnen dieje 





[1909] Stedbrief 

Der Schneidergefell Georg Heinrich 
Megger von Lich im Großbersogtbum 
Heifen bat ſich der dabier wegen Diebſtabls 
gegen ibn eingeleiteten Unterfuchung durch 
die Flucht entzogen, 

Die Polizerbebörden werten erfucht, auf 
denfelben achten und ibn im Balle der Bes 
tretung unter ficherer Eecorte dabier vers 
führen zu laffen, auch feine fänmılichen 
Effecten in Beichlag zu nehmen und biels 
der zu überfenten. 

Wiesbaden, den 3. November 1838. 

Herjogl. Naſf. Stadtpolizei: Amt. 
Schweikart. 
Signalement des Georg Heinrich 
Mepgervon Lich; 
Größe: ohngefadt 6° 7” 3Großh. Oeſſ. 
aßes, 
Alter: 20 Jahre, 


(1904) ‚an obigem Preife abgezogen werden, Dinar: —* — 
.36,| Haare: blond und etwas gelockt, 
Zur 95. großen Franffurter und Folet daher cin ganzes Loos ji. 36,| Qaare: blont, u E 
Loiterie ein halbes fl. 18 und ein viertel fl. 9-| yugenbraunen: biond 
Ziehun 1. Gtaffe a 12. und Briefe und Gelder merden jranco ers Munen: blau, . 
1 E beten, Nafe: ftart, 


Mund; aufgeworfen, 
Kinn: rund, 

Geſicht: Länglich, 
Senttige Zeichen : keine. 


13. December, 

i 5 aeob Ductor, Hauptcollecteur, 
empfehle ich mich mit Looſen unter | * A. Nr. VL in —— a. M. 
Berſicherung der reellſten und ſorg⸗ FUEL 


—— 





faͤltigſten Bedienung. [1901] Frucht⸗Verſteigerung. Mepger trug dabier eine dunkle Tuchtaxve 
* oe ie Schild, db und ichw! reifte 

J. M. M. Beyſchlag, Dienſtag den 27. dieſes Monats, —J—— ee ee ge 
in Franffurt a. M. Vormulags 10 Uhr, wird das erſte den Natben mit Band beiepten Oberrod. 
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Srankfurter Ober-Boflamts- Beitung. 


Freitag, 
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Frankfurt, 9. November. 
Neueſte Machrichten. 


aris, 6. Nov. Stand der Rente: 5pCt. 110. 40. — 
3put. 81.85. — Neapol. 102. — 5pCt. Spaniſche 114. — 
3pCt. Portug. 204. — 3pCt. Belgiſche 74. 35. — Actien 
ber Bank von Frankreich 95. — St. Germain-Eiſenbahn 
685. — Verſaiiles, rechtes Ufer 607. 50. — Linfes Ufer 
—— Havre 915. — Orleans 480, — Straßburg- Ba— 
el — 
— Die Debats geben einen halbofficiellen Artilel zur Abs 
wälzung des der Regierung gemachten Borwurfd, fie habe 
das Gelangen ber ringelfin von Beira und des Prinzen 
von Afturien nah Spanien begünſtigt. Es madt einen fa- 
talen Eindrud, wenn man die Staatsgewalt einer großen 
und mächtigen Nation beſchäftigt fieht, die Reije einer Danıe 
und eines jungen Mannes zu hindern. Wenn des Don 
Carlos Sache feine andere —** hätte, als die ſie von dem 
Eintreffen feiner Gemeblin und feines Sohnes erdalten hürfte, 
fie wäre längft zerfallen. Der Artitei der Debats wıag in- 
gwifden, ald ein Mufter ber Kunſt, fi ſelbſt au werfleinern, 
im Ausg hier Plag finden, „Man dat am der Gtenze 
‚alles Möglide geidan, um der Prinzeffin von Beita das 
Durchkommen zu erfhweren; außerordentliche Maßregeln 
waren auf ben zwei Dounnenlinien getroffen; mehrere 
Poften waren boppelt befegt; alle Brigaden ſtanden unter 
ten Waffen; bie Behörden hatten den Eifer ihrer Um 
tergebenen durch das Berfprehen anſehnlicher Gvatifica- 
tionen aufzuflacheln ſich bemüpt; ſelbſt die Offiziere, durch: 
drungen von ber Wichtigkeit des ihnen gewordenen Aufirags, 
theilten Geld aus, um ihre Leute zur Wachſamleit zu er- 
muntern. Die Prinzeffin von Beira und ber ältefte Sohn 
des Prätendenten haben das fpanifhe Gebiet nur verkleidet, 
nad beſchwerlicheni und langfamem Marſch, unter taufend 
Gefahren, erreiht. Zwanzigmal mußten fie andere Wege 
einſchlagen, um ben Poften auszumweihen, bie nad allen 
Richtungen hin ausgefiellt waren. Mlein es dedie ihren 
Zug eine ganze Wolfe von Spionen und Plänftern. Den: 
nod märe ber junge Prinz unfehlbar vom Brigadier Hars 
navalt angehalten koorben, hätten ſich nicht zwei unferer Leute 
anz zur * auf einem Pfade ſehen laſſen, wo ber ns 
ant vorbei fommen mußte, was diefen im legten .. 
blict beffimmte, eine andere Richtung zu nehmen; ich 
iſt der Prinz von Aſturien faſt athemlos vom Laufen auf 
dem fpanifhen Boden angefommen.” Es wirb nicht gefagt, 
ob bie Prinzeffin von Brira auch laufend den Douanenhels 
den aus den Augen gefommen if; ber Vierbundvertrag 3 
feine Ohnmacht auf allen Seiten ; zu Balencia fann er bie 
rg bes Generalcapitäns und der @efangenen nicht 
hindern und an der 5* renze ſcheitert ſeine Macht an 
der Eniſchloſſenheit einer Fürfin und ihres Pilegefohne. 
er Moniteur gibt bie Lifte von 37 Aenderungen in 
den Unterpräfecturen. — 
— Der Herzog von Drleand begleitet die königlich bel: 
gifche Familie nah Laeken und wird vierzehn Tage dort vers 
weilen, Rönig Leopold und feine Gemahlin find nad Brüffel 


(Beilage zu N 309.) 
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und ber Herzog von Würtemberg mit Gemahlin nad Ita⸗ 
lien abgereif, 

— Nachrichten aus Algier vom 27. Det. erwähnen eines 
fehr verbreiteten Gerüchts, wornach Abdel Kader vor Ain 
Madi in der Wüſte geihlagen worden wäre; ber Auszan 
des Gefichts ſoll I enifcheidend geweſen ſeyn, bag ſich Abd 
Kader's Heer aufgelöft babe; der Emir ſeibſt wäre ver 
ſchwunden; man wiſſe nicht, ob er geblieben oder in Gefan- 
genfhaft gerathen fep. 

— Aus Madrid, 29, Det. wirb gefchrieben, die Ruhe 
biefer Haupiftabt wärz beinahe geflört worben, indem es im 
Werk geweien, einige Garlifien zu ermorden. Man — 
nicht, wer dieſen lan gefaßt und zur Susführung vorbes 
reitet bat. Zum Glück wurde berfelbe durch die wache Sorge 
ber Behörden vereitelt. Die Regierung bat dem General 
= are — eben, na gan zu * und die 

rderbande au firenger enfhaft zu ziehen. 

— Aus Balencia * man keine weitere Nachricht; das 
Madrider Eommerz-Eho will wiſſen, der Moͤrder des Gene⸗ 
rals Mendez Vigo ſey erſchoſſen worden. — 


— uno. 


Elberfeld, 8. Nov, Die hieſige Zeitung enthält Bemer⸗ 
kungen über die Berichte „feindlicher Dlätter” von ben neus 
lichen Kölner Unruhen : ed b varin: „ Wevssvsuurı wir, 
weld eine Maſſe von Anfeindungen, Berläumbungen und 
Aufpegungen durch bie Prefle zweier Länder feit einigen 
Jahren Cdenn fhon 1834 begannen jene Preßercefie) einge- 
Iomuggelt worden, benen theils verachtendes Stillihweigen, 
theils furge Widerlegung zu Theil wurde, fo wäre es aller- 
binge zum Erſtaunen, wenn nicht einzelne Gemüther, na- 
mentlich bie einer leicht zu Jeitenden Anzahl minder gebildeten 
Individuen, dadurch in Mißſtimmung gebracht und verführt 
worden waren, Wer bie Fülle jener bis in das Ullrarevo⸗ 
Iutionäre geraten Flugſchriften und Zeitungen gelefen, um 
ſich einen Haren Begriff von der Sachlage dur Kunde bei- 
—— Parteien zu verſchaffen, darf ſagen, baf eine ſolche 
Polemik zu den europaͤiſchen Seltenheiten gehört hat, wenn 
man etwa bie Kiteratur des franzöſiſchen Schredensreiches 
ausnimmt. Unſere Berwunverung darüber, daß ſolche Pre» 
tbätigfeit ungeftraft gebuldet wurde, haben wir oft ausge 
ven u u aber u. ea — und 
wenn u einzelne ‚ die jo ten gu ver- 
breiten feine Scheu = anftatt zu befehren, A war 
nen und aufzuflären, fo fonnte man fchlimme Folgen erwarten. 
Dennoch find fie nicht eingetreten, Sie nicht einge 
treten, weil eine große Majorität Derer vorhanden if, welche 
von folden Aufregungsmitteln nicht ergriffen werden fonnten, 
mweil man auf Gerechtigkeit, Dul t, Bollsaufflärung 
und Hanbelsflor hinſah und folde Grundſätze für allzuwichtig 
hielt, ald bag man ſich ben entgegengefegten —* in 
die Arme werfen mochte, weil doch auch gar viele Rufe hin 
überfchallten von ber heiligen Pflicht aller Reblichgefinnten, 
Eintracht, Baterlandslicbe und wahre Gottesfurcht mit allen 
Kräften zu erhalten. Der Berfländige wirb ſich 
immer bemühen, bie Leidenſchaften der Menge zu zähmen, 
und ihr barthun, daß fie ber Weisheit Derer vertrauen möchte, 
weiche wirklihe Urtpeilstraft befägen: wer dieß nicht 


En al nt 
verfehenen onen zu ſchle 
hat früher ober er Strafe zu erwarten, haben 
denn auch fehr viele eingefehen, wenn wir aud nicht leug⸗ 
nen, baß in dem Beruge noch mehr hätte geſchehen Können. 
Als aber — wir willen nicht, von wen — zu einem 
göttliche wie menſchliche Gelege ftreitenden Ausbruch 
earbeitet wurbe, war feiner zu finden, beffen Name 
GBiederpatl in der Nation hat, es ging zu einem wilden Miß- 
braude roher Gewalt über, Wir werfen nun den Schleier 
über bie Ereigniffe jenes Abends, ziehen aber ben Schluß 
daraus, daß, wo ed Unbulbfamfeit, Unzufriedenheit, Ber- 
finſterung, Zwietracht zu erzeugen gilt, überall bei und feine 
Stüge dafür zu finden ift, ald etwa bei Solchen, welche ges 
wiſſenlos find, und deren gibt es gottlob auch nicht Viele.” 
resden, 3. Nov. Bei dem niedrigen Waſſerſtande 
ftehen leider unfere brei Dampfihiffe unbeihäft gt. So 
lange nicht eine Flußbettreinigung für den ganzen Lauf ber 
Elbe bis Magdeburg einige Sicherheit für das Fahrwaſſer 
ewährt, wird bieß Unternehmen, zumal bei den Sandmaſ-⸗ 
en, welde im Frühling bei großen Anſchwellungen bie 
Elbe ftets bald hier bald da aufſchwemmt, nie ein lucratives 


werben. 

Darmftabt, 8. Nov, Die Thronrebe des Großherzogs 
bei ber geftrigen feierlichen Eröffnung der Siänteverfanm- 
lung lautet wie folgt: „Meine Herren Stänbel Als ich 
Sie am Schluffe des vorigen Landtages entlieh, ſprach ich 
bie Weberzeugung aus, daß das allgemeine Wohl auf dem- 
felben ſehr gefördert worben fey. Heute gereicht ed mir zur 
Derubigung, dieß, bei Ihrer Wiebervereinigung, beftätigen 
unb Sie mit ber Berfiherung empfangen zu fönnen, daß bie 
Arbeiten früherer Landtage und die von mir in allen Zwei— 
gen ber Staatsverwaltung angeorbneten Maßregeln, unter 

Schuge äußerer Nude, fortwährend mit ben beften Er- 
folgen gekrönt werben, Mit Freude blicke ih auf die Fort⸗ 
gritte pin, welde, im Bergleihe mit dem Zuftande nad 
= Kriegen, diefed Rand und feine Verwaltung gemadt has 
ben, e befriedigende * der Finanzen, der ungeflörte 
Eingang ber öffentlichen re”: —* ebenſo für die 
— der letztern, als für die zwedmäßige Wahl ber- 
feiben, Die Induftrie, befonders ber Aderbau, fahren fort, 
fi zu heben. Die Schulden der Gemeinden mindern fi. 
3a, die zahlreichen Privatbauten, die in allen Theilen bed 
Landes emp en, würben allein fon, —— es an 
anderen Merlmalen, Zeugniß dafür ablegen, daß, im Allge- 
meinen, ber Wohlitand feiner Bewohner fi zu heben ans 

ngt, und ich lebe ber Hoffnung, daß mein Streben bie Ges 

g bed Volles, in jo weit fie von öffentliher und reli⸗ 
giöfer Erziehung, überhaupt von der Einwirkung ber Regie 
rung abhl t, gleiyen Schritt mit dem Wachẽthum feines 
materiellen Wohle halten zu laſſen, nicht minder erfolgreid 
ſeyn werde. On ich glaube, daß ber betretene Weg nur 
zu verfolgen, in Werbefl en nicht zu ermüden if, um 
das Land einem ganz befriedigenden Zuftande entgegen zu 
führen, Wenn mir, als Regent, eine folde Aueiat nur 
höchſt wohltuend feyn Tann, jo habe ih auch, als Haupt 
meines berzoglihen Haufes, ber göttlihen Borfehung 
für die Freude zu danken, die fie mir burd bie Geburt eines 
Entels gewährte. An Bemühungen, bie fünftige Oefenge- 
bung bes Landes vorzubereiten, hat ed nicht gefehlt, Der 
Entwurf eines peinlihen Geſeßbuches iſt vollendet und 
wirb * ae Ten re übergeben werben. Ein- 
zelne e eines Givilgefegbuchs find bereits bearbeitet 
unb ih habe, erft Fürzlih, eine Eommifflon pur re 
—————— Entwürfe — ar Bon dem Geſetze 
ber öfung ber Grundrenten if fon vielfältig @e- 
brauch gemadt worden, und wer bie Be vorge 
ſchlagenẽ, wichtige und wohlberechnete eration iſt bie 


Staatsfhuldentilgungscaffe, jest ſchon, zu einer kräftigen 
Mitwirkung bei —— der nicht fiscaliſchen Grundrenten 
in ben Stand geſetzt worden, während ſich dennoch die Staates 
fhuld abermals tend —— hat. Das neu errich⸗ 
tete Seminar für evangeliſche Candidaten ber Theologie 
hat, von feinem Beginne an, den Erwartungen, bie id von 
diefer Anftalt hegte, vollfommen entfproden, und es unter 
liegt feinem Zweifel, daß fih Kirde und Schule von ben 
drei in Friedberg vereinigten Infituten die beften Früchte 
u verfprehen haben, Nachdem nun auch eine Zahl von 
ealſchulen errichtet worden, glaube ich, baß die vorhandenen 
Lehranftalten vorläufig genügen, und es ift mir angenehm, 
dermalen, mit eiper nicht bedeutenden Ausnahme, feine Ber- 
—— zu haben, Ihnen neue Opfer zu ſolchem Zwecke 
anzufinnen. Die meiſten Straßen, über welche man ſich auf 
dem vorigen Yandtage vereinigte, find ſchon im Bau begriffen 
und id darf hoffen, daß bie Gegenden des Landes, weiche 
fi noch nicht zahlreicher Landſtraßen erfreuen, in furzem 
nicht mehr hinter den übrigen aurüdftehen werden, Meiner 
Zufage gemäß, werde ih Jhnen übrigens ein Gefeg über 
bie eventuelle Zurüdnapme des Geſetzes ber Provinzialftragen 
vorlegen laſſen. Mit u... babe ih die Theilnahme 
wahrgenommen, welde die Errichtung des Gewerbvereins 
gefunden bat. Der dadurch hervorgerufene Wetteifer unter 
den @ewerbetreibenden bat bereits zu bedeutenden Fort— 
fritten in verſchiedenen Zweigen ber Jubuftrie geführt. Durch 
ben Rath und bie —— die von dieſem Inftitut ausgingen, 
ind techniſche Kenntniffe allgemeiner verbreitet worden, und 
ch hege die Hoffnung, daß wir bald in biefer Beziehung nicht 
mehr binter denjenigen Nachbarſtaaten, die ung vorauseilten, zus 
rüdbleiben werben. Das Kreisgericht zu Alzey, das num fhon 
feit zwei Jahren in Thätigfeit ift, wird von ben Bewohnern der 
Umgegend, bie fih ihre Richter näher gerüdt fehen, ale 
eine große Wohlihat betrachtet. Dertlihde Hinberniffe ges 
ſtatteſen nit, das Landgericht Ulrichſtein eben fo ſchnell 
aufzuſt / llen. Wenn aud dem Wunfdhe, nur einen Müny 
fug in dem Zollvereine eingeführt zu fehen, faft unüber 
fteigliche Hinderniſſe entgegenflanden, indem biefes Ziel 
nur burh das Aufheben des altgewohnten Bulbenfußes 
hätte erwricht werden fünnen; fo habe ih doch die Genug- 
thuung, Ihnen anzufündigen, daß nidt nur das Müngwefen 
bes ſuͤdlichen Deutſchlands auf eine höchfibefriedigende Weiſe, 
dur Staatsverträge, geordnet if, fondern daß auch mit 
ben vörblihen Staaten des Zollvereind kürzlich ein —— 
abgefehlofien ward, in welchem man fi, neben andern Yun 
ten, über eine neue Münze vereinbarte, bie in bem ganzen 
ollvereine Cours haben wird, fo dag nunmehr größere 
nfachheit und, fo mweit ed bie Berbältniffe — Eins 
heit in das deutſche Münzweſen gebracht, fünftigen Münz- 
vertoirrungen vorgebeugt, befonbers aber Jedermann, bins 
fihtlih der Ausprägung der Münzen, alle nur zu erwün= 
ſchenden Garantien gegeben find, was ih Alles als einen 
wichtigen Fortfchritt betrachte. Das Budget für bie nächſte 
Finanzperiode wird Ihnen in den erften Tagen übergeben 
werden und bie übrigen, Ihnen von meinen Behörben zu 
madpenden, Borlagen find nit von folhem Umfange, bafı 
ih mir nit von Ihrer befannten Thätigkeit ein raſches 
Borfchreiten ber Landtagsarbeiten verfprechen dürfte, Schließe 
lich verfihere ih Sie meines landesherrlichen Wohlwollens.“ 
— Heute wurde in einer gemeinfhaftliden Sigung beiber 
Kammern ber Stände und in Anweſenheit fänmtlider Dis 
nifterien, im Gitungsfaale ber — Kammer im neuen 
Ständehaufe, von dem Finanzminiſter Frhrn. v. Hofmann 
der ————— der Finanzperiode von 1833/35 und 
eine Weberfiht der Verwaltung von 1836/38, desgleichen ber 
Berwaltung ber ——— fowie der Staatsſchulden⸗ 
Hilgungscaffe in ben legten finangperioden und bes jegigen 
Standes der Staatsfchulden vorgetragen, welche im Ganzen 


die erfreulichſten Nefultate boten, Nach aufgehobener Sigung 
beider Rammern legte der Finanzminiſter in einer Siku 
zweiter Kammer das Budget und das Finanzgeſetz für die 
nähfle Finanyperiode vor, (Gr. 9. 319.) 
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Amſterdam, 6. Nov. Die holl. Fonds ſchloſſen nach 
einiger Neigung zum Steigen beinahe wie geflern ; in —— 
und Kansb. war der Umſatz ſehr lebhafi. Ard, haben einen 
wefentlidhen Nüdgong erhalten. 2pCt.: 5314; 5pCt.: 
N Kandb.: 24; Spnd. AıpEt.: 95,7; 34 pEt.: 
5pCt. of.: 9945 Ard.: 1745 Diff: 74; Ausg. * 5; 
5pCt. Metall.: 103,%;5 ruſſ. Snfer.: 694. 


— 
* 


Belgien 


Brüffel, 5. Nov. In einem Schreiben des Hrn. Loeve⸗ 
Weymar, an bie „Revue bes Deur Mondes” Hieft man: 
„Die beigifhe Regierung erfennt, daß es ihr durchaus uns 
möglih ift, von ber @onferenz irgend eine Abänderung in 
den Territorialfiipulationen bed Bertrags von 1831 zu ver- 
langen.“ Der „Sudependant“ antwortet auf dieſe Des 
bauptung: „Hr. Loeve⸗Weymar fcheint uns viele Dinge zu 
wiffen, aber er wird und erlauben, ihm hierin zu wider⸗ 
fprehen. Die belgiſche Rezierung bat die Unmöglichkeit, 
wovon er fpricht, nicht erfannt, und hat fie im Gegentheil 
fhon alle möglihen Reclamationen in Hinficht der Territos 
rialfrage gemacht und wird fie fortfegen.“ 

— Der Gemeinderat von Charleroi hat fi den Pro- 
teftationen aller übrigen Städte gegen ben Bertrag vom 15. Nov. 
angeſchloſſen. Hier die Adreſſe, die berfelbe in diefer Hinſicht 
an den König volirt hat: „Sire! Die Stadt Eharleroi, die 
im Yugenblid der Gefahr eine der erfien war, welde der 
Hauptftabt zu Hülfe eilten, um unfere Feinde daraus zu 
vertreiben, würde feinen Patriotismus zu haben glauben, 
wenn fie nit, mit vielen andern Städten des Königreichs, 
gegen den unbilligen Bertrag der 24 Artifel proteftirte. 
Drgan ber Gefinnungen feiner Mitbürger, fegt der Ges 
meinberath biefer Stadt alles Zutrauen in Sie, Sire; er 
wird nicht getäufcht werben; mit Ihnen, if unfere Stadt, 
wenn es feyn muß, entichlofien, zu ſiegen oder zu unterliegen, 
um unfere Unabhängigfeit zu vertheidigen; mit Ihnen, wi 
fie mitwirfen, die &hre des Landes zu reiten. Die Luxem⸗ 
burger, die Limburger find Belgier wie wir durch ihre Ge- 
burt, fie find es durch ihren Willen; mit uns, haben fie den 
Act der reihtmäßigften Souveränetät vollyogen; mit und und 
mie wir haben fie ihre Unabhängigkeit erobert; mit und ha- 
ben fie den Eid auf die Eonftitution geleiftet; mit ihnen 
mäffen wir eber flerben, als willig zugeben, fie ohne 
Bertbeidigung unferm gemeinfamen Feinde zu überliefern; 
ie find unfere Brüder, fie dürfen nicht aufhören, es zu 
eyn. Dieß ift der Wille von An Belgien, und wir 
find überzeugt, daß das conflitutionele D upt, bas 
es ſich gegeben, denſelben als feine erſte an cht betrach⸗ 
ten wird, Ja, Sire, die Integrität des Gebiets iſt eine 
wahrhafte or e für Belgien, wie für bie Dynaſtie 
Ewr. Majeftät; fie iſt fotalich eine Lebens» oder Todesfrage 
für alle beide. Nicht nur die Ehre, fondern auch die Wohl: 
fahrt Belgiens werben durch bie Bollgiehung bes Bertrags 
ber 24 Artikel bedroht. 


Nun aber ifl, wenn es ohne Ehre 
feine Nationalität gibt, Feine —— 


möglich. Wehe den 


Männern, bie ſchwach genug ſeyn würden, bie ſchaͤndlichen 
Bedingungen zu emilligen ’ die und ber Vertrag vom 15. 


November auffegt! fie würden mit Recht verworfen und vers 
wünſcht werben, und bie Diplomatie wirb nicht vergeffen, daß 
Belgien einen verderblichen und entehrenden Tribut auflegen, 
fi eine neue Revolution vorbereiten hiege, flat jene au 
fließen, die ihr mehr als eine Beforgnig verurfacht hat, 
Die Nation dürftet nad Unabhängigkeit; wenn fie die Ins 
tegrität ihrer Grenzen und ihrer politifhen Eriftenz gehand- 
= t haben wird, dann wird fie fi rubig mit bem innern 
eformen befchäftigen fönnen, deren Erfüllung bie augen- 
blidliche Lage des Landes verzögert. Auf unfer gutes Recht, 
auf die Nationalenergie und auf Yhre Loyalität vertrauend, 
Sire, wagen wir zu hoffen, daß Belgien nit vergebens auf 
die dem Rationalcongreije im Namen Ewr. Maj. gegebenen 
Berfpredungen *2* haben wird, und die Stadt Char⸗ 
feroi wird nie Anftand nehmen, neuen Opfern zu entipre- 
den, wenn fie nöthig wären, um das Werf ber beilgifchen 
Wiedergeburt um bie Dynaftic ihres Königs zu befefligen.” 


Portugal. 


Liſſabon, 19. Det. Bor einigen Tagen ſah es hier 
auf vielen Plägen ber Stadt recht kriegeriſch aus; allenthalben 
waren Truppen aufmarfirt, farfe Patrouillen durchzogen 
bie Straßen, auf dem Caftell ftand Alles unter den Waffen; 
Niemand wußte, was dich zu bedeuten babe, denn es 
berrfchte im —— bie tieffte Ruhe, und Jedermann ging 
feinen gewohnten Gefhäften nad. Nach mandem Hin- und 
Herfragen, was biefes zu bedeuten, erfuhr man endlich, dag 
bie Jury in dem öffentlichen Gebäude verfammelt fey, um 
über die Angeklagten der Unordnungen am Frohnleichnams⸗ 
fefte, wo die inifter mit Steinen geworfen worben 
waren, und ber Minifter- Präfident Sa dba Banbeira jos 
gar einen Bajonneiſtich befommen hatte, ihr Berbict aus: 
Prem. Da die Gefhmwornen hier nidt nach innerer 

eberzeugung ihr Urtheil auszufprechen pflegen, fonbern ſich 
ir ben nſchen Derjenigen fügen, von denen fie gemiß« 
andelt werben können, wenn fie cd nicht nad ihrem Sinne 
maden, fo hatte das Gouvernement alle Borfihtsmaßregeln 

etroffen, Unorbnungen zu vermeiden, und der Jury einen 

Fein Sprud zu laſſen, daher denn dieſer große Militärs 
apparat, Allein bie Zurp hatte dennoch Ang vor bem zli= 
gellofen Gefindel, das trog der militärischen Vorbereitungen 
den Saal und die Straße vor dem Haufe füllte. Ueber Sie 
18 Angeflagten, worunter auch der Commandant der Ratios 
nalgarbeartillerie, Quadros, wurde das Nihtfhuldig 
ausgefprodhen — „aus Mangel geböriger Beweiſe.“ Das 
Geſindel lieg nun die Jurp hoch leben, dann ging Alles 
ruhig auseinander, Wenn man in Zufunft einmal wieder 
Luft hat, die Minifter zu fleinigen, oder mit Bajonneiten zu 
figeln, fo fann man ed nun ganz getroft thun, bie Jury 
wird fletd die Unruheflifier gegen ein unpopuläres Miniftes 
rium, wie das gegenwärtige, in Schug nehmen. — Die 
Dppofition möchte die Aufmerffamfeit des Gouvernements 
nur auf bie Umtriebe der Migueliften Ienfen, die freilich 
nit müßig find; allein ohne dag Spanien gänzli unter 
bie Herrihaft des Don Carlos fommt, wird Don Miguel 
nie wieder fein — in Portugal erheben. Vorerſt droht 
dem Thron der Königin weit weniger Gefahr von Seite der 
Migueliften, als von Seite der Freiheitsmänner, die das 
monardifhe Princip ſtürzen möchten. (9. 3.) ' 


Franffurt,I. Nov. Neufte Notirung ber Staat“ 
effecten. Um 1 Uhr Nahmittage. 5pCt. Metall, 106,7; 
4pCt, 997; 3pCct. 81; Banfactien 1748; 100 Gulden-koofe 
276; 500 Gulden-Loofe 1303 ; Integrale 53 Preußische 
Staatsfhuldfheine ni Prämienfcheine 684; Taunusbapn: 
actien 266; Babiſche Loofe—; 5pCt. Spaniihe Activfchuld 
545 Poln, 300 Gulden-Toofe 674 ; Poln. 500 Gulden-Loofe 775. 


[1661] Betfauntmahbnung, 
die Ziehung von Ordnungsnummern hiefiger Kriegsdienftpflihtigen betreffend. 


In Gemäßheit des NekrutirungssGefeges vom 17. September 1823 mirb nunmehr die zweite Ziehung von Ord⸗ 
nungsnummern hieſiger Kriegsdienitpflihtigen nad dem bier beigefügten gefeglihen Beftimmungen ftattfinden. 

Es werden daher nach $$. 5 und 6 der Anlage A. befagten * und unter den in $$ 12 und 13 beffelben 
angedrobten Rechtsnachtheilen, alle im Jabre 1818 gebornen hiefigen hriftlihen und ifraelitifhen Bürger Bei⸗ 
fallen, DOrtsnahbarn und Beiſaſſen der zu hiefiger Stadt gehörigen Dorfichaften, ſowie alle Bewohner hiefiger Stadt 
und deren Gebiets, welche darin Heimathsrechte genießen und deren Eöhne ohne Ausnahme, im Ball deren Abweſenheit 
oder fonftigen rechtmäßigen Verhinderung aber, deren Eltern, Vormuͤnder, nächte Verwandte oder fonft Bevollmäctigte 
andurcd aufgefordert, fi zu befagtem Zweck Montag den 19. oder Dienftag deu 20. November d. J., Nach⸗ 
mittags von 3 bis 6 Uhr, in dem Sipungslofal Hoclöblicher Aus hebungs⸗Commiſſion im Römer einzufinden. 


ranffurt, den 24. Eeptember 1833, - 
Kriegs -BZBeung: Amt. 
(Anlagen zu obiger Befanntmadhung.) 
Auszug aus dem Rekrutirungs-Geset; vom 17, September 1822, 
Kriegsdienſtpflichtigkeit. 

$. 4. Alle hieſigen Bürger und Beiſaſſen, Ortsnachbarn und Beiſaſſen der zur hieſigen freien Stadt —— 
Dorffchaften, fo wie alle Bewohner hieſiger Stadt und deren Gebiets, welche darinnen Heimaätherecht genießen, und 
deren Söhne ohne Ausnahme, find Priegsdienfipflichtig und verbunden, vom vollendeten 19. Lebensjahre bis zum Ende 
des Jahres, mworinnen fie das vier und zwanzigfte Lebensjahr zurüclegen, in das hiefige für das Bundesheer zu 
ftellende TruppensGontingent und deſſen Referve einzutreten. 

$.5. Es kann fein folder Kriegsdienftpflichtiger, bevor er feiner Kriegsdienftpflict gefeglich genügt bat, ſich 
verbeirathen, ohme dafür vorher zureihende Sicherheit geleiftet zu haben, daß er, im Fall der Einberufung zum Krieges 
bienft, diefer Verpflichtung aud Folge leiften werde. 

Strafe des Ungehorſams in Erfüllung der Dienftpflicht. 


$. 18. Der Kriegedientpflichtige, welcher nad in angemeffenem Zeitraum vor der Ziehung erlaffenem öffentlichen 
Aufrufe des Kriegs⸗Zeug-⸗Amts, daß zur Ziehung geſchritten und hierzu alle Kriegsdienftpflichtige eingeladen werden, 
nicht am beftimmten Tag in Perfon dazu erſcheint, oder dur einen Bevollmächtigten für fi das Loos ziehen läßt, 
darf nicht mitloofen, fondern wird zur Strafe, als von dem Loofe zum wird Eintritt in ben Dienft beflimmt, 
angefehen und dazu fogleich einberufen. 
6.13. Wer Y dem Gintritt in den Kriegsdienft berufen ift, und fih dazu vorfäglich oder ſchuldhaft nicht eins 
ſtellt, wird, nah Beſchaffenheit der Umftände, entweder 
4) mit dem Berluft feines Bürgerrechte; — Beifaffenfhuges; und Heimathsrechts, ohne daß er jemals wieder in 
den biefigen Etaatsverband aufgenommen werden kann, oder 
2) un. —— doppelte Aushältung derjenigen Dienſtzeit, welche ihn zu der Zeit feiner Einberufung betroffen 
haͤtte; oder aber 
3) in der Art beſtraft, daß mittelſt des Beſchlags auf den erforderlichen Antheil ſeines Vermögens, die Einſtellung 
von zwei Erfapmännern auf die Dauer der einfachen Dienſtzeit für ihn beſtritten wird. 


Ausjug aus der Instruction für die Aushebungs-Commission zum Vollzug des Kekrutirungs-Gesctjes. 


$. 5. Die gefertigten Ziehungsliften werden, nad ihrer etwaigen Berichtigung, von der Aushebungs-Commiſſion 
bem Kriegs⸗Zeug⸗Amt vorgelegt, und von biefem bie Ziehung der Ordnungsnummern in jeder Klaffe von Kriegsbienfle 
pflichtigen und bei der erften achung auch in jeder Altersklaſſe angeordnet. 

Bei der zweiten und den folgenden Ziehungen bat die Ziehung von Orbnungsnummern nur bei der neu in das 
Alter der Dienftpflichtigen eintretenden jüngften Altersklaſſe zu gefchehen, indem die einmal gezogenen Orbnungsnunmern 
ber andern Altersklaſſen für die ganze Dauer der Kriegsdienitpflichtkeit ihre Gültigkeit behalten. 

$. 6. Das KriegesZeug-Umt erläßt die $. 12 des Rekrutirungs,Gefeges erforderliche Befanntmadhung inter den 
65. 12 und 13 bes RefrutirungssGefeges angedrohten Nechtsnachtheilen, in angemeffenem Zeitraum vorber, der nicht 
geringer als ſechs Wochen feyn darf. Die Verloofung der Ordnungsnummern gefchieht vor der Aushebungs⸗Commiſſton, 
welche darüber ein genaues Protokoll führt. 


Formular zu einer Vollmacht zur 3iehung von Ordnungsnummern hiesiger Kriegsdienstpflichtigen. 
Enbesunterzeichneter beauftragt bierdburd den Deren O2 
ftatt feiner auf Hochloͤblicher Aushebunge-Commiſſion zu Frankfurt am Main, die Ordnungsnummer der Kriegsdienft- 
pflihtigen bafelbft ziehen zu können, und verpflichtet ſich hiermit, bdiefes Nummerziehen jo anzufehen, als habe er es 
felbften vorgenommen, 
. ; . den ten A r . 183 
(1. 8) i 
Anmerfung zu obigem Formular. 


Die Kriegtdienfipflichtigen zu Sranffurt am Main müfen obige Vollmacht von einem bafelbft immatritulisten Notar, die 
Auswärtigen aber von den ausdländifchen betreffenden Behörden legalifiren laffen. 


—— —————————— ————— ————— 
Berlag: Füͤrſtl. Zurn und Taxie'ſche Zeitungs-Erpebition. — Berantworil. Redacteur C. V. Berly. — Drud von A. Ofterrieth. 
— zn 
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Frankfurt, 9. November. 
Windbbam und Guizot. 


Canning bat von Windham gefagt, er habe ald Rebner 
wenn nicht immer überzeugt, doch ſtets ergößt; nit zum 
Herrſchen, aber zum Befreunden, fep ihm die Babe des 
Worts verliehen gewefen. Mas er zumeifi an dem Staats⸗ 
mann lobte, war jener Zug, den Horaz am treffendflen 
mabhlt, wenn er Jenen erhebt, dem nicht der Bürger Aufs 
regung, wenn fie Schlimmes gebieten; das felſenfeſte Gr- 
nüth erfchüttert — non civium ardor prava jubentium mente 
quatit solid. Brougham bemerft, Windham’s Vortrag fey 
ungezwungen, unzubereitet, faft —— eweſen, dabei aber 
voll feiner Beobachtungen und claſſiſcher — überall 


habe — * und Gelehrſamkeit durchgeleuchtet; auch an 
e 


echtem Witz fehlte ed Windham nicht; feine Argumente waren 
reihlich bamit ausgeftattet, feine Anfihten wußte er oft dadurch 
geltend zu machen. Im ganzen war er jebod ein ernfler 
Spreder, ber bie Worte tief aus ber Bruft holte und feinen 
Herzensgefühlen flets ben rechten Ausbrud fand, Der Kelfen, 
an welchem er mitunter in ber Debatte und öfter noch im 
Nathen und Handeln fcheiterte, lag in feiner Vorliebe für 
das Parabore; ed verlodte ihn dahin der Strom feiner 
überfließenben Unbefangenbeit (ingenuity); er wußte fo viel 
zu fagen für einen unbaltbaren Sag, daß er zuletzt dem 
Irrthum, um ber Einfleidung willen, bie er ihm gegeben, 
Tieb gewann und in feine Webergeugung aufnahm; — eine 
Operation bed Geiftes, die der Dichter ſchildert, wenn er von 
der Antipathie auf dem Uebergang zur Spmpathie fagt: 
They first endure, then pily, then embrace; ®. h. man 
fängt an mit bufden; dann fommt bas Mitleid; zuletzt 
flelt fih Neigung ein, die zur Liebe wird, So verlei- 
tete ihm nicht felten feine muthige Stimmung, fein Miß- 
achten alleds Gemeinen, zu einem Benehmen, bas ber 
Öffentlichen Meinung Trog bot und die Popularität, als bie 
nur durch unwürdige Mittel erreichbar, kühn zu verſchmähen 
mußte, So viel Wahres auch diefer Gefinnung zum Grund 
liegen mochte, war er darum nicht weniger ein unfierer Rath: 
geber und in der Debatte ein gefährlicher Kampfgenoſſe. 

vertheibigte ben Sklavenbandel, bloß weil die franzoͤſiſchen 
Royaliten durch den Aufftand in St. Domingo gelitten hat⸗ 
ten; er widerſetzte ſich jeder —*5 in der Strafgeſetz⸗ 
gebung, weil fie zu dem altenglifchen Einrichtungen gehörte; 
er war gegen alle Plane zur Vollserziehung. Es bedurfte 
der größten Nachſicht für * gemeinte, durchaus unei⸗ 
gennũtzige, Anſichten, um fo gefaͤhrliche politiſche Ketzereien 
an einem ſolchen Manne zu trägen. Man mußte an ſeinen 
malelloſen Character, an fein zartes Ehrgefühl denken, um 
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g. 


für möglich zu halten, daß er in ſolchen Fällen wirklich aus 
lauterer Ueberzeugung ſpreche. Es war der größte Tribut, ben 
man feinem großen Berbienft darbrachte, daß man ihn fo außer» 
ordentlicher Berirrungen uneradhtet bewunberte und liebte, 
Wirklich bat er in dem gefelligen Zirfeln faft ohne Nebenbup- 
ler geglänzt ; feine Manieren waren fein, edel, gewinnend, 


ohne die mindefte Annäherung zum Stolz, zu angenommenem 
Wefen, zu herablaffenden Formen; er mar flets fo aufger 
wedt, daß er jünger ſchien als die Jüngſten; Unterhaltun 
war ihm Bebürfnig; er hielt am Tängften aus in Geſellſchaft 
und burchftreifte noch mit Denen, die fih ihm anſchliehen 
mochten, die Straßen, um vor Schlafengeben irgend ein bes 
onnenes Geſpräch durchzuführen. Brougham erzählt, wie er 
Ihn oft bis an feine Thüre begleitet habe, worauf aber Winds 

m, dem der Stoff nie ausging, wieder mit umfehrte, um 
fi fo fpät als möglich von dem Freunde zu trennen. Man 
mußte ihm gehört haben, um sanı au ſchätzen, wie reich ber 
unverfiegende Strom feiner Unterhaltung baberrolfte; bald nahm 
er bie ®egenftänbe im tiefiten Ernſt, bald im flügtigfen Shen; 
bald ergründete er eine ſchwere Aufgabe, bald ffizzirte er einen 
anziehenden Character; jetzt folgte er den Spielen friſcher 
Phantafie, jegt den Wolfen dichter Metaphpſik; auffallende 
Säge wußte er aufs gemürhlichite plaufibel zu maden; über 
Allem, was er fagte, bing ber Schleier elaffifger Eleganz; 
hätte aber auch der Schleier einen Riß gehabt, gewiß nie 
würde eine ungarte, inhumane Gefinnung Zugang dadurch 
gefunden haben, — — — ſchließt feine Tharacteriſtik 
Windham's mit vier ergreifenden Verſen: 


Scilicet omne sacrum mors importuna profanat; 
Omnibus obscuras injicit ille manus — 

Ossa quiela precor lula requieseite in urna; 

Et sit humus cineri non onerosa luo; 


d, i. Alles Heilige, Edle und Schöne entweiht ber ungeles 
gene, zudringliche Tod; Alle ergreift der Unhold mit der 
dunffen Hand; — mögen die Gebeine ungeflört in fiherer 
Urne ruhen und die Erde deiner Aſche nicht fchwer fallen! — 
An dieſe Grabfchrift ſchließt fi nit uneben, was noch zu- 
rüd ift von der Leſe aus Guizon's pſpchologiſchen Studien. 
„Bir find weit weg von unfern Bätern. „Eine Sanonen- 
fugel hat midy hierher getragen“, fagte Danton u Talley⸗ 
rand, als dieſer ihn (nach dem 10. Auguſt 1792) als 
Juftizminiſter begrüßte. Dieſelbe Kanonenfugel hat uns 
Alle hundert Meilen weg von unferer Wiege getragen. Wir 
baben viel gelernt; wir haben bie Dinge der Welt in neuem 
Licht und von ganz andern Seiten gejehen. Die ntelligenz 
und ihre Kraft, Bernunft und Moral, Thatkraft und 
Widerkandsvermögen — alles ift fondirt, gemeffen, erprobt 
worden, Wir milfen jegt, wie tief das Uebel in unferer 
Natur Wurzel geſchlagen hatz (bie Wiffenden wußten es 


längft; fie machten nur neue, höchſtens unerwartet ſtarke, Er⸗ 
fahrungen!) wir find. belehrt, wie es, lange verftedt, plößs 
lich ausbrechen und große ——— anrichten kann. Wir 
fennen nun unfere Grenzen — die Schranken unſeres Geis 
ſtes (etwa feit Kant ?) und unferes Willens; — (etwa feit Nas 
poleon ?) wir waren mädtig — und fonnten body nicht aus füh⸗ 
ren, was und am Ei fag; — unfere Tendenzen widers 
firebten der ewigen Weisheit; an ihren Geſetzen hat ſich unfere 
M rocheñ, wie Glas, Als fo ſchmerzlicher Täufchun- 
gen 3 haben wir beſſere Bekanntſchaft mit uns ſelbſt, 
mit der Natur unſeres Weſens, gewonnen. Nicht mehr zah— 
Ien wir und aus mit Wünfhen und ZTroftgründen, mit 
Schein und Hoffnung. Wir fehen Alles, wie es if, Wir 
leben mehr als unfere Bäter in der Wahrheit der Dinge, 
Wir find verftändiger und befcheidener geworben; (Guizot 
wird Ausnahmen zugeben!), Doc hat unfere Weisheit nod 
einen großen Fehler; fie it mehr ein äußerer Schmud, als 
eine innere Arzenei; fie iſt und nod nicht zum moralifchen 
Eigentpum geworben. Der Menſch begnügt ſich einmal 
nicht mit der Tpatfahe; er will, darüber hinaus fehen; er 
verlangt nad einem würdigen Ziel alles Treiben, Diefes 
Ziel hat er (im zweiten Drittel des achtzehnten Jahrhunderts 
u Paris) noch nicht —— Daher die Niederge⸗ 
—38 der geheime &fel, die Gleichgültigkeit, die Trok⸗ 
fenheit, die Kälte, bie in unfern Tagen mit ber Weidheit zuſam⸗ 
menwohnen.“ Guizot hält dieſe fcheinbar unerfreulichen Sym⸗ 
ptome für Zeichen einer Zeit, die auf dem Rüdwege ift zum 
überwiegenden Pflichtgefühl; Leidenſchaft und Eigennug müffen 
naächſtens das Feld räumen, und Alle fammeln a dann wies 
ber unter ber Fahne bes Kreuzes. Das achtzehnte Jahrhun— 
dert hatte und ſtolz gemacht, bad neunzehnte gefällt fid), ung 
u bemüthigen. Die Herrſchaft über die Dinge biefer Welt 
ſt und entfchlüpft, aber das Göttliche in und, was Tange 
für eitfe Täufhung angefehen wurde, erblüht in frifchem 
Glanze. — „Bir ergreifen von neuem unfere Würde, unfer 
Hoffen, unfere Zufunft; — wir erfennen, daß ein Herr und 
Meifter über ung it — unfer Bater im Himmel.“ — 


Wien, 3. Nov, Borgeftern ald bem Fefte „Allerheiligen“ 
fand in der biefigen Hofburgpfarrlirche das jährlihe Toi⸗ 
fonsamt flatt, wobei fämmtlihe hier anweſende Ritter er, 
ſchienen. Geftern ald dem Tage „Allerfeelen” und heute 
wurde wie alljährlih für alle verftorbenen öſterreichiſchen 
Militärs das feierliche Seelenamt in der Auguftinerkirche 
unter Anmwohnung Sr. Maj. des Kaiſers, der Erzherzoge, 
des größeren Theild der Generalität und anderer hoben Ders 
fonen abgehalten, — Die ſchon erwähnten neuerdings ge 
pflogenen Berhandlungen en Räumung bes päpfligen 
Gebiets durch Defterreih und Frankreich haben, wie man 
nun mit Beflimmtpeit verfihert, zu einem günftigen Reful- 
tate geführt. Die Räumung ift befchloffen und wird binnen 
furzem durch den Ab "8 der Franzofen aus Ancona und ben 
gl chzeiti —— 
ichen Gebiete vollzogen werden; der 
Räumung ſoll bereit geſetzt ſeyn. 

Wien, 5. Nov. 65pCi. Metalli.Obl. en A4pCt. Mes 
tall.Obl. 10045 er Metall.Obl. 81}; Gulden⸗Looſe 
134; Banfa 473. 

Berlin, 3. Det. Die am Urfula:Abenb vorgefallenen 
Unruhen in Köln haben bier Anfangs Beforgnig erregt. 
Später eingegangene Berichte ſchildern indeg ben a 
in biefer fonft frieblihen Stadt beruhigend, und verſichern, 
daß ber ganze Tumult nur ein Attentat des Plebs auf Plüns 
derung ber Reichen gemwefen ſey. Würden dieſe räuberifchen 
Auftritte aus aß der Catholiken gegen bie Proteftanten ents 
fanden fepn, jo hätte das gemeine Voll gewiß nicht zuerſt 
feine Räubereien bei einem catholifchen Geiftlihen begon» 


Tag des Anfangs ber 
a 3.) 


er oͤſterreichiſchen Truppen vom päpft-. 


nen, bedauern ift nur, daß ein geachteter Dffigier im 
der Erfüllung feiner Pfliht von Steinwürfen babei lebens 
efährlich verlegt wurte, und an feiner völligen Genefun 
Per gezweifelt wird, Der Geift des Militärs erhält übera 
die größte Belobung, da es, meift aus Gatholifen befichend, 
die Ruhe und Drbnung ſchnell wieder herſtellie. Gegen die 
Verbrecher fol die Strenge tes Gefeged angewendet wer⸗ 
den, damit ähnlihen firafbaren Unfällen vorgebeugt werde. 
In der heutigen Nachmittagsftunde ift die rulfiihe Batterie 
Zwölfpfünder, aus acht Gefchügen beftehend, mit allen mili» 
tärifhen Ehrenbezeugungen bier eingetroffen und nad ber 
Raferne ber Gardeartillerie gebradt worden. In nädfter 
Woche follen fhon die Berfuhe damit —— werden, ob 
die —— Gefüge eben fo leicht gehandhabt wer⸗ 
ben fönnen, wie bie bisher bei und gebräudlichen ſechspfün—⸗ 
digen. Die angelommenen ruſſiſchen Artilleriften werben mit 
den unfrigen gemeinfhaftlih agiren. Die Ankunft der Dber- 
präfiventen, Hrn, v. Bodelſchwing⸗ Velmede und des Frhrn. 
v. Binde hat feinen andern Zwed, als fi mit unfern Mi— 
nifterien über den Landtagsabſchied in den Rheinprovinzen 
und Weftphalen zu berathen, ta die Landflände erft fürzlich 
audeinandergegangen find. Es ift bieß ein Verfahren, welches 
nad einer jeden Ständeverfammlung zu geſchehen pflegt. 
Die Anmefenheit des DOberpräfidenten, Hrn. Rlottwell, eu 
jevod auf die lirchlichen Wirren im Großherzogtum Pofen 
Bezug haben, 95 €.) 

Berlin, 6. Nov, Einer von der Direction ber Berlin 
Potsdamer Eifenbahn und zugefommenen Notiz zufolge, find 
—88 Zehlendorf und Potsdam vom 22. Sept, bie inch. 

. Det. 28,153 Perfonen und zwifhen Berlin und Pote- 
dam vom 30, Det, bis incl, 5. Nov, 12,399 Perfonen durch 
die Eiſenbahn beförbert worten. (Staats: Ztg.) 

Poſen, 27. Det, In der erzbifchöflihen Angelegenbeit 
if folgender bemerfendwerthe, in feinen zu erwartenden Fol- 
gen wahrſcheinlich wichtige Moment eingetreten. Seit eini« 

er Zeit erzählte man Fr bier, der Erzbifhof von Dunin 
abe neuerdings einen Minifterialerlag betrübenden Inhalte 
empfangen. Näheres ift barüber im Publifum nicht befannt 
geworben; wahrſcheinlich flieht aber mit bemfelben der Ters 
min in Berbindung, zu beffen Abhaltung eine Commiſſion 
dee age Dberlandesgerichts vorgeftern im erzbiichöflis 
hen Palaft erfhien. Bereits früher hatte bei ähnlicher Ges 
legenheit Hr, von Dunin ſich barauf geftügt, daß er ledig— 
lich im Geiſte alter Kirchenfagungen und für die Bewab- 
rung der kirchlichen Praris gehandelt babe, welde feinem 
Stanisgefege unterworfen jey, daß er deßwegen aud dafür 
nicht zur Verantwortung gezogen werben fünne Was er 
dießmal erwiedern würde, war voraudzufehen; er bat aber 
mals alle Erflärung und Unterfchrift verweigert. — Seit 
einigen Wochen hört man von einem Hirtenbriefe erzäblen, 
den ber biefige evangeliihe Biſchof, Dr. Freimarf, in Folge 
ber erzbifhöfiihen Moßregeln erlaffen habe, auch wirb über 
den Inhalt deffelben hin und ber geredet. Wenn das Ge— 
rücht gegründet if, fo wird, dem Anſcheine nad, die Sade 
vor dem Publifum geheim gehalten; Abſchriften davon cirs 
euliren nicht, (A. ER . 


Danzig, 3. Nov, Aus Memel erfährt man, def eins 
zelne Individuen die Erlaubniß, ohne Paß über die Grenze 
u ——— bereits gemißbraucht und Reibungen mit ruſſi⸗ 
Ien venzbeamten veranlaßt haben. In ber Kloſterkirche 
zu Ruffiih-Erottingen hatte am 23. Det. ein junger Menſch 
bie Frechheit, mit bededtem Haupt an den Hochaltar zu tre= 
ten und ſich an den gemweihten Kerzen eine Cigarre anzuzün« 
ben. Die Güter unferer Provinz fleigen auffallend im 
v. e, es ift fehr Rarkes Begehren danach; namentlich ba= 
en ſich auch fürzli mehrere Sachſen hier angelauftl. Die 
Orfane vom 16. bis zum 23, Det. haben bie Offer furcht⸗ 


| 


bar aufgewühlt, und bie unglüdlihen Folgen werben jetzt 
erſt allmäplig befannt. In den Sanddünen bei dem jeßigen 
Leba an der Oſtſee, im Yauenburger Kreife, finden ih noch 
Spuren ber von ber See zerftörten Stabt Lebamünde, nas 
mentlih ſieht man nocd die Ruinen einer Mauer. In ber 
Nähe derfelben geriethen kürzlich einige Arbeiter in eine 
Bertiefung , weiße fi) ald eine mit eichenen Planfen bes 
deckte Grube von 6} Fuß Tiefe, 8 Fuß Laͤnge und 5 Fuß 
Breite ergab, Mußer dem Minifterialdeputirten, welcher 
ſchon feit einigen Monaten daran arbeitet, Elbing's Stabt- 
ichuldenangelegenpeit zu orbnen, ift jegt noch ein Abgeordneter 
bort angefommen, ber bie Grunbfteuer feftftellen fol. Eine 
in Ragnit bei Tilſit vor etwa zehn Jahren errichtete Babe: 
anftalt wird jegt unter ber Bedingung zum Kauf ausgeboten, 
daß alle bazu gehörigen Gebäude dem Boden gleich gemacht 
werden müſſen. (2. 9. 3.) 

Augsburg, 8, Nov. Die Rebaction ber Allgemeinen 
Zeitung erhielt heute Briefe von dem Fürften von Püdler- 
Muskau aus Antiohien von den legten Tagen Septembers, 
Die Briefe famen über Mlerandrien, von wo fie das Poſt⸗ 
zeihen vom 17. Det, tragen. 


Altona, 4. Nov. Diefen Morgen um 94 Uhr find ber 
Prinz Chriftian Friedrich nebft Höhkdeffen Gemahlin, Prins 
zeſſin Caroline Amelie, ohne die Ankunft des von Hamburg 
zu ihrer Ueberfahrt beorderten Dampfſchiffes abzuwarten, in 
der großen Schaluppe des Wadhıfhiffes über die Elbe ges 
bend, unter dem Donner des Geſchützes vom Wachlſchiffe, 
an ber biefigen Brüde im höchſten Wohljepn von Harburg 
angeflommen. Der Dberpräfitent, Graf v. Blücher⸗Altonga, 
der Juſtizrath und Poligeimeifter Broderfen, und der Minis 
ferrefident v. Bille in Hamburg, fanden dafelbft zu ehrer⸗ 
bietigem Empfange Höchfiſelbiger bereit. Unter Borreitung 
eines Detafhemenis unferer reitenden Dürgergarde fuhren 
Ihre königlichen Hoheiten nad dem Hotel bes Oberpräftden- 
ten und, nad kurzem Verweilen daſelbſt, ſogleich in die Iu- 
tberifche Hauptfirhe, um dem von dem Propfien Paulfen 
gehaltenen Gottesdienſte beizumohnen, Bei Ihrer Rückkehr 
fanden Sie in ben Palmaille das Militär und beide Militär- 
bürgercorps unferer Stadt in Parade —— der Prinz 
demnachſt zu infpiciren und ihnen ihr höchſtes Wohlgefallen 
mit ihrer trefflichen Haltung zu bezeugen gerubte. Diefen 
Mittag werden die Neifenden große Gour empfangen und, 
wie man vernimmt, diefen Abend das hiefige Schaufpiel mit 
ihrer Gegenwart berbren. 


Hamburg, 5. Nov. Der Prinz und die Prinzeffin Ehri: 
ſtian von Dänemark haben beute Abend das hieſige Schau- 
fpiel mit ihrer Gegenwart beehrt. 


Rupland und Polen 


St. Petersburg, 27. Oct. Berfloffenen Sonntag, den 
21. Det. hatte der Baron v. Barante, auferordentlicher Bot: 
ſchafter und bevollmädtigter Minifter des Könige der Fran- 
zofen, der von feiner Reife zurüdgefehrt if, die Ehre, von 
dem Raifer im Palaid von Zarsfoje-Selo empfangen zu 
werben; an demſelben Tage erhielt auch ber außerordentliche 
Gefandte und bevollmädpiigte Miniſter des Königs von Sar—⸗ 
dinien, Graf v. Roſſi, eine Aubienz, und hatte die Ehre, 
dem Kaifer fein Beglaubigungsfchreiben zu überreihen. Rad 
der Audienz hatten der Baron v. Barante und der Graf v. 
Roſſi die Ehre, von der Kaiferin empfangen zu werden, 
Mittelſt Onadenbriefes vom 27. v. M. if dem preußifchen 
außerorbentlihen Geſandten und bevollmädtigten Minifter 
beim Wiener Hofe, Grafen Malgan, zur Bezeigung bed 
befonderen allerhoͤchſten Wohlwollend, der St. Annenorden 
erſter Claſſe allergnädigft verliehen worden. 

Barfgau, 2. Nov, Der General der Eavallerie, Ge 
neraladjutant Graf Bincenz Krafinsfi, Mitglied des Reichs⸗ 


raths, if 
Auslande i 
angefommen. 


Freie Stadt Krakau. 


Aus Galizien, 31. Det. In Krakau iſt in Folge des letz⸗ 
ten Mordes von den Schugmächten eine Commission d’enquäte 
gebildet worden, welde in allen vorfommenden Fällen Bor« 
unterfuchungen einguleiten, Beweife zu ſammeln und erft nad 
Erörterung der Herfunft bed Inquifiten denfilben ber betref- 
fenben Behörde in Deflerreih, Rußland, Preußen oder Krakau 
zur fernern gerichtlichen Procedur zu übergeben hat. Die 
Dauer biefer außerorbentlihen Ynftitution in Kralau hängt 
von Umfländen ab; und wird aufgehoben werten, wenn ſich 
bie Behörden ber Freiftadt das frühere Berirauen wieder 
werben erworben haben, (9. 3.) 


ne a er u 


Rom, 30. Det, Bon der aus Berlin mitzetheilten Nads 
richt, ald wenn in Folge der legten Nlocution des Papftes 
bie preußifhe Gefandtihaft von Rom abzerufen und alle 
bipfomatifhe Berbindung abgebroden werden würde, weiß 
man bier bie zur Stunde feine Splbe. Glaubt man aber 
vielleicht durch ſolche Mittheilungen hier eine Senfation zu 
erregen, fo irrt man febr; wir fönnen verfihern, daß höhern 
Orts nicht leicht eine Racrich gleihgültiger vernommen 
worden ift, als gerade dieſe. Die wichtigen Folgen einer 
ſolchen Abberufung fennt man übrigens in Berlin fo gut wie 
anderwärtd; wenn fie wirklich erfolgen follte, fönnte fie nur 
vortheilbaft für die römijche Curie ſeyn, da man bo über 
furz oder lang fi gezwungen ſehen würde, zum Schuß der 
bier lebenden Preußen wieber einen Nepräfentanten zu bes 
ftellen, der aber dann gewiß nur auf Gegenfeitigfeit ange: 
nommen würbe, db. b. unter der Bedingung, daß ein Nun- 
tus in Berlin zugelaffen würde. Wären nidt vielleicht - 
mande Unannehmlidfeiten und Mißverftändniffe. frühzeitig 
genug freundfchaftlid beigelegt worben, wenn man bie wies 
berbolt geftellte billige Forderung (zuletzt hatte fie Monfignore 
Capaccini bei feiner Anweſenbeit in Berlin vorgebradt), 
einen Geſchäftsträger des Papftes dort anzunehmen, einge 
angen hätte? Wären nit gewiß viele Schritte unter- 
Blieben, wenn in Berlin ein Mann zur Stelle gewefen 
wäre, ber zur geeigneten Zeit bie Rechte der Kirche, von 
welchen der Papit felbft, bei all feiner Madtvolltommenpeit, 
nicht ein Pünktchen vergeben fann, nicht in befangener und 
einfeitiger Anfiht, fondern flar und deutlich der Regierung 
audeinandergejegt und bie ganze Sachlage vorgelegt hätte ? 
Wäre die hiefige Geſandiſchaft je in die Stellung, in der 
fie ſich befindet, geratben, wenn man aud in Berlin hätte 
unterhandeln fönnen? Die Stellung ber gegenwärtigen 
preußiſchen Gefandtichaft, weicher der Hr. Legationsrath v. 
Buch vorfleht, ift gewiß ſehr ſchwierig, doch hat die römiſche 
Regierung diefem bier allgemein geachteten Diplomaten bei 
jeder Gelegenheit gezeigt, daß fie Allee, was fie thun fann, 
auch thun werbe, um bie früher flattgefundene freundſchaft⸗ 
lihe Berbindung wieder berzuftellen, und Mandes, was 
einem andern Diplomaten unmöglich genen ift, je errei« 
den, wird ihm mit Zuvorfommenpeit bewilligt. (Allg. 3tg.) 


eftern von bier nah Italien abgereil, Bom 
der grufiihe Fürſt Zarewitſch Dfropir bier 





Paris, 7, Nov. Stand der Rente: 5pCt. 110. 60. — 
3pCt. 81.95. — Neapol. 102, — 5pCt. Spanifche 18, — 
3pCt. Portug. 204. — 3pCt. Belgiihe 74, 30. — Actien 
der Banf von Franfreid 2695. — St. Germain:Eifenbahn 
680, — Berfailles, rechtes Ufer 605. — Yinfes Ufer 310,— 
Havre 95, — Straßburg» Bafel 352, 50. — 

tondon, 5. Nov. Stods 935. — Spanifche 174. — 3pCt. 
Portug. 21. — Integrale 54, — 


Benadridtigungen 





[1872] 
ern 
bierdurd 


mir und meinen 
entriffen worden ift. 


Tief gebeugt durch diefen unerfeglihen Verluft bin ich 
überzeugt, daß alle die, welche die Eigenſchaften des H 
Kam frühen Heimgang 

mit mir beflagen werden, und bitte fie durch Beileids— 
bezeugungen meinen Echmerz nicht zu vermehren. | 


und Geiftes des Eeligen Eannten, 


Branffurt a. M., den 2. 


Phyſikaliſcher Verein. 


Samftag den 10, November: Ueber 
die neuern Entdefunsen und Erweite— 
tungen im Gebiete ber Phyſik. — Wärme. 








Todes⸗Anzeige. sgeſtel 
Freunden und Verwandten made ich Inſeriptionen in der Königlich Niederlaͤndiſchen 5pCt. 


Staatsfhuld am 1. October d. J. zu Ende gegangen 
find, und besgleichen die der 2}pCt. Gertificate oder 
| fogenannten Integrale mit den nächftbevorftehenden 
1. Januar zu Ende geben werben; fo bieten wir 
biermit deren Befigern zur Beziehung neuer Zinfen- 
Goupons unjre Vermittelung an. 


Anzeige, daß am 1. diefes Monate, Mor- 
gend 9 Ubr, mein geliebter Gatte, Schöff und Eyndicus 
Dr. Johaun Gerhard Ghriftian Thomas, vVerzeitiger 
älterer —— unerwartet durch einen Nervenſchlag 

indern im Saſten Jahre ſeines Lebens 


tovember 1838. 
M. NR. Thomas, geb. Willemer. 


| [1884] Im Verlage von Friedrich Perthes 
iſt erfchienen: 


Dr. €. Ullmann, Hiftorifb oder 


! 


—— 


[1914) Da die Zinſen⸗Coupons ber von ben Haͤuſern 
Ketwih KE Doombergb und Wittwe Willem 


Borski in Amfterbam ausgeftellten Gertificate über 





er zens 


Die desfallſigen 








Mpthiſch? — Beiträge zur Beant⸗ 
mwortung ber genenwärrigen Lebens 
frage der Theologie, Preis 2 fl. 

Inbatt: 1) Was feht die Stiftung ber 


raus? 


[1879] Ein neuer Wiener Iub 
N Wagen, als Stadtwagen briftlichen Kirche durch einen Gelreuzigten 
r vo 
und Reifewagen zu gebraus | 2) Eritit ded Lebens Jeſu von Strauf. 


ben, ift zu verkaufen Dön: | 


gesgajje Lit. H. Mr. 154. 


— — 


[1832) Alle Art von Edelsteinen und 
Anfiquitäten kauft und verkanft 
Nathan Marcus Oppenheim, 
Zeil Lit. H. Nr. 3, 
unweit des Türkenschusses. 














[1818] Friſche Perigord» Trüffeln find zu 


I 





3) Sendſchreiben an Strauß über die 
PDerfönlichteit und Wunder Jeſfu— 

4) Zur Ebaracteriftit des Kanoniſchen 
und Apokryphiſchen, in Beziebung auf die 
evangelifche Geſchichte 

Brantfurta. M. bei 

Siegm, Schmerber. 





[1905] Edictalladung. 


Machdem der biefige Bürger und Han: 
deldämann, dermalen Wirth; Jobann Hein: 


baben bei Schneider im Rebſtock Ar. 85. | rich Befter bei unterzeichnetem Gericht mit 
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Bedingungen und Formalitäten find 


täglich bei ung zu erfragen, 
Sranffurt a. M., den 6. November. 


. Gebrüder Bethmann. 





einem Güterabtretungtgefud eingelommen 
und über deſſen Vermögen fofort der Eon: 
wurd erfannt worden ift: fo werden biermit 
alle und jede, welche an denſelben aus irgend 
einem Redyttarund einen Anſpruch zu mas 


chen baben, edictaliter vorgeladen, um in 


dem auf 


Montag den 7. Januar 1839, 
Mormittags 10 Ubr, 
anberaumten Zermin vor der angeorbnneten 
Commiſſton entweder durch perfönfiche oder 
durch Iegate Anwaltſchaft ibre Forderungen 
au liquidiren und über ein ihnen erwa zu: 
ſtehendes Vorzugkrecht zum Protocofl zu 
verbandeln, bei Bermeibung des Aueſchluſſes 
von der Maffe. Es wird auch keine weis: 
tere @itation mebr erfolgen, fondern nur 
nach Reproduction diefer Ladung die Prä: 
cluſion der nicht erichienenen Gldubiger 
in den öffentlichen Blättern. bekannt ge: 

macht werden. 
Brantfurt, den 2 November 1838, 
Stadt:Gericht. 
Senator Dr. —* Director. 
artmann, ir Seer. 
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Paris, den 6 Nov. 


Srankfurter ©ber-Poflamts- Beitung. 


Samftag, 


—— —— — — 


Frankfurt, 10. November, 
Neueſte Machrichten. 


re e — Stand ber Rente: 5pCt. 110. 60. — 
* — Reapol. 102. — 5pCi. Spaniſche 18. — 
—— — Actien 
Are von —æDE Si. Germain⸗Eiſenbahn 
— Verſailles, rechies fer 605.— Linfes Ufer 310,— 
San erg — GStraßburg- Bafel 352. 50, — 
i won id); ge —* — —— 364 
nicht f die Re; g nt entſchloſſen, bie Re 
nit Terie fe anftchen zu laffen, bis einmal die Bahnen 
bald fe nd. 
ournal general hatte nad zuverläſſigen 
und. gan an. ciellen Benachrichtigungen angexeigt, das frans 
zöſiſche Cadinet habe einer neulichen Entſcheidung ber Lond⸗ 
ner Conferenz, bezüglich auf m Ausführung ber 24 Artifel 
in ber —“ giſchen Frage, feine volle Zuftimmung 
Bi 2 Der Moniteur Pariſien if Fu morben, 
e 


abe für durchaus unse zu erflären. 
Blätter find heute ungewöhnlich leer an Neuigs 
feiten; bie Reformpetition wird noch immer viel beſprochen; 


es kann — ha * Peg ge nidt Har werben, 
ob die D fie prophegeien, ber Der, 
werbe ene Daun ge Bar bie die Gerüchte von Abbel Kater’ 


Niederlage und d haben noch feinen Beftand gewonnen. 
— Aus md — — richten vom 30. Det.; fie 
bejöränten fi auf bi —— arvaez ſtehe ſich gut "mit 
onalgarde; es fey darum eine Störung ber Ruhe in 
der een nicht zu beforgen. Die Poſt von Balenria 
war nicht angelommen. Der 9 erioB son Frias hat feinen 
en F — einer Bee in die Hände ber carliſtiſchen 
len war, um 10,000 Piafler ranzionirt, — 
. Zu —* za ährte es; doch war ed den Behörden noch 
gelungen, bie Mordluft bes Pöbels zurüdzuhalten. Der Ans 
gabe, als habe Cabrera eine Anzapl ge gefngener —— 
3 laſſen, wird von mehreren Seiten wiberfpro 
— Dad Handelötribunal des Seinebepartements hat die 
Klage der Firma Gebrüder Bethmann gegen bie Central⸗ 
sompognie für Schifffahrt un» Ken abgemiefen. 
ea aan * g3,. — Spaniſche 175. — 3pCt. 


Porn. 2 — Integrale 

raf — di hat | legten Sonnabend ben Gra⸗ 

fen Woronzow bei eſuchen begleitet, die biefer ben 
Gliedern bed biplomatifhen Corps machte. 

— Es bildet fi eine neue ——— au re jur 
Berbindung zwiſchen Panama und Gallao, brt von 
London um das Gap Horn nah Lima —— in Buroigalt 
—— Zeit; er follen auf einen Monat rebueirt wer⸗ 

indem man mit Dampf nad) Werindien gelangt, die Land» 
von Panama in 24 Stunden paffitt, und dann auf dem 
en, Dean abermals mit Dampf nah Callao fommt. — 
Bei diefem weitausjehenden Plan und ber ſchon beftehenden 
—— zwiſchen Briſtol und Neuyork fällt * 

auf, daß man zu London am 5. Nov. noch keine Kunde 
von ber Proclamation, die Lord Durham am 9, Det, mi 


(Beilage zu N” 310.) 


10. November 1838. 





Duebef erlaffen hat. Man wird wohl heute Abend aus ben 
Londner Blättern vom 6. Nov. bren, ob bie wichtige 
Nachricht früher direct ald von Havre aus eingelaufen if.) 


Aus Preußen, 3. Nov, Wie man hört, wäre im Ca⸗ 
binet beſchloſſen worden, nod einen Berfuh zur gütlichen 
Ausgleihung mit bem papſtlichen —* zu machen, bevor 
man ſich zur Ergreifung entſchiedener Maßregeln en - 
Imnsfunarn ber catho olifchen — und Geiſtlich 
ſtimmie. Es würde zu dem Ende ein hochſtehender re 
beamter, ſelbſt Catholik, nah Rom gefendet werben, um ber 
Eurie das Ultimatum ber preußifhen u in —*—* 

legenheit zu übergeben, Beharrte dieſelde aber bei 
bisherigen Anfprüden, fo würben alle —— vor 
bindungen mit Rom eingefiellt und bie dortige preußifche 
Geſandtſchaft abberufen werben. Dagegen verfihert man 
auch, auf die Bermittlung Defterreih’s, wovon öfters in öfs 
fentlihen Blättern die Rode geweſen ift, werbe für bie Zus 
funft von Preußen felbR 2* ge M.) 

Bom Niederrhein, 4 Nov. Die —ãæ Unters 
fuhungen über die zu Köln am 26. v. lg —— un⸗ 
ruhigen Auftritte find in vollem sn. Was jedoch der 
Ermittelung des Thatbeflandes, ober pielmehr ber —2 
ober minderen Schuldbarkeit ber gleich am Aben he pi 
fänglihen Haft Dans ——— za Zahl v el 
übertrieben, auf nige Schwierigkeiten 
in den Weg legen —* An ker "nk? bag in bem Tu⸗ 
multe nicht 9 oglei auf Abfonderung bderfelben —— N 
nommen werben fonnte.. Somit mwurben denn bie in 
Haufe des Domdechanten m. betroffenen Meuterer mit * 
jenigen, die man in ber Straße aufgriff, an die nemlichen 
Berwabhrungsorte gebradt. In Folge der feither bewirkten 
Bernehmungen aber wäre erft hinſichtlich zweier Individuen, 
eines Meflnaben nemlid und des Küſters von St. Urfula, 
bie Anweſenheit in jenem Haufe ganz nn Zweifel gefeht 
worden. Die Zahl ber auf Seite ber Meuterer verwunde- 
ten Perfonen ſoll fih auf 30—40 belaufen. Auch wäre, 

ieß es, ein junger Menfh, Commis in einem angejehenen 
——— * bei einem Wachtpoſten in der Nachbarſchaft 

ae en Wohnung mit Gewalt vorbringen wollte, —* 
einen jonettſtich getroffen worden. Was endlich nod bie 

fernteren Gründe des Borganges anbetrifft, fo äußert ſich 
nat felten die Anſicht, ed fepen diefelben in den von einem 
Nahbarlande ausgehenden Aufreizungen zu fuchen, benen 
ſelbſt politiiche Ablichten feinedwegs fremb wären, Wie wer 
nig aber dieſelben erreihbar, dafür bürgt die Ioyale Ge— 
finnung der Nheinländer, deren Treue und aufrichtige Anhäng« 
lichkeit an vr über alle Zweifel erhaben —— (S4.M.) 

Dofen, 2, Nov. In der kirdlichen Angel Ey 
16 und 2. der ———— fort. In ber Unter⸗ 

ge n Er zwar vor wenigen 
en dr S aßtermin Ratgehabt; ——— auch 
ze⸗ v. ae Dberland E — —— — 
— ſich als Unterſuchungscommi Au "m fraglichen Ans 
regen Er ihm begeben hatte, an eg bat er 


men nad, an feinen früberen ärungen 
waeher eimad geändert, noch das Geringfte davon urgts 


. li e, die wegen ts 
nommen 5*8* gute a an Pröpft * voor Nich 


derlaufenden 
⸗ ** Chen befegt 
find, haben * in den hu der Regierung begeben, und 
erhalten nunmehr ihre Befoldung aus ber Staatscaffe aud- 
gezahlt. Uebrigens hat die Aufregung ber Gemüther bebeus 
tend nachgelaſſen; Catholifen und Proteftanten leben wieder 
ieblih und ohne Groll mit einander, und rn ſich 
mmer mehr daran, den ſchwebenden Streit als eine Sache, 
welde bie Geiflichfeit allein tangirt, anzuſehen, und zu zugleich 
die g zu nähren, berfelbe werde ohne Gefäh 
ihrer des Naͤchſten geichlichtet werden. Wenn au 
von — Zeit Faͤlle vorlommen, wo Catholiken wegen 
* Sacraments zur evangeliſchen Confeſſion über⸗ 
treten, ſo ſind auch auf der andern Seite die Beiſpiele nicht 
felten, daß har —— Brautpaaren ber evangelifche Theil 
Fig er So viel wenigftens läßt ſich mit 
— 2 — 6 von allen Seiten das Ende des unſeligen 
N fi ion ——— wird. — Oberpraͤſident 
erlin berufen, und wird bereits am 5. 
b. Kg af hr Gleichzeilig werben bie —— 
ten v. Schön aus Preußen, v. Merkel aus Schleſien, v. 
Binde aus Weſtphalen und v. Bodelſchwingh aus ber Rhein⸗ 
nz — d. h. aus allen den Provinzen, deren Bevöl⸗ 
gemifchter Confeſſion iſt — daſelbſt eintreffen, um im 
Berein mit der Eentralregierung die nunmehr nöthigen Maß: 
nahmen in dem waltenden Kirchenſtreite zu beratben. — 
Was neuerdings franzöſiſche und aud manche deutſche Zeis 
tungen über Ber — in Warſchau und über Deporta⸗ 
tionen berichtet iſt zum Theil ganz erdichtet, zum 
eil übertrieben. Nach einem nlaubwürdigen Briefe aus ber 
in chen — beſchränen ſich bie jüngften Maßre⸗ 
an bie Feitje-Bmtänngen auf bie 
—* nt 6 zwölf ſtark compromitiirten Indi⸗ 
wet Per Refultat der dieffälligen ——— 
Haftslocalen in Warſchau ſelbſt abwarten ch⸗ 
in = * franzöſiſchen Journaliſten mit unparteiiſchen 
en, fo würden fie finden, daß in dem ge enen 
rer gewiß dreimal fo viel Menfchen 
erben, als in dem verrufenen Polen, und daß 
bas Enger ber Berhafteten — bei der Zugänglichkeit ber 
Unterbeamten — bier in ber Regel .. erträglicher iſt, 
als in jenem Eldorado der Ementenfabrifanten, das fi — 
Ko . Haupt unter bem Beile hat 


len fe 4 
— 7. * Die Nachrichten, daß Dr. Alertz 
aus Aachen —— —— e des —* 
—2 Rom a Bin, beru auf blogen Muthmafungen, da 
werläffigen u br ufolge berfelbe ſich fehr wohl 
befindet. D See, we an e ganz; plöglih an „i 
treten a ® on efannt, ee 6 man jedes 
vermuiben fann, (Elberf. 3tg.) 
tettin, 5. Rov. Am 27. Det. x ber Nacht iſt plötz ⸗ 
lich das Wrack bes zu Arcona —— — 
SE verfhwunden; es iſt entw efunfen ober 
wehenden ſchw eren Südoftflurm — ber fı —* 
Füße verfälagen worben. Schen e Tage vorher wurbe 
es von einem & ehr übe nn und rt 
n 


ten, EU Ze on a 

iR bei Südwefflurme bie Be h brochen 

— Be A —— na von 
ben vom U 


men und eg nahen. Zu be bedauern iſt es, daß alle 
wandte Mühe vergeblich — ih bas Schiff und bie * 
eg worben feyn, 
a Beer Nordwind geweien 
e immerwährenden ſchweren Weft- 
Retiungsverfudge vereitelten. Aus Windau 


melbet man unter dem 24. Dct., daß bas Stettiner ar 
Boruffia in der Naht vom 21. auf den 22. db, 
Sturm aus Nordweſt, Hagel und Regen, fieben Meilen 
nordbwärte von Windau geftrandet ſey. Die Befagun 
fey mit großer Mühe — worden, auch hofft man, b be 
etwaigen günftigen Wetter theilmeife noch die Takelage zu 
bergen; alles Uebrige ſey als verloren zu betrachten. 
tuttaart, 9. Nov. Im Schwäbiſchen Mercur lieft 
man ein Schreiben des Hrn. Julius aus Hamburg, worin 
ed heißt. „Es ift befchloffen worden, ein Gefange —* für 
36 verbrecheriſche Knaben und 14 deßgleichen Mädchen in 
der Nähe eines Strafhauſes und unter deſſelben Leitung 
zu erbauen, Dieß ſcheint nicht nöthig, denn Würtemberg 
allein hat das Gluͤc, auf jedes Hunderttaufend feiner Einwoh⸗ 
ner eine mehr oder minder gute Anftalt für verwahrlofte Kin⸗ 
ber zu befigen, in denen jene genannten Berbredher erzogen 
werden fönnten, was fie bid zum fiebenzehnten Jahre eber 
bebürfen, als geflraft zu werben. Sechs ber gedachten Uns 
falten (Kronthal, Wilhelmsdorf, Tuttlingen, =. burg, 
Winnenden und Stammheim) mwürben fehr I e fol: 
er Miffethäter aufnehmen fönnen, beren G — zu 
de des Etatsjahres 1836/37 in gen Würtemberz laut 
amtlichen Berzeichniffen 11, und zu Ende des Etatsjahres 
1835/36 auch nur 18 betragen bat. Wie leicht würde es 
feyn, die wenigen dem Gefege verfallenen Rinder unter bie 
ſechs — Anſtalten zu vertheilen und ſo jene Ausgabe 
zu erſparen.“ 

— Die hieſige allgemeine Rentenanſtalt, welcher früher 
bie Aufſtellung von Agenten und öffentliche Bekanntmachun- 
gen in Bayern nicht geſtattet war, hat nun, nachdem bie im 
Wege geftandenen Hinderniffe gehoben jind, die Bergünfligung, 
aud in Bayern mittelft Aufftelung von Agenten und 
lihen Befanntmadungen ihre Geſchaäfte zu betreiben, * 
durch wird der Anftalt, weiche ſchon bisher, trotz aller Feder⸗ 
kriege gegen fie, in fortſteigender Vergroͤßerung begriffen war, 
ein neues Feld geöffnet. 

Darmftadt, 9. Nov, Heute wählte bie zweite Kammer 
der Stände für bie mit Entwerfung der Danfabreffe auf die 
Thronrede beftiimmte Commiffion die Hrn. Abgeordneten : 
Schend, Graf Lehrbach, Goldmann, Wepland, Knorr, Heffe, 
Hardy. Zu Mitgliedern des erſten Ausſchuſſes (Finanzen) 

wurden gewählt die Hrn.: Goldmann, Schend, v. Breivenbadh, 
Brund, Cameſaska, Mohr, Hellmann; für den zweiten Aus⸗ 
bi fu (Beieggetung) > Hrn: Ludwig, v. Grolman, Wepland, 

* ‚ Dee, © a * Bra — *8 ng 
orr, Graf Lehrbach, ‚ Kru A 
FE ge I 
eimar, Nov 8 Oxo oge Töniglide t 
haben unter die Zahl der Groffre u)e 250 FH ed 
an der Wachſamkeit oder vom w ale aufgenom= 
men: 1. Se. Durchlaucht, den ——— rſten Günther 
riedrid Earl zu Schwarzburg-Sonderehaufen; 2. Ge. 
urchlaucht, den Prinzen Georg zu Sadfen-Altenburg ; 
3. Se. Durchlaucht, den Fürſten Ludwig zu Anpalı-Pieh, 


sh wei: 
ürich, 7. Nov. Der Wächt 8 
pie Bader: * — Sir, Han u And 
ben am 31. — einſchaftlich eine Note an die 
af, um fid über bie 


Ton ber —— war — und würdig, wie De en 
iemt. Diefe — ſcheint aber die 


—— 
badifche R erung unangenehm berührt zu haben, 
erhellt aus der bei ben betreffenden Ständen nun * 


ging ——— Antwort Badens. Diefe Antwort end 
drohend, und will vorerft die Pen lee taato⸗ 


güter von Thurgau zurüdgenommen wiſſen, bevor eine ein⸗ 
läglihe Erörterung ber Hauptfragen, und eine Beantwortung 
ber gemeinfhaftlihen Note der drei Stände Statt finden 
könne. Ueberdieß bemerkt bie badiſche Megierung, fey bie 
Zuſchrift der Cantone in einer Sprache ab efalt, bie es 
ſchwer made, darauf eine Antwort zu ertheilen, ohne bie 
freundfhaftlihen Berbältniffe zu gefährben, welche man bort- 
ſeits zu erhalten tradte.” Wie wir vernehmen barf biefe 
Note nit im mindeften als der Anfang eined Zerwürfniſſes, 
fondern vielmehr als bie biplomatifhe Einleitung zu einem 
Einverftändnig angefehen werden. (N. 3. 3.) 


Graubünden. Die vom dießjährigen großen Rathe an 
die Räthe und Gemeinden ausgefhriebenen Recapitulationds 
punfte find von benfelben angenommen worden, mit Aus: 
nahme desjenigen, ber in Faͤllen von Widerſpenſtigkeit milis 
tärifhe Ererution vorſchlägt. — Ueber die Abfiimmung der 
Gemeinden von Pufchlaf, ift an die Bündner Zeitung in fol 
gendem Tone berichtet worden: „Preßgeſetz: Wir ſchwatzen 
gerne ein freied Wort, und möchten Diele Recht auch andern 
nicht verkümmern, ſomit abgelehnt. Wegen des biſchöflichen 
Hofes: Da Ge. biſchöfliche Gnaden ſeibſt eingewilligt ha⸗ 
ben ſoll, ſo ſagen wir Amen dazu, und genehmigen. Aufbie⸗ 
tung von Miligen: Daß man wegen ein bisſchen Wiberfpen- 
ftigfeit alfogleih mit Erecutiondtruppen bechrt werden fol 
wäre in der Zpat zu flreng, bewegen verworfen. Conſumo⸗ 
feuer: Wir trinken den Rebenjaft eben fo gerne, wie unfere 
gleichgeſinnten Yandweinianer, opne Steuer dafür zahlen zu 
müffen, ergo verworfen. Ob bie Äreizügigfeitdverträge ung 
durch den großen Rath oder durch die Standedcommilffion 
ge werden, {fl und ganz egal, alfo angenommen, 

er erfte und neunte Recapitulationspunft in Betreff eines 
Erpropriationdgefeges und der Holzflögerei wurden verworfen, 
und berjenige wegen ber Heimatblofen ebenfalld: wir haben 
feine und. wollen feine, bie im_günftigen Spielfall zu zahlen» 
ben 100 fl. können wir ſelbſt brauchen.“ 


Niedberliand 
Amfterdam, 7. Nov. Die poll. Fonds ſchloſſen bei 
einigem Handel in Integral, wie geflern. 24 pCt.: 5314; 
Hp@t.: 10145 Kansb.: 24; Spnb. 41 pCt. 953; 34 p&t.: 
FAR Spät. ofl.: 9945 Ard.: 1755 Paſſ.: 3455 uff. Infer.: 
» 


Belgien 

Brüffel, 5. Nov. Man berichtet und fo eben, daß 
man ganz laut im Juſtizpalaſte fage, das Endprotocoll der 
Gonferenz ſey heute angefommen; bie 24 Artifel find, in fo 
weit fie das Gebiet und die Schuld für bie Zukunft betref⸗ 
fen, aufrecht gehalten; die verfallenen Rüdftände find nad» 
elaffen; Pranfreih, England und Preußen find mit der 
Ärengen ——** dieſer Bedingungen beauftragt, wenn 
fie nicht freiwillig fatt dat, Wir echärgen dieſe Nachrich⸗ 
ten nur nad ihrer Duelle, (Commerce belge.) 

— Zu Gent hatte am 4, Nov. bie Eonferration des neuen 
Biſchofe Hrn. Delebecque dur den Erzbiichof von Mecheln 
unter dem Zufammenfluffe einer großen Menge in ber Kirche 


St. Bavon fatt. 

Drüffel, 6. Nov. Der König und bie Königin find 
heute von Paris bier angefommen, 

— Die Anflagefammer bat heute den Hrn. Ries vor bas 
Zudtpolizeigericht von Löwen verwiefen. 


Schweden. 


Stockhohm, 26. Oct. Das Föniglihe Swea⸗Hofgericht 
hat feine ſehr ausführliche Entgegnung der Beſchwerde bes 


gefälte Ustheil gegen Erufenflölpe im "Bea beine ik 
für die 


Leſer berfelben beigegeben worden in. — Einer 

Zeitung zufolge bat der König bie —* „bed Brannt⸗ 
weinbrennens auf feinen Privatgütern be —35 — , 

ligt Allehanda“ berichtete vor Kurzem Folgendes: „Bor 2 
nigen Wochen lam bei Grißlehamn (im Biefigen Lehne) ein - 
kleines Boot mit 45 Männern, Weibern, und Rindern an. 
Sie waren beinahe halbnadend und hatten zu ihrer Nah⸗ 
rung nur einige Kartoffeln und ein wenig Salz 

Alle waren von einer der vormals fhwebifhen öſtlichen Be- 
figungen in Liefland grün, wo fie von ihrem Herrn, einem 
Baron ober Grafen Stadelberg, ganz unmenſchlich behandelt, 
worden. Sie erhielten nicht die Erlaubnif, bier im Lande 
au bleiben, fondern wurben acht Tage nad ihrer Ankunft auf 
Anordnung des königlichen Landeshauptmanns nah Finnland 
übergeihifft, wo man fie gleich eingefperrt hat.“ (B. 9.) 


Montenegrnm 


Bon der montenegrinifhen Grenze, 19. Det, Die 
Montenegriner ſcheinen durd die Anordnungen Haffan Bey’s 
(welcher alle Grenzpaͤſſe theils durch eigene Truppen, theils 
durch die ihm von Deiterreih angebotene öſterreichiſche 
Mannſchaft befegen ließ) veranlaft worden zu ſeyn, ihre 
neuen Eroberungsplane vor ber Hand erg ur Borzüg- 
ih der unerwartete Anblick öfterreihiiher Uniformen auf 
türliſchem Gebiete fcheint fie fo ſchnell eines Beffern belehrt 
zu haben. Sie haben fih von ber Grenze zurüdgezogen, 
und bie beträchtlich angewachfenen Zufammenrottungen find 
wieber aufgelöf. en it auf einer andern Seite 
ein berüchtigter öſterreichiſcher Deſerteur mit 60 Mann aus 
Montenegro in das öſterreichiſche Albanien eingebrochen, je- 
boh nach einem lebhaften Gefechte von ben allenthalben 
aufgeftellten Pifets wieder zurüdgewerfen worden. — In 
Herzegowina und Bosnien dauern bie Anfwiegelungsverfude 
unter den Rajas, wie es ſcheint, nit ohne Erfolg fort. 
Die Emiffäre, weiche damit ſich befaffen, find meiftend Mönde. 
Wenn die türkifgen Autoritäten fortfahren, diefen Umtrie- 
ben nicht größere Aufmerffamfeit zu widmen, als bie jept 
geſchehen, jo if für die Ruhe genannter Provinzen Alles zu 
bejorgen. — Ein Better bes Bladila ward ti ermordet 
von zwei Individuen, die einer von dem Blabifa aus Mons 
tenegro verwieſenen Familie angehören. Ein Gerüdt bes 
bauptet, dieß ſey das erſte Opfer eines Eomplots, das fi 
zu gänzlicher Ausrottung der Familie des VBladika verfchworen 
habe, und man hegt befhalb Berbacdht, bag die Familie Rados 
nid, in welcher ehemals die weltliche Gubernatordwärbe von 
Montenegro erblid war, bie aber befanntlid aus Montes 
negro verwiefen worden ii, babei die Hand im Spiele has 
ben mödte. Man ift auf nähere Daten außerorbentlid ges 
fpannt. Obiger Mord wurde am 10. Oct. d. J. begangen.c#l.2.) 


rankfurt, 10. Nov. Neufte NRotirung ber Staat“ 
effecten. Um 1 Uhr Nachmittags. 5pCt. Metall, 1064; 
4pGt. 994; 3pCt. 81; Banfactien 1755; 100 Gulben-koofe 
— ; 500 Gulven:Loofe 1312; Integrale 53,45 Preußifhe 
Staats ſchuldſcheine —; er —1 Taunus ⸗ 
actien 266; Badiſche Loofe —; 8pCt. Spaniſche Activſchuld 
54; Poln. 300 Guiden⸗Looſe 67} ; Poln. 500 Gulden⸗Looſe 77}. 


Berichtigung. 
dem tblatt von heute iſt in dem Artifel: „Vindham und 
Sun hr 24 alte bei dem lateinifchen rem lefen: 
Omnibus obscuras injicit ılla manus; 
und auf der dritten Spalte follte es in der 22fien Zeile heißen: „Im 
aweilen Drittel des neungehnten Zahrhunderis zu Paris." 


Benachrichtigungen. 


[1912] Bekanntmachung. 

Nachdem die Ziehung von Orbs 
nungsnummern ber Kriegsdienftpflich- 
tigen, welche im Jahre 1819 geboren 
find, auf den 19. und 20, Novems 
ber a. c. beſtimmt worben ift, fo 
werben nunmehr alle diejenigen Per- 
fonen, welche mit Vollmachten zur 
Ziehung von Orbnungsnummern vers 
feben find, hiermit aufgefordert, diefe 
Vollmachten am 12. und 13, dieſes 
Monats, in den Nahmittagsftunden 
von 3 bis 6 Uhr, bei unterzeichneter 
Eommiffion einzureichen, damit folche 
vor der Ziehung gehörig verificirt, 
etwa obmaltende Anftände befeitigt 
und die Betbeiligten bei der Ziehung 
nicht aufgehalten werden, 

Sranffurt den 9, Nov. 1838, 


Aushebungs-Commiſſion. 


[1919] 






The General-Steam-Navigation- 
Company’s Steam Packets 
COLUMBINE, Capt. William 
Norwood 
Ben Capt. R. Major 


an 
GIRAFFE, Capt. Robert Stra- 
nack 
in the service of the Gencral-Post-Of- 
üice, carrying Passengers and Goods, and 
in direct correspondence with the Dus- 
seldorf Steam Packets, leave 
ROTTERDAM for LONDON 
every Wednesday and Saturday 
during the whole of the year 
Fares from ROTTERDAM 
Chief Cabin. Lst. 2, 2. 4. Fore Cabin. 
Lat. 1. 15. 4. 
from the Rhine 
as specified in the Tarif, being wilh a 
eonsiderable reduction. 

OSTEND for LONDON 
EARI, of LIVERPOOL, Capt. H. Lomax, 
MENAI, Capt, W. Phillips 

every Tuesday and Friday Evening, 
Chief Cabin L. 1. 10., — fore Cabin, 


1.8. 
ANTWERP for LONDON 
RAINBOW, Capt. Fife, 





SOHO, Capt. Tho. Whitcombe, 

CITY of HAMBURG, Cnpt. J. C. Hast 
every Sunday and Wednesday 
morning 
fares: Chief Cahin L. 2. 2., fore Cabin. 
L. 1. 15. 

Tickets giving the holder particular! 

advanlage may be oblained 

at reduced fares 
at the Companys Offices in Cologne 
at13 Frederic-William-Street 
6t0 90’clock morning 
5t0 8 0’ clock evening 
and 36 Great-Witsch-Street, during ihe inter- 
mediate hours, 

also 

at the offices of the lower and 
middle Rhine Steam Navigation- 
Company . 

at Duesseldorf, Cologne, Bonn. Co- 
blenz, Wiesbaden, Mayence and 

st Frankfurt a/M, of Mr. Thomas 
Fletscher at Messrs. GOGEI, KOCH & 
Comp. 

For further informations apply in Co- 
lognetoMr. J.Simonis,asabore 
in Rotterdam to Mr. W.,Smith and 

Mr. P. A, van Es 
in Antwerp-to Mr. C. Brequigny 
ia Ostend to Mr. R, St. Amour. 
in London chief Office of the Ge- 
neral - Stenm-Navigation- Com- 
paay, 69, Lombardstreet. 





Railroad and Diligence Infor- 
mation. 


N. B. Passengers desirous of retur- 
ning to I,ondon from Cologne by the 
Railroad are informed, that for the pre- 
sent the departure of the trains have 
been fixed from Liege (Ans) daily 

4 before 9 o'clock in the Morning 


and } past 8 o'clock in the Afternoon| NR 


ihe morning departure on Tuesday and 
Friday arriving in time at OSTEND for the 
London Paokets and the afternoon de- 
parture on Tuesday and Saturday arrive 


inthe Evening previous to the day on which] & 


the London Pnckets leave ANTWERP. 

N. B, The departure from Cologne to 
reach without detention, the foregoing 
trains in time, is to be taken, when for 

OSTEND, every Monday and Thursday 
Morning at 4} past 6 o’olock. 

ANTWERP, every Monday and Friday 
Evening »t 4 past 8 o'clock. 

Via ROTTERDAM for Convenience 
and ense, Passengers have to lenve by 
the lower, Middle Rhine Company’s 
Packet, viz: 

Mayence, Coblence and Cologne every 
Sunday and Wednesdey, 

Düsseldorf every Monday and Thurs- 
day Morning. s 

Cologne 1. November 1838. 


Berlag: Fürfl. Tpum und Tarißige Zeitungs-Erpebttion. — Berantwortl. Redacteur €. 9. Berlp.— Drud von #, Ofterrieth. 


[1905] Edictalladung. 
Da von Geiten ber Rangſchiffer 
1. Johann Philipp Wibald Wwe., 
2 Martin Fiſcher Wwe., 
3 gl Martin Reuter, 
4. Yıb. Michal, und 


5. D zung: 

fämmtlih von Schweinfurt, bei bieflgem 

Hoclöblihen Rechenei:Amte um Löihung 

der von ibnen in jener Eigenſchaft gelei- 

fteten Eaution gebeten worden, fo wird auf 

den Antrag gedachten Hochlöblichen Reche⸗ 

nei:Umtd zuvor alle Diejenigen, welche an 

die obenbenannten Imploranten in ibrer 

bieberigen @igenfchaft ais Rangfchiffer und 

daraus nach Imbalt der Rangichifffabrte: 

verorbnung vom 12. Januar 1808 fließenden 

Berbältniffen, annoch einen Anfpruch zu 

machen haben, edictaliter hierdurch vorge: 

laden, um fo gewiſſer 

innerhalb vier Wochen 

bei untergeichnetem Gericht desfalls ſich 

anzumelden, ald fonft die von ben gedach— 

ten Imploranten geleiftete Caution obne 

weitere® gelöfcht refp- zurüdgegeben wer: 

ben foll, 

Srantfurt, den 31. October 1838, 
Stadt:Gericht. 
Senator Dr. —— Director. 

artmann, ir Secr. 


— Die etwaigen Schuldner bed in 
oucurd gerathenen biefigen Bürgerd und 
Dandeldömannd, dermalen Wirths, Johann 
Heinrich Befter werben bei Strafe boppel« 
ter Bablung bierdurch angemiefen,, ibre 
Schuld an Niemanden ald an den ernann- 
ten Maffe»Eurator, Herrn Dr. Meftte, zu 
entrichten. 
Brantfurt, ben 2. November 1838, 
Stabt:Bericht. 
Hartmann, ir Seer. 





[1911] Borlabung 
Auf eine von Ferdinand Hölzlin in 
Offenburg 


egen Paul Peitany in Mann: 
beim und Sodann Adam Froiubeim von 
Edin erbobene Unklage wegen Berläums 
dung durch bie Drelfe mittelft eines ‘in 
r. 263 der Carlsruber Beitung vom 21. 
September 1836 enthaltenen Inſerats, wird 
der Angellagte Jobann Adam Froi sbeim, 
deffen gegenmwärtiger Aufentbalt bieffeits 
unbetannt ift, bierdurch aufgeforbert, in 
der zur mündlichen Derbandlung in biefer 
ache auf 

den 17. Januar 1839, Bormitt. 9 Uhr, 
angeordneten Gericht#-Sikung yerfönlich 
und, wenn er will, mit einem Vertheidiger zu 
ericheinen , auch wenigitend 3 Tage zuvor den 
eıwa gewählten Mertbeidiger anzujeigen 
und biejenigen Zeugen und Gachrerftän: 
digen, die er dazu vorgeladen haben will, 
unter Angabe ihrer Religion zu benennen 
und zugleich zu erklären, ob er deren Be 
eidigung verlange. 

Ericheint der —2** Froitzbeim in 
der feſtgeſetzten ’ abrt nicht, fo wirb er 
nach ber in der WVorunterfuchung abgege- 
benen Erklärung beursbeilt und ber @ins 
wendung gegen bie in der Gerichtsſttzung vor: 
gebrachten Bereife verluftig erklärt werden. 

Mannbeim, den 2. November 1838. 


Großperzoglich Badiſches Hofgericht. 
v. Jagemann. 
Preitinary, 









SE 


Dher- Pott 


Franffurt, 10. November, 
Morgenländifide Miscellem 
(Bruchſtũcke aus Schubert’s Reifeberiäht.) 

1. Babylon, Rinive, Theben. 





Wie ein einfamer Wanderer firömt der Euphrat an den 
Schutthaufen des alten Babylon, der Tigris an der Stätte 
vorüber, auf welder einft das mächtige Ninive drei Tag— 
reifen weit fi ausbreitete. Statt der Menge ber Städte, 
die während ihres Tängft vergangenen Jahrtauſends in dem 
Gemäffer jener Ströme fid Pbiedelten, wirft jest bie ver- 
Ödete, menfhenleere Wüfte ihren Schatten darein. Nicht 


ein Drittheil, nit die Hälfte, fondern mehr benn neun 


Zehntheile der Zahl_der Seelen, bie einft bier wohnte und 


von Geflecht zu Gefchlecht fi forterbte, -find. von dem 


ſchweren Gericht der Zeiten, das diefen reihen Erdftrich 


traf, ertöbtet und ind gen worden; in ben Gtaub 
efallen find die Sterne ber irdiſchen Größe, melde einft 
ter leuchteten. Sollte jener große König, der im Ges 
ihte der Naht mit dem golbnen eng verglichen 
warb; jener König, ber, auf dem Dade feiner Burg war- 
delnd, vor Hochmuth trunfen, fi des Anblids der großen 
Babel freute, die er fi erbaut hatte zu Ehren feiner Herr- 
lichkeit; (Daniel, IV. 27.) follte dieſer jegt auf dem Trüm- 
merbügel fiehen, zu weldem feine Königeburg zufammenge- 
funfen ifl, und um fi fdhauen, wie würde ed da vor Dem 
ihm grauen, das einft feiner Augen Luſt war. Den lauf ber 
langen graben Straßen, bie fi meilenweit in Oſten, meis 
fenweit in Wehen, feitwärts vom Strome bed Euphrat, 
unb eben fo weit, feinem Laufe folgend, gegen Norden und 
Süden ausbehnten, bezeichnen heute nur noch jene walls 
und rainartigen Schutthfaufen, an beren Abhange fi bie 
Schlange ſonnt; Nebucadnezar's, bed Wellbeherrſchers, 
Palaſt, in deſſen Sälen Alexander, der Welterſchütterer, farb, 
unterſcheidet ſich von den andern Trümmerhaufen, die an 
der Oſtſeite des Stromes liegen, nur durch ſeine bedeuten⸗ 
dere Höhe und Ausdehnung; vergeblich ſuchet da das Kaäͤuz⸗ 
lein ein aufrechtftebendes Gemäuer, in weldem es fid vor 
dem biendenden Lichte ded Tages verbergen fönnte. Und 
wen follte auch die grauenvolle Zerftörung aller der Bau: 
werke, welche die Offeite der vormaligen Haupt- und Mut- 
terſtadt der Weltenreihe umfaßte, noch befremden, wenn er 
die Zertrümmerung jener ungleich coloffaleren Werke ber 
Menfchenhand gefehen, die an ber Weflfeite des Stromes 
fanden. Bon Bagdad herfommend, haben mehrere frühere 
Reifende jenen Theil der Ruinen des alten Babylon’s, von 
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ung nicht befremben. 
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denen hier die Rede, gar nicht beachtet, denn ſie liegen drei 
Stunden Wegs vom Ufer des Euphrat ab. Hier, wo nach der 
Beſchreibung der Alten die Mitte der Stadt, ſtand, ſelbſt noch 
in ben Zeiten ber — hiſtoriſchen Kunde, jener Thurm 
bed Baal, welcher in acht terraffenartig ſich abfegenden Stock⸗ 
werfen, deren unterfted fechshundert Fuß im Durchmeffer bes 
berrfchte, bis zur enifprechenden Höhe fih erhob; es umfaßte 
dieſer Thurm in feinem mächtig weiten unterem Ringe den 
vieredten Tempel bes Baal, beffen Umfang zwölfbundert, die 
Länge jeder der einzelnen Säulen dreihundert —J— beirug; 
im Snnerften bed Tempels fand ſich das vierzig Fuß bobe 
— Bild des babploniſchen Gottes, für deſſen unmittele 

red perfönlihed Annahen die Kammer des oberften Stod- 
mwerfs erbaut war. Doch dieſer Thurm, ben Strabo bes 
fhreibt, war felber nur einNeubau, errichtet über ben Trüm- 
mern eined Thurmes zu Babel, von beffen Äälteftem Bau 
bie hiftorifhe Kunde und zwar fein Maas, die heilige Urr 
funde aber ein andeutendes Bild gegeben hat, das ben Schat- 
ten feines mädtigen Emporfirebens weithin über das Feld 
ber Geſchichte der nadfommenden Geſchlechter wirft, Noch 
jest ziebet der Trümmerberg, der ſich an ber Stätte bed 
denfwürdigen Gigantenwerfs emporthürmt, von Allem, was 
bie Zeit, deren Zuname das Vergeben if, von ber alten Babel 
übriz gelaffen bat, bas Auge des Wanderer am meiften an 
ſich. Er erfcheint ald eine Anhöhe, die zu unterfi aus einem 
Scuttwerf von alten Baufteinen befteht, welche, mie durch 
ein Feuer vom Himmel, wie durch Blige, vergladt find; viel- 
leicht ift diefer unterfte Hügel ber gerfchmetterte Leichnam jenes 
älteften Thurmes zu Babel, der fih die Höhe des Höchſten 
zum Endziel feines jugendlih übermüthigen Emporſtrebens 
erlefen hatte. Daß von Ninive, daß von der noch gewal⸗ 
tigeren Babel, nichts übrig geblieben, ald Schutihaufen, darf 
Das Material, aus weldem jene urs 
alten Städte erbaut waren, fonnte ihnen feine lange Aus» 
dauer fihern; es beftand aus Badfleinen, geformt aus dem 
feinen Thon ber Euphratebene, verbunden mit Asphalt und 
Rohrlagen. Auch bei ſolchen Menfhenmwerten wird erfannt, 
baß der Anfang zwar von einem Antriebe audgehe, der, im 
Bergleich mit jenem, der den Forigang bewirkt, von überwiegend 
mädhtigerer geiftiger Natur ift, daß aber die leibliche Baſis, 
mit welcher diefer Antrieb fi überfieidet, wie bei ber 
Blüthe des Baumer, eine leichter vergänglihe ſey, wäh— 
rend fpäter, nad dem Vergeben ter Fülle der Blüthen, 
bie Früdte, fparfamer an Zabl und Tangfamer, zugleich 
aber auch in dauerhafterer Form heranwachſen. Sieg: 
reidher find aus dem Kampfe mit ben Berbeerungen ber 
eit jene Werfe ber *—* und kuͤnſtlich bauenden Men⸗ 
chenhand hervorgegangen, weiche vormals um einen zweiten 
Thron der irbifchen Herrlichkeit verfammelt waren; um jenen, 
den das Geſchlecht des Chus im Nilthal begründete, in dem 


Thale, das fo reich begabt if mit allen Bieblichfeiten, mit 
aller Fülle und Kraft der Natur. Der Geift des Menſchen 
bat hier, am der Grenze ber Wüſte, welche den befländigen 
Schlaf des Todes fhläft, Denfmale feines lebendigen Bewe⸗ 
ens binterlaffen, bie noch jegt in dem fie DBetradptenden 
Fpeitnahme erweden an einem irre gegangenen Sehnen der 
Menfcyenfeele, welches das Leben, das ohne Ende if, ba 
efucht hatte, wo baffelbe nie gefunden wird: bei ben Ges 
nen der Tobten. Riefenhaft mädtig erheben fih jene 
Pyramiden, neben beren faft ungerftörbar feſtem Gebäu ſchon 
weit über hundert Geſchlechter der Menſchen geboren 
wurden und ſich nieberlegten zur langen Nube des Grabes. 
Auch die Ruinen der alten hundertthorigen Königflabt 
Theben, welche noch jeßt einen Umfreis von neun Stunden 
Wegs anfüllen, tragen eine Beachtung aufregende Macht in 
fih, die mehr in der forfhenden Bewegung bed Suchens, 
ald in ber befriedigten Ruhe des Findens, ihren Grund 
hat. Denn wenn der Geift des Wanderers jene Memnons⸗ 
coloffe, welche hoch über den Acazienwald bed alten thebi- 
ſchen Gefildes hernorragen ; wenn er jene riefenhafte Sphinre, 
deren Reiben zwiſchen Euffor und Karnak eine weithinlaus 
fende Allee bilden ; — wenn er bie Biltwerfe und Grabgemölbe 
des alten Aegyptens fragt: „Wohin fhauet euer Auge fo unver- 
wandte?" ba antworten jene: „Wir jeben bes Lebens Ende, wir 
ſchauen den Tod an.“ Wenn dann ber Geiſt des Wanderers wei» 
ter fragt: „Was ſuchet ihr bei dem Tode ?" Da fprechen jene: 
„Wir fuchen bei ihm dieLöfung bes Räthſels, das in der Bruft 
des Menfchen ſtehet.“ — „Und wie heißt das Räthſel?“ — 
„Es heißet Ewigkeit,” — „Habt ihr bei dem Schweigen der 
Gräber die Löfung gefunden 7“ — „Der Staub, den geftern 
ber Wind verwehte, fagte zu und: ich kenne fie nit; ber 
Splitter ded Tobengebeined, dem unjere Kunft Emigfeit zu 
eben wähnte und mit weldem nun die Hand bed fpätges 
Free remblings ihr Spiel treibt, fprach: ich weiß nicht, 
was ewig if.” — 


Berlin, 4. Nov. Bor einigen Tagen hat ſich bier ein 
Selbftmorb unter befonderen Berhältniffen zugetragen. Ein 
Fremder kehrte vorgeftern Mittag in eine Reflauration vor 
der Stadt ein, ließ ſich's vorirefflich ſchmecken, leerte eine 
Flaſche Ehampagner und unterhielt bie *** Bäfte mit 

eiteren Oefprächen. Nah ug Eee Tafel bezahlte er 

eine Zeche und ging. Einige Augenblide darauf fällt ein 

Schuß, und in dem blutigen, ſchrecklich entftellten, am näch— 

fin Baum liegenden Leichnam eriennt man die Perfon bes 

vor wenigen Augenbliden nod fo heitern und unbefangenen 

er Dan erfährt jest, daß es ein Kaufmann aus 
roß · Ologau war. 

un f} Fr u * Me en 2 en 
rath um räfident ber Provin en, Freiherr 
von Binde, von Münfter, und der ——* der Rhein⸗ 
— von Bodelſchwing-Velmede, von Coblenj. 

— Cabinelsordre an den Staats- und Finanzminiſter 
Grafen von Alvensleben. „Nah Ihrem Amrage in dem 
Berichte vom 24. d. M. genehmige ich die Herabſetzung der 
nad ber zweiten Abtheilung der Zollerhebungsrolle vom 21. 
Det, 1836, Art. 34, für Steinfohlen zu erlegenden Eingangs» 
abgabe, beim Eingange ber Kohlen auf ber preußifchen See 
— und auf der Elbe von 1} Silbergroſchen bis auf } 

ilbergrofchen für ben Geniner, vom 1. Januar 1839 an, 
und autorifire Sie, biefe Abänderung bes Tarifjages in Ges 
mäßpeit ber Beſtimmung des Zollgejeges vom 23. Januar 
d. 3, $. 13, acht Wohen vor dem 1. Januar f, 9. zur 
öffentlichen Kunde zu bringen. Berlin, den 31. Det. 1 
Friedrich Wilhelm.“ 

Münden, 7. Nov. Unterm 2, Nov. iſt die allerhöchſte 
Beftimmung über die neue Anordnung des Stubiums ber 


allgemeinen Biffenfhaften auf ben baperifchen Univerfitäten 
erfolgt, Dem Weſen nad wird die früher in Landshut und 
vordem in Ingolſtadt beſtandene Ordnung infofern wieder 
zurüdgeführt, ald der Gurfus jener Studien wieder auf 
zwei Jahre erfiredt, von dem Fachſtudium ganz getrennt, 
und nad Semeftern und Gegenfländen, die in jedem gehört 
werben müflen, abgetheilt wird. Neu ift in diefer Berorbs 
nung,. daß das Studium und Leben der academifchen Yus 
gend mährendb biefer erfien zwei Jahre befonderer Aufficht 
unterflellt wird. Zu Studentengeſellſchaften, wenn dieſe auch 
genehmigt find, follen die Stubirenden während jener erflen 
wei Jahre in feinem Falle Zutritt haben; ihr Fieiß im Bes 
5 der Collegien foll durch wmonatlihe Conferenzen der 
Lehrer und durch Schlußprüfungen am Ende des Semeſters 
überwadt werden. Dadurch foll eine Art von Mittelzuftand 
egründet werben geilen ber firengen Zudt des Gymna⸗ 
ums und ber größern Freiheit der Umiverfitäten. Die Ly— 
eeen haben, wie es fiheint, dieſen Borfehrungen ald Mufter 
gedient, und es wird in dem allerhöchſten Reicript be— 
meift, daß in Be u auf die vorgefchriebenen allgemeinen 
Fäder die Univerfit ten ben Lyceen glei follen gefteilt 
und geachtet fepn. Die Ausführung biefer Anorbnungen, 
infofern fie Ueberwachung und feitung der Studirenden 
biefer erften Jahre betreffen, if einem Ephorus aufs 
getragen, deſſen Würde mit dem Decanat verbunten it und 
glei dieſem zwei Jahre dauern foll. Er wird von der Kas 
cultät gewählt; die Wahl unterliegt der königlihen Beftäti- 
gung. Seine bieciplinare Gompetenz ift wie die dortrinelle 
ziemlich ausgedehnt, und er ertheilt nit nur Verweiſe, fons 
dern auch Garcerftrafe, fo daß der Ephorus an der Univer⸗ 
ſilät analog dem Rector eines Lyceums geflellt if. Die Faͤ— 
er, welde zu hören vorgefchrieben find, begreifen im erften 
Semefter Encyelopädie des academifchen Stubiums, Antbros 
pologie und Pſychologie, Ppilologie, Mathematik, d. i. Eles 
mentarmathematif und zwar Wicberholung des frühern Eur: 
m ter Mgebra und Geometrie, dazu Cänder » und Bölfer, 
unde. Im zweiten Semefter wird die Philologie fortgefegt, 
und turk griechiſche und römifhe Alterihümer ergänzt; aus 
der Philofoppie fommt Logif und Metapppfif an die Reihe, 
bazu ältere allgemeine Geſchichte. Dem dritten Gemefter 
iſt die practifche Philofophie zugetheilt, defgleichen Aeſthetit 
und Kunſtgeſchichte, allgemeine Naturgefchihte und die neuere 
Geſchichte. Die Ppilologie ift mit dem zweiten Semefter ge- 
ſchloſſen. Im vierten find zu hören Religionephilofophie, die 
von einem Profeffor ber tbeologifchen —8 ſoll gelehrt 
werden, vaterlaͤndiſche Geſchichte und Archäologie, jo wie 
phpſicaliſche und matbematifhe Geographie, Zu der Phyſil 
und ber allgemeinen Chemie find die Studirenden nicht * 
verpflichtet. Bis zur Errichtung proteſtantiſcher Lyceen {ft 
ben —— Studirenden der Univerfität Erlangen 
wie bisher geftattet, ihren allgemeinen Curs nad der frü« 
bern Drdnung in Einem Jahre, alfo ihr ganzes academiſches 
Studium in vier Jahren zu abfolviren, (9. 3.) 


Münden, 7. Nov. In einer Sigung ber philofoppis 
fhen Facuftät, weiche geſtern an hiefiger Hochſchule gebal- 
ten wurde, warb über die Ausführung der föniglicyen 
er die allgemeinen Studien an den beiben ca— 

ni 


tholiſchen verſitäten München und Würzburg betreffend, 
Berathung gepflogen, und Profeſſor Görres mit Sn 
wei Jahre 


men unter 16 zum Ephorus je bie nädften 
gewählt. Diefe Wahl unterliegt der allerhöditen Beftä- 
digung. Die übrigen Wahlſtimmen waren unter bie andern 
Mitglieder der Facultät vertheilt. Prinz Guſtav Waſa ift 
geftern Mittag hier angefommen, hat in der Loge der ver— 
wittweten Königin dem Schaufpiel beigewohnt, und biefen 
Bormittag feine ... fortgefegt. Der durch fein Werf über 
Japan befannte Reifende, Dr. Siebold, befindet fi feit 


—— Tagen in unſrer Stadt, leider in dieſem Augenblick 
unwoh 

Münden, 6. Nov. Se. Maj. ber König haben ſich al 
lergnaͤdigſt bewogen gefunden, dem königlich baperiſchen Käm- 
merer, Johanniſerordensritter und Chef der fürftlich Thurn 
und Tarisfhen Gefammtverwaltung, Frhrn. v. Dörnberg, 
das Großkreuz des Föniglihen Berbienfordens vom heiligen 
Michael zu verleihen. 


Dresden, 24. Oct. Se. königl. Majeftät haben ben von 
des Könige von Dänemarf Majeftät zum däniſchen Handels— 
conful für Leipzig ernannten baftgen Banquier Ehriftian 
u. Frege jun. in biefer Eigenſchaft anzuerfennen 
geruht. 

Dresden, 6. Nov. Geſtern und heute fand hier zum 
eıftenmal ein Roß- und Biehmarft flatt, welcher äußerft bes 
fucht war und viele Käufer befriedigt bat. Einige Händler 
Din ſelbſt Medienburger Pferde, und zwar darunter recht 
böne und tauglibe, zu Marft gebracht. Auch unter bem 
Rindvieh follen einige ausgezeichnete Eremplare den Beifall 
der Kenner erlangt haben. Schade, daß der dazu beftimmte 
Platz (Friedrichs tadt und dafiger fogenannter Markt) ent- 
legen und beengt iftz dba man ſich daſelbſt bloß im engen 
Raum, in Straßen, nidt aber auf einem dazu durchaus 
nöthigen freien Plage, in der Art des jchönen und geeignes 
ten Leipziger Roßplaͤtzes, bewegt. 


Hamburg, 6. Nov. Heute Abend erhalten wir noch 
mit dem Dampfihiffe St. Petersburger Blätter bid zum 
31. v. M., die aber nichts Politiihed von Belang melden. 
Die „Alerandra” war am 29. v. M., nad einer fahrt von 
100 Stunden, mit 38 Paffagieren von Kronftadt eingetroffen. 


Schweden. 


Stodholm, 30, Det. Die Reife des Königs nad Nor⸗ 
wegen fol nun wieder bis zum 5. Nov. aufgefhoben ſeyn, 
wenn fie überhaupt flattfindet. Die Königin wird Se, Ma- 
jetät. vermuthlich nicht begleiten. Unfer Gefandter in Eos» 
penhagen, Hr. v. Lagerheim, ift wieder auf Urlaub hier ein- 

etroffen. Der neue engliihe Geſandte am biefigen Hofe, 

ir Thomas Gartwright, hat am 29, db. M, in der erſten 
Audienz beim Könige feine Erebitive übergeben. Der Mini: 
fer wurde nachher der Königin vorgeftellt (wobei ebenfalls 
ein Erebitiv abgeliefert wurde), und fobann von dem Kron⸗ 
prinzen und derftronprinzeffin empfangen. Am folgenden Tage 
wurde Sir Thomas nebft feiner Gemahlin vom Könige zur 
Tafel geladen, Der bisherige Gefchäftsträger, Hr. Bloom⸗ 
field, wird in Kurzem unfere Stadt verlaffen Der Staats- 
fecretär für die innern Angelegenheiten, Hr. v. Dandwarbt, 
ift auf fein Anſuchen in Ruhefland verfegt worden. Hr. v. 
Ulffparre fieht während bes Erſteren Abweſenheit diefem 
Amte vor. Die heutige Staatszeitung entlehnt dem engli: 
{den Courier einen umfländlihen, gegen das Kieler Cor⸗ 
refpondengblatt gerichteten, Artikel über den Sundzoll. Auch 
das britte Stodholmblad ift dur das Hoffanzleramt einges 
zogen worben, worüber das Aftonblad, als über eine unver- 
diente Verfolgung der Preffe, bittere Mage führt. 


Rußland 


St. Petersburg, 31. Det. Dem lügelabjutanten, 
Lieutenant vom Leibgardehufarenregiment, Fürften Friedrich 
von Hobenlohe-Waldenburg, ift für ausgezeichnete gegen bie 
Bergvölfer bewiefene Tapferfeit ein goldener Säbel mit der 
Aufſchrift „für Tapferkeit « verlieben worden, — Sn ber 
Stadt Nerechta (Gouvernement Roftroma) hat in der Nacht 
vom 28, zum 29. d. M. eine Feuersbrunſt gewüthet, durch 


bie außer dem Ratbhaufe und mehreren andren öffentlichen 
Gebäuden aub 180 BWohnhäufer eingeäſchert worden find, 
Der Raifer hat ſogleich eine rg rin von 10,000 Rubeln 
bewilligt, wozu aud noch 10,000 Rubel vom Minifterium 
des Innern fommen. 


Griechenland. 


Athen, 27. Det. Seit einer Woche if bier durch Schif⸗ 
fernadrichten das Gerücht mit vielen umjtindliden Details 
verbreitet, daß es in Candien zu einem ernſtlichen revolutios 
nären Ausbruch gefommen fey. Die Türfen und Griechen 
follen gemeinfgaftlihe Sache gegen bie äghptiſchen Truppen 
gemadt, und biefe verjagt haben. Der Paſcha ſelbſt fol ein 
Opfer biefer Auftritte geworden ſeyn. Man fieht auf hie⸗ 
figem Plage mit ungewöhnlicher Spannung der Beflätigung 
oder Widerlegung dieſer Nachriht entgegen. % — Ein 
een den Juſtizminiſter Bailos — Mordanſchlag, 
n Folge deſſen zwei dieſes ſchaͤndlichen Verſuches verdaͤchtige 
Individuen eingezogen vurden, gab viel Gerede. Maͤn 
glaubt, daß hydriotiſche Nahe den niederträchtigen Plan 
ausbrütete, — Dieſer Tage ftand der Rebacteur des Sauveur, 
Hr. Sfuffos, von dem Finanzminiſter Epaniolafis der Ber: 
läumdung gegen das Finanzperfonal angeflagt, vor Gericht. 
Sfuffos wußte die Sadhe fo geſchickt zu u baf er ben 
Binanzminifter ſelbſt öffentlih zum Zeugen aufforderte, die 
allgemeine Meinung über das Finanzperfonal Griedenlands 
u betätigen. Er hatte fih hierauf einer eclatanten Frei 
prechung zu eifreuen. Das zahfreihe Publiftum nahm den 
Ichhafteften Antheil an diefer Verhandlung. — Bon Bolos, 
ber türliſchen Grenzſtadt, liefen Nachrichten ein, daß ber dortige 
Kaimakan griehiihe Untertpanen ungerechter Weiſe arretiren, 
fie ins Gefaͤngniß werfen und ſelbſt in Gegenwart des grie- 
chiſchen Conſuls mißhandeln Tief, Als fih der Eonful in 
Perſon zu dem türkiihen Beamten begab, um fich officiell 
über die Verlegung der Nationalrechte zu beffagen, wurde 
er ſchimpflich zum wege rm gebradt, und in feiner 
Gegenwart ergriff man zwei Männer feines eigenen @efolges 
und gab ihnen Peitſchenhiebe. Ferner wurde in Auftrag 
bes Kaimakan die Flagge am Hotel des grichifchen Eonfuls 
beruntergeriffen, eben jo wurden die griechiſchen Hanbels- 
fhiffe ihrer Flaggen beraubt und türfifche an deren Statt 
aufgepflanzt. Noch fennt man feine Thatfadhe, welche diefe 
fhimpflihe Behandlung der Grichen von Seite ber tärfi- 
hen Behörden hätte motiviren können. So eben erfährt man 
aber, daß bei Empfang der Nachrichten aus Bolos Eon- 
fantin Kanaris, Chef urferer Marinediviſion im — *— 
eilig mit feinen Schiffen ſich dahin begab, Die Stellun 
die Kanaris im Ungefiht der Statt nahm, bewirkte, daß fi 
die Türfen, der vorgefallenen Dinge wegen, aufs eifrigfte 
zu Kar! gar en ſuchten; Kanaris behielt jedoch feine Stels 
lung bei, erflärend, daß er von feinem Gouvernement vorerft 
Inſtructionen zu erwarten habe, melde Satisfaction geforbert 
werben fol. — Se, Maj. ber König, welder allenihalben, 
wo er hinfam, die innigfien Deweife aufrichtiger Treue und 
Liebe empfing, wird in ben erflen Tagen fünftiger Woche 
mit der Königin wieder in feiner HauptflabLeinireffen. (9. 3.) 





*) Bis jebt hat von feiner Seite etwas verlautet, was bas obige 
Gerücht beflätigte. (Anmerk. der Allg. Zig.) 





Franffurt, 10. Nov. Die Parifer Po vom 8, Nov, 
it bis dieſen Augendblid CT} Uhr Abende) noch nidt hier 
eingetroffen. 


Venachrichtigungen. 
[1903] en 


Zur 95. großen Franffurter 


Lotterie, 
Ziehung 1. Glaffe am 12. und 13. 
December, 
welche fo vortheilbaft eingerichtet iſt, 
daß nun über die Hälfte der Looſe ges 
winnen müffen: 
böchiter Gewinn fl. 214,009, 
fodann 2mal fl. 100,000, fl. 50,000, 
2mal fl. 25,000, 2mal fl. 20,000, fl.15,000, 
fl. 12,000, 4mal fl. 10,000, fl. 6000, 
Smäl fl. 5000, amal fl. 3000, 11mal 


fl. 2000, 83mal fl. 1000 und 13497 | i — 
|L1927] Verjteigerung rother Weine 


kleinere Gemwinnfte, empfehle ih mich 
mit Loofen für 1. Glaffe a fl. 6, auf 
alle Elaffen & fl. 90 und getheilte Looſe 
im verhältnißmäßigen Preife unter Vers 
fiberung der reelliten und-forgfältigften 
Bedienung. 

3. M. M. Benichlag, 
aufdem Graben, Eck der Katbarınenpforte 
in Sranffurt a M 

NB. Nach jeder Ziehung werbe ih 
meinen verehrten Kunden die Originals 
liſten einfenben. 


[1921] Zu der am 12. und 13, Des 
cember d. 5. flatıfindenden Ziehung 
1. Elaffe j 
95. Frankfurter Lotterie 
empfiehlt fich mit ganzen und getheilten 
Looſen auf alle Eprelarten 
Gar! Weſel, 


[1903] In ber am 30. November ftatt: 
findenden Ziehung der Großh. Badi— 
ſchen fl. 50 Unlebens » Lotterie, ip:elen 
nur 6300 Yoofe mıt, welche dıe Preife 
von fl. 40,000, 20,000, 10,000, 5000, 
3000, 2000, 6 ä 1000, 12 a 500, 10 
a 300, 15 4 200 ꝛc. gewinnen mifen. 
Driginalleofe find a fl. 122, halbe a 
fl. 64, viertel à fl. 304 zu haben; ba 
aber fein Loos unter fl. 86 gewinnen 
fann, fo können diefe an der Ginlage 
abgezogen werden, daher für em ganzes 
Koos fl. 36, ein halbes fl. 18, ein vier: 

tet fl. 9 zu entrichten tft. 
Guftav Stiebel, Hauptcollecteur 

in Frankfurt a. M. 


in Kreuznach. 

Die hiernach verzeichneten in dem 
Breiberrlih von Recum'ſchen Gute da: 
hier am Schloß Kaugenberg gewach⸗ 
fenen rothben Weine werden Mittwoch 
den 21. d. M. um 2 Ubr des ads 
mittags dahier im Gaſthauſe zum Pfälgers 
bofan ven Meiftbietendea verjteigert, als: 

3 Stüd 1833r 


8 » A483hr 
56 » 4835r 
3» 4836 
1» 1837 


Die Proben werden an demfelben Tag 
des Vormittags in dem Keller auf dem 
Schloß Kaugenberg und bei der Vers 
fteigerung gegeben. 





| [1870] In einer fehr angenehmen Ges 


Bahrgaffe A. Nr. 133 in Frankfurt a. M.| gend der preußiihen Nheinproving und 
NB. Briefe und Gelder werden franco | unweit des Etromes kann eine concel- 


erbeten, 
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worben werden. Dieſelbe eignet ſich ihrer 
Lage, ihrer Reichhaltigkeit und mehrerer 
oͤrtiichen Vortheile wegen ganz vorzuͤg⸗ 
lich zur Anlage einer Allaunhütte, für 
welche ſie ſowohl die allaunhaltigen 
| Etoffe, als auch das Brenn: Material 
erweißlich auf Jahrhunderte liefern kann. 

Der Eigentbümer würde fi auch bei 
einer ſolchen Anlage betbeiligen. 

Auskunft giebt die Erpedition dieſer 
Blätter. 


(1876): Ein im Berg» und Hütten 
wefen erfabrner Gefhbäftemann, welcher 
das Fach praftifch erlernte, viele Jahre 
auf Comptoiren arbeitete und als Neis 
fender fervirte, ſucht eine WUnftellung. 
Derfelbe würde auch als Fabrifauffeber, 
Magazinier oder Neifender eintreten, 
fogar in gangbaren Wrtikeln gegen 
Provifion reifen. Er kann Gaution 
ftellen und fib auf adtbare Häufer 
beziehen. — Näheres bei Carl Ritter 
in Wiesbaden. 
[1893] In Wm. Friedrich’s Buchband⸗ 
tung in Siegen ift erfchienen und durch 
alle Buchbantiungen zu bejieben: 
Harold der Zigennerfönig. Ein bis 
ſtoriſch⸗ romantiſches Gemälde aus der 
erften Hälfte des 17. Jahrhunderts, 
theilmeife unter dem Grafen, nachhe⸗ 
rigen Fürften Johann Morig von 
Naſſau. Bon Hermann von ber 
Sieg. Mit dem mohlgetroffenen 
Bildniffe des Fuͤrſten Johann Morig 
von Naffau. gr. 8. 20 Bogen auf 
milchweißem Nſdine⸗ » Belinpapier 
in Umſchlag geb. Rthlr. 1. 11, Sgr. 
oder fl. 2. 30 fr, 
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Frankfurter Ober-Poſtamts-Beitung. 


Sonntag, 


Branffurt, 11. Rovember. 
Neueſte Machrichten. 


a. 8, Nov. Stand der Rente: 5pCt. 110, 30. — 
1.90. — Reapol. a _ a Spani m... 18. — 


— — an 


— St. "oermaii-eiensepn 052. 
ailles, rechtes Ufer 595. — u. Ufer 300. 
gar. 90. Asphalt von Seyffel 3400. — Yortatives 

— Der Moniteur enthält bie Ordonnanz, woburd bie 
Pairslammer und die Deputirtenfammer zum 17. Dezember 
einberufen werben. 

— Man beredinet fon, wie die Deputirtenfammer ihre 
Zeit bis zum 10. Januar verwenden werde; mit den por- 
bereitenden Arbeiten gehen wohl die Degembert hin; bie 
—— in en. — bie Thronrede wird iſche De 

ten, bie wohl über bie erfle Januarwoche 
ürften. Die Dppofition rüftet 10. Mr Fragen 


—* bie Ei ee die Renteronverfion, bie bahnen, 


den Zu entalifhe Eomplication, bie en. 
——— ** —— die Blokaden in America; ſelbſt 
—— au — —— fur, man will 

artende rn bie —— — = 
—— mit dem 


bie über = anche bes 
Miniſter des Innern, A v. —— laͤßt 
die Deputirten einladen, ſich acht Tage vor der —— 
der Kammern in Paris ui er will fid mit ihnen 
en über bie Mittel, den Angriffen ver coalifirten 
Oppofitionen zu —28*8 _ 
Aus Portsaus Prince find brei Million Fr, erwartet, 
als N auf Hayt’d Schuld an —— 
d die fön ide Familie find von Fon⸗ 
tainebleau zurüd in den Tuil angefommen. — 
—* einem —— in der Gegend von Dreux, 
der im Verdacht war, — zu bereiten, 
— die Polizei nicht De * 16 Rugeln unter Bes 
a egt. 
> eure mwurbe im Theatre da la Renaissance und zu 
en Eröffnung ein neues Drama: NRuy»Blas, von 
* * Hugo, ie 
eg 21. = 6. Nov rn Spanische 173. — Ip. 


Hi Royal William, - geftern, von 
Reuyort —* zu Liverpool eingelaufen hat man 
gg bis zum 20. Det. erhalten und — rg 

bie am 9, Det. mn 1 dorb Durham erlaffene Prorlamation. 
(Bir haben den Inhalt derſelben in unferer Nummer vom 
9. Rov. mitgetheilt.) 


Köln, 8. Nov. Wenn, wie der aus dem „Frankfurter 
Sonrnal” in faſt alle Zn Blätter Übergegangene Ar⸗ 
titel aus Goblen, vom Oct. meldet, in wohl unterrichtes 
ten Kreifen aufs Neue von Bermehrung ber Landgerichte in 
hiefiger Proviny durch Errichtung eines ſolchen in Bonn bie 


55 


(Beilage zu N” 311.) 


11. November 1838. 





3a noch mande 6 hwierigfeit finden, und wegen Ber: 
vielfältiger Intereffen fi nicht fo t gehalten, 
ng Mas meint, zumal das von ons ngende Be- 


Schäfer Fe Bin 
vermeiden und von Kirchweihes und andern Belagen fig 
ferne halten, ihre Erpolungsftunden aber im Genuffe der 
Natur und auf Spaziergängen mit ben Lernbe en ber 
ihren Händen anvertrauten Werk» und Sonntagsfhüler und 
Er 
en eine eſetzte en 
und ſie für das Heilige erg u dag em 
—— zu maden; 2, daß feinem — ee 
u zu feinem Bergnägen zu maden, oder gar an Ja > 
nden Antheil zu nejmen, pr bie — es rt 
hat, daß Lehrer, welche diefer Luft fi ee * ule 
ee enden unge rl —— ſehr frü ieſelbe 
—5 unbrauchbar w Aus bi ee Bean Bu auch 
ben koͤnigl. — — aufgetragen, Schullehrern, 7 
weſern, und Gehülfen in der Be feine en pe **— 
quentirung der Jagd auszuſtellen: 3. bag äuch eußern, 
namentlid in der Kleidung der Schullehrer, ——— und 
Grhülfen nichts vorlomme, was Stande nicht ent 
richt, ihnen das Bertrauen ber Gemeinde raubt, fie ber 
gend und der erwachſenen Gemeinde zum Gefpötte macht, 
oder auch in eine ——— wirft, weiche ben legten Fun⸗ 
ten von Anſehen, welches man dem Lehrer gerne aufrecht 
—— möchte, in den Herzen der Eltern auch wider ihren 
illen, erſtidi und dadurch ben Lehrer um feine Wirk 
famfeit bringt. Die Lehrer follen ſich zwar reinlich, 
einfach und ifrem Stande entjpredhend tleiden; jeden laͤcher⸗ 
e Aufwand vermeiden und bas rechte Maß halten, 
ſollen fi feiner befonderen Abzeichen an Kappen und 
— bedienen, am allerwenigſten, wie es in dieſem 
während ber Prüfungen am "Schullehrerfeminar 
————— geſchehen, ſich in Baden» und Hale— 
Kr — weiche eher Alles, als einen Jugendbildner 
d an einem Schullehrer, Verweſer, und Gehül⸗ 
fm in rg — Weife mehr gebuldet werden follen. as 
iglihe Landcommiffariat hat demnach fämmtlihem Schul⸗ 
lebrerperfonale des Bezirks dieſe Beſtimmungen befannt zu 
machen und daß dieß geſchehen, na von jedem befcpeinigen 
zu laffen. Wer aber unter den Echrern ji dieſen Anord⸗ 
nungen nicht fügen, indbefondere die gebadhten Abzeichen und 


Bärte nicht ablegen will, ih vom Schulamte, dad ihm an- ! neuen Völkerverkehrs ung öffnen, fo hat ſelbſt der peinliche 


vertraut gewefen, ohne Weiteres zu ſuspendiren und Anzeige 
anher zu erflatten, worauf, was das Interefle einer wahren 
Jugendbildung erheifht, verfügt werben wird, — Königlid 
bayerifche Regierung ber Pfalz. Kammer bes Innern, 
Augsburg, 9. Nov. In ber deutſchen Viertel 
jabresfhrift wird die Frage, ob die preußifche Regierung 
in den legten Jahren Bor: ober Rückſchritte gemadt 
habe, gegenüber vem Syftem, das in dem Tagen ber Noth 
die großartigen Grundlagen einer neuen Eriftenz gelegt hatte. 
Die treffende Abhandlung (von Stredfuß) flieht mit den 
Morten: „Zeder, welcher mit Preußen und folglich auch mit 
Deuiſchland ed wehl und veblich meint, wird ſich über bie jegige 
Tendenz ber preußifchen Regierung beruhigen fönnen. So lange 
diefelbe mehr als einer Million waffengeübter, in Regimenter 
eingetheilter und an milttärifche Einrichtungen gewöhnter, rüfti> 
er Männer gegenüber ein fehr mähiges fiehendes Heer unter- 
Bält, beffen Krieger auf kurze Zeit aus dem Volke genommen wers 
ben, um ind Bolf zurüdzufehren — fo lange fie durdy cin über alle 
Elaffen ſich erſtreckendes Unterrichts yſtem dafür forgt, daß 
jeder dem Staat —— ſich zu denken gewöhne, und 
daß dadurch die öffentliche Meinung zu einer immer weiter 
verbreiteten und immer feſter begründeten öffentlichen Macht 
werde — ſo lange ſie hierdurch und durch Anlegung von 
Kunſtſtrahßen und Canälen, durch Zollvereine und Handels— 
vertraͤge, durch Dampfſchifffahrt und Eiſenbahnen beweiſt, daß 
fie dicht bloß den Berfehr mit Waaren, fordern auch ben 
Flug der Grdanfen fördern, und ſich Teitend an die Spige der 
nrebon Bewegung ber Zeit ftellen wolle — fo fange mögen 
die Freunde Preußens die Beforgniß, feine Feinde bie Hoff 
nung aufgeben, bag es fi zu Rucſchritten erniebrigen und das 
dur von dem hohen Standpunfte herabfteigen werde, welchen 
es durch die Gefeßgebung Friedrich Wilpelm’s IT. nit nur 
im europäifchen Staatenfpftem, fondern aud in ber Geſchichte 
der Menſchheit und ihrer Civilifation eingenommen hat.“ 
Dem Eitat werben in der Allgemeinen Zeitung folgende Bes 
merfungen angehängt. „In biefen Worten liegt eine ge 
wiſſe Beru ung, welche man gern fid geboten ſieht von 
einem der Männer, die aufs thätigfle im Mittelpunfte der 
preußifhen Berwaltung ftehen. So mädtig das —— 
war, weldes das Streben und Gegenſtreben in den conſti⸗ 
tutionellen Ländern Deutfchlande wedte, fo fonnte man ſich 
doch des Gefühls der Unmacht und der Nefultatlofigkeit nicht 
erwehren, das jedem Demühen fi anbängte, an weldem 
bie beiden Grundpfeiler der deutſchen Macht, Defterreih und 
Preußen, keinen Theil nahmen. Es ift anders geworden 
feit jener Zeit, wo bie einen von einem Ständebeſchluß in 
Stuitgart, Baden oder Darmftadt, die andern von den Pro- 
toeollen in Carlsbad eine neue Zeit des Heils datiren zu 
fönnen glaubten. Ueber jenen ausgangslofen Widerfprud, 
in weldem zwei immer abfoluter werdende Principien 
en einander fließen, hat der Genius Deutſchlands, den 
** fenden unbemerkt, uns hinübergehoben, und denen 
zur Linken, wie denen zur Rechten ein gemeinſames Ziel 
ewiefen. Wer es mißachtet, wird überholt werben, und 
ich bald allein fehen. Für den Augenblid zwar hat, was 
in Köln zum Ausbruch fam, zwei gleich ſchroffe Gegenfäge wies 
der unerwartet aus anfdheinend tiefem Schlafe gewedt; aber 
aud fie werden überwunden werben von jenem Dritten, bas 
jenen monardifdseonftitutionellen Haber überwand, von jer 
nem Bebürfnig Deutfhlands, in dem Wettfampf der Ratios 
nen ſich geltend zu machen ald das mächtige Bolf, das über 
geiftige Schäge, wie faum ein anderes gebietet, und das um⸗ 
ürtet ift mit dem zwei fehönften Strömen Europa’s. Noch 
nd bei ung die Männer, melde bie ‚geifigen Spigen des 
Bolfes bilden, nicht gebrochen, mie jenfeits des Rheins, und 
mie im materiellen Leben der Zollverein, die Nhein- und 
Donaudampfiifffahrt, die Eifenbahnen eine große Zufunft 


lirchliche Streit die bemerfenswerthe Eriheinung gezeigt, daß 
bie zwei höchſten Gewalten fi gebrungen fühlten, an bie 
öffentliche Meinung zu appelliren, wobei jedes unabpänyige, 
von Bildung und Eharaster geiprodene Botum ſchwer wog 
in der Wage, beren Schalen fchwanften, Diefe ungebrochene 
geiftigefittlihe Macht zu wahren und fo viel an ung ift zu 
mehren, ift Pflicht jedes redlihen Deutſchen, mag er an der 
Elbe oder am Rheine wohnen, im der catholifchen oder ber 
proteftantijchen Confeffion geboren ſeyn.“ 

Leipzig, 6. Nov. Der jegt die Aufmerkſamkeit ber 
Aftronomen beſchäſtigende Encke'ſche Komet wurde auf hie- 
figer Sternwarte zuerft ben 23. und 24, Detober in der 
Caſſiopeja beobachtet. Er war aber bamals noch fo licht⸗ 
ſchwach, daß er nur mit Hülfe eines Dollonds von 4 Fuß 
Länge und A Zoll Deffnung aufgefunden werden fonnte und 
fih bier als ein faum bemerfbares Wölfen zeigte. Durch 
einen gewöhnlichen Kometenfuchher war feine Spur von ihm 
zu enideden. Am geftrigen Abende hatte er feitdem am 
Lihtfärke fo zugenommen, daß der Kometenfucher, bei Mon— 
tesaufgang nad dem durch die Ephemerite bezeichneten Dite 
gerichtet, ihn auf den erfien Blick erkennen lieg, - Er ging 
in ber achten Abendfiunde an Nr, 54 bes Drachen fehr nahe 
vorüber, Bon einem Kerne und einem abmwärtd von ber 
Sonne gefehrten Schweife ließ fih auch bei flärkeren Hülfs— 
mitteln nichtd wahrnehmen ; vielmehr hatte es den Anſchein, 
als ob das nebelartige Wefen fih nad der Sonne zu für 
cherartig etwas ausbreite, 

Rafiel, 8. Nov. Se, Hoheit ber Kurprinz und Mitre⸗ 
gent find heute Nachmittag nah Meiningen zum Beſuche 
der durchlauchtigſten regierenden Familie abgereifl, Ihre 
fönigl. Hobeit die Kurfürftin, ſchon einige Zeit daſelbſt ans 
wefend, befinden fih in Folge eines Falled unwohl, und wa=- 
ren noch nicht im Stande, die beabfichtigte Rückreiſe hierher 
anzuireten. 

Darmftabdt, 10, Nov. Die erfte Kammer bat zur Com⸗ 
miſſion für die Entwerfung der Danladreſſe gewählt, außer 
den beiden Secretären ber Kammer, ben Grafen von Solms⸗ 
Laubach und den Geheimen Rath und Bundestagsgefandbten 
Frhrn. von Gruben. In den erſten Ausfhuß (Finanzen) 
wählte die Kammer: den Grafen von Solms-Laubach, dem 
Frhrn. von Riedefel, Gcheime Rath v. Breidenflein, Obers 
ceremonienmeifter v. Türfheim, Univerfitätdfanzler Dr. Linde. 
In den zweiten Ausſchuß (Geſetzgebung); den Geheimen 
Rath und Bundestagsgefandten Frhrn. v. Gruben, ben Ge⸗ 
beimen Rath v. Breidenftein, den Frhry. v. Gagern, ben 
Geheimen Rath Frhrn. v. Arend, den Univerfitätsfanzler 
Linde, . In den britten Ausfhuß: den Grafen Botbo zu 
a gg den catholifhen Landesbiſchof 
Dr. Raifer, den evangelifhen Prälaten Dr. Köhler, den Ges 
beimen Rath v. Arens, den Geheimen Rath v. 2m. 

Aus dem Kreife Heppenheim, 9. Nov. Ein fehr 
betrübende® Ereigniß bat zwifchen Wilmshpaufen und Eime- 
baufen in den legten . ftatt gefunden. Bartholomäus 
Katzenmeyer nemlih, Adermann und Wirth zu Colmbach, 
bei Lindenfels, kehrte am 30, v. M. von Bensbeim, wo er 
Wein zur bevorfiehenden Kirchweihe eingefauft hatte, zu 
Wagen zurüd, gerietb mit feinem gleih ihm betrunfenen 
Knete in Wortwechfel und wurde zwifhen den genannten 
Drten von biefem mit er eye Stihen verwunbet, welde 
am 6. d. M. in einem nahe bei Eimshaufen gelegenen Haufe 


Er zählte erſt 43 Jahre und 
binterläßt eine Wittwe mit vier Rindern. Der Knecht be= 
findet fi in Haft, (Gr. 9. 3.) 

Kiel, 30. Det. Obgleich der männlihen Mitglieber der 
föniglich daͤniſchen, von brich III. abftammenden Dynaftie, 
welche fi) der Gunft bes König (Lex erfreuen, 
noch vier am Leben find, neml er fiebzigiährige rüftige 


feinen Tod zur Folge hatten. 


Monarch, deſſen Belter und vermuthlicher Thronfolger, 53 
Jahre alt, welcher ſich anſcheinend micht gleicher Geſundheit 
erfreut, des Lestern Sohn Prinz Friebrid Carl Ehriftian, 
un von der Föniglihen Prinzeffin Wilhelmine, im 

iften Lebensjahre ftehend und jetzt —— und des wahr⸗ 
ſcheinlichen Thronerben Bruder, Prinz Friedrich Ferdinand, 
welcher in langjähriger Ehe kinderlos iſt, jo wird doch in den 
dänischen Blättern häufig bie Thromerbfolgefrage unterſucht. 
Das Königsgefeg befiimmt, daß nach Ableben des Iegten 
männlichen Agnaten, beffen nädfter weiblihen Erbin ber 
Thron nah dem Rechte ber Erfigeburt gebührt. 
Königsgejeg betraf nur das eigentliche 


Allein das | 6. Nov. lieſt man Folgendes: 
änemarf und nicht | laß eines in Nr. 43 des „Volleblaue⸗ entpaltenen, die Hrn. 


aus den Worten und der Stimmung des Hrn, Zimmerli ent- 
nehmen, dag nur das Bewußtſeyn treu erfüllter Pflicht und 
bie Zeichen des Zutrauend, die ihm von allen Seiten zu 
Tpeil geworden, ihn bewegen können, die Stelle eines eid- 
genöffithen Dberften fernerhin zu beffeiden. Gott bewahre 
uns vor fogebeißenen Patrioien, fie mögen Mitglieder eines 
Landrathes oder Zeitungsichreiber 2* die ſich zur Aufgabe 
machen, die achtungswuͤrdigſten Männer zu verunglimpfen 

und zu verdrängen. (Verfaſſungefr.) 
Bafelstandihaft. Im Regierungsratböprotocol vom 
„Luzern, 3. Nov, Aus Ans 


den altföniglidden Antheil von Schleswig, „welcher Pe ein ; Guiguer, Zimmerli, und Wittmer betreffenden, fehr ehren« 


täntiches Lehen ift, aber body in der Union mit Holftein ein 
anderes Erbfolgeredht als das Königreich Dänemark hat, 
Hier würde dem Haus Auguftenburg die Erbfolge gebühren, 
Was aber das neufönigliche, von Gottorp erworbene Schleswig 
betrifft, jo läßt ſich allerbings behaupten, daß Hierin bie 
Erbfolge dur das Königsgefeg geordnet werde, und ebenfo 
im Herzogthume Lauenburg, weldes für Borpommern ringer 
taufht wurde, Es wird nun behauptet, dag mit Ausnahme 
des altköniglichen Antbeild von Holftein alles übrige im Um: 
fange Holfteind begriffene Gebiet der Dynoftie in Dänemarf 
verbleiben müſſe; doch dürfte diefer Sag irrig ſeyn. (L. I. 3.) 


Schweinz. 

Baſel, 7. Nov. Seit einiger Zeit wiederholt ſich in 
den Schweizerblättern das Geruücht von einer öftreichiſchen 
Note an den Vorort, welches nun von dem Nouvelliſte Vaudois 
als ganz zuverläſſig beſtätigt und auch von Eingeweihlen 
als wahr behauptet wird, Nach Empfang einer von Vene— 
dig 8. Oct, batirten Depeſche machte nemlich Hr. von Bombelles 
dem Bundespräſidenten bie biplomatifche Miltheilung, daß 
ih wieder einige für die Nuhe Deutfchlants gefährlise 

üdtlinge in der Schweiz gezeigt hätten, und baber bie 
eidgenöfftichen Behörden, laut ihrer völferrechtlihen Pflichten, 
zu geichärfter Wachſamkeit in biefer Hinfigt eingeladen 
würden. Hr. Kopp foll ſich nicht verpflichtet gefühlt haben, 
ber damals no verfammelten Tagfagung etwas davon zu 
fagen, noch ben Cantonen eine Eröffnung zu machen. 

Bern. Dos Eomite für die Organifation der fchwei- 
erifhen Guerillas hat eine Adreffe an die waabtländifchen 

uerillad gerichtet, worin es ihnen feinen Danf und feine 
Dewunderung für ihren Eifer ausbrüdt, und ihnen zugleich 
räth, „ihre Stuger recht oft zu betrachten, um fich mit bie 
fem Jumel vertcaut zu machen.“ „Dern“, fo fchließt die 
Adreffe, „euer ärgfter Feind ift in eurer Mitte, es ift ber 
Ariſtoctaiismus oder gar der Royalidnud, und eure Pflicht 
iſt es, bei jeder Wahl die Schritte diefer unverbefferlichen 
Race zu bewachen, welche feinen anbern Ehrgeiz bat, ale 
auf Koſten des Bolfes zu leben.“ — Ein Berein, melder 
Schweizer gegen Schweizer hetzt, nennt fich einen Nationalverein. 

Bern, 8, Nov. Letzter Tage verfügte ſich eine bedeu- 
tende Anzahl bernifher Diffiziere aller Grade zu Oberfi 
Zimmerli, um dieſem mwadern und vom bernifchen Wehr: 
ftand allgemein geachteten und geihästen Chef ihre Entrü- 
fung, fomopl über das ſchmähliche Benehmen vom Land» 
rathe von Bafel-Landfchaft, ald über bie niederträchtigen, 
fhamlofen Lügen und Berbädtigungen bed bafelland» 
ſchaftlichen Bolfsblattes, auszudrüden, und ihn zu ver- 
ſichern, daß ſolche Miferabilitäten, weit entfernt, das Zu- 
trauen des Wehrflandes zu ihm zu ſchwächen, baffelbe nur 
—— können. Der Oberſt, ſichtbar gerührt, dankte dieſen 

ffizieren für den Antheil, den fie an der erlittenen Kränkung 
nahmen, barg ihnen aber nicht, was folde ey ne 
in ernften Stunden für nachtheilige Folgen für das Baters 
land haben fönnten und wie entmutbigend folde auf comman⸗ 
dirende Offiziere wirfen müſſen. Dit einem Wort, man fonnte 


rührigen Artilels wünſcht der hohe Borort Mittheilung der 
bierfeits über. Preßvergehen und Injurien beſtehenden geſetz⸗ 
lichen Vorſchriften, um in den Stand geicat zu feyn, ben 
erwähnten eidgenoͤſſiſchen Truppenbefehlshabern für die erlits 
tene Rränfung Öenugthuung zu verſchaffen. Beſchloſſen: 
Die Ganzlei ſoll die feiner Zeit einer Preinjurienfadhe wegen 
mit der Regierung von Bern und Bafel» Stadt geführte 
Eorrefpondenz vorlegen.” 

‚Genf, Der franzöſiſche geologifhe Verein, welder in 
die Schweiz gefommen war, um bie Formation des Juras 
gebirgs zu unterſuchen, lobt jehr die gute Aufnapme, welde 
er in dem gangen ſchweizeriſchen Juragebiet gefunden hat. 
Es heißt in einem Brief vom 24. Deto „Diefe Ercur- 
fion war eine Gelegenheit für alle Bewohner des Jura, zu 
zeigen, daß fie die wohlwollenden Gefinnungen Frankreichs, 
in Betreff ihrer nicht verkannten, und fie baben biefe Gele: 
genheit mit Eifer ergriffen. Der ganze Weg bes Bereind 
war ein Signal zu neuen Peften: in Pruntrut, Delmont, 
Solothurn, Biel, Neuville warteten Frühſtück Dittageffen 
und Nachteffen überall auf bie franzöjifhen Reifenden; ja 
ein Erpreffer war ihnen immer voraudgeeilt, um eine aläns 
zende Aufnahme vorzubereiten; Kanonen donnerten bei ihrem 
Eintritt in die Städte, und Deputationen famen ihnen ent- 
gegen. Auf der St. Vetersinfel im Bieler See fand eine 

igung von höchſter Wichtigfeit in dem Zimmer des 9. 9. 
Rouffeau ſtatt.“ 

Solothurn. Seit einem Jahr hat fi bier ein Aetiens 

verein gebildet, einen hydrauliſchen Kalk zu verfertigen. Nach 
vielfachen Unterſuchungen des Jurafelfene in feinen verfie- 
benen Schichten, ift ed endlich gelungen, ein Eement zu ge 
winnen, welches das bayerifche übertrifft, unb dem rufjifchen 
leichkömmt. Da biefer Kalk fo hart wie @eflein wird, und 
owohl den atmosphärifchen als den Waffereinwirtungen wi- 
berfteht, jo ift berfelbe für Bauten, zumal in unferer Ges 
gend, von außerordentlihem Jntereffe. 
— Auch Solothurn hat auf das Anſuchen feines Oberft 
Bittner die firenge Unterfuchung der von Baſel Land ausge- 
angenen Beſchuldigungen gegen die eidgenöffifhen Eomman- 
danten verlangt. 

Riedberland 
Amſterdam, 8, Nov. In Integralen war heute ziem⸗ 
lich viel Kaufluſt und cd würden diefelben ſich noch mehr, 
als ed geſchehen, gebeffert haben, wenn nicht einige Verkäufe 
für beutihe Rechnung darin ausgeführt worden wären. 
2, pEt.: 533; Sp@t.: 101,%;5 Ransb.: 244; Spnb. 41pCt.: 
954; 34 pEt.: 7945 Spät. of.: 994; Ard.: 174. 


Frankfurt, 11. Nov. Neufte Rotirung der Staatd 
effecten. Um 1 Uhr Nadmittage, 5pCt. Metall, 106,%5 
4pCt. 994; 3pCt. 8045 Banlactien 1755; 100 Qulden-Loofe 
—; 500 Gulden» Loofe —; Integrale 534; Preußifche 
Staatsſchuldſcheine —; Prämienfdeine --; Taunus ahn⸗ 
actien a mn Loofe —; 5pEt. Spaniſche Actiofhulb 


545 Poln. 300 Gulden:Loofe — ; Yoln. 500 Gulben-Loofe 78}. 


* Und werben die Inhaber dieſer Gertificate aufgefordert, 
re Herren — ee Voombergh und | diefelben mit allen nod nicht verfallenen Zind-Goupons 
Dh. W. Vorsti in Amfterdam zeigen hiermit an, daß in {ausgenommen Ka vom bevorfiehenden 1/13. De⸗ 
Uebereinflimmung mit ihrer vorläufigen Betanntmadung | sember, mwelde-feiner Zeit auf bie gemöhnlihe Weife be⸗ 
am erften Rovember d. J. folgende 324 Stüd der unter | zahlt werden wird) fowie mit dem Beweiſe zur Erhebung 
ihrer Wdminiftration ausgegebenen Gertificate von 5 * neuer Coupons verſehen, bis ſpaͤteſtens den #. December 








Anferiptionen der dritten Serie zahlbar in Sils | d. I, des Vormittags von 10 bis 2 Uhr im Bureau dieſer 
en —XF ausgelooft And, A ‚ Abminiftration in Amſterdam gegen durch biefelbe unter» 
Mr. 45 3069 5565 8143 11110 13966 15935 19134 | zeichnete Interimsſcheine auszumecfeln, und dadurd bie 

68 3148 5592 8255 11229 14027 16025 19330 | Abminiftration in den Etand zu jegen, bie für _die ein- 

90 3181 5715 8467 11314 14041 16147 19832 | — Gertificate zu erhebenden ausgelooſten Original⸗ 
143 3353 6844 8512 11399 14053 16315 19399 | nferiptionen bei Zeiten zur Ginkaffirung bes Kapitals 
158 3372 5862 8601 11483 14225 16327 19405 nah Et. Petersburg auffenden zu können. Der Wettos 
159 3423 5865 8713 11533 14255 16338 19562 Ertrag ber dafür von Et. Petersburg gemachten Remeffen 
211 3532 5884 8795 11534 14258 16743 19660 | fol nad Empfang berjelben aledann an die Inhaber der 
243 3572 6000 8851 11611 14351 16752 19838 pbenerwähnten nterimsfheine gegen Einziehung dieſer 
458 3597 6126 8873 11631 14354 16944 20064 leptern ausbezahlt werden und zwar auf die nämlide Urt 
598 3618 6195 8878 11756 14355 16964 20077 und Weile, auf welche die gewöhnliche halbjährige Zinfen- 
653 3701 6292 8881 11886 14498 17123 20127 bezahlung geſchieht, und worüber das Nähere durch Uns 
748 3716 6358 8903 11943 14528 17201 20142 jeige wird befannt gemadt werden. 

799 3749 6382 8979 11980 14531 17378 20427 Diejenigen Inhaber ausgeloofter Certificate, melde die 
876 3827 6390 9068 11982 2. 2 rer eitige Einlieferung derfelben in Amſierdam verfäumen 
933 3885 6405 9105 11994 14068 17428 20058 ollten, werden es fich felbft zuzuſchreiben haben, daß ihnen 
1002 3954 6489 9246 12070 14686 17464 20671 ber Delauf der Kapitals: Ublöfung, von welcher laut Vers 
1102 4027 6509 9429 a — — ordnung der Kaiferlih Ruffiihen Amortifations-Gommif: 
1186 4139 6629 9432 et ——— — fion und in der Bekanntmachung der Herren Hope & Co. 
1504 4172 0655 9452 2560 14568 17665 20834 Erwähnung gefhehen, erſt bei der zunäcitfolgenden ſechs— 
1546 4190 6755 9564 12530 14901 17708 20986 | Monatligen infenbejaplung wizb ausbezahlt werden fönnen, 
1609 4220 6788 9628 — — und war mıt Cinbüßung des Zinfengenuffes, welcher mit 
1686 4385 6846 9714 1 —— — dem bevorfiebenden 1/18. December auf die ausgejogenen 
1767 4502 0868 9870 er 15107 17064 21106 Nummern ——— aufhoͤrt. Es bleibt uͤbrigens ſedem 
1786 4547 6897 9909 au 15228 18006 21117 Inhaber von ausgelooften Gertificaten vorbehalten, von 
1790 4615 7065 9028 1 247 18156 21119 | den in Art. 10 des Berichts über bie Uufrichtung diefer 
_ — * Kr == — a ara Adminiftrarion enthaltenen Befiimmungen Gebraud zu 
2097 4721 7456 10022 13061 15504 18333 21778 | Maßen. 
2167 4774 7496 10030 13072 15547 18419 21823 
2354 4805 7599 10048 — ns er En [1817) 
2400 4854 7631 10149 13202 15726 18447 21 j . f 
2489 4887 7704 10151 13477 15770 18460 21893 | reiberrlic von Greiffenclau’fches Anlehen betreffend. 
=. ee — — re — wg Die Endesunterzeichneten bringen bierdurd zur öffent: 
2734 5022 7949 10461 19713 15841 18626 22246 | den Kenntniß, daß die am 15. September 1837, 15. März 
2783 5039 7965 10546 13818 15847 18654 22518 und 15. September 1838 fällig gewefenen Breiherrlih von 
2796 5083 7979 10662 13845 15884 18826 22636 | Greiffenclau’ihen Zinscoupons nunmehr bei ihnen erhoben 
2860 5091 8061 10836 13894 15887 18920 22639 werben können, 
2952 5219 8068 10901 13899 15899 ar 22990 Branffurt a. M,, den 25. October 1838. 

7 11033 13956 15 19101 47 .n 
en DM. U, von Notbichild & Söhne. 
[1917) [1555] felbft übergegangenen Obligationen fammt 


Im Verlage der Hah n'ſchen Hofbuhbhandiung 
And fo eben erflenen und in der Joh. Ehrif. 
Hermann'ikhen Buhbandlung in Frankfurt a.M., 
Beit, dem röntihen Kalfer gegenüber, ju haben: 


Practiſche Ausführungen 


allen Theilen der Rechtswiſſenſchaft. 


Mit Ert uff 
bed Oberappellariond- Ele Eaffel. 


Dr. B. © k 


Kurtkehnn, Deiniaen Darst unonsraste. 
Sünfter Band. 
wo] Bogenin Quart. 1838. 
(Die erſten Bände toften fl. 25. 0 fr.) 


Berlag: Fürftl, Tpurn 











und Tario ſche Zeitungs-Erpebition. — 





Königlihe Juftig:@anzlei zu 
Hannover. 


Auf den Antrag der biefigen Banquiers 
Leffmann und Ubrabam Ders Eohen werden 
alle Diejenigen, weiche an die von bem 
Geheimen Ariegd:Rarhe, nachherigen Staats: 
minifter Gran; Ludwig Wilbelm von Reden 
unterm 19. Mai 1796 über 5000 Rtbir. N. 3. 
und unterm 25, Yuguft 1798 über 1000 Rtbir. 
R. 3. der Oberappellatiönd:@erichtd:Präfi: 
dentin von Wallmoden, gelornen von Wer: 

up, audgeftellten, von diefer auf beren 

eftamentserben Freiberm Garl von Boıb: 
mer und von felbigem nebit rüdftändigen 
Binfen mittelft Ceſſſon auf das Banguiers 
baue Leffmann und Abrabam Herz Eoben hier: 


Rebar 





teur &9P. Berly. — Drud von A. Ofterrietp. 


barauf rüdfländigen Binien aus irgend 
einem Grunde Rechte und Uniprühe zu 
baben — in dem auf 
ontag den 10. December d. J. 

anberaumiten Termine, zur Anmeldung und 
Klarmahung ihrer Forderungen, durch bie 
Vorlegung der dazu bienenden Driginal- 
Documente, unter der aufdrüdlichen Mer: 
marnung vorgelaben, daß bie altbann nicht 
Erfcheinenden mit ihren Unſprüchen aus: 
geſchloſſen und zum Stillichweigen verwies 
fen werden follen. 

Uebrigens wird bemerkt, baß die aus den 
gedachten Obligationen originirenden Bor: 
derungen unter den Ziffern il a und 13 
des von Reben’fchen Prioritätss@rtenntniffes 
vom 21, März 1810 colloeirt find, 





N” 312. — Montag 
Frank- 
Ober 


Frankfurt, 11. Rovember. 
Urfacben der Theilung Polens. 


Im Zabr vor der Aufhebung des Jeſuitenordens fam ber 
Bertrag über die erfie Theilung Polens zu Stande. Gleich— 
zeitig . alfo wurbe das Gebäude der Papſtmacht und das 
Staatenfpftem Europa’s im Fundament erfchüttert. Nicht lange 
und bas Reich der Piaften verſchwand von ber politifchen Karte. 
Ueber zwei Punkte ift man einig: Polens innere Zerrüttung 
hat die Arronbirungeplane feiner Nachbarn gemedt und ge- 
reift; die Theilung der Nepublif war mehr nod Fehler als 
Sünde, weil fie den Wahnglauben an Me politiihe Moral 
erftidte. Entſtehung und Fortbildung der Theilungeidee bat 
Friedrich der Große ſelbſt der Nachwelt aufs unbefangenfte 
vertraut, Es wäre fein Grund vorhanden, biefe alten Ge— 
ſchichten — fie Hiegen freilich noch Tange nicht hundert Jahre 

ter und — in einem Tagblatt anzuregen, läge nicht ber 

erliner Kalender für 1839, herausgegeben von ber fü- 
niglich preußifchen KRalenderdeputation, vor und, und enthielte 
er mit eine (205 Seilen flarfe) Abhandlung, überſchrieben: 
„Did auf die Entwidelung der Ereignifle und bie Folge 
der politifchen Beziehungen, durch melde das Großherzog⸗ 
tbum Pofen eine Provinz des preußifchen Staats geworden 
iſt;?“ — fände ſich ferner nicht am Schluffe biefer geſchicht⸗ 
lichen Darlegung eine Note, folgenden Inhalts: „Der vor 
ftebende Aufjag ift von dem Berfafler, welcher die Verſchwei⸗ 

ung ſeines Namens zur Bedingung gemacht bat, dem 

eren Dberpräfidenten ber Provinz Pofen und von diefem 
uns zugefendet worden; wir haben daher, mit Rüdficht auf 
die Grdiegenheit und den hiſtoriſchen Werth feines Inhalts, 
fein Bebenfen tragen dürfen, denjelben in biefer Form dem 
zen zu übergeben und ben befdeidenen Wunſch dee 

erfaffers zu ehren. Die königliche Ralenderbeputation ;” — 
und wäre nicht der befagte Berliner Kalender für 1839 ge- 
ziert mit Kosciuszto’s Bildniß, begleitet von einer bios 
grappifchen Slinze bed Helden; — Anlaß genug, wie und be 
Dünfen will, die Erinnerung an die Borgänge, melde zu Polens 
Auflöfung und Theilung führten, etwas anzufrifpen, namentlich 
aber mit Auswahl hervorzuheben, was an geiftvollen oder 
naiven Aeußerungen über den großen Staatdart befannt ge- 
worden ifl. Der polnifhe Reichstag war Lange vor der 
Zeit, wo bem Baterlande ernfle Gefahren drohten, zum Ge: 
fpötte, ja aum Spridwort, geworben. Die Seffionen waren 
auf ſechs Wochen befhränkt; überflüffiges Gezänfe verzögerte 
meiſt die dringendften Beflüffe; die legten Sigungen wur: 
ben bann über die Gebühr ausgedehnt, oft bis tief im bie 
Nacht; im englifhen Parlament wird es ohme Nachtheil 
‚und in der Regel jo gehalten; aber fo weit iſt man doch zu 





„Poſtamt 
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sZeitung. 


London noch nicht gekommen, wie 1676 zu Warſchau, wo 
eine Sitzung ununterbroden achtundvierzig Stunden dauerte. 
Debatten bei Kerzenlicht waren geſetzlich verboten; bie Vor— 
ſchrift wurde umgangen: man bradte nur ein Licht in den wei⸗ 
ten Saal und fiellte es vor den Marſchall. Hunger und Er« 
fhöpfung mußten überwunden werden, denn Niemand, au ber 
König nicht, durfte fi entfernen. Dieſe firenge Disciplin 
blieb unfrudibar, weil das Beto eines einzelnen Landboten 
efaßte Beſchlüſſe aufheben mochte. Der erfte Fall biefer 
Ir fam beim Reihstag von 1652 vor; bie bamald ganz 
neue publiciſtiſche br wurbe bald anerfannted Redt. 
Polın war eine confufeRepublif mit einem gewählten Schat- 
tenfönig; das Anfehen der Krone fanf mit jeber Regierung 
tiefer; den Königen fam fo oft die Luft an, berabzufteigen 
von dem unbequemen Thron, daß 1669 ein Gefeg gemacht 
werden mußte, fein König dürfe mehr abdanfen. Die Stände 
fhrieben dem König vor, wem er fid vermäßlen, wie er 
fih Heiden folle. — König Auguſt's Ill. Tod, der am 5. Des 
tober 1763 erfolgte, Calfo in dem Fahr, wo Friedrich II. nad 
dem Hubertöburger Frieden zwar freie Hand hatte, aber po» 
litiſch ifolirt Rand und auf das Bündnig mit Eatharina bins 
ewieſen war;) eröffnete für Polen eine Reihe von Shid- 
alen, die — wie Spittler bemerft — der Nation und bem 
ganzen Europa fühlbar maden mußte, was einem Bolfe 
geſchehen Fönne, das durch Mangel an Cultur allen Ges 
meinfinn und politifhen Character verloren. „Welchen hart 
nädigen Kampf — möchte man voll Ahnung fragen — wie 
viele Schlachten muß es gefoftet haben, bis fi eine Nation, 
die aus lauter Ebdelleuten beftand, von ihren Nachbarn mit 
veradhtender Willführ behandeln und endlich zur politifchen 
Zernichtung berabjegen ließ? Und wenn man am Ende hört, 
daß ed nicht eine Belagerung und nicht eine Haupiſchlacht 
efoftet babe, fo muß man zulegt doch dem unverfennbaren 
Ferien glauben, was der Abel ohne Eultur fep, ſelbſt wenn 
ed ibm auch gar nicht am perfönlihem Muthe fehlt.” Faſt 
ein Jahr dauerte es nad Augufl’s III. Tob, che ein neuer 
König in Stanislaus Poniatomely, den Catharina brgünftigte, 
ewählt wurde. (Am 6. Sept. 1764.) Mofranomely, 
anbbote von Krakau, (der in dem „Blid” ein ibeal-polnifcher 
Character genannt wird) war zu Friedrich IT. nad Potsdam 
gereift, um ihm zu bewegen, den Prinzen Heinrid als Kron⸗ 
canbidaten aufzuftellen; der König Kg es freundlid aber 
entſchieden ab; am Schluſſe eines mehrftändigen Geſprächs 
befragte er Mokranowsky über dad Gerücht von einer beab⸗ 
fitigten Bermählung der Raiferin mit Poniatowaly und 
fügte bei: „Ich rathe es weder der Einen noch dem Andern; 
ich babe an fie geſchrieben, dieſe Thorheit zu unterlafſſen.“ — 
wei Jahre that es gut mit dem neuen König und feinem 
alten. Der Reichstag von 1766 fab die Reclamationen ber 
Diffidenten (Nicht: Eatholifchen verſchiedener Eonfefjionen), 


denen entgegenzuwirfen Papft Clemens XI. den Primas Lu⸗ 
biendfy durch ein befondered Breve ermuntert hatte, Da- 

gen verwendeten fi die Gefandten von Rußland, Preußen, 
& land und Dänemark für Toleranz und Religiongfreiheit ; 
es ſchien mad lange erlittenem Drud die gute Stunde für 
die Diffidenten gefommen zu ſeyn; da zernichtete Alles der 
elotiſche Feuergeiſt Solty’s, des Biſchofs von Rrafau. 
Katharina, bie jede Gelegenheit ergriff, in den polnifchen 
Händelm zu interveniren, forberte bierauf nicht bloß Tegal- 
gefiherte Duldung, fondern völlige Gleichheit der Diffidenten 
mit den Eatholifen. Die Gegenfaction flug Alles ab; die 
Diffidenten traten in eine Gonföderation; es bildeten fi 
überall Parteien, die den Thron des Könige bald wanfend zu 
halten, bald ganz zu ſtürzen, im Sinne batten.. Mitte Juni 
1767 gab es im Polen hundert adtundfiebenzig einzelne 
Eonföderationen. Die polniihe Generalconföderation beftand 
aus 72,000 Edelleuten; die Acte der litthauiſchen zählte an 
80,000 Unterfchriften. Am 30. Juni vereinigten fih zu 
Radom die beiden Generalconföderationen; damit war die 
Nationaldictatur vollſtändig conflituirt. Rußland hat 
verftanden, es fo einzurichten, daß bie bedrängten Fractio— 
nen des Bolfs feinen Schuß aufpraden, jo dag tie fremde 
Einmifhung auf Herfiellung des Rechts und ber Ordnung 
abgefehen fchien. Ein außerordentliher Reichetag (eröffnet 
im Dctober 1767) follte über die Wünſche und Beihwerden 
der Generalconföderation entjcheiden; aber Nepnin, der Ges 
fandte der Kaiſerin Catharina, hatte auch ſchon dieſe Wün— 
ſche und Beſchwerden militäriſch dietirt, denn das Ganze 
ſollte weniger ihre Sache als ſein Spiel fepn. Nach dem 
„Blid” follen damals, im October 1767, nur 10,000 Ruf: 
fen in Polen geftanden haben; es mag feyn; aber wie viele 
fonnten nadhfommen? Und welde Madt in Europa modte 
die Kaiferin hindern, ihre Macht zu verfärfen? Deſtreich 
fühlte noch bie tiefen Wunden des fiebenjährigen Kriegs; 
zu. I. wußte, was ibm bie ruſſiſche Allianz werth 
war; England hatte in America zu thun; Wranfreih war 
entfräftet und fonnte in die Ferne nur durch Gabalen 
wirfen. Darum, als auf dem Reichstag Soltyf mit eifer: 
ner Fefigfeit die Aufrechthaltung des freien Veto, aud 
für Religiondfaden, verlangte, ſah fih Repnin be— 
fimmt, die folgen der anti » diffidentifgen Aufregung 
durch einen Gewaltftreih im Keime zu erfliden. In der 
Naht auf den 14. Detober 1767 wurde Soltpf nebft drei 
feiner Anhänger verhaftet und nah Wilna geführt, Der 
„Blick“ fagt nun: „Hier bot man ihnen vergeblich die reis 
beit, falls fie nadgeben wollten; ein Aufenthalt in Sibirien, 
ber bis 1773 dauerte, mußte nun ihr Schidjal werden.“ 
Damit war bie Dppofition auf dem Reichstag befeitigt ; 
Repnin fonnte dictiren: Commiflarien der Stände unter: 
bandelten mit den fremden Diplomaten; am 21. Nov. war 
man über tie Hauptpunfte einig; am 24. Februar 1768 
erfolgte bie Fefiftellung eines Tractats der Republik Polen 
mit den fünf Mächten — Rußland, Preußen, England, 
Dänemarf, Schweden. Die römiſch-catholiſche Religion ſollte 
in Polen die berrfhende bleiben, die Apoftafie von ihr ein 
Eriminalvergeben jeyn; nur ein Gatholif fann König wer: 
ben; ben Diffidenten aber war Duldung und freie Reli- 
gionsübung bewilligt, jo wie Befähigung zu allen Aemtern 
und Stimmredht in der Reihsverfammlung; gemiſchte 
Ehen wurben geflattet. — Gegen biefe unter Repnin’s 
m ae gefaßten Beihlüffe erhob fi, an der Spige der 
Eonföderation von Bar, das Zriumpirat Kraſinsli, Pulamely, 
Potody; — der König Stanidlaus Poniatowsky wird als ein 
Werkzeug fremden Ehrgeizes für entfegt erflärt und am 3, 
Nov. 1771 aus feiner eigenen Refidenz berausgeftoplen, 2 es 
ſchleppt, und ohne alle Hülfe wieder —— Wie fs 
unter biefen polnifhen Zuſtänden bie erfie Theilung 


— — — — — — —— — — — — — — — — 


von dem Gedanken zur That ſteigerte, verſuchen wir in ei— 
nem zweiten Artikel nachzuweiſen. — 


Wien, 7. Nov, 5pCt. Metall.Obl, 107,7; Ap@t. Mes 
tall.Obl. 100; IpEt. Metall.⸗Obl. 814 ; 500 Gulden⸗Looſe 
1344 ; Banfactien 1479. n 

Poſen, 31. Det. In der Angelegenheit der lutheriſchen 
Separatifien iſt folgende Minifterialverfügung —— 
„Die von den — ——— Miniſterien erlaſſene Circu⸗ 
larverfügung vom 12, Februar I. J., das gegen renitente 

eugen zu beobachtende Berfahren beireffend, hat in ihrer 

nmwenbung, wie fi das ſchon verſchiedentlich berausgeflellt, 
den davon gebegten Erwartungen um befmillen nicht volls 
ſtändig entiprocden, weil bie betbeiligten Perſonen auf die, 
gegen das von ihnen erforderte Zeugniß vorgefhügten und 
anſcheinend durch geheime Berfpredungen ihnen aufgenöthig« 
ten, Gewiſſensbedenken einen foboben Werth gelegt haben, baß 
fie mit wenigen Ausnahmen es vorzogen, unter bebarrs 
licher Verweigerung des von ihnen geforderten Zeugniffes ſich 

r gefängliden Haft bringen zu laffen, und geduldig ihre 

iederfreilaflung zu erwarten. Obſchon es nicht zweifelhaft 
ſcheint, wenn das bisher gegen renitente Zeugen eingefhlas 
gene Berfabren mit Conſcquenz fortgefegt würde, daß da— 
dur das Uebel des Ungehorjams in ber Wurzel werde ges 
beilt werben, fo läßt es fih doch aud nicht verfennen, daß in 
der beidhränften Einbildung verſchiedener hierbei betroffener 
Perfonen, die nun einmal pro praeterito in ihrem irregelei- 
teten Gewiſſen fid vinculirt glauben, das vorerwähnte Ber: 
fahren den Gharacter einer Härte annimmt, welde ben 
nad dem Märtprerthum firebenben lutherifchen Separatiften 
fehr leicht old ein geeignetes Mittel erſcheinen wird, fi 
eine befondere Berbienjtlichfeit zu ‚erwerben und durch ihr 
Beifpiel ihre Glaubensgenoſſen zur Nacheiferung aufjuforbern. 
Unter Berüdfihtigung der gegenwärtigen Sadlage und ans 
derer bierauf influirender Umſtände, die zu einer weitern Er» 
wägung bes fünftig gegen die lutheriſchen Separatifien ein- 
zuſchlagenden Verfahrens Beranlaffung geben, halten bie un- 
terzeichneten Minifterien es daher für angemeifen, bie lönig⸗ 
liche Regierung hierdurch anzumeifen, bis auf weitere Bers 
fügung von dem Zwangsverfahren gegen bie ihr Zeugniß 
verweigernden lutheriſchen Separatiften, inſoweit es darauf 
anföümmt, biejenige Perſon zu ermitteln, welche verbotswidrig 
geifliche Amtshandflungen verrichtet hat, Abftand zu nehmen, 
und eventualiter die Wiederfreilalung der bereits auf Grund 
der Gircularverfügung vom 21. Februar I. J. zur gefänglis 
hen Haft gebrauten Zeugen — unter dem Borbehalt ber 
fünftigen orifegung des Zwangsverfabrend — zu veranlafr 
fen. Berlin, den 14. Juni 1838. Dinifterium der geiſt⸗ 
lien, Unterrichts- und Mebdicinalangelegenheiten, Minifte- 
rium des Innern und der Polizei. (gez.) v. Altenflein. 
v. Rochow.“ (A. 3.) ß 

Dresden, 5. Nov. Se. Maj. der König gerubten geſtern, 
dem ſardiniſchen außerordentlihen Geſandſen und bevoll» 
mädtigten DMinifter, Marquis Fabio Pallavicini, eine 
Particularaubienz zu ertbeilen und das von ihm überreichte 
Beglaubigungsfcpreiben in Empfang zu nehmen. , 

eimar, 6. Nov. Eine hier erfchienene Meine Schrift: 
„Die Berubigungsgründe, welche bei den erneuerten Verſuchen 
der Macht der Finſterniß gegen das Reich der Wahrheit und 
des Lichts fih dem rubigeren Nachdenken darbieten“, 
große Theilnahme erregt. Es ift dieß eine von unferem Ges 
neralfuperintendenten Dr. Röhr am Reformationsfefte 1838 in 
der Haupt» und Stabifirde zu Weimar gehaltene Predigt, 
die au im Auslande befannt zu werben verdient. 

Bremen, 7. Nov. Paftor Stephan aus Dresden iſt be- 
reits in unferen Mauern eingetroffen, und mit ihm ungefähr 


200 feiner gleichgefinnten Landsleute alt-Iutberifchen Glaubens, 
m ih mit dem neuen Bremer Schiffe Dibers, Gapilän 
xter, nah Neu-Drleans einzufdiffen, und, fern vom Bar 

terlande, aber frei von allen Unfeindungen, am Milfouri 

fi eine neue Heimath zu fuchen. — Mehr tenn 400 Per: 
fonen, welde aus Sadfen über Hamburg bier eintrafen, 
find ihnen bereits in biefen Tagen vorangegangen, und haben 
fich mit den Bremifchen Schiffen Eopernicus, Johann Georg, und 

Republif ebenfalls nah Neu-Orleans eingeſchifft. Noch 

Andere werden folgen. Je mehr wir diefe höchſt gefitteten, 

ruhigen und zum Theil fehr gebildeten Leute fennen lernen, 

deſto mehr gelangen wir zu der Ueberzeugung, daß bie über 

Paftor Stephan und feine Gemeinde verbreiteten Zeitungs: 

artifel nur aus unlauteren, gehäſſigen Duellen rühren mögen 

und größtentheild ſehr entftellt, wenn nicht turdaus falfch 
find. Es if nur zu beflagen, daß Deutſchland und nament: 

Ih Sadjen einen Theil En ruhigen ,, fleißigen und wohl⸗ 

babenden Bevölkerung verliert, gegen bie man wohl feine 

andere Anklage mit Grund erheben fonnte, ald bie, zu buch— 
fräblih firenge an ben Lehren Luther’s zu halten. Auf der 
“ anderen Eeite gewährt es und dagegen eine Genugthuung, 
am Miffouri eine Colonie erblühen zu fehen, die dem beut- 
fhen Namen Ehre maden wird, und wünfden wir unferen 
ſcheidenden Landeleuten den beiten Ausgang ihres Bors 
nehmens. (Bremer 3t3.) , 


i Shwei, 


laufanne. Die neue Academie wird wahrfdeinlid im 
Dezember eröffnet werben. Der Dichter Miſchewit meltet 
fi für die lateſniſche Literatur; man hofft, Eherbuliez von 
Genf für die Staatdöconomie zu gewinnen. Die Geſchichte 
wird von Diivier und das Staatsrecht vorläufig von Pideu 
vorgetragen werden. Die Rute ift wieder ind Land einge 
aegen, alles gibt ſich wieder mit feinen Gefhäften ab, Ein 

ntwugg.ded Staatsrathd organifirt die Kirche in einem 
Spitem halber Unabhängigkeit. 


9 rt a I I ec 


Rom, 1. Nov. Die Anwefenheit des Kaiferd von Defter- 
reih in Mailand hat unter den vielen ———— der Gnade 
auch die zur Folge gehabt, daß die als Domänen erfiärten 
Güter des Malteferorbend dem Orden zurüdzeftellt wurden, 
und berfelbe die Erlaubniß erhielt, neue Commenden durch 
freiwillige Beiträge zu errichten. Der militäriſche Zwed des 
Ordens ift durch Zeitumflänte längft außer Wirfung ges 
jegt worden: nur bie Verforgung von Kranken, als die frü- 
befte Abfiht der erſten Ritter in Jeruſalem, ift in neuerer 
Zeit wieder aufgefommen, und fie haben bier wie in einigen 
andern Städten zu biefem Beduf Hofpitäler errichtet. Die 
Rückgabe der Güter in der Lombardei if um fo wichtiger, 
als die übrigen italienifhen Staaten fih dadurch veranlaft 
finden dürften, aud das in ihrem Befig befindliche Eigenthum 
dem Drten zu erftatten. Frankreich befigi die reichſten Commen: 
den, melde zurüd zu erhalten jedoch den Rittern ſchwer fals 
len möchte, obgleich fi in unfern Zeiten in Betreff jenes Lan⸗ 
des nicht das Geringſte vorausbeftimmen läßt, da fich dort 
Wendungen augeftagen, welde im Jahr 1830 ſchwerlich Jemand 
geahnt hätte. — Der Eardinal:Staatsferrerär Lambruschini 
ift, geſtärkt durch die frifche Gebirgsluft, auf feinen Poften 
zurüdgefebrt, welchem er ‚wieder mit feiner gewohnten Thäs 
tigfeit vorfieht. — Unter den vielen Fremden, die bier täglich 
in großer Anzahl eintreffen, befinden ſich die Paird von 
Franfreih: Graf St. Aignan, St. Cyr Nugues, und Camille 

erier, Me Deputirten Fülchiron, Bitet, und Jars, dann der 

ürft und bie ürftin Wolfonsfy; erwartet werben ber Her: 
308 dv. Devonfhire, der Herzog von Sutherland und Korb 
Earnarvon. Baron v. Norhihild aus Paris wird fih wegen 


feiner Geſundheit mit feiner Familie längere Zeit hier aufs 
halten. (9. 3.) 


Bon ber italienifhen Grenze, 2. Nov. In Folge 
der zu Mailand erlaffenen Amneftie hat der Graf Gonfalo« 
nieri das Geſuch gejtellt, wieder in fein Baterland zurüdfehs 
ren zu bürfen. Man glaubt, dag biefem Geſuch zrees 
werben wird, Man iſt au überzeugt, daß alle übrigen 
Individuen, die gemäß dem Umneftiedeerete die faiferlice 
Gnade noch anzufpregen haben, um fi in den Kreis ihrer 
Familien begeben zu dürfen, gleihfalld dazu werden ermäds 
tigt werben. Der ruſſiſche Throsfolger, welder die Trau—⸗ 
bencur zu Como braucht, wird ſich vondort auf vierzehn Tage 
nach Benedig begeben, worauf er einige Wochen in Rom zus 
bringen will, ben übrigen Theil des Winters aber Neapel mit 
feiner Gegenwart —— wird, Mit dem eintretenden Fruh⸗ 
jahre gebenft der Prinz nah Deutichland zurüdzufehren, über 
Wien, Stuttgart, Frankfurt und den Haag nad England zu 
geben, von wo er fih nach Peteroburg cinfchiffen wird, 
Ueber feine Heirathsplane verlautet für den Augenblid nichts. 
Es if dem römischen Stuhl AR förmlid von der 
franzöfifhen Regierung eröffne: worden, daß 
bie Alınız Ancona’s,auf den befhalb ausge— 
ſprochenen Buq Ende dieſes Monats vorge— 
nommen werben ſoll. Dieſe Eroͤffnung hat in Rom 
fehr viel Freude erregt, wo man nod og ai batte, daß 
das franzöfiihe Cabinet fi fo leicht zur Räumung Ancona’d 
verſtehen würde. — Wegen der Eifenbahnlinie zwifchen Be- 
nebig und Mailand, die, wie man hofft, bald angelegt wers 
ben joll, jeheinen noch Unterhantlungen ftatt zu finden, und 
dürften, bevor dieſe —— find, die Arbeiten nicht bes 
innen. Man fagt bier allgemein, daß im nächſten Früh—⸗ 
—* der Kaiſer Ferdinand ſich in Steyermark huldigen 
laſſen werde, (Allg. Ztg-) 





aris, 9. Nov. Stand der Rente: 5pCt. 110, 35. — 
3pEt, 81.90. — Neapol_102. 5. — 5pCt. Spanifhe 175.— 
3p&t, Belgiſche 73. 95. — Actien der Banf von Franfs 
reih 2700. — St. Germain-Eifenbahn 675. — Berfailles, 
rechtes Ufer 585. — Linles Ufer 275. —Havre 912, 50. — 
Straßburg-Bafel 350. -— 

— Telegraphifhe Depeſche. Eonftantine, 23. Oct, 
Marſchall Balee an den Kriegsminiſter. Die Armee hat 
am 21, Det. Milap ohne Schwertſtreich befegt. Die größte 
Ruhe herrſcht in’ der Provinz. Die Wegftrede und unfere 
Anlage find ungeftört geblieben. Ich Habe durch bas Heer 
die Straße ywitdhen onftantine und Milah bauen laffen, 
Dean ift gleichzeitig befhäftigt, aud eine Straße von Milah 
nad Algier zu eröffnen; jie wird über Setif und durch bie 
Eifenthore gehen. Zwiſchen Milah und Setif foll nun zur 
Ausführung dieſes widtigen Baus ein Lager eingerichtet 

Madrid, 2. Nov. Quiroga und Narvaez wollten ab» 
banfen ; fie zu verſohnen und zum Bleiben zu bereden, mußte 
der Kriegsminiſter feine Entlafjung nehmen, Frias verfieht 
das Departement interimiſtiſch. 

Portug. 203. — Integrale 54. — 


Beridtigung. 


In der Beilage zu No. 311 der Dber-Poflamis-Zeitung iR auf 
der dritten Spalte, Art. Augsburg, 9. Rov., die Eingangöftelle zu 
“efen, wie folgt: „In der beutfhen Bierteliapresigrift wirb 
bie Frage erörtert, ob die preußiſche Regierung in ben on Jahren 
Bor» oder Rüdfchritte gemadht habe, gegenüber dem Spflem, das 
in den Zagen ber Roth die großartigen Grundlagen einer neuen 
Eriftenz gelegt hatte.“ 


Benadgridtrigungen. [1912] Befanntmachung. 
Pau * Nachdem die Ziehung von Ord— 
Preuß.⸗Rheiniſche Dampfſchifffahrt. nungsnummern der Kriegsdienſtpflich⸗ 
tigen, welche im Jahre 1819 geboren 
[1858] Kölnifche Gefellfchaft. find, auf den 19. und 20. Rovem⸗ 
ber a. c. beſtimmt worden ift, fo 
werben nunmehr alle diejenigen Per⸗ 
fonen, welche mit Vollmachten zur 
Ziehung von Ordnungsnummern vers 
feben find, hiermit aufgefordert, diefe 
Vollmachten am 12. und 13, diefes 





Bom 1. November ab fahren die Preuß.Rheiniſchen Dampfſchiffe der Köls 
niſchen Gefellibaft in folgender Weife: 


Rbeinaufwärts: Monate, i ; 
von Köln nah Koblenz  täslid -» » » +. + Morgens um 7 Uhr —* 3 gi ir gene ein 
» Koblenz; nad Mainz ’ re a er ’ HE von 3 Bi6 6 Uhr, bei unterzeichneter 
» Mainz nah Maunbeim 2.2.0. » » 8 „ |Eommiffion einzureichen, damit ſolche 

Ryeinabwärts: vor der Ziehung gehörig verificirt, 
von Mannbeim nab Mainz täglib » . - » » . Morgens um 8 , [etwa obmwaltende Anftände bejeitigt 
ı Mainz nah Koblenz er er ’ » 6» |und die Betheiligten bei der Ziehung 
» Aoblenz; nah Köln Bonn» Vormittags » 14 » Inicht aufgehalten werden. 
| Trafet I 5 Res; 1888, 
lisz“  Düfleldorf:Elberfelder Eifenbabn. Ausbebungs » Commijfion. 


Die verehrlichen Actionairs ber — eg Eifenbahn| ___ ae 
ierd j i Seneralvers . 
Freier zu der ftatutgemäßigen jährlichen Generalver (1986) Bekanntmachung. A 
Freitag den 28. Dezember d. J., Die Gewinnziehung fuͤr das Jahr 
Vormittags 10 Uhr, im Saale des Herrn U. Becker dahier ges) 1838 von dem bei den Banquiers Job, 
halten werden wird, eingeladen, um entweder perfönlich zu erſcheinen oder ich GollK Söhnen in Frankfurt a. M. 
dur einen gehörig Bevollmädtigten, aus der Zahl der Actionairs, vertreten] und S. Haber sen. dahier amd. Sep⸗ 
zu lafjen. tember 1820 eröffneten Großherzoglich 
Die Einlaßfarten werden für die Einheimiſchen am vorhergehenden Tage, für) Badiſchen Anlehen von 5 Millionen 
die Auswärtigen aud an demfelben Tage, bis zur Eröffnung der Berhandluns] Gulden, woran diejenigen 6800 Partials 
gen, auf dem Bureau der Direction ausgegeben, loofe Theil nehmen, welde durch die 
Düffeldorf, den 7. November 1838. in den Monaten Januar, MAg, Juni 
Der Berwaltungsratb der Düffeldorf-Elberfelder Eifenbabn. und Eeptember d. 3. jtattgehabten Se- 
Graf von Spee, Fasbender. ®. Baum. von Fuchſius. J. F. Wilhelmi.| enziehungen planmäßig dazu beſtimmt 
3. Schimmeibuſch. Frideriche dv. Epbel. v. Voß. Ad. von Garnap. G. Cüer. worden find, wird 


Kandger.»Präj. Hofmann. Rurmann. Schmitz. Breitag tens Su b. 3. 


{1881] Ich beehre mich, allen betreffenden hieſigen und auswaͤrtigen —— 
bekannt zu maden, daß ich die fo beliebten als zweckmaͤßigen | miffion und in Gegenwart der Anlehens⸗ 


Woflerdichten Zeuge, von Gummi elasticum unternehmer, öffentlich vorgenommen. 








— 
rd 








(Macintosh’s) Carlsruhe, den 7. November 1838. 


® bin ich 





angefertigt werden. — Lieferungen von Roͤcken und Wlänteln nad englifchen! Courfe von Staatspapieren. 


8 F. Ludwig Zeil D. 204 | Srankfurt, den 11. November 1833. 
. 5 , R ' nn 


Effeeten · Socletãt (Miet. ı Upe.)| Papier: | IR. 








[1568] 95. Frankfurter Stadt:Potterie, ; Hıuptgewinne: fl. 211,000, 2 & fl. 100,000, 58 = 106,» 
Biebung 1. Klaffe am 12. u. 13. Decbr. d. J. 50,000, 2 a 25,000, 2 & 20,000 u. ſ. | — Der Fe — | 99° 
Hierzu find, gegen Cinfendung des Betrags, ganze Loofe ä ft, 6, halbe & fl. 3, drittel A fl. 2, viertel „Ihn ur, 807 

4 fl. 1. 30 fr. und achtel & ji. 05 Er, ſewie für alle 6 Kiaffen gürtig ausgeftelte Loofe & fl. 00 vr, Stück. Wiener Bankattien. .. . - 1755 
geteilte im verhättnigmäßigen Preite, dei mie zu haben. Aeußerft exacte Bedienung und treuefte Dolländ. 2'/%, Integrale _ 534 
Berſchwiegenheit laſſe ich mir fets eben fo angelegentliche als angenehme Pflichten fepn. Bo GSpaniihe. ---.+ + _ Si 

Bernhard Joſeph Baer, ‚Poln, -fl. 500. Loofe ...| — 78} 
Rehnmeiftraße in Frankfurt a, M. aunusbabnattien a fl. 250 — 2661 


[nn mern nn ren mn nn  ————————__—___—____ u ________——_—_—___ ] 
Berlag: Fürfll, Thum u. Tarlo'ſche Zeitungs-Erpedition. — Berantwortl. Redacteur €, P. Berly. — Drud von U. Ofterrieih 
— — — — — — — —— — — — —— — — — — — 

(Mit Beilage und Konverſationsblatt.) 





Srankfurter Ober-Pohamis- Beitung. 


Montag, 


Branffurt, 12. November. 


Neueſte Nachrichten. 


Paris, 9. Nov. Stand der Rente: 5pCt. 110. 35. — 
IpEt. Belgifhe 73. 95, — Actien der Banf von Frank⸗ 
reih 2700. — St. Germain-Eifenbahn 675. — Berfailles, 
rechtes Ufer 585. — Linfes Ufer 275. —Havre 912, 50, — 
Straßburg-Bafel 350. — 

— Telegraphifche Depeſche.“ Eonflantine, 23, Oct. 
Marfhall Balee an den Kriegsminiſter. Die Armee bat 
am 21. Det. Milah ohne Schwertftreih befegt. Die größte 
Ruhe herrſcht in der Provinz. Die je und unfere 
Anlage find ungeftört geblieben. Ich babe durch das Heer 
die Straße zwiſchen Bonftantine und Milah bauen laffen. 
Man ift gleichzeitig befchäftigt, aud eine Straße von Milah 
nah Algier zu 5* ſie wird über Setif und durch die 
Eifenthore gehen. Zwiſchen Milah und Setif ſoll num zur 
Ausführung dieſes wichtigen Baus ein Lager eingerichtet 
werden. — 

— Es zeigt ſich von allen Seiten, daß man bei ben Bor⸗ 
anfchlägen für die Eifenbahnunternehmungen in dem Koflens 
belauf ſich verrechnet hatz die Bahn nah Hapre foll mit 
90 Mill, gebaut werden; es wird aber jegt behauptet, bie 
doppelte Summe werde faum hinreiben. Was bei diefer 
Bahn nur Bermuthung if, warb bei der nad Berfailles 
auf bem linken Seineufer zur Gewißbeit; fie follte nur ſechs 
Millionen toten, hat bereit acht Millionen verfchlungen, und 
iſt erſt zur Hälfte fertig. Es if darum in Vorſchlag ge- 
fommen, bie Bahn aufzugeben und das Material zu ver 
faufen. Gegen biefen Act eines unverzeiblichen Vandalismus 
erheben fi die Debats, ohne doch ein Mittel anzugeben, wie 
das Unternehmen zu Ende geführt werden fönnte, Inzwi— 
fen find die Actien der Bahn auf 275 gefallen, fomit auf 
45 pCi. unter den Nominalwertb. — 

— Die Gerüdte von einer Mobification im Eabinet ges 
winnen Beftand; Bernard und Salvandy follen austreten; 
man weiß aber noch nicht, wer fie erfegen dürfte. Gewig 
iſt ed, daß die Regierung, wenn die heftige Oppofition der 
Preſſe nur irgend ein Echo in ber Deputirtenfammer findet, 
einen ſchweren Stand haben und großer Talente bedürfen 
wird, fih am Ruder zu halten. — 

Madrid, 2, Nov. Die Beforgniß vor einer revolutio- 
nären Aufregung in der Hauptfladt bat aufgehört; die ge 
troffenen Anfalten thaten ihre Wirkung; fie hatten inzwiſchen 
aud eine unangenehme Folge; Duiroga, commanbirender 
General zu Madrid, glaubte fi verlegt durch das ohne fein 
Vorwiſſen gefchehene Annähern der unter Narvaez fichenden 
Truppen; e8 fam zwifchen ben Generalen zu Erplicationen, 


*) Diefe Depeſche findet ſich bereits in einem Theil ber Eremplare 
des Daupiblatts vom heute. Es werben derartige Wirderfolungen 
(tamentli in Bezug auf den Effectenconre ) während der Win. 
dermonate bei verfpäteter Anlunft der Pariſer Poſt g= öftern 
eintreten müflen Der Zmwed, bie beventenderen Nachrichten 
möglihh ſchnell mitzuteilen, läßt ſich auf feine andere Art 





erreichen. Doch follen die theilweiſe zu wiederhofenden Notigen | 


Aetd in bie meninften Worte gebracht werden und ihre 
Ausführung ber Beilage vorbebalten bleiben. 


weitere 


(Beilage zu N” 312.) 


| 
ollte. 


| plagt wurde, endlich fo weit 





ſich um ihre Füße winden, ihr aber feinen Schaden 





I wÖr ufchenswerth if, 


12. November 1838. 





bie dabin führten, daß beide ihre Entlaffung verlanzten, 
Um fie au verföhnen, bedurfte eines Opfers ber Arie ⸗ 
minifer legte feine Function nieder; fein Poriefeuilie ging 
interimiftifh auf den Gonfeilpräfiventen Frias über. 

London, 7.Rov, Stods 94. — Spanifche 171. — 3y&t, 
m. — Integrale 54. — 

— Die Journale aller Farben beſchäftigen ſich mit der 
Proclamation des Lord Durham's. Man hebt mit Recht die 
ernfte Seite daran hervor, — und biefe Seite if, baf 
Durham, ald Generalgouverneur von Canada mit dem Ber: 
trauen der Regierung befleidet, in einer officiell promulgir- 
ten Staatsfhrift eine Acte des Parlaments an ht 
und in ber Yeußerung perfönlicher Empfindlichkeit das Bolf 
— ” Colonie gegen bie Staatsgewalt im Mutterland auf: 

nat. — 


Stuttgart, 4. Nov. Mit dem Herannahen der düſtern 
Jahreszeit beginnen auch die Gefpenftererfpeinungen ſich wieder 
einzufinden, welche gleichſam einheimifch und feßhaft bei ung ge— 
worden find. Der neuefte Beitrag zu diefem Eapitel hat ſich diefer 
Tage bei Buod, fünf Stunden von hier ergeben, indem eine 
unter großem Zulauf von Neugierigen veranflaltete Erlös 
fung eined Geifted Diejenigen, welde an dergleichen nicht 

uben wollen, burd Zeigen und Wunder widerlegen 
Eine Frauensperfon, welche fon I Sri um 
Erſcheinungen litt, hatte das Geſpenſt, von welchem fie ges 
gebradt, daß es zur Erlöjung 
reif war, und diefe Erlöfung ſollte an einem beftimmten 
Tage, im Walde, unter einer großen Buche, vor fi geben, 
Da dieſes ſeltene Schaufpiel, eben um der Zweifler und 


| Ungläubigen willen, voraus angefündigt war, fo fanden ſich 


gegen Zufhauer ein, um fih den Geift und feine Er- 
!öjung mit anzuſehen. Die Geifterfeberin hatte Alles vorher» 
efazt, wie es fommen follte: zuerft eine Schlange, welde 
en 
würde, fobann ein Bär, ber ihre aber ebenfalls fein Leid 
thun dürfe, und fo fort noch eine Reihe anderer Spudyeflal- 
ten, wie fie in den Kernerſchen Erlöfungsgefchichten ebenfalls 
parabiren, Das verfammelte Publifum war in geipannte 
fter Erwartung. Die erfte Erſcheinung, die Schlange, blieb 
aus; — bie zweite, ber Bär, fam nicht zum Borfdein; — 
bie dritte Erfcheinung war ber Oberamtsactuar mit bem 
Landjäger, welde der Sade ein Ende madten. (Fr. Merk.) 

Darmfadt, 12,Nov. Im ber zweiten (vorbereitenben) 
Sigung der zweiten Ständefammer (am 6. Nov.) wurde 
ber Präfivent Eigenbrodt inſtituirt. In der von dem⸗ 
felben bei diefem Anlaß gehaltenen Rede heißt ed: „Bir 
fönnen, wie ich überzeugt bin, mit Zufriedenheit auf bie 
Ergebniffe des letzten —— men Sie waren im 
Ganzen fo, wir der Sinn echt, für Ehre und öffent 
liches Wohl Ae wünfden lieg. Es ift viel Gutes geſcheben 
ober doch Y,orbereitet worden, Wir werben gewiß auch auf 
biefem Lo ndtage von diefer Gefinnung beſeelt fepn, bie auch 
unter frymwierigen. Berbäftniffen immer zu dem Ziele führt, 
| weiche‘, dem fireng rechtlichen, für das Öffentlihe Wohl m’, 
firebenden , gie aber befonnenen, Man”, altein 

u 


! Eifer 
wünſchen iſt aber, Was ſchon oft 


in der Kammer und im Publikum ausgefproden wurbe, baf 
unfere Berathungen ſich nicht zu ber gr ‚ an Worten 
überreichen Breite ausdehnen möchten, bie zur gründlichen 
Behandlung der Sachen gar night 4 it dieſem 
Wunſche, zu deſſen Berwirflihung der Präfident nur ſehr 
wenig beitragen fann, empfehle ich mid Ihnen zur Fort 
dauer Ihrer Gewogenbeit. Es wird mein anhaltentes Be— 
fireben fepn, mich derfelben würdig zu erhalten.” (@r.9.3.) 
Eiberfeld, 10. Nov, Aljährlig ergeht von unfrer Re 
ierung eine Aufforderung zu Beiträgen für ben Kölner Doms 
En. Des Könige Majefät haben auch biefes Jahr das 
che Gnadengeſchenk erneuert, und der erfle Architect un- 
ered Staats, Schinkel, bat den Bau perfönli inſpicirt. 
Die Sammlung dafür wird nächſtens aud im unfrer Gegend 
beginnen — fie wird gewiß günftigen Erfolg bieten, benn 
die Eathedrale von Köln if eines ber erflen coloſſalſten 
Kunftwerke Deutſchlands, für deren Erhaltung und Bollen: 
dung, nachdem fie unter franzöſiſcher Fremdhertſchaft vernach⸗ 
läffigt war, unter dem Patronate eines edelgefinnten Regen- 
tenhaufes ſchon fo Vieles geſchehen, und beren glorreiche In« 
—* Pflicht aller Derer iſt, welche Religion und Kunſt 
m erhabenen Bereine zu würbigen wiffen. ie Gebanfen, 
welche fih jegt an den gewaltigen Dom fnüpfen, find fo 
mädtig, daß fie in ihrer Fülle überwältigen. Bon allen 
Seiten wird ein Scherflein geboten zu diefem Gotteehaufe, 
feine Gonfeffion weiß babei etwas von Abfonderung, Als 
led freut fih an dem Gebanfen, daß ein fo erhabenes 
Ge ger gen Himmel. ber ſollte nicht auch 
eben fo von allen Seiten ein Scherflein zur Eintracht 
beigebradpt werben, folte man nicht auch in ganz ans 
dern Dingen die Umtriebe der Abfonderungsiuf verhüten 
und fi freuen, wenn bie Feften des gefellichaftlihen Ge⸗ 
bäudes tief hinabragen in ben ſicherſten Grund ? Wenn es 
eine fchöne Pflicht if, den Denfmalen der Kunſt thätige 
or enfen, fo ift es ein heiliges Gebot, für bie 
äge des Lebens unermübete Thaifraft wirken 
zu u der allfeitigen und bereitwilligen Spendung 
von Gaben für den Kölner Dom feflelt uns biefer Gedanfe, 
daß es nun auch an der Zeit ſey, daran zu erinnern, wie jene all- 
feitige Theilnahme abermals dahin weife, es ſey nichts gehaͤſſi⸗ 
ger und verberblicher, ald bie wenn auch vereingelten doch leider 
Berfuhe, Mißſtimmung, Uneinigfeit und Uns 
amfeit zu rg Dem ganzen Character ber Deuts 
ſchen ſcheint ſolches Betriebe zuwider, wie ed auch ein ganz 
undriftlies it. Gründe, wahrhafle Gründe kann es für 
fih nicht angeben, und vom Nebel der Täuſchung follten ſich 
endlich die Gemuͤther befreien. Denn die Zeiten find doch 
wohl vorbei, da man wegen einzelner Anfichten den An- 
dersdenfenden zu haſſen und zu verfolgen lehrte, ba man 
fein eignes Baterland vergaß und fi außerbald beffelben 
einer andern Macht unterwarf, welche ber inländifhen Re 
oft genug entgegen trat, da man ſich benachtheiligt 
glaubte, weil allgemeine gleihe Berechtigung anerfannt 
wurde, da man Glaubenszwang in der w Glaubens» 
freiheit wittern wollte. Es iſt unfers fo hochgeſtellten Deutfch- 
lands ganz und gar unwürdig, daß ſolche ebungen auch 
nur augenblidlih irgendwie ſich geltend machen konnten, 
Deftrebungen, welche jeder bürgerlichen und geifligen frei 
entwidelung —— entgegen treten, und noch neulichſt in 
ihrer Ausartung kundgethan haben, wohin fie führen. Der 
Kölner Dom m % ein neuer Beweis feyn, daß was fo lange 
unvollendet und d gewefen, fefter, fdpöner, erhabener 
—— .. ol - unfeer Zeit, in anfeem —— 
nur im europãiſchen Staatenſpſteme, fon au 
in der Geſchichte der —8 und Civiliſation einen ho⸗ 
eingenommen hat. t nur 
onfeffion, jeder Stand einmüthig beitragen, fie 


ki —* zum Dome 
oll je 
e ſollen auch dahin ſtreben, daß überall Hand in Hand 


gewirkt werde für Eintiracht, Bottesfurdt und Ruhe, bamit 
nicht dem KRuslande der ſchimpfliche Anblick jener Zwietracht 
und geiftigen Berfinfterung geboten werde, der daſſelbe am 
Ende wieder ermutbigte, bie gierigen Hände nach uns auszu⸗ 

reden. Mögen nur recht viele Stimmen in folhem Einne 
erſchallen, und immer lauter, weiter und öffentlicher verkün⸗ 
ben, baf die echten, theuer erfauften Güter ber deutſchen 
Nation doch noch treu bewahrt werben follen, allen Wider- 
fahern und Feinden zum Troge! (Eiberfelder Ztg.) 


Sch wei 

Zürich, 9. Nov. Hr. v. Montebello fol fi wieder nad 
Bern überfiedelt haben, in deſſen vornehmen Salons er wegen 
feines unverhofften Bleibend in der Schweiz mit Glüdwän- 
[hen empfangen werben wirb, über melde bie freifinnige 
Schweiz dieß Mal fih nicht im mindefien ärgert. In der 
verwaifeten Bundesſtadt war wirklich nichts mehr zu brobach⸗ 
ten, während bad Bedeutſamſte jegt von Bern zu erwarten ftehr. 

Luzern. In der Bundeszeitung bringt ein catholiſcher 
Geiftliher aus dem Aargau bie Idee in Anregung, ed moͤchte 
bald ‚eine gemeinfame ſchweizeriſche catholiic = theologiſche 
Bacultät errichtet und unter Ausflellung eines ſchönen Salars 
ausgezeichnete Profefloren der Theologie berbeigezogen werben. 
Zur Verwirklichung dieſes Wunſches fhlägt der Antragfteller 
die Concorbirung einiger carholifher Kantone vor, u 
daß dem Beifpiel bald die übrigen folgen werben. — Stabt 
und Univerfität Bafel feierten vorige Woche das Yahresfeft 
ber Letztern. Der Rector, Profeffor Fischer, ſprach vor einem 
fehr zahlreichen Aubitorium: „Über die foriale und politifche 
Nationalität der Schweiz.” — Dem Feſte wohnte der fran- 
zöfiiche Bereifer Jelands, Profeffor Marmier, bei. 

Graubünden Der große Rath hat nun bad neue 
Preß- und das Eonfumozefeg angenommen; letzteres foll nur 
eine jehr geringe Majorität erhalten haben, und nur durch 
Ueberredungen und andere bergleihen Mittel. Ms merk⸗ 
würbige Neuigfeit berichtet der „Erzähler,“ baß ber große 
Rath der Stadt Epur fih am 2. Nov. burd bie eingetretes 
nen Umftände gezwungen fah, ſtatt bie gewöhnlichen obrig- 
feitlihen Wahlen fortzufegen, bie alte Obrigkeit als eine 
weiliges Proviforium zu erklären, und berfelben aufzutragen, 
eine Berfaffungscommiffion zu conftituiren, um das alte Bes 
bäude der Stadtverfaflung zeitgemäß zu reformiren. 

Genf. Nachdem der Harnifh abgelegt worden, glänzt 
nun die Stadt im Feiertagsrod und fröhlide Fefte reihen 
ſich in fehneller Folge an die angftvollen Tage. Letzten Sam⸗ 
flag vereinigte das Artilleriebataillon bei einem Banfet für 
ungefähr Perfonen die Genfer» und Waabdtländer Mi- 
ligen. Zahlreihe Toaſte wurben dem Bund, den Hrn, Ris 
gaud, Maffe, Dufour gebracht, aber zu unferm Erflaunen 
lafen wir dabei nicht den Ramen Monnard, — Auf näds 
flen Sonntag bereiten die beiden Gemeinden von Ehene 
ähnliches Fett vor. Viollier von Nyon hat in einem Brief 
an den „seberal“ vom 4. Nov. den beachtenswerihen Bor- 
flag gemacht, anflatt dem Staat zum Andenfen an die frans 
zöſiſchen Händel einige Kanonen zu fihenfen, lieber eine 
Summe zuſammenzuſchießen, um bie —*8* Händel dem 
Staat verurfahten Koften ganz oder zum Theil zu beden. 

St. Gallen, Der große Rath wird fi mit einer Reform - 
ber Siafgeieügebung, bejonderd im Punkte der Strafarten, 
beihäftigen. Die Sache hängt mit dem bevorflehenden Des 
zuge bes neuen Zuchthaufes, und mit deſſen Einrichtung nad 
dem a klare en Den an „> 

rohen Ra e en eßgebungen in 
&. Gallen. Bis 1799 diente bie Carolina. mit Beihälfe 
bes römischen und canoniſchen Rechts und einzelner Landes⸗ 
verordnungen und Mandate. Bon 1799 bis 1807 galt das 
dem frangöfifchen nachgebildete helvetiihe Sirafaeieg vom 
4 Mai 1799, Doch erklärte ein Gefeg von 1803 daffelbe 


nur für proviſoriſch, abrogirte den Titel von ber Verjährung in 
Eriminalfaden, wandelte die Freiheitsftrafen für fremde in 
Ehren: und Leibesftrafen um und fegte gegen ben Rüdfall et⸗ 
was ſtrengere Strafbeffimmungen SR I Jahr 1897 wurde 
vorzüglih nah dem Kleinfhrobifhen Eniwurf für Bayeın 
und dem öfterreihifhen Geſetz ein Strafgeſetzbuch verfaßt, 
das die Borfhaft das beſte in ber Eidgenofjenichaft jener 
Zeit nennt, abgefehen von den Fehlern, die in dem Hafen 
nad einem einzigen Strafprincip, in dem verberblichen Ge- 
neralifiren und ber fpftematifirenden Aufftellung von DBer- 
breden unter allgemeine, boctrinelle Gefichtspunfte und in 
der Beihränfung des richterlihen Ermeflens ihren Grund 
haben, Das revidirte Sirafgejeg von 1819 wird hingegen 
als ein Rüdfchritt bezeichnet, Die Botfchaft fchreibt die dem 
ungebührligen Einfluß der Erfahrungen bes Hungerjahres 
Fon ben Gefeggeber zu. Diefer Einfluß ſey Schuld an der 
vermehrten Anmwenbung ber Todeöftrafe auf Koften ber Frei⸗ 
beiteftrafen, die in Brandmarkung, Staupbejen oder Schand⸗ 
ausſtellungen verwandelt wurden, fo wie an der Freigebigs 
feit in Zumeffung von Prügeln. 

Ehur. Letzten Sonntag vor 14 Tagen fand man bier 
in mehreren Gaſſen einen gefchriebenen Anſchlag, welder 
dem P. 9. Latour mit einem zweiten Sand droht, wenn er 
nicht wiberrufe. 

Baſel-Landſchaft. Die Nahforfhungen wegen bee 
Morbverfuhs gegen Hrn, Frey werben immer nod eifrig 
fortgefegt. Zwei Berbäctige wurden ergriffen, deren einer 
auf der Saline, wo er Arbeiter war. Grgen ihr bisheriges 
Läugnen zeugen ihre blutbeffedten Kleider, welche nach einer 
forgfältigen Unterfugung von Ehemifern, ald mit friſchem 
Dlut befledt erkannt worden ſeyn follen. Frey ift übrigend 
wieder ganz außer Gefahr bei feiner Familie in Arlesheim. 

Niedberland 
———— 9. Nov. Die holl. Fonds blieben durch 
einige äufe etwas flauer als geſtern. 2pCt.: 53445 
—* 101,745 Randb.: 24,5 Spnd. 4pCt. 954; 5pCt. 
Ang Ard.: 171345 Paſſ.: 334; Sp&t. Metall.: 1033; 

p 2 [2 

— Der Hponbbode melbet aus London vom 6. d. M., daß 
die bollänbifch «beigifche Angelegenheit noch nicht weiter vor⸗ 
erüdt fey, indem man immer noch den neuen Inftructionen 
entgegenfehe, welche Graf Sebaftiani von feiner Regierung 
verlangt babe. — Der Avondbode widerſpricht auch einer 
neulid vom „Handelsblad“ gemachten Mittheilung, indem 
er berichtet, daß die Bermählung des Erbpringen von 
Dranien erft in fehs Monaten flattfinden werde und von 
der abermaligen Reiſe des Baron van Duyn van Maasdam 
nah Stuttgart vorerft auch nichts befannt fey. 


Belgien 


Brüffel, 8. Nov. Geftern begab fi der am 5. d. M, 
be angelommene türfifche Borfchafter zu London, Rebfchib 
aſcha, in einer mit vier Pferden befpannten Hofequipage 
nad bem Palafte des Könige zu Lacken. Zwei andere War 
gen dur fünf Dffigiere feines Befolges befegt. Nachdem 
Botſchafter durch den König in einer Audienz empfangen 
worden, fehrte er nad Brüffel zurüd, Morgen wird großes 
Diner im hiefigen Palaft feyn, dem Redſchid Paſcha, das 
ganze diplomatiſche Corps, die Minifter und eine große An⸗ 
zahl Senatoren und Repräfentanten beimohnen werben. 

— Die Ratificationen des zwiſchen Belgien und Frankreich 
abgefhloffenen Handels⸗ und Schi ahrtsvertrags find in den 
lesten Tagen zu Paris ausgewechſelt worden, allein, wegen 
feines Weſens felbft, muß diefer Bertrag, ehe er in Bollie- 
Hung gefegt wird, ben gefeßgebenden Kammern beider Ränder 

Genehmigung vorgelegt werben, 

— Wäprend bes Monats Dectober belief fih die Einnahme 

ber Eifenbahnen auf 305,026 Fre. 


Sranffurter Börſebericht. 
bis 11. Nov 


(Bom 4. r .) 

Die mißlihen Geldverhältniffe, deren Drud Monate Yang 
in hohem Grade auf dem hiefigen Börfeverfehr laflete und 
alle Untexnebmungsluſt unferer thätigen Gefcäftsleute para- 
Ipfirte, haben eine weſentlich günftige Arnderung erfahren, 
Die Klagen über Ungufänglichfeit der baaren Geldmittel ließen 
bereits am 4. Nov, fühlbarnad ;ıman verfpürte bald bie Wirfung 
ber in Umlauf gejegten GSilbermänzen, welde, nad allem 
Bermuthen, durch die Ankündigung frifher Zufuhren flüffig 
gemadt wurden. Der Wedhfeldisconto fanf plöglich von 54 
auf 5p@t.; auch dazu fonnte man nur geringfügige Be- 
träge auffinden und am 7. Nov. mußten fi die Geldbe⸗ 
figer ſchon mit 44 pCt. begnügen. Mit dew Zurädweichen 
des Wechſeldisconto's mehrte ſich auch die Nachfrage für 
auswärtige Devifen, deren Courfe ſonach anzogen. Die 
Geſchäfte in Staatspapieren waren aber bis bahin nicht 
fonderlih belebt; es machte ſich wohl a Kaufluft für 
öfterr. Fonds zu etwas beffern Preifen bemerkbar, allein bie 
——— entſprach keineswegs der Tendenz zum Steigen, 
bie von ber einheimifhen Börfe gemeldet wurde, Noch weit 
träger ging ed im Berfehr mit poll. Staatspapieren; bie 
Integrale, welche fih am 4. d. M. auf die höhere Notirung 
aus Amfterdam, im biefigen Privathandel auf 525 gehoben 
hatten, neigten zum Rüdgang, weil bie Meldungen aus Lon⸗ 
bon und Amfterdbam nit ermunternb lauteten; ber Cours 
wich am 6. Nov. auf 5244 und befferte fih am 7. bei ſchwa⸗ 
der Kaufluſt auf 523; es fehlte eigentlihd an Kündigungen, 
Aus diefem Grunde fürchtete man am 8, Nov. nad Ber- 
tbeilung der Amfterdamer Briefe, welde ben rüdgängigen 
Cours auf 5345 anfündigten, ein tiefere Sinken; man 
ſtaunte deßhalb um fo mehr ald man einige Stunden fpäter 
von dem Steigen bes Courſes auf 53 hörte; erft zur Börſe⸗ 
zeit verlautete, daß eine namhafte Sen baarer Kro⸗ 
nenthaler angelangt jep, melde alsbald Eirculation 
famen; ed wurben an erwähntem Tage beträdtlihe Sum⸗ 
men von ntegralen gekündigt, worauf fih ber Cours zu 
535 feſtſetzte und auch feitdem auf biefer Höhe behaups 
tete; einem fernerweitigen Steigen fehlt nur nod ber 
Impuls von der einheimiſchen Börfe. Aus Wien u An 
ein folder nicht lange erwarten; bie in den legten en 
ber Woche von dort eingegangenen Börſeberichte überirafen 
faft die Erwartung, zumal in Bezug auf die Banfactien und 
bie Fünfhundertguldenloofe. Erſtere fliegen bier ſonach von 
1732 auf 1755, Ießtgenannte von 1284 auf 1313; die 5pEt, 
Metall.:Obligationen hoben ſich von 1064 auf 106}, bie 
4p&t. von 993 auf 994, bie 3pCt. von 804 auf 81, bie Roth⸗ 
fhildfhen Hundertquldenloofe von 275 auf 276 und bie Pars 
tial- Zweibundbertfünfziagufdenloofe von 150 auf 1514. Auch 
aus Berlin find binfihrtich der polnischen Lotterieanleihen 
günftigere Berichte eingelaufen, weßhalb fi bie Dreihun- 
bertguldenloofe von 665 auf 674 und jene zu dert⸗ 
gulden von 765 auf 774 gebeſſert haben, Der Verkehr mit 
der fpanifchen activen Schuld war von geringer Bebeutung, 
ber Cours fanf um }, nemlih von 54 auf 54. Die Umfäge 
in den Taunusbahnactien waren von Belang; ber Cours 

ob fi von 2564 auf 266. Die auswärtigen Devifen find 
af alle in allen Sichten begehrt und zu beffern Eourfen 
laciren. Discontowechſel finden zu 44 bis 4pCt. 

ige Nehmer. U, Sulzbach. 


ranffurt,12.Nov. Neufte Rotirung der Staat 
effeeten. Um 1 Uhr Vachmittags. 5pEt. Metall, 1064; 
4p@t. 995; ze 804; Banfactien 1760; 100 Gulden⸗Looſe 
— ; 500 Bu den » Loofe 132; Integrale 53, ; Preußifche 
Staatsfulbfheine —; Prämienfheine 68}; annusbapn 
actien 26345 Badiſche Loofe —; 5pEt, Spanifcdhe Activſchuld 
5; Poln. 300 Gulden:Loofe 68; Poln. 500 Gulden-Roofe 78}. 


Benachrichtigungen. 


[1930] Bekanntmachung. 


In Folge Ulerhöchfter Genehmigung 
beabſichtigt bas ee Tr Preuß iſche 
Hochlöbliche Kriegs » Minifterium die 
Grundfiüde und Gebäude der zeither 
bier beftandenen ——— Pulver⸗ 
fabrik im Ganzen im Wege ſchriftlicher 
Submiſſion, auch Licitation zu verkaufen. 

Ein Situationsplan dieſes Etabliſſe— 
ments und die näheren Verkaufsbedin—⸗ 
ungen fönnen in der Erpedition diefer 

lätter eingefehen werden. Die Be: 
fihtigung des Etabliffements ſelbſt it 
8 jeder Zeit freigeſtellt, zu welchein 

ehuf man fih an den, in der Fabrik 
mwohnenden Herrn Major Turte zu 
wenden bat. 

Auf beiondere poftfreie Anträge zah⸗ 
lungsfähiger Kaufliebhaber wird ver 
Unterzeichnete Gremplare bes Plans 
und der Verfaufsbedingungen verab» 
a 

ie bebeutendbe Ausdehnung des Ter⸗ 
rains, die vielfach mögliche Benutzung 
der zahlreichen Gebäude, die Lage in 


ber unmittelbaren Nähe ter Refidenz | p 


und der Königlichen und mehrerer Privat» 
Eifengießereien und Mafibinenbauans 
flalten, fowie am ſchiffbaren Spreeftrome 
maden das Ganze zur Unlage großer 
Babrits Unternehmungen auf eine fo 
günflige Weiſe geneignet, wie dies auf 
einem andern Puncte der Umgebungen 
Berlins der Fall if. Nicht minder 
eignet ſich das Terrain, wegen feiner 
Lage zwiſchen ber neu erbauten Fries 
drich⸗ Wilhelms⸗/Stadt und Moabit, vor⸗ 
zugsweiſe zur Vereinzelung an Baus 
unternebmer, 

Der Termin zur Eröffnung der Sub; 
miffionen ift auf den 2, April 1839, 
Vormittags 9 Uhr, in ber Wohnung 
des Unterzeihneten, Markgrafenſtraße 
Nr. 45 hierſelbſt, angejegt; Die Publi 
eation wird in Gegenwart der erſchie⸗ 
nenen -Gubmittenten erfolgen, Die 
ſchriftlichen Gebote müffen bis dahin, 
in einem befonderen Umſchlage verfie- 
gelt, eingegangen feyn. 

In diejem Termine wird nach erfolgter 
Verlautbarung der Submiffionen noch 
ein Licitationsverfahren ſtattfinden, bei 
dem das höͤchſte ichriftliche Gebot das 
Minimum Des zu bietenden Preiſes 
bildet. Sollten bei diefer Kicitation 

leide Gebote gefchehen, fo fell das 

ebot Desjenigen vorzugsweiſe beruͤck⸗ 
fihtigt werden, welcher früher eine hös 
bere Eubmiffionsofferte wie feine Mits 
bieter eingereicht hat. 

Der Zuſchlag bleibt jedoch ausdrück⸗ 
lich von der Genehmigung des Köoͤnig⸗ 





gg — 


 Berlag: Bürft, Zpurn um 


lichen Preußifhen Hochloͤblichen Kriegs! [1928] 


Minifterit abhängig, deffen Entſchei— 
dung innerhalb eines Monats a dato 
des Termins erfolgen wird, 
Kaufluftige werden zu Diefem Termine 
hierdurch eingelaben. 
Berlin, den 28. October 1838. 
AUmelaug, 

Königlicher Zufige Rath und Juſtiz⸗ 
Commiſſarius beim Kammergericht ıc. 
Im Auftrage des Königlichen Preußi⸗ 
ſchen Hodlöblihden Krieges Miniflerii. 


(1913) Zu der am 30, November d. 3. 
jtattfindenden 18. Ziehung der Großb. 
Badiſchen fl. 50 Partialsttoofe, melde 
unter 6800 Locſen Die bedeutenden 
Gewinne von fl. 40,000, fl. 20,000, 
fl. 10,000 ꝛc. im Gelammtbetrag von 
fl. 682,940 enthält, find ganze Looſe 
au fl. 122, halbe und viertel Untheile 
im Verhaͤltniß bei Unterzeichnetem zu 
beziehen. Da jedes Loos wenigſtens 
fi. 86 gewinnen muß, fo £önnen diefe 
an obigem Preiſe abgezogen werden, 
und koſtet daher ein ganzes Loos fl. 36, 
ein balbes fl. 18 und ein viertel jl. 9. 
Briefe und Gelder werden franco ers 
eten. 


[1898] 
Grußb. Badifches Staats⸗Anlehen. 


Die 18. Biebung beginnt am 30. Novbr. 
a. c. und enthält nur 6800 Looſe, denen fol: 
gende Gewinne zufallen. als: l.40,000, 
20,000, 10,000, 5008, 3008, 
2008, 6 : 1000, 12 “a 500, 10 à 300, 
15 & 200, 100 à 100 1. @in Drisinalloos 
bierzu fofter fl. 22%; ba aber der Beinite 
Gewinn von fl- 86 im voraus abgezogen 
werben kann, fo find ganze Looſe a fl. 88, 
balbe a fl. 28 und viertel a fl ® direct zu 
beiieben bei i 

J. &x S. Freherg Dauptiollecteurt, 
Schnurgaffe H. Nr. 53 in Frantfurt a-M. 


Literarifche Anzeigen. 


[1886] Bei Graf, Barth und Comp. 
in Breslau erfchien fo eben, und iſt durch 
jede Buchbandlung zu beziehen: 

Dr. 2. adhler’s 
Lehrbuch der Geſchichte 
zum Gebrauche in höheren Unterrichtes 
Anftalten, 

Sechſte vermebrte und verbeiferte Yuflage- 
1538. Gr. Dftav. Preis fl. 2. 42 Pr. 
Außer den vielen Veränderungen, Berichtigungen 
und Bufägen, mit denen ber treffliche, jüngft ver 
erigte Berfaffer dieſe feine Teste literariſche Ar 














beit derelcherte, if auch die Geſchichte bis zu Ende; 
des Jahrs 1837 fortgeführt worden; und wird for; 
nad) biefes Wert als eines der gediegenften feiner‘ 


Art mit Ueberjeugung von Neuem empfohlen. 
Au besieben durch die Buchbandlung von 
Siegm. Schmerber in Zrantfurta.M, 





ur 





Zaris’fhe Zeitungs-Expebition. — Berantivorif, Redac te u rẽ. 2. Ber Iin— 
En u re — — - 
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Edleftina. 


Eine Feftgabe für Frauen und Jung- 
frauen. 


ift für 1839 erfchienen und wie früber mit 
5 Kupfern elegant ausgeſtattet. 


Preis fl. 2, 24 fr. 
Zu bejieben durch alle Buchhandlungen. 


Aſchaffenburg, im October 1838, 
zb. Pergay. 


Bei o . Str i 
am a ee EIEAANTORSATE 


[m 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 


[194] Durch eine ſummariſche Unterfu: 
hung bat fich eine Ueberfchulbung des 
Vermögensbeftandes des biefigen Hof: Apo⸗ 
tbeters, Medicinal: Aſſeſſors Kieblein, er: 
geben, wehbalb alle Gläubiger deſſeiben 
dierdurch aufgeforbert werten, in dem zum 
Verfuche der Güte auf 
Donnerftag den 13. December I. J. 

beftimmten Termine ibre Borberungen mit 
Vorzeigung etwaiger Beweisurkunden pers 
iönlih oder durch Specialbevollmächtigte 
bei ber unterzeichneten Gerichtsftelle anzu⸗— 
melden und jich über Dersieihsvorihläge 
zu erklären, witrigenfalls fie ald der Mebr: 
beit der Gläubiger beitretend werben be: 
trachtet werben. 


Bulda, dem 31. October 1838. 

Kurfürftt, Obergerichted Eivil:Scnat. 
ollenius. 

rät, D. Spangenberg. 

— — ——— T,TT, — 
[1909) Stedbrief, 

Der Schneidergeſell Georg Heinrich 
Mepger von Lich im Großberzogthum 
Heften bat fich der dahier morgen Diebftabls 
gegen ihn eingeleiteten Unterfuchung durch 
bie Flucht entzogen. 

Die Polizeibebörden werten erfucht, auf 
denfelben achten und ihn im Falle der Ber 
tretung unter ficherer Escorte babier vor⸗ 
führen zu loffen, auch feine fämmtlichen 
Effecten in Beſchlag zu nehmen und Bier: 
ber zu überfenden. 

iesbaben, den 3. Mopember 1838, 


Herzogl. Naſſ. Stadtpoligei:Amt. 
Scmeitart, 


Signalement bed Georg Heinrich 
Mepgervon Li: 


* ainedtäbe hr 7 ze Broßh. Def. 


aße 
Alter: 20 Fabre, 
Statur: ſchlank, 

aare: blond und etwas gelockt, 

tirn: bebedt, 
Augenbraunen:; blond, 
Augen: blau, 
Naſe: ftart, 
Mund: aufgeworfen, 
Kinn: rund, 
Geficht: länglich, 
Senftige Zeichen: keine. 

Meßzger trug dabier eine dunkle Tuchtappe 
mit Schild, braun und ſchwarz geitreifte 
Sommerbofen und einen buntelarünen auf 
den Mätben mit Band beſetzten Oberrod; 











Poſta 


Ober⸗9— 


Frankfurt, 12. Rovember. 


Joubert's Gedanken. 
Aus jeder Raumeeweil', aus allen Zeitenſernen, 
Grüßt den der Menfchheit Geiſt, der von ihm weiß gu lernen, 


So wie bie frangöfiihe Literatur ausgezeichnet reich ift 
an Memoiren, fo auch an Getanfenfammlungen. Ereigniffe 
und. Charactere findet man in ihr mit lebendigen Karben 
ausgemaßlt, aber auch Gefinnungen und Weltanfibten aufs 
bündigfte aufgefaßt und wiedergegeben, Drei Namen find 
es, die in der aphoriftiihen Schreibart vorglänzen: Pascal, 
Tabrupere, Rochefoucauld. Man fönnte auch den unerreichbaren 
Montaigne dazu rechnen; eraber ſteht allein und feine Berfuche 
bilden eine Elaffe für fid. Der Gedanke, zufammengedrängt 
im Ausdrud, gewinnt an Stärke. Die Schwierigkeit ber 
Uebergänge, eins der großen Geheimniffe der Eompofition, die 
RKlippe, an der Biele fcheitern, wirb vermieden, Plan, Me- 
1bode, Ebenmaß, Einheit in der Mannichfaltigfeit, — wer: 
den in einer Agnlomeration von Marimen, Lebensrezein, 
finnvollen Bemerkungen nicht Pam Dagegen ift man 
firenger in den Anforderungen bezüglich des innern Gehalte 
und Gewichts ber Yehrfprühe, die in Form von Gedanfen- 
funfen ausgefireut werben. Falſcher Wig wird bald aufge: 
ſchieden, oberflählihe Betrachtung fann ihre Blöße nicht 
wohl deden, Wahrheit ift leicht zu trennen von Täuſchung, 
Selbfibetrug macht in ber concifen Geftalt feine Profelyten, 
Zu dem unüberfehbaren Schag abgeriffener Gedanfen, wel: 
hen bie franzöſiſche Literatur bewahrt, ift jo eben no eine 
pifante Dofid gelommen aus dem Nachlaß eines vor vier- 
ir Jahren verfiorbenen Mannes, Jouberi’d Aphorismen 

nd von GEhateaubriand ausgefucht und zum Drud befördert 
worden, doch nur ald Manufcript für Freunde; bas Bud 
fommt vorerfi nicht ind größere Publifum. Um fo ange 
meffener ſcheint die Mittheilung einiger Proben. „ Wolitif 
ift die Kunſt, die Menge oder doch die Meiften zu kennen 
und zu leiten; den Ruhm in biefer Kunft erreicht, wer 
bie Maffen dahin führt, wohin fie follen, nicht wohin 
fie wollen. In den Zeiten vor ung fehe ic Tage der Frei- 
heit und Jahrhunderte der Kaechtſchaft. Es gibt ein Recht 
des Weifern, aber fein Recht des Stärken Wer falt- 
blütig fagen fann: Der Staat ift alt und muß umfommen ; 
würde eben fo gut fagen: Mein Bater ift bejabrt, er foll 
flerben, Unterordnung ift ſchöner als Unabhängigfeit. Die 
Menge liebt im Regieren die Bielheit, die Verftändigen hal- 
ten es mit der Einheit, Die Nothwendigfeit iſt aller Staatd- 
einrihtungen alleinige Urquelle. Bequeme dich der Natur; 
fie weft di auf den Dutelmeg; weiche den Klugen und 


nehme ihre Meinungen an; flöre nicht bie Welt, denn bu i iſt's umgefehrt. 


— A 





— — — — — — — — — — — 


1838. 


Su 





5:3 eitung. 


fannft fie ja doch nicht regieren. Erhalten und Herſtellen — 
maintenir et röparer : herrlicher Wahlſpruch für jede Renie- 
rung, die nad einer Ummälzung fommt, Revolutionen find 
Zeiten, wo ber Arme nicht feiner Redlichkeit ſicher ift, der 
Reihe nicht ſeines Vermögens, der Unſchuldige nicht feines 
Lebens. Nicht die Wahrbeit iſt's, die und rettet und erlöfl, 
fondern der Glaube; die Theologen aber, die ſich beſchränken 
follten auf bie Predigt des Glaubens, wollen durchaus auch 
beweifen, daß fie die Wahrheit Iehren; Bofluet ſagte: 
„Schrift oder Ueberlieferungz“ bamit meinte er Alles 
gefagt zu haben. Nichts gebt in der moralifhen Welt 
verloren, fo wie nichts in der materiellen Welt vernid- 
tet werden fann. Iſt es erlaubt, ber Gottheit Wünſche 
vorzutragen? Die ſich deffen enthalten aus Ehrfurdt und 
die es thun aus Vertrauen, bandeln glei recht. Gott 
it der einzige Spiegel, in dem man fich erfennen mag; 
in allen andern fieht man fih nur. Der Zufall iſt ber 
Theil in den menſchlichen * enheiten, den ſich bie 
Borfehung vorbehalten bat; es ift ihr Wille, daß die Men- 
fchen nicht einmal folfen glauben fünnen, Einfluß auf biefen 
Theil zu haben. Bei einer Lampe fann man bad Sonnen» 
licht entbehren; man ift aber nicht io angenehm erhellt; bei 
der Moral läßt fich die Religion miffen; man ift aber dabei 
weniger glüdlih in der Tugend. Ein Kind, das feine große 
Furcht empfunden hat, wird es nie zu großen Eigenfhaften 
bringen; die Mächte feiner Srele find nit aufgeregt wor: 
den; Kälte ſtählt das ifen und Furdt Räplt die Serien; 
es iſt die Furcht vor Befhämung, wodurd bie öffentliche Er- 
ziehung den Borzug vor der häuslichen erhält; vor vielen 
Zeugen if der Tadel unerträglih. Der Abend des Vebens 
bringt feine Leuchte mit. Unglücklich, wer ſich fpät täuſcht! 
Er wird fi nie enttäuſchen! — Ohne bie ehe auf 
die Bibel würden bald bie beften Werfe nichts Bolfsthüms 
liches, Naives, Bertrauliches mebr enthalten. Die Alten hatten 
weniger Bemweglicpkeit im Geiſt, ald wir gemohnt find zu 
zeigen; ihre Schriften und Bildwerke find darum Mufter 
von Mäßigung. Was unferer Literatur ſchadet, iſt, daß un: 
fere Gelehrten nicht geiftreih und unfere geiftreihen Autos 
ren nicht gelehrt find. Das Polirte, Fertige, if dem Sipl, 
was der Firnig dem Gemälde ift; er erhält, gibt Dauer, 
ja verewigt. Um gut zu ſchreiben brauht man Geift und 
Zeit. Unwiffenheit ift in der Moral ein Entfhuldigungs: 
grund, in der Yiteratur ein Gapitalfehler. Wer leicht ſchreibt, 
traut fi ſtets mehr Talent zu, ale er hat. Zu viel fchrei- 
ben reibt den Geiſt auf; zu wenig fhreiben läßt ihn roften, 
Gott, indem er den Griechen bie Cchriſtliche) Wahrheit vers 
fagte, gab ihnen zum Erfag die Poefie. Gluͤdlich find in der 
titeratur, die da fommen nad den Schlechteſten; unglüdlic, 
die da fommen nad den Beten; im Leben, in ber Welt, 
Voltaire war ein gefchidter Geil; er 


fonnte machen, was er wollte, und machte alles ſchnell und 
ut; es war ihm jedoch unmöglich fi auf der Stufe dee 
ortrefflihen zu behaupten; Geduld und Durddringung 
maden das Genie; es muß aber Leichtigkeit und Raſch⸗ 
heit in der Ausführung eines Werls dazufommen ; Boltaire 
hatte bie letzten Eigenfcpaften ohne die erften; Roufjcau 
befaßi die erften ohne die legten. (Es erinnert dieſt Be— 
merfung an Goethe's Eharacterifiif Voltaire's; ber Deut: 
ſche nennt 46 Dualitäten, die man von bem geiftvollen 
Scriftfteller fordert, und gibt fie Boltaire'n alle, bis auf 
wei, nemlih: Tiefe und Bollendung.) Den zarten, glü- 
enden, edlen Seelen fage ih: Nur Rouficau fann euch 
abbringen von der Religion, nur die Religion fann euch 
heifen von Rouffeau; er war es, der den Leidenschaften Ge⸗ 
wicht, Ernſt, Größe und Würde gegeben oder zu geben vers 
fucht hat. Unfer wahrer Homer, wer follte e8 glauben, ift 
—— ein größerer Dichter als Racine. Geiſtvolle 
Männer behandeln oft die Geſchäfte, wie Unwiſſende bie 
Bücher: ſie verfiehen nichts davon. inbildungsfraft und 
gurenreihe Sprade haben von jeher die Welt beberricht ; 
Y- berufe mich auf die Religionen. Bir leben in einer 
Zeit, wo bie überfläffigen Ideen in Menge vorhanden find 
und bie nöthigen Ideen mangeln. Wenn bie Apathie ruhiger 
Egoismus ift, jo darf man die Geſchäftigleit Egoismus in Bewe⸗ 
gung nennen, Schulden verfürgen das Leben. Man muß, wenn 
es feyn fann, lieberswürdig fterben. Das Häßliche ift Diode ge- 
worden. Meine Entdedungen, (Jeder macht welche!) haben mich 
den Boruriheilen zurüdgeführt. Ich leide an dem peinlichen 
Ehrgeiz, ein Bud in eine Seite, eine Seite in eine Phrafe, 
und bieje Dprafe in ein Wort zu concentriren.” — Stellen 
wir neben biefe Zierpflangen aus einem franzöſiſchen Garten 
ur Bergleihung oder ald Begenfag einige Früchte der 
Goete’iden Reflerion, „Alles Geſcheide iR ſchon gedacht 
worden; man muß nur verfuchen ed noch einmal zu denfen. 
Unbebingte Tpätigfeit, von welder Art fie ſey, macht zulegt 
banfrot, Allgemeine Begriffe und ger Dünfel find ims- 
mer auf dem Wege entfegliches Unglüd anzurichten, Der Aber- 
glaube gehört —— Weſen des Menſchen und gap fih, wenn 
man ihn verdrängen will, in die wunbderlichften Eden und Winfel, 
von wo er auf einmal, wenn er einigermaßen ſicher zu feyn glaubt, 
wieber bervortritt. Alled was unfern Geift befreit, ohne und 
die Herrfchaft über ung felbft zu geben, ift verberblih. Es 
ibt zwei friedliche Gewalten: das Recht und die Schidlichfeit. 
Denn id von liberalen Jdeen reden höre, fo verwundere 
= mi immer, wie die Menſchen fih gern mit leeren 
orsfehällen hinhalten; eine dee darf nicht liberal ſeyn; 
kräftig ſey fie, tüchtig, im ſich ſelbſt abgefchloffen, damit fie 
den u... ve Auftrag productiv zu ſeyn erfülle; noch weniger 
darf der Begriff liberal fepn, denn der hat einen ganz andern 
Auftrag; wo man bie Liberalität aber ſuchen muß, das iſt 
in ben Befinnungen und dieſe find das lebendige Gemüth; 
Gefinnungen aber find felten liberal, weil die Gefinnung 
unmittelbar aus ber Verfon, ihren nächſten Beziehungen und 
Bedürfniffen hervorgeht. Lichtenberg's Schriften können wir 
als eine wunderbare Wünfchelruthe brauden: wo er einen 
Spaß madt, liegt ein — 5— verborgen Am Ende des 
Lebens geben dem gefaßten Geiſte Gedanken auf, bisher 
undenkbare; fie find wie ſelige Dämonen, die ſich auf den 
Gipfeln der Vergangenheit glänzend niederlaffen.” — 


Wien, 3. Nov. Das diplomatifhe Korps, welches dem 
Hofe nah Ztalien gefolgt war, ift nun größtentheils voll» 
ſtändig; vorigen Dienflag traf der Nuntius Monfignore Altieri 
von Venedig bier ein; nur der ruffiihe Botſchafter, Herr 
von Taristiaef, verweilt noch bei dem Großfürft Thronfolgek 
an den Ufern des Gomer Sees. Die Nachrichten über das 
Befinden bes Großfürften lauten fortwährend befriedigend; 


ber mildere Himmel Jtaliens übt bereits feinen wohlthätigen 
Einfluß und man hofft, daß bald jede Spur von Beforgniß 
verjhmwinden werde, Der Yegationdfeeretär bei ber hieſigen 
ruſſiſchen Botſchaft, Herr von Gervaig, ift ald Courier von 
Eomo und Benebig hier eingetroffen und nad einem furgen 
Aufenthalte abermald nah Como zurüdgefehrt. Bei ber 
franzöfiichen Borfchaft befindet fid gegenwärtig der einzige 
Sohn des Herzogs Decazes, Großreferendarius der Paird- 
fammer, ald Attadpe, Seine Mutter, die Herzogin, if die 
Toter bes hiefigen Borfdafters, Grafen von St. Yulaire, 
Seit einigen Tagen fiebt man fortwäßrend eine Menge 
Neugieriger vor dem Burgthore verfammelt, um ben dort 
angeftellten Berjuhen von Asphalıpflafterung beizuwohnen. 
Sollten diefe Arbeiten einen fo günfligen Erfolg wie in 
Paris haben, wo man im vorigen Heibfte den großen Plag 
Ludwig's XV. auf dieſe Weiſe pflafterte, fo dürfte diefe Dies 
thode auch in dem ohnehin feines trefflihen Pfiaſters wegen 
gepriefenen Wien eine weitere. Anwendung finden, — Die 
zuerſt in der „Dannoverfhen Zeitung” enthaltene, und aus 
berjelben in mehrere Blätter übergegangene Nachricht, Herr 
von Pilat jey gefonnen, die Redaction des „Defterreihiichen 
Beobachters re Su und eine andere Zeitihrift werte 
an bie Stelle dieſes Blattes treten, iſt durchaus ungegründet, 
wenigſtens weiß man bier nichts davon; vielmehr verfihern 
wohlunterrichiete Perfonen, daß Niemand an eine folde 
Menderung gedacht habe. — In den legten Tagen haben auf 
den Gütern des ie) wor Louis Liechtenflein, bei Eidgrub, 
roße Jagden flattgefunden; auf einer berfelben traf den 
ürften der Unfall, mit dem Pferde zu flürgen, wobei er fi 
mehrere bedeutende, aber nicht gefährliche Verwundungen, 
beſonders im Geſichte, zuzog. — Zwei Mordthaten haben die 
Aufmerkſamkeit des Publifums in den letzten Tagen ber 
vorigen Woche auf ſich gezogen. Die eine warb von einem 
Soldaten des Regiments Beten omburg an einem @emeis 
nen vom Fuhrweſen, auf der ange einem entlegenen 
Ererzirplage vor den Barrieren der Stadt, verübt. Faſt 
leichzeitig fand ein junger Mann aus dem öſterreichiſchen 
>beritalien, welcher zur Erlernung ber deutſchen Eprade 
hierher gefommen war, in einem Raufpandel mit mehreren 
andrren jungen Leuten, deren einer ihm fein Taſchenmeſſer 
in den Leib rannte, ein Mägliches Ende. Der Thäter ift bes 
reits zur Haft gebracht worden, 

Prag, 4. Nov. Heute nahm ber von Sr. Maj. dem 
Raifer ernannte, und von Sr. Heiligkeit dem Papfte beftä- 

te, Prager Fürſt-Erzbiſchof und Primas des Königreichs 
Böpmen, Alois Jofeph aus dem Haufe ber fFreiherren 
von Schrenf auf Noging, feierlichen —* von der Prager 
Erzdidceje und Metropolitankirche zu St. Belt. 

Berlin, 10. Nov. Hier ift angefommen : Der Geheis 
merath und Oberpräfident der Provinz Schleſien Dr. von 
Merdel, von Breslau. 

Potsdam, 9. Nov. Eine Prämie von 100 Thalern 
it von der fönigliden Regierung bierfelbft für die Anzeige 
audgefegt worden, welde zur rmittelung ber — * 
an den kürzlich vorgelommenen zwei Raubanfällen führen 
würbe, Der erfle gefhab am 17. v. M., Abende gegen 
9 Uhr. Der von Berlin mit leeren DBiergefäßen nad Potes 
dam zurüdrahrende Brauerfneht Reper wurde auf ber 
Epauflee zwiſchen Friedrih-Wilpelms-Brüd und Klein⸗Glie⸗ 
nide von drei in der Dunkelheit unkenntlichen Perfonen an⸗ 
gefallen, zur Herausgabe feines Geldes aufgefordert und von 
einem ber Angreifer durch einen Schuß in die Bruft lebens⸗ 

efährlih verwundet, aber nicht weiter beraubt, indem das 
ubhrwerf mit ihm nad Potsdam, ohne weiter verfolgt zu 
werben, zurüdfam. Der andere Anfall fand am 3. d. M,, 
Morgend gegen 4 Uhr, gegen den mit einem eben folden 
Bierwagen von Berlin nad Werder zurüdfahrenden Brauer- 
fncht Bellin auf der Ehauffee zwiſchen Potsdam und 


* 


Neu⸗Gellow in der Pirſchheide fait, wo derſelbe von einem 
Unbefannten durh einen Schuß mit Schrotladung im Un— 
terleibe verwundet, aber auch nicht beraubt wurbe. 

Mannheim, 7, Nov. Borgeftern ift hier von ber ber 
treffenden Localftelle nachſtehende Berfügung bes großherzog⸗ 
lichen Minifteriums des Innern zur öffentlichen Kenniniß 
gebradht worden: „Rarldruhe, den 19. Det. 1838. Un die 
Regierung des Unterrheinkreifes. (Die Eifenbahn von Frank: 
furt nad Mannheim betreffend.) Die großberzoglich heififche 
Regierung bat das Anſuchen geſtellt, es möge der für ben 
Eifenbahnbau zwiſchen Mannheim und Frankfurt zu Darm- 
ftabt beftebenden proviforishen Gejellihaft die Erlaubnif 
ertheilt werben, die erforderlihen Borarbeiten, welde inner: 
RD bes Großherzogthums Heſſen bereits begonnen haben, 
ogleih aud auf bielfeitigem Gebiete, in der Richtung von 
ber heſſiſchen Grenze nah Mannheim fortfegen zu laffen, 
und demzufolge den Geomelern Klepper und Leffler, und den 
font noch von dem proviſoriſchen Ausſchuſſe der Geſellſchaft 
beftellt werdenden und mit einer beffalliigen fchriftlichen Be— 
glaubigung zu verfebenden Technifern gefiattet werden, die 
nötpigen Aufnahmen und Abſteckungen vorzunehmen. Man 
bat feinen Anftand genommen, dieſe Erlaubniß unter der 
Bedingung zu ertheilen: daß bie proviſoriſche Geſellſchaft 
fih bereit erflärt, für eimaige Befhäbigung bes Privat: 
eigenthums die angemeffenen Entihätigungen gemäß der 
bieffeitigen Berorbnung vom 9, Mai 1837 zu leiſten, und 
beauftragt daher die Kreisregierung, die betreffenden Aemter 
biefem gemäß anumeifen. (gez.) Nebenius.“ 

Norwegen 

Chriftiania, 25. Det. Noh immer lebt man bier der 
Hoffnung, der König werbe mit dem eheſten eine Reife nad 
Norwegen antreten und fi einen Theil des Winters hier auf: 
halten, um perfönlih zu Anfang Februard unfer neuntes 
ordentliches Storthing zu eröffnen. So viel fheint ausge⸗ 
madt, daß dieß fein Entſchluß if; was für Schwierigkeiten 
indefien ber Ausführung in den Weg treten mögen, fann man 
nicht vorausſehen. Auch = baden fi bie Gerüchte von 
einem engen Unfchliegen Schwedens an die ruffiihe Politik 
verbreitet und werben geglaubt. — Seit dem Anfange dieſes 
Monats hat, wie gewöhnlich, unfer Berfehr mit dem Aus: 
und Inlande durch die Dampffahrt aufgehört; es fommen 
und geben aber noch viele Schiffe, zumal da die Witterung, 
mwiewohl abwechſelnd und flürmifch, doch im Ganzen mild ift. 
Die Kornzufuhren find ziemlich lebhaft, doc nicht in dem⸗ 
felben Grave wie voriges Jahr, weil die Getreidepreiſe niedrig 
fiehen und fein Mangel befürdtet wird. — In Freberifdvärn 
wirb bie Corvette Arnen zu einer großen Seefahrt ni 
rüftet und bemannt, Dan fann ihre Befimmung noch nit 
mit völliger Gewißheit angeben, glaubt aber, dieſe ſey Brafi- 
lien oder Südamerica. Bon hier aus find in den legtern Jah- 
ren einige Ladungen mit verfchiedenen norwegiſchen Artifeln, 
fogar Tillerarbeiten, nah Rio Janeiro und Bahia abgegan- 

en, a Eolonialmaaren eingenommen worden; bie 

heder fanden ihre Rechnung ‚dabei, und der Berfehr möchte 
mit der Zeit an Lebhaftigkeit gewinnen. — In —— 
iſt man bei den Berfuchsarbeiten auf einen ungew —* 
reihen Silberanbruch geſtoßen. Anfangs zeigte ſich das 
Silber in todten Glimmerbaͤndern, bald aber traf man auf 
eine dichte ſchwarze Erzader, die allem Anſcheine nad mit 
einer andern ſich als fehr rei bemährenden in Berbindung 
ſteht. (E. A. 3.) 

Griechenland. 

Athen, 27. Det. Ueber die Rückkehr des Königs verlau— 
tet noch nichts Beſtimmtes. Derfelbe ift den heute einge- 
gangenen Nachrichten zufolge in Miffolunghi eingetroffen und 
erwartet bie Königin daſelbſt. Alle Nachrichten ſtimmen 
darin überein, daß der König an allen Punkten, bie er bes 
rührte, mit ungeheucheltem Eithuſiasmus empfangen wurbe, 
Der größere Theil deffelben fommt auf Rechnung der Pers 


— — —— — — — — — — — —— — — —— — — —— — — — —r —— 


ſönlichkeit des Könige, ber durch feine Güte und Herab⸗ 
laffung alle Herzen gewinnt. (8. 9. 3.) 
zTürteiüi 

Conftantinopel, 24. Oct. Der belgiſche Gejanbte, 
D’Sullivan de Grace, der feinen Auftrag bier vollbracht, 
bat fih auf einem frangöfiihen Schiffe nıh Malta einges 
fpifft, wo er die Quarantäne halten und fi dann auf feis 
nen Poſten nah Wien begeben wird. Die türfifch-englijche 
— iſt wieder nah Smyrna zurückgekehrt. Es hieß ans 
angs, daß ber Kapudan Paſcha mit feiner Escadre hierher 
fommen, und daß das engliſche Geſchwader ſich nach Malta 
begeben werte, um daſelbſt zu überwintern; nun ſcheint ed 
aber, daß dieß nicht der Fall ſeyn werbe, weil, nad ben neues 
ften Nachrichten aus Alexrandrien, Mebemed Ali wieder Miene 
macht, ſich nicht fo willfährig gegen die Pforte zu zeigen, als er 
versprochen hatte, Der Bicefönig war noch immer in Cairo, 
jedoch ſcheinbar noch immer bereit, die Reife nah Sennaar ans 
zutreten, wobin ihn auch mehrere fremde Eonjuln Segleiten woll- 
ten, die zu diefem Ende bereits in Gairo eingetroffen waren 
oder bafelbft erwartet wurden. — Die Aushebungen für die 
Armee werden von Seite der Pforte auf dem flachen Lande 
fehr thätig betrieben. Die neue Mannfdhaft wird unaudzes 
fegt nad Afien dirigirt, um dafelbft zum militärischen Dienft 
eingeübt zu werden, Es fehlt an Inftructoren, und man 
glaubt, daß der Sultan abermals bie preußifhe Regierung 
bitten werde, ihm Offiziere und Unteroffiziere zu ſchicken, 
um dem Unterricht bei feiner Armee vorzuftchen. Redſchid 
Paſcha fol beauftragt ſeyn, dieſe Bitte bei feinem Aufenthalt 
in Berlin im Namen des Sultans zu fielen. Auch bie Mas 
rine wird vermehrt, und im Arſenal herrfcht eine gleiche 
Tpätigfeit wie zur Zeit der Invaſion der Ruſſen. Der fühl 
bare Mangel an Geld hindert wohl bie Pforte, noch größere 
friegerifhe Rüſtungen zu maden. Die Finanznoth if ſehr 
groß, und man wundert fi), wie es bie Pforte möglich ma— 
hen fann, fo viel zu leiften, ald fie bereits thut. (A. 3.) 


Neueſte Machrichten. 


aris, 10. Nov, Stand der Rente: 5pCt. 110. 75. — 
3pGt. 82. — Neapol. 102. 15. — 5pEt. Spanifhe 174. — 
Paſſive 35. — 3pCt. Portug. 20). — IpEt. Belgifhe 73, 
85. — Si. Germain-Eifenbahn 680. — Berfailled , rechtes 
Ufer 587. 50. — Linkes Ufer 285. — Havre 910. — 
Straßburg: Bafel 350. — Sambre:Meufe 427. 50, — 

* Der König hat geſtern den Biſchof von Algier em- 
prang 


ngen. — 
— Die Debats haben cine foharfe Kritif des von bem 
Grafen Gampuzano herausgegebenen Pamphlets, betitelt : 
„Wahrbeit für die Cortes.“ 
— Nah Briefen aus Madrid vom 2, Nov. fdheint es, 
daß General Narvaez Erlaubnif erhalten 2 nad Andbalufien 
abzugeben. Duiroga hat nah dem Wunſch der Königin fein 
Demiffiondgefuh zurüdgenommen. 
— Die Mapdrider Nachrichten vom 3. Nov, lauten bes 
benflih ; man beforgte Unruhen. Zu Alicante unb 
Murcia haben fib am 28. und 29. Det. die Scenen von 
Balencia erneuert. Die Miliz ift unter die Waffen getreten; 
bie Autoritäten mußten mehrere gefangenen Garliftien er- 
ſchießen laffen. Zu Garthagena wurde eine Aufregung 
gleihem Sinn nod zur rechten Zeit dadurch vereite 
die Behörden alle Gelanasun in der Eile Han fie 
— Nah einer telegraphiichen Depefche aus Eonftantine, 
24, Det, hat Marihall Balee den Araber Sidi Ahmet el 
Mograni zum Kalif des Difirictd von Mejana ernannt. 
Derjelbe hat, nachdem er auf ben Koran geſchworen, bie 
Inveflitur empfangen. Die franzöfifhe Herrfchaft in ber 
Provinz Conftantine it nun von ber Grenze gegen Tunis 
zu bis an das Eifenthor anerkannt. 
London, 8. Nov. Stods 94. — Spanifhe 175. — 
OpCt. Portug. 21. — Integrale 54}. — 
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Benachrichtigungen. 


[1915] Die große Fraukfurter Stadt: 
otterie enthält die Kapital: Preife 
und Prämien von fl. BAL.ODD im 
lücklichen Falle, 2mal 100,009, 

DO,O090, 2mal 25,000, 2mal 
20,000, 15,000, 12,000, 4mal 
10,000, 6000, 5mal 5000, 4000, Imal 
3000, i1mal 2000, S3mal 1000 u. ſ. w. 
Die Ziehung erſter Klaſſe, welche allein 
aus 28060 ſicher gewinnenden Loo⸗ 
ſen beſteht, beginnt den 12 und 13. 
Dezember d. %., und find hierzu ganze 
Original⸗Looſe a 1.6, 43fl 3, à 
fl. 2, 4 a fl. 1. 90 kr, ſowie Looſe Für 
alle 6 Klaffen gültig a fl. 90, getbeilte 
verbältnigmäßig, zu haben bei 

Gar! Höchberg, Hauptcollecteur, 
Brüdhofitrage A. XXI. (21) in Franf« 

furt a. M. 


Briefe und Gelder werden franco ers 
beten. 


[1929] Englands Schiller. 


Stuttgarter Ausgabe in Tafchenformat. 





In ter Hoffmann'ſchen Verlags : Buche 
bandlung in Stuttgart ift fo_eben im 
Formate der neuen Aufgaben von Schiller, 
Rotteck und Shakteipeare erichienen: 


Lord Buron’s 
fämmtlihbe Werte, 
nach den Anforderungen unferer Zeit 
neu überfegt von Mehreren. 

. Erfter Band. 
Beinfted Velinpapier. Preis 27 Fr. — Gyr. 


Unter allen Dichtern GFuropws fann Caufer 
Stutefpeare) unferem deutidyen Schiller als Did 
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Den 12 Nov. Schluss { Uhr. [pi Pepr.| 
| | Metalligues Obligstionen |) 
! ditto ditss — 
ditie diite 3 — 
Derterich \ 8.100 Loose b, Mothseb. — 
Part.-Looss ditte „ . iA | 
2.500 din» dito.» zu 
N Bethm. Obligationen . + + [A 99 
| \ die dito +41 — 
—— —EIE 
| Prämienscheine — 
\Baiern . . | Obligetionen . . + tot: 
Frankfurt — * A Far 4 2 
|Baden - . |. 50Losss b.Gell u. 8. — 
\ _DImerr 34 I 991 
Darmstadt, 4,50 Loos .. 62} 
| !is dito .-. — 
* Obligationen b. Hothsch. |3} | 97} 
Naman.. | g59. Leo... 5 
Holland , — 121— 
‚Spanien . | Astivschuld m... . .. 5 I— 
a. 200 Loit-Losss Rıl, > 
Polen | äitto h . 500 ..... 


Cours der Stnats-Papiere. . 


ter und Dramatiker nur Lord Byron zur Geite 
geftelit werden; fein rieſenhaftes, wahrhafe dichter 
rifches Tafent, feine glühende Phantafie, feine Dar- 
fleuungen voll Geiſt und Leben haben ihm ion 
lanaſt den Ruhm des größten Dichters Englands, 
ja des größten Dichters der Welt erworben. Wir 
geben feine Werte bier IneinerPradtausgapde, 
die ader ihres fchr mwohliciten Preifes balder (das 
Ganze tofter im Subieriptions» Preis böcftens 
f.+ wer — 2 Rthir. 12 gr.) doch von Jedem, 
der ſich für Meiſterwerke der Literatur intereifirt, 
angeftaffe werden kann. Jeden Monat eriheint 
ein Band, Das Ganje — aus 9, hoͤchſtens m Bän- 
den beſtehend — enthält: 
Zämmtlicbe Inrifche Gedichte mit den hebrälfchen 
Gefängen. — Der Korfar. — Chile Harold. — 
Der Giaour. — Braut von Ubndos, — Lara. — 
Belagerung von Eorinth. — Mazeppa. — Don 
Zuan. — Manfred, — Cain; fowie alle übrir 
gen Pleineren Dichtungen. 


In allen foliden Buchbandlungen Deutſch⸗ 
fanos, der Schweiz und Hollands ift obige 
Ausgabe Byron's zu baben; in Grant- 

jemen a M. bei 
Joſeph Baer, 
Buchbändler und Untiquar, Zeil H. 11 


i 


| —— — — 
| [1889] Bon der Unftalt für Annjt und 
Literatur von MR Weigel in Leipzig 


tin Brantfurt a. M. von Herrn Sieg: 

mund ESchmerber) ift zu begieben: 

Nudolph Weigel's Kunflcatolog. 6te 
Atheilung. 8. er. 

Le Peıntre Graveur Francais par Kobert- 
Dumesnil, it. 8 N. 3.54 kr. 

E. F. von Numohr, jur Theorie und 
Geſchichte der Formſchneidekunſt. 8. 
fl. 1. 48 £r. 

Portrait von Ludwig Tief nad) E. Bo: 
ael, lıty. von 8. Hanfitaengel. 
gr. Bol. fl. 1. 48 fr, Chineſ. Pas 
pier. fl. 2. 24 fr, 

Galeries d’wuvres d’artistes Danais en feuilles 

a 1e Livraison. Roy. fol. 

. 4 12 kr. 














Denfmale der Holzbaufunft in Normes 
en von Prof. J. E. E. Dahl. 3 Hefte. 
‘ich. mit Tert. Fol. fl. 10. 48 fr. 


[1923] @bictallabunmg. 

Nachdem der Grorg Juſtus Klages 
aus Gladebeck, welcher bereitd feit längeren 
Jahren die bielige Gegend verlaffen bat, 
und feittem nie verfchollen ift, nach 
Autweis des Bladebeder Kirchenbuchs am 
6. Januar d. X, falld er noch am Leben, 
dad 70. Lebensjahr erreicht baben würde, 
fo wirb terfelbe bierburch nunmehr öffent: 
lich aufgefordert, ſich 

binnen 3 Monaten 


a dato vor biefigem Umte entweder perſön— 
tich oder doch ——— Nachricht dar 
rüber, daß er doch am Leben, anbero ge: 
langen zu laffen, wibrigenfalld er für tobt 
erflärt, der 6. Januar d. J. als deffen To— 
deitag angenommen und fein bier befinb: 
liches, bisher durch einen dazu angeortne: 
ten Curator absentis verwaltetet Vermögen 
deſſen etwaigen @rben überwielen werben foll. 

Wenn nun aber aller Wabrfcheinlichkeit 
nach die Rüdtunft des verfchollenen Georg 
Juſtus Klages nicht zu erwarten ſteht, fo 
werden zugleich alle Diejenigen, welche aus 
irgend eınem Erbrechte oder einem fonfti: 
gen Grunde an deffen allbier unter Euratel 
befindlihem Vermögen Anfprühe macen 
zu können vermeinen, bierburch aufgefor: 
dert, folche unter Darlegung der Beweit: 
mittel, durch welche fie diefeiben begrünten 
wollen, binnen derfelben Friſt bei_biefigem 
Amte fo gewiß anzumelden, als fie wibri: 
genfall$ nach Ablauf der Brift Damit aud: 
geſchloſſen werben follen- 

Uebrigend wird die etwaige bemnächftige 
Todederklärung, ſowie auch das gleichzeitig 
b erlaffende Präclufivum nur an bieliger 

erichtsftelle angeichlagen und ben Dans 
noverfchen Anzeigen inferirt werben. 

Borenden, den 1. November 1838, 

Königl. Hannov. Amt. 
Schulze Ebert. Bolivet. 
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Frankfurter Ober-Poſtamts-Beitung. 


Dienftag, 


— — — — — 


Frankfurt, 13. November. 
Anarchie in Spanien. 


Stärferer Unfinn iſt noch felten auf die Bühne gefommen, 
als der, welchen das Haupt der romantifhen Schule, Bictor 
Hugo, indem Drama Ruy Blas den ſchauluſtigen Parifern 
zur Bewunderung ausgeftellt hat. Der Held des Stüde if 
ein Tafai, der in die Königin Maria Anna, Gemahlin 
Carl's II. von Spanien, verliebt ift, auf die baroffle Art 
Minifter wird, einem beleidigten Höfling zum Werkzeug 
der Race dienen muß, biejen erftiht, und fi ſelbſt ver- 
gs Die Pointe der Fabel if, dag die Königin einen 

ann von Stand zu begünftigen glaubt, und es zulegt 

audfommt, daß fie ihre Neigung einem Lakaien ges 
henft hat; der Lakai aber hat eine adelige Seele; fo 
wie er inne wird, daß bie Königin durch Veröffentlichung 
ihres Berhältniffes mit ihm beſchimpft werben foll, gibt er 
dem Böfewicht, der feiner Herrin das Netz gelegt, in das 
fie gutmütbig gegangen, den Todesſtreich, bitret die Beliebte 
um Berzeihung, und ſchafft fih aus der Welt. Es verficht 
fih, daß die Geſchichte von dieſer Lafaienliebigaft nichts 
weiß; Maria Anna von PfalzNeuburg war eine gute Per- 
fon, der Niemand viel Berftand zutraute, die fih an dem fleifen 
Hofe des legten ſpaniſchen Habsburgs langweilte, und von 
einer freundin, die ihr aus Deutichland gefolgt war, derFrau von 
Berlepfch, beherrſcht wurde. Als fi aber Carl II., der frühe 
Greis, im 39fen Lebensjahr kinderlos feinem Ende nahle und 
die Nebenbuhlerei um die große Erbichaft in Bewegung fam, 
machte die für Frankreich geftimmte Partei folde Anttalten, 
daß bie ch für Hug bielt, die gewonnenen Reichthü- 
mer einzupaden und das Feld zu räumen. Garl II, ftarb 
am 1. November 1700; feine Wittwe erft 1740; jegt, nad 
bald hundert Jahren, muß fie fih zu Paris auf der Bühne 
in einen Yataien verlieben, der ihr Herz gewinnt durch ein 
—— Das Stüd hat imzwiſchen gefallen. Wo— 
wohl? Durch eine Scene, worin ber Zuftand Spa- 

niens zu Carl's II. Zeit geſchildert wird; die Karben aber 
bes ergreifenden Gemälbed find von heute. ictor Hugo 
feinem Lafaien: Minifter eine Rede in den Mund gelegt, 

e den größten Eindrud machte, weil fie den Berfall und 
die Anardyie von 1838 poetiſch beleuchtet. Wir citiren nur 
einige der vorzüglichſten Berje; den Staatsräthen wirb zu 
gerufen: 

Ce grand peuple espagnol aux membres enervös, 

Qui s’est couche dans l’ombre et sur qui vous vivez, 

Expire dans cet antre oü son sort se termine, 

Triste comme un lion mange par la vermine. 

Charles-Quint! dans ces tems d’opprobre et de terreurs, 

Que fais-tu dans ta tombe, oh puissant emperenr! 

Oh! löve-toi! viens voir! — Les bons font place aux pires; 

Ce royaume effrayant, fait d'un amas d’empires, 

Penche — il nous faut ton bras! au secours Charles - Quint! 

Car l’Espagne pälit! car l’Espagne s’eteint. 

Helas! ton heritage est en proie aux vendeurs; 

Tes rayons, ils en font des piastres! Tes splendeurs, 

On les souille! O geant! se peut-il que tu dormes? 

Ton .nom meurt, et voilä qu’un tas de nains dilformes, 

Sur ta deponille auguste accroupis sans effroi, 

Se taillent des pourpoints dans ton manteau de roi. 


(Beilage zu N” 313.) 





13. November 1838. 


Als Commentar zu biefen Berfen er. ber Auszug eines 
Schreibens dienen, das von Madrid, 3. Nov. 1838, einge 
laufen if. „Gehern Abend hierher zurüdgefommen, fand 
ih die Stabt fehr aufgeregt. Der Miniſterrath ift in Per: 
manenz; es follen —— Maßregeln im Werk ſeyn; bie 
Truppen ſind in ihren —— conſignirt; Gewehre und Ka⸗ 
nonen ſind geladen; die Regimenter in der Umgegend haben 
Ordre erhalten, anzurüden; man will für den —* daß die 

action losbricht, alle Streitfräfte concentrirt halten, um bie 

lane ber Unrubftifter zu vereiteln. Gegen 7 Uhr fonnte ich 
nur mit Mühe an die Puerta del Sol fommen; bier bilde- 
ten fih Gruppen, denen aus den Straßen Alcala und Ge 
ronimo ——— ufloß; plötzlich hörte man Flintenſchüſſe 
vom Ende der Alca hfrape ber; die Gruppen zerftreuten ſich; 
ed foll bereits zwiſchen Nationalgarden und Linientruppen 
zu einem Gefecht gelommeu feyn; man hörte rufen: Es 
lebe die Freiheit! Tod allen Miniflern! Auf dem Rückweg 
begegnete mir Duiroga, zu Pferd, umgeben von einer zahl» 
reihen Escorte. Der Generalmarſch durchſchallt die verein⸗ 
famten Sttaßen; alle Läden find gefchloffen ; von Zeit zu 
Zeit fallen Flintenfhüfle in der Ferne, Nah Haus gefom« 
men, finde id; Balera, einen von den Cortes; er ift beforgt, 
zunächſt für fi, bann für Martinez de Ta Rofa und Iſturiz; 
er will wiffen, ihre Namen und ber feine flünden auf ber 
PDroferiptionglifte; er meint, die action denfe nicht nur die 
Minifter zu flürzgen, fondern auch die Cortes zu fprengen. 
Duiroga, Draa, Cordova, find in den Minifterrath gerufen 
worben; man hofft nod immer, daß bie getroffenen Anftal- 
ten bem Ausbruch Der Unruhen vorbeugen werten. Wie lange 
aber wirb bad dauern?" — 


— — 


Köln, 11. Nov. Wenn es überhaupt ſchon höchſt uns 
paffend ift, daß von vielen und fogar ſehr geachteten aus- 
wärtigen, fowie felbft aud von inländifhen Blättern bie 
fonderbarften Berichte über die Ergebniffe der von ber ge 
richtlihen Behörde wegen des am Abend des 26. Det. hier 
Statt gehabten Borfalls mit aller Thätigfeit betriebenen 
Unterfuhung, mitgetbeilt werben, indem biefe noch ſchwebt, 
und wir und unmöglid berufen finden fönnen, alle bie viel: 
faden, in jenen Berichten enthaltenen Uebertreibungen und 
Unrichtigkeiten zu berichtigen, fo halten wir uns dennoch für 
verpflichtet, der weitern Verbreitung einer durchaus unwahren, 
der vielfadhften Deutung fähigen Nachricht hiermit vorzubeu- 

. Der in Stuttgart ——— Schwäbiſche Merkur 
enthält in einer feiner neueſten Nummern ein Schreiben vom 
Niederrhein, 4. Nov., in Betreff des befannten Vorfalls, 
welches unter Anderm beridtet: Die Zapl der gleih am 
Abende zur Haft — Individuen werde, vielleicht 
übertrieben, auf angegeben; bann: bie a der auf 
Seite der Meuterer verwundeten Perfonen folle ſich auf 
30—40 belaufen; ferner: in Folge ber feither bewirkien Ber- 
nehmungen märe hinſichtlich zweier Individuen, eines Meß⸗ 
fnaben nemlid und des Küſters von St. Urfula , die Ans 
wefenheit in jenem Haufe ganz außer Zweifel gefegt worben, 
Aufs Zuverläffigfte fönnen wir verfihern, baß, was ben er⸗ 
fien und zweiten Saß betrifft, die Angaben im bödften 


— 


Grabe übertrieben find, die letzte Nachricht aber durchaus 
unmwahr ‚if. (Kölner 31.) 

Eoblenz, 9. Vov. Die Fruchtpreiſe find feit Kurzem, in 
Folge der Rarfen Ausfuhr nach Holland und Frankreich, auf 
unferm Markte um mehr als ein Drittel in die Höhe ges 
gangen. Auf dem geftrigen Frucdptmarkte wurden 1200 Mals 
ter Weizen angebradt, melde ſämmtlich zu dem Durchs 
ſchnitispreiſe von 105 Thlr. das Malter verfauft worden 
find, Unfere Landleute machen natürlich fröhlide Geſichter 
zu dem guten Handel, während ſich dagegen aud nicht läug- 
nen läßt, baß für andere @laffen unferer Mitbürger das ſtarke 
Steigen bed DBrobpreifes empfindlich wirft. Rh. u. M. 3) 

Hilden, 9, Nov. Geflern wurde bier der hingeſchieden 
Seelforger der catholifhen Gemeinde, Pfarrer Meurer, von 
einer zablreihen Menſchenmenge, ſowohl aus der catholifchen 
als evangelifhen Gemeinde, zur Ruheſtätte begleitet. Er 
war ein aufrichtiger, friebliebender Dann, und deßhalb all- 

emein wohlgelitten, Am Grabe ſprach aud der evangelifde 
Beifliche, farrer Jacobs, zum Abfchiede einige rührende 
Worte, welde von Herzen kamen und bei allen Zuhörern, 
welcher Eonfeffion fie auch angehören mochten, wieder zu 
ar gingen. Er erinnerte bejonderd daran, daß ihm ber 

erbfichene bei feinem Amtsantritt wor 17 Jahren das Ber: 
fprechen gegeben, immer in Eintradt mit ihm zu leben und 
es bis an feinen Tod treu gehalten habe, öchten doch 
Alle, welche den Namen Ghriffen führen, bie Liebe und den 
Frieden für bie nothwendigſten Merkmale eines echt chriſtli⸗ 
hen Sinnes halten! Dann würde ber Same der Zwietracht, 
den man in der neuern Zeit bin und wieder augzuftreuen 
bemüht ift, nirgends Wurzel faflen können. (Elberf. 32 

Elberfeld, 12, Nov, Aus dem jegt erfchienenen 2öften 
ga ber Berhandlungen ber bergiſchen Bibelgeſellſchaft er- 

ieht man, daß bdiejelbe vom 1. Juli 1837 bis 1838 im 
Ganzen 5454 heilige Schriften vertheilt hat, worunter 3341 
Bibeln, (Seit ihrer Stiftung hat fie 111,873 heilige Schrif⸗ 
ten vertbeilt.) Das Präfidium ift nad bem Austritte des 
jegigen Oberpräfidenten Grafen von Stolberg noch nicht 
wieder bejeßt. 

- BDarmftadt, 13. Nov, Die Großh. Heffiiche Zeitung ent- 
hält nachſtehenden intereffanten Auszug bed am 8. Rov, von bem 
ne Frhrn. von Hofmann, in ber gemeinſchaftlichen 

igung beider Rammern gehaltenen Vortrags, „In 
ae 1833/35, de welche den Ständen bie verfaf- 

ungsmäßige definitive Rechenſchaft vorgelegt worden if, hat 
bei den Staatseinnahmen von den Domänen, wegen gerin- 
eier als der etatmäßigen Fructpreife, ein: Ausfall von 

68,212 fl. flattgefunden, Alle übrigen Einnahmerubrifen 
haben dagegen zum Theil fehr bedeutende Ueberjchüffe über 
ben Böranichlar geliefert, jo daß nicht nur jener Ausfall 
gebedt werben konnte, fondern aud die Miel vorhanden 

waren, um bie Mehrbebürfniffe der verfchiedenen Miniftes 

rien, weldhe bebeutend, allein von der Nothwendigkeit gebo⸗ 
ten waren, aus ber laufenden Einnahme zu befriedigen, 

Außerdem hat bie —— cht nur der gem 

Raatscaffe, den bei dem Abfchluß Staatsbubgets bes 

rechneten Einnahmeüberfhuß von 614,781 fl. confervirt, 

fondern auch an ber, ihr aus dem Beiriebscapital zur 

Verfügung geftellten Summe von 164,205 fl. den Betrag 

von 12,876 fl. erfpart, Weber die Refultate der Finanz 

verwaltung in ber Iaufenden Periode 1836/38 konnte zwar, 
wie biefes immer ber Fall ift, weil die Rechnungen noch 
nicht abgeihloffen, ja zum großen Tpeil noch mit auf: 
gefellt find, nur eine muihmaßliche YWeberficht vorgelegt 
werben, allein auch biefe erjheint in hohem Grabe gün- 
flig. Die Staatseinnahme diefer Periode wird ſich 
nemlich gegen die gefammte Staatsaudgabe, wahrfheinlid 
mit einem Heberfcu von 115,801 fl. abfchließen, und außer: 
dem wird bie Finanzverwaltung bie, ihr burd die legte 


ng Bewilligung zur Dispofition geflellte Summe aus 
riebscapital, im Betrag von 448 fl, nidt bevür- 
fen, fo daß der reine Ueberſchuß fi auf die beträdtliche 
Summe von 796,249 fl. berechnen wird; ohnerachtet auch 
in biefer Periode fehr bedeutende, in dem Budget nidht 
vorgefehene Poften, aus den laufenden Einnahmen en 
werden mußten, — Das zu Ende 1838 vorhandene Betriebs⸗ 
capital der Haupiflaatdcaffe ik daher auf die Summe von 
1,843,459 fl. berechnet, wovon 1,100,000 fl. den Reſervefonds 
bilden und 743,459 fl, zur Erleichterung bed Gtaatsbub- 
—* für die Periode von 1839/41 verwendet werben fellen. 
ie Staatsſchuld, welcher in den Jahren 1833/35 in ver- 
ſchiedenen Poſten die Summe yon 283,828 fl. zugegangen 
war, und im Ganzen die Summe von 12,511,850 fl. aus⸗ 
machte, ift durch baare Rüdzahlung innerhalb diefer drei 
Jahre um 1,639,213 fl. vermindert worben, unb betrug ba= 
ber zu Ende 1835 no 10,872,637 fl. — In den Jahren 
1836/38 wird fih zwar bie Staateſchuld in Beige neuer 
Ueberweifungen wieber bis auf die Summe von 11,046,373 fl. 
erhöhen, bie ee — wird aber. gleichzei⸗ 
tig ein Activcapital von 1,982, fl. angefammelt 3 
weldes zu Darlehen an bie Grundrentepflichtigen der nicht 
fiscalifhen Grundrenten beſtimmt if, und bie Ablöfung berfel- 
ben ſehr weſentlich erleihtern wird. — Bringt man von ber 
Zotalfumme der Staatsihuld im Betrag von 11,046,373 fl. 
biefes Activum von 1,982,089 fl., und ferner die Depofiten und 
Eautionen, welche fi unter jener Summe befinden, jedoch da fie 
fi) ihrer Ratur nad) beftändig erneuern, als ablegbare Staats: 
ſchuld nicht betrachfet werben fönnen, in Abzug mit 2,282,240 fl. 
zufammen 4,264,329 fl., fo bleibt eine Summe von 6,782,044 fi, 
melde allein ald der richtige Betrag ber Staaisſchuld des 
Großherzogthums Heffen, zu Ende bed Jahre 1838, betrach⸗ 
tet werben kann. — die ganze Staatsfhuld unauffünd- 


bar und nur in. vorausbeftimmten, noch lange Jahre 
naus fehr mäßig berechneten, Summen dyuzahlen 

o werben ſich die Activen der Staatsfchuldentilgungscafle, 

denen eine für das Land fo wohlthätige Beftimmung gege- 

ben worben ift, nad der Verſicherung bes anmiailess, 

raſch anhäufen und ſchon in einer furgen von Jahren 


R 
den geſammten Paſſivſtand bilaneiren. Früher als in 
irgend einem andern deutſchen Staate wird man 
daher in dem Großherzogthum Heffen die ge 
nen Staatsfhulb als geritgt betradten 
önnen.“ — Nah den Borihlägen ber Regierung ſoll bie 
—— — in ben Jahren 1839/41 unverändert 


ei 
nes A md 
pe eine 


—— 
5 

Dieſer Be⸗ 
enf de 


bat i 
trag kann jebod nicht 
nich e wur- 


- jährlich etwas zufi 
9 


ale Bene: 


ag Großloge und ber Provinzialloge B. E., fo wie 
e 


bes erhabenen Mitgliebes und Beſchützers der däniſchen 
Logen auf alle Anmwefende bervorbradte, die Aeußerun⸗ 
re ‚deffelben über die Mittel. zur Erreihung der Bun» 
. awede, a. Antworten, —* — — — . 
tgebrachten Hulbigungen gab, bie Art, wie berjelbe einige 
der Arbeiten leitete und ſich mit einigen Mitgliedern unter: 
hielt, erwedten und beflätigten in ben Herzen der Anweſen⸗ 
den bie innigften Gefühle der Berehrung für den ald Menſch, 
ald Beneralgroßmeifter, als Fürſt fo höchſt Tiebenswürbigen 
Bun und baber wirb ber gefvige Abend, ein Glampunft 
x bie biefigen Logen, allen Anmwefenten unvergeßlidh ſeyn. 
Hamburg, 8. Nov, Bon E. E, Rathe find der am 
tigen Tage convorirt geweſenen erbgeleffenen Bürger: 
haft folgende nn jur Mitgene migung vorgelegt 
worden: 1. Die Dedung bes 388,000 Mark betragenden 
Deficits in dem biefjäbrigen Budget, und zwar: a. mittelfl 
Verwendung ber auf 333,000 Darf ſich belaufenden Ueber: 
ſchüſſe aus ben früheren Finanzjahren zu den Bebürfniffen 
biefes Jahres; b. mittelft Weberweifung von 35,000 Marf Et. 
aus ber Wegebaucaffe, und von 15,000 Marf Et. aus ben 
——— an das aerarium publicum für die 
ordentlichen Staatsbedürfniſſe; welche Maßregel, mit Inbe⸗ 
gif bed laufenden Jahre, auf vier Jahre proponirt worden, 
ie auf diefe Weiſe nicht —— 5000 Mark bleiben, ſo⸗ 
fern dieſelben nicht etwa durch einzelne, den Anſchlag im 
dießjaͤhrigen Budget überſteigende, Einnahmen würden güs: 
eglichen werben, dem nächſten Jahre überlaſſen. Zugleich 
A bei dieſer Gelegenheit darauf angetragen, baf von ben, 
dem Tilgungsfonde zu zahlenden jährlihen Zinſen — gleich— 
mä wie bieß zufolge Rath» und Bürgerfchluffed ben 
28. Januar 1830 für bie verfloffenen Jahre incl. des lau⸗ 
fenden beliebt worden — auch fernerhin auf unbeſtimmte 
Zeit die Summe von 100,000 Mark einbefalten und zu 
den ordentlihen Gtaatsbebürfniffen mit verwendet werben; 
daß dagegen bie Berfügung, fraft welcher ber in breipro- 
centigen Ramm n — voll zu entrichtende Kaufpreis 
von Staats eigenthum, der Schuldentilgungscaffe zufließt, 
unverandert fortbeſtehen bleibe. 2. Die unveränderte Pro» 
longation ber bisherigen Stabts und Borflädtegrunbdfteuer 
für bas Jahr 1839. 3. Die Modification und nähere Be- 
fimmung bes Art. 10 der bürgerliden Kriegspflihtorbnun 
vom 14. Sept. 1821, melde, vorläufig zum Berfuh au 
fünf Jahre, dahin proponirt worden: daß, — die Wer⸗ 
bung zur Completirung bed Stamms ber Garniſon in fei- 
ner verfaffungsmäßigen Staͤrke nicht ausreichen würde, der 
Ausfall durch Aushebung herbeizuſchaffen ſey. Dabei ift zu⸗ 
gel beantragt worden: daß die der Looſung vorangehenbe 
erung von —— nicht auf die gus dem zur 
Looſung — Jahre Geborenen zu beſchränken, ſondern 
auch auf f ie 20 Perjonen, welche jedoch das achtzehnte Les 
bensjahr dgelegt haben und bie zum Dienfte erforberlichen 
Kräfte befigenmüffen, zu erſtreden, und daß folden Perfonen, 


nad einem zw. en permanenten Dienfte, das dritte Jahr 
pe erlaffen ſey, und baß ferner: in Zukunft jeder der feit 1811 
n Hamburg, in den Borfläbten oder auf bem Gebiete Ge- 
bornen, be feiner Aufnahme zum Bürger, aud einen 
von ber competenten Behörde —— zu ertheilenden 
Schein b en habe, aus welchem die ehene Genügun 
ſeiner Mi t, ſey es durch wirklichen Dienſt, oder dureh 


| Foren oder durch Freilaffung auf Reclamation, oder in 
olge von Stellvertretung, fich ergebe: 4. Die Einführung einer 
ordentlich —— Nachtwache in der Vorſtadt St. Pauli, 
» welchem Ende proponirt worden: Das Corps der fHäbtifchen 

achtwache vorgängig um 24 Mann mit ben erforderlichen 
Unteroffizieren, für melde ein Wachthaus in der Vorſtadt 
k errichien ſey, zu vermehren, und fo diefe Mannſchaft 

ch für den nft in St. Pauli als wicht ausreichend er⸗ 
weiſen werde, bie Vermehrung bed Nachtwächtercorps bis 


auf 59 Köpfe, für welche nöthigenfalls zwei Wachthäuſer 
einzurichten ſeyn würben, auszubehnen ; Alles auf öffentliche Ko⸗ 
ſten; auch ehrb. Ober⸗Alten zu poteftiviren wegen biefer * 
edachten eventuellen Erweiterung ber Einrichtung ſich mit E. 
&. Rathe, unter Zuziehung ber Berorbneten löbl. Kammer wegen 
bed Geldpunktes, zu — ; übrigend aber ben Bewohnern 
von St. Pauli, zur theilmeifen Dedung der nidyt unbebeuten- 
den Koften, eine, nach der Größe der Mierhe fich richtende und 
ganz nad der Mobdalität der Bürgermilitärabgabe zu erhebende, 
Steuer, unter dem Namen eincs Nachtwachengeldes, aufzus 
erlegen. 5. Eine mit dem petrinitifchen Kicchencollegio, in 
Berüdfihtigung ber finanziellen Berbältniffe der Petrificche, 
getroffene Lebereinkunft: Wegen der Anfprüce der Petrifirche 
an den Nachlaß der ehemaligen Fohannisfirde, wonach im 
Wefentlihen die Petrifirde, gegen eine jährlihe und perpe⸗ 
tuirliche Entfhädigung von Marf Ct., auf den Plag 
ber ehemaligen Iohannistirde und ben Kirchhof in der Stadt 
und was dem angehörig verzichtet; und wegen einer ber 
Petrifirhenverwaltung zu gewährenten jäbrlihen Beihülfe 
u ihren Ausgaben von pro maximo A000 Mark Ct., für fünf 
ahre und zuerft für 1833. 6. ZA E. Bürgerfchaft ber 
Auffag E. ehrbaren Kaufmanns zur Bancobürgermahl für 
den öl ve abtretenden ehrb. O. R. Schröber 
vorgelegt worden. Die eıbgefeffene Bürgerſchaft erkläͤrte ſich 
angetragenermaßen ad 1, 2, 4 und 5 einverſtanden, lehnte 
dagegen den dritten Antrag wegen Mobification bes Artifel 
10 der Kriegspflihtorbnung ab, in Betreff welden Gegen⸗ 
ftanded E. E. Rath fih das Weitere vorbehielt. Der ehrb. 
Joh. Nie. Stiller wurde zum Bancobürger er waͤhlt. 
Belgien. 

Brüffel, 9. Nov. Das Diner, das heute im Palaft 
egeben werben follte, if abbeftellt worden, ba Redſchid 
ihn, Borfhafter der Türfet bei dem Londner Hofe, ber 
demfelben beiwohnen follte, mit feinem ganzen Gefolge heute 
direct nad London abreiſt. — 

Riedberiandb 


Amferdam, 10. Nov. Die hol. Fonds waren bei 
wenig Handel zu dem geftrigen Preifen angeboten, 24p@t.: 
5314; SpEt.: 101%; Kandb.: 24; Gynb. en: 951; 
Spät. ofl.: 9945 Ard.: 17474; 5pCci. Metall.: 1035; ruſſ. 
Infer. 69}. 


rankfurt, 13. Nov. Neuſte Rotirung der Staats, 
effecten. Um 1 Uhr Nachmittags. 5pEt. Metall, 1003; 
4yGt. 995; —* 804; Bankactien 1763; 100 Gulden⸗Looſe 
—; 500 Gulden »oofe 1324; Integrale 53), ; Preußifce 
Staats ſchuldſcheine —; Prämienfcheine 684; n⸗ 
actien 266; Badiſche doofe 964; 5pEt. Spaniſche Activfhuld 
45; Poln. 300 Bulden-Loofe 683 ; Poln. 500 Gulden-Roofe 781. 





Früdte- Markt zu Frankfurt vom 12. Nov. 1838, 


# Bufubre. 












— Mit. Lingen. . 







— u Rom — „ Exbſen (alte)| — 
25 „ Gerſte — ;, Roblfamen | — 
600 „ Hafer — , Bohnen . _ 





Im Laufe der verfloffenen Woche wurbe außer bem Bruchts 

markt bier verkauft, 

327 Mit. Waizen a 11 fl. 30 fr., 10 fl. 15 kr., 10 fl. 

10 „ Kom a 7 fl. * 
Gerſte 25 fl. 15 kr. bis 6 fi. 30 fr, 
Hafer a 3 fl. bie 3 fi. 45 ir. 
Erbfen a7 fl, 8 fl., 9 fl, 30 Er, 11 fl. 
Linſen a 7 1,8 fl. 
Bohnen & 10 fi. 


[1832] Alle Art von Edelsteinen und 
Antiquitäten kauft und verkauft 
Nathan Mareaus Oppenheim, 
Zeil Lit. H. Nr. 3, 
unweit des Türkenschusses. 


Benaypridtigungen. 



































[1805) Der unterzeichnete Verwaltungsrath fordert bie 
Uktinondre der Dampfſchifffahrt⸗Geſellſchaft für den Nieders 
und Mittelrhein in Gemäßheit der Urt. 6 und 7 des 
Status hiermit auf, bie fiebenten zehn Prozent der ge: 
zeinneten ——— bis zum dreißigſten kommenden Monats Movember 
und zwar wie früher bei x : 
Herrn Wilhelm Cleff zu Düffeldorf, 
“oder Herren von der Heydt⸗Kerſten & Söhne zu Elberfeld, 
» Herrn 5. 3. Probſt in Mainz, 
a ern Zolls Directiong-Rath Shot; zu Wiesbaden, 
» Herrn Simon Clemens zu Goblenz, 
ein zuzahlen, wogegen ihnen die betreffenden TheilsQuittungen, nach Vorſchrift 
dee Etatuts werden eingehändigt werden. 
Düffelborf, den 19. October 1838. 
Der Derwaltungsrath der Dampfichifffahrt - ©elellfchatt 
für den Nieder- und Alittelrhein. 


Namens deffelben der Präfident 
Adolph von Garuap. 








11939) Belanntmachung. 


Das dahier beftehende, von dem Ka— 
nonifus Johann Georg Bleichenbeker 
von Mainz geftiftete Stipendium für 
einen Stubirenden aus ber weiblichen 
Derwandtichaft des Stifters ift durch 
die Beendigung der Studien des feits 
berigen Beziehers erledigt, und foll 
andermeit vergeben werben. 

Ale Studirende, welche einen Ans 
ſpruch hierauf zu begründen gedenken, 
werben daher aufgefordert, 

binnen 2 Monaten a dato 

ihre Geſuche mit Beilegung ihrer Etu- 
dien⸗ und EittensZeugniffe, dann Aus⸗ 
weis ihres Berwandtfchafts-Verhältniffes 
u dem Stifter bei dem unterfertigten 

agijtrate um fo gewilfer vorzulegen, 
als jpäter eingereichte Geſuche bei der 
Begebung diefes Stipendiume nicht mehr 
berüdfichtigt werden können. 

sie Ka M. in Unterfranken bes 
Königreihd Bayern, den 8. Nov. 1838, 


Der Magiftrat. 





[1892] Aechte amerifanifhbe Gummi: Schube 


von befter Qualität, in allen Größen, einpfiehlt nebft andern Gummi: Waaren in großer Auswahl zu 


den biltigften Preiien, 
Fr. Bettenbäufer Sohn am Schwanen. 


[1841] An je i ge [1916] Nur 18 fr. dat Baͤndchen! 


Die Direction der ba eriſch⸗ wuͤrtem⸗ Gicero’d auöerlefene Neden. 
bergiſchen re onausDampfs In neuer wortgetreuer Ueberfe gung 





ſchifffahrts-⸗Geſellſchaft beehrt ſich zur und durch Goebel, Bürgermeifter. 
dingeige au bringen, daß die Ehiffewerft Ginleitungen und Anmerkungen Braun, Stadtſchreiber. 
und Mafchinen » Werffiätte benannter | erfäutert. 

Gefellihaft dahier bereits mit allem 3 Bänden. 8. 1837, Glegantgedrudt und geheftet.| [1931] Edictalladung. 

Möthigen ausgerüftet find, um dafelbit Preis eines jeden Baͤndchens 35 Er. Der hiefige Bürger Conrad Schweiger 


bat fein Bablungs:Unvermögen gerichtlich 
angezeigt. Borderungen an benfelben find 
daber im Termin 

Mittwoch ben 19. December d. I, 

Bormittags 9 Ubr, 

bei Vermeidung des Ausſchluſſes von der 
vorhandenen Maffe bei unterzeichnetem Amte 
anzsumelben. 

er Präclufivbeicheid wird nur auf ber 
Amteftube eröffnet. 


ſowohl Beftelungen auf hölzerne umd: Diele erſchienene neue Ueberfegung der Eu der 
Aich leſenen Reden Cicero’, welche an Treue 
eiferne Fluß· Dampfſchiffe, als nament⸗ und Genauigkeit alte ſrüüheren übertrifft, wird den 


lich auch auf Dampffefiel für Lands Freunden der tiaſſiſchen Literatur willtommen und 
und Fluß-Dampfmaſchinen und alle! Gpmnaflaren und Graminanden als drauchdares 
dahin eimfchlagenden Arbeiten annehs | und förderndes Hütfsmittel für das Studium Ficer 


; Ali it | r0'8 befonders ju einpfeblen ſeyn. Bei großer Er, 
und in vorzäglichfter Beſchaffenheit ſrarniß des Raumes IN die Druckausſtattung den: 


zur Ausführung bringen zu koͤnnen. noch fehr elegant und durchaus korrett; der Preis 
Nähere Auskunft Hinfichtlich der Ueber⸗ aver ungemein wohlleit gefeut. 


nabmsbedingungen werben jederzeit mit Buchhandlung Jofel Marund Komp. 
Vergnügen Grepeit. , In Frantfurt a. M. in ve ..m ann'ihen] Pomburg, au 
dlung, Beil, de t if . . . . 
Regensburg, im October 1838, te es ——— — AOL RROER Dr. Haupt. 





Berlag: Fürfl, Tpurm und Zarisfde Zeitungs-Erpedition. — Berantwortl. Redacteur EP. Beriy.— Drad von U. Dfierrietf. 
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ber: 


granffurt, 13. Rovember, 
Urfachen der Theilung Polens. 
(Zweiter Artikel) 


Eine geheime Beftimmung des am 11. April 1764 zwiſchen 
Rußland und Preußen geſchioſſenen Bertrass bürgte für Er- 
baltung ber polnifchen Gonfitution, Friedrich und Catharina 
jorgten unaufgefordert für den Eonfervatidmus des Nachbar⸗ 
ſtaats. Den Vorwand zur thätigen Einmiſchung gab bald 
darauf die Sache der Diffidenten, 
vom 24, Februar 1768 und ihren Folgen (ber Barer Eon- 
föderation und dem Einrüden ruffiiher Heere) fah man eine 
große Aenderung in Nordeuropa vor ber Thüre. Sie noch 
abzuwenden brachte Frankreich's Einfluß die Pforte zur Kriege» 
erflärung genen Rußland; fechs Jahre dauerte der Kampf 
(von 1768 bis 1774), der Catharina erft Ichrte, was fie — 
im Gabinet wie im felde — vermochte; Defireih und 
— — faben zu; Friedrich II. zahlte vertragsmäßig Sub⸗ 
ibien. In die Mitte diefer für die Domanen fo verhängniß- 
vollen Periode fällt Bildung und Ausführung der Idee zur erſten 
Theilung Polens. Merkwürdig if gewiß, baf am frübften in Eon: 
ftantinopel die Rede barauffam. Im März 1770, als der öſtreichi⸗ 
che Geſchäftoträger v. Thugut dem Sultan Muftapha III. bie 

ermitilung feines Hofes antrug, entgegnete ber Reis-Effendi 
Ismael Raif in geheimer nãchtlicher Konferenz diefen Borichlag 
mit einem ganz andern zur näheren Berbintung Deftreichs mit der 
Pforte wider Rußland. Thuqut berichtete nad Wien, ber Reis: 
Effendi habe ihm eröffnet: „Daß, wenn die Ruflen aus 
Polen vertrieben ſeyn würden, lediglich von der Willführ 
bed Faiferlihen Hofes abhängen folle, entweder einen König 
zu dem polniſchen Throne zu ernennen, oder bie polniſchen 
Länder mit der Pforte auf jene Art, wie die Billigfeit und 
Anftändigfeit (Eonvenien) des fatferlihen Hofes am ge 
meifenften eradhten werde, zu theilen.» Diejer Vorſchiag 
zur Thellung des ganzen Polen zwiſchen der Pforte und 
Defireih if um gebn Monate früher, als bes Prinzen 
Heinrid Gegenwart zu Petersburg, von welcher bie erfte 
Idee des zwei Jahre fpäter zu Stand gefommenen erften 
Tpeilungevertrags herrührt. (Zn dem „Blid“ wird gegen 
die von Hammer aufgefundene Prioritätsurfunde eingemwen- 
bet, daß ſchon in veröffentlichten Erfläsungen — Preußens 
vom 27. Dez. 1763 und Rußlande vom 24. Januar 1764 — 
einer Theilung Polens gedacht worden fey.) Den entidei- 
denden Anftog gab allerdings Catharina durch ihre berühmt 
gewordene Aeußerung gegen ben Prinzen Heinrich: Il semble 
qu’en Pologne il n’y-a qu’a se baisser et en prendre: d. i. 
In Polen darf a nur büden, um zu nehmen. Es if 
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jedoch gar nicht unwahrfcheinlih, daß Friedrich II. und Jo— 
feph II, die fib im Auguft 1769 zu Neiße in Schlefien und 
im September 1770 zu Reuftadt in Mähren faben, einen Gegen» 
land, der ihrer Politif fo nahe lag, ſchon damals in Be 
trachtung gezogen haben. -- In dem „Blick“ lieſt man übri- 
gl Friedrich fep über Heinrich's Bericht erftaunt, habe 
m Moment in dem Theilungsproject einen Fallftrick 
efeben, auch dem Bruder darüber Borwürfe gemacht; doch ſey 
ein Unmille bald geihwunden. „Die Theorie vom Gleich— 
gewicht Europa’s nötbigte den König, an ber Berfleinerung 
der Republif Polen Theil zu nehmen.“ Unmözlih, denn 
ed wurde ja eben das Gleichgewicht, wenn ed überhaupt 
mehr als ein Traum, durch Schwähung ber Mittel» 
macht gefährbet und fpäter dur ihre Vernichtung aufge: 


IT 


: Bett 


hoben. Gin politiihes Wunder war es gewiß, daß die 
drei Mächte über die Theilung einig wurden. Der „Blid“ 
ſagt in Bezug auf Deſtreich's Zuftimmung „Maria Tbe: 


refia war der Meinung, nur Rußlande und Preußens Be 
fiehen auf der Theilung habe biefelbe herbeigeführt, und 
Kaunig durch die hohen Forderungen, die er flellte, nur bie 
Abſicht gehabt, das ganze Geſchäft zu — Sie 
confultirte über die Rechilichkeit der Realiſirung ihrer An⸗ 
fprüde an Polen ihren Beichtvater, den Sefuiten Parhams 
mer; biefer ſchrieb nah Nom, und nad Befragung einiger 
—— (Caſuiſten ?) ſtand ihrer Einwilligung nichtse mehr im 
ege. Indeß erklärte fie noch 1775 dem franzöfifchen Botſchafter 
Breteuil, die Sache babe ihr großen Kummer gemacht.“ — 
Friedrich's Geneigtheit, mit zu thrilen, wird eng⸗egoiſtiſch und 
ängſtlich, alfo nit in des großen Könige — ſo 
motivirt: „Hätte er irgend eine Hoffnung hegen dürfen, an 
dem unzuverläffigen Polen einen uverläffigen Bundesgenoffen 
finden zu fönnen; hätte nicht Polen, fomohl während bes 
fiebenjäbrigen Kriegs als nachber, deutlich bewiefen, daß es 
bier zur darauf anfommen fonnte, fremde Einmwirfungen zu 
gefatten oder daran Theil zu nehmen, fo hätte er vielleicht 
anders gehandelt.” Um bie Mitte September 1772 er- 
Märten die brei Höfe ihre Anſprüche an Parcellen Polens; 
ja fie ſuchten fie, das Kanonenrecht bei Seite Taffend, 
durch publiciſtiſche Waffen zu unterflügen; — ein vergeb- 
lies Unternehmen, da Gründe der Art, für gültig erfannt, 
den Befig aller Thronen erfhüttern würden. Friedrich 
ſelbſt fagt offenberzig: Nous ne voulons pas dötailler les 
droits des trois puissances; il falluit des conjonctures sin- 
guliöres pour amener les esprits a ce point et les reunir 
pour ce parlage; db. b. mwozu bie —*85x erörtern ? 
die Gonjunctur war günftig; bie Gemüther hatten grade 
die rechte Stimmung; das Unerwartete gefhab; man 
verftand fi über die Theilung. Am 5. Auquft 1772 mar 
der Definitiv » Partitionsvertrag zu Stande gefommen. 
polnifhe Nation willigte ein unter den Stürmen eines er⸗ 





ungenen Reichetags. (Auguſt und September 1773); 
riedtich ſchrieb fih von nun an, micht ohne Grund und 
Vebeutung, Rönig von Preußen. — Rußland hat bei ber 
erften Theilung das Land zwiſchen der Dwina und bem Dnipr, 
Deftreih das nahmalige OR: Galizien und Lobomerien erhalten. 
riedrich nahm fi Solmifc » Preußen (außer fen Sa 
horn) und einen Theil von Groß Polen bis an die Nege, 
die Grenze nah Wilführ ausdehnend. Die brei Mächte 
garantirten fi das Genommene, der Republif das Gelaffene, 
So weit die geſchichtliche Skizze. Es gibt inzwifhen noch 
eine Duelle zur Kenntniß ber eigenflen Empfindung in Kopf 
und Herz bes einzigen Friedrich und der großen Gatharina, 
die für immer Mandem über alle Ehronifen und Urfunten 
gehen wird; wir meinen ben Briefwechſel des Könige und 
der Kaiferin mit Voltaire und d'Alembert aus ben ahren, 
in welden, unter den Wechſelfällen des Türfenfrieges, bie 
Theilung Polens ſich vorbereitete. Wir finden in dem 
„Blick“ des Berliner Kalenders nichts erwähnt von dieſen 
vertraulichen, nur fo hingeworfenen, aber eben darum höchſt 
anziehenden, Aeußerungen der gefrönten Häupter gegen 
den Patriarchen von Gerney und den Anaragorad von 
Paris. Die Lefer mögen aus einigen Proben abnehmen, 
wie erſprießlich es feyn bürfte, dieſe Specialacten nachzu— 
fhlagen. Die zwei Philcfophen - - fo börten fie ſich am 
lieben nennen — bürften fih heute nicht hervorwagen mit 
ihrer Meinung, denn fie waren anti polniſch woll- 
ten überall ruffiich-preußifhe Ordnung berg ellt wiſſen. 
Abgeſehen von der Artigkeit, die ihren Epifteln nicht fehlen 
durfte, bemerft man dod, daß fie wenig Sinn hatten für 
die Nationalität ber Türfen und Polen. Am 19. Dez. 
1768 fehreibt d'Alembert an Friedrih: „Sonderbar, daß 
der Großtürfe ind Feld zieht zum Schutz ber catholiſchen 
Religion, während die rechtgläubdigen Fürften in Südeuropa 
das Patrimonium Petri ganz fanft beichneiden; ich zweifle 
nit, ber Papft wird dem Großwefir, wie ey dem 
General Daun, einen geweihten Degen ſchicken. Am 22, April 
1769 fängt der König eine Epiflel an b’Alembert fo an: 
„Das. Gezänfe der Sarmaten und Osmanen flört meine 
Ruhe nit in dem Grade, daß ich unterlaffen follte, die 
Briefe der Philofophen zu beantworten. Was mein perfön- 
liched Befinden angeht, fo Leibe ih nur an dem Alter, einem 
Uebel, das und nah und nad untergräbt, unfere Kräfte 
verzehrt, und und in das Land führt, wo ſich Adill 
und Therfites vertragen, wo bie wahre Gleichheit herrſcht. 
Es if mir lieb, daß Sie mi über ten Gang der Dinge 
am Himmel beruhigen; ich wünfdte, es verbielte fi zur 
See und zu Land eben fo; wer aber auf biejer Erde 
lebt, lernt, fih mit Wenigem begnügen; es iſt mir ein 
wahrer Troft, von Ihnen zu erfahren, baß, während auf 
unferer winzigen Kugel alles unter einander flürzt, wenig» 
ſtens am Firmament bie vortrefflihfte Ordnung herrſcht.“ — 
Etwas farcaftifh weift der König die Beforgniffe d'Alem⸗ 
beri’s, der ein Weiterlodern der Kriegeflamme fürdtete, am 
2. Zuli 1769 ab. „Sie haben fleis Ihre Augen auf die 
friegathmenden Theologen gerichtet, die in Polen mit Sä— 
bein argumentiren. Effen Sie Sich nicht bangen. Unter 
den Horben, die im Felde ftehen, gibt ed feine Schriftgelehrten, 
die etwas wiſſen von Calvin's Fnfitutionen oder des heiligen 
Thomas Summa.” Am 16. Detober 1772 ſchreibt Boltaire 
an den Rönig, der ihm ein Exemplar der Medaille mit der 
Inſchrift: Regno redintegrato gefdjidt hatte: „C'est assure- 
ment le vrai gäleau des Rois et la füve a été coupde en 
trois parls;* alfo Polen war ihm ein Kuchen, am Drei- 
fönigstag aufgetijcht, und bie abgeriffenen Sıüde der Nepus 
blik fah er an, wie die in drei Theile gefchnittene Bohne, — 
Weitere Auszüge der Eorrespondenz bleiben vorbehalten. 


Berlin, 7. Nov. Wir dürfen in biefen Tagen dem Er- 
feinen einer königlichen Berfügung entgegenfeben, wodurch 
das vor einigen Jahren erlaffene Verbot des Beſuches aus: 
wärtiger (nicht-preußifcer) Univerfitäten wieder aufgehoben 
wird, Einzelne Dispenfationen find zwar auch ſchon bisher 
ertbeilt worden, dod immer nur in dringendern Källen, na= 
menilih da, wo es, wie fehr oft in Leipzig, dem Inlänter 
darauf anfım, ein Stipendium zu beziehen, auf welchts er! 
bei der fremden Univerfität Anſprüche zu maden berechtigt 
war. Daß bier die Aufhebung jenes Verbotes als ein freu: 
diges Ereigniß begrüßt wird, braucht wohl faum hinzuges 
fügt zu werden, an ift bier gewohnt, die deutſche Wiſ— 
ſenſchaft als ein allen beutfhen Stämmen —— Gut 
u beiradten, und weniger noch, ale im Reihe ber vater 
ändifchen Gewerbfamfeit, liebt man in dem der Bildung und 
des Gedankentauſches den Schlagbaum, ber ein deutſches Land 
von dem andern trennt. Für Yeipzig, Jena, Heidelberg und 
Tübingen bürfteber koͤnigliche Erlaß befonderd erfprichlich feyn; 
doch glaubt man, daß zu Gunften ber preußijchen Univerfitäten 
und damit der fünftige inländifhe Beamte die Gelegenheit ern 
verfäume, das, was in ber Heimath * wiſſen nothwendig 
iſt, volftändig kennen zu lernen, eine Miniſterialverordnun 
die Zeit feftiegen werde, die der Inländer mindeftend au 
einer bieffeitigen Univerfität zubringen muß. Dem Berneh- 
men nad dürfte diefe Zeit auf zwei Jahre und bie Dauer 
bed Studiums fünftiger Staatdbeamten überbaupt auf -vier 
bie fünf Jahre fehgehe t werden. — Unfere neue Eiſenbahn 
bat fi anhaltend der Gunſt des Publifums zu erfreuen, und 
liefert oft überrafchende Refultate, Ungeadptet des berbft: 
lihen Wetters find an manden Tagen ſchon 2500 bis 3000 
Perfonen befördert worten, während die Bahn nur einer 
durchſchnittlichen Frequenz von 1000 bis 1200 Perfonen be- 
darf, um fomwohl die Zinfen des Capitals als bie Tages— 
koſten volfländig au deden. (9. 3.) 

Berlin, 10. Nov Der am 22, Det. vorigen Jahres 
auf einer Reife verflorbene hiefige Kaufmann Johann Hein» 
rich Weybdinger hat feinen wohlthärigen Sinn und feine An- 
hänglichkeit an feine Baterfladi Berlin auf eine Weife bes 
fundet, bie ibm eine bleibende Stätte in ben Herzen feiner 
Mübürger fihern wird. Den Beflimmungen feines Tefta- 
ments gemäß ift der größere Theil feines binterlaffenen ans 
fehnligen Bermözens, da er felbft finderlos verflorben if, 
an mehr oder weniger entfernte Seitenverwanbte legirt wor- 
den, vie in ibm den wohlwollenden Beföiberer ihrer äußeren 
Lage, oder den menſchenfreundlichen Berforger ihrer Rinder 
verehren; außerdem aber hat er eine Summe von 100,000 
Rıplr. zu zwei Stiftungen ausgefegt, in welche eine Anzahl 
verarmier über ſechzig Jahre alter Männer und rauen 
Berlin’d und der Umgegend, vorzugsweife aus der Elaffe der 
Zeug» und Raſchmacher, und der Alanell- und Moltong- 
weber aufgenommen werden fol. Die eine diefer Stiftungen 
fol den Namen der Schreinerfchen,, zum Andenken an feine 
Mutter, eine geborne Schreiner, die andere den der Wey: 
dingerfhen, zum Mndenfen an feinen Bater und Bruber, 
ſämmtlich vor ihm verftorben, erhalten, Se. Maj. der König 
haben dieſes VBermädtnig zu genehmigen geruht, unb ber 
Magiftrat Hierfelbft hat zur Beförderung einer fo mwohlthä: 
tigen Anordnung den nöthigen Play zur Errichtung der Stif- 
tungsgebäute foftenfrei anzumweifen die Geneigtheit gehabt. 
Die Stiftungen ſelbſt fellen ins Leben treten, fobald die 
Sicerfiellung des Nachlaſſes den Beflimmungen bes Teſta⸗ 
tor gemäß erfolgt feyn wird, Handlungen wie diefe, melde 
nur aus den Gefinnungen der reinften Humanität bervorge- 
gangen find, werben das Andenken des Hingeſchiedenen im— 
merdar in Segen erhalten, und nachfolgende Geſchlechter 
noch werden danfbar eines Mannes gedenken, ber einen 
Theil feiner Glüdegüter dazu verwandt hat, dem Unglüd 
und ber Armuth eine Zufluchtsftätte zu ſichern. 


- Das Politifhe Wochenblatt begleitet das die Einfegnung 
gemifchter Ehen regelnde kurheſſiſche Miniſterialausſchreiben 
vom 20. Oct. (mitgetheilt in der Beilage zu unferer Nummer 
vom 25. Det.) mit folgenden Bemerkungen: „Diefe Berfü- 
gung läßt vermutben, daß auch im Kurfürſtenthume Diffe— 
renzen wegen bed fraglihen Punfted entftanden find, und 
was man von andern Geiten vernimmt, berechtigt zu der 
Annahme, baß binnen Kurzem nidt nur alle proteftantifche 
Regierungen Deutſchlands, bei deren Unterthanen confeff:o- 
nelle Unterſchiede ſtatt finden, ſich in der Yage ter preußiichen 
finden werden, fondern mehr oder minder aud die catboli— 
fhen, wenn in ihrem Bereihe bie evangeliihe Confeſſion 
eine nicht bloß gebuldete ift. Diefe Wendung der Dinge war 
von dem Augenblide ab voraus zu ſehen, mo ber erite Ans 
ftoß erfolgte, und fein Unbefangener modte fih darüber täu- 
ſchen, ab die Angelegenheit f% früher oter fpäter zu einer 
deutſchen, wo nicht europäifchen geftalten müßte. Es ift 
geftattet, über einzelne Schritte von beiden Seiten abweis 
ende Anfichten zu hegen, man darf den immer erweiterten 
Zwiefpalt, zumal in einer Zeit beflagen, deren Tendenzen 
das innigfte Zufammenpalten aller chriſtlichen Religionspar- 
teien zur wahren Nothwendigkeit maden, — allein nachdem 
die Sache einmal angeregt ift, erfcheint nichts jo wünſchens— 
wertb, als daß fie möglihft bafd ber definitiven Erledigung 
entgegen reife. Dieß wird auf dem angebeuteten, ober auf 
feinem andern Wege geſchehen.“ 

Eoblenz, 13. Nov. (Rh. u. Mofel:3t5.) Am Bord 
ded Dampfbootd Nr. 10 den 12. Nov., 84 Uhr Morgens. 
Unfer er ſammt den auf demfelben ſich befindenden circa 
vierzig Paffagieren, ift fo eben einer großen Gefabr entgans 

angen. Hier dad einfahe Factum. Um 6 Uhr 7 Minuten 
uhr unfer Boot von Mainz ab, hinter ihm das ber zweiten 
oder Düffelderfer Gejeljchaft, ver Herzog von Naſſau. Um 
6} Uhr in Biebrich angeflommen gab 9 Schiff das Sig— 
nal zum Ausjegen von Paſſagieren, und ſtellte dem gemöhns 
lichen Yandungsplage gegenüber die Maſchine fill oder ſtopfte, 
mie man zu jagen pflegt — rechts und links binreichenden 
Raum zum Borbeifahren des folgenden Schiffes Taffend. Aid 
der, ungeachtet der vorgeſchrittenen Tageshelle mit ciner Laterne 
verfehene Nachen zum Audfegen und Einnehmen ber Peffagiere 
anlangte, fuhr der Herzog von Naffau in gerader Linie auf das 
Steuerruder unfers Booted zu, Ein heftiger Stoß fegte bie ganze 
Schiffsgeſellſchaft, welde ein Sinfen des Boots vermutheie, im 
höchſen Grade in Schreden, zertrümmerte den Spiegel oder 
das Hintertheil unfereds Schiffes, und boy eine nahe andert⸗ 
halb Zoll bide eiferne Stange, welche zur Stüge bes Steuer⸗ 
rubers dient, Dad Berdbed war mit den Trümmern bed 
Vordertheils des Herzogs von Naffau, deſſen Büfle in den 
Rhein Rürzte, bededi. Ein Paſſagier, welder nah Biebrich 
überfegen wollte, entging faum ber Gefahr, ind Waſſer zu 
fürgen, dadurch, dag er wieder zurüd auf die Treppe bes 
Schiffes gefchleudert, von den Matroſen aufgefangen wurde, 
während der Steuermann fi durch einen rafhen Sprung 
auf das Berbedi rettele. 

Münden, 10. Rov, Dem Bernehmen nad hat Profef: 
for Görres die auf ibn gefallene Wahl eines Ephorus ab» 
gelehnt. Den zahlreichen Freunden der höhern dramatiſchen 
Mufit wurde gefern durch die Wiederaufnahme der Oper 
Macberh, von Gapellmeifter Chelard, die ſeit ſechs Jahren 
nicht mehr gegeben wurde, ein großer Genuß zu Theil. Die 
in allen Theilen gelungene Darftellung dieſes großartigen 
Tonwerfs fand wieder diefelbe freudige Anerkennung, die ihm 
bei feinem erſten Erfcheinen vor zehn Jahren zu Theil ge 
worden. Der Componiſt, der felbft bas Orcefler birigirte, 
wurde zweimal gerufen. Das Haus war gedrängt voll, und 
beide Majeftäten, fo wie die Königin Caroline wohnten bie 
zu Ende der Oper bei, die bis 10 Uhr dauerte. Der König 
hält heute Jagd bei Fürftenfeld. (A. 3.) 


Bamberg, 10. Nov. Bor ein paar Wochen halten wir 
das Süd, den föni,lich preußiſchen geheimen Dberregierunges 
rath im Minifterium der geiflliden Angelegenheiten, Hrn. 
Schmedding, bier zu fehen. Da verlautet, daß derfelbe erpreß 
bierher gefommen ſey, um unfern hochwücdigſten Erzbiſchof 
zu beſuchen, fo ift man über die Urſache dieſes Beſuchs fehr 
neugierig; doch ſcheint bdiefeibe geheim gehalten zu wers 
ben. *) (Würzb, Zt.) 


Bamberg, 11. Nov. Hier if ein verrudter Kir 
benraub bejangen worden. Zur feier des Patron’s ber 
Pfarrkirche zu St. Martin wurde der Hauptaltar paffend 
verziert; auf demfelben flanden 16 große und 14 fleinere 
leuchter von gutem Silber und gefern ward nod zwifchen 
5 und: 6 Uhr turd die et Pfarrer und Gaplane , 
Abendgotteedienſt abgehalten. Ya der Naht braden Diebe 
in die Kirche, indem fie Löcher in die Kirchenthüre ſägten, 
welche zur Orgel führte, und mittelft ber gemachten Deff⸗ 
nung die vorgefchobenen Riegel zurüdbradten. Als heute 
Morzens 5 Uhr der Kirchner die Kirche öffnete, fand er den 
Altar leer und das fehr fhöne 5— 6 Schuh große Basres 
kief, den heiligen Martin zu Pferd porflellend, vorwärts auf 
den Boten bingeworfen. Bierschn nroße und act Heinere, 
ſilberne Qeuchter waren entwender, Der Schaden mag fid 
auf 6000 bis 7000 Gulden belaufen. Sofort find zur Ent⸗ 
deckung der Diebe 100 Gulden auszefegt worden, (Würzb. 3.) 


Wien, 9. Nov. 5pCt. Metall.:Obl. ns 4pßt, Mes 
tall.Obl. 100,5 3p6Et. Metall.» Odl, Si; Gulden⸗ Looſt 
1345; Bankactien 1489. 


Rußland. 


St. Petersburg, 3. Nov. Der Herzog von Leuchten⸗ 
berg iſt am 29. v. M. in Zarffoje-Selo eingetroffen. Se. 
Maj. der Kaifer baben, bei ber legten Anmefenpeit in der 
Feſtung Gumri, dieſer Etadt den Namen Alerandropol 
beigelegt, Um vorigen Sonntage batte der neue großbrilan- 
nifhe Botfhafter, Marquis von Glanricarte, die Ehre, von 
Sr. Maj. dem Kaiſer im Palafle von Zarjkoje-Selo em⸗ 
pfangen zu werben und feine Beglaubigungsfcpreiden zu übers 
reihen. Der bisherige Gefhäftsträger, Hr. Milbanf, hatte 
dagegen feine Abfchiedsaudien;. Der würtembergifhe Ge⸗— 
fandte am bieſigen Hofe, Fürſt von Hohenlohe⸗Kirchberg, ift 
von feiner Urlaubsreife zurüdgefchrt. 


Paris, 11. Nov. Man 2 Nachrichten aus Mabrib 
vom 4. Nov, Die Gaceta jagt: „Die Rube ift vergan- 
ene Nacht geftört worden. Nach Erfcheinung einer fubver- 
—* Proclamation (ed wird nicht erwähnt, von wem;) 
sogen aufrührerifhe Haufen durch die Straßen, wildes 
Geſchrei ausftogend und Gewehre losſchießend. Die Res 
gierung nahm fofort bie von den Umſtänden gebotenen 
Maßregeln. Die Garnifon und bie Nationalgarbe traten 
unter die Waffen. Madrid ik in Belagerungsfland 
erflärt worden. Duiroga ließ anfdlagen, jedes Zuſam⸗ 
mentreten auf den Straßen fep verboten; wer diefer Vers 
erbnung zuwider handle, folle vor ein nn geſtellt 
werden. Um Müternacht war bie Ruhe hergeſtellt.“ — 

London, I. Nov. Stods 94. — Spaniſche 174. — 3pCt. 
Portug. 21. — Integrale 54}. — 





*) Wir hatten von ber Abficht des Hrn. Schmebbing, ben Hrn. Eri« 
biſchof von Bamberg zu befuhen, fhon im Boraud Kenntniß, 
und wußten auch, daß berfeibe unferm Hochwürdigſten Biſchof 
gleihfalis einen Beſuch zugedacht hatte, ber aber aus Öründem, 
die und nicht näber befannt geworden find, aufgegeben worden 
zu ſeyn ſcheint. (Anmerkung der Würzburger 3tg-) 


Venachrichtigungen. 


[1937) Wir haden die Ehre hiermit 
die Anzeige zu machen, daß die von 
dem durd uns negociirten Graͤflich 
Etolberg» Etolbera’ihen 44 pet, 
Anlehen laut früherer Verlooſung ur 
Rüdzahlung beitimmten PartialsOblis 
gationen Nr. 109. 156, 177. 212 und 
314 von heute bis zum 20, dieſes täg- 
fi — nebit den Zinſen bis zum Zah— 
lungstag bei uns einfaffirt werden koͤn⸗ 
nen; von befagtem Tag an bört jedoch 
jede weitere un auf. 

de Neufville Mertens & Go. 


[1594] In Wm, Friedrich's Buchband: 
lung ın Siegen find erichienen und durch 
alle Buchbandlungen zu bezieben: | 
Gebetbuch für aufgeflärte Ebriſten. 
8. 144 Eeiten auf milbweißem Mas | 
idinen-Velinpapier. geb 5 Sgr. oder, 
18 £r., in Pappe geb. 74 Gar. ober, 
97 fr., in Eaffian-Pap. und feinem 
Einband 15 Sgr. oder 54 fr, auf, 
flarfem Maſchinen-Schreibpapier in | 
feinittem Einband mit Goldſchnitt und 
in Etui geb. Rthir. 1. 7} Sgr. oder 
fl. 2. 15 fr. | 





rendem Tert in 95 Vorſchriften geh. fetten, 


in Umſchlag carton. Sauber celorırt, 
Rthir. 2. 25 Sgr. oder fl. 5. 6 fr. 

Achtzehn Bilder zum Nobinfon Cruſoe 
nad 3. H. Campe nebit_ Erflärung 
derfelben ın 18 Borfchriften. gr. 4. 
in Umſchlag carton. Eorgfältig colo» 
rirt Rthlr. 2. 74 Sgr oder fl. 4. 3 fr. 
Diejelben nicht evlorire Rtpir.1.15 gr. 
oder fl. 2. 42 Er. 

Hätbfelbüchlein für wißbegierige Kins 
der zum Weihnachtsgefchent. 1. Heft. 
geb. 5 Sgr. oder 18 fr. 2. Heft 
oder Denfübungen für bie Jugend 
dur Näthiel. geb 34 Sgr. oder 14 fr. 

Schulatlad der neuen Geographie von 
Gymnaftallehrer Herr. In 18 Blaͤt⸗ 
tern fauber colorirt. gr. 4. carton. 
22; Sqr. oder fl-1. 21 fr. 

An ein fehr-braucbarer, der billlaſte Schutattas 
und in vielen Schulen eingeführt. 
Allgemeine dentſche und englifche 

Vorſchriften für den Glementars 
Unterricht im Schoͤnſchreiben. Nach 
den beiten und neueſten calligraphis 
ſchen Negein-geichrieben. Zehn Bläts 
ter deutſche und acht Blätter englüiche 
Vorjariften, gr. 4. geb. 11} Egr. 
oder MU fr. 


Die ſes andachtebuch {N im Geine der Stunden | nn — 


der Andacht bearbeitet und enthält 2b Gebete und 

Betrachtungen- 

Worte der Liebe an die Verirrten 
unferer Zeit und Worte ber Warnung 
vor Abionderungefudt und Schwaͤr⸗ 
merei aus voriger Zeit von L. 6. U. T. 
56 Seiten geb. 2, Sgr. oder 9 fr. 
Yu Weibnahtsgefchenten find nad: 

- ftebende Werte für die Jugend zu empfeblen: | 

Sechs und zwanzig Bilder zu Campe’s | 

Nobinfon dem Jüngeren mit erfläs! 












——Gours der Stante-Papiere 
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Gerichtlihe Bekanntmachungen, 


[1934] In dem dabier über den Nachlaß 
des Michel Maver von bier anbangigen 
Eoncurtprogeffe baben Jſaak Samuel Muver, 
Empioye bei der franzöjischen Geſandtſchaft 
su Berlin, und deffen Geſchwiſter, alt Er: 
ben ibrer Mutter, der verlebten Ebefrau 
ded Gemeinichwloners, eine llarenforde: 
rung von 947i fl, tbeild_ald baare Mit: 
gift, tbeild ald Erfag für comjumırte Ef: 












Erpebition. 


ferner eine Morgengabe von 6600 fi. 
und an Patbengefchenten 464 fl., Siaat 
Samuel Mayer aber für fich allein eine 
Darlebnsforderung von 1500 jl. liquibirt. 

Don dem beftellten Eontrabictor find 
fämmtliche Forderungen beftritten, und nach 
dem Liquidanten lich zur Ablage ded zum 
Beweife rerfelben zur Hınd genommenen 
und zurücgeichobenen Schied :@ided erbo⸗ 
ten, ift Geitend des @rfteren unter dem 
15. November 1833 im Wege der Reftitu: 
tion, der Liquidation noch die @inrede der 
unitattbaften Rlagenbäufung. des bunfeln 
Libells, der rechtlich unbegründeten lage 
und der Bablung opponirt, zur Verbandlung 
bierüber aber Termin auf den 

18. Januarek. J., Bormitt. 10 Ubr, 
bierder anberaumt- Da nun der @oliquis 
danı Ifaat Samuel Mayer zu Berlin ge 
ftorben, deifen Erben aber unbelannt find, 
fo werden folche bierburch Öffentlich oufae: 
fordert, in bem anberaumten Termine fich 
bei Meidung des Eingeſtaͤndniſſes und 
Berfchluffed auf dad vom Liquidaten vor: 
ebrachte, obengedachte Reititutiondgefuch, 
ezünlich Einreden, zu erklären und zur 
Empfangnabme der weiter in diefer Sache 
ergebenten Verfügungen fo gewiß einen 
Mandatar im Bieligen Gerichtsbezirke zu 
beitellen, al® ſonſt folche ſtatt der Bebän: 
digung am bie Gerichtsthüre angeichlagen 
werden follen. 

Gegeben Danau, den 7. November 1838. 

Kurfürftlihed Landgericht. 
Schneider. 

vi. Beichor. 








[1997| Die etwaigen Schuldner des in 
Goucurs geratbenen biefinen Bürgerd und 
Handelömanns, dermalen Wirtbs, Jobann 
Heinrich Fefter werden bei Strafe doppel« 
ter Bablung bierdurh angewieſen, ibre 
Schuld an Niemanden ald an ben ernanns 
ten Maffer Eurator, Herrn Dr. Neſtle, au 
entrichten 
Frankfurt, den 2. November 1838. 
Statt:Bericht. 
Hartmann, ir Secr. 


Drut r — Dterriet- 
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wit Beilage und Konverfationdbiatt. 


Stankfurter Ober-Postamts- Beitung. 


Mittwoch, 


— — — — 


Frankfurt, 14. November. 
- Meneſte Berichte aus Spanien. 


Durch eine vom 26. Det. datirie Eingabe der chriſtiniſchen 
Gefangenen von ber Heerabtheilung des Pardinas an ben 
Generalcapitain von Balencia if nun erwieſen, daß Gas 
brera den Mörbern zu Balencia feinen Anlaß gegeben hat, 
das Verneltungsreht zu üben. Inzwiſchen laffen fi bie 
Unrupefifter nicht abhalten, auch an andern Orien zur 
raſchen Boltejufig aufzuhegen. Alicante und Murcia —— 
ihre Mordiage; der Character der anti⸗caliſtiſchen 

trägt das Gepräge der organiſirten Geſectzioſigkeit; bie 
m algarden treten zufammen, ordnen Einen aus ihrer 
Mitte ad, der fih zum Stabtcommandant begibt, laffen 
vorfellen, es ſey dringend nöthig, daß einige gefangene 
Carliſten erichoffen würden; der Gommandant 34 
er wolle auf der Stelle mit den Behörden zuſammenireten, 
einen Beſchluß zu faſſen; die Behörden meinen, dem Volls⸗ 
willen müfle gehorchi werden: aufs Gradewohl wird dann 
eine Anzahl Carliſten aus dem Kerler gr und zum Tode 
geführt; das Alles geſchieht zwiſchen Sonnenauf» und Un- 
tergang; am Abend if, nad dem hergebrachten Ausdrud, 
die Ruhe volllommen hergeſtellt. Zu Madrid hat am 3. Nov. 
Abends eine Abiheilung der Nationalgarde unterm Commando 
des Eapitait Montalvo das —— zum Aufſtand gegeben. 
Wären bie Behörden fo unterwürfig geweſen, wie zu Ba— 
lencia, Alicante, Murcia, fo hätte die Hauptflabt eine Car⸗ 
liftenfchlächterei gefeben. — iſt nicht mehr der Held 
des Tages; Campuzano hat ihn in ber Bollsmeinung ver⸗ 
drängt; er foll Eonfeilpräfident werben; hat er ja den Cor⸗ 
tes die Wahrheit gefagt und das Tuileriencabinet beleidigt; 
es kann ihm nicht ehlen. — Ueber die Lage Madrid's 
bevor es in ber Naht auf ben 4, November in Bela 
gerungsyulane verfegt wurde, gibt nachſtehender Bericht 
einige Auſſchlüſſe. 

adrid, 3. Nov., 10 Uhr Abends, Seit geftern ſtürmt 
es in den Gemüthern; man jah voraus, daß es nicht ruhig 
bleiben lönne. Die Minifter waren permanent verjammelt, 
die Truppen beorbert, auf das erſte Zeichen aus den Eafer- 
nen zu rüden, um die Straßen und Pläge zu befegen. Dem 
Marquis Amarilas war Befehl ertheilt, fi mit feiner Bris 
gade der Hauptfladt zu nähern und bei Pinto weitere Drbre 
abzuwarten. General Aldama zog die Eavalerie aus ber 
Umgegend zufammen und ließ # durch verſchiedene Thore 
einziehen. Frühe Morgens ſchon bildeten ſich Gruppen; do 
waren fie mit zahlreih und ſchienen auch nichts Feindſe⸗ 
liges im Schilde zu führen. Gegen 6 Uhr Abends mwurbe es 
‚ Iebhafter und lärmender, befonvers in den Straßen Alcala, 
Geronimo und Montera. Gegen 8 Uhr hörte man Flin⸗ 
tenſchüſſe; einige zwanzig Nationalgardiften,, von dem jun- 
gen Montalvo angeführt, erhoben ſt den Ruf: Es lebe 
die Freihrit! Nieder mit den Minikern, Um 10 Uhr wurbe 
Generalmarfh geſchlagen. Dan ift in äußerftier Spannung, 
wie bie Nacht voräbergehen wird. Es beißt, —— 
ſey von der —— zum. Chef bes nächſten Mini⸗ 
ſteriums auserſehen. n den Cluds iſt eine Liſte ber zur 


(Beilage zu N” 314.) _ 





14. November 1838. 


— — — — — 


Ermordung beſtimmten Individuen aufgeſetzt worden; ſie 
St folgende Namen: Iſturiz, Balera, Martinez de la 
Rofa, Mon, Eaftro, Spmeruelos, Diivan, Salcedo, Ruiz de 
la Bega, Aldama, Balgornera, Ponzoe. — Zu Cartbegena 
wurden durch bie Borforge ber Behörden 800 gefangene Carüſten 
eingeſchifft; (es wird nicht gefagt, wohin man fie gebracht hat ;) 
194 andere erflärten ſich , Dienft nepmenuerden Erpe 
pen der Königin, und wurden barauf hin aus ber Stadt und 

Sicherheit gebradt. (Da die Eortes am 8, Nov. zufam- 
menfommen, auch ſchon 130 Mitglieder der neuen Regislatur 
* Madrid ſind, und durch —— Energie die Ruhe für 
en Augenblid —— war, ſo iſt zu vermuthen, daß ſich 
bie Exaltirten genoͤthigt ſahen, bie Ausführung ihrer Plane 
vorerft zu vertagen. ) 





Paris, 11. Nov. Man —— Nachrichten aus Madrid 
vom 4. Nov, Die Gaceta jagt: „Die Ruhe iſt vergan⸗ 
ene Nacht gefört worden. Nah Erfcdeinung einer ſubver⸗ 
—2 Proclamation (ed wird nicht erwähnt, von. wen;). 
jogen aufrüpreriihe Haufen durch bie. Straßen, wildes 
frei aus ſtoßend und Gewehre losſchießend. Die Ru 
erung nahm fofort bie von ben lmfländen gebotenen 
aßregeln. Die Garnifon und bie Rationalgarde traten 
unter die Waffen. Madrid ift in Belagerungsftand 
erflärt worden. Duiroga ließ anfchlagen, jedes Zuſam⸗ 
menireten auf ben Straßen fey verboten; wer biefer Ver⸗ 
ordnung zuwider handle, folle vor ein Kriegsgericht geftellt 
werben. Um Mitternadt war die Ruhe hergeſtellt.“ — 
Paris, 11, Nov. Eine königliche Drdbonnanz regulirt ben 
Eivildienh der Bermwaltung Algeriend; Chef diefer Admini⸗ 
firation bleibt der Beneralgouverneur; unter ihm flehen: ein 
Director bed Innern (Eugen Guyot), ein Generalprocura- 
tor, ein Finanzdirector. — Der Infant Don Franz de Paula 
befommt einen Proceh; ein Gläubiger belangt ihn vor ben 
Gerichten wegen einer Summe von 316,000 Fr., bie 1830 
vorgefhoffen wurbe, ald ed im Merk war, dem Infanten 
einen Thron in Mexilo zu errichten. — - . 
London, I. Nov, Stods 94. — Spaniſche 174. — 3pCt. 
Portug. 21. — Integrale 54). — 


Magdeburg, 7. Nov. Grhern traf bad von ber 
Magdeburger Dampfſchifffabrtegeſellſchaft hier erbaute zweite 
Dampficit Paul Friedrich, welches feine Maſchinen von 
2 Pferde ſtraft in Hamburg eingenommen hatte, mit voller 
abung hier wieder ein, nachdem es bie Fahrt in noch nicht 
32 Faprflunden zurüdgelegt hatte. Das Schiff if höchſt 
geſchmackvoll ausgefattet und für Paffagiere in jeder Hinficht 
aufs bequemfle und eleganteſte eingerichtet, und freuen wie 
uns, baß biefes tür unfere Stadt fo wichtige Unternehmen 
einen fo über alle Erwartung günftigen Fortgang bat, daß 
8 en —— er auch —* * 
iff in Angriff zu nehmen, we on zum abr 
ebenfalls in bie Reihefahrten eintreten fol, Das A; en 
der Gefelfhaft, Kronprinz von Preußen, welches bie 
Fahrt am 3. April d. 3. eröffnete und feiidem ununierbroden, 
aus bei dem geringſten Waflerftande der Elbe, jeden Sonn- 





’ 


tag von hier und jeden Mittwoch von Hamburg abgefahren 

it, hat in 30 Fahrten an 3000 Paffagiere und Eir. 

Güter befördert, ein Nefultat, weldhes die Unternehmer er⸗ 

muthigen und für die Schwierigkeiten entſchädigen mag, mit 

—* fie bei Beginn ber Sade von fo manchen Seien zu 
mpfen hatten, ‘. 

Haben, 11. Nov. Geſtern ift die verwittwete Frau Erb⸗ 
großherzogin von Medienburg nebft Gefolge von Paris hier 
angefommen, im ng zum a Monarden abgeftiegen, 
und wirb heute ihre Reife nes edienburg Deren 

Münfter, 9. Nov. Ge. tönigl. Hoheit der Kronprinz 
. md Ge, fönigl. Hoheit ber Prinz, Wilhelm haben bie Höchſt⸗ 
denfelben überfandte Rebe, womit bie Keflichfeit bes Kron⸗ 


pring Vereins am 15. Det. d. J. vom Präfidenten des Ber- | Zeuge 


eins eröffnet worden if, wohlgefällig entgegengenommen, 

was Höchſtdieſelben durch eigenbändige, an ben Borftand 

dieſes Bereins gerichtete, Schreiben vom 1. Nov. und 30, 

Det, d. J. unter Zufiherung des Wohlwollens für feine 

—— und Beſtrebungen, huldreichſt zu erklennen gege⸗ 
a * 


Mannheim, 10. Nov, Da häufig muthwillige Beſchä⸗ 
digungen und Entwendungen an den zum Behuf der Eifen- 
bahnanlage ausgeftedten Signalen, Rivellirpfählen, Roth: 
brüden und Stegen, Bifir- und Profildöden vorfommen, fo 
bat die großherzogliche Regierung des Unterrheinkreiſes be- 
fannt gemadt, daß ber $. 20 des Straßenbauebicts vom 
7. Mat 1810, in Folge erlaffenen Refcripts gesßheio: lichen 
Minifteriums bes Innern vom 14. Juli 1837, auf diefe 

le anwendbar erklärt worden if, fo zwar, daß alle Die- 
enigen, welde *8 einer ſolchen Beſchädigung ſchuldig ma⸗ 
chen, nach jenen Beſtimmungen zu beſtrafen ſind, oder wenn 
die Frevler nicht emdeckt werben ſollten, die Gemeinden 
nd F den in ihren Gemarkungen angerichteten Schaden 
u baften ba 
: Bom Nedar, 8. Nov. So eben aus Mannheim durd 
sa elegenpeit a ene Nachrichten befagen, daß an 
der Rheinfchanze, der chi eines — 2* Nedars 
ſchiffers, in Abweſenheit feines Herrn, welcher in der Nähe 
von Kannftabt wohnt, erfhlagen worden ſey. Ob die Thä- 
ter Landsleute find oder nicht, ob ber ze. während 
bes Einzugs von Ausſtandsgeldern den Tod erleiden mußte, 
ober, ob, wie Andere, vielleicht wahrſcheinlicher, meinen, ber 
Defig feiner Baarfchaft gelodt und zum Verbrechen ftimulirt 
babe, fann zur Zeit noch nit mit Gewißheit behauptet wer⸗ 
ten. Der Ei eigner ift umgehend nad erhaltener Nach⸗ 
sit mit dem Eilmagen nah Mannheim geeilt. 


SH wei: 
Bafel, 10. Nov, Bern hat der Sturz ber Schnelle, 
welde ohne eine Erifis noch lange ruhig im Befig 
Gewalt geblieben wären, wichtige Folgen gehabt. 
| jest noch Heine Partei errungen, aber 
mit Macht und fämpfen in ihren Organen 


da einzelnen Manöver zumeilen plump und uns 
rein angelegt find, und daß bie Beidenf&often, ei mander 
en Anfiht, bie Form des Anſtande ganz verfehlen laſſen. 
Vollsfreund ch fortwährend mit Ol 
wendet dabei bie 


es 
ſchon et- 
was man 


Sieg hat bie 
alle erheben fü 
einen Pigigen eberfrieg, bei welchem nur zu bedauern if, | bite 


abnehmen fatin, welche dabei in dem einen Bunft, dem Nüd- 
tritt oder Sturz der Echnelle, ganz einig find, Jedenfalls 
wird bie naͤchſte Großratheſitzung — wichtig für das 
ganze Land, und befonders die beabfidhtigte Finangreform 
das Signal zum entſchiedenern Auftreten der Parteien wer: 
den. (Basler 319.) 

— Am 5. Nov, Nachmittags 4 Uhr ift im Kloſter Engelberg 
z = Ambrofius von Muri in feinem fiebenzigfien Jahre 
geftorben, 

Glarus. Zuverläffigen Berichten nach fol der ehemalige | 
Pfarrer Tſchudi von Glarus, mit einem Urner Pag verfehen, 
unter dem Titel eines Baron von Tſchudi, nun direct nad 
Rom zu dem Papft verreift feyn, um bort als unparteiiſcher 

Bericht über die kirchlichen Vorgänge in Glarus ab» 


atten. 

———— Der Züdtling Sieber (vorgebliche Graf 
Tattenbach) fol, dem Bernehmen nad, nicht ins Spital 
gebracht worden fepn, fondern ſich noch in feiner Zucht 

zelle befinden, fi dem Zuftande des Starrframpfes n 

und e Auflöfung mit Sehnſucht herbeiwänjden. Als 
natürlicher Sohn eines deutſchen Großen, von diefem herzlos 
verläugnet, fpiegelte ſich in feiner Tebhaften Einbildungstraft 
beftändig das reizende Bild der Borzüge, zu denen der Rang 
und Reſichthum feines Erzeugers ihn berechtigten. Die Sudt, 
ein vornchmer Herr zu ſcheinen, warb ihm zur zweiten Natur 
und verleitete ihn, verbunden mit feiner Sinnlichkeit, alls 
mählig zu den Berirrungen, bie ihn vor bie Schranken bes 
firafenden Tribunals fü 


Daänemarſt. 
Copenhagen, 5. Nov. Die Bull iſt vor einigen Ta- 
en bier aus Doraege angefommen und hat geflern Abend 
Schauſpielhauſe jein erfted Concert gegeben, Obſchon * 
boppelten Eintrittspreiſen, war das Haus doch Rad 
e Bull hat dur fein hinreißendes, alle wiesigfeiten 
überwindendes Spiel das Publitum entzüdt; mad beendigtem 
Eoncert wurbe er ſtuͤrmiſch hervorgerufen; er erſchien aud, 
und freundlid danfend, ergriff er nochmals bie Violine und 
fpielte ein vorher nicht angefündigtes Eappriecio, was alles 
vorher Geleiftete noch übertraf. Man hofft, Die Bull werde 
ier noch ein ober zwei Goncerte geben; wie es heißt, beab- 
tigt er alodann Ir Hamburg nad Paris zu reifen: 


2 sShweden. 


Stodholm, 2, Nov, Die Statstibning vom 31. 
v. M. enthält drei königliche Befehle, ald 1. an das Reiche 
fulbeomptoir zur Auszahlung von 65,000 Thlr. Bco, von 
dem Pleinern Händifegen Credite zur Beftreitung von Uns 
koften zu einem andern höchſt wichtigen und angelegenen 

wede wie bie Randesvert ung (man vermuthet zu ben 

often der außerorbentlihen Mafregeln auf Anlaß ber hier 
Rattgebabten Unorbnungen); 2. an baffelbe . Auszaplung 
von 100, Ir. Bro. von dem Theil des kleinern Cre⸗ 

‚ der zu andern höchſt wichtigen und angel 

Zweden als die Ranbesvertheibigung angewiefen 
das Staatscomptoir, daß ed dem Baucomite 
100,000 Thle. Beo. zur 
aus 


; 3. an 
in Weriö 


gröbern Eifene. 
— Die — des Königs ſoll nun weiter bie 


12, 
d. M. t worbe Behuf von eitun- 
gen zu ———— ne Im ‚ wo fie 
mit Beihülfe der drei Gtantsräthe, welde begleiten 
werben, fo mie des Hrn. Grip als Gtaatsferretärd, dee 


Grafen Brahe ald Bortragenden in Eommando- und des 


Hrn. Ihre in miniſteriellen Saden in bem Kal feyn würde 
felbſt alle Sachen zu entſcheiden, welde En gemäß $. 43 
der Regierungsform ber im ihrer Abweſenheit hier zu ver- 
orbnenden Regierung übertragen werben. Nah $. 8 ber 
Negierungsform find jedoch von dem Rechte Sr. Majeflät 
zur Abmadung mit einer fo befhränften Zahl von Rath— 
gebern ausgenommen alle „Saden von fonderlihem Ges 
wicht und Umfang,“ als wobei fämmtlihe Mitglieder des 
» Staatdrathes gegenwärtig feyn follen. 

— Der ei ige Dberpofldirector Generalmajor Peyron 
hat die Berwaltung bes Präfiviums im Sriegscollegium, 
während der Zeit, daß Generalmajor Möllerhielm provifos 
rifher Oberftatibalter der Refidenz bleibt, mit 2000 Thlr. 
Beo. jährlidem Behalt übertragen erhalten, 

— Der Stänsla Eorrespondent hat eine Reihe 
von Muthmaßungen barüber aufgeftellt, was wohl in den 
Kitten zu Upfala ſeyn mag, melde fünfzig Jahre nad 
Guftav's II. Tode, alfo um vier Jahre, eröffnet werben 


follen. 
Niederland. 


Amſterdam, 11. Nov. (Effectenfocietät, Abends 44 Uhr.) 
In Imtezralen fand einiger Handel flatt, in Kansb. wurde 
u F wenig gethan. 24pEr: 5344; Kansb.: 24; 

rd,: ® 


ruſſiſchen — im Dass, F ſich nach Paris begeben. 
n 


e 8 en 

Bräffel, 10. Nov. In der Emancipation lieſt 
man: „Gegenwärtig geflatten die und aus Deutſchland und 
England zufemmenden Nachrichten feinen Zweifel mehr. 
Die Eonferenz hat einen officielen Beſchluß gefaßt, und die» 
fer Beſchluß, der auf officieufe Weiſe den verſchiedenen Hö- 
fen als unmiberruflid mitgetheilt worden, vermindert bie 
Schuld auf eine unbedeutende Weife und hält die durch ben 
Bertrag vom 15. Nov. 1831 feftgeftelten Territorialftipulationen 
aufredht. Unfere Eorrefponden = aus Deutfchland behaupten auf 


ſchen) in Berbindung mit den Holländern, und ie vie 
ei 











Dr. L. Calmann. 


[1923] 
An das ärztliche Publicum. 
Von der mit vielem Beifall und bei zahl- 
reichen Abnehmern fortbestehenden: 
Bibliothek von Vorlesungen der vorzüg- 
lichsten und berühmtesten Lehrer des 
Auslandes über Medizin, Chirurgie 
und Geburtshülfe, bearbeitet oder re- 
digirt von Dr. Friedr. J. Behrend 
in Berlin. 
ist so eben Nr. 52 und 53 à 8 Gr. (10 Sgr. 
oder 36 kr.), Nr. 54° Thir. (15 Sgr. oder 
54 kr.) erschienen. 
Es sind in derselben seit Kurzem vollendet: 
Blundell, J., Vorlesungen über Geburts- 


hülfe. Mit Aumerkungen und Erklärungen 
von Th. Castle. Deutsch bearbeitet von 


Pereira, J., Vorle 


ite Liet. } 


Fürn Dolgorudi, feitheriger erfler Secretär der kaiſerlich 


— — —— — — — — — — — — — — — 





| ap. 





2 Bde. mit & Kupfer-! Wardrop, J., Vorlesungen über die Regeln 
tafeln. 44 Thir. oder fl. 8. 6. kr. 
!Flourens, Vorlesungen über Befruchtung) : 

und Ei-Bildung des Mensch 

Thiere, gehalten im naturgeschichtlichen 

Museum zu Paris 16836. Deutsch bearbeitet 

unter Redaktion des Dr. Fr. J. Behrend. 

21 Gr. oder fl. 1. 36 kr. 

Andral, Dr. @., Vorlesungen über die Krank- 
heiten der Nervenheerde, gehalten an der 
Universität zu Paris 1836. Deutsch bear- 
beitet unter Redaktion von Dr. Fr. J. Beh- 
rend. 2 Thir. 8 Gr. oder fl. 4. 12 kr. 


Darin fortlaufend erscheinen: 


dica, oder über die 
die Zusammensetzung und die Wirksamkeit 
der Arzneistoffe, 2r 
a ; Thir. oder 36 kr.) 
Lisfrane, —— 
und Pan der 
. oder 


- 


dieſes Refultat ohne zu großen Widerſtand erlangt werben 
fann, und General Sebafiani fagt Jedem, ber es hören 
will, daß Belgien dem europäifdhen Frieden aufgeopfert wer⸗ 
den müſſe. Unfere Briefe aus Franfreic find weit entfernt, 
jene aus ben andern Yändern zu widerlegen, aber fie fagen 
uns, daß bie Bölfer für ung mächtige Spmpathien hegen 
und von bobengigen Antrieben befeelt feyen, die man uns» 
möglich feſſeln könnte, wenn der Kampf begonnen hätte. Die 
Öffentliche Meinung hat fi in Belgien auf eine fo eclatante 
Weiſe geäußert, daß die Negierung Zutrauen in fie fest, 
und wir find überzeugt, daß ber König und bie Minifter auf 
die Rote der ni bie auf ihre Mittheilung eine Ant» 
wort erwartet, nur auf eine ber Würde Belgiend ganz ans 
gemeffene Weife amtmworten werden. Wir find ebenfalls über« 
eugt, daß die Mdreffe der Kammern Europa ben Entſchluß 

eigien’s fich feinen entehrenden Bedingungen zu unterwer- , 
fen, befannt maden werbe.“ 

— Am 8. Nov. wurde zu Seraing bad zweite zur Fahrt 
auf der Maas beftimmte Dampfigiff, „die Stadt Namur“ 
vom Stapel gelaffen. 

— Das „Yournal de Verviers“ theilt Details über das 
Feſt mit, das Hrn. John Eoderill zu Spa gegeben worben 
if. Alle Arbeiter, mehrere Hundert an ber ehr, waren ihm 
entgegengezogen, und um 7 Uhr Abends verfündigte der Ka⸗ 
nonendonner feine Ankunft. Das Lanbhaus der Frau von 
Simony war beleuchtet. Cockerill fam im Grand Hotel an, 
um Tbeil an dem Feſte feiner Arbeiter zu nehmen. Dieſes 
Etabliffement war mit einem außerorbentlihen Geihmad 
verziert. Das Hotel des Pays-Bas, wo Eoderill a Aa 
war ebenfalls beleuchtet und mit Transparenten geihmüdt; 
im Hofe war ein berrlider Triumphbogen errißtet, Der 
Eirkel des Hotel des Baind, deffen Mitglied Eoderill if, 
hatte ebenfalls feine Fagade beleuchtet. Die Spiele, Tänze 
und Feuerwerf dauerten bie ganze Naht und verlängerten 
fi fogar bis zum pe Ay Tage 5 Uhr Abends. Hierauf 
reifte Eoderill ab; alle feine Arbeiter hatten ſich nad dem 
Marteau begeben und fie trugen ihn im Triumpbe bis zu 
feinem Wagen. 


effecten. 
> H ie 804; Bankactien 1768; 100 Gulden-koofe 


Staatefuldfceine —; Prämienjheine 6845 Taunusbahns 
44; Poln. 














und Anzeigen zur Eigen Anwendung 
von Blutentziehungen in nkheiten. ite, 
Lief. } Thir. oder 36 kr. . 
und so eben sind in die Presse gekommen: 
Chomel, Vorlesungen über Gicht und Rheu- 
malismus. Deutsch von Dr. 6. Krup p unter 
Redaction von ‚Dr. Friedr. J. Behrend. 
Im Subscriptions-Preise kostet jede Liefe- 
rung von 6 Bogen gr. 8. } Thir, oder 36 kr. 
und kann man auch jedes Werk einzeln, 
während des Erscheinens, zum Subscrip- 
tions-Preise erlangen. Mit der Vollen- 
dung tritt jedesmal ein höherer Ladenpreis 
ein. Doch gestatte ich, auch bei den früher 
erschienenen Werken, wenn die ganze Reihe 
auf einmal bestellt wird, noch den Subscrip- 


en und der 


en über Materia me- 
erkunft, die ‚Qualität, 


4 ‘upj kions-Preis. - 
nd. (fertigiftelief.| 7 jpzig, Ende October 1838. 

. Ch. E. Kollmann. 
über die Diagnose Vorräthig bei 


rankheiten des Uterus. 
36 kr. Franz Varrentrapp. 


Benadridtigungen 


Preuß.⸗NAheiniſche Dampffchifffabrt. 
Tas) , Kölnifche Gefellfchaft. 





nt ce * Rdheiniſchen D iffe der Köls 
‚mifcpen Gefeüfepaft in folgenber Weiler —— — 


Rheinaufwärts: 
taͤglich 


von Köln nach Koblenz 
Koblenz nach Mainz 


Morgens um 7 Uhr 
» 6) » 


» Main; nah Mannheim +» Kr > 8 » 
Rheinabmwärte: 

von Mannheim nab Mainz täglich . . Morgens um 8 > 

» Mainz; nad Koblenz >». R .o ’ ı 6 5 

».Koblen; nah Aöln ı . » Vormittags » 11 > 


11918) In der Joh. Ehriſt. Hermann’ihen Buchhandlung in Frankfurt 
am Main, Zeil Lit. H. Wr. 6, dem Roͤmiſchen Kaifer gegenüber, ift zu haben: 


Zweite vermehrte und verbefferte Ausgabe: 


Adam Deblenfhbläger’s Werfe 


Zum zweiten Male gefammelt, vermehrt und verbeffert. 
Seine Mojeftät der Sönig von Bapern haben die Dedifation diefer Werke 
u 








Naͤchſt Schiller nimmt Deblenfchläger unflreitig den erften Rang unter den 
dramatifchen Dichtern Deutfchlands ein, und feine Werte reiben ſich auf eine glänzende 
Weiſe denen jened großen Dichterd an. Deblenfchläger bat durch feine norbiichen 
Dramen, wozu ibm bie Befchichte feines DVaterlandes fo reichen Stoff barbot, ſowie 
durch fein Kunftbrama: „Eorreagio" und durch feine morgenländifchen dramatifchen 
Mähren: Aladdien, oder die Wunderlampe,” „die Bifbertochter” „Die Dril: 
linae” auch unter den Deutichen fich den Dichter-korbeer erworben. Durch die poe: 
tiſche — und Darſtellung ber älteren Sage und Seſchichte ſeines Vaterlandes — 
ein Verdienft, melched er mit feinem unter allen ben neuern Dichtern Europa’s, außer 
mit dem großen Shatefpeare theilt — bat er nit nur Danemark, fondern überhaupt 
den fcanbinavifchen Morten verberrlicht. Deutfchland aber durfte fich ihn zueignen, da 
& Le mit feinen dänischen Dichtungen die trefflichiten feiner Werke in deutfcher 
- Sprache lieferte. 

Die jegige neue Ausgabe erfcheint durchaus verbeffert und vermehrt burch neue 
treffliche Dichtungen. Unier diefen find: „Balbur der Gute,“ eine norbifch.mptbo: 
logiiche Tragddie; „König Helge“ Romanzen und Tragddie; und „DlafberHeilige,” 
welche den Tyklus der norbifchen Dramen nun würtig eröffnen, ergänzen und vervoll: 
ftändigen. Ebenfalld zum erften Male erfheint: „Sotrates,” eine Tragödie, welce 
große poetiſche Schönheiten enthält und den gefeierten Weiſen des Wltertbumd von 
einer eigentbümlichen Seite auffaßt und barfteflt: Sodann ein veues Luſtſpiel aus 
dem bunten, genialen Jugendieben des berühmten Ludwig Schröder. Es führt ben 
Zitel: „Der Feine Schaufpieler,” und wird in unferer,, an guten Zuftfpielen fo 
arınen Zeit eine bochwillkommne Gabe ſeyn. 


Um bie Anſchaffung der Deblenfchläger’ihen Werke zu erleichtern und Jeder: 
mann möglich zu machen, erfcheint diefe zweite ne Aus gabe 
1) in Lieferungen zu 5—4 udchen und 
3) zu fehl woontfeilen Greifen, 

Jeder Drudbogen auf feines Belin-Drudpapier wird nicht höher ald auf ungefähr 
9 Pr zu fliehen kommen. — Da Alles vorbereitet iſt, werben wir auf die Lieferungen 
nicht warten laffen, vielmehr werben fie ſchnell auf einander folgen. — Alle Buchbandı 


[1936] 


Sochfürftlich Efterbazn’fche 
+ 40 2oofe, 


deren 4. Ziehung am 15. Dezemiber d. J. 
flattfindet, und die Hauptpreife von 
fl. 60,000, 12,000, 3600, 1800, 600, 
abmwärts bis fl. 60 enthält, find cours=- 
mäßıg, zu erhalten bei j 
I N. Trier & Co. 
in Frankfurt a. M. 





[1933] Decret. 


In der Riagfache des Samuel Feift von 
Weimünfter, Klägers, gegen den Weißger— 
—— Philippi von Ufingen, Ber: 

en, 
wegen Forberung für verkaufte 
chaaffelle, 
wird der Berllagte, ber feit längerer Beit 
von bier abwefend und deſſen Aufenthalt 
unbetannt ift, bierburch aufgefordert, fich 
in dem auf 
Breitag den 11. Januar 1839, 
Morgens 9 Uhr, 
anberaumten Termin auf die Klage, durch 
welche der Kläger anträgt, ibn zur Zahlung 
feiner Reftforderung von 151 fl 15 fr. mit 
Berzugssinfen und er. von 113 fl. 15 Er. 
von dem 12. Mai db. %. und von-38 fl. 
vom 6. October d. J. an, fehuldig zu ers 
kennen, und anzudalten, und berem inbalt 
eingefeben werden kann, dabier zu erklären, 

Bür den Ungeborſamsfall werben bie 
Rechtsnachtbeile ded Eingeflänpniffed des 
Klaggrunds und des MBerluftes der Cine 
ben angedrobt. 

Die in biefer Klagſache ferner ergebende 
Decrete und Ertenntniffe werden, wenn der 
Aufentbalt ded Berklagten mittlerweile nicht 
betannt werden follte, für ibm nur durch 
Unfchlag an die Gerichrsthüre publicirt 
werben. - 

Ufingen, dem 2. Movember 1838. . 

Derzogl. Naff. Amt. 
Emmingbaut. 


[1935] Die bier wohndafte Sufanna Har- 
tung, geb, Hebgen, hat gegen ibren abwes 
fenden, gegenwartig wabricheinlih in ben 
Mortameritanifchen Breiftaaten fih auf: 
baltenden Ehemann Heinrich Hartung von 
bier wegen böslicher Verlaſſung Klage ers 
boben, und auf Ebeſcheidung bei uns an: 
etragen. Der Verklagte wird baber auf 

ntrag der Klägerin bierburd) aufgefordert, 
a Yabresfriit, fpäteftend aber in dem 
au 

den 16. Mobember 1839, 
Dormittags 10 Uhr, 

im Regierungtgebäute dabier anberaumten 
Termine zu erfcheinen, um ſich auf die 
Klage einzulaffen und Über feine bieberige 
Abweſenheit zu verantworten: 

Solite ter Vertlagte weder perfönkich er: 
fcheinen, noch auch durd einen mit gebö— 
tiger Vollmacht veriebenen Nechttanmwal: 
fe vertreten laffen, fo wird ber Untrag 
auf @beicheidung für begründet angenemt 
men und dbemgemäß die förmliche Trennung 


fungen nehmen Beitelung an und liefern dad Wert zu den von ung feftgefepten Preifen. audgefprochen werden. 


Breslau, im September 1833. 
Buchhandlung Zofef Mar & Komp. 


Berlag: Fürfl. Tpurn und Tarife Zeitungs-Erpebition. — Berantivoril. Kebarteur €. P. Berip.— Drud von U. Ofirsriet. 
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Neuwied, den 2. November 1538. 
Fürfttich Wiediſche Regierung. 





Ober⸗-Poſt 


Frankfurt, 14. November. 
Morgenläudiſche Miscellen. 
2. Smyrna, Epheſue, Sardie. 


Man hat die weite, von Bergen umgürtete Bucht von 
Smyrna mit ber von Neapel verglichen. Die Natur iſt 
allerdings eben fo großartig und gemaltig in ihren Umriffen, 
als die von Neapel; der Gedanke, dag man bier in Homers, 
in Hefiods, in Anakreons, in Anaxagoras' Baterlande und 
an der Stätte jener alten Ehriftengemeinde ſich befinde, 
welche vor allen andern Gemeinden ber Erbe den Namen 
ber treuen ſich erworben, erhebt vielleicht die Seele noch 
—— als der Anblick von ie gl Grabe am Pofilippo ; 
eins. aber geht dennod ber Gegend von Smprna im Bers 


leid mit der von Neapel ab: das ift die grüne Bekleidung 


Derge und Hügel mit Gebäfh und Bäumen, melde 
Italiens Landſchaften ihren ganz befondern Reiz gibt. Der 
Moslem, wie er fein eigned Haupt, das er unter dem Turban 
verbirgt, kahl zu ſcheeren pflegt, rafirt au, fo meit er es nur 
vermag, bie Höhen feiner Berge und Hügel, und entzieht hierdurch 
den Duellen und Flüffen ſeines Landes bie natürliche Nahrung. 
Ebenen und Schluhten um Smyrna find lachend ſchön; die 

öhen aber daneben lachen nicht, vielmehr grinfen fie, in 
ihrer Entflellung, das Auge ded Europäers an, wie ein fahl 
geſchorener Türfenkopf, dem ber Turban entfiel; während das 
— der neapolitaniſchen Höhen mit der Jugendfülle der 
oden umgeben iſt. Dennoch, wenn wir in der grünenden 
Ebene und ergingen oder zwiſchen dem buftigen Drangens 
gärten uns verirrt hatten, oder jenfeiis der Delbäume auf 
einem der Hügel bei den Herben ber bier meidenden Ka— 
mele flunden, neben und das Engthal des Meles, das noch 
jegt ben Namen Paradeiſos führt, und in welchem ber Did 
ter ber Iliade feine Grotte hatte, vergaßen wir gerne bag, 
was eiwa fehlte, und erquidten uns inniglid an bem, das 
in reicher Fülle gegenwärtig und vorbanden war, 
bodpgepriefenen Bauwerken des alten Smyrna ift ed fo er 
angen, daß ihre marmornen Mauerfüde zu Kaufmanns- 
allen verwendet wurden. Doch läßt fih die Stätte bes 
Theaters, des Stabiums, des Jupitertempeld, in der vor: 
maligen Afropolis heute noch beflimmen. Bon der Höhe 
des gr überblidt man am befien ben Umfang der 
jegigen Stadt, die, wie man fagt, in 12,500 Häufern über 
120,000 Einwohner zählt. In Smyprna, wie in ber ganzen 
Umgegend, gebt die Erinnerung an die Heroen der Dicht⸗ 
Tunft und ber tiefer gründenden Weltweisbeit mit der an 
bie Helden des Chriſtenglaubens Hand in Hand. Die Ges 
ſchicte Joniens, wie die eines jeden wahrhaft geiflig durchs 
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gebildeten Menfchen, bezeugt es, daß bie höchſte Stufe beifen, 
was wir mit Achtung und Recht claffiihe Eultur nennen, 
dem einfachen Rinderglauben des Chriſten keineswegs ent- 
gegenfiche und mit ihm unvereinbar ſey; fondern baß grade 
ie hohe Kunft und die Weisheit der fihibaren Welt, wenn 
fie nur redlich nah Wahrheit fucht, eine Kührerin werben 
mag zu jener verborgenen Weisheit, deren Reich zwar über 
und auf,aber nit von der Welt if. Damit ung dieß deut⸗ 
liher werde, erbauen wir und auf einem Berge um Smyrna 
ein geifliged Homerion, zwar nicht aus Säulen ded Mar— 
mord oder des Granit, wohl aber aus einem Material, bas 
bfeibender ift denn diefe: aus Erinnerungen an bie große 
Geſchichte diefed Landes. Man braucht nur einen Blid auf 
die Karte von Kleinafien und auf die nahe an feinen Küften 
liegenden Inſeln —— um mit einem Male an die ganze 
iſſenſchaft wie ber helleniſchen Kunſt ges 
mahnt zu werben. Dieſes Land gleichet dem Granatbaum 
am Bade des Elifa bei Zeriho, an welchem feine Blüt 
fehlichlägt, an welchem jedes einzelne Zmeiglein mit ber Fülle 


itung. 


‚der Früchte pranget; denn es ift bier feine Stadt, feine In⸗ 


fel, die nit Mutter und Pflegerin irgend eines Heroen ges 
weſen wäre, beffen Name in der Bildungsgeidicte unferd 
Geſchlechts glänzt. Dan faffe einen Erdſtrich an der Küfle von 
Kleinafien ins Iinse, deffen längſte Ausdehnung nur etwa 
dreißig Meilen, und. man findet auf ihm die Heimath ber 
gepriefenften Bäter der Kunft wie der Wiſſenſchaft. Hefiod 
unb Homer, Anaragorad und Thales, Heraflit und Ppthas 
aoras, Herobot und Hippofratet, Parrhaflus und Prariteleg, 
Apelles und Zeuris, faben hier das Licht. Und ba fpäter- 
bin auf biefes an geiftigen Erfheinungen fo reihe Land noch 
ein anderer Thau von oben fizl und auf feinem Boden nes 
ben den Mprten und Granaten auch Heilgewädfe zur Ges 
fundheit der Bölfer aufgeben ließ; da hierdurch Kleinaſien, 
lange ein Luftgarten der Wifjenfhaft und Kunft, nun aud 
ein Garten Gottes wurde, in welchem bie Neues ſchaffenden 
Kräfte der Ewigkeit ſich ed — in weldem Glanze 
Runden damals Patmos und Epheſus, Thyatira und Laos 
dicea, Smyrna und Sardid, Pergamum und Philadelphia! — 
Wir verweilten vier Wochen in Smyrna und feiner Umges 
gend. Hier war ber Mittelpunkt, von welchem unfere Wans 
derungen nad bem Thale des Gapfirod und bes Paftolus 
ausgingen; wenn und tie grauenvolle Beröbung anf ben 
Gallen und in den Säulenhallen von Ephefus, wenn und 
der erfchütternde Anblid von Sardis, aus beifen von Erdbe- 
ben und Parbarenhänden zerriffenen Gemäuern Furt und 
Entfegen, wie vom Haupt der Gorgone, hervorflarren, nie 
bergebeugt und traurig gefimmt hatte, erholten mir ung in 
dem Iebenefrohen Smproa, Ephefus, die alte Städtefürfin, 
hatte fid an den Bergen begründet, melde die Ebene ber 
Gapfirosmündung gegen Süden begrängen; wir gingen über die 


nun von Difteln und Dornen erfüllten Straßen und befahen 
uns das Marmorbeden, in welches die Duelle Ealippia ſich er⸗ 
goß, den Marftplag, die Rennbahn, vor Allem aber dad Thea- 
ter. In den Borhallen diefed Gebäudes, das einft felber der 
Augen Luſt war und immer neue Luft der Augen in feinem 
Innern verfammelte, ruheten wir eine Zeitlang, jenes Augen- 
blides gedenfend, da dieſe Räume von dem taufendftimmigen 
Geſchrei wieterhallten: „Groß iſt bie Diana der Epheſer!“ 
(Apoſtelgeſchichte, XIX. 28. 34.) Hier gegenüber oder dort 
unten am Saume des Hafens war der Tempel ber Göttin 
erbaut, welche einft ganz Aſien verehrte, — der Tempel, der 
als eins der Wunder ber Welt geachtet war. Nun ift ſelbſt 
feine Stätte ſchwer E beflimmen, und vor der Majeftät ber 
Böttin beugt ſich Tängf fein Knie mehr. — Aber aud der 
Grund ber „eriien Liebe”, welden bie älteften Biſchöfe der 
Gemeinde zu Ephefus, Timotheus und Johannes, gelcgt 
atten, mußte fon fehr untergraben und manfend feyn, als 
et der Synode im Jahr 431 Neftorius und Eprillus über die 
geeinte oder gezweite Natur Deflen in heftigen Kampf ges 
riethen, deffen Wefen nicht von der Natur jener Bernunft 
it, welche nur zu theilen vermag, fondern näher verwandt 
dem Glauben, ber in ungethreilter Kraft das aufnimmt und 
genießt, was ihm aus dem Duell des Lebens fommt. Die 
pradivollen Kirchen, welde ein Jahrhundert darauf Zuftinian 
bier erbaute, fonnten den fliebenden Geil in ibren Ge— 
mäuern nicht umſchließen und fefthalten; Ephefus war zu 
ginem bürren Felde der Achren geworben, deren Fruchtför— 
ner bie Bögel hinweggetragen hatten, aid um 1307 bie 
Macht ber Demanen, verheerend wie ein euer der Hirten, 
in feine Mauern einbrad; drei Menfchenalter nachher (im 
Winter auf 1403) riß der graufame Drfan, den Timur 
über Afien herbeiführte, felbf die Afche fammt den Stoppeln 
die ſes Todtenfelbes hinweg. An dem Fuße des Tmolus, der 
fih ſtufenweiſe erhebt, zuerſt als gähes, pfeilerartig zerflüf- 
teted Sandfleingebilte, dann über grünende, welfenartig ge 
zundete Alpenwiefen und Hocdhmwälber zu dem Felſenhaupt 
des ſchneetragenden Gıpfels, lanert fih die fruchtbare Ebene 
von Sardis. Schon aus der Ferne fält die Akropolis bie 
fer Herrſcherſtadt des alten Lydiens ale unbeſchreiblich impo- 
fante Ruine ind Auge, Unfern der Burg, unten in der Ebene, 
zeigt fi das mächtige Bauwerf der Gerufia, des Palaſts, 
den Eröfus bewohnt hatte. Wir betraten die Stätte dee 
römifchen Theaterd und des damit verbunden gewefenen Eta- 
diums. Das noch von beiden fiehende Gemäuer iſt vom 
Erdbeben zerriffen; auf den mit wücherndem Unkraut beded- 
ten Hügeln bes Schuttcd und Grauſes Tag ein Rudel vers 
wilderter Hunde, häßlih von Farbe und Audfehen, zum Theil 
mit Narben von Wunden, bie vielleicht den 25 mit den 
Thieren der Wildniß bezeugen. Dieſe find es, welche jetzt 
das vormals herrlich geweſene Theater ee Ratt der 
Geſänge ber Ehöre, bie einft bier ertönten, hört man am 
Zage das Geſchrei der Krähen, bei Nacht aber antwortet 
ber mißtönenden Stimme ter Eule das Beheul des Scha— 
fald und ter Hpaͤne. — Am Fuße bes alten Burgberges 
find die Trümmer des Tempeld ber Cpbele; noch fleben 
“ zwei Säulen davon, ald Denfmal ber Herrlihfeit und Herr: 

— t des Eröjus, Auf den Marmorſtufen ſitzend, wird 
man tief ergriffen von ber erhabenen Stille der großartigen, 
menfdenleeren Natur. Dort in der verfallenen Afropolis 
wohnte der Herricher, der fih für den glüdlidhfien aller 
Sterblichen hielt, weil er mehr benn Alle Silber und Gold 
fih gefammelt, weil er Alles, was feine Augen wünſchten, 
ibnen aß, weil er groß und flarf war burd die Macht feiner 
Heere. Und fiehe, in jener Ebene erlag alle diefe Macht 
und Störfe dem Bolfe, das unter Eyrus plöglic wie der 
Walt ſtrom, ben ein Gewitterregen im Gebirge gebahr, 
hereinbrach. Dort unten flund das reiche, blühende Sardıg, 
nachdem es durch ein Ertbeben eingeflärzt war von Tıberiud 


präctiger wieder aufgebaut, Und ſiehe, aud über biefe 
große, fhöne, neue Statt fam das Berderben, wie ein 
Dieb in ber Nacht. In der That, wenn irgend ein Punft 
geeignet ift, das Denken an das Ende zu weden, fo if es 
biefer da, am einfamen Epbeletempel bei Sardie, Die zer- 
riffenen Wände der alten Afropolis dort auf dem Santflein« 
felfen reden zu dem Auge des Wanderers von der Eitelfeit 
der Eitelfeiten; von der vergeblichen Mübe, die der Menſch 
unter der Sonne hat. Es ift Alles eitel, fagen hier die nie— 
bergeftürgten Säulen bed Tempels, wie dort unten die Mauern 
des alten Schaghaufes des Eröfud. — 


— — 


Bien, 10. Nov. 5pCt. MetallObl. 1072; 4p01t. Mes 
tall.Obl. 100, ; IpCt. Metall.Obl. 81}; 500 Bulden-koofe 
1343; Banfactien 1490}. 


Münden, 11. Nov. Geftern Abends 7 Uhr beſuchten 
ber König und die Königin mit den Prinzen und Prinzefjin 
nen bie Erzgießerei, um bad vollendete Standbild Schillers 
bei Beleuchtung in Augenfcein zu nehmen. Das Dämmers 
licht verwandelte ſich in hellen Sonnenſchimmer, der in gries 
chiſches Purpurfeuer überging und der Statue das Anfehen 
gab, ald fey fie von zlübendem Erı. Das Bild des Dich 
1er8 erſchien wie eine ätheriſche Geftalt, emporgefliegen aus 
tem Schadt ber Damgrube, in ber fie gegefien wurde. 
Darauf begaben fih bie Ullerhöchſen Herrſchaften in das 
Local, wo bie beiden coloffalen, im Feuer vergolderen Fürſten⸗ 
ftatuen, für den Thronſaal beſfimmt, Moarmilian I. und 
Friebri der Siegreiche, aufgefellt find. Beide Standbilder, 
vorzüglich letzteres, machten bei Yampenbeleuchtung eine gran⸗ 
biofe Wirfung, fo daß felbft die magifhe Erſcheinung des 
Schillerbildes den goldenen Statuen in ihrer ruhigen und 
doch fo pradtvollen Wirkung feinen Eintrag ıhat. Die Als 
lerhoͤchſten Herrfhaften verließen die Gießerei, wie es ſchien, 
mit hoher Zufriedenbeit, die fie dem Borfland berielben, uns 
ferm irefflihden Stigelmaier, auf ſehr ſchmeichelhafte Weiſe 
fund thaten. Herzog Mor ift geilern in Poffenhofen anges 
fommen, Er bielt ſich einige Zeit auf feinem neuen Gute 
Witlelebach auf, das se bald zu einem würdigen Für« 
flenfig emporblühen türfte, enifprehend dem berühmten Dite« 
namen, an den ſich fo greſſe Erinnerungen knüpfen. 


Hannover, 12. Nov. Se. Maj. der König haben ſich 
efern auf Einladung Er. Durdl. des Herzogs von Braun- 
ehweig zur Jagd nad Achim bei Wolfenbüttel begeben, 


Marburg, 9. Nov, Heute Mittag wurde unfere Stabt 
von einem traurigen Ereigniß heimgefucht. Ein Knabe, von 
12 bis 13 Jahren, war feinem Bater, einem biefigen Bür- 
ger, weil berfelbe zu einer neuen Ehe fchreiten wollte, ver 
mehreren Tagen entlaufen und bielt fid in einer Herberge 
dahier verborgen. Der Polizei gelang es, den Aufenthalt 
bed jungen Flüchtlings zu entdeden; der Wirth und deffen 
Ehefrau leugneten jedoch, demſelben eine Zuflucht gehen zu 
haben, und wiberfegten ſich der Hausſuchung. Plöglih fällt 
ein Schuß, man folgt dem Schalle und findet in einer Kam⸗ 
mer des Haufes den Knaben bfutend und entfeelt am Boden, 
augenfheinlih in Folge eines Selbſtmordes. — Die Wirtho⸗ 
leuie find verhaftet und man if auf den Ausgang geipannt. 
Dem Bernebmen nad hatte der Knabe bei der Flucht ſei⸗ 
nem Bater 70 fl. entwendet. (Kaſſeler Itg.) 

Wien, 6. Nov. Am Namendfefte der Kaiſerin Mutter 
fand bei Hof eine Familientafel ftart, und darum nahm bie 
faiferlihe Familie an dem Mufiffefte, ausgeführt von 1200 
Dilettanten, an biefem Tage feinen Theil. Diefe mufifali« 
ſche Aufführung von Hapdn’s Jahreszeiten wird im Laufe 
jegiger Woche noch zweimal wiederholt werden, 


3gtıalien 

Neapel, 1. Nov. Ihre Maj. die verwittmete Königin 
von England ift geftern Mittag auf dem Linienfhiff Haftinge 
bier angefommen. Nachdem fie noch in Geſellſchaft ihrer 
Schmefter, der Frau Herzogin von Sadjen» Weimar, nebft 
deren Familie ein Mittagsmahl an Dord eingenommen hatte, 
ftieg fie um 5 Ubr unter dem Donner der Kanonen and 
Land, wo eg föniglihe Equipagen ihrer harrten, welche 
fie und einen Theil ihres Gefolges nad dem Hotel bella 
Vittoria, dem Eingang der Billa Reale gegenüber, brachten, 
wo fie für fh eine Erage gemiethet hat, wäbrend die andere 
für Hrn. v. Rotbſchild aus Paris bereit Richt, der nädhfter 
Tage bier eintreffen fol. Ihre Majeftät bat das Anerbieten, 
ihre Wohnung in dem fönigliden Palaft auf Chiadamoni 
zu nehmen, audgefchlagen. Ihr Gefolge belebt aus mehr 
ald bundert Perjonen. — Geflern erhielt man durd den Te: 
legraphen die Nachricht von der glüdlihen Ankunft unferee 
Königepaares in Palermo, wo ihm eine jubelnde Aufnahme 
zu Theil ward und eine Menge Feſte bereitet find. Nächſte 
Woche werden Jhre Majeftäten hier erwartet, um dem hoben 
Gaf einen Beſuch — worauf fie wieder nach Si⸗ 
cilien zurüdtchren. Die Ueberfahrt mit dem Dampfſchiff 
dauert nur 22 Stunden. — Die Witterung ift wieder ans 
baltend fo reizend als möglich, und die Luft fo gelinde, daß 
man fih im Monat Mai wähnt. Auch ficht man Alles noch 
in Sommerfleidern. Die Truppen dagegen haben von heute 
on wieder ihr Wintercofume. (4. 3.) 

Mailand, 4. Nov. Geftern Nachmittag if der ruſſſche 
Großfürſt Thronfolger hier angeflommen und in der Bılla 
Neate abgefliegen, mo ihn ber Gommanbirente, Graf Ras 
detzly, und mehrere bohe Difiziere empfingen. Bald darauf 
fam unfer Erzbergog Bicefönig, den Großfürften zu begrüßen, 
welder den Beſuch fogleih in der Hofburg aurüderhattete, 
Heute war auf dem Wafferplage große Kirchenparade. Wäbh- 
rend der Meſſe fpielten die vier Mufifcorpe ter Garnifon, 
welche in vier Triffen aufgefellt war und nad geendetem 
Gotiesdienſte zweimal defilirxte. Morgen wird hier ein tactis 
ſches Infanterie und Dienftags ein Gavalleriemardver fast: 
finden. Aub beißt es, daß nächſten Mittwoch im faiferlichen 
Parfe zu Monza große Kanindenjagd ſeyn werde. (9. 3.) 

Rom, 8. Nov. Die Ankunft des Dr, erg aus Aachen 
madte bei Rremten und bei Einheimiſchen eine nicht geringe 
Senfation, da im YPublifum nichts davon befannt worden 
war, daß der Papft wieder an dem frühern Geſichtsübel Leibe. 
Nun erfährt man erft, unfer ausgezeichneter Landsmann ſey 
berufen, eine Radicalcur bei Sr. Heiligkeit anzuwenden. Wie 
wir hören, gebt ed mit dem Befinden bes Papfles (der übri« 
gend durch jeinliebel keineswegs abgehalten wurde, den vie- 
len kirchlichen Runctionen dieſer Wode rg, bedeu⸗ 
tend beſſer. Wir hatten Gelegenheit den Papſt vor Kurzem 
zu ſehen, der ſich in ſeinem Alter einer kräftigen Conſtitution 
erfreut, und in feinem Aeußeren nicht verränh, daß er an 
einem folhen Uebel leide. Geftern traf der öſterreichiſche 
Borfafter beim heiligen Stuhl, Graf Rudolf v. Yügom, 
von feiner Reife nach Venedig, auf feinem Poflen hier wie: 
der ein. (A. 3.) 


Eu rei 


Gonftantinopel, 24. Det. Die Schwierigkeiten bäu- 
fen fih bier. Man fängt an eingufeben, daß es nicht fo 
leicht it, fih nah Belieben einen Stanbpunft zu mwäblen, 
und, einer alten Coquette äbnlih, mit diefer oder jener 
Macht zu Tiebäugeln. Man muß dazu fehr routinirt ſeyn 
und mehr fönnen, ald bloße Schminke auftragen. Die Pforte 
mit ihrer Schwerfälligkeit ift wenig mit den Künſten vers 
traut, die eine folhe Nolle verlangt; fie bat ſich ertappen 
laffen, und das ift ein großes Berbresen, Idr geheimer Um- 
gang mit England, der etwas plump zur Deffentlichleit ge⸗ 


fommen, bat alle ihre übrigen Gourtifans in Harniſch ge 
bradt. Frankreich befonderd ſcheint dadurch empfindlich ber 
rüb:t. Es glaubte bisher vor allen andern Nebenbuplern auds 
gezeichnet zu werben, und that ſich nicht wenig darauf zu 
gute; jegt fiebt es ſich betrogen, und ift doppelt aufgebradt, 
Die Unterwürfigfeit ber Dforte gegen Rußland befrembete, 
nad dem, was vorbergegangen, Niemand; man fand es 
natürlich und in ihren Verbältniſſen ſelbſt Hug. Plötzlich 
bängt fie fih England an den Arm. Kein Wunder, daf 
man bie Piorte des Berratbs beſchuldigt. Wirklich wird 
nichts unterlaffen, um die Eitelfeit, das gefränfte Ehrgefühl 
Rußlands anzuregen. Allein obaleich diefes fehr aufmerffam 
geworden, aud wobl etwas empfindlich ſich zeigt, fcheint es 
doch zu viel Selbfivertrauen zu befigen, um fid durch der⸗ 
gleiden Borfpiegelungen verleiten au laſſen. Es läßt bie 
Pforte noch rubiz gewähren, weil es fie in einem unſchuldi— 
gen Spiel begriffen glaubt, und wohl weiß, taß ed von ibm 
abhängt, zu fagen: bis hierher und nicht weiter, Diefe wahre 
oder erfünftelte Gleichgültigzkeit macht die Verzweiflung Aller, 
bie um Gunftbezeugungen im Serail buhlen. Ihr Haß wird 
dadurch geſteigert, und wenn nit Seldftgefahr zu fürdten 
mwäre, fo würten fie gern felbft Hand ans Werf legen und 
perſönlich in die Echranfen treten. Das liebe Jh will aber 
beutzutage Niemand einjcgen, Dan verlegt fi dober aufs 
Intriguiren, und Gott weiß, wie nun bier die Intriguen 
audgebeutet werden. Da iſt nit ber Fleinfte Weg, den man 
nit zu benügen ſucht, um ſich Luft zu maden, und ber 
nit zut genug wäre, um zum Zweck zu gelangen, Eolde 
augenſcheinliche Mißgunft muß in die Länge böfe Früchte 
tragen und bie Pforte ind Berderben bringen. Der Sultan 
abnt freilich faum, in welcher Lage er ſich befindet, er fcheint 
fih vielmebr in dem Getreide zu gefallen, bad er veranlaßt 
hat, und das feiner Macht zu ſchmeicheln ſcheint. Anders find 
allerdings bie wachſamen Agenten Englands beratben; fie wüns 
ſchen das veranlaßte Aufichen gu befeitigen und find bemübt, übers 
rall zu beſchwichtigen. Sie verhehlen fich nicht, daß es leichter ift, 
ein Gut zu erwerben, ald zu bewahren, und bieten Alles 
auf, damit der erhaltene Triumph nicht zu theuer erfauft 
werde, Ibre Rolle if äußerft ſchwicrig: einerfeitd müffen 
fie die Empfindlichfeit der Gegner zu dämpfen ſuchen, die 
Pforte ancifern, fie zuvorfommend zu behandeln; anderer» 
ſeins bürfen fie feine au große Aengſtlichkeit zeigen, und bes 
fondere nichts veranlaffen, was die Pferte einſchüchtern, fie 
an der Macht und tem Willen Englands, fie in allen geges 
benen Fällen zu fhägen, zweifeln laffen könnte. Dieß Fand 
die Schwicrigfeiten, welde bier vorliegen und mit jebem 
Tage zunebmen. — Rab Briefen aus Perfien hat fi der 
englifhe Gefandte nah Teheran begeben, wofelbft der Shah 
erwartet wurde oder bereits eingetroffen war. (9. 3.) 





aris, 12. Nov. Stand der Rente: 6pCt. 110. 85. — 
3pät. 81.95. — Neapol. 102. — Spät. Spanifhe 17}. — 
ZpCt. Portugiefiihe 205. — IpEt. Belgiihe 73. 80. — 
Actien der Bank von Yranfreih 2705. — St. Germain 
Eifenbabn 670, — Berfailles, rechtes Ufer 580. — Linkes 
Ufer 280. — Havre 910, — Straßburg-Bafel 347. 50. — 
Sambre-Meufe 427. 50, 

— Reſchid Pafba it zu Paris angelommen. — Die Des 
bats geben einen Artikel, die Gemüther vorzubereiten auf die 
Räumung Ancona’d. — Der König hat zwei Pairs creirtz 
fie heißen Jeffaint und Saint-Didier, — Die portugiefifben 
Cortes fommen am 9. Dez. zufammen, — Aus Madrid find 
Nadrichten vom 5. Nov. eingelaufen ; die Ruhe war volls 
fommen hergeſtellt. Rarvary iſt abgereiſt. 

tondon, 10. Nov. Stods 94. — Spaniſche 174. — 
3pEr. Portug. 203. — Integrale 544. — 


Benacprichtigungen. 


11860) 
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Während des Monats November 
fahren die nieberländifhen Dampfboote, 
Donnerftags ausgenommen, täglih um 
7 Uhr Wiorgens von Cölun nah Not: 
terdam. 

Die Boote von Montag den 19. und 
26. November fahren über Arnheim, 
die übrigen uͤber Nymegen. 

Das Dampflhiff »Batavier« fährt 
jeden Dienflag von Notterdam nad 
London. 





[1938) 
Befanntmachung. 


Die zwanzigfte und legte Eins 
zablung von Ihalern auf die 
Leipzige Dresdner EifenbahnsActien 
wirb nad $. 3 der Aller⸗ 
hoͤchſt beftärigten Statuten 

hiermit angeordnet. 

Die Inhaber belieben 
D dieſe Einjahlung in Leipzig 
bis zum 19. Januar 1839, Abende 
7 Ubr, oder auch, jedoch fpäteftens bis 
zum 19, Januar 1839, Abends 7 Uhr, 
bei den in unfern frübern Befannts 
madhungen bejeidhneten ausmwärtigen 
Handlungehäufern (in Frankfurt a. M. 
bei Herrn B. Megler fel. Sohn & Gonf., 
mofelbft auch Die monatliben Baube: 
richte abzufordern find) zu leiften, 


* 
— 






























Den 14_ Nor. Schluss 1 Uhr. 


| Metailiguse-Ibligstionen | 
ditto ditio 
ditie ditto 
Bink-Attien , , ..... 
\ 4.100 Loose b, Aothach. 
Parı.-Ioose ditte .. 
2.500 dist» ditte .. 
Boihm, Obligationen . . . 1% 
‘ dätte ditis 
‚Preussen. |Hisste-Sehald-Scheine . 
} j 


| 


|Baiern 


Oestreich 


| Bisenbahn-Acı. hf. 250 

|. 50 Loose b. Ooll w. 8. 

Harmetadt, 8.50 Lone... 

N las MMO Henne 
Obligäionen b. Hothach. |} 


Feanklur: 


Baden 


Nassan Re 
‚Holland . 
Spanien 


Polrm . 








Wir erinnern, daß im Unterlaffungs» 
falle der Berluft aller Rechte und aller 
früher geleiteten Ginzahlungen, nad 
$. 4 ber Etatuten, eintritt. 

Die Interimefheine werben gegen 
die Original⸗Actien von 100 Thaler mit 
Binseoupons auf 5 Jahre nebft Talon 
umgetaufht, und es find am 19, Ja— 
nuar 1839 nah 7 Uhr Abends alle 
Interimsſcheine null und nichtig. 

Unferer frübern Bekanntmachuͤng ges 
mäß wiederholen wir, daß 

die 19, Einzahlung in Leipzig am 

94. November, außer Leipzig am 

17. November, Übends 7 Uhr, 
geſchloſſen wird. 

Die Inhaber der Interimsfcheine wer; 
ben gebeten, zu den Einzahlungen ein 
Verzeihniß der Nummern derfelben ge: 
fälligft beizubringen. 

Leipzig, den 10. November 1838, 


Leipzig Dresduer Gifenbahn: 
Compagnie. 
Guftav Harkort, Vorfigender. 
F. Buffe, Bevollmaͤchtigier. 








[1937)1 Wir haben die Ehre hiermit 
die Anzeige zu machen, daß die von 
dem dürch uns megociirten Graͤflich 
Etolbergs Etolberg’ihen 44 pEt. 
Anlehen laut früberer Berloofung zur 
Ruͤckzahlung beftimmten Partial-Oblis 
gationen Wr. 102, 156, 177. 212 und 


f 


‚[1940) Unterzeihneter empfiehlt fich 
‚zur Beforgung der neuen Zind:-Goupons 
der von den Mdminiftrationen in Um— 
ſterdam ausgeftellten Gertificate über 
Inferiptionen in der Königl. Nieders 
ländifhen Sprocentigen und 2}procen« 
tigen Etaatefhuld, genannt Integrale. 
Auch kauft derfelbe alle Sorten zahle 
barer Zins⸗Coupons. 


@. M. Kann, 
Langeſtraße Lit. B. Nr. IX. 


(1913) Zu der am 30. November db. J. 
ftattfindenden 18. Ziehung der Grofh. 
Badifhen fl. 50 Partial⸗Looſe, melde 
unter 68300 Lorfen die bedeutenden 
Gewinne von fl. 40,000, fl. 20,000, 
fl. 10,000 x. im Gefammtbetrag von 
fl. 688,940 enthält, find ganze Loofe 
au fl. 182, Halbe und viertel Untheile 
im Verbältniß bei Unterzeichnetem zu 
beziehen. Da jedes Loos menigftens 
fl. 86 gewinnen muß, fo fönnen dieſe 
an obigem Preife abgezogen werben, 
und koſtet daher ein ganzes Loos fl. 36, 
ein balbes fl. 18 und ein viertel fi. 9. 

Briefe und Gelder werden franco er: 
beten. 

Jacob Doctor, 


aupteollecteur, 
Lit. A. Nr. VI. in 


ranffurt a. DR, 


— — 


lisas) Verlaͤumdungen zu begegnen, 
erklaͤre ic) hiermit, daß ich feit 5} Jabs 





314 von heute bis zum 20, diefes tägs ren feinen Wrtifel in die Hanauer 
lid — nebſt den Zınfen bie zum Zah⸗ Zeitung gefandt habe, und die von ders 
lungstag bei uns einfaffirt werben koͤn⸗ felben bisher u Tage geförderten Frank— 
nen; von befagtem Tag an hört jebod;| furter Klatichereien von Herzen verachte. 


_ Berlag: Fürfl. Tyan u. Tarife Beitungs-Erped 


jede weitere Verzinſung auf. 
de Neufville Mertens & Go. 





Wrehsel-Coum. 
"Das IL. Is: 





ition. — Berantworll. Redacteur €. P. Berly. — Druf von 9. Oflerrielb- 





Frankfurt a. M., den 13. Novbr. 1838, 
I D. Theißinger. 


— 









Cum der Geldsorten. 






fd. Ike. ; 


— 8—. 
I} Neue Lonisd’or , „| 11,12 | Laubihaler, gunns 2 44 
| Priedrichad'or, , , 9.53 | Freu. Thaler , 1 44 
Band-Ducaisn, | 536 | 5 Frankenthaler 2 203 
| #0 Pranostüche, „| 029 | Yin Bilber 16 Lih, 20[27 
Bonreraindar ..| 1520 de 13.-14Lıh, | 20:24 
Goldal Marco Ww2. 310 — | .o. Siäihig. ,. | 20124 | 
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Auswärtiger Conrs, 
— — 


imate sdam, d. 10 Nor. 
‚8 pC. Meotalliquss 1074 21 /,pOr.iniegrals , 5314 
I4 — um 100} KHannkiller, 24 j 
' Astion x D, 1439 Besisuten , - J— 
4— Partial _ 5 6 — BumInse, i 
5 A BO Lose... .| 1347 |5 — Span. Ast. 1744 
8 — Motalliquss „ — — — 
* — Paris, den 10. Nav. N 
— London, den 9 Nov. SpCh Bone... | 110 75 
| = 4 I8—dme „...| 82 
— ee 
I sı,,- Holländische 54} ı 
* — Russ, OB, . 1113 Pasaivschuld 31 
Pa — Portngien, . 21 F —2 4102 15; 
—— ES — Ardeine,,, . 174 ].4,Salshach, beeid, Makler | 
= — — — Kan —— —— 


I Mi 
Mit Beilage und Konverſationsblatt.) 


Frankfurter Ober-Postamts-Beitung. 


Donnerflag, 


— — — 


Franffurt, 15. November. 
'Beuefte NRahridten.. 


aris, 12, Nov. Stand der Rente: Spt. 110. 85. — 

t. 81.95. — Neapol. 102, — 5pEt. Spaniſche 17}. — 
3pEt. Portugiefiihe 204. — 3pCt. Belgiſche 73. 80, — 
NActien der Banf von Franfreih 2705. — St. Germain- 
Eifenbahn 670, — Berfäilled, rechtes Ufer 580. — Linfes 
ufer 280. — Havre 910, — Straßburg-Bafel 347. 50. — 
Sambre: Meufe 427. 50. 

— Refhid Paſcha it zu Paris angelommen. — Die Des 
bats geben einen Artikel, die Gemüther vorzubereiten auf bie 
Räumung Ancona's. — Der König hat zwei Pairs creirtz 
fie heißen Jeſſaint und Saint-Didier. — Die portugieſiſchen 
Gorted fommen am 9. Dez. zufammen. — Aus Madrid find 
Nachrichten vom 5. Nov, eingelaufen; bie Ruhe war voll, 
fommen hergeftelt. Narvaez iR abgereifl. j 

London, 10. Nov. Stods 94}. — Spanifhe 174. — 
3pCt. P . 204. — Integrale 54}. — 

— Lord Howard de Walten hat fi eingeſchifft, um nad) 
Liffabon an feinen Botſchafterpoſten zurüdzufehren. 


Der verfichenden gedrängten Mittheilung läßt fi) wenig 
Ausführlicderes beifügen. . Das Anziebendfte, was die Pa- 
rifer Blätter vom 12, Nov. bringen, findet fih in den Des 
batd, bie gegenwärtig einen ſchweren Stand —5 indem 
fie {oft allen nd in ber Abwehr der Oppoſitionsausfälle, 
bie Kai heftiger werben. Ancona foll geräumt werben; 
die Weifung 1 ift bereits von Paris abgegangen; ed fam 
darauf an, die Maßregel gegen möglidhen Tadel im voraus zu 
fügen und aus dem Sinn für Recht, d.h. aus der politiſchen 
Moral, zu erflären. Die Debatd - bie Aufgabe fo gelöft, 
dag man bie Räumung ber päpfllicden Stadt gutheißen muß, 
fidy aber verfucht fühli, zu fragen, warum, bei fo uneigens 
*xX— Berückſichtigung der Verhältniſſe, nicht auch 
Algier der Pforte — ober wenigſiens jein Beſitz durch 
einen Bertrag in geregelte Form gebracht werde. Doch wer 
weiß, was — Die Debats enthalten in derſelben 
Nummer, die Ancona’s Räumung veriheidigt, eine Lob» 
rede auf den zu Paris angelommenen oömanifhen Mir 
nifter, San aſcha, der die auswärtigen Angelegenhei- 
ten der Pforte Ienft, Es wird an ihm gerühmt, baf er 
in zehn Monaten drei große Reformen durchgeſetzt habe: bie 
Abfhaffung der Monopole, bie Befiegung der moslimifchen 
Borurtheile gegen Sanitätsanfalten, die Unterbrüdung bes 
Syftems der ehlichleit in dem Beamtenheer. Aud bie 
feibne Schnur, d. h. bie fummarifche Juſtiz der Eultane, die 
eine ungeheuerliche Erfin ber Bpzantiner genannt wird, 
fol, nach Reſchid's Willen, immer verbannt ſeyn. „Richt 
Yale gehen Gapidgi-Bafchis von Eonftantinopel ab, um bie 
daſchas ungehört zu ften oder zu ermorden.” — Mus 
den Madrider Briefen vom 5. No». ift nichts weiter zu ent⸗ 
nehmen, als daß fi die Nationalgarde mit der Regierung 
verftändigt hat und für die brei Tage bis zur Eröffnung 
ber Cortes feine weitere Störung der ‚öffent!ihen Ruhe zu 


(Beilage zu N” 315.) 





15. November 1838. 





beforgen war, Den jungen Montatvo, ber das Signal zu 
bem aufrüprerifdhen Geſchrei gegeben, hat man felgenommen, 
Das Minifterium wanft; ed wird von ben Gortes abhängen, 
ob es fallen fol. Aus den Provinzen waren feine Näch— 
richten von Bedeutung eingelaufen. &spartero hält ſich ru— 
big; warum follte er aud bie Flitterwochen bes Präten« 
denten nicht als eine Art Waffenftillftand anfehen? — Mus 
nagorri’d Bande wollte ſich ben Truppen ber Rönigin zu 
—— anſchließen, iſt aber, wie es heißt, zurüdgewiefen 
worben. 


Berlin, 9. Nov. Die geiftige und förperliche Bewegung, 
welche durch die Eröffnung der Berlin-Potsdamer Eifenbahn ent- 
ftanden, iſt nod immer im Wachen. Das Unternehmen ſcheint 
den glücklichſten Fortgang zu haben. Im ber erfien Woche 
betrug bie: ffreque —* 18 - - 1900 Perſonen täglich; 
in biefer iw ie E ſchon bedeutend, bis faſt zu 2500, e⸗ 
ſteigert. Dabei iſt zu beachten, daß ein ſehr großer Theil 
ber Eiſenbahnfahrenden mit gewöhnlichen Wagen zurückkehrt, 
weil die kurzen Tage nur fo wenige Fahrten jalafien, daß 
Diejenigen, welde fih Bormittags nicht abmüßigen können 
(und weld eine Mehrzahl if dieg!), die Rüdfahrt auf ben 
Yournalieren und fonftigen Fuhrwerken machen müffen, wenn 
fie nicht in Berlin oder Potsdam übernachten wollen. Daher 
bat denn aud, was faft ein Widerfprud fepn würde, bie 
Frequenz auf den gewöhnlihden Wagen außerordentlich auge» 
nommen, ferner wird bie Eifendahn auch faft gar nicht 
für Die, nk von Potsdam weiter reifen wollen, benugt, 
da die deffalljigen Anordnungen mit ber Poſt noch nicht ges 
troffen find. Das Bebürfnig nächtlicher Fahrten, wenigftens 
bis Abends 10 Uhr, ſtellt fih daher täglich "rn beraug, 
und die Einrichtung berfelben if ſchon im voller Thaͤtigkeit. 
Binnen acht bis zehn Tagen follen fie in Gang fommen, es 
fehlt nur noch an der Vollendung ber nöthigen Anzahl Las 
ternen. Jeder Bahnwätier wirb eine Laterne an einer langen 
Stange erhalten, mit der er verfchiebene Signale geben kann. 
Auf» und Abwärtöwinten wird bedeuten: „Fahrt langſam⸗ 
(wenn eine Stelle der Bahn neu ausgebeffert wird), Seit 
mwärtswinfen heißt: „Halt“, falls ein Hinderniß vorhanden 
wäre. Bleiben die Laternen ftill Reben, fo bedeutet die, daß 
Alles in Drbnung fey. * bie Führer von Locomotiven be⸗ 
fommen Laternen, mit benen fie Signale, geben können. 
Ereignet fih ein Unfall an der Mafipine, jo fönnen fie 
binnen fünf Minuten von Berlin bi Potsdam Nachricht 

eben und eine andere Locomotive verlangen, bie bann 

nnen furzer Zeit berangefhafft werden würde. Go wird 
die Nachtfahrt der Tagesfahrt an Sicherheit gleich kommen, 
und jede Furcht davor bald verſchwunden fepn, zumal ba bie 

lizei die Bedingung geftellt hat, daß m. etwas lang- 
amer, eine volle Stunde, gefahren werben fol. Daß dieß 
auch bisweilen am Tage gefhieht und die Fahrten 50 — 70 
Minuten dauern, fatt 40—45, iR bie einzige Klage, die man 
bie jegt gehört hat. — Auch die Berlin⸗Sächſiſche Eiſenbahn 
geht rafhern Schritted vorwärts, und es ſcheint jegt, als 
wolle der Staat biefe Unternehmung fehr begünftigen. Die 
Seehandlung wird 400,000 Thlr. darauf kypotheciren, von 
denen fie nur vier Procent Zinjen, feine Dividend2 verlangt, 


Letien. 
ern R 


genau eviſion der 35 t 
be | biefelben fo reichlich — iß man das — 
al, welches auf 3,500,000 Thlr. geftellt war, um 500, 
Thaler rebucirt hat. Die ruffifhe Batterie hat heute in 
€ — vor dem König exercirt ein Zug berfelben 
war mit den ruffiihen Mannſchaften befegt, die drei andern 
mit preußifchen reitenden Artilleriften. er König und bie 
Ang trugen dabei die Uniformen ihrer refpectiden ruffi- 
hen Regimenter. Die ruſſiſchen Mannfchaften follen, gi 
ed, fünf Donate bier bleiben. Sie werden auf das Beſte 
verpflegt ; unter Anderm gibt man brei Flafhen Wein täg- 
lich, wobei eine Champagner, auf jede Dffiierration an, 
und für bie ———— und Gemeinen täglich, außer dem 
Quartier und ber Verpflegung, cinen Thaler. Das Mit- 
glied des hiefigen Magiftrats, welches fih vor einigen Jah⸗ 
ren am meiften gegen den damaligen Oberbürgermeifter bei 
Gelegenheit der 3 vergangen, welche wegen Aus⸗ 
arbeitung eines Geſchaͤftsreglements entſtanden waren, iſt 
durch ein jetzt ergangenes Erkenntniß des Kammergerichtes 
zu einer achtwöchentlichen Gefängnißſtrafe verurtheilt, bie 

nicht in Geld verwandelt werben fann. (2. 9. 3.) 


Aachen, 9. Nov. In ber heutigen Berfammlung des 
Adminiſtrationsraths der rheinifhen Eiſenbahngeſeliſchaft 
bielt der Hr. Präfident v. Dppen einen Bortrag, aus wel- 
chem wir folgende Stellen ausheben: Seit Ihrer letzten 
Berfammlung am 7, Aug. d. 3. find die Arbeiten, in der 
— befannten und früher auseinander geſetzten Weiſe, mit 

ergie forigefen! worden. Bolltändig planirt find jegt 3500 
Ruthen (13 le), und Erbmaffen find —— und iranspor⸗ 
tirt 113,645 Schachtruthen. Dreißig Brüdihore und Canäle 
find entweder fertig hergeſtellt, ober es wird ihr Bau im Laufe 
diefes Monats vollendet m Die Grunderwerbungen haben 
Bepärti en Selen tte — - ae g‘ = 

ind gegen no ufieber, t 

er 220 Ber eute, 73 Ziramerleute und Schmiede, 186 

aurer, 3576 Erbarbeiter, im Ganzen A140 Perfonen, 
Die Strede der Bahnlinie von Aachen bis zur on 
Grenze wirb fo früh Fertig, wie die belgiſche Strede von 
Lũttich bie Grenze, obgleih bie fräftige Betreibung ber 
Arbeiten belgiſcher Seits angeordnet ift. Jia naͤchſten Früh- 
jahre wirb bie erſte Strede von Köln bis an ben Gtations- 
l s zu Müngersborf eröffnet werben. Die Schienen auf 
efer Strede find größten Tpeils ſchon gelegt. Im Laufe des 
fünftigen Sommers wirb ebenfalls eine Strede bei Aachen, 
big — Nirmer Tunnel, eröffnet. Die Erdarbeiten auf dies 
fer de werben zeitig im naͤchſten Srübjahre beenbigt feyn. 
Die erforberlichen gen den Betrieb auf den beiden 
vorbezeichneten Streden werben in Folge bes 2 ai 
befannten Bertrages von Paumeld und Comp. geliefert. Treu 


Auß ſich mit 800 . für 
Bußerden beigeiaie DEF es 


tung ausgeſprochen haben, find die von Ihnen er geneh⸗ 
migten Anſchläge eher zu reichlich, als zu ni normirt 
worden; bie Erfahrung beflätigt dieß fortwährend. So wirb 


aud bie enbliche fabrung berausftellen, daß es ein zweck⸗ 
ered Berfahren if, von vorn herein das wirflide Be- 
bürfnig anzu und in Anſpruch zu nehmen, als in biefer 
mit illuſoriſchen Angaben zu täufchen. — Der 
reetion geftellte Antrag, bie das Jahr 1839 
erforberlihen Schienen zu contrahiren, wurbe genehmigt, fo 
wie auch bie vorgelegten verſchiedenen Lieferungsverträge 
nügend erledigt wurden, Die Direction theilte mit, —53. 
* den Wunſch einiger Actionäre beſchloſſen habe, bereits 
Actien gegen Zahlung des vollen ————— ey pe 
fiellen, und baß fie dieß bei Einforberung der nädften Ra- 
tenzahlung befannt machen wolle, Der Sominifrationgratp 
fand biegegen nichts zu erinnern, ba fatutenmäßig die Raten: 


* 


blungen eben ſowohl mit Spt. verzinſet werben, als die 
etien, deren —* voll er ir 

Leipzig, 11.Nov. Unfere lobt at bei aller Aufmerkſam⸗ 
feit auf materielle Intereffen doch ſiets eine ad 
Theilnahme an den höhern Angelegen 
namentlih an der proteftantiichen Sir 


swerthe 


übrenden Predigt ben 
fh ausgeſprochen, fie im Drude zu .  Rament- 
lih hat man den Superintendenten Großmann, den Archi-⸗ 
diaconus Fiſcher und ben Dr. Wolf um die Herausgabe 
anzelvorträge a Dewogen hat fi bis jegt 


Chriſtenthum berubige, wenn fi 
peifden Lit und Finfternig erneuert,” gehaltene Prebigt in 
n Drud zu geben, und wir müflen erwarten, ob noch fer» 
nerweit bie ausgefprochenen Wünfche erfüllt werben. Außer: 
dem hat aber auch der an der Georgenkirche angeftellte Pre= 
diger Hänfel in Folge einer Aufforderung zwei- Predigten 
drucken laffen, welche ber entgegengejegten Bir anges 
hören, die hier nur einen Heinen Anhang hat. (K. 9. 3.) 
Darmftabdt, 14. Nov. Zweite Ständefammer. Sigung 
vom 13. Nov, Berathung über die Danfabreffe, welche 
zulegt in geheimer Sigung nad dem Entwurfe der Com⸗ 
miffion angenommen wird. Wahl ber Deputation zu Ueber» 
reihung berfelben, befiehend in ben — eſtimmten 
Mitgtiedern, den beiden Präfidenten und beiden Secretären, 
und vier weiteren durchs Loos Kerr Mitgliedern, den 
Abgeorbneten v. Rabenau, d'Orville, Papft und (8r.9.3.) 


sShwei 


Diefer brüdte en Note, in ſchonender pe 
das Bedauern der öfterreichifihen 


nicht weniger ihre 
werden, Solothurn . 
Kreisfchreiben erwiebert , fie betrachte bie Beſtimmungen bes 
Eonclufums für ihren Canton immerfort als gültig, wie. fie 
fhon am 1. Det. erflärt habe, (Die Basler Zeitung vom 
12. Nov. bringt eine Weberfegung der treffenden Depeche 
des Fürſten Metternid an den Grafen Bombelles, datirt 
Benedig, 8. Det.) 


— 


— Nigaud und Monnard haben, jeder beſonders, auf bie 
Luzerner Adreſſe geantwortet. Man erinnert ſich, die Luzer⸗ 
ner hatten den Wunſch geäußert, die beiden edlen Männer 
aud zum Werke der Bundesreform in ihren Reihen zu feben. 
Rigaud dankt nun für die Gefühle, die man ihm — 
eines Umſtandes ausdrücke, wo er nichts anderes gethan, als 
daß er pi feinem Gewiſſen und fpäter den Inſtructionen 
feined Standes gehorchte. Was die Bundesreform betreffe, 
fo babe er ſchon auf Tagfagungen die Anfiht ausgeſprochen: 
den Bertrag auf gejegli ege zu verbeffern, d. b. durch 
bie Daywifebentunt der Togfapumg. „Ich foll glauben,” fegt 
er hinzu, „daß dieſe Anſicht nicht diejenige if, welche bie Un» 
terzeichner geltend machen möchten, und in biefem Falle 
würde ich bie erſte Bürgerpflich!, diejenige, Wahrheit zu ſpre⸗ 
en, verläugnen, wenn ich nicht erflärte, daß meine Anſich⸗ 
ten mit denjenigen diefer adhtbaren Männer hinfihtlich dieſes 
Punktes nicht übereinftimmen.“ — Monnarb brüdt fih aus: 
„Es fcheint außer Zweifel, daß fünftia die meiften Gantone 
und Bürger für Zurüdweifung von Gefahren für bas Ba- 
terland ni. ſeyn werben, und baß fie ſich über Berbeffe- 
zung ihrer Staatseinrihtungen, deren Gebrechen niemals 
heller ald in der fo eben für die Schweiz beendigten Erife 
ans. Tageslicht gezogen worben, beffer verfländizen werben.‘ 

Dern, 10, Nov. Die vereinigten Departements der Fir 
nanzen und bed Innern machen einmütbig unter dem Titel 
Neue Steuern, ben Antra 


ded großen Raths über 
bie Herren Dorer, Hürner, 


ben, in ber das opriationgz: werbe t 
in einer Se eria 2* wo ehrt A 
großes Gejellfhafsuniernehmen nicht mehr da fep, um auch 
dem. Staate feine Unternehmen höher anzufegen, 


RNiedberlandb 


Amfterdam, 12. Nov. Die boll. Fonds erfuhren heute 
bei wenig Umfag einen Heinen Rüdgang. — 534; 
SpEt.: 101,4; Ransb.: 2343; Synd. d4pCt.: 95,7; IpEi.: 
794; 5p@t. of.: 99,75 Ard.: 17,%5 Paſſ.: A; Ausg. fr: 
54; 5p@t. Metall.: 10335; rufl. Infer.: 691. 


Ruplan 


Ueber ben ruffiihen Krieg in Gircaffien geben bie Times 
vom 8. Nov. zwei Documente aus Gonftantinopel, bie, 
wenn fie et, von großem Intereſſe find. Das eine ift eine 
Proclamation des ruffiihen, die Armee in Gircaffien coms 
mandirenden, Generale, ber bie Bewohner biefes Landes 
zur Unterwerfung auffordert. Das zweite ift bie Antwort 
ber circaſſiſchen Häuptlinge, welde die Unterwerfungsbedin- 
gungen des ruffiiben Generald zurüdweifen. Die Bebin- 
gungen find: „I. Feintfeligfeiten müffen zwifchen und ganz 
aufhören. 2. Yhr müßt ung bie Perfonen, die wir beflimmen 
werben, als Geißeln gebsn. 3. Ihr müßt alle ruſſiſchen Ge⸗ 
fangenen und Deferteure zurüdfcdiden, 4. Ihr müßt feierlich 
— feinen Fremden ohne Erlaubniß des Gouverneurs, 
den Rußland ernennen wird, in euer Haus aufzunehmen, 
noch irgend mit Individuen zu verlehren, die gu Stämmen 

ebören, bie unferm Souverän Gehorfam verweigern. 5. Die 
Herde ber Rebellen bürfen bei ſchwerer Strafe nicht mit 
den euren zufammen weiden, 6. Die Stämme, die Räubern 
erlauben, durch ihr Land zu ziehen, um in unfer Gebiet ein⸗ 


äufallen, find für allen dadurch verurfachten Schaben verants 


wortlich. Der Gouverneur eures Landes wird durch 
Rußland ernannt werden, und ihm iſt Folge zu leiſten. 8. 
Jeder in eurem Lande muß einmal im Jahre den ihm durch 
den Gouverneur — Unterwerfungẽſchein gegen einen 
neuen umtauſchen. er dieſer Pflicht nicht a, wird 
in die Regifter der Regierung eingefchrieben, und jeder Schug 
von unfern Truppen wirb ihm bann verweigert.” — 
ruſſiſche General bezieht fi hierauf auf den Bertrag von 
Adrianopel, wonach die Türfen an Rußland alle an. der 
öfllihen Küfte des ſchwarzen Meeres gelegenen Provi 
abgetreten, und fordert die Circaſſier auf, ſich ihrem re 

Bigen Herrn zu unterwerfen, Die Antwort der Häupts 
linge if offenbar eine zu logiih zufammenhängende Compo⸗ 
En; ald daß fie von dien Dergbewohnern verfaßt fepn 

ante, 
ber Engländer, die durch ben ruffiihen General ala ihren 
Interefien verberblich geſchildert wurden, und proteflirt bar- 
auf gegen ben Bertrag von Adrianopel, indem dem Sultan 
bad Recht verweigert wird, bie Circaffier oder deren Land 
an eine andere Macht abzuireten, ba feit den frübeften Zeiten 
bis zur gegenwärtigen Stunde dieſes Land nie einen Souverän 
gehabt und fi ohne Unterbredhung einer Unabhä 
erfreut habe, bie befien Bewohner mit Gottes Hülfe aud 
jegt aufrecht zu erhalten hoffen. Sclieglih verlangen bie 
Chefs, daß feine weitere Boten ihnen zugefanbt werden mös> 
gen, da fie fonf die Briefe zerreißen und bie Ueberbringer 
ermorden würben. 


ranffurt15.Nov, Neu 


effecten. Um 1 Uhr Nach s. 5pCt. Metall, 10655 
4pGt, a Ct. 50 Danfactien 1768; 100 @ulden-toofe 
2741; ulden » toofe 1323; Integrale 53; Preußiſche 


Staatefhuldfheine —; Peimenfäcne —; Taunusbahn 
actien 263; Babiice Loofe —; 5pCt. Spanifde Actiofcpuld 
41; Poln. 300 Gulden· Looſe 684; Poln. 500 Guiden⸗ Looſe 78}. 
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Notirung ber Staat 
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Sie beginnt auch gleich mit einer Rechtfertigung 


Benachrichtigungen. 


[1899] Verloofung von Großh. Heff. 
RentensÖbligationen betreffend, 


? Bei der zum Zweck der Ausmitte⸗ 

lung, welche von den bis jegt aus— 

gegebenen Renten» Obligationen 

jur —— berufen jeyen, ſtatt⸗ 

gehabten Adten Kapital-Verloofung traf 

das Loos die Obligationen 

Lit. A. Wr. 506. 529. 571. 660 und 
731, d.d. 1. Januar 1825, jede 
über 1000 fl., und 

Lit. C. Nr. 114, d. d. 1. Januar 1895, 
über 100 fl. 

Wir fepen hiervon die Inhaber diefer 
Dbligationen mit dem Bemerken in 
Kenntniß, daß gegen Nüdgabe derfelben 
und der zu bıefen gehörigen, noch nicht 
verfallenen Zinecoupons die Kapitals 
beträge fammt Zinfen in den legten 
Tagen des Monats December I, J., 
dubier in ber StaatsichuldensTilgungs:- 
faffe in Empfang gerommen werden 
können, und daß, gleichviel ob die Er» 
hebung zur beflimmten Zeit erfolgt ober 
nid, vom 1. Januar E. J. an feine 
weitere Zinfen von denjelben bezahlt 
werben. 

Zugleich fordert man ben Befiger der 
‚am 30. December 1837 rüdzahlbar 
reg DObligation Lir. A. Wr. 607 

ber 1000fl. hierdurch nochmals auf, 
fein Kapital um fo mehr unverzüglich 
in Empfang zu nehmen, als daſſelbe 
bereits feit dem 1. Januar d. 3. nicht 
mehr verzinfet wird. - 

Darmftadt, den 24. October 1338, 
Die Direetion der Großberz. Heſſ. 
Staatöfchulden-Tilgungsfaffe. 
Schenck. v. Kopp. 

i vdt. Balfer- 


[1898] 
Gropb. Badifches Staatd:Anleben. 


Die 18. Ziehung beginnt am 30, Movbr, 
a. c. und enthält nur 6500 Looſe, denen fol: 
ende Gewinne zufallen alt: l.40,000, 
0000, 10,000, 5000, 3000, 
.2000, 6 4 1000, 12 a 500, 10 à 300, 
15 & 200, 100 & 100 1:, Ein DOriginallooe 
bierzu koſtet fl. 48%; da aber ber Heinite 
Gewinn von N. 86 im voraus abgezogen 
werden kann, fo find ganze Looſe a fl. 36, 
Ibe a fl. 48 und viertel A fl ® direct zu 
esichen bei 
J. & S. Wriedberg. Hauptcolleiteurs, 
Schnurgaffe H.Rr. 53 in Frankfurt a. M. 


[1861] Aechte Geller Tafelwachs-⸗ 
” fichte, Luftre: und Chaifenlichte in 
febr jchöner, weißer und gan reiner 
Waare verkaufe ih zu Edr billigen 
Preiſen. 





Joh. Georg Weygandt, 
Zeil, Eck der Haaſengaſſe. 








[1941 den vielfeiti 4 u zeige i tgeb ‘ 
daf in = den ſo — — — —— — 


Gefundheits-TabaksPfeifen von Wadhholderbolz 
beidem Herrn fir. Bettenbänfer Sohn in Frankfurt a. M. 


fortwährend ein beiten? affortirted Lager unterbalte, woſelbſt folhe in Partbien und 
einzeln abgegeben werben. A. Meisling 





[1850] Deffentlihe Borlabung wegen Berfchollenbeit. 

Die untengenannten Umtsuntergebenen, welche ald Soldaten mit ben vormals 
Großberzoglih MWürzburgifchen Truppen in den Jahren 1812 und refp, 1813 im Feld⸗ 
zuge gegen Rußland ausmaricirten und feit diefer Zeit von ihrem Leben und Aufentz 


balte feine Nachricht gegeben haben, tverden hiermit vorgeladen, binnen ſechs Monaten 


und längftens_bis- zum letzten April 1839 zu erſcheinen und ihr unten angemerktes 
Vermögen in Empfang zu nebmen, widrigend fie für tobt erflärt und beren gefeglichen 
Erben das Vermögen ohne Caution überlaffen werde. 
Gertfeld in Unterfranken, ben 17.. October 1838, 
Königl. Bayer, Gräfl. ner Derefchaftsgericht. 
Reulbach, 9. R. 








Püls. 
Bermögensbefhrieb. 
[ Vermögens 
| Name Alter — 
O Betrag. 
| des Verfchollenen. Karin. |num ———— Bemerkung. 
1. |Baier, Iopamn ——— 28. Febt. 1790| 100 — | Nah ſummari⸗ 


ſcher Angabe und 


2. Bobn, Karl Sandberg | 1.Npvbr. 1789] 293 | 45 \ 

3. |Bafoıd, Iuriat Schachen |?4 Novbr. 1785| 169 | 14 020 „Be: 
4. Güntber, Jebann Schachen I11. Sept. 1783] 350 | — ge rn 
5. | Hartung, Ökorg Gertfeid | 4. Sept. 1789| 105 | 29, Ineen Ay: 
6 Schwarz, Georg Joſepbſ Gerifetd [29 Ortbr. 1789| ana | — [resuatin ber Sin⸗ 
7. |Mülter, Jobann Sparbrod J11.Novbr. 1787| 103 | 48 16H. 





[1905] Edictalladung. 


Da von Seiten ber Rangſchiffer 
1. Johann Philipp Mihals Wwe., 
2 Martin Fifcher Wive., 
3, Johann Martin Reuter, 
4 Ab. Michal, und 
5.9 Selig, — 
fämmtlich von Schweinfurt, bei biefigem 
Hochlöblichen Recenei:Amte um Löichung 
der von ibnen im jener Eigenfthaft gelei: 
fteten Gaution gebeten worden, fo wird auf 
den Untrag geraten Hochlöblichen Reche 
nei:Amts zuvor alle Diejenigen, welche an 
die obenbenannten Imploranten ım ibrer 
bieherigen @igenfchaft als Nangfchiffer und 
daraus nach Inhalt der Rangſchifffabris— 
verorbnung vom 12. Januar 1808 fließenden 
Berbältniffen, aunoch einen Anipruc zu 
machen haben, edietaliter bierburd vorge: 
laden, um fo gewilfer 
innerhalb vier Wochen 
bei untergeichnetem Gericht desfalls ſich 
anzumelden, als ſonſt die von den gebach: 
ten Imploranten geleitete Caution obne 
weitetes geldjcht reip- zurückgegeben wer: 
den foll 
Brantfurt, den 31. October 1833, 
Stadt⸗ Gericht. 
Senator Dr. Den Director 
artmann, ir Seer. 


dabier bei Vermeidung des Ausſchluſſes 
bon derſelben Tiquibirt werben. 
Königftein, den 2. November 1838. 
Herzogl. Naff. Amt, 
* Grüfing. 








[1900] @dictallabung. 

Nachdem über das Vermögen tes Schul: 
febrers Johann Haas ‚und feiner Ehefrau 
Anna Dargaretba, geborne Steubing, zu 
Michelbach der Eoncurkproceß ertannt und 
das beßfallfige Urtheil rechtöträftig gewor⸗ 
den ift, fo wird den Gläubinern berfelben 
zur Liquidation ihrer dinglichen und per: 
föntichen Anſprüche Termin auf 

Mittwoch den 5. December 1838, 

. Morgend um 9 Uhr, 
dabier anberaumt, unter dem Mechtönad: 
tbeile des Aus;chluffes von der vorhandenen 


Maſſe. 
Heben, den 1. November 1538. 
Herzogl. Naff. Amt. 
Sreiberr von ie 
aM. 





[1897] E@dictaliem ‚ 
Nachdem über dad Vermögen bed Peter 
Eoridas von Dasbach auf rechtöträftige 
Weife der EConcursproceß erkannt worden 
ift, fo werben alle Diejenigen, weilhe Un: 
fprüche an dieſe Concurs maſſe machen mol: 
len, zur Anmeldung derſelben auf 
‚ den 19. December 1. 3., WMorg- 9 Ubr, 
unter dem Rechtsnachtheil ded Ausſchluſſes 
von der vorhandenen Maffe, anber vorge: 
laden. 
Idſtein, den 23. Detober 1838. 
Derzogl. Naſſ. Umt- 
Scellenberg. 


[1:96] Derret, 

Das Schuldenweſen bed Auguſt 
; . Reeb von Eronberg betreffend, 
Ueber dad Mermögen des Auguſt Reeb 
von Eronberg ift der Eoncurd erkannt und 
von dem Eridr auf das Mechtömittel der 
Hpvellarion gegen bas Urtbeil verzichtet 
worden. Horberungen an die Maſſe deffel: 

ben, perfönliche oder binglidye, müſſen 

den 10. December diefed Jabres, 

Morgens praͤcis 9 Uhr, 


— — — — — — un ng — — — — 


Drud von A. Ofterrieth. 





oril. Redacteur C. P. Berly. — 
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Franffurt, 15. November. 
Stand der Dppofition in Frantreic. 
(Zweiter Artitel) 


Noch eine Monatsfrif iR dem Kabinet Mole » Montalivet 
t, ſich zu rüften auf den parlamentarifhen Feldzug. 
ebesmal nad Befeitigung großer Berfaffungsfragen, na 
paciscirter Feſtſtellung bes öffenttichen Rechts, verfuchte bie 
Regierung, ber Legislatur bie materiellen Intereffen des Yans 
bes als den vornehmften, wenn nicht ausfchließlihen, Oegen⸗ 
fand forgfamer Berathung zu empfehlen, und jedesmal miß- 
lang der Verſuch derartiger Befchränfang, indem fi immer 
ein map rg Stoff finden lieh, den die Unzufriedenen 
und Eprfühhtigen zur Aufregung poliliſcher Leidenſchaften aus: 
beuten mochten. Für die fe Seffion hat das monftröfe 
-Monglomerat unverträglicher Elemente, welches man bie ver 
ſchmolzene Dppofition nennt, das Wort Wahlreform auf 
feine Fahne geſchrieben. Nidt ale fey es ernſtlich abgefehen 
auf eine neue Umwaͤlzung, die nicht augbleiben würde bei all⸗ 
gemeinem Stimmredt, a weil eine theoretifche Frage 
am befien geeignet if, jenes Dunfel über den Kampfplan zu 
verbreiten, dad Denen erwünfcht ſeyn muß, bie nur gewin⸗ 
nen fönnen, wenn die Gegner außer Stand gefegt werben, 
ihre Streitfräfte auf den bedrohten Punkten zu concentriven. 
Die Wahlreform if fo fehr nur ein Vorwand, daß bie Les 
gitimiften den Bund mit der Bewegungspartei jelbd dann 
nicht —— glauben, wenn fie ber Revolution von 1789 
das Berdammungsurtheil ſprechen. So fagt bie ag — in 
ihrer neuften Nummer: „Wir bleiben feſt dabei, zu ups 
ten, daß bie Revolution von 1789 Frankreich feiner Rechte 
beraubt bat; ja, daß Miles, was ſeitdem im repräfentatis 
ven Syflem geſchehen if, Alles, was heute behebt, nur auf 
überlieferter Ufurpation ruht. « Die Wahlreform ſoll alfo 
tabula rasa machen und das halbe Jahrhundert der Um⸗ 
mälzungs», Reflaurationd:, und ZJuliperiode als eine "Zeit 
ber Berirrung brandmarten, bie durch unfäglides Unglüd 
Erkenninig geführt, wie man im Trachten nad Berbef- 
— immer nur aus einem Strudel in den andern gera⸗ 
ihen iſt, Rettung aber finden mag in ger Buße und 
Rüdkehr zum Alten. Die Waplreform ift ſchwer abzufchla. 
gen, weil fie logiih aus ber Boltsfouveränetät hergeleitet 
wird. Was bilft ed, wenn man bie Legitimiften mit i 
eignen Waffen jchlüge? Sie würben immer Ausreden finden, 
da es ihnen k gar mit Ernſt if, vielmehr ihre ganzes Ab⸗ 





amts⸗Ze 
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itung. 


Franzoſen ſtimmfähig geweſen; fie verſchweigen aber, daß 
die —— 175 Jahre lang nicht angeme ent bat: 
ten, die Stände einzuberufen; bie ſeche Millionen Wähler 
famen fonad in fünf Generationen nicht einmal in den 
Fall, ihr Stimmredt zu üben; — ferner: es wirb Gewicht 
darauf gelegt, daß bie — von 1789 den Deputirten 
feine Vollmacht gegeben, die Berfaffung bes Landes zu 
ändern ; deßhalb ſoll Alles nichtig fepn, was feit 1789 ge- 
ben if; mas vermag aber bie Wahlreform gegen bie 
Wiederkehr des gleichen Mifftandes? angenommen, die Kam: 
mern concebiren 1839 —— Stimmrecht, was hindert 
bie von Millionen Wählern erforenen Drputirten, es zu 
maden, mie ihre Borgänger von 1789, d. h. fih um bie 
Borfhriften der Bollmadptigeber nichts zu kümmern, Es 
wäre rein vergebene Mühe, nad Gründen zu forſchen für 
ober gegen eine Wahlreform in Franfreih; bie aufgewor- 
fne Frage iR nur ein Hafen, an den ganz andere Dinge, 
als Erörterungen über die politifge Mün t der Maffen, 
ebängt werben follen. Man kann nod nicht wiffen, ob die 
I Er 
ngeipftem 8 vs n bat: o 
bie Mehrheit der Kammer der —— eine Cabi. 
netscriſis zu decretiren, nachgeben oder wi wird. 
Dis fi im diefer doppelten Richtung die Wollen verziehen, 
in e6 fo unterhaltend als belehrend, der Polemik zu folgen, 
bie in den legten vor Eröffnung ber Legislatur die 
Kräfte der Parteien erprobt. Bei biefem Borfpiel zu der Haupt- 
und Staatsaction find die Künftler in der Gazette und den Dr; 
batd gang befonders zu beachten; fie haffen ſich fo zu fagen con 
amore, Laſſen wir barum bie Legitimiftin zum Wort kommen; 
fie hat ohnehin für fih, daß fie ſchon acht Jahre gegen ben 
Strom ſchwimmt, zwar den Hafen nicht erreicht hat, aber doch 
immer noch Land fiebt. „Im Jahre 1829 Hatte ſich eine 
Goalition gebildet, dem Königthum bie conflitutionelle Prä⸗ 
rogative der freien Minifterwahl zu rauben; bie Gazette 
fagte: Wir nähern uns einer Ummälyung; die Debats be- 
ſchwichtigten: „Schlaft ruhig; die Gazene redet irre.“ Gleich 
zeitig unterflügten die Debats (immer noch ſchmollend mit 
ben Bourbonen älterer Linie, weil fie Ehateaubriand fortges 
ſchidt hatten;) alle liberalen Bereine; ja fie machten ge⸗ 
meine Sache mit dem Gonftitutionnel. Das Miniſterium Mar: 
tignac wurde aufgelöf; dad Kabinet Polignac wurde bedroht; 
da fagte bie Gazeite, die Kammern werben einen Gtaais- 
ſtreich machen. Die Debats meinten, die Gazeite folle ihre 
trüben Augengläfer reinigen; ob denn Jemand etwas geſehen 
babe von ber Revolution? — Die Schüler empörten fi 
gegen die Lehrer; Lafayette und Manuel durchzogen die 
vinzen; die Gazette fagte: Da haben wir die Revolution ; 
bie Debats verfegten: Es if nichts! Sind denn wir nicht 
da, mir, bie wahren Ropaliften ? Die Einfchläferer der 


Debats verfiherten damals, fein König babe je fefter auf 
feinem Throne gefeflen, ald Earl X.; feine Partei in Frank 
reich möge aud nur verſuchen, die Macht der Dourbone ans 
zutaften. Die Gazette, ald fie bas börte, fragte fi, ob fie 
nicht ſelbſt ſchlafe. Das Uebel war da; man glaubte es zu 
verjagen, indem man e6 läugnete, Jedermann fennt das 
Ergebniß; 1830 riß die Dämme ein mit Pflafterfteinen; bie 
Revolution vollbrachte ihr Werk; die liberalen Häupter wur⸗ 
den Minifter, Präfeeten, Ordensritter, Jegt find feitdem 
bald zebn Jahre vorüber; bie Gazette und bie Debats fichen 
fih 1839 gegenüber, wie fie ſich 1829 gegenüber fanden; 
die Gazette pe nad einer Social-Reflauration (mit andern 
Worten, die Gazette arbeitet für Heinrib V. und hält alle 
Drittel zu diefem Zwed für gut;) die Debats wehren ſich 
dagegen und erklären bie Gazette für revolutiongfüchtig. Die 
Gazette predigt Wahlreform, als das einzige Mittel, die Res 
action der Drdnungeibeen gegen bie Revolution in Gang zu 
bringen; die Debats leugnen bie Folgerichtigfeit des Satzes. 
Die Gazette har ihre Wette von 1829 gewonnen — fie 
wettet aufs Neue für 1839 — moblan, ed made Jeder fei- 
nen Sag!“ — Möglih, daß bie Gazette gewinnt — aber 
gewiß, daß fie nicht Sagt, was eigentlich fie gewinnen möchte, 
nemlih nicht das Stimmregt für alle Nationalgarden, fon: 
dern eine Gontrerevolution im ariftocratifch » hierardhifchen 
Sinn. — 

Wien, 9, Nov. Die Räumung Ancona’s und der Lega— 
tionen durch die fremden Truppen ift entſchieden. Frankreich 
bat dem bdießfälligen Begehren willfahrt, und der Termin 
diefes, für Europa’s Eintradht abermals beruhigenden Actes 
ift zwifchen dem 20. und 30. d. M. feftgefegt. — Die Erz: 
berzogin Hermine, Tochter Sr. faiferl. Hoheit des Palatinus 
von Ungarn, wird Webtiffin des adeligen Damenſtiftes in 
Prag werden, welcher auch das Recht der Krönung der Kö⸗— 
niginnen Böhmens zufteht. Bei Ihrer Majehät der gegen: 
wärtigen Raiferin hatte die Function proviſoriſch Erzherzogin 
Iherehe, jegt Rönigin von Neapel, verfehen. — Der neue 
norbamericanifhe Gefandte, Hr. Mühlenberg, hatte am T. 
d. M. eine Privataudienz beim Kaifer, wo er demjelben 
fein Ereditiv überreichte. Diefer Diplomat, aus einem wür⸗ 
tembergiicben Geſchlechte Ramment, bat ſich durch die Bieder- 
keit feined Wefens bereits die allgemeine Achtung bier erworben. 

Berlin, 9. Nov. Nah Briefen aus St. Petersburg zu 
urtheilen, find daſelbſt Berhaftungen vorgenommen worden, 
melde, wie es fcheint, durch politische Umtricbe geboten wur: 
den. Es ſcheint, daß dieſe Umtriebe ſchon feit einiger Zeit 
beftanden haben, daß man baven längft Kenntniß hatte, und 
daß nur bie Rüdkehr des Kaiferd in bie Hauptflabt abge⸗ 
martet warb, um bie nöthigen Maßregeln zu ergreifen. Die 
beabfigtigte Reife des Kaijerd Nicolaus nad den ſüdlichen 
Provinzen feined Reihe wird vorerft unterbleiben, und wahr: 
ſcheinlich erft mit Beginn bes Frübjahre flattfinder. Die 
eingetretenen politifhen Berhältniffe follen die Anmefenheit 
des Kaifers in St. Petersburg in biefem Augenblid nötig 
maden. (9. 3.) 

Berlin, 12. Nov. Auf der Eiſenbahn nah Potsdam 
bat fid am 10. d. M. durch Schuld des Maſchiniſten, eines 
Engländers, auf folgende Weife ein Unfall zugetragen. Die 
den Zug von 16 Wagen ziehende Loromotive Yris zeigte 
bei ihrem Abgange nad Porddam um 10 Uhr Morgens nit 
die nöthige Kraft zu der gehörigen Schnelligkeit, Mas 
ſchiniſt fegte Daher, ohne dazu beauftragt zu ſeyn, eine zweite 
Locomotive, den Hercules, in Bewegung, um dem immits 
teift bis etwa 600 Schritt jenfeit des Landwehrgrabens ges 
fangten Wagenzug Be fortzuhelfen. Bei dem Anſchluſſe 
an den Wagenzug flic er aber unvorfichtigerweife mit dem 
Hercules dergeftalt an den legten Wagen, baf bie darin 
befindlichen vierundgwanzig Perfonen mit fo großer Gewalt 


von ihren Sigen und gegen einander geworfen wurden, bag 
mehrere verlegt wurden. 
Aus Preußen, 31. Det. Die belgifhen Prieſter und 
beren Berbündete haben eine Einwirkung ber clerocratifgen 
Baetion zu Lürtih auf den preußifhen Rhein conftant ge- 
Täuguetz fie thun es aud no, feitbem das berüchtigte Pro- 
elama aus ihrem Gremium emanirt if. Mittlerweile hätten 
freilich unfere Behörben den Begendeweis liefern können, 
e6 würde aber fhwerlih fo viel Anklang gefunden haben, 
als wenn ein Belgier felbft gegen fie Zeugniß gab. Diefes 
gei@ieht denn in dem eben deuiſch erſchienenen: „Schwarzen 
uche, oder bie enthüllte Propaganta Belgiens" (mit Ein⸗ 
leitungen und Bemerfungen von Profeſſor Nheinwald). Die 
ganze, längft vor den glorreigen Septembertagen organifirte— 
nachher nur fühn erweiterte — Parifer Coalition in Güd- 
niederland tritt hier lebendig vor Augen, Nidt rin Maurer, 
nit einer aus der Societät de Potter’s (von der bie Münch⸗ 
ner politifhe Zeitung obgedachtes Proclama abzuleiten ber 
liebt), fondern ein belgiſcher Priefter, ein ebrenwerther, from⸗ 
mer, gebilveter Priefter, dedit das ganze Gewebe auf, und 
was diefmal viel werth ſeyn mag, er ift Fein freund unſe⸗ 
zer Regierung, fie erſcheint ihm vielmehr als eine intolerante, 
verfolgungefüdtige, Wir wollen dem Uriheile der eier dee 
„ſchwarzen Bude“ nicht vorgreifen, fordern fie vielmehr nur 
auf, ſich aus demfelben feibft ihre Ueberzeugung über einen 
fo wichtigen Punkt zu bilden. (Hamb, Eorr.) 
Düfjeldorf, 7. Nov. Borgeftern Abend in der Duns 
felheit wurde ein am Pulverthürm zu Köln Schildwache 
febender Musfetier des 38ſten Infanterieregiimente durch 
fünf Kerl fo lange von der Entfernung her gefteinigt, bie 
er zu Doden fiel, hierauf gräßlich gemißhandelt, und, als 
er um Hülfe zu fehreien verfuchte, mit feinem eigenen Sä- 
bei in den Hals geflohen. Db der Verletzte mit dem Les 
ben davon fommen wird, Täßt fi noch nicht beſtimmen. 
Diefe Schandthat, fo wie die Steinmwürfe bei der Plünde- 
rung des Haufed des Dombdehanten Filz, hat das Militär 
im boben Grade erbittert, und fohte der Kölner Pöbel aber- 
mals Gelegenheit zum Einſchreiten ded Militärs neben, fo 
dürfte diefes vielleicht ſchlimme Folgen haben, Alle Poſten 
sieben jegt mit gelabenem Gewehr auf, Detachements Ins 
fanterie mit gelodenem Gewehr und Dragoner aus Deug 
mit gezogenem Säbel patrouillicen Tag und Nacht durch 
die Straßen und das Militär bat die Erlaubnig, von feinen 
Waffen jeden Gebraud zu maden, wenn es erforderlich 
wird. Der Pöbelhaufe bei der Revelte wurde nur dadurch 
zerfireut, dag das Füfllierbataillon des 16ten Infanterieres 
giments laden urd zum Schießen anlegen mußte. Da ber 
Dienft für die jetzige Garnifon unter biefen Verhältniſſen 
zu ſchwer if, fo wird biefelbe bald verflärft werden, wozu 
der commandirende General von Borftell bereits die nöthis 
gen Borfehrungen getroffen hat. Ueberhaupt beabſichtigt 
man, mit afler Gewalt der Waffen bie Umtriebe ber Partei, 
wozu fie das liederliche Gefindel benugt, zu unterbräden, 
und es ſteht daher zu erwarten, daß fernerbin daſſelbe nit 
mehr Grlegenbeit finden wird, zwei Stunden zu plündern 
und zu bemeliren, bevor durch die Polizei die militärif 
Hülfe en wird, wie ed jegt gefcheben und w 
halb die firengfte Unterfuhung eingeleitet if. Bon ben 
Bleſſirten ift nur der Meinfte Tpeil arretirt, viele werden in 
der Berborgenbeit ärztlih behandelt und von den An ex 
rigen im Gefangniß, wo man fie vermuthet, aufgefucht. ($ .) 
Röln, 7. Nov. Ein neuer beklagenswerther Vorfall bes 
ſchaͤftigt in diefem Augenblide die Gemüther unferer Stadt. 
In der Nacht vom 5. zum 6. Nov. wurde nemlich eine außer: 
balb der Thore vor einem Pulverbaufe aufgeftellte Schild⸗ 
wache von fünfPerfonen überraicht, welche ungeadhtet mehr⸗ 
maliger Aufforberungen feine Antwort gaben, fondern ſich 
ſchnellen Schrittes dem Poften näherten. Die Schildwache, 


böfe Abſichten ahnend, drohte, obaleih niht mit Patronen 
verfeben, Feuer zu geben, worauf ih bie Verdächtigen zurüd« 
zogen, aber nur um aud fiherm Hinterhalte fo lange den 
einzelnen, wehrlofen Soldaten mit Steinen zu werfen, bis er 
mit zahlreihen Wunden bededt bewußtlos zu Boden ffürzte. 
In diefem Zuftand fand ihn eine in Folge des öftern Hülfe— 
rufend von der nahen Haupimwade entjendete Patrouille, bei 
deren Annäherung die Böjewichter ſchleunigſt die Flucht er: 
riffen, ohne bag man big jegt ihrer habbaft werden konnte. 
Der lebensgefährlich Verwundeie mwurbe nach vielen Ans 
firengungen im hiefigen Garnifonslagareth wieder ins Les 
ben zurüdgerufen und von ihm bie vorfichende Ausjage 
abgegeben und noch hinzugefügt, daß nachdem er niederge- 
fürzt, fih bie Elenden feines eigenen Seitengewehrs bedient 
hätten, um ihn zu mißhandeln. (9. 3. 

Sranffurt, 15. Nov., Abends 6 Ubr. Taunusbahn- 
actien 265 fl. Gelb. 


— 


Schweinz. 

Luzern, 10. Nov. Folzgendes ih bie überſetzte Depeſche, 
welche vom Fürften von Metternich unterm 8. October aus 
Benedig wegen ber politijchen Flüchtlinge an Graf von Bom- 
belles in franzöſiſcher Sprache abreffirt wurde: 

„Herr Graf! Als wir vor einigen Wochen Kenniniß erbielten, bie 
beivetifche Tanfapung babe unterm 5. Sept. d. J., das unterm 11. 
Auguf 1836 gefaßte Flüchtlingeconeluſum als erlofhen erflärt: da 
fragten wir ung, ob denn ber wohlthätige Zwed, wegen deſſen bie 
Tagfagung früber das Klühtlingsconclufum erließ, jetzi in der That 
Bes ganz erreicht ſey, und zwar auf eine fo zuverläſſige Art, daß die 
ſchweizeriſche Eentralbehörde ohne —— und Gefahr auf jene 
auferorbenilihen Bollmachten Verzicht leiten könne, welde fie dur 
befagtes Conclufum vom Yabr 1836 erhielt. Bei der zuperläffigen 
Kenntniß, daß ſich eine ſehr bedeutende Anzahl untergeorbneter Flücht- 
linge (welche im iſten Ari.bes Coneluſums begriffen find), bis auf 
biefen Tag ber Wachſamteit derBebörden entziehen, und ihren Aufent- 
halt in der Schweiz verlängern fonxiten; bei der Kenntniß, daß andere 
Individuen von gleicher Kathryorie, welche in Folge bet Conclufums 
aus ber Schweiz vertrieben wurden, feither wieder in die Schweiz 
zurüdfeprten; endlich bei der guten Kenntniß von dem Geifte, welder 
bie momentan zurüdgezogenen Führer biefer Secte belebt, und der fie 
beftändig antreibt, in die Schiveiz bei erficr Gelegenheit zurüdzulehren : 
fonnten wir uns eines Befühls der Beſorgniß und Ueberrafhung nicht 
entwehren, ale wir bie Tagſatzung unterm 5. Sept. d. 9. alle jene 
im Gonelnfum enthaltenen erjeptionellen Mittel für fih ſelbſt auf 
geben und den Borort derfelben berauben faben, wodurch die ſchwei— 
aerifhen Bebörben einzig in Stand geſeht waren, ihr Vaterland vor 
al’ jenem Unglück zu garantiren, in weldes der Aufenthalt dieſer 
Ungiüdsleute die Schweiz verwideln muß. Unſere Beſorgniſſe in 
dieſer Beziehung find bald in Erfüllung gegangen. Bon allen Seiten 
meldet man und, daß, fobald in Luzern der Wille, das Alüchtlinge- 
conclufum aufzuheben, befannt wurde, die Dauptflüchtlinge, welche in 
Wefleuropa zerfireut find, und vorzügfih jene, weſche den Kern des 
jungen \tallend bilden, Anfalten zur Ubreife nah der Schweiz 
trafen. In der Schweiz wollen fie fih, wie es beflimmt erfcheint, 
aufs neue bei ihren qutbelannten Epefs vereinigen, welche alle zu 
gleicher Zeit in die Schweiz zurüdfehren follten; die ash ift das 
and, welches fie ih aufs neue zum Centrum ihrer Berfhmworungen, 
und zum Sammelplag ibrer unbeilbringenden Erpeditionen mwäblen 
wollen; ben Juftand, wie er vor den Tagſahungéconcluſen von 1534 
und 1896 beflund, und der den an die Schweiz grenzenden Mär 
ten fo gerechten Grund zu Beſchwerniſſen, die fauım burd die beiden 
Gonclufen geboben werben Tonnten, gab, diefen Zuftand wollten 
die Alüchtlinge wieder herbeiführen, und dieß if um fo gaefähr- 
licher, da die Erfahrung, daß Schweizerbehörden firenge und con« 
frquente Unterbrüdungemafregelm nit ausbarrend bur&führen, biefe 
Unrube» und Unordnungsfiifter in isrer natürliden Tollkähnbeit no 
beflärten würde, — Wir beforgen, vorzüglich im Intereſſe der Schweiz, 
fie ſey anf diefe Art ſchnell in eine gefabrliche Bahn zurüdgeflürzt. — 
Bir find and Achtung für die Unabhängigkeit der Schmeig weit ent- 
fernt, auf die Natur und Ferm der Maßregein einwirken gu wollen, 
melde zu treſſen die Schweiz fih verpflidiet finden wird, um bem 
Bölferrechie, wie jedes andere and im ruropäligen Staalsverband, 
Genüöge zu Teilen; aber darauf werten wir ohne alles Rachgeben 
und Zaubern dringen, daß diefe Berpflidbtungen gegen und 
erfüllt werben. — Wenn aber die Schweiz (Tagſahung und Bors 
ort) ſich freiwillig der Mittel beraubt, dieſe Berpflihtungen gegen 
und erfällen zu fönnen, wenn hieraus für unfer Kalſerreich eine Ver 
Irgung desienigen Rechts enifieht, welches und erlaubt von unferm 


‚Rabbarn zu forbern, daß fein Zerritorium hin befläubiger Herb 


von Unruhe und Ungtüd für und ſey, und wenn wir enblich in einem 
ſolch bebdaurungsmwürbigen Zuftande und genöthigt ſeden würben, durch 
alle möglihe Mittel eine Sacht zu behaupten, melde uns mit allen 
ſchweizeriſchen Nahbarflaaten und allen Yändern, welche das Völler⸗ 
recht refpectiren, gemein if: fo wäre ed fiber niit Orflerreich, wel- 
ches die Schuld an der Störung des alten guten Einverfländnifies 
trüge, — Die Schweiz hat ih in ben letzien Jahren mehr ald 
einmal überzeugen können, daß Defierreih bereit if, fein ber 
tanntes Recht durch den Gebrauch feiner matcriellen Kräfte refpee- 
tiren zu machen, daß es aber gerne jedes erſſe Anzeichen, woburd 
bie Schweiz bie Rüdfepr zu beiferer Geſinnung und Handlungs 
art ausdrüdt, benugi, um bie GErerution der ſchon angeorbneien 
ng ju unierlaffen, und fo die momentan geflörten früs 
beren DVerbäliniffe wieder perguflellen. Ader wie arößer unb ausge⸗ 
dehnter unfere Großmuth in biefer Beziedung war, befo mebr 
fühlen wir, baß diefe unfere Grofmutp ihre Grenje baden muß, 
unb baß biefe Grenze erreicht wäre, wenn neue Vrobocationen auf 
tem Schwelzerboden entflepen, und zum zweiten⸗ und britienmale 
Defterreic und die ſchweizeriſchen Rachbarſſaaten nöthigen würden, 
feib ı für ihre verlegte Sicherheit zu forgen. Wir willen nicht, wie 
die Zagfapung auf ihren Beſchluß vom 5. Sept. wieder zurücktom ⸗ 
men fann, und find weit entfernt ihr in Beziehung auf die Mittel, 
um zu obigem Zwede zu gelangen, unfere Meinung auforingen zu 
wollen; allein wir finden es notpwendig und uns beredtigt, ber 
Schweiz, als gute Freunde, zu fagen, daß wir wünfden, fie möchte 
die Grundfäge dee Konclufums von 1836 Airenge aufrecht balten und 
Mittel finden und diefelben unmittelbar anwenden, um ben revolus 
tionären Club von der Meinung zu enttäufhen, daß bie Grenzen 
der Schweiz ibm wieder offen fleben, und dad ihn in Zukunft nichts 
bindern werde, auf dem Schweizerboden den Hebel zu errichten, um 
bamit die Rube und das Glüd der Nachtarſtaaten zu erſchüttern. — 
Die Aorm, diefe Bemerkungen der Schweiz mitzutheilen, überlaffen 
wir Ihnen, Herr Graf! fie find von der Art ber Gerechtigkeit und 
des Wodlwollens, daß fie unter jeder Form ihren Zwed erreichen 
werden.“ 

Der Borort, indem er den Ständen von der ermähnten 
Note Kenntnig gibt, entwidelte feine Anſichten über bie in 
terfelben enthaltene Korderung, das Flüdhtlingsconclufum noch 
ferner in Kraft zu befaffen, Als eine vorübergehende, nur 
auf die Zeit, wo daffelbe erlaffen wurde, berechnete Maßre⸗ 
gel, mußte fie von dem Augenblide außer Kraft treten, wo 
die Beranlaffung zu bderfilben verihwunden war, Dieſes 
legtere ſey geſchehen und nad dem Wortlante des Eonclus 
fums babe daber der Vorort ſich ermädtiget gefühlt, die Er- 
löfhung deſſelben von fid aus auszuſprechen. Der Borort 
glaubt, daß die Stände feine Anfichten tbeilen, dieſelben übris 
gend aber in Zufunft mit gleicher Gewiffenhaftigfeit, wie 
bisher auch in biefer Hinſicht, ihren völlerrechtlichen Ber: 
pflichtungen nachfommen werben. 


Paris, 13, Nov. Stand ber Rente: 5pEt. 110. 80. — 
3pCt. 81.85. — Neapol. 102. — S5pEt. Spaniſche 175.— 
3pCt. Portug, 204. — IpEt, Belgifhe 73. 80. — Actien 
ber Yanf von Franfreihd 2700, — St. Germain-Eifenbahn 
660. — Werjailles, rechtes Ufer 572. 50. — Lines Ufer 
255. — Havre 910. — Mühlbaufen.Thbann 350. — Straß⸗ 
burg:Rajel 350, -— Sambre-Mtuſe 427. 50. — 

— Diplomatiiche Ernennungen: Herzog von Montebello 
zum Botidafter in Neopel; Baron Mortier zum Botſchaf—⸗ 
ter in ber Schweiz; Baron Bois:le-E@omte zum Ge 
fandten in Brüſſel; Baron Burignot von Barennes 
zum Geſandten in Liſſabon; Hr. v. Tallenay zum Mi- 
nifter: Refitent bei den Höfen von Mediendurg- Schwerin und 
Strelig, dann dem Großherzog von Didenburg, und bei ben 
Hanfeftädten. Der König der beiden Eicilien bat den Gras 
fen Ludolf zu jeinem Botſchafter bei dem König der Frans 
zofen ernannt. . 

— Die Nachrichten aus Matrib find vom 6. Nov. Die 
Ruhe war nicht geftört worden; ed herrſchte aber große Aufs 
regung und man ſah der Eröffnung der Gorted mir äußerfer 
Spannung entgegen. Das Minfterium Frias dürfe ſich 
ſchwerlich halter. Zu Balencia find neuerdings mehrere 
Garliften erfchoflen worden. — 


Benachrichtigungen. 


11949) Bekanntmachung. 
Wegen eingetretenen Hinderniſſen 
bei Hochlöblicher Aushebungs⸗Com⸗ 
miffion, fann die auf den 19. und 
20.d. M. beftimmt geweſene Ziehung 
von Orbnungsnummern der Krieges 
bienftpflichtigen, welche im Sabre 
1819 geboren find, an befagten Tagen 
nicht jtattfinden, und wird nunmehr 
diefe Ziehung am 26, und 27. dieſes 
Monats in den Nachmittagsftunden 
von 3 bis 6 Uhr vorgenommen werben. 
Frankfurt, den 15. Novbr. 1838, 


KriegssZeugs Amt. 


[1937) Wir haben die Ehre hiermit 
die Anzeige zu: machen, daß die von 
dem bur 


Anlehen laut früberer Berloofung zur 
Muͤckzahlung beitimmten Partial⸗Obli⸗ 
gationen Nr. 109. 156. 177. 242 und 
314 von beute bis zum 20. dieſes täg- 
lid — nebft den Zunfen bis zum Zah⸗ 


lungetag bei uns einfaffirt werden koͤn⸗ 


nen; von befagtem Tag an hört jedoch 
jede weitere Verzinfung auf. 
de Neufville Mertens & Go. 








[1908] In der am 30. November jtatt: 
findenden Ziehung der Großh. Badi— 
ſchen fl. 50 Unlehens » Lotterie, ſpielen 
nur 6800 Looſe mit, welche Die Preife 












"Cours der Stantn-Papiere. 





und negociirten Gräflıc 
Stolberg» Etolberg’ihen 4 pEt. 


von fl. 40,000, 20,000, 10,000, 5000, 
, , 6 & 1000, 13 A 500, AM 

à 300, 15 a 200 :c. gewinnen müffen. 
Driginalloofe find a fl. 192, halbe a 


fl. 61, viertel a fl. 304 zu haben; balzg 


aber fein Loos unter fl. 86 gewinnen 
fann, fo können dieje an ber Ginlage 
abgezogen werden, daher für eın ganzes 
Loos fl. 36, ein halbes fl. 18, ein vier 
tel fl. 9 zu entrichten ift. 
Guſtav Stiebel, Hauptcollecteur 
in Branffurt a. M. 


— —— — — — 


(1903) 
Zur 95. u. Frankfurter 


erie, 
Ziehung 1. Glaffe am 19. und 13. 
Desemb 


mber, 
welche fo vortheilhaft eingerichtet if, 
daß nun über die Hälfte der Loofe ges 
winnen müffen: 

böchfter Gewinn fl. 11,000, 
ſodann 2mal fl. 100,000, fl. 50,000, 
2mal fl. 95,000, Aal fl. 20,000, fl. 15,000, 
fl. 12,000, 4mal fl. 10,000, fl. 6000, 
5mal fl. 58000, Imal fl. 3000, 11mal 
fl. 2000, 83mal fl. 1000 und 13497 
Kleinere Gewinnſte, empfehle ih mich 
mit Looſen für 4. Glaffe a fl. 6, auf 
alle Elaffen a fl. 90 und getheilte Looſe 
im verhältnißmäßıgen Preife unter Ber: 
fiherung der reellften und jorgfältigften 
' Bedienung. 

3. Di. M. Beyichlag, 
aufdem Graben, Eck der Hatbarinenpforte 
in Branffurt a. M 

NB. Nach jeder Ziehung werde id 
; meinen verehrten Runden bie Originals 
liſten einſenden. 


J 





nm mem — nn — — — — — — er — 
Berlag: Mürßl, Thurn u. Tarla'ſche Zeitungs-Erpebition. — Berantworti. Rebacteur €. P. Derip. — Drud von A. Oſterrieth. 


[19489] 


95. Frankfurter Lotterie. 
Ziehung 1 Klaſſe am 12. u. 13. December. 
Treffer: fl. 211,000, 231 100,008, 

‚OO, 2 4 25,008, 2 4 20,000, 
15,000, 12,000, 4 & 10,000 ic. Ganze Loofe 
afl. @, balbe a fl. 8, viertel a f.2.3@ fr. 
und achtel 4 ?r., desgleichen ganie auf 
alle Klaffen gültig à fl: BO, getbeilte im 
Verbättniß. 


S. Braunfchweiger Lotterie. 
Ziehung 1. Klaife am 10. December. 
Zr : fl. 105,008, 70,000, 
35,000, 17,500, 8750, 5250, 34 
3500 ıc. Ganze Loofe a fl. 4. 40 Er., halbe 
a fl. ©. æ0 Er, und viertel a fl. 2 10 ir. 
find direct zu bezieben bei 

J. & S. Friedberg, Hauptcollecteurs, 
Schnurgaſſe H. 53 in Frankfurt a. M. 





[1943] Edictallabung. 

Heinrich Kircher von Waitarbähain, gex 
boren den 27. Februar 1779, ging in feinem 
33. Jahre ald Leinweber auf die Wanber: 
fchaft, obne ſeither die geringfte Nachricht 
von ſich zu geben. . 

Seine rechten Geſchwiſter und deren Kin: 
der haben deffen unter Curatel ftebendes 
obngefäbr etwas über zweihundert Gulden 
berragenbed Vermögen gegen Gaution ver: 
langt. 

Deßwegen wird berielbe oder feine Reibee: 
erben oder wer bieran ſonſt Unfprüche zu 
machen glauben follte, öffentlich aufgefor: 
dert, fo gewiß in 

ſech s Wochen 
von beute an ſich dieſerbalb zum Empfang 
des Machlaffes bei unterzeichnetem Gericht 
anzumelden und audzumeiien, als anfonft 
ſolches an bie fich gemeltet babenden näch— 
Ren Berwandten gegen Sicherheit abgege: 
ben werden wirb. 

— den 5. Movember 1838, 

roßherzoal. Deß. Landgericht. 
raft- 
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(Mit Beilage und Konverfationsblatt.) 


Frankfurter Ober-Postamts-Beitung. 


Freitag, 


Franffurt, 16. November. 
Beninfularifdbe Wirren 


Nur aus zwei fpanifhen Städten, aud Mabrid und Sa— 
ragoffa, bat man zuverläffige Berichte über den Eindrud 
der zu Balencia geübten Volksjuſtiz. Was aus Alicante, 
Murcia, Carthagena gemeldet wird, befhränft ſich auf bie 
men Erwähnung, viele Opfer die Behörben dem bar- 
barifhen Bergeltungsiyfiem gewährt ‚oder mit wie Töblicher 
Borfiht fie die Garliftien der Mordluſt entrüdt haben. Zu 
Madrid aber und zu Saragofla hat das Echo von Balencia 
politifh nachgetönt. In der Hauptftabt wurbe eine Bewegung, 
deren Character ſich nicht genau erfennen er — ed war wohl auf 
mehr als nur ein Säubern ber Gefängniffe abgefehen ! — durch 
Duiroga’d momentane Kraftentfaltung, durch Belagerungs» 
ftand und Kriegsgericht, unterbrüdt. Die Regierung aber darf 
fih zu diefem Erfolg nit eben Glück wünfchen, denn ihre 
Schwäche ift dabei Mar an ben Tag gelommen, Duiroga, 
fobald er den Sturm befhworen hatte, berieth fi, nicht 
etwa mit ben Miniftern, nein, mit ben Chefs der Na- 
—— er verlangte, ihre Meinung zu hören über 
den Stand der Dinge; bie Scene war abgefartet; die 
Befragten erflärten einftimmig, ihre Meinung fey: Das 
Cabinet müfle obne Berzug geändert werben. Duiroga 
übernahm, biefen Wunſch, der wie ein Befehl lautete, ber 
Königin zur Kenntnig zu bringen, was er benn auch ges 
than bat. Genera 
(vom Stab der Nationalgarde oder vielleicht au nur von 
einigen halb» eraltirten zieren) nad Hof zu geben, und 
die Abfenung ber Minifter als dringendfle Maßregel zu em⸗ 
pfehlen. Man erfährt nicht, was Chriſtine geantwortet hat; 
u vermutben ift, fie werde auf den gem nahen Tag ber 
Sortrseröffnung hingewieſen haben; bas Chaos wäre auch 

arf vermehrt worden, hätte man bem Conſeilpräſidenten 
rias und feinen Eollegen am Borabendb des 8, November 
den Abfchied gegeben; die Thronrede war wohl ſchon fertig; 
wer follte fo raſch die Beraniwortlichfeit übernehmen, ir 
umzufchmelzen und etwa valencianifh zu färben? Wäh- 
rend biefe Symptome von Desorganijation fih in den 
obern Megionen zeigten, verbankten viele bedrohte Männer 
in der Haupiftadt die Erhaltung ihres Lebens nur dem Zu« 

U oder ihrem Verſteck. Iſturigz und Montevirgen waren fo 

ug, am Abend des 3. Mov. nicht zu Haus zu fepn; das 
Mordgefindel hatte fie geſucht. Die Berichte vom 5, Nov. 
jagen gradezu: „Das Leben der rechtlichen Leute ift in den 
Händen ber Mörder. Trog des Belagerungsftandes kann 
die Regierung nicht fräftig einfchreiten, weil Duiroga, auf 
dem jest Alles ruht, eine Stellung eingenommen hat, 
worin er bie Eraltirten wenn nicht ermutbigt, doch ge- 
währen läßt.“ — Gegenüber Duiroga und der Rationalgarde 
flieht eine Partei in den Cortes; an fiebenzig Glieder der 
alten Mojorität traten zufammen, wählten eine Deputation 
aus ihrer Mitte, und liegen durch biefe den Miniftern ſagen, 
fie ſollien ſtandhaft · an ihrem Poften bleiben; wäre ein Gas 
binetwechiel. nöthig, fo möge er vor ben Cortes peihehen: 
föße Duiroga fein Bertrauen mehr ein, fo ſey ihm ohne 

erzug ein Machfolger zu geben. So fland ed am 5. Nov. 


(Beilage zu No 316.) 





iß 
I Seoane lieh ſich ebenmohl beauftragen-!- 


16. November 1838. 


* 


Abends; am 6. Nov, ſcheint nichts Bedeutendes vorgefallen 
8 ſeyn; Verhaftungen fanden ſtattz man erwartete ben 
General Mair; auch Narvaez ſoll wiederkommen; man bat 
ihm einen Courier nachgeſchidt. Der ſtaͤrkſte Zug der Mas 
drider Wirren ift no zurüd; am 4. Nov. Abends war der 
General Carratala zum interimiftifhen Kriegsminifer er: 
nannt worden; bie Königin Negentin hatte das Decret ſchon 
unterzeichnet; aber die Commiffion der Gortesbeputirten 
legte Proteſt ein und zwar unter Angabe bes triftigen Grun- 
bes, diefe Wahl fönne böſes Blut ſetzen bei Espartero, Die 
—— fand Gehör; das Deeret wurde caſſirt. Noch 
ſpmptomaſiſcher als dieſe Madrider Scene iſt eine Procla- 
mation San Miguel's, des Generalcapitains von Arrago⸗ 
nien fie iſt ſehr wortreich, läßt ſich aber kurz reſumiren. 
Zu Saragoffa entſtand, nach dem Einlangen der Mordberichte 
aus Balencia, ein wüthender Durſt nach Carliſtenblut. Das 
Bolf drohte, in die Gefängniffe zu bringen und Gericht 
zu halten. San Miguel fragt an bei Ban Halen, mas 
zu than; biefer erwiedert: es ſey feine Maßregel anzu- 
ordnen (bem Verlangen des Bolfs nicht nachzugeben), bevor 
man nicht erfahren, ob ed wahr, daß Gabrera bie Ser- 
eanten von ber Divifion Pardinas habe erſchießen Taf: 
en; sbarauf ‚hin erläßt San Miguel eine Proclamation 
an die Bewohner von Saragoffa ; fie befagt: General Ban 
Halen habe ihm gefhrieben, er warte, um Repreffalien an- 
uorbnen, die autbentifche Beftätigung der graufen That 
abrera's ab; — wenn biefe ausbleibe, werde jebe Vergel⸗ 
* rart . " rer 
Werearigfeit niht Gertrage; == —X möge boe Bol" vor- 
erſt feinen gerechten Zor.ı bändigen und nicht vergeffen, da 
ja ein Repreſfalien-Conſeil beftche, das volles Ber- 
trauen verdiene; — fobald man genau wiffe, wie Gabrera 
verfahren habe, werbe ber Dbergeneral fo ſchnell ale möz- 
lih die Umthat rächen. — 


Paris, 13. Nov. Stand der Rente: 8pCt. 110. 80. — 
3pät. 81.85. — Neapol. 102. — 5pCt. Spanische 175.— 
3p@t. Portug. 20). — IpEt. Belgifhe 73: 0. — Actien 
der Banf von Franfreich 2700, — St. Germain-Eifenba 
660. — Berfailles , rechtes Ufer 572. 50, — Linkes Ufer 
255. — Havre 910. — Müblbaufen-Thann 350. — Straß 
burg⸗ Baſel 350. — Sambre:Meufe 427. 50. — 

— Diplfomatifhe Ernennungen: Herzog von Montebello 
zum Botfchafter in Neapel; Baron Mortier zum Botſchaf⸗ 
ter in der Schweiz; Baron Boisle-Comte zum Ger 
fandten in Brüffel; Baron Burignot von Barennes 
zum Gefandten in Liſſabon; Hr. v. Tallenap zum Mi- 
nifter-Refibent bei den Höfen von Mediendburg Schwerin und 
Strelig, dann bem Großherzog von Didenburg, und bei den . 
Hanfeftäbten. Der König der beiden Sicilien hat den Gra- 
fen Ludolf zu feinem Botſchafter bei dem König der Frans 
zofen ernannt. , 

— Die Nachrichten aus Madrid find vom 6. Nov. Die 
Ruhe war nicht geflört worden; es herrfchte aber große Auf- 
tegung und man ſah ber.Eröffnung der Cortes mit äußerfter 
Spannung entgegen. Das Minifterium Frias dürfte ſich 
ſchwerlich halten. Zu Balencia find neuerdigs mebrere 
Carliſten erfhoflen worden. — 


Darmftabti, 14. Nov. Heute Nachmittag um 24 Uhr 
batte bie eputation der erften Kammer der Lanbflände, be 
ſtehend aus ihrem Präfibenten, dem Prinzen Emil, ben bei- 
den Seeretären, und den Grafen von Stolberg. Wernigerobe- 
Gedern und von Erbad-Fürftenau, dem frhrn. v. Gruben, 
und Frhrn. v. Bagern, die Ehre, von Sr, Fönigl. Hoheit 
dem Großherzoge empfangen zu werben und bie Dantadreife 
auf die Thronrede zu überreichen. Unmittelbar darnach ge: 
noß aud die Deputation der zweiten Kammer die Ehre, bie 
Danfadreffe diefer Kammer zu überreichen. Hierauf wurden 
beide Deputationen zur Tafel gezogen. 

— Die Großp. Heſſiſche Zeitung gibt die Danfabreffe ber 
erftien Kammer. Sie fließt fih in allen Beziehungen dem 
Inhalt der Thronrede, melde Eröffnung ber Tandfände- 
Seſſion gehalten worben, an.— Hier folgen einige Stellen daraus: 
„Mit lebhaftem Intereffe erwarten wir bie Vorlagen, welde 
und über diejenigen Theile der neuen Geſetzgebung, deren 
Entwurf bereits vodendet if, jetzt und fünftig gemacht wer: 
den follen. Die feitherigen Bemühungen und bethätigten 
Abfihten der Staatsregierung, die Fünftige Geſetzgebung 
bes Landes vorzubereiten, nehmen unfere danfbarfte Aner- 
fennung eben * ſehr in Anſpruch, als uns die Berſiche⸗ 
rung zur Freude gereichte, daß, ungeachtet der kräftigen 
Mitwirfung ber Staatsihuldentilgungscaffe bei Anwen: 
dung bes Befepes über bie Ablöfung der Grundrenien, bie 
Staatefhulb abermals bedeutend vermindert worden ſey.“ — 
„Daß die Mittel, welche Ew. fönigl. Hoheit zur Unterflügung 
des öffentlihen Unterrichts für nöthig wachten, eine bedeu- 
tende Erhöhung bes feitherigen Betrags nicht erheiſchen, er- 
fheint und um fo erfreulider, da, nadbem nun aud eine 
Zahl von Realſchulen erritet worden, ben Bedürfniſſen des 
Vollsſchulweſens eine eben fo umfaffende, ald erfolgreiche Für⸗ 
forge gewidmet worden ift, Wir hegen ben eifrigften Wunſch, 
bag der Bau der Straßen, über melde man ſich bei dem 
vorigen Landtage vereinigte, raſch voranſchreiten, und auch 
denjenigen Gegenden des Landes, welche ſich eines erleichter⸗ 
Berkehrs ſeither noch nicht zu erfreuen hatten, dieſe 
‚fa al ’ h m ben m 


MDTgTeN WorTäge eines Welches über bie eventuelle Jurüds 
nahme des Befeges der Provinzialftraßen, find wir in Unter 
thänigfeit gewärtig, und erfennen hierin mit ehrfurdtsvolftem 
Danfe die ben Wünfchen, melde auf dem vorigen Lanbdtage 
deßfalls * wurden, zu Theil gewordene Berüchkſich 
———— „Zur hohen Freude mußte e8 und gereichen, und 

r beiradgten es nicht minder als einen wilhtigen Fort- 
ſchritt, daß es, nad ber uns gnäbigft eröffneten Anfündi- 
ung gelungen if, ber entgegengeftandenen bedeutenden 
inderniffe ungeadhtet, das Munzweſen, nicht nur des ſüd⸗ 
lihen Deutſchlands auf eine hödft befricbigende Weife durch 

Staatsverträge zu ordnen, fondern in das deutſche Münz- 
wefen überhaupt eine größere Einfachheit und, foweit es 
Berbältniffe geftatteten, Einheit zu bringen, fünftigen Münz« 
verwirrungen vorzubeugen, befonders aber Jedermann, hin- 

hilih ber Ausprägung der Münzen, alle nur zu erwün- 
enden Garantien zu geben, In ber Reihe umfaflender 
und großartiger Berbeflerungen bes öffentlichen Berfe 
und des Handels, bie bie — wr. lönigl. Ho 
ſo Bu bezeichnen, wird auch biefes, ben Intereſſen 
und Wünfhen ber Bewohner des Landes fo fehr ent: 
fpredende Refultat der ſtatigefundenen Bemühungen, künftig 
eine ruhmwürdige Stelle behaupten. Indem er ſchließlich 
nicht zweifeln, daß die Gegenfiaͤnde, welche Ew. fönigl. Hoheit 
—— werden, uns vorlegen zu laſſen, bei dem geringen 

mfang derſelben, ein raſches Vorſchreiten der Landiagsar⸗ 
beiten möglich machen werden, fühlen wir uns bei dem Bes 
ng biejer unferer Berfammlung, von demjelben Eifer be- 
eelt und von berfelben ehrfurdisvoliften Ergebenheit und 
unbegrenzten Anhänglichfeit an bie geheiligte Perfon Ever. 





königl. Hoheit und das gefammte Broßherzoglihe Haus aufs 
lebhaftefte burdpbrungen, womit wir nod immer auf ben 
Ruf unferes erhabenen und innigft geliebten Souveränd, um 
Allerhöchſtdeſſen Thron uns vereinigten, feſt entſchloſſen in 
der und angemiefenen Stellung auf der eingefdhlagenen Bahn 
beharrend, zu Allem wirkſam zu feyn, was dem Heile des 
Baterlandes förderlid und ben landesväterlihen Abfichten 
Ewr. lönigl. Hoheit entfprechend fepn lann.“ — 

Regensburg, 10. Nov. Mit Ende Dctober hat un« 
fer Dampfſchiff feine Reifen für biefes Jahr eingefteflt. 
Trog der ungünfligen Witterung bed legten Sommers find 
die Refnltate höchſt erfreulich ausgefallen und berechtigen für 
die Folge zu den ſchönſten Hoffnungen. In 35 Fahrten, 
welche der Ludwig während biefed Sommers nad Linz 
— machte, wurden 3600 Paſſagiere befördert, und die 

rutto-Zinnahme belief ſich auf 20000 fl., fo daß wir für 
fünftiges Jahr, wenn unſere drei Dampfihiffe im Gange 
feyn werben, mit einiger Gewißpeit auf wenigftens 60,000fl. 
Einnahme rechnen dürfen. 

Hamburg, 11. Nov. Muh von Bremen nah Bremer- 
haven wird eine Telegraphenlinie errichtet und wahrſcheinlich 
mit der unfrigen, die fih als ſehr gemeinnügig bewährt, in 
Berbindung fommen, 

Amfterdbam, 13, Nov, 


nfer.: 69}. 

Brüffel, 12.Nov. Im „Independant“ liet man: „Mor 
gen wird bie Tegidlative Geflion von 1838 — 1839 feierlich 
eröffnet. Sie wird in Beziehung ber moralifhen und mas 
teriellen Intereffen bes Landes nit weniger wichtig fepn, 
als jene, die ihr vorhergingen. Die mit der ottomanifchen 
‚Dorte mit & * Sardinien abgeſchloſſenen Han⸗ 
dels⸗ und Schifffahris vertraͤge und einige andere Bejegentwürfe, 
welde ben Mauthtarif berühren, werden bie Fragen bes Ber- 
bots⸗ oder Beſchraͤnkungsſpſtems und feit einigen Jahren fo 
oft — bifferentiellen Auflagen wieder herbeiführen. 
Der Geſetzentwurf über die Vicinälwege, die Credite für 
bie Straßen und das Budget der Cilenbahnen werden 
von Neuem die Yufmerffamkeit auf die Berbindungemittel, 
auf ihren Einfluß und auf das befle für den Bau wie für 
bie Benugung der Schienenbahnen zu befolgende Syfem 
Ienfen. Dieß für die materiellen Intereffen. Bon der ans 
dern Seite werben die moraliſchen Intereſſen bie Fragen in 
Betreff der Findelpäufer und anderer Wohlthätigkeitsanftals 
ten, der Gefängniffe, des Strafſpſtems, erheben. Aber glei 
zu Anfang der Seffion wird das Intereſſe, welches alle biefe 

ragen erregen, durch die vorgefaßten Meinungen, welche die 

ßere Frage erwedt, verwiſcht werden. Nach einem verlän- 
erten Status quo werden bie Schidjale bes unabhängigen 

elgien, bie Bedin —— ſeiner definitiven ——— 
Trennung von Holland zu London noch beraihen. Wir 
... uns barüber nit; denn Alles if Gewinn, Alles 
ift theil für uns in dieſem Status quo, der auf die 
Weigerung des Könige Wilhelm, dem Bertrage vom 15. 
Nov, beiguftimmen, folgte, und der jegt, wo er bie Äbſicht 
biefen Bertra ——— kund gibt, deſſen Reviſion mög⸗ 
lich macht. Die Kammern werben wahrſcheinlich im Lau 
dieſer Seſſion berufen werden, fi über die Befchlüffe der 
Eonferenz auszuſprechen, aber vorber, und obgleich noch nichts 
Foͤrmliches bekannt iſt, ſteht zu vermuthen, daß fie bie Wün- 
ſche beſtaͤtigen werden, die fie ſchon in Betreff der Bergü- 
tung bes Schadens, den und verſchiedene Beflimmungen bes 
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Vertrages von 1831 verurſachten, audgebrüdt haben, Diefe 
Gelegenheit wird ſich durch die Adrefien in Beantwortung der 
Tpronrede darbieten, Belgien fennt feine Rechte; die Regierung 
des Könige kennt fie ebenfalls; fie ſetzt fie auseinander, hand» 
habt fie, vertheidigt fie mit einer feftigfeit, einer Beharr- 
lichfeit, die nicht in Zweifel gezogen werben fönnen. Aus 
dem Gefühl diefer Rechte mäffen wir unfere Kraft jhöpfen; fie 
liegt wahrhaft darin. Suchen wir daher, durch die Eintracht, 
durch die Uebereinſtimmung der Anfihten die Regierung in 
ihren Anfrengungen zu unterflügen, und ſchwächen wir fie nicht 
zu Anfang der Seſſion dadurd, daß wir fie zu Erflärungen hin⸗ 
aureißen Lan, die am häufigften nur dazu gut find, eine eitle 
Neugierde zu befriedigen, oder dadurch, daß wir von ihr Ver⸗ 
pflidtungen fordern wollen, deren Nachtheil fpäter vieleicht un⸗ 
vorhergejehene Ereigniffe fühlen laffen würden, Die Richtigkeit 
und Schidlichkeit dieſer Betrachtungen werden die Sammern 
würdigen. Wir machen bdiefelben für fie, gewiß nicht, weil 
wir Urfache haben, irgend einige Beforgnig über die Zukunft 
des Landes zu ſchöpfen, nicht weil wir weniger Zutrauen 
als früher in bie vortheilhafte und ehrenvolle Beendigung 
der Schwierigkeiten, die uns umgeben, fegen; vorzüglich nicht, 
weil wir al jener leichthin aufgenommenen und wiederholten 
Zeitungsgerüdhte glauben, nach welchen Belgien Holland auf 
geopfert werden würde; fondern um bie Repräjentanten vor 
einer Weberfpannung zu bewahren, bie, wenn man will, edel» 
mütbig ift, indem ſe ihren Urſprung, wie wir nicht in Ab⸗ 
rede ftellen, in einem lobenswerthen Patriotismus hat, die 
aber, über gewiffe Schranken hinaus getrieben, ſchwere Ge. 
fahren haben fann.“ . 

— Man verfihert, die Königin werde morgen den König 
in die Eröffnungsfigung der Kammern begleiten. 

— Der Ehrendegen, der durch die legislativen Kammern 
dem Marfchall Gerard, ald Dank für die Einnahme der Eis 
tabelle von Antwerpen, votirt worden, ift eben fertig ge- 
worben; er geht aus den Werfflätten bed Hrn. Brichäu, 
Faubourg Schaerbeef, hervor. Diefer Degen läßt in Bezie- 
bung der Ausführung nichts zu wünſchen übrig. Das Stich⸗ 
blatt it ven Gold, mit Brillanten und andern Edelſteinen 
belegt, die mehrere Allegorien, welde die zahlreichen durch ben 
Marſchall erfochtenen Siege und namentlib die Einnahme 
ber Gitadelle von Antwerpen darſtellen. Diefer Degen ift 
dem Minifter der re Angelegenheiten eingehändigt 
worden, der ihn wahrfceinlih dem Marſchall Gerard über 
fenden Taffen wird, 

Die neuefte nach Berlin gefommene Rummer ber türfi« 
fhen Zeitung Takwimi Wafaji vom 2, Schaaban (20, 
Drtober) enthält nachftehende Artikel: 

„Es ift der angelegentlihfte Wunfh Sr. Hoheit, daß bie 
Sn einer ruhigen Eriftenz geniegen und feine ungerechten 
Laften zu tragen Geben. Obgleich nun die Beamten ber hohen 

forte im Allgemeinen dahin ftreben, diefem Allerhöchften 

unſche nacdzufommen, fo hat es body bieher nicht an Bei- 
fpielen von Erpreffungen gefehlt, die, trog der nachdrüclichſten 
wiederholten Berbote und Bermahnungen, an Rajas verübt 
wurden. So find noch fürzlid von mehreren Orten in Rus 
mili beglaubigte Klagen über die Bebrüdungen eingelaufen, des 
ren fi verſchiedene Befiger von Ländereien gegen Rajas 
ſchuldig gemacht. Da ein folhes Berfahren den Pflichten 
der Religion und dem Willen des Sultans zuwider if, fo 
at Se. Hoheit an fämmtlihe Muſchire, Ferike und andere 
egierungsbeamten in Rumili Fermane zu erlaffen geruht, 
worin biejelben mit Nachdrud aufgefordert werden, darüber 
zu waden, daß man von feinem Raja ae nur bie geringfie 
Kleinigkeit an Geld oder Naturalien erpreife, und dag Jedem, 
der fo unerlaubte Handlungen wagen follte, bie verdiente 
Strafe aufjuerlegen ſey.“ 

„In dem Palafte des Muſchirs von Rumili zu DMonaftir 

war unlängf in einem zwifhen dem Harem und dem Ge- 


lamlif (Empfangzimmer oder Salon) belegenen Gemache 
ein Feuer ausgebrochen, welches außer anderen, dem 

fire (Selerja Paſcha) gehörigen und in crwähntem Ges 
made verwahrten, Kofbarfeiten, auch die Ehrendecoration 
(das Nifhan) der Weſirwürde, welhe Se. Hoheit bie 
jem Würbenträger gnadenvoll ee gänzlich zerflörte, 
Selerja Paſcha hatte nemlih eine nothmwendi e — 
nah Pirlipa gemacht und das zu biefem Zwecke abgelegte 
Viſchan für die Zeit feiner Abweienpeit in bem — 
Zimmer verwahrt. Da nun jene Feuersbrunſt und ber 
Schaden, ben fie erzeugt, durch göttlichen Rathſchluß den 
Mufgir betroffen, fo hat Se. Hoheit — nad eingegangener 
Anzeige — re Br ng in bem großberrliden 
Münzhaufe ein neues Niſchan für Sekerja Pafya anfertigen 
und ibm überſchicken u laſſen. Es bedarf feiner Auseinan⸗ 
derfegung, dag jeder Würdenträger, ber Ehre und Auszeich- 
nung eingebenf, die. mit dem Befige eines großherrlichen, 
Riſchan verknüpft ift, diefes loſtbare Symbol der Huld und 
Gnade Sr. Hoheit, im Fall er es nicht perfönlich hüten 
fann, an einem vollfommen fidheren Drte, wo felbiges feis 
ner Öefahr ausgejegt, zu bergen und unterzubringen verpflich- 
tet ſey. Obwohl nun der genannte Muſchir zu denjenigen 
Würdenträgern gehört, die ihre Pflicht fennen, und obwohl 
bie Feuersbrunſt, jo ihn betroffen, eine göttlihe Schidung 
geweien, fo wird dieſer Borfall doc hier mitgerheilt, um 
den refpertiven Beamten ind Gedaͤchtniß zu rufen, wie fehr 
es ihnen obliege, über dieſen Punft nad beften Kräften zu 

en." 

Diejelbe türkifche Zeitung berichtet ferner, daß der Sultarı, 
nad Penfionirung des bisherigen erſten Kanzlers der Armer, 
die verſchiedenen militäriihen Bureaus oder Ganzleien im 
Palafte des Seriadfers, deren Geſchäfte täglich zunehmen, 
unter die Yeitung vier befonderer Chefs geftellt babe, — 
Demfelben Blatt zufolge, hat der Sultan den Muftapha 
Hyfli Daide, bisherigen un (Gouverneur) von Smyrna, 
mit dem Character eines Ferik (Divifionsgenerals) zum Dis 
— * Teer Sri ernannt. 

.. Conftantinopel, 25. Det. (9. 3.) In Eprien dro 
der Kampf zwiſchen dea Drujen und Hensotlern cafe — 
aus zubrechen, da Scherif Paſcha dem Eher der Drufen, die 
fid eben unterworfen haben, unter dem Borwande, daß er 
nit alle Waffen der Inſurgenten ausgeliefert habe, bin« 
ripten lieg. Bon beiden Seiten rüſtet man fid mit größter 
Energie; Ibrahim Paſcha foll feine Macht bei Damascus 
soncenirirt haben. — Auch auf Gandia bereiten fid neue 
Scenen vor. Es follen dort nicht unbedeutende Unruhen 
ausgebroden fepn. Ich beeile mich, Ihnen das, was ih Nä- 
beres darüber und über ihre Beranlaffung erfuhr, mitzutheilen. 
Eiwa dreißig Individuen von der im Königreih Griechen⸗ 
land bei Rauplia anfäffigen candiotifhen Colonie hatten fi 
nad Candia in der Adſicht begeben, dort einen Aufftand zu 
erregen; ein Eapitän der Phalanr führte fie. An der Nord: 
füte der Jaſel angelangt, vereinigte fi eine Truppe Ereien- 
fer mit ihnen, worauf fie vereint nah Suba zogen, dafelbft 
bas Haus eines reihen Türken überfielen, bie — deſ⸗ 
—— töbteten und ſich mit reicher Beute beladen in bie Ges 
irge uuradiogen, wohin ihnen der Paſcha von Candia mit 
einem ſchneil zufammengezogenen Truppencorps folgte. Dies 
5 Borfall hat auf ber fe eine außerordentliche Aufregung 
ervorgebracht; man bejorgt noch Schlimmeres. 


Frankfurt, 16. Rov. Neufte Notirung der Staatd 
effecten. Um 1 Uhr Nachmittags. 5pEt. Metall, 1068; 
4pCt. 99} —— 8045 Bankactien 1767; 100 Gulden⸗Looſe 
—; 500 Gulden-Looſe 1323; Integrale 5235; Preußiſche 
Staatsſchuldſcheine —; Prämieniheine 684; Taunusbahns 
actien 2654 ; Badiſche Loofe — ; 5pEt. Spaniſche Activſchuld 
44; Poln, 300 Bulven-koofe 68; Poln. 500 Gulden⸗ Looſe 78}. 


Benachrichtigungen. 


[1946] Den Inhabern ber K. K. Oeſter⸗ 
reichiſchen Staatsſchuldverſchreibungen, 
oder ſogenannten Metallik⸗Obligationen, 
zu 5pEt. Zins, de dato 1. Novem⸗ 
ber 1896, ’ 
zu 5p6t., ApEt. und 1p0t. Sins, 
de dato 4. Jänner 1827, 
zu 4pEt. Zins, de dato 1. Dezem- 
ber 18929, 
bringen wir hiermit zur Kenntnig, daß 
in Kolge einer zu ihrer @rleichterung 
von der Allerhöchſten K. K. Finanz: 
Hof⸗Stelle in Wien getroffenen Anord⸗ 
nung die für bie befagten Effecten aus» 





jugebenden neuen Zinfens@oupons durd | 


unfere Vermittelung foftenfrei von Wien 
anher bezogen merden koͤnnen. 

Um von biefer Vergünftigung Ges 
braud zu maden, ift es notbmendig, 
die gedachten 5, 2} und 1pGt. Obliga- 
tionen im Original, die 4p@t. aber mit⸗ 
telit Darbringung der Dabei befindlidien 
Unmeifungen ober Zalons, zur Abftem- 
pelung bei uns anzumelden, zu weldem 
Geſchäfte jeden Montag, Mittwech und 
Samſtag die Vormittagsſtunden von 
uns gemibmet find. Mir dem 28, Fe 
bruar 1839 gebt indes der dazu feſtge⸗ 
fegte Termin zu Ende, und wer dieſen 
verfäumt, hat es fich felbften ——— 
ben, wenn ſeine ſpätere Anmeldung von 
uns unbeachtet gelaſſen werden muß. 

Sranffurta.M., den 15. Novbr. 1838. 

Gebrüder Bethmann. 


[1880) Publicandum, 


Die Lüneburger Meſſe 
betreffend. 

Auf Anordnung des hoben König» 
liben Minifterii des Innern zu Hans 
nover werden im bieflger Stadf alljährs 
lih zwei Meffen gehalten werden, eine 
OftersMeffe und eine Michaelis, Meffe, 
für melde die nachfolgenden Beſtim— 
mungen getroffen find. 

Die DOftermeffe wird jedesmal am 
Montage nah dem Sonntage Laetare, 
die Micdaelis⸗Meſſe aber am 15. Seps 
tember, und menn bies ein Eonntag 
feyn follte, am naͤchſtfolgenden Tage 
eröffnet werden "Die erjie Meffe wird 
im Jahre 1839 am Montage nach dem 
Sonntage Laetare, wird ſeyn am 11. März 
fünftigen Jahrs, gebalten werden. 

Die OftersMeffe wird jedesmal mit 
dem Gıntritte der Charwoche, die Mis 
chaelis⸗Meſſe aber 8Tage nach Michaelis 
geichloffen werben. s wird mithin 
jene 14 Tage, diefe aber 3 Wochen 
dauern. j 

Die erſte Woche in jeder Meile it 
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ausſchließlich fuͤr den Großhandel bes 


Die dabei ſtattfindenden Bedingungen 


ſtimmt, fo daß erſt nach dem Ablaufeliegen ſchon jetzt bei unterzeichneter 
der erſten Meßwoche der Detailverfaufl Stelle zur Einſicht offen. 


geſtattet iſt. 

Der Lederhandel, die ſ. g. Leder⸗Meſſe, 
wird ſowohl in der Dfler-Meife als in 
der Michaelis: Meffe ftets erfi eine volle 
Woche nah Eröffnung der Meife feinen 
Unfang nehmen. 

Die bisher zu Oftern und Michaelis 
in biefiger Stadt gehaltenen beiden 
Jahrmärfte werden für die Folge nicht 
mehr jtattfinden. 

In Anſehung der Eingangs und 
Durdgangsabgaben, fowie überhaupt 
der fteuerlihen Behandlung der Meß— 
gr find für die alldier zu haltenden 

effen alle diejenigen Verguͤnſtigungen 
bewilliget, welche für die Meilen zu 
Braunjchweig eingeräumt find; nament; 
lid wird der für die Braunſchweiger 
Meilen nah Maßgabe der bortigen 
Meperdnung vom 25. Upril 1835 be: 
willigte Meprabatt von 33} Preceni 
der Cingangsiteuer in gleicher Maße 
auch für die hiefigen Meffen eintreten. 

Indem Wir die vorjtehenden Beftim- 
mungen hiermit zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß bringen und das Handel treibende 
Publieum auf die allbier zu baltenden 
Meilen aufmerkſam macen, bemerfen 
Wir zugleih, daß alle zur Erleichte— 
rung des Mefverkehrs gereihente Eins 
richtungen foviel thunlich, allbier wers 
den getroffen werben. 

Lüneburg, den 9, October 1838. 


Bürgermeifter und Rath 
der Etadt Lüneburg. 


[1799] Gute » Verpachtung. 

Mit Petritag 1839 wird das Her 
zoglihe DomanialsHofgut zu Shwals 
bad, zwei Etunden von Frankfurt 
und eine Stunde von Höchſt gelegen, 
welches außer der geräumigen Hofraithe 
und den benöthigten Oeconomie⸗Gebaͤu⸗ 
den aus 

2 Morgen 115 Ruthen Gärten, 

331 ’ 47 Ackerland, 

41 3 9 Wiefen 
beſtehet — Tleihfällig. 


Diefes, feiner»örtlihen Lage nach 1816] 


und rücdfichtlih der damit verbundenen 


orgens 10 Uhr, 
auf dem Rarhhaufe zu Schwalbad für 
eınen Zeitraum von acht zehn Jahren 
andermweit Öffentlich verpachtet werden. 
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Auch ift man bereit, den ntereffens 
ten vor dem Licitationd= Termine alle 
wur gewuͤnſcht werdende Auffchlüffe zu 
geben. 

Bemerkt wird noch, daß eine Pacht⸗ 
Gaution von 5000 fl. geleiitet werden 
muß und daß Eteigliebhaber ſich fomit 
vor ber Verjteigerung über ihre Faͤ— 
bigfeit zur Erfüllung dieſer Verbind⸗ 
lichkeit auszumeifen haben. 

Gronberg, den 15. October 1838, 


Herzogl. Naff. Neceptur. 
Stahl. 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


[1947] @dictalladung. 

Alle, weldhe aus irgend einem Mechtd« 
grunde an ben Machlaß der verftorbenen 
biefigen ifraelitifhen Bürgertwittib Gürle 
Blersbeim gebornen Sichel, Anfprüde 
oder Forderungen zu baben vermeinen, wer» 
den bierdurch vorgeladen, ſolche 

binnen zwei Monaten 
bei unterjeichnetem Gerichte fo gewiß anı 
zuzeigen, ale anfonften diefer Nachlaf an 
die fich angemeldeten auswärts wobnenben 
Anteftat- Mit: Erben ohne einige Caution 
verabfolgt werben wirb. 

Srantfurt, den 7. November 1838. 

Stadt⸗Gericht. 
Senator Dr, — Director. 
artmann, ir Seer, 


[1844] @dictallabung. 

Alle, welche aus irgend einem Rechts— 
arunde an den Machlaf bed am 28. Mai 
1840 verftorbenen biefigen Beifaffen und 
Bucdruder : Gehülfen Erbard. Epriflian 
Heyi Anfprüce oder Forderungen zu baben 
vermeinen, werben bierburch vorgeladen, 


folche 
binnen zwei Monaten 
bei unterzeichnetem Gericht fo_gewif_an« 
uzeigen, als anjonften dieſet Nachlaß an 
en auswärts wobnenden Teftamenrs:@rben 
obne einige Eaution verabfolgt werben wird. 
Brantfurt, den 26. Detober 1338, 
Stadt» ®ericht. 
Senator Dr. Harnier, Director. 
Hartmann, ir Sect. 








Edictalladbung. 


Da über dad Vermögen des Jacob Wie: 
genrotb dabier der Concurspröceß erfannt 
und das deßfallſige Erkenntniß rechisträfs 
tig geworben ift, fo wirt zur Geltendmas 
dung der Anfprücde an der Maffe hiermit 
Zermin auf 

Donnerjtag den 29, November d. S., 

Morgens 9 Ubr, 
anberaumt, bei Vermeidung des Rechtenach: 
theils bet, ohne weiteres Decret eintreten: 
den Ausichiuffed-von der vorbandenen Maife- 

Marienberg, den 16. Drtober 1°38. 

Gero. Der Anit. 
t: 


— 
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FMFrank- 
aber 


Franffurt, 16. Rovember. 
Näderwerf der englifchen Berwaltung. 
(Eifter Artitel) 


Ueber Vollserziehung nah Stoff und Form, nah Aus— 
debnung und Grenzen, werden ſelbſt die Meiſter vom Fache 
noch nicht fo bald einig; was Wunder, wenn fi Dilettan- 
ten der Wiffenfhaft und fanguinifhe Philantbropen von den 
abweidhendftien Meinungen beherrſchen Taffen und nad den 
verfchiedenften Richtungen hinfleuern? Die Einen wollen 
den Strom bed Unterrihtd dur alle Theile bed Landes 
führen und feine wohlthätige Befruchtung den Maifen mie 
den Individuen zumenden; bie Andern fragen: Wozu bas 
Auge bilden und färfen zum Flug in bie Höhe und Meite, 
wenn die Lebensbahn enge iſt und der Kreis gemäßinter 
Wuönſche nicht ohne Gefahr überfhritten werben mag? Wir 
find in Darlegung bes Räderwerks ber. .eugli taats⸗ 
maſchine bei den gelehrten und milden Stiftungen angefom- 
men; ed if gelorgt, daß Geiſt und Herz ſich üben und 
ſchmüden lernen, der Körper aber, wenn. ihn Roth oder 
Krankheit bebrängt, Pflege finde. Die Univerfitäten haben 
wir (in der Nummer vom 25. September) betradtet. 
Den ſtolzen Anftalten für böhere Studien fchlirßt ſich 
beſcheiden eine lange Reibe von Stiftungen zum vorbe— 
reitenden Unterriht an. m unfern Tagen wird viel ge: 
than für Öffentliche Erziehung; man trennt fie aber meit 
mehr als fonft von der ng Grundlage ; darum 
werden bie Fundationen Altern Urfprungs, wenn ſie ihrer 
anfängligen Einrichtung treu bleiben, einen eigenthümli- 
en Character bewahren, ben bie Conſervativen der Päba- 

ogif ehren, die Neuerer belächeln. In biefe antiquirte 

ategorie gehören bie meiften Stftungsihulen, welche wir 
im Royal Kalendar für 1838 —— finden. Es ſind 
folgende: Wincheſter⸗Colleg; William Wykeham, Biſchof 
von Wincheſter, hat es im Jahr 1387 fumdirt; Eton⸗College, 
geftiftet 1441 von Heinrih YI.; Mandefter-Schule, 1510 
egründet von Hugb Oldham, Biſchof von Ereter,; St. 
Sure » Schule, 1512 für 153 Knaben botirt von Dr. John 
Colet; Brammatif-Schule ber Krämerinnung, 1552; Chriſtus 
Schule, gehiftet 1552 vom König Ebuarb Vi.; NRepton- 
Säule, 1557; fie hat vier erblide Borfieher: Haftings, 
Chefterfield, Gerard, Erewe; Erlöfer- Schule in Southwarf, 
1562; Harrow⸗Schule, 1585 fundirt von John Lyon; Weſt⸗ 
minfter:Eolleg, 1590 von Elifabeih gefiftet; Rugby-Schule, 
1567; — St. Dlav’s, — Shrew , — St. Margareten: 
Säule; bie legtere hat der Märtyrer König Carl I, botirt. 
Gparter-Haus, 1611, von Thomas Sutton gefiftet —- eine 
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vornehme Schule, denn die Königin präſidirt im Verwal—⸗ 
tungsrath und ed glänzen darin, neben den Erzbiſchöfen von 
gort und Ganterbury, die Namen Wellington, Camden, Grep, 
n, Harromby, Sitmouth, Eindhurft; Camberwell⸗Schule, 
1615; Dulwich⸗Colleg, 1619; Blauröcke Schule, 1688; Te: 
niſon's Freiſchule; Grauröde-Schule, 1707 von der Königin 
Anna dotirt. Diefe Stiftungsfhulen find, wie bie e⸗ 
ſetzten Jahrzablen zeigen, alle ſchon beiagt. Sollte es nicht 
auffallen, daß von 1707 bis 1822 nicht eine Stiftungs- 
ſchule entftanden iſt? Entweder hat der Eifer, für freien 
Unterricht der Jugend zu forgen, ſtark nachnelaffen, ober es 
waren bie vorhandenen Schulen zureichend für das Bedärf: 
ni, oder man bielt die Einrichtung botirter, meift unter bie 
Auffiht der Geiſtlichen geftellter Schulen nicht für zwechk 
mäßig; genug erft 1822 wurbe wieder eine Freiſchule, St. 
David’s Totleg, fundirt; dieß ift die newefte und zugleich bie 
fegte in ber Heide. Nah den Schulen ‚werden bie gelehrten 
und wiſſenſchaftlichen Bereine aufgeführt; fie gehören durd 
ur und —— zu ben Wundern des Affoctationsgeifted. 
die mit Auswahl durch. Das e 

Gofleg der Aerzte befteht feit 1523; Präfident if Sir Heniy 
Halford, der grade jeut viel beſprochen wird in ben Londner 
Blättern, weil er, mit einem Freund im Wagen, als biefer 
plögfich einen Schlaganfall befam, ihn in einem Wirthshaus 
abfegte, den nächſten Wundarzt rufen ließ, und nod ehe 
diefer fam, weiter fuhr; der gute Freund, ein Hr. Lodlep, 
farb nad einigen Stunden, und ed wird nun behauptet, Sir 
Henry babe ibn auf feinem Gewiffen, indem ein Aderlag 
auf ver Stelle helfen fonnte, während es bamit zu fpät war, 
als der gerufene Chirurg kam. Merkwürdig geuus ik, daß 
Sir Henry Halford’d Verfahren durh ein Geſetz bes Gol- 
legiums der Aerzte vertbeidigt wird; ed beftebt nemlich 
bei diefer Eorvoration bie Arenge Borfchrift, daß bie Mit 
lieder chirurgiſche Dperationen nur anordnen, aber nicht 
eibſt voliziehen follen. Zu bem Royal College of Physicians 
gehört übrigens wer nur in England —— Ruf hat; 
die Zahl der Mitglieder bed Vereins ift ſehr auſehnlich und 
es beflebt unter —* auch eine Art Hierarchie; Wähler, 
Genforen, Eanbidaten, Anfänger-Candidaten (Inceptor Can- 
didates, eine Art Novizen), Licentiaten, und Ertrastirentiar 


‘ten finden fi zu Hunderten verzeichnet, Wir nennen einige 


der und befannteften Namen. Vatbam, Heberden, Kid, 
Chambers (Leibarzt der Königin), Bancroft, Williams, 

or, Holland, Bright. — Nah dem Merzte - Eolleg 
fommt im Royal Kalendar die wielbefhäftigte Commiſſion zur 
Beauffihtigung der Jrrenhäufer und der Privatanftalten für 
Biödfinnige. Die Bebörde ift neuen Datums; fie befteht erſt 
feit 1833; fie fommt vor unter der Rubrif: Metropolilan 
Commissioners in Lunacy; — Mondſucht und Tollmuth 
Find verwandt; deübalb iA diefe Gommiifion miebergefegt: 


for licensing, visitiog, «nd regulating public and nriwst« 
madhouses. 2°’ Die Wundärzte Et Wehr als bie 
Doctoren der Medizin daran gedacht, ſich in eine Corporation 
zu conftitwiren; bas Royal College of Surgeons für London 
Ar im Jahr 1800. Präfivent iR jegt: Sir Anthony 
Garlisle. Unter den Bicepräfidenten findet man bie Namen: 
Keate, Afllep Eooper, Brobie, Stanley, Owen. Die Apo⸗ 
ihefer haben ſchon feit 1617 ihre Socierät. — Den drei Ber- 
einen der Aerzte, Chirurgen, und Apotheler, bie ſich vers 
meffen, den Lebensfaden zu verlängern, folgt im Staatefa- 
iender die Royal Society, oder Afabemie der Wiffen- 
fhaften, die fid mehr mit der Seele ald mit dem Röı 
abgibt. Sie ward 1663 geftiftet. Patronin ift die Königin; 
Präfident war bis ohnlängt ber Herzog von Suffer. Ferner 
t es: Eine Eorietät der Alterthümler feit 1751; Präjident: 
arl Mberdeen; eine Londoner medizinifhe Gorietät feit 
1773; Präfldent: Bryant; einen mathematifhen Berein feit 
1717; Präfident Gomperz. Als Sclußfein biefer gelehr⸗ 
& ellſchaften parabirt das krittifhe Mufeum in 
MontaguesHoufe, jeit 1753; es hat 48 Euratoren (Trus- 
tees), wovon 23 Kraft ihrer amilichen Berhältniffe dieſe 
Function beffeiden, einer von ber Königin zu ernennen if, 
neun die Familien repräfentiren, melde dem Muſeum Bers 
mächtniffe gemacht haben, und 15 von dem gedachten 33 ger 
wählt werden. Die amtlihen Euratoren find: der Erzbiſchof 
von Ganterburp, der Yorb Großfanzler, der Spreder bes 
Unterhaufes, zehn Glieder des Miniſteriums, der Biſchof 
von London, fünf bobe Juftigwürbeträger, die Präfidenten 
der Royal Society, des Collegs der Aerzjte, ber Geſellſchaft 
für Mlterthümer und der königlichen Afademie ber Künſte. 
Der von ber Königin ernannte Eurator iR jegt ber geriop 
von Noribumberland. Die Familien-Euratoren , repräfenti- 
rend die Donatoren Sloane, Cotton, Harley, Zomnley, 
Elgin und Knight, heißen 2 : Gabogan, Stanley, 
Annesiey, ZTyndale, Bentint, Cawdor, Townley, Elgin, 
Knight. Die 15 gewählten Euratoren tragen meiſt fehr be 
fannte Namen: Hartomby, Farnborough, deen, Rutland, 
Camden, Tansdowne, Ashburton, Eldon, Grenville, Peel, 
Damilton, Derby, Inglis, Fitzgerald, Hallam. — Erfter 
Bibliothefar des brittiichen Mujeums ift Sir Henry Ellie. 
Die National» Gemälde-Gaflerie in Pal» Mall 
hat zwanzig Euratoren. Die Geſellſchaft für Beförderung 
der Künſte, der Manufacturen und des Handels, gepifte im 
Jahr 1753, verehrt in dem Deriog von Suffer ihren Prä» 
fiventen. Die föniglihe Afademie der Künſte (Somerſet⸗ 
PMace) beftebt feit 1769; Präfident: Shee; fieben Profefforen ; 
eine anfehnlihe Zahl Mitglieder (Alademiker). Hodland- 
Geſellſchaft, feit 1778; Linne'fhe Geſellſchaft, geftiftet 1788; 
®artenbauverein, feit 1808; Aſiatiſche Sorietät, feit 1824; — 
GSeologiſche Geſellſchaft, feit 1807; Aftronomifhe Geſellſchaft, 
feit 1820; Zoologiſche Societät: Präfident Earl Derby; 
Rönigliches Infitut (Royal institution) mit vier Profeſſoren, für 
Chemie, Naturpbilofophie, Erperimentalphilofoppie, und Bota⸗ 
nit; London-Inftitution, 1805; Ruſſell⸗ Inſtitution, 1808; Yondon- 
Mechanical-Institution, 1823; Präſident: Birfbed; die fö- 
niglihe Societät für Siteratur, 1820; das Univerfitäts: Coi. 
leg, 1825; Präfident: Lord Brougham; 25 Profefloren; — 
das Königs » Eolleg, 1829; Präfident: der Erzbiſchof von 
Ganterburp ; 27 Profefloren; — Gefellihaft erbreitun 
nüglicer Kenntnilfe — —— Lord Brougham; Bizepräſi⸗ 
dent: Bord John Ruſſell; Geographiſche Sorietät; Statiſtiſcher 
Berein ; Aıhenäum ; Dufeum der Dffisiere der Marine und 
der Bandtruppen (United serrice Museum). Muſicaliſche 
Akademie, feit 1822, Dieß ih die nadte Nomenclatur ber 
u London concentrirten Anftalten für Wiſſenſchaft, Kunſt, 
iteratur und Berbreitung nüglider Kenntniffe. 


ion, 12. Row, -Berteth apohokiiche MafeRät Ai 


J baden 
mittelſt Allerhöchſteigenhandig gefertigter Diplome den Brü⸗ 
bern Ferdinand und —* (preußiſchen) Grafen von 
Spiegel zum Diefenberg und Hanrleben, als Be 
foem der Herrfhaft Wiſchenau in Mähren, das ncolat 
n Döhmen, Mäpren und Scählefien zu verleihen, und zuglei 
ihre Aufnabme unter die Grafen des öſterreichiſchen Kaiſe 
ftaates ee zu —** * 

Wien, 12, Nov. 5pCt. Metall.:Dbl. 1074; 4360t. M 
tall.Obl. 1005 ; IpEt. Metall.Obl. 8113 500 Guiden⸗Looſ⸗ 
1343; Banfactien 1493. 

8 erlin, 10 Nov. Geftern Bormittag übergab der ruſ⸗ 
ſiſche Generalmajor v. Manfurow, der ni bei der en 
ruſſiſchen Gefandtfhaft für Militärangelegenheiten befindet, 
unferm Rönige vor dem Palais in Charlottenburg die reitende 
Batterie. Nachdem biejelbe von Sr. Majeftät genau bes 
worden war, murbe fie mehrmald in Parade vorbei: 
ger rt. Der König und bie anmwefenden Prinzen waren bei 
em militärifhen Act in ruſſiſcher Generalduniform gefleibet. 

Nah mehreren ſchon mit diefem Geſchütz angeftellten Ber- 
fuchen fcheint unfere Artillerie weit rafher zu agiren, ob» 
leich die ruſſiſchen Zwölfpfünder leichter als die unfrigen 
nd, und unjern Sechspfündern fat gleihfommen foden, 
Die Einführung derfelben in der preußifchen Armee möchte 
befpalb nicht erfolgen, da bie Koften zu bedeutend wären 
um fold' unwichtigen Zwed zu erreichen. 

Wie man vernimmt, follen die Nädelsführer von dem 
Kölner Tumulte, ähnlih denen, welde im Jahr 1830 bie 
Coderill'ſche und Relleſen'ſche Fabrik in Aachen zerftörten 
und plünderten, vor bie Affifen geſtellt und von ihnen ale 
Criminalverbrecher veruriheilt werden. 


Norwegen 


Ghrifiania, 5. Nov. Der Kronprinz hat der Stadt 
Bergen fein Portrait zum Geſchenk gemadt und felbiges 
mit folgendem Gchreiben begleitet: „Nah meinem legten 
Aufenthalt in Norwegen erhielt id, ald Beweis der freund- | 
ſchaftlichen Gefinnung gegen mich, ein mir von berfelben 
zugeeignetes Gemälde, eime Anfiht von biefer biedern und 
meiner Erinnerung ſtets nahen und theuern Stabt darftel- 
lend. Bei Tapfang diefes Beweiſes von a... Wobl— 
wollen gab ich die Äbſicht zu erfennen, ihr mein Bild als 
Andenfen von mir und meines Aufenthaltes daſelbſt zu fchen- 
fen. Da nun biefes Bild an jeinen Behimmungeor ab- 
eht, wo es vermutblich zugleich mit biefem Briefe eintref- 
en wird, gebenfe ih mit Wohlgefallen aller Bande der 
Freundſchaft, Ergıdenheit und Theünahme, die mid an das 
edle normwegifche Voll fnüpfen, von welchem die Einwohner 
Bergen’s einen fo adtbaren Theil ausmaden. Es gereicht 
mir pi theueren Pflicht, meinen Kindern diefe Gefühle ein- 
prägen, und indem ich auf biefem Bilde zugleid meinen 
itefen Sopn habe darftellen laffen, habe ich damit andeuten 
wollen, daß meine Liebe für Norwegen in bie jungen Der: 
zen meiner Sprößlinge verpflanzt if. Ich —55* mit Freu⸗ 
den dieſen Anlaß, um meine aufrichtigen Wünſche für das 
Wohl der Stadt Bergen und ein befländiges Wohlergehn 
ihrer Einwohner zu wiederholen.“ Das hierauf erfolgte 

anffagungsichreiben des Magiftrats und der Stabtälteften, 
verfaßt von dem Stiftdsamtmann Hagerup, lautet wie 
folgt: „@nädigfter Kronprinz ! Die Erinnerung an bie 
Tage, an benen Ew. löniglide Hoheit vor fünf Jah— 
ven die Stadt Bergen mit Ihrer hoben —— be⸗ 
ehrt, knüpft ſich an de viele —— eweiſe Ih⸗ 
rer wohlwollenden Ge — gegen die Einwohner dieſer 
Stadt, das für uns niemals entſchwinden lann. Einen 
neuen Beweis dieſes Wohlwollens, welches die Erinnerung 
an jene Tage noch mehr verfhönert, haben Em. fönigl. 
Hoheit dieſer Stadt dadurch gegeben, daß Sie ihr das new 


Ti erhaltene, in Eompofition und Ausführu 
gezeichnete —— geihenkt, wodurch ſich Ew. 
neue Anſprüche auf den Dank und bie Ergebenheit aller 
enfer erworben «haben. Sowohl durch dieſes feltene 
wahrhaft fürfllide Geſchenk, wie durch die gnä e Mit 
tbeilung, von welcher es begleitet war, empfindet die Stadt 
Bergen das Glüd, in der Erinnerung Ewr. eig 817 
u leben, ein Gut, welches zu verbienen, wie wir Em. oͤnigl. 
84 fich überzeugt zu halten erſuchen, bie Einwohner die⸗ 
fer Stadt jedes Standes und Ranges ſich ſtets u Ehre, 
welches fi aneignen zu dürfen, fie ß ſtets zum Stoly an- 
rechnen werben. Schon durch die Nachricht, daß dieſes 
einem jeden Bergenjer fo theure Bild an feinen Beftim- 
mungsort abgegangen ſey, wurde die freubigfie Erwartung 
— Wie ſehr aber wurde dieſe übertroffen, als das 
Id heute durch mid, Stiftsamtmann Hagerup, in Beifeyn 
mehrerer Mitbürger der Stadt auf dem Rathhaufe über- 
geben wurde, wo es Fer sg it und von dem unterzeich⸗ 
neten Magifrat und elteiten Namens der Stadt entgegen- 
gumın wurde, Tief und lebhaft erfennen wir biefe theure 
abe Ewr. fönigl. Hoheit an, doppelt theuer, weil r ſo⸗ 
wohl Ihr eigenes ald Ihres älteſten Prinzen ireues Abbild 
wiedergibt. Aber nur matt vermögen wir im Namen ſaͤmmt⸗ 
liher Einwohner der Stadt die Gefühle der Dankbarkeit 
und ber Hingebung für bie Perfon Ewr. fönigl. Hoheit zu 
äußern, welde aus den Herzen der Bergenfer niemals 
ſchwinden wird,“ 


nigl. Hoheit 


Italien. 

Rom, 3. Nov. Se. Heiligfeit der Papft hat gerubt, 
Monfignore Silveſtro Belli zum Aſſeſſor ber heiligen Con» 
gregation der römifhen und Univerfalinquifition zu ernennen; 
die frühern Memter deffelben, ald Secretär der Tonſiſtorial⸗ 
eongregation und Subflitut des Staaidbureau des Innern, 
werden durch Wonfignore Lorenzo Gimonetti befegt. Don> 
—* den 1. Nov., als am Allerheiligenfeſte, begab & ©r. 
Heiligkeit Morgens um 10 Uhr in pontificaliidem Schmud 
unb mit ber dreifachen Krone in die Sirtiniſche Capelle, 
mwofelbft der Cardinal Ralfacappa, Bifhof von Albano, 
die Meile celebrirte. Rach dem Evangelium hielt ein Zögling 
des deuifch » ungariihen Collegiums, Franz Mellin, eine 
lateiniſche Predigt, Die Earbinäle und Prälaten wohnten 
der Feierlichfeit bei. Im den für die fremden beflimmien 
Plägen ſah man einige franzöfifhe, englifhe und ruſſiſche 
Uniformen ; im Ganzen war das Gedränge, trog der vielen 
bier anweſenden Fremden, nicht groß. Se. Heiligfeit er- 
teilte zum Beſchluß mit lauter und kräftiger Stimme den 
Segen. — Heute Morgen wurde in der nemlichen Eapelle 
ein feierliches Amt für die Seelen der verfiorbenen Päpfle 
ehalten. Cardinal Barberini bielt die Meſſe, ber Se. 
eiligfeit mit den Cardinälen und Prälaten beimohnie. -—- 
us der Umgegend und namentlih von Viterbo treffen noch 
immer Nadhridten von Straußenräubereien ein. In ge 
nannter Gegend wurden fürzlid einem Fuhrmann, der 
feine Ladung von Drvieto-Wein nicht freiwillig bergeben 
wollte, Rafe und Ohren abgeſchnitten. Die hiefige neapoli- 
tanifde Geſandtſchaft beharrt fortwährend in ihrer Strenge 
egen fremde, die Neapel beſuchen wollen, und macht ber 
onders unbemittelten Reiſenden viele Schwierigkeiten bei 
—* * Päſſe. Bon Neapel treffen hier viele Fremde 
ein. (Fr, M.) 

Neapel, 3. Nov. Das Leben in unierer Stadt wird 
mit jedem Tage reger. Jedes Dampfſchiff bringt eine geoße 
Anzahl fremder, worunter fih fehr viele vornehme und reihe 
Familien befinden, bie zablreihes Gefolge mit fib führen. 
Fürft .‚Butera, bisheriger Gefandter am ruffifhen Hofe, der 
nun in biefer Eigenſchaft nad London berufen ift, wirb 
erwartet; ferner ber Graf Laval Monimoreney aus Gt. 


glei aus: | Petersburg. Graf Ludolf, biöheriger Gefantier in London, 


wird von ba nad Paris geben. Die verwiltwete 

von England hat geflern bie Beſuche ber hier anwefenden 
Blieter der koͤniglichen Familie, fo wie ſämmilicher Diplo 
maten empfangen. (9, 3.) 


Neueſte ————— 


* —— — * ee 3* ne en. — 
1.81.85. — D — t, Spa .— 
3pCt. Belgifche 73. 55. — Metien der Bank von ranfeig 
2710. — St. Germain-Eifenbahn 650. — Berfailles, rechtes 
Ufer 567. 50. -- linfes Ufer 237. 50. — Havre 907, 50. — 
Straßburg-Bafel 345. -— Alle Eifenbahnactien waren heute 
audgeboten und ſtark im Wei — 

Aus Madrid, 7. Nov, wird zeſchrieben: Letzte 
Naht wurden viele Berhaftungen vorgenommen; man nennt 
unter ben Arretitten den Grafen Eitrella, den Marquis 
Alcantara, den Grafen Albareal. 

— Am 3,Nov. wurden zu Balencia fünf und fünfzig 
FIT. ref Carliſten erfhoffen; nah dem Diario Mer: 
cantil if Dich geihehen, weil Eabrera eine gleiche Zahl 
gefangener Chriſtinos hat zum Tode bringen läſſen. Auch 
zu Balencia if, wie zu Garagofla, eine Repreffalien » Junta 
niedergefegt worden. 

— Man vernimmt, daß der Marquis von Dalmatien 
(Sohn des Marſchall Soult) zum Geſandten am Berliner 
Hof, Hr. wi sum Botſchafier in Wien, und Hr, v. St. 
Aulaire, zum Boiſchaſter in London ernannt werben follen. 

— Es if Befehl nah Toulon ergangen, Schiffe abzu- 
fenden, um die franzöfifche Befagung zu Ancona zu holen. 


tonbdon, 12. Nov. Stods 944. — Spanifhe 171. — 
3pCt. Portug. 20). —- Integrale 54}. —- 

— Mit dem Dampfihiff Iber ia find Nachrichten aus 
Liffabon vom 4. Nov. eingelaufen. Die Königin Donna 
Maria ift am 31. Det. glüdtih von einem Prinzen ent 
bunden worben. Der Sohn Ferbinant's von Coburg wird 
ben Namen eined Herzogd von Oporto erhalten. Die Taufe 
des jungen Prinzen ſollte am 14. Nov. itatt finden. 


Brüffel, 14. Nov. Geftern um 1 Uhr Nachmittags hat 
ber König die Kammern in Perfon eröffnet. In ber von 
Sr. Mojeftät gehaltenen Rebe heißt es: „Die Berhältnifie 
uter — aft, welche ih mit ben Mächten feſtgeſtellt 

be, fahren fort zu befteben. Handels» und Schifffahrte⸗ 
verträge find mit ranfreih und ber osmanifhen Pforte 
abgefchloffen worden. Zu gleichem Zwed find Unterhand- 
lungen mit andern Mächten angefnüpft ; wir verſprechen uns 
davon ein gleich günfliges Ergebniß. Unfere Differenzen 
mit Holland find noch nicht ausgegliden; 
die Rechte und Jntereffen des Landes find 
die einzige Regel meiner Politik; fie find 
mit der Sorgfalt, welde ihre Biytigfeit 
erbeifcht, behandelt worden; fie werden mit 
Standbhaftigfeit und Muth vertheidigt werben.“ 
Bei diefen Worten erhoben fi alle Glieder der Kammern 
von ihren Sigen und applaubirten lebhaft; das Publifum in den 
Tribunen flimmte ein; ber Ruf: es lebe der König warb 
oft und laut wieberboli. (Aus dem weitern Berfolg ber 
Rebe führen wir nur nod bie Stelle an, worin gefagt wirb: 
„Da in der Stärke und Stellung ber Armee, welche unfere 
Grenze gegen Norden bedroht, nichts Pont it, fo muß 
auch ber Stand unfered Heeres berfelbe bleiben.“ — Die 
Rede wird ihrem ganzen Inhalt nach in der Beilage gegeben.) 


.._ 


enachrichtigungen. 


Phypfſikaliſcher Verein, 


Samſtag den 17. November: Ueber 
die neuern Entdefungen und Erweite⸗ 
— im Gebiete der Phyſik. — Elek⸗ 
tricitaͤt. 


[1944] Bekanntmachung. 

Wegen eingetretenen Hinderniſſen 
bei Hochloͤblicher Aushebungs⸗Com⸗ 
miſſion, kann die auf den 19. und 
20. d. M. beſtimmt geweſene Ziehung 
von Ordnungsnummern der Krieges 
dienftpflichtigen, welche im Jahre 
1819 geboren find, an befagten Tagen 


nicht fhattfinden, und wird nunmehr 
diefe Ziebung am 26. und 27. diefes | 
Monats in den Nacmittageitunden | 


von 3 bis 6 Uhr vorgenommen werben, 


Franffurt, den 15. Novbr. 1838. 


KriegssZeug: Amt. 
14936) — 
Hochfürſtlich Eſter hazy ſche 
fl. 40 Looſe, 


deren 4. Ziehung am 15. Dezember d. J. 
ftattfinder, und die Hauptpreiſe von 
fl. 60,000, 12,000, 3600, 1800, 600, 
abwärts bis fl. 60 enthält, find coure⸗ 
mäßig, zu erhalten bei 


J. N. Trier & Co. 
in Franffurt a. M. 





Prenssen. tastse-Schuld-Behsine 
| Prümionscheine . . 
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Frankfaort 
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| Obligationen . 

\Obligiiemen „444. 
)Misenbabn-Acr. d 8. 250 
|. 50 Loose b.Gell u, 8, 
Obliguiionen .. .. 


— #50 La⸗⸗·⸗ 


———— 


[1854] Sin junger Mann von bier aus 
er Familie, welder in einem anges 
ebenen biefigen Bangquierhaufe feine 
ehrzeit vollendet und einige Jahre in 
demfelben als Epebiteur conditionirt 
bat, ſucht in einer Manufacturmaaren- 
bandlung eine Stelle ald Reifender. — 
Mäberes ertheilt die Grpedition diefes 
Blattes. 
1956] Im Verlag bei Fr. Puftet in 
egensburg ift erfbienen und im ber 
Anvdreäifchen und burd alle Buchband⸗ 
(ungen au beziehen: 
Der woblberatbene Bauer 


Simon Sträüf. 
Eine Familien: Gefhichte. 

Allen Ständen zum Nugen und Jntereſſe, 
befonders aber jedem Bauer und Landwiribe 
ein Kebr: und Erempelbuch. 
Heraudgepeben 
von I. &. Fürft. 

‚ Wiirter Theil. Preis 1 fl. oder 15 gr. 
Auf diefen vierten Thelf, womit das Wert ger 
'fatoffen ift, macht die Befiger der eriten Thelte 
auſmertſam, der Serleger- 














—— 


11951] Die mit Beifall aufgenommenen 
BOSEN, 

‚eine Zeitſchrift für Die gebildete Welt, 

| beraudgegeben 

a von Hubert Seller, 


I 
‚ ericheinen für 1889 in ungeflörter Zolge, 


in gleicher Tendenz und in gleichem Preiſe. 


| Der Jahrgang, 312 Nummern in boch 4, 
a 10 Thaler oder 18 Zt. rbein- 

' Alle mwobllöblihe Poſt⸗ Beitungs: 
\@rpebitionen. 
'Mufeen und 


Buchhandlungen, 
Journalzirkel nebmen 
Beftelungen an, und es werben baber bie 
‚ verebrten Abonnenten eiſucht, ibre Auf: 
| träge in Beiten zu geben, damit die Größe 
der Huflage danach beitimmt werben fann. 


* 
2 


Amsterdam. . 
TV dit 
I Antwerpen . . 
ditto 
Augsburg, 
ditte ,. 
Berlin | 
de , 
| Beomen, . , 
diite .„. 
Hamburg, , 
dito 
N beipnig...... 
de in der Mi 
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ıı Action au ID 

14 — Pariial , 
m. 000 Loos , 
| 8 — Meotalliques „ 


? 


Zu prüfender Einſicht ift eine jede Buch⸗ 
bandiung bereit, Lieferungen von 1838 vor- 
zulegen. . 

Leipzig, im November 1838. . 


Fr. Auguft Leo. 
Zu Beftellungen empfiebit ſich 
Garl Tügel, Bud: u. Kunſtbändler 
in Brantfurt a. M. 


[1867] Decret. 


In Sachen ded Jobann Friedrich 

afteier und Georg Willpp 
Groß von DBiebrih, Kläger, 
aegen Friedrich Vietor von 
Naffau, Beklagten, wegen Bor: 
derung» 

Auf Vortrag der Kläger, daß ſie die ibnen 
pag. 37 ded Berggegenbuche äugewäbrte 
Giienfteinzeche Anbolter, Gemarkung Schön 
born, dem Beklagten am 16 October 1835 
für 60 Gulden, zabibar zu Biehrich nach 
wei Jahren, vertauft und übergeben bätten, 
daß diefer Dertauf an demſelben Tage von 
der Herjoglichen Berggegenichreiberei dabier 
protocollirt und in’ Berggegenbuch pag. 45 
eingefchrieben worden fen, daß Ite aber bie jetzt 
von dem Betlagten die bedungene Bablung 
des Kaufpreifes mit 60 Gulden nicht er: 
balten können, wird demfelben, da er nach 
der von den Klägern vorgelegten Beichei: 
nigung von Haufe abweſend und fein jekiger 
Aufenthaltsort denfelben unbetannt iſt, 
bierdurd, aufgegeben, Die Kiäger zu befrie: 
digen, oder lich 

Mittwoch den 19. December d- J . 
10 Uhr Vormittags, 
dabier auf die Klage zu erklären, unter 
Androhung der Rechtsnachtbeile ded Ein: 
geftändniffes ded Klaggrundes und Der: 
iuftes feiner @inreden. 

Alle weitere Decrete in biefer Hechtsiache 
werben durch deren Unichlag am bieligen 
Gerichtsbrett befaunt gemacht werden. 

Diez, den 24, Detober 1835, 

Heraggl. Na. Amt. 
lenz, v. €. 
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Srankfurter Ober 


Samftag, 


Frankfurt, 17. November. 
Nachrichten and Spanien. 


Balencia, 3. Nov, Hier ift folgender Tagebefehl be- 
fannt gemacht worden: „Heute um halb vier Uhr follen fünf⸗ 
undfünfzig Aufrührer (Factioſen oder Earliften), von Denen, 
welde in den Thürmen ber Burg von Balencia eingefperrt 
find, zum Tode gebradyt werden, zur Bergeltung für eben fo 
viele von bem wilden Tiger Gabrera aufs unmenſchlichſte 
hingeſchlachtete Märtyrer der Freiheit und der Sache Iſa—⸗ 
beilens, ber Rönigin. Es haben fi deghalb um 3 Uhr auf 
dem Play dei Remebio, wo bie Erecution vor fi geben 
foll, folgende Truppenabtheilungen —— das erſte Re⸗ 
giment Cavalerle von der Linie, die Compagnien von Ma— 
yorfa und Almanſa, die Provinzialmilizen, 30 Mann von ber 
Artillerie, 100 Dann von jedem Bataillon der Nationalgarde 
8 Fuß, und 40 Mann von ber Nationalgarde zu Pferd, 

ie Truppen haben den Hauptmann Don Ramon Verrira 
Rodrigo del Buſto ald interimiftifhen Plag-Commandanten 
anzuerfennen.” — Dad Diario Mercantil fündigt die 
Vollſtredung des Juſtiʒmords in folgender Weife an: „Heute 
um 3 Uhr Nachmitiags find Fünfundfünfzig Aufrührer, 
die fi in den biefigen Gefängniffen befanden, erihoffen 
worden, zur Bergeltung für die fünfunbfünfzgig Verthei— 
diger des Foris Billamalefa-, weldhe, nachdem fie fich erge⸗ 
ben hatten, auf Befehl des blutdürſtigen Cabrera barbariſch 

m Tode gebraht wurden, Unter ihnen befand ſich aud 

er Gommandant des Forts, Don Manuel Renau.” (Fol⸗ 
gen bie Namen der 55 Schlachtopfer; es wird nicht gejagt, 
ob es die ber Chriſtinos oder die der Earliften find.) Ge 
neral Lopez bat folgende Prorlamation an die Einwohner 
von Valencia erlaffen: „Brave Nationalgarben und Be: 
wohner von Balenicia! Die Repreffalicn- Junta hat geſtern 
ihre Arbeiten begonnen. In Gemäßheit ihres ——n— 
und gehorchend dem allgemeinen Schrei des Volls ſehe ich 
mich ſehr gegen meinen Willen und mit ſchmerzerfüllter Seele 
in Der graufamen Nothwendigkeit, fünfundfünfzig gefangene 
Carliſten, die ſich in den Kerkern dieſer Stadt befinden, er⸗ 
ſchitßen zu laſſen, damit gerechte Vergeltung übend 
für eine gleiche Zahl unferer Cameraden, bie das Fort 
Billumalefa tapfer vertheidigt haben, und, nachdem fie 
fi dem wilden Cabrera ergeben, unter der Aegide bes 
Geſcetzes Schutz erwartend, auf Anordnung dieſes Tigers 
unbarmberzig hingeſchlachtet worden find. Die Manen 
diefer unglüdlichen Patrioten follen heute gerächt wer- 
den. Künftig fol das blutgierige Ungeheuer unfere Brüder 
nicht mehr ungefiraft vertilgen. Das unfelige Syftem 
ber Mäßigung, weldes wir bis baher befolgt 
haben, muß aufbören. Die Feinde des Throns und 
der freiheit merben zittern, wenn fie hören, daß bie Regie- 
zung der Königin ihre ganze Energie wiedergefunden und 
für immer jenes Wohlwollen aufgegeben hat, welches und 
in- Jenen nur verirrte Spanier erbliden lief, Wähnt der 
Despote und durch Blutvergießen zu unterjochen, ſo liegt 
und ob, feine Plane in Blut zu erfiiden. 3a, mrit Blut 
wollen wir den conftitutionellen Thron Iſabel— 





-Postamts-Beitung. 
(Beilage zu N” 317.) 


17. November 1838. 


lens und bie Freiheit befefigen und verkitten. 
Balencia, 2, Nov. 1838. N. Lopez“ — 


‚Paris, 14. Nov. Die Madrider Negierung hat neuer⸗ 
dings aufs dringendfte um Hülfe in der Noib, d. h. um bes 
maffnete Jntervention Frankreich's, nachſuchen laſſen. Der 
beffallfige Schritt des ſpaniſchen Botſchafters bei dem Tuis 
feriencabinet hat feinen beſſern Erfolg als die frübern ges 

bt. — Die Räumung Ancona’s if auf Ende November 
eftgefegt; der Moniteur zögert, fie anzuzeigen. Dem gefuns 
ben Berftand (Bon sens ) gebt es fhlimm; zum zweitenmal 
in einem Bierteljahr iſt das Journal, das diefen Titel führt, 
und ganz tüchtig gefchrieben ift, von feinen NRebactoren auf: 

egeben worden. — Hr. Thierd wird Ende November aus 
Sehtien zurüd bier eintreffen; er bringt eine Geſchichte ber 
Republil Florenz mit, — Des Kaiferd von Deftreih Ant: 
wort, betreffend die politifhen Ausgewanderten des Lom— 
bardo⸗Venetianiſchen Königreichs , ri bei der öftreichifchen 
Botſchaft dahier angefommen. Belgiojofo, Arcfi, Bisronti, 
Bellerio, Ferrari, Prinetti, Moderna, und viele andere 
Flüchtlinge, die um die Wohlthat der Amnefie nachgeſucht, 
.. Erlaubniß erhalten, zurüdzufehren. Nur ıtwa 10 bie 

2 Individuen, gegen welche qualificirte Urtheilſprüche vor: 
liegen, find vorerfi no ausgenommen, Der Kaifer behält 
fi vor, bie Beflimmungen der Amueftie fpäter und in Kraft 
Sperial-Parbon’s auf biefelben auszubehnen. — 





Röln, 15. Nov. Mehrere auswärtige Blätter enthalten 
noch fortwährend bie fonderbarfien Berichte aus und von 
Köln. So meldet die heut: und zugefommene Nummer eines 
in der Regel fehr wohl unterridteten holländiſchen Blattes 

Igendes: „Amflerdam, 13. Nov, Dem Bericht eines gefern 

bend, wie man behauptet, aus Köln bier eingetroffenen 
Couriers zufolge, verbreitet ih das Gerücht, Köln fep, in 
Folge neuer aufrührerifher Borfälle, in Belagerungsftand 
erllaͤrt. Wir theilen dieſes Gerüdht als das mit, was es 
it, ohne für deſſen Wahrheit im Minbeften  einflehen zu 
fönnen.“ Nach dem bie Nachricht begleitenden Zujage zu 
urtbeilen, fepeint das Amfterdamer Blatt derfelben wenig 
Glauben beizumeſſen; wir fönnen ihm verjihern, daß fie 
beffen durchaus feinen verdient, und daß in dem „genen Be: 
richte nicht das mindefte Wahre enthalten if. Vielleicht ift 
das Gerücht dur eine Berwechslung Kölns mit Spaniens 
unglüdliger rg entftanden? (Rölner Zeitung.) 

erlin, 13, Nov. Des Könige Majeflät haben dem 
feitherigen ®eneralcommiffarius für bie —— der 
guts herrlich · baͤuerlichen Berhältniffe in der Kurmark, Regie⸗ 
rungspräfidenten Grafen von Arnim, bie erledigte Stelle 
eines Präfidenten der Regierung zu Merfeburg allergnädigft 
zu übertragen geruht. 

Münden, 12. Nov. Gefern Abend fam ein ruſſiſcher 

eldjäger aus St. Petersburg mit Depefhen an bie Frau 

rzogin von Leuchtenberg bier an. Diefen zufolge ift ber 
Herzog Mar am 29. Det. in Zarskoje⸗Selo eingetroffen, wo 
er mit großer Auszeichnung empfangen wurde. Auf ſpecielle 
Einladung trat er im Pavillon Sr. Maj. des Kaiſers ab, 


“ " 
der ihn fpäter ſelbſt in bie für ihn zubereiteten Gemädher 
des großen Schioſſes führte. — Die Säle der Runftaus- 
ftelung wurden biefen Abend von der Beſuch war 
nod in ber vierten Woche ſehr ‚ ein Beweis, wie 
der Sinn für bildende Künfte hier unter allen Ständen ver- 
breitet if. — Diefen Mittag war die Matrifelzahl der aus 
den Gpmnafien umb Lpeeen zur Univerfität übertretenben 
Stubirenden 385. 


RNieberland 


Amfterdam, 14. Nov. Die holl. Fonds blieben heute 
bei der — ——— feſt; die belgiſche 
rede machte bier feinen Eindrud. 2pCt.: 5343 Spät: 
1013; Raneb: ——— Alp@i.: 957,5; 3jp@t.: 79; 
5pCt. of.: 9035 Ard.: 17,1; Pafl.: 3155 Ausg. fr.: 54; 
5pCt. Metall.: 1035. " 


— Das Handelsblad bringt heute eine Mittheilung aus 
London vom 10. d. M., die durchaus nichts Neues enthält, 
und weldhe namentlih nur wiederholt befagt, Frankreich und 
Belgien beabfichtigten fo lange als möglich den Status quo 
andauern zu laſſen. — bringt der Avondbode heute 
auch eine lung feines, wie ed ſich bis jetzt ge⸗ 
zeigt bat, ſtets gut unterrichtete Eorrefpondenten in London, 
nad welcher zwiſchen Lord Palnierfton und den Repräfentan- 
ten der oͤſtlichen Mächte immer noch nicht die Summe bes 
fimmt ſey, melde jährlih Belgien an Holland B zahlen 
habe. Es feyen vorerft noch Berechnungen anzuftellen, doch 
‚werde die Summe nahe an fünf Million Gulden beitragen. 
Am Schluffe der Londner Correſpondenz des Avondbode 
heißt es: „Unterdeſſen werben bie Wirkſamkeiten der Con⸗ 
ferenz mit Eifer fortgeſetzt. Erſt geſtern fand eine Zuſam⸗ 
menkunft der Mitglieder derſelben auf dem Miniſterium des 
- Auswärtigen flatt, welcher nur der ruſſiſche Botſchafter, 
Graf Poyo bi ze, nicht beiwohnte, da er im e 
gen, nad Paris abyureifen, oder ſchon abgereift if, Seine 

—— dürfte allerdings bei der Eonferenz einige Hemm⸗ 
“; eten iaffen, allein man erwartet, daß feine Anweſen⸗ 
heit in Paris von ber andern Seite nicht ohne Nu 
ben fihnellern dertsang ber Sade fepn werde. Die Ant 
wort, welde Graf Sebaftiani von feinem Hof empfangen, 
fol noch feine befimmte Erflärung enthalten und es ift wahr- 
ſcheinlich, daß Frankreich die Sache wenigſtens bis nach der 
Eröffnung ber belgifhen Kammern binpalten will,“ 


Belgien 


Brüffel, 12. Nov. Morgen ——— König bie 
dieß jaͤhrige Seffion der Kammern, Die iften verbreiten 
Gerüdte jeder Art, um das Bolf aufzuregen. „Unfere Sache 
8 entſchieden,“ ſagen die Einen, „wir zahlen ſechs ‘Millionen 

ulden an der Schuld und treten die Yuremburger und Lim⸗ 
burger Difiricte ab.” — „Die Befchlüffe der Eonferenz wer: 
den nicht Teicht zu vollziehen ſeyn,“ bemerken die Anbern, 

ber Armee wollen bie abgetretenen 
und bem einrüdenden Feinde Wider⸗ 


vom Dafeyn eines für Bel 


neuen ——* was freilich vom —— für eine 


mehr ald gewagte Angabe erflärt wird, wenn auch bie 
Emancipation vielleicht zum Tpeil doch Recht hat. Diefelbe 
Emancipation unterftügt jegt diejenigen, welche Truppenfen= 
dungen nad den abgetretenen Bezirken begehren. Was mag 
— ploͤtzlich hierzu bewegen? Sonſt gut unterrichtete Perſonen 
ußern: Noch iſt nichts entſchieden, noch wird frañzoſiſcher 
Seits mit der Annahme des Ultimatums gezögert. Der 
König Leopold hat alles Mögliche. gethan, um — gün⸗ 
ſtige —— zu erlangen. Wenn hinſichtlich ber Territo- 
Baia feine Bemühungen fruchtlos blieben, fo fann doch bef- 
bald die beigifhe Regierung und ihr Oberhaupt fein Borwurf 
treffen; Unmöglicpes fann von Niemandem begehrt werben. 
Die franzöſiſche Regierung will nicht, daß König Leopold 
feiner Gele, Dürfen gene (oma felgen I en 
er R wenig geneigt ſeyn, a en ihn an 
nen, obgleich es vielleicht in Deurfalande Intereſſe läge, die⸗ 


fen Schritt zu thun. An eine gaͤnzliche ge - der bes 
zu den Bes 


tenen Gebiete an Belgien if gar nicht en. 

ehen nun bie durch Franfreich nche oder minder beeinflußten 

gifhen Parteien auf den Befis jener Gebiete, fo könnten 
Se. Maj. der König fi veranlaft fehen der Krone zu ent» 
fagen. Als einſichtsreicher Dann weiß er wohl, dag, im 
Halle des Kampfes, Belgiens Unabhängigkeit untergehen 
muß; als Nahlomme des erlauchten Haufes Sachſen, als 
deutſcher Krieger von 1813, wird er nie einwilligen, bie Wafr 
fen gegen fein Baterland zu tragen, um es einer Provinz 
au berauben, Kein Belgier von Ehre könnte ihm fo etwas 
umuthen! Reutrale Macht, wie die Schweiz, follte Belgien 
eyn; unter biefer Bedingung nur nahm Leopold den Thron 
an, nimmer fonnte er die Abfiht haben, im franzöſi⸗ 
hen Jatereſſe wider Deuiſchland zu fämpfen. — In wie 
fern alle biefe Angaben gegründet find, können wir freilich 
por m wiffen und wir wünjcten fogar, daß fie gänzlich unges 
ründet wären, aber wir können es faum hoffen. — Bon 
ngland ift wenig Beiftand in ber Gebietöfrage zu erwarten. 
Die engliſche Regierung findet ed vor Allem nötig, feine 
Bundniſſe mit Deutſchland zu verflärfen und folgende Worte 
bes Courier bezeichnen, glauben wir, genau, was man in 
London in dieſer Beziehung denkt: „Es feheint und, dag 
Englands Bortheil es heifcht die germanifche Bewegung auf- 
merffam zu beobachten, fie zu unterfiügen und ber ſchen 
Macht das tapfere deuiſche Voll entgegenzuſtellen.“ au 
Worte möchten erflären, warum bie bdeutfhe Nationalit 
ber Provingen der Ofifee in a mande eben fo eifrige 
Verfechter findet als in Deutſchiand. (Eiberfelder Ztg.) 


Brüffel, 13. Nov. Heute um 1 Uhr eröffnete Se. Maj. 
der König die Seffion der Kammern mit folgender Rebe: 
„Meine en ! hrend befichen bie eg ige 
Verhaͤltniſſe, die ich mit den Mächten begründet habe. Hans 
dels⸗ und Schifffahrisverträge find mit Franfreih und ber 
ottomaniſchen e abgeſchloſſen worben. Unterhandlungen 
find mit andern Mächten zu dem nemlichen Zwede eröffnet: 
wir erwarten davon ebenfalls ein günftiges Reſultat. — 
Unfere Zwiftigfeiten mit Holland find noch nicht ausgeglichen ; 
die Rechte und Jntereffen des Landes find die einzige Richt- 
ſchnur meiner Politifz fie find mit jener Sorgfalt verhandelt 
worden, welde ihre tigkeit erheiſcht; mit —— 
und werden ſie vert et werben. (Lebhafter 
fall ertönt im Saale und in den Tribunen, dem ber Ruf: 
Es Iebe der König! folgt.) Die allgemeinen Staatsbudgeis 
für den Dienft von 1839 werben Ionen unverzüglich vor⸗ 

elegt werden. Die Entwidelungen, wovon fie begleitet 
And werden Ihnen deren Prüfung erleichtern. Bebeutende 
außerordentliche Ausgaben werden fortwährend auf bem Lande 


laſten muͤſſen, um unfere militaͤriſchen Streitfräfte auf einem 
angemefjenen Fuße u halten. Indeß, meine Herren, wird Ihnen 
für den Augenblid feine neue LTaſt vorgefhlagen. Nichts iR in 
der numeriſchen Stärke der Armee, die unfere Rorbgrenze 
bedroht, abgeändert; der Beſtand unferer Armee muß eben» 
falls der nemliche bleiben, Die Truppen verbienen fortwäh- 
rend durch ihre Disciplin, ihre Fortiepritte in ben Manövern 
und den guten @eift, ber fie —— unfern Beifall und un⸗ 
ere Sorgfalt. Die jährlihen Berfammlungen in den Lagern 
ben in biefer Hiufiht den peilfamften Einfluß aus. Ja 
den Garnifonen find der Unterricht, die Geſundheit und das 


Wohl der Soldaten ber Gegenftand befländiger Sorgfalt. 


Die legte Seffion hat die Armee mit ver ungebuldig er- 
warteten und mit Eifer aufgenommenen 2. dotirt. Je⸗ 
nes, welches die Militärpenſionen betrifft, hat einer ausge⸗ 
dehntern Anwend fähig geſchienen; ein Ergänzungsent⸗ 
wurf wird dem zufolge Ihnen zur Berathung vorgelegt wer⸗ 
den. Dieß wirb ber nemliche .. mit einem Tpeile der neuen 
Militärgefeggebung ſeyn, deſſen Abfaffung einer befondern 
Eommihion übertragen worden if. eine Regierung bat 
von dem Gefege vom 25. Mai letzthin Gebrauch gemacht, 
wodurch fie ermächtigt war, bie Anleihe für die Fortfegung 
der Eifenbahnarbeiten zu contrahiren. Diefe zu einem güns 
fligen reife abgefihloffene Anleihe hat den Nationaleredit 
Defefiget, und das Öffentliche Zutrauen geftärkt. Die Getreis 
betheurung hatte die Eonfumenten beunruhigt; aber die über 
die Erträge unferer Ernten gefammelten Nachrichten find 
geeignet, Die ge u zerfireuen. Bielfältige Anftren- 
ungen find auf die Berbeiferung und Ausdehnung bed Ader- 
* des Handels und der Induſtrie gerichtet worden; ſie 
tragen dazu bei, Wohlſtand unter den verſchiedenen Claſſen 
der Einwohner zu verbreiten, und die Eintracht zu befeſtigen. 
Der Betrieb der Künfte dehnt fi fortwährend aus. Die dürch 
die ausgezeichneten Künftler, welde dem Baterlande Ehre brin- 
gen, erlangten Erfolge belohnen fie für ihre Arbeiten. Die Auf: 
munterungen, bie Sie für den Schiffbau und für den Fiſchfang 
votirten, haben biefem wichtigen Zweige des Nationalreich⸗ 
thums Gntwidelungen gegeben. Unſere Berbindungsmittel 
verbeffern und neben fi; die öffentlihen Arbeiten 
jeder Art haben einen lebhaften Aufihwung erhalten; überall 
fliegen fih die Gemeinden und Provinzen mit ipren Ans 
gungen jenen, bed Staates an, Ein großer Theil der 
ufgaben, welche bie Regierung übernommen hat, indem 
Sie Ihnen vorſchlug, ein Eiſenbahnſpſtem zu becretiven, 
iſt ausgeführt; die neue Verwaltung, welde die Benugung 
der verſchiedenen, ber Circulation übergebenen Linien er- 
heiſcht, ift conſtituirt; die Plane unb Arbeiten werben mit 
Einpeit und Tpätigkeit gefördert — ine Erfahrung von 
einigen Jahren hat Ihnen dazu gedient, burdy ein neuered 
Gefes die DOrganifation der Gefhwornenanftalt in Reprei- 
fionstadden merklich zu verbeffern. 8* lenke Ihre Aufmerl⸗ 
—— meine Herren, auf den Geſetzentwurf, ber befimmt 
ft, die gerichtliche Eompeten, und die Gantonalbegrenzung 
feflzuftellen. Die Erörterung biefer Gefege ift um fo drin» 
gender, als fie die fchließlihe Drganifation der Friedensge⸗ 
richte in Ungewißpeit halten, Die Er | bes durch den 
Senat fhon angenommenen Gefegentwurfs über den Zwei⸗ 
fampf ift nit minder dringend; dieſes Geſetz und ein 
neued Gefeg über die Beleidigungen und Schmähungen, deſ⸗ 
fen Entwurf Ihnen während der gegenwärtigen eifton vor⸗ 
elegt werden wird, werden, wie ich offe, eine heilſame Wirkung 
—— und die Erneuerung verdrießlicher Exceſſe ver⸗ 
üten. Das Verbeſſerungswerk ber Gefängniſſe wird mit 
eharrlichkeit betrieben. Unverzüglich wird Ihnen ein 
Geſetzentwurf für die Errichtung eines beſondern Straf: 
—— für die jungen Verbrecher vorgelegt werden. Den 
ohlthaͤtigkeitsanftalten find zahlreihe Aufmunterungen zu 


Theil geworben; Subfibien find den verfchiedenen Taubfium- 
men» und Blindeninftituten und, im Allgemeinen, ben 
verſchiedenen zur Erleichterung der wahren Dürftigfeit be⸗ 
flimmten Anftalten bewilliget worden. Das Spſtem ber Ir 
renhäufer wird bald eine heilfame Reform erleiden; die Pro- 
vinzialräthe haben fi von beſſern Befinnungen in diefer 
Hinficht befeelt gezeigt, und die Regierung wird fein Mittel 
vernadhläffigen, die Berbefferungen, deren Dringlichkeit fo 
fehr anerfannt wird, zu unterflügen. Der Wetteifer für ben 
Unterrigt und bie Erziehung der Jugend bringt glückliche 
Refultate hervor. Das Gefeg über den Primär und Mittel- 
unterricht, Berbefferungen in der Gefeggebung über ben 
höhern Unterricht, die Shnen werden vorgefchlagen werben, 
und mehrere andere Gelege von hober Wichtigkeit werben 
der Gegenftand Ihrer Arbeiten fepn. Die Thätigfeit bie 
Sie Ihren Berathungen aufjubrüäden gewußt haben, wirb 
die Seffion, worein Sie jet treten, für das Land he 
machen, indem fie ed mit ben widtigen Gejegen en, 
bie ed noch erwartet. Auf dieſe Weije, meize Herren, wers 
den Eie fih von Neuem feine Danfbarfeit fihern, und mei- 
ner lebhaften Sorgfalt für alled Das, was feine moralifche 
und materielle rn erhöhen kann, entſprechen.“ 

— Der Senat iſt um 2 Uhr zur Erneuerung feines 
Bureaus geſchritten. Hr. von Schiervel Hat 25 Stimmen 
und Hr. Baron von Staffart 15 Stimmen für die Präfibent- 
haft erlangt. Hr. v. Schiervel warb dem zufolge zum 

räfident proclamirt. Die Wahl des Hrn, de Schiervel 
um Präfidenten des Senatd fann man ale eine energifhe 

emonftration von Seiten biefer Körpers bezeichnen, indem 
Hr. v. Schiervel ein durch ben abgetretenen Bezirk von 
Auremonde ernannter Senator: ift. 

— Hr. von Muclenaere ift in der föniglihen Gigung 
nicht erfchienen, 

— Nah der königl. Sigung befilirten alle Truppen, bie 
unter den Waffen ftanden, vor dem Könige auf dem Palafl- 
plage. Die Königin war auf dem Balcon. " 

— Hr. Ries ift geftern nad Löwen transportirt worden, 


Rußland unb Polen 


Dbeffa, 2. Nov. Der interimififh an die Stelle des 
Grafen von Woronzoff ernannte Generalgouverneur von 
Neu⸗Rußland und Beffarabien, Generalmajor Fedoroff, if 
aus Rifhinew hier eingetroffen. Das Beihwabder des Con 
treabmirals Artiufoff if abermald aus Sebaftopol hier ein- 


getroffen, und hat den Reſt der daſelbſt befhäftigt gewefenen 


13ten Militärdivifion in bie Winterquartiere zürückgebracht. 
Das Geſchwader hat fig wieder nad Sehafapol egeben. 
Aus Nicolajew ift das sdampfboot Norbftern hier 
angelommen. Am 22, und 23. Det, hat es in Sebaflopol 
fark gefchneit und gebagelt, und die Temperatur war ziem⸗ 
lich kalt geworben. Ein aus Kertih fommendes, mit Mus 
nition beladenes Fahrzeug warb dort durch einen — 
Nordoſtwind an die Küſte geworfen und ging unter. Mann⸗ 
{haft und Ladung wurden jedoch gereitet. x 


Barfhau, 9. Nov. Der Feldmarſchall Fürk von Wars 
fhau iſt geftern von einer Infpectiondreife nach Iwangorod 
und Zamode hierher zurüdgelehrt. 


Franffurt,17.Nov. Neufte Notirung ber Staatd, 
effecten. Um 1 Uhr Nachmittags, ng Metall, 10655 
4pCt. 994; 3pCt. 8045 Banfactien 1768; 100 Gulden-Roofe 
—; 500 Bulden » Loofe 133; Integrale 52435 Preußiſche 
Staatsjhuldfgeine —; Prämienfcheine 684; Taunusbahn 
actien 36533; Babifhe Loofe — ; 5p&t. Spaniſche Activſchuld 
44; Poln. 300 Gulden-toofe 684 ; Poln. 500 Gulden-Roofe 78, 


Berzgeidnif 
ber gehobenen Serien und der darin enthaltenen Obligas 
tionen und Nummern. 


Benadhridtigungen. 






[1914] Da die ZinfensCoupons der von den Häufern 
Ketwihb K Voombergh und BWittwe Willem 
Borsfi in Amfterdam ausgeftellten Gertificate über 
Snferiptionen in der Königlich Niederländifchen 5pCt. 
Staatefchuld am 1. October d. J. zu Ende gegangen 






Bezeihnung 
der bierin enthaltenen 


Züge, 





Obligationen. | Nummern. 


ind, und desgleichen die der 24pCt. Certificate oder; 1 X au porteur 1801 bis 2000 
find, 3 % ipC Sertifi 2 XI au porteur | 2001— 2200 
j j 3 (v t | 2801— 3000 
1. Januar zu Ende geben werden; fo bieten wir | 1 r au Sorteur | 3901 3400 
biermit deren Befigern zur Beziehung neuer Zinjen | 5 XXX au porfeur 5301— 5823 
Goupons unfre Vermittelung an. 2 auf Namen er == 
. E on. : 2 LX au porteur 1801 —1 

Die desfallfigen Bedingungen und Formalitäten find 7 LXXXVII auf Namen | 1740117600 
täglich bei ung zu erfragen. x cv au porteur | 21201— 21400 
ranffurt a. M., den 6. November. 9 CKII auf Namen | 2930122400 
Sranff N. 10 CXXVIN au portenr 25401 — 25600 
Gebrüder Bethmann. 11 CLX au porteur | 31801 — 32000 
j 12 CLXXU . au porlenr 34201 — 34400 
a a —— 13 cxc au porteur | 37801—33000 
1948 14 GCXIX auf Namen 43601 — 43900 
11] Befanntmacung, 15 CEXXYIH auf Namen | 45401— 5600 
die fechite Verloofung der vierprozentigen Staates 16 CCXXX auf Namen |) 45801—- 46000 
Schuld betreffend. 17 CELVI au porteur 51001— 51200 

— 18 CCLXE auf Namen | 52401—52600 - 
Nachſtehendes as entbält das Ergebniß der | 49 CCLXY auf Namen | 52801 — 53000 
heute vorgenommenen je dh fte n Verlooſung der zu vier vom | 28 CELXVU auf Namen | 53201-593260 
Hundert verzinsliden Staats⸗Schuld. au porteur 53261-_53400 





Die Finlöfung der gezogenen Obligationen bei den eins 
ſchlaͤgigen Schuldentilgungs-Gaſſen beginnt 


a) im Wege der Umwandlung in neue Drei ein halb 
vom hundert verzinsliche Obligationen ſogleich. 


b) im Wege der Baarzahlung mit dem 1. Januar 1839, 


Die Zinfen werden in beiden Fällen bis zum 1. Februar 
1839 vergütet; von da am aber hört die Berzinfung der 


Unmerfun & Die hier aufgeführten Nummern des Com⸗ 
miffions»Gatafters find auf den Obligationen mit rother 
Dinte gefchrieben. 


Auf vorftehende Befanntmahung der Königlid Bayeri⸗ 
ſchen Hodlöbliden Schulden.Tilgungs:Eommifften Bezug 
nehmend, benachrichtigen wir die Beliger von in derjelben 
verzeichneten Jprogentigen Bayerifdien Obligationen, daß 
gezogenen Obligationen auf. folde nad vorhergegangener Unmeldung von 14 Tagen 

Münden, den 7. November 1838. | aud bei und dahier erhoben werden fönnen, und daß mir 


Br ' ferner beauftragt find, die Ummandlung in 34prozentige 
Königliche Staats:Schulden-Tilgung :Commiffion. | DOpligationen > jum 24. Dejember d. J zu a 8 


fogenannten Integrale mit ben — 
| 
| 
| 








* Buchner. | Branffurt a, M., den 14. November 1835. 
v. Appell, Sefretär. | MR. U. von Notbichild und Söhne. 

[1957] Im Verlage von Duncker $ Humblot | Göschel, Karl Friedrich, Beiträge zur spe- Die früheren Bünde dieser Lustspiele, 
ist so eben erschienen und in der Andredi-| kulativen Philosophie von Gott und dem Thl 4. Preis 14 Thlr. und Thl, 2. Preis 
schen und durch alle Buchhandlungen zu be- Menschen und von dem Gott-Menschen. 2 Thlr,, enthalten: (Thl. 1.) Der gute 
ziehen: Mit Rücksicht auf Dr. D. F. Strauss Christo- Ton. — Nehmt ein Exempel d'ran. — 
Becker’s, K.F., Weltgeschichte. Siebente | logie. gr. 8. Preis 14 Thlr. Schein und Sein. (Thl. 2) Bube und 

verbesserte und vermehrte Ausgabe. 2r Ab- Kunthh, C. Sig., Flora Berolinensis sive Dame. — Der Krieg mit dem Onkel. — 

druck. Herausg. von J. W. Loebell. Mit| enumeratio planlaram circa Berelinum sponte Freien nach Vorschrift. 

den Fortsetzungen von J. G. Woltmann erescentium secundum familias naturales]) __- — — 

und K. A. Menzel, 1% Theile-oder 28 Lief, | disposita. Tom. I, et-I. 8. engl. cart. J 

r. 8. Liel. 25 und 26 und Theil 13.| Preis 33 Thlr. [1959] Edictallabung- 


ede Lief. ; Thlr. Jeder Theil ; Thlr. Ranke, Leop., Die römischen Päpste, ihre] Borberungen jeder Art an den Nachlaß 
Daub’s, Dr. C. philosophische und theo- | Kirche und ihr Staat im 16. und 17. Jahr-| det Großb. Oberfinanztaths Wiener babier 
logische Vorlesungen. herausg. von Dr. Ph.) hundert. Erster Band. 2. Auflage. gr. 8.| find um fo gewiſſer bis sum 
——— und Th. W. Dittenberger: * Preis 23 Thlr. : 20. Januar 1839 
gr. 8. 33 Bog. Subscriptions-Preis 2,', Thlr. Dies Werk ist nun wieder vollständig] gei ut Fair zur An 
Auch unter dem besondern Titel ein- in drei Bänden zu dem Preise von 84 Thlr. 2 — ee fie 


zelu zu Baben: zu haben. fonit bei der Vertbeilung des Nachlaſſes 
— —, Vorlesungen über die Prolegomena | Toepfer, Dr; C., Lustspiele. 3. Band, ent- unberüdjichtigt bleiben müſſen. 
zur Dogmatik und über die Kritik der Be-| haltend: Die Einfalt vum Lande. — Last! Harmitadt, den 15. November 1938, 
weise für das Daseyn Gottes, herausg. von mich lesen. — Karl der Zwölfle auf der Ei &G iFair 
Marheincke und Ditienberger. gr.8. 33 Bog.| Heimkehr. — Der Pariser Taugenichts. 8. Der Verlaſſenſchaftss Commiſſair. 
Preis 2} Thlr. geh. Preis 21 Thlr. Mever, Hofg-Secr. 








—— 





Ober⸗Po fon 


FSranffurt, 17. November. 
Belgtfch » Niederländifcher Scheidungsproceß. 


Die Eonferenz zu London ſcheint ſich die finnige Penelope, 
des weisheitvollen Odyſſeus freue Baltin, zum Vorbild er⸗ 
foren zu haben, denn glei biefem Dufter trefflicher Frauen 
webt fie am Tage, um in ber Nacht wieber aufjuirennen. 
Acht Jahre dauert nun ſchon der Scheibungsproreh, bie Ehe 
von 1815, die ſich factiſch gelöh hat, auch ſtaatorechtlich auf: 
zuheben. Die Gerüchte, daß die Berhandlung vor dem 
Schiedsgericht zum Spruch gebiehen fep, find aufs fräftigfte 
widerlegt worden durch zwei Thronreden im Haag und zu 
Prüfe. Man weiß nun amtlih, daß bie bollänbifch-bel- 

ifche Frage noch ſchwebt. Auf eine derartige neue Hinaud- 
Nöiebung war bie Welt der Zeitungslefer gefaßt. Unerwar⸗ 
teter wird ihr fommen, wenn fie aus einem minifteriellen 
Londner Blatt erfährt, wie in biefem Augenblid die End» 
entf&heibung ber Conferenz als auf unbeflimmte Zeit hinaus 
vertagt angefehen werben fann. Uns ſcheint angemefien, 
ben vermworrenen Angaben, been man überall in ben 
—— begegnet, eine Mittheilung gegenüber zu 
ellen, bie wenigffens das Berbienfi klarer Leberfight 
und die Vermuthung relativer Zuverläſſigkeit für fich bat. 
Wir ziehen folde zuſammen aus zwei ausführlichen Artikeln 
der Morning» Poft und bes Gourier vom 12. November. 
Das Torporgan ifl gut unterrichtet und bat noch Hoffnung; 
das Whigorgan, wohl von Korb Palmerflon infpirirt, beftä- 
tigt alles Hächliche, zicht aber einen ganı andern Schluß 
daraus, und erflärt, bie Differenz fep noch jo weit als je 
von ihrer Ausgleichung. Bor vierzehn Tagen, alfo in ber 
legten Defoberwoche, war bie Conferenz zu einem einſtimmi⸗ 
gen Beſchluß gelommen; Belgien ſollie aufgeforb r (requis 
rirt) werben, bie 24 Artikel ala nod heute verbindlih an- 
auerfennen; doch waren einige Mobificationen zugeftanden ; 
fie betrafen : 1. Wenderungen in Bezug auf bie Stipulation 
über die Schifffahrt auf der Schelde; 2. Nadlaf an der 
1831 auf Belgien übermwiefenen Staatsſchuld. Dieler Puntt 
legte Holland ein neues namhaftes Dpfer auf; dennoch 
gte fih der König der Niederlande bereit, einzuwilligen. 
elgien foll, nad dem Bertrag vom 15. Nov. 1831 jähr 
ti 8,400,000 Gulden an den Zinfen der Geſammiſchulb 
zahlen; durch dem jegt bebungenen Nadla wird dieſe Laſt 
Fe 3 ——— erregt LEER Ye 
nf Mill. Su eizutrogen haben. Zubem ge en Na 
ließ man ſich herbei, weil Beldien zemlich Mar nachweiſen 
lonnte, daß ihm bei ben Berechnungen von 183 viel ger 
ſchehen joy. Man war damals prejlirt; ein Blüd für bie 
delgiſchen Finanzen, dag König Wilhelm bie 24 Artikel zurück⸗ 
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wies; man hat zu London eine Revifion ber Zahlenverhält- 
niſſe — ſollte nicht daraus ggfetgert werden bürfen, 
daß wenigſtens bie Conferenz mit Grunb nichts einwenden 
könne, wenn Belgien auch an ben Gebietsſtipulationen fein 
Heil verfuht? Der Tractat vom 15. Nov, ſteht oder fällt 
als ein Ganzes; Mobificationen greifen ihn in feinem Wefen 
anz fie mögen ald Schritte zur Aufhebung angefehen werben. 
Die Morming-Poft fagt, ohne dieſes Bedenken anzuregen, 
anz einfah: „Die Eonferenz erfannte, daß in dem Grund» 
fa, der 1831 bei der Schuldiheilung vormaltete, etwas Irr⸗ 
thümliches oder Zweifelhaftes untergelaufen ſey; fie wider: 
rief darum ihre frühere Entfcheidung.“ Und an einer anbern 
Stelle heißt e8: „Die Conferenz entbedte, daß bie Billigfeit 
eine Aenderung in ben Anfä fordere.” Es war bie 
auftro-beigifche und bie gallo-beigifhe Schuld, bie in ſolcher 
Weiſe durch die Conferenz unter Einwilligung Holland's von 
Belgien's Schuldantheil gefriden wurden, und zwar ohne daß 
bie Rede gewefen, Niederland dafür auf andere Art zu entfchä- 
en e beiden Poften machen 23 Mill, Kür die weitere, dem 
Königreich Belgien abzunehmende Zindlaf follte Eompenfation 
eintreten: Niederlandb würde nicht gehalten ſeyn, ng 
u legen über den Theil bes legten —— — Anle⸗ 
—9* von 68 Mill., ber ſich in ben Händen des Amortifa- 
tions: Synbifats nbet; Belgien entfagte allen Reclama: 
tionen bezüglich auf diefe ganz bolländifche Finanz-Fnflitution, 
Noch ein weiterer nam ie Nachlaß if den Bel zuge⸗ 
fanden worden: Niederland verzichtet auf ben Erſatz ber 
Zinsoorlage feit 1831, — ein Difeet von nahe an 60 Mill. 
Gulden. — So lauteten die in finamgieller Beziehung gewiß 
gungen, deren gegen: 
jum 
en fand Graf Sehbaftiani für 


anzufragen, 
aber noch nicht gelommen; es eniſteht 
reich, vergefiend, daß es in dem vorliegenden Fall nur 
Schiedsrichierpflichten zu erfüllen hat, babe (um fi gu er- 
flären ) die Meinung der beigijchen Regierung einzuholen 
für erforderlich gehalten. In ben beftunterrichteten Cirkeln 
aag erwartet man bemungeadhtet, baß 
die Beilegung bed Streits noch vor dem 17. Deyember, als 
an weldem e bie Kammern F Paris eröffnet werben, 
zu Stande fommen bürfte; es muß bem König der Franzoſen 
daran liegen, ben Abgeordneten der Nation die Regulirung 
einer Angelegenheit, die in ihrer dauernden Berwidiung ſtets 
den allaemeinen zu. bedroht, vr fönnen.” So 
bie Teichiblätige Morgenpoſt. Der Courier Täßt fih aus 
einem andern Ton vernehmen, Wenn überhaupt bie leiten- 
den Birtifel des Torporgand Gewicht haben (mas wir in ber 
Regel nicht zugeben, denn gar häufig ſieht man biefen pu⸗ 


zu London und im 


bliciſtiſchen Berfuhen bie uneingeweihte Schülerfeber an 
fo * man ed dem nachſtehenden ganz beſonders einräu: 
men müffen, denn er ſcheint berechnet, mande Illuſionen zu 
zerfireuen unb ben gutmüthigen Glauben an die Magt der 
Gonferenz zu — „Unſere Collegin hat in den Haupt⸗ 
puntten Recht, irrt aber gewaltig, indem fie daraus ſchlicßt, 
die Regulirung ber hollaͤndiſch⸗delgiſchen Angelegenheit ſey 
nahe. Wir haben Urfache zu glauben, daß bie belgiſche 
rage in biefem Augenblid fo fern von einer —— if, ale 
& es jemald war. Die Hinderniffe ga dießmal von ber 
ranzöſiſchen eg iu Bra Als Eonferenz auf bem 
unft war, zu einer Entſcheidung zu fommen, erhielt Se- 
aftiani Inftruetion, nicht beizutreten irgend einer 
Negulirung, welde der König ber Belgier nit 
vorbereitet fep au ratificiren — not to accede to 
any arrangement which the king of the Belgians was 
not prepared to ratify. — Lord Palmerfion wollte, wie es 
fi zeigt, eine Reduction von 34 Mill. auf die Belgien 
aufzuladende Schuldenlaft (es ift immer mur vom Zins 
die Rebe; das Capital fommt im 19ien Jahrhundert gar 
nicht mehr in Anfchlag; auch hier march of intellect!); er 
atte auch die freie Fahrt auf ber Schelde gefordert und ohne 
Imflände von dem nieberländifchen regen erlangt. 
Die Territorialfrage ift nie in ber Gonferenz 
angeregt worben; (verfteht fih, während ber wieder- 
— — Verhandiungen;) man war von vornherein 
darüber einig, daß bie Artifel in fo weit fie das Gebiet 
betreffen, aufrecht gehalten werben müſſen. Alfo werben 
Luremburg und Limburg von Belgien getrennt werben, (Die 
Worte des Urterts find bier wichtig; fie lauten fo: The 
territorial question has never been opened in the Confe- 
rence, all parties having agreed, from the very onset, (hat 
the elauses of the treaty of the twenty four articles, as far 
ns that part of the question is concerned, must be maintained, 
4,uxemburg and l.imburg, therefore, will he severed from Bel- 
gium.) Die von Lord Palmerfion ——— Regulirung 
war von Deſtereich und Preußen genehmigt. Der M Be⸗ 
vollmaͤchtigte zögerte — er bemerkle, feine Zuſfimmung hänge 
ab von dem Beitreten Holland'e. GSebafiani unterfügte 
eifrig Palmerftion's Borfhlag und ſchien mit ganz beſonde⸗ 
zer ungeduß befien Annahme zu erwarten. Als aber bie 
Eonferenz eben auf dem Punkt fland einen (nah Palmer: 
ſton's Idee formulirten) Beſchluß zu fallen, zeigte Sebafliani 
an, er habe neue Infiructionen erhalten. Man fagt 
und, — we have been assured — Leopold habe wäh- 
rend feines jün Aufenthalts zu Paris dem König Louis 
Philipp vorgeflellt, e6 werde die beigifhe Regierung in Ber: 
legenheit fegen, wenn eine mit ber Stimmung der Nation 
fo wenig in Einklang ſtehende —— Conferen 
grade vor ber Eröffnung ber Kammern bekannt gemacht 
werben follte; zum mindeften müfle er einen weitern Auf: 
ſchub verlangen, damit Zeit gewonnen werde, das Bolt 
auf ein Ergebniß vorzubereiten, das ed, eben fo wie 
der König, zu beflagen volle Urfache babe. Graf Mole 
unterſtützte diefe Anfiht und Sebaftiani erhielt neue Weifun- 
en, worüber derfelbe fehr ungehalten fepn fol, Nach allem 
efem mag man bie Finalentiheidung der Conferenz für vers 
tagt auf unbeflimmte Zeit anſehen“ — Die Schlu folge bed 
Gourierd it nur zulaͤſſig, wenn bie Eonferenz ober die Mehr⸗ 
heit der vermittelnden Höfe, der fruchtloſen Verſuche müde, 
das Schiedsgericht deelinirt und dem Status quo eine neue 
Frift gewährt, — 


Franffurt, 17. Nov., Abends 9 Uhr. Wir erhalten fo 
eben bie Rebe, welde die Königin Regentin von Spanien 
am 8. Nov. bei Eröffnung der Tortes abgelefen hat. Der 
Borgänge zu Balencia geficht barin feine Erwähnung. Die 
Haupıftellen bed ausführliden Actenftüds betreffen: 1. Die 


Durdruprlalliang, von welder gefagt wirb eben 
for; 2, bie Unerfennun A ice * een 
3. Reclamationen, burd die befreundeten Mächte bei benen, 


welde die Königin Jfabelle nicht anerfennen, einzulegen ges _ 


gen ben Beiftand, der dem Don Carlos, dem Völkerrecht zur» 
wider, geleiftet werbe; 4. ein neues Preßgeſetz. Uebrigens 
wird in ber Rede zugeftanden, daß die Einkünfte die Auega⸗ 
ben nicht deden und das Deficit anwachſe. Das Loos der 
Staatsgläubiger fol fo bald ale möglich verbeffert werden. — 
Madrid war am 8. Nov. ruhig; am 5. und 6, Nov, find 
250 bes Carlismus verbächtige Sndisiduen verhaftet worden. 
zu, 15. Nov. Stand der Rente: 5pCt. 111. 10. — 
spe. 82, — Neapol. 102. 30. — 5pEt. Spanifhe 174. — 
3pGt, Belgiihe 73. 80, — Actien ber Bank von Frankreich 
2720. — St. Germain-Eifenbabn 655. — Berfailles, rechtes 
Ufer 560. — Linfes Ufer 222, 50. — Havre 910. — Orleans 
465. Straßburg-Bafel 350, — Sambre-Meufe 430. — 
London, 13. Nov. Stods 94}. — Spanifhe 174. — 
3pCt. Portug. 203. — Integrale 54). — 


Berlin, 14. Nov, Die Staatszeitung enthält Kols 
gendes über Separatififhe Auswanderer. „Es find 
in der Testen Zeit in öffentlichen Blättern mehrere Artifel ers 
ſchienen, in welden die aus dem preufiihen Staate ausge⸗ 
wanderten Tutberifchen Separatiften als Berfolgte und Unter: 
drüdte dargeftclit werben. inige dieſer Artifel bewegen ſich 
faft ganz in allgemeinen Raiionnements und können infofern 
—* unberücſſichtigt bleiben, indem ber verfländige Leſer 
leicht fiebt, daß fie nur Eine Anſicht verfehten und daß den 
aufgeftellten Raifonnements fehr wohl entgegengefegte von, 
gleicher rg er gegenüber geſtellt werben fünnten, Ans 
dere von dieſen Ärtifeln dagegen wrifen, was gewiß das Rich⸗ 
tige it, auf Thatfächliches bin; aber indem ihnen theils feine 
genauere Kenntniß des Borgefallenen zum Grunde liegt, 
theils daffelbe, zuweilen nicht ohne Abſicht von ihnen entflellt 
wird, find fie geeignet, die öffentliche Meinung irre zu leiten. 
Solchen Artifeln gegenüber ift ed an ber Zeit, ben eigentli- 
den Berlauf diefer Angelegenheit befannt zu maden. Und 

ewig wird eine einfache Darftellung beffelben hinreihen, den 
Feit des Publifums, welchem es allein um die Wahrheit zu 
thun ift, zu einer ganz anderen Meinung von den lutheriſchen 
Eeparatiften zu führen, als die iſt, welche man jegt am häufig« 
ften findet. Indem wir damit den Anfang machen, beziehen wir 
ung für dießmal auf einen Auffag, der unter der Meberfchrift: 
„Die auswandernden Rutheraner” zuerft in Hamburger Blät- 
tern erfchienen if und darauf in der Beilage zur Allgemei⸗ 
nen Zeitung vom 18, Juli 1838 wieber abgebrudt in vielen 
Kreifen lebhafte Theilnahme erwedt hat. Der Berfaffer 
dieſes Aufjages fchildert darin, wie er die nah Südauſtra⸗ 
lien ausgewanderten Separatiften aus Klemzig bei Züllichau 
während ihres Aufenthalts in Hamburg auf ihren Schiffen 
befucht und mit ihnen über ihre Angelegenheiten geſprochen 
hat. Seine Darftellung ift offenbar barauf berechnet, das 
egen biefe Leute in deren Baterlande von ben Behörden 
Beobachteie Berfahren in einem nadhtheiligen Lichte und fie 
ſelbſt als ſolche einen zu laſſen, welche man durch Ge⸗ 
wiffens;wang gleichſam zur Auswanderung genöthigt habe 
und deren Prediger, weil er bie ee. nicht habe annehmen 
wollen, abgejeet worben jep. ſcheint angemeffen, bie 
Erzählung des wahren Zufammenhanges diefer mgelegenpeit 
an bie Perfon dieſes Prebigers, She in jenem Aufſatze 
nicht genannter Name Ravel if, anzuſchließen, weil berfelbe 
als der Urheber des Separatismus in Klemzig und aller ber 
bortigen Bewegungen, welde zulegt zur Auswanderng ge 
führt haben, angefehen werben muß. 

„Diefer Ravel wurde im Jahre 1826 als Prediger in 
Rlemzig angefellt. Obgleich er ſchon damals zu ber Partei 


ehörte, welche vorzüglich von dem Konventifelmefen und ber 
Beratung aller Wiffenfhaft bad Heil der Kirche erwartet, 
fo war er bod noch weit von bem Separatidmus entfernt. 


Die Ugende für die ** Kirche in den preußiſchen 


Landen hatte er bereitwillig angenommen. Zum richtigen 
Verſtändniß des Folgenden muß Bierbei erwähnt werben, daß 
diefe im Jahr 1829 eingeführte Agende ganz auf diefelbe Art 
entftanden ift, wie alle übrigen Agenden, bie feit der Zeit 
ter Reformation in ber evangelifhen Kirche eine mohlbe- 
gründete Geltung erlangt haben. Sie iſt zur Aufhebung der 
in der Iutherifhen und reformirten Kirche auf gleihe Weiſe 
eingeriffenen liturgiſchen Willführ und ber durch biefelbe her- 
—— großen Nachtheile von dem Landesherrn unter 
Prüfung ber Conſiſtorien und einzelner in verdientem Rufe 
ſtehender Geiſtlichen, fo wie unter Berüdjigtigung der in je 
der Provinz herkömmlichen eigenthümlihen alten Formulare, 
dem Lande verlichen worden. Hiernadh mußten nothwendig 
die einzelnen Geiftlichen zu ihrer Annahme verpflichtet wers 
den, während dagegen ber Beitritt zur Union immer Sache 
des freien Entfchlujfes geblieben if. Ueberhaupt find Agende 
und Union ganz von einander unabhängig, und ifl bemge: 


mäß in einigen Provinzen des preußifchen Staates diefe vor. 


jener zu Stande gelommen, in anderen jene vor biefer 
eingeführt worden. Diefed Verhältniß fuchen jebod bie 
Separatiften zu verbunfeln und ftellen Ayende und Union 
als zufammen gehörig und erftere, ihrer Bedeutung ganz 
zumiber, als eine Art jpmbolifches, den Glauben beftiimmen- 
bed Bud dar; durch welde Begrifföverwirrung es ihnen 
dann oft gelingt, in den Augen von Nidtunterrichteten 
beide zu verdächtigen. Der Prediger Kavel nun hatte nicht 
nur bie gende angenommen, fonbern fühlte fih, als 
im Jahre 1832 der Separatismus durch einen gewiſ— 
fon Menzel in der Gegend von Züllichau zuerſt Härfer ange 
regt wurde, aud berufen, zur Gehütung feiner Gemeine, in 
welcher e8 damald noch feinen Geparatiftien gab, in zwei 
——— bie apoſtoliſch⸗ evangeliſche Beſchaffenheit ( wie er 
ch ausbrüdte) der unirten Kirche mit befonderer Rüdficht 
auf die Agende uadhzumeifen. Ya felbft, ald er in den näch— 
ften Jahren mit den Feinden der Union und gende in 
Schleſien und Pofen in Berbindung trat, verlor er die rich⸗ 
tigen Geſichtspunkte nur allmählig aus ben Augen und feste 
no gegen dad Ende bed Jahres 1834 feiner Gemeine, die 
nod immer rein vom Separatidmus war, auseinanter, wie 
bie Union ihr ſchon deßhalb feinen Anfloß erregen bürfe, 
weil, da Niemand zu berfelben gezwungen werde, fie fi 
als eime nicht unirte betrachten fönne; bie Bedenken gegen 
den Taufs und Abendmahldritus der Agende aber dadurch 
— wären, daß der König ſowohl überhaupt den Ge— 
rauch der alten Formulare beim Abendmahle, als auch ins⸗ 
beſondere ihm ſelbſt diejenigen Modificationen der Taufform 
geſtattet habe, welche er gewünſcht hatte.” (Schluß folgt.) 
Berlin, 12. Nov. Seit zwei Tagen iſt die Stadt das 
Echo unangenehmer und trauriger Ereigniſſe. Vorgeſtern iſt 
der Regimentsarzt, Dr, Grimm (derſelbe, der das Unglück 
hatte, auf ber Reife bes Prinzen Earl nad Peteröburg vor 
zwei Jahren den ſchrechlichen Umſturz des Schlittens mit in 
erbulden, und zwei Rippen zerbrach), nad Meiningen gefandt 
worden, um ber Gemahlin bed Kurfürften von Heflen, 
Schwefer unferes Königs, in einer traurigen Beranlaflung 
Hülfe zu leiſten. Die Kurfürftin hatte nemlid bereits vor 
vierzehn Tagen in ihrem Zimmer einen Fall gt der 
ftarfe Geſchwulſt und Schmerzen erregte; erfi jegt hat ſich 
aber entbedt, daß der Hals des Oberſchenkels gebrogen if, 
bei dem Alter der Kurfürfin ein ſchwierig zu behandelnder Fall. 


Münden, 15. Nov. So eben verbreitet fi bier bie 
Runde von einem Acte der Gnade Sr, königl. Majeftät, 
durch welchen einer ber zur Feſtungeſtrafe vernriheilten po⸗ 


Ltifchen Gefanaenen von 1833, der Sehr bed Abvocaten 
Mündfer zu Pfaffenhofen, im Freiheit gefegt wird, Es if 
nicht zu befchreiben, welden freutigen Eindrud im Publikum 
biefer allerhöhfte Gnadenaet hervorgebracht bat. Als einen 
rührenden Zug fönigliher Dienfchenfreundlichkeit vernimmt 
man zugleid, daß Se. Majeftät der Mutter und der Schwes 
fer des Begnabigten empfahl, dem befümmerten Bater fo 
wie dem auf das Glüd ber Freibeit fehnlich harrenden Sohne 
bie erfchütternde Freudenbotſchaft mit Vorſicht mitzutheilen, 
Regia res est succurrere lapsis! (9. 3.) 

annover, 11. Nov. Der Präfident ber Bremifchen 
Ritterfchaft hat die —— auf den 30. d. M. nach 
Stade zuſammenberüfen, um auf Veranlaſſung einer Peti« 
tion bie Berfaffungsfrage 4 erörtern. Zwar beftchen diefe 
Saände größtentheild aus Mitgliedern der Ritterfhaft, allein 
die Perfönlichkeit derfelden gibt die Bürgfchaft, dag die zur 
Erörterung ftehende Frage auf eine würdevolle Weife gelöft 
werben wird. Da dem geiflliben Miniferium die Anzeige 
gemacht worden ift, dag der biefige catholifche Kaplan einem 
Gatholifen, der, mit einer Proteftantin verheirathet, feine 
Kinder zur protefantiihen Schule fhidt, aus biefem 
Grunde zu wiederholten Malen das heilige Abendmahl vers 
weigert habe, und da gleichfalls aus anderen Gegenden bes 
Königreichs Nachrichten von Ähnlichen Umtrieben und Ei- 
genmädtigfeiten der catholiihen Geiſtlichkeit einlaufen, fo 
erwartet man firenge Repreffiomaßregeln gegen das befannte 
Eireular des Weibbdiſchofs von Dsnabrüäd, wie überhaupt 
gegen alle ſolche der catbolifchen Geifllichfeit, (H. C.) 

Hannover, 15. Nov. Ge. Maj, der König find geftern 
von Adim in-hiefiger Reſidenz wieder eingetroffen. 

* Goburg, 13. Nov. Es ift nun gewiß, daß unfer vers 
ehrter und — geliebter durchlauchtigſter Erbprinz vor⸗ 
läufig feinen Aufentbalt in Dresden nehmen wird, wohin 
ibn die freundligen Verhältniſſe, welche das föniglihe Haus 
Sachſen mit dem Haufe Coburg fortwährend eng verbunden 
hielten, zunächſt einladen. Der Erbprinz beabfidtigt, daſelbſt 
die höhere Bildung in Wiſſenſchaft und Kunf, der er bisher 
[don an mehreren Drten mit eben fo regem Eifer als glüd- 
lihem Erfolge nadfirebte, fortzufegen und zu vollenden, Zus 
gleih wird er fein Studium au mit auf das Militärs 
wefen ausdehnen und deßhalb, um aud mit bem Prac- 
tiſchen deffelben vertraut zu werden, iſt das Garbereiterres 
giment bezeichnet, bei welchem er als a „ah Escabrondchef 
den Dienft erlernen wird. Die Borbereitungen zur Abreife 
Gr. Durdlaudt werden bereits getroffen. 

Branffurt, 17. Nov. Se, Hoheit ber er Mits 
regent von Heſſen find heute mit Höchſtihrer Gemahlin hier 
angefommen und im Hotel de Rufjie abgefiiegen. In 
Sr. Hoh. Gefolge befindet fi der Oberfllieutnant und Flü- 
geladjutant Rüppell von Helmfhwerd. — 

Bremen, 12, Nov. _ Der welibefannte Schnellläufer 
Menfen » Ernft aus Norwegen hat aud bier geftern Proben 
feiner befpiellofen Kauffertigfeit abgelegt. Er lief von dem 
äußerftien Ente der Herbenthorsvorfiadt bis zu dem legten 
Haufe im Dorfe Horn — eine feine Stunde Weges — 
zweimal hin und zurüd in 73 Minuten ( fünf Deinuten wer 
niger als er es angefündigt hatte). Sein Lauf if ken 
tactmäßig, zu weldem Behufe er fortwährend ihn mit Pf 
fen begleitet und dabei fo raſch, daß ein Pferd in fharfem 
Trabe es nicht gegen ihn aushält, Er verfihert, ben gan- 
zen Tag fo fortlaufen zu können; wie er denn auch, nad: 
dem er jenen Lauf volbradt hatte, weber ermübet noch 
auch nur erhitzt ſchien. Gein Erbieten, in acht Stun. 
den nah Hannover ober in vier Tagen nad Paris 
zu laufen, I bis jest feine Annahme gefanben; dag 
ihm diefe Aufgabe leicht ſey, ift micht zu bezweifeln. Als vor⸗ 
maliger Matrofe in englifhen Dienften Fönnte Menſen von 
feiner Penfien in Rube leben, aber eine wunderbare Wan⸗ 


derlaufſucht treibt ihm unaufpörkih dur die Länder. Im 
nähften Frühjahr gebenft er wieder auf dem Landwege von 
Conſtantinopei nad Calcutta zu laufen, eine Reife, die er be- 
kanntlich ſchon einmal gemadt und von der er manches In⸗ 
tereffante zu erzählen weiß. Menſen⸗Ernſt if jest 39 Jahr 
alt, von Heiner unterfegter Statur, freundlichen, überaus ans 
ſpruchloſen, fat ſchüchternen Weſens. Wie Peter Schlemipl 
poetifchen Andenfens ohne Schatten, if er, was faft ebenſo 
unnatärlih däudt, ohne alle Regung eines Heimatbfinnes, 
aber er fühlt fi gar nit unglüdli dabei, daß es ihn un- 
widerſtehlich Jahr aus, Jahr ein, durch bebaute Länder und 
unwegſame Wüften treibt, vorüber vor den feften Wohnfigen 
efitteter Völker und vor ben Zelrlagern nomabifirender Hor: 
en. Menfen-Ernf it — was Wenige — ein Gedicht, un 
wiv wäünfchten, Freiligrath überfegte ed und, J 


Italien 


Die Gazelta di Milano meldet bie am Morgen bes 10. 
Nov. erfolgte Abreife des ruffiichen Großfürſten Thronfolgere 
von Mailand nah Venedig, Während feines Aufenthalid 
in Mailand befuchte Se. faiferl, Hoheit bie verfchiedenen 
merfwürbigen Gebäude, und mohnte den Manövern ber 
Garnifondtruppen bei. Am 7, Nov. beſuchte ber Prinz einen 
hs dansant bei bem Gouverneur, Grafen v. Hartig, wo ber 
Erzherzog Bicelönig und feine Gemahlin anmefend waren. 
Am Tage vor feiner Abreife gab der Großfürft ſelbſt ein 
glänzendes Diner, zu welchem aud der Earbinal Erzbiſchof 
eingeladen war. 


Rußland 


St. Petersburg, 7. Nov. Die Direction ber Zardfojes 
Selo⸗Eiſenbahn macht befannt, daß mit dem 1. Det. d. 3. 
das erfte halbe Jahr ber regelmäßigen Benugung ber Bahn 
abgelaufen fey. Die Rechnungen für dieſe ſechs Monate 
ergeben eine Totaleinnahme von 615,007 Rbl., und bie Un- 
foften für Unterhaltung bes Etabliffements und Benutzung 
der Bahn im gleichen — betrugen 301,853 Rbl. 
Bon dem Veberjchufle beftimmte bie Direction 90,000 Rbt. 
‚zur Abyahlung an bie Krone A Conto des aufgenommenen 
apitals, und laut ber ihr in Folge $. 22 ber Statuten er: 
sheilten Befugnig 140,000 Rol. für bie erſte balbiährige 
Dividende zu 8 NR. pro Actie. Der Reft verbleibt zur 
»-fünftigen Berechnung beim Jahresabſchluß. 
Wilna, 3. Det. In Folge einer im Königreihe Polen 
und in den weſtlichen Gouvernements entbedten Verſchwö— 


zu befeblen en: auf bag, den Theilnehmern an aufrühre- 
ägen gehörige bewegliche und unbewegliche Ber- 


— bes auf fie gefallenen Verdachtes, * gefänglichen 
a 


un geringften Auffhub Anordnungen zu treffen, daß bas 


iche und unbewegliche —— jener Perſonen, 
wo ſolches aufgefunden wird, ſogleich fequeftrirt und 
unter nähere Beauffihtigung ber Krone genommen werde. 
Nahfehendes if das Berzeihnig der Perjonen des Wilna- 
fen Bouvernemenis, die in Sachen bes Emiffärs 
Konarski und feiner Genoffen fih in Wilna in Haft be- 
finden: 1. Jan Dudnowsfi, Edelmann, Wilnafcher Uhr: 
madpermeifter; 2. Stanislaw Kozakiewicz, Wilnafher Advo⸗ 
cat; 3. Juſtyn Hrebnidi, Gutebefiger des Witebffifhen und 
Wilnaſchen Gouvernements ; 4, Eduard Römer, Gutsbefiger 
bes Troliſchen Kreifes; 5. Ludwig Trinfowäll, Wilnafiher 
Ganonicus und Prediger; 6. Stanislaw Szumsli, Gutsbe: 
figer des Wilnafhen Gouvernemenis; 7. Zojef Kriecztowski, 
Eingeborner des Pobolifhen Bouvernemenid, in Wilna 
wohnhaft; 8. Joſef Kabenacy, Ausländer, der fih in Wilna 
niebergelajfen bat, Apotpeferprovifor; 9. Medard Koncza, 
Butsbefiger des Wilfomirfhen Kreifes; 10. Adam Rabds 
zewsli, Edelmann, in Wilna wohnend; 11. Franciszek Wo— 
jafowefi, Student der Wilnafhen Academie, Edelmann des 
Wilnafhen Gouvernements; 12. Jan Mohfow, Student 
der Wilnafhen Mcademie, der Sohn bes Rathes beim Ka- 
meralbofe, Collegienaffeffore Moßklow; 13. Severin Römer, 
nn bed Troliſchen Sreifes; 14. Franciszek Dobfie- 
wicz, Edelmann, der fi in Wilna mit Erteilen von Un- 
terricht beichäftigte, und 15. Mieczyslaw Maleweli, Stu- 
dent der Wilnaſchen Academie,. Edelmann des Trokiſchen 
Kreifes.. (Preußiſche Staatszeitung nach ruffifchen Blättern.) 


Zürtleüi 


Englifhe Blätter enthalten folgendes Schreiben aud Eon: 
flantinopel vom 17. Detober: „Briefen aus Xfcherfeffien 
zufolge, bat bie ruffiiche Flotte während des Sommers fo 
große Berlufte erlitten, daß die fandarmee für jegt ihre Ope⸗ 
rationen hat einftellen mülfen, In einem Schreiben des Hrn. 
Bell vom 19. Auguft wird das Land als volllommen ruht 
geſchildert, In Sinope und Samfun ging das Gerücht, ba 
Hr. Bell den Ruffen in die Hände gefallen. ſey. Jemand, 
der am 10. Dct. in Zrapezunt anfam, erflärte jedoch dieß 
Gerücht für ungegründet, da er ihn erfi 16 —* vorher ge⸗ 
ſehen, als er im Begriff fand, in einem für ihm bereit ge- 
baltenen Boote abzureifen. Er läuft feine Gefahr, den ruf- 
ſiſchen Kreuzern in bie Hände zu fallen, da man biefelben 
feit längerer Zeit nicht an der Küfte gefehen hat; man glaubt, 
baß fie fi entweder ganz zurüdgezogen haben ober wenig- 
fiend die Blokade nicht fo Bren — halten. In den 
letzten Tagen ſind mehr als Perſonen aus Tſcherkeſſien 
in Trapezunt angelommen, allein ber Gouverneur, Odman 

afha, bat ihnen auf Antrieb des ruffifchen Eonfuls bie 

laubnig verweigert, ſich nad Gonflantinopel begeben zu 
dürfen. Auf die Borftelungen ihrer biefigen Freunde hat 
jedoch die Pforte fozleih dem Gouverneur den Befehl er: 
theilt, jene Perfonen in Freiheit zu ſetzen. Bor furgem bes 
fahl derſelbe Osman Paſcha allen Türken, die von sjcherfef> 
ſiſchen Sflavenhändlern gelauften Ruffen bem ruffifchen Eon- 
ful zu übergeben.” 
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Frankfurter Ober-Postamts-Seitung. 
Sonntag, (Beilage zu N 318.) 


* 





Frankfurt, 18. November. 


Gröffnung der fpanifhen Cortes. 
(Am 8, Rovember 1838.) 


Ihre Majrflät die Königin Iſabelle II. (geb.am 10, O 
1830) und ihre —— Mutter, die Königin Re — 


8. Nov., aus dem llaſt zu Madrid, u in d 
tionaleongreg au ve en ‚ a an u 


Doppelhede bewaffneter Bürgergarben 
in utation * ——— 


C äfident üb b ber 83 m 
—* —— 


April 1834, abgeſchloſſen zwiſchen dem König von Grobbn 
tannien, un be Fran, ber Rönigin vor der 
00. 


+ ... 


——— 
ie 
ie Hain nie — — die nigin von Go 


weiß, daß unfere Feinde 
ben Mächten, die meine erlaudhte ter nicht als Köni⸗ 
gin von Epanien anerkennen, fo babe id meine Minifter 


id ünfi t; ber mit ‚ba 
RE 


von 40,000 Mann und bie Requifition von Pferden, 
welde beide Maßregeln Iegthin, in Betracht der dringenden 
Umftände, ohne Ihre Mitwirkung angeorbnet wurden, guts 
zen werden. Mehrere wichtige Geſetze find zu beenden, bie in 
er legten Legislatur nicht mehr votirt werben fonnten und 
doch nöthig find, um bie innere Verwaltung des Staats mit 
der gegenwärtigen Gonftitution in Einklang zu bringen. Ich 
empfeble Zonen bejonders die Regulirung der Befugniffe der 
Municipalrätbe und Provinzialdeputationen, fo wie die Ges 
fege über den öffentlichen Unterricht und die Wohlthätigfeits- 
anfalten, Die Schwierigkeit, alle Wirkungen im Drud ers 


18. November 1838. 


etd von Neuem barauf ausgeht, die reßgefege einer Durch⸗ 


— Schriften richtig zu ermeſſen, macht, daß man 


cht zu unterziehen; wenn diefe Arbeit zu allen Zeiten von 


ber Notbwendigf 


eit geboten ift, fo fühlt man doch am meiften 


während eines Bürgerfriegs, wie unerlaͤßlich es ift, dag man ſich 


damit befchäftige, 
Ihnen reift y 
Bezug auf db 
Rationalgarbe verrichtet “a 
Mammszuht. den ordentlihen Dienfi, den ipre Eintichtung 
je) bringt; fie widmet ſich mit Eifer und Muth, wo es 

e Aufrührer zu verfolgen; boch bedarf ihre Drganifas 
nod ber Bervollfommnung; es wird Ihnen au in 
ezug ein Geſetzvorſchlag mitgetheilt werden Die 


mit 
gilt, 
tion 
diefem 


Ereignifle des Krie, 

ift, jellt um ben 

und Bermehrung ber Marine edacht ẽ nehmen, um ſo 
e 


mehr, als das ehrenwerthe Corpo der 


reg —— 
übe befoblen, bie in den Häfen befindfi R ⸗ 
eier fofort in bienftfäßigen a Fig — = 
wird einen Geſetzvorſchlag zur Drgentatien ber Harine 
en unterlegen, damit, für das a geforgt 


und der fün 


eine Aenderung; 


ge Bedarf gefiherf werde. Der 
bad iß eine Folge der Rage des Yandes ; bi 4 
= ed —* eandet; Workhläge zugehen; 


us dieſem bedeutenden Grund 
iche Prüfung des Gefegentwurfe, der ** * 
ie Preſſe ** werden ſoll. Die tapfre 


er Drten mit Genauigteit und 


haben bewieſen, wie nothwendig es 


reis ber größten Opfer auf Erhaltung 


efoldaten mit ben 
ben conflitutionellen Thron zu fügen, 


anbel leidet: 
— [[r 


fpäter foll ein neues Handels geſetzbuch zur Berathung gerakt 
seits Knete üerferigen Pronngen genießen frtmäpent 
Iopalen Sinnesart ihrer Dewohner. Die in Diefen Provins 
niebergefegten Eommiffionen, welche Specialgefege zur 
confitutionellen —— a in * *1 bringen 

n ihr 


zen 


ollen, fahren fleißig fort 


er Arbeit, Meine Regierung 


ft ermächtigt worden, wichtige Reformen in der Yu ege 
vorzunehmen; bie beffallfigen Borarbeiten werben möglichſt bes 
fopleunigt, und obfchon es damit, nach berRatur des Gegenſtands, 


nicht fo 


nell zu Ende gehen fonnte, hat man body einfiweilen die 


dringendſten . genommen, um den Uebergang von 


einem Spflem ber 


Den Eorted wird das 
foßten Anfihten in 


di 


bad Deficit zu befi 
nicht; — meine Reg 


im 


beffern, beendigt ſeyn werben, 


en zum anbern J erleichtern. 


ber in biefer Beziehung ger 


eeigneter Zeit zur Kenntniß gebracht 
werben. Die öffentlihen Einkünfte find mehr und mehr, un: 
eihend, bie Ausgaben zu deden; bie außerorbentlihen 
Ifequellen, ... bie vorige ib sc meiner Regierung, 


Kaen, großmüt 
erung 


öffnet bat, flie ob 
ch a 5” —— 


Wege ſtehenden Schwierigkeiten wegzuräumen, Sobald 

die verichiedenen Arbeiten, mit welden man fidh befchäftigt, 

um das Loos ber —— viel moͤglich ver« 
v 


felbige Ihrer Prüfung 


unterlegt werden. Nur indem wir ben Erebit wieber heben, 


fönnen wir bie 
wendig find, um bie Staatsausgaben zu 
allem für die Bedürfniffe der a ze i 
mit fo viel Ruhm für vie edle von der Nation ig 
Sache fämpft. Ich hoffe, dieß wirb ber vornehmfte 


_ Ihrer —— in der gegenwärtigen Seffion ſeyn. 


tee ber Fahne m 


Mittel finden, welde ——— noth⸗ 


eſtreiten und vor 
Armee zu ſorgen, —* 


egen⸗ 


ner erlauchten Tochter Yfabelle I. iſt 


— 


das Heil des conftitutionellen Thrones. Netten wir ihn mit 
dem fand ber göttlichen Borfehung ; eilen wir und, den 
Delzweig des Friedens, das einzig wahre Spmbol unferer 
künftigen Wohlfahrt, auf jenes Banner zu p anzen.“ — Na 
Ablefung diefer Rede wurde die Cortesſeſſton für 1838 als 
eröffnet erflärt, Ihre Majeftäten fehrten nah dem Pallaft 
zurüc; das Volk zeigte den lebhafteſten Enthuſiasmus. 


aris, 15. Nov, Stand der Rente: Hplt. 111. 10. — 
Ip&t. 82. — Neapol. 102. 30, — 5pCt. Spanifhe 174. — 
3pẽn. Belgiſche 73. 80. — Actien der Banf von Frankreich 
2720. — ei. Germain-Eifendbabn 655. — Berfailles, rechtes 
Ufer 560. — Einfes Ufer 222. 50. — Hapre 910. — Drleans 
465, Straßburg Bafel 350. — Sambre:Meufe 430, — 

— Geftern Abend um halb 11 Uhr hat eine Schildwache 
an dem Gitter des Tulferiengartend einen armen Arbeiter, 
der auf mehrmaliges Zurufen fi nicht entfernen wollte, von 
innen heraus durch einen Flintenfhuß getöbtet. Der Borfall 
macht Auffefen; man tadelt im Publifum, daß bie Schild⸗ 
wache ſcharf geladen hatte. 

Aus Liffabon wird geſchrieben, der Generallieutnant 
Graf Durosnel, der von —* abgeſendet wurde, um Se. 
Maj. den König der Franzoſen bei ber Taufe des Kindes, 
von weldem die Königin Donna Maria entbunden werben 
würbe, als außerorbentlicher Botfchafter zu repräfentiren, 
fey am 23. Det. dort angelommen und leich bei der 
Königin (die adt Tage darauf niedergefommen ift) eine 
feierliche gg eg gehabt. — j . 

gondon, 13. Nov. Stods 944. — Spanifge 171. — 
3pEt. Portug. 203. — Integrale 54). — 


Berlin, 14. Nov, Schluß des Artifeld über ſepar a— 


Reken in den een DR aten des Jahres 1834 & 
Sr n den erften Monaten r emaqh⸗ 
ten Uymapem une im Skebru ur völligen widtis 
gung beunrußigter Gewi en eine "ehsfüprli 6, —2* 


ei hi 
Fi ige ve men gerichtete, öniglige Erflärung vorangege af 
und Union die lutheriſche Kirche gefährdet werde, durchaus 
auf einem Irrthume beruhe. Yu ‚fehlt es Feinesweges an 
Beifpielen von Gemeinen, melde dadurch beruhigt und in 
der alten kirchlichen Ordnung erhalten wurben. Aber bei 
den Separatiften wurbe biefed freilid von dem für 
e Zwede unermübet thätigen Häuptern vereitelt, welche 
ihren Anhängern ſelbſt für den Fall an dem gottesdienflichen 
andlungen in ihren Parodien Theil zu nehmen unterfag- 
ten, wenn biefelben auch nad bem von ihnen für allein 
richtig erflärten Ritus verrichtet würben, weil fie doch auch 
dann noch immer in einer gewiffen Verbindung mit den uns 
—— —— —— Damit war der e 
erbunden, wie denn der ehemalige ofeſſor 
Scheibel unter Anderen ben Zällihauer en a —* 
um dieſe Zeit erlaſſenen Zuſchrift ausdrüdlich einfchärfte, 
einen der ſogenannien Tractate zu leſen, ohne vorher bie 
aubniß bazu bei einem gewiſſen Hirfchfelo, einem in ber 


aͤhe lebenden feparatiftifhen Prediger, eingeholt zu haben. 
Der erfie Schritt, durch welden b 
7i biefen Separatiften n * a en Ki —— —* 


rauch, welchen er von der ihm ertheilten Erlaubniß machte 
Erkauungsfunden zu halten, die bald nicht mehr Buy 
— war, auf dem herrſchaftlichen Schloſſe, in ber 
arrwohnung und in ben Schulyimmern,, fondern auch bei 
biefem und jenem Bauer ſtattfanden. Zu Anfang bes Jah⸗ 
res 1835 Bing e bann ſchon fo weit, daß er zu Pofen 
feierlich fein fr und GConfirmationsgelübde, welde er 
burd fein bisheriges Ber —— ber Union verlegt glaubte, 
erneuerte und damit, feinem Ausbrude gemäß, zur evanger 


Kfd-lutperiißen Kirche 
ſchieden ſeparatiſtiſche 
erſt & recht hervor 


fi in feinem Gewiſſen gedraͤugt, unter Niederlegung feines 

Amtes aus der evangelifhen Landeskirche aus us | 
firenger Lutheraner feyn zu fönnen. Diefes follte jedoch ſon⸗ 

derbarer MWeife erft mad einem Bierteljahre, von dem Tage | 
feiner Anzeige an gerechnet, geihehen; in ber Zwiſchenzeit 
wollte ec feine Stelle ald —— Geiſtlicher noch ferner 
in der Art wie alle Anderen belleiden, das heißt doch, ſeinen 
eg noch fortwährend bundbrüdig werden, Auf 
näheres Befragen über feine Abſichten verſprach er indbe- 
fondere, in biefem Bierteljahre bei dem öffentlichen Gottes: 
diente und den geiflihen Amtshanblungen bie gende 
fort zu gebrauhen, um, wie er beſchönigend fih aus⸗ 
drückte, „au zeigen wie bereit er fep, felbft mit einft- | 
weiligem i 





nfoße feiner ſonſtigen Ueberzeugung bie von | 
Gott gefegten Auctoritäten vor dem Bolfe zu ehren, hoffend, 
bag Gott.diefes Verfahren in Gnade anjehen werde. Uebri⸗ 
gens geſchah jest, was ſich vorherſehen ließ. Sein Entſchluß 
erregte das hle Aufiehen, bei Vieien ſogar Bewunderung, | 
und 309 insbefonbere ſonntaͤglich eine bedeutende Menſchen⸗ 
maffe von nah und fern zu Einen Predigten. Es blieb inzwi⸗ 
ſchen keinesweges bei einem ruhigen Abwarten des beflimms ' 
ten Zeitpunfted. Vielmehr hielt alsbald die Gemeinde feier- 
lihe Berfammlungen, ber Form nad von zweien ihrer Mit- | 
Tieder zufammenberufen, in Wahrheit aber auf Betrieb ihres 
farrers. Die no vor lurzem mit ber Verſchiedenheit der 
theologifhen Meinungen gaͤnzlich unbekannten Landleute 
ſchrieben ſich jegt ein vollgültiges Urtheil über biefelben zu. 
Das Refultat war, daß fie in einer von dem Prediger Ka⸗ 
‚vel gefcriebenen Eingabe den Rönig baten: ufle ald eine 
altslutherifche Gemeine anzuerfennen.” Bis dieſes geiheben 
wäre, würben fie, wie ausbrüdlic gefagt war, feinen Antheil 
an dem heiligen Abendmaple nehmen, noch ihre Kinder tau⸗ 
fen lafjen. 1 en rm * arr⸗ 
i aden er 
Ich —V—— Spnode I einem Schreiben an das 
Confiftorium ihr Mißfallen auf das Entſchiedenſte aus. Un⸗ 
geachtet jener 58— Verſammlungen nun und obgleich 
der Prediger Kavel inzwiſchen eine immer größere Aufregung 
in⸗ und außerhalb feiner Gemeine bewirkte, auch feine anders 
benfenden Amisbrüder in Predigten und Gefpräden verbädh- 
ti —— et von den na in. einem Amte 
elafien, ja tro o beftimmten Auffün deſſelben 
nicht einmal die Beſtellung eines Nachfolgers fir In rer 
ben und man gab no immer der Hoffnung Raum, daß er 
einem gi Einne zurüdfehren würde, um fo mehr, ale 
er fih einmal ausbrüdlic eine Bedenkzeit ausbat. Als er 
aber dann genau nad dem Ablaufen ber von m geſetzten 
Be die Agende in Klemzig außer Gebrauch jegte, blieb 
eilich nichts übrig, als ihn, feinem fo förmlich ausgefpro- 
denen Willen gemäß, von feinem Amte zu entlaffen. Hier: 
nad wird man zu beurtheilen im Stande feyn, was ed mit 
ber Behauptung auf In jebe, = fep er abgefegt worden. 





In feinen bisherigen nen aber war einmal der Same 
ber Unzu mit der beftehenden lirchlichen Ordnung 
ausgefreut. Dazu fam, daß bie Mehrzahl der Mitglieder 


derfelben in der barauf folgenden Zeit jowohl durch Berrich- 
kung geiftlicher rien ng a betonen ende daß 
e ihre Kinder nicht nur vom Eonfirmandenunterrigt, ſon⸗ 
ern auch von der Schule entfernt hielten, die Strafen auf 
fi zogen, welche in ben Landesgefegen auf biefe Uebertre⸗ 
tungen gefegt find und als durchaus nothwendig erjchienen, 
wenn nicht das ganze Wohl ber Rinder ben faljchen Bor- 
Damen: der Aeltern aufgeopfert werden fol, Das Läfige 
tiefer Strafen, verbunden mit der fortwährenden Aufregung 


— 


von Seiten ihres ehemaligen Seelſorgere, riefen dann, unter 
beffen audbrüdlihem Zureden, gegen bas Ende des Yahres 
1835 den Entſchluß zur Auswanderung bei ihnen hervor. 

„Bevor jedoch ihnen diefe geftattet warb, fdhidte der für 
ihr Wohl beforgte König eine Commiſſion e ihnen, welche 
fie nochmals hören und ihnen richtigere Begriffe von ber 
evangelifhen Kirche beizubringen verfuhen ſolte. Da fand 
fih denn zuvörderſt, daß fie ben Plan zur Auswanderung auf 
eine höchſt leichtfinnige Urt entworfen hatten und daf feine 
Ausführung deßhalb ſehr gefahrdrohend war. Ueberbieß zeigte 
fi bei ihnen die größte Verworrenheit der Borftellungen, 
Die deutlichften Ausfprüde der heiligen Schrift wendeten 
fie auf eine wiberfinnige Weife am Bon Luther fannten 
fie nur deſſen härteften Aeußerungen, bie ihnen für höhere 
Dffendbarungen galten; bejchuldigten ihm aber unbebenf- 
li des Irrthums, fobald ihnen andere feiner Ausſprüche 
vorgehalten wurben, bie ihnen unbequem waren. Es war 
ihnen unter Anderem fogar die Meinung eingeprägt wor: 
den und fie ließen fih von berfelben nicht zurüdbringen, 
als habe die Agende felbfi das apoftolifhe Glaubensebe⸗ 
kennmiß verfälfcht, und als fey in diefem von einer all 
emeinen chriſtlichen Kirche bloß der Union zu gefallen 
ie Rebe, indem nemlih in den gewöhnlidien Yudgas 
ben bes Heinen Lutherifchen Catechismus das Wort: „all 
gemein“ ausgelaffen iſt. Die Erfüllung ihrer Forderun- 
gen aber würbe größtentheild unmöglich zen feyn , in⸗ 
dem fie fo weit gingen, eigene alt⸗lutheriſche Schulen und 
Univerfitäten, Conſiſtorien und fonflige Behörden ‘zu ver: 
langen. Unter diefen Berhältniffen wurbe ihnen denn die 
Erlaubniß zur Auswanderung nicht gegeben, und ihnen ba» 
gegen bringend vorgeſtellt, daß die Ertheilung bderjelben 
durch die döchſt wahrfcheinlih damit verfnüpften großen 
Uebel zur härteften Strafe für ihre Widerfeglicykeit werden 
würde und bie Jandesväterliche Milde des Königs vorzüglich 
auch über diejenigen jungen Glieder ihrer Familie wachen 
müffe,- welche ohne bereits felbfiftändig handeln zu fönnen, 
durch den Unverfland der eltern in das in einem fernen 
—— ihnen drohende Elend hineingezogen würden. Die 
Kraft dieſer und ähnlicher Gründe blieb indeſſen bei dieſen Sepa⸗ 
ratiſten unwirkſam, weil dieſelben unabläffig von ben Häuptern 
ihrer Partei im entgegengefegten Sinne bearbeitet wurben, 
und ba fie vielmehr ihr Gefuh um bie Auswanderung be 
harrlich erneuerten, ſo ward ihnen biefelbe endlich, jedoch unter 
nochmaliger Borbaltung des Unrechts, welches fie dadurch, fo 
“wie überhaupt durch die von ihnen bewirkte Spaltung in der 
Kirche begingen, im September 1837 ertheilt und iſt von 
dem größten Theile der Klemziger wirklich benugt worden, 
Der —* er Kavel aber, welcher dieſe Auswanderung her⸗ 
beigeführt * hört überdieß noch immer nicht auf, auch die 
zurückgebliebenen Mitglieder Be ehemaligen Gemeinen 
gegen bie beſtehende echliche ronung aufzuregen, und läßt 
dazu felbft gedrudte Zufchriften vom Auslande her an jie 
ergehen.” 


. Infer.: 69}. , 

ch dem Avondbobe wirb ber zweiten Kammer ber 
Generalftaaten bei Wiederaufnahme ihrer Sigungen eine 
Vorlage, bezüglich der Bermählung bed Erbpringen von 
Dranien mit der Prinzeffin Sophia von Würtemberg, ge: 
macht werben. ferner beftätigt der Avondbode bie Pipere 
Mittheilung, daß bie Bermählung bed hohen —— im 
Mai 1839 ſtatt finden und ber Erbprinz von Dranien bei 
dem Eintritt des Geburtsfeſtes feines durchl. Baters (6. Deu.) 
im Haag zurüd ſeyn werbe, 


Brüffel, 15. Nov. In ber geflrigen Sigung ber Re— 
präfentantenfammer hielt der Alters s Präfident, Hr.-Pirfon, 
folgende Rede: „Meine Herren, feiner von Ihnen ift hier» 
ber gefommen, ohne von ber hohen Wichtigfeit der Erörte: 
rungen, bie fi im Laufe ber gegenwärtigen Iegislativen 
Seffion eröffnen zu müffen ſcheinen, durddrungen zu ſeyn. 
Und vor Allem find Sie durch bie Tpronrede unterrichtet, 
bag zahfreihe Gefegentwürfe noch zu erörtern übrig find, 
dag andere Ihnen zu dem Zwecke vorgelegt werben follen, 
bie legte Hand an dad Werk einer guten innern und gericht: - 
fihen Bermwaltung zu legen. Bald wird, wenn Sie es 
wollen, nichts mehr an dem Gebäude unferer politischen 
Wiedergeburt fehlen. Wir werden das Problem bes con- 
fitutionellen Königthums in feiner ganzen Wahrheit gelöſt 
haben. Danf der Weigheit der Kammern, die fletd bie bis— 
weilen fehr abweichenden Meinungen zu einem Ziele zurück⸗ 
zuführen wußten; Danf ferner der Aufrichtigfeit und Mäßi« 
gung des Staatsoberhaupts, das nie daran gedacht hat, Ges 
walten zu ufurpiren, die ihm bas Fundamentalgeſetz nicht 
ibt. Aber jegt handelt es fih von unfern Zwiftigfeiten mit Hol: 
and; dieß befkäftiget vor Allem die Regierung und bie ganze 
Bevöfferung. Eine aus den Repräfentanten ber fünf großen 
Mächte beftepenbe Conferenz prüft die Forderungen der beiden 
Parteien. Belgien und Holland haben Bejandte bei biejer Confe⸗ 
renz. Der König konnte und durfte Ihnen nicht jagen, bis zu wel⸗ 
dem Punfte die Unterhandlungen gelangt find; allein er hat 
Ihnen verfiert, daß die Rechte und Intereffen des Landes bie 
einzige Richtſchnur feiner — ſeyen, daß ſie mit der 
Sorgfalt, die ihre Wichtigkeit erheiſcht, verhandelt worden 
ſeyen, und endlich, daß fie mit Beharrlichkeit und Muth 
werden vertheidigt werden. Bei dieſem letzten Worte iſt die 
Anſpielung richtig verſtanden worden. Donnernder Beifall, 
der Ruf: Es lebe der König! ertönte zugleich von allen 
Bänfen der beiden vereinigten Kammern und ber Tribune. 
Daß die Armee, daf das ganze beigifche Bolk nicht zugegen 
waren! Der König würde fie fih, wie ein einziger Mann 
erheben gefehen haben, dod er weiß genug. Das, was er 
von der Armee gefagt, beweiſt, daß er volles Zutrauen in 
fie hegt. Was könnte er nicht an der Spitze ergebener und 
gut bieeiplinirter Soldaten unternehmen, er, ein fähiger Mann, 
der feine Proben im Commando ber Armeen abgelegt at! Wir 
fönnen mit Bertrauen und zu unferer größern Sicherheit feinen 
Kamen dem militärischen Europa ind Gedächtniß zurückrufen. 
Aber ich glaube durchaus nit an den Krieg; wenigftens 
wünfde id ihn nicht mehr. Im Jahr 1832 Hielt ich ihn für 
nötbig. Ich rieth ihm an, ich forderte ihn: 1. Weil ich‘ 
mollte, daß die Belgier, Opfer ber Treulofigfeit des Königs 
Wilhelm, Bergeltung üben follten; 2. die Conferenz 
ung nicht mit Gerechtigkeit behandelt hatte, oder wenn man- 
will, weil fie durch Befpuldigungen, die wir nicht verdienten, 
auf fi hatte einwirken laffen. Ich glaubte, daß, um ung 
dafür, daß fie unfere Beſchwerden und unfere Mäßigung 
ſchlecht gewürdiget hatte, zu rächen (ja unfere Mäßigung, 
denn wir haben zu ſchnell Halt gemacht: wir mußten vor 
Allem Herren von Maefiriht und vom linken Shheldeufer 
fepn); ich glaubte, fage ich, daß man gegen fie den revolu⸗ 
nären Triumpbwagen wieder 108 laffen müßte. Gott fey 
Dant, durch die übertriebenen Forderungen unferes Feindes, 
oder vielmehr durch feine falſchen Berech en über bie 
zufünftigen —— haben wir eine koſtbare Zeit ge⸗ 
wonnen, während welcher Alles feine Geſtalt verändert hat. 
Die Eonferenz weiß jegt, daß feines ihrer Mitglieder bie 
Ordnung und Gefeglichfeit mehr liebt, als wir. 
gewilligt, ipren erſten Urtheilfprud zu revidiren. 
außerordentlicher Fortfehritt zur Gerechtigkeit. Sie ift über- 


yugt, daß man, um ben Revolutionen ein Ende zu machen, ber 
n ber brutalen und bespotifchen Mittel ein Ziel 
fegen muß. Aber, wird man fagen, bie Conferenz ift zwi⸗ 


ſchen zwei erireme und unverföhnliche Forderungen geftellt. 
Holland will jetzt die unbejchränfte Vollziehung der 24 Artikel, 
die ed aus allen feinen Kräften —— — Jahren ver⸗ 
worfen hat. Belgien will die belgiſchen Gebietstheile behal⸗ 
ten, deren Berluft es in Folge befagter Artifel bedroht 
mar; es will nur feinen Antheil an dem paffiven Refultat 
der Rechnung der Gemeinfepaft, die während fünfzehn Zap: 
ren a ihm und Holland beftanden, bezahlen. Was ıfl 
in einem ſolchen Falle zu thun? Sich nad den Regeln der 
Gerechtigkeit zu enthalten oder zu entfhließen. — Aber 
barin wird eine Kriegserflärung und vielleicht eine Revolution 
von ber einen oder der andern Geile liegen. Man wird 
weder einen Krieg nod eine Revolution haben, wenn man 
we if. Die Gerechtigkeit trägt ſtets gute Früchte; fie 


fiehlt Achtung und führt die Ueberfpannteiten zur Bernunft 
' fefgefegten Stunden weniger pünftli ein: und bas heißt vor 


zurüf. In jedem falle würde eine Revolution in Holland 
ohne allen Einfluß in Europa ſeyn. Holland hat nit bie 
mindefe Sympathie bei den benachbarten Bölfern, Aber 
eine Revolution in Belgien wäre von einer großen Wichtig- 
feit ; bie feinfte Diplomatie fönnte das Reſultat der⸗ 
felben nicht vorherſagen. Wir felbft würden die Gefabr 


fchredlicher Wechfelfälle laufen. Denken wir nit daran ; hoffen | 


wir, daß bas Ueberinaß und ber Egoismus der Mäßigung 
und dem Edelmuth Plag machen werden. Wenn diefe nicht 


Luremburg nehmen. Ih kann ı nicht 
grobe Tartif das Werk der Conferenz ſey, um ben Ir 
lihen Geiſt des einen und des andern Landes zu erforjchen. 


und zu 


. Borfhläge gemacht worden, um dieſen Mißbräuden m 


, 


lauben, baß biefe 


Die Mitglieder, woraus fie befteht, find zu gut unterrichtet 

ellſehend, als daß fie ihre Zufudt u Mitteln 
nehmen follten, die fie über nichts belehren würden. Ich 
wiederhole es, bleiben wir ruhig und eimig, warten wir die 
Ereigniffe ab, dann wird man fehen, wie man ſich ſchict. 
Alle werten im Nothfalle auf ihrem Poften feyn, der König, 
bie Kammern und die Armee; wir werben die Ungerechtig⸗ 
feit zurüdweifen, von welder Seite fie fomme. Geflat- 
ten Gie Jhrem Alters: Präfidenten einige ganz gefällige 
Borwürfe.. Während ber letzten Seffion konnten mehrere 
Sigungen wegen Unzulänglichkeit der Zahl ber anmwefenden 
Mitglieder nicht eröffnet werden. Man fanb fi zu ben 


Allem bie Rüdfiht gegen die auf ihrem’ Poſten anmwefenden 
Gollegen verlegen; unjere Committenten haben fogar dar: 
über gemurrt. Wie viel Zeit und Arbeit wäre gewonnen, 


' wenn man ber Emfigfeit die Reform der müßigen Discuf- 


fion und*den blsweilen für Diejenigen, bie fie hören, fehr er- 
müdenden Wiederholungen hinzufügte! Es find ſchon viele 
Beweiſen wir von nun an, daß wir midyt nöt 


beifen. ig 


bald das Uebergewicht erlangen, dann feyen wir ruhig und ‚haben, uns felbft Strafen aufjulegen, bie unfere Würde 


einig und warten wir bie Ereigniffe ab. Berupi 
ung über alle jene widerſprechende Gerüchte, bie, ih weiß 
nit zu weldem Zweite, verbreitet werden. Es iſt now 
nicht lange bir, daß die "Zeitungen aller Länder und aller 


Farben meldeten, daß die Gonferenz fi gegen bie Forbes | 


rungen Holland's ausgeſprochen habe. Die Holländer mad» 
ten großes Geſchrei; ſie wollten, wie im Jahr 1831, die 
Belgier unverfehens angreifen. Jetzt behaupten die nemlichen 
Blätter, Belgien werde geopfert werden, und die Truppen 


Beruhigen wir | compromittiren würden. 


Ich bitte den Hrn. Praͤſidenten 
gütigft den Sig einzunehmen.” v ö 


Frankfurt, 18. Nor. Neufte Rotirung der Staats 
effeeten. Um 1 Uhr Radmittage, 5pCt. Metall. 1065 ; 
4pGt. 993; 3pCt. 804; Banfactien 17645 100 Gulden⸗Looſe 
—; 500 Gulden-Looſe — ; Integrale 533; Preußifde 
Staatsfhuldfheine —; Prämienfdeine — ; Faumusbahn- 
actien 26445 Badiſche Looſe — ; 5pEt, Spaniſche Activſchuld 


des beutfhen Bundes würden Befig von Limburg und | 44; Poln. 300 Guldensttoofe — ; Poln, 500 Gulden-Roofe 78}. 


Benacprichtigungen. 
11941] Befauntmachung. 
Wegen eingetretenen Hinderniſſen 
bei Hochlöbliher Aushebungs⸗Com⸗ 
miffion, ann die auf den 19. und 
20. d. M. beftimmt gewefene Ziebung 
von Orbnungsnummern der Krieges 
dienftpflichtigen, welche im Jahre 
1819 geboren find, an befagten Tagen 
nicht ftattfinden, und wird nunmehr 
diefe Ziehung am 26. und 27. dieſes 
Monats in den Nachmittagsitunden 
von 3 bi8 6 Uhr vorgenommen werben. 
Sranffurt, den 15. Novbr. 1838. 
KriegssZeug- Amt. 


beziehen. 


beten. 


(1949) 





[1913) Zu der am 30. November d. J. 
ftattfindenden 18. Zichung der Großh. 
Badiſchen fl. 50 Partialsttoofe, melde 
unter 6800 Locſen die bedzutenden 
Gewinne von fl. 40,000, fl. 20,000, 
fl. 10,000 :ıc. im Gefammtbetrag von 


Verbältnig. 





Jacob Doctor, Hauptcollecteur, 
Lit. A. Nr. VI. in Franffurt a. M. fen 


95. Frankfurter Lotterie. 
Biebung t. Klaffe am 12. u. 13. December. 
Zreffer: fl, 211,008, 23 100,008, 
50,000, 2 i 23,00 
15,000, 12,000, 4 & 10,000 te. Ganze Koofe 


af, äfl. 8, viertel af. 1.30 fr. . 
* — Br ee auf| Hetroffene Wahl für genehmigt angenommen, 


alle Klaffen gültig & f- BO, getbeilte im 


8. Braunfchweiger Lotterie, 
Biebung 1. Klaffe am 10, December. 
Treffer: fl. 105,000, 70,900, 
35.000, 17,500, 9350, 5250, 3 4 pp 
fl. 688,940 enthält, find ganze Loofe!3500 ıs Ganze Loofe a fl.@. 4@ tr., halbe‘ Kleinſchmidt. 


— — zz zZ — —— — J v V„mm— — — 


zu fl. 198, halbe und viertel Antheilel&a fl. 2. *0 kr, und viertel a fl. 4.10 ir, 
um Verhältniß bei Unterzeichnetem zu| ſind Bed" Seledbe bei 
Da jedes Loos wenigſtens ' = 
fl. 86 gewinnen muß, fo Pönnen diefe] - 
an obigem Preiſe abgezogen werben, 
und koſſet daher ein ganzes Loos fl. 36, 
ein balbes fl. 18 und eim viertel fl. 9. 
Briefe und Gelder werden franco ers] ige Land auf längere Beit verlaffen und 


riedberg, Hauptcollecteurs, 
: Schnurgaffe H. 55 in Frantfurt a. M. 





820 Nachdem der bieberige Curator der 
ebitmaffe Der „gellanı Sürftin Chri— 
ftiane zu Walbeck Durhlauct Doctor 
und nunmebriger Binanzrarb Marc das bie: 


die bisherige Euratel der gedachten Debit: 
maſſe —— bat, ift an deſſen Stelle 
der Kaufmann Salomon Baruch zu Wrol: 
von dem engern Ausſchuß der Oldäu: 
biger in Vorſchlag gebracht und als provis 
forifcher Eurator jener Debitmaffe von und 

\ verpflichtet worben. 

Diefed ward fämmtlichen Gläubigern der 
weiland Bürftin Ehriftione zu Waldeck 
Durchlaucht mit dem Beifügen bierburch 
betannt gemacht, daß, wenn die Mebrbeit 
©,2 Free) Bag nicht zwiſchen beute und dem 





9. Januar f. J. E 
eine andere Erflärung abgeben follte, die 


der proviforifihe Gurator als folder des 
finitiv beftellt und, daß folched geicheben, 
nur durch die Beilage bed biefigen Regie: 
rungsblattes öffentlich befannt gemacht 
werben fol. 
Arolfen, den 6. Movember 1838. 
Bürftt. —— — Juſtizſenat. 
app. 


— — — — 


Serlag: Bürft. Zhurn und Zarie'fge Zeitunge.Erpediiion. — Berantworti. Redacteut 7. Berg. — Drud von H. Ofterriste 
— —— — — — — — — — rn nn ame 


anne un a u 


A” 319. — Montag 


Dher- Po 


Franffurt, 18. November. 
Morgenländifcde Miscellem 
3. Rbodos. 


Am 6. September 1836 war Schubert von Münden abs 
gereiſt. In der kurzen Zeit von nur zwei Monden fah er 
mit geübtem Au e Scenerie der Donaufahrt, den Pontus 
Eurinus, Stambul und feine Borflädte, Smyrna und bie 
Umgegend. Auf der Seefahrt von Smyrna nad Alerandrien 
fan er am 18, Rovember, heute vor zwei Jahren, bei Rho- 
bos an. Hammer hat eine Skizze der Inſel ald Blume einge: 

webt in ben unvergänglichen Teppich feiner Osmanengeſchichie. 
t Schubert verfchmäht nicht, die Farben zu feinem Gemälde 
son Rhodos mitunter von der Palette des Meifters zu neh» 
men. Uns if erlaubt, eine Mofaif der Eontouren zu geben. 
a Erfter Eindrud vor ber Landung. „Der Bergmann, ber 
einige Tage lang, Schlegel und Eifen ungebraudt in ber 
* Hand haltend, denn die Grubenlampe war ihm erlofchen, 
‚ unten in feiner förberfirede gefangen faß, meil er, nad 
vollendeter . Tagfhiht ausfahren und heimfehren wollend, 
den ang durch eingeſunkenes Geflein geiperrt fand, 
lann wohl kaum dad Tageslicht und die grünenden Höhen mit 
innigerem Wohlbehagen begrüßen, als ich den fhönen Morgen 
und bie inmitten blübender Bärten liegende Stadt Rhodos beim 
Heraustreten aus der Gafüte auf das von der wärmenden 
Sonne beleuchtete Verdeck mwillfommen hieß. Ich fann es 
nicht Täugnen, auch mir war während ber zwei Tage über 
ununterbrodden anhaltenden Seekrankheit das Grubenlaͤmplein 
ber innern Freudigleit zur Kortfegung der Neife foft erlos 
fchen ; ih hatte in dem Zuftand jenes beſtändigen Uebel⸗ 
ſeyns, welder die Natur des Menſchen überaus feinmüthig 
fimmt, oft gedacht, ob es nicht rathfamer ſeyn möchte, die 
BWeiterreife über das große Meer, das und noch zwiſchen 
Rhodos und Aegypten lag, aufzugeben; noch öfter war mir 
die Sehnſucht angefommen, nur einmal fünf Minuten lang 
hinaustreten zu fönnen ins freie, friſche Luft zu athmen; 
und nun warb mir bie Erfüllung dieſes Sehnens micht blo 
auf fünf Mimiten, oder auf fünf Stunden, fondern auf fün 
Tage gewährt, Stark und überwältigend war darum au 
der reizende Einbrud, den die firahlende Schönheit der Zn» 
fel, wie das Licht auf die Tange im Dunkel gewefenen Aus 
en, auf bie nüdternen Sinne machte.” — Rhopos iſt durch 
enfnrale und Feſtungswerke, durch zweimalige Belagerung 
unter Mohammed dem Eroberer und Suleiman dem Befes, 
>: durch die Geſchide der Johanniter, die zweihundert 
ahre ihren Sig auf der Inſel hatten, in der Geſchichte be: 
rühmt. Kaum vier Meilen von der ſüdweſtlichen Küſte 





fomts- Beitung,. 


— 19. November 








Kleinafiens, am Scheidepunft bes aͤgeiſchen und mittellän- 
diſchen Meeres, gelegen, war Rhodos fchon in der graueften 
Zeit ein wichtiger Berbindungsfnsten zwiſchen ang vor 
und Griechenland. Homer hat bie el mit ihren Drei 
vornehmften Städten wohl gefannt; Beweis dafür die Berfe, 
Slias II, 653 — 656. 
Aber der Herallelde Tlepolemos, groß und gewalti 
ührt! in neun Meerfchiffen der Khobier troßende Jugend: 
ide die Heilige Rhodos umwohneten, dreifach georbnet, 
Lindos, fanmt 06, und rings die weiße Kamelros. 
In den Kriegen ber Perfer und Hellenen flritten bie Schiffe 
von Rhodos immer unter den flotten ded Stärfern; unter 
denen bes Xerxes, und dann bald unter benen von Sparta 
und bald unter denen von When. In den Testen Jab« 
ren bes peloponnefifhen Kriegs vereinigten fi bie brei 
Städte Lindos, Yalpfos, und Kameiros zur Gründung 
einer gemeinſchaftlichen Hauptfladt, welde am nörblidften 
Theile der Inſel, mit dem Namen berfelben, von bemfelben 
Archllecten, der den Piräus gebaut hatte, a 
an * an 4* an en in der Geſchichte — 
e abt vo tz ein, 
Sum erftenmal wurde fie burd bie ee Kariens großer 
n, 9rtemifia IE, die ihre Liebe zu Maufolus durch 
ein Weltwunder verberrlichte, erobert, Dem Sohne Phbis 
lipp's, Wlerandern, ergab ſich Rhodos ohne Widerfland, 
Aber defto größeren und in ber Geſchichte aller Belagerun- 
gen (bie A der von Saragoffa, wo jet Dinge geſchehen, 
die bed Namens —— unwürdig!) hochberũhmten leiſtete 
die Jaſel dem Städtebezwinger Deme ‚, dem Gohne 
Antigonos, des Königs von Syrien, Nah den Belagerungen 
Ilion's und Thebe’s, nach der zweimaligen Babylons durchſtyros 
und Darius, nad ber von Sardes durch Kyros, nad ber 
von Tyrus durch Alexander, ift die Bela * von Rhodos 
durch Demetrios Poliorketes (305 v. C.) bie ſiebenie be» 
rühmte Belagerung in der Weltgeſchichte durch den aus— 
arrenden Muh der Bertbeidiger und bie Kriegskunſt des 
elagerers, welcher hier bie Mafchine Helepolis, d. i. die Stadt⸗ 
einnehmerin, erfand und in Anwendung zu bringen gedachte. Als 
die Stunde gefommen ſchien, wo bie Feſte fallen follte, baten 
bie Bewohner von Rhodos durch Befandte um Schonung 
bes Theild der Stadt, in weldem das berühmtefte Gemälde 
bes Protogened. Demetrios antwortete, daß er eher feines Va⸗ 
ters Bild amyünden, als das bes Protogened verbrennen würde. 
Das ältefte Beifpter des Triumphs der Kunſtliebe über bie 
Berheerungsfucdht des Krieges, deifen die Geſchichte erwähnt. 
(Das Gemälde ftellte den Jalyfos und einen ruhenden Satyr 
an einer Säule, dann einen Hund vor; nad) langer frucht⸗ 
Iofer Muhe, den ſchäumenden Mund des Hundes natürlich 
zu malen, warf Protogenes den Pinfel hin, und der Zufall 
that, was die Kunſt nicht vermochte, in der treuen Nachbil« 


dung bes Schaumes. Plinius XXXV. 20. Facitque in pictura 
fortuna naluram.) Uls Siegesbenfmal fo tapfer und fo glüd- 
lich beftandener .. thürmte Rhodos den Gonnen- 
foloß auf, ber, an Ellen hoch, 9000 Gentner ſchwer, 
mit ——— Beinen den Eingang des Hafens über: 
woͤlbte. Schon im S6ften Jahr nad der Aufthürmung ſtürzte 
das Weltwunder zufammen, unb na 
dem Ehalifen Moawia (653 n, €.) die Araber Rhodos er: 
oberten, wurben mit ben Reften beffelben neunbunbert Ras 
mele beladen, Hundert andere Koloſſe fhmüdten Rhodos, 
deren jeder allein eine andere Stabt verherrlicht hätte, 
Im Berbälmig zu biefem Kunſtreichthum ftanden brei- 
taufend Statuen und andere Meifterwerfe der Sculptur. 
Es glänzten in den Hallen von Rhodos bie Meifterwerfe ber 
größten Maler Griechenlands, der Menander des Apelles, 
der Meleager, Herkules, und Perfeus des Zeurid, Ed ver- 
diente Rhodos den Beinamen ber Foloffalifhen und ber 
Barren en, nicht nur von den erzenen Koloffen und Herrlichs 
eiten der Kunft, fondern aud von den Koloffen der Wiffen- 
ſchaft und feinen berrliden Staatseinrichtungen. Durd die 
Werkſtätten feiner Bildhauer und Maler, die Schulen feiner 
Redner und Philofopben, bie Tätigkeit und Rüftung feiner 
. Zeugbäufer und Shiffswerfte, die feiner flotten, bie 
Weie heit feiner —— erwarb ſich Rhodos dauernden 
Ruhm. Zur Zeit der Kriege der Römer wider Antiochus 
von Syrien war Rhodos, ariſtocratiſch regiert, Rom’s 
Bundsgenoſſin. Später, nachdem Perſeus unterjocht wor⸗ 
den, genoſſen die Rhodier nur dem Namen nach die Frei— 
heit, Sie blieben, wiewohl ungern, den Römern getreu 
wider Mithridates. Im bürgerlihen Kriege firitten rhodifche 
Flotten unter denen des Pompejus, dann unter denen 
des Caͤſar. Nach der pharſaliſchen Schlacht ſchloß Rhodos 
der Partei des Pompejus die Thore und nah Cäſars Tod 
auch benen, bie ihn geopfert, wiewohl Brutus zu Rhodos 
bie Wohlrebenheit ſtudirt hatte, Caſſtus belagerte Rhodos; 
durch Berrath eingelaffen, gab er dem Mord freien Lau 
und entriß der Stadt, was Gewalt und Drofungen vermoch⸗ 
ten. Unter dem Raifer Elaudius verlor Rhodos bie Freiheit, 
weil die Bewohner ſich erfühnt hatten, römifhe Bürger and 
Kreuz zu ſchlagen. Neun Jahre darnach, im Iegten feiner 
—5* (53 n, €) gab er ihnen bie Freiheit wieder 
zurüd, nwiberbringlih ging fie hierauf verloren unter 
Beepafian, welder das Eiland, wie Adaja, Lycien, Byzanz, 
Samos, Tpracien und Eilicien, bie bis bahin —* 
dem Namen nad frei, als römiſche Provinz erflärte. Rho—⸗ 
dos theilte nun bie Geſchicke des römifchen, fpäter des by⸗ 
zantinifhen Reiches, ward 653 von den Arabern erobert, bie 
es jedoch bald wieder verließen, fam an bie Byzantiner 
rüd, fiel 1249 in der Genueſer Hände, ward dann von türs 
fifhen Seeräubern verheert, 1311 von den Zohannitern in 
Beſttz mas: und blieb unter diefen bis Suleiman im 
Jahr 1522 ihrer Herrfchaft ein Ende machte. Die Bela 
ng Ba Rhodos unter Mohammed dem Eroberer dauerte 
vom 23, Mai bis 28. Juli 1480; feines Urenfeld Suleiman 
Feldzug gegen Rhodos füllt die letzte Hälfte des Jahres 1522, 
Diet — war es, die Schubert im November 1838 be— 
ſuchte. Als er die Hauptfladt fieht, ruft er aus: „Wer 
eines ber ſchönſten Meifterwerfe ber mittelalterlihen Be: 
fefigungsfunde, wer eine ganze Stabt aus ber Fraftvollen 
ritterlichen Zeit feben will, ber darf nur Rhodos betrach⸗ 
ten; melden mädtigen Eindrud aufs Auge maden nod 
jegt dieſe alten Mauern mit ihren Zinnen und Thürmen, 
vor allem ber feſte St. Niclasthurm, rechts bei der Einfahrt 
in den Hafen, und der auf ber andern Landzunge ihm ge 
genüber liegende Engelsthurm, fo wie dort in ber Ferne Die 
alte Burgfefte St, Elmo mit ihren tiefen Gräben, Zugbrüden 
und Bollwerfen.” — In einem zweiten Artikel begleiten 
wir Schubert, ber nun ben feſten Felfenboden ſucht und 


& 900 Jahren, als unter. 


ben Miefigen Strand, auf feinen Banderungen durq 


Rhodos, — 
Wien, 14, Nov, Et. Metall.Obl. 107 t. Me 
tall.-Dbl. 10013 IpEt. Metall,-Obl, 805; 500 (8 Loofe 


t. 

1: — — 

eipzig, 15. Nov. Leider hat ſich vergangene Nacht 
ein ſeii langer Zeit bei ums unerhörter —— * 
biefige Bädermeifter Johann Gottfried Wiehle der Meltere 
wurde in vergangener Nacht in feiner auf der Nicolaiſtraße 
gelegenen Wohnung —— und beraubt. Das Eniſetzen 
ber Bewohner unferer Stadt über diefe Frevelthat if um fo 
größer, weil fie mitten in der Stadt verübt wurde, Unfere 
thätigen Behörden find eifrig mit der Unter ſuchung biefer 

ade beſchaͤftigt. (Leipziger tg.) 


Stalien 

Neapel, 6. Nov. Geflern war, der Königin Wittwe 
von England zu Ehren, im Theater San Earlo beleuch⸗ 
tetem Haufe große Feſtvorſtellung, welcher der erlauchte Gaft, 
von fämmtlien hier anweſenden Gliedern der föniglichen 
Familie umgeben, beimohnte. Se. Maj. ber König wurde 
geſtern erwartet, da aber die Witterung die vorlegte Nadt 
und ben ganzen gefirigen Tag fehr ungünftig war, fo hat fid 
feine Abreife von Palermo verzögert, und er wird erft heute 
Nacht hier eintreffen. Der Enthufiasmus, womit Ihre Ma: 
jeffäten in allen Städten Gieiliens empfangen wurden, über: 
flieg alle Erwartung. In Catania und Sprafus bradte bie 
anze Bevölferung ihr viva il re entgegen. In Palermo 
Bertfchte bei den Feſten verſchwenderiſche Pracht. Drei Nächte 
bindurh war bie Stadt aufs brillantefte erleuchtet, wobei 
ein jeder mit feinem Nachbar mwetteiferte, wie die Damen in 
ben drei Galavorſtellungen im Theater, Wie verlautet, woird 
das Königspaar ſchon in ber erſten Hälfte Degembers hieher 
zurüdfehren. — Hier wird feit einiger Zeit eifrig an ben 
Borbereitungen zur Gasbeleucptung gearbeitet; bie Röhren 
nach ber Reſidenz und Toledo find ſchon gelegt. Auch mit 
ber Verſchönerung verfdiedener Stadttheile beſchäftigt man 
fih aufs thaͤtigſte; unter Anderm nähert fih das ſchöne 
eiferne Bitter, womit die ganze Länge der Duais am Hafen 
umzäunt wirb, feinem Ende, Was aber vor Allem gerühmt 
u werben vertient, und wofür die Bewohner Neapeld dem 
önige befonderd Dank ſchuldig find, if bie Errichtung zweier 
—*— Begräbnißplaͤtze nach engliſcher und franzöftfcher 
nlage, wovon ber eine theilmeife ſchon beendigt und ziem⸗ 
lich bevölfert if. Somit hört der abjcheulihe Gebrauch, alle 
Todten eines jeden Tags entweder in die Gewölbe ber Kir: 
chen oder in ein gemeinfames Loch zu werfen, auf. Einem 
jeden wird nun feine befondere Ruheftätte zu Theil. (A. 3.) 
Borgo Bico bei Como, 3. Nov. Der Aufenthalt des 
Großfürhen Thronfolgere von Rußland in der Nähe von 
Como ift nun geendigt. Wenn er auf ber einen Seite fehr 
günftig auf das Befinden des Pringen gewirkt hat, fo war 
er auf der andern für ihn und fein zablreihes Gefolge mit 
vielem Genuffe und geifligem Erwerbe verbunden. Die 
fhöne Billa des Doctors Sranf, wo Se. faiferl, Hobeit 
wohnte, füllte fih mit Befuhern, von welden wir ben Erz⸗ 
Deraos Birefönig und den Herzog Bernhard von Sachſen⸗ 
eimar nennen, Der Großfürft machte Ausflüge nach den 
borromeifchen Infeln, und der Billa Sommariva, Profefior 
Odescalchi am Lyceum von Eomo hatte die Ehre, bie Uebun— 
gen des Großfürften im Jtalienifhen zu leiten, Den Staatd- 
und Wohlthätigfeitsanftalten der Umgegendb wurde von dem 
Prinzen aufmerfjame Beſchauung gewidmet. Der durch zahl⸗ 
reihe Beſuche belebte, und durch ſtille Wohlthätigfeit den 
Einwohnern werth gewordene Aufenthalt Sr. faiferl. Hoheit 
wurde mit einem ee in der Billa Battaglia geſchloſſen, 
welchem gegen 100 Gäſte beimohnten, und weldes durch 


- mit bem 


rinnen verherrliht Hurde. Se. faiferl. Hoheit begibt ſich 
ntritt der rauhen Jabrszeit in die lombardiſche 
Ebene und von ba weiter nad Süten. 


Perfien und Indien 


Die am Schluffe unſeres Eingangsartifeld vom 6. Nov. 
angelündigte Mittheilung aus dem aftatifchen Journal geben 
wir nachſtehend, wie folhe in der Hamburger Börfenhalle- 
zeitung eingeleitet und überfegt erſchienen if. 

„Der drohende Eonflict — England und Rußland 
würde in Weft-Europa feinen natürlichen Schauplatz fin⸗ 
den, wenn bie Grundlage beffelben, wie Manche wollen, 
hauptfädhlih nur in den flreitenden ideellen Intereffen geſucht 
werden müßte, wenn jene beiden Länder zu Borfämpfern bes 
fimmt wären in dem Principienfampfe, den Napoleon und 
Canning prophezeiet haben. Wären bagegen nur die mate- 
riellen und indbejondere die Handeldinterefien ber Brund bes 
Streited zwiſchen der größeften Seemacht und Landmacht, fo 
» würde bie Grenzſcheide zwiſchen Europa und Ajien der natür- 
liche Kampfplatz feyn, Aber jenen Krieg um die Principien, 
welche die Weltherrſchaft führen follen, jest ſchon zu eröffnen, 
fheint man von allen Seiten wenn aud zu Theil unbewußte 
Scheu zu hegen, und felbfi der Kampfin ber Yevante um bie mates 
riellen Intereffen mag für allzugefährlich gelten, da von dort die 
Bunfen leicht über Europa ſelbſt hinfprüben und unwillkührlich 
die Schläge erzeugen fönnten, bie man fürchte. Daber if 
fürs Erfſe der Streit bingewiejen auf den fernfien Punft, 
wo bie Eollifion fatıfinden fann, nah Dflindien, und aud 
dort, wo natärlih nur materielle Intereffen in Betracht fom= 
men, wird man fih, allem Anfcheine nach, mit bloßen De- 
monftrationen begnügen, bei benen überdieß nur auf der 
einen Seite Truppenmacht figurirt, während auf der andern 
das unſichtbare Heer der Intriguen und geheimen Bünbnilfe 
den Schauplag umfhwebt. Nachdem durch bie, jent wohl 
nicht mehr zu bezweifelnde, Annahme bes englijchen Ultima- 
tums von Seiten des Schah von Perfien diefem fürs Erfte 
wenigſtens alle active Theilnahme zu Bumflien Rußiand's um« 
möglich gemacht worden if, handelt es ſich zunächſt nur um 
Feſiſtellung der Verhältniſſe in Afghaniſtan, um dadurch für 
das brittiihe Neid in Oftindien eine figere Schugmauer 
weftlih vom Indus zu erhalten. Wie fih jene Berpältniffe 
geflaltet haben, und was beabfichtigt wird, barüber gibt 
das Afiatie Journal im Weſentlichen folgende Auskunft. 
Das vordem jo mächtige Reid Afghaniftan ift jegt in meh- 
rere einzelne Provinzen zerfallen, von denen Hera im Wer 
fien, an Koraffan (Perfien) grenzend, Peſchawur im Nord- 
— Kandahar im ſüdlichen Theile und Kabul die Mitte 

nnebmend, Im Yahre 1803 wurde Kabul vom Schap 
Schuja beherrſcht, einem bamald etwa Pa Manne, 
Diefen vertrieb im folgenden Jahre fein Weltr, Furteh Shan, 
bas Haupt des mächtigen Stammes der Barufjyed, ber 
Schuja's Bruder Mahmud auf den Thron von Kabul 
— als aber dieſer auf Betrieb ſeines Sohnes Kam Ram 

Jahre 1818 den Fuiteh Khan mit arger Graufamfeit 
hatte umbringen laffen, erhob fih der Stamm der Baruf- 
ed zu offenem Aufſtand gegen das herrſchende Regenten- 
Fans und verjagte den Schab Mahmud, der nad (dem da⸗ 
mals noch mit Kabul vereinigten) Herat enifloh. Er flarb 
dafelbft 1829 und fein Sohn Kam Nam folgte ihm in der 
Regierung dieſer Provinz. Nach der Entfernung Mahmud’s 
wollte Azim Khan, der Bruder Futteh Rhans, der nun an 
die Spige der Barufzyes getreten war, den Schah Schuja 
zurüdrufen, welder mitilerweile bei Runfit Sing von Las 
bore und fpäter auf dem Gebiete der öſtindiſchen Com— 
—— u Ludiana, ein Afpl gefunden hatte, Aber jener 
mädtige Stamm war durch irgend eine Handlung des Schah 
Schujah erbittert worden, und fo fegte man auf den Thron 


den — Signoxa Paſta und einiger ihrer Schöle⸗ 


von Kabul deſſen Bruder Ajub, ein bloßes Spielwerk in den 
Händen Azim Khane. Alle dieſe Umwälzungen in Afgha⸗ 
niſtan hatten ed dem Fürſten von Labore, Runjit Ging, 
leicht gemadt, feine Herrihaft auch über meLrere Provins 
zen biefed Landes auszjudbehnen, und nad der für ihn glüd- 
lihen Schlacht bei Nouſchero im Jahre 1823 war es ihm 
ug a feinen Befigungen am un Ufer des Indus 
en Yänbderfirich Seakuflarn, welder fih zwiſchen bem 
en Ufer biefes Fluſſes und Peſchawur —*8 Diefe 
Erfolge befchleunigten den Tod —* Khans, deſſen Sohn 
zwar feinen Einfluß auf Ajub erbte, aber bald nebſt dem 
Scheinkönig ſelbſt von feinen ebenfalls dem Stamm der Ba⸗ 
rukzyes —— Oheimen vertrieben wurde. Sher 
Dil Khan beſtieg nun den Thron von Kandahar, Sultan 
Mahmud Khan nebft zweien feiner Brüder bemädtigten fi 
des Peſchawur unb Kabul fam nad mehreren Wedielfällen 
unter bie Herrfhaft des Doft Mahomed Khan. —* ent» 
flop nad dem Punjaub, dem Gebicte des Nunjit Sing, wo 
er von dieſem Letzteren wie ein werthvolles Depofitum ges 
balten wurde, ba es nun in feiner Macht fand, je nad ben 
Umfländen mit den beiden flüdtigen Herrſchern, Ajub und 
Schujah, ober den Barulzyes Unterhandlungen zu Bunften 
feiner eignen Bergrößerungspläne einzuleiten. In ber That 
it es ibm aud durch feine Intriguen nicht weniger als 
durch Waffengewalt gelungen, feine Herrſchaft auf dem 
weftlihen Ufer des Indus zu fihern, wo er ſich ber 
reichen Provinz Kaſchmir bemächtigt hat und dem Weſen 
nah Peſchawur beberrfht, da der Sultan Mahomed Khan, 
ibm zinspflihtig if. Die Beherrſcher von Peſchawur und 
Kabul (Dot Mahomed Khan) ſtehen in directer Feindſchaft 
zu einander; der Erſtere hat einen Verbündeten an feinem 
Bruder, dem Beberridher von Kandahar, und diefe beiden 
find mehr als verdächtig, Pläne zur Eroberung Kabuls ent⸗ 
worfen zu haben, Alle Genoffen des Stammes der Barufs 
ives aber fommen in ihrer Furcht vor Shah Schujah, ber 
neuerdings in Zudiana refidirt, und dem Prinzen Ram Ram 
von Herat überein, ba biefe beiden gerechte, wenn aud 
unter ſich fireitige Anſprüche, auf die von ihnen (den Barufs 
zyes) ufurpirten Befigungen haben. « 


Neueſte Nachrichten. 


aris, 16. Nov. Stand der Rente: 5pCt. 111.5. — 
3pCt. 82, — Neapol. 102. 35.— 5pCt. Spanifhe 174. — 
3pCt. Portug. 20). — 3pCt. Belgiſche 73. 70, — Actien 
der Bank von Frankreich 2720. — St. Germain-Eifenbahn 
665. — Berfailles, rechtes Ufer 580. — Einfes Ufer 225. — 
Havre 0. — Drieans 465, — Gtraßburg-Bafel 345, 


— Die Blätter vom 16. Nov. enthalten nichts Neues, 
Die Rede der Königin Epriftine wird commentirt, 


Madrid, 9. Nov. Durch einen —*—— aus Teruel 
vom 1. Nov. hat General van Halen die Provinzen Valen⸗ 
eia, Aragonien und Murcia in Belagerungeftand erflärt. 
Ale Einnahmen aus diefen Theilen Spaniens werden aus- 
ſchließlich zu ben Bedürfniffen der Armee verwendet. Zölle 
und jonflige Abgaben müſſen in baarem Geld entrichtet uub 
dem Armee» Intendanten zur Verfügung geflellt werben, 
Aufruhr wird dur ein Kriegsgericht beftraft. Die Repreſ⸗ 
falien-Junten fahren fort, ihre Functionen nad ben ihnen 
von dem Obergeneral ertheilten Inftructionen zu erfüllen. — 
Eepartero ift am 5. Nov. von Logrono nah Haro aufs 
gebrochen. — 


London, 14. Nov. Stods 944. — Spanifhe 17}. — 
3pCt. Portug. 20}. — Integrale 544. — 


[1852] 





Dom 1. November ab fahren die Preuß.Rheiniſchen Dampfſchiffe der Köls 


nifchen Geſellſchaft in folgender Weife: 


Hreuf.-Piheinife be Demuptiäifffabrt. 


[1967] Oeffentliche Warnung und 
Aufforderung. 

‚Uuf Requifition des Fuͤrſtlich Leis 
ning’ihen Herrſchafts⸗Gerichts Amor⸗ 
bach wird hierdurch Jedermann vor dem 
Erwerb oder Ankauf der nachſtehend 
verzeichneten in unrechtmaͤßigen Beſitz 
gerathenen Obligationen gewarnt: 

s.von dem Dienburg » Birflein’fchen 


Nr. 519 u. 837, jede zu fl. 500. 


Rheinaufmwärts: Unlehen zu fi. 700,000, weldes bei 
von Köln nah Koblenz täglich Ve © Morgens um 7 Upr] dem Banquierhaufe DM. A. von Roth⸗ 
» Koblenz; nah Mainz ar A > » 64 » ſchild & Soͤhne dahier negocitrt wurde 
» Mainz nah Mannheim >» na te, re » ı 8» Mr. 103 u. 127, jede zu fl, 1000, 
Rheinabwärte: 


von Mannheim nad Mainz täglich . 


“0. Morgens um 8 » 
» 





von einem durch daffelbe Banquier⸗ 


» Mainz nah Koblenz » —— 6 haus für Sr. Erlaucht den Prinzen 

018 . + Dormittags » 11 Victor Wlerander von Dfenburg- 

—— — — Birſtein negociirten Anlehen ® 
(1938) [1962] Nr. 23 zu fl. 1000. 

Betfanntmachung. Wein: Werfteigerung o. von dem durch daſſelbe Banquier- 


Die zwanzigſte und legte Ein: 
zahlung von Fünf Ihalern auf bie 
Leipzigs Dresdner Eiſenbahn⸗Actien 
wird nach $. 3 der Wller: 
hoͤchſt beitätigten Ztatuten 

hiermit angeordnet. 

Die Inhaber belieben 
biefe Einzahlung in leipzig 
bis zum 19. Januar 1839, Abends 
7 Uhr, ober auch, jedoch fpäteitens bis 

um 18, Januar 1839, Abends 7 Uhr, 
bei den in unfern frübern Bekannt» 
macungen bezeichneten auswärtigen 
Handlungshäufern (in Frankfurt a. M. 
bei Herrn B. Mesler fel. Sohn & Eonf., 
wofelbft auch die monatliden Baube- 
richte abzufordern find) zu leiſten. 

Wir erinnern, daß im Unterlaſſungs⸗ 
falle der Berluft aller Rechte und aller 
früher geleifteten Ginzablungen, nad 
$. 4 der Etatuten, eintritt. 

Die Interimsfheine merden gegen 
die Originals Actien von 100 Thaler mit 
Binsevupons auf 5 Jahre nebft Zalon 
umgetaufhht, und es find am 19, Jar 
nuar 1839 nad 7 Uhr Abends alle 
Interimsſcheine null und nichtig. 

Unferer frübern Befanntmacdung ger 
mäß wiederholen wir, daß 

die 19. Einzahlung in Leipzig am 

24. November, außer Leipyig am 

17. November, Abends 7 Ubr, 
geichloffen wird. 

Die Inhaber der Interimsſcheine wer: 
den gebeten, zu ben ———— ein 
Verzeichniß der Nummern derſelben ge⸗ 
faͤlligſt beizubringen. 

Leipzig, den 10. November 1838. 

Leipzig⸗ Dresdurer Eiſenbahn⸗ 
Compagnie. 
Guſtav Harkort, Vorſitender. 
F. Buffe, Bevollmäaͤchtigier. 





— — — 


97h? Jeitungs · Erpedillon. — 


Berlag: Fürftl. Thurn u. Zari 








in Franffurt a. M. 


Montag den 3. December, Nachmits 
tags zwei Uhr, werden auf freiwilleges 
Anñſtehen des Eigenthuͤͤmers in jeinem 
innehabenden Keller, Rechnei⸗EStraße 
Lit. A. Wr. 59 (römifch) nachbemerkte 
vorzüglih gehaltene 13 Erüd 1834 
Pralzer und Rheinweine mıt Faß öfr 
fentlih an den Meıftbietenden verjteis 
gert. 

Die erfauften Weine fünnen in dem 
Keller des Verkäufers ohnentzeltlich bis 
31, Mai 1839 für Rechnung und Ges 
fahr des Käufers liegen bleiben, bis zu 
welchen Tage aber die Weine bezahlt 
und bezogen feyn müffen, 


baus für des Herrh Grafen Diens 
burg⸗ Philippseich Erlaubt negociir⸗ 
ten Anlehen zu fl. 140,000 vom 
1. Juni 1834 

Lit. A. Rr- 15. 16 und 17, jede 


zu fl. 1000, 
bei welchen vorflehenden zu 4 Pros 
cent verzinslihen Obligationen fi 
die Coupons über die Fünftig und 
zunaͤchſt am 1. Januar 1839 fällig 
werdenden halbjährig zahlbaren Zin⸗ 
fen befinden, 


. von eınem durch das Banquierhaus 


Philipp Nicolaus Schmidt dahier 
für des Herrn Grafen zu Solms⸗ 
BEER Erlaucht negociirten Uns 
eben 

Lit A. Nr. 67. 192, 1993. 194, 


239. 234. 235. 238. und 237, 


Nr. Stüd. Lit. Jahrgang. 
jede diefer 9 Obligationen ad fl. 1000, 


Lage. 





4 1 1184 1834 Ungfleiner. u idee 
5 1 1219 1834 Ungjleiner. zu 34 Procent verzinslich, mit Zins⸗ 
6 1 1175 1834 Ungileiner. Goupons über die noch fällig wer⸗ 
7 1 1175 1834 Ungileiner. denden halbjährig und zwar zunächft 
8 1 4171 1834 Ungiteiner. am 9. März 1839 zaplbaren Zinfen ; 
9 1 1160 1834 Ungileiner. und ergeht an Alle, welchen dieſe Oblıs 
10 1 — 1834 Diarcobronner. |gationen oder Goupond zur Anſicht 
Mm 1 — 1834 Marcobronner. | fommen, die Aufforderung, ſofort amts 
a 1 — 1834 Marcopronner. |lihe Unzeige davon zu machen. 
13 1 — 1834 Geifenheimer. Frankfurt a. M., den 17. Nov. 1833. 
15 1 — 1834 Dorf Johannie⸗ 
berger. — 
16 1 — 1834 Dorf Johannie⸗ — ẽ 
Jeeerger; Courſe von Staatspapieren. 
— — 1834 Rauenthaler. Frantfurt, dem 18. November 1838. 
f . — — —— — 
sa Stuc. effecten · Soeletdt ( Mitt.i upr.)| Panter. | Gerd. 
Die Weine können nur am Verfteis] Deiterr. 5% Metall. ... | — | 1068 
—— re —* 3. Fa „MM u ren M 2 
Morgens 9 bis hr an den ern| _" RE OL 9 lee 
‚ iener Bantaltien. ... | — 1754 
probirt werden. . Hola. 2/9 Intel — sa 
. . . a a niuMe. +». +.» * m 
Sranffurta. M., den 19. Nov. 1838 ee — Be 2 
G. Bauer, Ausrufer. |Zaunudbabnattienäfl.250 | — 12644 


Berantwortl. Redacienr €. P. Berty. 


— Drad son 9. Ofterrieth. 
(Mit Beilage und Konverfationsblatt.) 


Stankfurter O©ber-Postamts- Beitung. 


Montag, 


Sranffurt, 19, Rovember, 

Eoncert zum Beften ber Taubftummenanftalt. 

Es war_ein glücklicher Gedanke, den Wohlthätigkeitsſinn 
dur de» Sinn für das Schöne anzuregen 1 Unterlügung 
‚einer Anftalt, die beſtimmt ift, jenen Unglüdfichen zu helfen, 
denen ber Sinn des Behörs mangelt ober verloren ging, und 
bie dadurch, wenn nicht Menfchenfunft und Menichenliebe 
wirlen, auch zum Stummfepn verurtheilt find. Wir vers 
nehmen, baß Herr Eapellmeifter Guhr, von vielen Seiten 
angegangen, gedrängt aber zumeift von feinem eignen, ſtets 
wachen, Streben, die ibm inmohnenden Kräfte aud außer 
bem Kreis feiner DBerufsfunctionen gemeinnügig und fegen- 
fpendend walten zu laffen, befchäftigt if, ein großes Eoncert 
zu veranflalten, defien Ertrag dem nun in fen zweites Des 
cennium getretenen Koſelſchen Taubftummenerzie- 
hungsinfitut zu gut fommen fol, Wir hatten vor, 
aud von unferer Seite biefen löblichen Zweck durch eine 
Darlegung bes bisberigen Reſultats der raftlofen Bemüs 
dungen bes Herrn Ludwig Kofel der öffentlichen Be: 
adtung zu empfehlen und babei Anlaß zu nehmen, ben 
—— Inhalt des vor wenig Wochen erſchienenen 
Werks: „Ueber die Taubſtummen und ihre Bildung, in 
ärztlicher, ſtatiſtiſcher, pädagogifcher und geſchichtlicher Hin⸗ 
ſicht; von Dr. Eduard Schmalz ;“ zu befpredden. Es drängt 
aber die Zeit und wir befehränfen uns darum für heute um 
fo mehr auf eine einfache Anzeige, als fie gewiß Anügt, alle 
unfere 2efer rd u flimmen für ein Unternehmen, das 
eine Anfalt fördern fol, die, aus unanfehnlihem Samen- 
forn entfeimt, unter treuer Pflege zu vielveriprechendem Flor 
gedieh, aber nur dauernd blühen und immer reichere Früchte edel: 
fter Philanthropie bringen kann, wenn ihr die tbätige Theil: 
nahme bes Gemeinweſens und ber Einjelnen —— Ee— 
Seite ſteht. Das Capital des Koſelſchen Taubſtummen⸗Er⸗ 
ziehungsinſtitut war am 31. Juli d. J. erſt auf die mäßige 
Summe von Neunhundert Gulden angewachſen. Wie er 
freulih wäre ed, wenn bie Dpfergabe der Kunſt ben Grund» 
ftod plöglich verboppelte! Die Erwartung if nicht ſangui⸗ 
nifh, denn das Concert wird ja für Unglüdtide umd zu 
Branffurt gegeben. — 


Paris, 16. Nov. Stand der Rente: 5pEt. 111.5. — 
3pCt. 82, — Reapol, 102. 35.— 5pCt. Spaniſche 17,.— 
IpEt. Portug: 205. — IpEt. Belgifge 73. 70. — Actien 


der Bank von Franfreid 27%. — St. Germain-Eifendbahn 
665. — Berfallles, rechtes Ufer 580. — Linkes Ufer 225. — 
Havre 910. — Orleans 465. — Strafburg-Bafel 345. 
— Die Dlätter vom 16. Nov. enthalten nichts Neues, 
Die Rebe der Königin Chriſtine wird commentirt. 
Madrid, 9. Nov. Durch einen Tagsbefehl aus Teruel 
vom 1. Nov, hat General van Halen die Provinzen Valen⸗ 
eia, Aragonien und Murcia in Delagerungsfland erflärt. 
Ale Einnahmen aus diefen Theilen Spaniens. werden aus- 
ſchließlich zu den Bebürfniffen der Armee verwendet. Zölle 
und jonfige Abgaben müſſen in baarem Geld entrichtet und 
bem Armee» Intendanten zur —— geſtellt werden. 
Aufruhr wird durch ein Kriegsgericht befiraft. Die Neprefs 
falien-Junten fahren fort, ihre Runctionen nad ben ihnen 
von dem Dbergeneral ertheilten Inftructionen zu erfüllen, — 


(Beilage zu N" 319.) 


19. November 1838. 





—— it am 5. Nov, von Logrono nah Haro auf⸗ 
ebrochen. — 

. London, 14. Nov. Stods 944. — Spanifhe 17}. — 
IpEt. Portug. 203. — Integrale 545. — 


Stuttgart, 18. Nov. Der Schwäbiſche Mercur 
bringt folgende Scha —— eſchichte. Aus dem 
Remsthal, vom November. Bei und wurde kürzlich eine 
roße Prellerei mittelt angebliher Schaggräberei verübt. 

er Schapgräber, ein in unferer Nähe wohnender Mann, 
teilte einigen Leichtgläubigen mit, daß in einem benachbar⸗ 
ten Walde, an einer Stelle, wo ehemals ein Schloß geftan- 
ben babe, ein ungeheurer Schaß verborgen liege, welder 
gehoben werben fünne. Die Gelbluftigen ließen ſich verfüh- 
ren, mit dem Schatzgräber auf bie bezeichnete Stelle im 
Walde zu geben. Der Schatzgr machie in einem Kreife 
feltfame Zeichen und ſprach unverfländlihe Worte, worauf 
wei, ungefähr vier Schuh hohe,” Männtein fi producirten 
und fid mit zarten Stimmen als die ehemaligen Eigenthü- 
mer bes Schloffes und Grafen von Rabenflein anfündigten. 
Die Grafen erzählten, daß fie bei Leibes Leben, vor vielen 
ZJaprhunderten, unendliche Miffethaten begangen, geraubt 
und geplündert baben und hier zur Stelle ihren Schag ver- 
borgen hätten, fiebenzepn Millionen an Werth. Dieſer Schatz 
könne gehoben werben, wenn fie zuvor erlöft wären, und bie 
Erlöfung ſey möglich, wenn in drei Beuteln, in jedem 200fl. 
(fein Kreuzer mehr oder weniger) an ber Eiche, unter ber 
fie Randen, aufgehängt würden, weil mit biefem Gelde Sees 
lenmeſſen für —* in Einſiedeln, Mariazell und an einem 
dritten Wallfahrtsorte geleſen würden. Schade! Die guten 
Leute hatten Glauben, fo groß wie ein Haus, und hätten 
bie zwei armen bodarä ih Rabenfleinfhen Seelen gar zu 
gerne erlöh und mebenher auch den Heinen Schag von fie- 
benzehn Millionen, aber ihr Geldbeutel war weil und guter 
Rath theuer. Doch gelang es ihnen, nad und nad, mit 
vieler Mühe das Geld zufammenzubringen, und einer ber . 
neuen Balb-Millionäre gelobte auf den Antrieb eng Frau 
eine Million zu einem patriotiihen Zwede. Die Stunde 
für die große Handlung wurde angefeat. Man begab 
fi$ in den Bald. Der Schasgräber machte feine Zei— 
hen. Die Gelöbeutel wurden an ben Stamm der Eiche 
pefefigt bie Grafen erſchienen und waren hoch erfreut über 
ve baldige Erlöfung. Ummittelbar nadbem eine gewiſſe 
ahl Meſſen für ihre Seelen gelefen fey, fönne der Schatz 
eboben werben. Die Geldbeutel waren indeß von der Eiche 
Karies verfhwunten, ohne daß bie — Glaͤubigen bemerft 

tten, auf welche Art ber neue Döbler fie wegpracticirt 

tte. Schon mollten fie von bannen geben, voll Berubi« 
gung, ihr frommes Werk vollbradht zu haben. Doch fiche 
da; es erſchien ein großer Mann, der ihnen mit rauper 
Stimme Halt gebot, und erflärte, auch er ſey ein Graf v. 
Rabenflein, ein weit älterer dieſes Geſchlechts, auch er gebe um 
bis er erlöft werde; denn er habe auch gleich große Berbre- 
den begangen (das hodgräflihe Haus muß doch ein fehr 
—— Geſchlecht geweſen ſeyn). Nur dann, wenn auch 
für ſeine Erlöſung eine Anzahl Seelenmeſſen geleſen werden, 
die 200 fl. foften, und dieſe ebenfalls an Eichſtamm 
angeheftet würden, ſey die Erlöfung des Schatzes möglich; 


dann könne aber auch noch fein eigener Schatz erhoben 
werben, ber jebod nur vier Millionen beirage be des alten 
Grafen Zeiten muß Geldmangel geherrſcht haben, daß fie 
nur fo wenig erfparrenfonnten!). Auf biefe unerwartete Zus 
— * fiel der Geiſterbeſchwörer mit dem Angeſichte 
ur Erde, bat Er. Hochgeboren, doch von biefem An— 
nnen abzufteben; bie armen Leute haben durch Zufams 
menbrin, ber fl. zu Erlöfung von Dero Nachlommen 
alles e gethan, und ſeyen nicht im Stande, noch weis 
tere 200 fl. aufzubringen. Der alte Hr. v. Rabenftein aber 
blieb unerbittlih und yo ald ein Gteuerprefier. Die 
Geſellſchaft ſchied von der Stelle mit fhwerem Herzen, doch 
Tas" Burg dr Gmbh, wie I 
ammen en. ngen, w e 
und 02 Dei Br when, (dam bad Gum 
t mehr jo wiegen geblieben zu jeyn, . 
Es befamen, zum großen Schaden bes erbaulihen Werkes, 
waren. 


d ſchein ein Abnei 
—— 


das Schauſpiel mit dem vierten Acte zu Ende zu ſeyn ſchien, 
nah Haufe a acht aber ließ unge: 
gräber —— db im Bette fe, wobei 
man auch bereite a Inc Barleren Fr A 
rg iſt die Zufchrift, womit der Borort bie an alle 


Stände geſandie öſterreichiſche Note begleitete: 
Luzern, ben 7. Beinmonat 1838. Hochgeachtete Herren, getreue, 
liebe des ofen von 


ipgenoffen! Bon Geite Br. Excell Bern ®r 
Bombelles, Ef. eng wre — Geſandien und be- 
vollmädtigten Miniſters bei der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft, if 
dem Heren ZTagfapungspräfidenten bie abfchriftlihe Mitiheilung von 
der beiliegenden, am 8. Beinmonat letzthin durch Se. Durslaugt 
den Fürften von Metternich, k. k. öfterreichifchen Staatslanzler, an 
ipm gerichtete Depefhe gemacht worden, Der eibgen Borori 
hat ben Inhalt diefer efche zu wichtig gefunden, als bap er —— 
anſtehen follen, biefelbe Ammtilihen eibgenöffiigen Ständen zu forg- 
fältiger 3* y empfehlen. Wenn ber eibgenöffifche Borori 
mit ber abſchri 6 eifiegenden Depeſche volltommen einverftan ⸗ 
den iſt, daß die hr teih einem jeden andern felbfiftiändigen 
Staat, alle diejenigen erpfichtungen zu erfüllen habe, welche das 
Boͤllerrecht gleichmäßig allen Staaten bes e iſchen Staatenfpfiems 
auferlegt, fo fann er hinwieder diejenigen Anſichten nit volllommen 
thellen, von welchen in der nemlichen Depefche in Hinfit auf den Bil- 
Ien ber Schweiz, bie beflehenben völterrechtlihen Beziehungen zu andern 
Staaten zu erhalten, re wird, ebenfo lann er der Aufhe-⸗ 
—* besjenigen Concluſums, welches die Tagſahung am 23. Yuguft 
1836, betreffend die ruheftörifchen Flüchtlinge, gefaßt hatte, nicht das- 
jenige. — beilegen, welches von —* des k. 8. öfterreichifchen 
Cabinets auf diefe Aufhebung gelegt wird. Denn einerfeits beftehen 
die am 24. Brahmonat 1834 durch den eidgenöffifgen Vorort, Na- 
mens ber Eibgenoflenfhaft, gegebenen und durch bie Tagfaßung am 
22. Heumonat gebilligten Zufderungen fortwährend in ungefhwädh- 
ter Kraft. Diele Zufiherungen gingen bahin: Es gehe der eibgenöf- 
fifhe Borort von der Anfiht aus, daß dem einem jeden felbfiftändi- 
gen Staat unzweifelhaft — Recht, fremde Flüchtlinge, bie ſich 
ruhig verbalten, bei fih aufzunehmen, die Pflicht zur Seite ftehe, 
folge Flüchtlinge, welche das ihnen gewährte Afyl mifbrauden, um 
die Ruhe anderer Staaten zu flören, in bie a eg zu ber 
fegen, fünftig ähnliche Störungen zu verurfadhen. Bon dem bor« 
ſtedend ausgeſprochenen —— en —— ausgehend, werde 
baber bie Schweiz auch in ber Zukunft ſolche Flüchtlinge, welche das 
ihnen gegönnte N mißbrauden, indem fie bie Ruhe anderer Staaten 
u Aören fuchen, von ihrem Gebiet wegweifen und ihnen die Rüdtehr auf 
aſſelbe nicht mehr geftatten. Andererfeits if das am 23. Auguft 1836 


durch 


die 


u ge⸗ 


ororis, —— 
lUniſſe 


höriger Zeit zu begegnen, was die freundnachbarlichen 
ju andern 
den größten 


der Sa, von politifhen Flüchllingen, welche in Folge bes mehr- 


taaten eg vor 
ebrigens 


nen 
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afel, 15. Rov. Seit Anfang biefer Woche mer, 
den bie Arbeiten an der Straßburg »Bafeler Eifenbahn mit 
einer erfreulichen Thätigkeit betrieben. Die Erdarbeiten an 
dem Theil ber Bahn zwifchen Bafel und Mühlhaufen be 
fchäftigen fhon einige hundert Arbeiter; fie werden in dem 
Maße fortgeiegt, ald es bie von den Eonceffionären durch 
ütlihe Verträge gemachten Bobenanfäufe —— und ſol⸗ 
en fo fange unter directer Berwaltung betrieben werben, 
bis man bie Erdarbeiten der ganzen Bahnlinie losweiſe durch 
Berfleigerung wird chlagen haben, In der Nähe von St. 
Louis find mehrere Werkflätten für die Arbeiter errichtet ; 
auch bei Eolmar, wo man ebenfalls eine Strede bis Ben: 
erg: bearbeitet, werden ähnliche errichtet, fo daß bie Ar- 
eit ſelbſt im Winter feine Unterbrechung erleiden wird. Die 
Generaldirection des Straßen» und Brüdenbaues hat, zur 
Unterflügung der Tpätigfeit der Eonceffionäre, gleichzeitige 
Localunterfugungen in allen Gemeinden verordnet, wo bie 
Pläne theilmeife vollendet find, während ſich die oberfie Ber» 
waltung mit der Prüfung bes definitiven Planes der beiden 
Sectionen von Bafel nah Mühlpaufen und von Eolmar 
nad Benfelden beichäftigt. 

Amfterbam, 16. Nov. Bon ben hell, Fonds erfuhren 
heute namentlich 2* und Kansb., auf die beſſere Lon⸗ 
boner Notirung vom Dienſtag, wieder eine Erhöhung. Oeſterr. 
und ruſſ. Effecten find fortdauernd lebhaft begehrt. 24 PCt. 
5314; 5p@t.: 10113 Kansb.: 244; Synd. 4 pCt. 953; 
34p&t.: 795; Split. of. 904; Mrd. 16435 SpCh Metall.: 
103375 ruſſ. Infer.: 69. 


— Im iſt der Neferendarius im Minifterium bes 
—— Mazel, welcher einige Zeit als bieffeiti- 
ger Geidäftsträger in Paris verweilte, wieder eingetroffen, 

Brüffel, 15. Nov. Bon guter Hand vernimmt man, 
daß bie belgiſchen Minifter Willens feyen, der Adreſſecommiſ⸗ 
ion, unter dem Verſprechen ber Geheimhaltung, Erklärungen 

ber den Stand der Unterhandlungen mit ber Londner 
Eonferenz zu geben. Bon einer andern Seite geht das Ge- 
rücht, die Konferenz habe ihre Sigungen bis zum 15. Jan, 
ausgeftelt. Am 13. d. M. war beim Könige großes Diner, 
wobei man viele patriotifhe Deputirte bemerkte. Auch fol 
ſich der König in ein langes Geſpräch mit Hrn. Dumortier 
eingelafjen haben. — Einem Brüffeler Dlatte zufolge hätte 
die auf die bolländifch » belgifgen Angelegenheiten bezügliche 
Stelle der Thronrede verſchiedenen Umarbeitungen unterlegen, 
bevor fie angenommen worden. Die erfie Abfaffung war 
minder energie und weniger bedeutfam, und bie Ausbrüde, 
deren fi der König bediente, find lange erörtert worden. — 
Ein beigifhes Blatt jagt in Bezug auf die Rebe des Hm. 
Pirfon: „Der Präfident bat einge, er wolle ferner weber 
Krieg, noch Revolution mehr. Es if dieß die Meinung 
aller Belgier, welche bie Vernunft und ihre wahren Inter⸗ 
effen zur Richtſchnur nehmen. Es ift aud die Meinung des 
moraliihen und aufgeflärten Europa,’ 

— Man verfidert, Hr. Dumortier fey zum Berichterflatter 
der Üdreffecommilfion der Repräfentantenfammer ernannt, 

— In der Sigung bed Senatd am 15. Nov. wurde die 
Adreffe ald Antwort auf die Thronrede durch den Grafen 
de Baillet im Namen der Commiſſion vorgelegt. Alle Pas 
ragraphen wurden ohne Erörterung angenommen. Nur 
Dumortier fragte, ob der Minifter der auswärtigen Ange⸗ 
legenheiten nicht einige Worte fagen fünnte, die geeignet 
wären, bas Land wegen bes Ganges der Unterhandlungen 
zu beruhigen, ob es Krieg geben werbe, oder ob bie Diplo- 
matie hoffe, zum gewünſchten Refultate auf friedlichem Wege 
u gelangen. Der Minifter erklärte, nichts ſey noch fenge- 

eilt, er bitte den Senat, ihm zu erlaffen, in andere Erfläs 
rungen einzugehen, indem alle Erörterung über diefen Ge— 
genftand nur unvortheilhaft fepn könnte. 

— Die Adreffe des Senats lautet: „Sire! Der Genat 
bat mit Tebhafter Zufriedenheit vernommen, daß bie freunds 
ſchaftlichen Verbindungen, die Ew. Majeftät mit den Mächten 
begründet haben, fortwährend beflehen ; fie werben kräftig 
dazu beitragen, wir find davon überzeugt, eine Löfung unferer 
Zwiftigfeiten mit Holland herbeizuführen, die mit den Rechten 
und den Intereſſen Belgiens, welche bie einzige Richtſchnur 
der Politif Ewr. Majekät bilden, in ebereinftimmung if. In⸗ 
dem Sie fortfahren, mit Beharrlickeit und Muth die Rechte 
und Intereſſen des Landes zu vertheibigen, werden Ew. Majeftät 
den Wünfhen aller Belgier entipreden, bie eiferſüchtig find, 
unter Ihrer Regierung diefe Einigkeit unter den neun Pro- 
vinzen aufrecht zu halten, die, feit Jahrhunderten beftehend, 
durch die Beſchlüſſe der früheren Regierung ſelbſt beftätigt 
worden. Es wird für Ihre Dymaftie ein neuer Anfprud 
auf die Danfbarfeit des Baterlandes feyn. Der einftimmige Beis 
fall, welcher die edlen Worte entgegennahm, die Ew. Majeſtät 
im Schooße der Nationalrepräfentation gefproden, werden 
Ihnen dargethan haben, wie fehr wir Alles würdigen, was 
bisher geihehen, und daß wir nöthigenfalld vor feinem 
Dpfer zurüdfchreden werden, um die Ehre und bie Rechte 
des Landes zu vertheidigen, Der Senaf, Eire! wird flets 
bereit feyn, die Mafregeln zu unterflügen, welde bie Bers 
theidigung des Grundgebieted nöthig machen fönnten. — Die 
Handels» und Schifffahridverträge, die Em. Majeflät mit 
Frankreich und der Türfei gefchloffen haben, find große Wohl⸗ 
thaten, die, indem fie unferm Handel und unferer Induſtrie 
neue Abſatzwege fihern, bie materielle Wohlfahrt des Lan⸗ 
bes noch vermehren werben; ber Senat gibt ber Eröffnung 


von Unterbanblungen & gleichem Zweck mit andern Mächten 
Neben (br Das Dienfjahe 1839 werden Torgfältig geprüft 
a r a werben forg 

ee Der Senat wird die Summe berfelben in ein 
Berbältniffe votiren, das, indem es die Inlereſſen der Zah⸗ 
Iungpflichtigen wahrnimmt, 6m der Regierung Ewr. 
Majeftät die Drittel fihern wird, für bie. Bertheibigung des 
Landes entiprechend zu forgen; wenn es angegriffen werben 
follte, fo zählt der Genat auf den guien ft und bie 
Zapferleit unjerer Armee, welcher Ewr. Majeftät ein fo eh⸗ 
rendes Zeugniß gegeben haben. * 


Uerztlidbded Enriofum. 

Der Hamburger Eorrefponbent bringt folgendes Schreiben 
aus Berlin. „Diefer Tage if —— durch die gefchidte 
Hanb bes Geheimenrathe v. Gräfe eine Operation gemadt 
worben, deren höhft merfwürbiges Refultat wohl ei für 
feat baftehen mag. ine polniſche Gräfin litt nemlich feit 
dem Tode ihres Gatten an einer beläftigenden Geſchwulſt 
ber einen Druft, gegen welde nad ber Gonfultirung der 
vorzäglicften Aerzte alle Mittel fruchtlos angewendet wurs 
den. Die Leidende nahm auch ben Rath ber hiefigen gro—⸗ 
Gen Aerzte in Anſpruch, die aber achſelzuckend aus der Kranf- 
beit ſelbſt nicht Hug werben fonnten, und die Gräfin aufs 
gaben, Selbſt unfer v. Gräfe erhielt aus der immer größer 
werdenden Gefhwulft der Patientin fein treued Bild bes 
räthſelhaften Uebeld, und beſchloß endlich mit der größten 
Lebensgefahr der Gräfin. bie kranke Bruſt zu amputiren, 
Die angefebenftien Jünger Aesculaps, fo wie die berühmten 
Anatomen Müller und Schlemm, wohnten biefer fon un 
bedeutenden Operation bei, da fie alle mit Recht auf das 
Ergebnig wißbegierig waren. Die Operation felbft geihah 
mit ber bei Gräfe ſchon häufig bewunderten Schnelligkeit. 
Die amputirte Bruft wog 15 Pfund, bie zum Erflaunen 
Aller einen mehrmonatliden Fötus enthielt, der in der Ent⸗ 
widelung ſchon fortgefhritten war, Unſer anatomifhes Mus 
feum wird biefe merfwürbige Naturerfcheinung ie 
Wie man hört, beabfidtigt Hr. v. Gräfe diefen höchſt ins 
tereffanten Fall näher zu beichreiben. Die Patientin befindet 
fih bis je in der erwünfchten Befferung.‘ 

Poffeript. (Aus dem Eorrefpondenten vom 15. 
Nov.) Die neulich mitgetheilte Notiz über bie gelungene 
Dperation des Geheimenratbd von Gräfe bei dem Bruflabs 
nehmen einer polniſchen Gräfin bedarf in Hinficht bes noch 
immer höchſt merfwürbigen Refultats einer Berichtigung. Die 
amputirte, fünfzehn hen chwere Bruft zeigte no — 
Minuten nach der Aa n eine fo lebhafte Musfelbewe» 
gung und ein fo deutliches Pulfiren, daß mehrere anweſende 

erzte ohne nähere Unterfuhung ein lebendiges Wefen in ber 
ungebeuren Geſchwulſt glaubten, und zu der voreiligen Bers 
muthung veranlaßt wurden, daß darin ein Embryo ober Fö⸗ 
tus enthalten fey. Eine fpäter vorgenommene genaue anga⸗ 
tomifche Zergliederung ergab nur, daß die franfhafte Bruft 
von mannichfaltigen Seiowülften und parochptenartigen Ges 
wächſen umgeben war, die fidh einen eigenen Lebensherd 
bildeten, und vermöge eincd galvanifchen Reizes nad ber 
Trennung vom Körper noch fo lange fortleben. Wie wir 
fhon zuerft bemerkt haben wird ber Geheimerath v. Gräfe 
in einer ausführlichen Beſchreibung biefen feltenen Fall wilfen- 
ſchaftlich erörtern, 2 


ranffurt 19. Nov. Neufte NRotirung der Staat 
effeeten. Um 1 Uhr Nachmittags. 5pCt. Metall, 106%; 
ApCct. 995; 3pCt. 8045 Banfactien 1770; 100 Gulden⸗Looſe 
— ; 500 Gulden » &oofe 1327 ; Integrale 534 5 Preußiſche 
Staatsſchuldſcheine —; Prämienfcheine 684 ; unusbahn- 
actien 2655 Badiſche Loofe —; 5pEt, Spanifhe Activſchuld 
4; Poln. 300 Bulden-toofe 68} ; Poln, 500 Gulden-Loofe 784, 


Benacprichtigungen. 
[1904] —— 
Zur 95. großen Frankfurter 
2otterie, 
Ziehung 1. Claffe am 12. und 
13. December, 
empfeble ich mich mit Loofen unter 
Berliherung ber reellften und forgs 
fältigften Bedienung, 
I M. M. Benfchlag, 


in Sranffurt a. M. 





[1861] Aechte Geller Tafelwachs: 
lichte, uftre: und Chaifenlichte. in 
fehr fchöner, weißer und ganz reiner 
Waare- verkaufe ich zu fehr billigen 


Dreifen, 
Zob. Georg Wenganbt, 
Zeil, Ef der Haafengaffe. 





[1953] Im Verlage bei Friedr. Pustet in 
Regensburg ist erschienen: 
EGme. Tell- Poussin, 


Ex-Major den amerikanischen Genie-Corps, Adjutant des 
Genie-Geonerals Bannaan: 


Amerikanische 


EISENBAHNEN: 
Geschichtliches ihrer Ausführung; Bau- 
kosten, Ertrag, Verwaltung und Gesetz- 

gebung derselben. 

Aus dem Französischen übertragen 

und water Beifügung 
der Beschreibung und Zeichnung eines Ste- 
phenson'schen Eisenbahn-Dampfwagens, dann 
einer Vebersicht der bis Ende 1835 in den 
Vereinigten Staaten ausgeführten, begonnenen 
und projectirten Eisenbahnen 
herausgegeben 
von 
H. F. LEHRITTER, 
k. bay. Baucondueteur, 
Mit einer Charte, zwei Steindrucktafelm und 34 dem Texts 
beigedruckien Holzschnitten. 
gr. 8. 26 Bogen, kartonirt. 
Preis: 0. 4. 3 kr. oder Rthir. 2. 12 gr. 


— — 


N So eben erfchien und ift in allen 
uchbandlungen, in Srantfurta. M, bei 
Garl Tügel, zu baben: 


Neuere Gedichte 


von 
Nicolaud Lenau. 
Nie. Nimbich v. Strehfenau,.) 

Auf fhönem Delinpapier 8, brofch. 3 fl. 
In halt: Geftalten, — Reifeblätter. 
Riebesllänge. — Gonette. — Bermifchte 

Gedichte. — Unna — Literarifches. 

Gewiß eine ſehr milttommene Babe bes erften 
unferer jept lebenden Dichter nit allein für die 
Befiger des (rüber in der Eotta’ihen Budhandfung 
erfdienenen Bandes, ſondern auch für icben &e: 
bildeten, jeden Freund der fhönen Literatur. Wie 
übergeben dieſeide Im einem Ihrem innen Werthe 
mwärbigen Gewande. 

Stuttgart, im Noveniber 1838. 








[1068] Bei J. J. Weber in Leipzig ift 
o eben erjchienen und durch alle Buch: 
banblungen, in Frankfurt a M. burch die 
Fäger’ihe Buche, Papier: und Fandkarten: 
bandlung, zu beziehen: 

Ullgemeines 


Gebetbuch der Siraeliten. 
Gebraude in der Eynagoge. 


das weibliche Gefchlecht deutſch bearbeitet. 


Mit einem Anbange 


der Tiſch- und Nachtgebete 


von 
Dr. 3. Seinemann. 
Preis 1 fl. 45 ir. 


[1952] 

Bei G. D. Bäderer in Effen ift fo eden fol 
gende wichtige Echrift erihienen und in alien folis 
ben Buchhandlungen, in Frantfurt a.M. in der 
Hermann'ihen, Beit H, Nr. 6, dem römſſchen 
Katfer gegenüber, für fl. 1. 30 fr. ju erhatten: 

— Ebomas Bedet, 
Erjbiihof von Santerburv. 
Eine Epiftelan 9% Görres 
von 


J. Ellendorf, 

Der Berfaffer widerlegt in dieſer Schrift den 
„Athanafius” von Bdrres, indem er idm Schritt 
vor Schritt folgt und Tlefert einen, jedem Amber 
fangenen gewiß mwilltommenen Beitrag, wie biefe 
Wiberlegung von dem biftorifhhen Standpunkte 
aus erfolgen muß, dem einzigen, der in diefer 
Streit ſache und den einzelnen Berpwelgungen der⸗ 
ſetben jum Biefe führen fan. Er dat feinen Ber 
ruf zu einem ſoichen Kamrie durd andere Schriften 
in biefein Fade, j. 8: „Der heilige Berndard 
von Clairvaun” „Die Karolinger und 
die Hlerardie ihrer Zeit” 1. binreihend 
deurfundet und feine Schrift wirb um fo mebe 
Beachtung verdienen, da fie mit bem Namen des 
Beriaſſers erfheint. Der Berfaffer it Kathotit 
und will es bleiben; er ſteht aber als forder auf 
einer Stufe, die ihm eine freie Ausfiht in das Ge 
diet der chriſtlichen Kirche alter Eonfeifionen gu 
fattet und auf weicher er ein Urtheil Über dDiefelde 
gewonnen bat, das ihn mit hindert, die vollen 
Rechte auch der evangeliſchen Kirche in einem deut 
fen Staate, der tathotiſchen gegenüber, anjuer- 
kennen, ja ſetbſt, wo ſich die Gelegenheit darbieter, 
ju vertheidigen. 








[1925] Eöleftina, 
Eine Feſtgabe für Frauen und Jung— 
frauen. 


ift für 1839 erfchienen und wie früher mit 
5 KRupfern elegant ausgeſtattet. 


Preis fl. 2. 24 fr. 
Zu bezieben durch alle Buchbandlungen. 
Aſchaffenburg, im October 1838, 
Th. Vergan. 
Bei Joh. Ph. Streng in Frankfurt 
am Maın vorrärhig- 


— —— — — 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 


[1961] @dictallabung- 
Alle Diejenigen, welche Forderungen an 


Saliberger’ihe Derlagtbandlung. | den Juden Uron Stern zu Kirtorf, über 





— me —— — * 


er — — 


Berlag: Rürfl, Tpurn und Zaris’ige Zeitunge-Erpediiion. — Seraniwerit. Redacteur €. 9. Bırl p· ⸗ 
— —— ——— san — — — — * — 
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ſen Vermögen der Concurs erkannt wor⸗ 
den iſt, geltend machen ober Unſprüche 


widrigenfalls 
in dieſen Beziebungen ibr Beitritt zu den 
Beichlüfen der Mebrbeit der erfchienenen 
Gläubiger unterftellt werben wird. 


Domberg a. D., den 7. Novbr. 1838. 


Grofberzst. Heft. Landgericht daſelbſt. 
2. %. uingeitöner. -R. Erant, 


Dat Debitwelen bed Mathias 
Diltimann und beffen Ebes 
frau Fofenba, geborne Weber, 
zu ©eifenbeim betreffend. 

Nachtem turch Erkenntniß vom 30. Aus 
auft d. I über das Mermögen der Rubri: 
caten ber Eoncurtproceß erkannt und folchet, 
da die dagegen am 5. v. M. eingelegte Apr 
pellation nicht gerechtfertigt wurde, nun: 
mehe rechteträftig geworden ift, fo werden 
alle Diejenigen, welche aus irgend einem 
Grunde —— an die vorbandene Maſſe 
machen wollen, biermit aufgefordert, ſolche 
unter tem Rechtönachtheile bes Ausſchluſſes 
von derſelben 

Montag den 3. December d. %,, 
Bormittage um 9 Ubr, 

dabier vorzubringen. 


Rüdesheim, den 27. October 1838. 


Derzogl. Naff. Amt. 
Ereuser. 





[1536] 


[1933] Decret. 

In der Klagfache des Samuel Feift von 
BWeimüngter, Klägers, gegen den Weißger: 
ber Philipp Philippi von Ufingen, Ber: 
Hagten, j 
wegen Forderung für verkaufte 
Scyaaffelle, 
wird ber Derklogte, der feit längerer Beit 
von bier abmweiend und beffer Aufenthalt 
unbetannt iſt, bierburch aufgefordert, ſich 
in dem auf 

Breitag den 11. Januar 1839, 
Morgend 9 Ubr, 
anberaumten Termin auf die Klage, durch 
welche der Kläger anträgt, ibn zur Zahlung 
feiner Reftforberung von 151 fl. 15 fr. mit 
Verzugszinſen ünd awar vom 113 fl. 15 fr. 
von dem 12. Mai db. 3. und von 38 fi. 
vom 6. Drtober d. J an, fchuldig Au er: 
fennen, und anjubalten, und deren Fnbalt 
eingefeben werden kann, tahier zu erklären, 

Bür den Ungeborfamsfall merben bie 
Rechtenachtbeile des Eingeftäntniffes bes 
Klagerunds und ded Merluftes der Einre- 
den angedrobt. 

Die in diefer Rlagfache ferner ergebende 
Decrete und Ertenntniffe werden, wenn ber 
Aufenthalt des Bertlagten mittlerweile nicht 
befannt werden follte, für ibn nur durch 
Anfchlag an die Gerichtöthüre publicirt 
werten. 

Ufingen, den 2, Movember 1835. 

Herzogl. Naff: Amt. 
Emmingbaut. 





Drug ben # Dferr l et ». 








N 320. — Dienftag 





— 20. November 


1838. 





Dhber-Pohamts- Bei tung. 





Franffurt, 19. November, 
Gvummentar zu Ghriftinens Thronrede. 


Selten geſchieht ed wohl, daß ein öffentliher Staatsact, 
vie Empfangsbrgrüßung einer gefeßgebenden Berfammlun 
mit einem ironiſchen e. anfängt. Die Königin Regentin 
von Spanien hält für nötbig, bie Cortes zu verſichern, daß 
der Vierbundvertrag vom 22, April 1834 noch nicht zerriffen 
fey. Warum fie wohl unterlaffen bat, beſonders zu ermäh- 
nen, auch ber Anhang dazu, am 19. Auguft 1834 von Tal: 
feyrand unterzeichnet, worin eigentlich die Maßregeln gegen 
Don Garlos ftipulirt find, befiehe no in Kraft? — Der 
Zuftand Spaniens im November 1838 ift wirflih von ber 
Art, daß man nur noch hiſtoriſch an dad Schug- und Trutz⸗ 
bündnig von 1834 glauben kann. Es i u erwies 
fen, wenn ſchon nicht überall zugeftanden, dag bie Dua- 
drupelalliang auf einer falfhen Grundlage rubte; 
ten England und Frankreich ihr vorgeſchütztes Syſteni, Weſt⸗ 
europa unter ber conſtitutionellen Sapne zu vereinen, das 
mit es bei dem Principienfrieg, ber in ber Perfpective lag, 
wie ein Dann fiehen möge, ernſtlich befolgen, fo war es 
nicht gene, daß fie m. VH. Zeflament für gültig 
und ein Kind in der Wiege als ihronberechtigt anerkannten ; 
fie mußten vielmehr, flatt inbirecte ECinmiſchüng unter einer 
völterrehilihen Maske zu verbergen und ihre Würde als 
Großmaͤchte in politiiden Sopbismen zu gefährden, eine 
offene, kräftige Intervention micht ſcheuen und in Spanien 
ihun, was fie Andern in gleihem all bei ſich zu erlauben 
für die äußerfie Schmach anfehen würden, memlid ben in- 
nern Zwieſpait durch Parteinahme gewaltiam unterbrüden. 
Sobald fie fih mit dazu entidliehen fonnten, war bie 
Duadrupelalliang eine halbe Maßregel, für deren Folgen 
die Staatdmänner, welche dazu geratben, von der G thichte 
verantwortlich betrachtet werden. Es hatte aber der Bier 
bund von vornherein noch einc ambere befeclive Seite; — 
er war das Erzeugniß einer —— Politik, Die dem 
Zweit zuſtrebte, ohne die Mittel im rechten Maas anwenden 
zu wollen. Die Allianz ber Schwachen mit ben Starten 
bat in der Regel viel gegen ſich, beſonders wenn bie Schwa⸗ 
Gen ih dadurch verleiten laſſen, fih für ſtark zu halten, 
und die Starken ihren Schug tbewer verkaufen. Dan fann 
wohl nicht zweifeln, daß Aranfreib und England im Stande 
waren, ben Prätendenten ſchon 1834 vom Boden Spaniens 
zu entfernen. Warum unterblieb das Treidjagen auf Don 
Carlos und bie Beinen? Weil in Aranfrei und in Eng- 
lan» das politifche Gewiſſen den Machthabern fagte, daß 
man bie Spanier ald Nation unter fib gewäbren laffen 
möüfle; weil man bejorgte, ein ſchlimmes Beiſpiel zu geben; 





weil man den conflitutionellen been mehr Kraft zutraute, 
als fie auf dem Boden der Halbinfel entwideln konnten. 
Bon den fünf Mächten, unter deren überwiegendem Einfluß das 
Staats recht Europa’s im Jahr 1815 neu befeftigt wurde, haben 
nur zwei die Königin Jfabelle anerfannt ; Defireich, Preußen, 
Rußland fehen in Spanien Thronbewerbung, nicht Thron: 
befig. Es entfieht dabei die Frage, ob dieſe ober andere in 
gleihem Berhältmiß zu Spanien ſtehenden Mächte ben Prä- 
tendenten Don Garlos, dem ſchon ihre Haltung ein morali- 
ſches Gewicht gibt, aud durch materielle Mittel direct oder 
indirect unterflügen fönnen, ohne gegen völferredptliche Grund» 
fäge anzufloßen. Diefe Frage fol nun, wie die Thronrede 
vom 8, November befagt, auf diplomatifhem Wege — ter 
nicht eben ber kürzeſte! — von Paris und London aus bei 
ben Gabineten von Wien, Berlin, und Petersburg, zunädhft 
aber wohl zu Turin und Rom, zur ernfllihen Beſprechung 
gebracht werden. Die treffende Stelle der Thronrede ift be- 
ee für Ehriftine und verlegend für die verbädtigten 
Regierungen. e freude über bie durch England erwirfte 


-Anerfennung Yiabellens abfeiten der Pforte, die ſelbſt nur 


noch flieht, weit die Großmaͤchte einig geworben, fie zu hal 
ten, muß fehr gedämpft worden ſeyn, durch bas Beharren 
Oeftreihs, Preußens und NRußlande bei der Politit_ der 
Niptanertennung. Sollte wahr ſeyn, daß bie Jungfrau: 
Königin Bictoria ein beſonderes Wohlgefallen an dem glüd: 
lihen Ausgang der Ponſonby'ſchen Negoriation an den Ta 
gelegt Bi fo deutet das mehr auf natürliche Sympathie m 
ver unſchuldigen Iſabelle, die erft im neunten Jahr ſteht und 
ſchon fo viel erlebt hat, als auf das Gefühl, wirklich etwas 
Erfprießliches für das conftitutionelle, d. h. besorganifirte, 
Spanien erlangt zu haben. Grade ber Umftand, daß e# der 
Gentralgewalt zu Madrid nad vier Jahren nicht gelungen 
if, ſich im Lande felbft arerfennen au laffen, macht ziemlich 
gleipgültig, am wie vielen andern Orten die formelle (Bi: 
plomatifhe) Anertennung noch fehlt; Epriftine mochte darum 
unbeforgt ſeyn, hätte fie nicht zu melden gehabt, daß ihr Hrer 
in ber [epten Zeit weniger Lorbern geerntet, als früher ber 
Fall geweſen. Diefe Rebefizur läßt eine ſchlimme Deutung 
zu; man hat nie recht an bie @irge ber Chriſtinos — 
wenn nun jetzt zugeſtanden wird, daß ed damit ſtark im Ab⸗ 
nehmen, jo hält man fie für geſchlagen. Nachdem in ber Thron⸗ 
rede die für den Augenblid bedeutendften Ereigniffe — die Werfe 
der Volkojuftiz und die Einführung der Bergeltungsjunten — 
anz unberührt geblieben, was ausjieht, als habe man ſich gefcheut, 
te zu verwerfen ; — nachdem man ben Bierbunbverttag, worauf 
das Cpriftinssregiment beruht, farcaftiih der Unmacht ge 
hen; — nachdem bie Ungunft Weſteuropa's in der Unter: 
ügung des YWPrätendenten fignalifirt worden; — nadbem 
die Thronrede nicht verſchwiegen, wie fi die Armee das Sie- 
gen abzewöhne, die Staatseinnapme unzureichend, das Der 


fickt im enblofen Anwachſen, für Hebung bed Erebitd nichts 

fhehen fep; — nachdem fo alle Symptome ber Auflöfung 
far vor den Augen der Welt (wenigſtens der Boͤrſe) bars 
elegt worden waren; — fonnten ji bie Ratbgeber ber 
Bitwe Ferbinand’s VIL, ber Mutter Sfabellens II, der 
Schwägerin Carl's V., bie conventionellen Redensarten er- 
fparen, welde bem Staatsact ber leg die Spige 
nehmen, Wozu der Ausfall auf bie Preffe, bie freilich Stoff 
genug hat, anzüglich zu werben, aber in einem Lande, wo 
man die Verdächtigen zu Hunderten einfperrt und bie 
Andersdentenden maffenweid erfdießt, ohne Bedeutung 
iſt; wozu die Nationalgarde mit einer Reform bedrohen, ba 
fie es ift, die Dinifler ernennt oder verwirft; wozu bie 
Mahnung, Gefege zu geben über bie Einrihtung einer 
Staatsmafchine, deren Räder ſtille Reben ? Epriftinend Thron⸗ 
rede mag gut gemeint ſeyn; fie hat für fih, daß bie Ber 
Tegenpeit des Moments weniger vorleuhtet, als zu erwar- 
ten war. Sie fonnte aber fürzer gefaßt werden; ja fie 
wiirde vieleicht in laconifhem Guß electrifch gewirkt haben. 
Die Pariſer DOppofitionspreffe weiß nicht redt, was fie 
zu der Mabrider Thronrede fagen fol; ber Wahlreform- 
bund (auch eine Urt Duadrupel- Allianz ) —— die 
Schattirungen des Widerſtands, ſich in gewiſſen Schrans 
fen zu bewegen. Wer wohl hat ernfllid eine Interven- 
tion gewünfgt? Die Republicaner nit, denn fie halten 
nichts auf Yiabelle und Gbhrifline; — ſie verfhmähen den 
aufgeflärten Despotismus Zea's, den Pſeudoliberalismus ber 
Torenos und Martinez de la Rofa, den zahmen Jacobinie- 
mus Mendizabal’s und Calatrava's — kurz die ganze Fürs 
bung ber ſpaniſchen rechten Mitte; — bie Yegitimiften nicht, 
denn fie wiffen wohl, daß bie Juli⸗Dynaſtie fi hüten wird, 
ins Feld zu ziehen für ben Iegitimen König von Spanien ; — 
bie moderaten Gonftitutionellen nicht, denn fie haben auf 
das Budget zu adten, Aber auch die Minifleriellen ver 
ſtopfen fih die Dhren, denn jie wilfen, daß der Tuilerien⸗ 
wind bie Snterventiondideen verweht. — Wir wollen zu: 
fehen, ob die Thronrede vom 8, November biefer beengendben 
Rückſichten ohnerachtet eine gerechte Erisif findet, und werben 
in m Fall unfern Gommentar gerne ergänzen oder be- 

en. 


Frankfurt, 19. Nov. Unfere Nachbarſtadt, Homburg 
vor ber Höhe, ſah geftern ein feltenes, ſehr erfreulihes Feſt. 
Se. hochfürſtliche Durchlaucht, ber ſouveräaͤne Landgraf 
Ludwig von Heſſen-Homburg, Gouverneur der deutſchen 
Bunbesfetung Yuremburg, vor nun fünfzig Jahren in 
die Königlich preußifhe Armee eingetreten, warb an bem 
militärifhen Jubeltage überrafht von einem @lüd: 
wunſchſchreiben Sr. Maj, des Königs von Preußen , begleis 
tet von ben Infignien des Schwarzenablerordens in Bril⸗ 
fanten. Ueberbringer diefer Föniglien Boiſchaft und Aner⸗ 
fennung war der Flügeladjutant Sr. Maj. Herr Baron von 
NReizenflein, ber zugleich mit bem Herrn General ber Infan- 
terie und ——— ecſandten Herrn von Schöler und meh⸗ 
reren anderen fönig preußiſchen Staatsdienern Sr. hochfũ 
lichen Durchlaucht die gefühltefte Huldigung darbrachte. 
ge föniglihe Hoheit die verwittwete Frau Landgraͤfin 

lifabeth hat zur feier bed Jubeltages ein glänzendes Diner 

egeben. Wer Kite nicht den innigften Antheil nehmen an 
em Jubelfefte eines Fürflen, ber das Haupt eines Geſchlechts, 
das ſich von jeher durch Thaten der Tapferkeit unfterbliche Ber: 
dienfte um bad beutiche Baterland erworben patz — das noch in 
ber legten Zeit, ehe die Befreiungsſtunde ſchlug, auf bem 
Schlachtfeld von Fügen eines feiner edelften Glieder verlor ( Prinz 
Leopold von Heffen-Homburg, jüngfter Sohn des Landgrafen 
Friedrich, Bruder des jegt regierenden fouveränen Landgrafen 
Ludwig, geb, 1787, blieb am 2. Mai 1813); — das in 
Kraft diefer rein vaterländifhen Erinnerungen durch europäi- 





ſche Befhlüffe (die Wiener Eongreßacte, den Plenarbeſchlu 
ber Bundesverfammlung vom 7. Juli 1817 und den Fran 
furter Territorialreceg von 1819 in den fouveränen Hoheits⸗ 
befig der angeftammten und neu erworbenen Lande eingeiegt 
wurde. — In affurt beſonders wird das Homburger 
Fe vom 18. November 1838 Anklang finden, denn wir 
lefen ja bei Kirchner, daß unfere freiwilligen 1814 
zur Armeeabiheilung bes Fürſten Philipp von Heffen- 
Homburg, fließen, „der durch feltene Güte, dem Erbtheil 
feines Haufes, ſchon ald Generalgouverneur allen Franf: 
furtern tbeuer geworden war.“ — 

Franffurt, 19. Nov. In ber heutigen außerorbentlidhen 
Sigung hohen Senats wurden zu Mitgliedern ber dritten 
Rarhsordnung gewählt: Hr. Georg Philipp Eronberger, 
Gärtner, und Hr. Philipp Jacob Fries, Seilermeifter, 
Mit in der Kugelung waren bei beiden Wahlacten die 
Herren J. N. Weichand, Glafermeißer, und Joh. Pp. 
Eurid, Bierbrauermeifter, 


Paris, 17, Nov, Stand ber Rente: SpGt. 111. — 
3p6t. 82. — Neapol. 102. 30, — 5pEt. Spaniſche 17. — 
Paflive 35. — 3pCEt. Portug. 204. — Belgiſche Banfactien 
1485. — Hctien der Banf von Frankreich 2750. — St. 
Germain⸗Eiſenbahn 662, 50. — Verſailles, rechtes Ufer 575.— 
Linkes Ufer 240. — Havre 915. — Orleans 467. 50. — 
Straßburg Baiel 347. 50. — Sambre:WMeufe 430, — 

London, 15. Nov. Stods 944. — Spanifhe 174. — 
3pGt, Portug. 203. -—- Integrale er — 

Mabrid, 10, Nov. Sfuris it zum WPräfidenten ver 
Kammer der Abgeordneten gewählt worden ; er hatte 68 Stim⸗ 
men; Zumalacarregup, ber ebenwohl zur Präfidentur 
in Vorſchlag fam, hatte 55 Stimmen; die Gandidaten zur 
Bicepräjibentur waren: Rivasherrera und General Scoane; 
der erſte erhielt 64 Stimmen, der andere 40; diefe Wahlen 
nei daß die gemäßigte Partei in den Eortes die Mehr- 

eit bat. 

Saragoifa, 7. Nov, Nah einer Berorbnung ber Re— 
teffalienjunta follen morgen acht gefangene Earlıften erſchoſ⸗ 
en werden. Die Chriſtinos, beren Manen Rabe fortern, 
werben in der Berorbnung mit Namen angeführt. 


Wien, 15. Nov, 5pCt. Metall.:ObL. —; 4plt. Des 
taſlObl. —; pCt. Metall.Obl. —; 500 Bulden-koofe 
1344; Banfactien 1487}. 

Münden, 16. Nov. Die gefirigen Nachrichten über das 
Definden bes erlaudten Feldmärſchaͤlls Wrede ſprachen zwar 
von einer momentanen Befferung, jedoch ohne Hoffnung zu 
neben. Uebrigens fieht der greife Feldherr mit gelaffenem 
Tobesmuthe dem Scheiben entgegen, wie eigenhändige Bricfe 
beweifen, die von ibm eingetroffen, und bie merfwürbigers 
weife felbft feine Beränderung der Schriftzüge bemerfen 
laffen. Er ſelbſt fagt darin, daß er bie heiligen Eterbfa- 
cramente empfangen, unb daß es nun bald vorüber ſeyn 
werde mit feinem bieffeitigen Dafeyn. Geftern famen Briefe 
von Perfonen aus der Suite des Herzogs Mar von Leuch⸗ 
tenberg aus St. Peteröburg bier an; fie find vom 4. Nov. 
datirt, und rühmen bie um e Freundlichkeit und Auf⸗ 
merfjamfeit des ruffiihen Monarchen für feinen fürfilihen 
Gaſt. (A. 3.) 

a 


3 lien 

Florenz, 8. Nov. Zu den in ihren folgen noch unad- 
fehbaren Bortheilen, welche die Krönung in Mailand nicht 
allein für den lombarbifhsvenetianifhen Staat, fondern für 
ganz Italien haben dürfte, fann gewiß ale der nicht gerinafte 
auch dieß gerechnet werden, baß ber Kaiſer bei feiner An: 
weienheit in Mailand von ben Buchhändlern der Lom- 
barbei eine Supplif enigegennahm, worin diefe den Schuß 


des literarifhen Eigenthums feiner Fürſorge empfeh- 
len, und auf den Nutzen hinweiien, welcher durch «in zu bie- 
fem Behuf zwifhen den Hauptfiaaten Italiens geſchloſſenes 
Uebereinfommen der italieniihen Yıteratur überhaupt erwach⸗ 
fen würde, Wenn für Jtalien bie Zeit fommen wirb (und 
wer, mit der Gegenwart biefed Landes etwas vertraut, bes 
griffe nicht, daß fie herannaht 7), weide den Nachdruck ale 
eine Erfindung der Barbarei bezeichnet, wird man deutlicher 
eifennen fönnen, auf wie edle Weife ein Bol durd ein Ge 
fu der Art den Geber der großartigen Amneſtie geehrt bat. 
Man verfennt nicht, welche Schwierigkeiten fi der Ausfüh— 
rung eines ſolchen Planes entgegenftellen ; doch blickt man 
auf das neuefle Beifpiel von Deurfchland, wo ein ernfler 
Wille ganz andere ——— nf dem Ziege räumte, 
r ei 

Die neueften Beriste aus Gonjtantinopel vom 31. Det. 
bringen nichts Erhebliches. Der von feiner Urlaubsreiſe 
nah Gonftantinopel zurüdgefehrie kaiſerl. fönigl. Internune 
tiud Freiherr von Stürmer hatte am 29, Det., der beftehens 
ben Etifette gemäß, feine Beſuche bei der hoben Pforte ab» 
geſtattet Tags Darauf wurde ibın die Ehre zu Theil, zur 
Aubienz bei Sr. Hoheit dem Sultan geladen zu werden, 
wobei ihn der Monarh mit vielem Wohlwollen aufnahm 
und ihm in ben gnäbdigften Worten fein befonderes Vergnü— 
gen über feine Rückkehr auszudrücken gerubte. Am 20. Det, 
batte ber königl. feanzönide Botichafter Admiral Rouffin 
eine Audienz beim Sultan, um Sr, Hoheit das Notificas 
tionsſchreiben Sr. Majeflät des Königs Ludwig Ppilipp in 
Bezug auf die Geburt des Grafen von Paris zu überreichen. 
Der neue Fönigl, belgiſche Geihäfisträger, Hr. Achard, ift 
am 25. Det. zu Eonftantinopel angelangt. Der Biromte 
Bilain XIII. bat demzufolge am 28. feine Nüdreife über 
Wien angetreten, Der Bejundheitdzuftard war in ber Haupts 
ſtadt fortwährend fehr befriedigend. Nachrichten aus Smyrna 
zufolge war der englifhe Admiral Stopford mit dem größ- 
ten Theil der unter feinem Commando fiehenten Flotte am 
27. Det. Morgens nah Malta abgefegelt; bloß bie Kinien: 
ſchiffe Rodbney, Talavera und Pembrofe, nebſt der Fregatte 
Talbot, waren in Burla geblieben, wo auch die Rlotte des 
Kapudan Paſcha noch vor Anfer lag. 

Alerandrien, 26. Det. Der Paſcha ift von Cairo nad 
Oberägppten abgereifl, um fih von bort, wie er laut erflärt, 
nah dem Sennaar zu begeben. Man glaubt jedoch immer 
noch nicht an biefe weite Reife, die ihn auf acht Monate 
wenigſtens aus Aegppien entfernen würde, was unter den 
jegigen Umfländen eine fehr gefährlide Kühnheit voraus— 
fegte. Die ihn begleitenden Aerzte werden überdieß, in Luxor 
angefommen, dem Paſcha die Weiterreife, als jeiner Gejund» 
beit nadtheilig, abrathen, und vielleicht erwartet er felbf 
einen folhen Grund, um ſich mit Ehren wieder nah Cairo 
zurüd begeben zu fönnen. Die Monopolfrage wird übrigens 
ernfihafter, und if von der Art, die bie jegt im Berborgenen 
gefpielten Intriguen ans Tageslicht zu bringen, Der Ans 
trag Englands, den Paſcha zur Annahme des Handeld- 
tractats zu zwingen, findet bedeutenden Widerſpruch, und 
man ift ſehr geipannt, wie ſich die englifhe Diplomatie aus 
biefem Dilemma herausziehen wird. Der lange Artifel ber 
Revue de Paris vom 1. Det. wird daher hier mit der gefpann- 
teften Aufmerfiamfeit gelefen und vielfältig commentirt, Er 
ift nicht im Geiſt des biefigen Raufmannsftandes geſchrieben, 
ber in ber Aufpebung des Monopols eine brillante Zukunft 
voller Ducaten und Dublonen Ieuchten zu feben glaubte, 
Die Intereſſen der Politik find aber von anderer Art als die 
bes bloßen Handels, und die Mächte werben fih wohl meh— 
reremale bejinnen, ehe fie zum Vortheil einiger Kaufleute 
Armeen aufftelen, Flotten ausrüflen und die Erde mit Blut 
tränfen. Es müßte denn ein Borwand geſucht werden, um 
einige arrierepensees auezuführen, was in biefer Monopol: 


| 


| 





angelegendeit durdaus nicht unmahrfheintich if, mie wir 

dieß übrigens ſchon früher andeuteten. Rah Nachrichten 

aus Syrien regen ſich wieder einige Stämme, wie das nie 

mals ausbjeiben > und au immer war. (9. 3.) 
Belg en. 

Gent, 14, Nov. Das „Journal de Flandres“ fagt: 
„D! wenn die fremden Gefandten, welche dir merkwürdigen 
Sigung vom 13. d. M. beimohnten, ihren Regierungen einen 
treuen Bericht darüber erflatten, fo werben füher die Mächte, 
von unjerm Patriotismus und unferm feiten Willen, unfere 
Rechte aufrechtzuhalien, unterridtet, ſich wohl hüten, ung 
einen verbaßten und ungerechten Vertrag aufzulegen. Man 
ift neugierig, dad Benehmen des Minifteriums bei der Er- 
Örterung ber Adreſſe zu ſehen, nahdem die Kammer und das 
ah dem vom Könige geiprodenen Worte Muth eine 
o beſtimmte Bedeutfamfeit gegeben haben. Jedenfalls wird, 
dem Bernebmen nad, die Aoreffe voll Würde und Feſtig— 
keit feyn: die Einen ſchlagen vor, fie mit einſtimmigem Bei- 
fall zu votiren; Andere, und dieß ift die größere Zahl, wün⸗ 
fen eine feierliche Erörterung. Alles läßt glauben, daß bie 
Erörterung flatt haben werte; alle Manbatare fhulden ſich 
feibf, in etwas ben Stand unferer Angelegenheiten in einem 
Punkte von fo hoher Wichtigkeit zu fennen. Zubem, weld) 
berrlihe Gelegenheit, Berebiamkeit zu zeigen! — Was foll 
man vom Senat fagen? Welder Schlag für den Baron be 
Staffart, der trog dem neulichen Beſuche bei Sr. Eminenz dem 
Garbinal-Erzbifhof von Mecheln feinen Präfldentenfig ver- 
loren hat! Die politiihen Maulaffen werden in dieſer That- 
ſache einen Angriff der catholifhen Partei gegen bie Maurer⸗ 
loge feben; bie liberalen Blätter werden vor Wuth zütern, 
und dennod vor Allen ifis ein Miniſterſtreich! Unfer Mi: 
nifterium fab nicht gern die Macht eined Mannes, ber bes 
liebt und ibm offenbar feindfelig ift; es war erfreut, einen 
religidjen Vorwand zu finden, ber gang geeignet ift, einen 
rein politiichen Plan zu verwirklichen.” 

— Der „Obfervateur” enthält einen Artikel, worin man 
folgende Stellen lift: „Die Rechte und die Intereſſen des 
Landes, hat ber König gefagt, find mit jener Sorgfalt ver- 
bandelt worden, die ihre Wichtigfeit erheifcht; fie werben mit 
Beharrlipkeit und Muth vertbeidigt werden. -— Die mill 
fagen, daß, wenn biefe Rechte und Intereſſen durch unfere 
Feinde verfannt und durch unjere Verbündeten aufgeopfert 
werben, ber König fie beharrlich vertheidigen werde, er fie, 

eRügt auf die Güte feiner Sade, den Willen und ben Bei- 

and der Nation mit Muth vertheibigen wird, Dieß will 
fagen, daß wir nit unter das Joh fommen werden, das 
man ung vielleicht zu London beftimmt, Dieß will fagen, 
daß, wenn man ed wagt, und Gewalt anzuthun, wir die 
Gewalt dur Gewalt zurüdtreiben werden. So verfteben 
wir bie Worte des Könige. Sie können nicht anders ver- 
fanden werben. Der König hat Alles grfagt, was er fagen 
konnte, Alles, was er zu fagen hatte. An den Miniktern if 
es jegt,- feine Erflärung durch Eıflärungen und Entwide 
lungen, die eine Thronrebe nicht verträgt, zu ergänzen. Die 
Wirkung der fönigliden Worte würben zum Theil vernichtet 
werben, wenn bie Räthe der Krone biefe andere Pflicht nicht 
mit Freimütbigfeit und Aufrichtigkeit erfüllten. Wir werden 
auf diefen Punkt zurüdfommen. Heute wollen wir und nur 
mit der Thronrede beſchäftigen. Das Nachdenken hat unfere 
erſten Eindrüde nicht geſchwächt. Das Publifum wird eben 
fo wenig die edelmüthige und patriotiſche Bewegung, ber 
es geftern nachgegeben, verleugnen. Heute, wie vor vier- 
undzwanzig Stunden wirb nur ein Ruf aus dem Munbe 
ber guien Bürger ertönen, jener: Es lebe ber König! 

— Der „Independant“ enthält einen Artikel,- worin er 
fagt: „Die Rammern werben, indem fie ſich in ihren Adreſſen, 
wie fie es feit fieben Jahren thaten, der Politik der Regie 
rung anfchliegen, beſſer und mirffamer bie Intereffen des Lan⸗ 


bes veriheidigen, ald wenn fie fi durch ein Gefühl übertries | belgiſchen Grbiete vereinigt, fein bloßes Geſetz, fie gehört zur 
benen Mißtrauend in Bezug auf die Beſchlüſſe, die zu Lon- | Eonflitution ſelbſt. Nun aber könnten die Artitel 1 und 130 
bon gefaßt werben fönnen, oder burd ein zu großes Ber» | des conflitutionellen Werkes Zweifel übrig laffen, wenn für 
trauen in ten Einfluß, den eine ultra-Friegerifhe Aeußerung | einen jo wichtigen Fall ein gewöhnlicher Beihluß der Legis⸗ 
auf die Beſchlöſſe Europa's haben würde, beherifhen laffen. | latur hinreichen würde. Indem wir diefe Bemerkung ihren 
Unfere Stellung if bemunderungswürbig, hüten wir ung, fie | Betradptungen überlaffen, würde die Schuld indeg, meine 
zu gefährden. Wir haben das Recht und ben Befig, zmei | Herren, womit man und briaften will, eine Bedrüdung 
außerordentlihe Bedingungen des Erfolge zu einer Zeit, wo, | fepn, weil fie einem fehr großen Tpeile nad nicht unfere 
wenn die Gewalt noch bei ben Berirägen einfreuet, die | Schuld if. Die Zerfiüdelung des Gebiets würde ein 
redliche Abfiht darin einen wichtigen Plag einnimmt, Wir | Attentat gegen uniere Rechte unb eine f&reicnde Ungerech⸗ 
müflen und alfo in biefer befenfiven Sıellung halten, denn tigkeit gegen Landoleute ſeyn, die Belgier ſind, wie wir, die 
in ihr if in gewiſſer Hinſicht die ganze Zufunft des Landes | nie Holländer geweſen, und die ſich in den Tagen der Gefahr 
zufammengefaßt, und wir ziweifelm mit, daß biefe Dies | und des Ruhms und angefchloffen haben ; das freiwillige Aufge- 
nung diejenige fep, an welche ſich die Majorität der Rams | ben unferer Brüder würde Schande und Riederträghtigteit fen ; 
mer anfdließt.“ es wäre für die Ehre bes Landes ein Toreefioß. Die Moral, 

— Der Gemeinderat von Tournap hat am 12, d. M. | das Intereſſe Belgiens, die Ruhe Eurspa’s ſilbſt verwerfen 
auf den Vorſchlag des Hrn. Savart folgende Adreffe eins | jegt dieſes Werk der Unbilligfeit; wenn die brutale Grwalt 
fiimmig angenommen: Der ®emeindrrath der Stabt Tours | und baffelbe auflegte, fo würde es vieleicht feine menſchliche 
nay an bie Hrn. Mitglieder der Repräfentantenfammer. | Gewalt geben, d:e fähig wäre, eine Erplofion zu verhintern, 
„Meine Herren, ber Gemeinderath von Tournay, das nefeg- | deren Folgen ein allgemeiner Brand fepn mwürten. JA es 
liche Organ der Einwohner diefer Stadt, fommt, ehrfurdts» | Übrigend nicht ein Spott, fid auf ben Vertrag ven 1831 
vol feine Wünfche mit jenen in ganz Belgien zu vereinigen | in dem Augenblid felbft zu berufen, wo ter König von Hol« 
um Sie zu bitten, das ungerechte und unterdrüdende Werf ! land fi noch König der Niederlande nennt, in dem Augen- 
der 24 Äürtileln zu verwerten. Der Rath mird bier nicht | blid, wo er dem Souverän unferer Wahl den Königsitel 

die Gründe wiererholen, welche dieſe Berwerfung rechtfertis | verweigert, den ihm ganz Europa zverfannt bat, in dem 
gen, Sie bifinden fich in jedem Munde, in jedem Herzen, | Augenblid, wo er und ald Empörer beseihnei? Die Kın- 
in den zahlreichen ver Pegislatur vorgelegten Wdreffen, in | der unferer Stadt haben ihr Blut für die freiheit ver« 
den Werfen unferer Pubticifien und namentlich in ber. | goffen; fie find bereit, daffelbe von Neuem für die Integri« 
höchſt patriotifhen, durch einen unfer Mitarbeiter, wo: | tät bes Gebiets zu vergiehen. Meine Herren! Tournay bat 
durd die Stadt Tournap ſich geehrt fühlt, herausgegebenen | feine Unabhängigfeit proclamirt unter den Kanonen der Gis 
Arbeit, Wenn im Jahre 1831 die Unglüde des Baterlandes | tabelle, die der Feind befegt batte; allein und ohne Hülfe- 
unfern Repräfentanıen die Ermädfigung, einen Bertrag, den | genoffen pflanzte unfere Berölferung die be'giſche Flagge auf 
und bie Gewalt auflegte, zu unterzeichnen, entreißen konnse, | die Feſtung, bie fie bebrobte; es würde ſchmerzlich für fie 
fo hat die Fürſehung geftattet, daß diefer Vertrag unvolis | fepn, für ben ganzen Preis ihres Murbes die Ungeredtigs 
fommen biieb, weil unjer Feind, von Berbiendung getroffen, | feit und bie Schande zu empfangen. Erlauben Sie daher, 
ihn nicht annehmen wollte, Damals hatte Belzien zwar | meine Herren, den Ermäbhlten bed Bolfs von Tournay, die 
feine freiheit erobert, aber jetzt bat es, durch zahlrtiche unter der Ehrenfahne, welche die Einwohner verdienten, dieſe 
Dpfer, feine Unabhängigkeit befefliget; die Umftände find | Zeilen an Sie richten, aus ihrer ganzen Kraft gegen einen 
alfo nicht mehr die nemlihen. Bon einer andern Seite ift | Vertrag zu protefliren, ber bie Verzweiflung ber delgiſchen 
die Beſtimmung, welche Limburg und Yuremburg mit dem Nation ſeyn würde.“ 
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(Mit Berlage und Kenrerſationsbioit.) 
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Frankkurter Ober-Postamts-Beitung. 


Dienftag, 


-— 


- Franffurt, 20. November. 


arifer Briefe und Blätter vom 17. Nov. find leer 
an Neuigfeiten. Die Aa d, 5. ein 
in vielen Abdrüden gleidlautend in bie Wei! gefchidtes 
Bulletin der mercantilen Nouvellens Berbreitunge » Anfalt, 
bringt zwar täglih ihre garantirte Maffe Mitteilungen ; 
fie find aber meift ganz unbrauchbar, will man anders nicht 
die Leſer langweilen mit mattem Raifonnement oder gleich- 
ge Notizen. Ob die in dem neuflen ber gebachten 

ulletins befprodene Verwirklichung des feit Jahren in den 
Gabineiten der Journalmäcte ausgearbeiteten, angeblich von 
Deftreich geförderten Plans zur Errichtung einer italienifdhen 
Staatenconföberation, nah dem Mufter des beutfchen Bun- 
des, fo nahe if, als verfihert wird, laſſen wir (nicht ohne 
ſtarke Zweifel) dahin geftellt. Es wird gefagt, ein Eow- 
rier aus Nom fep angefommen; die Depeſchen, melde er 
gebracht, hatten dem Gonfeilpräfidenten Mole gar nicht ge- 
fallen; er babe daraus erjchen, daß ber König von Neapel, 
der bisher noch gegen den italienischen Staatenbund geweſen, 
fih den Wünſchen des Wiener Hofe gefügt, fo daß jegt nur 
noch über die Beflimmung der Stabt, wo der Sig ber italis 
fen Bundesverfammlung ſeyn folle, Unterhandlung im Gang 
ſep; Deftreih beftehe auf Modena, während König Ferdi 
nand II. feine Hauptflabt Neapel vorſchlage. Mole fol 
darauf hin einen Courier an den Herzog von Montebello 
geiwiet haben, mit ber Weifung, er babe feine Reife nad 

eapel zu beſchleunigen, indem es preffire, den Rönig Fer⸗ 
dinand auf alle Weije von dem bebenklichen Borhaben, ber 
italienifchen Gonföderation beizutreten, abzubringen. Ganz 
ernſthaft fügt der Privatceorrespondent bei: „Und nun 
fragen wir das Tuiferiencabinet, ob es heute an ber Zeit, 
Ancona zu räumen.” Sollen wir auch der Gerüchte ermähs 
nen, wie fie der Privatcorrespondent, treu feiner Pflicht, 
berichtet? Köln ift in Belagerungsftand erflärt und zu ton» 
don erwartet man die Ruffen — nicht etwa als gute Freunde 
zum Beſuch, fondern mit einer Armee, die nächſtens landen 
wird. Das Gerücht fommt über den Canal her geflogen. * 
zwiſchen gibt Graf Pozzo di Borgo große Diners, Graf Wo⸗ 
ronzow beſucht die Fahrıfoiftricte, und Die 3IpCEi. Stocks fiehen 94. 


Die 


Zen, 17. Nov. Stand ber Rente: Spät. 111. — 
1.82. — Neapol. 102. 30. — Spät. 17. — 

affive 33. — 3pCt. Portug. 20). — Belgiihe Banfactien 
1485. — Actien ber f von Fran AN. — St. 
Germain-Eifenbahn 662. 50. — Berfailles, rechtes Ufer 575.— 
Linfes Ufer 240. — Havre 915. — Drleans 467. 50. — 
Straßburg-Bafel 347. 50. — Sambre:Meufe 430. — 

tondon, 15. Nov. Stods 94. — Spanifhe 17}. — 
3pCt. Portug. 203. — Integrale 54). — 

Madrid, 10, Nov. Iſturiz iſt gum Präfibenten ber 
Kammer der Abgeordneten gewählt worden; er hatte 68 Stim- 
men; Zumalacarregup, ber ob r Präfidentur 
in Vorſchlag fam, hatte 55 Stimmen; die Eandibaten zur 
Bicepräfidentur waren: RivasHerrera und General Sevane; 
ber erfie erhielt 64 Stimmen, der andere 40; biefe Wahlen 


(Beilage zu N” 320.) 





20. November 1838. 


Lose. 


— daß die gemaͤßigte Partei in den Cortes die Mehr⸗ 
eit hat. 
Saragoffa, 7. Nov. Die Repreſſalienjunta hat folgen⸗ 
ben Tagebefehl befannt gemacht: „Nachdem id dur offi« 
eielle und autpentifhe Urkunden erfahren habe, daß bie 
action (Carliftiendande) unter Pupo drei Soldaten vom 
rovinziafregiment Burgos und drei Nationalgarben aus 
aspe hat erfchießen laffen; — auch baf bie Faction von NRa- 
varra beider Benta Balverbe den braven Oberft Don Escribano 
und ben Patrioten Almondarez ermordet hat; — fo befiehlt 
bie permanente Repreffalienjunta biefer Provinz, daß adıt 
Gefangene der Rebellen, von denen die im Schloß Aljoferia 
eingeiperrt find, morgen Bormittag um 11 Uhr auf dem 
Grabesfelb erfhoffen werben. Der Generalcapitain San 
Miguel” Die gefangenen carliftiichen —— und Unter⸗ 
offiziere haben ber Repreſſalienjunta eine Adreffe überreicht, 
fie zu bitten, e8 möge einem ihrer Cameraden vergönnt wer« 
ben, fih zu Gabrera zu begeben und ihn aufjuforbern, ſich 
zu einer Auswedfelung der Gefangenen herbei zu laſſen. 
Hierauf wurde dem carliftiihen Hauptmann Joſeph de la 
Cruz die begehrte Autorifation ertheilt. 


Magdeburg, 12. Nov. Als am 8.d. M, das Magbe- 
burger Dampfiiff, von Hamburg fommend, fih Morgens 
6 Uhr eine Stunde unterhalb Wittenberge im der Fahrt be- 
fand, bemerkte der, Kapitän deffelben das Hamburger Dampf: 
ſchiff von der enigegengefegten Richtung fommend, gerade 
auf bas Magdeburger Schiff zufteuern und ließ daher, eine 
Gefahr vorberfehend, fein Schiff fchnell fo weit and Land 
feuern, daß das eine Rab bereits in Uferſand einfchlug, 
während dem Steuermann bed Hamburger Schiffes zugerus 
fen wurde, feinem Schiff eine andere Richtung zu geben, ba 
an der Stelle das Fahrwaſſer für vier Dampfidiffe breit 
genug war. Das Schiff fuhr aber dennod gerade auf das 

agdeburger Schiff ein, zerirümmerte deſſen Räbderfaften, 
worin fi die Rajüte des Capitäns befand, beifen Papiere, 
Effecten und Gelder über Bord gingen, und riß einen Theil 
des Rades und ber Schifföbelleidung mit fort, während bag 
Frei Schiff nur an ber Spige eine unbedeutende Bes 

ädigung erlitt. Der Thatbeftand diefed Unfalls wurde fo- 
gleih an Drt und Stelle durch die von Wittenberge requi⸗ 
rirte Behörde gerichtlich feſtgeſtellt, und ift zu hoffen und 
zu wünfchen, daß die einzuleitende Unterſuchung das Refultat 
ergeben wird, daß nicht. böfer Wille, fondern nur 1. 
lichfeit abfeiten des Steuermannes des Hamburger Schiffes 
biefen Unfall herbeigeführt bat, da, mie wir hören, dieſes 
Schiff fih ſchlecht und ſchwer feuern läßt. Das hiefige 
Schiff traf in Folge deflen einen Tag fpäter wie gewöhn⸗ 
lich, nemlig am Sonnabend Mittag, hier ein und wurte, 
nachdem ſolches ſchleunigſt entlöſcht, jo weit nothbürftig wie- 
der — daß ſchoͤn am Sonntag früh, wie gemöhn- 
lich Ruckreiſe nach Hamburg mit voller Ladu 


und 
ie ngeireten werben konnte, auf melde e feine 
a i in ben fefigefesten Heibefahrien eingeireten if. 


—— * Res f gr 33* ge 
en an rer fönt ‚ 
kin ohne Gefahr, "EEE aud für —E fort⸗ 


während mit Befhwerniffen verbunden. Der Schenkelbein- 
bruch wirb Ihrer Fönigl. Hoheit nemlich nicht erlauben, die 
ſehr beläftigende unbewegliche, zur Heilung aber erforberliche 
Lage, vor zehn bis zwölf Wochen zu verlaffen. : Die zarte 
liebevolle Sorgfalt der Ihre Fönigl. zu” umgebenden 
durchlauchtigſten Töchter und ihres Schwiegerfohnes, Sr. 
Durchl. des Herzogs von Sadhfen- Meiningen, befonders aber 
auch die Ankunft ihres geliebten Sohnes, bed Kurpringen 
und Mitregenten Hoheit, Höchſtwelcher acht Tage im hohen 
Familienfreife zubrachte, bat auf den Körper und Gemüth 
der hohen Patientin einen ſichtbar wohlthätigen Einfluß ge 
babt, Se. Maj. ber König von Preußen laffen ſich jeden 
Tag über das Befinden Allerböhftibrer nunmehr einzigen 
Schwefer Bericht erftatten, haben aber aud aus großer 
Sürforge ihren zweiten Reibarzt, den Dberflabsarzt Dr. 

rimm, nad Meiningen gefandt, um fich felbk von bem 
Befinden und der zwedmäßigen Behandlung Ihrer Fönigl. 
Hoheit zu überzeugen. Derfelbe bat fi mit dem Leibarzie 
Sr. Hoheit bes Rurprinzgen, Geheime Hofrath und General- 
ſtabsarzi Dr. Bäumler, fo wie mit ben Yhre Fönigl. Hoheit 
behandelten Meininger Aerzten und dem Profeffor Dr. Tertor 
aus Würzburg einverftanden bahin erflärt: dag der Verband 
kunfigerecht und völlige Herftellung der Allerdurchlauchtigſten 
Kranfen zur rg Zeit zu erwarten fiehe. Diefes zur 
Beruhigung aller der erhabenen Fürftin und der Durchlauch⸗ 
tigften Regentenfamilie mit inniger Liebe und Berehrung 
anhangenden Heffen. (Kaſſeler Zig.) 


Schweden. 


= N ala, 4. Nov. Die Oppofitionsblätter der Hauptftabt 
befchäftigen fi viel mit einer „Meinungsäußerung, ” melde 
fih zu Gunften des vormaligen Gouverneurs, Frhrn. v. 
———— bei den hieſigen Studirenden kundgegeben ba⸗ 
ben fol. Dieſe an ſich ſehr unbedeutende Sache verhält ſich 
nicht anders, als daß — von den perſönlichen Freunden 
des Freiherrn demſelben bei feiner Durchreiſe ein Ständchen 
gebracht haben, wodurch eine Menge Neugieriger herbeige⸗ 
lodt wurde, die ihm, nachdem er ſich für die freundliche Auf⸗ 
nahme bebanft hatte, nach dem Marftplage folgten, wo bie 
Sänger ihre Serenade mit einem »God save the King“ be 
ſchloſſen. — Ein fo gleichgültiger und in Univerfitätsitäbten 
oft vorfommender Borfall, hat zu vielen Schreibereien Ans 
laß gegeben; auf der einen Seite will man barin eine poli« 
tifche ilnahme für Hrn, v. Sprengtporten erbliden, und 
auf der andern Seite protefliren bie Stubirenden mit ihren 
Guratoren gegen biefe Behauptung, und fo finden denn bie 
Dppofitionsblätter Futter für ihre Spalten. 


RNiedberlandb 


Unter ber Ueberfärift: „Es gilt niht Holland, es 
gilt Europa“ enthält das Amfterbamer Handelsblatt fol 
enden Artifel: „Die in ben neueften Blättern enthaltenen 

achrichten haben die Beftätigung beffen gegeben, was wir 
früher über den wahren Stand ber elgikhen Angelegenhei⸗ 
ten mitgetheilt haben. Man wird bemerki haben, daß ber 
minifterielle engliſche Courier, gleichwie wir früher, erflärt, 
alle Schwie en, bie einer Löſung ber Zwiftigfeiten 
mit Belgien im Wege fländen, kämen von Seiten Franl- 
reiche. Es gehörte micht viel Einfehen dazu, um einen 
folden Ausgang vorher zu fagen.) fFranfreih hat vom 
Beginn der Unterhandlun an allegeit Mittel u finden 
er t, um, während es ſich fi ben Schein ber Unpartei« 
ichfeit zu geben wußte und mit feinem Berlangen nady einem 
Enbrefultat prahlte, dennoch dur —* ein —— in 
den Weg zu legen, ſobald der Äugenblick gelommen ſchien, 
dag Holland beitreten wollte, Die 334 1831 nach der 
Annahme „der Grundlagen zur a durch unfer Ca⸗ 
binetz dieß geſchah 1 ber Abſchließung des Waffen- 


ſtillſtandes, und als die zu London durch ben Baron Verflolf 
van Soelen geführten Unterhanblungen bie gegründete Hoff: 
nung gaben, daß man fid bald wegen ber fireitigen Punfte 
verfteben werde; baffelbe gefchieht jegt wieder, ba Frankreich, 
wie bieß aus ben englifchen Blätter hervorgeht, weiß, bag 
— Wilhelm ſich durch alle Höfe, um zu einem Reſultate 
zu gelangen, geforderten großen Opfer aufs Neue hat gefallen 


laſſen. &o lange man zu Paris fih mit der Hoffnung 
fmeichelte, Holland werde feinerlei Modificationen hinſichtlich 
ans 


ber 24 Artikel feine Önfimuung gelen, gab man dem 
zöſiſchen Geſandten zu London Bollmadt, allem dem beizus 
treten, was bie übrigen Mitglieder der Eonferenz beſtimmen 
würben;,faum ift nun aber der Beſchluß gefaßt, und ber 
Beitritt "ved Könige jo gut ald gewiß, als man Leo— 
pold in den Vordergrund flellt, der nun erflärt, daß er, 
bevor er bie gemadten Beflimmungen unterzeihnen fönne, 
die Gefinnungen feiner Minifter und der Abgeorbneten der 
Nation wiffen müffe. Der Erfolg hiervon fann wohl nicht 
zweifelhaft ſeyn, wenn man bebenft, durch welde Mittel 
man feit mehreren Monaten die Köpfe in Belgien verwirrt, 
die Gemüther aufgeregt, und jede auf Recht und Billigkeit 
begründete Löfung unmöglid gemadt bat, jo lange man bie 
unmittelbare Dazwiſchenkunft des Bolfes dabei ald eine erfie 
Bedingung aufftellt. Wäre es zu Paris ernfllih darum zu 
thun gewejen, einen veblihen Frieden zwiſchen Holland 
und Belgien zu bewirfen, bann hätte man in einem Lande, 
wo bie beredfamften Zungen fletd demjenigen: zu Dienften 
ftehen, der den Schagfaften zu feiner Berfügung hat, hundert 
für einen Schreiber gefunden haben, bie Belgien das Unred— 
lie feiner Forberungen dargethan, und bie Folgen der uner- 
hörten Behauptung vorgeftellt haben würden, dag der einmal 
feierlich *— ertrag nun nicht mehr für das Land 
verbindlich ſeyn jolle, das demſelben fein politiſches Beſtehen 
zu baufen hat. Weber zu Paris, noch zu Brüſſel hat man 
jedoch je ben mindeften Schritt gethan, deu herrſchenden Irr= 
thümern zu mwiberfprechen, und die irregeleitete Nation all- 
mählig auf das vorzubereiten, deſſen fie fih, ohne alle 
Gründe des Rechts und der Billigfeit mit Füßen zu treten, 
nicht au entbinden vermag. Ein Berufen auf die öffentliche 
Meinung — das Tief fi natürlih vorausfehen — war da» 
ber ein jiheres Mittel, die neueften Vorſchlaͤge der Eonferenz 
verwerfen zu laffen, und ift ed dann aud nit zu verwun- 
dern, daß das franzöſiſche Cabinet die Ratification der durch 
Graf Sebaftiani fefgeftellten Beftimmungen ausgefegt hat, 
bis Belgien fi deßhalb erflärt haben wird. Fran bleibt 
dadurch ſcheinbar aus dem Spiele, und erreicht nichts deſto 
weniger vollflommen feinen Zwei. Der nad bem eigenen 
Zeugniß Leopold's und feiner Freunde für Belgien fo höchft 
vortbeilhafte Status quo bleibt befiehen, aller Annäherung 
an —— die nothwendige und natürliche Folge einer de⸗ 
nitiven Löfung, wird entgegen gewirkt, und ber franzöſiſche 
influß auf Belgien wird il größer, während endlich 
das für die Sicherheit Hollands und Deutſchlands fo wich⸗ 
tige rechte Maasufer fortwährend in Belgiens, d. h. 
—— Beſitz bleibi. — Iſt nun dieſe Betrachtung der 
ge, wie wir dieß glauben dürfen, richtig, dann Fönnen 
Aller Augen nicht anders, als bald über die geheimen Trieb: 
federn ber franzöfifchen Politik geöffnet ſeyn, und Jeder wirb 
mit und ausrufen: „Es gilt nit Solland, es gilt 
Europa.” ad follen aber die übrigen Eabinette num 
thun? Hierauf bürfen wir nicht antworten; was fie aber 
unferm Erachten gemäß thun können und müſſen, um us 
ropa nochmals zu reiten, bavon in einem fpätern Artikel.“ 


Amfterdam, 17, Nov, Die hol, Fonds erfuhren heute 
einen Rüdgang und bie Börfe war überhaupt unbebeutend. 
21 pEt.: 5313; 6pCt. 10145 Kansb.: 24; Spud. 4pCt.: 

ya; Spt. of: 99,5 Ard.: 164535 ruſſ. Iufers 69.. 


Belgien 


Brüffel, 16. Rov. Die „Emanecipation“ enthält ein 
höchſt merfwürbiges Schreiben ihres Herausgebers, des Se— 
nators Lefebre Meuret, der, wenn er nicht durch eine Wunte 
am Dein zu Paris zurüdgehalten würde, nad Brüffel geeilt 
wäre, um ein nationaled Bertpeidigungsfpitenm gegen Europa 
zu organifiren. Wenigflend überfendet der kriegeriſche Senator 
feinen Feldaugeplan. Hier ein Auszug des Briefes an den 
Senat: „In der Ohnmacht, worin ich mich befinde, JYhre 
Arbeiten zu theilen, halte ih es für meine Pfliht, Ibnen 
wenigtend meine Wünfche auszudrücken. handelt fi 
um das Baterland; ber allgemeine Friede FR in Frage ges 
ſtellt; noch mehr, er liegt in Ihren Händen. Mein Wunſch 
if, daß das Baterland gerettet werbe, und daß wir ben 
Frieden bewahrn. Hierzu, meine Herren, gibt ed nur ein 
Mittel, dieſes if: das belgiſche Gebiet unverfehrt zu ers 
halten. Ich laſſe die Geldfragen, die jenen des Gebiets 
nicht das Geichgewicht halten fönnen, bei Seite; aber wenn 
der beigifhe Boden durch die Dccupation fremder Truppen 
befubelt wird, wenn wir biefe Unehre dulden, fo ift ed um 
und, als Nation, geſchehen, und Belgien iſt verloren, 
Wohlan, meine Herren, bie Frage Belgiend ift jene von ganz 
Europa, eben fo wie der Berluf Luremburgs und Limburgs 
zugleich der Verluſt Belgiens und des Thrones Belgiens . 
Sie zweifeln daran eben fo wenig ale id, meine Herren, 
und ih brauche Ihnen nicht zu fagen, dag man nicht Lim— 
burg und Luremburg will, fondern Brüffel und ben Umſturz 
unferer Gonflitution. Jetzt werden Sie mid vielleidt fra- 
gen, auf welche Weife ich die Defenfive will; bier, wie ich 
fie verſtehe: Limburg und Yuremburg burd hinreichende 
Streitfräfte befegen laffen, alle Stellungen, alle Paffagen, alle 
Engpäffe, ale Straßen befefligen, und Gott ſey Danf, jener 
Theil unfered Bodens bietet und hinreichende Hülfsmittel 
dar, um felbft eine zahlreiche und flarfe Armee mit einer 
weit geringern Zahl Soltaten aufhalten zu können. Ich 
ſchlage Ihnen feine für den Schag erbrüdende Ausgaben vor, 
was übrigens bier nur eine untergeordnete Betrachtung ſeyn 
müßte; ich deute Ihnen bloß die einfachen, bie am wenig⸗ 
ſten ioſtſpieligen Mittel, die vorübergehende Befeſtigung, die 
Erdredoute, bie Fafchine, das Verhauen der Wege, das Block⸗ 
haus, bie improvifirte Meine Schanze bei den Stellungen, bie 
durch unfer Militärgeniecorps für nüglid gehalten werden. 
Ich erinnere hier an die unbedingte Nothwenbigkeit, Ben- 
loo zu verproviantiren, bie nörhigen Truppen und Waffen 
bort hinein zu werfen und bie Feßungswerte in Stand 
u feßen: unter Strafe, für Berräther am Baterlande ges 
alten zu werben; nichts von allem biefem barf burd ben, 
ben es angeht, vernadläffigt werden. Meine werthen Herren 
Collegen, fordern, beſtehen Sie in der Antwort auf die 
Thronrede, wie biefe auch fepyn möge, mit Ihrem gm ans 
erfannten Patriptismus darauf, daß alle diefe Maßregeln 
ohne irgend einen Auffıhub ergriffen werden; verbinden Sie 
bamit die Forderung, daß die Armee vermehrt werde; vers 
Iangen Sie ebenfalls, daß die Bürgergarden aufgefordert 
werben, fi für jeden Fall bereit zu halten, unb daß ein all- 
gran Aufruf für die Bertheibigung der Nationalſache an 
ie Belgier erlaffen werde,” 


Brüffen, 17. Nov. Der König hat geftern Mittags bie 
Deputation des Senats empfangen, die mit Ueberreihung 
ber Adreſſe als Antwort auf die Thronrede beauftragt war, 
Se, Moajefät erwiederte: „Meine Herren! Ich nehme ſtets 
mit Bergnügen den YAusbrud der Gefinnungen bed Senats 
entgegen, und üglich bei den Verhältniſſen, wo es ſich 
um bie wichtigſten Intereffen bes Landes handelt, Ihr loyaler 
Beiſtand hat mir nie gefehlt; ich finde in biefer Uebereinſtim⸗ 
mung und in der von der Nation mir bewiefenen Zuneigung 
ben Lohn meiner fielen Sorgfalt für ihr Olüd.« 


ER ERE" 
Eonftantinopel, 31. Det. Die englifhe Escadre hat, 
mit Zurüdlaffung einiger Schiffe, den Safen von Smyrna 
verlaffen, um fih nah Malta zu begeben. Die türkiſche 
Flotte erbielt den Befehl zur Rückkehr in ten hiefigen Hafen. 
Aus Perfien wird gemeldet, dag der Schah bereits in Tehe: 
ran eingetroffen if, wo man aud den engliihen Gefandten, 
Hrn. Mac:Neill, binnen wenigen Tagen erwartete, Die Rü- 
—* Kaukaſus find von ben Ruſſen eingeſtellt wor« 
ben. (U. 3.) 


Franffurter Börfeberidt. 
(Bom 11. bis 18. Nov.) 


Es find an den obenbemerften Tagen ziemlich belangreiche 
Geſchäfte, fowohl in Wechſeln ald in Staatöpapieren, gemacht 
worden; bie Abfchlüffe geihaben zumeift gegen baare Kronen- 
thaler oder andere geeignete Zablungsmittel, welche nun, feit 
den legten Zufuhren, etwas bäufiger circuliren; doch haben 
auch nebenbei Lieferungsgeihäfte flattgebabt, zumal in jenen 
Gattungen von Staatseffecten, die gemeinhin Gegenftände ber 
Speculation, je nachdem die Meldungen von den betreffenden 
auswärtigen Börſen dazu ermunterten.. In biefe Kategorie 
gehören indbefondere die Wiener Banfactien und Fünfhundert- 
auldenloofe, worin die Kaufluf, durd die fait poſttäglich aus 
Wien angelangten böhern Notirungen newedt wurde. Erſt⸗ 
genannte ftiegen ſonach von 1755 auf 1768, Iegtere eröffneten 
au 132, hoben fih am 14. d. M. auf 133}, um an ber ges 
firigen Börfe zu 1323 zu fliegen. Die Rothſchild'ſchen 
Partial-Zweihundertfünfzigguldenloofe befferten fih von 151} 
auf 152; auch zu dieſem reife zeigten ſich feine willigen 
Abgeber; hingegen wollte man für die Hundertguldenloofe, 
wegen ihres Rüdgangs zu Wien, nicht über 2744 bewilligen. 
Fünfprocentige Wietall. Obligationen behaupteten ſich feſt auf 
neh vierprocentige auf 994, während die breiprocentigen, 
da fie etwas häufiger an den Markt famen, von 803 auf 80} 
zurüdgingen. Holl. Integrale iegen am 13. Nov. auf 53%, 
weil aus London günfiigere Berichte in Bezug auf die holl. 
Fonds einliefen; allein die Amfterdamer Börfe verfagte bie 
jegt noch ihre Mitwirfung, weßhalb man an ber geftrigen 
biefigen Börfe nur 524% sgen Baar bedingen fonnte, Die 
polnischen Looſe beider Anleihen haben verfhiebenartige Ba- 
riationen erfahren; die Umfäge darin waren ausnehmend be- 
langreich; in ben erfien Tagen der Woche lauteten die Be— 
richte aus Berlin fehr befriedigend, fo dag man am 14, d. M. 
für Dreihundertquldenloofe 683 und für Künfhundertguldenloofe 
787 willig bezahlte. Seitdem ift aber die Notirung weichend; 
beide Gattungen ſchloſſen geftern beiläufig zu ihren Eröff- 
nungscourfen von 684 und 78, als Folge der rüdgängigen 
Bewegung, welde fie in den legten Tagen an der Berliner 
Boͤrſe erfuhren. Die betrübenden Borgänge zu Balencia und 
in andern Städten auf der Halbinfel verfehlten nicht, nach⸗ 
tbeilig auf den Cours der activen Schuld zu wirken ; er fanf, 
bei fiodendem Berfehr, auf Ayp@t. Die Taunusbahnactien 
eröffneten zu 2664, widen bei der halbmonatlichen Abrech⸗ 
nung auf 263, um an ber geftrigen Börfe zu 2633 zu fließen. 
Im Wechſelhandel waren die Umfäge bedeutend, die ges 
fuchteften Devifen find die auf Amfterdam, Augsburg, Hams 
burg, Paris und Lyon. Discontowechſel finden zu 41pCt. 
willige Nehmer. 9. Sulzbach. 


ranffurt,20,Nov. Neufte Rotirung der Staats 
effeeten. Um 1 Uhr Nachmittags. 5pCt. Metall, 10655 
4pCt. 995; 3pCt. 8045 Bankactien 1769; 100 @uldenstooje 
—; 500 Gulden» Loofe —; Integrale 5245 5 Preugifhe 
Staatsſchuldſcheine —; Prämienfheine —; Taunus dns 
actien 2634 5 Badiſche Looſe —; 3pCt. Spanifche Activſchuld 
34; Poln, 300 Qulden-Roofe 68; ; Poln. 500 Gulden-Loofe 78;. 


Benachrichtigungen. 


[1915] Die große Fraukfurter Stadt: 
Lotterie enthält die Kapital: Preife 
und Prämien von fl. @AL,ODO im 
gas Sale, 2mal 100,000, 

0,000, 2m 25,000, mal 
20,000, 15,000, 12,000, 4mal 
10,000, 6000, 5mal 5000, 4000, Imal 
3000, 11mal 2000, 83mal 1000 u. ſ. w. 
Die Ziehung erfter Klaffe, welche alleın 
aus 2600 jicher gewinnenden Loo⸗ 
fen beiteht, beginnt den 12. und 23, 
Dezember d. J, und find hierzu ganze 
Originalsfoofe a fl. 6, Ha f.3, ya 
fl. 2, 4 a fl. 1. 30 £r., fowie Loofe für 
alle 6 Klaffen gültig & fl.-90, getheilte 
verhaͤltnißmaͤßig, zu haben bei 

Gar! Söchberg, Hauptcollecteur, 

. Brüdhofjtrage A. XXI. (24) in Frank 
urt a. M. 

Briefe und Gelder werden france ers 
beten. 
[1908] In der am 30. November ſtatt⸗ 
findenden Ziehung der Großh. Badi— 
ſchen fl. 50 Anlehens-Lotterie, fpielen 
nur 6800 Looſe mır, welche die reife 
von fl. 40/000, 20,000, 10,000, 5000, 
3000, 2000, 6 ä 1000, 12 a 500, 1m 
à 300, 15 a 290 x. gewinnen mülfen. 

Originalloofe find a fl. 122, halbe a 
fl. 61, viertel a fl. 304 zu haben; ba 
aber fein Loos unter jl. 86 gewinnen 
fann, fo koͤnnen dieje an der Ginlage 
abgezogen werden, daher für eın ganzes 
Loos FA 36, ein halbes fl. 18, ein viers 
tel fl. 9 zu entrichten it. 

Guftav Stiebel, Hauptcollecteur 
in Frankfurt a. M. 





Großh. Badifchrs Staats⸗Anlehen. 


Die 18, Ziebung beginnt am 30. Nopbr. 
a. ec, und entbält nur 6800 Looſe, denen fol: 
gende Gewinne aufallen, ale: 1.440,00, 
20,000, 10,000, 5088, 3000, 
20090, 6 #4 1900, 12 & 500, 10 A 300, 


—— 


15 & 200, 100 3 100. ic. Ein Originalloos 
bierzu toftet fl. 22%; da aber der Heinfte 
Gewinn von fl. 86 im voraus abgejogen 
werden kann, fo find ganze Looſe A fl.36@, 
balbe a fl 28, und viertel & fl. ® Direct zu 
bezieben bei 

88, Friedberg, Hauptcollecteurd 
Schnurgaſſe H. Nr. 53 in Frankfurt a. M 





Literarifche Anzeigen. 


[1964] In allen Buchbandlungen, in $rant: 

furta. M. in der Jäger'ſchen Buch:, Pa: 

pier- und Landkartenhandlung, ift zu haben: 

Der Weltbandel und die Eiſenbah⸗ 
nen in ihrer Wechfelwirfung; oder 
Detrahtungen über ein preußiſch— 
bannöverfhes Eiſenbahn s Eyitem 
Von ©. v. S. 8, Halle, Kümmel, 
geb. 27 fr. 


[1954] Im Derlag bei Fr. Puſtet in 
egensburg ift erihienen und im ber 
Andreäiſchen und durch alle Buchband: 
lungen zu beziehen: 


Ebaritas, 


Feſtgabe von Eduard von Schenk. 

Der iſte Jabrg. mit Beiträgen von König Ludwig 
von Bapern, 2, Aurbacher, M. Diepenprod, 
P.v. Dartius, €. v. Meumaper, Fr: Rüdert, 
9. v. Schubert und dem Herausgeber Kupfer 
nad Eornelius und H. Heß, geſtochen von Schäffer, 
Schleid und Bogter. Zu Seide geb. 3 71, 36 fr, 
oder 2 Thir. x 

Der zte Jahrg. mit Beiträgen von König Ludwig, 
Aurbacher, Diependrod, v. Martins, v. Nenmaper, 
v. Sailer (Religuien von ihm), v. Schenk, v. 
Schubert, Schelling,. Au⸗Rhein u. Andern. Kupfer 
nad Exhnorr, gef. dv. Amsler u. Meri. 2 j-42 Mr. 
oder ı Thir. 12 gr. 

Der 3te Jahrg. mit Beiträgen v, König Ludwig, 
Aurbacher, Bed, Darenderger, Diependrorf, Rüdert, 
v. Schubert, Freih. v. Varicourt, Dr. Weichst⸗ 
baumer und dein Herausgeber. Kupfer nad Cor 
nelins, Overberg und @tienrieder, geſtochen von 
Schäffer, Schuter und Weber. 2 fl: #2 Er. oder 
ı Thir. 12 ar. 

Der ate Jahrg. mit Beiträgen v. König Ludwig, 
Aurbader, Bausbat, Beh, Darenberger, Freih v. 
Freiderg , J Gelſſel, v. Saller u. dem Derauss 
geder. Kupfer nad Gornelius und Eberhard, ar: 
ſtochen von Thäter. 2 fl. 42 Er. oder 1 Thir. 12 gr. 

Ale Fabrgänge, zufammen abgenommen, 
werden für 6 fl. oder 3} Thlir erlaffen. 


[1949] In ber Hallberger’ichen Verlage: 
bandlung in Stuttgart ift erfchienen ımd 
in allen Buchhandlungen zu haben: 


Vergifimeinnicht, 
Zafhenbum für dag Jahr 1839, 
Herausgegeben - 


von 
€. Spindler. 


Behbnter Kahbrgang. 


Mir? gesıniaen von Keher, Burdart und Schuler 
nad Beihnungen von Faber bu Faur und Fellner, 


12, geb. mit Boldjchnitt und Futteral. 
4 fl. 30 tr. - 


Dieles Taſchenduch enrhäft zwei Erjäßlungen ven 
der Meifterband des berühmten Herausgebers: 
Der Sftave@älar und feine famitie — 
Flammenunter Schnee, — die den Ruf des 
Taſchenbuchs, deſſen es ſich bis jetzt erfreute, nur 
erhoͤhen werden. 

In Frankfurt a. M. vorrätbig bei 
, Earl Gügel, 
Buchhändler auf dem Rofmarkte 
und im Hötel de Russie. 





(1968) 

Nuͤtzliches und ſchoͤnes Weihnachtsbuch. 
So eben iſt in der Hoffmann'ſchen Ver— 

lags-Buchbandlung in Stuttgart er 

ſchienen: 


Wunderbuch für die Iugend. 
Cine Gallerie der merfwürdigfien und 
interejfantejften Werke der Natur und 

Kunft. 


Zur Belehrung und Unterhaltung 
berauggegeben 


von 
5. €. Gailer, 
Berfaãſſer des neuen Orbis Pietus 
Mit 36 Abbildungen in Stein: u. Stablitich. 
Preis gebunden fi. 3, 36 kr. 

Diet durch feinen Orbis Pictus in gan; Deutſchland 
rũhmlichſt bekannte Gerfaffer bietet in dieſem feis 
nem neueflen Werte der erwächfenen Jugend eine 
Gallerie der erhadenften und anziehendften Gemälde 
aus der Natur: und Kunſtwert; in-00 Scifderun: 
gen jeiat er den Wißdegierigen das Mertwärkigite 
aller Länder des Grdbaud. Möge das, auch äufer- 
tich ſchdn ausgeſtattete, im Berhältniß fchr billige, 
Wert recht vielen jungen Leuten Nuten und Freude 
dringen. 

In Frankfurt a. M. vorrärbig bei 

Joſeph Baer, 
Buchhändler und Untiquar, Zeil H. 11. 





— Drud von U, Oft errieth. 








Meteorologifche Beobachtungen des phofifalifchen Vereins zu Frankfurt. 
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Dher-Pofamts- Zeitung. 


Branffurt, 20, Rovember, 
England und Rußland. 
(Erfier Artilel) 


Zwei Tobfeinde haben ſich die Hand geboten. Das Tory- 
organ, bie Times, und das Wpigorgan, ber Eourier, find 
Bd. ie Safer Stunden einig geworben, Lord Palmerfton 
—— daß er ſo vortrefflich zu Conſtantinopel und zu 

ien habe unterhandeln laſſen. Seitdem die Ausſicht auf 
gewaltſame Löfung bes orientaliſchen Knolens durch Mehemed 
Au’ Nachgiebigleſt abgeſchnitien worden und die für Indoftan 
aus Perfien ber drohende Gefahr in Raub aufgegangen if, 
fommt man (dem ag yo Bebarf der Preife zu gnügen) 
zurüd auf die näher liegende Eonjunctur, den unfehlbar früh 
oder fpät in Europa felbR zwiichen England und Rußland 
audbrehenden Krieg. Unſere Lefer willen, daß es vorerft 
auch mit biefem Kriege no im weitem selbe if, aber fie 
twiffen aicht, warum bie Politifer, welche ſchon bumpfen 
Kanonendonner im fchwarzen Meer, bei Cronſtadt, ober 
gar an ber engliſchen Küfe hörten, Recht hatten, und 
au jeht wieder Recht haben, wenn fie verjihern, es 
ſey doch nur Sinnentäufgung geweſen mit_ dem Donner ; 

rabe im legten Moment — in ber elften Stunde — habe 
die englifche Staateflugheit ihren Zweck diplomatiſch zu er- 
reihen gewußt, wobei viel an Pulver und Blei gefpart 
werde, — iſt diefe ftaatsfünftlerifche Großthat, welde 
den Waffenſtillſtand zwiſchen Times und Courier erzwungen 
hat, Das minifterielle Blatt jagt in feiner Nummer vom 
15. November: „Mit aufrichtiger Freude, gewürzt und ges 
fleigert durd Ueberraſchung — denn wer hätte fi fo eimas 
vermulben fönnen ? — entdedten wir heute früh in den Times 
zwei Säge, bie ganz fo ausſehen, als habe fie ein Geiſt 
aufrichtiger Ehrlichkeit dietixt. Unſer Eollege, indem er von 
den jüngften Berträgen ſpricht, die umfere Regierung mit 
Deftreih und der Pforte abgeſchloſſen bat, äußert fi fo: 
„Zwei Tractate find ohnlänge durch Lord Palmerfton mit 
den befreundeten Mächten Defreih und ber Türfei unterbans 
delt worden, für weldpe jeder brittifche Unterthan, ohne ſich von 
Eiferfucht oder ParteirIntereffe abhalten zu Iaffen, wie er auch 
fonft gefinnt feyn mag, den Beifall gewähren follte, den die Mini⸗ 
fler, welden wir fie verdanfen, wohl verbient haben, Die ge 
dachten Berträge find. fluge und wirkſame Maßregeln zur 
Beriheidigung und zum Borbauen; ergriffen unter Schwie, 
tigfeiten von nicht gewöhnlicher Art, können fie, wenn man 
fie recht benugt, ohne Abweichen von dem Geiſte des Friedens, 
der Dilligleit, der Ehre, jeden etwaigen Plan zur Invaſion ber 
Zürfei obne Bergießung eines Tropfens Blut jerlören.” Welch 








— — — — 


ein ſchoner Zug politiſcher Biederkeit, dah die Times das an- 
erkennen! In der That, wir mußten zweimal zufehen, ob uns 
nicht etwa ein anderes Blatt in die Hand gefallen wäre, — 
fo wenig trauten wir unfern Augen. Wir werben nun genau 
— und die Tage a: welche hingehen, ohne bag 
Lord Palmerfion in ben Times gefhmäht wird. Einfiweilen 
nehmen wir das Zeugniß für des Miniſters Geſchick im Un- 
terhandeln zu den cten; es ift um fo vollgültiger, als das 
Zugefandene von der Wahrheit abgedrängt worden if. Die 
zwei Berträge geben ihren Schöpfern Anſpruch auf ben 
wärmften Danf, nit nur ber brittifchen Nation, fondern 
(Hört!) der ganzen civilifirten Welt.“ Warum wohl? Der 
Gourier führt gleich den Beweis — für London. „Anbem 
wir fühn auftraten und in einem Zone, ber nicht mißdeutet 
werben fonnte, erflärten, Rußland bürfe nicht weiter um ſich 

fen, als ed ſchon geiban hat, haben wir, auf, bie wirk— 
amfte Weife einem Krieg vorgebaut. Rußland und Eng- 
land wollen fi beide nicht abfichtlih (muthwillig) in 
en verwideln; wenn aber England urterlaf 
en hätte, zur vechten Zeit Energie zu 4 ‚ fo. war 
Gefahr vorhanden, daß Rußland, fi ſieifend auf un 
fere Nachſicht, bis zu einem Punkt (der Eroberungs- und 
Bergrößerungefudgt ) Jemen wäre, auf mweldem ein 
Zufammenftog nidt länger vermieden werben fonnte. Die 
nöthige Demonftration ift nun gefchehen. (Sie befieht in 
Geſtalt zweier Danbeldtractate, von denen angenommen wird, 
fie ſeyen abgefhloffen worden, um bem Gabinet von St. 
Petersburg die Augen zu öffnen und eine mögliche Tripel- 
allianz zwiſchen Defireih, England und ber Pforte als 
Schredbilb vorzubalten; ob wohl biefe Intimidationspofirif 
— anderswo als in den Spalten bed Couriers ihr Heil 
verfuht?) Jetzt bürfen wir nur unfere Marine auf refrec- 
tabeln Fuß fegen, wozu in ber nächſten Parlamentsfelfion 
Rath werden mag, und wir fönnen dann ganz ruhig ſeyn; 
feine fremde Macht wird es wagen, einen Schritt zu thun, 
ber berechnet wäre, England’s Ehre oder Yntereflen zu ver- 
wunden.“ Dieß if die freilich etwas hohle und luftige Sub- 
ſtanz des Artifeld im Eourier, Der in den Times bat mehr 
Umfang und mehr Gehalt, bewegt fi aber glei fehr in 
ben Seren englifher Borurtheile. Wir verſuchen, ihn treu, 
aber mehr nah dem Sinn ald nad den Worten, zu analy- 
firen. „Es hält ſchwer, bid man dem Bolt die rechte Kriege» 
Iuß beibringt. Kommen Handelsfragen aufs Tapet Cwie bei 
der Biren), fo fagen die Leute, welde nit: Handel treiben: 
was geht und der Streit an? Gebietöfragen find ber Mafle 
einleuchtender; Liegen aber die dedrohten Punkte gar zu weit 

(wie Kabul und Herat) fo ift auch dabei das Publikum 
nicht leicht ind Feuer zu bringen; es m noch eine britte 
Elaffe internationaler rogen ; Diele gehört ſchon zur gelehr« 
ten, wenn nicht zur transcendentalen, Politifz wir meinen: 


Eirfluß, u, ea m Staatenfpfem ; biefe 
; Bolt 
—— ri — Back sie; —— —* 


—* u ren wenn fie 


tung von 
EN Reit, 


38 
nur den 


ſchend, die Meinung ſtark au geregt haben. Neben und = 
ane 

opel nicht gleichgültig aufgenommen werben fönnen, 
befondere, dad, —** ſeiner Colonien, in allen en 
—— Planeten lebt und athmet, ift darum auch auf 


—— Sen. —— und — * 78 — 
vert ung, allentha au ner 
ne ſtets gewaffnet * Ueber Gebieiöfragen ift 


England dermalen nicht geipannt mit Rußland, obſchon 
auch hier Stoff zur Eiferfucht nicht fehlt. England vers 
* u. — 26 bat genug! Rußland hat aud genug, 
vielleicht ſchon 

im Pontus, in Eircaffien, in Perfien, Si caspiſchen Meer; — 
es dehnt feine Riefenglieder, — wer mag fagen, was es im 
Sinne führt ? Möglich, daß es Englands. edliche Induſtrie 
und ſeinen ame Einfluß zu gefährden denkt; außerdem 
fünnte man Ar. laßt es gewähren — let Russia alone; 
verliert es t aus ben Augen, aber fümmert eu wenig 
um fein 2* und Treiben — watch her, but do not in- 
terfere with her.’ — Um bem rtifel der Times ganz fein 
Recht anzuthun, müſſen wir den Reft unferer — auf 
morgen au egen. — 


arie, 18. Nov. Der Herzog von Fi amesi 
— Nov. auf an Sale * sl Le J— 
alt, — Der berühmte Arzt, je 


tie, das zu Ep at, Befeh 
ten, an die beigifche Grenze aufjubeigen. — Aus Toulon, 
13, Nov, wirb gemeldet, daß vier Schiffe abgefegelt find, 
bie Garnifon von Ancona abzuholen. — Man hat nichts 
Neues aus Spanien. — 

Lonbon, 16. Nov. Stods 944. — Spanifhe 175. — 
3pCt. Portug. 203. — Integrale 54}. — 


Bien, 12. Nov. Der k. k. Botſchafter am rufliihen 
— rg —— Graf ggg aus Ita⸗ 


5 — ee ns wird 32* gear cht⸗ 
en Au na 
: 4 — She des u 


abgeben. — Der 

Erzherzog Albrecht Wien verlaffen, um fi wieder 

die Spige feines Regiments in Gräg zu flellen; bie beiden 

andern ur bed genannten 2 die Erzherzoge Carl 

a Perg Fl einige 3 eit bier u Auch 
r epban, So Erzher — von 

Ungarn, wird inige Monate hier in es der Raiferfamilie 


Berlin, 14. Rov. Seit ber Ankunft der fünf Oberprä- 
fiventen aus den verſchiedenen Provinzen hält —k Staais- 
minifterium öftere Gigungen. Perſonen, denen man 
ben ſchenlen darf, wollen wiſſen, daß binnen Kurzem bie 
— ſten Maßregeln gegen alie Arten von Aufräprern und 
Unrubefliftern ergriffen werben follen. Man —* et fogar, 
daß, in Folge der hirchliden Zerwärfniffe, die Eivilehe in 


viel, a ed rührt fi an ber Donau, | 20. Det 


GBlaus | aud die Rebe. 


Monarchie eingeführt werben 
Bi —— Dlätter das Gerücht —— 


breitet wurde, daß unfer Eiſenbahngeſetz auf drei Jahre ver⸗ 
tagt ſey, erfahren * * ae een —— daß 


—— — 


5 ei nig —— ar unflen ber .. 
ernehmer gene e. an ſchmeichelt 
ſolches bald ublikum mitgeiheilt mer a Ar 


—— und unſer Finanzminiſier ſollen Fürzt 
ber die Erbauung von Eijenbabnen I ai en 
- u und dadurch die Genehmigung berjelben 
gehe raſ — worden ſeyn. 
er aus St. Heterobur die ſt erfreuliche 
Nachricht von ber bevorſtehenden Berktung ie Groffürftin 
Maria (geb. ben 18. Aug. 1819) mit dem Herzoge Mari; 
milian Eugen Auguft von euchtenderg (geb. ben 2, Oct, 1817) 
eingegangen. Se, Maj. der Kaifer haben dem hoben Bräus 
tigam ben Titel faiferlihe Hoheit und die Infignien dee St. 
Andreasordens verliehen und benfelben bei Safe mit ben 
Worten vorgeftellt, man möge gr ji feinen fünften Sohn 
lieben. Die Bermäblung wird, dem Berncehmen nad, im 
Laufe des Zuli flatıfinden, 
— Unfere Nachrichten aus Eonftantinepel reichen bis 
. Ein von biefem Tage datirter Brief fagt: „Rob 
niemals hat die hohe Pforte von ihren Rachbaren mehr 
Friebensverfigerungen erhalten, als gegenwärtig. Die Gees 
mädte wie - 8* ——— fi in der Rolle des 
Beſchützers roßberrn, und doch iſt dieſer 
*8 wie en Kath bei&äftigt, der eignen Kraft durch 
alle ipm zu @ebote ſtehende Mittel einen Aufibwung zu 
geben, Frägt man fih nun, gegen welde Madt bie Anftal- 
ten zur Bertheidigung gemacht und warum bie Beflungen 
mit einem ungebeuren Aufwande, wenn auch burd fremdes 
Gente, wie furz vor einem Kriege in einen Ehrfurdt gebic- 
tenden Stand gefegt werben, fo tritt dem ruhigen Beobachter 
Sade an Drt und Stelle die Antwort entgegen: biefe 
Anftalten werben durch bie ſich dem Großherrn wie jeinen Mini- 
fern aufbringende Ubereugung veranlaßt, daß es nur kurze 
* möglih ſeyn wird, gleichen Intereſſe der großem 
—& os handeln, F ihre Politit eben fo verf . 
iR, als es die Mittel find, welde fie zur Erreich a Den 
Zwedes anwenden.” Man erfährt ferner aus diefem ori 
bag von allen in Conſtantinopel befindliden preußiſchen 
Difigieren der 38 mit dem Artilleriecommando dahin ge⸗ 
endete Hr. v. Ruczlomefi * des groͤßten Anſehens und der 
ſondern Auszeichnung 
Hannover, 8. Ron. BE Rafefät wird bem Bernehmen 
“u ——— —* ofjagden beiwohnen. Der 


tigt FO in (einen gefunden mit der 
ompofitionen find der natürliche —— 


Mufit, und 
bes Gefüples, das beliebt t. Sein 
—— * A 4 voirb — ** von rer 


ch verlieren, wenn feine Entwidlungszeit ſich vollendet, 
welches gr — vor dem bdreißigften Jahre —* 
erwarten laͤßt. Kunſt mag zuweilen ein Uebel 
als die Natur heben, aber die Kerne helfen doch am lie 
nur ber Natur nad, wenn fie wenigftend, ohne zu (haben, 
Zeit und Hoffnung — fönnen. — Mit ber Landes⸗ 
verwaltung geht uter Ordnung vorwärts, — von 
den ——* 22 öfragen wird darin keinerlei Stö⸗ 
rung beſorgt, ſondern mit der Zeit ihre geeignete PR E 
mäßige oder at Erledigung erwartet, Die 3 
Staatspapiere für Zinsrüdflände werden —— 
von einem — —— für das künftige Jahr iR 
Selbſt in Landfätten blüht eine Bewerb- 
anlage neben ber andern auf, und bie — haben ihr 
Wohigefallen neben den ſteigenden Kornpreiſen an der ſchnell 
vertheuerten Butter wegen ihres Abzuges nad England, — 
In Donadrück warb doch auch «tmas von den Wirren über 


emiſchte Ehen verfpärt, und zwar eben als der Biſchof von 
Hildesheim eine eathotifche Kirde in Eelle, in Ait-Dannover 
um erftenmal feit der Reformation, feierlich eingeweiht hat, 
vobei der Koflenbeifteuer von Proreftanten danfbar gedacht 
vorden. (A. 3.) 


Hannover, 14. Nov. Die heute ausgegebene Nummer 
er Befegfammlung enthält folgendes, bereits vom 2, 
Detober batirte Ausjchreiben der Landdroſtei zu Yüneburg an 
vie Aemter und Amtsvoigteien des Landdroſteibezirks, die 
Yufftellung des Bubgets der allgemeinen Verwaltungs- und 
Hobeitdausgaben für das Rechnungsjahr vom 1. Fuli 1839/40 


vetreffend: „Da das Budget der allgemeinen Berwaltungss .| fi 


ınd Hoheitsausgaben für das Rednungsjahr vom 1. Juli 
‚839/40 nunmehr, und zwar in derſelben Daffe, wie ſolches 
n unferem Ausibreiben vom 28. Erpt. 1836 für bad Rech⸗ 
ngejahr 1837/38 vorgeſchrieben, aufjuftellen if, mit dem 
Interjpiede jedoch, daß die Durchſchnitte aus dem Betrage 
ser betreffenden Ausgaben in ben zehn Japren vom 1. Juli 
1828,38 zu entnehmen find; fo jehen wir ber Einfenbung 


ser Budgets von Seiten der Aemter und Amtsvoigteien in«. 


ıerhalb der nähften 14 Tage entgegen.“ 


Gotha, 14. Nov. Einen großen Berlut haben wir 
u biffagen. Muternachts vom 12. zum 13. November farb 
u Coburg der wirkliche Geheime Conferenzrath Johann 
Friedrich Eufebius log, Mitzlied unferes WMinifteriums, von 
Seiten der großherzoglich und der herzoglich fähflihen Höfe 
Epruhmann im Schiedögerichte bed deurfhen Bundes. Er 
tarb in einem Alter von 68 Jahren, früher als fein fonft 
o fräftiged Wefen fürdten ließ. 


#ranffurt, 19. Nov. Se. Durdlaudt der Fürft von 
thurn und Taxis haben den Herrn Dr. Rapp und ben 
seren Affeffor Lauer zu General-PoR-Directiond:Rätben, 
ind den Plenar-Gerretär ber General⸗Poſt⸗Direction, Herrn 
Shramm, fo wie ben expedirenden Gecretär, 
Balter, zu Affeiforen mit Sig und Stimme bei dem ges 
annten Gollegium zu ernennen gerubt. 


Franffurt, 20. Nov. In heutiger Gigung hohen Ges 

ats wurde Hr. Dr. jur. Körner zum Genator und Hr. 
Ynlenfhlager, Kifchermeifter, zum Rathsglied britter 
Adnung —8 Mit in der Kugelung waren: Hr. Dr. 
ıw. Rloß und Hr. Affeffor Dr. Benkard bei dem erſten, 
ınn Hr. Glafermeifter Weichand und Hr. Dierbrauers 
eiſter Euricp bei dem zweiten Wahlact, 


Wien, 16. Nov. 5p&t. Metall.:Dbl. 107,5 ApGt. Mes 
1.-Obt. 100}; 3pGt. Metall.»Obl. SL; 50 a 
344; Banfachıen 1487}. 


Ungarn 


Dfen, 10. Nov. Man verfidert, daß Erzherzog 3 
elcher fi gegenwärtig in Wien befindet, erſt im lünftigen 
übjahr hierher zurüdtehren werde, Allgemein ge 
erücht, man wolle die Familienbande zwilchen dem 
fe und dem jugendlichen Erzherzoge noch enger fließen, 
s in bie Oeihätte einführen und für einen hoben Poften 
ibereiten.. Die Gefundpeit feines erlaudten Baters ift 
a allgemeinen Leibweien fa immer leidend. Der ange- 
itete Stan bat in Ungarn wohl bie große Mehrheit für 
i, bie in dem Sohne das Bild des hochverdienten Baters 
dit. Der vertraute Judex Curiae®raf Eyyrafi ſoll feine Stelle 
berzulegen beabſichtigen. So viel bis jegt beftimmt if, 
td der Landtag des Königreichs Ungarn im nähflen März 
= April eröffnet werben, und bald darauf die Krönung 
' Kaiferin zur Rönigin von Ungarn folgen. (9. 3.) 


N u Tandb 
St. Petersburg, * Nov. Die kaiſerliche Familie, 
noch fortdauernd in Zarskoſe⸗Selo reſidirend, Fam im Laufe 
dieſer Woche auf einige e von bort zur Reſidenz, und 
mit ber Herzog von Leuchtenberg. Am Dienflage wohn- 
ten die höchſten Herrfchaften im großen Nationaltheater einer 
Borfiellung der Donaunpmphe bei, worin Demoifelle Tag: 
lioni tanzte. Beim Betreten ihrer Loge wurden Höchſtdie⸗ 
felben vom ganzen Publifum mit anbaltendem Applaus be- 
grüßt, was de burd tie huldvollſten Berneigungen nach allen 

eiten ermwiederten. Auf Berlangen mußte das Drdefler 
bie befichte ruffiſche Nationalppmne: „Bott erhalte den Kai⸗ 
er,” vortragen, wobei dad ganze Theater ſtehend zu⸗ 
hörte. Mit vorzäglidem Intereffe weilten alle Blide auf 
dem in ber falferliden Loge mit anmefenden erlauchten jun: 
gen Gaſt, ter feit zwei Wochen in unferer Mitte it, und 

urch fein Aeußeres ſehr für fi einnimmt. Man ſah 

den Prinzen zuerft an dieſem Abende öffentlich in der ruſſi⸗ 
fen Militäruniform erfheinen; zwei Tage zuvor hatte ihn 
ein Kap Tagesbefehl Er. Mof. des Kaifers zum Generals 
Major im ruffiihen Dienk und zum Chef des Kijewfchen 
Hufarenregimenid ernannt, Am Donnerflage wohnte ber 

erzog egleitung Sr. Maj. bes Kaiſers einer großen 
Revue auf dem Marsſelde bei, mobei mehrere ber erlejenften 
Gavalerie» und nfanterieregimenter des Gardecorps im 
Ceremonialmarſche unter voller Muſik vorbeide ſilirten. Ge⸗ 
drängte Zuſchauermaſſen, begünſtigi vom heiterſten Wener, 
ſaßen auf den Quais der anſtoßenden Sommergärten und 
fahen von dieſen aus dem impoſanten Schauſpiele zu. Nach 
gehaltener Revue ſtellten ſich die Muſilcorps mehrerer Regi⸗ 
menter im Hofe bes Anitſchlowſchen Palais auf und execu⸗ 
tirien bier vor den Höchſten Herrihaften mit dem ihnen 
eigenen ausgebildeten Kunftalente mehrere ber beliebteften 
Driginalpiecen. 

— Bor einigen Tagen warb ein fehr denkwürdiges Jubi⸗ 
läum in unferer Raiferhadt begangen. Der Director bee 
Paulſchen Eadettencorps, Generallieutenant Klingenberg, voll- 
endete am 24, October feine 5Ojäprige Dienflaufbahn, die 
er mit Reid ausgezeihnetem Eifer der Jugenderziehung in 
den hier beſtehenden Militärfäulen wibmeie, während wels 
der 1606 von ihm gebildete Eleven in ben activen Dienft 


Mit höchfter Genehmigung war ſchon feit Monaten zur wür- 
digen Fady or! biefes Tages von feinen ehemaligen Schü- 
eription veranflaltet worden und aus allen 
Theilen des Reihe gingen lreiche Beiträge ein. Am 
bezeichneten Tage ward ubilar mit einem Handſchrei⸗ 
ben vom Großfürften Michael, Generaldirector aller im 
Reich befiehenden Militaͤrſchulen, bechrt. 
Kriegeminißer, Grafen Tigernitigew, und Die Diinguie 
minifter, Grafen tſchew, uir⸗ 
tere Generalität bemerkte, er ihm an biefem Tage ein 
feſtliches Mahl im zweiten Gabettencorps, in welchem ber 
Generallieutenant Klingenberg erzogen worden war, im 
Jahre 1788 den erfien Difigierdgrad erhalten und feit dies 
fem Moment ununterbrochen als militärifcher Jugenderzieher 
ewirft hatte. Noh während ber Miütagstafel Tief ein 
Döhes Refeript Sr. Majehät des Kaiſers an ihn ein, 
durch welches ihm in den huldvollſten Ausbrüden Ins 
fignien des ag Adlerordens verliehen und fein ganzer 
egenwärtiger Schalt als lebenslängliche Leibrente zuge: 
chert wurde. Zwei Tage fpäter gab der Yubilar den Ga- 
beiten ein Feſtmahl. Schon fa man an ber Tafel, als allen 
ganz unerwartet der Großfürſt Michael unter den Gaſten 





erfchien, den Jubilar herzlih umarmte, ſich entſchuldigte, an 
feinem Jubelfefte wegen Unmoplfepnd nicht erſchienen zu 
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Perſer, Türken und Polen ausführt 





Schmidt dabier 


(1980) Bekanntmachung. 

In Bezug auf die öffentliche War: 
nung und Qufforderung des unterzeich- 
neten Amtes d. d. 17. d. M., erlaffen 
auf Requifition des Fuͤrſtlich Leining'⸗ 
ſchen Herrſchafts⸗Gerichts zu Umorbach, 
wird nunmehr weiter befannt gemacht, 
daß gegen ben völlig freien Verkehr 
fämmtliher darin bezeichneter Obliga- 
tionen mit Ausnahme ber zwei Gräfs 
lich Solms⸗Roͤdelheim'ſchen Obligatios 
nen bes Anlehens durch Phil. Nic. koͤnnen. 


—— 






Cours der Stants-Papire. 
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| Den WU Nor. Schluss 1 Uhr. Ip N u. 2 
| MetailiquenObligstionen |J Amsterdam 
ditto ditte 4 ditte 
diste dito 3 | Antwerpes 
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Parı.-Looss di .. Id | diite 
j 4.500 dis ditte „- berlin , 
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| \ die dis 14} Dromen , 
Preussen - | Bianıs-Schuld-Boheins . 14 | de „, 
| Prämionscheinse -- - : + N Hamburg, . 
Baiern. , | Obligationen . Re h N die ,, 
> Obligstionen 5 .ı:+ Leipaig. ... 
Frankfurt ———— an.20 a. der Messe 
Baden , . ja. 50Looes b, Goll u. 8, || London, ,.. 
Obligstiomen ......... |} ditte. . 
|Darınstadt n,50Lomse.. ., | Lyen,.. 
BE -....:...- ditio 
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Holland , |Integrale., .... } Wienin BOkr. k, 8. 
Spanien Astirachuld m. ©. 5 die .. 
Din a. 300 Lott-Loese Bil. 
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10. Fantaiſie von Thalberg über 


Lit. A. Wr. 
234 de fi. 1000 von bier aus fein Ans 
ftand mehr obmaltet. 
Frankfurt a. M., den 19. Novbr. 1838. 
Peinlih Berhör-Umt. 


(1979) Es werden mehrere Rejtaurateure 
für Dampfſchiffe geſucht; geeignete Ins 
dividuen, melde mit 
über ihre Fähigkeiten und moralifche 
Aufführung verfehen und cautionsfähig| Mat 
find, wollen fi bei der Erpebition diefer 
Blätter melden, wo fie Näheres erfahren 


Berlag: Fürftl. Durn u. Beitungs-Erpebition. — Berantwortl. Rebacteur C. P. — — Drut — — 


"Wechsel-Conrs. 


- - en — — =" . — — —— — r— 


Groſßes Bocal: und Juſtrumental⸗Concert 


zum Vortheil des hieſigen Taubſtummeninſtituts. 


Erfter Theil. 
1. Menuett und Allegro aus der Simfonie eroica von 
Beethoven. 
2, Arie aus Sargines von Paer: „Ad Sophie, holdes Le— 
ben“, vorgetragen von Dile. Capitain. 
3, Erfier Sag aus dem Elavierconcert von Nies (Cis moll) 
vorgetragen von Hrn. Schröder. 
4, Üdelaide von Beethoven, vorgetragen von Hrn. Sepfart 
5. Chor aus der Räuberbraut von Ries. 


weiter Theil. 

6. Duperture für das Orcheſter von dem Pianiften Hrn. 
Daldeneder junior, als erſter Verſuch einer größeren 
Com poſition. 

7. Rondo brillant für das Planoforte von Hummel (A-dur), 
vorgetragen von Hrn. Schröder, 

8. Arie aus Camilla von Paer, vorgetragen von Hrn, 
Deitmer, 

9. Bariationen a Ta Tprolienne von Hummel, vorgetragen 
von Madame Cornet. 


232 und [1900) c ung 
Nachdem Über das Dermögen des Schul: 
lebrers Jobann Haas und feiner Ehefrau 
Anna Margarerba, geborne Steubing, zu 
Michelbach der Eoncursproceß erkannt und 
das desfallfige Urtbeil_rechttträftig gewor— 
ben ift, fo wird ben Gläubigern derieiben 
— —* Liquidation ihrer dinglichen und per 
Önlichen Anſprüche Termin auf 
Mittwoch den 5. December 1838, 
Morgens um 9 Uhr, 
dabier anberaumt, unter dem Nechtönach- 
tbeile des Aus;chluifes von der vorhandenen 











guten Zeugniffen 


affe. 
Weben, ben 1. November 1838. 
Herzogl. Naff. Amt. 
Sreiberr von — 
a. A. 
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(Wit Derlage und Konveriationsbant) | 


Frankfurter Ober-Postamts-Beitung. 


Mittwoch, 





Frankfurt, 21. November, 
Adreffedebatten zu Bräffel. 


Gewöhnlich find in den Staaten mit repräfentativen Ber- 
fafjungsformen bie Antworten ber 2egislaturen auf die Ers 
öffnungsreden bes Staateoberhaupts nur Umfchreibungen des 
Inhalte eben diefer Reden. Ausnahmen gibt ed, wenn cri⸗ 
tifche Umfände obmwalten, ein Gabinet ober ein Spftem ges 
ändert werben fol, Aber auch in ſolchen Fällen wird in 
der Regel der Wille der Mehrheit mehr angedeutet und in 
eoncife Ausdrüde gefaßt, ald nadt dargelegt und wortreid 
begründet. Die Ädreſſe der belgiſchen Repräfentantenfam» 
mer am den König Leopold, biscutirt und votirt am 17. No⸗ 
vember, weicht von allen bieher befannten Documenten 
diefer Art darin ab, daß fie aus fünf Zeilen ber Thronrede 
Stoff zieht für eine ſtaatsrechtliche Deduction. König Leopold 
hatte gefagt. „Unfere Differenzen mit Holland find no 
nicht ausgeglichen ; die Rechte und Intereffen. des Landes 
find die einzige Richtſchnur meiner Poltik; fie find mit der 
Sorgfalt verhandelt worden, welde ihre Michtigfeit erheifcht; 
mit Beharrlichfeit und Muth werden fie vertheidigt werben.“ 
Daß die holländifch-belgifche Frage nicht abgeihan fey, mußte 
man, auch ohne die Rebe; daf die Rechte und Iniereſſen Belgiens 
im Brüffeler Cabinet obenan ſtehen müffen, ift natürlich; 
Niemand zweifelt an dem betriebfamen Talent der beigifchen 
Unterhändler zu London und Paris; — nur die Shlufworte 
der treffenden Stelle waren es baber, welche die Begeiſterung 
der Kammer anregten; Rechte und ntereffen, die man mit 
Bebarrlichkeit und Muth zu vertheidigen ſich entfchloffen erflärt, 
müffen wohl angegriffen ſeyn, oder man beforgt wenigftene, 
daß fie angegriffen werben dürften. Leber diefen Punkt mochte 
ſich ſonach die Adreffe am beſtimmteſten ausſprechen; es 
leüchiet in die Augen, daß hier mit einer laconiſchen Phraſe 
ber ſtärkſte Schlageffect erreicht werden konnte, Die Adreffe 
ded Senats (dem mefentlihen Inhalt nach mitgetheilt in 
ber Beilage vom 19. Nov.) hiele ſich nicht gen in ben 
engen Schranfen, melde von den Verhältniſſen geboten 
ſcheinen mechten,begnügte ſich aber bach, in geeigneten Wendungen 
das Bertrauen in bie Politif der Io ger im Allgemeinen 
zu erfennen zu geben und alle Mittel des Landes zur Ber- 
iheibigung der Epre und ber Rechte Belgiens — wozu ger 
hört, daß at unb Luxemburg nicht abgetreten werden — 
anzubieten. — Die Abdreffe der Repräfentantenfammer bewegt 
ſich auf einem weiteren Feld. Wir geben den ausführlichen 
Bericht über die ——* der . Abaeorbneten nad 
der neurften Kölner Zeitung. Das dramatifche — 
tritt darin ſo lebhaft hervor, daß ſich die Leſer den Commen⸗ 
tar zu dieſer außerordentlichen Verhandlang am beſten felbft 
machen. Gendebien, der ſehr verſtaͤndig äußerte: „Die Adreſſe iſt 
lang, ſehr Jang, zu lang, viel zu lang; fie enthält gar Mandes, 
was ich nicht gutheiße; abgejehen von dem Inhalt, kommt 
au die Form in Anſchlagj und bie Form ift es, bie mir 
gar nicht zufagt;"— hatte nicht ganz Unrecht, indem er an- 
rieth, ſich mit dem Boriren etwag-Zeit zu laffen, denn bie 
Adreffe werde nicht in England nur, in Franfreih, in ben 
Nachbdarlanden, fondern in allen Theilen der Erbe gen 
werden; darum ſey rathſam, fie wohl zu erwägen und cors 


(Beilage zu N” 321.) 


21. November 1838. 


rect ir rebigiren; — bie politiiden und die grammaticalifchen 
—— des beſorgien Deputirten fanden gleich wenig 
eachtung. 


7 


Brüffel, 18. Nov. Die Repräfentantenfammer ver 
fammelte ih am 17. Nov., um 2 Uhr. Dumortier verlas 
den Mbreffeentwurf der aljo lautet: „Sire, die Nation 
fonnte nicht daran zweifeln, daß Ew. Majefät, in Hinſicht 
unferer Zwifligfeiten mit Holland, bie Befinnungen, bie fie 
befeelen, theilte. Sie wußte, Sire, daß Sie mit Beharrli 
feit und Muth bie Rechte und die Intereſſen bes Landes 
veriheibigen würden. Aber biefe eclatante Yeußerung bes 
nationalen Gedankens der von Ihrem Throne ausging, war 
wohl geeignet, den Enthufiadmus zu erregen, womit Ihre 
Worte aufgenommen mwurben. Indem fie und biefe Leber: 
einftimmung zwiſchen ber rg 3 und dem Lande offen: 
barte, fagte fie und, welche unfere Stärke ſey. — Uniere 
Rechte, Site, find jene, welde die ganze Nation urüdfor- 
dern muß: ihre Einheit, die Integrität ihres Gebiets; fie 
beruhen auf jener alten Nationalität, welche das beigifche 
Bolt im Jahr 1830 nur mwiebererobert hat. Diefe Rechte 
waren im Jahr 1831 verfannt worben, und wenn Belgien, 
den Drangialen gegenüber, bie bamald Europa bebrohten, 
a ben —— * Opfern ſeine Einwilligung gegeben 
Bette, fo gefaop bieg nur unter der förmlichen, durch 
die fünf Mächte gegebenen Berbürgung für eine un 
mittelbare Vollziehung, welde und vor allen Wedel: 
fällen fiher geftellt haben würde, Aber die Mächte find 
vor ber Erfüllung dieſer Bürgfchaft zurüdgewicdhen, und 
die holländifhe Regierung, weit entfernt, den dem Lande 
und Emwr. Majeflät entrifienen Stipulationen beizutreten, hat 
es vorgezogen, fie zu verwerfen und auf die Zeit zu fpecus 
liren, um eine Wendung der Ereigniffe zu Gunfen jeiner 
Sache zu bewirken. — Sid unter die harten Bedingungen 
eined Umftandsvertrages, den, während langer Jahre eine 
feindlihe Macht verweigert, en, heißt nicht bie Verpflich⸗ 
tung eingeben, ſich ausſchließ und ohne Ende allen un» 

nftigen Wechſeln deffelben zu unterwerfen. — Da bie unmit- 
telbare Bollziehung, die eine ber weſentlichen Bedingungen 
bed u. war, und bie allein Belgien in die harte 
Nothwendigfeit hätte fegen können, fein Gebiet mes zu 
fehen, durch das Benehmen Hollande, fo durch die 
Toleranz der vermittelnden Mächte nicht Statt gehabt hatte, 
fo ſtehen die Dinge nicht mehr ganz auf dieſem Punkte; 
feitdem hat die Zeit zwiſchen und und unjern Luxemburgi⸗ 


fhen Landsleuten fo innige Bande befeftiget, daß man fie 
nicht zerreißen könnte, ohne bas 9 e im Bölferreihte 
verfennen, Aber die Worte Ewr. Majeftät haben und 


rund zu glauben gegeben, daf der Plan, und eine Schuld 
aufjulegen, bie wir nicht contrahirt haben, unſere Provin⸗ 
u zu zerftünfeln, unb bie bunbertjährige Berbindung ihrer 

ge zu zerreißen, nicht aufgegeben fey. Indeß liegen 
bie der Theilung der Schulden des Königreichs ber 
Niederlande begangenen Irrthümer gegen offen ba; 
und eine —— von acht Jahren hat gezeigt, daß die 
alten und innigen Verbindungen Limburgs und Luxemburgs 
mit den andern belgiſchen Provinzen dad Glück Aller nah 


ten, ohne ben Frieden irgend eined Landes von Europa 
- flören. — Eeit vier Gehepunberien ift Yuremburg mit 
elgien vereinigt. Die belgiſche Revolution hat feine Wies 
bervereinigung mit ben andern Provinzen nicht bewirkt ;- 5 
bat biefelden nur aufrecht gehalten, Diefe Provinz, obgleid 
als ein Großperzogtfum bezeichnet, ift nie als ein deutjcher 
Staat regiert worden. Die organifchen und öffenilihen Bes 
ſchlüſſe der Regierung der Niederlande haben die neuen ſüd⸗ 
lichen Provinzen, in Gemäßpeit ihres früheren Beſtehens, con- 
-Rituirt, ohne irgend einen Unterſchied für Yuremburg fetzus 
fellen, Belgien bat feine Grenzen nicht erweitert; ed bat ſich 
von den Norbprovingen getrennt; ed hat einen König ür ſich 
felbft gewollt j ed bat die militärifhen Rechte des deutſchen 
Bundes anerkannt, bie einzigen erceptionellen Rechte, die auf 
das Gebiet der Niederlande begründet find; es hat fie fo 
anerfannt, wie fie feit 15 Jahren befanden. — Die Provinz 
Limburg wurde in ihren jegigen Grenzen fraft Berträge conflis 
tuirt. Die ehemaligen Enclaven find gegen andere in Holland * 
legene Enclaven ausgewechſelt worden. — Belgien iſt daher 
nicht durch irgend einen Geiſt gewaltfamer —— 
getrieben worden; jetzt noch mill ed nur Bürger, bie dur 
eine gemeinfdaftlihe Sprade mit ihm vereinigt find, behal- 
ten, —- Wenn, in bem abzufchließenden definitiven Ver⸗ 
trage, außer unferm rechtmäßigen Antheile an der Schuld der 
Niederlande, billige pecuniäre Opfer nöthig wären, fo find wir 
bereit, darein zu willigen, um ein Pfand bes Friedens zu 
eben; aber Holland muß auf jeden Geiſt — Be⸗ 
—— gegen —— verzichten, die a. 
bleiben wollen, und beren natürlicher Widerwille für baffelbe 
eine bleibende Duelle von Berlegenheiten fepyn würde. — Wir 
begen das Zutrauen, Sire, bie Mächte werden bie Gerechtig⸗ 
feit unferer Sache fühlen. Frankreich wird Belgien, deſſen 
Infitutionen den feinigen Ahnlich find, das mit ihm durch 
fo viele Bande verbunden if, feine Unterflügung nicht verwei⸗ 
gern; ed wirb bie moralifche Kraft nicht vernachläſſigen, 
worüber es verfügt, und bie es mit ber Zeit verlieren könnte, 
wenn bie Bölfer, bie felbft feinen Grenzen am nädften lies 
gen, fih einem Spflem unterwerfen müßten, das weder auf 
der Erinnerung, no auf den Gewohnpeiten, noch auf den 
Nationalgefinnungen, welde die Menfchen unter fi verbin⸗ 
den und das wahre Völkerrecht conftituiren, beruhen würde. 
Großbritannien, womit Belgien ebenfalls durch —* Bande 
verknüpft iſt, wird nicht vergeſſen, daß es zahlreiche Vor⸗ 
— von unferer Nationalitaͤt erntei. Wir find bereit, 
ire, Ausgleichungen beizutreten, die fi mit unferer Ehre 
und unferer gegenwärtigen Stellung vereinbaren würden; 
wir find bereit, mehr als unfern Antheil in der Schulden» 
laſt, die auf Holland Iaftet, zu tragen. ber wenn bie 
Anwendung einer widerrechtligen Gewalt, Mitbürger, bie 
nicht aufpören wollen, es zu fepn, ihres Baterlanded bes 
rauben wollte, dann werben wir und noch enger um ben Thron 
Ewr. Majeftät gedrängt halten; wir würben vor feinem Opfer 
für die Bert 9 bes Baterlandes zurüdweidhen ; und wir 
würben die Berantwortlichkeit re Ereigni 
ges wären, ben Öffentlichen Erebit zu 
en Hülfe allein fi unfere aufricptigen Wünfche, mit unfern 


Wir werben nicht —— den Be 


anzen Aufmerkſamkeit, die fie verdienen, geprüft werben. Wir 

gen das Zutrauen, daß in bem mit Holland abzuſchließen⸗ 
den Bertrage bie Schelbefahrt Bean jeded Hinderniß werbe 

efihert werben. Der lebhafte den öffentlichen Ars 

eiten, und vorzüglih ber großen Eifenbahnunternebmung 
gegebene Impuls geftattet und zu hoffen, in einigen Jahren 
die Beendigung ed großen Nationalwerfs zu feben, und 
bie Unterhanblung der durch das Gefeg vom 25. Mai letzt⸗ 
bin autorifirten Anleihe wird, indem fie mehr und mehr die 
Beftigfeit unfered Ereditd und das Zutrauen, das berfelbe eins 
flößt, beweiſt, bazu beitragen, biefes Refultat zu erreihen, — 
Das Land hat die, Wirfungen ded neuen Geſetzes über die 
Drgarifation ber Geihworenenanftalt, fo wie die Sorgfalt 
ber Regierung Ewr. Majeflät und der Provinzialräthe für 
alle Wopltpätigfeitsanftalten gewürbiget. Die guten durch 
ben Wetteifer für den Unterricht und die Erziehung der Ju: 
m bervorgebradpten Refultate find allgemein anerfannt, 

ie Gefege ın Betreff bes Primär» und Dittelunterridts, 
jene über die im böhern Unterricht zu treffenden Berbefferun: 
gen werben ber Gegenfland unferer ernfllihden Aufmerkſam⸗ 
eit ſeyn. — Wir jhägen uns glädiih, Sire, unterrichtet 
zu feyn, daß die über den Ertrag unferer Ernten gefammel: 
ten Nachrichten geeignet find, die Beforgniffe zu zerftreuen, 
bie man wegen ber Geireidetheurung gefchöpft hatte, Die 
Fortfhritte des Aderbaued, des Hanbeld, der Manufacturen, 
der Fiſcherei und der Schifffahrt; die Entwidelung der Wiſ⸗ 
fenfhaften und ber ſchönen Künfte geben Zeugniß von den 
Wohlthaten, welde Belgien jeden Tag von feiner Nationa= 
lität erntet, unb tragen u bei, bie Baterlandeliebe zu bes 
fefligen. Sire, die Repräfentantenfammer wird forgfältig 
bie ihr angefünbigten Gefege prüfen. Und Em, Majeftät 
fann auf ibre Mitwirkung zu allen Maßregeln, welde bie 
Bebürfniffe des Landes fordern, rechnen.” 

Dolez verlangte die ertagung bis zum 19. d. M. Diefer 
Borſchlag ward mit 4M gegen 39 Stimmen verworfen. Dr. 
Meg verlangte hierauf, bag man ohne alle Erörterung zum 
Botum fepreite; diefer durch Gendebien beftrittene Vorſchlag 
ward dur feinen Urheber eg ger und hierauf die 
Erörterung über das Ganze ber Adreffe eröffnet. — 

Rodenbach hat dad Wort: „In einem Augenblide”, 
f te er, „wo bie Tpronrebe bie Preffe und das ganze Land 

eſchäftiget, feheint es mir bie Pflicht jedes Belgierd, der 
diefes Namens würdig iſt, zu ſeyn, laut feine Meinung zu 
clamiren. Indeß, meine Herren, gefehe ich, daß es ſchon 

ät if, ‚feine Stimme zu erheben, Bor einigen Monaten, 
als die Provinz Luremburg, unter der Erniebrigung, bie fie 
erlitten, zudend, ihre in Thränen zerfliegende Blide auf uns 
warf, war es und fehr hart, Schweigen zu beobachten : durch 
ben allgemeinen Willen gebrüdt, waren wir zur Stummpeit, 
um geheimen Eomite verurtheilt5 wir mußten alle ®e- 
Hape, bie und erbrüdten, erfiiden. Was war das Ergebniß 
biefer Furcht (denn wir haben ber Zurit geopfert)? Eine 
Schwierigleit mehr, Man wollte I8 nit, daß bie 
Kammer Energie gear, und jegt fommt bie Gtaatöge- 
walt ſelbſt unfern- h zu erforfchen, den Beiſtand unferes 
Patriotismus zu verlangen. Aber was if zu biefer Stunde 
bie Feſtigkeit und ber Patriofismus, bie plöglih auf bie 
Ta —— geſetzt werden und bie ſich derjenigen be— 
man en, und früher als Kriegsfreunde behandelten ? 
est Überflügeln fie ung, wir werben bie re 
feyn. Wir werben ruhig fepn, weil wir flarf find. e 
Heftigfeit verbirgt bie dr e, Die Zeit hi vorüber, wo 
die Kiberale Politit als fentimental und einfältig bezeichnet 
wurde, ald wenn man burd ein Beiwort alle erbabenen 
und edelmüthigen Gefühle im Menſchen brandmarfen und 
lächerlich maden könnie. Aber dann müßte man ber us 
gend jene ewig bewunderten Beifpiele, die uns die Griechen 
und Römer darbieten, aus den Hänben nehmen, dann müßte 


man offen die natürlichen und forialen Belege verlegen 
und after und Tugend verwechſeln. Was mich besrifft, ich 
wünfde dem Lande wegen ber tröflenden, vom Throne her⸗ 
abgefommenen Worte Glüd, und ſchließe mit diefem hochher⸗ 
igen Gebanfen, ber fi an den Muth der Nation wendet, 
!ange genug und nur zulange mußten wir den Unwillen, derung 
befeelte, zügeln. Unfere Herzen waren mit bittern und ſchmerzli⸗ 
chen Worten bei der Erinnerung an benSchimpf erfüllt, den 
wir erleiden mußten. Aber wäre ed jegt, weil man erfennt, 
daß Belgien feine Rechte vertheibigen muß, nicht dienlich, 
durch militärifhe Maßregeln unfere —— gegen die 
24 Artikel zu unterſtützen? Die Armee iſt bei weitem nicht 
eg Die Bürgergarbe ift nicht organifirt. Sollen 
wir den DBlig, ben zen bes Donnerſchlags, abwar- 
ten, um uns auf das Ungemwitter vorzubereiten? Die Unglüde 
des Monats Auguſt, Unglüde, die durch Berräther und durch die 
Intriguen der Mächte vorbereitet waren, und bie und ben 
unfeligen Bertrag brachten, ber unfere Auflöfung bezwedt, müfs 
fen ung als Lehren dienen, Die Cadres waren damals auf dem 
Papier vollkändig. Die Freiwilligen ber beiden Flandern allein, 
die improvifirte Bürgergarde, ja diefe find ed, bie einen Theil 
Belgiens vor der Invaſion gerettet haben, ungeadtet der Ber: 
“ räthereien, ungeadptet bed Berbruffee, womit man fie bewaffnete, 
um fie beffer zu verderben. Jetzt müffen wir und nidt ent- 
blößt überfallen laſſen Ich beftehe mit Kraft darauf, baf 
bie Armee und bie Bürgergarde einen ganz befondern Im— 
puls erhalten und daß ihr Effectivbeſtand vermehrt werde, 
Man entwidele eine große militärifche Kraft, Feine theilweifen 
Maßregeln. Dieß if dad Mittel, die Freiheit und die Un— 
abhängigfeit bes Baferlandes zu ſichern. Die Geldopfer im 
Intereſſe bed Yandes und für die Armee werden bier feine Oppos 
fition finden. O! meine Herren, in dieſer Kammer, wo bie 
-Unabhängigfeit Belgiens proclamirt wurde, wo die hochher⸗ 
zigen Worte ſtets MWieberhall fanden, werben wir, wie ich 
hoffe, bie Politif des Egoismus nicht annehmen fehen, der 
jegt Alles zu ergreifen ſcheint. Es handelt ſich nicht bloß 
um einige Dörfer, um ei ige Gebietstheile. Wer fühlt nicht, 
baß dieje jest gebrachfen Opfer neue für die Zufunft herbei: 
führen werden, unb daß bie Provinzen, weldhe ihre Ruhe um 
den Preis biefer Eonceffion erfaufen möchten, bald die uns 
glüdlihen Folgen eines feinen Aufgebens fehen würden? 
Wenn die Hauptſtadt ihre Ruhe um biefen Preis erfaufen 
wollte, bann würde fie zu ihrem eigenen Berberben bie Hand 
reihen. Nach den Gebietdopfern würben die Gelbopfer fom- 
men; nad den Geldopfern die Menfchenopfer ; bann ber 
Krieg, den man durch bie Feigheit nicht verhüten könnte. 
Kann eine Nation fih auf ihre Schwäche befeftigen? Kann 
fie fi aufrecht halten, wenn fie fich zerſtücelt ? Der ärmſte Can⸗ 
ton der Schweiz hat bie Freiheit Helvetieng begründet. Belgien 
a. —— und Limburg iſt der Löwe in der Fabel, der ſich 
e Krallen beſchneiden läßt. Wohlan! > wir hier Deputirte 
einer Provinz ober der Hauptftadt ? ir find Belgier und 
als ſolche müffen wir die. Gebietöfrage betrachten. Aber 
folgt daraus, daß wir unfere Brüder nicht abtreten wollen, 
daß wir fie erfaufen müßten? 38 bin ein Freund der Groß⸗ 
muth, die dad Land rettet, der Großmuth, die eine Armee 
De bie Vertheibigung bed Baterlandes organifirt; aber nie 
nnen wir einmwilligen, Holland einen but zu zahlen, 
um bie Gebiets,» Integrität zu bewahren. Diefe Opfer in 
einer Abreffe und in Neben ahnen, iſt in meinen Augen eine 
Einleitung zum Abtreten der beiden raue Limburg und 
— eißt, einem Grundſatz der Billigkeit zuwider 
handeln, beißt, uns ſelbſt die Präliminarien der 24 Artikel 
fiellen, heißt endlich, unfere Rechte opfern, und die Beraubung 
genehmigen, wovon man ursd vor einigen Monaten durch 
die rohe Gemwaltthat, deren Schauplag Straßen war, einen 
Borgeihmad gegeben hat, Unfer Recht und nichts mehr, 
aber auch nichts weniger. Das Bolf, das fi loskauft, ift 


ge als jenes, bas unterliegt. Nie haben ſolche Schritte 
ie Ruhe eines Staates gefihert. Mon zahlt ein Löſegeld 
am Tage nad einer Niederlage. Frankreich hat Millionen 
glei nah ber Schladht von Waterloo bezahlt. Aber nad 
einem achtjährigen Frieden, in der glädlichften und blühenb- 
ſten Lage, muß nicht Gold, fondern Eifen den Befig unferer 
Provinzen zurüdfaufen, unfere Unabhängigkeit befeftigen. Nie 
bat man — Gefahr gelaufen, Feſtigkeit zu zeigen. 
Wenn wir Feinde haben, haben wir nicht auch Verbündele? 
Man wird die Sonne in ihrem Lauf fill ſtehen fehen, ehe 
die Franzoſen fi mit den Preußen —— um uns aus 
unſerm Gebiete zu vertreiben. Wenn wir gegen und bie 
Könige haben, fo haben wir für uns bie Völler. Unter fo 
günftigen Umftänden fann man nicht an Geldopfer benfen; 
der Theil der Schuld, ber uns nad der Geregptigfeit und 
Billigkeit aufliegt, dieß ift das einzige Opfer, dad wir an- 
nehmen fönnten. Nein, nein! der Schweiß bed Proletarierg, 
bie Arbeit des Handwerkers und bes Lanbbauers werben 
Holland nit mäften. Genug ber Unterbrädungen! genu 
der Erniedrigungen! Die Stunde der caudiniſchen Gabeln i 
vorüber, Wir werden und .nidt unter ben Ballen ber 
Schande beugen. Unfer König wird unfere Rechte und un⸗ 
fere Intereſſen mit Muth vertpeidigen. Eine fünfzehnjährige 
Gebulb Hat uns zu erkennen gelehrt, daß bie väterliche Regie⸗ 
rung bes Könige Wilhelm nah Gulden, Stübern und Hellern 
rechnet, Alle ihre Feinde find nicht in Belgien, und Hols 
land ſelbſt wird uns vielleicht einft rächen für alle Unglüde, 
bie wir gelitten haben. Wir haben das Geldjoch für immer 
abgefchüttelt, indem wir bas Joch des Deepotismus ab» 
fhüttelten. Kein Tribut dem Audlande! Noch ein Wort, 
Einer unferer ehrenwerthen Collegen hat uns fürzlich in eners 
gie Zügen den Patriotiomus der Luremburger geſchildert. 
erben wir, bie wir fie gerufen haben, ale ihr Beiftand 
ung nüglih war, ihnen jegt fagen: Ihr habt und Eure Kin⸗ 
der, Euer Bold, Euer Silber gegeben, jegt bedürfen wir 
Eurer nit mehr; fordert von Holland den Preis Eurer 
Opfer? Und was werben wir ihnen antworten, . wenn fie 
fommen werben, ihre für und unter den holländiſchen Kugeln 
gefallenen Tobten zu zählen; wenn fie, mit unfern Procla⸗ 
mationen in ber Hand, fommen werben, bie Erfüllung fo 
vieler Berfprechen zu fordern? Kann das feit acht Jahren 
fo vielen Opfern unterworfene Land davon feine Frucht ern- 
ten! Haben wir eine Armee, um abwechjelnd, mit dem Ge- 
wehr in Arm, die Holländer, bie Grangofen, bie Preußen, 
zu betrachten ? Es iſt Zeit, dag man fi in dieſer Kammer 
ausfpredhe, um ber Negierung, die fo edel bie Initiative ers 
griffen hat, eine Stüge zu geben, damit diejenigen, bie über 
und verfügen zu können glauben, wiflen, daß ed Männer 
von Energie in Belgien gibt und daß die Trabitionen von 
1830 noch zuckend And, Ih behalte mir, meine Herren, 
mein Botum vor, und id hoffe, baß ber Entwurf der Adreſſe 
einige Mobificationen erhalten werde,” (Fortſ. folgt.) 


Paris, 18. Nov. Der Herzog von Fitz-⸗Jam es ift 
am 15. Nov. auf feinem Schloß bei Rouen mit Tob abge« 
er war 62 Jahr alt. — Der berühmte Arzt, Pros 
ejfor Dr, Brouffais, ift geftern auf feinem Landfig de 
Bitrp, 65 Jahr alt, geftorben. Das 1hte Regiment Artilles 
rie, das zu Lyon in Garnifon liegt, hat Befehl erhal 
ten, an bie beigifche Grenze aufzubrechen. — Aus Toulon, 
13, Nov, wird gemeldet, daß vier Schiffe abgefegelt find, 
bie Garnifon von Ancona abzuholen. — Man hat nichts 
Neues aus Spanien, — 

London, 16. Nov. Stodd 944. — Spanifhe 17}. — 





Hamburg 16. Nov. Die Börfenhalles fagt in Bes 
zug aufdie Hamburg-Bergedorfer Eifenbahn: „Daß 
dieß Unternehmen als Anfang und als Bebi enbahn⸗ 
verbindung Hamburgs mit ben Handelötädten des Innern 
von mercantilifher Wichtigfeit, daß es für Hamburg, wel» 
des durch die Antwerpner unb Gtettiner Eifenbahnpläne 
bedroht wird, von Nothwendigkeit if, darauf haben wir aufs 
Ban nal ehe ingfüh und dem peieiärn Grwian des 
man nicht allzu na pecuniären nn 

Settoniften fragen. Ein Gelvopfer, bei dem 


fenden zwiſchen zwei Städten immer fo viel, als bie 
—* ber Bewohner beider Städte zuſammen; fo daß 
4 ber jährliche Transport an Reifenden jwiſchen Hamburg⸗ 
na und Bergeborf auf circa 150,000 Perfonen anzuſchla⸗ 
en wäre. So glaubte man damals (noch in dem Edinburgh 
eviem vom October 1834), Nun aber Samen bie befgi- 
fhen Eifenbahnen. Die erfte, welche eröffnet ward, führt von 
Drüffel nad Mecheln; zufammen 130,400 Einwohner. Die 
Zahl der Reifenden 9 dieſer Bahn eber betrug gleich im 
erſten Jahr 518,790! alfo drei⸗ bis viermal foviel als fie 
nad der alten Regel beitragen mußte. Die Bahn wurde 
nad Antwerpen fortgefegt. Brüffel, Mecheln und Antwer: 
pen haben zufammen 207,600 Einwohner. Die Zahl der 
Reifenden "betrug 811,500. So ging es fort. Die alte Re 
gel war über den Haufen geworfen. In Deutfchland be— 
waͤhrte fie fih noch weniger. —. und Fürth zählen 
ufammen 53,600 Einwohner; die Zahl der Reifenden vom 
ril v. 3. bis 1. Auguft d. 3. 360,503. Hamburg-Altona 
und Bergedorf haben zufammen über 150,000 Einwohner, 
Das proviforifche Comite rechnet nur 140,000 Reifende jähr- 
lich. Wir fönnen nit beweifen, daß der Anſchlag zu nie⸗ 
drig iſt; aber er ift jedenfalls fehr beſcheiden.“ 

Aus dem Haag, 18. Nov, Ge. Hoheit ber Herzog 
Bernhard von Sadhjen-Weimar ift nad langer Abwejenheit 
hier wieder angelommen. 

Amfterdbam, 18. Nov. (Effectenfocietät, Abends 4} Uhr.) 
Die Pr Fonds waren heute, auf bie niedrigeren Yondner 
Eourje, unter ben gefirigen Preifen angeboten, 24 pEi.: 
533; Kansb.: 23155 Ard.: 161}. 

— Dem Avondbode wird aus London vom 14. d. M. ges 
ſchrieben: „Der f. niederl. Generalconful dahier, Hr. May, 
it heute Morgen von bier nad Holland abgereift und über« 
bringt dem Haager Cabinet bie Antwort der Conferenz. Der 
Inhalt der Antwort wird zwar geheim gehalten, doch ſprechen 
ſich diejenigen Perfonen, welche unterrichtet find, darüber in 
dem Sinne aus, wie ich in den legten Tagen Ihnen beridy- 
tete; indeffen wird beigefügt, daß die Antwort der Conferenz 
feine definitive ſey.“ 


ift fo gut wie unmöglid. Wonach will man diefen Berkehr ranffurt,21.Nov. Neufte Notirung ber Staats 
beftimmen? .. dem jegt beftebenden? das if jeden | effecten. Um 1 Upr Nachmittags. 5pCt. Metall, 1068 ; 

9. Rah einer vermuthlihen Vermehrung? | Ant. 99; ; 3pCt. 80); Banfactien 1769; 100 Gulden⸗Looſe 
wer fennt das Maß berfelben. rüber gab es eine eins | 2744; 500 Gulden-Loofe 2; Integrale 53; Preußiſche 
fache Regel, die man in Wmerica ziemlih allgemein als | Staateéſchuldſcheine 1044; Prämienfceine 68} ; Taunusbapns 
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'[1865] Edictalladung. 
| We, welche aus irgend einem Rechts- 
igrunde an den Nachlaß des dabier verftor: 
/ ibenen Herrn Bernbard — Gastan 
ER SEIT, . ‚Marie von Earli, penfionirten K. K. Deft: 
= = r Dompffciffe der Kö wid iidten ne 
Dom 1. November ab fahren die Preuß.⸗Rheiniſchen Dampfſchiffe der Köls ber Niederlande, Unfprüce oder Forderungen 
nifchen Geſellſchaft in — ihr — 9 yffch zu haben vermeinen, werden hierdurch vor: 


geladen, ſolche 
Rheinaufwärts: binnen zwei Monaten 


: ] 
von Köln nah Koblenz täglih » 2 0... Morgens um 7 Uhr pei unterzeichnetem Gericht fo gewiß an: 


[1868] Kölnische Gefelifchaf AT —— 


»Koblenz nach Mainz ones » » 6} » zueigen, ald anionften tiefer Nachlaß an 
» Mainz nah Mannheim 7» .... 0. ’ » 8 9» bie auswärts mwobnende Teſtaments-Erbin 
Rheinabmwärte: \ohne einige Eaution verakfolgt werben wird. 
von Mannheim nah Mainz täglih - . - » » » Worgens um 8 » Srankfurt, den 26. Dctober 1838. 
Stabt:Gericht. 
» Main; nah Koblenz —W » 6 


. ... 8 ⸗ Senator Dr. — Director. 
» Koblenz; nah Köln Donna» Vormittag» 1 > artmann, ir Secr. 


Berlag: Fürfl. Thurn und Tarie'ige 














N” 322. — Donnerſtag 
Frank- 
Ober⸗Po 


Frankfurt, 21. Rovember. 
England und Nupland. 
(Zweiter Artitel) 


Wird fih das Londner Cabinet veranlagt und verpflichtet 
fehen, dem ruſſiſchen Ehrgeiz, der rufiigen Ausbreiiungs⸗ 
fucht, ein Bis hierher und nicht weiter zu dietiren? Die Bes 
antworlung biefer Frage, wäre fie überhaupt auf dem Wege 
ber Journalpolemif zu finden, würde Inlereſſe haben, wenn 
Rußland wirklich im biefem Augenblid bamit umginge, fein 
Gebiet zu vergrößern, Es hat aber in ben neun Jahren 
feit dem Frieden von Adrianopel nur Krieg geführt, um zu 
“ behaupten, was es ſchon befeffen, ober um zu erlangen, was 
ihm vertragsmäßig (ob mit Recht oder Unrecht gebört nicht 
bierher) abgetreten war, Die Sriege in Polen und Eircaf 
fien find barum nicht ald Eroberunge- oder Ehrſuchtkriege 
te. Die wortführenden Mächte Europa’s haben aus— 

ih oder ſchweigend den Befisftand Rußland's, deſſen 
legter Zuwachs in dem Bertrag vom 14. September 1829 
ſtipulirt if, völkerrechtlich anerkannt. Ein Krieg fönnte ent- 
brennen, wenn irgend eine Macht Reue befüme, die Aner- 
fennung zurüdnähme, und von Rußland unter einem leicht 
zu findenden Borwand bie Abtretung oder Zurüdgabe eines er- 
oberten Bebisis verlangte; er fönnte entbremmen, wenn Rußland, 
Unfalten machte, fih auf Koſten eines Nachbarn aufs Neue zu 
vergrößern. Beide Fälle gehören ind Reich der politifchen Eonjer- 
turen; ihre Erörterung hat fein practifches Intereffe. Sehen wir 
zu, wie fich die Times wenden und frümmen, um den Glau— 
ben an einen bevorfiehenden Kampf zwiſchen England und 
Rußland zu mweden oder zu flärten. „Die obichmwebende 
Frage iR nicht frei von Gebietsrückſſichten; England denlt 
aicht auf Territorialerwerb, aber ed muß bedacht feyn, Ruß⸗ 
land zu hindern, irgendwo zuzugreifen. Der einfige Krieg 
wird deßhalb allerdings um Landgebiet geführt werden, denn 
Rußland trachtet nad jedem Zoll Boden zwifchen der Donau 


und den Dardanellen, während England die Eigner biefer 
fhönen Provin in ihrem alten Befiarent fhügt. (So 
gar alt ift der Beßtztitel eben nicht; GEonftantinopel ift noch 


nicht ganz vierhundert Jahre die Hauptſtadt ded Dsmanen- 
reiche; freilich find die Beligrechte England’s auf Hindoftan, 
Gibraltar, Malta, und Rußland’s auf Polen, Finnland, die 
Krim, weit jünger; die Times nennen übrigens den fünftis 

n Krieg, der geführt werben foll, die Zürfen gegen die 

uflen:zu jhügen, mit dem neuen Namen eines negativen 
Territörialfriege.) Weit Harer und pofitirer ift aber ber com⸗ 
merrielle und politiſche Character des (unterſtellten) Con⸗ 
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fraft leidet, fo bald irgendwo bewaffnete Verbote ben 
freien Handel feiner Unterthanen hemmen, fo bald fein 
Einfluß in der Fremde gefhmälert wird, Indem fih Ruß: 
land die Herrihaft auf dem caspiſchen Meer zugeeignet hat, 
hindert ed uns am freien Verkehr mit Perfien; und indem 
es in dem Krieg mit ben Eircaffiern ben früher ganz unbe» 


läfigten (gewiß wenig einträglihen) Handel an den Oft 

fühlen bes ſchwarzen eered gewaltfamen Beichränfungen 

Fi bat es bie fouverainen Rechte England's mit den 
en in 


der Hand angetaflet. (Die Times aheen immer 
noch an ber Birengefhichte; war bie Wegnahme bes Bell'ſchen 
Schoners eine Urſache zum Krieg, fo mußte er 1837 erflärt 
werden; da es Frieden geblieben, fo wird wohl das Eabinet 
Melbourne bie fouverainen Rechte England's anders aus— 
legen, als bie kriegslu Toried, bie doch 1829, als es 
t, ben Dsmanen beigufpringen, neutral blieben.) Der abs 
cheuliche Tractat von Chunkiar Iskeleſſi, dem hülflofen Mah⸗ 
mud bie Kehle hinuntergeſtopft, war ein Angriff auf die ſou⸗ 
verainen Rechte bes briſtiſchen Reiches, wogegen unfere Re: 
nierung zur rechten Zeit mit Worten —** t, dem fie 
daher auch bei erfter günflger Gelegenheit durchaus beredy- 
Ei und geborchend dem Gebot der Staatsflugheit mit ben 
affen entgegentreten mag. (Diefer Schmerzruf der Tis 
med — ein Echo vieler Stimmen in England — verdiente einen 
eignen Artifel; Rußland darf ſich Glück wünſchen zu ber 
— bed Vertrags vom 8. Juli 1833 [mitgetheilt in 
unſerer Nummer vom J. Auguſt 1835] als eines villainous 
trealy, denn bad Beiwort verräth den ganzen Unmuth 
einer Politif, die ſich nah fünf Jahren noch überflügelt 
fühlt; der Urtert ift pifant genug, angeführt zu werben; man 
fieht darin den Sultan perfonifeirt, wie ihm Orloff und 
Butenieff den Bertrag eingeben; zu London ſchmeichell man 
ch, er habe ihm wie bittere —— angewidert; zu Peters⸗ 
urg weiß man, daß er ihn honigſüß fand; „The villainous 
treaty of Unkiar Skelessi, [Restfpreibung wäre pebantifc!] 
erammed down the throat of the helpless Mahmoud [warum 
hat ihn England hülflos gelaffen ?] was an sggression upon 
the sovereign rights of the british empire, wbich this go- 
vernment, having sensonably protested against by words, 
may on the very first favourable occasion lawfully and 
wisely resist hy arme, So granbiofen journalififden Un— 
finn fann man in der That nur bewundern; ald wenn Eng: 
land, wenn es Rrieg will, jemals ra feyn fönnte, 
eine Urfache dazu vom Zaun abzubrehen!) Die drohende 
Stellung, welde Rußland gegenüber ber Türfei eingenommen 
bat, der Marſch der Armeen nad der Grenze, bie Bermeh: 
rung ber flotten im Pontus Eurinus, bie ungepeuern Rüftun- 
gen in allen Hafen und Sriegsplägen — wir fagen nichts 
von dem Berfahren im Orient, dad auf ein anderes Eapitel 


flicis zwiſchen England und Rußland. Eogland's Lebend« | gehört; — dieß Alles find Angriffe, dem brittiſchen Reiche 


emänzt, die wo möglich mit Staatsweisheit, fonft aber mit 

nonen, zurädgefchlagen werben müflen. Dad Bolf von 
England, obfhon gewarnt von der in= und ausländiſchen 
Preffe, hat bisher mit Scheinbarer, man mödte fagen einfäl- 
tiger — rather stupid — ar per bem mwachfenden 
Uebel zugeſehen und ſich mehr bei dem Gebell D’Eonnell’s 
aufgehalten, als bei dem heimtüdiihen Annähern eines frem⸗ 
den Feindes, der bie Burgen unferes Kunftfleißes bedroht. 
Aus diefer Apathie ift nun die Nation durch bie zwei neuſten 
andeldtractate gewedt worden.“ Es folgt das Lob Lord 
— worüber ber Courier fo in Extaſe gerathen, 
und eine Aufzählung aller ber Bortheile, welde aus den fo 
ſchlau negozirten Verträgen erwartet werben mögen. Der 
Schluß dee Artifeld, ganz entſprechend bem übrigen Inhalt, 
lautet fo: „Sollte der Autocrat, die Hemmnifie, die ihm 
(dur bie zwei Hanbeldverträge) vorgehalten werben, für 
nichts achten, fo muß ein Jeder, der eine Landfarte anſchaut 
und bie mindefle Henning von der Machtvertbeilung in 
Europa hat, einfehen, wie das Schidfal eines rufflihen An: 
greiferd (of a russian invader), wenn er über bie Donau 
gegangen ift, fo volfläntig von ber Bewegung einer ihm in 
ber Klanfe ſtehenden öſterreichiſchen Armee abhängt, als 
Napoleon's Schickſal am Abend bed Tages bei Waterloo 
von Blücher abhing. » — Da läßt ſich nidt, wie zu Ham: 
ler’d irren Reben fagen: Though this be madness, yet 
there's method in it; in der Tollpeit ift feine Methode. — 


Ct. Me: 


Wien, 17. Nov. 5pCt. Metall.Obl, 
en⸗Looſe 
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tall.»Obl. 1003; IpEt. Metall. Obl. 81; ® 
134; Banfactien 1484}. 

Münden, 18. Nov. Geſtern ift durch Courier aus Pe: 
teröburg die wichtige Nachricht bei der Faiferlich ruſſiſchen 
Geſandiſchaft, bei der Frau Herzogin von Leuchtenberg, und 
bei Hofe hier eingetroffen, tag am 5. Nov. bafelbft im kai— 
ferlihen Scloffe die Verlobung des Prinzen Maximilian 
von Leuchtenberg mit der Großfürflin Marie, ältefter Tochter 
des Kaiſers, ſtatt gefunden hat. Der Prinz und Fünftige 
Schwiegerfohn des Kaifers wurde mit allen höhern kaiſer⸗ 
lihen Orden gefhmüdt und zugleich zum Dberften eines fai- 
ferlihen Hufarenregiments ärt. Schon auf ber Reife 
nad Petersburg waren ihm bie Ehren eines faiferlichen Prin- 
gen erwiefen worden. Mit dem Courier find eigenhäntige 

chreiben des Raifers an ben König Ludwig und an bie 
erlauchte Mutter des Bräutigams angefommen; ber Courier 
feste feinen Weg nad Stalien fort, um dort den Thronfol- 

er zu treffen, welder indeg in Venedig angelommen 
eyn wird, Durd jenes wichtige Ereignig, weldes ben 
Stiefenfel NRapoleon’s an die Seite bed ruffi- 
fhen Raiferthrones bringt und in bie Familie 
der Czaren einführt, fünfundzwanzigdahre nad: 
bem jein Großvater den Kreml zerfört hatte, 
haben fi alle frübern Angaben und Bermuthungen, nad be- 
nen ed au erwarten fland, vollfommen beflätigt; zugleich er⸗ 
fährt man, oo eine fehr entſchiedene und gegenfeitige Neigung 
ber beiden hohen Berlobten der Grund bes neuen Berhält- 


niffes fey, das ihnen felb ein dauerndes Glück verheißt, 
und wegen ber Neuheit und Eigenthümlichkeit feiner Natur, 
obwohl der Politik, wie es fcheint, fern, doch auf indirecte 


Weiſe tief im fie —— kann. Bir erinnern nur 
baran, daß ber neue Schwiegerfohn des ruffifchen Monarchen 
ber Schwager bed ſchwediſchen Thronerben iſt. Noch weiß 
man nit, ob biefe Verbindung den Herzog von Reudhten- 
berg, ber wegen feiner focialen Berhältniffe und wegen der 
Borzüge feines Geiſtes und Herzens hier die allgemeinfte 

eilnahme und Achtung gefunden hat, ganz von ung und 
feinen fhönen Etabliffements in Bayern trennen, oder ob 


er, als der allein noch übrige Sohn einer geliebten Mutter, 
die mit aller Zärtlicgfeit an ihm hängt, ſich beftimmt fühlen 
wird, wenigftend einen Theil feiner Zeit mit der jungen Ge⸗ 
mahlin in ihrer Nähe unter und zuzubringen. (Alig. Ztg.) 
annover, 19. Nov, Se. Maj. der König find geftern 
in * des Prinzen Wilhelm von Solms zur Jagd 
nach der Goͤhrde abgereiſt, woſelbſt auch der Herzog von 
Braunſchweig erwartet 
Bremen, IT. Nov. Franzöſiſche Oppofitionsblätter, un: 
ter Andern der Temps unter ber Leberfchrift „ Exces de 
patriotisme ‚« enthalten folgenden Artikel: „Man fepreibt 
aus Bremen vom 20. Dct.: Bei der allgemeinen. Illumina⸗ 
tion, die * auf Veranlaſſung der Jahresfeier der Schlacht 
bei Leipzig am 18. Det. flatifand, war nur ein einziges 
Haus, das eines Franzofen, dunfel, Diefer wurbe aber für 
feinen Patriotismus graufam beftraft: das Voll zerſchiug 
alle Fenfter des Haufes und hätte daffelbe vieleicht ganz 
jertrümmert, wenn ein Spafvogel nicht den Einfall gehabt 
hätte, brennende Lichte auf leere Flafchen zu fleden und diefelben 
auf das halb zerflörte Haus zu flellen mit der Inſchrift: 
„Herr ... hat feine Meinung geändert, es foll tlluminirt 
werden.” — Die Geifiedgegenwart dieſer Perſon, fagt eins 
ber Bremifhen Blätter, dem wir diefe Details entnehmen, 
wandelte fo ben unangenehmen Auftritt in einen wahren Scherz 
um. Der franzoͤſiſche Conſul hat aber, dem Bernehmen nad, 
bie Sache lange nit fo fpaßbaft gefunden als diefes Blatt 
und das edle Boll Bremen’d. Es find Schrüte bei dem 
Behörden der allyufreien Stadt gefchehen, und biefelben wer- 
ten, wie man hoffen muß, die Refultate erlangen, welde 
Sranfreih zu erwarten berechtigt iſt.“ Indem wir die Bes 
zeihnungen, melde es ben Parifer Oppofitionsblättern be» 
liebt hat, der Stabt Bremen und ihren Bürgern beizulegen, 
als ebenfo woplfeile wie unpaffende Wigeleien auf fi be- 
ruhen laſſen, und es gern verfchmähen, mit einer Entgegnung 
zu dienen, welde jene Blätter vielleicht ebenfo wahr als unan« 
genehm befinden möchten, befchränfen wir und auf eine Beridti- 
ung ber Jrrihümer bes obigen Berichte und auf —— 
ngen über die Bedeutung des darin erwähnten Vorfalls. Der 
Bericht ift nicht einem Bremifchen Blatte entnommen, feine Bre- 
mifche Zeitfeprift hat den Borgang fherzhaft genommen und 
in leichtfertigem Zone erzählt. Bielmehr haben fie denfelben 
unerwähnt gelaffen, als die einzige Störung eines ſchönen 
Feſtes. Auch glauben wir uns überzeugt halten zu bürfen, 
daß ter Borfall nit durd Bermittelung bes Beibeiligten 
feinen Weg in die franzöſiſche Preffe gefunden, vielmehr ift 
bie, von ber in Hannover erfcheinenden Pofaune juerſt 
erfolgte und dann von den meiften beutfchen Blättern 
ge in der franzöfifhen Berfion nicht 
u verfennen, nur freilid durch grobe Uebertreibungen ent⸗ 
ellt. Die Handlung ſelbſt beichränfte fih auf Stein- 
würfe, bie nit eiwa von einem lärmenden Haufen 
in Gemeinfhaft und nah Berabrebung verübt wurden, 
fondern von wenigen vereinzelten Unbelannten geſchahen, 
bie in dem Gedränge bes Menſchenſtroms, welches an 
mehreren Orten, befonders dem Markte, dem Domhofe und 
der großen Ballpromenade, lundenlang fortdauerte, fi mit 
fortbewegten, und —.. bedauern, daß nicht auch 
biefe Wenigen die allen wohnern freigeftellte Wahl ber 
Erleu gr} oder deren Unterlaffung * haben. War 
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Bremifhen Schugbürger. Indeß fepten folde Erwägungen 
einen Stantpunft voraus, der nur ber Bildung eigen zu 
ſeyn pflegt, und bebenft man, zu welden Exceſſen ungebils 
dete Leute ber niebern Elaffen, wenn fie in aufjeregter Em- 
yfintung fih in ihren beifern Gefühlen, wenn aud mit 
Unrecht, abfihtlih oder muthwillig verlegt glauben, leicht 
getrieben werden, befonders wenn fie, in der Umgebung einer 
unzählbaren Menfchenmenge, von biefer Billigung erwarten 
zu fönnen wähnen: fo ift zu verwundern, daß die allerdings 
ftrafbaren Gewalttpätigfeiten fi nur auf das Beſchädigen 
von Fenfterfcheiben und Fenfteriproffen beſchränkt haben, und 
daß feiner auch nur verfucht hat in die Wohnung ſelbſt ein- 
zubringen. Wenndie franzöftiihen Oppofitiondblätter von bem 
„halb zerftöiten Hause“ fabeln, fo liegt es nabe, dieſe grobe 
Uebertreibung dem Umſtande beizumeſſen, daß fie in ihrer 
nädften Näbe zu vielfahe Erfahrungen gemadt haben, um 
bei folder Gelegenheit eine folde Maͤßigung zu begreifen. Der 
Beihädigte if zwar von Geburt Franzofe, aber je itmehreren 
Jahren bremifher Schußbürger, und übt gegen eine 
mäßige jährlihe Recognition die Agentur für ein Bordeaurer 
Haus. Er bat fihb und wird nr obne Zweifel an dem 
Schutze ter hiefigen Gefege und feiner jegigen Obrigfeit ges 
nügen laffen. Hat doch — — ſelbſt noch vor Kurzem ben 
Grundſatz aufgeſtellt und geltend gemacht, dag Keiner zus 
gleich zwei verſchiedene Buͤrgerrechte anſprechen und das eine 
gegen das andere gebrauchen lönne. (Bremer Zeitung.) 

Hamburg, 16. Nov. Zu einem Artifel ber Leipziger 
Allg. Zeitung, welderdavon fprigt, daß das Haunover- 
fe Cabinet ſich jegt zur Verfechtung feiner Intereffen aus⸗ 
mwärtiger Blätter bebiene, bemerkt bie Rebaction des Ham— 
burger Correspondenten, fo weit fie bie Mittheilung 
beireffe, glaube fie nichts weiter bemerken zu bürfen, als 
daß fie fib in Beziehung auf Hammoverfhe, wie 
auf politifche Berhäliniffe überhaupt, von jeher nad Kräften 
der ſtreugſten Unparieilichkeit befleißiget habe und fi deren 
auch Fünftig befleißigen werde, fofern nicht äußere, ſowohl 
directe als indirecte, Verhältniſſe ihr Hinderniffe in den Weg 
legen. Die Bermuthung übrigens, daß Dr. Zimmermann 
ber Berfoffer ber neuerdings im Correspondenten erfchienes 
nen Artifel zu Gunſten des Hannoverſchen Gabinets ſep, er» 
Härt Die Redaction des erwähnten Blattes für völlig un- 
begründet, 


$taliem 

Rom, 10. Nov. Die Neife der Prinzeſſin von Beira 
ſcheint den hicfigen Getreuen bes Don Tarlos eben kein Ge- 
eimniß geweien zu feyn, ba ihre Ankunft in Spanien hier 

über befannt wurde, als die Nachricht von dorther eintrefs 
fen fonnte. Man ift der Anfiht, daß ihre Gegenwart im 
Hauptquartier für bie Sache des Königs von wichtigen Fol- 
gen ſeyn werde, ba fie in ihrer Entſchlioſſenheit und ** 
terfeſtigleit, wovon fie früher ſchon in Portugal Beweiſe ab- 
legte, geeignet if, die vielen Heinen Privatintereffen, durch 
welde biöher mande Unternehmung mißglüdte, 2 einem ge» 
meinfamen Zwede zu einigen, Indeſſen if die Erfüllung 
all diefer fanguinifhen Hoffnungen wohl nod fehr probles 
matiſch, da es dod noch mehr bedarf, als bie Feftigfeit eines 
weibliden Willens, um bie heterogenen Elemente, welde 
Spanien verwüften, zu bewältigen. Noch nie find übrigens 
die —— des Don Carlos ſo voll Zuverſicht geweſen, 
als gegenwärtig, und darf man ihren Aenßerungen glauben, 
fo ſcheint es gewiß zu feyn, daß fobald er nur in Befig einer 
bedeutenden Stadt de fegen Fönne, er alsbald von mehreren 
Mädten ald König von Spanien öffentlich anerfannt wer» 
ben wird, Daß dann bie hiefige Regierung nicht zurüdbieibt, 
erleidet wohl feinen Zweifel, m es bei den religiös⸗ge⸗ 
finnten Spaniern den größten Einfluß ausüben muß, wenn 
Rom fi offen für Don Garlos erklärt. Der Bevollmäd- 
tigte des Johanniterordens in Wien, Beneral in öfterreichi- 


ſchen Dienften, Graf v. Kpevenpüller-Metfch, if, aus Neapel 
fommend, wo er in Geſchaͤften feines Ordens geweſen feyn 
foll, hier eingetroffen. (A. 3.) 

Die Gazjetta bi Venezia meldet bie Anfunft des ruffifchen 
Großfürften Thronfolgers in Benedig. Er traf dort am 
13. Nov., 2 Upr Nachmittags unter dem Namen eines Gras 
fen von Borodingfi mit einem zahlreihen Gefolge ein, und 
nahm feine Wohnung in den für ihm eingerichteten Zimmern 
des faiferlichen Palaftes, woſelbſt er von dem Gouverneur 
Grafen v. Spaur und dem Feldmarfcpalllieutenant Steinin- 
ger empfangen wurde. 
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Eonftantinopel, 31. Det. Da haben wir einmal wie 

ber den Admiral Rouffin umfonf in Harniſch aefehen. Man 
hätte glauben follen, er werde fih an Korb Ponfonby ver: 
greifen, fo aufgebracht gebährbete er ſich, fo empfindli Aus 
Berte er fi über feinen Gollegen, der, mic er verſicherte, 
ihn bintergangen habe, als er mit ber Pforte einen Vertrag 
einging, —* ihm, Rouſſin, früher davon Kenntniß gegeben 
und feine Anſichten darüber eingeholt zu haben. Allerdings 
war ed nicht fehr freundfdaftlih von Lorb Ponfonby, bag 
er feinen franzöfifhen Freund im Dunfel gelaffen und nicht 
bei Zeiten über Das aufgeflärt hatte, was er mit der Pforte 
beabſichtigte. Ian ſolchen Fällen gibt es aber wenig oder 
ar feine Freundſchaft, und ber englifhe Repräſentant hat 
ein Metier ald Diplomat getrichen, ohne fid um die Ans 
ſichten bes Botſchafters von Franfreid im Mindeften zu 
kümmern. Bon Rouffin war es nicht fehr paffend, laute 
Klage zu führen, um fo weniger, ald es noch ungewiß war, 
ob der von ihm fo angefeindete Vertrag nicht in Paris Bil- 
ligung erhalten würde, Er bat fie nun erhalten, und ber 
gute Admiral muß ſich befheiden und mit verbiffenen Lippen 
jur Feder greifen, um bie Pforte zu benachrichtigen, daß er 
bereit jey, auf ihre mit England eingegangene Handelsftipus 
Tationen ebenfalls zu unterbandeln, um fi denfelben anzus 
fließen. Das ift die Folge der großen Aufregung bes Ma- 
rinier diplomate, der nun fein Steuer beilegen und fi ruhig 
unter bie Flagge Ponſonby's begeben muß. Die Franzojen 
find wahrhaft unglüdlih in ihrem diplomaliſchen Berfehr, 
fie verfiehen nit das redte Maß zu beobachten, fie gehen 
entweder zu meit vor, ober zu meit zuräd, und find daber 
häufig einem Compromiß ausgefegt. Alfo wird fi) nädfteng, 
trog des Widerwillend Rouffing, der englifptürfifhe Bertrag 
einer neuen Zufimmung zu erfreuen baben. 


— 8220. Weapoh 102. 20.- Spdi.® af 
t. * u: eap me t, 7 a 
affive 35. — Neue Diff. 64. — Actien * en 

ankreich 2755. — St. Bermains@ifenbahn 665. — Vers 
ailles, rechtes Ufer 577. 50. — Linfes Ufer 250, — Havre 
922. 50. — Drleans 475. — Straßburg Bafel 340, — 
Sambre-Meufe 430, — 

— Marfhal Soult if hier angefommen; Hr. Thiers 
wird morgen erwartet; er war am 14. Nov, zu Marfeille; 
Marihall Balee traf am 8. Nov. von Eonftantine zu Algier 
ein. — Die Debats erflären, bei dem gegenwärtigen Stand 
der Dinge in Europa ſey an eine bewaffnete Intervention 
eg in Spanien nidt F denken. Man hat nichts 

eues von Bedeutung aus Madrid; die Briefe vom 12. Nov. 
Er nod. — Die Mitglieder der Handeldlammer zu Mars 
feille haben in Maſſe ihre Demiffion gegeben. — Bon Be 
fangen, Bourges, und Rennes find Geſchützbatterien nad 
ber Norbgrenge dirigirt worden, 

London, 17. Nov. Stods 944, — Spanifhe 174. — 
3pEt, Portug. 203. — Integrale 544. — 


Benacrictigungen.  I[EPL dm dm seien Aufn sn Dacanm, vis (0 Bruns echt am 


[1360] Gefundbeitö:-Tabafd »ı Pfeifen von Wachholderholz 
\ beidem Herrn Fr. Bettenhäufer Sohn in Frankfurt a. M. 


fortwährend ein beftend affortirted Lager unterbalte, mwofelbit folhe in Parthien und 
einzeln abgegeben werben. A. Meisling. 


[1945] 
Während des Monats November rss —— —— — und Hamburger Rauchtadake, in, und austänbifhe Schnupf- 
tabate empfie T Auswa 
fahren die niederländifchen Dampfboote, — Fr. Bettenhäuſer Sohn am Schwanen. 
‚Donnerftags ausgenommen, täglih um 
7 Uhr Morgens von GCöln nad Mot:| [1979] Um Mißverftändniffen zu ber |von P. NR, 200 iſt auf P. R. 8 bes 
terdam. ſehe ih mid hierdurch veran⸗ ſtimmt. Diefelben werden dahier durch 
Die Boote von Montag den 26. No⸗ laßt, die ergebene Unzeige zu machen, | Unterzeichnete mit fl. 4. 8. fr. im fl.24 
vernber fahren über Armbeims, die übrir) daß ih am 4. Januar d. J. die früher | Fuß eingelöft. 
en über Nymegen. unter der Firma Houben & Co. bes J. N. Trier & Go. 
Das Dampfſchiff »Batavier« faͤhrt Nandene in Frankfurt a. M. 
De Dienjtag von Motterdam nach Maſchinen-Fabrik 














nden. kaͤuflich übernommen, und fol 1965] So eben erfhien (zu haben in all 
— —— — — | reise Rehnuns, — Bucbandlungen) in Brantfurt a. M. 
[1942] nem Namen fortführe. in der Jäger'ſchen Buch:, Papier: und 


Landlartenbandilung: 


Offenbach, den 18. November 1838, Zrollope, Mrs, Fre., Vater, Mutter 


95. Frankfurter Lotterie. | 
| — und Sohn, ein Roman aus Wien. 


Biebung i. Klaffe am 12. u. 13. Derember: 


Treffer: fl. 211,000, 24100,000,) —— | Deut von Dr. ®. N. Bärmann. 
s0.000, 1 ——— —S— [1936) , 3 Bde. 13. Velinp. geh. fl. 6. 18 E 
af. @, halbe a fl. 8, viertel af.a. 80 fr. Bochfürſtlich Efterbazy’fche | Der Serzlofe. Nat dem Englifhen 
und ae . ti, betgleichen gan auf + 40 Looſe, —* H. Ban * Dr. © N. 
Berhatniß, a Ziehung am 15. Dezember d. J. fl, ii F —— 


— ſtattfindet, und die Hauptpreiſe von Boz, Oliver Twiſt, oder die Laufbahn 
8. Braunſchweiger Lotterie. |fl. 60,000, 12,000, 3600, 1800, 600, eines Waifenfnaben. 1. und 9. Bb., 
Ziehung 1. Klaffe am 10. December. abwärts bie fl. 60 enthält, find cours⸗ mit 6 Bederzeihnungen. 12, Velinp. 


— maͤßig, zu erhalten bei geb. fl. 3. 36 fr. 
„aufge: By ee. ee * I N. Trier & Co. Boz, Leben und Abentheuer des Ni— 
3500 ıc. Ganze Loofe a fl. 4. 4@ Er., halbe in Sranffurt a. M. ı colaus Nickleby. 1. und 2. Bd., mit 
fl. 8. 3@ fr, und viertel a. 1. IO ir) —— 2 nn — 12 Federzeichnungen. 12. Velinp.igeb. 
find direct zu bezieben bei [1986] Die erfte halbjährige Dividende| fl. 3. 36 fr. 


5.88, Friedberg, Hauptcollecteursd, 
Schnurgaffe H. 53 in Brantfurt a. M. 


der Aktien zur Gifenbabn von Et | Braunfhmweig, ben 20. Detober 1839. 
Petersburg nah Zarsfo-Selo G. Weftermann. 
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(Mit Beilage und fkonverfationsäfatt.) 


Frankfurter Ober-Postamts-Beitung. 


Donnerflag, 


Branffurt, 2%. November, 


Die Pariſer Privatcorrefpondenz vom 19. Nov. erzählt, 
e8 feyen ſchon viele Deputirten eingetroffen; Hr. v. Mon» 
talivet habe fie empfangen, um ihnen ben Puls zu fühlen; 
er wünſche zu wiflen, ob das Babinet- auf die Haupt: 
ſache, d. h. eine compacte Majorität, zählen Fönne; ba 
fey er aber auf ein unerwarteted Dppofitiondelement ger 
flogen; mehrere Deputirten hätten fi ungehalten gezeigt; 
worüber wohl? weil bie Eifenbahnactien fo ti es 
fallen find; bie gedachten Deputirten find nemlich nebenher 
au Speculanten; was kann aber die Regierung zu ben 
Launen ber Börfe? fie fann zu allem; fie hat die ctien- 
compagnien verführt, ſich en Dedingungen gefallen 
laffen; mill das Minifterium eine compacte Majorität, fo 
mag es bie Notirung der Bahnactien in bie Höhe treiben; 
fein Geld, keine Schweizer! — Man will wiffen, bie Regie 
rung werde feinen Antrag zur Renteconverfion ftellen, ob» 
fhon bie Sprocentigen Staatsfchulbbriefe 11pCt. über Part 
bezahlt werben. Sollte die Wahllammer auf der Umwand⸗ 
lung beftehen, jo bürfte ihr Wille an der Beharrlichkeit 
ber Pairsfammer fheitern. — Hr. v. Broglie hatte eine 
—— bei dem Koͤnig; ſollte es nicht möglich ſeyn, die 
bortrinäre Partei von ber Oppoſition pi trennen? Duvergier 
be Hauranne, früher Schildträger Gu re, bat freilich durch 
ein Pampphlet, worin der Marime: „Der König regiert, aber 
er gouvernirt nicht,“ das Wort geredet wird, die Berföhnung 
erfhwert. Das Memorial Bordelais rühmt fi, zu wiffen, 
ed habe die Regierung zu Madrid den drei Höfen, welche 
nichts mehr von der fatalen Duabrupelallianz hören wollen, 
hochwichtige Eröffnungen gemacht; worin beftehen folge? in 
einem neuen Hülferuf; der Herzog von Frias fragt nemlich 
an, ob die Gemäßigten den Eraltirten das Feld räumen 
follen, was gefcheben müffe, wenn nicht fräftig intervenirt 
werde. — Die Gazette bat Briefe aus dem carliſtiſchen 
Hauptquartier vom 12. Nov,; fie .melden: bei Biana fey 
die Pot von Pampeluna, bie von50 Diann escortirt war, von 
einem Haufen Royaliften angehalten worden; ed ſey zum 
Gefecht gefommen, und von ben 50 feyen 45 geblieben und 
die übrigen fünf in Gefangenschaft gerathen ; ferner: zwei Com⸗ 
pagnien Royaliften hätten auf ber Straße nach Saragoffa eine 
Abtheilung Epriftinos angegriffen, die eine Million in Gold — 


vom Haufe Rothſchild an den Armeeintendanten abreffirt — es⸗ 


cortirte; die Escotte, die Million, und etwa 20 vornehme Reifende, 
bie fi ber Caravane angefchloffen, ſeyen in der Gewalt ber 
gedachten Royaliften geblieben. — Aus Burgos, 7. Nov, 
wird gefchrieben, am 3. Nov. ſey Merino mit ben Seinen 
zu Gaftrogerin eingerüdt, wo er 20,000. Reale gefordert, ſich 
aber mit der Hälfte begnügt babe. Ueberall Areifen Earli- 
ftenbanden herum, Land und Leute ausplündernd. — 


zes, 19. Nov, Stand der Rente: Sp&t. 111.20. — 
3pEt. 82, 20. — Neapol. 102, 20. — 5pEt. Spaniſche 17}. — 
galfne 3. — Neue ng ? 63. — Metien der Bank von 

anfrei 2755. — St. GermainsEifenbafn 665. — Ber 
ſailles, rechtes Ufer 577. 50. — Linkes Ufer 250. — Havre 


(Beilage zu N” 322.) 





232. November 1838. 


922. 50. — Orleans 475. — Straßburg» Bafel 340, — 
‚Sambre:Meufe 430, — 

— Marſchall Soult ift hier angefommen; Hr. Thiers 
wirb morgen erwartet; er war am 14, Nov, zu Marfeille; 
Marſchall Balee traf am 8. Nov. von Eonftantine zu Algier 


‘ein. — Die Debats erflären, bei dem gegenwärtigen Stand 
‚ber Dinge in Europa ſey an eine bewa 


ete Intervention 
——— in Spanien nicht zu denken. Man hat nichts 

eues von Bedeutung aus Madrid; die Briefe vom 12. Nov. 
rg noch. — Die Mitglieder der Handelsfammer zu Mar: 
I le haben. in Maffe ihre Demiffion gegeben. — Bon Be- 
angon, Bourgeds, und Rennes find Gefchügbatterien nad 
ber Nordgrenze birigirt worden, N 

tonbdon, 17. Nov. Stods 94. — Spanische 17. — 
3pCt. Portug. 203. — Integrale 544. — 


Eoblenz, 20. Nov. Hier ift folgende Bekanntmachung 
erſchienen: „Borgelommene meuieriſche Wiberfeglichkeit ges 
en Schildwach⸗ und Außenpoften bat das unterzeichnete 

eneralcommando veranlaßt zu verfügen, baß bie Nußens 
poften ſcharf laden und, vorfommenden Falls, zur Aufrecht⸗ 
haltung ihrer Gerechtſame von ihrer Waffe Gebraud) mas 
hen jollen, welches hierdurch zur öffentlihen Warnung be=_ 
fannt gemacht wird. Wenn hingegen Schildwachen ſich ber 
ihnen —— Rechte zur Aufrechthaliung der Ordnung 
überheben, fo wird ſolche Beſchwerde gegen Schildwachen, 
von den reſp. Feſtungs⸗ und Garnifonscommandanten, ſorg⸗ 
fältig geprüft und nach Befund ver Schuld des Angeflagten, 
nrenge gefeglich, befiraft werben. Coblenz, ben 14. Nov. 
18 Der commanbirende General von Borftell.“ 

Dresden, 15. Nov. Sicherem Bernehmen nah wird 
bie Eiſenbahn Ende tes künftigen Mai bis, Leipzig, von 
bier befahren werben. Dieß wirb für den unberehenbaren 
Nugen des großartigftien aller vaterländifchen Unterneb- 
men entfheidend fepn. Die beiden großen Städte bes 
Landes, faſt in ber Mitte Deutfchlands gelegen, find ja 
gewiffermaßen dann nur ald eine Gtabt zu betrachten; 
und wenn, wie nicht zu zweifeln if, der Anſchluß ferner 
rer Eifenbapntracte erfolgt, fo. bürfte dich fo vieljeitig 
falſch beurtbeilte, und doch fo bewunderndwerthe Unterneh- 
men jenen Stanbpunft feiner (jegt ohne eigentlichen Grund 
gebrüdten) Actien erreichen, den ed verbient; denn ed bürfte 
u ben folibeften gehören! — Was aber überhaupt alle Ge- 
häfte hemmt, ift ber niebrige Stand faf aller andern 
inbuftriellen Actien, von denen mande momentan ganz uns 
verfäuflih find. Die großen Summen, melde bie fortwäh- 
renden Einzahlungen auf dieſe Maſſe gewerblicher Unternehs 
mungen erbeifchen, entziehen bie baaren Gelder dem gewöhn- 
lihen Berker. Dieß dürfte auch als die einzige Urfache 
des feit einiger Zeit ungewöhnlich niedrigen Standes unferer 
Staatspapiere angefehen werden, bie deſſenungeachtet noch 


immer über -pari fieben. 
Leipzig, 17. Nov. Geftern Abend nah 9 Uhr reifte 
ber ruffifde Eabinetscourier, Ober von Nazimoff, von ı 


Mailand fommend, hier a nad 
we } 
Züri, 18. Nov. Ungeachtet die Erhrerbefoldungen im 
z \ 


t. Petersburg. 


Eanton Züri höher denn in ben meiften Eantonen angefi 
find, fo Aa nes ag | — ein —— —* ni 
daten Lehrerberuf, Beim Beginne Winter: 
ever ir hat ber — eine große Sa von bring- 
lien —— um Beſetzung erledigter Schulen erhalten. 
Diefe Geſuche gingen etwa von breifig Gemeinde aus, 
Run aber nd er der * „fe rdenior Candidaten 
diſponibel, und obgleich es hungen des Seminar⸗ 
directors em en ift, = einige Bewerber aus andern 
Eantonen ngen, — koͤnnes im Ganzen doch nur zwölf 
"es neu befegt werden. 
chwpz. ie in Arth, hat in der March die 
Rt, laut genug für bie &inpeimif en, ihren amech, 
und fein Unterfhieb herrſcht jest g gegen die Sommerdz 
als dag zunächſt nichts Großes mehr Spiele liegt. 
“Laden fireute die Krankheit des Ochſenwirthes — 
urcht unter die Parteien, und Schmid ſoll feinen Einfluß 
0 fehr darunter leiden gefehen n, daß er ſich — 
e, um feine Geſundheit zur Schau zu tragen. Der S 
jap rte fih nun an, ald Schmid in feiner Ungebulb, —8 
richt wieder zu praͤſidiren, eine Sitzung in feinem Kranfen- 
zimmer veranftaltete, und — ſich bei der Richter fammt 
der Hagenden Partei flalt de aufs Rathhaus begaben. 
Schmid hat nun bie Gehorfam verweigernden Richter vor 
an Gantonsrath geladen. 

— Dem verftorbenen Pfarrer Euttat foll in Colmar ein 

es leichenbegängniß veranftaltet worben ſeyn. —— 

t die Schildwäche, babe es ſich zur Ehre gemacht, bie 

 Fnmiligen Begräbnißfoften zu beftreiten, und ſich dur 

„catholiſchen Jura Epmpathien geftiftet, welde tiefer 
liegen, bie Scheidewand ber Landesgrenze. 

Graubünden. Ein Jäger aus ber Gegend von Dif- 
ſentis hat Jüngt das Glüd gehabt, am gleihen Tage eine 
Gemfe, einen lämmergeier und einen Bären zu erlegen. Le 
_ ter Tage wurden zu Somvir eſchoſſen. M 
re wird biefes Ereigniß ftand, daß der 
erfte gefiel angefchoflene Bär auf ben Jäger — 
und beide in einer etwas unzarilichen gerne Aue 
Felfenabhang im Schnee hinunterrollend, bis endlid ein ass 
ter Jäger, ſchnell herbei eilend, den Bären an ber Seite bes 
erfiern durch einen Schuß erlegte. 

2. Ballen. Lebhaft war im großen Rath die Discuſ⸗ 
fion über die Zwangstaufen. Da ——— der kleine 
Rath im abgewichenen Jahre gegen fectiserifhe Bäter aber- 
mals Zwangstaufen verorbnet hatte, fo trug bie 
commijfion an: foldes hinfür zu ——— und 
Obſorge für Einſchr 

—— Standes zu beſchränlen. Die Rückſicht auf bie 
ui ge: der Eonfeffionen Iocalifirte er 
rel a i ‚ ber e. bie Bert 


—— 


Niebdberland 


Amfterdam, 19. Nov. Die feftere Londner Notirung 
vom 16. d. M. und verfchiedene Einfäufe in Integral. füe 
englifche Rechnung verurfachten in Integral. und Kansb. eine 


Befferung; die übrigen hol, Fonds waren etwas flauer.- 
Haarlemer en PH fogar auf, 96 pEt. zu: 
rüd, 24 p@t.: 53} 014; Kansb.: 24; Spnd. 


44 p@t.: "954: 3, p 3 5pCt. oſt.: 993; Ard.: 16143 


Pafl. 33 zu Infer.: 69} 
er heutigen Börfe war bad Gerücht verbreitet, 
— = dem Beſchluß ber übrigen Mächte der Lond⸗ 


* wo Hinfiht eine ur —* — * 


auf, 
— ee ler der in bie Regifter bes derun 


egen 
"| ganze Nation, unter 


ner —— in Sezug auf die hollaͤndiſch⸗ belgiſche An⸗ 


Belgien 


Brüffer, 18. Nov, Sitzung ber IERTRIERFANIENS 
fammer. (Schluß.) Hr. v. Reneffe: „ einem lebhaf⸗ 
ten Bergnügen haben wir Alle durch die Thronrede vernom- 
men, daß unfere Redte und bie Intereſſen bes Landes die 

einzige Richtſchnur der Politif der Regierung find und bag 
fie nit Beharrlihkeit und Muth werben vertheibiget wer⸗ 
ben; biefe königlichen Worte, bie in diefer Berfammlung den 
rößten Enthuflasmus erregten, werden einen tiefen Wieder: 
da im ganzen Königreih und vorzüglich bei ben Bevölke⸗ 
rungen von Limburg und Luremburg haben, bie, verſichert, 
daß ihre Rechte, die auch jene Belgiens find, mit Beharrlich⸗ 
feit und Muth werben verth werben, jest mit Rube 
bie ange — Zwißigfeiten mit Holland abwarten 


werben rterung ber Adreſſe liefert mir die Geles 
en einige Betrachtungen über unfere politifche Lage ber 
und Holland gegenüber auszubrüden, bie ich vor- 


Be als Repräfentant von Limburg, entwideln zu müſſen 
— um die kraftvollen Proteſtationen unferer Yandbeleute 
gegen ihre Abtretung an Holland zu unterſtützen.“ Nachdem 
der Rebner biefe Betrachtungen, welche da ben, bag Lim⸗ 
burg und Yurembur. ar etreten werden bürfen, entwidelt 
bat, fährt er alfo enn Holland aufrichtig die Aus: 

—— ſeiner ini gfeten mit ung will, wenn es feiner 
—*& en Verlege ge Ziel fegen, feine Handelsverbin= 
dungen mit ung — will, dann wird Belgien ihm eine 
Freunbigafige and reihen ; es wird alle Eonceffionen 
machen, bie mit feiner Naätionalehre verträglih und — 
und billig find; es wird beweiſen, daß es keinen Groll hegt, 
und daß es bie Berhältnifie einer guten Nachbarſchaft wie» 
berberzuftellen wünfcht; aber es fann — nicht mehr die 

sten und entehrenden Bedingungen Abtretung der 

evoͤllerungen von Limburg um Buremburg auflegen laffen 
und eine unbill lie m Schuld — bie es für im⸗ 
mer Holland en würde; es hat en 
n en 


lle Parteien hen ie dem gran 


—* une bie For⸗ 
nige Wilhelm und 
— an. es — „er Sa — ae 
—— — jenes: die patrio⸗ 
Kammern und die 


das Land befindet, fi 


Simons: „ Berbeplen 
welche die Kammern in — 8 
tagen zum Theil über das und vorbehaltene * entſchei⸗ 

en wird, Zeigen wir uns nicht feſt, ſo können wir und für 
sen halten, daß unfere Intereffen geopfert, unfere uns 
ftreitigften Rechte von Neuem werben verfannt werben: und 
Belgien, das ein Recht La ſtolz auf die Unabhängigfeit, die 
es jo-ruhmvoll erobert hat, zu fepn, wirb noch einmal einer 
ungerechten Politit geopfert 5* In Berbindung mit un⸗ 


abzutreten, 


unb I bur Brübern haben wir | cl 
—— nt keit — Ari e —— 


ammen haben wir mit un⸗ 
erem Blute unjere politiſche Wiedergeburt gefiegelt; zus’ 
jammen müflen wir leben und ſterben. Diefer Geb edanfe if 
auf eine würdige Weife im Adreffe-Entwurf ausgebrüdt; ich 
unterfüge 2 aus allen meinen Kräften. Bei feiner Thron 
befteigung hat der König gefchworen, bie Integrität bes 
Gebiets aufredht zu halten, und wir haben geichworen, bie 
Eonftitution zu handhaben; mir werben unjern Eid halten, 
denn ein meineidiges Bolf iſt nicht würdig zu eriftiren.” 
Doignon: „Die Regierung-fonnte der Eonferenz, die uns 
bedro enüber zu feiner ſchicklichern Zeit einen Aufruf 
an die Share lichkeit und ben Muth der Nation erlaffen. 
Mögen unfere Feinde wiffen, bag wir dieſe Prüfung an« 
nehmen, und daß wir vor feinem Opfer aurüdweichen wer⸗ 
den, Wenn man noch daran bächte, unfer Land zu zerflüdeln, 
fo wäre bieß eine wahre Kriegserflärung gegen Belgien,” 
Der Rebner befauptet, das, was im Jahr 1 vorgefallen, 
fep weniger eine Revolution, als ein Krieg von Voll gegen 
Volk gewefen, und fü 2. hinzu: „Unter folgen Umfländen ift 
ed eine field befolgte Marime, dag der Befiegte fih zurüdzieht 
und alle * Rechte auf das Gebiet verliert; dieß iſt die wahre 
Lage Belgiens, welches das Gebiet durch Eroberungsredht 
“ Broudere verlangt, bag ber zehnte Paragraph durch fol- 
* Stelle beendigt werde. Nach den Worten: „Groß- 
ritannien, womit Belgien ebenfalls durch enge Bande vers 
fnüpft ift, wird nicht vergeffen, daß es zahlreihe Vortheile 
von un erer. Nationalität ernter”, hin ——— „Die übri- 
en großen Mächte, bie mit Franfrei und England bie Con⸗ 
— bilden, und "die feit acht Jahren tie friedlichen „Ges 
finnungen und ben lopalen Character Belgiend würdigen 
fonnten, werben barin eine Bürgfchaft bes Friedens für bie 
Zufunft finden.” Der Paragraph wird in biefer Faſſung 
angenommen. In dem folgenden * verlangt ger 
fon, unterfügt dur Demenceen,: » engine Man 
Wortes „Wir find bereit, mehr als unfern Antheil in ber 
Schuldenlaſt, die auf Holland laſtet, Ri tragen.” Diefer 
Borfhlag ward angenommen. Ale - übrigen — — 
wurden ohne —— votirt und bei dem namentliden 
Aufruf das Ganz dreſſe einftimmig dur bie 83 an- 
wejenden Müglieber a angenommen. Hierauf wurde bie große 
Deputation zur Ueberbringung ber Adreffe an Se. Majefät 


durch das — geuogen. 
— Du föniglihen Beſchluß vom 14. Nov. ift bie 
Provinz 2* sin 28 ren eingeiheilt worden, 


Die Arademie bat den 
et, geheimen Rath von Dafatoff, zu ihrem wirt: 
lichen — gewaͤhlt. Am 26. Oct., 


9. September fand in Uralsk das — ———— att. 
—* —— —— 18 Ben weit, Kopf an Kopf zuſam⸗ 
men, und legten dieſe Strede ih 24 Minuten 55 Secunden 
—— bie zwei erften Breite e von 150 und 100 Rubel wurs 

yur Hälfte unter die Sieger vert In ber erfien 
gi des Septembers wurden vom Tauſchhofe in —— 
nad ber Bucharei 8340 Kamele mit Waaren verſchieden 
Art für den Betrag von ar 2" OR abgefertigt. 


T 
Aus Bukare ſt (drei Be "aber bie dortige Emancipas 
tion ber Zigeunerfolgendes: „Das Bulletin officiell 
En einen Bericht von ber Bornicie ( Berwaltung ) ber 
Gefängnifie an Se, Durchlaucht den Hospodar ber Wallachei 


über bie fe * Niederlaſſung der Zigeuner in Dörfern, welche ———— 104 
niſtration dieſer Vornicie ſtehen, und die man | actien 2 
bisher Sclaven der Krone nannte. Nachdem dieſe Menfhens | Ay; Poln. 


unter Abm 


% 


iche Verordnungen ihres Nomadenlebens 
entwöhnt, und erigen transportablen Wohnungen 
Kurs fefte, -in Dörfern erbaute Häufer vertaufcht, wurbe fie 

. bie raftlofe —— des Hrn. Oberſten ke 

et je en — Eh er ern * 
t fegt Hr. resco ben Fürften in Kenntniß, 

— — durch ihfe Beamten und Umlaufsſchreiben * ß⸗ 
regeln getro rg daß für die Folge bie Kinder dieſes Volks 
durch wallachiſche Bauern aus ber Taufe gehoben werben, um fie 
fo * bie Berwanbtichaft ber Religion unferen mildern Sitten 
und Gebräuchen näher zu bringen; auch erfucht er Se. Durch⸗ 
laucht, die eheliche Berbindung diefer —— mit Walla⸗ 
chen zu erlauben, was auch zu ihrer Eivilifation weſentlich bei⸗ 


tragen wird, Der Fürſt, welcher flets jedes heilbringenbe 
Unternehmen pP unterflügen, und bie Fortfcpritie des Landes 
u beförbern übt iR, gab auf dieſes Geſuch dem Mini⸗ 


erium bes Innern folgenden Beſcheid: „Das Minifterium 
bes Innern wird das weile Project bes Chefs der Vornicie 
der Gefängniffe, womit felber feine verbienftvollen Handlun⸗ 
gen vermehrt, in Betrachtung ziehen, und im Einverftänt- 
niffe mit der Adminiftration der Metropolie, bie nöthigen 
Anftalten zur Befanntmadhun ee dag biefe zinsbaren 
Unterihanen bes Staats eben %, find, als alle übrigen 
wallachiſchen Bauern und ein leiene * die * orie 
derjenigen gehören, welche Zigeuner , ——— ene 
ber Privaten find,” Solde peilfame norbnungen 
welche unfer Land mit dem Chriſtenthum und ber Pbilofonhie 
unfers Jahrhunderts gleichen Schritt halten laſſen, machen 
wohl überflüffig zu en, in welcher Epode wir in ber 
Balladei leben. Solde Berorbnungen werden bie gemeinen 
Balladen, welche die Bedeutung ber Worte: „Bouvernement 
und Oppofition“ nicht verfieben, dahin bringen, daß fie bas 
Wort Gouvernement für ein Spnonym der Fortſchritte und 
bes Lichte, und Oppefition für Finſterniß und Hinderniß des 
Guten nehmen.“ 

Bukareſt, 15. Det. Die Seſſion der —— Ge⸗ 
gg 3 für biefes Jahr wurde durch einen Des 
—— bed Sultans eröffnet, der einen Ferman über- 

brachte, worin dem Hospodar zur Pflicht gemacht wirb, 
gegen bie Drohun gen ber Dppoftisn Gewaltmeßregein In ers 

ifen und bie Annahme bes im vorigen, Jahre erheiſchten 
— zur Verfaſſung von Seiten der Generalverſamm⸗ 
wingen. Der Ferman ſelbſt war auf das Anliegen 

—* —— (den efandten in Eonftantinopel vom Divan aus- 
gefertigt worden. Was fonnte die Generalverfammlung im 
ingefiäte bed ——— Tſchauſch thun? In dieſer ver⸗ 


—— itzung, wo ber Beauftragte des Sultans und 
A ben Bo beten, wor Ki die Mitglieder der 
Berjammlung bes Abftimmens, Zufagartifel wurbe ins 


Proteeoll —— und daſſelbe —* von dem Präfidenten 
und zwei Secretairen unterzeichnet. Reine weitere —— 
fand ſtatt, die dieſer — eine geſetzliche W u sein 
ätte. Rad einem fo ——— eginne der Seffien 

e Generalverfammlun —— aar Monate zu ar 
aber fie zeigte ſich ber —* ng fo 306 daß dieſe 
verbunden . te, ihre —— zu ſchli en, bevor man 
noch mit rüfung bes Bubdgetd zu Ende gelommen war, 
Man ‚erwartet mit Ungebuld bie neue Einberufung der Ges 
neralverfammlung, ohne daß man davon viel für das Land 
hofft (x. A. 3.) 


REINER en, Neufte Notirung ber Staate. 
effecten. Um 1 Upr Vachmittags. 5pCt. Metall, 1065; 
— AN 3pCt. 8045 Banfactien 1765; 100 Gulden⸗Looſe 

Bulden-Loofe —3 ——** ehr a 
Taunu 


Badifhe —2 rg us Eee de tote 
1. Ad — Ft ; —* 500 Gulden⸗Looſe 78}, 


i n Auf vorftehende Bekanntmachung ber Königlich Bayeri⸗ 
dena % ri bt LBURBEeN fhen Hodlöblichen Souben;Zigänge-Gommiffen d ug 
e 


nehmend, benachrichtigen wir bie ger von in berfelben 


(1978) Betfanntmachung, verzeichneten Aprojentigen Bayerifchen Obligationen, da 
die fechfte Verloofung der 'vierprocentigen Staatds | folde na —— ener Anmeldung von 14 * 
Schuld betreffend. Kr | auch bei uns dahier erhoben werben koͤnnen und daß wir 


Nachſtehendes Verzeihniß enthält das Ergebniß der , ferner beauftragt find, die Umwandlung in 34progentige 


beute vorgenommenen fechiten Berloofung der zu vier 
vom Hundert verzindlihen Staatsſchuld. 

Die —“ der gezogenen Obligationen bei den ein⸗ 
ſchlaͤgigen Schuldentilgungs-Caffen beginnt 

a) im Wege der Umwandlung ın neue zu Drei ein halb vom 
hundert verginsliche, verloosbare Obligationen fogleid, 

b) im Wege der Baarzahlung mit dem 1, Januar 1839. 

Die Zinfen werden in beiden Fällen bis zum 1. Februar 
1839 vergütet; von da an aber hört die Verzinſung der 
gezogenen Obligationen auf. 

Münden, den 7. November 1838, 
Königlihe Staats Schulden: Tilgungs:Commiffion. 


Budner - 
v. Appell, Sekretär. 
eidn 


Obligationen .. 24. Dezember db: 5. zu beforgen. 
Frankfurt a. M., den 14. November 1838. 


M. A. von Nothſchild & Söhne. 





[1982] Anlehen für Seine Durchlaucht den Herzog 
Ferdinand zu Sahfens Coburg» Gotha 
betreffend. 


In Folge der vor Motar und Zeugen vorgenommenen 
erften Derloofung des dur uns für Seine Durchlaucht 
den Herzog Ferdinand zu Sachſen-Coburg-Gotha 
negoctirten Anlehens von fl. 1,000,000 im jl, 20 Fuß, 
d. d. Wien, den 18, Mai 1838, find die nachſtehend ver- 
zeichneten Partial» Obligationen zur Ruͤckzahlung auf die 
ä beigefegten Termine beflimmt werden, von denen an jede 
Ber; . i 8 i weitere Verzinſung derfelben aufhört, welches wir in Folge 
ber gehobenen Serien und der darin enthaltenen Obligas | uns ertheilten Auftrags hiermit zur öffentlichen Kenntniß 

tionen und Nummern. bringen. . 


— Frankfurt a. M., den 20. November 1838. 








z Bezeihnung ö * 
8* — der hierin enthaltenen DI. A, von: Notbihild & Söhne. 
2 Serien Auf den 1. Januar 1839: 2 
Obligationen. ! Nummern. Lit. D. Wr. 826. 834, 914. 1140, 1276 & fl. 1000 
7 b. 57: . * * ; * + 
7 X en Serien 1501518 2000 ) E ) 3, 550, 672, 715 an 500) fl,8000 
» F. » 416. 532. 565. 644. . . a» 250 
2 xl au porleur 2001— 2200 nee 
3 XV au porteur 2501— 3000 Auf den 4. Juli 1839: 
4 xvul au porteur 3201 — 3400 Lit. D. Wr. 749. 736. 1112. 1171. 1287 a fl, 1000 
5 XXX au porteur 58501— 5823 ı E. » 638. 687, 7382. 8038. . . a» 50 fl.8000, 
auf Namen | 5824— 6000 » F. » 519, 550, 705. 7831... A» 2350 
6 LX _ au porteur | rer Auf den 1: Januar 1840: 
Eh  BRSREHl auf Namen | 47401-147600 | [it D. Nr, 784. 810. 897.898. 911.1034 & fl. 1000 | 
8 cvH au porleur 21201— 21400 r 
i » E. » 561.649,730,7455 . . . &» 500) f.9000. 
9 ckll auf Namen 22201— 224100 F 420. 604728 788 s 250 
10 -CXXVIE | au porteur | 25401 — 25600 RZ a er 
11 CLX au porteur | 31801—32000 Auf den 1. Juli 1840: 
12 CLXXI au porteur | 34201— 34400 | Lit.D. Nr. 694. 879, 883. 1262. 1971 . afl. 1000 j 
13 CXC au porteur 37801— 33000 » E. » 514.556. 645.633.831.9566 ä » 500) fl.9000, 
14 CCXIX auf Namen | 43601—43300 | » F. » 530.609.631.668 . . . a» 250) 
15 CCXXVIII auf Namen 45401— 145600 x . 
16 CCXXX auf Namen | 45801—46000 | . aut Ren 3. Janndr 2B01: 
17 CELYI au porleur 51001—51200 Lit. D. Wr. 874.902.976. 1014. 1160. 1206 a fl. 1000 
18 CELXIII auf Namen | 52404—52600 | > E. » 670.754.801.976. . . . a» 500) jl.9000, 
19 CCLXY auf Namen 52301— 53000 » F. » 506.534.634.762. „— . » 2» 250 N 
20 CCELXVII auf Namen | 53201-539260 Auf den 1. Juli 1841: 


au porteur | 6326153400 | [ji p, Nr. 695.804. 1022. 1211.19267 & fl. 1000 
Anmerfung. Die hier aufgeführten Nummern des Com; . E. * 692, 736.805. 813. 1 


5* bene BE 500 
miſſions⸗Cataſters find auf den Obligationen mit rother | , E, » 897.665. 635. 693, 714.735 * jan 





Dinte gefchtieben. 741762 RO 

[1905] Edictalladung. fteten Caution gebeten worden, fo wird aufı innerhalb vier Wochen 

Da von Geiten ber Rangiaifer den Antrag gedachten Hoclöblichen Reche:) bei unterzeichnetem Gericht desfalls ſich 

1. Johann Philipp Mihald Wire, nei⸗Amts Zuvor alle Diejenigen, welche an anzumelden, als fonft bie von ben gedach⸗ 
2 Martin Ziſcher Wie, - Ibie_ obenbenannten Imploranten in ibrer ten Imploranten geleiftete Caution obne 
3. Jobann Martin Reuter, bisherigen Eigenfchaft als Rangfchiffer und! weiteres gelöfcht refp- zurüdgegeben wer: 
4. Ud. Michal, und daraus nach Inhalt der Rangſchifffabrts. den foll. 
5.9. Sstig, — verordnung vom 12. Januar 1808 fließenden) Brankfurt, den 31. Oetober 1838, 

fämmtlich von Schweinfurt, bei biefigem | Verbältniſſen, anno einen Anſpruch zu Stadt⸗Gericht. 

Hochlöblichen Rechenei:Amte um Loͤſchung machen baben, edietaliter hierdurch vorge: Senator Dr. Harnier, Director. 


laden, um fo gewiſſer Hartmann, Ir Seit- 
- - - ———— 





Frank- 
Ob 


Frankfurt, 22, November. 
Stand der Oppoſition in Frankreich. 
(Dritter Artikel) 


Die Zulirevolution it aus dem Geleiſe gewichen: darüber 
find die Parteien faft einig. Iſt ed möglih, ift es räthlich, 
Verſuche zu machen, fie wieder hinein zu bringen ?_ Ober 
mag man fi mit der ‚Derfaffung und Berwaltung, wie 7 
ſolche unter dem Einfluß der Zeit und ber Ereigniffe gebil⸗ 
bet haben, vorerft begnügen? Gibt es Feine Formel, unter 
melde fih ale Meinungsverfchiedenheiten ber politifchen 
Schülen an der Seine fubfumiren laffen? Sollen wirklich 
in ber am 17. Dezember 1838 aufgehenden Legislatur große 
faatsreptliche Probleme zur Erörterung und Yöfung fom- 
men? Ueber biefe Punfte muß man ſich Rechenſchaft geben, 
will man anders vorbereitet feyn, mit Sadfenntnig Theil 
zu nehmen an ben fünftigen Debatten. Seit acht Tagen 
lebt die Polemik der Journale vor einem aufgewärmten Streits 
—F Duvergier de Hauranne hat das Shidolet der bynas 

ifchen Tinten (bed vormaligen Tierd-Parti) boctrinell verfegt 
unter bie Parteien geworfen und baburd bie zarte Brage 
von dem Weſen und den Schranfen ber Prärogative in 
frifche Anregung gebradt. Das Wahrzeichen der dynaſtiſch⸗ 
eonftitutionellen raction heißt: LeRoi regne,et ne gouverne 
pas. Diefer kurze Glaubendartifel der repräfentativen Reli- 
ion fann auf hundert Arten gebeutet werden; darum grabe 
in er fo beliebt; reögner beißt ae und gouverner ‚heißt 
auch regieren; der König foll alſo regieren und doch auch 
wieder nicht regieren. Man ift darum aud fo fühn geweſen, 
das Dogma für ein Wortfpiel zu erflären. Der König re 
giert, aber nicht allein, nicht nad Gutdünken; er if genö- 
tbigt, feine Minifter aus der Gruppe zu nehmen, auf welche 
ihn bie Mehrheit in der Wahlfammer binweift; er fann 
die Geſetze nicht durch Ordonnanzen aufheben oder ändern; 
er fann feine Taren anfegen, die nicht von den Abgeorbneten 
der Nation votirt find; im biefen Beziehungen ift er verfaf- 
fungsmäßig gebunden; — ftreng genommen läßt fi baber 
nicht un —— ſagen, der König, als Einzelweſen, regiere 
oder gouvernire, herrſche oder verwalte; es müßte ein neues 
Wort gefunden und geſtempelt werden, um die Natur der 
von einem conſtilutionellen König geübten Macht zu bezeich⸗ 
nen. Zuletzt concentrirt ſich das Koͤnigthum nach dem Prin⸗ 
cip der Volksſouverainetät und deren Uebertragung in ber 
gefeugebenden, fleuerbewilligenden Berfammlung ; bas Staats: 
oberhaupt vermag nichts, ohme Mitwirkung der verantwort- 
lihen Minifter, und biefe achten auf den Herrfcherwinf der 
Mehrheit in den Kammern. So tft ed in Frankreich, aber 


N 








bamit find die Nuancen der Oppofition nicht zufrieden ; bem 
Königthum vermögen fie nicht wohl grabezu etwas an 
zubaben, denn es legt Berufung ein an bie Majorität, 
und biefe bat fih bis daher noch gefträubt, auf eine neue 
Revolution einzugehen. Daber das Treiben um Wahlreform. 
Die Debats fagen laconiſch: „Der König gouvernirt nicht; 
was thut er denn jonft? er regiert; was heißt das? was 
verſteht man unter regieren ? eine Antwort! wir bitten euch, 
eine Antwort! Sagt lieber: Der König gouvernirt fo wer 
nig, als er regiert; er thut nichts; er ift nichts; fo will es 
die repräfentative Berfaffungsform.“ In biefem Wirwarr 
fommt ein Artilel des National vom 19. November zu Hülfe; 
er ift fo Har gefaßt und ausgebrüdt, daß wir für zweckmäßig 
halten, ihn zu analyfiren. „Es gibt Leute, die ba wollen, 
dag der König regiere und gouvernire; andere verlangen, er 
folle regieren , ohne zu gouverniren; noch anderen wäre es 
am lebten, wenn er weder regierte noch gouvernirte. Mit 
ben tegtern haben wir bermalen nichts zu verhandeln; fie 
ftehen außer der Eharte und bürfen ſid (aus Scheu vor 
ben Geptembergefegen) nicht einmal bei ihrem Namen 
nennen. Die zwei andern Meinungen mögen fi hören 
laffen; was fönnten wir eben jet Beſſeres thun, ale 
—— batten verfolgen? Um abzukürzen, nennen wir bie 

ämpfer für bie von Hrn. Thiers y Ehren gebrachte For: 
mel: „Der König regiert, gouvernirt aber nicht ;" dynaſtiſch; 
ihre Gegner, welde wollen, ber König folle Beides: regie: 
ren und gouverniren, bezeichnen wir als bie Hofpartei. 
Zufammengenommen follen die zweiffractionen ropaliſtiſche 
Partei heißen. Die HERR ſuchen wir und bie Ab- 
weihungen im Schooße biefer Königifch-Gefinnten deutlich zu 
machen. Sie — dieſe Divergenzen — begannen fon Ende 
1830, wurden feitdem mit jedem Jahr fchärfer umd tiefer, 
unb werben wohl in der nächſten Seifion ned fchroffer her- 
vortreten. Gleich nad ber Julirevolution fanden ſich im 
Lager —— Leute von zweierlei Art: Die Einen 
unbeſtritten verſtaͤndig und fähig ; unter ihnen darf man nen⸗ 
nen: Thiers, Guizot, Broglie, Soult, Humann ; die Andern 
mittelmäßig und unfähi ie erften, ſich ſtarl fühlend, zu einer 
Meinung fich befennend, für ein Spftem entſchieden, mit genug- 
famem Talent verfehen, ſich vor irgend einer Kammer zu halten, 
wollten, die Krone folle verbunden Bra ihreMinifter aus der par» 
lamentarifchen Majorität zu wählen. (Das hatten fie nicht 
erfi zu wollen; es lag in ber Natur ber Berfaffung; einer 
zufommenhaltenden Majorität mit tüchtigen Männern an der 
Spige konnte ja nichts widerſtehen;) mit andern Torten, es 
lag in ihrer Idee, dag die Deputirtenfammer bie übertwie- 
gende Stantsgewalt ſeyn follte. Dieß ift der allgemeine Cha⸗ 
racter ber ————— en) Partei. Wir unterſuchen 
nicht, ob die Stimmführer diejer Fraetion immer die beften 
Mittel gewählt haben, bie Präponderanz ber Kammer oder 


re freie Bewegung zu fihern; wir laſſen auch dahin 
— * 2 nicht — dpnaftifche Staatsmänner Verrath 
begangen haben ; wir nehmen fie, wie fie ſich heute geben, und be» 
eichnen das Wefen ihres Syſtems am einfachſten jo, daß fie der 
GBahitammer die Snitiative zuerfennen und damit die Befugniß 
einräumen, bie Minifter zu befigniren und das Königthum mit 
ber ganzen Kraft einer volfsthümlichen Infitution zu beherrſchen. 
Die royaliftiihen Staatsmänner der zweiten Claſſe fühl- 
ten fi nit im Stand, bie Politif der Regierung ſelbſt⸗ 
fändig gu Ienfen und ſuchten darum einen Stügpunft — 
nicht in der Kammer, fondern am Hof; — fie verſchanzten ſich 
hinter bie Prärogative und bewiefen fich (für höhere Weifung) 
gelehrig. Sie find jegt am Ruder und haben natürlich nidts 
angelegentlicheres zu hun, als die Prärogative, mit ber fie 
Behen und fallen, zu erheben und über Alles zu fegen. Sie 
baben dem König eingeredet, er brauche nur Commis und 
feine Minifter; ihre Lage bradte es mit fih, daß fie bie 
abfolute Gewalt und das göttlihe Recht predigen mußten. 
(Das Predigen fann man In eben; — wer aber mag fid 
Frucht davon verfpredhen be * Preffe?) Um uns zu 
refumiren: Wenn Männer von Talent fagen: Der König 
regiert, aber er gouvernirt nicht, fo beißt dad: Der König 
regiert und wir gouverniren (verwalten) mittelft unferce 
Einfluffes auf die Kammern; — und wenn bie Männer 
ohne Talent behaupten, ber König regiere und gouvernire, fo 
will das fagen: Der König regiert und gouvernirt durch ung, 
die wir und beſcheiden, bie paffiven Agenten eines Spflems 
zu Ang zu deffen Urheber wir faum wagen die Augen zu 
erheben.” — 


Münden, 19, Nov. Der vorgeftern bier angelommene 
ruffifhe Courier, brachte die officielle Anzeige einer bevor- 
fiebenden Berbindung, die, fo wenig fie aud für bie Mehr: 
zahl des Publitums überrafhend war, doch allgemeinen Ans 
tbeil erregt. Die Briefe des ruffiihden Monarchen an den 
König und die Frau Herzogin» Mutter, die der laiſerliche 
Gefandte, Hr. v. Severin, behändigte, follen ungemein herz 
lich und gemüthvoll die Empfindungen eines zärtlihen Vaters 
ausfpredhen, ver ein geliebtes Kind dem ſchönſten Lebensglück 
entgegen geben fieht. Nad dem Schreiben eines angefehenen 
Mannes aus der nächften Umgebung des Herzogs, führte der 
Kaifer feine ältefte Tochter und ben jungen Herzog in eines 
feiner Gemäder und fragte fie vor dem Biüdniſſe des heit. 
Nicolaus, ob fie wünſchten, ſich —— anzugehören. Als 
beiderſeits ein freudiges Ja erfolgte, legte er ihre Hände in 
einander und ertheilte ihnen ben väterlichen Segen. Der 
Herzog wird vorerft noch, wie es heißt, gegen Ende Dezem⸗ 
bers, hierher fommen. 


Münden, 19. Nov. (Münchner Zeitung.) Schon ge- 
Kern Mittag verbreitete fi) dahier bie ge Runde, daß 
ein Courier aus St. Petersburg ber Frau Herzogin von 
Leuchtenberg bie Nachricht von der am 5. d, M. zu St. Pe 
tersburg geichehenen Berlobung des Herzogs Mar von Leud- 
—— der Großfürſtin Maria überbracht habe, Ein 
Sch bes Kaiſers an die Mutter bed hohen Verlobten, 
drüdte, wie wir hören, ben Jubel aus, welder über dieſes 
—— Ereigniß in der Falferlihen Familie herrihte und 


—— daß bee eg Ho Ray im ge 
eyen enzeuge deſſelben zu ſeyn o tte 
von Er, ajetät ben St. Andreasorben erhalten,” MR war 


zum laiſerlichen Prinzen wie 5 Inhaber eines Huſaren⸗ 
regimenis ernannt worden. — iſt bereits in anderen Zei⸗ 
tungen erwähnt worden, wie Se, Maj. der König, um bie 
feit mehreren Jahren gehäuften Rüdfände bei dem Ober: 
appellationsgerihte des Reiche zu entfernen und bie Schnel⸗ 
ligkeit ber Gerechtigkeitspflege zu erhöhen, ſich allergnädigft 


entfchloffen haben, bie Anzahl der Mitglieber des oberften 
Gerichtshofes zu vermehren. Se. Majefat haben nun durch 
Refeript vom 16. Nov. die nadfolgenden Perfonen zu Rä- 
ihen bei dem Dberappellationsgerichte ernennen gerubt: 
den Kronanwalt Sigriz in Münden; bie Appellationsräthe 
Hauf von Aſchaffenburg, Wiedemann vom Amberg, Wehner 
von Eihfädt, Breitenbah von Zweibrüden, Lehner von 
Bamberg, Heigl von Landshut; den Profeffor Dr. v. Kiliani 
in Würzburg: den Appellationsrath Freiherrn Johann Nep. 
von Riederer; ben Profeſſor Dr. Friedr. Ringelmann in 
Würzburg. 


Hannover, 19. Nov, In der Hannoverfhen Zeitung 
lieft man Folgendes: „Bei dem befondern Intereſſe, weldes 
die Bemühungen zur Bereblung der vaterlänbifchen Pferde- 
zucht mit Recht in Anfprucd nehmen, und vorzugsmweije feit 
den legteren Jahren aud in fleigendem Maße gefunden ha— 
ben, wird die Mittbeilung der nachſtehenden aus völlig glaub» 
würbiger Duelle fließenden Nachrichten über die Erfolge bes 
Landgeſtüts zu Gele im Rechnungsjahre vom 1. Juli 
1837,38 willlommen feyn. Im Jahre 1837 find von 125 
Beichälern bededi 7996 Stuten, und davon gefallen A731 
Füllen, Es hat alfo durchſchnittlich jeber Befhäler 63 Stu- 
ten bededt, und 37 Füllen geliefert, mithin ift der Erfolg 
ein jehr günftiger gewefen, weil in ber Regel nur auf ein 
ges Füllen von zwei bebedien Stuten zu rechnen if. 

er Beſtand des Landgeſtüts an Beichälern war am 30. 
Juni d. 3. 147 Stüd, indem von 159 Stüd, die incl. der 
erft im Laufe des Jahres eingetretenen im Jahre 1837/38 vor- 
handen waren, 7 verfauft und 5 gefallen find. Die Differenz 
zwifchen der Zahl der vorhandenen und der gebrauchten Beichäler 
erläutert fich theild durch diefe Abgänge, theild dadurch, daß 16 
Beſchäler erfi im Laufe des Monats Juni d. 3. neu eingetreten, 
und daß einige zur Referve unbenugt geblieben find. Im lau— 
fenden. Jahre find von 129 Beichälern 8603 Stuten bededt, 
mithin von jedem Beſchäler durchſchnittlich 66 Städ, und 
überhaupt 607 Stuten mehr als voriges Jahr, was als 
ein abermaliger Beweis ber verftärften Ueberzeugung von 
dem großen Nugen bes föniglihen Landgefüts beiradtet 
werben darf, Was indbefondere bie feit einigen Jahren an- 
Bus und bei dem guten Erfolge in erweitertem Maße 

rtgeſetzte Anfchaffung von Bollbluthengfien für das Land⸗ 
geflüt anbelangt, jo ift deren Fruchtbarkeit noch m Id 
bie ber übrigen Befchäler — indem im re 1837 
von 10 Vollbluthengſten 537 Stuten (durchſchnitnlich 53) be⸗ 
beit, und bavon 395 Füllen, mithin weit über bie Hälfte ber 
bebedten Stuten, gefallen find. Im laufenden Jahre find 
dur bie abermals vermehrte Anzahl ber Vollbluthengſte 
fon 970 Stuten bebedt, und zeigt fi ber Anfauf von 
Bollbluthengfien immer mehr als wünjhenswerth und vor- 
theilhaft, da, abgefehen von ber baburch herbeigeführten fhnel- 
leren Berebelung unferer Pferdezucht, = in finanzieller 
Hinficht ein ünfiges Refultat fi ergeben hat, weßhalb benn 
zu erwarten fleht, daß ben mehrfachen Gefuhen um Abſen⸗ 
dung von Bollbluthengften nad den Bededftationen mehr als 
bisher wirb genügt, und zu biefem Zwede ein flärferer An- 
fauf von Vollbluſhengſten aus den vorhandenen Mitteln wirb 
befiritien werben können.“ 


Uelzen, 18. Nov. Se. Maj. ber —*— heute 
um 4 Uhr Nachmittags im erwünſchteſten Wohl von 
Hannover hier ein und egen im Jagetſchen ofe ab, 
vor weldem bie Bürgerjhügencompagnie in Parade aufges 
ftellt war und woſelbſt Se. Majefät von dem Magiftrate 
und ber Geifllikeit der Stadt, von bem Landbrofien ber 
Provinz und ben Beamten ber Aemter Medingen und Ol⸗ 
denftabt empfangen, und von ber Einwohnerſchaft jubelnd 
begrüßt wurden, Um 5 Upr trafen auch Se, Durdlaudt 


| 
h 
ı 
) 
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der Herzog von Braunſchweig unter bem Incognilo eines 
Grafen von Eberflein ein; Se. Durchlaucht der Prinz Wil: 
beim von Solms waren fhon um 2 Uhr von Hannover ans 
gelangt. Se. Mafeftät und höchſtderen durchlauchtigſte Bäfte 
werden heute bier übernadten und fih morgen zur Jagd 
nach der Göhrbe begeben. 

Melle, im Osnabrüd’iden, 16. Nov. Es hat ſich hier 
ein Mäßigfeitsverein gebilbet, welcher am 12. Nov. feine 
erſte Sigung hielt. Unter Anderem wurbe beichloffen, daß 
bie Mitglieder weder den Domeflifen, noch den Tagelöhnern 
Branntwein verabreihen, fondern ihnen dafür eine entipre- 
erde Geldvergütung zukommen laſſen ſollten. Die Mit- 
glieder find ferner verbunden, Spirituofen, mit Ausnahme 
des Weincd, nur dann zu genießen, wenn «8 ber Arzt ihnen 
verordnet, 

Bremen, 14. Nov. Heute beflieg der Pfarrer Stephan 
mit —— ſeiner Glaubensgenoſſen, die ſich bisher noch 
bier aufgehalten, das Dampfſchiff Bremen und fuhr nad 
Bremerbafen ab. Einige junge Prediger und mehrere ange: 
febene Bürger begleiteten die Auswanderer und nahmen erft 


auf dem Dampfihiff Abſchied von ihnen. Es modten im 
Banzen etwa hundert Perfonen feyn, worunter Greiſe und 
Kinder. Die Geſellſchaft hatte einen Zahlmeifter bei 


19, welcher die Caſſe verwaltete. Die Abfahrt diefer Yeute 
mit dem Dampfidiffe mußte Auffehen erregen, weil bie 
Auswanderer font gewöhnlich bloß in Kaͤhnen von hier ab- 
geben: ein Beweis, daß jene Geld haben. In Bremerhafen 
liegt der Dibers, ein ſchönes neues Schiff, das feine erſte 
Reife macht, bereit, fie aufzunchmen und nach Neuorleand 
überzuführen. Mit welhem Geifte diefe Gläubigen ihrem 
Baterlande Lebewohl jagen, erfiebt man am beficn aus einem 
Liederbuche, bas fie bier druden ließen und bas folgenden 
Titel hat: „ Erulantenlieder auf dem Meere. Eine Fleine 
Beifteuer zum geiftliden Sciffevorrath der um ihres aller 
beiligften Glaubens willen mit dem treuen Knechte Gottes und 
Zeugen ber Wahrheit, Martin Stephan, aus Sachſen nad) 
Norbamerica fliebenden apoftolifdp:lutheriichen Gemeinde, ben 
31. October 1838. * Motto: „Gott führt die Gefangenen 
aus zu rechter Zeit und läßt die Abtrünnigen in ber 
.) 


Dürr» (43 


Rußland 


Pofen, 13. Nov, Die Nadrichten aus dem Dften laus 
ten feit einiger Zeit minder kriegeriſch; die Truppenzüge nad 
dem Süden haben aufgehört, ja man behauptet fogar, daß 
die zulegt abgegangenen Regimenter auf dem Marſche Eontre- 
Drdre erhalten hätten. er neueſte politifhe Wind aus 
Eonftantinopel, fo wie bas wohl nit erwartete Fräftige 
Auftreten des engliſch⸗oſtindiſchen Gouvernements mag nidt 
ohne Einfluß darauf geblieben ſeyn. Uebrigens geben noch 
faſt täglid höhere ruſſiſche Militär» und Tivilbeamte hier 
buch, von ihrem Urlaub nach Rußland zurüdberufen 
wurden. — Die Zahl ber neuerlichen Berhaftungen in 
Warſchau und Auguſtowo befchränft fi aufein Dugend. (A. 3.) 


Griedbenland 


Athen, 27 Det. Noch find die beiden Majefläten, ber 
König von feiner Reife in das Innere, die Königin von der 
ihrigen in bas Ausland nicht zurüd, werben aber in ben 
nähften Tagen erwartet, und bie freubigfeit der Erwar⸗ 
tung läßt verausfehen, baß ber -Zubel des Empfangs in 
ihrer Haupiftadt allgemein und lebendig feyn wird. In ber 
That fehlt ung, —J— der Hof in —3 Einfachheit 
und Zurüdgezogenheit lebt, bei feiner Abweſenheit ber Mittel: 
punft und ber rechte Trieb unfers Lebens, beſonders bes 
öffentlihen, und unfere Miniſter gönnen fih in biefem 
Falle noh mehr ald es wohl anderwärts der Fall ſeyn 


mag, eine bebaglihe Sorglofigfeit und Nuhe, bie in ben 
Geinäften febr fühlbar wird. Der König ift überall, 
wie wir bören, auf feiner Reife im Innern mit herz⸗ 
licher Freude und jenem Bertrauen empfangen worden, das 
feine Gegenwart allwärts erwedt. Er hat befonders in ben 
weſtlichen Provinzen von den 
den ber Berwaltung und der Beamten ſich überzeugen fün- 
nen, und Abhülfe, wo fie möglih if, darf nun mohl 
um fo ficherer erwartet werden, Die Rube wird fortbauernd 
von einzelnen Uebelthätern und ihren Banden geftört, 

ift ein harfnäckiges Uebel, das durch die Einwohner nicht 
weniger Diftticte und dur bie alte Gewohnheiten früherer 
Palifaren leider zu tief wurzelt, ald das es durch unfere 
u 5 Gensdarmerie und Überhaupt früher ausgerottet wer: 
den fönnte, als dad Bolf ſelbſt ſich in feinem Befig, feinen 
Rechten und feinen Arbeiten gefihert und bee —— — 
und Gedeihens — fühlt, dadurch aber der Sinn für die 
Rechte Anderer in ſich mehr entwickelt wird. Die Gemein⸗ 
ben find für ben in ihrem Vezirk verübten Raub ſchon durch 
frühere Verordnungen haftend erklärt und zum Erfag ver 
pflitet; aber die Föniglihen Gerichte find von den meiften 
weit entfernt, bie Kormen und Formeln bed Verfahrens 
verwidelt, die Ausgaben mannichfach und der üble Wille 
gezen die Reclamanten groß. Unfere Finanzverlegenheiten 
dauern fort, und fo viel man au ber Hydra unfers Budgets 
Häupter abjengt und abſchlägt, jo wachſen doch an ihrem 
unförmlihen Rumpfe noch fo viele heraus, daß nicht abge⸗ 
ſehen werden fann, wie man damit zu Ende fommen wird, 
Es hilft ung bier nichts, daß, wie beutfche Blätter melden, bie 
ruffiich-faiferliche Majehät bei ihrem Aufenthalt in Münden 
fih für unfere Forderungen ber dritten Serie des Anlehens 
zuftimmend geäußert und deßhalb Schritte in Paris und 
London getban bat. Diefe Bereitwilligfeit bed nordiſchen 
Monarchen ift älter als feine Reife nah Deutſchland. Wir 
fannten fie ſchon früher, mußten aber aud, daß jene Aus— 
zahlung nur durch Uebereinfimmung der drei Mächte erfol- 
gen fann, und baß Lord Palmerfion jeine Zufimmung an 
eine Berfaffung geknüpft batte, die er für Griechenland bes 
gehrt, und die Rußland den Griechen und feinen Intereffen 
nicht zuträglid achtet und darum verweigert, So lange man 
über diefen Punkı ſich nit vereinigt und dazu hat man jegt 
weniger Ausſicht als je, find wir auf unfere befchränften 
Hülfsmittel und die Unterkügung unfrer wahren Freunde gc- 
wiefen, wenn wir beren überhaupt noch haben. (A. 3.) 


Paris, 20.Nov. Stand der Rente: 5pEt. 111. — Ipli. 
82, 10. — Neapol. 102, 50. — 6pCt. Spanifche 164. — Paffive 
34. — 3pCt. Portug. 20}. — 3pEt, Belgifhe 73. 35. — Actien 
ber Bank von Franfreih 2750. — St. Germain-Ei 
665. — Berfailles, rechtes Ufer 575, — Lines Ufer 247. 50. — 
Havre 920. — Orleans 475. — Straßburg-Bafel 342, 50. 
Sambre:Meufe 430, — 

— Nah einem Artikel der Debats if vorerſt die Rente 
converfion in fehr weitem Feld; die Spannung ber europäl- 
fen Politik erlaubt nicht, eine fo bedeutende tion mit 
Ruhe vorzunehmen. — Stand und Namen bed Menſchen, 
ber vor einigen Tagen am Tuileriengitter von einer Schild» 
wache erfhoffen wurde, find nun befannt. Der Umgekom⸗ 
mene hieß Nicolaus Bohr, war 25 Jahr alt, Grenadier 
auf Urlaub. Der a bat dem Bater bed Unglüdlichen, 
ber in Armuth lebt, 1 Bee laffen; überbem er- 
bält er ein Zahrgelb von Fr. — Aus Madrid 13, 
Nov, wirb gefchrieben, der Kriegsminiſter habe den Volls—⸗ 
junten Befehl zugeben laſſen, fi aufzulöfen. Sechs Leguas 
von Madrid haben die Carliſten in einem Dorf geiengt und 
gebrennt, gemordet und geplündert. — Unter 15 — 
die zu Saragoffa erſchoſſen wurden, waren fieben Moͤnche. 


roßen und zahlreichen Gebres 


Benachrichtigungen. 


[1938) 


Betauntmachung. 


Die zwanzigſte und legte Ein; 
zahlung von anf Ihalern auf die 
Leipyigs Dresdner EifenbahnsActien 
wird nad $. 3 der Aller: 
hoͤchſt beftätigten Statuten 

biermit angeordnet. 

Die Inhaber belieben 
diefe Einzahlung in Leipzig 
bis zum 19. Januar 1839, Abends 
7 Ubr, oder auch, jedoch ſpaͤteſtens bis 
um 12, Januar 1839, Abende 7 Uhr, 
bei den in unfern frübern Bekannt⸗ 
madungen bezeichneten ausmärtigen 
Handlungshäufern Cin Frankfurt a. M. 
bei Herren B. Megler fel. Cohn & Eonf., 
mofelbft auch die monatliden Baubes 
richte abzufordern find) zu leiften. 

Wir erinnern, daf im Unterlaffunge» 
falle der Verluſt aller Rechte und aller 
fruͤher geleiteten Einzahlungen, nad 
$. 4 der Statuten, eintritt. 

Die Interimsfheine werden gegen 
die OriginalsActien von 100 Thaler mit 
Zinscoupons auf 5 Jahre nebſt Talon 
umgetaufht, und es find am 19. Jar 
nuar 1839 nah 7 Uhr Abends alle 
Interimoſcheine null und nichtig. 

Unferer frübern Befanntmadung ges 
mäß wiederholen wır, dadß 

die 19, Einzahlung in Leipzig am 

24. November, außer Leipzig am 

417. November, Ubends 7 Uhr, 
geichloffen wird. j 

Die Inhaber der Interimefcheine wers 
den gebeten, zu den Einzahlungen ein 
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Berla 
k Cours der Stants-Papiere.. 
Den 22 Nor. Schlusı { Uhr. 
Metalliquon Obligationen 

ditte die 
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ditte dito 9 

| Baakästies , , ..... f 
Oestreich (8.100 Loose b. Mothach. | = 
| Part-kooee dite.. | 

4.500 ditte dito .. — 
Bethm. Obligationen . . - I 994 
i ditto ditto . } — 
Preussen. )Staats-Schuld-Scheins . 1 — 

Prämsensobsin® — 
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Obligationen .i .ı. + nn 
(Frankfurt | 2. nhabn-Act & 0. 86 5 
|Baden . . |M. 50 Loose b. Geil u. 8. — 

Obligationen . ... 134 1 994 
Darmstadti 8,50 Lose . . , 02 

[_ Pe > ur 177 Pe — 


“Geld 


Verzeichniß der Nummern bderfelben ges 
fällig beizubringen. 
Leipzig, den 10, November 1838, 


Kern) Es werden mehrere Reftaurateure 
r Dampfihiffe gefuht; geeignete In⸗ 
bividuen, melde mit guten Zeugniffen 


LeipzigeDresduer Eiſenbahn⸗ über ihre Bähigkeiten und moralifche 


Compagnie. 








Fürgtli 
centige Obligationen 
find annun erfienen und couremäßig 

zu erhalten bei 
J. N. Trier & Go. 
Hanfengaffe, im Reined’fhen Haufe. 
> Zur Erleichterung werden die ruͤck⸗ 
jahlbaren 5p&t. Palffy'ſche Obligatio- 
nen an Zahlungsftatt angenommen 








verbreiteten 

Weltgefchichte in vier Tableaus 
von 5. Wefenfeld. JmperialsFolio. 
GSolorirt nad den Epochen. 


it fo eben das erfte Tableau erfchienen 
und in allen Buchbandlungen, in Grant: 
furt a. M. in ber Jäger'ſchen Buch, 
Papier: und Landkartenhandiung, zu 45 Er. 
zu betommen. Die drei folgenden find be 
reitd im Drud und werden jufammen bal: 
diaft nachgeliefert. 

Diefe bequeme tabellariſche Uederſicht, beſonders 
auf den trefflichen Grundrig der Weltgeſchichte von 
Dr. E. A. Schmidt daſirt, welcher fat in allen 
preufiisen Lehranſtaiten eingeführt iſt, wird. in 
Ihrer anſprechenden, efeganten Ausftattung des 
verdienten Beifalts nicht verfchten, und, eine fchnelle 
und Fläre Uederſicht der Weltbegebenheiten gewäh ⸗ 
rend, beim Studiren und jur Wiederhofung eine 
willtommene Eridyeinung ſeyn. 

Grent'ihe Buchbendlung 
zu Magdeburg. 






Wechsel-Cours. 
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ben 22 Nor. | Papr. dield. | 

106} Arısterdam, . k. 0. 137} J Sıra un 
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| di | 75} Dar | ame ....| 82,207 
54: | — Actirsonnid , 17, i 

12. Passirnchuld — 

20; 8 — Nespol, .... 102 20, 

WERT 4.Su!zbach, beeid. Makler. 





Palff ſche vierpro:|| 


Auffuͤhrung verſehen und cautionsfaͤhig 
find, wollen ſich bei der Expedition dieſer 
zum melden, mo fie Näheres erfahren 

oͤnnen. 


1977] Edictalcitation. 

Ueber dad Vermögen des biefigen Kauf: 
manns C. B. Pothka, beftebend aus un: 
gefäbr 2250 Rtbir. und mit einer Schulten: 
fumme von 5822 Rıbir. 28 Gar. 11 Pf. 
befaftet,ift beute ter Eoncurs eröffnet worben. 

Der Eonnotationd: Termin ftebt vor dem 
Herrn Land: und Stadtgerichtörath Koeltfch 

den 4. März 1839, Vormitt. 10 Ubr, 

n, » welchem die fämmtlichen Gläubiger 
des Potyka zur Liquidation ihrer Anfprüche 
biermit vorgeladben werben. 

Den bier am Orte nicht betannten Oläu: 
bigern wird der Herr Juſtiz-Commiſſarius 
Hirschberg zum Mandatar vorgefchlagen. 

Diejenigen Öldubiger, welche weder per: 
fönfich noch durch einen Mandatarius er- 
fcheinen, werden ibrer Anfprühe an bie 
Moffe für seruns ertlärt und ed wird 
ihnen ein ewiged Stillſchweigen gegen bie 
übrigen Krebitoren auferlegt werben. 
Oppeln, den 14. September 1338 

Königl. Land: und Stadtgericht. 





eu] Durch Verfügung des H. Hof- und 
ppellationd:&erichtd zu Dillenburg vom 
25. v. M. ift Jobannes Weil von Geil: 
bofen für einen Verſchwender erfärt, und 
demzufolge Johann Heinrih Weil von 
GSeilbofen demfelben als Eurator beitellt 
worden, Diefed wird mit dem Bemerken 
Öffentlich befannt gemacht, daß für Johan: 
ned Weil ferner nur von deffen genanntem 
Eurator gültige Rechtegefchäfte abgefchloffen 
werden können. 

Herborn, den 6. November 1838. 
Herzogl. Naſſ. Amt- 

Schwab. 




























































[Mit Beilage und Konverfatinnehlatt.) 


Frankfurter G©ber-Postamts-Beitung. 


Freitag, 


,— — — — — 


Deutſqhland. 


Köln, 22. Nov. Hier if nachſtehende polizeiliche 
Belanntmahung erihienen: „Der große Erzeß am 
26. Detober d. J. und bie demfelben gefolgte Mißhandlung 
einiger Schildwachen, melde bie vorgefegten Militärbehör- 
den genöthigt haben, fämmtlihe Meilitärpoften in und um 
Köln mit ſcharfen Patronen zu verfehen, machen es noth- 
wendig, Alles zu vermeiden, woburd größere Menfchenmaf- 
fen fid) zu verfammeln veranlaßtfeben und dadurch zu Straßen: 

. unfug verleitet werben fünnten. Hierzu fünnen vorzugsweiſe 
Slmminationen führen. In Folge der mir burd die aller 
höchſte Dienftinftruction vom 31. Dez. 1825 bei außerorbent- 
lihen Ereignifien beigelegten Befugniß, verorbne ich daher 
hierdurch, daß fortan und bie = Weiteres und ohne aus- 
drüdtihe Erlaubnig des Polizeidirectors, bei einer Polizei⸗ 
firafe von 5 bis 50 Thalern, feine Illuminationen in ber 
Stadt Köln flatifinden dürfen. Sollten durch Webertretung 
dieſes Berbots anderweitige Unfälle herbeigeführt werben, fo 
verfieht es ſich von felbit, daß die Urheber außerdem 4 
feglichen Strafe unterliegen. Coblenz, ben 18. Nov. 1838, 
Der Dberpräfident der Rheinprovinz Schleinitz.“ 

Köln, 22. Nov. Die hiefige Zeitung enthält unter ber 
Ueberfärift: „Wer hat Recht, der Holländer oder der Bels 

ier?“ folgenden Artifel: „Das Amfterdamer Handelsblatt 
% t, daß aus Frankreichs Benehmen in ber belgiſch-hollän⸗ 
diihen Frage, aus dem Zaubern und Zurüdhalten, wenn 
Holland und die andern Mächte abfchliefen wollten, der 
Wille hervorgehbe, ben Status quo zu erhalten, was auf 
weitergebende Gedanken hinweiſt. — In der That, Frank: 
reich gewinnt dadurch, weil Holland geſchwächt wird; und 
Holland gebört zu der Gegenjeite von Frankreich, zu dem 
nordifhen Staatenbunde, während Bing wo als franzöfiiche 
Provinz vorbereitet liegt: je fetter der Broden baber, deflo 
beffer. Das Handelsblatt fagt: „Es gilt alfo nit Hol- 
land, fondern ganz Europa.” — Auch das ift wahr; denn 
wenn — 59 Belgien fhludt, fo wird ed auch das linke 
Rheinufer hineinzerren wollen: l’appelit vient en mangeant; 
und im großen Schluden ſieht man nicht auf Kleinigkeiten ; 
denn mit der Habfudt iſt es eben fo, wie mit der Eß— 
oder Schluckſucht: ber Magen wird nur weiter und be» 

ehrt immer mehr. — Wer bie Geſchichte von 1790 bis 

814 vergeffen bat, ber burdblide die von 1830. Wenn 
es Europa daher nicht gleichgültig if, daß an der großen 
Tafel Einer Alles und auh die Mitgäfte ſchludt, fo 
hat das Handelsblatt fo ziemlich Recht in feiner Behaup⸗ 
tung. — Auch der englifhe Courier, ein Blatt der Minifter, 

bie Nachricht, daß Frankreich allein die Schlichtung die- 
er Spaltung verhindert, in einem Tone, ber ein gewifles 
Mißfallen enthält; denn die Whigminifter fcheinen wirklich 
Haare, vielleicht fon eine Perüde in dem engen Bünbniffe 
mit Frankreich gefunden zu haben, wenn man nicht fagen 
will, daß fie Haare darin ale. Der Eourier wäre alfo 
eine Art Borläufer, daß einige Gäfte an ber europäiſchen 
Tafel dem Schlucken nicht ruhig zufehen werben. Gegen 
ben Holländer tritt nun ein Belgier auf, bie Emancipation, 
und jagt nleihfalls: „Es gilt nicht allein Belgien, es gilt 
Europa!” Für ihn nemlih if Europa in Belgien, und wenn 


(Beilage zu N” 323.) 
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Belgien Limburg und Luremburg herausgeben muß, das ihm 
nicht nehört, fo wirb ber Friede gefört, und Belgien, ergo 
aud Europa, geht zu Grunde. — Es if ſchon oft erwähnt, 
baf die Linie an der Maas, fo wie der deutiche Theil Yurcms 
burgs, welchen die Belgier erobern wollen, gegen Deutſchland 
gerichtet iſt. — Die Emancipation fagt: Die Belgier würden 
dur die Herausgabe biefes Landes entehrt, wenn ber bel« 
aifhe Boden buch fremde Decupation befubelt würde. 
Aber würbe Deutfhland und ganz Europa nicht mehr 
entehrt, wenn es ihm gehörige Provinzen (die fchon Jahr: 
hunderte zu Deuftſchl gebörten, und wo man Deutid 
ſpricht) fih fo vor Ber Nafe von ben Belgiern weg— 
nehmen liche? Und wozu? Damit ber Broden für den fünt- 
tigen Schluder deſto fetter würde, — Der Emancipation 
fheint es um Frieden zu thun. Wohl! Lafl’ die Belgier her- 
ausgeben, was ihnen nicht gehört, und ber Friede wird nicht 
—— und Belgien bleibt noch ſtehen, bis — zum erſten 

anonenſchuß zwiſchen dem Norden und Süden. Dann 
wird fein Reich zufammenfallen mit oder ohne Limburg und 
Luremburg; ausgenommen, die Kriegsmächte beobachten Bel: 
giend ewige Neutralität, Deutſchland würde bie gern thun; 
aber wirb Franfreihd den großen Bortheil ber Befegung 
Belgiens und ber belgiſchen Feitungen fo großmütbig aufge: 
ben, bloß um ben Belgiern ihreNationalität zu laffen? Wir 
zweifeln, — Wir bitten bie Belgier, und aufridtig zu fagen, 
ob fie mehr das Berfchluden von Frankreich oder Deuſſch⸗ 
land fürdten. Sie werden befennen: von Frankreich. Warum 
alfo wollt ihr von Deutfchland erobern? Würdet ihr fo viel 
Lärm maden und drohen, wenn Frankreich Luremburg von 
Euch forberte? Wir zweifeln. Seibſt das Droben der Bel— 
gier gegen Europa hat die Hinterfüße auf Frankreich gefügt; 
denn ohne biefen Hinterhalt, was wären die Belgier jegt! — 
Alles ernſtlich überlegt, fo fheint ung, daß gerade in der 
friedlichen ſchnellen Ausgleihung der Spaltung zwifchen Bel- 
gien, Deutfhland und Hodand die längere Dauer des belgischen 

eichs liegt, im Gegentheil aber das ſchnellere Naben des 
Kanonenſchuſſes, ber Europa in ge: gegen einander 
ſtellt. — Will die Emancipation hiermit ſchreden, fo iſt auch dieß 
fon etwas fpät; denn ber Gedanke wird nach und nad fo 
ziemlich in ganz Europa geläufig, daß ber belgiſche Krug fo 
lange zu Waſſer gebt, bis das Shidfal und das Sprüchwort 
erfüllt werden. Die Bereinigung des linfen Rheinufers mit Bel⸗ 
gien if ein Traum der Berrüdtheit. Nehmen wir an, daf 
Deutſchland und der Norden (aud England jegt) einer ſolchen 
Ummälzung und biefem Abreißen und Zujammenfliden ruhig 
ufähe (was Unfinn ift), glauben die Belgier, daß Frankreich 
kb diefes Reich fo auf die Nafe fegen ließe, ohne ben Mund 
zum Schnappen zu öffnen? Und welchen Widerſtand würden 
dieſe zerbrödelten Stüde der Handlung des Schludend ent: 
gegenftellen ? — Indeß die Belgier, die nicht franzoͤſiſch werden 
wollen, haben den Troft, daß Deutſchland und die mit ipm ver» 
bünbdeten Reiche um das linfe Rheinufer bis zur gänzligen Er⸗ 
fhöpfung fämpfen werben. Und fo lange biefes nicht gefhludt 
und verbauet (zwei verſchiedene Dinge) wird, bleibt aud Bel: 
giens Schidjal, ſelbſt wenn ed ſchon in dem Magen liegt, noch 
anentfchieden. Doc gibt ed noch eine Hoffnung für die Erhaltung 
wenigſtens bes Eontinentalfriedens und bie Schlichtung ber —— 
ſchen Wirren; nemlich: die friedliebende Klugheit des Königs 


Ludwig Philipp, der fe : ut we Di, fünf» 
tige bidjal daſſelbe t, ob ® burg 12 uxemburg 
etreten und jährlich * Millionen gezahlt werden oder 
nd Diefe Klugheit fieht ferner, daß in einem zu früb- 
itigen Kriege Frankreichs aufblühende Hoffnungen in Africa 
8 — Gage In —— a ee ni w * 
und daß Alle etwas ſchwer wi 
Hoffen wir alio, ap Hi ae, & zur vernünftigen er 
berlegung drängen laffen. Und es kommt gewöhnlich dazu, 
wenn man fich erft mit dem Gedanlen des Rechts Anderer ver- 
traut madıt. Sollte dieß aber nicht gefcheben, fo gäbe es 
wohl ein leichtes Mittel, ohne Krieg von Belgien Recht zu 
erhalten. England darf nur für "eine kurze Zeit Verzicht 
auf feinen einträglichen Handel mit Belgien (eine Neben: 
fade in dem Welthandel bes großen Reihe) thun, und ben 
Holländern erlauben, bie Schelde FR perren und Oſtende zu 
blofiren. Das Gefühl für igteit und auch eigenes 
2 — in Belgien bald rege werden, und Europa keinen 
rie u 
—— 14. Nov. Der neue Gottesacker zu 
Erbmannddorf ift durch . — bes Tyrolers 
Jacob Eggers, der am 3. M., im vierundachtzigſten Jahre, 
verftarb, Eingeneit * 
N db r rlilandb 


Aus dem Bang, 20. Nov. Borgeftern war bei Gr. 
Mai. dem Könige Cabinetsrath. (Es follen durch den nie- 
berländifhen Generalconful in London, Hrn. May, wichtige 
Depel en in ber verflofienen Woche überbracht worden fepn.) 
ie Abiheilungen der zweiten Kammer ber General» 
Raaten haben in Betreff der Auspebung ber Nationalmiliz 
Jahr 1839 und der Nichtentlaffung früherer ebun⸗ 
gen der Regierung vielfache Bedenten geſtelli. Die Antwor⸗ 
ten ber Regierung follen bereits ben im Haag befindlichen 
Mitgliedern ber 7 Aloe mitgetheilt worben ſeyn. Die Re- 
gierung bemerkt, es fcheine ihr nicht rathfam und mit bem 
andesintereffe vereinbar, in diefem Augenblid, Belgien ge- 
genüber, das Lager zu vermindern. 

Amflerdam, 20. Nov. Bei ziemlih viel Handel in 
Integr. und Kansb. war der Markt in holl. Fonds fehr feft 
und einige Gattungen fhloffen wieder etwas höher, als 
— In den fremden 75 wurde wenig Dia: 

pp 537; Ali ti aneb.; Ay; Synd, t. 

pct.: 7 ; SpEt. ofl. A. 0; Ha fr.: 

. Metall; 1024; mu 1 She: 


nn fel, 19 Nov. Dee Rönis tam = gegen Mit- 
tag von Laefen in feinem hiefigen af an; um 1 Uhr 
empfing Se. Majefät die mit der Ueberreichung ber Adreſſe 
als Antwort auf bie Thronrebe beauftragte Deputation der 
Repräfentantenfammer, 

— Rach Benloo ift ziemlich viel Pulver rt worben, 
Auch an den Werfen von Dieft wirb gearbeitet; doch lönnen 
biefe erſt in drei — ann * — 


5 f 
Paris, 20, Nov. Stand ber Pente: 4. — 3pCt. 
— —Neapol. 102. 50. — 5pCt. Spanier 3 —Raifive 
— 3pCt. Portug. 20}. — — Beigiſche 73. 

Bank von Franfreihd 2750. — St. Germain enbapn 
665. — Berfailles, rechtes Ufer Th, — Linfes Ufer a. 50, — 
Havre 920. — Drleans 475. — Straßburg-Bafel 342, 50. 


Sa Meufe 480. — 

ac einem Artilel der Debats if vorerſt bie Rente⸗ 
converfion in fehr weitem Feld; die Spannung der europäls 
ſchen Politif erlaubt nit, eine ſo bedeutende Operation mit 
Ruhe ae rei — Etand und Namen bes mare, 
ber vor einigen Tagen am Tuileriengitter von einer Schild⸗ 
hoffen wurde, find nun befannt, Der Umg 


wache 
mene hieß Nicolaus Fohr, war 25 Jahr alt, Grenadier 





auf Urlaub, Der Ric bat dem Bater des 
der in Armuth lebt, 1 L, — 3 er⸗ 
hält er ein Jahrgeid von us nn 


* er ——* —— habe den 

unten Be N, a 

on Madrid — Bir a in eye if geiengt —3 

—* gemordet und geplündert. — Unter 1 15 epeanie, 
Saragofa erſchoſſen wurden, waren fieben 


Portugal. 


Liſſabon, 26. Oct. Don Alvaro, einer der beſten mi- 
rg Generale, welcher unter feinem ehemaligen Ge⸗ 
ter zulegt Gouverneuk von Madeira —— und lange Wi⸗ 
derſtand —28 bevor er endlich, nachdem die Capuulation 


—— we ee bie ziel durch — ation 
ab, lebte, nad einem fenthalte ortugal, 
im Auslande, und fon oft verbreiteten fi) Gerüchte, r⸗ 


(ent Bang Urfprungs, bag Alvaro an der & ge 
—* das G — ein der Brain) Din — 5 — 
8 erüdht, er in ber Pro , 
andern in Tras 08 Diarıo do A wi« 
berfpricht nicht förmlich — 84— ed fanın auch nicht 
läugnen, daß es in jenen Provinzen beunrubigend ausfieht, 
ba aller Drien und Enden Buerrilbas fich erheben, und all 
wärts Todſchlag und Räubereien verübt — So viel 
iſt gewiß, daß die Migueliſten jedesmal rühriger werden und 
unverzagter hervortreien, weun Don Cärlos in Spanien 
Siege über bie mn erfocht. Indeſſen kann biefes Spiel 
ben Migueliften, bie doch eigentlich nur vereinzelt baftehen, 
einmal theuer zu fliehen fommen, benn ungeachtet des 
af ber unter ben Gonfitutionelen fatt findet, en 
ieſe doch im gg der Noth zufammenpalten, um ge- 


—— ü bie Miqueliften herzufallen. Es wäre 

eine gräßliche Dre lei geben, denn jedes Individuum, bas 

fi zu Miguel’s ei hielt, würde, wenn gleih das An⸗ 

benfen daran unter ben gebilbeteren Ständen mit Gtas 

bewachſen if, bo von dem Pöbel, der heute Morras und 

morgen Bivas ſchreit, nod immer mit Fingern r — we > 
r 


daß auch ber — —2*5* als Opfer 

Liffabon, 2. Nov. Am 29, Det, wurde ber Geburts⸗ 
tag unfers König 6, der immer mehr in der Achtung des 
Bots fteigt, gefeiert. — Aufmerkſamleit, welche König 


Louis Philipp, durch die © eines —— — 
Bevollmächtigten zur Taufe, der n unb dem Kön 
bewiefen, ift von außerordentliher Wir * Portugieje 


ift fol darauf, und da fann er denn n umhin, —8 
denen mehr Achtung zu erweiſen, welche das Ausland achtet. 
Bei Hofe war Tafel von 30 Couverts und Abende 
Oper, welch letzterer aber 6* ber König nicht bei 
wegen ber nahen Niederfunft der Königin, die denn endlich 
am 31. ens um 11 Uhr glü — 3 ſie 
wurde zur allgemeinen Freude von einem gefunden Prinzen 
aan und fomit fann man ſchon wegen ber 
ronfolge ſeyn. Man glaubt nemlich hier, daß 
+: a Regie: 
nberten immer ber ältefte Prinz 
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bie etifeten- 


der ver ale 
vr. zn 
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—— 
ebornen 


den ver 


licher 


Zimmer, durch welches 

PR befinden nn die Staatsminifter, der Präfibent der 
orted, wenn biefe gerade verfammelt find, der Präfibent 
der Municipallammer, der Generalabminiftrator und bie 
Dberhofhargen, nebſt den Damen, wor fih alsdann noch 
eine Menge Euriofos aim fo wie die fremden Gefandten, 
Mititärperfonen und Ei Teamten, weiche bie Neugierde 
dahin treibt, befonderd aber viele Merite und Chirurgen, Iſt 
die Geburt erfolgt, fo werben alle Diejenigen, die ex officio 
egenwärtig find, nad einander in das Wochenzimmer geführt: 
% füffen ber von Schmerzen ergriffenen hohen Woͤchnerin 
bie Hand, und überzeugen fi ad oculos, daß das neugeborne 
Kind nod mit der Mutter verbunden if. Wenn biefed nun 
von Allen gefehen wurde, wird das Find von ber Mutter 
getrennt, und darüber ein Protocol aufgenommen, welches 
von den Gegenwärtigen unterzeichnet wird. Bleib nad 
diefem Acte begibt fi die ganze Geſellſchaft in die Schloß: 
capelle, wo ein Privat: Tebeum gefungen wird, den folgenden 
Tag aber if großes Öffentliches Tedeum in der Gathebrale, 
dem auch dießmal ber König und ber ganze Hof in großer 
alla beitwohnte, Drei Abende hintereinander ift die Stabt 
erleuchtet, jedes Haus, mit Ausnahme der der Armen, bie 
faum Brod faufen können, ftedt fein Lichtchen an; dabei hat 
es ſeyn Bewenden. Bon finnreichen Traneparenten an Pris 
vathänfern erblidt man bier nie eiwad. (A. 3.) 


Dfindbien 

Ealcutta, 30. Augufl. (Leipz. Allg. Ztg.) Plötzlich hat 
dad ftagnirende Leben dieſer Weltftabt einen gewaltigen Um: 
fhwung erhalten; mais hört jegt, nachdem man Monate fang 
nur bie Graufen erregenden Berichte über den Jarnmer und 
bas Elenb ber Bewohner ber norbweflliden Provinzen, 
welche Hungerdnoth und Cholera zugleih auf eine fräher 
nie gefannte Weife heimfuchten, gelefen hatte, von nichts als 
*7 Truppenmärſchen und feindlichen Demonſitrationen. 
Geruͤchte, eins unwahrer und unwahrſcheinlicher als das 
andere, füllen die Spalten der hieſigen Zeitungen und haben 
Alles in eine wahrhaft fieberhafte Spannung verſetzt. Es 
bält ſchwer, das Wahre aus allem dieſem Gerede auszu: 
fihten. Offenbar ift ein tiefwurzelnded Mißvergnügen in 
allen indiſchen Staaten berrfchend, es bebarf nur eines Anftoßes, 
und bad Feuer würbe fi raſch und verzehrend überall hin 
verbreiten. Unſer offenfter Feind, der am menigften feine 
feindlichen ——— verbirgt, iſt der 5* von Birma, Tha⸗ 
rawadi. In ſeinem Lande fährt er fort, Alle, bie feinen ehr⸗ 
geizigen Planen snigegenfeben, zu vernichten, und fo mußte 
ert vor kurzer Zeit der Sohn bes frühern Königs fein Le- 
ben auf dem Richtplatze enden, und zugleich mit ihm wur⸗ 
ben mehrere feiner Frauen und viele Fe nie binge- 
richtet, Die englifhe Regierung bat einen neuen Gefandten 
an ben Hof von Ava gefenbet, Oberft Benfon, ber aud bei 
feiner Yandung in Rangun von den birmanifhen Behörden 
auf bas zuvorfommenfte behandelt wurde; Artilleriefalven 
ertönten, als er das Land betrat, und alle Maßregeln wa- 
ren getroffen, um den Gaſt auf jede Weife zufrieden zu 
ſtellen und ihm die Reife bis zum Hofe möglihft angenehm 
zu machen, Tharawadi hat Auge Ratbgeber und fieht recht 
gut ein, daß bie Zeit zum Handeln —* —* reif * Ebenſo 
offen muͤſſen wir in ben kriegeriſchen Ghorkas in Nepal jest 
Feinde erfennen; es ift gar nicht zu Teugnen, daß auch viele 
nur einen günftigen Zeitpunkt abwarten, um und anzugreifen 
und ben durd den den von Katmandu im Jahr 1816 
verlorenen Einfluß wieder zu — Sie —— vertraute 
Agenten an allen indiſchen Höfen, deren Stimmung fie für 
ung ungünflig halten und bie fie bauernd aufſtachein, in 
einem gemeinſchaftlichen Aufſtande fih gegen und zu erheben. 
Namentlih find ihre Verbindungen mit dem birmanifchen 
Hof in letzter Zeit fehr innig geworden, fo daß die Regierung 


ber Eingang offen 


jener weit ausgebehnten Länder ung belehren könnten. Was 
wir von boriher erfahren, fommt meift durch Briefe reifen- 
ber Parfen ober anderer indiſcher Kaufleute, auf bie man 
fi) wenig verlaffen fann, Dof:Mohammed Khan, factiſch 
König von Kabul, durch feine langen Fehden mit Rundſchit⸗ 
Singh befannt, flieht fein Rei von zwei Seiten ber be— 
droht; auf ber einen Seite ſteht Kamran, ber für fi bie 
Krone in Anſpruch nimmt, auf der andern, der vor 30 Jah: 
ven aus Kabul vertriebene König Subfga-ul-Mulf, von ben 
Engländern unterfügt, um fein altes Recht wieder zu er- 
langen. Doſt⸗Mohammed, wahrſcheinlich auch dur ruffis 
fe Emiffäre beftimmt, ſchloß ſich enge an Perfien an. Bor 
einiger Zeit rief er die Welteften feines Reiches zufammen, 
denn in Kabul herrſcht eine Art von Feubalverfaffung, um 
fih mit ihnen über die Mittel zu beratben, wie man am 
beiten für das Wohl des Staates forgen fünne, Der Kö- 
nig legte ihnen bie frage vor, ob es beffer ſey, tzit den 
Herrſchern von Indien fi zu verbinden oder eine Allianz 
mit Perfien einzugehen. Einige behaupteten, das Leptere 
fey nicht erlaubt, da die Perfer Keper feyen, indem fie fid 
zu ber Secte der Schiüten befennten. Doc biefer Einwand 
wurde befeitigt durch einen der anwefenden Mullas, der ans 
führte, daß bie Perfer aud den Koran als höchſte Reli» 
gionsautorität anerfennten, bie Pilgerfahrt nah Mella zu 
unternehmen pflegten und au fon die andern heiligen 
Gebräude der mohammedanifhen Religion beobadpteten; es 
fey * durchaus fein Hinderniß vorhanden, mit ben Per⸗ 
fern ein Bündniß einzugehen. Der König theilte dieſe An- 
nd und fanbte einen feiner Söhne an den Shah von Per- 
ion mit bedeutenden Geſchenken, ber vorläufig bie Be- 
dingungen einer Allianz einleiten foltte. Nach biefer Ber: 
fammlung trat er, einen Koran in der rechten Hand hal- 
tend, ein Schwert in der linfen, in den Haupibazar, mo 
alle angefehenen Einwohner der Stadt fih um ihn dräng- 
ten und ihm gelobten, auf alle Weife ihm in ber Bertha 
bigung feines Reiches beiftehen zu wollen. 


ranffurt,23, Nov. Neufte Rotirung ber Staat 
effeeten. Um 1 Uhr Nadmittage. 5pCt. Metall, 106,%5 
4p6t. pi 3pEt, 804; Bankactien 1771; 100 Gulden⸗Looſe 
274; Gulden-Roofe 1323; Integrale 53; Preußiſche 
Staaisſchuldſcheine 1045; Pr mienſcheine 683 ; Faunusbahns 
actien 2624 ; Badiſche Looſe 964 5 5pEt. Spanifche Activſchuld 
32; Poln. 300 Gulden⸗Looſe 68; Poln, 500 Bulden:Loofe 78}. 





[1863] 85. 
Siebung 1. Klaffe am 12. u. 13. Deibr. d. 9. 


Benadridtigungen 


ranffurter Stadt-Lotterie, | Hauptgewinne: fl. 211,000, 2 & fl.100,000, 


30,000, 2 a 23,000, 2 & 20,000 u. f. w. 


Hierzu find, gegen Cinfendung des Betrags, ganze Loofe A fl. 6, halbe a fl. 3, drittet a fl. 2, viertel 
af. 1. 0 Er. umd achtet & fl. 45 fr., fowie für alte 6 Klaſſen gültig ausgefteitte Loofe & fl. 90 pr. Stüd, 
getheitte im verbärtnißmäßigem Preite, bei mie zu haben. Aeuferft exacte Bedienung und treuefte 
Verſchwiegenhelt falle ich mir ſtets eben fo angelegentlihe als angenehme Prlidten ſeyn. 


Rehneiftrafe 


Bernhard Feſzeh Baer, 


Frankfurt a. M. 





1903) 

ur 95. großen Frankfurter 

Lotterie, 
Ziehung 1. Claſſe am 12. und 13. 
December, 

welche fo vortheilhaft eingerichtet iſt, 
daf nun über die Hälfte der Loofe ges 
winnen müffen: 

böchfter Gewinn fl. 211,000, 
fodann 2mal fl. 100,000, fl. 50,000, 
2mal fl. 25,000, 2mal fl. 20,000, fl. 15,000, 
fl. 13,000, 4mal fl. 10,000, jl. 6000, 
5mal fl. 5000, 3mal fl. 3000, 11maäl 
fl. 2000, 83mat fl. 1000 und 13437 
Fleinere Gemwinnfte, empfehle ich mid) 
mit Loofen für 4. Glaffe a fl. 6, auf 
alle Elaffen & fl. 90 und getheilte Looſe 
im verb — Preiſe unter Ver⸗ 
ſicherung der reellſten und forgfaͤltigſten 
Bedienung. 

J. M. M. Benichlag, 
aufdem Graben, Eck der Katbarinenpforte 
in Sranffurt a. M 

NB. Nah jeder Ziehung werde ich 
meinen verehrten Kunden die Originals 
liſten einfenden, 


[1908] In der am 307 November ſtatt⸗ 
findenden Ziehung der Grofh. Babdi- 
fchen fl. 50 Unlehens » Lotterie, fpielen 
nur 6300 Loofe mit, welde die Preife 
von fl. 40,000, 20,000, 10,000, 5000, 
3000, 2000, 6 à 1000, 12 a 500, 10 
a 300, 15 a 280 :ıc. geminnen müffen. 
Driginalloofe find a fl. 122, halbe a 
fl. 61, viertel a fl. 30} zu haben; da 
aber fein Loos unter fl. 86 gewihnen 
kann, fo fönnen diefe an der Ginlage 
abgezogen werden, daher für ein ganzes 
Loos EA 36, ein halbes fl. 18, ein vier: 

tel fl. 9 zu entrichten it. 
Guftav Stiebel, Hauptcollecteur 

in Sranffurt a. M. 





[1969] 


Großb. Badifches Staats⸗Anlehen. 

Die 18, Biebung beginnt am 30. Novbr. 
a. c. unb entbält nur 6800 Looſe, denen fol: 
gende Gewinne zufellen, alt: fl.40,000, 
20,000, 18,000, 5000, 3000, 
2000, 6 4 10800, 12 ü 500, 10 & 300, 
15 à 200, 100 & 100. ıc. @in DOriginalloos 
bierzu koſtet fl. 222; da aber ber kleinſte 
Gewinn von fl. 86 im voraus abgezogen 
werten ann, fo find ganze Loofe a fl.36, 
balbe a fl. 48, und viertel A fl. D direet zu 
bezieben bei 


& 2. Friedberg, Haupteollecteurs 








Berlag: Pü 








Echnurgaffe H.Nr.53 in $rantfurta. M. | 


[1970] Im Verlage von Alexauder Duncker 
in Berlin find fo ebem folgende Neuig: 
teiten erfchienen und durch alle Buchband: 
lungen (in Srantfurta. M. durch E. Jü— 
gel) zu bejieben: 

Dr. L. Böhm, 


praktischer Arzt zu Berlin, 


Die kranke Darmschleimhaut 
in der asialischen Cholera, 
mikroskopisch untersucht. 

Mit zwei Kupfertafeln. gr.8. geh. 20 gGr. — 
1 fl. 30 kr. 


Theodor Miügge, 
Novellen nd Skizzen, 

3 Thle. ar. 12, geb. 4 Thlr. = Tfl. 12 Er. 
Inbalt: Die Spanier in London. Der 

Unverföbntiche- Abficht und Zufall. Der 

Eandidat. Die Brüder. Rofinchen. Streif: 

züge durch Belgien, Der Retter. 

Die audgewähtte Sammluna intereffanter No: 
vellen und Stijjen bei beliebten Autors wird den 
sabfreihen Leſern ſeines „Cherallier“, feiner „Ven- 
dierin“ 32. eine fehr willfomgnne Gabe fepn. 


Deukschriften und Briefe 
zur Charakteristik der Welt und Literatur. 
Zweiter Band, 
gr. 8. geh. 1} Thlr. = 31. $kr. 
Inhalt: a) Briefe von J. J. Engel, H. Ge- 
nelli, Fr. v. Gentz, Samuel Hahnemann, 
Ph. Hackert, Joseph Fürst», Hohenzollern. 
Fr.L. Jahn, Joh. H.Jung-Stilling, Karl XIV. 
König von Schweden, Abr. G. Kaestner, 
K. W. Kolbe, Papst Leo XII, Moses Men- 
delssohn, Adam ». Müller, Erz. V. Rein- 
hard, Ludwig Robert, Gustav Graf von 
Schlabrendor/, Fr. E, Dan, Schleiermacher, 
Chr. M. Wieland, Fr. Aug. Wolf, Pius 
Aler. Wolff, J. H. D. Zschokke. 

b) Denkschriften, Briefe, Depeschen und 
diplomatische Noten aus der französischen 
Revolution von 1792 bis 1709. Ange Elis. 
Lowis Ant. Bonnier d’ Arco, Boulland, E.Ni- 
clas Calon, Andre Dumont, Floreal Guiot, 
Labadie, J. P. Lacombe St. Michel, Napo- 
teon Bonaparte, Rivaud, Philippe Rühl, 
Solin. 


Der erſte Band erſchien vor einigen Monaten 
und hatte fih einer ungewöhntich großen Theil 
nabme zu erfreuen, dem vorliegenden wird dieſe 
vietteiche in noch Höheren Grade zu Theil werden. 





In demfelben Verlage find unlängft er: 
fchienen: 


Ztalia. Mit Beiträgen von U. Hagn, 
A. Kepifh, 9. Leo, C. Fr. vH 
mobhr, K. Witte u. U. Herausg. 
v, Alf. Neumont, Mit einem Titelfpf. 
nah E. Magnus. 8. eleg. cart. 
2 Ihlr. = 3 fl. 36 fr. 


m nn — 











tor. Redactenr E. P. Beriy.— 
tn nn EEE DE a TE —A— 


Evoper'd, J. Fenim., Streifereien 
durch die — Nach dem Engl. 
v. Dr, G. N. Bärmann, 2 Thlie. 
gr. 12. geh. 3Thlr. = 5fl, 24 fr. 

Gallerie dramatischer Künstler der 
königl. Hofbühne in Berlin. 

Heft. I. Charlotte von Hagn. schwarz 
1} Thir. = 3 fl. 18 kr., color. 2} Thlr. = 
40. 3 kr. 

Heft II. Carl Seidelmann. schwarz 13 Thlr. 
= 3 fl, color. 2 Thlr. = 3 fl. 36 kr. | 

Senriette Tempfe, eine Liebesgefhichte 
vom Verfaffer des Bivian Gren. | 
Nach dem Engl. von Dr. E.N.Bir 
mann. 3Thle. gr. 12, geb. 34 Thlr. | 
— 6 fl. 18 fr. 

Kopiſch, Aug., Bebichte. gr. 12. geb. 
13 Thlr. = 3 fl. 9 fr, 

gar, Tb., die Vendéerin, ein 
Roman. 3THle. gr. 12. geh. 3; Thlr. 
= 6 fl. 36 fr. 

Mevolution, bie franzöſiſche, von 
1789-1836, gr. 12. geb. 4 Thlr. — 
1 fl. 12 fr, 


[1955) Im Verlag bei Fr. Puſtet in 
Regensburg ift erfhienen und in ter 
Andreäifchen und durch alle Bud und 
Mufitalienbandlungen zu beziehen: 
Muſikaliſche 

Damen-Kunſt-Karte für Guitarre. 

1000 Walzer in Etui 40 fr. od. 10 gr. 

Muſikaliſche 

Damen-funft-Karte für Pianoforte. 

1000 Walzerin Etui 40 fr. od. 10 gr. 

Da die fhönen Damen ohnehin das „Karten: 
ſchlagen“ fieben, fo werden fie gewiß aud mit Wer: 
anügen einegans neu erfundene Damen:kunf 
Karte aufnehmen, die aus R Blättern in Meinem 
Kartenformat beftebt, durch deren bloßes Miſchen 
und Wechfern, nach einer beigefügten fehr einfachen 
Anleitung, fie opne alle Mühe 1 Steprermwarier 
nad den befledteften Motiven der Waljerfönige 
Strauß. Lanner componirt, vor ſich hinganı: | 
dern können, Der Berfaffer wünfht durch Diele 
Erfindung den funftfinnigen Daumen au hufdigen 
aber auch die watierliebenden Herren werden fie | 
auf eine galante Weife zu benugenAwifen. Dieie | 
Damen-Kunft Karte it bis jept für Pianoforte, | 
dann für die Bioline oder Fidte mit GultarroBe 
gleltung eridienen. 


(1975) Bei N. G. Elwert in Marburg 
ift erfchienen und in allen Buchhandlungen 
u haben (in Granffurta.M bei 5. D. 
Banerländer) = 


Ueber die falfche Idealität. 


Don 
Geheime Hofratb Ed. Platner 
zu Marburg. 
er. 8. br. 2a. —=9 Er. 
Suabediffen, Hofrath und Profeflor, 
die Grundzüge der pbhilofophifchen 
Tugend» undRechtslehre. gr. 8. 18 Bo» 
gen. br. 20 ar. — fl. 1. 30 fr. 
Srüber ift bei uns erfhienen und eben: 
falls inallen Buchhandlungen zu haben: 
Die Grundzüge der Metaphyſik von 
Hofraty Suabediffen. gr. 8. br. 
18 gr. — fl. 1. 21 fr. 


Drud von 8.,D ferrietß. 
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Frankfurt, 23. November. 


Morgenländbifbe Miscellen. 
4. Sobanniterfpuren auf Rhodos, 


Drei Ritterorben find zur Zeit ber Kreuzzüge im gelobten 
Lande aufgefommen. Es nannten fi die Angehörigen die— 
fer geiſtlichen Militäreorporationen: Hospitalbrüder, Templer, 
Kreugherren. Der Drben ber Hospitalbrüder oder Johan- 
niter ift der älteſſe von ben dreien; feit 1148 zeichnete er 
fih aus dur Kriegsthaten. Als die Johanniter Paläfina 
verlaffen mußten, benaben fie fib (1291) nah Eypern; uns 
ter dem Großmeifter Fulfo von Billaret eroberten fie Rhodos, 
das dann von 1310 bis 1522 ihr Sig blieb; von ben De: 
manen verbrängt, fanden fie ein Alyl zu Viterbo im Kirchen⸗ 
ſtaat; 1530 überließ ihnen Kaifer Karl V. die Infel Malta, 
die ihnen blieb bis 1798, wo ed Bonaparte gefiel, fie auf 
ber Fahrt nach Negppten im Fluge einzunehmen. Auf der Inſel 
Rhodos, die jegt den Türken geborcht, find noch viele Spuren der 
Riterberridant zu finden. Die Kanonen an ben Thoren ber 
Hauptfladt tragen das Bild bes heiligen Johannes, des Täuferg, 
und Anfchriften, welche bezeugen, daß fie einft im Dienfte 
chriſtlicher Krieger gewefen. Nicht ferne vom Eingang tritt 
man in bie Straße ber Ritter, Da rechte, über den Thü— 
ren der alten feigebauten Häufer, fieft man nod jegt bie 
Wappen jener edien Geſchlechter, die aus ben Ländern bed 
Weſtens ausgezogen waren zum Kampfe für den Blauben 
der Bäter und das Land ber Berheißung. Es erweden biefe 
Zeichen das Andenken an manden Pilgrim und mannpaften 
Streiter aud noch jetzt in der Heimath fortbeftebenden Häus 
fern ; denn bier in Rhodos, im Munde feiner Ritter, ſprach 
fi der ernſtliche Wunfh, dem von Oſten hereinbrechenden 
Berberben (das heute jorgfam gehegt und gepfgt wird!) 
u fleuern, in acht verfchledenen Jungen aus. er Palaft 
es Großmeiſters, mit feinen Hallen und Gemädern, das 
alte Gebäude der Kanzlei und der Ritterfaal, erinnern durch 
bie noch ungebrodene Kraft ihres fehen Gemäuers an die 
Stärfe ihrer Gründer und an jene Einfalt, die fih fo gut 
mit ber Würde vertrug. Der Weg an ber Dauer ber 
Stabt hin (fo erzählt Schubert) eröffnete ung eine Ausſicht 
hinab in ®ärten, wie wir feit Magnefia und Smyrna feine 
gefeben, und biefe hier waren noch ungleich mehr als jene 
mit den Kräften und Schönheiten bed warmen Südens an- 
getban, Es war eben bie Zeit ber Drangenreife; bie hoben 
didftämmigen Bäume prangten in dem reihften Schmude 
ihrer pie Früchte. An der vormaligen Allerheilis 

enfirde konnten wir freilih nur die prächtigen Marmor« 
—* vor dem Haupteingange betrachten; ihr Innres, das 


er⸗Poſtam 





— 24. Novemher 


1838. 





itung. 


als eine ber Hauptmoſcheen der Stadt im Dienße bes Je⸗ 
lams flieht, durften mir micht betreten. Hier in ber Nähe 
find aud die Gebäude und Zellen einer türfifhen Hoch— 
ſchule. Dieſer arme geſpenſtiſche Schatten, dieſes Zerr: 
bild einer Schule der Weisheit an ſolchem Orte, macht 
einen ſchmerzlichen Eindruck. Ja, Rhodos iſt freilich vor- 
mals in anderm Maße eine Schule der Kunſt und ter 
Weisheit geweſen: in den Zeiten des Chares und Laches, 
der Bildner des großen Sonnencoloffes , eine Schule 
ber Seulptur; in ben Tagen Rom’s eine Schule der Nebe- 
funft und Staaisweigheit, deren Lehren Gato und Cicero, 
Cäfar und Pompejus, bier vernahmen; dann im Mittelalter 
eine Schule der ritterlihschriftlihen Tapferkeit und Waffen- 
kunſt; jegt aber iſt dieſe ruhmgekrönte Stadt des Allerthüms 
für Jeden, ber ihre Geſchichte bebenft, eine Schule nur jener 
verborgenen, auf Glauben gegründeten, Weidheit, weldhe in 
ber zu Boden gefallenen geborftenen Frucht jene Samen: 
förnlein erblidt, aus benen einft die Gewächſe einer neuen 
eit bervorfeimen werben, — Um 21. November 1836 bes 
iegen bie Reifenden aus Münden einen ber Hügel an der 
Nordfeite der Stabt Rhodos, wo fi diefe mit hundert 
hiſtoriſchen Erinnerungszeihen auf höchſt impofante Weife 
dem Auge darftellt, „Wie bie feſt umd ſchön begründete 
Stabt all ben Belagerungsmaldinen des Demetrios fo 
kräftig widerſtehen fonnte, begreift man cher, ald wie Rho— 
bos, ald feine Bewohnerzahl faum noch ein Fünftel der frü- 
bern war, bie überlegene Gewalt ber Ddmanen fo lange von 
fih abzuwehren vermochte. Die Geſchichte biefer tapfern 
Abwehr gehört zu jenen Ereigniffen, welde nach ihrem Maße 
bie Stärke und Herrschaft eines ernften Willend und bes 
Menfengeifted überkaupt in dem Trog gegen das leibliche 
Element beweifen.” (Folgt eine Skizze der zwei Belagerun- 
gen von 1480 und 1522 genau nad Hammer.) „Wir hats 
ten über den Rüdblid in die Bergangenheit der Stadt Rto- 
dos fa die Beachtung ihrer Gegenwart vergefien. Doc 
biefe ift fo eindringend lieblich, dab fie bald das Auge wies 
ber auf fi lenft; wie ein fchönes Kind, das einem nach— 
finnenden Alten fo lange am Gewand zieht, bie er endlich nad) 
ihm hinſieht, Hand der Frühling von Rhodos neben ung auf dem 
rünenden Hügel, und legte, fpielend mit farben und Ge— 
alten, feine buftenden Blumen zu unfern Füßen. Es blüh— 
ten da (im November!) bie frühen Ranunfeln und Hpacins 
then bes Südens; von den Schaaren ber vor Kurzem ange- 
fommenen Wandervögel ſchienen Manche, des Weiterziehens 
vergeſſend, auf den Hügeln wie an der Küſte die Stätte 
ihres Winteraufenthalid zu fuchen; das vaterländiſche Rotp- 
lehlchen und die Bachſtelze —— im Gebüſch und am 
Felſen.“ — Am 22. November ging Schubert durch die ſtille 
menſchenleere Straße ber Ritter, beiradhtend bie vielen in 
Stein gebauenen Wappen. „Wenn aud dort bie veröbeten 





des a und des Nitterfaanled auf peinliche 
von ns Zwietracht der Bölfer zeugen, fo 
redet dagegen biefe Straße in ber flummen Zeichenſprache 
ihrer Wappen, in denen die Edlen aller chriftlichen Reiche 
Europa’s zufammengeftellt erfheinen, von einer Eintracht 
und einem Frieden, welchen der Glaube und bie Sraft 
des Geiſtes geben, und welche einmal künftig, wenn bas 
Senftorn aufgeht, nicht über eine, fondern über viele Ins 
fein und Länder und Meere ihren Schatten breiten wers 
den. rt heute lernten mir die noch immer anſehnliche 
Stadt recht Fennen. Große Gebäude fiehen hin und wieder 
in dumpfer Berödung; alterthümlihe Gefimfe find bewohnt 
von Tauben; Marmortafeln mit Reften halberhabener Zier- 
rathen werden ald Thürſchwelle —— Dennoch, ohner⸗ 
achtet dieſer kleinen Züge allmählig vorſchreitender Auflöſung, 
erfcheint das ritterliche Rhodos wie rin auf der Todtenbahre 
liegender Held, der in der Blüthe feiner Tage, one voran- 
egangene Krankheit, plöglih den Tod des Sclachtfeldes 
arb und beffen Leichnam noch unentfefllt den Ausprud ber 
männlichen Stärfe und Schönheit fi erhielt.” — Rhodos 
war, nah der Sage bes Altertfums, dem Sonnengott als 
einer feiner Lieblingsfige gebeiligt, denn dort auf dem hohen 
Utabyriosberge ſahe Phoebos bie Kieblih blühende Rhodos, 
die Tochter ber er und wählte fi die Jungfrau zur 
Braut und Gemaplin. Darum vergehet, ſchon nah dem 
Ausſpruch der Alten, faum ein Tag, an welchem nit, wenn 
auch Wolfen den Himmel umziehen, die Sonne, aus dem 
Gewölt hervor, ihr Lieblingeeiland wenigftend auf eine Stunde 
beleuchtet, (Rhodi et Syracusis nunquam tanla nubila ob- 
daci, ut non aliqua hora sol cernatur. Plinius II. 62.) 
Auch die jegigen Bewohner fagen, daß ein Tag, an welchem 
die Sonne nicht eine oder etlihe Stunden fehiene, zu ben 
roßen Seltenheiten auf ihrer Infel gehöre, — Bei der Ab: 
Ahr von Rhodos nad Alerandria wirft Schubert von feinem 
Schiffe aus noch einen Dlid auf die Küfte. „Wir fleuerten 
mehrere Stunden lang nahe an ber Infel hin, deren Berge 
und Tpäler wie Blätter der Rofe, bie das Sinnbild bes 
lieblichen Eilande, vor unferm Auge ſich ausbreiteten. In 
befonderer Schönheit zeigte fih uns die bergumfäumte Bucht 
und Felfenflätte des alten Lindos ber Geburisſtadt des Chares 
und mandes andern großen Meifters in Erz und Stein. 
Das Werk des Erzes und Steines ſchien zwar dauernd und 
ef genug; wo wäre ed aber, verwandelt vielleicht in Feuer⸗ 
ee ‚ geblieben, hätte nit das Wort, das befchreibende, 
welches umvergänglicher ift benn alled Erz und Felfengeftein 
der Erde, feinen Nachhall eg Denn von allem ſicht⸗ 
barem Werk und Weſen bieibet zulegt doch nur das, und 
geht in die Ewigkeit hinüber, was mit den ewigen Kräften 
des Wortes Äh übertleidet.“ — 


taſll.Obl. 100,5 3pCt. Metall.Obl. 807; 500 ® Looſe 
1344; Banfactien 1499. 

Elberfeld, 20. Nov, Der Gießerei⸗Inhaber Herr Beale 
zu London, ber für mande andere nüglihe Erfindung paten- 
tirt worden iſt, befchäftigte fich feit zwanzig Jahren mit 
Verſuche über die Bernolfommnung und Bereinfadung ber 
Gasbeleuchtung. Die endlihe Erfindung bes Luftzafes 
in der Bollfommenheit, wie es jegt in London im Gebraud 
it und gegenwärtig in Brüſſel auf dem Comptoir der beigi« 
fhen Patentinpaber zu haben if, wurde mit folder Bewun⸗ 
berung aufgenommen und als fo vortheilhaft anerfannt, daß 
Jegon in London dem Erfinder das Patentrecht für London 
zu einer halben Million Franken abfaufte und jegt an ben 
Ufern der Themfe bei Greenwich, in einer se Anlage 
täglich 160,000 Maaß Tpeer zum Behuf der Lufigasbeleuch⸗ 
tung deffillitt. Es geht bei der Erzeugung des Asphalig, 


zu den ſich jegt überall verbreitenden Asphaltpflafterungen, 
ein flüſſiges B verloren, welches, wenn ed gefammelt wird, 
30 Pfd. auf 100 zu hartem Pech defiillirten Erdharz gibt. 
Nun find aber zwei Loth von biefem flüchtigen Dele, bas 
man bis jegt nicht zu benugen wußte, hinreichend, um im 
Suftgadapparat fo viel Licht hervorzubringen, ald eine 
DE eigen Sina apa Olierirehken Ieher mia bon an 
el, we etwa zehn Silbergrofchen foftet, erſe ” 
Talglicht ober 1900 Rubitfuß Steinfoplengas, Yeide os 
Thaler koften. Man erficht aus Anzeigen, welche in ben 
Brüffeler Zeitungen feit dem Monat Detober erſchienen 
find, daß das Yufigas unter der Hälfte der Koflen eincs 
jeben andern Gaſes angeboten wird. Warum fol nun, was 
in London und Brüffel fhon alle Welt verfauft, nicht bald 
auch in unferm Wupperthale zu haben feyn? Und man 
bofft zuverläffig, daß dieß geſchehen wird, ſobald dem Erfin⸗ 
der durch ein Patent für den preußiſchen Staat, die —— 
Benutzung ſeiner Erfindung geſichert iſt, weßhalb ſchon ein 
Bevollmaͤchtigter des Erfinders ſich am 14. d. M. nach ber 
Haupiſtadt begeben hat. Was bie Einrichtung an ſich be 
trifft, fo fann man nur für jegt fagen, daß fie blog aus einem 
Luftbepälter, einem Kleinen Delbehälter, und aus einer kurzen 
Röhre beftebt, in welder bie ganze Operation ber Gasdeflil- 
lation vor fi geht. Auf fo wenig, fagt ber Erfinder, rebu- 
ziren ſich durch dieſe Entdedung alle die verwidelten Operas 
tionen, bie riefenhaften Apparate, womit man bis jegt bie 
Städte beleuchtet und ein wohlfeileres, reineres Gaslidt wird 
die unreine Steinfoplengasflamme überall_erfegen. (Eiberf.3.) 
Elberfeld, 20. Nov. Da einem längft gefühlten Be- 
bürfniß, den Rindern ber Fabrikarbeiter einen unentgeltlidden 
Unterricht zu verfhaffen, durch Begründung der Sonntags: 
und Abendichulen, abgepolfen it, jo möchte es an ber Zeit 
ſeyn, Borfpläge zu maden, wodurch die Eltern folder Fin; 
der auch angehalten werden, diefelben biefe Schulen beſuchen 
zu laſſen, ig möchte vielleicht folgender befonders 
dienen: „Es bilden fi Bereine aus allen Bürgerclaffen, 
die unter fi fehfegen, fünftighin feinen Arbeiter, ſey es 
Knecht, Magd oder Habrifarbeiter, in ihre Dienfte aufzus 
nehmen, ber nicht im Leſen und Schreiben erfahren if. So 
lange, als es darin —— aus der Pr en Zeit gibt, 
werben folde nur mit der Bedingung in Dienſt genommen, 
I diefe Kenntniffe in den benannten Schulen, zu deren 
eſuch ihnen beftimmte Stunden eingeräumt werden, zu 
verſchaffen.“ — Auf dieſe Weife würden viele Eltern, aus 
Sorge für das fernere Fortlommen ihrer Rinder gezwungen 
werden, fie zur Schule = ſchicken, weldes fonft, trotz a 
Demühungen und dargebotenen @elegenheiten, von manden 
nicht gefaen. (Eiberfelber 3tg.) 
nr — er — — e. hu . ber ae 
auf ben afabemifchen effor in A gen 
Univerfität, Dr. Joſeph Görres, gefallene Wahl zum Ephoren 
Fe page acultät, zu —*z* t. Prof. Gorres 
iſt bei der unlängft ſtatt gefundenen Eröffnung feiner Bor- 
lefungen von ben Gtubirenden mit dem freubigften Zuruf 
empfangen worden. (Mündner 3.) 


Schweden. 

Stodholm, 3. Nov. Gewiſſe Artikel in den neueſten 
deutſchen Zeitungen age folgende mg er bei uns 
hervorgerufen: „Die beuiihen Sournale beſchäftigen ſich 
fortwährend mit dem Befuhe des Kaiſers Nicolaus in 
Stodpolm. Sie haben über den befondern Zweck dieſes Be— 
ſuchs verſchiedene Bermuthungen aufgeftellt, unb die Poli—⸗ 
titer haben daraus, je nad ihren Anſichten und Neigungen, 
ſehr ernfte Folgerungen gezogen. Es ſcheint inzwifchen nicht 
nötbig, die Beweggründe zur Erflärung jenes Beſuchs fo 
weit berzubolen, San Europa kennt den aufridhtigen und 
loyalen Character des Kaiſers Nicolaus, die feſte Dauer 


feiner Freunbfchaft, und fein Beharren bei den von ihm 
efoßten Grundfägen und Intereſſen. Alles dieß, in 
Berbindung mit feiner phyfiihen und moralifchen —T 
tigkeit und feiner Art zu reifen, veranlaßte ſchon ſeit 
längerer Zeit die Bermuthung, daß ber Kaifer eine Ges 
legenheit ergreifen würbe, bie perfönlihe Bekanntschaft dee 
berühmten Helden zu machen, welcher der treue Berbünbete 
feines Bruders wie der feinige geweſen war. Nur lich fich 
der Augenblid bazu nidt vorausieben. Was nun die Res 
fuftate diefer Zufammenfunft betrifft, fo beftchen fie in ber 
Befeftigung ber Freundſchaft der zwei Monarchen und in ber 
Aufrehthaltung bes Friedens und des guten Einverfländniffes 
zwiſchen ben beiden Bölfern. Es feinen die impofante Per: 
fönlichkeit und der offene Ausdrud des ruſſiſchen Monarden 
einen günfigen Eindrud in biefem Lande felbft auf Diejenigen 
gemadt zu haben, die am wenigſten geneigt find, fih hinreißen 
zu laffen. Es ift merfwürdig, daß unſere Oppofitiongjour: 
nale, die beftändig zum Haß gegen die benachbarte Macht auf: 
munterten, und mebr oder minder verftedie Ausfälle gegen fie 
verbreiteten, biefe Angriffe feit dem erlauchten Beſuche völlig 
eingeftellt haben. Sie haben ohne Zweifel eingefehen, daß, ba 
bie öffentliche Meinung eine andere Richtung genommen bat, 
alle ihre Bemühungen vergeblich feyn würden, In der That 
herrſchte auch ein —** Haß, wie ihn dieſe Journale pres 
digten, fchon feit vielen Jahren nicht mehr. Schweden haft 
oder fürdtet feine ausmärtige Regierung, nicht einmal dieje⸗ 
nigen, bie ihr als bie feindfelighen erichienen find. Was au 
fremde Reifende fagen mögen, bie doch nur eine oberflächliche 
Kenntniß von dem Zuftande ber Dinge ſchöpfen fönnen, fo 
it Schweden bed im Stande, ſich gegen jeden äußern An— 
ei woher er auch immer fommen mochte, zu vertheibigen. 

einen Küften zu nahen, ift fhmieriger, als man glaubt, 
Nur einmal hat ein detafchirted Corps ben finnifchen Meer: 
bufen auf dem Eife paflirt; dieß geihah im Winter 1809, 
Eine feindlie Armee wird fi wohl davor hüten, und über: 
dieß hat ein fo ſtrenger Winter wie jener feit dreißig Jahren 
nicht flattgefunden. Dann ift auch eine Armee von beinahe 
100,000 Mann, völlig organifirt und unterrichtet, und, wie 
man wohl fagen kann, immer bereit ihren Anführern zu ges 
borden, eine Schranfe, die wohl jedem Einfall begegnen 
fann. Schweden hat ſonach während diefer ganzen Zeit bie 
Freundfhaft Rußlands nicht aus Furt gepflegt, und man 
darf nicht unbeadtet laffen, daß es zugleich die Freundſchaft 
mit England bewahrt hat. Da alle flreitigen Punkte zwiſchen 
Schweden und Rußland erledigt find, fo haben diefe Völker 
nichts von einander zu fordern, und daſſelbe ift der Fall mit 
den Regierungen. Die ſchwediſche Regierung bat nichts zur 
Sicherung der Unabhängigkeit ihres Landes verfäumt. In fei- 
ner frühern Zeit war der Vertheidigungezuſtand Schweden’s 
befier und vollfändiger organifirt. Diejenigen, welche fi 
bierin an bie Oppofitionsblätter halten wollten, würden 
is ſchlecht belehren. Diefe Journale gleihen in biefer 

eziehung burdaus nicht den liberalen Journalen anderer 
Länder, welche gewöhnlich auf eine Verſtärkung der Berthei- 
bigungsmittel ihrer Länder antragen, während unfere ſoge⸗ 
nannten Liberalen, bei allen * Bemühungen, ihrem 
Lande Feinde aufzufliften, unaufhörlich auf Berminderung 
der Miltärmaht dringen, und ber Regierung vorwerfen, 
zu viel Aufwand für diefen Zweig der Staatsverwaltung 
y maden. Borzüglid baben biefe Liberalen ihre heftigften 

ngriffe gegen das Militär, nit nur aus Anlaß der Iep- 
ten Unorbnungen, fondern fon en. zuvor gerichtet. Als 
biefe Beleidigungen völlig ſchrankenios wurden, als man 
Staatöbeamte in Ausübung ihrer Pflicht infulirte, und bie 
Öffentlihe Sicherheit bIoßgeftellt ward, hielt ſich die Regie— 
rung verpflichtet einzufchreiten und ohne Schonung gegen 
die Schuldigen zu verfahren. Nur bann lich die Regie 
zung bad Geſetz fpreden; für bie Beleidigungen gegen bie 


Perfon des Königs und befien Dynaflie warb bie Gnade 
vorbehalten, Dieß zeigte fih bei dem Capitän Lindeberg, 
ber vor vier Jahren für das Verbrechen belcivigter Majeät 
zur Enthauptung verurtheilt ward, und ben der Konig völlig 
—— Es zeigte ſich bei den Baronen Begejad und 
Düben, die, nachdem fie überwieſen waren, dem Prinzen 
Waſa ftrafbare Vorſchläge gemadt zu haben, nicht nur von 
dem König begnadigt, fonbern aud noch von ihm unterflügt 
wurden. Dieſe und viele andere Begnadigungen beweifen 
offenfundig, daß der fhmebifhe Hof jenen Prinzen durchaus 
nicht fürchtet. Und wie follte er ihn auch fürdten? Bei 
allem aud noch fo bittern Tadel, bei ben offenen oder ver- 
bülften Angriffen, melde fi unfere Zournaliften oder bie 
Berfaffer von Schmähſchriften gegen die Regierung erlaubt 
haben, warb bod niemals ber Prinz Waſa von ifnen in 
Ausfiht geftellt, oder auch nur auf ihn angeſpielt. Wir 
haben überfpannte Köpfe, bie von der Republif träumen 
(wie der Eapitän Yindeberg in feiner fürzlih erſchienenen 
Broſchure „Revolution und Republif”), aber es gibt keine, 
tie von dem Sohne Guſtav Adolph's reden, Sein Name 
it in Schweden wie verfchollen, und felbt wenn durch ein 
unerhörted Unglüd bie gegenwärtige Dynaftie erlöſchen follte, 
würde gewiß nicht mehr von ibm bie Rede ſeyn. Möchten 
oter fünnten wohl bie großen Mädte trog ber Nation daran 
tenfen, ihn auf einen Thron zu fegen, den ein Fürſt einges 
nommen batte, der in Zriten der Gefahr eine ihrer Haupt⸗ 
fügen geweſen it?" (A. 3.) 


Tuer te ii 


Bon der ferbifhen Grenze, 12. Nov. Briefen aus 
Buchareſt zufolge ift der Hofpodar der Walladei, Fürft 
Gheka, im Begriff, im ſtrengſten Incognito eine zweimonat- 
lihe Reife über Orſowa, Garlebad, Wien nah Trieft zu 
maden. inerfeitd wird verfihert, die Reife nefhehe aus 
Befundheirsrädfidgten; andererfeits will man wilfen, fie habe 
bloß den Zwed, mit einer befannten Perfon in Trieft zus 
fammen au fommen. 


aris, 21. Nov. Stand ber Rente: 6pCt. 110.65. — 

t. 81. 75. — Reapol. 102. 35. — 5pEt. Spanifde 17. — 
3pEt. Belzifhe 73. — Actien der Bank von Frankreich 
2750. — St. Germain-Eifenbapn 660. — Berfailles, rechtes 
Ufer 570. — Linfes Ufer 240.— Havre 912. 50. — Straß- 
burg» Bafel 342. 50. — 

— Es gebt das Gerüdt von einer naben Aenderung im 
Gabinet. ole und Montalivet follen bleiben und ihre Eols 
legen erfegt werden. — 

— Hr, Thiers ift hier angefommen, 

London, 19. Nov. Stods 94}. — Spanifde 175. — 
3pCt. Portug. 203. — Integrale 54}. — 


Brüffel, 21. Rov. Des Königs Antwort auf die Adreſſe 
der Repräfentantenfammer lautet wie folgt: „Meine Her- 
ren! Die Einhelligkeit der Gefinnungen, welche das Land an 
ben Tag legt, ift ein fiheres Zeichen feiner unwandelbaren 
Anhänglicpfeit am feine Nationalität und feiner Liebe an 
feine Inſtitutionen. Cl’unanimil& des senliments que le 
pays manifeste est un signe cerlain de son altachement inal- 
törable ä sa nalionalil6 el de son amour pour ses inslilu- 
tions.) Ich fehe mit Beranügen, daß die Bemühungen mei: 
ner Regierung zur Entwidelung des öffentlihen Wohlftands 
und alles Deifen, was bad Baterland ehrt, richtig gewür⸗ 
digt werden. Jh empfange mit Zufriedenheit die Verſiche⸗ 
rungen, welde mir die Repräfentantenfammer gibt von ihrer 
Mitwirkung zu allen Maßregeln, welde von ben Bedürf- 
niffen des Landes erfordert werden.“ — 


Benagridbtigungen | ui mit Rleibungsflüden, 
— 3 alte Hüte, 


[1240] Bekanntmachung. — 
pre 
Bei der Ober: Poflamts:Erpedition fabrender Moften dabier 2 Reifefarten, 
befinden ſich folgende Kabrpeftftüde, welche von dem reip- Be: 4 Stöde, 
ftimmungsorte als unbeftellbar zurüdgelommen, und deren Ab— Eigarrenetuid und Tabatöbeutel, 
fender unbekannt find, nämlih 1 Paar Gummi⸗Ueberſchuhe, 
1 Padet an Anton Wobminfel in Umftabt, 1 Paar Galofchen , 
1 Dadet an Marquis de la Ferte in Parit, 1 Eiskiffen, 


1 Pader an Demorjelle Spebr in Biebric, 1 Käftchen mit filbergetriebenen Gegenjtänden, 
* — * nn N. . Me Wufgeder biefer | deren @igentbümer bieber nicht ausgemittelt werden konnten. 
erem Wuftrage zufolge werden daber ö . —— 
e e | are aan Bun con D Menien Ih duo A ahnen 
. er-Poftamtt:Erpeditien im A g } aan, BAT s . 3 Denen 
vom doge — — an. über Au Cigen: ii über biefelben gleichfalls anterweitig wird verfügt 
tbumerechte gebörig audsumeilen, und die fraglichen Gegenitände . 
gegen Rücgsbe bes betreffenden Pofticheines und Entridtung drankfurt, den 19. Juli 1838, 
bes barauf haftenden Porto's, um jo mebr in Empfang zu ned: | Fürftlich Thurn und Taris’fches Ober-Poſtamt. 





men, als fonft nah Ablauf diefer Friſt in anderer Weile über h 
dieſe Gegenftände wird verfügt werben. | Der DOberpoftmeifter 
Berner befinden fich ebendafelbit noch nachfolgende, von ben frei herr von Prints, 





Reifenden in den Perfonenmwagen zurüdgelaffene Effeeten, als: 
ifalifber Verein. benslängliche Berfiherungen aus jenem |Vor- und Nachmittags, werben, in Ges 
an den 4 November: Ueber Jahre wird dieſe Dividende durch Ab- maͤßheit verehrlichen efrets des Hoch⸗ 
die San, Entdetunaen und Grmeire,| fehnung an der naͤchſten Prämie, auf löbliden Etadtgerichts vom 26. October 
rungen im Gebiete der Donfif — Elef; erlofhene durch Baarzahlung an die d. Z., die zum Nachlaß des verftorbenen 
8 nur Inhaber der darüber auggefertigten |biefigen Bürgers und Goidarbeiters 








trieität. Eweine gewährt. Herrn J. M. Hahn, gehörenden Gold- 
Fer ee Durd den fortwährend fehr Iebhaften jmaaren, beftehend in: langen Ketten, 
[1989] Den Mitgliedern der Zugang zur Bank war am 1, Nov. d. J. —— Ohrringen und Finger: 


„ |die Mitgliederzahl auf 8650 Perfonen, die 'ringen mit Steinen und ohne dergleichen 
Lebensverficherungsbanf f. D Verſicherungs fumme auf 14,350,000Tha: Brochen, Vorſtecknadeln, —— 


in Gotha ler und der Bankfonds auf 1,860,000 fen, Pettſchaften, Walzen und Uhr: 
ift der Untergeichnete beauftragt zur Uns) Thaler geftiegen. ſoluͤſſeln, Coulans, Kreuzen, Lorguetten, 
zeige zu bringen, daß im nädıfen Jahre) J. Mi. Guttenderger. |Farabinern, Schnallen, Halsbändern, 


die Zurüderftattung des Banküberichuffes Zahnſtocher⸗ u. BleiftiftsEtuis, Spreng⸗ 
aus dem Verfiherungsjahre 1834 mi— jringen, Schloͤßchen ıc., in dem VBergans 
teljt einer Dividende von [1960] DBerfteigerung einer Partbie tungezimmer gegen gleich baare Ber 

23 Progent Goldwaaren. zahlung öffentlich an den Meiftbietenden 


im Gefammtbetrage von 77186 ZThlr.) Mittwoch, Donnerftag und Freitag verſteigert. 
Statt findet. Auf noch beitehende le⸗ den 12., 13. und 14. Deyember d. 3,,| E. Bauer, Ausrufer. 











Berlag: Bürfl. Thurn u. TarisYGe ZeitungsErprdition. — Berantwortl. Mevacteur €. F. Derlp. — Drud von I, Oferriett. 









Cours der Stants-Ppierre.rrm— Ü  Wechsel-Cour. — Cours der Geldsorten. 


N u ET EEE LEDN | - 
Den 23 Nov. Schluss 1 Uhr. len 23 Nor Papr. | Geld. — 23 Nor 






















































| Metalliquos Ubligationes ‚ Amsterdam, , k. fl. 31 
ditto ditin | } 137 — — —— 
die die ! —— F dr = \ —— —— 199—— na 
| Bank-Actien , , ..:+- |! de .,sM. 2” Feindrichsd’or, , , 953 Prouns, Thaler . , 1144 ' 
Destreich 8. 100 Loose &, Bothach. | Augsburg, . ul — | go j Memd-Ducmten,. „| 5.36 | 5 Frankenthaler „| 2/24 
| — Ahle. en sem! _ 420 Franostücke, „| 0 25 } Kain Milber 16Len. | 20|27. | 
| MSN Are  ditte.. Belin , 8 Sauvernind'er ..| 1830 | 4m 13-141, | 20/24, 
| re J en Mieze 1ö Gold al Marco W2. [319 — “0. Slächig, . . 2024 
| dito  diste Bremen... {ij | — Auswärtige Cum 
Preussen. |tants-Schuld-Scheins . de ...2Ml _ = = — een - —“ 
B — ar We 1a7ı Wien, den 17 Nor. Amsterdam, d.20 Now} 
‚Baiern. . | Obligationen * | dito am. 1463 5 3 pCu Metalliguos | 1074 | #1/,pCrIntegrals , 337.4 
Frankfurt —— — Leipsig... — 9 ⸗·100 .. 24ly! 
| Risonbahn-Acı. & N. 250 — i * = Astien ee D., ,„.} 484! Bontanien, — 
Baden |@. 50 Loose b. Goll u. 8. 96 | Ba 149; — 4 — Partie, ., iR 6 — Bum.Isse. 634 
f Obligationen .„......134 j 95} 149} — iM 800 Leo ,..| 134 & — Span. Act. 16% 
un Rem: neuem 62 a | 8 — Metalliquos si — u — 
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Bike ....... a Ta | — Nororsee Tore ame .:2.] 82 10 
eek te 9 - 91 /,- Holländische be 54 5 — Astivnemnit . 16j 
BI — 5 — Russ, Ob 112 er 3 
. —— | We 203 —— — — 102 50 
—2* I] Disoonte ..... Eu - fs ine,..| 17} |.4.Swlshnch, beeid. Mahler 












EMit Beilage und Konverſationeblatt.) 


Srankfurter G©ber-Postamts-Beitung. 
(Beilage zu N” 324.) 


Samftag, 


Branffurt, 24. Rovember. 


Die Parifer PoR vom 21. Nov, hat nur wenig Neues 
gran; das Wenige ift überdem ohne Bedeutung. Das 

eplänfel der Journale, womit der Rammereröffnung prä- 
ludirt wird, gebt feinen einförmigen Bang fort. Die Op⸗ 
pofitionspreffe fegt den Sturz bed Eabinetd Mole ald unab- 
wendbar voraus und prüft nur, welchen Händen das Staates 
ſteuerruder am fiherfien anvertraut werben fönne, Ein wei 
terer Gegenſtand der Ueberlegung ift, ob die Dortinäre auf- 
richtig eintreten in bie Eoalition mit der bynaftifchen Linken. 
Hauranne hat dazu Hoffnung gemacht, aber Guizot beobadh- 
tet ein tiefes Schweigen, So wie die Kammer aufgeht, wird fi 
zeigen, ob die vier Cohorten der Oppofition: Surkkaner, Regiti- 
miften, Dupiniften, Guizotiften, — gemeine Sache madyen, um 
durch eine Phraſe in der Adreffedem Minifterium vom 15. April 
ein fanfted Ende zu bereiten. Die Debats haben in drei 
ellenlangen Artikeln das Gabinet von dem dreifachen Vor⸗ 
wurf ber Unfähigfeit, Eorruption, und Servilität zu befreien 
verfuht; Corruption ift bier nicht Beſtechlichkei, fondern 
vielmehr Beſtechen, womit die Anwendung fehr verſchieden⸗ 
artiger Mittel zur Gewinnung thätiger Freunde gemeint if; 
Servilität wird in dem befhränften Sinn genommen, dag 
beim Gonfeilpräfident Mole und feinem Collegen Montalivet 
zu viel Beachtung ber — Anſichten des Ko 
unterſtellt wird. Aus mien wird berichtet, der 
tendent wolle ben Winter über feine Kriegsoperationen 
vornehmen; der Fall, daß ihn die Chriſtinos in feinen 
Bergen aufſuchen follten, fcheint Lim wohl nicht denkbar; 
Cabrera wird bie Chriſtinoo in Wragonien und Balencia 
im Athem halten. Die Shwäde ber Regierung zu Madrid 
erhellt zumeiſt aus dem von dem Gonfeilpräfidenten Herzog 
von Friad unterzeichneten Beihluß, wodurch die Reprefias 
lienjunten nidt etwa als eine barbarifhe Maßregel 
verworfen, fondern nur ber Leitung der Bollsbehörben ent: 
jogen und als ein Ausflug der Attributionen ber Heeranführer 
ezeichnet werden. — Zu London wurde am 16. Nov, ein 
Mordverſuch auf den angeblichen Herzog von der Norman» 
bie gemacht. Der Thäter if zur Haft gebracht. 





Brüffel, 21. Rov. Des Könige Antwort auf bie Adreſſe 
der Repräfentantenfammer Tautet wie folgt: „eine Her 
ren! Die Einhelligkeit der Befinnungen, welche das Land an 
den legt, ift ein fiheres Zeichen feiner unwandelbaren 
Anhaͤnglichleit an feine Nationalität und feiner Liebe für 
feine Infitutionen. (L'unanimité des senliments que le 
pays manifeste est un signe certain de son attachement inal- 
törable ä sa nalionalil6 et de son amour pour ses institu- 
tions.) I fehe mit Beranügen, daß die Bemühungen mei- 
ner Regierung zur Entwidelung bes öffentlichen Wohlſtands 
und alles Deſſen, was das Baterland ehrt, richtig gewür⸗ 
bigt werden. Ich empfange mit Zufriedenheit die Verſiche⸗ 
rungen, welde mir bie Repräfentantenfammer gibt von ihrer 
Mitwirkung zu allen Mafregeln, welche von den Bedürf- 
niffen bes Landes erfordert werden.“ 





24. November 1838. 





Berlin, 17. Nov, Am 19. Rov, werben bie Sectionen 
bes Sdaatsrathes zufammentreten, um über bie Geſetze für 
bie kirchlichen Angelegenheiten der Catholiken zu beratben, 
Es heißt, daß biejelben noch wor Ablauf des Jahres beens 
det ſeyn werden und fogleih in Wirkfamfeit treten ſollen. 
Der bhiefige Stadigerichtsrath Suher ift zum Rammerges 
richtsrath ernannt worden. Derfelbe wird fid in einigen 
Tagen nad Rrafau begeben, und von preußifher Seite bie 
Unterfudung gegen die dortigen Umtriebe leiten. i 

Pofen, 17. Nov. Im Bromberger Regierungsbezirk 
famen unlängft in zwei auf einander folgenden Nächten zwei 
ruchloſe Kirdenbiebäple vor. Es wurde nemlid die catho- 
liſche Kirche zu Zrarmeijns und die catholiihe Kirche zu 
Erin faft aller filbernen Geräthe, beflebend in Kreuzen, Kel⸗ 


Gen, Meßtellern, Monftrangen, Büchſen und Altarleudtern, _ 


bei der erfleren dem Gewicht nah 103 Pfund 21 Loth, bei 
ber Iegteren I Pfund 20 Loth dur ruclofe Hand beraubt, 
* daß es bisher gelungen iſt, den Thätern auf die Spur 
zu lommen. 

Aus Bayern, im November. An die Senate der brei 
Landesuniverfitäten ift folgendes allerhöchſte Refeript ergan⸗ 
gen: Wir haben in dem 41 VI. unferer allerböchſten Ver⸗ 
Ordnung vom 10. Mai I. J., die Univerfitätsftudien, und 
insbefondere das Studium der allgemeinen Wifferfhaft bes 
treffend, die vollfommene Gleichſtellung der Univerfitäten und 
Lpeeen in Anſehung der zu ben allgemeinen Studien geböri: 
gen Cehrge enftände und der Prüfungen zu verfügen, zugleich 
aber zu —— uns bewogen —— und dem zufolge 
a. bie Vorſchriften über die zu börenden Brgenflände und 
über bie Bertheilung derfelben auf zwei Jahrescurſe nad 
ihrer natürlihen Reihenfolge gemeinfam fepn, ſodann aber 
auch b. an ben beiden Anflalten bei dem Schluſſe eines je 
ben Semeſters öffentlihe Prüfungen aus ſämmtlichen Lehr⸗ 
gegenfänden beffelben und zwar an den Univerfitäten vor 
einer Commiſſion der philofopbifhen Section unter dem Bor: 
fige des Decans der philofopbifhen Facultät — an den Üpceen 
aber vor der gefammten pbilofophiihen Eection unter dem 
Borfige des Mectors abgehalten werben follen, um ben fort: 
gang der Stubirenden ermitteln. Nachdem zum Boll 
zuge biefer letzteren Beſimmung bie erforderlichen Einleis 
tungen bereits getroffen worden find, fo verorbnen wir 
nunmehr in Anjehung- des erfien Punfies, in fo Tange 

t anders verfügen, allergnädigft, was folgt: A. Die 
Befimmung der ng der a einen Wiſſenſchaften 
und Bertiheilung berjelben auf die beiden Jahrescurfe. Art. J. 
Als diejenigen Lehrgegenhände und —— über deren 
regelmäßigen Beſuch und gedeihliches Studium bie Candi⸗ 
baten der Philoſophie an den Hochſchulen und Luceen durch 
Zeugniffe und durch bie angeordneten Semefralprüfungen 
ſich ‚auszumeifen verpflichtet find, erklären wir 1. die theore⸗ 
tifche und practifche Philofophie, 2. die Mathematif, 3. die 
Philologie, 4. die Gefchichte und 5. die allgemeine Natur: 
eſchichte, unter nachſtehenden näheren Beftimmungen: a. ber 
Bort über Philologie fol mit dem zmeiten Semeſter des 
erften philsfophiihen Jahrescurfes enden und b. von ber Ber- 
— zur Anhörung felbhfändiger Vorträge über allge. 
meine Chemie, angewandte Mathematif und allgemeine Ex⸗ 
perimentalpppfif, dann über Gefpicpte der Philoſophie, fers 


ner über Meteorologie und Afttonomie U mmen; 

6, der u Fe bie reine Mathematit aber auf Wie, Bi 
der Elementarmathematit beych 34. 
—*. —— über Rechtsphiloſophie beflimmen 
A Bortrage der Mor ofophie 
8 ‚gefene, und auf eine furze 

aber m cher Erpofition des Mechtsbegriffes beichränft, 
die ausführlicyere ——— dieſes Lehrgegenſtandes aber 
der juridifchen Facultät zugemwiefen werden ſolle; o. bie 
—5 — in Verbindung mit Kunſtgeſchichte haben wir 
. — Dis eiplin ber theoretiſchen Philoſophie in 
die Reihe der vorgeſchriebenen —— aufnehmen 
laſſen und wollen, bag f. auch bie Religionsphiloſophie 
unter den Lehrgegenſtaͤnden ber practiſchen Philoſophie bie 
* ebührende Stelle erhalte, aber an unfern —— 
nn I derzeit von einem Brofeifor der tpeotogiigen aculs 
— vorgetragen werde. Sämmtlide rt, I. 
aueh Lehrge * Teilen auf bie beiden philofos 
(ee 3 —— Be 1. Art vertheilt werben, 
1. Encyelopäbie des acabemi- 


AR — — Kir —52 und Pſpcholo 3. 
Philologie, A, Wiederholung der Elementarmathematif jgebra 
und Geometrie), 5. Länder un l >. Statifif 


Jahrgang. 
= e in Gert dung "mit einer furzen aber genauen 
oftion bes Rechtsbegriffes). 


Kunftgefhihte. II, Semefter. 1 
Baterländifhe Geſchichte. 3, 
mathematifche Geographie, Art. II. 

mmungen find an unferen Hodf —* zu Muͤnchen und 
ürzburg ſogleich und unbedingt in Bollzug zu ſetzen. Sn 
Anfehung der proteftantifhen Univerſit eg zu wollen 
wir ng geftatten, —* 1 — big ge mit unferer Aller- 
höchſten re Mar eleiteie Errichtung prote- 
—— Lpceen wirklich ſi —* hat, in Anſehung aller 
Studirenden ——— onfeſſion bie bisherige Elnrichs 
Fer hen bed „Philofoppiigen Stubiumsd vor ber Hand noch bel 


Hr. Haflenpflug ift dem Bernehmen 
nah am 15. Nov, den Mitgliebern der Landesregierung und 
des Hofgerichts zu Sigmaringen als ihr künftiger Director 
dur den Präfidenten von Huber vorgeftellt worben, wel- 
cher Letztere keineswegs geneigt feheint, den Staatsdienſt zu 
— ſondern demſelden u —— eine Dienſte leiſten 

dürfte, Eben e 2* richtig iſt e andere Staats⸗ 
diener ſich zu ehen die abkar haben. Auch a 
ng — en man ein competentes Urtheil 
Perſonen und Berhältniffe im Fürſtenthum zutrauen * 
dag Hm. Haſſenpflug 5 e Oppoſition von Belang 
entgegentreten werde. (CH. 

armflabt, 23. — A gen Sitzung der 
—— ber Stände *— bie Abſtimmung über ben 

ag der — * au —* . Finanz 
geſetzes vom 26. Zuni 1 v das Jahr 1839, welder 
einktimmig angenommen 4 


sh wei. 
Am 15. N bie ule ii 
—— De ne * Se — 
er, me 
2* in der * ich⸗g —* u⸗ Die auf anf unfere Zeit 
ent wichtigſten Gegenſaͤtze den Haupt⸗ 


Vom Bodenſee. 


epochen der Cultur hervo 38 zeigte, was wahre Bildung 
fep und wie nur diefe von ber Hochſchule angefirebt werben 
dürfe, Der Abend ver einigte die Profefforen 9 Docenten unb 


Freunde der Hohfäule zu einem u im tn das von 
verſchiedenen Toaflen gewürzt w tubirenden 
braten dem neuen Rector und un am Teprern ein 
Staͤndchen, und einer m. ver Mitte, ch in berebten 
Worten bie a ae Au * Gefühle "der 353 aus. 
Freiburg. Am 12. Nov. hat der sr net er unter 
bem Borfig bes Bicrpräfidenten Ebaillet von Murten, feine 
Winterfigung des Morgens um 9 Upr eröffnet; — "einem 
Hochamte zu St. Niclas, zum Andenken des 2. Dez. 1831, 
beigewohnt, und — 84 verſchiedenen —* 
ernannt. ultheiß von Dießbach, Präfident des .. 
NRarhe, if Frank und konnte diefer feierlichen Gi 
beimohnen, was auch in ber Folge noch der Fall feyn 
Wegen der Galternbrüde iſt der Polizeirath mit —8 Bäder. 
meifter Jungo, na. eig einer Müble im Galternthale, 
in einen abminiftrati verwidelt, weil die Brüde 
über feine Gebäude * 250 Fuß 44 in ber Luft men 
wird, und sung von daher @efahr und Schaden mittert 
und fürdtet. an it auf den Ausgang biefed fonderbaren 
Proceſſes fehr begie Hi da eine Hängebrüde mit Drapttauen 
wohl den erfien Anlaß zu einem foldhen Redisfreite gegeben 
hat. Richter in erſter Inſtanz if der vom Staatsrathe ges 


wählte Oberamimann, und in zweiter Inflanz ber —88 


rath ſelbſt, mit Ausſchluß der Mitglieder bes Polizeitaths. 


Niedberlandb 


Amfterdbam, 21. Nov, Die holl. Fonds, ſchloſſen —* 
lebhaftem Handel in Integral. und nach vielfachen 
fen kaum etwas niedriger als geſtern. 2, pCt.: 55 
a son; Randd.: Dij; Som. — JJ —* 
— 34 er 009 usg 183 


— Ra ad dem N andefeblad«" "if bie Eonferenz noch zu 
feinem Beſchluß in der holländifch- belgiſchen Angelegen ei 
gefommen, ſondern es handle ſich immer nod von Border 
teitungen zur Feſtſtellung des Ultimatums der Eonferenz. 


Belgien 
20. Nov, 


— Eine Deputation Ebert. hat 16 am 
18, Nov, zu vem Gouverneur, — von Staffart, begeben, 
um ihm ihr Bedauern —* einer Entfernung von ber 


— — * — 8385 steigen folen Die jeßt in Re 


ferne in ihrer > * ——— — von 1837 
m 15. Dez, naͤchſthin = —— der Provinz zus 
2* werden, um nach etiven Corps g Am 
au werben, — ſie — geſetzt werden len. 

— Die Sectionen der Repräfentantenfammer — * 
ehe bie Prifung * Bier eis ber e und Mittel 

Dedun ber A und bie Prüfung des Rrien6e 

—— Kan ie fie ſchon weit —* 


de 
Bin a SR EI SE 
da u a N m 3 
der Tag Ye Oh „Rampfe finden, 


und wir fönnen fü ie —— * wir ier bleiben 
wenn wir blindlings uns 70 Worte verlaffen, bie nicht 
einmal eine Berpflitung gegen und enthalten. 


Spanien. 


Die Hauptfielle in der Thronrede der Koönigin⸗Regentin, 
ebalten am 8. Nov, bei ung ber Cortes ift von ben 
Sarifer Blättern, bie alle einer Berfion folgen, wie fie 
ihnen ganz fertig aus Madrid zugeht, mangelhaft überfegt 
mitgetheilt worden. Wir Mellen fie her nad der Angabe 
bed Gorrespondenten ber Allgemeinen Zeitung und fügen 
den furzen Gommentar bei, womit fie derſelbe verfieht. 
„Da id weiß, daß unfere Feinde Unterflügung (auxilios) 
aus Rändern erhalten, bie unter Regierungen ſtehen, welde 
meine erlauchte Tochter ald Königin von Spanien nit ans 
erfennen, fo habe ic meinen Gefandten bei den und vers 
bündeten Höfen befohlen, von ihnen eine förmlihe Ber: 
mittlung (mediacion) zu verlangen, um jeder Berlegung 
des Bölferrehis —— ewig wird es intereſſani 
ſeyn, zu erfahren, auf weiche Weiſe fremde Mächte Völler⸗ 
rechtsverletzungen begehen gegen eine Regierung, die ſie nicht 
anerkennen, und wenn ed ohnehin befannt genug iſt, daß bie 
Carliſten faſt alle ihre Hülfe 1 aus Frankreich beziehen, 
> wirb es von vielem Tact zeugen, wenn ber ſpaniſche Ges 
andte in Paris den Grafen Mole auffordern follte, fich mit 
dritten Höfen über eine biefen fremde Angelegenheit in Weit⸗ 
| einzulaffen. 
abrid, 9. Nov. So Jebhaft bie im Ganzen nicht un» 
ünfig aufgenommene Thronrede die Gemüther beſchäftigt, 
nimmt do ein eben erft an bie Straßen angeſchlagenes 
Edict die Aufmerkfamfeit fat eben fo fehr in Anſpruch. Es 
richtet fih an die Schnurrbärte, bie der Gefe politico pros 
cribirt, indem er gebietet, daß bloß Militärs und Milicianos 
e zu tragen bas Recht hätten, In ſolchen Augenbliden 
olche Decrete! Kann etwas mehr bie Kleinlichleü unferer 


Machthaber bezeichnen ! 
al 


Port u 

Liſſabon, 3. Nov. Da die Ghartiften einfeben, daß fie 
Dur die Waffen fih nit der Gewalt bemädtigen fönnen, 
fo haben & jegt, wenigſtens feheinbar, bie von Don gen 
Octropirte Eharte aufgegeben und find Vertheidiger der Volls⸗ 
fouveränetät geworden. Raum mar bie Verordnung in Bes 
treff ber ge Wahlen erſchienen, fo traten auch die 
Clubs ins Leden; allein fie verfannten abermals ihr Intereffe, 
indem fie mit den Devoriften gemeinſchaftliche Sache mad. 
ten, woburd fie natürlich in der öffentlichen Meinung ver 
Ioren. Die Septembriften waren getheilt; bie vernünftigen 
Leute von der alten Oppofition bilbeten bie Feine Kohorte 
der Ordeiros oder Freunde der Drbnung; die Minifter nen» 
nen fih Mitglieder dieſer Kohorte. Zu den Arfenaliften, bie 
ihren Namen von dem Elub des Marinearfenals ableiten, 
aus der Zeit, als Franga Inſpector deſſelben war, gebören 
alle Diejenigen, welche ſich Liberale nennen. Ihre Clubs 
bilden die Oppofition gegen die Ehartiften. Die Elubs ber 

hartiſten erhielten in ben erflen Diſtriciswahlen in ben 

rovinzen eine entſchiedene Majorität. Die Devoriften 
— daraus für ſich allein Vortheil ziehen au fönnen. 

ie Minifter erwachen, fie wollen Minifler bleiben und 
geben der Nation einen ſchlagenden Beweis davon, baf 
das conkitutionelle Spftem in Portugal nur dem Namen 
- beſteht. Die eihen ber erfien Wahlen werben an 
chiedenen Drten mit Gewalt verbrannt ober zerflört 
und neue Wahlen durch andere, von ber Gewalt er- 
nannte und befhüste, Wähler vorgenommen und für 
erflärt. Eine Folge davon war, daß bie Mehrzahl ber 
Ehartiften nicht wieder gewählt wurde, In Liffabon ging 
e6 bei dem erflen Serufinlum anftändiger ber. Mit abſo⸗ 
Iuter Majorität wurden zu Senatoren erwählt: Der Graf 
das Antad, ein Septembrifl, und der Graf Farrobo, ein 
Ehartift, zu Deputirten ber nyminifter, Manuel Anto- 
nio be Garvalho, ber feiner Partei angehört, und ber Bis 


fhof von Coimbra, ein Chartiſt. Dan ſchritt jetzt zu den 
zweiten Wahlen, und bie Wunicipalgarde ber ne 
ab den Ausichlag zu Bunften der Arfenaliten. Man Ingt 
en zweiten Gommanbeur der Municipalgarde an, allein 
fer beruft ſich öffentlich auf feinen Chef. Der Eonfeilprä- 
fivent fönnte vielleicht das Räthfel Löfen. Das Refultat 
ber Wablen ift ein Gemiſch ber verfchiedenen Clubs ; Dre 
beiros finden ſich fehr wenige darunter, fie ſchmeicheln ſich 
indeß damit, den Kern eines Tierd-Parti zu bilden, ber über 
bie beiden anderen Parteien den Sieg ngen wird. Die 
Eortes find am 9. Dez. zufammenberufen. Iſt man gend« 
thigt, fie aufzulöfen, fo wird es zu ſchönen Auftritten kommen, 
—— Nov. Neufte Notirung der Staat“ 
effecten, Um 1 Uhr Nachmittags, 5pCt. Metall. 106,%'5 
4yGt. 991; 3pCt. 8045 Banfactien 1775; 100 @uldenstoofe 
2744; 500 @ulden:oofe 1323; Integrale 52453 5; Preußiſche 


Staatsfhulbfheine 1045; Prämienfheine 683 ; Taunusbahn- 


actien 262; Badifce Loofe 964 ; Spt. Spaniie Activfhulb 
33; Poln, 300 Gulden⸗Looſe 68; Poln. 500 Gulden-Roofe 78}, 


Sehfeplerberidgtigung. 





[1990] , 
Hoanseatisch-Süddeutsche 


Central- Eisenbahn. 


Dehanntmadhung. 


In Folge der definitiven Weigerung S. M. des Königs von 
Hannover, der von mir projectirren Hanseantisch-Süd- 
deutschen Central-Eisenbabn, welche eine directe und 
kürzeste Verbindung der Hansestädte mit Central- und Süddeutsch- 
land bezweckt, die Leitung durch sein Königreich zu gestatten, und 
treu meiner für dıesen Fall gegen meine Actionairs übernommenen 
Verpflichtung, habe ich (nach vorgängiger Bekanntmachung vom 
15. September a. c.) 

die voll ‚„baare Zurückerstattung der 

auf das gezeichnete Actiencapital geschehenen ung, 

nämlich für die Summe von 4} Millionen Gulden durch die . 

löblichen Magistrate hier, zu Coburg und in Meiningen; 

für eine Million und 600,000 Gulden durch die Wechselhäuser 

Gehrüder Mülhens & Co. in Frankfurt und JS. Eu 

Sehätzler in Augsburg und für den Restbetrag in meinem 

Contore 


am 15. und 16. dieses Monats 


bewerkstelligt, und überdiess auch die Zinsen der ausge- 
liehen gewesenen Einzahlungsbeträge der Herzogl. Sachsen-Mei- 
ningenschen Regierung für die Waisenanstalten des Landes bereits 
überwiesen. 

-Da aber eine (zwar nur kleine) Anzahl der ausgegebenen 
Actien an diesen Tagen mielht angemeldet worden sind, ich in- 
dessen die Inhaber vor Verlust bewahren möchte, so bin ich be- 
reit, sie noch während sechs Monaten, von heute 
an, bei Präsentation in meinem Contore allhier jederzeit 
baar einzulösen. Naeh Ablauf dieser geräumigen Frist kann keine 
Rückzahlung mehr angesprochen werden, 


“ Hildburghausen, am 20. November 1838. 


Der von den Grossherz. und Herz. Sächs. Gouvernements concessionirte 
Unternehmer der Hanseatisch-Süddeutschen Central-Eisenbahn:: 


J. Meyer, 
Chef des bibliographischen Instituts. 


[1980) Bekanntmachung. 


In Bezug auf die öffentlihe War: 
nung und QAufforderung des unterzeichs 
neten Amtes d. d. 17, d. M., erlaffen 
auf Requifition des Fuͤrſtlich Leining'⸗ 
ſchen Herrſchafts⸗Gerichts zu Amorbach, 
wird nunmehr weiter bekannt gemacht, 
daß gegen ben völlig freien Verkehr 
fämmtlicher darin bezeichneter Obliga⸗ 
tionen mit Ausnahme der zwei Gräfs 
lid Solms Roͤdelheim'ſchen Obligatios 
nen des Anlehens durch Phil. Mic. 
Schmidt babier Lit. A. Nr. 232 und 
334 de fl. 1000 von bier aus fein Uns 
ftand mehr obmaltet. 

Frankfurt a. M., den 19. Novbr. 1838. 


Peinlich BVerhoͤr⸗Amt. 





[1936) 


Hi 
mr * Looſe, 


deren 4. Ziehung am 15. Dezember d. J. 
ftatefindet, und die Hauptpreife von 
fl. 60,000, 12,000, 3600, 1800, 600, 
abwärts bis fl. 60 enthält, find cours⸗ 
mäßıg, zu erhalten bei 
ZN. Trier & Ev, 
in Frankfurt a. M. 





[1983] Perfteigerung von ausges 
zeichnet ſchoͤnen Mahagonp⸗Four⸗ 
niren. 

Montag den 26. November d. J., 
Vormittags um 10 Uhr, wird in dem 
Vergantungszimmer eine Parthie Das 
bagonysFourniren von ausgezeichneter 
Schönheit und Reinheit gegen gleich 
baare Bezahlung Öffentlich an den Meift- 
bietenden verjteigert. 





[1993) 
In einem frequenten Städthen a, d. M. it eine 
eompfete, noch faft ganz neue 
Buchdruderei 
aus ireler Hand zu verfaufen. Auffranfirte Briefe 
unter der Adreſſe H. L. (poste restante ju Trarbadh) 
wird alsdann ein Mäberes darüber drieflich er» 
theltt. 
[1985] Bei F. H. Köhler in Stuttgart 
in fo eben erfchienen und in allen Buch: 
bantlungen zu erbalten: 


Anekdoten, 
von 
Megenten, Staatdömäunern, feld: 
berren und andern biftorifchen 
Perfonen. 
28, 36 u. 48. Bändchen, à 6 gr. = 24 ir, 
Den jahfreihen Abnehnnern dieſer mit fo großem 


Bellatt aufgenommenen Eammiung hiſtoriſcher 
Anekdoten, wird die Nachricht vom Erſcheinen diefer 


— — 














tange erwarteten Fortießung gewiß willlommen 
fepn. (Das erfte Binden erichien 1836.) 


[1981] 


Harl Groos in Heidelber 
rg und in allen Buchhandlungen zu 
en: 


statutenmässigen Einrichlungen der gros- 
sen Mehrzahl von solchen in Europa, mit 
einer Nachweise des Betrages der in den- 


Eſterhazy ſche 






sach- und zweckmässige Bildung der Ein- 


serung des Zustandes der untern, insbeson- 
dere der handarbeitenden Volksclassen be- 


jene des Publicums in grösserem Maasse in 
























In Frankfurt a, M. vorrätbig bei 
erd. Bofelli 
große Eichernbeimer Straße. 





Literarische Anzeige. 





$o eben ist in der Buchhandlun 
und 


von 
eipzig 


Die 
Spar-Cassen in Europa. 


Darstellung 
er 


selben aufgesammelten Ersparnisse. 


Ansichten i 
über d 


richtungen für die Verwaltung solcher 
Anstalten 
von 
©. A. Freih,. von Malchus. 
gr. 8. Preis: N, 5. 24 kr. oder 3 Rthlr. 


Unter den Anstalten, welche eine Verbes- 


zwecken, verdient das Instıtul der Spar-Cassen 
um so mehr eine ganz vorzügliche Beachtung, 
als in demselben eins der wirksamsten Mittel, 
wo nicht zu gänzlicher Abwehr, dennoch zu 
namhafter Verminderung des alle sociale 
Verhältnisse bedrohenden Pauperism beruhet. 
Wohl aus diesem Grunde haben daher auch 
die Regierungen mehrerer Staaten der voll- 
kommenern Ausbildung der organischen und 
Verwaltungs-Einrichtängen dieser Anstalten 
in der neuesten Zeit eine größsere Aufmerk- 
sämkeit zugewandt, so wie diese überhaupt 


Anspruch genommen. Dieses und die Veber- 
zeugung von der Unterstützung, welche eine 
umfassendere Kenntniss der in so mannich- 
facher Hinsicht verschiedenen Einrichtungen 
dieser Anstalten, sowohl bei ıhrer Um- und 
vollkommeneren Ausbildung, alsbei der Grün- 
dung neuer Spar-Cassen darbielen kann, ha- 
ben den Hrn. Verfasser zur Sammlung der 
Statuten und von sonst hinlänglich 'verlas- 
sigten Daten von beinahe sämmtlichen der- 
arligen Anstalten in Deutschland, der Schweiz 
und in’mehreren andern Ländern veranlasst, 
aus welchen ein umfassender Auszug und 
mit diesem zugleich eine vollständige Nach- 
richt über die völlig verschiedenen Eimrich- 
tungen dieser Anstalten in Frankreich und 
in dem britischen Reiche, in dem vorliegen- 
den Werke dem Publicum vorlegt. Mit die- 
ser Nachweise der statutenmässigen Einrich- 
tungen hat derselbe zugleich eine solche des 
Betrages der Ersparnisse, welchein der aller- 
neuesten Zeit in einer jeden dieser Anstalten 
deponirt gewesen sind und zusammen die 
bedentende Summe von 4954 Millionen Gul- 
den betragen und Andeutungen über die 





nach seiner Ansicht zw 
tung von Spar-Cassen verbunden, welche aus 
= Vergleichung der ersteren abgeleitet 
sind. 


[1863] 





[1984] 


lich feiner Schweiter 
feit 50 Jahren abweiende Martin Uguber, 
von Robrhrunn gebürtig, Öffentlich vorge: 


dabier anzumelben, 





ED r la 9: Bärfl. Turn und Tarieſce Zeltungs-Erpebitton. - Berantiworil, R ebac te ur € 





hssigste Einrich— 


Das Gesagte dürfte hinreichen, um die Auf— 


merksamkeit des Publicums auf dieses Werk 
zu leiten. und das Interesse zu bezeichnen, 
welches dasselbe für Staats- und insbeson— 
dere auch für die Verwaltungsbehörden sol- 
cher Anstalten haben dürfle. 
Anschaffung zu erleichtern, hat die Verlags- 
handlung den Preis desselben möglichst nie- 
drig gestellt. 


Um dessen 





Ebictallabung. 
Alle, welche aus irgend einem Rechts— 


grunde an den Nachlaß der ledigen Stau— 
des verfiorbenen bieligen Bürgerdtschter 
Nofine Margaretbe Schamberger An: 
fprüche oder Borderungen zu baben vermei- 
nen, 


werben bierburch vorgeladen, ſolche 
binnen zwei Monaten 


bei untergeichnetem Gericht fo gewiß anzus 
jeigen, ale anfonften biefer —— i 
sum Tbeil auswärtd wohnenden 
Erben obne einige Caution verabfeigt wers 
den wirb. 


an Die 
nteitat: 


Brantfurt, den 26. October 1838, 
Stabt:Gericht. 
Senator Dr. Harnier, Director. 
Hartmann, Ir, Ger. 


—— 


Bekanntmachung. 


Auf Antrag der naͤchſten Erbin — nam⸗ 
Tochter — wird der 


ſich 
binnen drei Monaten 
ebörig ausguweifen, 
und fein Vermögen, beitebend in 145 11.54 fr, 
in Empfang au nehmen, mwidrigenfalld er 
für tobt gebalten und obiged Dermögen 
frei und ald @igentbum der oben erwähn- 
ten Tochter feiner verlebten Schmeiter, als 
der noch lebenden einzigen Ecbin, ausgelies 
fert werben mwirb. ‘ 
Aichaffenburg, am 9. Movember 1838. 
Königi. Kreit: und Stadtgericht. 
v. Will, Director. , 
Selletier. 


laden, 





1988] Der Earl Müller, gebürtig aus 

ui®burg, welcher vor ungefäbr 35 Jabren 
die dielige Gegend verlaffen bat und ſich 
nach #ranfreih, bemnädft nah England 
begeben baben foll, wird nebft feinen etwa 
zurüdgelaffenen unbetannten Erben, auf 
den Antrag feiner Schweſter eiifebeig 
Müller, verwittweten Jacob Brauer bi 
felbit, bierburch vorgeladen, fich innerhalb 
neun Monaten, fpäteitens aber in bem auf 

den 27. September künftigen Jahres, 

Morgens 10 Ubr, 

angefebten Termine in tem Gerichtögebäube 
perföntich oder fhriftlich zu melden und 
weitere Anweifung zu erwarten, unter ber 
Warnung, daß er, der Earl Müller, fonit 
für todt erfiärt,und deifen Wermögen feiner 
gedachten Schweſter ald einzigen Erbin 
überwiefen werben wird. 

Duisburg, den 16. November 1838. 


Königlich Preuß. Land: und Stabtgericht 
Buebl. 


.P. Berly. — Drud von A, Dfterrieth. 


Obe | 


Kranffurt, 24. November. 
Urſachen der Theilung Polens. 
(Dritter Artitel) 


Riht weniger ald anderthalbpundert Briefe wurden in 
den Jahren 1766 bis 1777 gewechſelt zwifchen der Kaiferin 
Catharina und Arouet Boltaire. Der alte Spölter wußte, 
wenn ed ihm Boriheil gebot oder Eitelfeit, zu bewundern 
und zu ſchmeicheln; die Selbſtherrſcherin fand unter der Laſt 
der Sorgen für ihr wachſendes Reich, fo oft fie nur wollte, 
den freien Augenblid, ſich mit dem Manne zu unterhalten, der 
damals für den geiftvoliien in Europa galt. Den Character 
des Philoſophen und der Monardin fpiegeln auch biefe 
Driefe ab, Merkwürdig und tod natürlich if, daß Voltaire 
und b’Alembert in ihrem Berhältnig mit Eatharina und 
Friedrich, aus dem lüerariſchen Geſichtspunkt eufgefaßt, zu⸗ 
rodſtehen gegen die — Haͤupter. Ihre Briefe haben 
alle eiwad Gemachtes; fie verſtecken mähjam das pebantifche 
Element und bie —— 

a 
i 


Gedantenanfhmiegung unter 
ber Maske unbefangener, zuthulicher, Hreimürbigfeit; 
dagegen verſchm ſich in den Epifleln aus Potsdam 
und Petersburg bie feinere Weltanfiht aufs bequemfle mit 
der Ächtung vor geifligem Rang und mit der Schonung 
fehr ae Pi Shwähen.. Wir befdränfen und in 
den Eitaten aus ber Gorrespondenz der großen Gatharina 
mit dem Patriarhen von Ferney nit grade auf Stel 
Ien, die an tie erfle Tpeilung Polens erinnern; in dem 
Suden darnach find uns andere faſt mehr noch aufgefallen; 
den Reiz diefer Reminideenzen erhöht gewiß der Moment; 
man bat ja eben erft erfahren, daß der Enfel Joſephinens 
bie Urenfelin Gatharinend zum Altar führen fol. Sehen 
wir barum zuerſt zu, wie ſich die Kaiferin über die erfte 
Bermählung ihres Sohnes Paul, der ihr am 17. Novem- 
ber 1796 auf dem Thron folgte, mit Boltaire unterhält, 
Am 27. September 1773 fhreibt Eatharinı.. „Romanzof, 
flatt fein Lager auf dem Atmeidan (Rogmarkı) zu Stambul 
eufjulälagen, wie Sie ed wünjdyen, ift zurüdgegangen, weil 
er in ber Umgegend von Silifiria nichts zu eilen fand. Ich 
nöſte mich darüber in dem Zwiegeſpräch mit ber Frau Land⸗ 
— von Darmſtadt, einer Dame von ſtarker männlicher 

eele, von edlem gebilbetem Geift; ihre vierte Toter wird 
meinem Sohne angetraut; die Vermaͤhlungsfeier iR auf den 
10. Detober feſt et. Wilhelmine, [Natalie Alexiewna] 
Schweſter des ſetztverſtorbenen Großherzogs Ludwig von 
Heſſen⸗Darmſtadt, Gemahlin des Sropfürken Paul, flarb 
fdon am 26. April 1776; Paul's zweite —— Marie 
von Würtemberg, wurde die Mutter von neun Geſchwigern, 





tv: P0 famt 





— 25. November 





5: Zeitung. 





von denen noch leben: ber Kaifer Nicolaus, der Großfürſt 
Michael, Maria, Großherzogin von Sachen Beimar, Anna, 
Kronprinzeffin der Niederlande; die Mutter der erfien Ge— 
maphlin Paul’s, Henriette Garoline von Zweibräden-Birfenfelt, 
Landgräfin von Heffen-Darmftabt, farb ſechs Monäte nad 
jenem Aufenthalt zu Peteröburg, am 30. März 1774, zwei 
Jahre vor ihrer Tochter.) Als Haupt der —— che 
muß ich Sie doch in ſtenntniß fegen, daß bie Prinzeſſin durch 
bie Sorge, ben Eifer, und bie Ueberredungsgabe des Pa— 
triarhen Platon zu dem alleinfeligmahenden Glauben be: 
fchrt worden if. Theilen Sie meine freude darüber und 
laffen Sie es ſich zu * Beruhigung dienen in einer 
Zeit, wo Ihre lateiniſche Kirche in Trubſal gefenft, geſpal⸗ 
ten, und mit der benfwürbigen Auslöſchung des Jeſultenor⸗ 
beng befchäftigt il. Im Gefolge des Erbpringen von Darm- 
fladt (des nachherigen Fandgrafen Ludwig X., der 1806 Großer: 
wurde und am6. April 1830 farb; habe ich das Bergnügen 

4, Hrn. v. Grimm anfommen zu fehen. Mi mit ihm zu 
unterhalten ifl mir eine -wahre Freude. Wir haben viel 
von rohen. Ich habe ihm gefagt, was Gie 
haben, nemlich, gr ihre Werke mid ans 
— Tauſend Dank für die ſchoöne Rebe, bie 

fie mir eingeben, um bie in ben polnischen Angelegenheiten 
copperisenden Höfe zu einem Souper im Serail zu laben. 
Ich würbe die Znvitation gerne abgeben laſſen, aber ich weiß 
im voraus, daß die Dame, welde babei mitzufprechen hat, 
zinem unbezäbmbaren Eperubin folgt, ber auf dem Dreifuß 
ber Polinit figt und durch die langſame Bebächtigfeit feiner 
dunfeln Oralel die Wirfung der artigften Reben vereitelt. 
Uebrigens gibt ed Leute, die nur das gut finden, worauf fie 
ſelbſt verfallen, und fi von Boruriheilen nicht losmachen fön« 
nen.“ Auf diefen Brief der Kaiferin, mit der ironifchen Anfpie: 
lung auf Voltaire's Catholicismus und dem flüchtigen Hindeu- 
ten auf bie Scrupel der Kaiferin Maria Therefia und ihres ver⸗ 
trauten Rathgeberd Kaunitz, antwortet der cauftiiche Alte in 
Fernep am 1. Nov. 1773. Wen follte es nicht befrembden, 
daß der Polphiftor Boltaire, der feine hundert Bände fhon 
gejchriebem hatte, ſich eine Bloͤße gibt bei dem Glüdwunſch 
Bermählung des Großfürften Paul? Er glaubte wohl 
Hein Eompliment recht fein und claffiih zu breben, indem 
er bemerkt, wenn es nad * ginge, ſo hätte die Braut die 
Wiedertaufe in dem Sophienſempel zu Conſtantinopel in 
Gegenwart bed Propheten Grimm —— müſſen, mäh- 
rend ber Kaiſerin erlauchte Berbündete in Bosnien und Ser- 
vien nach Belieben Reujchheitscommiffionen einführen möge. 
Catharina ift jo gefällig, den Schniger zu verbeflern, wie 
folgt: 7. Januar 1774. „Mein Gewilfen erlaubt mir nicht, 
Sie im Jertbum zu laffen. Sie hätten ed gerne gejeben 
wenn bie Großfürfin in der Sophienlirche wiebergelauft 
worben wäre, eich ein Wort ik. ba Ihrer jeder ent⸗ 


ſchlüpft! Wiedergetauft, fi Sie? Dp, mein Herr! bie 
riechiſche Kirche ſchreibt feine Wiederholung der Taufe vor; 
fe erkennt jede Taufe in andern a für gültig 
und zureichend. Die Großfärftin bat nur in ruſſiſcher Sprache 
das orthodoxe Glaubensbefenntniß abgelegt und wurde dann, 
mitteld einiger Zeichen des Kreuzes und der Benegung mit 
wohlriehendem Salböl, in den Schooß ber Kirche aufge 
nommen; man nennt das bei ung, mie bei Ihnen, Confir⸗ 
mation.“ Ueber bie erite Theilung Polens findet fi in dem 
Schreiben der Kaiferin an Voltaire vom 12. September 
1772 Calfo vier Wochen nah dem Abſchluß des Definitiv⸗ 
vertrag) folgende Yeußerung: „Man hat Sie ganz wahr be: 
richtet, daß Ib im legten Frũhjahr allen Difijieren meiner 
Armee, vom Marfhall herunter bis zum Faͤhndrich, die Gage 
um ein Fünftel erhöht habe; aud faurte ih ohnlängft bie 
Erozarjde Gemäldefammlung, und eben jegt bin id im 
Handel um einen Diamanten von der Größe eines Ep's. 
Während ich inzwiſchen auf diefe Art meine Ausgaben ver- 
mebre, find dagegen aud meine Befigungen in etwas ange⸗ 
wachſen durd eine Webereinfunft zwiſchen dem Hof von 
Wien, dem König von Preußen, und mir. Wir haben fein 
anderes Mittel gefunden, unfere Grenzen u fhügen vor 
den Einfällen der vorgeblihen, von franzöſiſchen Difisteren 
angeführten, Gonfeberirten, als indem mir fie ausdehnten.“ 
Boltaire ließ fih den Grund — nous n’avons point trouré 
d’autre moyen de garantir nor frontieres, que de les elendre — 
nicht nur ohne Widerftreben gefallen, ſondern antwortete oben» 
drein auf die Mittheilung in einem Ton, der feine Spur von 
Spmpatbie für die bedrängte Republik verräth, „Ich danle 
Eurer Majehät von ganzem Herzen dafür, daß Sie vorge 
rüdt find nad den mittäglichen Regionen (de vous £tre 
avancde vers le midi); id fange an zu glauben, daß id 
die Reife, melde mir feit Jahren durch den Kopf geht, 
endlihb doch werde machen fönnen; Sie —— mir 
ven Weg mit jedem Tage mehr. Dad heiße ih brei 
te Köpfe unter einem Hirt — den Ihrigen, ben bee 
aiſers Joſeph, und den des Königs von Preußen.” — Bol- 
faire wollte übrigens bie Türfei geiheilt willen, wie Polen. 
Er traute den zwei Raiferinnen zu, fie würden fid ſchon 
no verfichen, tie Ddmanen aus ihrem Lager in Europa 
u verjagen. Die treffende Stelle mag für heute unfere Leſe 
Ihliegene „Ce serait un spectacle charmant de veir deux 
imperatrices tirer les deux oreilles a Mustapha et le ren- 
voyer en Asie; puisque ces deux braves damen se sont si 
bien entenduen pour changer la face de la Pologne, ellen 
s’entendront encore mieux pour changer celle de la Turquie :* 
db. h. „Das wäre prächtig, wenn bie zwei Kaiſerinnen den 
Sultan Muſtopha bei den Ohren nähmen und nad Aſien 
beimfidten; da ſich bie zwei braven Damen fo gut verftan- 
den haben, als es galt, die Karte von Polen zu ändern, fo 
werden fie fhon au einig werden, das Gleiche in Bezug 
auf die Türkei zu thun.” -- 


Salzburg, 18. Nov. Die Beiträge zum Moyartdentmal 
betragen jegt über 18,000 Darunter befinten fih von 
Concerten und Tpeatervorftellungen in franffurt a. M. 


810 fl.; Hannover (zum zweitenmal) 660 fl.; Nürnberg 
322 9 Würzburg 315 fl.; Heidelberg 40 fl.; Stodholm 
685 fl; Ditenburg 298 fl.; Paſſau 63 fl.; Hamburg 859 f.; 


Hallein 102 fl.; 


rlangen 40 fl.; Wismar 98 fl.; — 
189 flz Leiwria 180 Pr ; Briren 78 fl; Waidhofen 60 fl.; 
Innobruck 174 fi. 


Breslau, 19. Nov. us Kublinig wird unter bem 
14. Nov. geſchrieben: „Zu Liſſowitz, biefizen Kreiſes, ift 
der Revierförfter 8. Baitſch am 12. d. M. um 6 Uhr 


Legtere entriß Erfterem nad heftigem Wiberftande fein Dop⸗ 
te und 'verfegte dem Unglüdlichen damit mehrere 
tödlihe Schläge an ten Hinterfopf, Der Mörder, welcher 
dem Betödten noch die Uhr raubte, lich fib von den Gerichts⸗ 
—— ruhig verhaften und hat feine That bereits einge⸗ 
anben. 

Münden, 20. Nov. Diefen Abend um 6 Upr verfügte 
ſich ber ruffiihe Geſandte am hiefigen Hofe, dv. Geveren, 
feierlid mit fämmtlihen Mitgliedern der ihm anvertrauten 
Geſandiſchaft in den Palaft der rau Herzogin von Leuch— 
tenberg, um Ihrer k. Hoh. ehrfurgtsvolle Glückwünſche zu 
ber ihrem mütterlichen Herzen fo erfreulichen Berlobung ihres 
vielgeliebten Sohnes des Herzogs Marimilian von Leuchten⸗ 
berg mit ter Großfürftin Daric, der älteflen erlauchten Toch⸗ 
ien Sr. Maj. des Kaiſers aller Reugen, barzubringen, ein 
— welches hier die freudigſte Theilnahme erregt. 

ünden, 21. Nov. Diefen Morgen war Sitzung des 
Staatsraths, dem der König präfidirte, — Aus einem Briefe 
aus St. Peteroburg iR nachträglich zu berichten, daß das 
hohe Paar nad feiner Verlobung in Gegenwart Ihrer Ma- 
jeftäten und der faiferlihen Familie die Glückwünſche bes 
Adels und jener Perfonen empfing, die durch ihre Stellung 
bei Hof zu erſcheinen beredtigt find. Mittags war große 
Tafel, und Abends erfchienen die allerhöhften und höchſten 
Herrjbaften im Schaujpielhaufe. Der Kaiſer wurde mit 
Entpufiasmus empfangen, der fi zu endlofem Jubel ſteigerte, 
als er die beiden Berlobten in den Vordergrund der Loge 
führte, Die Berbiedung erregt in Peteröburg unter allen 
Ständen tie freudigſte Theilnabme. — Aus Ellingen fehlen 
heute Nachrichten über das Befinden bes verehrten Fürften; 
die legten fpreden von einer großen Erleichterung, die ihm 
in den jüngften Tagen geworden fey. (9. 3.) 

peipaig, 21. Nov, Die Ba: Eröffnungsfahrt auf 
unferer Eiſenbahn wird einen Abſchnitt in derſeiben bilden; 
denn die Windebraut führte und bie an die Ufer des vater- 
ländifhen Stromes, bis an die Eibe in ber Nähe von Rieſa. 
Bon hier aus halten, troß ber bereits eingetretenen winter 
lihen Jahreszeit, eine große Menge Tpeilnehmer ſich dieſer 
Fahrt angefploffen, unter welden man Mitglieder des Di— 
reetoriumd und Ausſchuſſes unferer Eifenbahncompagnie, 
fowie den k. Gommiffär, Kreisdirecior von Falfenftein, bes 
merfte. In 24 Stunden, ausſchließlich des Aufenthalts zu 
Machern, Burgen, Dahlen und Dſchatz, war dad at fü: 
fiihe Pofmeilen ven unferer Stadt entfernte Ziel erreicht. 
Bon nah und fern waren au bier die Bewohner der Um: 

egend zahlreich —— welche die Ankommenden mit 

ubelruf empfingen. Die Bürger Rieſa's, Fahnen mit den 
jäcfifhen Farben tragend, und Muſikchöre hatten ſich auf: 
geſtellt; Bölerfchüffe —— ber Ferne bie unverholen 
an den Tag gelegte Freude Über den glüdlihen Fortgang 
bed wichtigen Unternebmend Eine gefhmadvell erbaute 
Nefauration an dem Ufer der Elbe vereinte die Gäſte zum 
fröplichen Eröffnungsmaple, welches Toafte würzten, denen 
der des Gerichisherrn von Riefa, Hrn. v. Weld, voranftand, 
welcher auf die Bedeutung des Tages vorzüglich aufmerkiam 
machte, der die zweite Hauptftadt des Landes mit ben Ufern 
der Eibe yereinial babe. Nach beenbigtem Maple eilte ein 
roßer Theil der Berfammelten zu ber im Baue begriffenen 

Tbhrüde, über welche man jedoch bereits an das andere 
Ufer gelangen fonnte, um ben aus dreiundſechszig Bogen 
beftebenten Viaduct bei Röderau in Augenfhein zu nehmen, 
welcher einen ber ſehenswertheſten Punkte des Geſammibaues 
bilter. Die Rüdiabrt wurde in gleicher Zeit, wie bie Hin: 
fahrt, beendigt. (@eipg. 3.) 


Kaffel, 22, Nov. (Kaffeler Zeitung.) Ihre Tönigl. Hoheit 
die Kurfürfin glitt am 24, Det, d. J. sm Zimmer Ihrer 


Abends von einem Holzdefraudanten ermordet worten, Der | Hoheit der Herzogin von Sachfen-Meiningen aus, und fl 


auf den rechten Oberſchenkel. Bei ber vorgenommenen Uns 
terfuhung fand der dortige Dberwundarzt, Hr. Kebibof, fein 
Zeichen einer Verrenkung ober eines Knochenbruches, insbe: 
fondere fein Zeichen des nachher enidedien Schenfelhalsbru: 
ches. Die bohe Kranke konnte alle Bewegungen mit dem 
befhädigten Beine maden, ja fogar auf demjelben fieben. 
Unter biefen Umfländen warb die Berlegung ald eine Con» 
iufion auf angemeffene Weife behandelt. Nach einigen Tagen 
batten fib die Schmerzen und fonftigen Befhwerten fogemil: 
dert, daß Ihre fönigl, Hoheit Bierteltundenlang außerbalb 
des Beited in figender Stellung verweilen fonnten, Etwa 
zwölf Tage nad dem Falle verließ Ihre königl. Hoheit das 
Beit; als fie inbeffen hierauf ben Oberkörper in aufrechter 
Stellung ſchnell nad rechts und hinien drehte, fpürte fie ein 
Kraden und einen Schmerz im Hüftgelenfe, fo daß fie zus 
fammenfanf, obne jetoh von Neuem zu fallen. Unmittelbar 
nach biefem Borfalle fand Hr. Kehlbof alle Zeichen eines 
Schenkelhalsbruches, und die nun auh von tem Hın. Mes 
bizinafratb Dr. Jahn und von dem von Würzburg berbei- 
gerufenen Hrn. Hofrath Textor vorgenommenen Unterfuduns 
gen beftätinten das Borbandenfeyn biefer Araftur, Es wurte 
der zur Heilung des Bruchts geeignetefte Verband angelegt, 
von deſſen Zwedmaͤßigkeit fih gleihfalls der von Sr. Maj. 
dem Könige von Preußen nad Meiningen gefandte Leibarzt, 
Oberſtaabsarzt Dr. Grimm, fo wie der im Gefolge Sr. 
Hoheit des NKurpringen dort eingetroffene Geheimchofrath 
und ®eneralftabsarzt Dr. Däumler überzeugten, und wel: 
er auch bis jetzt ganz gut vertragen wird, Ibhre Fönigl. 
Hoheit befindet fih wohl, hat feine Schmerzen und feine 
fonfligen örtlichen Beſchwerden und ift ohne alled F eber und 
anterwriten Zufälle. Da nun ber Zuftand fortwährend fo 
ut, der Knochenbruch nit compfieirt, die Verlürzung bes 

eines fehr gering if, fo darf man fi der frohen Hoff: 
nung hingeben, daß bie Heilung ber hohen Kranken unter 
der forgfamen Pflege und Behandlung, deren fie genießt, in 
einer bem Uebel entiprechenden Zeit gut von Staiten geben 
werte. Der Unterzeichnete freut ſich, dieſe günfligen und zuver⸗ 
läſſfigen Nachrichten über das Bıfinden Ihrer königl. Hoheit 
ter Kurfürfliin zur Befeitigung der darüber verbreiteten ſich 
widerſprechenden Gerüchte und zur Beruhigung der durch 
den Unfall, welcher Allerhöchſtdieſelbe getroffen bat, befüm- 
merten Gemüther mittheilen zu fönnen. Dr. Waldmann, 
Geh. Obermebizinalratp. z 


Hechingen, 17. Nov, Eine eben erihienene Berord- 
nung ber geheimen Eonfereny beginnt mit ben Worten: „Mit 
höchſter Genehmigung wird hiermit verorbnet, daß die Na- 
mend» und Beburtdtagsfefte Sr. bochfürſtlichen Durchlaucht 
unſeres gnädigften Fürflen und Herrn, und jene unferer 
durdlaudfigkten gnädigften Fürſtin, in allen Pfarrfirden bee 
Fürftenthums mit einem, der Würde und Keicrlicpfeit ange: 
meffenen, Gottesbienfte begangen werden ſollen.“ 


Schweinz. 

St. Ballen. Nachdem ſich vor einiger Zeit die Profefs 
foren der Cantonsſchule angetragen, fänmtlicdhe vacante Fächer 
proviforifch zu übernehmen, nabdem ferner die größten Örts 
lien Hinderniffe befeitigt worden, hat der catholıfhe Er- 
siebungsratb endlich beſchloſſen, daß die beiden Kehrerfeminars 
eurfe am 26, Nov, eröffnet werben follen und daß bie Zög—⸗ 
linge fih am 25. anzumelden haben. 

Solothurn. In unſern Steinbrüden (bei Bargrgi) ſteht 
—— ein Meiſterſtück von einem Brunnentrog; bie 

chaale umfaßt bei 700 Kubikſuß Waffer und if nur aus 
zwei Steinen zufammengefegt; in ber Mitte erhebt fidy der 
Brunnenflod und bildet eine mit Neptun's Dreizack und brei 
verſchlungenen Delphinen gefrönt Säule. Dieſes fomobl in 
Degiebung ber gemaltigen Steinmaffe ald des edlen Style 


audgezeichnete Meiſterwerk if für das Großherzogtbum Ba- 
ben bıfliimmt, und wird nächfter Tage torihin (nad Lörrach) 
abgefüprt werben. 2 


Ruklaını 


St. Petersburg, 14. Nov. Geſtern, ald am Tage 
bes Neformationefeftee, ward hier bie neue evangelifc-Tutbes 
riſche St. Petrilirche feirrlih eingeweiht. Die vor fechs 
Jahren abgeriffene Kirche war für die zahlreiche Gemeinde 
zu llein; das neue Gebäude dazegen hat in feinem lange: 
dehnten Schiffe und in drei über einander auffleinerden Reis 
ben von Emporfigen Raum genug, um gegen 3000 Pens 
ſchen aufzunehmen. Tretz dieſer Geräumigfeit ſcheint es 
(mas bei einer proteßfantiſchen Kirche das weſentlichſte Er: 
forderniß iſt) in Bezug auf Akuſtik fo vortrefflich eingerichtet 
zu ſeyn, daß eine kräſtige Stimme in allın Theilen ber 
Kirche gehört und verftanden werben kann. Auch von außen 
gewährt die neue Kirche ein gefälliged Bild und trägt zur 
Zierde des ſchon an fo vielen arditectonifhen Schönheiten 
reiden Newskiſchen Profpecis bei. 


x U.2-8,€.k 


Auf der Inſel Candia waren durch griechiſche Abenteurer 
Unruhen angezettelt worden, bie jedoch bald wieder gedämpft 
wurden, Das neuche Blatt des Echo de ’Drient meldet 
bierüber aus Ganca vom 19. Det. „Wir erfreuten und 
bier feit langer Zeit einer volfommenen Rube, die nur 
durch Umtriebe von außen vorübergehend gefiört murte, 
Zinige Eretenfer, die zu ber unter ter Regentſchaft von 
Griechenland errichteten Phalanr gehört hatten, und fpäter 
zum Theil verabfihiedet worten waren, wollten bie Abweſen⸗ 
beit des zur Dämpfung-tes Aufftandes der Drufen nad 
Sprien berufenen Wufapha Paſcha's benügen, um einen 
Aafftand anzuzetteln. Gegen zwanzig folder Individuen 
frgten bei Selino (an ber fübmefllihen Spige der Inſel) 


! and Yand, verbreiteten fi im Innern, und ſuchten ihre ande. 


leute unter dem Borgeben aufzuhrgen, „Syrien ſey in vollem 
Aufſtande, die ägpptiichen Truppen feyen vernichtet, Muflapha 
Pafcha todt; fie möchten diefen günftigen Augenblid ergreifen, 
um ihre Unabhängigkeit zu erobern.” Die Grichen waren 
fo geſcheidt, derlei Einftreuungen von ſich zu weifen, und 
gaben den Aufwieglern den Rath, fid wieder einzufdiffen, 
widrigenfalls fie der Regierung, wie ed ihre Pflicht fey, Ans 
zeige von diefen Umteieben machen würden. Der Berfud fand 
jedoch Eingang bei einigen Sfafioten, die ſich bewaffneten, 
das Land durchſtreiften, das Vieh wegnabmen, Morde vers 
übten, und fogar bie Kedpeit hatten, in ein Landhaus, eine 
Meile von Canca, einzudringen, wo fie den Eigenthümer, 
feinen. Sohn und einen Dienftboten ermordeten, und alles 
Geld, Koftbarfeiten und andere Effecten raubten. Mittlers 
weile war bie Regierung benadridtigt worden, daß eine ans 
dere Bande von bellenifhen Sfafioten bei Aya Rumelia, 
an ber Küſte von Sfafia, unter Anführung eines gewiflen 
Bieco Strati, gelandet babe; felbft in ter Nähe von Canea 
waren fünf Sfafioten, die früher im Phalanr gedient hatten, 
and Land gefegt worden. Die Rüdkıhr Mufapha Paſcha's 
nad Gandia hat alle diefe Aufruhrplane vereitelt. Die Ruhe 
der Inſel kann augenblidiich darunter leiden; ernfthafte Fol: 
gen fönnen daraus nicht entfichen. Bisher iſt es nicht ge⸗ 
lungen, einen biefer Räuber, bie fi in dem Gebirge ver» 
fiedten, habhaft zu werden, was bie Landbewohner ängftigt 
und den feldarbeiten, befonderg, der Delernte, zu großem 
Nachtheile gercibt, weßhalb auch die Deipreife bereits ge 
fliegen find. Muſtapha Paſcha if feit drei Tagen in Eanea.“ 


Benachrichtigungen. 


[1946) Den Inhabern der K. K. Oeſter⸗ 
reihifchen Staatsſchuldverſchreibungen, 
oder fogenannten Metallik⸗Obligationen, 
zu 5p@t. Zins, de dato 1. Novem⸗ 
ber 1826, 
zu 5pGt., 21pEt. und ApCt. Zins, 
de dato 1. Jänner 1897, 
zu 4pEt. Zins, de dato 41. Dezem⸗ 
ber 1899, 
bringen wir hiermit zur Kenntniß, daß 
in Folge einer zu ibrer Grleihterung 
von ber Allerhöhften K. K. Finanyr 
Hof-Stelle in Wien getroffenen Unords 
nung die für die befagten Effecten aus: 
zugebenden neuen Zınfen-Goupons dur 
unfere Vermittelung fojtenfrei von Wien 
anher bezogen werden können. 

Um von dieſer Verguͤnſtigung Ges 
braud zu maden, iſt es nothwendig, 
die gedachten 5, 2} und 1pGt. Obligas 
tionen im Original, bie 4p@t. aber mits 
teift Darbringung der dabei befindlichen 
Unmerfungen ober Talons, zur Abftem- 
pelung bei uns anzumelden, zu welchem 
Geichäfte jeden Montag, Mittwoch und 
Samftag die Vormittageftunden von 
ung gewidmet find. Mit dem 28. Bes 
bruar 1839 gebt indes der dazu ze 
fegte Termin zu Ente, und wer Dielen 
verfdumt, bat es ſich jelbften zuzufchreis 
ben, wenn feine fpätere Anmeldung von 
uns unbeachtet gelaffen werden muß. 

Frankfurt a. M., den 15. Novbr. 1838, 


Gebrüder Berbmann. 








[1986] Die erſte balbjährige Dividende 
der Aftien zur Gifenbabn von Et. 










"Cours der Stanis-Papiere. 
Nov. Schluss { Uhr. put Papr.| 

















Petersburg nah Zarsfo-Selo 
von P. R. 200 ift auf 9. R. 8 bes 
ftimmt, Diefelben werden dahier durd 
Unterzeichnete mit fl. 4. 8. Er. im fl.24 
Fuß eingelöft. 
J. M. Trier & Go. 
in Frankfurt a. M. 


[1994] In der Fiſcher'ſchen Mufit- 
verlagss und Inſtrumentenhandlung, 
Zeil D. 211, find wieder gute Wiener 
Fluͤgel⸗ und Zafel-Pıanojorte, worunter 
ein ganz ausgezeichnetes in Mahagoni 
fomopl wegen Eines eleganten Aeußern 
als feines vortrefflihen Tones ſich zu 
—* Weihnachts⸗Geſchent eignet, vors 
räthig. 


[1973) Ein tüdtiger Wachstuchdrucker 
wird geſucht J. Mr. 168, 


[1995] Allen auswärtigen Freunden 
und Bekannten zeigen hiermit bie 
tiefbetrübten Unterzeichneten den am 
19. diefes erfolgten Tod ihres ges 
liebten Sohnes und Bruders Philipp 
Jacob Bittel an, und erbitten 
deren ftille Theilnahme. 
Frankfurt a. M., den 22. Nos 
vember 1838. 
Mutter und Gefchwilter. 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


(1991) Nachdem auf die am 23. Juni dies 
fed Fohres erlaffene Eristalladung Niemand 
mit Anſprüchen am bie abhanden getom: 
meneDriginalautfertigung eined am 5. März 
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Wechsel-Cours. 
m 
ben 24 Nor. 
— 





Gebi. 

























1810 von dem bieſtgen Gtättigkeitäver: 
wandten, nunmehr ifraelitifhen Bürger 
und Handeldmann, Mofed Salomon Spie: 
gel, und deffen Ehefrau, Gudle, gebornen 
Schnopper, dem biefigen Stattigkeitsver⸗ 
wandten, nunmebr ifraelitifhen Bürger 
und Handelömant, Aron David Schwarj: 
(hild, für deſſen Borberung von fl. 100 
im fl- 24 Buß auf ibr im der Audengaffe 
dabier gelegenes, mit Mr. 133 bezeichnetes, 
zum Unterborn genanntes balbed Haus er: 
richteten zweiten (jegt erften) Infages fich 
angemeldet bat, fo wırb nunmehr biefe Ori⸗ 
sinalausfertigung hiermit für erlofchen und 
fraftios erklärt. 
Frantfurt a. M, den 17. Novbr. 1838, 
Stadt: Amt. 2 





[1897] @dbictalien 

Nachdem über dad Mermögen bed Peter. 
Eoridas von Dasbach auf rechtöträftige 
Weite der Eoncurdproceß erfannt worden 
ift, fo werben alle Diejenigen, welche Un: 
ſprüche an diefe Eoncurdmaffe machen wol: 
fen, zur Anmeldung terielten auf 

ten 19. December I. J. Morg. 9 Ubr, 
unter dem Rechtönachtbeil des Ausſchluſſes 
ven der vorhandenen Maffe, anber vorge: 
laden. 

Foftein, den 23. October 1838. 

Herzogl· Naff. Amt. 
Schellenberg. 

[1992] Evdictalladung- 

Nachdem das gegen ven Jacob Fobr von 
Brumbach erlaffene Eoncurdertenntniß die 
Rechtskraft beichritten bat, wirb biermit 
sur Liquidation fomobl dinglicher als per: 
fönlicher Borterungen an die vorhandene 
Maffe, bei Vermeidung bed obne weitere 
Decretur erfolgenden Aueſchluſſes, Termin 





2 
z 
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Mittwoch den 19. December, 
Morgens 9 Ubr, 
vor unterjeichnetem Amte vorbezielt. 
Selters, den 20. November 1338. 
Herzoglid Naff_und Fürſtlich Wied. Amt. 
chnabeliud. 









Drud von A. Ofterririp. 
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Frankfurt, 25. November, 
Neueſte Machrichten. 


arid, 22, Nov. Stand ber Rente: 5pCt. 110. 70. — 
Paffive 34. — Alte Differes 5. — Belgiſche Banfactien 
1475. — üctien der Banf von Franfreih 2750. — St. Ger 
main-Eifenbahn 655. — Berfailles, rechtes Ufer 572. 50, — 
Linfes fer 235. — Havre 917. 50. — Drleans 470. — 
Straßburg: Bafel 342. 50. — Sambre:Meufe 435. — 

— Un der Börfe war viel die Rebe von einer Beiprechung 
des Berwaltungsratbs der Actiengefellihaft für die Eifenbahn 
von Paris nah Havre. Es wurde nemlid geflern in ge 
dachtem Gonfeil beſchloſſen, man wolle bei den Kammern 
einfommen um Ermädtigung zur Liquidation ber Societät. 
Somit wäre bad Unternehmen als aufgegeben anzuſehen. 
Graf Jaubert, der als Generalodirector dabei fungirte, iſt 
abgetreten. Es fragt ſich nun, ob die Kammern für gut 
finden werden, die Societät ohne weiters ihrer —æ— 
keiten zu entlaſſen ; außerden fällt bie Cautionsſumme von 
vier Million dem Staat ahheim; der Finanzminifter fol 
fich bereits für die Rüdgabe erflärt haben; erfolgt fie, fo 
wirb jede fünftige Cautionsſtellung für illuſoriſch gelten. — 

— Heute war Kriegsgericht zur Beurtheilung des Vor—⸗ 
gangs an dem Tuileriengitter; der Soldat Belabre, welcher 
den Fohr erihoffen hat, blieb dabei, er glaube nur feine 
Pflicht gethan zu haben; nad feiner Ausjage wollte Fohr 
über das Gitter Hlettern; auch foll er gefhimpft haben. Nach 
furger Berhanblung wurde Belabre freigefproden und zu 
feinem Regiment gefhidt, um nad wie vor feinen Dienft 
zu verſehen — pour conlinuer son service. — 

— Die Ungabe, Marfhall Soult fep angrfommen, war 
ungegrüändet; er wird nicht vor Mitte Dezember eintreffen. 

— Man bemerft einen ungemein Rarfen Courierwechſel 
zwiſchen Paris und London; bie beigifch »holländifhe Frage 
hält Pferde und Federn in beftändiger Bewegung. 

— Man verfihert, die Forſtverwaltung, erföred durch 
die Abnahme des Wildprets, habe beſchloſſen, die Jagdbe—⸗ 
rechtigung in ben föniglihen Waldungen diejed Fahr fehr 
zu bejepränfen. — 

— Durch Orbonnanz vom 20, Nov. wird die Drganifa- 
tion der zwei Marineregimenter, deren Errichtung ſchon am 
14. Mai 1831 beſchloſſen war, und die Bildung eines drit- 
ten vorgeſchrieben. Dieje drei Regimenter Fußvolf find zum 
Dienft in den Seehäfen und auf den Golonien beſtimmt. — 

— Das feierlihe Leihenbegängnig ded Dr. Bronffaig, 
welches geftern Statt fand, dauerte vier Stunden; ber aus 
dem Taufende von jungen Leuten folgten, ging durch vie 
Straßen und fam, um 1 Uhr vom Sterbhaus abgegangen, 
erfi um 4 Uhr auf dem Kirchhof Peresla, Ehaife an; bier 
waren Deputationen ber Facultäten, gelehrten Gefellfäa en 
und Staatöbebörden verfammelt, dem Hingefchiedenen ben 
Tribut lauter Anerfennung feiner Verdienſte um die Wiſſen⸗ 
ſchaft der Heilfunde barzubringen, Nicht alle Reden konnten 
gebalten werten, benn die Rat brad ein und bie Beerdi⸗ 
gung mußte in ber Dunfelheit vor fi gehen. 





-Postamts-Beitung. 
(Beilage zu N" 325.) 


2. November 1838. 


— — — — — 


Madrid, 14. Nov. General van Halen hat Eröffnungen 
an Cabrera gelangen laſſen, um zu verſuchen, ob es nit 
möglich, ven Schlächtereien, bie von beiden Seiten unter bem 
Namen Repreffalien fortgefegt werden, Einhalt zu thım. 
Eabrera erflärt in feiner erfien Antwort, er werde die Mord⸗ 
thaten von Balencia räden; wirklich fol ein Adjutant des 
unglüdlihen Pardinas erfchoffen worden ſeyn; mehrere an= 
bere Öefangene theilten ſein Schidjal. Ban Halen hat dar⸗ 
auf hin dem Gabrera erwiedert, er made ihn verantwort- 
lich für die Repreffalien, melde fein graufames Berfahren 
provorire. Diefe Unterhandlung gewinnt ein furdtbares 
Intereffe, wenn man erwägt, daß fi 10,000 Garliften in 
den Gefängniffen befinden. — Die Abdreffecommiffion der 
Cortes fonnte noch nicht einig werben über einen Entwurf 
zur Antwort auf die Thronrede; die Glieder von der Dps 
pofition ( ee. und Sevane ) wollen einen Paragraphen 
bineinbringen, ausdrüden fol, daß der Bierbundver- 
trag nicht treulich gehalten worden ſey; Martinez de la Roja 
wehrt fi dagegen. — Zu Balencia, Saragofja und Alicante 
nimmt bas a ber Repreffalien eine Art geregelten 
Gang. Es wird förmlich Bud und Rechnung gehalten, da= 
mit jedem Epriftinos, den Cabrera erſchießen läßt, ein Gar 
if in jene Welt nachgeſchickt werbe. — 


tondon, 20. Nov. Stocks —* 
3pCt. Portug. 203. — Integrale 54}. 

— Mit dem Dampfboot Braganza find Nachrichten aus 
Liffabon vom 14-Nov. eingegangen. An biefem Tag tft ber 
neugeborne Prinz getauft worben. Der König ber Franzo⸗ 
fen, repräfentirt durch feinen Botfchafter, war ber Haupt⸗ 
pathe. Der Prinz hat eine ganze Reife Namen erhalten; 
er beißt: Louis Philipp, Maria, Fernando, Pedro de Als 
cantara, Antonio Miguel Raphael Gabriel Bonzaga, Zaver, 
Franz von Aſſiſi, Johann Auguft Julius de Braganza-Bours 
bon, Sachſen⸗Coburg⸗Gotha. — Im Algarbien und Alentejo 
fireifen von neuem zahlreiche migueliftiihe Guerillabanden. 


Spanifhe 175. — 


Elberfeld, 23. Nov. Die biefige Zeitung enthält unter 
der Auffrift „Belgien und die Revolution“ folgen- 
den Artifel: „Die Jahre 1830 erfolgte Empörung ber 
fübnieberländifchen Provinzen hat durch Fat und Beifpiel 
unfägliges Unglüd über alle zu verbreiten und bie Blüthe 
der Aufflfärung und Givilifation dahin zu würgen gefucht, 
Die Feinde der Geifteöfreibeit, die lichtſcheu im Finſtern 
fpleihen, haben den Fanatismus hervorgerufen, ber von 
jeher ihr blindes Werkzeug Bar Zeaftörung der geſellſchaft⸗ 
lien Ordnung war. Unfäglihes Unglüd wäre auch außer- 
halb ber ng daraus erwachfen, wenn das 
ig gewerbene Voll den verraͤtheriſchen Einflüfte- 
rungen Gehör gegeben und in feiner Pflichttreue gewankt 
hätte. Nur Einzelne unterlagen der Berführung; die Mehr: 
zahl gedachte ber Worte in der heiligen Schrift: „Fürchtet 
und ehret Bott umb ben König, und haltet Euch nicht 
zu denen, die es böfe mit ihmen meinen.“ ber bem- 
ungeachtet iſt es hohe Zeit, jene Eſſe der Verführung 
und der Meuterei zu zerflören. Diefes kann am wirkams 


en dadurch gefchehen; daß die großen Mächte, durch de— 
= Anerfenmung ein Belgien factiſch beftebt, ihm 5* 
rifch die Grenze bezeichnen, hinter die es ſich zurüdzugichen 
at. Dazu bedarf es nur einer Unterhandlung mit dem deut⸗ 
Pen Bunde, deſſen Würde und Stellung ald Macht es nit 
verftatten wird, daß feine Integrität verlegt werde, und mit 
dem Könige der Niederlande, der auf fein Befigthum noch 
nicht verzichtet, daſſelbe aber früher durch koſtbare Opfer 
erworben hat. Wenn die belgiſchen Woriführer, und barun- 
ter Senatoren, von einem unantaftbaren Gebiete und ihrem 
guten Rechte ſprechen, fo if dieß ein unbegreiflihes Beifen- 
nen ihrer Stellung. Seit warn hat das conventionelle 
Staatsreht den Aufruhr als einen Erwerbetitel anerkannt, 
und wo liegt denn das durch rechtmäßigen Befig unantaſt⸗ 
bare Gebiet? — Das Großherzogthum Luremburg iſt, feinem 
anzen Umfange nad, ein integraler Beflandipeil des deut: 
Bon Bundesftaates; Lüttich war ein deutſches geiſtliches 
Fürſtenthum; Limburg hatte während des deuiſchen Reiches 
nie einen gemeinſchaftlichen Berband mit Flandern unb 
Brabant, und diefe find bis jegt auch noch nicht abges 
treten; es beficht alfo noch fein gutes Recht, kein redlicher 
Befig. Vollends lächerlich ift ed aber, wenn mit einer be 
waffneien Widerfeglichkeit gedroht wird. JR denn ber ruhms 
volle zehntä ige Feldzug des Prinzen von Dranien ſchon 
vergeffen ? d fer Feldzug, der eben fo erfolgreih geworden 
wäre, als er glorreih und glänzend war, wenn nicht umfafs 
fendere politifhe Rüdfichten, feinesweges das Erfcheinen des 
franzöſiſchen Armeecorps, das Aufgeben der errungenen Bor« 
theile vorgeſchrieben hätten. Hollands Fahnen würden glei 
länzenb Hi wieder entfalten, wenn das mit Krieg und 

elbftpülfe jegt drohende Gebiet fi ſelbſt überlaffen wäre 
und niemals da Unterflügung gefunden, wo bie Nationalehre 
andere Maßregeln hätte vorjchreiben ſollen.“ 


Niedberland 


Unter der Ueberfchrift: „Die Adreffe ber te Volls⸗ 
repraͤſentanten“ enthält das Umſterdamer Handelsblatt“ 
folgenden Artikel: „Nein, fo unverſchämt iſt nie mit ber 
Wahrheit, fo gewiffenlos nie mit dem Recht und der Hei» 
ligfeit der Verträge Spott getrieben worben, als in biefem 
Actenftäde, das man ald ben Ausdrud der Meinung von 
vier Millionen Menſchen annahm, bie auf ben Rang einer 
unabhängigen und durch bie übrigen Staaten ber Welt Ir 
ehrenden Nation Anſpruch maden. Wir werben und nidt 
bei der lächerlichen, durch die Geſchichte auf jedem Blatte 
lügengeftraften Behauptung einer vor ber Bereinigung mit 


Holland beftandenen und im Jahre 1830 wieder eroberten 
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en eiwas 
mehr Achtung für unfere Leſer, als der Verfaſſer der Adreſſe, 
der Hr. v. Merode, für die rn und befhalb wollen wir 
fie bei dieſer Ungereimtheit mit aufhalten. Nur wollen 
wir im Borbeigehen bemerten, daß von biejer fogenannten, 
im Sabre 1 wieder eroberten, alten Nationalität aus 
feiner andern Abficht geihwägt wird, ald um zu verfichen 
eben, Europa habe mit feinem Rechte die Anerkennung 
Behhiene als unabhängigen Staats von irgend einer Bebin- 
ung abhängig maden können, weil Belgien durch feine 
evolution feinen neuen Staat gebildet, fondern nur feinem 
früher beflandenen und burd Zwang vernichteten Reiche fein 
ae Anjeben mrüdgegeben habe. Es if Schade, baf 
831 die belgiſche Regierung hieran nicht gedacht und 
daher den gonyen Bertrag ber 24 Artifel für überflüffig er- 
Härt hat. Dod auch hiervon gehen wir ab: denn es beſteht 
mehr als ein Protocol der Conferenz, woraus man erjehen 
ann, wie Europa über bie aus der Luft gegriffene frühere 


Unabhängigfeit Belgiens ſtets gedacht hat. Was aber fidher 
das größte Defremden bei dem durch Hrn. von Merode = 
worfenen Meifterlüde erregen muß, ift die unerhörte Be- 
Bauplung, daß Delgien jegt nicht mehr zur Befolgung bes 

tactats vom 15. Nov. 1831 gehalten feyn folle, weil def: 
fen Beitritt dazu damals nur geſchehen fey (wir bebienen 
und der eigenen Worte) „unter ber von den fünf Mächten 
förmlid gegebenen Gewährleiftung einer unverzügliden 
Bollziebung.« Und fo etwas darf man öffentlich Born im 
Namen eines ganzen -Bolfes in einem feierlichen Actenftüde, 
wornad einft der Character biefes Volkes durch die Geſchichte be⸗ 
urtheilt werden wird! Man zeige ein einziges Blatt, eine einzige 
Zeile, ein von ber Conferenz ausgezangenes Wort, aus weldjem 
mittelbar oder unmittelbar abgileitst werden kann, daß 
fie die Verpflichtung der Belgier, dem Tractate gemäß allzeit 
zu handeln, habe abhängig machen wollen von einer Ber: 
dindlichleit ihrerſeits, Holland zu einer fofortigen Bollie- 
hung dieſes Tractats zu wu Was lieſt man in 
der bie 24 Artifel begleitenden Note vom 15. Det. 1831? 
„Daß die fünf Mächte deren Vollziehung verbürgen.“ 
Kein Wort von einer unverzgügliden Bolliehung. 
Oder foll vielleicht die unverzüglihe Vollziehung auch in ei- 
nem ber drei dem Tractate, fo wie er durch die fünf Mächte 
mit Belgien geſchloſſen if, beigefügten Artikel feftgefegt 
worden jepn? Hier der 2öfte Artifel, der eingige, der von 
der Vollziehung handelt. Man Iefe und urtheile: „Die Höfe 
Deſterreichs, Frankreichs, Großbritanniens, Preußens und 
Rußlands verbürgen Seiner Majeftät dem Könige der Bel- 
gier die Vollziehung aller vorhergehenden Artikei.“ Wo ift 
bier das Wort unverzüglih ? Aber haben vielleicht bie bel- 
giſchen gefeggebenden Kammern aud die unverzüglide Boll- 
siehung im Auge gehabt, als fie in dem Geſetze vom 17.No- 
vember 1831 erflärten: „Der König ift ermächtigt, den am 
15. October 1831 durch bie R London ald Gonferenz verei⸗ 
nigten Bevollmächtigten der fünf großen Mächte fefgeftellten 
befinitiven Tractat der Trennung zwiſchen Belgien und Hol- 
land unter den Elaufeln, Bedingungen und Borbehalten zu 
fliegen und zu zeichnen, welche Se. Majefät im Sntereife 
bed Landes nöthig und nüglich eradten werden.“ Woht 
benn, fehen wir, worin dieſe Clauſein, Bedingungen und 
Borbehalte beftanden haben. Die Ratification des Könige 
Leopold lautet wörtlih alfo: „Wir genehmigen die vor- 
ftehende Uebereinkunft und jeden ihrer Theile; erHlären, daß 
fie angenommen , ratificirt und beflätigt {ft für uns, unfere 
Erben und Nachfolger, und verfprechen, auf fönigliches Wort, 
daß fie vollgogen und beobadtet werden wirb ihrer Form 
und ihrem Inhalte nad, ohne je dagegen zu handeln, noch 
zu erlauben, daß direct in irgend einer Art und Weiſe da- 
gan gehandelt werbe.“ Schon wiederum nicht die geringfte 

eldung von einer durch Belgien verlangten —— 
Vollziehung. Später hat freilich Belgien auf die thellweiſe 
BVollziehung des Tractates gebrungen, doch fein Mitglied ber 
Regierung jenes Bandes hat je daran gedacht, zu behaupten, 
daß, im Falle die Bollziehung nicht unmittelbar flatt habe, 
bie Beflimmungen des Tractated, durch welche Belgien 2 ge 
bunden war,als fraftlos und erlofcpen betrachtet werden muͤß⸗ 
ten. Was geſchieht nun glei nad der Ratification des 
Tractats durch die fünf ode einer» und Belgien anberer- 
feits ? Die Eonferenz beſchließt, fih unmittelbar und vor 
Allem zu befhäftigen mit den „Mobdificationen zu Gunften 
Hollande, bie, ohne das Weſen ter 24 Artikel zu ſchmälern, 
barin vorgenommen werben könnten.“ (So lautet die burd den 
preußifhen Bevollmägtigten übergebene Erflärung.) Hierauf 
erklärt Belgien, ed fey bereit, Unterhandlungen in biefem Sinne 
zu eröffnen, dod nur unter ber. eng: „daß das un- 
wiberruflih Belgien zugefiherte Gebiet vollftändig —— 
die Citadelle von Aniwerpen ben belgiſchen Militärbehörden 
übergeben und bie Schifffahrt auf der Maas wieder frei 


gegeben werde. Sollte Holland nicht freiwillig dieſem ge- 
nügen, dann betrachtet ſich Delgien der Berpflihtung enthoben, 
die rüditändigen Zinfen ber Schuld zu zablen, und wird ſich 
, Übrigend mit den fünf Mächten wegen ber fernern Mittel 
verfiehen, um bie Bollziehung des Tractats zu erreichen. 
Man durdgehe alle von der beigifhen Regierung der Con: 
ferenz übergebenen Noten. Nirgends wird man bie jegt zum 
erften Male aufs Tapet gebrachte Pehauptung finden, daß 
bie nichtunmittelbare Vollziehung besjenigen Theild tes 
Tractates, welcher einer fofortigen Bollgiebung fähig war, *) 
bie buch Belgien unterzeichneten Berpflihtungen aufhebe 
und dem ganzen Tractate die verbindlihe Kraft, nament- 
lich für Belgien allein, benehme. Was aber in allen Fäl— 
Ien die Unverfhämtpeit der Antwort auf die Rede des Kö— 
nigs Leopold noch mehr darthut, iſt der Umſtand, daß gerade 
durch bie fpätern gegen Holland angewandten Zwange: 
maßfregeln der Tractat in allen feinen Theilen, bie einer 
unmittelbaren Bollziebung fähig waren, zu Gunften Bel- 
giens vollzogen mworben if. Die Citadelle wurde geräumt, 
die Schifffahrt auf der Maas dur den Vertrag von Zon- 
boven von allen Hinberniffen befreit; die auf der Schelde 
it feinen einzigen Wugenblid behindert worden. Und 
nit allein if Belgien daturh in ben vollen Genuß 
aller der Bortheile des Tractatd, die nicht noch erſt dur 
eine ‚fpätere Unterhbandlung feftgeftelt werden müßten, ge: 
fommen, fondern es ift fogar das, was Holland dagegen 
erhalten follte, im Befig ber Belgier geblieben, bie dann 
aud jeden Augenblid rund heraus erklären, ber Status quo 
babe ganz und gar zu ihrem Bortheil gewirkt. Und will man 
nun endlich noch einen unmiderleglihen Beweis, daß Bel: 
gien ſelbſt factiſch anerkannt hat, es fey in vollem Befige 
al der Vorrechte des Tractats, welde diefem Lande unmit⸗ 
telbar verfchafft werden fonnten? Man findet dieſen Beweis 
darin, —* 1833 Bevollmächtigte mit dem Auftrage nad 
London geſandt wurden, nähere Unterhandlungen wegen einer 
definitiven Auegleidung mit Holland anzufnüpfen. Die 
hatte man zu Brüffel volltändig verweigert, fo Tange Hol» 
land nicht den Beflimmungen, die feiner Beränberung fähig 
waren, genügt hatte. Dan erfannte alfo badurd, dag man 
ſich nun zu neuen Unterbandlungen wegen ber Punfte bereit 
eigte von denen Leopold gefagt hatte: fie fepen neuen Unter- 
anblungen unterworfen, um ber Bollgiehung fähig zu wer- 
ben,“ dag man hinſichtlich der erftern Elaffe, namentlid ber 
„vor jeder ernfllihen Gonteftation gefhügten” nichts mehr 
zu verlangen habe. Man vergleihe nun biefe einfade und 
“ wahrhafte Darfiellung der Tpatfahen mit der in der Ants 
wort auf tie Thronrede vorfommenden Behauptung, und 
was von einem Staate zu erwarten fleht, 
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Belgien 


-  Brüffel, 20. Nov. Seit einigen Tagen wird wieber 
viel von den Feflungswerken gefproden, welche bie belgiſche 


*) Bon ber unmittelbaren Bollziehung des ganzen Zractates lonnte 
natürlich eine Rede ſeyn. Man leſe hier was König Leopotd fehr 
richtig in einer von ihm übergebenen Note fagt: ‚fir fih ſelbſt 
beiramptet, enthält ber Zractat zwei Arten von Beftiimmungen, 
die einen find vor allen ernflliden Eonteftationen geſchützt und 
einer unverzäglihen Vollziehung fähig; die andern find neuen 
Unterhanblungen unterworfen, um ber Bollgiehung fählg zu 
werben.” (Rote bes Amfierb. Handelsbt. ) 


Regierung anzulegen Willens if. Dem Bernehmen nad 
fol am 21. Dez. zu Dieft die dritte Abtheilung ber Feſtun 
werke verbingt werben, bie binnen der Frift von drei Mo: 
naten vollendet fepn muß. Eine Summe von 1,600,000 Fre. 
{ft für diefen Gegenftand im Budget von 1839 ausgeworfen 
und 150 Feuerſchlünde follen zur Bewaffnung von D f 
dienen. Aus verfhiedenen Feſtungen hat man 143,800 Ki— 
logramme Schießpulver fommen laffen, um dadurch den zur 
Bertheibigung Venloo's nöthigen Vorrath zu ergänzen. Aud 
aus Antwerpen meldet man, daß man dort in der Citadelle 
beſchäftigt ift, dad geblendete Spital, dad während ber Ber 
lagerung beftand, abzubrechen und ein anderes befleres @e- 
bäude von ähnlicher Beſtimmung an deffen Stelle zu errich⸗ 
ten. Bei den Ausgrabungen, die man fürzlid in der Eita- 
delle veranftaltet bat, ſcheint man feinerne Rugeln und ans 
dere Sriegsbebürfniffe gefunden zu haben, die noch von ber 
Zeit Alba’s herrübren follen, 


— Im „Journal ded Flandres“ lieſt man aus Brüffel: 
Es ſcheint, daß vie Lnterhandlungen ber zu London vers 
einigten Bevollmächtigten der Mächte fi ihrem Ende nä- 
bern. Binnen Kurzem werden wir willen, woran wir und 
zu halten haben. Entweder wirb ung ein Ultimatum mit- 
getheilt werden, ober bie Confereny wird fid, wegen Mans 
geld an Ucberefhftimmung binfihtlih der Schulbfrage, auf: 
löfen. Die letztere Alternative ſcheint die wahrſcheinlichſte 
zu feyn; wir werben dann bie Fortfegung bes Status quo 
haben, und dieß würde fo übel nicht feyn; wir find weniger 
gebrängt, aus bemfelben berauszufommen, als unfere nörd— 
lihen Nachbarn, Die Moajorität unſeres Minifteriums hält 
fih fe: Huart und Ernft —5 viel Energie; de Theur 
zeigt mehr Kraft, als fein Character und fein früheres Bes 
nehmen hätten vermuthen laffen. 

— Das Zudtpolizeigeriht von Löwen hat fi geſtern mit 
dem Prozefle des Hrn.. Ries beſchäftigt. Der Angeklagte 
bleibt bei feiner —— daß er die Depeſche von einem 
Andern a den und. dag Banderftracten, Herausgeber bes 
Belge, fih ſelbſt angeboten habe, fie abbruden * wollen. 
Dieſer aber und der Drucker Triponetti erklären, Ried habe 
gefagt, er habe die Depeihe aus guter Quelle, er habe fer⸗ 
ner verlangt, daß bad Blatt früher audgegeben werde, unb 
er habe mehrere Eremplare genommen, um fe nad Antwerpen 
und Amflerdam zu fchiden, Die andern Zeugen geben bie 
Berlufe an, die ihnen bie Operation verurfaht habe, zu 
benen jene. Depeche fie —— hatte. Noch iſt jedoch fein 
Beweis vorhanden, daß Ried ſelbſt daxaus einen Bors 
theil egogen bat; er zeigt fogar nach, daß er grade umge» 
tehrt 5 tte operiren möäffen, ald er wirklich gethan hat, wenn 
er felbft die Nachricht für falfh gehalten hätte. Nach dem 
Zeugenverhör hat ber Bertheidiger des Angeklagten auf Ins 
competenz des Gerichts — da die Säche nur ein 
Preßvergehen ſey, das vor bie Aſſiſen gehöre. Der Procus 
rator opponirte dagegen, und bie Sigung wurbe vertagt. 

Antwerpen, 20. Nov. Die Räumung bed Pulvermas 
gazins bei dem rothen Thore ift feit diefem Morgen been⸗ 
digt. Ungefähr 4000 Fäller und vier Millionen Flintenpa- 
tronen find zum Theil nah dem Fort Montebello in das 
an der Esplanabe gelegene Pulvermagazin und in bie Eitas 
belle gebracht worden. . 





Frankfurt, 25.Nov. Neufte Notirung ber Staats 
effecten. Um 1 Uhr Nachmittags. 5pCt. Metall, 106% ; 
4pCt. 994; 3pCt. 8045 Bankactien 1783; 100 Qulden-toofe 
2744; 500 Gulden⸗Looſe 1324; Integrale 53; Preußiihe 
Staais ſchuldſcheine — Pramienſcheine 683 5 Taunusbahn⸗ 
actien 2634 5 Badiſche Looſe 964 ; 5p&t. Spaniſche Activſchuld 
37; Poln. 300 Gulden⸗ Looſe 68; Poln, 500 Guiden⸗Looſe 781. 


t4ungen.— ſogenannten Integrale mit den nächitbevorftehenden 
Benachrichtig 8 | | 1. Januar zu Ende geben werden; fo bieten wir 


(1914) Da die Zinfen-Coupons der von den Häufern | biermit deren Beſitzern zur Beziehung neuer Zinjens 


Ketwih & VBoombergb und MWittwe 
Borski in Amfterdam ausgeitellten Certificate über 
Inferiptionen in der Königlich Niederländifhen 5pCt. 
Staatefchuld am 1. October d. J. zu Ende gegangen 


find, und deögleichen die der 24pGt. Certificate oder 





[1983] Verſteigerung von ausges 
zeichnet ſchoͤnen Mahagenys our: 
niren. 

Montag ben 26, November d. J., 
Vormittags um 10 Uhr, wird in dem 
Vergantungszimmer eine Parthie Mas 
bagonysFourniren von ausgezeichneter 
Schönheit und Reinheit gegen gleich 
baare Bezahlung Öffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden verjteigert. 


6, Bauer, Ausrufer, 





[1908] In der am 30. November flatt- 
findenden Ziehung der Großh. Babis 
fen fl. 50 Unlehens » Lotterie, ſpielen 
nur 6800 Loofe mit, welche die Preiſe 
von fl. 40,000, 20,000, 10,000, 5000, 
3000, 2000, 6 a 1000, 12 à 500, 10 
a 300, 15 a 280 ꝛc. gewinnen müffen. 

Driginalloofe find a fl. 122, halbe ä 
fl. 61, viertel a fl 304 zu haben; ba 
aber fein Loos unter fl. 86 gewinnen 
fann, fo können dieſe an der Ginlage 
abgezogen werden, daher für ein ganzes 
Loos 36, ein halbes fl. 18, ein vier- 


tel fl. 9 zu entrichten ill. 
Guſtav Stiebel, Hauptcollecteur 
in Sranffurt a. M, 





[1976] 


6F Für Juristen. 


‚In allen Buchban:lungen iſt zu baben 
(in Sranffurt a M. bi J. D. Sauer: 


äuder): 
8eitfaden 


für 
Pandeften : Borlefungen 


von Dr. K. U. von Bangerom, 
ordentl. Prof. su Marburg, 
Erfter Bant. 
(Mllgemeine Lehren. 2,8. Familientechte. Ding: 
liche Rechte.) 
gr. 8. aebund,, 825 Seiten. 
Rtbir. 3. 12 gr. oder fl. 6. 18 fr, 


Dr Der jtweite Band, welder die no übrigen 
Lehren,das@rbrecht undbasObligationen 
Recht, umfaffen wird, fou moͤglichſt datd nad. 
folgen: deimielben ſon auch ein alphadetiſches Res 
giter Über das ganıe Werk beigefügt werden. — 
Bei Anzeige dieſes für jeden Yuriiten 
böhft braubbaren Werkes entnehmen wir 


— 


aus des Herrn Beriaſſers Vorrede nachſtehende 
wenige Zeilen: — In dieſem Sinne nun iſt der 
vorliegende Grundriß ausgearbeitet, der ſich von 
den bisherigen Hälfsmitteln für Pandetten- Worte 
fungen namentlich durd die ſehr beträdtlihe An⸗ 
jzahl mehr oder weniger ausführlicher Anmerfuns 
gen unterfheidet- Gerade biefe weſentliche Berfhhier 
denheit im der ganzen Anlage gab mir auch den 
Muth zur Berdffenttihung deffeiben ; denn ich durfte 
mid der Hoffnung hingeden, daß ein Bud, nad 
diefem Plan ausgearbeiter, nicht dlog meinen ins 
diriduelten Bebürfnifen für meine Vorleſungen 
entfrrrchen, ſondern auch in einem größeren Kreiſe 
nũdlich fepn würde. Namentlich glaubte ih mir 
den Dank tüdtigerer Praktiker zu verbienen, 
wenn id ihnen in gebrängter Kürze eine kritifche 
Darſteuung neuerer Unterfuhungen über eine des 
deutende Zahl ciritiftifher Nechtsfragen darböte. 
Marburg, im November 1538, 


Alademifche Buchbandlung 
N. G. Elwert. 











Gerichtliche Bekanntmachungen. 


[1906] Edictalladung. 

Nachdem der biefige Bürger und Han— 
delsmann, dermalen Wirth, Jobann Hein: 
rich Geiter bei unterzeichnetem Gericht mit 
einem Güterabtretungegeſuch eingefommen 
und über deſſen Dermögen fofort der Con: 
wurd erkannt worden ift: fo werden biermit 
alle und jede, welche an dbenielben aus irgend 
einem Rechtegrund einen Anipruch zu ma: 
den baben, ediclaliter vorgeladen, um in 
dem auf 

Montag den 7. ‘Januar 1839, - 
Bormittags 10 Ubr, 
anberaumten Termin vor der angeordneten 
Eommifjion entweder turc perfönliche oder 
durch legale Anwaltfchaft ibre Forderungen 
ie liquidiren und über ein ihnen etwa zu: 
ebendes 2** zum Protocoll zu 
verbandeln, bei Bermeidung des Ausfchluffes 
von der Maffe. Es wird auch feine weis 
tere @itation mebr erfolgen, fondern nur 
nach Reproduction diefer Ladung die Pri: 
duſton der nicht erfchienenen Gläubiger 
in den öffentlichen Blättern bekannt ge: 

mocht werden. 

Brantfurt, den 2. November 1838, 

Stadt⸗Gericht. 
Senator Dr. —— Director. 
artmann, Ir Gecr. 








[1943] Ebictalladung. 

Heinrich Kircher von Waitarbähain, ge: 
boren ben 27. Februar 1779, ging in feinem 
33. Jahre ald Leinweber auf die Wander: 
fchaft, obne feither die geringfte Nachricht 
von fich zu geben. 

Seine rechten Geſchwiſter und deren Kin: 
der haben deſſen unter Curatel itebendes 


Willem | Coupons unjre Vermittelung an. 

Die desfallfigen Bedingungen und Yormalitäten find 
täglich bei uns zu erfragen. 

Franffurt a. M., den 6. November. 


Gebrüder Bethmann. 


obngefäbr etwas über zweibundert Gulden 
betragended Vermögen gegen Eaution ver: 
langt. 

Defwegen wirb berjelbe oder feine Leibes⸗ 
erben oder wer bieran fonft Anfprüche zu 
machen glauben follte, öffentlich aufgefor- 
dert, fo gewiß in 

ſechs Wochen 
von beute an ſich dieſerdalb zum Empfang 
des Nachlaffed bei unterjeichnetem Gericht 
anzumelden und ausjumeifen, als anfonft 
ſolches an bie fich gemeltet babenden näch— 
fen Verwandten gegen Sicherbeit abgege: 
ben werben wird. 

ie ° den 5. November 1838, 

voßbergoal. „Def. Landgericht 
raft. 





[1670] Edictalladung- 
‘obannetta Carolina Jünger, Tochter 





des Grenadiers Heinrih Dünger zu Pir: 


maſens, geb. daſelbſt am 20. December 
1772, ift feit vielen Jabren abweſend und 
bat feit ibrem Verfchwinden aus der Hei— 
matb 2eine Nachricht von ihrem etwaigen 
Aufentbaltsorte gegeben, weßbalb ihr, in 
ungefäbr 402 fl. 30 fr. beſtehendes, elter: 
liche® Vermögen unter die Derwaltung 
eines obrigkeitlich beitellten Curators ges 
stellt it. Nunmehr aber haben die dabier 
aufgetrerenen Änteitaterben berfeiben um 
Ueberlaffung bes Wermögend gegen Stel- 
lung genägender Eaution nachgejucht und 
um diefem Antrage flattgeben zu können, 
ergebt biermit an die gedachte Johannettä 
Earolina Jünger oder deren etwaige Keibed« 
erben bie öffentliche Yufforberung, binnen 
einer Krift von 
.. 3 Monaten x 
ibre Aniprüde an dad in Merwaltung fies 
bende Dermögen anzumelden und geltend 
zu machen, ober fich zu gewärtigen, daß 
dem Geſuche der aufgetretenen “inteftats 
erben willfabrt werden wird. 
Grünberg, den 18. September 1838. 
Großh. Heſſ. Landgericht. 
Kraft. 
Deeret. 
Das Schuldenweſen des Auguſt 
Reeb von Cronberg betreffend. 
Ueber das Vermögen des Auguſt Reeb 
von Cronberg iſt der Concurs erkannt und 
von dem Eridar auf das Rechtsmittel der 
Appellation gegen das Urtheil verzichtet 
worden. Forderungen an die Maſſe beifel: 
ben, perſönliche oder dingliche, müifen 
den 10. December dieſes Jabres, 
Morgens präcit 9 Uhr, 
dahier bei Vermeidung des Ausſchluſſes 
von berielben liquidirt werben. 
Königftein, den 2. November 1839. 
derjogt Naſſ. Amt. 
rüfing- 








[1896] 





ber 


Franffurt, 25. November. 
Urqubart iu Rewcaftle. 
(Erfier Artitel) 


Während D’Eonnell als Agitator und Bolfstribun Irland 
durchziebt und emfig forgt, bie poltriihen Leidenſchafſen zu 
nähren burd Berufung an das NRationalgefühl und den Volls⸗ 
glauben, wendet man fih in England mehr und mehr ab 
von dem unfruchtbaren Streitſtoff, ber feit Auflöfung bes 
legten Torpcabineis bie parlamentarifhe Kraft verzehrte, 
Gegenſtaͤnde ſuchend zur Erörterung, die, mit momentaner 
Pefeitiaung ber Parteiwaffen, von Gonfervativen und Res 
formern mit gleichem Eifer, wenn auch in verſchiedenen Rich⸗ 
tungen, als weſentlich für die Intereſſen des Gemeinweſens 
verbandelt werben fönnen. Wir haben gefeben, wie die aus 
Eiferſucht und Rivalität entftandene PAntipaibie gegen Ruß: 
land in den jängften zu Gonftantinopel und Wien unterzeich- 
neten Sanbelsverträgen eine mächtige Demonftration gegen 
jene Macht erlannt und belobt hat. Noch weiß man nicht, 
ob das Gabinet won Gt. Petersburg den Erfolgen ber 
bipfomatifhen Hunt Ponfonby's und Lamb's bie gleiche 
Auslegung gibt. Was von einer unmwilligen Meußerung 
Autenieff?s verlautet, iſt wohl nicht mehr als leeres Berücht. 
Indrffen wird ſchon barand in ber Politif ber Journale auf 
Berfinfterung des Horizonte und nahen Ausbruch bes Krriegs⸗ 
bonners geſchloſſen. Die Times verwenden ganze Spalten 
zu Germonen an Lord Palmerfon; er foll ja nicht auf bals 
bem Were fieben bleiben, dem galüdtih zu Stande gefoms 
menen Handelsvertrag mit ber Gforte rafch die möglichfte 
Ausdehnung geben, und jedem Schritt Rußland's zur Wie 
berbefefigung feines erſchünerten Anſehens in Wera mit 
einem tüdtigen Trumpf begegnen; if Russia threaiens Tur- 
key because of her allinnce with Great Britain, he (Pal- 
mersion) will pledge Great Britain to chastise the ihrentener 


ben Bölfern anzublafen; er zieht das Handelsintereffe ins 
Spiel, denn er weiß, boh an dem Tage, wo es Mar wird, 


figere 


and bei einem Kerieg reelle Boribreile z1 gewinnen‘ 


sicht Hat, der feit 1815 fo ängflich gepflegte Welt 
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—— — en — 


frieden in die außerſte Gefahr kommt. Mm Donnerſtog, 


15. November, ammelten ſich bie Mitglieder der Handelẽ 
fammer zu Rewcaflle an ber Tyne, um Urquharı'd Meinung 
über den brinifhen Handel im Drient und andere die allges 
meinen Gewerbverhältniffe betreffende Dinge zu vernebmen. 
Um 1 Uhr war die Raufmannshalle means angefüllt, als 
man fie nod je geſehen hatte. Die bebeut n Geſchaͤfts⸗ 
männer der Stabt und Umgegend waren vereint. Urquhart 
war zu feinem Bortrag aufs ehrenvollſte eingeladen wor⸗ 
ben. Der Sefretair ber Hanbelsfammer ſchrieb ibm am 
2. November nah Edinburgh, es ſey ber allgemeine Wunſch, 
ibn, ale der genau unterrichtet fey von der Gonftellätion 
im Orient, über Angelegenheiten bed Handels zu hören. 
Urguhart's Antwort ift vom 5. November; er thut et- 
was fpröde, fließt aber mit ‚dem Berfpredhen, zu foms 
men; er will feinen Mund auftbun, weil es ihn ſchmerzt, 
fo großer Ealamitäten, ald aus Bernadläffigung der Hans 
beiöintereffen über England gefommen find, Zeuge feyn zu 
mũſſen; da man cd zu Newcafle durchaus verlangt, will er 
die Wunden aufdeden; mögen dann bie Minifter (die ihn, 
den treuen und verfländinen Rathaeber, von Eonftantinopel 
abgerufen und für feine Dienfte mit Undank belohnt haben!) 
zuſehen, wie fie ed anfangen, fie zu heilen, Urguhari’s Rede 
dauerte zwei Stunden lang. Nachdem er eine kurze Bers 
wahrung vorausgeihidt, befagend, Warteianfichten follten 
ibm ganz fremd bleiben, ging er glei zur Sache über, 
Bornehmfte Aufgabe für jede Regierung (fie mag aus Wbigs 
oder Toried beflehen) iſt unft y Br Beadt der Ras 
tionalintereffen in der Fremde. efe Aufgabe in Eng⸗ 
land in ber Testen Zeit aufs Häglichfte vernadläffigt wor⸗ 
den. Urqubart beweift feinen Sag in zwei Hauptfläden: 
Berlegte Rechte und verfäumte Bortheile. Das erfte Haupt: 
ſtück zerlegt er geſchickt in ſechzehn Capitel. Nennen wir 
biefe Samenförner fünftiger Kriege, 1. Anlehnsbeeinträch⸗ 
Haungen; 2. u Hanni im Handel mit Java; 3. 
Vebertretung ber Stipulationen des Wiener Bertrags von 
1815 bezüglich auf die induftriellen Verbindungen England’s 
mit Polen und Eracau; 4. Verlegung brittiſcher Handels⸗ 
rechte in Griechenland; 5. ber che . Zollverein — 
bewährend fremden Einfluß auf unabhängige Staaten zur 
Ausihliefung des brittiihen Handels; 6. Gircaffien: hier 
find natürliche Rechte Cobne die Tſcherkeſſen zu fragen) auf- 
gegeben und neue Sergefege zum Nadtheil land's ein« 

; 7. Mgier: Bedrüdung burd den franzöfiihen Zoll- 
tarif; 8. Senegal: gewaltfame Einmiſchung Frankteich's ben 
brittifhden Gummihandel zu zerſtoͤren; 9. Neu⸗Albion: Ruß- 
Tand bat ſich hier einer englifchen Niederlaſſung bemädtigt; 
10, Merito: angemaßte Einmiſchung in Betreff der freien Fahrt 
britifcher Schiffe auf der hohen See; Verſuch ben Handel der 
Reutralen zu hindern, während mod fein Krieg erflärt if, 


* 


und u blokiren, ehe bie Feindſeligleiten angefangen 
ti. Buenos Ayres: dieſelbe Beſchwerde in nad 
höherem Grabe; 12. Störung ber Fiſchereien: Großbritannien 
und feine Colonien werden an ihren Küften im Fiſchfang 
gehindert von Unterthanen Aranfreih’s und von Bürger 
der Vereinten Staaten; 13. Dänemarf: Tranfitredie im 
Holßein zu Gunken Rufland’s und zum Nachtheil England’s} 
14. Hannover: Berlegung ber Berträge durch neue Zolltarife, 
15. Baeliſche Provinzen: die engliſche Regierung unterflügt 
Spanien (die Regierung zu Madrid) in Zerhörung ber 
Handelöprivilegien diefer Provinzen und fomit in Ber- 
letzung der Rechte, melde bie Fueros dem brittiihen Ver— 
lehr fiherten; 16. Wallachei und Moldau: NRegulative, 
anjtorbndf von Rußland und ber Pforte, frühere. Berträge 
einfeilig aufhebend und baburd die Handelsrechte England's 
innerhalb der oomaniſchen Länder beeinträchtigend. — Jeder 
biefer Punkte wird ausgeführt, Angenommen, England will 
feine Würde behaupten und überall reclamiren, wo «6, 
nad Urquhart, verlegt worden if, fo entfleht Krieg mit ber 

Iben Welt, Die füdamericanifhen Staaten ſchuiden viel- 
jährige Zinfen an engliihe Eapitaliftien — mer fie Hört im 
Gedeihen, mobei wenigftens Ausſicht auf einfige Abſchlags⸗ 
zahlungen, bifommt ed mit England zu thun, bas Alle fügt, 
bie ihm abfaufen oder bei ihm borgen ; Holland hat Java zurück⸗ 
erhalten — das undanfbare vergißt, daß ed nur von England ab» 
hängt, bie einträgliche Eolonie wieder zu nehmen ; es foll der brit- 
liſche Handel auf Jana nicht länger den Drud der Holländer 
tragen; Rußland frevelt in Polen, Griechenland, Eircaffien, 
Neu-Albion, in der Moldau und Wallachei, — Preußen in 
Deutſchland — Franfreid am Senegal, zu Algier, und bei 
Beraeruy — Dänemarf in Holfein — gegen das brittiſche 
Handeldinterefle ; aber der fhärffie Vorwurf ift doch ber, 
welder die Whigminifter ſelbſt trifft: haben fie denn gar 
nicht überlegt, daß den engliſchen Fabrilen großer Nußen 
erwachien wäre, wenn ben baskiſchen Provinzen, ehe fie ſich 
noch mit Don Carlos eingelaffen, ihre alte Schleichhandel⸗ 
freiheit garantirt worben wäre? — Bir weıden ben weis 
tern Inhalt des Urquhart’jchen Bortrage — ber die ganze 
Handelspolitif Englandb’s ohne Schminfe fehen läßt, 
in einem zweiten Artifel darlegen, — 


Wien, 19. Nov. Abermals find bedeutende Summen zur 
Inſtandſetzung der Feftungen Oimütz und Komorn angemies 
fen worden. Der nädfte Zwed ift der oa von Wien, fo 
wie werwärts num die Marimilianifhen Thuͤrme ein feſtes 
Dollwerk bilden. Defterreih hat die Friedene⸗Epoche nad 
dem Grundfag: daß, wer den Frieden will, zum Kriege ge 
rüftet fepn müffe, in Bezug auf feine Feſtungen u. er 
nügt, In Berona wird an ben ungeheuren Werken noch 
immer gearbeitet ; ber coloffale Bau von Aicha in Südtyrol 
iſt in aller Stile emporgeftiegen, und das offene Thal bei 
Linz burd feine Thürme nun ein Thermopplä geworden — 
nur die norböfllide Grenze bedarf noch bed Schutzes. Lems 
berg ſelbſt befigt nicht die firategiihe Berfaffung, um einer 
Armee Widerftand zu leiſten. Die her Ba daher 
negründet fron, daß allgemad die Eorgfalt Regierung 
ſich an die Rarpathengrenze richten werbe, zumal im Ofen 
widtige Eniwidlungen der Dinge nicht ausbleiben dürften. 
Erzberzog Sıephan ſoll feine erſte Dienftleiftung bier im 
Staatsrarh antreten, Es if zweifelhaft, ob dem Eribe 
Palatinus im feiner Würde ein Glied der kaiſerlichen Familie 
folgen werde. Der englifhe Botſchafter, Sir Fr. Lamb, 
gebt nad Italien, um, wie es heißt, ſich mit ber reigenden 

ochter Lord Stanbope's zu vermählen, deren Befanntidaft 
er bei der Raiferfrö-ung im Mailand madte, — Geftern 
find wieder zwei junge öfferreichiſche Militärärzte, nach einer 
Audienz beim Kaiſer und Fürften Metternich, nad Conſtan⸗ 


tinopel abgegangen, wo fie mit dem Character von Regi⸗ 
mentdärzten im Serail verwendet werden. (R. €.) 

RE HN 
tall.:Obl. 1; t. Metall,s ; 5U0 e 
1333; Banfactien 1500. u 


Berlin, 3. Nov. Ge, Maj. der König haben dem Ber 
neral der Yufanterie, Landgrafen von Heſſen Durchlaucht, 
ben ſchwarzen Adlerorden in Brillanten zu verleihen gerubt, 

— Daß heute ausgegebene 34ſte Stüd der Gefegfammlung 
entbält brei Gabineidordres, nemlich: Vom 13. October, bes 
teeffend die anderweite Mobdificirung der allerbödhften Gabi: 
netsordre vom 20. Mair 1833, durd die Aufhebung dee 
Berbols des Beſuches derliniverfiräten in den übrigen deut⸗ 
ſchen Bundedftaaten durch preußiiche Unteribanen; vom 14. 
Det, die Zulaffung von jüdiſchen Handwerkögeſellen aus 
beutfhen Dundesflaaten, um bei inländifhen Meiſtern ale 
Gefellen zu arbeiten, betreffend; und vom 24. Dct., über die 
Befugniffe des Richters zur Aufrechthaltung der Ruhe und 
Ordnung bei gerichtlichen Berhandlungen. 


Hannover, 21, Nov, Die Gefepfammlung enthält 
folgende -Föniglihe Gabineisverorbnung, betreffend ten Be— 
ſchluß der deutfhen Bundesverfammlung wegen ber Errich- 
tung befonderer Ausdtränalfenate bei ten oberfien Gerichten: 
„Ernſt Auguft, von Gottes Önaden ng, von Hannover, 
löniglicher Priny von Großbitannien und Irland, Herzog von 
Eumberland, Herzog zu Braunſchweig und Yüneburg. Die 
deutſche Bundesverfammlung zu Franffurt o. M. hat’ in 
ihrer 29Ren bießjährigen Sigung am 19. Dit. 1838 den nach⸗ 
lebenden Befhluß nefaßt: „Die in der Musträgaforbnung 
vom 16. Juni 1817, Art. II. 5, enthaltene Beflimmung : 
Daß ber zur —5 eines Austrägalauftrages ermwählte 
oberfte Gerichtshof, falls derſelbe aus mehreien Senaten 
beftehen follte, die Aueträgalfahen im pleno zu verhankein 
babe, wird nad den gemadten Erfahrungen, zur Etleich⸗ 
terung der mit Austrägalprocefien beiheilten oberfien Ge⸗ 
rihtehöfe und zur Beförderung des Befhäftsganges bei ben» 
felben, in 2 Weiſe modifieirt: Denjenigen Regie: 
rungen, deren oberfte Gerichte aus mehreren Senaten befiepen, 
und, außer dem Präfiventen ober or, mehr ald zwölf 
Mitglieder Ma ift gyhattet, einen befondern Senat für 
bie Husträgat achen zu bilder, der jedoch, mit Einfhluß bee 
Borfigenden, wenigſtens aus dreizehn Mitgliedern befteben foll. 
Ein folder Austrägalfenat iſt entweder aus zwei Senaten 
des oberften Gerichtöbofes, unter Beobachtung einer beftimm- 
ten Neibefolge, zu bilden, oder es find diejenigen Mitglieder, 
aus welden der Austrägaljenat bleibend befichen fol, im 
Boraus zu benennen und zur Stellvertretung für verhinderte 
ober abgegangene Mitglieder zwei Erfagmänner zu bezeich⸗ 
nen, er Ay Fu —— * —— — ge 
mannes die fe te wieder zu ergänzen. In 
dem erflern falle, Gais wenn eine Neibefolge fatıfindet, 
muß eine jebe ug bis zu beren Beendigung bei 
einem und bemfelben Austrägaljenate verbleiben. Somohl 
die Reipefolge, nah welder bie Bild des Austraͤgal⸗ 
gerichts aus alternirenden Senaten ftatt haben foll, ald auch 
die perföntihe Zufammenfegung der bleibenden Austrägals 
fenate, find bei der Bundesverfammlung flets in Eviberz zu 
halten, damit, noch vor der Wahl eines Austrägalgerichts, 
über die Zufammenfegung der Austrägalienate bei fänmt- 
lien oberſten Jufigftellen der Bundesglieter fein Zeeifel 
beftehen könne, Die Anwendung biefes Beichluffes auf be> 
reits anhaͤngige Austrägalfadgen fann nur mit Einwilligung 
ber. betbeiligten Regierungen ftatfinden,” Wir laſſen Dem» 
nah tiefen Bundee —— zur öffentlichen Runde 
gelangen, und befehlen un Unterihanen, fo weit fie ſol⸗ 
er angeht, deſſen Befolgung. Gegenmwärtige Berordnung 
fol in die erfte Abtheilung der Geſitzſammlung aufgenom- 


men werden. Hannover, ben 16. Rovember 1838. Ernfl 
Aunauf, G. von Schele.“ 

Kajfel, 24. Nov. Ge. Hoheit der Kurpring und Mit 
regent, Höhfwelde von Meinin;en nad Frankfurt gereift 
waren, find von da über Zulta mit Hönflibrer erlaudten 
Gemablin, Oräfinnen Töch ern und Befolgr, im erwünſchte⸗ 
fin Wohlfeyn gefern Abend um 7 Uhr wieder bier einges 
troffen. 


Ruhßland. 


St. Petersburg, 14. Nov. Sonntag ben 4. Nov, 
hatıe der Gefhäfteiräger Sr. Maj. des Könt;s von Bayern, 
Baron von Fahnenberg, bie Ehre, Ihren M-j:äten tem 
Raifer und ter Kaiferin im Palais zu Zarekoeje-Selo vorge: 
ficltt zu werden. — Das Miniterium des öff.ntliden Unter 
richte, welches im Anfang des Jahres 1836 eif der ausgezeich⸗ 
netten Stubenten, bie im paͤdagogiſchen Hauptinftitut den acas 
demifchen Gurfus vollendet, zu ihrer weiteren Austiltung in 
den von ihnen gewählten Fachern ins Ausland gerchidt haıte, 
folgte aufmerfiam ihren Etubien, über melde «8 burd bie 
Profefforen, unter deren Leitung fie ftanden, fortwährend 
befriedigente Berichte erbieit. Da jetzt das Miniflerium, 
nach ter Rücklehr tiefer Studenten, dem gelehrten und ges 
bifteten Publ:fam Gelegenheit geben wıll, über das Refultat 
der Studien derfelben zu urtheilen, fo läßt es biejelben über 
Ttemata, die ihnen von den Profcfforen des pädagogiſchen 
Hauptinſtuuts aufgegeben worden find, öffentliche Probevor⸗ 
Iefungen halten, und later alle Freunde der valetländiſchen 
Fildung ein, diejelben mit ihrer Örgenmwart zu beehren. Dieſe 
Forlefungen werten im Gonferenzlaale der Academie ber 
Wiſſenſchaſten um 1 Ubr Nadmittags am beftimmten Tagen 
und über folgente Gegenflände farfinden : 
wirb über die Abfaufung ber Blutrache nad ben alıen 
flavonifhen Geſetzes in Bergleid mit dem germanijcen 
Wehrgelde, und Woßfceßenff.j über tas Gyan ale zufammen- 
geſetztes Radical einen Bortrag halten; Paljumbezfij über 
das Maß für die Straftarkeit ter Veibrechen, und Ticho— 
mandrizff über bie Nuflöjung zweigliedriger Gleigungen 
ſprechen; Leſchlow eine hiftorifb-togmatifhe Ueberſicht ber 
MHedhisverhältniffe zwiſchen den Glicdern einer Familie nad 
ruifiidem Rechte, im Bergleid mit den Befimmungen bes 
römiſchen und deutſchen Rechts über diefe Berhältniffe, geben, 
und Lukjanowitſch einen Bortrag Dr comparandis linguarum 
studiis halten; Sſololow über die Differenz der Marıma und 
Minima in den von der Variationsrechnung abhängigen Auf 

aben ſprechen, und Juſchlow eine vergleichende Auseinander⸗ 
hung der Lehre vom Beweiſe im Givilprocch nad römis 
ſchem, deutſchem und ruffiihem Rechte geben; Mentſchikow 
folgendes Thema behandeln: De C. Taeiti vita et aoriptis 
breviter pracfatus, anneliam ejus lib. I. enput I interpreia- 
bitur. comparalione cum Cieeronis loquendi rafione pns=im 
institotn, und Kaſtorſtij das Berhälmf der ſlaviſchen Böls 
fer zum Karolingiſchen Reihe auscinunderfegen, fo wie 
Spaßk j tie Erſcheinungen der Diffrartion dee Lichtes nad 
der Wellenthebrie eikiären, 


—J a Mae a 2” 


Reapel, 13. Nov. Hr. Thiers if nad einem nur fehr 
kurzen Aufenthalt, den er dayu benußte, die hauprfädlichiten 
Mertwürtigfesen unferer Stabi und Umgegend zu jehen, 
neftern früh nebft feiner Gattin und teren Murter und 
Shwefer mit tem Dampffchiff direct nach Murfe.lle gegan⸗ 
gen. Es traf ſich anfällig, daß der franzöſiſche Erminifter 
und Englands verwittwere Königin zugleih ben Befun be 
fliegen, der indeffen in diefem Augenblid fhlummert,. Die 
Garavane der Königin war fehr zihlreich; man zäplte 
ollein 25 Sänften, die je von zwei Männern auf den 
Shultern getragen werden, wie bieß bei den Trumpbs 


Iwaniſchew 


zögen ber Alten ber Fall war. Geſtern war von Ibrer 
Mojeſtät an Bord des Haftings ein feftliches Früpftüd 
veranflaltet, dem mehrere Glieder der Föniglihen Familie 
beiwobhnten, und das bid zum Sonnenuntergang dauerte. 
Die Geſellſchaft brachte die game Zeit auf dem bern 
Berbed des Schiffes zu, über weihes, um die brennen: 
ben Eonnerflrahlen abzubhalter, ein Zelt gefpannt war. Dem 
Lefer im Norden mag dieß fonderbar vorlommen, aber 
doch ift es fo, benn wir haben feit drei Tagen wieder völ- 
liges Sommerweiter, Der bohe Baft bat auf übermorgen 
bie Abreife von bier feſtgeſetzt. Die Königin beabfihtigt 
nach Malta zu geben, wird jebod, ber Einladung unferes 
Königs folgend, in Palermo anlegen, um einige Tage dafeltjt 
I verweilen. — Unſer letztes Negierungsblatt enthält ver: 
chiedene, in Palermo erfchienene, fönigl. Deerete, bie haupt⸗ 
fählih eine neue Drganijation der Sicherbeitsmaßregeln 
für gang. Sicilien betreffen, und deren Volliredung dem 
verbienftvollen Polizeiminitter, Marcheſe del Gacetto, über» 
tragen worden ifl, deſſen fräftigem Einfchreiten wir aud die 
Sicherheit des necpofitanifchen Feſtlandes zu verbanfen has 
ben. — Ein ähnliches Refultat wäre in den römiſchen Staaten 
ſebr au wünfden, mo man leiter nur allzu oft nod von 
Stroßenräubereien und Plünderungen hört. Es wurde in 
Yalermo auch ein Polizeipräfeet ernannt, der nächſt dem 
Luogotenente in directer Verbindung mit dem hiefigen Dolize - 
minifterium fließt und demfelben über Alles genaue Neben» 
ſchaft abzulegen hat. Das Königepaar wird gegen Ende dieſes 
Jahrs wieter bier zurüderwartet. Der Fremdenzufluß if 
fortwährend ungewörnlich flarf, namenilih von Franzoſen 
und Engländern. (4. 3.) 


Neueſte NRachrichten. 

aris, 23. Nov. Stand ber Rente: 5p@t. 110. 55. — 
Sp&t. 81.80. — Reapol, 102. 40. — 5pEt.. Spaniſche 17. — 
PDafjive 34. — Neue Differes 64.— 3pCt. Portug. 20,.— 
Belgifge Banfactirn 1472, 50. — Action der Banf von 
Kranfreih 2725. — St. Germain:Eijenbabn 655. — Ber: 
failfes, rechtes Ufer 575. — Linkes Ufer 232. 50. — Havre 
917. 50. — Sirefburg-Bafel 340. — Sambre⸗-Meuſe 430. 

— Refhid Paſcha ift nach London abgereift. 

— Der Angabe, ald habe bie Actiengeſellſchaft der Eiſen⸗ 
bahn nad Havre befdloffen, das Unternehmen ganz aufjus 
geben, wird widerfproden. 

London, 21. Nov, Gtods 93}. — Spaniſche 17}. - 


3pCt. Portug. 205. — Sag ug .—_— 


— Wichtige Nıbridren find über Neuyork aus Canada 
eingelaufen. Lord Durham wollte am 1. Nov. von Quebec 
aus tirect nah England abgehen; man hat nemlid Grund, 
einen Bürgerkrieg während bes Winters in Ganada zu bes 
forgen; Lord Durham eilt tefbalb nah Eurcpa zurück. Die 
Regierung zu Washington foll einem ausgedehnten Plan, 
den canadifhen Rebellen von ber Grenze her zu helfen, auf 
die Spur gefommen fepn und alles Erfahrene dem Lord 
Durham eröffnet baben; man vermuthet, daß unverzüglich 
eine Truppenveiflärfung noch Canada gefdhidt werben wird. 

— Die Berigte aus Neupork gehen bis 25. Det. Sie 
find mit dem Packetboot Garrid nah Liverpool gelangt. 
An beunruhigenten Gerüdten fehlt es nit; es ſollen an 

Americaner aus den Bereinten Etaaten bereit fepn, 
ben Anordnungen ihrer Regierung zuwider, in Canada eins 
zufallen und den DMalcontenten beizuſtehen. Ban Buren er: 
Härt, daß er bei dem deſten Willen die Neutralität nicht zu 
erhalten im Stande id. Die Depefhen aus Duebee find 
vom 20. Det. — Lord Durham kann jeden Augenblid in 
England onfommen. 

— Joſeph Yancafter, Eıfinder ber nach ibm benann— 
ten Unterridtsmerhode, iR 61 Jahr alt, am 24, Det. zu 
Reuyort gefterben. 


Benagrihtigungen. 
Preuß.⸗Rheiniſche Dampfichifffahrt. 


(1858) 






f 


Kölnifche Gefellfchaft. 


Dom 1. November ab fahren Die Preuß sRheinifhen Dampficiffe der Köls 


nifchen Gefellihaft in folgender Weile: 


Rheinaufmärte: 


von Köln nah Koblenz täglich 
» Koblenz; nad Mainz “ 
» Mainz nah Mannheim >» 


» Mainz nad Koblenz ’ 


» Koblenz nah Köln ur 


Rheinabwärte: 
von Mannheim nad Mainz täglich . 


Morgens um 7 Uhr 
.. 0 » ı 6 5» 
Er + ’ » 8 > 


’ * * 


Morgens um 8 ı» 
eo... » ı 6 ı 
+ Vormittags » 11 5 


* * 





[1904] 


Zur 95. großen Franffurter 
2otterie, 
Ziehung 1. Claffe am 12. und 
13. December, A 
empfeble ich mich mit Loofen unter 
Verfiherung der reeliften und ſorg⸗ 
fältigften Bedienung. 


I M. M. Beyſchlag, 
"in Branffurt a. M. 
[1942) 
95. Fraukfurter Lotterie. 
Biebung t. Klaffe am 12. u. 13. December: 
Treffer: fl. 211,008, 25 100,000, 
530,008, 2 i 25,000, 2 4 20,000, 
15,000, 12,000, 4 & 10,000 ıc. Ganze Looſe 
afl. 6, balbe a fl- 3, viertel A fl.1.80 fr. 
und achtel 45 ir, dergleichen ganze auf 
alle Klaffen gültig A fl- ®®, getbeilte im 
Verbältnif. 


S. Braunfchweiger Lotterie. 
Biebung 1. Klaffe am 10. December. 
Treffer: fl. 105,000, 70,000, 

35,008, 17,500, 8750, 59250, 3 ü 
3500 1. Ganze Looſe ü fl. 4. 40 Er., balbe 
a fl. ®. 2O tr, und viertel d fi. 8. 1® tr. 
find direct zu bezieben bei 

J. & S. Friedberg, Yauptcollectenrs, 

Schnurgaſſe H. 55 in Frankfurt a. M. 


[1915] Die große Franffurter Stadt: 
Lotterie enthält die Kapital: Preife 
und Prämien von fl. SER,ODOD im 
luͤcklichen Balle, ?mal 100,000, 
0,000, mal 25,000, #mal 
20,000, 15,000, 13,100, 4mal 











10,000, 6000, 6mal 5000, 4000, Imal 
3000, 11mal 2000, samal 1000 u. j. w. 
Die Ziehung erſter Klaſſe, welche allein 
aus 2606 fiher gewinnenden Loo⸗ 
jen beiteht, beginnt den 12. und 13, 
Degember d. 5, und find hierzu ganze 
Orginalskoofe a fl.6, Ya fl.3, 4 A 
j. 2, 4 a fl. 1. 30 Pr., ſowie Looſe für 
alle 8 Klaffen gültig a fl. 90, getheilte 
verhältnigmäßig, zu haben bei 

Garl Höchberg, Hauptcollecteur, 
Bruͤckhofſtraße A. XXL. (21) in Frank— 

" furt a, M. 

Briefe und Gelder werden franco ers 

beten. 


[1987] 


Fürftlich Palffy ſche vierpro: 
centige Obligationen 
find annun erſchienen und coursmäßig 

zu erhalten bei 
IJ. N. Trier & Co. 
Haafengaffe, im Remechk'ſchen Haufe. 
$ Zur Erleichterung werden die rüds 
jablbaren 5p&t. Palffy’iche Obligatio: 
nen an Zablungsjlart angenommen. 


[1974] In der Univerfirdte:Buchbandiung 
von HR, G. Elwert zu Warburg ıflt er: 
ſchienen und in allen Buchbandlungen iu 
baben (in Frankfurt aM. bei J. D. 
Sauerläuder): 


Elemente der analytischenChemie. 
Von 
Dr. ©. Winkelblech, 


Professor der Chemie zu Marburg. 
Erste Lieferung. 


Velin-Papier. gr. 8. br. 20 gr. = Il. 1. 30 kr.] 5% Spanilche 


Binnen Kurzem werben wir die jmeite Lieferung 
verfenden; Inzwiiten find wir fo frei, den Deren 


Berlag: Bürfl. Thurn u. Tarie'ſche Zeitungs-Erpebitign. — Berantwortl. Redacteur €. P, Berly. — Drud won A. DOfterrieth- 
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Ehemitern, Aerzten und Apothelern dieſes ausge» 


gegelchnere Wert deſtens zu emr ſehlen. A 


In gleihem Derlage ift früher erichiene 
um? in allen Buchbaudlungen zu haben: 
Ueber die chem'schen und physiologisrhen 

Wirkungen des Lichtes. VonDr. Land- 

grebe zu Cnssel. gr, 8. geb. Rthir. 3. 

— fi. 5. 24 kr, . 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


—— Durch Verfügung bed H. Hof- und 
ppellationd:Gerichtd zu Dillenburg vom 
25. ». M. if Jobanned Weil von Beil: 
dofen für einen Verſchwender erflärt, und 
demsufoige Fobann Hreinrih Werl von 
Seilbofen temieiben als Eurator befteflt 
worden. Diried wird mit dem Bemerken 
öffenrtich befannt gemacht, daß für Jo ban⸗ 
ned Weil ferner nur von deſſen genanntem 
Eurator güitige Rechtögeichäfte abgefchloffen 
werden tönnen. 

Herborn, ven 6. Morember 1838, 
Herjogl. Nu. Amt- 

Schmahk. 





Decret 
Das Schuldenweſen ter Georg 
Menningen’s Erben zu Höhr 
betreffend. 

Nach der von dem 9. Schultbeißen zu 
Höhr geihebenen berichttichen Vorlage vom 
5. Mai und 7. Yuli I. J. berrägt das 
vorbandene Vermögen der verlebren Georg 
Menningen’s Ebeleute zu Höbr 314 fl. 
und die Darauf haftende Schul: 


[1780] 


denmalfe » ı 2 m 2.2. 59 f. 
eb liegt daber eine Ueberſchul⸗ 
dung von » 2 2. . 245 fl. vor. 


Die beiden zu Höbr wobnenden Kinder und 
Erben Jodann Peter Wenningen und bie 
Epdefrau des Wilbelm Rembs, Maria geb. 
Menningen, baben die Erbichaft ausgeſchla— 
gen, der Sohn Jobanng Menningen ift da— 
gegen ſchon längere Zeit abweſend, obne 
da fein Uufentbalteort ermittelt werten 
tonnte, weßbalb berieibe dierdurch öffent: 
lich aufgefortert wird, 
binnen zwei Moncten 
ſich über Antretung der anerfallenen Erb: 
ſchaft zu erklären und das Ausreidıen ver 
Male zur Deckung ter Schulden nach zu⸗ 
werfen, als font der Concurs über das 
Dermögen ertannt und »iefe, fowie alle 
weiteren in tiefem Concursproceſſe gegen 
ibn erlaffenen Verfügungen blot durch Un: 
fchlug an der Serichreftube zur öffentlichen 
Kennmiß gebracht werben. 
Vontabaur, den 9. October 1818. 
Derzogi. Naff. Anıt. 








Courſe von Staatspapieren. 
Brantfurt, dem 25. November 1838. 
Een ———— — — un 0} 


Efleeten-Goslerät Miet. ı uge.), Papier. Seid. 


Defters. 5% Metall. ... | — | 106 ,%, 
” Mn rare) 9 
„m * * “+ . 601 

Wiener Bantdattien ... | — | 1733 

polländ- A Integrale az 53 

smongne — 3, _ 
ein. fl. 500 Looſe ... — 
aunusbabnattienafl.250 | — 2634 
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(Mit Beilage und Konverfationsblatt.) 


‘ und Sir John Eolborne (dem Oberbefe 


— u —— 


Frankkurter Ober-Postamts-Seitung. 


Montag, 


Frankfurt, 26. November. 
Nachrichten aud Canada. 


zu öglih veranlaßt durch 
die Runde von einer Berſchwoörung in großem Maßſiab, an⸗ 
efponnen auf bem Gebiet ber Bereinten Staaten, längs ber 
Gem nad Eanada zu, und genugfam gereift, um für bie Win⸗ 
termonate, fobalb nur der St. Lorenz Strom zugefroren und bie 
Schifffahrt gehemmt if, einen neuen Ausbruch des Bürgerk 
in der brittiſchen Colonie beforgen zu laſſen. Die Verſchwö⸗ 
rung muß fehr offen betrieben werden, denn es find Tau- 
fende angeworben zur Beihülfe und ber Präfident Ban Buren 
fonnte den canadiihen Behörden bie Artikel des Bundes 
zwifchen den Patrioten dieß⸗ und jenfeitd ber Grenze mit 
theilen. Man lie in tem Duebefer Merkurius vom 20. Des 
tober Folgendes: „Der Generalgouverneur hat fein Vorha⸗ 
ben, auf dem Wege nad England durch einige unferer Nach⸗ 
barflaaten zu paffiren, widerſtrebend aufgegeben. Er wird 
am 1. Row. von hier aus unter Segel geben. Wir haben 
Urſache zu glauben, da biefer Entſchluß von, Lord Durkam 
baber ber Trup- 
pen) als von den Imflänben geboten nnt wurbe; Ihrer 
Majekät Miniſter mäffen unverzäglih und von dem Gene 
ralgouverneur in Perfon in Kenntnig gefegt werden, wie 
critiſch die Lage ih, in welcher wir und bier befinden. Sir 
John Colborne ift ermächtigt, alle Streitfräfte aufzubieten, 
bie er für nöthig hält, um die Grenzen zu vertbeidigen und 
die Rube im Innern zu erhalten.” — Durbam’d Depefchen 
vom 20. Det. waren noch nicht befannt zu London; Privat: 
briefe aus Duebee mahlen die Conjunctur mit büfern Far: 
ben. So ſchreibt ein etwas ängſtlicher Handeldfreund: „Das 
Complot um und her nimmt eine Geſtalt an, die man fid 
vor drei Monaten nicht ahnen ließ. Auch jegt ſchließen noch 
Biele die Augen, um nur nicht zu fehen, was vorgeht. Der 
Gentralpunft ber Umtriebe ift zu Neuyorl, wo 
fen tpätiger Intrifanten ein Geſchäft daraus mad, 
ten anzuwerben für die Wintercampagne; es follen ſchon an 
60,000 Bürger ber Bereinten Staaten zur Theilnahme an ber Er» 
pedition eingefeprieben feyn. Dan darf zugeben, daß diefe Zahl 
fehr übertrieben iR; allein wenn auch nur ein Zehntel bavon ger 
waffnet an der Grenze fünde, als Kern einer americanifhen 
Hülfslegion, fo wäre Die Sache ernfpaft genug." — Fünf gefan- 
gene Rebellen oder Patrioten — mannennt fie bald fo, bald fo, je 
nad) der Farbe des Blattes, das ihrer erwä aud 
der Gitadelle zu Duebec entwichen. Sie heißen: General Thels 
1er, Oberſt Dodge, auge Parker, Eulver. Die brei 
iegtern bat man der efangen; heller und Dobae, 
ng ber De nass ‚ wurten ern he letz ⸗ 
ten Nachrichten geſucht; man vermut e irgendwo 
in der Stadt — 


Paris, 23. Nov, Ueber bie Angelegenheit der Actienge- 
ſellſchaft für die Eiſenbahn nah Havre erfährt man, baf 
am 20, November der Berwaltungsrath eine ſehr ſtürmiſche 


(Beilage zu N” 326.) 





26. November 1838, 





Sigung hielt, wobei die meiften Mitglieder erflärten, man 
werde genötbigt feyn zur Liquidation zu föreiten, d. h. 
bad linternebmen fallen zu laffen; darauf hin nahm Jau— 
bert feine Dimiffion; inzwiſchen fam bennod die Mehr⸗ 
beit zu feinem förmlihen Beſchluß, die Kammern um Er— 
mädtigung . Liquidation anzugeben; man will einen 
Mittelweg einſchlagen; die Arbeiten an der Bahn follen 
fuspendirt werben und die Kammer wird angegangen, bie 
läfigen Bedingungen des Bertrags zwifhen ber Regierung 
und der Actiengefellichaft au mobificiren. Die Koſtenanſchläge 
für die Bahn waren auf 90 Millionen berechnet; es zeigt 
ſich aber jegt, dag 150 Millionen faum hinreichen würden. 
Bas ift von einem Unternehmen zu halten, wobei fid die 
Erperten um ſechzig Millionen verrechnen? 


‚Bien, 17. Nov. Briefe aus Untetitalien berichten übır 
die Ankunft‘ Ihrer ſicilianiſhen Majekäten in Palermo. 
Diefelden hatten Neapel Ende September verlaffen und fid 
am Bord ber Corvette Epriftine nad Meſſina begeben. Bon 
bort aus wurbe bie Reife zu Lande forgeiegt, wobei bie Rös 
nigin, weil fie bie Bewegung: der Sänfte nicht vertragen 
fonnte, den größten Theil bes Weges zu Pferde zurücklegte. 
Sieilien brfige nur eine fahrbare Straße, jene von Palermo 
nah Catania am Fuße bed Aetna und von biefer Stadt nach 
Meifina. Die Nordküſte, fo wie die füblihen und weſtlichen 
Meeredufer find nur für Saumthiere gangbar, Zu den Ber 
ſchwerlichleiten diefer Reife gefellte id das in feinem Lande 
in ähnlider Weife entwidelte und zu einer Art vom Bürger- 
recht gelangte Banditenweien, welches namentlih in ber 
legten Zeit auf fchauderhafte Weije zugenommen hat. Die 
ausgefandten Gensdarmen wurden oft von biefen Guerillas 
in georbneten Treffen angegriffen und aus dem Felde ger 
lagen. Zwifhen Racca und Girgenti und gegen Selinut 
und Gafteldetrano wurden die häufizhen Undilden verübt. 
Die Gegenwart des Königs wirkte zum Theil heilfam; we—⸗ 
nigſtens wurde fein Zug dur jene Gegenden, über Eys 
rarud, Galtagirone, Yirata und Birgenti, nicht beunrubigt, 
und er, fo mie bie junge Königin, erreichten im beflen 
Wohlfeyn die Haupiſtadt der Jaſei, wohin ſich bereits ein 
Tpeil der Miniſter des Könige von Neapel aus direct bege- 
ben hatte. Das biplomarifhe Corps ift jedoch in dieſer 
Stadt zurüdzeblieben, ba feine Einladung, den König nad 
Sicilien zu eiten, wie bieß in fräberen Källen üdlich ge 
weſen, an daflelbe ergangen war. — Borgefierm, wo wegen 
bed Fefitages des heil, Leopold bie Theater geſchloſſen waren, 
wurde in dem Theater in der Joſephſtadt eine muſilaliſche 
n, bei welder 


PR en, 22. Nov. Der Kron ne 78 in An 
er eintreffen, und fein ® 
33 —— Der Herzog von her a 
wie es heißt, ſchon vor Beihna ten bier eintreffen, nad 
einigen Wochen aber fi wieder St. Peteröburg bege- 
ben, wo bann an einem Tage günfliger Borbedeutung, ber 
einft auch das Familienglü vr faiferlihen Eltern durch 
ihre — begründet hat, das Bermählungsfeft gefeiert 
erben jo 

— 26. Nov. Die hieſige Zeitung berichtet 
über die am 18. Nov. erfolgte Einweihung bes Monuments, 
welches Se. fönigl. Hoheit der Broßheriog Höcdfiprem Groß: 
—— dem Yandgrafen Ludwig IX. in der proteſtamiſchen 
m Pirmafens bat nes laffen. (kandgraf Gabi X 

war vr 1719 geboren; feine Mutter, Charlotte, war bi 
tochter des Testen Grafen von — feiner Gemahlin, 
Henriette Earoline, haben wir gan gedacht, anführend 
die furze Eharacterifiif aus der Kaiferin Catharina Mund; 
fie farb, erft 53 Jahr alt, am 30. März 1774 zu Darm» 
ſtadt; dand raf Ludwig IX., geb. 1719, war ru 1700, am 
—— lam 1768 zur —— und 1790, am 
4, April zu Pirmaſens, wo jetzt fein Andenfen geehrt wird.) 
Der Künfiler, welder das Monument gefertigt, Hofbilbhauer 
Scholl, hatte fig felb zur Aufftellung deſſelben nah Pirma⸗ 
fend begeben und nachdem biefe vollgogen war, fand Gonn- 
tags am 18. Nov. die feierlihe En Enihälun des Monumen: 
* ſtatt. Zur Vorfeier wurde Samſtag Abends im Tpea- 
geſprochen, weldyer bie Hauptmes 


ter ein Prolog in Berfen Fan * 
n ga a 
Due ea Beige 


mente ber Geſchichte der von jenem” 


ü el be Am Sonntag Bor- 

Im 5 I m Br 8* een —* ie a res 
er ehörben und — der Be odann — 
ein vührenben Anblick — einundzwanzig alte er ehe⸗ 


“ fe nad ber 8 
alt; dann hielt 
aus — Zeit, ku angemeffene He an dem Grabe 


* F— beredte Profeſſor in der Dirt — die 
wir an ihm gewohnt ſind und doch immer neu bewundern, 
darlegen und in allen ihren ſonderbaren Zügen entwideln 


wird, Gewiß, man fann Allen, die an diefem Curſus 


Tpeil 
nehmen und ihn aufmerkſam verfolgen, einen feltenen Genuß | I 
verfprechen. . 


Niedberlanıd 
Haag, 22, Nov. Das heutige „Journal be la Hape“ 
t ben Artifel des Sandel6blaite unter ber Ueberſchrift: 
" Die Adreſſe ber belgiſchen Vollerepraͤſentanten“ mit und 


‘Rändniß in einem Fe 4. Dct. 1833 datirten 


ie | 36 


begleitet » denfelben mit a Zufag: „Um * bin ii 
fungen, bie man eben gelefen hat, zu ra 

bei, daß mit Wiffen der gen n — en ek 
Adbredung der zu Yondon Yahr 183 1833 an 2* Un⸗ 
terhandlungen in dem Augenblicke —— t, wo feine 
Regierung fo eben durch eine förmlihe Zuftimmung bie 2 
flimmungen der 24 Artifel, welche die Abtretung eines 

von Limburg und Luremburg betrafen, beflätiget hatte, De 
Minifter der auswärtigen Angelegenheiten . legt dieſes Ge— 
te an bie 


Kammern ab, ericht, worin er noch die 24 Artifel einen 


ee ber — —— wovon nie abzuſtehen die 
Regieru tſchluß babe. „Man verfländigte 
ſich⸗ — jagt er — oübe be erritorialbefigfand Belgiens, 


ichtleiſtung der beiden Parteien auf 
jeden Anſpruch au n ben Grenzen der Befigungen des 
andern gelegenen —— * Die Parteien paraphirien pro- 
—— und a ee die Artifel 1 und 2 des Bertrags vom 15. 
uf dieſe Weife nimmt zwei Jahre nad ber Linter- 
—— —— es Belgien an neuen Unterhandlungen, die 
dahin — Da usgleichung herbeizuführen, Theil, 
ur den geringften Einwurf, weder gegen bie Gebietstheilung 
gegen bie —— der Schuld, zu machen, und fe 
dem burh das Wert bes Eabineis von Brüffel al 
diefe Unterhandlung bis zum Jahre 1836 verfchoben —— 
mußte, wird man behaupten, daß ber Mangel an einer 
unverzü — * Bertrages von Seiten 
der fünf Mächte, die ‚ ihre Verpflich⸗ 


über bie Seaefelige Be 


en, wa, 
2135 —* 
fo unvern aha, und fo —5 —— durch 


aͤchte, die in Geſinnungen und 
—— era find, kraftvoll, wie fie nit zögern 
fönnen, dieß zu ihun, fund gegeben haben werden, daß man nächt 
——— mr ber eh t . feierlichen eingegangenen Ber: 
bindlichkei die wahre Meinung Belgiens 
kur 2 * ie era er, welche diefes Land in neue 

Dran fake bineinziehen w Die 
beigifcen ——— —— es gewagt, Bet ben 


Be = m nid 


en eine A Mit Weiſe alle un en —— die 
Feen Nie wirb der weile —— 
* —— der Kaiſer von EB Hr als 


ünbet den, 
des ; den, vn, ei feihR für die Ruhe re 
n 
“an — Pe Staatsrath oe ge 
ern eine angekündigte, 
Ihe Due Bike van ERcs ERIN TURRE, 


Amfterdam, 23. Nov, Die durch einige Parifer Blät- 
ter a. ten a und ber barauf erfolgte Rüd: 
ade ben Kondbs an der Pariſer Börfe wirkten 

Beute ın ungün * die bolländifchen Fonds —— Integr., 
n viel geihan wurde, (lan 


welden v niedriger als 
Angie Ruſſiſche und = “fe. 2ypGt: 
5pEt. fr BR En 4pCt. 9}; spät. 

of.: 994; Arb Si 2 Pal: Bi, m. Metall. : 103}. 


Bräffel, 21. * In der z Börfe Ines man viel von 
bem B uffe, durch weldyen die Referve von 1837 einbe: 
— wird. Man glaubte, dieſe Maßregeln verriethen krie⸗ 
geriſche Abſichten, oder wenigſſens, daß man eine Störung 
des 3 Friedens befürdte. 
der Kammer ift heute befhloffen worden, daß bei 
tempelbefraudbation auf Wechſel nicht bloß der je 
Seller, der Acceptant, fondern bei Ermangelung beffen, aud 
der erſte Mi zur Strafe 32 en werben könne. 
Brüffel, 22, Nov. Die Repra jentantenfammer ar 
tigte ſich —* ——— ſie die Verleſung einiger B 
feriften n gehört hatte, mit ber —— dee —— 
— die in in be heutigen u | —X efegt wurde, 
avon, me ‚Ser Dberoffy iere, die ges 
—— —E ſind, wieder in Artivität fegen. 
— Die „Emanripation“ fagt: Wir fönnen verdenn, daß 
die Repräfentanten in allen Sectionen einfimmig fordern 
werden, daß bie Handlungen mit ben bis zu biefem Tage 
geäußerten Worten, und namentlidy mit ihrer Adreſſe —* 
einſtimmen. Alle Sectionen find ebenfalls darin ein 
über die Forderungen bes Minifters in Allem, was Al auf 


die Bertheibigungsmittel des Landes bezieht, binausjugehen. 


— ET —— — 


— Ein Eabinetscourier von London fam gefleen (21.) 
zu Brüffel an; einen Augenblid fpäter reife er nah Hol⸗ 
land ab; man fagt, er fep ber Weberbringer wichtiger Depe⸗ 
ſchen von Seiten der Eonferenz für bie holländiſche — 

— Im '„Eommerce beige” lieſt man: „ 

foricht man nur von einem vom Briegdminikerium auge 

jenen Rundſchreiben, weldes allen Armeelieferanten 

en Friſt gewiſſe Borräthe bereit 

— jedes von ſeche Pferden, 
die Traneporte beſtellt; A Rei Iaenge für Unteroffizierpferbe 
müffen unverzüglid —*8 werden e Enireprene urs 
von Lebensmitteln und Fourrage find aufgefordert, die Des 
pots volftändig zu halten. Man fügt hinzu, daß dieſe Be- 
fehle durch Nachrichten veranlaßt wurden, welde melden, ri. 
Holland Rüfungen made. Nächſtens wird der Zuſchl 
x 6000 Remontepferben für die Eavallerie und Artillerie 
haben.” 


15. Nov. Bir — aA jeyetäfßger Dur, Duelle, 
* feit der Papft ſich * * des Dr 
nterworfen hat, bedeutend beffi ‚ und baf ale * 
zung vorhanden if, den h * anfen in Bälde wir 
eſtellt zu ſehen. Nah Borfchrift des ui wird * 
he Bater Tage feine Wohnung nit verlaffen, 


und von d taatsgefdhäften, fo er ald m ‚ent 
*8 Iten. — = —— nor Toſti —* ſei⸗ 
fenthalt Pr "em lice bei Terracina € 


go bat die Geſchäfte feines Amtes wieder ü mmen. 
Man verfihert ai ein, er werbe fehr bald vom B PR 
m Gardinal erho werden, unb nennt fi 
er Beftimmtheit den Namen eines andern rälaten als 
feinen Radfolger. Die fremden treffen = fo 
Anzahl ein, daß es jegt bereits anfängt In 
—** n für große Familien zu — Go (Amerge 
ter 


— 


wird ein Unt —— zu finden fepn, wenn 
eg von Neapel und Florenz zum Garneval eintreffen. 
Winter verſpricht Qußerordenitii) lebhaft zu werben, ba 


außer den Botfchaftern von Deflerreih und Frankreich ber 
Fürft Borgbeſe, Torlonia und viele ng A und Bälle 
geben werben. Hier eingetroffen find: äfin Ficquel⸗ 
mont, die Herzogin oo —** —— Prinzeſſin Biron 
von Kurland, Graf Be Buffet, * Fark ED Srraseer. 
Bon ber englifen —* ſind emel- 
sen noch — die Lords Eure Burlington, 


tafford, Ferner folgende der Welt dur i 
gern hen — — De der Bär © hd 
erfafler der Geſchichhte des Hauſes Habsburg ; —3 


Secretaͤr der Academie der Wiſſenſchaften in RA im 
Auftrag der Stände die Geſchichte von Böhmen —A und 
ſich deßhalb ſchon früher bier aufhielt, um bie Ärchive dazu 
zu benutzen, und endlich der Digter Baron Zeblig,. (A. 3.) 


— ——— 


In den Börfegeicäften ewahrte man für bie Dauer 
der Woche ziemlich viel Lebendigkeit; die Kündigungen von 
sindtragenden Staatspapieren vornemli von ntegralen, 
melde fi faſt täglich erneuerten, zeugen von bem Borhans 
denſeyn müßiger Eapitalien, deren Eigner um fo weniger 
anfteben, felbe valiren zu maden, als frifde Zufuhren von 
Silbermünzen aus Wien angefündigt find, die, wie verlautet, 
vor Ablauf des Monats noch eintreffen follen. Den fortge- 
fegten Kündigungen ift es beigumeffen, daß tie am 20. Rov. aud 
London angelangte niedrigere Notirung der Integrale nur un⸗ 
merfli einwirfte; auch war ber Rüdga von larger Dasner: 
denn am 2. Nov. hob fid der Gours —* von 5245 au 
J und am darauf folgenden Tage bot man vergebens 

‚ einen Preis der ſich, unter Berüdfihtigung dee echſel⸗ 

io «6, mit ber Amfterbamer Notirung von 53j} genau 

eichſtellte. Die Integrale würden d auch hier ohne Zweifel 
ng ihrer Höhe behauptet haben, wären nicht die Speculanten 
in den legten Zagen ber Bode durch bie Parifer Tageblätter 
einigermaßen eingefhüdtert va an der g a DBörfe 
fonnte man —— nicht * 52 fee bedingen 
Staatseffecten zumeiſt —* Audnajme vn 
Banlactien, welde, rg —288* 
ber einheimiſchen Börfe fe folgend, Ad je * 3 auf uf 1775 
—— auch für die Rothſt en Partial » Zweihuns 

bertfünfzigguldenloofe —* ſich 36* Frage; der Cours 
ſtieg von — — orräthe dieſer Gattung 
haben ſich aber in dem —* e vermindert, daß * = 
dem geſtie gen Eours fi Feine Abgeber gen — 
Handel mit potnija en * beider Anleihen w 
lich belebt; die erwartete Mitwirlung ber Berliner Bir e iR 
aber nicht erfolgt; fie ſchloſſen ſoñach beiläufig zu ih 


Erö 
mi ynlar ee zoo 64a — 
ris war ber Cours 
| "ER rüdhä * Zinfen (die 
n 
Yindı.s "7 


fommt. 


ven bie Unkäufe fo nr. daß ber Cours allmäplig 
being. Bon — gg nd 
ene auf Augsburg, Berlin, Hamburg und Leipy 
cht, die beliebt ebtehen. Discontomwechfel zu Fr 
bis 4; pEt. gut zu placiren. 9. Sulzba 
vanffurı,2. Nov, Neufte Retitung der Staats, 
effecten. Umi Pr Nachmittags. . Metall. 1064 5 


* 991; — 80} a Banfactien 1776; 100 Bulden-Koofe 
lden⸗Looſe 132; ; Integrale 52,9%; —— ſche 

—— 1043 ; — hn⸗ 
adiſche Looſe 965 ; Spät. —— 2* 


4; Poln. 3 Bulden-toofe 673; Poln. 500 Guiden⸗Looſe 773. 


Benachrichtigungen. 


1979) Um a m be 
—— ſehe ich mich hierdurch 


verans 
aßt, bie ergebene Unzeige zu machen, 
—8* ich am ——— — 
unter der Firma Houben & Go. bes 
ftandene 


Moafchinen: Fabrik 
kaͤuflich übernommen, und folde für 
alleinige Rechnung, unter meis 
nem Namen fortführe. 

Offenbach, den 18. November 1838, 
Aulins de Barp. 


210) Der unten jignalifirte Büchtling 
Jodann Ebriftian Holzfchier, von bier, 
it beute Nacht mittelft Durchbruch aus 
feiner Haft entfloben. Es werben baber alle 
E@ivcile und Militairbebördben eriudt, auf 
diefen gefährlichen Burſchen fabnden, ibn 
beiretenden Zalld feitnebmen und wohlver: 
wohrt anher abliefern zu lafien. 

Zrantfurt a. M. den 26. Movbr. 1838, 

Dolizei-Amt. 
Derfonenbefchreibung. 

Alter: 24 Jabr, 

®röße: 5 Schub 2 Boll, j 

Haare: dunkelblond, auf beiden Seiten 

in Yoden gedrebt, 

Stimm: offen, 

Augenbraunen: dunkelblond, 

Augen: blau, 

Nafe: gewöhnlich, etwas fpis, 

Mund: mittel, 

Bart: ſchwach, 

Kinn: rund, 

Geficht: oval, 

Gelichtöfarbe: blaß, 

Statur:; mittlere. 


NE) Bekanntmachung. 

Fobann Dranz Meuter, Muol. Reuter 
und Yobann Meuter von Bıberebren ſind 
fhon beim Auebruche det franzöfifchen 
Revolutionekrieges ald Soldaten in bar 
Geld gegangen, ohne Daß ſeitdem von ihrem 
Leben oder Tod etwas verlautet hätte, die: 
feiben oder ihre legitimen Erben werben 
demnach auf Untrag ber nächften Berwanb: 
ten biermit aufgefordert, 

binnen einem halben Jahre 

a dato ſich bierort& zu flellen, over durch 
gebörig legitimirte Berollmächtigte bie ihnen 
zugefallenen Erbtheile in Empfang nehmen 
su laffen, widrigenfalls viefelten ibren 








nächtten Unverwanbten gegen Caution vers] ben, ald die Driginalurtunde fonft awor- 


abfolgt werden würben. 
Yub, den 17. Movember 1838. 
Königl. Landgericht Röttingen. 
Römer, Kandrichter. 


[1996] Miedergeriht in Lüneburg. 
Alle, welche an den biefigen Einwohner 
und Referven Eonrad Jacob Poock, wel: 
cher unterm 14. Movember 1838 feine Gü: 
ter feinen Ereditoren abgetreten bat, und 
gegen welchen daher Eoncurd erkannt if, 
oder deffen Güter namentlich an bie dem 
Eridar zuſtaͤndig gewefenen in ber alten 
Saljbrüderfiraße sub Lit. D. Wr. 346 unb 
347 zwiihen Boden und Cordes Grund: 
jtüden belegenen beiden Häufer aus irgend 
einem binglichen ober periönlichen Rechte: 
srunde Aorderungen und Anſprüche macen 
zu können vermeinen, werben peremiorie et 
edictaliter damit verabladet, ibre Korderun: 
gen und Anſprüche entweder in Perfon 
oder durch binlänglich ee am 
Montage den 11. Februar 18539, 
Morgens 11 Uhr, 
im Miedergerichte gebörig ans und audyu: 
fübren und ihre Beweismittel vorzulegen, 
oder beflimmt und vollftändig anzuzeigen, 
unter der Verwarnung, daß Diejenigen, 
welche ſich ſodann nicht melden würden, 
mit ibren Forderungen und Aniprüchen 
von biefem Gomiurfe für immer werten 
audaefchloffen merden. 

Uebrigens ıft dem Gemeinſchuldner Poock 
die Diepofitiom Über feine Güter bei Strafe 
der Nichtigkeit und des Betruges verboten 
und den Schuldnern deffelben wird die Zah⸗ 
lung an benfelben bei Strafe doppelter 
Sablung unterfagt. 

Der Herr Dr. jur. Beyver iſt in biefem 
Goncurie interimiſtiſch Jum Curator bono- 
rum et ad es beitellt, und baden Credito- 
res ın lermino praefixo über deſſen Beibe: 
baltung oder über die Wabl eines Undern 
ich zu ertlären, widrigenfalle derſelbe de: 
finittv wird beftellt werben. 



























nen Dypoibelenurkunde, welche die Wittwe 
des Philipp Guth, geb. Barbof, zu Groß: 


am 3, Mai 1817 errichtet bat, wird aufge: 


gewiß j 
binnen brei Monaten 
bei unterjeichneter Stelle geltend zu ma: 


Berlag: Bürfl, Zypurn und Zario’fhe Zeitunge-Erpedition. — Berantwortl, Redacieur €. P. Berip. — Drud von 4, Ofterrieth. 


ti ſitt und der bermaligen @igentbümerin ber 
Dpporhelarforberung eine neue Yauptaut: 
fertigung ertheilt werben wirt. 


Hanau, den 13. Movember 1838. 
Rurfürftliches Landgericht. 
chneider. 
vt, Beichor. 
[1911] Borladbung. 


Auf eine von Bertinand Hölzlin im 
Offenburg gegen Paul Peitavy in Mann- 
beim und Jobann Udam Froigbeim von 
Edin erhobene Anklage wegen Berläums 
dung durch die Preffe mittelft eined in 
Nr. 263 der Earlöruber Zeitung vom 2t. 
September 1836 enthaltenen Inſerats, wird 
der Angellagte Jobann Adam Rroigbeim, 
deſſen gegenwärtiger Aufentbalt bieffeits 
unbetannt ift, bierdurch aufgefordert, in 
ber zur möndlichen Derbanblung in biefer 
Sache auf 

den 17. Januar 1839, Wormitt. 9 Uhr, 


angeordneten Gerihtt-Gigung perfönlic 
und, wenn er will, mıt einem Bertbeidigerau 
erfcheinen, auch wenigſtens 8 Tage zuvor den 
eiwa gewählten DVertheidiger anzuzeigen 
und diejenigen Zeugen und Gachverftän: 
digen, die er dazu vorgeladen baben will, 
unter Angabe ihrer Religion zu benennen 
und zugleich Zu erklären, ob er teren Be: 
eidigung verlange. 

Erfcheint der Angeklagte Broigheim in 
ber feſtgeſesten 2. abrt nicht, fo wird er 
nach ber in der Vorunterfuchung abgege: 
benen Erkiärung beuribeilt und der im: 
wenbung gegen tie in der ®erichtefigung vor: 
gebrachten Beweife verluftig erklärt werden. 

Mannbeim, den 2. November 1838. 

Sroßperzoglich Badifches Dofgericht 
v- Jagemann 
‚as Preitinarv. 
(1931) Edictalladung, 

Der biefige Bürger Conrad & hmweiger 

bat fein Bablungs:Unvermögen gerichrlich 


— — — angezeigt. Borberungen an benielben find 
[1997] Der Beliger der abbanken getomme:| 


daher im Termin ' 
Drittwoch den 19. December db. X, 
Bormittugs 9 Ubr, 


anpeim für ein aus der Dermögensmaffe| bei Vermeidung des Ausſchluſſes von ber 
des zu Aleinaubeim verftorbenen Dberkieuter! vorhandenen Maffe bei unterzeichnete Amte 
nant Jung entliebenes Kapital von 700 fl-| anzumelben. 


Der Präclufivbercheid wird mur auf ber 


fordert, feine Anſprüche am berfelben fo] Umteftube eröffnet. 


Homburg, den 3. November 1838, 
Landgräfl. Heſſ. Zuftiz:Ame. 
Dr. Haupt. 











Meteorologiiche Beobachtungen des phoftkalifchen Vereins zu Frankfurt, 2 


November. 
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Frankfurt, 26. November. 
Stand der Oppofition in Frankreich. 
(Bierter Arillel) 


Wird die Deputirienfammer, wenn fie nun gegen Weih⸗ 
nachten zum Werl fchreitet, fortzubauen am Dabelthurm der 
Legidlatur, ein Echo feon der Preffe? Oder wird fie etwa, 
unbefümmert um bie fi widerſprehenden @ebote der Meis 
nungsorgane, ihren eigenen Weg geben, bie tbeoretiichen 
Probleme bei Seite laffen, und fi in enggeichloffener Ma: 
jorität mit dem König und den Miniflern verbinden, die 
Angelegenheiten ded Landes zu beforgen, nit Die Plane der 
Parteien zu fördern? Sollten die Lenker der Kammer, von 
benen doch zulegt ber Anſtoß kommen muß, ſollten Guizot 
und Thiers, Barrot und Dupin, wirklich zufammenhalten 
und durd ein flared Borum das Cabinet fprengen, fo dürfte, 
nad ber een Eomplication zu fchliegen, eine mis 
nifterielle Criſe einıreten, wogegen bie früberen, fo bedenklich 
fie waren und fo fehr fid die Bafis der Yuliregierung bloß⸗ 
ſtellten, wenn nicht erfchütterten, gar nit in Anfılag fom- 
men würten. Es haben nemlich bie verfchietenen Abrheilun: 
gen der Dppofirion cinen Bund gefchloffen, nad zwei Din: 
gen zu fireben, die, wenn fie ihnen zufallen, eine neue Revo⸗ 
Iution vorbereiten, Wahlreform und Einzäunung der Präro⸗ 
gative, — dieß jind die zwei Dinge; burd die Wutlreform ſoll 
das bemorratifhe Element ũbermaͤchtig in die Kammer fließen; 
durch die firenge Anwendung der Marime : der König regiert, 
aber gouvernirt nicht, fol dad monarchiſche Princip cine 
tödtliche Berfiümmelung erleiten. Je wichtiger der Preis if, 
um melden geftctten wird, um fo nöthiger erſcheint bie 
Eoncentrirung allır Parteifräftee Bis vor einigen Ta- 
gen war darum auch das Unglaublide — eine @oalition 
zwiſchen Buizoriften, Puritanern, Regitimiften, und Dupiniften, 
bin und wieder gealaubt worden. Der Temps, lange ein 
Drgan des Tiere: Parli, dann dem Gabinrt von 15. April 
zugeneigt, bald jedoch wieder zerfallen mit Mole, und in ber 
neuften Zeit entfhieden gegen ibn, — bat fih bewogen ges 
funden, die Täufhung zu erfreuen. Er meint, um es furz 
zu jagen, es wäre Schimpf und Schande, wenn die freifin« 
nigen gute, die fchon fo lange DOppofition maden, ihre 
Reihen öffnen follten, die Väter der Septembergefege auf- 
zunehmen. Ueber diefen in die fhon weit gediehene Eoalis 
tiondunterbandlung geworfenen Zankſtoff har fih die Bayefte 
erzürnt, find die Debats verpnügt, Der neufe Stand ber 
Dppofirion läßt ſich nicht beſſer erfennen, als indem man 
bie polemijhen Argumente der zwei füchtigen Parteiorgane 


1838. 








überfchlauen Legitimiftin gibt ihrer Darftelung faft paro- 
bifhen Reis. „Die Yinfen und bie Männer vom Tiersparti 
unterfudyen, ob man der (reuigen) Doctrin die Thüre aufmarhen 
foll oder nicht. Der Temps will, man fol fie feft zuhalten, die 
Thüre, denn die Doctrin habe ja (1835) tie Septemberge- 
> ausgebrütet und ſich ſelbſt jegt noch nicht für die Wahls 
reform erflärt; auch würde wohl der König, wenn das Ca— 
binet vom 15. April ſich auflöfen müßte, die neuen Minifter 
unter den Doctrinären fuchen ; was denn Großes gewonnen 
wäre, wenn das Spftem ber Gontrerevolution, in Mole vers 
jagt, mit Guizot wieder aufläme? Wir feben nit ein, 
wobin fo ungelegene Fragen führen follen. Die Dppofition 
(will fagen der verworrene Knäuel heterogener Meinungen) 
bat gar nicht zu prüfen, ob fie dem Hrn. Guigot erlauben 
ſoll, fi zu bdeſchweren über bie untergeordnete Stellung ber 
Minifter; fie muß den Hrn. Zaubert gewähren laffen, wenn 
es ihm beliebt, die verborgene Hand zu bezeichnen, melde 
die Oliederpuppen bewegt; wir — ed mũſſe Jedem 
frei ftehen, nach Belieben Oppofition zu maden; (je mehr 
Screier, deſto Jauter der Pärm!) Jeder bringt feinen 
Tdeil Patriotismus mit; Jeder treibt's, wie er e6 ver: 
lebt; Keiner fell ben Andern hindern, feuer zu geben 
auf Mißdräuche, die Allen ſchaden. Warum genöffe wohl 
dad Gabinet das Vorrecht der Hirſche in den Kronforften, 
bie nur von des Könige Hand erlegt werden durften ? 
ragen, wie bie welche der Temps anregt, bringen -nur bie 
ügen in Unordnung, mobei allein Das Wild gewinnen 
fann. Das wäre ein übertriebener Puritanidmus, wenn man 
die Doctrinäre nicht für rein genug hielte, um Mole, Mon: 
talivet, und Bernarb anzugreifen. Alfo fagen wir den guten 
Freunden von der Linken: Macht euch feine unndthigen Eor- 
gen; laßt doch nur die Docirinäre herbei; fie werben fid 
tapfer halten an eurer Seite; thut nur eure Schuldigfeit als 
Soldaten der Freiheit; wer gegen die Minifter ift, if für 
euch. Doc ber Temps infifirt: „Nach dem Gieg werben 
und die Quigotiften die Beute unter der Hand wegmauſen; — 
les doctrinaires escamoleront la victoire, — und wir finb 
dann fo fhlimm daran, wie zuvor.“ Wir geben darauf 
dem Grübler zu Fedenfen, daß eine Partei, bie zur Dppofi« 
tion übergeht, ſtets Berpflidtungen übernimmt, die der Frei: 
heit zu gut fommen, und fi ſchon baburd ben andern Schat⸗ 
tirungen (bes Liberalismus, mit dem es die Gazette jegt 
hätt auf Leben und Top!) fo weit nähert, als erforberlid 
if, ein Eoalitionds Minifterium mit ihnen zu bilden.” Alſo 
auf ein Mifcheabinet ift es abgefeben? Die Gazette weiß am 
beten, daß ein ſolches nicht vier Wochen halten würte; damit 
wäre ihr indeffen arade gedient; es foll nur Alles drunter und 
drüber geben; die Legit miſten fönnten dann mit den Fingern bin« 
deuten undausrufen: Seht da, fo weit hat es die Julirevolution 


einander gegenüber ſtellt. Der morofe Shuimeiferton der i gebracht! — Ernſter zu nehmen ift der Artifel der Debats, 


ug 


die far allein iehen auf dem Wall, die Stärmenden, welche 
ſchon Breſche geihoflen haben, mod abzubalten, „Wie zu« 
verſichtlich ſich auch die Parteien benehmen, wie aufrichtig 
fie ausgeben mögen auf einen engen Bund, das Staateru⸗ 
der zu erobern, bält ed ber Eoalition dennoch ſchwer, fi 
zu conftitwiren, Ja wir fahen ſchon den YAugenblid nahen, 
wo der alte Haß ausbrechen würde, wobei denn ber gemein⸗ 
fame Bahlfprug: „Der König regiert, aber er gouvernirt 
nicht,” ſehr ins Gedränge fommen konnte. Uns wäre es 
fatal gewefen, wenn fid der Bund in dieſer Weiſe aufgelöft 
hätte, Die Oppofition könnte dann, nad dem Ausgang der 
Schlacht, zum hunderifien Mal fagen, fie ſey befliegt wor⸗ 
ben, weh e nidt einig geblieben. Bald werben nun bie 
Kammern ihre Arbeiten wieder beginnen ; den Häuptern ber 
Dppofition liegt dann ob, aufzutreten und den Miniftern 
Unfähigfeit, Eorruption, Serpiludt, nadzumweifen. Der Kampf 
dürfte hartnädig werden; bie Dppofition muß defhalb ma- 
den, damit fie ihre Kräfte nicht zerfplüttere; fie wird fie 
alle brauchen; wir rathen ihr Eintracht; die Parteien baben 
ſich verſchmolzen; fie Reben unter einer Fahne; vortrefflich! 
jegt iſt nur noch zu wünfdhen, daß eine feile Hand bie 
Fahne in ber Kammer emporhebe und ſchwinge; möge ber 
ahnenträger der coalifirten Dppofition auf der Redner: 
ühne erſcheinen, geftügt auf die Wahlreformpetition und 
das Hauranne'ſche Pamphlet ! Nur eins bitten wır und aus: 
Keine iſche Furcht am Tage vor dem Treffen, kein: 
Reite fi wer fann! — In der That, wir find Zeugen eir 
nes erbaulihen Schaufpield. Im Moment, wie der Eoalis 
tionsvertrag audgefertigt werben foll, erwachen bei einigen 
der Waffendrüder wunterlihe Scrupel ; fie fragen: „Sind 
„denn au bie Männer der Doctrin würdig, in das Heilig- 
thum ber Dppofition zu treien ?_ Iſt ibrer Reue zu 
trauen? Gind ihre Abſichten uneigennägig?" — Berlangt 
man zu wiffen, was ihnen geantwortet wurde? — „Ihr 
fragt, ob die Doctrinäre mwirflih die alte Schlangen⸗ 
baut abgeworfen haben, ob fie mit ihrer DOppofition nicht 
Nebenzwede verfolgen; ihr feyd wirklich allzu neugierig; 
wenn ed darauf anfäme! Wir halten nichts auf die Doc 
trinäre und find überzeugt, daß fie und nicht eben hoch ſchaͤhen; 
es if Mar, fie arbeiten für eigne Rechnung; was fünnen 
wir dagegen einwenden ? maden wir ed etwa anders? 
Wozu bie ee Nur ein einziger Punft fommt 
in Betradt: Gehen die Doctiinäre mit der Oppofition? — 
Ja! — Nun denn, fo muß aud bie Dppofiiion ih 
ben Doctrinären geben. Bei einer politiihen Coalition 
fann von moralifchen Bedenklichkeiten nicht die Rede feyn.“ 
Ueber einen Gag find die verbündeten Dppofitionsmägte 
einig, über den Gag: le Roi regne et ne gouverne pas. 
Damit aber if auch die Eintratt am Ende. Ueber Krieg 
und Frieden, Jutervention und Nicht-Intervention, Allians 
zen und Reformen, hat die Oppoſition fehr verſchiedenartige 
Meinungen, Die Einen wollen re in Spanien, 
Belgien, Jtalien, Polen, dem Orient, die Andern fagen, 
man folle vor der eignen Thüre fehren; bie Einen wollen 
bie Septembergefcge abſchaffen, Lie Andern bilden fi viel 
barauf ein, fie bem Lande gefchenft zu haben; die Einen wol⸗ 
Ien feine Waplreform , die Andern verlangen 10,000 Wäp: 
ler mehr, bie Dritten beſtehen auf 500,000, die Bier 
ten auf fünf Millionen, bie Fünften auf bdreiundbreis 
Big Millionen. So wie über die Zahl der Wähler liegen fie 
ih aud in den Haaren über tie für Frankreich rärhlichfe 
Regierungeform. Die Einen wollen eine Republif, die Ans 
bern Heinrich V., bie Dritten eine volfothämlihe Monardie 
umgeben mit republicanifhen Inſtitutionen, die Bierten eine 
parlamentarifhe Regierung, die Fünfıen ein willenlofes Rö- 
nigthum. Eine Oppeſition, die über feine einzige bedeutende 
Brage ber innern und aͤußern Polisif, fondern nur über eine 





‚ein Wort, einen si 
ar —— ae vereinigen Tonnte, ift 


Frankfurt, 27. Nov. Die tiefe und allgemeine Theil: 
nahme, weile der Tod des feligen Bürgermeifters Thomas in 
weiten und mannicfaltigen Rreifen hervorgerufen hat, if die 
Beranlaffung zu dem Wunſche geworden, fein Andenfen durch 
ein bauerndes Zeichen zu ehren. Zweihundertvierund: 
vierzig Perfonen, der Bundesverfammlung, dem Genate, 
den flädtiſchen Behörden und der Bürgerſchaft angehörig, 
baben fi zu biefem Zwecke vereinigt umd find übereingefom- 
men, den Profcffor an dem Städel'ſchen Jaſtitute, Herrn 
Zwerger, mit der Ausführung einer Marmorbufte des Ber- 
ewigten gu beauftragen. Dem hohen Genate if das Geſuch 
vorgelegt worden, dieſe Büſte in ber biefigen Stadibibliorbef 
aufftellen zu bürfen, bie ter Fürforge des feligen Bürger: 
meiſters Thomas fo viel verdankt und die geeignete Stelle 
fepn dürfte, um das Denkmal eines der bodverbienteften 
Männer diefer Gtabt der Nachwelt zu Überliefern. — 


* ae - —* * ae Spät, ee 
pet. 81. 80. — Reapol. 102, 10. — t. Spaniſche 174. — 
Paffive 35. — Alte Differes 5. — Neue Differes er — 
3pCt. Portug. 205. — IrEt. Belgiſche 73. MW. — Aictien 
der Bank von Frankreich 2225. — St. Germain⸗Eiſenbahn 
655. — Berfallles, rechtes Ufer 582. 50. — Linkes Ufer 
245. — Havre 920. — Drleans 475. — Strafburg-Bafel 
340, — Sambre⸗Meuſe 435. — 

— Hr, Thierd if vom König empfangen worden; er fam 
um 10 Upr Abende in die Tuilerien und fuhr erft um Mit⸗ 
ternacht wieber weg. — 

— Die Räumung Ancona’d wird zwiſchen dem 5. und 10. 
Dez. erfolgen. 

Poft von Madrid fhon zwei Tage fehle; es ſcheini Eabrera 
verlegt ihr ben Weg. 

— Der Berant des Meffager, Hr. Brindeau, ift wegen 
Diffamation des Hrn. Bisquet zu einjährigem Gefängnig 
und 3000 Er. Geldfirafe veruriheilt worden. 

— Mile. Rachel hat geftern ald Rorane in Racine's 
Bajazet Furore gemacht. 
ä ——— * — * — Spaniſche 175. — 
t. ortug. — — e — — 
— & feint entfepieden, Kap Earl — (kord Althorp) 
als Generalgouverneur nach Canada abgehen wird. — 


Wien, 22. Nov, SpEt. MetallObl. 107. „ende. Me 


tall.»Obl. 1005 5 I3pGt. Metall.Obl. 807; 600 Gulden⸗Looſe 
1324; Banfactien 1495}. 
Berlin, 23. Nov. Das Z3aſte Stüd ber Gefepfamm: 


lung enthält nadflehende an bas Staatsminiflerium ergan- 
e Gabinetdorbre: „Aus dem Berichte des Staatsmini- 
eriums vom 28. v. M. habe ich erfehen, daß ber Beſchluß, 
ben bie deutſche Bundesverfammlung zur Feſtſtellung und 
Aufrechthaltung —— Maßregeln für die Univerſit⸗ 
ten und andere Lehr⸗ und Etziehungsanſtalten in Deutid- 
land am 14. November 1834 gefaßt bat, auf allen deutſchen 
Univerfitäten durch bie betreffenden Bunbdesregierungen voll 
fländig In Ausführung gebracht und bie Erreihung des ger 
meinfamen Zwedes der öffentlichen Ordnung und Ruhe durch 
behartliche und fergfame Verfolgung ber genommenen Maß» 
regeln zu erwarten if. Ich will daher, nad dem Antrage 
des Staatdminifteriums, und in Berfolg meines Erlaſſes 
rom 21. Rovember 1836 meine über den Beſuch fremder 
Univerfitäten erlaffene Ordre vom 20, Mai 1833 andermweit 


- 


mobificiren und nunmehr, jedoch mit dem Borbehalt der Re- 
riproeität, feftfegen, daß meinen Untertanen der Beſuch ber 
Univerfitäten in den übrigen deutſchen Bundesflaaten wir» 
derum geftastet feyn foll, obme benfelten von der fpegiellen 
Erlaubnig einer Staarsbebörde abhängig zu machen. Ich 
beſtimme jedoch zugleich, daß jeder preußifhe Unterthan, der 
nach vollendeten Studien fih im Baterlande um ein öffent: 
liches Amt oder um den Zulaß zur mebisinifhen Praxis be⸗ 
werben will, bei Berluft dieſes Anſpruchs, eine Zeit lang 
auf einer Landesuniverfität zu fludiren verflichtet ſeyn fol. 
Die näheren Befiimmungen behalte ich einer befonderen Berorb- 
nung vor, und erwarte deßhalb die Borfhläge des Etantds 
min ſteriums, welches übrigens bie gegenwärtige Ordre durch 
die Geſetzſammlung befannt zu machen hat. Berlin, 13, Dc- 
tober 1838. Friedrich Wilhelm.” 

Berlin, 24. Nov. Das 3öfe Stüd der Geſetzſammlung, 
welche heute ausjegeben wird, enthält das Gefeg über bie 
Eifenbapn-Unternebmungen vom 3. November. 

— Hier if angefommen: Sr, fürſtbiſchöfliche Gnaden ber 
—— J— zu Breslau, Graf von SedInigfp, von 

redlau. 

Aus Bayern. Münchner Blättern zufolge fol bie Ausſteuer, 
welde bie Großfürfin Marie dem Herzog von Leuchtenberg 
zubringt, id auf 17 Millionen Rubel oder 400,000 fl. jähr⸗ 
licher Renten belaufen. Dean fprigt auch von einer Ber- 
mäbhlung des Großfürften« Thronfolgers mit einer Prinzelfin 
ron Würtemberg, und bed Erbpringen von Naffau mit der 
Großfürfin Diga. 

Sıuttgart, 25. Nov, Der Deutfhe Courier gibt 
einen intereffanten Urtifel über bie bevorfichenden Wablen 
in Würtemderg. Wir entnehmen bdemfelben einige Stellen, 
„Die Kammer ift aufzelöft, die Wahlen ſtehen vor ber Thüre, 
und bie Oppofition zieht fi von der Candidatur zuräd, JA 
fie unzufrieden mit ſich, if «6 das Land mit ihr? Kein’s 
von beiden, oder etwa ein Stüdcdhen von beidem. Die Op⸗ 
pofition {ft mürbe, abgeipannt, überdrüffig, unzufricden mit 
der Zeit, mit dem Bolfe, mit der Regierung, vor Allem 
aber mit den Ständen. Sie glaubt nichts geleiftet zu haben, 
nlaubt in der nädften Zukunft nichts Leiften zu können. 
Darum räumt fie das Feld, und überläßt es ber Zeit, ob 
fie fpäter wieder fommen folle ober nicht. Wir flehen nicht 
an, es laut auszuſprechen: bie Dppofition begeht, unferer 
Unfiht nah, einen ſchweren fehler und übernimmt, als 
Partei, eine nit unbedeutende Berantmwortlickeit gegenüber 
vom Yande. Wer ten Poften aufzibt, gibt feine politifche 
Zufunft auf, und eine Partei, deren Anhänger und Stügen 
nicht die innere Rraft, nicht den fröhlihen Muth, nicht die 
unbeugfame Ausdauer befigen, au dann den * nicht zu 
verlaſſen, wenn ber Strom der Reaction ihre Wirkſamkeit 
lähmt, hätte fieber nie in die Schranfen treten ſollen. Welch' 
ein Berbienft war es auch im Jahre 1833, Ehorus mit der 
Maſſe zu maden, ſich loben und glorifiziren zu laffen, und 
mit titanenartigem Stürmen den Kampf zu —— wenn 
man im Jahre 1838 die Fahne verläßt, weil fie ſich im 
Nachtheil befinde? War Eure Sache damals gut, fo muß fie 
es noch heute fepn, und hieltet Ihr es damals für Pflicht, 
Euch an die Epige zu ftellen, fo ſeyd Ihr jegt doppelt und 
dreifach verpflihtet, das Feld nicht feige zu verlaffen, auf 
tem Ihr zwar nicht fiegtet, aber doch auch nicht unehrenvoll 
geftristen habt. Es if wahr, Grundfäge hängen nidt an 
Perfonen, und ber Liberalismus iſt nit auf Euch gebaut. 
Aber der Sieg ber freifinnigen Ideen, bie Ihr wenigſtens 
theilweife vertreten habt, wird befördert durch bie Kraft 
und bie Wahrheit bed Worte. Die Tandftländifhe Redner⸗ 
bühne ift noch das letzte Aſph, das innerſte Bollwerk ber 
freien Rebe in Deutiland, ſeit die Prefle der Eenfur ver- 
fiel. Ihr wart und fepd noch tie Befagung, die es ver⸗ 
theidigte, und habt ben Ehrenpoſten wacker vertheidigt, 


was ſelbſt Euere Gegner zugeben, wie Eurre Freunde, bie 
nit ganz und in Allem mit Euch einverftanden find. Wird 


nun nit Euere ganze biöherige Wirkſamkeit Lügen geftraft, 
durch eine unnöthige, freiwillige Kapitulation, durb einen 
Abzug ohne militärische Ehren, ohne Sang und Marg? 


Ihr jepd perfönlich ermüdet,, erfhlafft: fo bleibt wenigſtens 
Mann für Mann, bis andere friſche Erſatztruppen fommen, 
bie Euere Fahne tragen, denen Ihr mit Ruhe Euere Pos 
ſition anvertrauen fünnt, Das Baterland hat ein Recht 
auf Eud erworben, und nah Euerer Wirffamfeit, nad 
Euern Grundfägen in der vergangenen Zeit fönnt Ihr nicht 
mie einfade Privatleute, unbrfümmert um beffen Anfprüde, 
über Eucre Zufunft verfügen, und dieſelbe behaglicher Ruhe 
weihen. Weld’ ein Ruhm würte es ſceyn, wenn ed einft 
in der Geſchichte Würtembergs hieße: Als Illes ſchrie, da 
fhrien fie am lauieften, und als die Andern ſchweigſam 
wurden, verfiummten fie ganz. frei heraus gefagt, das ift 
nicht gehandelt, wie politihe Mänrer handeln follen, han⸗ 
bein müſſen. Polsifde Männer aber, in dem Sinne wie 
bie Branzofen und noch mehr wie die Engländer das Wort 
verfieben, find Kammermitglieder nothwendig, wenn fie bie 
Wichtigkeit ihrer Miffion verfichen und beflimmte Grundfäge 
repräjentiren, Wir find weit entfernt, unfere jeßigen wür—⸗ 
tembergifhen Zuftände mit denen Frankreichs unter ber Re: 
flauration, unter dem Miniſterium Billele, vergleihen zu 
wollen. Aber um fo mehr follte die Dppofition bedenken, 
baf die wenigen 15 Dppolitiondmänner, unter ben 430 Mit« 
iedern der Billele’ichen fiebenjährigen Kammer, durch ihre 
barrligfeit und Ausdauer noch größeren Ruhm gewonnen 
baben, ald die 224, die das fpätere verwerflihe Minifterium 
Polignac mit Erfolg befämpften. Wären die 15 von ihrem 
Poften defertirt, aus Unluſt oder aus Mangel an Erfolg, 
6, die Wahlcollegien hätten fpäter nicht die Kraft mehr 
fefien, dem volksfeindlichen „Miniſterium der Kabale“ (ge 
gen welches das Billele'ſche noch ein Muſter von Freifinn 
war) eine entſchiedene Mehrheit entgegen zu ſtellen. So lange 
unier König, der Gründer der Berfaffung, lebt, (und möge 
Gott ihn, zum Glück des Landes, lange erhalten!) ift aller 
bing® eine ſolche Wendung der Dinge, au nur annähernd an 
bie erwähnten Berbältniffe, nicht zu befürchten, und fein Sohn 
wirb ber Erbe feiner Grimdſaͤtze, wie feines Thrones feyn. 
Aber eine loyale und verfofjungstreue Dppofition gilt über» 
haupt nie dem Monarchen, und abgefehen von dem conftitutionellen 
Grundfage, welcher die höchſte und unantaftbare Perfon und 
Macht außer dem Bereiche parlamentariſcher Debatte ſtellt, zeigt 
fhon der Name und das Daſeyn ber Oppoſition, daß fie ihren 
Rüdtritt nit durch die ſes Motiv —— lann, oder 
fie müßte damit erflären, wie fie einfehe, baupt 
Allem Unrecht gehabt zu haben. Wenn Würtemberg aber 
auch, aller Borausfiht na, in zu überfhauender Zufunft, 
vor folden Grifen geſichert if, b wäre es doch immerhin 
von ber Dppofition, gerade na ihren eigenen Grundfägen, 
nicht zu verantworten, wenn fie unbeforgt mit ber Gegen» 
wart au die lommende Zeit bloß gäbe. Erwiebert man, 
bie rechte Zeit werde fon wieder bie rechten Männer 
bringen, fo erflärt man damit eines Theild die Männer 
ber jegigen Oppoſition für abgenugt und unbraudbar, was 
no erfi zu bemweilen wäre, und überſieht von ber andern 
Seite, von meld’ unfhägbarem Nugen ed in fchwierigen 
Zeiten if, einen Kern flandpafter und erprobter parlamen« 
tarifher Männer zu befigen, um welche fi bie alddann 
beforgten Intereffen reihen können.” — — „Im Intereffe 
bes Landes, im Intereſſe der freifinnigen Grundjäge, im 
Intereſſe der Zufunft ift die liberale Partei verpflichtet, den 
often nicht freiwillig aufzugeben, ben fie bisher inne batte. 
Ein freimiliged Abıreten der liberalen Mitglieder in Maſſe 
wäre * Joismus, was man au zur Befhönigung ſa⸗ 
gen möge,” 


Belgien 


Der Amfterbamer Avondbode bringt folgendes intereffante 
Privatfchreiben aus Brüffel vom 22. d. M.: „Man meldete 
die Ankunft des Marſchall Gerard in Belgien. Diefes Ge⸗ 
rücht ſcheint aber falih zu ſeyn. Es befinden ſich indeſſen 
feit einiger Zeit in Belgien ein Oberſt und ein Capitän der 
franzöfiihen Armee, welde in Auftrag der franzöfiihen Re 
gierung die Stellung der beigifden Armee von Staatd-Alan- 
dern bis an die preußiihen Grenzen aufnehmen müffen. 
Auch beſtätigt es fi, daß ein anderer franzöfiiher Difizier 
topographifhe Aufnahmen im Loremburgiihen ausführt, 
Weiter foll der franzöfiihe General, Baron Hurel, Chef bes 
beigifchen Generalftabeg, feit kurzem in einem lebhaften Brief: 
wechſel mit dem Kriegsminiſter in Paris ſtehen. ferner 
alaube ich Ihnen berichten zu können, daß mehrere der erften 
Lieferanten von Lebendmitteln und Fourage für bie beiziiche 
Armee vom Rriegeminifterium aufgefordert wurden, eventuelle 
Gontracte abzuſchließen, um die Garnifonen und Feſtungen an 
ter holländifhen Grenze mit Borrath zu verſehen. — Geftern 
Abend ift bier in größter Eile ein Courier von Paris angefommen, 
welcher fehr wichtige Depefchen, die holländif-belgifhe Sache 
betreffend, überbracht haben fol. Die Dep:fchen wurden ohne | 
Verzug dem Fürften (König) Leopold eingebändigt, während 
er noch beim Diner ja. Der Inhalt der Depefchen fol | 
einen lebhaften Eindruck erzeugt haben. Diefen Morgen | 
ging ein anderer Courier nad London und um 12 Uhr war 
Minifterrath, der um 2 Ubr noch anbielt. Der geftern Abend 
aus Paris angelommene Courier hat Befehl erhalten, ſich 
bereit zu halten, um noch heute mit Depefchen für den Kö⸗ | 
nig der Franzoſen nah Parıs zurüdzufehren.” 

DBrüffel, 22, Nov. In einem belgischen Blatte lieſt 
man: Wir haben früher gefagt, 7 die Repräfentanten: 
fammer Gefahr liefe, wenn fie nicht jedes Wort der Adreſſe, 
biefer Art von politiichem Manifeſte, vor der Annahme reiflich 
prüfe. Wir führen zur Unterſtützung unfereer Behauptung 
bier eine Stelle an, die ganz das Anfeben einer genen franf: 
reich gerichteten Drobung bat, Diefe Macht wird fih gewiß 
nicht jehr zufrieden fühlen, wenn unfere Repräfentanten offen 








behaupten, „baß Franfreih ung feine Unterfügung nicht vers | 


weigern werde, und daß es, wenn es bie Bollziebung ber 24 
I 





' rtitel nicht verhindern, bie moralifche Kraft, worüber cs 


verfüge, verlieren würde.“ Es iſt Har, daß man bier unferm 
mähtigen Beſchützer eine Lehre gibt, und dag man ihm 
droht, wenn er ſich nicht durch unfere Politif im Schlepptau 
ziehen läßt. Es ift, unferer Meinung nad, eine große Un 
Hugheit von Seiten unferer Repräfentanten, wenn fie fo 
beflimmt verfihern, daß Frankreich ung eine Unterflügung nicht 
verweigern werde, bie wir ohne Zweifel hoffen müflen, bie ung 
aber aud in Folge unvorbergeiebener Umflände entgehen fönnte. 
In allen Fällen durfte man nicht zu fehr mit die ſer Unterftügung 
prablen, um und nicht zu ſehr Mächte abgeneigt zu maden, die 
weniger zu unfern Gunften geftimmt find und bie fi wegen ur; 
fereer mehr als unflugen Berufung‘ auf bie Unterflügung 
Frankreichs und fa auf die Spmparbien feiner Einwohner 
ewiß nicht beunrubigen werden. Es fcheint und, baf ein 
o urpolitifhed Benehmen von unferer Seite das franzöjl- 
ſche Cabinet in Brzug auf die Eonferenz in eine febr falfte 
Stellung fegen werde, und wir würden und gar nicht wun- 
bern, wenn bie fragliche Stelle, welche dieſe Macht beleidi- 
gen mußte, im Schoofe bei Conferenz Kügen geftraft würde, da⸗ 
mit dieſe nit arywohne, daß die beigifhen Kammern auf 
Franfreihs Anftiften Worte geiproden haben, bie gerignet 
find, mehreren ihrer Mitglieder fehr zu mißfallen. Wir glauben 
fe, daß unfere Repräjentanten ſich von ihrer gewöhnlichen 
Klugbeit entfernt baben und daß fie durch eine gründ- 
liche Erörterung der Adreſſe diefe Unbefonnenheit vermieden 
baten würden. Wei politifhen und diplomatijchen Anzele- 
genheiten if es nicht gut, alle Wahrheiten zu fagen, und 
bie einfahiten Regeln der Beſonnenbeit madten es ihnen 
zur gebieterifhen Pflicht, Feine Grobheiten der einen 
oder der antern ter fünf Mächte ind Geſicht zu fagen 
und fib vorzüglich aller Infinuationen zu enthalten, weldye 
die Abfiht andeuten, unſern mädtigften Berbündeten zu 
awingen, bad er etwas wider jeinen Willen thue. Die 
Polinf Frankreichs ift fo enge mit unferer Sade ver: 
fnüpit, daß es chen fo unnüg als wenig fchmeichelhaft für 
biefelbe ift, vor dem Angeſichte Europa's von ſich ſagen zu 
bören, daß ed feine moraliſche Kraft verlieren würde, wenn 
ed und feinen unbegrenzten Schug entzöge. Auf eine folche 
Weiſe darf man eine Regierung in ihrem Stolze und in 
ibrer Würde nicht beleidigen, 
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Frankfurt, 27. November, 


Der Londner Courier vom 22, November enthält zwei 
Artitel, die ein bedeutendes Zeitintereffe haben. Sie beziehen 
fi auf die BE was geſchehen wird, wenn Belgien 
genötpigt werben fol, bie Theile von Limburg und Luxem⸗ 

‚ weldhe es befept hält und bie ihm doch micht gehören, 
endlih zu räumen, und auf die Regulirung des feit nr 
undfünfzig Jahren ſchwebenden Streits über die Grenze 
fen den englifhen Eolonien in Norbamerica und den Berr 
—* Staaten. Bir geben aus beiden Artikeln das We⸗ 
entliche. 

1. „Man hat uns chert, bie franzöſiſche Regierun 
habe bei — 533 laſſen — en Fe che 
frangöfifhe Armee in Belgien einrüde, dem etwaigen Verſuche 
Preußens, den Bertrag der 24 Artikel in Kraft zu halten, 
zu wiberfieben, —— ſein Wort geben wolle, mit Frank⸗ 
reich zuſammenzuwirken. Seine Lordſchaft — ſo wird uns 
ferner geſagt — hat aufs beftimmtefte abgeſchlagen, ſich auf 
eine berartige Zufage einsulaffen. Es wäre au ſchwer zu 
begreifen, wenn ein brittifher Minifter muihwilliger Weiſe 
fein Rand zu einer a. Berbindbung mit ben Staatdmän- 
nern, bie jegt Frankreich's Geſchide Ienten, verpflichten 
wollte, Hätte der König ber Franzoſen ben Bierbundvertrag 
in Bezug auf Spanien beffer gehalten, fo wäre bie Lage 
der europäifchen Politif heute fehr verfchieb 
wie fie fih uns darſtellt. Ein aufridtiger Bund zwiſchen 
England und franfrei würde die Sache ber Freiheit im 
Borſchreiten und jede Beforgniß einer Störung bed ern 
entfernt gehalten haben. Beſteht 8 enwärtig bie tragt 
wiſchen England und Frankreich Er in der vollfommenen 
Form, wie zu wünfhen wäre und wie ed bie Intereſſen bei 
der länder fordern, fo lann ſicher ber brittiſchen Regierung 
fein Vorwurf deßhalb gemacht werben.” Der Reft des Artifeld 
ſtellt in Zweifel, ob es überhaupt mit dem Einrüden der Franzo⸗ 
fen in Belgien Ernſt ſey, und öffnet ben Liebhabern bes Friedend 
die tröftliche Ausſicht, daß über die hollaͤndiſch⸗belgiſche Frage 
noch lange nur mit Protocollen, nicht mit Kanonenkugeln, bebat- 
tirt werben dürfte. Aus ben Bemerkungen bes Couriers ift mit 
einiger Sicherheit zu ſchliehen, was man ohnehin ſchon aus 
manden Symptomen abnehmen fonnte, daß der Bund zwi⸗ 
fen England und Frankreich an Feſtigkeit nachgelaffen hat. 

2, „Ein Torpblatt jagt, es ſey ein Handel im Werf, wor⸗ 
nad ein Theil des Landgebietd von Sehen naar ber 
von ben Americanern felbft als brittifher Grund und Boden 
anerfannt ift, dem Staat Maine abgetreten werden folle, als 
Preis für unfere fünftige Freiheit von Beläftigung in B 
auf die reitige ®renze, bie nie hätte flreitig ſeyn bürs 
fen, indem ber darunter verftandene Diſtrict nah dem Geift 
des Tractats von 1783 fo rechtmäßig, wie nur immerhin 
Lancafpire oder HYorkfpire, zu Großbritannien gehöre. Wir 
wiffen nit, ob es mit biefem Handel feine Richtigkeit 
hat; es würde und aber fehr en, wenn er ich 
um Abſchluß käme. Kann der ärgerliche Streit über bie 

ord⸗Oſt⸗Grenze in America vor Abtretung eines Stüd 
Landes, das zur Sicherheit unferer Colonien weniger wicht 
ift, als jenes andere, moräber ſchon fo lange bisputirt wird, aufs 
hören, fo verdient der Minifter, welcher die Sache in diefer Weife 
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abmacht, ben Danf ber Nation. Das zwifchen ben Berein« 
ten Staaten und ben brittifhen Befigungen im Streit lies 
gende Landgebiet, iſt für bie erfleren von geringem innern 
Werth, fegt fie aber in den Stand, England zu {haben over 
zu neden (to annoy); für England dagegen iſt es von un- 
—— Wichtigkeit, weil, wenn wir es nicht beſitzen, 

Landverbi zwiſchen Reu⸗Schottland und Canada ab» 
geſchnitten iſt. ahr iſt's allerdings, daß nach dem Geiſt 
und Sinn des Vertrags von 1783 England berechtigt if 
u — Ader bes Landes, das ed an ben Ufern bes Gt. 
% annd-Stroms anfpridt. Rein rechtlicher Mann würbe — 
wenn ber Gegenftand ihn individuell beträfe — bie Forbes 
zungen machen, welde bie Staaterunion in ihrem nationalen 
Eharaeter fellt. Unglücklicherweiſe ift jedoch der Buch ſtabe 
des Vertrags von 1783 eben fo dunkel und unbeſtimmt, 
als der Geiſt darin Mar und beutlich zu erkennen feyn 
mag, und bie Americaner fonnten eben darum ohne Mühe 
eine Lesart herausfinden, die ein geſchidter Rabulift Cpet- 
tifogger - Zungendrefder ) mit Gründen zu unierflügen 
nicht fchwer finden durfte. Wie dem fey, bie Americaner 
werben einen Anſpruch, ben fie, mit Recht ober Unrecht, 
feit 55 Sahren unterhalten, ſchwerlich je — Die 
zunehmende Bevölkerung gibt ben ſtreitigen Gebietstheilen 
mit jedem Jahr größeren Werth; das endliche Ablommen 
wird erfchwert und der Same fünftiger Feindfeligfeiten reift 
babei immer mehr heran. Darum fommt das Opfer einiger 
Duabratmeilen Landes von Neu⸗Braunſchweig nit in An- 
flag, wenn das freundſchaftliche Einverftändnig mit Bruder 
Jonathan dadurch hergefiellt und auf feſten Fuß gebracht 
werben fann.” 


Dofen, 17. Nov. Schon vor ber Abreife ber faiferli- 
hen Familie nad Deutichland war man in Peterdburg da—⸗ 
von unterrichtet, daß bie revolutionäre Propaganda in Pa- 
ris im Begriffe fey, Emiffäre auszuſenden, worauf mannich⸗ 
fache Borfihtsmaßregeln getroffen wurden. Ein Führer ders 
felben war der Flüchtling son Konardfi, der fih den We 
nad Bilna zu bahnen wußte, ber ruffiihen Polizei jebo 
nit lange verborgen blieb. Man ließ ihn eine Zeitlang 

ewähren, beobadptete ihn jedoch auf allen Schritten, um zu 
Feen mit wen er verfehre, und fo bie Ritverfchwornen zu ent» 
declen. Auf dieſe Weiſe Bann die Behörde zur vollſtändigen 
Kenntniß diefer neuen @onfpiration, in welche, außer den 


‚zahlreich eingewanderten Emiffären, eine betraͤchtliche Anzahl 


von Landeseinwohnern verwidelt ron follen, die größtentheils 


eine ſchon bejahrte Frau, und ihre Dienfimagb wurben von 
den auf —*8 herbeigeeilten Nachbarn auf eine grau⸗ 
ſenhafte Weiſe in ihrer Wohnung ermordet 598 — eder 
der beiden Leichnanie war mit zehn bis zwoͤlf Wunden bes 
dedt. Der Thäter, angeblih ein Bürger und Buchbinder 
aus Mülpeim, ift entfloben, ohne jedo® die Abficht feines 
Verbrechens erreicht zu haben, ba das Geld ber Wiltwe, ei⸗ 
nige 1000 fl., auf bas es, wie man glaubt, abgefehen war, 
unverfehrt gefunden wurbe. Unter dem Leihnam ber Wittwe 
fand man eine Müge, welde, fo wie das Gtilet, auf bie 
Entdeckung des Berbrechers geführt —* deſſen habhaft zu 
werben, bis jetzt noch nicht gelungen ſeyn ſoll. 

Hamburg, 23, Nov. Der Correſpondent enthält 
folgende ihm zugelommene Erklärung: „In dem Zeitungs 
blatte Zhres unparteiifchen Correfponbenten, Dienftag, den 
13, Nov. d. J. befindet fi unter dem (aus ber bur- 

er Allgemeinen Zeitung entlehnten) Artifel: Pofen, ben 2, Nov., 

(gende Anzeige: „ einigen Wochen hört man von 
einem SHirtenbriefe erzählen, ben ber biefige war en 
Biſchof, Dr. Frepmarf, in Folge ber erzbifhöflihen Maßre⸗ 
eln erlaffen habe. Aud wird über den Inhalt beffelben 

n und ber geredet. Wenn das Gerücht gegründet if, fo 
wird dem Anfcheine nad die Sache vor dem Yublifum ge- 
beim gehalten, Abfchriften davon cireuliren nicht.“ Ich er 
Häre, daß ich einen ſolchen Hirtenbrief nicht erlaffen, auch 
bei allen meinen Handlungen fo wenig Neigung als Urfade 

abe, mich hinter myfleriöfen Schatten zu verbergen, und 
itte ganz ergebenft, das vorftebend bezeichnete völlig unbe- 
ründeie Gerücht hiernach gefällig berichtigen zu wollen. 
Gofen, den 17. Nov, 1838. Der Bifhof ber evangelifchen 
Kirhe und Generals Superintendent ber Provinz Pojen, 
Dr. Frepmark.“ 


sh wei: 


- Solothurn. Die Leberberger haben jüngftpin mehrmals 
bei der Abendbämmerung innerhalb ben Marken von Grenchen 
zwei Perfonen in Frauenkleidung zu Pferd, ja Neger als 
mwadere Regler beim SKegelihieben geſehen, deren Gefichter 
jenen bes Mayini und Ruffini fo ähnlich waren, wie ein 
Tropfen Wafler dem andern. 


Aargau. Der Heine Rath hat dem Borort auf fein Kreis: 
fihreiben, womit berfelbe die Öfterreichiiche Note vom 8. Oct. 
mittheilte, erwiedert: daß es ihm auffallen müſſe, in frag- 
licher Note eine Reihe von Beſchuldigungen ausgefprochen zu 
feben, welde durchaus jeder thatfächlichen ie pe} ers 
mangeln; bog er aber vor⸗ wie naher, mit und ohne Flüdht- 
lingsconclufum, in Beziehung auf die Fremdenpolizei fort- 
we firenge Auffiht üben laſſen werde, 

— Das Eapitel zu Muri gebachte bie Wahl eines neuen 
Abtes am 21. Nov. vorzunehmen, aber die Regierung fol 
biefelbe bis zu —— — der Schuldtitel unterſagt haben. 

— In dem Budget für 1839 belaufen ſich die muthmaß⸗ 
lichen Einnahmen auf 901,495 Fr., die Ausgaben auf 891,050 
Fr. Aus den verfchiedenen Rubriten erfieht man mit Ber 
gnügen, bag nad der Juſtizverwaltung das Meifte auf ben 

ffentlichen Unterricht verwendet wird, 

Bafel, 23, Nov. Die Regierung hat als Antwort auf 
bad Schreiben, womit ber Borort bie Öflerreichifhe Note 
an bie verfhiedenen Stände begleitete, befchloffen : Sie glaube 
zwar nicht, daß das fragliche Cabineisſchreiben dermalen un« 
mittelbare weitere Folgen für bie Eidgenoſſenſchaft haben 
werde, halte jedoch dafür, daß daffelbe immerhin als eine 
Warnung zu beachten ſey, auf welche Deft eiwa ſpã⸗ 
ter zurückkommen könnie, in welcher Beziehung daher daſſelbe 
immer von Wichtigkeit jep; fie billige daher die von dem 
Borort audgefprodene Anfiht vollfommen, und halte dafür, 
daß durch das Erlöjhen des Concluſums von 1836 nur bie 


in demfelben enthaltenen außerorbentlihen Aufträge an den 
Borort als nicht mehr fortbeftehend zu betrachten fepen, daß 
aber bemfelben kraft feiner —— Pflichten fortwäh- 
rend obliege, auf alle das vöollerrechtliche Berhaͤltniß der 
Schweiz gefährbende Ereigniſſe in einzelnen Cantonen zu 
wachen, — Uebrigens hat der Fürft Metternih burd Hrn. 
von Bombelles einer fpätern Zufchrift an den Vorort 
fi durch deſſen Schritte ſchon für befriedigt erklärt. 

Zürid, 23. Nov. Dem großen Rath liegt gegenwärtig 

ein Geſetzvorſchlag, betreffend die Niederlaffung und den 
Berfehr der Zuben, vor, und bereits haben ſich vorläufig 
mehrere Mitglieder barüber in fehr abweichendem Sinn ver⸗ 
nehmen laffen, indem einige benfelben unbebingte Nieberlaj: 
fung, andere nicht oder nur unter fehr erſchwerenden Bebin- 
gungen geflatten wollen. 

Freiburg, 22, Nov. Die orbentlihe Winterfigung des 
roßen Raths hat am 12. Rov, begonnen, Als Hauptgegen- 
ände feiner er ag ep angeführt : ber dritte Theil 

bes Civilgeſetzbuchs, das Erbrecht, das Goripefeh, das 
Gefeg über das Berfahren in Eriminaliachen, Gefeg über 
Aufnahme eines allgemeinen Catafters, beide legtere in zwei⸗ 
ter Berathung. Hierzu foll nod ein Vorſchlag über die 
burh Aufhebung ber Keubalgefälle nothwendig geworbene 
Finangreform nebſt Einführung eines regelmäßigen Steuer: 
ipftems kommen. In der Gigung vom 15. Nov. wurde bei 
Derathung bed Givilgefeges mit 50 gegen 23 Stimmen 
den Rindern männlichen Geſchlechts die Borabnahme eines 
Fünftheild des gefammien väterlihen Erbes zugefproden. 
Die Bevortheilung befteht nach jegigem Geſetz in dem Dritt- 
theil bes un ihen Guts bes väterlichen Bermögens. 
Dagegen wurbe in ber folgenden Gigung ben unehelichen 
Kindern das Recht —— die Mütter ganz ober theil⸗ 
meife, je nad dem Dafepn ehelicher Kinder und naher Ans 
verwandten, zu beerben. 


Nieberland 
Amfterbam, 24. Nov, Die holl. Fonds erfuhren auf 
bie niedrigere Londner Notirung wiederholt einen Rüdgang. 
In Integr. war der Umfag einigermaßen lebhaft. 2,pGt.: 
534; Splt.: 1017,35 Kansb: 23, ; Spnd. 44pEt.: 95; SpEt. 
of.: 9; Ard.: 167,5 5p@t. Detall.: 1034; 24p@t.: 574; 
ruſſ. Infer.: 694. 


Belgien 


Der Avondbode meldet aus Brüffel. unterm 23. October: 
„Man vernimmt aus guter Duelle, daß Fürft Leopold bie 
Abfiht an ben gelegt hat, ſich nochmals nah Paris zu 
begeben. Die belgiſche Regierung wirb indeffen in dem Sinne 

Adreffe der Repräfentantenfammer handeln. Mehrere 
Generale und Oberoffiziere, welche feither nicht in Activität 
genen, find auf das Kriegsminifterium beſchieden worben. 

s ſcheint ſelbſt, daß man den Plan hegt, dem General 
Daine den Befehl über einen Theilder Armeezu übertragen.‘ 


Brüffel, 233. Nov. Gewaltig kriegeriſch Tautet ed. Die 
Emancipatietı meint, man wolle den Miniftern noch mebr 
Geld, als fie verlangten, bewilligen, wenn fie rafhe Maß- 
regeln träfen: ber Tommerce beige läßt 40,000 Franzoſen 
an bie Nordgränge rüden, alle Armeelieferanten müſſen in 
Thätigfeit fepn, die Depots ber Lebensmittel werben gefüllt, 
ein Eabinetecourier ift in aller Eile von London 2 ange» 
fommen und bann nad bem abgegangen, Der Inde 

bant findet ed höchſt unwürdig, daß ein vernünftiged 

latt, wie bie Parifer Cminifleriell gefinnte) „Preſſe“ di 
Abänderung ber Territorialbeftimmungen unmöglid und aller 
europäifhen Forberungen zu trogen, unpaflend nenne. — 
Beim gr Diner am Hofe von neunundbvierzig Couverti 
waren bie Gefandten von England und Preußen, Monfigno: 


Fornari, Merobe, Staffart, und mehrere hohe Beamte 
zugegen. (Elb. 319.) 

— Das Zudtpoligeigeriht zu Löwen hat am 22. Nov, 
das Urteil in dem Prozeffe des Hrn. Ries erlaffen. Das 
Geriht hat fid competent erflärt und den Hrn. Ries für 
ſchuldig erfannt, am 24. Sept. letzthin in ein belgiſches Blatt 
eine telegraphifche Depefche, die falfh war und die Einnahme 
von Eftela meldete, haben einrüden zu Taffen, und zwar in 
ber Abficht, eine Bewegung in den Eourfen der öffentlichen 
Fonds zu bewirken. Demzufolge bat das Gericht den Art, 
419 des Strafgefegbude angewendet und ben Hrn. Samuel 
Ludwig Ries zu einer fehswödentliden Haft, in eine Gelb» 
buße von 500 Fre. und in bie Koſten vrrurtheilt. Die Pro: 
zeßkoſten vermehren bie Gelbfirafe bedeutend, da bie zeugen⸗ 
den Banlierd, MWechfelagenten, Capitaliften und Speculanten 
in öffentlihen Fonds bie fehgeftellte Tare, die ſechs Fr. für 
jene von Brüffel und zwölf fr. für jene von Antwerpen be: 
ug, gefordert und erhoben haben. 

rüffel, 23. Nov, Die Bewegung ber feit zwei Tagen 
angefommenen Eouriere und bie Depeſchen, bie heute aus 
London erwartet werben, zieben bie öffentliche Aufmerffam- 
feit auf fib; man weiß, baß bie Gonferenz am 21. Nov. 
eine offizielle Sigung halten jollte. 
Norwegen 

Eprifiania, 10. Nov. Geftern famen einige Reit- 
pferde des Könige von Stodholm an. Der Magiftrat 
ſucht in den biefigen Jntelligenzblättern Zimmer für das 
Gefolge Sr. Majchat zu miethen, indem bie Ankunft bes 
Königs gegen Schluß dieſes Monats erwartet werbe, . 

Chriktania ‚12. Nov, Die Abreife des Königs hierher 
ift wahrſcheinlich durch das anhaltende Regenwetter und bie 
aufgeweichten Wege verzögert worden; man fieht aber mit 
freudiger Gewißbeit feiner Ankunft vor dem Eintreten ber 
firengen Winterfälte entgegen. In unferm Hafen berrfcht 
ziemliche Lebendigkeit, da die füblichen Winde das Einlaufen 
der Schiffe begünftigen. Zu Ende Detoberd wütheten fürch⸗ 
terliche Stürme, in denen viele Fahrzeuge an den weſtlichen 
Küften des Landes fheiterten. — Dan klagt über ben Roth: 
ftand des Landvolles, welcher hauptſächlich in Geldmangel 
beſteht, der die Abtragungen der aufgenommenen Anleihen 
theils an den Staat, theils an ben Handeleſtand erſchwert. 
Die Urfadhe liegt in der biegjährigen Ernte, welde nur für 
ben eignen Bedarf ber Bauerböfe hinreihte, mithin feinen 
Bertrieb der Erzeugniffe des Bodens geftattete. Die Haupt⸗ 
aufgabe bes ſich im nähften Jahre bier verfammelnden 
Stortbings wird fepn, neue Ereditquellen zu eröffnen. Mit 
en zu demfelben hat man alle Urſache zufrieden 
zu fepn, 

Italien 

Der Gazzelta bi Benezia zufolge haben Se. Maj. 
ber Raifer, in Betraht, daß bem Andenken bed durch 
feine Meifterwerfe unfterblid gewordenen Malers Titian 
(geb. 1477; geft. 1576; alfo 99 Jahr alt geworben ;) bisher 
no fein —— Denkmal gewidmei iſt, durch aller⸗ 
höchſte Entſchließung vom 15. Det. an den Erzherzog⸗Vice⸗ 
fönig, huldreichſt anzuordnen geruht, daß ihm ein ſolches 
Denkmal aus carrariſchem Marmor errichtet und die Aus— 
führung deſſelben venetianiſchen Künſtlern übertragen werden 
ſolle. Dieſes Denkmal, welches in einer Kirche, oder an 
einem andern paſſenden Orte aufgeſtellt werden ſoll, machen 
Se. Majeſtät der Stadt Venedig zum Geſchenke. 


Ludwig Philipp in Norwegen. 
Marmier, der obnlängk von feiner Reife im Norden nad 
Paris zurückzelommen ift, hatte diefer Tage eine Aubienz 
bei dem König, wobei biefer über eine Stunde fih mit ihm 


über bie Orte unterhielt, welche die wiſſenſchaftliche Com⸗ 


miffton berührt hatte. Bei Anlaß biefer Audienz lieſt man 
in der Revue de Paris Bemerkungen über die Jugendwanderuns 
gen des —— rad dem Norden, weldye wahrſcheinlich 
von Marmier mitgetheilt find. Der König beſuchte vor ungefähr 
vierzig Jubren ſelbſt er entfernten Länder. Auf einem zerbrech⸗ 
lichen Fahrzeuge reifte er von Dänemark ab, landete in Nor⸗ 
wegen, beſuchte Epriftiania, Drontheim, und reifte von Inſel 
u Inſel bis zum Nordcap. Bon bort fehrte er über Yapp- 

nd zurüd, vermweilte zu Torneo, und burdzog ganz Finn- 
land und Schweden. Die Berbindungsmittel waren damald 
in jenen halbverödeten Gegenden nicht fo leicht, wie fie jegt 
find, Man fonnte von Drontheim nah Hammerfeh nur 
mit Fifcherbarfen En es war eine lange, abenteuerliche 
Ueberfahrt, bie man jest in fo bequemer Weife mit vem Dampf» 
boote macht. Die Paffage des Golfs von Finnland war ebens 
falls un. und gefährlid. Der junge Prinz reifte incognito, 
ſtudirte, beobachtete, vermeilte bald in einfamer Hütte, bald 
machte er einen langen Umweg, um irgend eine große Nas 
turfcene zu betrachten. Dann legte er wieder feinen Wan- 
derſtab in ber Wohnung bes Raufmanne- bes Pfarrers nies 
ber, unb erfunbigte ih bei ihnen über Alles, was auf den 
moralifhen und materiellen Zuftand des Landes Bezug bat. 
Diefe garze fo fühn befhloffene, jo vollfommen ausgeführte 
Reife ließ einen tiefen Eindrud in des Königs Seele zu- 
rüd, Nach vierzig a erinnert er fi jeßt noch mit 
einer unglaubliden @enauigfeit der Namen der Orte, mo 
er verweilte, und ber Perjonen, bie ihn am meiften übers 
rafehten, und bie Phpfiognomie der Menſchen, die ibn 
intereffirten, fo lebhaft, als fehe er fie noch vor ſich. Die 
dänifhe und ſchwediſche Sprade, die er mit den Landleuten 
bes Nordens redete, lebt nod in feinem Gedächtniffe, fo daß, 
wenn man ihn jene fo entfernte Epoche feines Lebens, nad 
fo vielen Ereigniffen, bie feine Erinnerungen hätten vers 
wirren fönnen, wieder ſchildern hört, man verſucht wäre, 
ihn für einen Reifenden zu halten, der gr De en aus 
dem Norden Pr it und feine Eindrüde von 
geftern mittpeilt. Während der König fo in feinem Herzen 
die Bilder der vergangenen Zeit bewahrt, erinnert man 
ſich im Norben aud feiner, und Die, welde ihn. in ihrer 
Mitte verweilen fahen, fo wie Die, melde feine Reife nur 
dur Tradition fennen, fpreden feinen Ramen freubig 
aus. Auf ber ganzen Route, welde die Mitgliever ber 
Commiffion verfolgten, in Norwegen, Schweden und bis 
zum Norbcap, fanden fie Fifcher und Bauern, die mit ihnen 
von dem jungen Prinzen plauderten, ben fie ehedem gefannt 
hatten, deſſen beſcheidenes Wefen fie rühmten, und deſſen 
Geſchichte fie ihren Kindern erzählten. Zwei Fürften nur 
find fo weit nad dem Norden vorgebrungen: Ludwig Phi⸗ 
lipp und Chriſtian IV. Diefer reifte im April 1599 ab; 
Ludwig 13 in demſelben Monat 1795. Ihre Reiſe ge⸗ 
ſchah auf ſehr verſchiedene Art. Der König von Dänemark 
unternahm diefelbe mit einer Escadre von ächt Rinienfchiffen, 
während ber junge franzöfifhe Prinz, der aus dem Cole 
gium von Reidenau, wo er ein Jahr vn Ber Mathematit 
gelehrt hatte, trat, nur einen ſchwachen Wechfel auf einen 

anfier in Eopenhagen mitbrachte. Die Volls ſage hat biefe 
beiden dur einen Zwifchenraum von zwei Jahrhunderten 
etrennten Namen aufgenommen und fie durch alle Stroh: 
Bütten Norwegens verbreitet, 


ranffurt,27.Nov. Neufte Rotirung ber Staats, 
effeeten. Um 1 Uhr Nadmittage, 5pCt. Metall, 106} ; 
4pCt. BD 3pCt. 804; Bankfactien 1774; 100 Gulden-koofe 
2734 ; Buldenstoofe 1324 ; Integrale 527; Preußifche 
Staatefhuldfcheine 1045; Prämienſcheine 685 ; Taunusbahn- 
actien 2643 Babiſche Foofe 963; 5p&t. Spanifche Activfguld 
45; Poln. 300 Gulden Looſe 673; Poln. 500 Gulden-Loofe 78, 


Benacprichtigungen. 


[1980) Bekanntmachung. 

In Bezug auf die öffentlihe War⸗ 
nung und Qufforderung des unterzeichs 
neten Amtes d. d. 17. d. M., erlaffen 
auf Requifltion des Fuͤrſtlich Leining'⸗ 
ſchen Herrſchafts⸗Gerichts zu Amorbach, 
wird nunmehr weiter bekannt gemacht, 
daß gegen den voͤllig freien Verkehr 
ſaͤmmtlicher darin bezeichneter Obliga⸗ 
tionen mit Ausnahme der zwei Graͤf⸗ 
lich Solms⸗Roͤdelheim'ſchen Obligatio⸗ 
nen des Anlehens durch Phil. Mic. 
Schmidt babier Lit. A. Nr. 232 und 
234 de fl. 1000 von hier aus fein Uns 
ftand mehr obmaltet. 

Frankfurt a. M., den 19. Novbr. 1838. 


Peinlich VBerbör- Amt. 





(2001) Befanntmachung. 


Die Grben ber zu Limburg an ber 
Lahn, im Herzogthum Rafjau, um 12, Bes 
bruar 1838 verlebten Fräulein Maria 
Joſepha Trombetta beabjichtigen, das 
mit derfelben Nachlaß ihnen anerfallene 
Landgut, liegend ın den @emeinden 
und Gemarkungen Grfelden und Lee 
beim, Landgerichts Großgerau, im Groß» 
berzogthum Heſſen, in dem Gerichts 
Lokal zu Erfelden — mit der ausge 
ftellten Saat — parzellenweis, dann 
in mehreren Parzellen zufammen, und 
endlih das ganze Gut, abtheilunges 
halber freiwillig, oͤffentlich verfteigern 
zu laffen, anfangend 

Ri Grfelden 

Freita n 4. Januar 1839, 

orgens 9 Uhr. 

Diefes Gut beſteht: in einer geraͤu⸗ 
migen Hofraitbe zu Erfelden, mit einem 
zweitödigen Wohnhaufe, Keller und 
Speicher, Branntweinbrennerei, zwei 
Scheuern, Remife, ſchoͤnen Stallungen 
für Pferde, Ochſen, Kühe, Rinder, 
Schweine, Hühnerbaus, und fonftigem 
Zubehör, ſaͤmmtlich im beiten Zuftande, 
zum Theile neu erbaut ; — nebſt Beſſe⸗ 
rungs⸗ Kaute und ausgebehntem Hof 
raum. Die Hofraithe, in geichloffenem 
Bering an ber Sauptflraße, ift vortheils 
baft zu jedem Gefcäftsbetrieb geeignet, 
beionders für Handlungsgefhäft ober 
Gaſtwirthſchaft. Unmittelbar an ders 
felben liegt der dazu gebörige große 
Pflangen», Obſt⸗ und WeinsGarten. 
Sodann 138 Morgen 3 Viertel 93 Klafs 
ter Aderland, Wiefen und Klauer in 
Erfelden und 16 Morgen 96 Klafter 


Aderland in Leeheimerr Gemarkung, 
mit Baumreiben edler Obflforten auf 


den an die Kandftraße ſtoßenden Liegen» 
ſchaften. 





[2005] '? breite damaſirte Kleider⸗ und 
pr. Pu: weiße Parifer Herrens Hemden 
a . . 

Shawls afl.B, große a fl.4. 1% fr.; 


fein geftidte Tuͤll⸗Hauben a #4 fr.; 
Tül- Kragen a 18 Er., doppelte 3% fr. 


[2003] Agentur : Ainerbieten 
und offene Stellen in Paris. 





s Berlag: Art. Thurn und Taꝛ loche Zeitunge-Erpedition. 





Darunter find in ungertrenntem Gan«[[9006] Shakſpeare's 


zen Grundftücde von 163 Morgen und 
von 56} Morgen Uedern und 56) Mor⸗ 
gen Wiefen in der Gemarkung Erfelden. 

Das Gut war feit 15 Jahren und ift 
heute uch in eigner Regie, bie ſich 
unter fleißigem Bewirtbfchaften und in 
Verbindung mit Brennerei und Bieh—⸗ 
sucht recht lohnend rentirte. Das Aders 
feld trägt alle Getraidearten, die Wie- 


dramatifhe Werke 


von 
Schlegel und Tied. 

Es wird eine neue Ausgabe diefer Ueber⸗ 
febung veranftaltet, in 1? Bänden Mittel: 
DOctap, jeber drei Schaufpiele enthaltend. 
Der Gubferiptionspreis für jeden Band 
auf Mafchinen:Belinpapier ift 36 ?:. und 
auf feinem Belinpapier 54 ir. Dad Ganze 


fen, ftets- gehandhabt, find durchaus wirb innerhalb Jabresfriſt vollendet. Nach 


ergiebig, und fo kann ihr WUquirent bei 
fortgeſetzter zweckmaͤßiger Beftellung und 
Behandlung vollends bei der von Nas 
tur fehr auten Bodenfruchtbarkeit und 
bei der Näbe des Nheins und Maine 
und der Städte Darmftadt, Mainz und 
Frankfurt auf reichlih ſteigenden Er: 
trag rechnen. 

Die annebmlihen Verſteigerungs⸗ 
Bedingungen flud einzufehen bei dem 


u Limburg am der Lahn, bei dem 
Grofheriogl. Herrn Bürgermeifter Nold 
in Erfelden und bei dem Vermalter 
Müller dajelbft. 


Mäntel: Stoffe, gang wollen, a fl. * 


36 fr.; '2 große Tartans 


Salomon Zunz, 
Schnurgaffe L. Nr. 97. 





Ein mit Deutfhland in lebhaften 
Verkehr ſtehendes Parifer Haus wuͤnſcht 
einem jungen Manne, der Bildung und 
kaufmaͤnniſche Capacitaͤten beſitzt und 
eine baare Caution von 2000 Franken 
leiſten kann, die Agentur ſeiner Ge— 
ſchaͤfte für Deutſchland zu übertragen. 
Man würde vorzugsweiſe auf einen 
jungen Mann reflectiren, der ſchon früs 
ber einen Theil von Deutichland bereift 
bat und namentlich die Rheinprovinzen 
kennt. Mäbere Details ertbeilt auf 
portofreie Briefe 

Herr Phil. Lchmann, 
Place Royale Nr. 19 in Paris. 

Nota. Herr Lehmann, Directeur 
des im Jahre 1839 zu Paris gegrüns 
deten Geſchaͤfts⸗Buͤreaus, bat fortmähs 
rend offene Stellen für Handlungs: 
Gommis fowohl in Paris als in ben 
Provinzial» Städten zu vergeben, und 
beforgt außerdem alle auf Frankreich 
Depus babende Aufträge. Unfrankirte 
Briefe werden nit angenommen. 


















— Berantworil, Redacteur &.P. Berip.— Drud von U, Dfterrieih. 


Erſcheinung der erftien 3 Baͤnde tritt ein 
erhöhter Ladenpreis ein. Weber den Werth 
diefer Ueberfegung enthalte ich mich alles 
Urtbeil®, doch darf ich wobl darauf auf: 
merkfam machen, daß biefelbe erläuternde 
und erflärende Anmerkungen von Ludw. 
Zied enthält, ten fein vieljäbriged Stu: 


dium bed großen Dichters vorzugsweiſe zur 
Löfung einer folchen Aufgabe befähigt und 
berechtigt. 


Drucdproben werben in kurzem in_allen 


Buchhandlungen Deutichlandd zu finden 
Maffe-Eurator Herren Franz Mablinger] | 


eyn. 
Der Verſchönerung dieſer Ausgabe ſollen 
ſceniſche Darftellungen, von nambaften 
Künittern entworfen und ausgeführt, ges 


widmet werden, worüber ich feiner Beit 
dad Mäbere mir vorbalte. 


Borläufig be: 

merke ih nur, daß mir Herr Fübrich in 
Wien feine Mitwirkung zugefichert bat- 

Berlin, im Oktober 1838. 
G. Neimer. 

Die Buchbandlung von Siegmund 


Schmerber in Frankfurt am Main 
nimmt Suferiptionen an. 





[1973] Ein tuͤchtiger Wahstuhdruder 
wird geſucht J. Nr. 162. 


[2002] 


Edictallabung- 


Nachdem über das Vermögen bed Jobann 
Bender von Gindlingen der Concurspro—⸗ 


zeß rechtsträftig ertannt worben ift, werden, 


unter dem Rechtsnachtheile bes Ausſchluſſes 
von der vorhandenen Maffe, die Gläubiger 
des genannten Gemeinfchuldners , fpwie 
von deffen Ehefrau, aufgefordert, in dem auf 
Freitag ten 21. December I. I, 
Morgens 9 Uhr, y 
anberaumten kiqusdationstermine ihre Bor: 
derungen geltend zu machen. 
Hoͤchſt, den 20. November 1838, 
Herzogl. Naff, Amt. 
Schapper. 





— — 


1599] Auf den Antrag des Metropolkan 
ke von Wachenbuchen und des Gei: 
denfärberd Johann Heinrich König babier 
werben bierdurh alle Diejenigen, welche 
an der Verlaffenfchaft des dabier verlebten 
Strumpffabritanten Johann Wilhelm R ü d, 
Sohn des Strumpffabritanten Johann Bar: 
tbolomäus Rüd von bier, Erbaniprüce zu 
baben vermeinen, aufgefordert, dieſe ihre 
Anſpruͤche 

binnen zwei Monaten 
vom beutigen Tage an, bei dem unterzeich 
neten Gerichte anzumelden, wibrigenfalls 
der Nachlaß den aufgetretenen befannten 

Erben ausgehändigt werben wird. 

Hanau, den 19. Movember 1838. 
Kurfürftiiched Landgericht · 
chneider. 
vi. Beſchor. 
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Dher-Bofam 


Sranffurt, 27. Rovember. 
Urqubart zu Rewcafle 
(Zweiter Artitel) 


Zu den ſechzehn Beihwerbepunften, welche Urqupart ohne 
Müpe aufgefunden, ja die er leicht um das Doppelte vers 
mehren fonnte, fommen noch andere, bie nicht grade aus eis 
nem Bruch beftebender Berträge oder aus einer Berlegung 
internationaler Rechte erwachſen find, aber bed die höchſte 
Beachtung verdienen, weil England’s gegenwärtiger Wohl⸗ 
Rand und künfliges Geſchick enge bamit sufammenpängen ; 
es gilt nemlich bei diefer zweiten Gattung von Beſchwerden 
nicht grade der Abwendung pofitiven Nachtheils, fondern 
mehr der Erkenntniß, in wie feindlide Lage ſich mächtige 
Bölfer nach und nad, fo zu fagen unbemerft, ben briltiſchen 
Intereffen gegenüber aufflellen. Um bdiefe Gravamina recht 
zu verfieben, muß man baran denken, daß England's Han: 
deiapofitit, nicht wie fie die Whigminifler jept betreiben, fon- 
bern wie fie der weiter fehende Patriot ju Newcaſtle trand: 
cendental aufgefaßt wiſſen will, überall wadhen muß, wo 
irgend ein Gemeinweien felbfftändige commercielle Unter: 
nehmungen begünftigt, damit fofori eingeſchritten und bie 
dem britischen Monopol drohende Gefahr abgewendet wer» 
den fünne. In die Gategorie von Beſchwerden, denen bie 
Regierung um jeden Preis abbelfen follte, gehören (neben 
jenen ſechzehn) no folgende Punkte: Frankreich's Nieder: 
faffung am Amazonenfluß; bie Golonijation Algiers; die 
Beeinträchtigung engliſcher Fiſcher im Canal; Frankreich's 
Geldforderungen an Merifo und Buenos:Apres - Staaten, 
deren Einnabme bed engliſchen Gläubigern ale Hppotbef 
verſchrieben ift; der allgemeine ———— ber Politik 
Rußland's in Europa, Aſien und America; ‚dad anmaßende 
Umſichgreifen der Bereinten Staaten in Norden, Gübden, 
und Werten; die precäre (abhängig:unfihere) Lage ber Pforte 
und des perſiſchen Reihe, dann Afgbaniftan's, vahore's, und 
Burmah's, woraus eine gleiche Unſicherheit entfteht für bie 
brittif Handeldverbältniffe auf allen Punkten, welde di- 
rect oder inbdirect von ber gs rg ne ber genannien 
Staaten und ihrer Befreundung mit England betroffen find. 
Sol diefen Beſchwerden (die ftärfftie if noch zurüd!) abge 
holfen werten, fo muß England die Franzoſen aus Ss. 
america und Nordafrica vertreiben, dem Petersburger Ga: 
binet firenge Berhaltungsbefeble zugehen laſſen, dem Schap- 
amt zu Washington das Verkaufen der Yändereien im fernen 
Wehen unterfagen, ben Sultan Mahmud vem biplomatifchen 
Leitband befreien, in allen Theilen — und Indiene 
die Anarchie beſiegen, die eingebornen Fürſten aber durch 








— 28. November 1838. 





18. Beitung. 


brittiſche Bormänder im Zaum halten. Einer ſolchen 
Aufgabe if freilich das Cabinet Melbourne nicht gewaäch⸗ 
fen. Bicioria wird ſich entſchließen müſſen, Urqubart 
and Ruder zu rufen. Wir ſagten, bie ſtäriſte Beſchwerde 
ber zweiten Eategorie fey noch zurüd; es iſt Diefelbe, 
worüber wir einen Artifel aus dem Gourier mitgetheilt ha- 
ben, — bie Grenze in Nordamerica. Urgqupart bemerkt 
darüber: „Der Gegenftand ernftefter Unruhe, der vieleicht in 
diefem Augenblid pi über unferm Lande 
ſchwebt, findet fi in der geheimen Berlegung der zwiſchen 
den Bereinten Staaten und Großbritannien im September 
1327 abgeſchloſſenen Uebereinkunft, nad deren Inhalt die fo 
lange anhängigen Streitigfeiten über die Nordoſtgrenze bem 
Sprud eined Schiedsrichlers (bed Könige der Niederlande) 
überwiefen wurben.“ — Wir fommen nun auf bas zweite 
Hauptlüd ber Urqubars’ihen Rebe — bie verfäumten 
Bortheile, freilich ein unüberfepbares Feld, denn welder 
Menfd, gi e welche Nation, hat nicht oft den Moment, 
ber Glück und Gebeihen im Schooße trug, unbenugt ent 
fhlüpfen laſſen? — England darf fi inzwiſchen fagen, daß 
ed, gleih dem alten Rom und dem neuen Rußland, nicht 
laͤſſig geweſen im Streben, Erwerben, Behalten. Aus dem 
Surceffiondfriez hat ed Gibraltar, aus dem fieben- 

Dftindien und Canada, aus dem Kampfe mit 
er franzoſiſ Republif und dem Weltflürmer Napoleon 
bie joniſchen Infeln, Malta, das Eap, und Eeplon aufzumei- 
fen. Wie mag es wagen, mit Fortuna zu ſchmollen, da ber 
Nachbar auf der andern Seite ded Canals Alles wieder ber- 
ausgeben mußte, wad er von 1796 bie 1812 zufammenerobert 
hatte, Was verlangt dennoch Urquhart? Wir wollen ihm das 
Wort geben. „Bortheile fonnten erreidht werben, bie und 
entgangen find durch Nacläffigfeit der Regierung oder Un- 
funde der Nation. 4. Unternehmungsfelder, die unbefegt 
blieben, obſchon nichts der Verbreitung unferes Handels im 
Wege fand: Güdamerica,, Nordafrica, der Südoſten Eu: 
ropa’d, ganz Afien. Diefen Say auszuführen, bebürfte es 
mehr Zeit, als mir hier vergönnt if. 2. Wir haben verfäumt, 
unfern Tarif den Umfländen anzupaſſen; unfere Handelsleute 
verfolgen nicht mit zureichender Energie ein und baffelbe Ziel. 
3. Unfere Diplomatie verfennt ihre nädite Beſtimmung; fie 
negoeirt nicht im Geift des brittifchen Handelsſyfſtems, wird 
zu leicht das Spielzeug fremder Mächte, und bringt aulegt, 
durh Aufopferun ir Ah commerciellen Rechte, Berluft über 
die Einzelnen, Unehre oder Krieg über den Staat. (Ein 
Stih auf Ponfonby, der aber jegt weniger tief geht, ale es 
vor Abflug bes Handelsvertrage ber Fall geweſen fepn 
würde.) Diefer Ungefchidlichfeit unferer Diplomatie if es 
zuzuſchreiben, daß England feiner Allianzen beraubt wird, 
bie Zuneigung der Nationen verliert, und faf in bie Alter 
notive geratben if, unvorbereitet einen Krieg mit den Groß: 


we 


mädten Europa’s zu befieben ober bereits vollgogenen Ans 
griffen fi zu unterwerfen.” — Wir übergeben, was Urqubart 
unter Anführung vieler Zifferargumente beibringt über bie 
Ausfuhr brittiſcher Fabricate, bie —— im Berhältnig 
mit der zunehmenden Bevölferung ber Länder, weiche fo 
lange gute Kunden waren für England, fleigt; — nur eine 
Stelle mag als äußerſt naiv, bier Mag finden. „Seit 
dem #rieden von 1815 hat die Seelenzapl in Frankreich um 
7 Millionen, in Rußland um 12 Millionen, in Deutihland 
um 5 Millionen, in Defireih um eben fo viel zugenommen. 
Wir follten alfo fat 30.Millionen Abnehmer (consumers) 
mebr baben als fonft.” Aus der Zunahme ber Berbrauder 
fliegt Urquhart: Entweder mülle England’s Ausfuhr an 
Manufacturwaaren in gleihem Maas ftäfer geworben 
ſeyn, oder die Regierung habe irgendwo verfäumt, den 
bristifhen Handel zu fhügen. Das Dritte, daß. man fi 
auf dem Gontinent von dem Tribut an Großbritannien 
nad und nad frei zu machen weiß, durfte er wohl feinen 
Zuhörern nit verirauen. Bemertenswerth ift aber body, 
daf England’s Ausfuhr nah dem Eontinent von Europa 1815 
über 20 Mil. Pfd. St. an Werth betrugund 1836, ohnerachtet der 
roßen Zunahme ber Bevölterung, nur 174 Mill. — Urqubarı’e 

ortrag zu Nemcaflle wurbe mit — Beifall aufgenom⸗ 
men und macht nun jest, Dank ber Preffe, feinen Weg 
durch die ganze Handelswelt. Db aber wohl die Minifter 
Bedacht nehmen, die von ihm angeregten Punkte amtlicher 
Prüfung zu unterziehen? Oder ob fie allzu wörtlid nehmen, 
was bie franzöfifgen Kaufleute Golbert antworteten, ald er 
fie fragte, was bie Regierung zur Beförderung des Handels 
thun könne, „Laßt und nur — befümmert euch gar nicht 
um und; hindert nur nicht — das ift genug Förderung !” 
So war fonft die Anficht der Befchäftslente. Heute follen 
die Regierungen alles wiffen, alles Ienfen, alles thun; in 
— —— wird den Miniſtern vorgeworfen, ſie hätten die 

ctiencompagnien nicht abgehalten, ſich um Millionen zu 
verrechnen, und in England mutbet ein commercieller 
Demagoge dem Cabinet zu, es folle forgen, daß der Abfag 
brittifhen Fabricate Schritt halte mit der Zunahme ber Be- 
völferung in Deutichland und Rußland. — 


Wien, 20. Nov. Der walladijche Oberſt Alerandres 
(unter diefem Namen reift der Hofpodar der Walladyei Fürft 
®hila) Fir in Begleitung bes wallachiſchen Oberſten Eon: 
ſtantin Eheredfo und des ihm anverwandten Beiza Scarlat 
Ghifa hier angelommen und im Gafthofe zur Kaiferin von 
Defterreich abgefliegen. Obgleich der —— das ſtrengſte 
Incognito beobachſet, fo war dad Wiener Publikum doch 
bald von ſeiner Anweſenheit in Kenntniß geieat, unb bie 
Berbreitung der abenteuerlihften Grrüchte nädfte Folge 
hiervon. Wir glauben mit Befimmiheit verfihern zu bürfen, 
daß das Ziel diefer Reife des Hofpodaren nicht Wien, fon- 
bern Trieft iR, wohin ihm der Oberſt Cheresko auch bereits 
voraugdgegangen if. Es fol von einer Bermählung bie 
Rede feyn, wozu in Trieft die nöthigen Einleitungen getrofs 
fen werden follen. Als ben Gegenftand der Wahl des Hofpo- 
baren bezeichnet man eine von ihrem alten getrennte ruf: 
file Gräfin. — Die Räumung der päpftlien Yegationen 
und Ancona’s wird, wenn nit unvorbergejebene Hinderniffe, 
wie ſtürmiſches Wetter, weldes die Ankunft der Schiffe um 
einige Tage verfpäten könnte, eintreten, beftiimmt am 30. 
etwa beginnen. (9, 3.) 

Trieft, 18. Nov. Bon Seite der hiefigen Dampfidiff: 
fahrtgeſellſchaft des öſterreichiſchen Lloyd iſt wieder ein neues 
Bereinigungsband mit ben jenfeitigen Ufern angefnüpft wors 
den, indem zu den regelmäßig ftatt habenden Fahrten nad 
Benedig, der Levante und Dalmatien eine vierte nad Anz 
cona binzugefommen if. Bon nun an geht regelmäßig alle 


acht Tage ein Dampfboot direct nad letztgenannter Stab, 
und zwei Tage darauf von dort zurüd nad Trief, 
dem Bortheile, der babur für den erwaͤchſt, ift noch 


t Handel 
ein anderer für das Reifepublitum dabei in Betracht zu zies | 


ben. Erwägt man, daß man auf biefem Wege in faum 
vollen ſechs Tagen eine Reife von Wien nad Neapel ma- 
en fann, wie viele dürften ſich da bewegen finden, ben 
Carneval in Rom mitzufeiern und bann einen Abfteher nach 
ber Yayjaronis und Macaroniftadt, bei fo geringem Zeit- und 
Kofenaufwand zu maden. Das vorgeflern nad der Levante 
abgegangene Dampfboot Baron Eichhof hatte viele Paſ— 
fagiere an Bord, 
Berlin, 24 Nov. Das politifde Wochenblatt 
bemerkt in feinem Bericht Über die neuften Zeitereigniffe, 
die Räumung Ancona’ bilde für den Augenblid ben Haupt: 
———— ber Diocuſſion in den franzöſiſchen Blättern, und 
ährt dann fo fort: „Dan muß fowohl den Bertheidigern 
biefer Maßregel, wie denen, welche fie verdbammen, die Ge— 
rechtigfeit widerfahren laffen, daß fie in Nichtbeachtung des 
Regie völlig auf gleicher Stufe fichen, Dit einer Unbe- 
fangenheit, die ihres leihen ſchweriich findet, äußert das 
Journal des Debats: „Das ift der Ruhm ber Bölfer im neues 
ter Zeit, dah fie ſtets bereit find, — welche politiſche Ber- 
bältniffe auch zwifchen ihnen obmalten mögen — den Schwa- 
hen gegen die Willkühr des Starken zu fhügen, und bie 
Souveränetät der Staaten aufrecht zu erhalten, eben fo wie 
das Civilgeſetz Recht und Eigenibum der Einzelnen ſchützt. 
Als wir vor jehs Jahren die Eitadelle von Ancona in Belig 
nahmen, öffnete Rom den Defterreihern die Thore feiner 
Städte. alien war erregt, Europa mit einem allgemei» 
ren Kriege bedroht, Frankreich hatte das Recht, eine Ga- 
rantie zu fordern umd nöthigenfalld fie zu nehmen, bie es 
gegen mögliche Beftrebungen Anderer fiber ſtellte. Wir fonn- 
ten nicht mit dem bloßen Verſprechen des Wiener Gabinetg, 
daß bie faiferlihen Truppen gleich nad wiederhergeſtellter 
Rupe die Legationen verlaffen jolten, zufrieden feyn; wir 
braudten Sicherheit, und die Energie Caſimir Perier’s 
fand biefe in der Defegung Ancona’d. Er fagte zu dem 
Defterreihern: „Ihr intervenirt? Wir werden. daffelbe 
tun!“ und zu dem römifhen Hofe: „Ihr ſeyd nice 
farf genug, um allen Wirren, die Euch bedrohen, Trog 
u bieten; Ihr laßt euer Gebiet durh eine Macht, bie 
Seantreiche Nebenbuhlerin if, befegen; wir werben baf- 
jelbe tun, um dad Gleichgewicht herzuſtellen.“ Der 
Defegung Ancona’s liegt alfo ein gefewlihed Motiv zum 
Grunde; ed war ein Met der Energie und ber Klugheit; fie 
ehrt den großen Staatsmann, ber fie mit foldem Geſchick 
und ſolcher Sicherheit zu leiten mußte.” Die Leſer des genann⸗ 
ten Journals find aller weder dur firenge Eonfequenz 
noch ſchlagende Logik verwöhnt; eine vollfändigere Gebanfen: 
verwirrung aber, wie bier mit unerfhätterliher Dreiftigfeit 
als politifhes Raifonnement dargeboten wird, it faum denk⸗ 
bar. Die revotusionären Blätter ſchmücken ſich wenigſtens 
nicht mit edelmüthigen Phrafen, indem fie die Maßregel- ans 
Hagen und „antinational* nennen, fie bleiben mindeſtens 
eonfequent, wenn ihnen das Recht nichts, der Nutzen Alles 
gilt, und ihre Bemerkungen über den Gegenſtand verhalten ſich 
daher zu jenen, wie bad BeHagenswerihe zu dem Efelhaften. 
Uebrigens hat biefe traurige Erpebition nad Ancona wer 
nigftend das Gute gehabt, daß den Stalienern die breifar- 
bige Fahne nicht ald Panier der Revolution, fondern ber 
Polizei, und p- einer fehr firengen gezeigt wurbe, und 
dag fogar die Leichtgläubigften unter ihnen von dem Gedan- 
fen zurüdgefommen jepn müffen, felbe verfündige die Mor« 
genröthe ber —— Freilich hätten fie das, und zwar 
durch eigene Er ————— fhon vorher wiſſen können,” 
— In demſelben Blatt lieft man folgende Gloſſe: 
„Frangöſiſche Blätter bringen cine merfwürbige Aeußerung 


über ben Zuftand des Geſchwornengerichts in Krank 
reich. Der Generalprocurator am age en zu Troyes 
benugte die gemöhnlidhe Rede bei der Wiedereröffnung, um 
fi über den Gegenſtand auszufprechen: „Ic liebe bie Jury, 
ich liebe fie ald Bürger, weil die Jury das reinfte Symbol 
der Freiheit iſt; ich liebe fie als Magiftratsperfon, weil bie 
Jury der höchſte Ausdrud der Gerechtigkeit if; ich liebe fie, 
verzeihen Sie mir das Gefländniß, weil ich ein Menfh und 
als folder allen menſchlichen Eitelfeiten zugänglih bin; ich 
liebe fie mit dem Pompe ihrer Sigungen, mit der Feierlich⸗ 
feit ihrer Debatten, und init dem aufmunternden und erhes 
benden Wefen der Deffentlichkeit, auf dem fie beruht.” Die: 
fer unumgänglich nothwendigen captatio benevolentiae, de: 
zen einzelne Säge maudes Fragezeihen geftatten, folgt nun 
die Anflage: „Ich liebe die Fury, und beghalb fage ich laut: 
die Juſtiz der Jury in ihrer jegigen Organifation ift cine 
ſchlechte Juſtiz. Es if eine ſchlechte Juſſiz, denn Diejenigen, 
melde fie ausüben, verletzen nur zu oft ihren Eid, oder 
haben feinen deutlihen Begriff von ber Heiligkeit deſſelben. 
Es ift eine fchlechte Jaſtiz, denn fie überfchreitet die Grenzen, 
melde das Grfeg ihr vorzeichner, fie Tügt gegen den Augen» 
fein der Thatjahen, um melde fie ſich zu fünmern hat, 
und denkt nur an die Strafe, die ihr nichts angeht. Es if 
eine ſchlechte Juftiz, denn fie ift leider nur zu oft egoiſtiſch, furcht⸗ 
fam und ſchwankend, weniger empfänglid für die Macht 
der Beweife, ald für den Zauber der Beredfamfeit. Es if 
eine ſchlechte Jaftiz, denn die Geſchwornen jelder fühlen es, 
die Elite des Sahmwalterftandes räumt es ein, ber Geſetzge⸗ 
ber verfünder es jeden Augenblid, und deutlich genug geht es 
daraus hervor, daß die Afjlienböfe mehr die Hoffnung als 
denSchrecken der Berbreiber in Anſpruch nehmen.” Wer mit dem 
Gegenſtande einigermaßen veriraut ift, wird dieſe Schilde 
rung durchaus nit übertrieben finden, aber hinzufügen, fie 
treffe nicht bloß den gegenwärtigen Zufland, jondern tie 
Natur des Gejhwornengerihts überbaupt, und keineswegs 
bloß in Franfreig. Der befannte Ausſpruch des Aſſiſen— 
hofts zu Landau fleht dem des Straßburgerd gewiß nur 
wenig nad, und leicht ließen fid noch andere Beijpiele 
ähnlicher Art beibringen. — Die Eonflellation unferer Zeit, 
zumal der Götzendienſt, welchen man mit der fogenannten 
öffentlichen Meinung treibt, läßt eine gründliche Bejeitigung 
des Uebelftantes faum erwarten, ed wäre aber ſchon viel 
gewonnen, wenn wenigſtens die natürliche und vernunftge- 
mäße Drdnung ber Dinge a ya d. h. die oft fo äußerft 
ſchwierige Entfheidung über Schuld oder Unjchuld Männern 
vom Fach anvertraut, ben Laien aber die Feſtſetzung bed 
——— innerhalb der geſetzlichen Grenzen überlaſſen 
wũrde. ⸗ 

München, 24. Nov. Geſtern Abend zehn Uhr endete 
ber Staatsrath, Cabineteſecretär des Könige, Dr. Michael 
Bernhard v.-Örandauer, nad einem dreimonatlichen 
Kranfenlager fein thätiges und (in den legten zehn Jahren) 
überaus einflußreihes Leben. Er ift 62 Zahr alt geworben. 
Der Staat verliert an ihm einen ausgezeichneten Geſchäfts— 
mann, ber Rönig einen Diener von bewährter Treue und 
Anhänglichfeit an feine Perfon. 


" gtalien 


Rom, 17. Nov. Obgleich ed uun feinem Zweifel mehr 
unterworfen if, baß die fremden Truppen das päpfllihe Ge⸗ 
biet bald verlaffen werben, iſt doch die Zeit ihres Abzugs 
nod nicht ganz beſtimmt. Man fagt, er finde zu Ende bie 
ſes Monats flatt, doch Dfficielles iR nod nicht darüber bes 
fannt. Ein von Paris defhalb erwarteter Courier, der je- 
ben Augenblid eintreffen fann, foll den definitiven Termin 
mitbringen. Bei dem jegigen guten Bernehmen der betheis 
ligten Regierungen it nidt zu erwarten, daß ſich noch 


fagte, der Abzug folle an einem und demfelben Tag erfolgen. 
Dieß if unmöglich. Die öfterreihifhen Truppen ſtehen bie 
Gatolica und Pejaro, von wo aus fie mehrere Tagemärfche 
bis zum Po haben, während bie Franzoſen in Ancona ihre 
Einfhiffung in Einem Tag vollenden fönnen. Bleichzeitige 
Entfernung if der billi orſchlag, welcher gemadt wurde, 
unb ter wird ausgeführt. Hier wird ber Ausgang biefer 
Sache nah ihrer ganzen Wichtigkeit gewürbigt, obne je- 
doch großes Aufſehen zu maden, Anders ift ed in den Gegen⸗ 
den, wo bie Truppen j0 lange Zeit fanden, fi die Adtung 
aller Wohlgefinnten erwarben, mit den Bewohnern in freund» 
ſchaftlichen Berhättniffen Tebten, und fat von Allen gern ges 
feben waren. Die gilt hauptſächlich von ben beutichen 
Lantsleuten, die, ohne den Framoſen in irgend etwas zu 
nahe treten zu wollen, fi durch ihre Mannszucht aus zeich⸗ 
neten, während fie in den Zeiten der Nufregung nicht felten 
eine fhügende Macht für bie durch Parteihaß Berfolgten 
gegen ihre Berfolger waren. Die bier eingetroffenen Briefe 
aus Bologna und der Romagna ſprechen Bedauern aus, die 
fremden Krieger bald verlieren zu müſſen. Hier fagt man, 
daß die in legte: Zeit mehrfach vorgefallenen Reibungen 
zwiſchen einzelnen franzöſiſchen und römiſchen Soldaten, wo: 
bei es blutige Köpfe gefegt hat, am meiften bazu veranlaft 
haben, auf bie Entiernung der fremden anzutragen. — 
Seit einigen Tagen ſpricht man von einer neuen Unleibe, 
die bei dem Haufe Torlonia negorlirt werden fol. Wir 
— die Nachricht mit, ohne ihre Wahrheit verbürgen zu 
nnen. 

— Genua wird der Ort ſeyn, mo ber Herzog Alerander 
von Würtemberg mit feiner Gemahlin, der Prinzeſſin Marie, 
biefen Winter zubringen wird. 


Neueſte Nachrichten. 


Paris, 25. Nov, Das Memorial Bordelaie vom 
23. Nov, meldet, Gabrera ſey mit 10,000 Mann am 17. 
Nov. in Calatayud eingerüdt und babe daſelbſt aud die 
Maorider Poft vom 15. Nov. angehalten. Er foll fih von 
Galatayuad nad Madrid zu in Marſch gefegt haben. Diefe 
Angabe wird fehr unwahrſcheinlich, da heute Berichte aus 
Madrid vom 16. eingelaufen find, Man erfährt daraus, daß 
bie Minifter noch nicht abgetreten waren und bie Berathung 
über die Adreſſe lebhafte Debatten veranlaft hatte. Es 
wird in dem Entwurf gefagt: „Man habe nicht den Bors 
theil aus dem Bierbundogrtrag geaen, ber erwartet gewes 
fen ſey.“ Auf Divgaga’d und Seoane's Betreiben ift au 
ein Paragraph in das Mdreffeproject gefommen, wornach 
niemals mit dem Rebellen Don Carlos oder feiner Familie 
eine Transaction (ein Vergleich) abgeſchloſſen werben foll. 

— Die Ynftruction des Proyeffed Broſſard macht Kort- 
ſchritte. Borgeftern it Mufappa- Ben: Fsmael, als Zeuge 
beſchieden, von hier nad Perpignan abgereift ; heute ging 
eine ganze Diligence voll Araber ebendahin ab. 

— Don Manuel Godoy, Sohn bes Principe de Ia Par, 
it von Madrid fommend zu Borbeaur eingetroffen. 

— Espartero fol zu Logrono 46 aefangene Earliften haben 


erſchießen laffen. 
London, 23. Nov, | — Spaniſche 17}. — 


3pEt. Portug. 20). — Integra ..— 

— Briefe aus —— vom 31. Det. melden end⸗ 
lich officiell, daß der Schah von Perſien die Belagerung von 
Herat aufgehoben hat; feine Armee war bei Abgang ber 
legten Nachrichten aus Tabriz fhon drei Tagemärſche von 
Herat enifernt auf der Rüdfehr nad Teheran. Man bat 
auch Briefe aus Erzerum erhalten; es ging bort das Ger 
rücht von einem Aufftand im Georgien gegen die Rufen. 
Spira foll geplündert und zerflört worden fepn. (Die Ti 
mes wiffen fogar fhon aus Eonftantinopel, daß 6,000 Ruf: 


Shwierigfeiten in Hinſicht der Entfernung erheben. Dan ſen umgelommen ſeyn follen.) 


Benadridtigungen 
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(2008) Bon einer rheinpreußifhen Sei⸗ 
den und Halbfeiden-Manufactur wird 
ein Arrangement mıt einem engliihen 
oder fonftigen nicht concurrirenden Mas 





nufactursGeichäft, gegen Provifion fü 
(1858) Kölnifche Gefellichaft. 3 jährliche Reifen nad Süobeutfland, 
2 und vor jeder Meffe davon Eine flattfins 
dend, x ucht ; worüber in der Erpedition 
diefer Blätter das Nähere zu erfahren iſt. 
— a He vr Preuß.⸗Rheiniſchen Dampfſchiffe der Köls Literarifhe Anzeige. 
nifchen Gefellihaft in folgender Weile: —— 
Rheinaufwarts: —— — 4177 (tb 
b tägli Er Morgens um 7 Uhr) 9@rk verienbet: 
a a 5 ne ee Boliftändiges Lchrbud 
» Mainz nah Mannbeim + —— ı 8 5 
Rheinabmwärts: gefommten Bautunf. 
von Mannheim nad Mainz täglid . .. Morgens um 8 >» 8, 8. Wolfram, 
» Mainz nah Koblenz >. . A en saegnde ber 


» Koblenz; nah Köln ’ 


2011) Gin in beftem Zur 
ande befindlicher halb ge: 
deckter Reife: Wagen ift zu 














[1936] 

i ’ 
—sRz gehen ſche 
deren 4. Ziehung am 15. Dezember d. J. 


ftattfindet, und die Hauptpreife von 
fl. 60,000, 12,000, 3600, 1800, 600, 


’ ' 
abwärts bis fl. 60 enthält, find cours⸗ 
mäßig, zu erhalten bei 

J. N. Trier & Go, 
in Franffurt a. M. 


we Cours der Stants-Papiege. = 
Den 27 Nor. Sohluss t Chr. Ir 

— — — — 

Westreich 


Preussen. Vütants-Bekuld-Scheine . [4 
| Prämienscheine - . - - - 
Obliganonen . 
Obligatisuen .: .. si 
Risenbahn-Ası. 4 R. 350 
| 8. 50 Loose b. Goll u. 8. 
Obligationen - + 134 
1.50 Low F 
[We © 377777 
Obligationen b. Moihach. |} 


‚Ssierm. - 


4 
Frankfurt 4 


Baden 
] 
Darmstadt 


Naran,.. 


Holland . 
Spanien 





. .® » 1 
0.» Bormittage » 11 
(2019) Fürftlih Palffy'ſche 4pEt. Obli⸗ 
gationen find couremäßig bei mir zu 
befommen. Die verlooften Sprocentigen 
Obligationen nehme id, in Folge Aufs 
trage, ohne Verluft in Zahlung. 

MNapbael Erlanger, 
beeid. Wechfelfenfal, 


Bleichſtraße €. VIII. in Franffurt a. M. 


[2007] In einer frequenten Apotheke 
des gepamume aflau ift eine Ge 
bülfen » Stelle offen, welche unter vor« 
theilhaften Bedingungen gleih zu bes 
frgen. Naͤhere Uuskunft ertheilen auf 
portofreie Anfragen Staedel Sohn 
in Frankfurt a. M. 


Dritten Bandes erfte Abtbeilung, 214 
mit 44 Zafeln, gr. 4. 5 fl. 24 


Diefes Wert umfaßt das Ganzeder Baur 
funft in vier Hauprabtheilungen, ice von meh⸗ 
teren linterabrbheilungen. 

Die Hauptabıheilungen find: 

1, Die Lehre von den Baumaterialien. 
11. Die Lehre von den Erbbauarbeiten. 
111. Die Lehre von den Hohaebäuden. 

IV. Die Lebre von den Waflergebäuben. 

Die 2 erften Hauptabtheltungen, fomwie die erfle 
Hätfte der dritten Hauptabrbeilung find bereits in 
3 Quartbänden erfhienen. Kartonirte Exemptare 
davon können durch iede folide Buchhandlung dezo⸗ 
gen werden, Als Terinin ber Boltendung des, Han» 
yon, in 5 Duartbänden, feßt ber Herr Verſaſſer bie 
Mihaeliömeife 1830 feit- 

@in ausfäbrliher Proipectus ift in 
ieder Budbandlung gratis zu haben, 

In Frankfurt a. M. vorrächig bei 


DIofepb Baer, 
und Antiquar, Zeil H. Wr. ıt, 


Bogen 
tr 





Buchbändler 


Neue Louind'or , . 
Prisdrichas’or, ,, 
; Mand-Diuosten, , . 
0 Pranwtärke,, . 
Soureraisdier ,, 
Gold al Maren WZ. 1310, — 


5 Prankssthaler , 


Fein Milber 16 Lah. 
de Im— 14 Lak, 





Answärtiger Cours, 
LEE > Sum rpm rn nn or ee ar EEE 
Wien, den 22 Nov. | Amsterdam, d. 24 Nov, 
7 & pl Motalligues 
4 — mon 
ı Aotisn aD. ,. 
4 — Partiel, . 
8 200 Loos ,.. 
I #8 — Metalligum , 


Fer erarere 
#Eu ErKokakı 


107 3 21/,pOt.Integrals , 
100; Kansbillet, 


1495} 


1333 
r — — — e e  _— 

Mn —c 21. Now 

| London, den 22 Nor. "SpCh Bante * 

of s— dm „... 

54 5 — Activsehınld , 

12 Panzivschuld 

jes, 2 23% — Nupol,., . 
*X 174 | 


— na 
A Sul sbackh, beeid. Makler. 


| Splr. Binchs .,. 
'1 #1 ,,- Holländische 


’ .r .rur 
»Er Es=E» 





Frankfurter Ober 


-Postamts-Beitung. 
(Beilage zu N” 328.) 


28. November 1838, 





Deutfdland 


Wien, 233. Row. 5pEt. Metall. Obl. m; t. Mes 
tall.Obl. 100,5 Ip@t. Metall.Obl. 807; 500 ce 
an Bantac en 1497}. 

erlin, 21. Nov. In ber elften Vormittagsſtunde 
verfammelte fich heute in pleno unfer Staatsrath, wozu 
ſich aud die fämmtlihen “Prinzen bes königlichen Haufes 
einfanden. Die Sigung bauerte bis 3 Uhr Nachmittags, 
und wurbe er bem derzeitigen’ Präfidenten, freiherrn_v, 
Müffling, feierlihft eröffnet. — Wohlunterrichtete wollen 
voiflen, u. ſich Bis ein — und angeſehener Privat⸗ 
Uebernahme der Staatszeitung bemühe, und 

Diefelbe ı — erhalten werde. Die Begutach 
darüber ſoll jetzt den Min —— * vos bürfte deshal 
nit fo bald eine Entſch ern veran« 
—— unſere —— —* J ge ſchen Saale ein 
die Anwefenheit der ruffiihen Mi⸗ 


cht vom 17. auf ben 18. 


Seriderie von ——— verfeilt und vernagelt, fo daß fie 
nur mit vieler Mühe, dur Entzünden von Pulver im Fa, 
nern der Röhre, wieder brauhbar gemacht werben konnten. — 
Bor ein Br en wurde bie Infanterie und vier F 
fhäge Munition ausgerüflet und — dem 
sieben bie — mit ſcharfen @ewehrfteigen auf. (W. m 
Breslau, 19. Nov. So eben erfahren wir, baf H 
Profeſſor Dr. Knobel von der bannoverfhen Re jierung die 
nen Ruf als ordentlicher Profeffor der orientalifhen Spra⸗ 
den an ber —— zu Göttingen (alſo an Ewald's 
“ Ben erhalten hat. Wahrſcheinlich wird 5 32 
bem erſteren Rufe nach Gießen folgen, obgleich i 
feſſur der Goͤttinger Univerfität mehr Bortheile in —— 
ſcher Hinſicht darbieten dürfte. 


Münden, 22. Nov. Unterm 23. Det. iſt ——— 
laß aus dem Miniferium des Innern ergangen. 
zie auf $. 26 und folgende bes Edictes vom 1 = 
1813, die Berpältniffe der tfraelitiihen @laubensgenoffen be- 
treffend, dann mit a auf das Minifterialausfchreiben = 
19, —— ahres, die ee Eu nt Dr. Aub 
zu Baireuth —— der fen Ber iffe der Iſrae⸗ 
liten betreffend, und unter Bor t ber Anordnungen, welche 
über die nnd Berbältniffe der Jfraeliten überhaupt und 
bie Vorbildung, Prüfung und B g der Rabbiner ind» 
Sefondere fünf etwa werden getroffen werben, wird ber 
iglichen 9, Rammerdes Innern, dierburd eröffnet, 
bag Se. Majefät ber König — die ne In befegenden Rabbi- 
nate nur gründlich gebildete und den echten mofais 
ſchen Blaubensichren und dr ein treu. anhän- 
—— nicht verderblicher Neologie buldigende Candidaten 
——— irn Ma —— 
ee Sem allerhochſten Willensmeinun 
Die Yöniglice — —— des Innern, ſowohl 
— — 
gen en Gegenſtand fo mit en 
dem Eifer überwachen.” 


und Rath und Bürgerſchaft der Reſiden 


Leipzig, 21, Nov. Die Erflärun 
Halle vom 19. d. M. über die Beranla a bed engen 
Streits zwiſchen Profeffor Heinrih Leo und Dr. Ruge, mo- 
durch biefelbe mehr letzterem emefien wird, manıt bier 
um fo mehr Wuffeben, *) als die en ber "pafliv Theile 
nehmenden bie meifte Schuld —— wollte. 
Was wollen dieſe Profeſſoren, die ihre Seren Kata 
ſchriften unter eine fo nichtsſagende —— — 
Genen) —— 

m un abltampf, e ner 
—— — Mainz abgereift. Vin in ken Privatftand 

Die Gefinnungen des Landes 2 ſich auch nach 

— definitiven Entlaffung feinen Augenblick verleugnet, 

votirten gleihfam 
zum Abfchiebegruß dem braven und en) volcen Manne 
das Eh rn rgerrecht, zum Beweis, daf fie in ber Anerfen- 
nung ſ erbienfte um das Land nicht zurüdſte 

Aus Sabıısi ————— im November. Se. 
een Durchlaucht haben den Geheimen % 52 
rath, Fehen .». Erfienberg zum Frepenthurm in Wien, ef 
Hoͤchſt — Geſchaͤftoträger am k. k. öſterrei em. 2 hr 
und ben Oberfilieutenant v. Röder in Berlin zu 
= Minifterrefidenten am k. preußiſchen Hofe zu — 


23. Nov. Die Elbe iſt voller Treibeis, ſo 
es Schiffe heute noch abgehen, *2* 


—— 
daß weder ve d ni 
es ber Ser 6 

Schooner * 
ur en, 
befonders 


—* 
er, % hat man bie Staber * er un — die 
—* —— Anime 1 mo ofen Drsepen von ir 
abgegangen, es ift aber — 2 ob es J durch den 


— nn —— heb 
ran t, en un en 
* ber Die Eller - zum Gare 


er anfommen fönnen. Der engliſche 


London beftiimmt, welcher —— 


SE ee a 
rath ernan n ber waren: Hr. 
Dr. Joft und Hr. Dr, Srane von Sieptenfein. 


Dänemart, 


—. —— 17. Nov, Abermals verlor ber Koͤnig 
ener, das Baterland einen edlen, allgemein 
geliebten Sohn, ben frühern geheimen Staatsminifter Dve 


zum weltern 
Bat, am 19, Rov. i a Bi Dlafius, 
Dähne, Died, Eifeien, er? Germar, 
$ Shlente ei Penner. — Par. 
nbal, vo, Dr 
Wilda, Bit 


Rammel Seheſtedt, beffen irdiſche Hülle dahin gebracht 
ward, wo einſt der Geiſt in ihr die erſte Anregung und Bil⸗ 
dung empfing. In Sorde warb er aufs Feierlichſte zu Grabe 
beftattet. Der legte Ehinafahrer der oftindiihen Eompagnie, 
deren ZTheemonopol befanntlih 1842 erlöfhen wird, ift in 
biefen Tagen nad Norwegen veräußert worben, Unter 
Friedrich VI. iſt biefes Täftige Privilegium zu Grabe agen 
und Frederik ben Giette — fo heißt dieſes riefenhafte 
Fa 8, größer als unfer größtes Driogefchiff — war auch 
das legte einſt fo zahlreihen Schiffe dieſer Eompagnie. 


Kiel, 20. Nov. Am 12. d. M., Nachmittags 3 Uhr, 
trafen * königlichen Hoheiten Prinz Chriſtian nebſt Ge 
us n Flensburg ein, und verließen wiederum am 13. 
db. M., Morgens 11 Uhr, die Stadt, Die —— 
u Pferde und bie daſelbſt garnifonirende Schwadron Curaſ⸗ 
Here holten Ihre königlichen Hoheiten bei dem Weichbilde 
der. Stadt ein, und bie Chriſtiansgarde bildete die Wade 
vor dem Poflhaufe, wo bie Berzfgahen abfliegen ; die Bür⸗ 
ermilig war zu beiden Seiten der Straße poflirt, In ber 
——— wurde bie Mittagstafel gehalten, zu welcher ges 

n 30 Perfonen eingeladen waren. Abends beehrten Ihre 
Öniglichen Hoheiten das Schaufpielhaus mit ihrer Gegenwart. 
Die ganze Gtabt war iluminirt, befonders glänzend nahm 
fi das Local bed Bürgervereind, dem Shaufprelhaufe gerade 
gegenüber, aus, weldes mit unzähligen Lampen erleuchtet 
einen Transparent mit der Inſchrift zeigte: „Gott erhalte 
ben Prinzen Eprifiian, bes Landes Hoffnung.“ Unter dem 
Spmbol, einer Rolle über einem Anfer, handen die Worte: 
„Dieß find die Landesprivilegien von dem alten König Ehri- 
ſtian befiegelt 


u 
. 


— Am 18. d. M. fand hier eine Berfammlung von etwa 
800 Bürgern und Einwohnern flatt, in welcher ein zweites 
Schreiben an die holfteiniihe Ständeverfammlung, in Bezug 
auf das Steuerbewillirungsredht befchlofien wurde. Daffelbe 
fand auf der Stelle nterfchriften fteuernder Einwohner, 


Iuehoe, 21. Nov. In der 25ſten Gigung der holſtein⸗ 
fen Ständeverfammlung (am 31. Dct.) motivirte ber Ab⸗ 
eorbnete Lorengen feinen Antrag,ibetreffend die Herfiellung 
des Steuerbewilligungsrechts, die Trennung ber Finanzen 
und bie Bereinigung er Stänbeverfammlungen. Nachdem 
der Proponent feine Propofition, welde bahin lautet, daß 
Se. Maj. der König die Herfielung bed Steuerbewilligu 
ji m für die Herzogthümer Schleswig und Holftein Aler- 
gnädigft zu beſchließen pie, zu dem Ende die Trennung 
ber 8 des Königreiches von denen ber Herzogthümer 
zu verfügen und die Ständeverſammlung des Herzogihums 
Holflein mit ber bed Herzogthums Schleswig in eine Berfamm- 
lung Peer, ber ſolchergeſtalt vereinigten Stänbeverfamm- 
r Hergogthümer aber die Husübung biefes Steuerbewil- 
ngeredhts zu übertragen die Gnade haben wolle, verlefen 
:„DasSteuerbewils 


IR 
viell Wenigen befa 
j u 1460 die — 2 


+ und befräftigt: 
beiber Rande, Schleswig An Stände ihn aus freiem 


Villen gewählt haben und nit in der Eigenſchaft als Kö⸗ 
nig von Dänemarf, baf beide Lande ewig beifammen bleiben 
follen, ungetheilt, und bag weder Er, noch deffen Erben und 
Nachkommen feine Schagung und Bede Iegen follen und 
wollen auf bie Einwohner biefer Lande fammt oder fon» 
berd, ausgenommen bie eigenen Bonden und Laften, welche 
unverfegt und unverpfänbet find, * freundliche Einwilli⸗ 
gung und Zulaſſung, einträchtige Zußimmung aller Räthe 
und Mannſchaft dieſer Lande, geiftliher und weltlidyer.” 
Daß hier ein Vertrag errichtet worden, zu beffen Belebung 
aud die ſpäteſten Enfel bes —*— ſich verpflichtet halten 
mußten, davon liefern deſſen Beſtätigungen, ausgeflellt von 
allen nachfolgenden Landesherren, und zulegt von unferes 
jegt regierenden Könige Majeſtät unterm 17. Auguft 1816, 
den unzweibeutigften Beweis, fragen wir aber nad ber 
Bedeutung biefes Bertrages, nad ber Bedeutung bed dadurch 
dem Lande zugefiherten Rechtes, jo werben wir feine andere 
Antwort finden fönnen, als biefe: „Es bebeutet, daß nicht der 
König das Maß der Steuern und ihre Vertheilung beflim- 
men folle, daß vielmehr das Land burd feine Vertreter bag 
Maß der Steuern beftimmen, baß bdiefe die Steuern berathen 
und bemilligen follen. Wenn nun auch im Laufe der Zeit die 
—*— eſes Rechts unterbrochen worden, wenn auch Ein 
und ein Viertel⸗Jahrhundert verfloſſen ſind, ſeit zuletzt ein 
Landtag einberufen war, zu dem ein Theil der Landesver⸗ 
treter, die Staͤdte, nicht berufen worden, wenn auch ſeit 
der Zeit, namentlich ſeit dem Anfange dieſes Er 
deris, unbewilligte Steuern erhoben worben find, jo h 
dadurch bem Rechte, wie ſehr auch die Unterbrechung feiner 
Ausübung beflagt werben mag, fein Eintrag geſchehen fön- 
nen. Wenn darüber ein Zmeifel laut würde, fo müßte bie 
von bes jegt regierenden Könige Majefät- erfolgte Beftä- 
tigung ber alten andesrechte, einen jeden Zweifel niederſchla⸗ 
gen. Denn daß bie Anerfennung und Beftätigung dieſer 
Landesrechte nicht habe erfolgen können, ohne Erfenntnig und 
Aebergeunung von ber Wichtigkeit und Bedeutung biefer 
darüber fann um fo weniger ein Zweifel Raum 
‚ ba eben bie allerhöchſte Beftätigung in einer 
Zeit ertheilt worden if, in ber Prälaten und Ritterſchaft 
und mit ihnen die nicht recipirten Befiger abeliger Güter 
fhon vielfahe Klagen und Beihwerben über bie Auflage 
von unbewilligten Steuern, wie über das bie Kräfte bes fans 
bes überfteigende Maß berfelben geführt hatten, Solche 
Zweifel, wenn fie jemals erhoben werben fönnten, würben 
aber auch weichen mäflen vor ber unummunbenen Erklärung 
unferes Könige, melde die Acten des Bundestages aufbes 
wahren, und welche unterm 28. Januar 1815, anderthalb 


Ems n 
en ſey un a e, 
— zu Kiel wieder ſtatthaben ſolle.“ 


Ungarım 
Peſth, 17, Nov. Der Fürft Aerander Ghila, von Bus 
fommend, verweilte Tage in unferer Stadt, und 
hat geftern feine Reife nad) Wien und Carisbad fortgefegt. 
gedenkt in letzterem Curorte bis Anfangs Januar zu 


Er ats * eine —* entation an den Keiſer 


und 
Biehfeugen —— da ma. Fü * nn 
eu von biefen 
fommen. (A. 3.) * 


E roatien. 


Agram, 17. Nov. Ge. Majeftät haben mittelt aller 
höch Entidliegung vom 4. Det, zu genehmigen geruht, 
daß bie Stände von Dalmatien, Eroatien und Slavonien, 
zum Behufe der Wahl eines Yandesrichtere, und zur Publis 
eation ber — nad der im Jahr 1836 abgehaltenen Landes» 
Eongregation, über die allerunterthänigften Repräfentationen 
ergangenen allerhöchften Refolutionen — zu einer Landescon⸗ 
regation berufen werben follen; Es ift bemnad der Termin 
ferzu auf ben 21. Januar 1839 feflgefegt worden. 


Niedberie-n db 


Haag, 24. Nov. Hr. Map, niederländifher Generals 
conſul zu London, iſt geflern Abends wieder von bier über 
Rotterdam nad London abgegangen. Wie man wiſſen will, 
fol diefe Abreife mit den jüngf aus London erhaltenen De» 
pefchen, die jedoch vor wie nad Feine entſcheidende Antwort 
der Eonferenz zu enthalten fcheinen, in Berbindung fleben. 


Amfterbam, 24. Nov, (Effectenforietät, Abends 44 Uhr.) 
Die holl, Fonds fhloffen auf die höhere Londoner Notirung 
fetter als gern. In Integr. war ber Umjag einigermaßen 
lebpaft. ApCt.: 534; Ard,: 163. | 


Die Geldeirenlation in Nupland. 
(Nah der Hamburger Börfenpalle.) 


Die unter der Regierung Catharina II. zuerſt creirten 
100 Millionen Rubel Sapier eld, lauteten auf gangbare 
Münze, Rellten Eilberrubel vor und galten, fo Tange fie 
von ber Banf gegen Silber .- wurben, bes leichten 
Transports wegen bis 1} pCt. Aufgeld. Nachdem jedoch 
dieſe leichte Art Geld zu machen, zu immer größerer Emij- 
fion von Papier verleitete, wurde ſolches bald nicht mehr 
egen Silber eingelöſt; man gab Kleinere Zettel gegen gröf- 

— ober, auf Berlangen, Kupfermünze. Hierdurch mußte 
ſich das Bertrauen vermindern und Silber fing an, ein Auf⸗ 
geld gegen Papier zu geben. Diefes Aufgeld wechſelte in 
verſchledenen Perioden, je nad der Menge des ausgegebe- 
nen Papiergeldes, ober nad) politifhen Begebenheiten. Die 
ſchnellſte —— erfuhren die Noten, als nach dem 
Frieden von Tilſü Häfen für den Handel mit England 
8636 wurden und zu die Summe der Noten auf 
Millionen Rubel geſtiegen war. Der Silberrubel wurde 


als Metallgeld und letzteres fand theils hierdurch, 
bie, in Folge ner 28 —— 


ourſe, ſo v 

anblungsplä 

manden Schwankungen flieg berfelbe 
Ende des Jahres wieder bis nahe an 400 und 

auf circa biefem Stand während des Krieges von 1813 
und 1814, Den hödften Preis erreichte ber Silberrubel im 
Mai 1815, in Folge Napoleon’d Wiederauftreten in Frank: 
reich, nemlih 487,3 von wo er jedoch [bald wieber gegen 


- 


400 fiel. Nach dem Frieden befeftigte fi der Staatscredit, 
bie Regierung ergriff ernfte Maßregeln zur Orbnung bed 
Finanzweſens und wenn bie — — 
fion auch ihre Operationen mit einer bedeütenden Ber: 
mehrung ber Reichsſchulden eröffnete, fo hatte fie doch 
foäter einen fehr heilſamen Einflug auf Feſtſtellung und 
Drbnung ber Finanzen. Es war bie Anfiht des damaligen 
Minifters, daß mit Berminderung des —— deſſen 
Werth ſteigen müfle. Dieſer Grundſatz hatte neue Anleihen her⸗ 
vorgerufen, deren Ertrag zur Berbrennung von Baucoaſſignatio⸗ 
nen verwandt wurde und dem Reiche eine vermehrte Zinſenlaſt 
auflegte. Daß ungeadtet einer Verminderung der Maffe ber 
Bancoafjignationen um 200 Millionen Rubel und trog bes 
Befehls, daß im ganzen Umfange des Reichs alle großen 
und feinen Waarenanfäufe nur in Beo. Aſſ. gemacht wer: 
den follten, bis zum Jahre 1823 ter Silberrubel nur bis 
375 fiel, ſcheint einen Beweis zu liefern, daß ſich die Theo» 
tie, nad der man zu Werke gegangen war, in der Ausfühs 
rung nidt bewährte, Gegen bie 200 Millionen Papier, 
weihe ber Gelbeireulation entzogen wurben, brachten bie 
Anleihen und die flarfen @etreideverfhiffungen von 1817 
und 1818, große Summen Gold und Silber ind Land und 
erfegten die verbrannten Bro. Aff. in der Girculation, Die 
Maffe der Banconoten war aber unbezweifelt für die na 
diefer Valuta berechneten Umfäge zu Hein, und weil fi 
in biefer Zeit ber Preis von Gold und Silber lange auf 400 
Gopefen "Papier hielt, fo wurden im Groß» und Kleinhandel 
viele-Zahlungen in Gold: und Silberrubel a 1 Rubel Banco 
— 4 Rubel Papier gemacht. Als nun der Stand der Wech⸗ 
elcourfe auf Einfuhr edler Metalle fortdauernd Gewinn ließ, 
fo flellte fi deren Preis bald unter 400 und mit ber Ent: 
fernung von dieſem Preife fing man an im Handel einen Unter- 
ſchied zwiſchen den Preifen in Bancoaffignationen in Noten, 
oder in Bold» und Silber» (Münze) zu 00 Gopefen zu maden, 
Da nun aber faft alle Detailumfäge in Münze gemadt wurs 
den und bie Kleinhändler mit dem Gourfe derjelben gegen 
Bco. Aſſ. Noten nichts zu ihun haben wollten, fo kauften fie 
gleih „aahlbar in Münze», d. h. in halten Imperialen 
oder 5 R. Bold und in ganzen Silb. R. a4 R. Beo. Aſſ. 
pr. 1 R. Metall gerehnet, au in Piaftern a 500 Eop, 
und in dem Berbältniffe, wie ber Dietall -» Rubel von 
dem Eourfe von 400 abwich, etablirte fih eine Müny 
Agio. (Schluß folgt.) 


Frankfurt, W. Nov. Neufte Notirung der Staats, 
effecten. Um 1 Upr Nachmittags, 5p&t. Metall, 1064; 
4pGt, 994; 3pCt. 8045 Bankactien 1777; 100 Qulden-Roofe 
2734; 500 Gulden⸗Looſe 1324 ; Integrale 524; Preußiſche 
Staatefhuldigeine 1045 ; Prämienfheine 684 ; Taunusbapn- 
echten 2655 Babifche Looſe 964 ; 5pEt. Spanifche Activfehuld 
44; Poln. 300 Gulden⸗Looſe 673 ; Poln. 500 Gulden-Roofe 784. 





Frühte- Markt zu Frankfurt vom 26. Nov, 1838, 
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290 Dit. Waizen. . — Mit. Lingen. «P— 1 — 
— u Kom...» 64 „Exbſen (alte)j)) 6 ! 30 
70 „ Gerfte..» — . Robliamen I — | — 
610 ,„ Dafer..» — — — 





m Laufe ber verfloſſenen Woche wurde außer dem Frucht⸗ 
markt bier verkauft, 
564 Mit. Waizen & 10 fl. — tx. 9 fi. 40, 30, 20 Ir. 
307 „ Gerfte a 5 fl. 30 fr. bid 6 fl. — ir, 
1607 „ Dafer a2 fl. 42 ir. bis 3 fl. 20 tr. 
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lihen Minifterii des Innern zu 


! 


Benachrichtigungen. 
11939) Bekanntmachung. 


Das dahier beſtehende, von dem Kar 
nonikus Johann Georg Bleichenbeker 
von Mainz geſtiftete Stipendium für 


. einen Studirenden aus der weiblichen 


Verwandtſchaft des Stifters ift durch 
die Beendigung der Studien des feits 
berigen Beziehers erledigt, und fol 
anderweit vergeben werden. 

Ale Studirende, melde einen An— 
fpruch hierauf zu begründen gedenken, 
werden daher aufgefordert, 

binnen 2 Monaten a dato 


ihre Geluche mit Beilegung ihrer Stus 


bien, und GittensZeugniffe, dann Aus- 
„weis ihres Derwandtichafts.Verhältniffes 
u dem Stifter bei dem unterfertigten 
agiitrate um fo gewiffer vorzulegen, 
als fpäter eingereichte Gefuche bei der 
Begebung dieſes Stipendiums nicht mehr 
berüdfichtigt werden koͤnnen. 
zu. M. in Unterfranken bes 
Koͤnigreichs Bayern, den 8. Nov. 1838, 


Der Magiftrat. 


Goebel, Bürgermeifter. 
Braun, Etabtjcpreiber. 


[1880) Publicandum, 


Die Lüneburger Meffe 
betreffend. 

Auf Unordnung des hoben - König» 
ans 
nover werden in biefiger Stadt alljähr- 
lich zwei Mefien gehalten werben, eine 
Oſter⸗Meſſe und eine Michaelis⸗Meſſe, 
für melde bie nadfolgenden Beftims 
mungen getroffen find. 

Die Oftermeffe wird jedesmal am 
Montage nah dem Sonntage Laetare, 
die Michaelis, Meffe aber am 16. Sep 
tember, und wenn bie® ein Gonntag 
feyn follte, am nädjtfolgenden Tage 
eröffnet werden Die erfte Meffe wird 
im Jahre 1839 am Montage nach bem 
Sonntage Laetare, wird feyn am 11. März 
fünftigen Jahre, gehalten werden. 

Die OftersMeffe wird jedesmal mit 
dem Cintritte der Charwoche, die Mis 
chaelis⸗Meſſe aber 8Tage nad Michaelis 

eſchloſſen werben. 8 wird mithin 
—* 14 Tage, dieſe aber 3 Wochen 
dauern. 

Die erſte Woche in jeder Meſſe ift 
ausichließlih für den Großhandel bes 
ſtimmt, fo daß erſt nach dem Ablaufe 
der erſten Meßwoche der Detailverfauf 
geftattet if. e 

Der Lederbanbel, bie f. g. Leder⸗Meſſe, 
wird fowohl in der DOfler-Meffe als in 








der Michaelis, Meffe ftets erfi eine volle 
Woche nad Eröffnung der Meife feinen 
Unfang nehmen. 

. Die bisher Pr Dftern und Michaelis 
in biefiger Stadt fer beiden 
Jahrmärkte werden für die Folge nicht 
mehr flattfinden. 

In Unfehung ber Eingangs» unb 
Durdgangsabgaben, fowie überhaupt 


der ſteuerlichen Behandlung der Meß⸗ 


güter find für die alldier zu haltenden 
Meſſen alle diejenigen Vergünftigungen 
bewilliget, welche für die Meilen zu 
Braunſchweig eingeräumt find; naments 


lid wird der für die Braunſchweiger di 


Meffen nad ee der bortigen 
Mefordnung vom 25. Upril 1835 be 
willigte Mefrabatt von 33} Proceni 
der Eingangsſteuer in-gleiher Maße 
auch für die hiefigen Meffen eintreten. 

Indem Wir die vorftehenden Beftim: 
mungen biermit jur allgemeinen Kennt: 
niß bringen und das Handel treibende 
Publicum auf die allhier zu haltenden 
Meffen aufmerkfam machen, bemerken 
Wir zugleih, daß alle zur Grleicte: 
sung bes Meßverkehrs gereichente Gin: 


‘ richtungen -foviel thunlich, allhier wers 


den getroffen werben. 
Lüneburg, den 9, October 1838. 


Bürgermeifter und Rath 
der Stadt Lüneburg. 





(2009) Bei Eduard Anton in Halle ift 

o eben erfchienen: 

Leo, Dr. Heinr., Lehrbuch der Uni: 
verfalgefchichte zum Gebrauch in 
Dem Unterrichtsanftalten. Erfter 

and. Die Cinleitung und die alte 
Geſchichte enthaltend. Zweite Auf— 
lage. 8. 38 Bog. Preis? Rthir. 12 gr. 

— —, keitfasen für den Unterricht 
in der Univerfalgefchichte, Dritter 
Theil. gr.8. 18} Bogen. Preis 16 gr. 


ea 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 


Ba Der unten fignalifirte Züchtling 
obann Ebriftian Holafchier, von bier, 
iſt beute Macht mitteilt Durchbruch aus 
feiner Haft entfloben. Es werden baber alle 
Civil⸗ und Militairbebörben erfucht, auf 
diefen gefährlihen Burfchen fahnden, ibn 
betretenden Balls feitnehmen und mwohlver: 
wabrt anher abliefern zu laffen. 

Srankfurt a. Di, den 26. Movbr. 1838. 

Polizei:Amt. 
Perfonenbefhreibung. 

Alter: 24 Fahr, . 

Größe: 5 Schub 230N, 

Daare: dunkeiblond, auf beiden Seiten 

in Locken gebreht, 

Stim: offen, 

Yugenbraunen: dunkelblond, 

Augen: blau, 

Naje: gewöhnlich, etwas fpip, 





Berlag: darſi Tpurn und Taris’fde Zeitunge-Expedition. — Berantwortl. Redacteur Er. Berip.— Dad von EL Dfierrietp. 


Mund: mittel, : 
Bart: ſchwach, 

Kinn: rund, 

Geliht: oval, 

Gefichhtdfarbe: biaß, 

Statur: mittlere. 





[2000) Johann Biener, au Euſenhenn am 
7. Gebruar 1789 geboren, Sohn ber Georg 
Biener’ichen Eheleute bafelbfi, wird feit dem 
Rüdzuge aus Rußland, namlich feit bem 
Fahre 1813, vermißt, und warb ber ibm im 
ber älterlichen Derlaffenfchaft zugefaflene 
Antheil im beiläufigen Betrage von 2600 fl. 
feinem einzigen Bruder Georg Biener bie: 
ber E Nupniefung gegen Caution be: 
nbigt. . 
Auf des Letztern Antrag bat nun Jobann 
Biener oder deſſen etwaige ZTeftamentt: 
ober Leibed: Erben, oder wer fonft aus was 
immer für einem Grunde einen Anfpruch 
an bad Johann Biener'ſche Vermögen zu 
machen gedentt, 
in feh® Monaten 

vom Tage — — Einrückung ſich 
sur Geltendmachung feined Anſpruches an 
dem Vermögen refp. zu deffen Empfang» 
nabme entweder in eigener Werfon ober 
durch förmlich Bevollmächtigte dabier zu 
ftellen, wibdrigenfall$ das Vermögen bem 
genannten Bruder bed Abweſenden eigen« 
ibumlich überlaffen, dieſer felbft aber für 
todt erkanut werben wird. 

Karlftadt im Königreihe Bayern, dem 
20. November 1838. 

Königliched Landgericht. 
v. 53 Landrt. 
Aull. 


Decret. 
In Sachen des Jobann Friedrich 
Gafteier und Georg Philipp 
Groß von Biebrich, Kläger, 
egen Friedrich Wietor von 
Hau, Bellagten, wegen Bor: 
berung- 

Auf Vortrag der Kläger, daß fie die ibnen 
pag. 37 des Beragegenbuchd zugemwäbhrte 
@ifenfteinzeche Anholter, Gemarkung Schön: 
born, dem Bellagten am 16 Dectober 1835 
für 60 Gulden, zahlbar zu Biebrich nad 
swei Jahren, verfauft und übergeben hätten, 
daß diefer Verlauf an demfelben Tage von 
der —— Berggegenſchreiberei dabier 
protocollirt und in’d Berggegenbuch pag. 45 
eingefchrieben worben fep, daß fie aber bis jept 
von dem Beklagten die bedungene Bablung 
ded Kaufpreifed mit 60 Gulden nidt er 
balten können, wird demfelben, ba er nach 
der von den Klägern vorgelegten Beſchei— 
nigung von Daufe abwefend und fein jegiger 
Uufentbaltdort denfelben unbetannt iſt, 
bierburch aufgegeben, bie Kläger zu bekrie⸗ 
digen, oder fich 

Mittwoch den 19. December d- %., 

10 Ubr Wormittags, 

babier auf die Klage zu erklären, unter 
Androhung der Rechtsnachtheile bed Ein: 
— des Klaggrundes und Ber: 
ufted feiner Einreben. 

le weitere Decrete in diefer Rechtdfache 
werben durch deren Anfchlag am biefigen 
Gerichtöbrett betannt gemacht werben. 

Diez, dem 24, Detuber 1836, 

Herzogl. Naff. Amt. 
@lenz, v. c. 


[1867] - 








>], 


Sranffurt, 28, Rovember. 
Municipalverfaffung in Preußen. 
(Erſter Artikel) 


Daß Befege, auch die überbachteften und vollfommenften, 
nicht für ewige Dauer gegeben werden, vielmehr nad bem 
Bebürfnig der Zeit und ihrer Menfchen die ändernde Hand 
erfahren müjfen, davon würde, wäre der Sag an ſich nicht 
eoident, ein Bid in die Büderfhäge der Juriſten und 
Staatsmänner gnügendb überzeugen, Indem wir baran gehen, 
die lehrreiche Abhandlung über die preußiſche rg 
faffung, erſchienen im neuften Heft ber beutihen Biertel 
jahrſchrift, nah ihrem weſentlichen Inhalt in Betrachtung 
u ziehen , ift uns, bei ber Vorarbeit, ein ſehr benfwürbiger 

eweis jener Wahrheit, daß Geſetze von Zeit zu Zeit einer 
Reform, ja nit felten einer völligen —— bebür- 
fen, aufaefallen. Die Collection ber von 1806 1810 für 
bie preußifhen Staaten publici-ten ®efege und Berorbnun: 

n — einen tüdtigen Quartband von 736 Seiten — aufs 
Plagend, waren wir überrafcht, auch den Tilſiter Friedend- 
tractat darin zu finden. Alſo feld Die Urkunde der vom 
"übermüthigen Sieger bietirten Bernihtung der Monarchie 
des einzigen Friedrich follte für den vom Blitz bei Jena 

etroffenen Staat‘ ein Beten Im, dem Rumm zu geborchen, 

treu zu halten war. Nur zu billigen ift, daß ber Til⸗ 
fiter Berirag einen Pag behalten hat in der Geſetzſamm⸗ 
lung, bean fo wird am Siderften der vaterländiihe Sinn 
wach gehalten und zu jedem Dpfer, was je nod bie wedh- 
felnde Geftaltung der europäifhen Politif forbern mag, vors 
bereitet. Rein Wunder, daß bie harten Bedingungen, auf 
welde Rapoleon dem aus hundert Todeswunden blutenden 
Preußen ein Scheinleben zu friften fi berbeigelaffen, als fie 
nun im Juli 1807 befannt wurden, die Gemüther im Ins 
nerflen erfülterten. Die ten Berluf im — wäür- 
bigten , bemerkien, ber Friebe entreiße dem König die Hälfte 
feiner Befigungen und fielle Preußen bebeutungelos in die 
Reihe der Mächte; bie das Einzelne auffaßten, fanden über 
ihwängliden Stoff zur Betrübniß. Gelbfi die Kurmarf, die 
Wurzel des preußiihen Länderſtammes, fahen fie verlegt, in 
Magdeburg bie Bormauer der Hauptftadt verloren. Doch jede Ab⸗ 
tretung war eher zu verfchmerzen, als der Hohn zutragen, der ſich 
in der Faſſung des Friedens inſtruments zu erfennen gab, Nie ift 
graufamer mit den Gefühlen eines Bolfs und feines Fürflen 
geipielt worden. Friedrich Wilhelm mußte ſelbſt Planr, die 
noch in Nopoleon’'s Geiſt nicht reif waren, im Boraus gut: 
heißen. So lautet ed im vierten Artifel ganz ungewöhnlid, 


wenn der König verfpript, Souveräne, welde weiterpin | 





Mitglieber des Rheinbunds werden follten, in der Qualität, 
melde ihnen durch bie Eintrittsarten ertheilt werden würde, 
anguerfennen, und wenn im neunten Art fel Ripulirt wird, 
die Einrihtung, melde der Kaiſer Napoleon mit den 
Preußen abzenommenen Ländern treffen werde, müffe, fammt 
dem Befigftand, welder daraus für tie (noch ungenanns 
ten) Souveräne, denen ſolche übermwiejen werden follten, ent 
ſtehe, eben jo anerkannt gültig feyn, ald wäre folde- ſchon 
ausgeführt und in dem Zractat enthalten. In einem welt 
hiſtoriſchen Contraft zu dem rohen Gewaltmißbrauch, der in 


„jeder Zeile des Tuſiter Bertrags athmet, ſteht ein Schreiben 


Wellington's an Caſtlereagh vom 11. Aunuft 1815, das ſich 
in dem vor wenig Tagen zu london erſchienenen zwölften 
Dand der Depeſchen des Herzogs⸗Feldmarſchalls findet und 
gib nit in Franfreih allein großes Auffeben machen wird. 

war in den acht Jahren von 1 b.s 1815 ein fo um 
geheurer Wechſel über die Dinge der politiſhen Welt gefom- 
men, dag man in vollem Ernſt die Frage aufwerfen und 
erwägen fonnte, ob nicht, wie faum noch Preußen und Oeſt⸗ 
reich, — Franfreib um ganze Provinzen verkleinert werden 
ſolle. Im Auguf 1815, zur Zeit ald Napoleon Bonaparte 
auf St. Heleua and Land flieg, ward zu Paris unter ben 
Minifern der vier Großmächte verhandelt über die Benugung 
des Sieges bei Waterloo. Da war es, dag Wellington, als 
Eaftlereagh’8 Gewiſſensrath, in folgender Weiſe fi äußerte. 
„Meine Anfiht if, daß bie Revolution und der Parifer 
Frieden (vom 30. Mai 1814) Franfreih zu faıf gelaffen 
baben für das übrige Europa, befonders da alle Staaten 
durch die fangen e entkräftet find und an Finanzzerrüt⸗ 
tung. leiden. Demobngeadtet und obſchon diefe Meinung feſt 
in mir ftebt, fefter vielleicht ala bei irgend Jemand, zweifle ich doch, 
ob es in unferer Macht liege, eine weſentlich nügliche Aender 
rung in den Territorial-Berhättniffen Frankreich's zu Stand zu 
bringen. Ich glaube zunäcft, daf unfere Erflärungen und Ber: 
träge, fo wie der Beitritt, welchen wir demKönig Ludwig XVII. 
zu dem Tractat vom 25. März geflattet haben, uns abpalten 
müffen von irgend einer bedeutenden Modification des Befig- 
ftandes, wie er durch dem legten Parifer Brieden It 
iſt. Ih Rimme nicht Denen bei, melde tie GBurantien des 
Wiener Tractais vom 25, März nur auf uns felbfi ange 
wendet wiffen wollen und das Benehmen ber Franzoſen jeit 
Rapoleon’s Rüdkchr fo anfehen, als beraube es fie ber Bor- 
theile, die ihnen außerdem geſichert gewejen wären. Es if 
wahr, das franzöſiſche Boll hat fi zu Bonaparte gehalten; 
aber es wäre läderlid, anzunehmen, daß die Allıirten, nad 
einer gewonnenen Schladt, auch nur vierzehn Tage im 
Beſitz von Paris “bleiben fonnten, wenn nit das Beif im 
Allgemeinen der Sache, die wir begünftigten, — ber Sache 
ter Bourbons — fid geneigt gezeigt härte, Der Beiftand, 
welchen wir von dem König und feiner Parın erhalten 


haben, war freilich nur ‚ein, pafliver; aber gewiß würben bie 
Ergebniffe unferer nz anderd geworben jcpn, 
als wir fie nun fehen, wäre die Stimmung der Einwohner 
aller Orien und gewefen. Hiernach bin ich der Mei- 
nung, daß wir fein Recht haben, Frankreich in feinem Gr 
biet zu verfeinern; aber ich glaube auch nit, daß ung eine 
ET" Rugen bringen würde. Im Gegen 
sheil dürften bie Allirten damit ihrer eignen Abfiht ent» 
gegenarbeiten. Diefe Abfiht war: der franzöfiihen Revolution 
ein Ende zu machen, Frieden und Rube für fih und ihre 
BVölfer zu erlangen, und fid in ben Stand zu fegen, bie 
roßen Heere zu rebuciren und bem innern Angelegenheiten 
bie lange entbehrte Sorge zugumenden, Die Berbündeten 
viffengu den Waffen gegen Bonaparte, weil, fo lange er Macht 
h eich befaß oder zu befigen Ausſicht hatte, an feinen 
Frieden in Europa zu denfen war; wir müflen darum bei 
den jegt zu treffenden Einrihtungen darauf fehen, daß die 
Welt, Frankreich gegenüber, nicht in derfelben unglüdlichen 
Yage ſich befinde, in der fie fepn würde, wäre Napoleon nicht 
egt worden.” Wellington gibt fib nun die Muhe, alle 
Fälle ——— welche muthmaßlich eintreten mochten, 
wenn die Miirten eine Gebietdabtretung gefordert und 
durchgeſetzt hätten, und findet dabei fo viele Gründe zur 
BDefolgung eines Spftiemd ter Mäpigung im Glüd, 
daß er zulegt mit Eifer die temporäre Occupation, die 
damals auch fchon im Borfhlag war, als das befie Mit- 
tel, die Sicherheit der Alliirten mit der Schonung Franf- 
reichs u verbinden, empfiehlt. Daß biefe Anſicht im Rath 
der Mächte 5* wurde, bewährt ber zweite Pariſer 
Friede vom W. November 1815; die Deceupation wurde 
ſchon drei Jahre darauf beim Aachner rg a nachgelaſſen; 
man hielt den Thron der Bourbonen für befeftigt, bie Re— 
volution für wirflid ansgefpiel. Die Julitage 1830 wed- 
ten aus dem angenehmen Traume. Geitdem, befonders 
nachdem Belgien abgefallen, fragt man ſich hin und wieder, 
ob nicht 1815 beſſer Hätte gefongt werden können. Bellington’s 
jest erſt befannt gewordene Depefche wird bie Debatte über 
diefen Punkt erneuen, Bir haben das intereffante Docus 
ment zur Zeitgeſchichte nur angeführt, um bei dem Leber 
gang von dem herben Tone der Tilſtier Urkunde zu den Zeug- 
niffen von ber Geelenfraft, melde engine Staatdmän« 
ner in jener Periode des Mißgeſchids bewahrten, einen 
Blick zu werfen auf jene Tage, wo es ſich fo reich be 
Iohnte, daß König und Boll auch unterm ſchwerſten 
Drud ber Berhäleniffe nicht einen Augenblid an dem 
Gemeinwefen und feinem fünftigen Heil verzweifelten. 
Die Geſchichte der Umbilbung des preußiſchen Staats nad 
der Gataflroppe von 1806 und bem Frieden von 1807, ber 
far ſchlimmer war ale Krieg (Pax servientibus gravior, quam 
liberis bellum; Livius, X. 16.), iſt noch zu ſchreiben. Die Züge 
im Großen hat Manfo vn aufgefaßt und wiedergegeben, 
Die erften erneuernden übungen galten dem Heere; doch 
iR von dieſen nur Weniges — man erräth leicht, warum ’— 
durch öffentliche Befehle, das Meifte aus dem, was erfolgte, 
befannt geworden. Unter Scharnhorfi’d Leitung wurde bie 
Reform der Armee rafllos und vorfichtig betrieben. Nicht 
minder thätig, als er, bewies fi im Drbnen des Innern 
ber —* um Stein. Ihm wurde am 5. October 1807 
ein en böchften Vertrauens übertragen. Bald fab man 
Einheit in der Berwaltung gegründet, Sinn für das Staatd- 
leben und Staatswirfen nach allen Seiten pin gewedt; flö- 
rende Berhältmiffe zwiſchen den verfchiedenen Claſſen ber 
Bürger mußten weihen; Spielraum ward gegeben für Mus 
ges Mitrathen und ihätige® Eingreifen. Unter den Verord⸗ 
nungen, welde nun in raſcher Folge and Licht traten, nen« 
nen wir, bem Ziel unferer Wufgabe näher rüdend, bie 
Stäbteorbnung, erlaffen aus Königsberg am 19. Novem- 
ber 1808; v. Schrötter und v. Stein haben fie contraſignirt; 


fie bat 208 Paragraphe und td 
ee en Seiten - 
Gejegfammlung. Der Zwed der Berfügung war, nicht nur übers 


haupt ben Städten eine ſelbſtſtändigere VBerfaffung zu geben, 
fonbern aud ben befhränfenden Zunft: und Innunas-Geih aus 
ben Dürgeriaften zu verbannen, bie Theilnahme an öffentli- 
hen Angelegenheiten durch einen —— Bereinigungspunft 
zu erregen, und ben Sinn für die Wohlfahrt der Gommune 
wie des Staais zubilden. — Was feftgeftellt wurde, fo löbliche 
Abſicht zu erreichen, und welche Yenderungen man nad 23 Jah⸗ 
ren an ber Stäbteorbnung von 1808 vorzunehmen ſich bewogen 
fand, werben wir in einem zweiten Artikel darlegen. Der 
Gegenſtand ſcheint und, auch abzefehen von dem Intereſſe, 
das ihm eigen if, der Erötterung werth, weil der preußi⸗ 
hen Regierung ber Borwurf gemadt worden, fie habe durch 
die ————— vom 17. März 1831 eine Ten⸗ 
benz zum Rückſchreiten befundet, und die Abhandlung in ber 
deuten Bierteljahrfhrift den Ungrund diefer Rüge nachweiſt. 


Berlin, 25. Nov, Das Iöfle Stüd ber Geſetzſamm⸗ 
lung enthält nachſtehendes Gefeg über die Eifenbahnunter- 
nehmungen. „Bir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, 
König von Preußen, haben für nötbig erachtet, über die Ei- 
fenbahnunternehmungen und insbefondere über bie Berhält- 
niffe der Eiſenbahngeſellſchaften zum Staate und zum Publi- 
fün allgemeine Beflimmungen zu treffen, und verordnen 
demnach auf den Antrag unſeres Staatsminifteriums und 
nad erforbertem Gutachten unferes Staatsrathe, wie folgt : 
$. 1. Jede Geſellſchaft, welche die Anlegung einer Eifen⸗ 
dahn beabfihtigt, bat fi an das Handelsminifterium zu 
wenden und bemfelben die Hauptpunfte der Bahnlinie, ' 
wie die Größe des zu der Unternehmung beftlimmten Actien- 
capitald genau anzugeben. Findet fi gegen die Unterneh» 
mung im Allgemeinen nidts zu erinnern, fo ik der Plan 
derfelben, nad den bereits ertheilten und fünftig etwa noch 
zu erlaffenden Inſtructionen, einer forgfältigen Prüfung zu 
unterwerfen. Wird in Folge biefer Prüfung unfere lanbes⸗ 
berrlihe Genehmigung ertheiit, fo hat das Hanbelsminifte- 
rium, unter Eröffnung der etwa nöthig befundenen befonde- 
ren Bedingungen und Mafgaben, eine Frift fefaufenen, bin- 
nen welder der Nachweis zu führen if, daß das beftimmte 
Actiencapital — und die Geſellſchaft, nach einem un⸗ 
ter den Actienjeichnern vereinbarten Statute, wirklich zuſam⸗ 
mengetreten fey. $. 2. Hinfihtlid der Actien und der Ber- 
pflicptungen der Actienzeichner finden folgende Grundfäge 
Anwendung: 1. die Actien dürfen auf den Inhaber geftellt 
werden und find flempelfrei;s 2. die Ausgabe der Actien 
darf vor Einzahlung des ganzen Nominalbetrags derſel⸗ 
ben nicht erfolgen, und eben fo wenig bie eilung 
auf den Inhaber geftellter Promeſſen und Interimsſcheine. 
Ueber Partialgahlungen bürfen nur Duittungen auf bem 
Namen lautend, eriheilt werden ; 3. der Zeichner ber 
Actie iſt für die Einzahlung von AO pEt. des Nominal- 
betrages der Actie unbedingt verhaftet; von biefer Ber- 
pflihtung fann derſelbe weder durch Webertragung feis 
nes Anrechts auf einen Dritten ſich befreien, noch Seitens 
ber Gefellfchaft entbunden werden; für den Fall, daß bie 
eng ir Sick Partialgahlungen in Rüdftand bleiben, ift 
bie Beflimmung von Eonventionalftrafen, ohne Rüdjiht auf 
bie fonft hinſichnich deren Höhe gefeglih beftebenden Be— 
fpränfungen, zuläffig ; 4; nad Einzahlung von 40 pt. hat 
die Gefellihaft, wenn der urſprüngiiche Zeichner der Actie 
fein Anrecht auf einen Andern übertragen bat, bie Wahl, ob 
fie a. den urfprünglichen Zeichner feiner Verpflichtung ent- 
laffen und ſich iediglich an den Ceſſionar halten, oder b. ber 
Abtretung ungeachtet, den urfprünglihen Zeichner noch fer- 
ner in Anfprudp nehmen will, in welchem Fall bie Gefell- 


gegen den € ar feinen Anfprud bat; ber bier- 
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beim Ausſchreiben en Partia ng bekannt zu 
maden; 5. bei jeder folgenden Eeifion treten diefelben Bes 
fimmungen ein, welde unter 4. für bie erfte gegeben wor« 
den find; 6. wenn nad Einzahlung von 40pCt, bie fernes 
ren Partialgaplungen nicht eingeben, jo if die Geſellſchaft 
berechtigt, entweder a. den Zablungspflihtigen meiter in Ans 
ſpruch zu mehmen, oder b. benjeiben, unter Aufhebung feiner 
Berpflichtung gegen die Geſellſchaft, des bereits Gezahlten 
und aller Rechte aus den bisherigen Zahlungen verluftig zu 
erflären ; bie su dem Belrage, mit welchem die auf biefe 
Weiſe audiheidenden Intereffenten betheiligt waren, dürfen 
neue Actienzeichnungen zugelaffen werten. $. 3. Das Sta- 
tut iR zu unferer Ianbedherrlihen Beſtätigung einzureis 
hen; ed muß jedoch zuvor der Bauplan im Weſentlichen 
feftgeellt worden ſeyn. So Tange die Beflätigung nit 
erfolgt in, beftimmen ſich die Berhältniffe der Geſellſchaft 
und ihrer Bertreier nah ben allgemeinen gejegliden 
Borfhriften über Gefelihafts » und Mandateverträge. 
Mitieiſt der Beflätigung des Statuts, welches burd die Ge: 
fegfammlung zu publiciren ift, werden der Geſellſchaft die 
Rechte einer Corporation oder einer anonymen Geſellſchaft 
ertheilt. $. 4. Die Genehmigung der Bahnlinie in ihrer 
vollfändigen Durchführung durch alle Zwiſchenpunkte wird 
dem Handelsminiſterium vorbehalten; eben fo find bie Ber» 
bältniffe der Gonftruction, fowohl der Dahn als der anzu⸗ 
wendenden fahrzeuge, an biefe Genehmigung gebunden. Alle 
Borarbeiten zur Begründung der Genehmigung hat die Ger 
ſellſchaft auf ihre Koften zu beſchaffen. $. 5. Die Anlage 
von Zweigbahnen fann eben fo, wie bie von neuen Eifen- 
"bahnen überhaupt nur mit unferer landesherrlichen Geneh⸗ 
migung flatifinden. $. 6. Zur Emiffion von Actien über 
die urjpränglich fefgeiepte Zahl hinaus, ift unfere Genebmi⸗ 
gung nothwendig. Die Aufnahme von Gelddarlehnen (wo— 
mit der Kauf auf Erebit nicht gleichgeftellt werben foll) bes 
darf der Zuftimmung bes Handelöminiteriume, welches dies 
felbe an die Bedingung eines feftzuftellenden Zins: und Til: 
ungefonds zu fnüpfen befugt if. $. 7. Die Geſellſchaft ift 
efugt, die für das Unternehmen erforberlihen Grundflüde 
ohne Genepmigung einer Staatöbehörbe zu erwerben; zur Gül⸗ 
tigfeit der Beräußerung von Grundftüden ift jedoch die Geneh⸗ 
migung der Reg zung nöthig. $.8. Für ben Fall, daß über 
den Erwerb ber für die Bahnanlage nothwendigen Grund» 
ftüde eine Einigung mit den Grundbefigern nicht zu Stande 
fommt, wird der Geſellſchaft das Recht zur Erpropriation, wel⸗ 
ehem auch die Nugungsberechtigten unterworfen find, verliehen. 
Daffelbe erfiredt ſich infonberheit: 1. auf den zu der Bahn 
ſelbſt erforberliden Grund und Boden; 2, auf ben zu ben 
nöthigen Ausweichungen erforberlihen Raum; 3. auf den 
Raum zur Unterbringung ber Erbe und des Schuttes, bei 
Einfhnitten, Tunneld und Abtragungen; 4. auf den Raum 
für die Bahnhöfe, die Aufſeher- und Wärterhäufer, bie 
Waſſerſtationen und längs ter Bahn zu errichtenden Kohlen⸗ 
bepältniffe zur Berforgung der Dampfmaſchinen; und 5. übers 
haupt auf den Grund und Boden für alle fonfligen Anlagen, 
welche zu dem Behufe, damit bie Bahn als eine öffentüche 
Straße zur allgemeinen Benugung dienen fünne, nöthig oder 
in Folge der Babnanlage im öffentlichen Intereffe ——— 
lich find. Die Entſcheidung darüber, welche Grundflüde für 
die obigen Zwede (Nr. -1—5) in Anfpruch zu nehmen find, 
fleht in jedem einzelnen falle der Regierung, mit Vorbehalt 
des Recurfes an das Minifterium, zu. Dagegen ift das 
Erpropriationdrebt auf folbe Anlagen nit audzubehnen, 
welde, wie Waarenmagazine und dergleichen, nicht den unter 
Nr. 5. gedachten allgemeinen Zwed, ſondern nur das Privat: 
intereffe ver Gejellihaft angeben. $. 9. Außer dem Erpros 
priationsrechte wird der Geſellſchaft auch das Recht zur vor: 


—— Benutzung fremder Grundflüde Behufs der 
Einribtung von Inerimswegen, ter Material 

esen fo, mie es hei ber Anlegung und Unterhaltung von 
Kunfiftraßen tem Staate zuftebt, eingeräumt. In welchem 
Umfanze biefes Recht nad den in den verſchiedenen Landes⸗ 
tbeifen beftehenden Vorſchriften geltend gu maden und welche 
Grundflüde dabei in Anfpruch zu nehmen find, hat die Re— 
gierung,, vorbehaltlich des Recurſes an das Handeldminiftes 
rium, zu beſtimmen. Icdoch if überall das Ausgraben von 
Erte zur Ziegelfabrication und von Feldfleinen, fo wie 
die Eröffnung von Steinbrüden und die Benugung ſchon 
vorhandener Steinbrüde, in den durch gegenwärtigen Para- 
graphen ten Geſellſchaften beigelegten Befaeniflen nicht enthal · 
ten. $. 10. Wenn die Geſellſchaft ein benachbartes Grundſtück 
zur Unterbringung der Erde und des Schuttes in Anſpruch 
genommen bat ($. 8, Nr. 3), fo fol, nachdem biefer Zwed 
vollfändig erreicht if, der Eigentbümer die Wahl haben, dies 
fe Grundſtüch (nad $. 8) der Geſellſchaft fortwährend zu 
überlaffen oder, (nad $. 9) gegen Eıfag ter Werthövermin- 
derung zurädzunehmen. Eolite jetod der fortwährende Beſitz 
deffelden der Geſellſchaft für die Sicherheit der Bahn * 
ſeyn, fo fällt der Anſpruch des Eigenthümers auf Nü 
gabe hinweg. $. 11. Die Erpropriation erfolgt in ben- 
jenigen Randestheilen, wo das allgemeine Landredt in Kraft 
iſt, nad Vorſchrift der SS. 8 bis 11, Theil I. Titel 11. 
Die Regierung ernennt die Toratoren unb leitet bad Ab⸗ 
ſchätzungsverfähren unter Zugiehung beider Theile. Der Eis 
nenthümer ift verpflichtet, gegen Empfang oder gerichtliche 
Depofition des Taxwerihs, das Grundflüd ter Geſellſchaft 
zu übergeben, und mirb nötbigenfalld von der Regierung 
bierzu angehalten. Der Eigenthümer fann, wenn er mit 
der Schägung der Toratoren nicht zufrieden ift, auf richters 
liche Entfcheſdung über den Werth antragen, Der Gefell« 
ſchaft flcht ein Pie Recht nicht zu. In der Rheinpros 
vinz, foweit das allgemeine Landrecht dafelbft nicht in Kraft 
ift, erfolgt die Ausübung des Erpropriationsredts ($. 8) 
und bie Feſtſtellung der Entſchädigungen nad den für die Cr⸗ 
propriation dort geltenden Befimmungen. $. 12. Benn bei 
ber Entſchädigung, außer dem Eigenthümer, auch Realbe⸗ 
rechtigte in Betracht fommen, fo hängt es von dem Ermef- 
fen der Regierung ab, ob bie Entſchädigungsſumme gerichtlich 
beponirt, oder ob bafür Gaution geftellt werben foll, in wel⸗ 
chem letzten Fall die Gefelfhaft, vom Zeitpunft ber Ueber: 
gabe an, landesübliche Zinfen zu zahlen hat. $. 13. Kür bie 
vorübergehende Benugung von Grundſtücken (8.9) iſt die Ent⸗ 
ſchaͤdigung in gleicher Art, wie bei der Erpropriation ($.11), 
u beitimmen. Es fann aber für deren Gewährung die Beftels 
ung einer angemefjenen Caution verlangt werben, in weldem 
Falle die Regierung bie Sache interimifiiih zu reguliren bat. 
$. 14. Außer ter Beldentihädigung if die Befellihaft aud 
zur Einrichtung und Unterhaltung aller Anlagen verpflichtet. 
welche die Regierung an Wegen, Ueberfabrien, Triften, 
Einfiiebiaungen, Bewäfferungs » oder Borflutbsanlagen 
nöthig findet, damit die benahbarten Grunbbefiger 
Gefahren und Nächtheile in Benugung ihrer Grundftüde 
nefihert werden. Entſteht tie Roıhwenbigfeit folder Anlagen 
erſt nad Eröffnung der Bahn dur eine mit ben benads 
barten Gruntflüden vorgebente Beränderung, fo iſt die Ge⸗ 
felfhaft zwar auch zu beren Einrihtung und Unterhaltung 
verpflichtet, jedoch nur auf Koſten der dabei intereffirten Grund⸗ 
befiger, welde daßhalb auf Berlangen der Gefelihaft Kaution 
zu beftellen haben. $. 15. Bei der Zablung der Geldver⸗ 
gütungen für Orundftüde, welde nad $. 8 der Erproprias 
tion unterworfen find, ohne Unterſchied, ob die Beräußerun 
ſelbſt durch Erprepiiation oder durd freien Vertrag bewirkt 
wird, fommen die, für den Ghauffeebau in ben verfchiebes 
nen Landestheilen hierüber beſtehenden gefeglihen Beſtim⸗ 
mungen zur Anwendung, auch follen die babei vorflommenden 


Berhanblungen fiempel- und fportelfrei erfolgen. $. 16. Hat 
big, @efellfnaft ein nad $. 8. der Erpropriation unterwors 
‚, sep es durch Erpropriation oder durch 
freien Bertrap, erworben, fo ſoll für daſſelbe ein Anſpruch fo- 
wohl auf Wiederfauf als auf Boıfauf eintreten, wenn in ber 
Folge entweder die Anlage dieſer Eifenbahn aufgegeben over 
das Gruntftüd zu ihren Zmeden entbehrlich wird. $.17. Den 
Anfprud auf Wiederkauf und Borfauf bat der zeirige Eigen» 
tbümer des durch den urſprönglichen Erwerb ($. 16) ver 
fieinerten Gruntflüds.” (Fortf. folgt.) 
Wien, 24. Nov, 5plı. Mesa Dil. 107,4; 40t. Me 
tal.-Dbt. 1003; IpCt. Metall.» Dbl. 801; 500 Bulden-Koofe 
1343; Banfactien 1508;. 


gtalienm 
Genua, 15. Nov. Die ewigen Unruheſtifter baben ſich 
die Mühe genommen, einer an fib auf den erften Anblid als 
abfurd erkennbaren Behauptung durch Hinzufüzung gut ges 
mwäplıer Erflärungsgrünte einigen Anſchein von Halıbarfeit 
zu geben. Einige marfante Perfonen, die ſich zunächſt ın 
gonton aufhalten, und welchen die dur bie Amneflie mehr 
bewiefene als beivorgerufene Bolfsflimmung nicht gefallen 
wollte, foßen nemlich jegt wieder eine wichtigere Miene an» 
genommen, und zu verftchen negeben haben, doß cd nicht uns 
möylih wäre, daß eine große enropäifhe Macht ter itas 
lieniihen Rirolutionspartei ihre Unterfügung zumände, in 
der Abſicht einem andern Staate Befchäftigung zu geben, def 
fen Aufmertjamteit man von den Angelegenheiten der Türkei 
abzuwenden wänfhe. Eben fo wenig find bie Herren verle⸗ 
gen, aud Gründe für dieAnnehmlichfeit einer ſolchen Berbin- 
dung für ihre Seite rorzubringen. Der Hauptzrund ift natürs 
lich die conflagrazione generale, in der man Hoffaung hat, 
das „junge Zıalien” anszuihmelzen. Inſofern ader die fo 
— 2 
laß gegeben, ihr eine befondere Zuneigung für die Grundſätze 
der —* ber allgemeinen „Bruderliebe“ beizumeſſen, 
hat man auch bafür Rath gewußt, indem man fi einen 
eihneten Staatsmann in ben Dienften jener Macht 
als Mitieldmann dachte, den man mit dem nemlichen Red: als 
Napoleon für einen Italiener geltend maden will, und ber 
ptögli in feinen alten Tagen eine jugendliche Liebe für bie 
antiqua Roma gefaßt baben fol, Indeſſen hätte man Un» 
recht, diefen Abfurbiräten alle Aufmerkfamfeit zu verweigern. 
Die Abficht, in weicher das Gerücht ausgeſtreut wird, iR flar 
genug: das immer mehr erftarfende Vertrauen zwiſchen Bolf 
und Fürſten, der zunehmende Wohlſtand Jraliene, find den 
Unpeilfiftern natürlih ein ®räuel; indem man Gerüchte wie 


das obige in Umlauf fegt, ſchmeichelt man fib, die Regie⸗ 


rungen zu f&hreden, M.ftrauen zu fäen, und daburdh, was 
jenen Herren befonders am Herzen liegt, die Nachahmung 
der lombarbifhen Amneftie in andern italienifhen Staaten 
u verzögern und zu bintertreiben. Yhre Ealcufation könnte 
7 aber leicht falſch zeigen, und die Regierungen, eben weil 
fie die Quelle fennen, aus der jene Gerüchte fließen, fogar 
veranlaßt werden, eine. Amneftie zu beichleunigen, um den 
wenigen aber allerdings gefährlichen ‚Unrubefiftern im Aus— 
lande, um das es fih allein handelt, das ihnen allein noch 
übrige Publifum zu rauben, aus dem fie ſich die Werkzeuge 
zu ihren verderblihen Planen nehmen fünnen, (9. 3.) 
Türfeiü \ 
Gonfantinopel, 9. Nov. Der perfiihe Gefandte, 
welder früber in Yondon war, ift von dem Schab beaufırant 
worten, fi abermals nad England zu begeben, um bie Kö— 
rigin Bicteria zu becomplımentiren, und ibr im Namen des 
Ehabs zu ihrer Thronbefteiaung Glück zu wünſchen. Dirf 


U angedeutete Mat bis jegt am wenigfien An 


beweift, daß die Berhäfmiffe zwiſchen Perfien und Englanb 
fih wieder freundlich geſtauet haben. — Der Admiral Rouffin 
iR in ſtetem Verkehr mit der Pforte; er unterhandelt wegen 
bes Beitritts Frankreich zu dem türfifch-englifhen Handels⸗ 
verträge, den er, wie es ſcheint, in feinem ganzen Um— 
fange annchmen wird, Der Admiral Rouffin, weicher mit 
Lord Ponfonbp gefpannt gewefen, ift jegt wieder in freund 
ſchaftliche Berührungen mit ihm getreten. Die Pforte hat 
dadurch freiere Hand befommen, und wirb nun mit mehr 
Nahdrud die Abfhaffung des Monopolweſens betreiben, 
Ste wird freilid dabei auf viele Hinderniffe ſtoßen und viele 
Gewandtheit und Kraft entwideln müſſen, um eine in alle 
biefigen Berbältniffe fo eingreifende Maßregel durchzuführen. 

Alerandrien, 3. Nov, Das geitern bier eingelaufene 
Dampfooot bringt die Mitiheilung, daß in Alerandreita in 
Sprien ernfllider Zwiſt zwiſchen dem dortigen ägpptiſchen 
Statrbalter und dem engliſchen Gonful ausgebroden fep. 
Die Detaild werben folgendermaßen angegeben, Ein ägpp— 
tiſcher Marinejoldat hatte fih erlaubt, Die Schwelle des Eons 
fularhaufes zu verunreinigen; die Diener des englifchen Eon- 
fulg trieben ihn fort. Es famen nun nod mehrere ägppti— 
fe Soldaten herbei, ein Handgemenge enıftand, der Eon- 
ful eilte dazu, um den Streit beisulegen, wurde aber felbft 
nicht geſchont und übel zugerichtet. Die bei dem Gouserneur 
ſogleich gemachte Anzeige blieb ohne Erfolg; die Mannſchaft 
mehrerer englifhen Schiffe miſchte ih auch darein, und es 
fım nun zu beftigen Sclägereien. Auch drä fid die 
Landſoldaten mit ıhren Dffisieren dazu, mißfandelten die 
Familie des Eonfuld, drangen gewaltfam auf die Terrafle, 
and bieben die Stange mit der engliiden Flagge um. Der 
engliſche Gonful trug eine Wunde am Kopfe davon; ber 
frarzöftiche Eonful, der den Engländern zu Hülfe eilte, wurde 
glei wenig geihont und vermochte nichſs audzurihten. Man 
if auf den Ausgang gefpannt, über den wir nod ohne Nach⸗ 
richt find. CH 3.) - 


St. Germain:Eifendapn 


435. — An der Börfe war viel die Rede von einer Aende- 
rung im Minifterium; es hieß, Hr. Thiers werbe wieber 
ans Ruder fommen. — 

— Die Nachrichten aus Madrid geben bis zum 17. Nov. — 
Die Debatten über die Adreffe waren noch nicht beendigt; 
das Cabinet Feias wird fie faum überleben. Mendizabai 
bat am 16. Nov, feinen Gig in den Cortes eingenommen, 
Der Belagerungeftand der Hauptftabt war durch ein Decret 
vom 14. Nov. aufgehoben worten. — 

London, 24. Nov. GStodd.94. — Spanifhe 17. — 
3pGı. Portug. 205. — Integrale 54}. — 

— Lord Durham foll zu Portemouth angefommen ſepn 
und morgen bier eintreffen. 

— Das Dampfboot Britannia, mit dem türfifchen Bot: 
ſchafter Reſchid Paſcha an Bord, iſt zu Dover eingelaufen. 


| A; ; Poln. 300 Bulden-toofe 67 ; Poln. 500 Gulden-Koofe 78}. 
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Frankfurt, 29. Rovember. 
Seoanune's Muſterrede. 


Der Adreſſe⸗Entwurf, den bie Abgeordnetenkammer ber 
—588* Cortes am 16. November Berathunug nahm, 
olgt zwar im Ganzen der Thronrede Schritt vor Schritt, 
ee aber den vorfitig:fhonenden Austrud fallen laſſen, den 
ie Königin gebraudt hatte, indem fie von Unterfiügungen 
ſprach, welche Don Carlos aus Ländern erhalte, teren Re: 
ierungen bie Rechte Iſabellens noch nicht anerkannt hätten. 
In dem Adreſſe⸗Entwurf heißt ed dagegen ohne Umſchweife: 
„Es war dem Gongreß febr peinlich, zu vernehmen, daß an- 
dere Regierungen (ed iſt zuvor von England die Rebe, 
das befobt wird für feine Verwendung zu Gonftantinopel; ), 
ftatt bie legitimen Rechte Ihrer erlaudten Tochter anzuer- 
fennen, — Rechte, welde geflügt find auf die ch der 
Monarchie, wie ſolche feit unvorbenflühen Zeiten beftehen, 
und auf bie feiten Grundlagen aller Throne, — im Gegen» 
theil Waffen liefern und andern Beiftand leiften Denen, 
welche bei und ben Bürgerfrieg entzündet baben, und 
fortwährend unterhalten, in folder eife einen bruder⸗ 
mörberifhen Kampf nährend , ber ein u m Beifpirl 
für die Gegenwart, und nit ohne Gefahr für Europa’s 
Ftieden if.” — Die Nepreffaltenjunten und die Schlächte⸗ 
zeien zu Balencia, Murcia, Alicante, Saragoffa, werden 
in dem Abreffeproject nur mit wenigen bunfeln Worten bes 
zührt. „Der Gongref hält für erforderlich, daß die Regie- 
sun; flaıf genug * um alle Parteien im Zaum zu halten, 
damit fie mit fräftiger Hand bie Ausartungen und Unord⸗ 
nungen (desafueros y demasias) unterbrüde, welches aud 
ibr Urfprung, ihr Borwand, oder ibr Zwed fepn 
möge.“ Bei ber Debatte am 16. Nov. wurde dad Gabinet 
von Arguelied angegriffen, von Frias und Martinez de la 
Roſa vertheibigt. Doc die Hauptrebe, ein wahres Muſter⸗ 
ſtück ſpaniſch-parlamentariſcher Eloquenz, hielt am 17. Nov. 
der General Sevane. Sie muß natürlid in der Ueberfegung 
aus ber franzöfiihen Berfion — denn nur bieje Liegt und 
vor — viel verlieren; es bleibt aber immer nod genug Son- 
berbares au in dem ſchwachen Wiederhall zu ertennen. Wir 
geben darum bie Haupiftellen ald Quinteſſenz ber neuften 
> Gortedbebatten. „Meine Herren! Die Desorganiiation der 
öffentlichen Verwaltung ift fcandbalds und führt ung graden- 
wegs zum Abgrund. Wohlberechnete Kriegsoperationen 2 
verunglüdt, weil es an ten nöthigen Mitteln fehlte. Die 
Armee it von Allem entblößt und dabei find 1500 bis 2000 
Dlutegel über das Yand zerfireut, die aus Madrid die Gel: 
der ziehen, ihren ärgerlihen Luxas zu beftreiten. Ich will, 
mm fol fie auffinden, auf die Galeeren ſchicken, und fo ein 
beilfames Beifpiel geben. Es gehen unerhörte Dinge vor 
in ber Sriegsverwaltung; ic weiß von Angefellten, die 
ibren Gehalt regelmäßig ausbezahlt befommen, während bie 
Norbarmee, die den Thron und das Baterland gerettet hat, 
von einem Tage zum andern lebt. Ich will aud einen Punft 
berühren, den zu erforiden die Nation das größte Intereſſe 
hat, den darum bie Gortes vornchmen müſſen; ich meine 
bie Bergwerfe von Almaden. Gie find in 
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unglädliden Spanien. Und grabe biefe Bergwerke find 
vorzugsweile der Begenftand verfiedter Gpeculationen ge- 
worden. Ein Minifter hat auf feine Aytorität einen fürm« 
lien die Duedfilbergruben von Almaden betreffinden Ber: 
trag aufgehoben. Ih werde einen Antrag fielen, damit er 
bafür in Unterfuhung genommen und als ungetreuer Vers 
malter geridtet werde. Es if der Graf Toreno, ben id 
meine; — ich nenne ihn, damit er bie ———— der 
Hauptfadt Frankreich's mit dem Rüden anfehe und zu Ma- 
drid erſcheine, Rede zu fliehen. Alle Gefege find ume 
gangen mworben bei dem Bertrag über die Bergwerfe 
von Almaden. Auch andere Webereinfünfte, von andern 
Miniftern abgeſchloſſen, müffen einer Prüfung unterzogen 
werben, damit die Individuen, auf welchen Berbadht ruht, 
wenn fie ſchuldig find, befiraft werden, im ie gg 
Fall aber ihre Unfhuld außer Zweifel fomme. Doc ift au 
das noch nicht zureichend. Zu Madrid hat fid. eine Räus 
berbande gebilde, bie unermüdet barauf ausgeht, 
Unterhaltsmittel des Volls an ſich zu reißen. So fenne ih 
einen Angeftellten beim Zollamt, ber vor neun Monaten 
noch ein armer Teufel war und jegt ein Haus hat, bas durch 
feine Einrihtung die Neugierde des Publikums auf ſich zieht. 
Ih verlange ein Minifterium, gleichviel ob es ſchwarz ober 
weiß, bad im Stande fey, Energie zu entfalten, und er- 
fläre laut im voraus, baf, wenn ein folhes Minifterium 
gerecht verfahren will, ein Drittel ber Angefellten 
aufgehängt,einBiertel auf die Galeeren gefhidt 
werden wird, und ed auch dann noch nicht an DBlut- 
egeln fehlen dürfte.” — In Folge diefer originellen Rede, 
ftellte Seoane den Antrag: es folle eine Eommifflon nieber- 
gefegt werden, um alle nöthigen Documente zu fammeln, 
ur Beurtheilung: 1. der finanziellen Berhältniffe der ver« 
iebenen Minifterien; 2, des Refultats ber Arbeiten, welche 
angeorbnef wurden, um bie Staatsausgaben mit ber Eins 
her ind Gleichgewicht zu bringen; 3. aller Gontracte und 
Verträge aus ben Jahren 1836, 1837 und 1838; und 4, 
aller in dieſe Zeit fallenden Geldaufnahmen. — 


Paris, 26. Nov. Die Gefunbheitdumftände ber — 
von Würiemberg (Prinzeſſin Marie) geben Anlaß zu lebhaf⸗ 
ten Beforuniffen; die jüngften Berichte aus Genua find nicht 
geeignet ſolche zu mindern, 

— Der ÜGontreadmiral Gallois if am 9. Nov. von 
Sınprna aus am Bord des Triton nad Toulon abgefegelt. 

— Nah Briefen aus Baponne vom 22.Rov. ift Eabrera 
von Gatalayud nah Brea, unfern Taragona marſchirt. — 


aris, 26. Nov. Stand der Rente: 5p@t. 110. 35. —, 
3pẽt. 81. 70, — Neapol. 102. 5. — 6pCt. Spaniſche 175. — 
3pFt. Portug. 204. — Belgiſche Bantactien 1475. — Aetien 
der Bank von Franfreih 2730. — St. Germain-Eifenb 
655. — VBerfailles, rechtes Ufer 577. 50. — Linkes Ufer 
240. — Havre 917. 50.— Drleans 475. — Sambre:Meufe 
435. — An der Börfe war viel die Nede von einer Aende= 
rung im Miniflerium; es hieß, Hr. Thiers werde wieder 


meinen Augen eine koſtbare Perle, nibrig geblieben dem | and Ruder fommen. — 


E 4 


Die Nachrichten aus Madrid gehen bis zum 17. Nov. — 
Die Debatten über die Adreffe waren noch nicht beenbigt; 
das Sabinet Feias wird fie faum überleben. Mendizabai 
hat am 16. Nov. feinen Gig in den Cortes eingenommen. 
Der Belagerungeftand der Hauptftadbt war durch ein Decrei 
vom 14. Son. aufgehoben worten. — 


3pCEt. Po 203. — Integrale 544. — 

— Lord Durham foll zu Portsmouth angelommen fepn 
und morgen hier eintreffen. 

— Das Dampfboot Britannia, mit dem türfifdhen Bot: 
ſchafter Nefhid Paſcha an Bord, ift u Dover eingelaufen. 


Berlin, 35. Nov. Geſetz über die Eifenbahnuns 
ternehmungen. (Fortſ.) „6.18. Den Wiederfauffann biefer 
enthümer in ſolchem Falle zu jeder Zeit geltend maden ; 
Dar rn die Geſellſchaft das Dafepn ber im $. 16 beſtimm⸗ 
ten Bedingungen, fo tritt richterliche Entſcheidung ein. Die 
Gefellfhaft fann von ihrer Seite den Eigenthämer aufforbern, 
fi über die Ausübung dieſes Rechts zu erflären, und er 
verliert baffelbe, wenn er nicht binnen zwei Monaten biefe 
Erklärung abgibt. Bei dem Wiederfauf zahlt der Eigen: 
ger den urfprünglichen Kaufpreis, nad Abzug der durch 
die bisherige Benugung in dem Grundfüde entftandenen Werthes 
verminderung. Dagegen fann die Geſellſchaft feine Berbefferun: 
gen in Anrechnung bringen, wohlaberdie von ihr aufdiefem Boden 
etwa errichteten Gebäude oder andere Anlagen binwegnehmen, 
$. 19. Der Bortauf tritt ein, wenn bie Geſellſchaft das 
entbehrlich gewordene Grundflüd andermweit zu verfaufen Ge⸗ 
legenheit findet. Sie hat dieſe Abficht, fo wie den angebote: 
nen Raufpreis, dem na $.17. berechtigten Eigentümer an- 
zuzeigen, welcher fein Borfaufsrecht verliert, wenn er ſich 
ah —— — 5* un Bud ring ee 
e e, fo kann ber Berechtigte feinen An- 
—* gegen jeden Beſitzer geltend machen. 8. 20. Für alle 


der Bedingung zur ichen Verſteigerun bringen, da 
diefelbe von den Anfäufern ausgeführt —— Es ai * 
doch dem —5* erh, Sr Beftimmung einer fhließ- 
lichen Friſt von ſechs Monaten zur Bollendung der Bahn voran⸗ 
ge $.22, Die Bahn darf dem Verkehr nicht eher eröffnet 
werben, als, nad vorgängiger Revifion der Anlage, von ber 
— die Genehmigung ertheilt worben, $. 23, 
Die habung der —— wird, nach einem darüber 
von dem inift zu erlaffenden Reglement, der 
Geſellſcha —— Das Reglement wird zugleih bad 
Berhältniß ber diefem Geſchäft beauftragten Beamten 
der Geſeliſchaft näher fefegen. $. 24. Die Geſellſchaft if 
verpflichtet, die Bahn nebft den Transportanfalten fortwaͤh⸗ 
rend in foldem Stande zu erhalten, daß bie Beförberung 
mit Sicherheit und auf bie der Beflimmung bes Unterneh: 
mens entfpredhende Weiſe erfolgen könne; fie kann hierzu im 
Berwaltungswege angehalten werben. $. 25. Die Gefell: 
.. Br e rſatz pe Ar allen —— welcher 
erung auf der an au elben 
beförberten Perſonen und Gütern, oder auch — — 


* 


Perſonen und deren Sachen enifieht, und fie fan ſich 
von dieſer Verpflichtung nur durch ben Beweis befreien, 
dag der Schade entweder durch die eigene Schuld bes 
Beihädigten , oder durch einen unabmwendbaren äußeren 
Zufall bewirkt worden if. Die gefährlide Natur ber Un- 
ternebmung felbft ift als ein folder, von ben Schabenerfas 
befreiender Zufall nit zu betrachten. $. 26. Für bie er⸗ 
ſten brei Jahre nad dem auf die Eröffnung der Bahn fol- 


enden 1. Januar wirb, vorbehaltlich der Befimmungen bes | 


s. 45, der Geſellſchaft das Recht zugeflanben, ohne Zulafjung ei- 
nes Eoncurrenten ben Transportbeirieb allein zu unternehmen 
und die Preife ſowohl für ben Perfonen- als für den Waarentrang- 
port nad ihrem Ermeffen zu beftimmen. Die Geſellſchaft muß je 
doch 1. den angenommenen Tarif beim Beginn des Transport⸗ 
betriebed und bie fpäteren Aenderungen fofort bei deren 
Eintritt im Falle der Erhöhung aber ſeche Wochen vor An- 
wendung berfelben, ber Regierung anzeigen und öffentlich 
befannt maden, und 2. für bie angefegten Preife alle zur 
Fortſchaffnng aufgegebenen Waaren, ohne Unterfchieb der In- 
tereffenten, befördern, mit Ausnahme foldher Waaren, beren 
Transport auf ber Bahn dur das Bahnreglement oder fonft 
polizeilich für unzuläffig erklärt if. $. 27. Nach Ablauf der 
erfien drei Jahre fönnen, zum Trandporibetriebe auf ber 
Bahn, außer der Gefellihaft felbft, au Andere, gegen Ent» 
— des Bahngeldes oder der zu regulirenden Vergütung 
(88. 23-31 vergl. mit 9.45), die Befugniß erlangen, wenn 
das Handeldminferium, nad Prüfung aller Berhältniie, 
angemeffen findet, benfelben eine Conceſſion zu erthelien. 
$. 28. Auf ſolche Eoncurrenten find, in Anfehung derBahn: 
polizei, der guten Erhaltung ihrer Anfalten, fowie der Ber: 
pflihtung zum Schabenerfag, biefelben Beftimmungen anzu: 
wenben, welche in den $$. 23, 24, 25 für die urfprüngliche 
Geſellſchaft gegeben find, $. 29, Die Höhe bes Bahngelbes, zu 
deffien Forderung die Gefellihaft, in Ermangelung u. 
Einigung mit den Trandportunternehmern, berechtigt ift, wirb 
in der Art fegefegt, dag durch beffen Entrichtung, unter Zugrun« 
pelegung ber wirflichen Erträge aus ben Iegiverfloffenen Jahren. 
1. Die Koften ber Unterhaltung und Verwaltung der Bahn 
nett Zubehör (mit Ausſchluß der das Transportunterneh- 
men angehenden Betriebs: und Berwaltungsfoften) befritten; 
2, der flatutenmäßige Beitrag zur Anfammlung eines Res 
fervefonde für außergewöhnliche, die Bahn und Zubehör be- 
treffende Ausgaben aufgebracht; 3, bie von der Geſellſchaft 
zu Üübernehmenden Laften (einſchließlich der im $. 38 gedach⸗ 
ten) gebedt werben fönnen; woneben außerdem 4. ber Be» 
felipaft an Zinfen und Gewinn ein, der disherigen Nutzung 
entipreddender, Reinerirag des auf die Bahn und Zubehör 
verwendeten nlagecapitald, zu gewähren bleibt, mit ber 
weiteren Maßgabe jedoch, daß dieſer Reinertrag, au wenn 
bie Erträge ber verfloffenen Jahre eine höhere 1 des 
Anfagesaplial6 gewährt hätten, nicht höher als zu 10pEt. bes 
agegen —— auch wenn die Erträge ber Bor⸗ 

He hoc belaufen hätten, nicht ger er als zu Gp@t. 
an Anlageca- 


$. 30. Die nn des aus eſchieht 
u 


Bahn und deren Zubebör fallende Antheil, mit Berüdfiti- 
gung ber im $. 29 Nr. A gegebenen Vorſchriften, für den 


Reinertrag der Bahr angenommen. Der ſonach feſtgeſtellte 
Reinertrag der Bahn und der jährlihe Durchſchnittsbetrag 
der in dem $. 29. Nr. 1 bis 3 begeichneien Ausgabepofitios 
nen zufammengenommen, bilden die Theilungsfumme, welche 
der egung des Bahngeldes zum Grunde zu legen iſt. 
2, Die Frequenz der Bahn ift nad der Einnahme an Pers 
fonen- und Brahtne berechnen und bierbei entweder bie 
Gentnerzapl der Guterfracht nah Berhältnig des Perjonen- 
geldes zum Frachtgelde auf Perſoneneinheiten, oder auch bie 
Perfonenzahl nad demſelben Berhältnig auf Gentnereinpei- 
ten zu rebueiren. 3. Die zu 1 ermittelte Summe, durch 
die Zahl des auf Perfonen» oder Eentnereinheiten reduzir⸗ 
ten Fuhr⸗ und Trangsporibetriebed zu 2. getheilt, ergibt die 
Höhe des zw entrichtenden Bahngeldes für eine Perfon oder 
einen Gentner Waare. Haben bei einer Bahn verſchiedene 
Säge bes Perfonengeldes oder für den Gütertransport flatt 
gefunden, fo fol bei der Reduction zu 2 hinſichtlich des 
Perfonengeldes überall nur der niedrige Sag, hinſichtlich 
des Gütertransports aber ein Durdfnittdfag angenommen 
werben. 4. Die fehließliche Feſtſtellung des Bahngeldes für 
Perfonen und Güter erfolgt demnächſt in bem bei der Re 
durtion auf Perſonen⸗ oder Gentnereinheiten zum Grunde 
gelegten Berhältniffe, mit Rückſicht auf die Verſchiedenheit 
der bisherigen Säge für den Bütertrandport. $. 31. Das 
Bahngeld iR in beſtimmten Perioden, welche das Handeldmi: 
nifterium für jede Eifenbahn auf wenigſtens drei und böchſtens 
ehn Jahre fehtzufegen hat, von neuem * reguliren. Die Ge: 
Felifeaft barf das feftgefegte Bahngeld nicht überfchreiten, wohl 
aber vermindern. Sowohl der für die ganze Periode feſtge⸗ 
fegte Tarif, als biefe in der Zwiſchenzeit eintretenden Ber: 
änderungen, find öffenslich befannt zu machen und auf alle 
Transporte ohne Unterfhied der Unternehmer gleihmäßig ans 
zuwenden, Gnihält ber neue Tarif eine Erhöhung des 
Bahngelbes, fo fann dieſe erſt ſechs Wochen nad ber Be— 
fanntmadung zur Anwendung fommen. $.32. Es bleibt der 
Geſellſchaft Überlaffen, nachdem die Regulirung des Dahngelt: 
tarif6 nad 88. 29 und 30 erfolgt if, die Preife, welde fie 
für bie — ——— — neben dem Bahngelde erhe⸗ 
ben will, nach ihrem Ermeſſen anzuſetzen; es bürfen ſolche jedoch 
nicht auf einen höheren Reinertrag als 10p&t, des in dem 
Trandportunternehmen angelegten Capitals berechnet werben. 
Die Geſellſchaft iſt bierbei NE: 1. den Frachttarif 
(fowohl für den Waaren- als für Perfonentrangport), 
welcher nachher ohne Zuftimmung des Handeldminifteriume 
nicht erhöht werden darf, fowie demnächſt die innerhalb ber 
tarifmäßigen Säge vorgenommenen Aenderungen, und zwar im 
Falle einer Erhöhun Teüher ermäßigter Säge fehd Wochen 
vor Anwendung berjelben, der Regierung anzuzeigen und 
Öffentlich bekannt zu maden; aud 2. für bie angenomme- 
nen Säge alle zur Fortfcaffung aufgegebenen Waaren, 
deren Transport polizeilich Aufäfıg it, ohne Unterſchied 
der $ntereffenten u befördern.” 

Leipzig, 21. Nov. Bon heute an hat bie biefige fönig- 
liche Kreisdirection ihr bieheriges Local im Schloffe Pleißen- 
burg verlaffen und nunmehr die für fie beffimmten Räume 
im neuen Poftgebäube bezogen. Dafelbfi befindet ſich auch 
das Local, in welchem die tbeologiihen Prüfungen gehalten 
werben, bie Ganzlei des königlihen Eenfurcollegii und bas 
Gensdarmerie⸗ Wirthſchaftsdepoi. 

Stuttgart, 25. Nov. Ge. königliche Majeſtät haben 
bes Erbpringen Wilhelm von Dranien fönigl. Hoheit unter 
die Zahl der Großfreuge des Ordens ber würtembergifcpen 
Krone aufgenommen. 

Aus dem Großherzogthum Heffen, 24. Nov. Aus 
Beranlaffung des Geburtsfeftes Sr. Maj. des Raiferd Fers 
dinand von Defterreih überfandte der ehemalige Handflän- 
difhe Abgeordnete, Hr. E. €. Hoffmann zu Darmftadt, Sr. 
Durchl. dem Staatslanzgler Fürflen von Metternih einen Bei- 


irag zur Unterflügung ber verunglüdten Einwohner ven Peſth. 
Die Sendung war von einem Schreiben begleitet, worin, wie 
man hört, mehrerer widtigen Vorgänge der fien Zeit 
Erwähnung g Ha. So ee drüdte der Briefſteller 
feine Anerfennung der wahrhaft Faiferliden Großmuth aus, die 
ih durh das Mailänder Amneftiedecret fund gegeben En 
Auf dieſes Schreiben nun habe, wird erzählt, Hr. 

Emil Hofmann kürzlich eine fehr huldreiche Antwort ar 
ten, bie ibm auf gefandifcafiliciem Wege zugefellt worden. 
Diefe Animort fol, wird hin ngefügt, Jiemlich umfangreich 
feyn und unter Anderem au 8 von Deflerreih in den 
legten fünfzig Jahren befolgte politische Syftem, mit ſpecieller 
Hinweifung auf deſſen ftete Dbforge für Deutſchland's 
Wohlergehen, berühren. (Schw. M.) 


Ja a ——— 

Züri, 26. Nov, Der Borort hat dur ein Cireular 
vom 18. d. M. die Stände eingeladen, ben Mängeln im 
Wehrwefen, die in ben Berichten der eidgenöffiichen Militär- 
behörden gerügt find, abzuhelfen, und befondere auf nebörige 
Einübung der Landwehr bedacht au ſeyn. — Baron Mortier 
wird erft im Februar in der Schweiz erwartet, — Die 
Pundeszeitung zählt in den ſämmtlichen oberften Vollziehungs⸗ 
bebörben der Schweiz 478 Mitgliever. Darunter fteht Sb. 
mwalden mit 79 obenan; es folgen Zug mit 55, Uri mit 49. 
Die andere Spige bildet Graubünden mit 35 Schwyz, 
Bafelland und Wallis mit 5; St. Gallen mit 7. 

Luzern. Der große Rath hat Hrn. Schumacher⸗Ullenberg 
zum —— ernannt und zum Statthalter Hrn. Kopp. — 
Hrn. Dr. Caſimir Pfypffer ſprach der große Rath für feine 
Abfaffung des bürgerlichen Geſetzbuches einftimmig mit dem 
befien Danfe eine Gratification von A000 Fr. zu. Was 
die Franziscanerflöfter in der Au = Luzern und zu Wertben- 
Rein betrifft, fo bat der große Rath in Ausübung feines 
Oberauffihteredhts über geifniche Eorporationen, ba dieſe Klöfler 
ihrem urfprünglichen Zwede nicht mehr entſprechen, einftim- 
— Aufhebung beſchloſſen. Die Paires werben mit 

ge die Laienbrüder mit 800 Fr. penfionirt, bie fie 
newe Berrichtungen übernehmen. Der Heine wor fol das 
Kioftervermögen liquibiren, und big zur Srüplings gung über 
die Berwendung beffelben, und insbefondere über die Gtif- 
tung einer zweiten Pfarrei in der Kleinſtadt Luzern Bericht 
und Antrag vorbereiten, 

Schwyz Am 17. Nov. waren m. und Stäbelin 
ald Eommiffarien des Cantonraths nah Arth gegangen, mit 
der Vollmacht, nöthigen Falls den Kriegsrath zu fen und 
Arth militärifch befegen zu laſſen; umerdeſſen blieb die Re: 
gierungscommiffton permanent. Da bie Gemeinde nun ruhig 
blieb, jo kehrten die Commiffarien nad ein paar Tagen wie 
ber zurüd, und das Eantonsverhöramt kann nun ungeflört 
feine Arbeit zurecht legen. 


Ki e er u 


Amfterdbam, 26. Nov, Im Handel mit Integralen war 
heute viel Leben, Die Notirung blieb 535. Spndifats wa- 
ten etwas flauer; Ardoeins gingen 1PC. befier. Pe 
533; 5p@t.: 101; Ransb.: 23, ; Spnd. 44pEt.: 9413 ; SpEt. 
of.: 9945 Ard.: 16435 SpEt. Metall.: 1033; 24p&t.: 574; 
ruſſ. Infer.: 69}. 


Kranffurt,2I. Nov, Neufte Notirung ber Staats, 
effecten. Um 1 Uhr Vachmittags. SpEt. Metall. 106} ; 
4pCt. 994; 3pCt. 8045 Banfactien 1786 ; 100 Gulden-tooje 
273; 500 Bulven-Looje 1323; Integrale 52,%, ; Preußife 
Staatsfhuldfheine 10455 Prämienfeine 684; Taunusbahn- 
actien 26343 Babifche Yoofe 965 5 5p&ðt. Spanifche Activſchuld 
43; Poln. 300 Gulben⸗Looſe 67} ; Poln. 500 Gulden-Loofe 78}. 


Benadridtigungem 


[1982) Anlehen für Seine Durchlaucht den Herzog 
Ferdinand zu Sahfen» Coburg» Gotha 
betreffend. 


n Zolge der vor Notar und Zeugen vorgenommenen 
erften Verloofung des durch uns für Seine Durchlaucht 
den Herzog Ferdinand zu Eahien:Coburg: Gotha 
negociirten Anlehens von fl. 1,000,000 im fl. 20 Fuß, 
d. d. Wien, den 18. Mai 1838, find die nachſtehend vers 


Auf den 1. Juli 1839: 


Lit.D.Rr. 743. 786, 1112. 1171. 1287 a fl. 
» E. » 633. 687. 732. 8003. . . a9 
» F. » 519, 550, 706. 7B1.. . A» 


Auf den 1: Januar 1840: 


Lit. D. Nr. 784, 810. 887, 898. 911.1034_a fl. 1000) 
» E. » 561.649.730.7455 . . . & » 500] fl.9000. 
» F. » 420.604.728.788 . .. a» 250 


Auf den 1. Zuli 1840: 
Lit. D. Nr. 694. 879, 883, 1252, 1971 a fl. 1000 


1000 
500 fl.8000, 
250 











eichneten Partials Obligationen jur Nüdzablung auf die | » E. » 514.556. 645.683.831.9566 ä » 500) fl.9000, 
beigefepten Termine beflimmt werden, von denen an jede | » F. » 530.6092.631.668 . . . a» 250 
weitere Berzinfung derfelben aufhört, weldes wir in Folge Auf den 1. Januar 1841: 
— ertheilten Auftrags hiermit zur oͤffentlichen Kenntniß Lit. D. Nr. 874.908.976. 1014. 1400 1206 1000 
ringen. » E. » 670.754.801.976. . . . A» s00| fl.9000, 
Sranffurt 0. M,, den 20. November 1838. » F. s 506.534.6341.769. . . 2 A» 250 
M. U. von NRotbihild & Söhne, Auf den 1. Juli 1841: 
Auf den 4. Januar 1839: Lit. D. Nr. 695. 804. 1092. 1911.1267  & fl. 1000 
Lit. D. Wr. 826. 834. 914. 1140, 1976 a fl. 1000 » E. » 692,786. 805.813. .„. . . a» 500 fl.9000 
» E. » 573, 580, 678, 715. . Aa» 500) fl.8000, » F. » 597.665 635. 693, 714.735, 2 i 
» FE. » 416. 532. 565. 644. . . a» 9250 74.766 . 2... as 2650| 
[1903] Berichtliche Bekanntmachungen auch über bie ihnen gemacht werdenten 
j "| Vergleichevorfchläge und die Wabl eines 
Zur 95. großen Frankfurter Maffecuratore * erklären, wibrigenfall® 
ER ee, — 
iehung 1. Glaffe am 12. und 19. Der diefige ifraelitifche Bürger und Wech: n j 
dung en felfeniot Nathan Löb Meblar ift bei um: Gtäubiger unterftellt werben wird. 


welche fo vortheilhaft eingerichtet ift, 
dag nun über die Hälfte der Looſe ges 
winnen müffen: 

böchfter Gewinn fl. 212,000, 
fodann 2mal fl. 100,000, fl. 50,000, 
2mal fl. 25,000, 2mal fl. 20,000, fl. 15,000, 
fl. 18,000, 4mal fl. 10,000, fl, 6000 
5mal fl, 5000, 3mal fl. 3000, 44mal 
fl. 2000, 83mal fl. 1000 und 13497 
Kleinere Geminnfte, empfehle icb mich 
mit Loofen für 1. Glaffe a fl. 6, auf 
alle Elaffen a fl. 90 und getheilte Looſe 
im verhältnißmäßigen Preife unter Ver; 
fiherung der reelliten und forgfältigiten 
Bedienung. 
3. M. M. Benichlag, 
auf dem Graben, Eck der Ratbarinenpforte 

in Sranffurt a. M. 

NB. Nach jeder Ziehung werde ich 
meinen verehrten Kunden bie Originals 
liften einfenden. 


“ 





— — 


19014) Bekanntmachung. 


Montag den 10, k. M. December, 
Vormittags zehn Uhr wird auf dem 
Rathhauſe zu Wellmich die dem min« 
derjährigen Heinrich Pfeifer zu Ems 
an dem Sahjenhaufer Silber, Kupfer: 
und Blei⸗Bergwerke zugehörige Eine 
Kure mit obervormundicaftlihem Con⸗ 
fens öffentlich verfteigert. 

St. Goarshaufen, den 24. Nov. 1838, 
Herzoglich Naff. Landoberfchulcheißerei. 

Leisner. 





Be ria 8: Aürft, Thum und Tarieige Zeltan-Erpebillen, = Breautworil. R eda et en ey. Ber I » -- Drud von #. © ferrieip. j 


— mn — — — — — ee — 


terzeichnetem Gericht mit einem Güter— 
hi gie eingelommen,. und es ift 
jofort über deflen Vermögen der Concurs 
erkannt worden. 

In deffen Folge werden alle und jede, 
welche aus irgend einem Rechtdgrund an 
den betannten Gemeinfchuldner einen An: 
fpruch au machen baben, edictaliter bier: 
durch vorgeladen, um in dem auf 

— den 17. December I. J. 

Vormittags 10 Uhr, 

vor der angeorbneten Eommiffion entweder 
perfönlich oder dardı legale Anwaltſchaft 
ibre Forderungen zu liquidiren, und über 
ein ibnen etwa zuſtehendes Vorzugsrecht 
zum Protocoll zu verhandeln, bei Vermei— 
dung des Ausſchluſſes von der Maffe. 

Es wird auch feine weitere Eitation mebr 
erfolgen, fondern nur nad Reproduction 
diefer Vorlabung die Pracluflon Der nicht! 
erfchienenen Gläubiger in den Öffentlichen 
Blättern befannt gemacht werben. 

Branffurt, den 8. October 1838. 

Stadt.Gericht- 
Senator Dr. Harnier, Direstor, 
Hartmann, ir Ser. 





[1961] Ebictallabung- 

Ulle Diejenigen, welche Borderungen an 
ten Juden Aron Stern zu Kirtorf, Über 
deifen Vermögen der Eoncurs erfannt wor 
den ift, geltend machen ober Aniprüche 
irgend einer Art an feine Concursmaſſe be: 
gründen wollen, baben ſolche bri Vermei⸗ 
dung des ftillfchweigendb eintretenden Aus:! 
ſchlüſſes von der Eoncursmaſſe 

Montag den 7. Januar f. J. 
orgens 9 Uhr, 
dabier anzuzeigen und auszuführen, ſich 





Homberg a. D., den 7. Novbr. 1838. 
Großberzi. Heil. Landgericht dafelbit. 
2. 5%. Klingelföfter R. Brant. 
ges] Nachdem über die dabier befindliche 
erlaffenfchaft des Philipp Glänzer von 
Oberwefel wegen vorbandener Ueberfchul: 
dung unter dem beutigen — der förm⸗ 
liche Concurs erkannt und deßbalb Termin 
zur Hauptliquidation und zum Gütever— 
fud auf 
den 6. Februar #, J., Morg. 10 Ubr, 
anberaumt worden ıft, jo werben etwaige 
Gläubiger, fie mögen ſich bereitt gemelder 
baben oder nicht, bierburch Öffentlich auf: 
gefordert, ihre Anfpräcde in dieſem Xer: 
mine gehörig zu begründen, widrigenfalls 
diefelben von diefem Verfahren autgeichloffen 
werben. 
Danau, den 17, November 1838, 
Kurfürftt. Heft. Landgericht- 
Schneider. 
vi. Beicher. 


BT Durch Verfügung des H. Hof und 
ppellationd:Gerichtd zu Dillenburg vom 
25. 0. M. it Jobannes Weil von Seil: 
bofen für einen Verſchwender erflärt, und 
demzufolge Jehann Heinrich Weil von 
Seilbofen demielben ald @urator beſtellt 
worden. Diefed wird mit dem Bemerken 
öffentlich befannt gemacht, daß für Jeban- 
ned Weil ferner nur von deffen genanntem 
Eurator gültige Rechtsgeichäfte abgefchloffen 
werben fönnen. 
Herborn, den 6. November 1838. 
Herjogl. Naff. Amt- 
Schwab. 








Franffurt, 29. Rovember. 


Stand der Dppofition in Franfreich. 
(Fünfter Artifel) 


Es ift nicht zuviel gefagt, wenn man behauptet, ein ans 
fehnlicher Theil der Parifer Dppofitionspreffe befinde fih im 
Zuftand moralifcher nfurrection gegen die Regierung, infos 
fern foldye in dem Gabinet Moles Montalivet perſonificirt if. 
Raum ift ſelbſt, nad den neuften Erſcheinungen zu urtheilen, 
diefe befhränfende Unterſcheidung feſtzuhalten. Die Angriffe 
geben höher hinauf, als nur bis zu den Miniflern. Nicht 
viel mehr feblt und man wird abermals beforgen müffen, in 
ſolcher Bedrängung von allen Seiten fünne eine Berwaltung 
nicht in bie Fänge dem auflöfenden Element widerſtehen. 
Die Organe ber oberfien Staatsbehörbe — wozu vornemlich 
bie Debats zu rechmen find — haben zu kämpfen gegen ein 
ungerechtes Borurtheil: fie wirfen im Geift und im Intereſſe 
ber Regierung; das reicht bei den Parteien hin, ihre Anſich⸗ 
ten zu verbädtigen. Als wenn ed nit in ber Natur ber 
Preßfreiheif läge, daß unbefangene Prüfung Alles überwie⸗ 
gen fol; ald wenn man burdaus dem Brundübel der Zeit 


ı Borfhub ihun und dag Mißtrauen als einzige Baſis ber 


Berbältniffe zwiſchen Bolt und Regierung antehen müßte. 
Merfwürbig genug paßt heute wieder faſt Wort vor Wort, 
was wir am 2. Auguft 1835 von ber Parifer — 
fagten: „Die Debats gelten für infpirirt vom Cabinet; ſie 
fuchen im Allgemeinen zum Rechten und Guten zu Ienten, 
haben aber ihre Anfälle Friegeriiher Laune und geben da- 
durch der Dppofition vergiftete Waffen in bie Hände. Rüd- 
ſichtlos heftig und bitter gegen bie Staatsgewalt find bie 
Zournale der andern Nuancen. Es vergeht fein —2*— 
nicht aus vier Richtungen —* * mit muͤhſam 
erfünftelter Maͤßigung (längſt über Bord geworfen!) tabelt 
ber Tempe, E> der Gourier; aler Schranfen fpottend 
Cjegt fie Hug im Beachten vernichtend!) erhebt fih die Re 
publif im National; der Royalidmus der Gazette und Duo- 
tidienne erklärt ohne Scheu und in taufend Weifen, feit 
Auguſt 1830 herrſche in Franfrei die Ufurpation, Heinrich V. 
allein fey — König; wo die ernſten Blätter nicht 
bin reichen, ba iſt durch Charivari und Carricatur aeforgt: 


Liebe und Ehrfurcht werben erfliidt in Strömen geiſtreichen 


' Man verfudte, bie 


Wi oder platter Witzelelen.“ De Saturnalien ber 
Preffe, aus denen man aufgefchredt wurbe durch Fieschi's At: 
tentat, ward durch die Septembergefege (die dad Kind mit 
dem Babe ausjchätteten) für geraume Zeit Einhalt gethan. 
Grenze abzufieden, wo bie freiheit ber 


Meinungen und ihres Ausdrucke übergeht zu ſtaatsverderb⸗ 
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licher Propaganda; — 5———— eorien ſollten nicht länger 
als die einzigen Brite zur Verbefferung bes Zuftande ber 
Mehrheit in der Nation laut verfündet und angepriefen wer- 
ben bürfen. Die öffentlihe Meinung zürnte mit ihrer vers 
ogenen Toter, der freien je e; ber Journalismus, allzu 
olz geworben, wurde in bie Schule der Demüthigung ges 
ſchick. Heute ſieht man ihm nicht viel mehr an von 
dem erlittenen Drangfal. Nah dem Septemberpreßgeſetz 
iR jede Aufreizung gegen die Perfon ober bie conflitutios 
nelle Autorität bed Königs ein Attentat an der Sicherheit 
des Staated. Damit war die Polemif der Oppofitiongjour- 
nale auf einen Punft gewiefen, den fie feit brei Jahren viel 
fach behandelt, aber doch erfi in ber gen legten Zeit recht 
mit Viebe und Stubium zu ihren Zweden ausgearbeitet hat. 
Sie durfte nemli nur die Perfon bes Könige ganz aus ber 
Debatte laſſen, wenigſtens nie direct bezeichnen, und bann 
alle ihre Pfeile gegen die unconflitutionelle Autorität des Staate- 
oberhaupts richten. Das Eine hat fie beobachtet, indem fie bei 
dem Meinten Anlaß auf die unfigtbare Hand deutete, bie 
Alles lenke, über den Servilismus ber Minifter Magte, bie 
ihre Meinung flets einem hohen Willen unterorbneten, und 
bie nachtheilige Einwirkung ber dynaſtiſchen Rüdfihten und 
Launen auf dad wahre Intereife Franfreih’s in ein grelles 
Licht ſtellten; das Andere Fleideten fie ein in bie Marime: 
Der König regiert (pro Forma), barf aber nit gouvernis . 
ren (bei der Verwaltung ein Wort mitreden). Diefer For 
mel den Sieg und demnähft (durch Beſchneidung ber Prä- 
rogative) praciifhe Bedeutung zu verſchaffen, hat fi bie 
Goalition gebildet, die in der MWahlreformpetition ein Wert: 
zeug fieht, eben jegt aber, wo fie, bei Annäherung der Schlacht⸗ 
tage, ihre Drganifation vollenden follte, ig 2 die Einfprade - 
der Dupiniften, bie gegen Zulaffung der Guizoliſten pro- 
tefiren, in Gefahr fommt, zwieträdhtig zu zerfallen. Leber 
der Goalition, obfchon ihr gerne die Hand reihend, wenn 
fie deftructiv zu wirken fib verbinden will, fteht der National. 
Lange hat er feinen fchärferen, die Septembergefege geſchickter 
umgebenden, Artifel geliefert, als ber if, deſſen Inhalt wir 
der Subftanz nad in Folgendem mittheilen: „Wer bie Ges 
ſchichte ber acht legten Jahre ftubirt hat, wird fi, fo fehr 


ihm aud bie antisminiflerielle Goalition gefallen mag, es 
Lächelns über die naive Indignation der gegen De A 
der Krone Berbündeten nicht enthalten Tonnen. Bon 


bis 1834 hat man ihnen unter allen Formen efagt und wiebers 
olt, daß bei Eonftituirung eines Hofe ——* ne Gewalt ind 
eben trete, bie fi nimmermehr mit ber ihr augemwiefenen Rode 
begnügen werde. Man bat ihnen bewieſen, biefe Bomalt 
werde überwiegend jepn mollen und um es zu Merben fein 
Mittel verſchmaͤhen. Dennod haben fie einen Hof conflitwirt 
und obendrein ganz befondere Befege fe gegen bie 
unbequemen Propheten und_Grillenfö’iger, bie ihnen zeigten, 


welchen Gefahren auf dem Wege, dem fie einfhlugen, nicht 
wäre. a ernten Doctrinäre, Dupiniften 
und he Linken, was fie gefäet haben. Wenn wir es 
daher für eine Pflicht halten, fie in ihrer Dppofition u 
unterflügen, fo ift es doch nicht weniger nöthig, daß wir fie 
an das Vergangene erinnern, damit fie bie Größe ihres 
ehlers erkennen und fid um fo gewiſſer vor einem Rüd» 
all hüten. Auf die Discuffionen, welde der Einrichtung 
vom 7. Auguſt (der Uebertragung ber Krone an ben Herzog 
von Drleand) vorangegangen und gefolgt find, wollen wir 
nicht zurädgeben; wir dürfen es ohnehin nit — denn es 
De uns daran bie confervatorifhen Geſetze, pelde bie 
erbündeten ſelbſt gemadt ober doch mit votirt haben. Nur 
die Zukunft foll und beſchaͤftigen, denn fie allein gebört uns 
an. Diefe Zufunft aber it voll Schwierigkeiten. Noch nie 
vielleicht war das revolutionäre Princip von Außen ber und 
im Snnerg bebrohter, ald es in biefem Augenblid if. Die 
Dppofition fcheint ed endlich zu fühlen. Mehrere Organe 
der verſchiedenen parlamentarifhen Parteien haben die uner- 
freufihe Lage Frankteich's gefchildert und find darüber einig 
geworben, daß bie Urfachen derfelben in den Willführtendbenzen 


und dem — — des Hofes liegen. Das iſt allerdings 
r 


ein Fortſchritt und wir freuen uns deſſen aufrichtig. Nachdem 
nun aber der Grund bes Uebels bezeichnet worden, was ge- 
ng zur Heilung? Nichts, oder doch fehr wenig. Man wendet 
ie Augen ab, — man wagt faum, fi zu Abhandlungen über 
bie Formel: Der König regiert und gouvernirt — ju erheben ;— 
man bisputirt, wie zur Zeit der Byyantiner oder im Jahr⸗ 
hundert ber Scholafif, Es bilder ſich eine Koalition unter 
ben Parteien; — ganz gut, auch wir verfagen unfern Beis 
tritt nit, Aber was führt denn bie Goalition im Schilde? 
Was will fie eigentlich Das Minifterium flürgen! Ganz 
reht — mir find es vollfommen zufrieden. Was wird's 
indeffen helfen, wenn bas Gabinet gefprengt ii? Man ant- 
wortet: Wir werden bann wenigftend nicht Tänger von ben 
knechtiſchen Werkzeugen ber Gamarilla gouvernirt. Trüge 
der Sieg diefen Preis im Schooße, er Iohnte wahrlid ber 
Mühe. Wie fehen aber nicht, daß irgend Anftalten gemacht 
und Berabredungen getroffen werben, zu hindern, daß 
nicht die Gamarilla den Hrn. Mole und Montalivet glei 
efügige und vielleiht weit gefährlihere Nachfolger - 
an ſpricht jest wieder von der Eoalition im Jahr 1827 
egen das Eabinet Billele. ( Ehateaubriand, der damals 
ppofition machte, hat es taufendmal bereut, und iſt noch 
heute untröfli darüber!) Wir haben biefe Eoalition nicht 
vergeffen; wir erinnern ung recht gut, daß fie das Minifte- 
rium Martignac flürzte, der Bildung aber des Gabinets ber 
Drbonnangen nichts in ben Weg legte, fo daß zwei Jahre barauf 
Pepronnet wieder gerufen werden konnte und zwei Taufend Bür- 
gerfallen mußten, ihn zu verjagen. Iſt es bas, was bie Eoali- 
tion von 1838 will? Die Oppofition ber infen — denn nur 
an fie wenden wir und — hat gewiß bie Folgen des geaen- 
mwärtig enden Spſtems ſchmerzlich und aufridhtig bes 
Hagt; fie bat erfannt, daß der Geift des Hofe, um bie 
Oberhand zu behalten über die Staatsgewalten, die Wahlen 
verborben und bie Unabhängigkeit der Deputirten auf Pro- 
ben geftellt hat, die nit alle I. beſtehen wußten; fie hat 
—— daß Montalivet und ſeine Coliegen nicht Minifer, 
ondern nur Eommis find; fie fonnte ſich fomit Überzeugen, 
daß bie Glieder des Gabinets feine chuld haben an bem 
Uebel, worüber man fi mit Recht beſchwert, alfo auch mit 
ihrem Gturz noch gar nichts gethan ſeyn würde, Dennoch 
fliegt bie Oppofition der Finfen — um Inftrumente zu zer, 
brechen, bie jeden Augenbliderfeßt werben fünnen — einen Bund 
mit eg 1 bie bem Lande verbächtig find, und gebraucht nicht 
einmal bie Borfiht, Garantien zu fordern, fo daß bas 
ganze a der Eoalition ſeyn bürfte, uns ben Hof 
zeigen, bewaffnet mit Guizot, grade fo wie er es jegt 


mit Mole, — unb die Polignacd an ber Stelle ber Villeles. 
Bebenft die Oppofition einen Bund zu fliegen mit dem rechten 
Eentrum, wogegen wir nichts einzuwenden haben, fo muß 
fie ein Pfand fordern und wohl beachten, daß der Hof 
und nicht Hr. Mole der gemeinfhaftlihe Feind if. er 
Hofgft nur flarf, weil die Kammer ſchwach if; die Kammer 
wird ftarf, wenn die Wahlreform zu Stande fommt. Alſo 
Wahlreform und Aufhebung der Septembergefege — obne 
biefe zwei Grundlagen wirb euch eure Goalition nichts 
nügen. Ihr mögt immerhin das Gabinet Mole enifernen; 
ber Hof bleibt da und wird mehr als je regieren und gou— 
verniren, fo lange, bis die Nation der Comödien mübe 
wird, welde diejenigen aufführen, die beauftragt find, fie zu 
repräfentiren,” — 


aris, 27. Nov. Stand der Rente: Spt. 110. 40. — 
3p&t. 81. 65. — Neapol, 102, — 5pCt. Spaniſche 174. — 
3pCTt. Portug. 204. — Actien der Banf von Franfreid 2745. 
St. Germain-Eifenbahn 655. — Berfailles, rechtes Ufer 575. 
Linfes Ufer 237. 50. — Havre 917. 50.— Drleans 470. — 
Müplpaufen Thann 350. — Straßburg. Bafıl 342. 50 — 
Sambre:Meufe 437, 50. 

— Marſchall Lobau, Gommandant der Parifer Rationals 
garde, iſt vergangene Nacht um halb zwei Uhr geftorben. 
(Georg Mouton, Graf Lobau wurbe zu Phaldburg am 21. 
Febr, 1770 geboren, ift alio 68 Jahr alt geworben; Marſchall 
war er feit 30, Juli 1831). Es heißt General Jaqueminot 
werde Lobau's Stelle erhalten. 

— Im College de France if geftern der Profeffor 
Lerminier, ald er feine Borlefungen beginnen wollte, durch 
rafendes Geſchrei (Nieder mit dem Renegaten! An die La— 
terne mit dem Requetenmeifter!) fo lange unterbroden wor⸗ 
ben bid er ben Lehrſtuhl verließ und fi mit Lebensgefahr 
enifernte. — Es war eine abfcheulihe Scene! — 


Brüffel, 27. Nov. Der Kriegsminiſter hat einen Ge— 
fegvorfhlag in die Repräfentantenfammer gebracht, wodurch 
ein außerorbentliher Erebit von 3,544,930 Er. für bie Ar 
mee gefordert wird. — 


Berlin, 26. Nov. Der „Hamburger unparteiifhe Cor: 
reipondent” vom 24. Nov. enthält nachſtehenden Correſpon⸗ 
benzartifel aus Berlin: „Man ift hier num genau unter« 
richtet, daß das audgefprengte Gerüdt „von em räubes 
rifhen Anfalle auf die Schnellpoft” nit vom Publilum er: 
dichtet ſey. Ein Poflconducteur, der mit feiner Geiſtesge⸗ 
genwart prahlen wollte, hat diefed Mähren erfunden und 
weiter verbreitet. Wie man hört, fo if diefer Poftoffiziant 
zur ernftien Rechenſchaft gezogen.” Diefe Nachricht ift aber 
eben fo grundlos und erdichtet, wie bad dem Publikum frü⸗ 
Be um Beſten gegebene Gerücht des räuberiſchen Anfalls 
—9 (St. Z3ig.) 


Königsberg, 19. Nov. Das Conſiſtorium der Provinz 
eußen bat bereits durch feinen vom 24. Auguft batirten 
lag, das Berhalten evangelifcher Geiflliher bei gemiſchten 
Ehen betreffend, bewiefen, baß ed biefem Theile der Regie: 
rung durchaus nicht an einer Maren, ſelbſtbewußten Energie 
fehle, welche er auch, fomweit die ihm angewieſene Madtvoll- 
fommenheit reicht, ohne Scheu zu beibätigen nicht verabfäumt. 
Ein ebenfalls auf diefen Begenitand ſich beziehendes Eircular, 
an bie fämmtlihen proteftantiihen @eiftlihen der Provinz 
reußen gerichtet, zeigt, wie fehr diefe Behörde gefonnen 
ep, auf der befchrittenen Bahn ronfequent zu verharren. Das 
Rundfhreiben lautet folgendermaßen: „Die Anſicht über 
bie gemifchten Ehen, welde fi in der neueflen Zeit bei der 


tömifch-catholifpen Geiſtlichleit verbreitet hat, veranlaßt jegt 
bäufig Brautleute gemiſchter Eonfeffion, die Bollziehu de 
Ebe durch er u und Trauung in ber evangelifchen Rirdye 
allein nachzuſuchen. Da jedoch nad Maßgabe der gefeglichen 
Befimmungen im Allgemeinen Landrechte, Tb. II, Tit. 11, 
$$. 431, 442 und 443, die evangelifhen Geiſtlichen hierzu 
unſeres Auftrages bedürfen und durch ſolchen unvermeibliden 
Zeitverluft in den meiften Fällen für Me Brautleute Unans 
nehmlichkeiten und Nachtheile entftehen, fo feben wir uns 
veranlaßt, einfiweilen und bie auf weitere Beftimmun, nad 
zulaffen!, daß in allen Källen, wo ber zuftändige catholifche 
Pfarrer Aufgebot und Trauung zur Bollgiebung einer nad 
den Yandedgrfegen zulälfigen Ehe verfagt, Beides von dem 
Seelforger bed evwangelifhen Theils obne unferen fpeciellen 
Auftrag bewirkt werde. Derfelbe ift aber fehuldig, uns das 
von unmittelbar nah dem Acte der Trauung Anzeige zu 
maden, unb entweder die ablebnende ſchriftliche Erklaͤrung 
des catbolifhen Parochus oder über beffen mündliche Weis 
gerung eine mit den Braufleuten und zweien Zeugen aufge, 
nommene Berbanblung im Origincle vorzulegen. Indem 
wir Ihnen die genaue Befolgung diefer Anortnung zur Pflicht 
maden, empfeblen wir Ihnen aud bierbei die Weisheit 
und Borficht, welde das Evangelium von feinen Befennern 
fordert und auf welde wir in unferm Eirculare vom 24. v. M. 
bingewiefen haben, Königeberg, 26. Sept. 1838, Königlich 
preußiihes Confitorium. Köhler, Rheſa, ‚Eonfentius, Defter- 
reich.“ — Einem Gerüchte zufolge ſollen tie durd den fa- 
möfen Muderprocch allfeitig befannt gewordenen biefigen 
Prediger Ebel und Dieſtel beabſichtigen, fih nad America 
zu überfiedeln, um vielleicht bie fectenbunten Bereinigten 
Staaten noch um einen neuen Eultus zu bereihern und die 
bis zum gefährlichen fpmbolifchen Erperimentiren erweiterte 
Theoiophie Schönherr’s von ben Ufern des Pregel an bie 
Geſtade bes Miffiifippi zu verpflanzgen. (C. 9. 3.) 
Hannover, 27. Nov. Se. Maj. der König find geflern 
Nachmittags halb vier Uhr im höchſten Wohlſeyn von ber 
@öhrde und Gartow bier wieder eingeiroffen. 
Denabrüd, im Nov. Der Yanddrof Graf v. Wedel 
bat den Bürgermeifter Stüve vor einigen Tagen amtlid 
vernommen. Man erfährt nun, baf die Beranlaffung zu 
diefer Vernehmung eine Anfrage —— iſt, welche der 
Bug! unferer Stadt an verfchiedene Juriſtenfacultäten 
in Betreff der Berpflidtungen, melde ihm kei der Beitreis 
bung der Steuern nad dem 1. Januar 1839 obliegen, ges 
richtet haben fol, Die Sade if hierdurch zu einer öffent» 
lihen geworben und macht um fo größeres Auffehen, als 
eben jegt auch felbft auf dem platten Lande vielfadh die Frage 
wegen ber Berpflichtung zur Steuerzahlung nach dem 1. Januar 
41839 beſprochen wird und dem fihern Bernehmen nad ſchon 
Bauern geradezu gegen bie Steuereinnehmer geäußert haben, nach 
dem 1. Januar würden fie feine Steuern weiter zahlen. Die 
eftellten Rechtöfragen mögen nicht ohne großes Intereſſe 
Eon: ebenfalls werden folhe wohl dazu dienen, dem recht⸗ 
ligen Standpunft in biefer Angelegenheit, den Unterfchied 
zwiſchen ſtändiſcher Steuerverweigerung, gegen welde bie 
Bundesbefhlüffe von 1832 gerichtet find, und der Nichtzah⸗ 
ag von unbewilliaten Steuern deutlich au machen. (8.9.3.) 
armfadt, 28. Nov. Heute Morgen um halb 10 Uhr 
find Ihre königl. Hoheit bie Drinzeffin Carl, zur innigften 
Freude Sr. fönigl. Hoheit des Großherzogs und bes ganzen 
großherzoglihen Haufes, von einem geſunden Prinzen glüd: 
lid entbunden worden. Die bobe Wödnerin und der neu« 
geborne Prinz befinden fi fo wohl, ald nad ben Umſtänden 
zu erwarten if. Wir beeilen ung, dieß frohe Ereigniß, wel⸗ 
ches fo eben der Donner von 101 Ranonenfhüffen verkündet, 
aud dem ganzen Lande, welches ftetd an ben Freuden feiner 
geliebten Regentenfamilie fo herzlichen Antheil nimmt, uns 
verzüglich mitzutheilen. (Großh. Heffiihe Zeitung.) 


Didenburg, 23. Nov. Wir geben feftlichen Tagen: ent- 

. und Alles ſcheint darauf — zu —* —* 
bes Feſtes nad Kräften mitzuwirken. Am 27. b 

iſt nemlih ein Bierteljahrpundert verfloffen, feitdem ber 
bochſelige Herzog Peter in feine Staaten jurüdfehrie, und 
feine durch die Invafion der Franzoſen unterbrocdpene, väter 
lie Regierung wieder begann. Ein feierliher Gotiesdienſt 
am genannten Tage wirb ber Anfang ber Feſtlichkeiten fepn, 
die ſich noch nit im Boraus überfehen laffen; nur das ift 
befannt, daß der Großverzog an demfelden Morgen ben 
Grundflein zu einem allgemeinen Kranfenhaufe legen wird, 
dad zum ewigen Andenfen an feinen Bater nah dem Namen 
befielben genannt werden foll, i 

Eopenbagen, 20. Nov. Heute ward das Tobesurtheil an 
Borm vollzogen. Es if hier der Gebrauch, daß bei ſolchen Exe⸗ 
eutionen alles Öepränge und AuffehenErregende vermieden wird, 
Diefes ſchien auch dieſesmal beabfichtigt zu ſeyn, und nur gerüchts⸗ 
were fprach man von der bevorftehenden Hinrichtung. Nichtsde⸗ 
floweniger ſtrömten ſchon in der Frühe die Reſidenzſtädier in 
unabfebbaren Schaaren aus Eopenhagen nad Amad hinaus, 
wo, wie gewöhnlih, aud biefeemal das Schaffot errichtet 
war. Gegen adt Ubr erſchien in einer Kutſche, an der Seite 
feines Seelſorgers figend, der jugendlihe Delinquent mit eis 
nem gefälligen Aeußern, in fhwarzem Brad, fauber ange 
zogen, ald wenn es zu einem Feſte ginge. Den Kopf bog 
er aus dem nmiebergelaffenen Kenfter und beſchaute fi die ſtau⸗ 
nende Menge; fein Blid war, wenn audy nicht frech, fo doch frei, 
als wenn er ein ruhiges Gewiſſen bätte und feine Rechnung mit 
dem Himmel abgeihloffe wäre. leichten Fußes fprang er, am 
Schaffot angelangt, aus dem Kutſchenſchlage und eilte die Stu⸗ 
fen hinan, ihm folgte raſch ber Prediger und der Zuftigbeamie, 
weldyer ihm dort noch rinmal das Todesurtheil vorlas. 
umarmte ben Prediger, der ihn mit Rührung an fi drüdte 
und füßte, warf darauf ben rad ab, ſtieß den Henfer, ber 
ihm das Halstuch abnehmen wollte, zurüd, um es fi ſelbſt 
zu Idien, erhob zum letzten Male Hand und Blid gen Him- 
mel, und miete dann nieder, um ſich nie wieder aufzurichten. _ 
Alles war Sade eined Augenblidd und ging in ber größten 
Ruhe vor ſich. 

Athen, 14. Nov. Der 7. Nov. war in Alpen wegen 
ter glüdlihen Ankunft ter beiden Majeftäten ein Tag der 
Freude und bes Jubeld; Triumphbögen, Ranonendonner, Mi: 
Ktärfpalier, Zünfteaufzüge, Illumination. Die ungefährdete 
Landung ter Königin in Miffolunghi wurbe hier durch ein 
feierlihes Tedeum begangen. Ein ernfies Feſt, welchem bie 
beiden Mojefläten in Miſſolunghi beimohnten, war die mit 
vielen Geremonien vorgenommene Beftattung ber Gebeine 
des Helden Marco Bozzaris, welde, von ben Re 
ſten feiner gefallenen Gefährten nun gefondert, gleich den 
Gebeinen Karaislalis' unter einem befonders errichteten flatts 
lien Monument ihre Ruheſtätte finden, Die bei der 
anweſende zer des rühmlich gefallenen Helden erhielt 
bei diefer Gelegenheit viele Beneite fönigliher Gnade, — 
In diefem Moment berrſcht in ganz Griechenland wieder 
vollſtaͤndige politifhe Ruhe, aber die verwegenen Räubereien 
nehmen, namentlid in Meſſenien, auf eine beunrupis 
ende Weife überhand. So wurde vor acht ein 
Öniglider Geldtransport von 23,000 Dradmen, von 16 
Mann escortirt, von einer Klepbtenbande überfallen, zwei 
Gensb’armen getödtet und bie übrige griechiſche Mannſchaft 
in die Flucht gejagt. Die ganze Summe blieb Beute 
der feden Räuber, Für Griechenland dürften ſolche Schläge 
empfindlicher fepn, als für jeden andern Staat, obwohl ein 
Gefeg erifirt, daß die Eparchie, in deren Bezirk dergleichen 
Straßenräubereien vorfallen, bie geraubte Summe zu ver- 
güten habe. Mehrere Reifende wurden ebenfalls feit furgem 
auf verſchiedenen Wegen mit Habe und eben ein Opfer 
diefer gefürdieten Roſten. (9. 3.) 


Brüffel, 4. Nov. Am 29. d. M. wollen bie 
tnißtag | 


wefenden Polen auf dem Märtprerplage den Ged 
ihrer Revolution feiern. 

Bräffel, 3. Nov. Hr. N. Köchlin, Generalbirector 
ber Eifenbahn von Bafel nah Etraßburg, und der mit ben 
Arbeiten diefer Bahn beauftragte Ingenieur, Hr. Ehapron, 
find gegenwärtig zu Brüffel. Sie wurden geftern dur‘ ben 
Herrn Minifter der öffentlihen Angelegenheiten empfangen. 

— Im „Zournal du Commerce b’Anvers” lief man: | 
„Dan verfihert, der General Daine, der im Jahre 1831 
die Maad-Armee commanbdirte, und bei der legten Eröffnung 
der Kammern der Gegenftand wohlwollender Aufmerffamfeiten | 
von Seiten des Königs Leopold war, werde zum Commando | 
einer Divifion unferer Armee berufen werden.” 

— Der „Politique“ fagt: Nad ben Berichten einer kürz 
ih aus Holland angefommenen Perfon ſcheint es, daß bie 
Regierung des Könige Wilhelm Kriegsräftungen veranftaltet, 
die, ohne birect eine Invaſion zum Zmwede zu haben, doch 
feindfelige Abſichten anfündigen, wogegen man ſich in Faſſung 
jegen muß. Nah Ausfage ber nemlihen Perfon bat bie 
Adreffe unferer Repräfentantenfammer in Holland eine tiefe 
Senfation hervorgebracht. Man hatte dort eine fo fefle und jo 
beftimmte Erklärung nicht erwartet, Der Paragraph, worin 
es heißt: Belgien ſey, um bie Integrität feines Gebiets bei- 
zubehalten, bereit, die pecuniären Opfer zu bringen, welche 
man billig von ihm fordern könnte, bat vorzũglich bie öffent: 
liche Aufmerfjamfeit erregt. Viele Holländer find ber Mei- 
nung, daß man nidt Teichtfinnig Dielen —— verwerfen 
müffe. Sie fühlen, daß der Beſitz Limburgs und Luremburgs 
für ihre Land eine höchſt untergeorbnete Wichtigfeit hat, und | 
daß es beffer wäre, ſich über diefe Frage zu vergleichen, als 
einen Status quo zu verlängern, der unerträglich —— 
iſt. Diefe Stimmung der Gemüther wundert und nicht, und 
wir glauben, daß, wenn fie geſchickt benutzt würde, man | 
felbt ohne Die Intervention der Mächte zu einem Refultat 
gelangen fönnte, das beide Bölfer zufrieden ftellen würde. 

- (Der Politique vergißt, daß eine andere Macht, ats Holland, 
über die Abtretung von Limburg und Yuremburg zu entfchei- 
den bat, 

Et einigen Tagen fpriht man viel von militäriſchen 
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Rüftungen und Beftellungen für die Armee, Es ſcheint, baf, 
nachdem der König feine Antwort auf die Adreffe der Kam- 


mer verlefen, erden Mitgliedern der Deputation zu verfteben 

gegeben habe, daß es vielleicht nötbig ſeyn würde, bie Armee 

& verftärfen oder wenigſtens ben Effectiv-Beſtand gewilfer 
affengattungen zu vervollländigen. 

— Die Regierung hat diefen Morgen Dipeſchen bed Hrn. 
Bandeweyer erhalten. 

— Hr. Ries hat erklärt, daß er gegen dad wider ibn er; 
laffene Urtheil Appel einlegen merbe, 

— „Commerce beige” ſagt, daß im Palaſt die Rede 
von einer neuen Reife des Königs nach Paris ſey. Dieſes 
Blatt fügt hinzu: Dieje Neife wird vor der Eröffnung der fran- 
—— Kammern Statt finden, denn nad alfen uns zuge 
ommenen Nachrichten fcheint ed, daß Ludwig Pbilipp in ber 
Eröffnungsrede am 17. Dez. die belgiſche Frage löfen werbe, 





[2019] Bekanntmachung. 


Wegen Abfahren der Nheinbrüde bei Mainz, wird 
vom heutigen Tage an big auf weitere Verfügung 
der Mainz» Goblenger Eilwagen ftatt um 4 Uhr, um 
2 Uhr Machmittags von Frankfurt abgefertigt 
werben, 

Die Fabrpoftzegenftände , ſowie die Briefe nach 
Mainz und RheinsHeffen, NheinsBayern und Rhein: 
Preußen, welche mit dem gedachten Eilwagen beför- 
dert werben follen, müffen vor 1 Uhr Nachmittags 
zur Poft gegeben werden. 

Für die Correfpondenz nach den Nicderlanden, Bel: 
gien bleiben die bisherigen Aufgabezeiten unverändert. 

Frankfurt, den 29. November 1838. 

Flirftlicb Thurn und Taxis’fches 
Ober-Poſtamt. 
Der Oberpoſtmeiſter: 
Freiherr von Drinte. 
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Frankfurter Ober-Postamts-Beitung. 


Freitag, 


— — 


Frankfurt, 30, Rovember. 
Shülerjufti;g ;u Paris. 


Lerminier iſt Profeffor und Autor. Er lie über verglei⸗ 
ende Geſetzgebung und hat unter vielen Büchern aud eins 
über Deutfchland gefchrieben. Im feinem „Senfeitd des 
Rheind“ — ber Titel will fagen: Da drüben ift das Pa- 
radies ber Weisheit, der Born bes Schönen, die ze 
kammer ber Ideen; — findet er Alles vortrefflid, t 
einer Ausnahme; er fann nicht begreifen, wie eine fo ver 
ſtandige, ausgebildete Nation, in ber jeder britte Mann ein 
halber Platon, fo lange fäume mit ihrer Revolution. Man 
muß wiffen, Verminier war, als er vor drei Jahren bas 
* Buch ſchrich, ein taltfeſter Democrat. Bringen wir 
zur Erbauung ber Leſer eine kurze Stelle aus: „Jenſeits 
bed Rheins” ins Andenfen. „Seine Nation, felbit die 
Griechen nicht ausgenommen, befigt, wie Deutfchland, 
ein organifches Gange von Doctrinen und Spflemen, ben 
Kreis bes menföligen Wiſſens umfaffend; man kann 


fagen, das Deutfhland bes 19ten Jahrhunderts 
die Metaphyſikl des Menſchengeſchlechts zuſammengeſetzt. 
fi eenbewegung ? Wozu biefe 


zu feinem Ruhm * Geſetz gehorcht; Deutfland wird 
nicht zurüdbleiben. Es hat und 


mit ihrer Revolution, bei der 
n: weil wir Kant und Fichte ges 


ng re en in ihm; nad Fieschs Attentat fing 


er an mit 
3 4 rt und iſt übergegangen 


erminter, warum Deutfi och 

" —— es gefällt ihm gar a = ** Leute, 
er ald Zuhörer ger vr vorhatte, ihn um Wort 
fommen gear Ihre „Gebanfen in Thaten eusprägen." 
Alte Parifer Journale befhreiben den Scandal; die wenig. 
ſten ſprechen entſchiedene Mißbilligung and; „dem Apoftaten 
ift wiberfahren, was er verbient hat;” fo lautet der Inbegriff 


(Beilage zu N” 330.) 





30. November 1838. 


vieler Betrachtungen über den Fall. Nur die Debats laſſen fi 
bitter tabelnd aus und nehmen an, alle rechtlichen Yeute müßten 
fi empört fühlen über ben Vorgang. Als um Mittag der dehr⸗ 
faal des rofeſſors aufging, Rürgten Etudenten vermniſcht mit 
andern Wißbegierigen Eee: es follen fih an zweitaufend 
Individuen eingefünden haben, meif alle entfchloffen nic t 
hören, vielmehr fih hören zu laffen. Lerminier wurde 
enegat geſcholten, ausgepfiffen, mit Papiertugeln und 
Kupfermüngen befhoffen; er hielt die fhnöde eißhanblung 
eine halbe Stunde lang aus, verfuchte immer von neuem, 
feine Stimme zu een, ward aber jebedmal über: 
fprieen von dem Ruf: Wieder mit dem Berräiber! Un 
bie Laterne mit dem Renegaten! — Endlich räumte er 
bas Feld und zog fh in ein anftoßendes Cabinet zurüch; der 
rafende Haufen brach die Tpüre ein und zerſtörte die Möbel; 
Lerminier, fi bedroht fehend, ſprach zu den Einbringenden: 
„Wenn hier feine Genddarmen find, mein Leben zu ſchützen, 
fo ift «6, weil ich die Behörde dringend gebeten babe, mid 
allein zu laſſen in eurer Mitte, Ich giasste nidt, 
mit Mördern zu thun zu haben; laßt mich durch!“ 
Mir Mühe gelang ed ihm, bie Straße zu erreihen; bie 
Schreier folgten ihm bis zu feiner Wohnung, und wurden 
bier erſt von ber Polizei aufgefordert, auseinander zu geben. 
Sp verfieft man im meunten Jahr nah der AQulires 
volution reiheit in der Hauptſtadt Frankreichs. in 
Gelehrter wird Öffentlich verhöhnt und befdimpft, weil 
er Gebraud t hat von ber matürlidhen, nur von 
Geiftestyrannen verfümmerten, Befugniß, feine Anſich⸗ 
ten über politiſche Dinge zu ändern. Hat fih Lerminier, 
wie die Oppofition vorgibt, durch äußere Voriheile bewe 
laffen, zur minifteriellen Partei überzugehen, fo gab es für 
bie Schüler, wenn ihnen überhaupt das Genjoramt zus 
fommt, nur eine Art, den Profeflor fühlen zu laſ— 
fen, daß fie fein Berfahren mißbilligten: fie mußten 
megbleiben aus ber Vorleſung. Die Debais fliehen 
ihren Bericht Aber den Scandal, wie fol r Mann, 


öffnen. Hr. von Diontalivet hat ihm noch am Abend nad ber 
Studenten-Emeute * ſich rufen laſſen. In der Nacht wur⸗ 
—— Bariationen Bes ——*— 
ausſprachen, in ber frühe aber von Polizeidienern abge⸗ 
riffen wurden. 


aris, 27. Nov. 2 ber 1 Ci. Teer — 

t. 81.65. — Reapo — 5p e 174. — 

2 Portug. 204. — Actien der Banf von Peanfoeih 3745. 

t. Germain:Eif 655. — Berſailles, rechtes Ufer 575. 

Einfes Ufer 237. 50. — Havre 917. 50.— Orleans 470. — 

Müplpaufen Thann 350. — Stragburg-Bafel 34%, 50 — 
Sambre⸗Meuſe 437, 50, 
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— Marſchall Lobau, Commandant der Parijer National 
garbe, if vergangene Nacht um balb zwei Uhr geftorben. 
(Georg Mouton, Graf Lobau wurde zu Ppalsburg am 21. 
Febr. 1770 geboren, if alfo 68 Jahr alt geworden; Marſchall 
war er feit 30. Zuli 1831). Es heißt General Jaqueminot 
werbe Lobau's Stelle erhalten. 

— Im College de France ift geftern ber Profeffor 
terminier, ald er feine Borlefungen beginnen wollte, durch 
rafendes Gefchrei (Rieder mit dem Renegaten! An bie La— 
terne mit dem Requetenmeifter!) fo lange unterbroden wor- 
den bis er den Lehrſtuhl verließ und fih mit Lebensgefahr 
enifernte. — Es war eine abjheulihe Ecene! — 


Berlin, 25. Nov, Gefeg über bie Eifenbahn- 
unternebmungen. (Fortfegung.) „$. 33. Sofern nad 
Abzug der das Transportunternehmen betreffenden Ausgaben, 
eintchlieplic des in dem Gtatute mit Genehmigung des Mi- 
niferiums feſtzuſetzenden jährlichen Beitrags zur Unfamm- 
lung eines Metervrfonde, für die zulegt verlaufene Periode 
fih an Zinfen und Gewinn ein Reinertrag von mehr ale 
zehn Procent des in dem Unternehmen angelegten Capitals 
ergibt, müffen die Fuhrpreiſe in dem Maße a wers 
ben, daß der Reinerirag biefe zehn Procent nicht überjchreite. 
Wenn jedoch der Ertrag des Bahngelbes das dafür in $.29 
verflattete Marimum von zehn Procent nicht erreicht, fo fol 
der Erirag bes Transporigelded zehn Procent fo lange über- 
fteigen dürfen, bie beide Einnahmen ——— 
einen Reinertrag von zehn Procent der in dem geſammten 
Unternehmen angelegten Capitale ergeben. $. 34. Um bie 
Ausführung der in den 88. 29—33 gegebenen Vorſchriften 
möglich zu machen, ift die Geſellſchaft verpflichtet, über alle 
Theile ihrer Unternehmung genaue Rednung zu führen und 
bierin bie ihr von dem Handeldminifierium zu gebende An- 
weifung zu befolgen. Diefe Rechnung ift jährlich bei ber 
vorgefesten Regierung einzureihen. $. 35. Wenn über die 
Anwendung bed Bafngeld oder bes Frachttariſs zwiſchen 
der Gefefhaft und Privatperfonen Streitigkeiten eniſtehen, 
fo fommt bie ——— bierüber mit Vorbehalt des Re- 
curfes an dad Hanbeldminifterium, ber Regierung zu. $. 36. 
Die aus bem Poftregale entfpringenden Borredhte bes Staats, 
an feflgefesten Tagen und — beſtimmten Orten Per⸗ 
ſonen und Sachen zu befördern, geben, ſoweit es für den Betrieb 
der Eifenbahnen nötbig if, die in jenem Regale enthaltene 
ri a Fuge Privatgewerbes aufzugeben, auf biefelben 
über, wobei Poftverwaltung die Derechti ung vorbehalten 
bleibt, die Eifenbahnen zur Beförderung von poftmäßigen Berfen- 
dungen unter den nachfolgenden näheren Beftlimmungen zu benuz- 
zen: 1. Die Seſellſchaft ift verpflichtet, ihren Betrieb, ſoweit 
die Natur beffelben es geftattet, in die noihmwendige Ueberein- 
flimmung mit ben Bebürfniffen der Poflverwaltung zu bringen. 
2. Sie übernimmt den unentgeltlihen Transport der Briefe, 
Gelber und aller anderen dem Poſtzwange unterworfenen 
Güter, 3. Sie übernimmt ferner den unenigeltlihen Trand- 
port berienigen Poſtwagen, welche noͤthig ſeyn werden, um 
die der Poft anvertrauten -Büter zu befördern. 4. Findet es 
die Poftverwaltung nöthig, ber Ba aft Reifende zur Be- 
förderung zu übermweifen, ſo ift die Geſellſchaft verpflichtet, die⸗ 
felben vorjugsweife vor anderen Perfonen auf derjenigen 
Elaffe von Baknwagen, bie dazu von der Poſt für immer be— 
flimmt werden follen, gegen Entrihtung des gewöhnlichen 

erfonengeldes diefer Wagen zu beförbern. 5. Die Geiell- 
haft iſt verpflichtet, die mit Poffreipäffen verfehenen Per 
fonen umentgeltlih zu beförbern, vorausgefegt, daß dieſe nur 
einen Theil ihrer Reife auf der Eifenbapn, einen anderen 
Theil aber mit gewöhnlichem Poftfuhrwerf zurüdlegen. 6, 

irb ber >. Bige Poſtbetrieb auf einer Eifenbahn berge- 
Ralt durch bie Schuld der Geſellſchaft unterbrochen, daß bie 


—22 ihren Betrieb einſtweilen durch andere An⸗ 
alten zu beſorgen genölhigt wird, fo iſt bie —— zum 
Erſatz des hierdurch veranlaßten Roftenaufwandes verpflichtet. 


Köln, 29. Nov. Die hieſige Zeitung gibt das Geſetz 
über bie Eifenbapnunternehfmungen und beme u: „Durch 
die ſes Geſetz werben manche Zweifel gelöſt, die bis jetzt 
wohl im Publikum über dad Verhältniß der Eiſenbahnge⸗ 
fellfchaften zum Staate obgemwaltet haben: dieſes Berhältnig 
ftellt ſich dadurch weit günftiger, ald Mander bis dahin 
vielleicht vorausgefegt hatte. 


Müllheim, 26, Nov. Ueber den am 20, d. M. babier 


verübten Doppelmorb, ber in unferm Orte eine allgemeine 
Beſtürzung erregte, erfährt man nun das Nähere. Es mar 
am 20. Nov. Abende zwiſchen 6 und 7 Uhr, als das Ber: 


breden verübt wurde. Das Bellen eines Hündchens ber 
Ermorbeten und das Schreien nah Hülfe hat die nächſten 
Nachbarn herbeigerufen.. An der Schwelle des Haufes fand 
man zuerſt die Magd in ihrem Blute und in der Wohnftube 
die TEjährige Wittwe Willin ; jene hatte ſechzehn, diefe drei- 
gehn Stiche mit einem Meſſer erhalten, das mit einer lin⸗ 
en Hand geführt fhien. Die Müge, welche man unter dem 
Leichnam der Witwe Willin fand, wurde bald als die des 
in der Nähe wohnenden Buchbinders W. erfannt, beffen 
Ausbfeiben bei tem Zufammenlauf der Nachbarn den Ber» 
dacht noch mehrte, zumal feine Frau ausfagte, daß er vor 
etwa einer Biertelftunde weggegangen ſey, ohne baf fie 
angeben fonnte wohin, Als er indeß auch des andern Ta— 
ges noch nicht zu Haufe erſchien und man noch überdieg wif- 
fen wollte, daß er vorzugsmeife mit der linken Hand arbeitete, 
fo bezeichnete die allgemeine Stimmeihn ald den Mörber, obwohl 
er bisher als ein unbefcholtener, Bar Bürger gegolten. 
Das Gericht hat ihn ſogleich burch Stedbriefe verfolgt. Freitag, 
den 23. d. M., Morgens fand man in einem Fans 
bes Badwirths Brenn eine Uhr und ein Feuerzeug, welche 
Gegenfände als Eigentbum des flüchtigen erfannt wurben 
und woraus man ſchloß, daß er fid nod in ber Nähe von 
Mülheim befinden mühe. Am 24. wurbe fofort in der Um⸗ 
gegend ein Streifen angeordnet, wo man benn in dem Reb- 
berge auf dem fogenannten Roßberge in einer Rebgrube den 
lüchtigen entbedte. Er gab fid gerne gefangen mit dem 

emerfen, daß ed nicht We PR fey, ihn aufzuſuchen, 
er hätte ſich felbft ausgeliefert. In dem Berhöre foll er 
bereits fein Berbrechen eingeftanden haben, Ueber die Ber- 
anlafung erzählt man fi Folgendes: Er war wegen 108 fl. 
eingeflagt und follte gepfändet werben; und um biefe ge 
ringe Summe * erhalten, wurde er zum zweifachen Mörder. 
Aber nah volbradter That, fo foll er ausgefagt haben, 
ſchauderte ihm vor dem Gelde und ernahm bie Fludt. (Fr. 3.) 


Darmftadt, 30. Nov. Das irn enthält 
eine Bekanntmachung des Finanyminiferiums vom 15. Nov., 
. bie Gulden und halben Quldenflüde der zum Zollvereine 
gehörigen fübdeutfchen Staaten, welde bie Münjconvention 
vom 25. Auguft 1837 abgeſchloſſen haben, oder berfelben 
fpäter nod beigetreten find, in die für Entrichtung der Zoll: 
abgaben vereinbarte Münzvalvationdtabelie bergeftalt aufge- 
nommen find, daß folde, und zwar nad der Thalerrechnung 
bie ganzen Guldenſtüde zu 17 Silbergroſchen y; Diennig, 
und bie halben Guldenftüde zu 8 Silbergroſchen 63 Pfennig 

reußifh, — nad der Gulbenrechnung aber, wie fih von 
elbſt verfieht, zu beziefungsweife 60 und 30 Kreuzern, — 
bei allen Zollerhebungsflelen bes gefammten Zollvereins in 
Zahlung angenommen werben. — 


KERNE 


Amfterdam, 27. Nov. Die hol. Fonds erfuhren heute 
durch fortgejegte Berfäufe in Integralen einen neuen Rück 


en Gr en A u er 


= 


ang. Ju m war der Umſatz fehr lebhaft. Ruf. Ef: 

em waren aud etwas mebhrangeboten, öfterr. feh. 2,p@t.: 
53,7; Sp@t.: 1004; anb.: 23,%, ; Spnd. AjpEr.: 94}; pl, 
of.: sh Ard.: 17; Ausg. fr. 55; Spt. Metall.: 103}; 
uff. Iafer.: 694. 

— — 

Dem Amſterdamer Avondbode wird aus Brüſſel vom 25. 
Nov, Folgendes gefhrieben: „Die holländiſch-belgiſche Frage 
befhäftigt fortdauernd bie öffentlihe Yufmerkjamfeit, und 
während die patriotifhe Preſſe die Artifel der holländiſchen 
Zeitungen zu wiberlegen frachtet, fchreitet die belgiſche Re: 
gierung in ihren militärifhen Maßregeln fort, fo daß man 
glauben follte, fie wolle die Forderungen ber Repräfentan- 
tenfammer mit Waffengewalt unterftügen. Inder nächſten Woche 
follen, wieih höre, ben Kammern außerordentliche Erebite fürd 
Kriegdminifterium abverlangt werben, um 3000 Remontepferbe 
für die Cavallerie und die Artillerie anzufaufen und einen Bor» 
rath von Lebensmitteln und Fourage anzufhaffen; aud wird 
man Mittel verlangen, um Bertheibigungswerle längs ber 
Scelde und nad der Seite von Staats-Flandern pin anzus 
legen. In Erwartung deſſen, ift den Generalen ber ver: 
ſchiedenen BWaffengattungen der Befehl zugegangen, außer- 
orbeutlihe Inipectionen abzuhalten und c8 wird der Kriege: 
minifter felbf die vornehmften Punkte der Vertheidigungslinie 
in Augenjcbein nehmen, Aus ben Arfenalen von Doornif, Aıb, 
Bergen, Ypern und Oſtende werden feit einigen Tagen große 
Quantitäten von Patronen, Kugeln, Bomben und audere 
Kriegsbedürfniffe nad den nördlihen Grenzen gebradt, ale 
ob man in ber That einen Eirfall in Holland wolle vorbe- 
reiten. Es fand auh in Frage, das Hauptquartier einer 
ber Abiheilungen bes belgischen Lagers nah Antwerpen zu 
verlegen, body fcheint man davon abgefommen zu feyn, eine 
Stadt, melde durch die Revolution bereits fo viel gelitten, 
noch mehr zu drüden. Die Abreife des Fürſten Leopold nad 
Paris ift bie in die erften Tage tes Monats Dezember aus: 
gefeßt worden. Es fcheint, daß man vorerit die Antwort 
auf eine Note abwarten will, bie Hr. Ban de Weyer ber 
Eonferenz zu übergeben beauftragt worden und worin bie 
Territorialfrage berührt il. Man glaubt, daß Belgien eine 
Geldentſchädigung für die an Holland anheim fallenden Theile 
von Luremburg und Limburg angeboten habe.“ 

Brüffel, 26. Nov. Die Gräfin von Dalberg, Schwefter 
des Fürften von Dalberg, ift vorgeftern plöglich hier geftorben, 

— Nach einem der Repräfentantenfammer vorgelegten Ge: 
fegentwurf foll der aus vier Claſſen beftebende Leopoldsorden 
in fünf Glaffen geteilt werben. Die Mitglieder der zweiten 
Elaffe follen den Titel Großoffiziere führen. 

— In ber heutigen Sigung der Repräfentantenlammer 
legte ber Kriegsminiſter einen Gefegentwurf vor, ber ben 
Zwed hat, feinem Departement einen neuen, auf bie vers 
ſchiedenen Eapitel des Budgets zu vertheilenden Erebit von 
3,544,930 Fr. zu eröffnen. Diele Bewilligung ift auf bie 
Nothwendigkeit begründet, das Kriegsdepartement in Stand 
zu Icgen, ür alle Dienfte, welche bie Armee unter den ger 
* en Umſtänden zu erfüllen haben könnte, zu ſorgen. 

iefer Entwurf warb der Gentraljection des Kriegsbudgets, 
als Specialceommiffion, übermiefen. 

Bei —— dieſes Geſetzentwurfs ſagte ber Kriegsmi⸗ 
niſter unter Anderm: „Sie haben in Ihrer Adreſſe als Ant⸗ 
wort auf die Tpronrede gejagt, daß bie Bebürfniffe ber 
Armee der Gegenfland Ihrer falt ſeyn würden. Diefe 
gi ia daß Sie die Nothmwendigkeit ahneten, worin 
fi) das Kriegsbepartement befinden würde, Ihnen eine Ber- 
in bes Grebitd vorzufhlagen, und bier bie Punfte, 
melden K genügen, bie Regierung unter den Umfländen, 
worin wir und befinden, für dringend gehalten hat. Es if 
Ihnen nicht unbefannt, daß wir ben sausgaben bie 
möglihft engſten Schranten, welche die Klugheit uns geflat- 


ten fonnte, gefegt haben, daß wir bie möglich. größte Zahl 
ber Miligzmänner in iprer Heimath gelaffen haben, und bag 
wir für bie Eavallerie, Artillerie und bie Feldſpiläler die 
zu ber Pferbe, welche der organiihe Beſchluß * den 
riegsfuß vorſchreibt, nicht verwandt haben. Diefer Zuſtand 
ber Dinge fann nicht fortwähren, es iſt jetzt unerläßlich, 
bie Hülfemittel der verſchiedenen Corps zu vermehren, das 
mit bie Armee in bem alle, wo man genöthigt wäre, 
Dewegungsmittel zu gebrauden, nicht einem Em chnellen 
Uebergange, weldec der Regeimäpt feit bed Dienftes ſcha— 
den fönnte, unterworfen mwürte. Die Claſſe von 1837 ift 
unter die Fahne berufen worden. Für die Gavallerie iſt bie 
Bewilligung des Budgers von 1837 unzureichend wegen der 
Bermehrung des Effectivbeſtandes. Die Aushebung bdiefer 
neuen Claſſe wirb zum Theil das erfhöpfen, was im Ma- 
Bazine der Eguipirungd- und Stleidbungsftüde übrig bleibt; 
man muß daher unverzüglih einen neuen Vorrath anſchaf⸗ 
fen, bamit bie Beurlaubten und die Neferviften unverzüglich 
in Stand gefigt werben fönnen, au marſchiren, wenn je 
berufen würben. Außer biefen Ausgaben gibt ed Hülfsmit- 
tel, die für das laufende Dienſtjahr unzureichend find. Die 
Ration Brod war zu 124 C. beredhnet worden. Durd die 
Erhöhung bes Weigenpreiies ift diefelbe auf 13 €. geftiegen; 
wir müſſen uns in Faſſung fegen, unfere Borräthe in dem 
Augenblide zu erneuern, wo die neue Aushebung ung nöthigen 
wird, bedeutende Lieferungen zu maden. Ich glaube, Ih— 
nen bie Dringlichkeit des von Ihnen verlangten Credits be— 
wieſen zu haben, und ich glaube, daß Sie denſelben der Re— 
gierung, bie ihn für unerlählich erfannt hat, bewilligen wer⸗ 
den, Ich werbe übrigens der Commiſſion, welder fie den 
Entwurf übermweifen werben, alle Erklärungen geben, bie 
geeignet find, fie von feiner Dringlichfeit zu überzeugen, 


Rupglanıd, 

St. Petersburg, 17. Nov. John Eoderill in lüttih hat 
vom Manufacturdepartement des Finanzminiſteriums ein 
ſechsjähriges Privilegium auf die Anwendung ded Mittels, 
Eifen und Stahl durd den Galvanismus gegen ben Roft, 
fo wie Zinf und andere Metalle gegen die Dribation zu 
fihern, erhalten. Ya mehreren fehr bolzarmen Gegenden 
ber Provinz Rurland hat fi, auf den bejonbern Betrieb des 
Finanzminiſters, bie Torfgewinnung in ben legten Jahren 
jehr ergiebig erwiefen. Unter 29 dortigen ber Krone ange- 
börigen Bauerfamilien, weldpe durch Torf ihren Holymangel 
u beden genölhigt wurden, ift innerhalb ſechs Jahren eine 
hrüper für diefed Bedürfnig verausgabte Summe von 71,409 
Rubel erfpart worden ; gewiß ein fehr beberzigenswerther 
Winlk aud für die Bevölkerung in anderen Theilen unferes 
großen Kaiſerſtaates, für welche durch bie jehr herunterges 
fommenen Forften und Preisfteigerung die — 
ein immer drüdenderes Bedürfniß zu werben beginnt. 

— Bon unferem talentvollen jungen Landſchaftsmaler 
Sternberg, ber feit furgem aus den Sübdprovinzen zurüd if, 
wo er reihe Skizzen für fünftige Arbeiten zu — Ge⸗ 
legenheit hatte, Bet man bier jest fchon einige Tableaug, 
Scenen aus dem Vollsleben in der Jlfräne darftellend, welche 
allgemeinen Beifall finden und zu großen Erwartungen für 
die Zufunft berechtigen, Vorzüglich zieht eines die Aufmerfs 
famfeit Aller auf fih: bie r des Dflerfonntags einer 
Landgemeinde in gedachter Provin. 


= 

ranffurt,30.Nov. Neufte Rotirung ber Staat“, 
effecten. Um 1 Uhr Nadmittage. 5pCt. Metall. 1061; 
490t. et —* 804; Bankactien 1788; 100 Gulden⸗Looſe 
273; Gulden⸗Looſe 1324; Integrale 525; Preußifche 
Staarsichuldfhpeine 1045; Prämienfepeine 684 ; Taunusbapn- 
actien 26345 Badiſche Foofe 965 ; Spt. Spanifche Activſchuld 
443 Poln, 300 Bulden-toofe 673 ; Poln. 500 Gulden⸗Looſe 784. 


Benacprichtigungen. 
Valffv ſche vie 
ſche vierpro⸗ 
centige Obligationen 
find annun erſchienen und couremäßig 


zu erhalten bei 
J. N. Trier & Go. 
Haafengaffe, im Reinech ſchen Haufe. 
> Zur Erleichterung werben die rüds 
jahlbaren Sp&t. Palffu’fche Obligatio- 
nen an Zablungeflatt angenommen. 





[2012] Fuͤrſtlich Palffy’iche pCt. Oblis 
ationen find coursmäßig bei mir zu 
ekommen. Die verlooften Sprocentigen 
Obligationen nehme ih, in Folge Auf: 
trage, ohne Verluft in Zahlung. 
MNapbael Erlanger, 
beeid. Wechfelfenfal, 
Bleichſtraße C. VIII. in Frankfurt a, M. 


[2015] 
Dreifache Gelegenheit, For: 
tuna’s:Gaben zu erlangen. 


Am 3, d. M. beginnt die 2. Ziehung 
der 89. Gaffeler Lotterie, wozu ganze 
Driginalskoofe a fl. 7, 4 a fl. 3. 30 fr. 
und 4 & fl. 1. 45 fr.; fodann am 10, 
d, M. die 1. Ziehung der 8. Braun⸗ 
(chweiger Lotterie, hierzu ganze Originals 
Looſe a fl. 4. 40 Er, J a — 2. 20 fr. 
und 4 a fl. 1. 10 kr.; als auch am 
12. d. M. die 1. Ziebung der 96. Frank⸗ 
furter Lotterie, wofür ganze Originals 
Loofe a fl.6, 4a fl. 3 und Lafl. 1.30 fr. 
abgegeben werben bei 


3.4. Nind, 
gr. Bockenheimerſtraße in Frankfurt a.M, 


[1943] 
95. Frankfurter Lotterie. 
Biehbung 1. Klaffe am 12. u. 13. December. 


Treffer: fl. 211,000, 23 100,000, 
30,000, 2 5 25,008, 2 5 20,000, 
15,000, 12,000, 4 4 10,000 1. Ganze oofe 
fl. &, halte a fl. 8, viertel afl.2.8@ fr. 
und achtel 45 ir, desgleichen ganie auf 
alle Klaffen gültig & fl. ®O, getbeilte im 
Verbaͤltniß. 








8. Braunſchweiger Lotterie, 
Ziehung 1. Klaſſe am 10. December. 
Zreffer: jl. 105,000, 70,008, 

35,000, 17,500, 8750, 5250, 3 & 
3500 1. „Bene Looie a fl... 4O Er., halbe 
af. ®. tr., unb viertel a fl. 2.1@ fr. 
find direct zu bejieben bei 

J. & S. Friedberg, Hauptcollecteurs, 

Schnurgaſſe H. 53 in Frankfurt a. M. 











[2017] j 
(Stuttgart) Hausverfauf: 
Aus ber Merlaffenfhaftsmaffe bes 


verftorbenen Hofrgenten Uron Pfeiffer]: 


von Weikersheim ift das bier in der 
Friedrichsſtraße, einer ber ſchoͤnſten 
Straßen ter Stadt, fiehende große 
Wehngebäude nebft dabei befindlichen 
Garten unter Vorbehalt des Aufftreichs 
angefauft, - 
Dieſes für größere Herrſchaften mit 
jeder Bequemlichkeit eingerichtete Ges 
bäude bat außer einem an der Nückfeite 
noch ſtochhohen Souterrain, mit Eins 
ſchluß des unteren Stocks, drei Stock⸗ 
werke, wovon Gouterrain und unterer 
Stof maffio find, 

In dem Haupt» 
gebäuden befindet ſich eine für ein großes 
Debürfniß genügende Anzahl modern 
eingerichteter Zimmer. 

er durch einen geräumigen Hof ge: 

trennte, zum Vergnügen und Nugen 
angelegte Garten hält gegen einen 
Morgen Fläche. 

Das Anbot ijt: 52,000 fl. und die 










obann Ebriftian 


feiner Haft entfloben. 
Eivil: und Militeirbebörben erſucht, auf 
dieien gefäbrlihen Burfchen fabnden, ibn 
betretendben Falls feftnebmen und wohlver: 
wahrt anber abliefern zu laffen. 


Gerichtlihe Bekanntmachungen, 


2010] Der unten fighalifirte Züthtling 
ft 


Holaf&ier, von bier, 
beute Macht mittelft Durchbruch aus 
Es werden daber alle 


Sranffurt a. M., den 26. Nopbr. 1838, 
Polizei:@mt. 
Perfonenbefchreibung. 


Alter: 24 Jahr, 


Sröße: 5 Schub 2 3oN, 

Haare: dunkelblond, auf beiden Seiten 
in Koden gedreht, 

Stimm: offen, 

Augenbraunen: dunkelblond, 

Augen: blau, . 

Nafe: gewöhnlich, etwas fpig, 

Mund: mittel, 

Bart: ſchwach, 

Kinn: rund, 

Geſicht: oval, 

Gefichtdfarbe: blaf, 

Statur: mittlere. 


Berlag: Sürßl. Zyurn und Tarisfde Zeitungs-Erpedikl-n.— Berantworti. Redactear EP. Berly.— Drud von 4, Dfitrrietßs 





[1934] In dem babier über den Nachlaß 
ded Michel Maner von bier anbängigen 
Eoncurgproefie haben Jſaal Samuel Maver, 
Employe bei der franzöfifchen Gefandtichaft 
su Berlin, und deſſen Gefchwilter, als Er 
ben ibrer Mutter, der verlebten Ehefrau 
des Gemeinſchuldners, eine Matenforde⸗ 
rung von 9471 fl., theilse als baare Mit: 
aift, theils ald Erfag für conjumirte Ef 
fetten, ferner eine Morgengabe von 6600 fl. 
und an Patbengeichenten 464 fl., Iſaat 
Samuel Mayer aber für ſich allein eine 
Darlebneforderung von 1500 fl. liquidirt. 

Don dem beftellten Eontrabictor finb 
fämmtliche Borberungen beftritten, und nach 
dem Liquibanten ich zur Ablage bes um 
Bemweife verfelben zur Hand genommenen 
und zurüdgefchobenen SchiedsEides erbo⸗ 
ten, ift Seitens des @rfteren unter dem 
15. November 1833 im Wege der Reftitus 
tion, der Liquidation noch bie Einrebe ber 
unstattbaften Klagenbäufung, bed dunkeln 
Libells, der rechtlich unbegrünteten Klage 
und der Bablung opponirt, pr Verbandlung 
bierüber aber Termin auf den z 

18. Januar f. %., Bormitt. 10 Ubr, 
bierber anberaumt. Da nun der Eoliquis 
tant Naat Samuel Mayer zu Berlin ge 
Ntorben, deffen Erben aber unbeltannt find, 
fo werben jolche dierdurch öffentlich aufge: 
fordert, in dem anberaumten Termine ſich 
bei Meidung des Eingeftänbniffet und 
Verſchluſſes auf dad vom Liguidaten vor: 


auf dem hiefigen Nathhaufe jtattfin 
bende Aufftreidisverhandlung auf Don: 
nerftag ben 20. December I. 3, Mits 
—* 12 Uhr feſtgeſetzt, wozu die Lieb⸗ 
baber hiermit eingeladen werden. 

Ueber die näheren Verhaͤltniſſe und 
Kaufsbedingungen wird auf Verlangen 
Gommerzienratb Pfeiffer, Königes 
ſtraße Lit. A. Wir. 5 dabier, Auskunft 
ertheilen, an welden man fi auch ım 
Ball einer Beaugenfcheinigung des Ge: 
baͤudes wenden kann. 


Den 26. November 1838, 


























[2011] Ein in beitem Zu: 
ftande befindlicher halb ge⸗ 
deckter Neije- Wagen ift zu 
verfaufen. Zu erfragen ın 
Sachſenhauſen im Deutſchen Haufe. 






[2008) Bon einer rheinpreußiichen Eeis 
den» und Halbfeiden-Manufactur wird 
ein Arrangement mıt einem englifdyen 
oder fonjtigen nicht concurrirenden Ma: 
nufactur⸗Geſchaͤft, gegen Provifion für 
2 jährliche Neifen nah Süddeutichland, 
und vor jeder Mefje davon Eine ftattfins 


dend, x ucht ; worüber in der Erpedition —2 Feten gg 
R . reden, 1 
dieſer Blätter das Naͤhere zu erfahren iſt. Empfangnabme der weiter in dieſer Sache 


ergebenden Berfügungen fo gewiß einen 
andatar im biefigen Gerichtöbezirte au 
beftellen, als fonft ſolche ftatt der Bebän- 
bigung an bie ®erichtsthüre angefchlagen 
werben ſollen. 
Gegeben Hanau, den 7. Mopember 1838. 


Kurfürftlihes Landgericht, 
Schneider. 
Beichor- 


wi 








[2007] In einer —— Apotheke 
des Herzogthums Naſſau iſt eine Ge— 
ein * offen, welche unter vor⸗ 

eilhaften ingungen gleich zu bes 
fegen. Naͤhere Austanft ern auf 
portofreie Anfragen Staedel& Sohn 
ın Frankfurt a. M. 





a ic * a — 





N 331. — Samftag 


Frank- 
ee 


Branffurt, 30. November. 
Murgenländifibe Miscellen. 





.  Aleraudria- 

In dritten Woche nad der Abfahrt von Smyrna, am 
27. Nobember 1836, tem erfien Adventöfonntag, einem Tag 
der Freude für viele Bölfer und Länder, lam das Schiff, 
das den Münchner Reifenden und feine Genoſſen trug, in 
den Gewäflern von Aegypten an. Dan fah vom Berbed 
—* _ der Obelidfen er 5* *8 * —* die 
bidptgebrängten hair er Palmen; uge fonnte 
ſchon bie anfehnliden Gebäude der neuen Straße unterfihei: 
den, bei denen, auf hoben Maflbäumen, die Zeichen der Na; 
tionen im Weſten wehen; meiterhin bie Mofcheen, die Pa- 
läſte und Gärten der Großen. „Ueber uns ſchwirrten die 
Schwalben, verkündend, daß hier das Land des beftändigen 
Grünens und Blühens, das Yand bes anhaltenden Sommers. 
Wir fanden am Anfang jenes Weges der großen Thaten 
ber Seſchichte, welder ein Haupimeg auf unjerer Reife 
werden folltes-vor dem Thore ber alten Heimath einer Tem- 
velweispeit, deren Lit weithin über Zeiten und Völfer leuch⸗ 
tete.“ Die Duaraniäne dauerte bid zum 20. Dezember. 
Gleich am folgenden Tage lieh ed Schubert fein erſtes Ge— 
ſchäft fepn, ſich auf der Stätte des rormaligen ältern und 
älteften, fo wie in dem jest beftebenden neuften Mlerandria 
umgufeben. Durch bie große Straße des franfenquartierd 
ing ed in den Nabeln ber Gleopatra, jenen Obelisken, 
melde nebft den felfigen Borgebirgen Lochias und Pharos, 
dann der Säule des Pompejius und den Gatocomben, bie 
Hauptanhaltpunfte für bie Forſchungen über Yage und in- 
nere Anordnung des alten Herrſcherſitzes der Ptolomaͤer gewaͤh⸗ 
ren. Nur nod der eine jener herrlichen mit Diereaigp n be- 
fchriebenen Obelieten ſtehet aufredt, der andre liegt nieder: 
geflürzt am Boden. Die Höhe der beiden ftattlihen Spipfäulen, 
deren jede aus einem Stüf rotben Granitd gearbeitet if, 
beträgt mit dem Piedeftal und dem Dreicd des Gipfels ſiebzig 
Fuß. Stellen wir und auf eine der benadbarten Anböhen 
und.rufen wir und mitten in biefed Gewirre von Paläften, 
Häufern, Hütten, und. leeren Räumen das Bild des alten 
(331 v. 8.) durch Alerander von Majedonien begründeten, 
dann jemes bed noch immer bedeutungsvollen farazenifhen 

er, dei den Dbelidfen, war die Of- 
tels der Röniaspaläfte, welches Bruchion 
bie und fa eine Stunde im hatte, Mitten in 





fan 








15: Beitung. 


— .— 


(fie walteten 293 2 in Yegppten; von 323 bie 30 v. €.) 
x täglien Bewirthung einer Anapl von Gelehrten bes 
mmies Speifegimmer, F einem Mittel dienen ſollte, das 

einmüthige Zuſammenwirken der Geiſter zum een 

Zwed ber höhern Bildung herbeizuführen. Freiüch hat au 

ge Erfahrung gelehrt, daß eine folde Einheit der 

Geifter nit durch wohlmeinende Gaben der Herrfchermilde, 

nicht durch leibliche Speife, fondern nur burd einen anders 

woher fommenden (magnetifhen) Zu werben fönne, 
welder dem allbewältigenden Einfluß des Bienenweiſels 
gleichet. (Iſt nicht auch in Münden eine Afabemie und 
wünfdt man nicht eine zu Wien?) Dennod bat ber mwohl- 
meinende Sinn ber edien Begründer biefes Mufeumd Früchte 
etragen, welche auf dem Wege bes geiftigen forfchens und 

fennend vielen Geſchlechtern der Menſchen zur erquidti- 
hen Nahrung dienten. Jener Leuchtthurm, an weldem bie 

Kunſt feines Erbauers, bed Softratus von , eines ber 

Weltwunderwerke geſchaffen hatte, if ſchon — von ſei⸗ 

nem Ort verſchwunden; noch aber leuchtet, bid auf unfre 

Tage, allen Arbeitern in den reichen Fundgruben der ägpp⸗ 

tifchen — — und Geſchichte Eraloſthenes aus 

Cyrene, welder das feſte Gebäu feines wiſſenſchaftlichen 

Forſchene auf dem uralten Grund ber —— beit er⸗ 

richtete. Jene vierhundert Säulen aus ägpptiſchem Granit, 

welche noch zu Saladins Zeiten (1180) bie Umgegend ber großen 

Pompejusfäule zierten, liegen im Deeresgrund; Feine Madt 

aber ber Barbarei vermochte jene Säulen zu zerbrechen, mit de⸗ 

nen Euclides und Ariſtarch, Eraſiſtratos und Hipparch, 

Appian und Herobian, und mit ihnen wie viele andere 

alerandrinifhe Gelehrten das Gebäu des wiſſenſchaftlichen 

Erkennend verberrlihten. In diefer geiftigen Stabt ber 
tofomäer fält es alb noch immer ungleich leichter, 
& zu orientiren, ald auf der verwüſteten Stätte bes alten 

leibliden Aleranbria. — Die beiden Häfen des alten find auch 

noch bie bes neuen jegigen Alexandria's geblieben; fie find 
noch denſelben Winden ausgefegt, denen ſie dieß, nad ben 

Klagen der Alten, ehemals gewefen; bie Umgränzung ber 

Klippen if noch die gleihe; was aber if aus dem tief und 

fett im Meere begründeten Heptaflabion geworden? Nichte 

anderes ald jene nur zum Theil fünfhundert Schritte breite 

Landzunge, bie fi nordweſtlich vom franfenquartier in 

graber Linie eine Biertelftunde lang ins Meer pineinzieht, rechts 

von dem neuen, linf# von dem alten Hafen begränjt 
und auf welcher ſich bie Stadt ber Türfen angebaut 
bat. Das Meer hat zu beiden Seiten feine Gerölle und 

Säuttmoffen an dem feflgegründeien Damm angeleat ; 

bie alten Deffnungen, über welche eine Brüde führte, find 

von ben Jusmärlen ber Flush längſt angefüllt. So hat 
in. feinem 


—* * ſtand jenes wei . feine mit 5 
B ſein von der ‚Freigebigkcit ber — Weſen felber einer Anfhwemmung des großen Böller— 


Weck auf den Boden der allen Weltenreihe gleiht, auch 
bier feine Wohnflätte auf dem Schutt und Graus ber von 
den Elementen wie von ihm felber angeridhteten Berherrums 
en aufgeihlagen; es wohnet auf einem Yanbe das fein 
Fand war; bier, wo nun ber türfifhe Bazar binläuft, war 
der Molo; die Kaffehäufer am Saume des neuen Hafens 
fiehen da, wo vormals das Meer fluthete und gegen ben 
Hafendamm anbrandete. Mit ber Augenluft des alten Alerans 
dria, mit vielen feiner Marmor» und Granitwerfe, hat 
Rom fi ausgeflattet und nachmals Byzanz; über andere 
lutpet das Meer; nur die Hunderte der no immer vor⸗ 
bandenen Ciſternen bezeugen es heute, daß bier die große 
Stadt, die mächtige Herrſcherin der Meere und Wüften Be 
ftanden, welcher an Reichthum und Pracht während 

Zeit ihrer höchſten Blüthe feine andere damalige Stadt der 
Erbe zu vergleihen war, und welche aud jpäter unser ber 
Herrſchaft —* für die zweite Stadt des Reiches galt. 
Selbſt in feiner Verflümmelung dur die Araber, welde 
nad ſechzehnmonatlicher Belagerung im Jahr 641 bie von 


ihrem byrantinifhen Herrfher ( Heraclius) ohne Hülfe 
gelaffene Stadt einnahmen, fand NAlerandria fort d 
als ein herrliher Golog da. Zwar hatten bie Gieger 


viele der noch übrigen Züge ber vormaligen Schöne zer: 
fört, die alten Mauern abgetragen, und in einem 
etwa halb. fo großen Raume bie neue Stadt mit ihren 
hundert Tpürmen begründet, — dennoch blieb Alexan— 
dria noch immer die Haupıflabt der africanifchen Küſte. Bis 
ins zmwölfte Jahrhundert fand der weltberühmte Leuchtihurm, 
Nanden viele der funftreihen Monumente ; bi ins breizehnte 
Jahrhundert blühete Alerandria durch — mit 
drei Welttheilen, und ſelbſt nachdem der Verfall durch äußere 
und innere Kaͤmpfe begonnen hatte, blieb der Stamm, wenn 
auch der Aeſte beraubt, noch kraͤftig, bis im Jahr 1517 
Sultan Selim I. mit den Schaaren feiner Henler und Mord: 
brenner über —— fam. In dieſen neuen Eroberern 
war für die freili veraltete Schönheit dergreifen Alerandria 
weder Sinn noch Schonung; was für Feuer, Schwert, und 
Hammer nicht zu fehl, wurde vernichtet oder unter Schutt be 
araben; au auf die Etabt der Araber, welde burd ihre 
ih rechtwinklich durchſchneidenden Gaſſen einem Schachbrett 
gli, it damals der zermalmende Felſen geftürgt, welcher 
mit den ſpielenden Figuren zugleich das zierliche Gefüge der zin⸗ 
nenreihen Gebäude zerftäubte, Wenn man jegt von en 
Straße ſüdwärts dur eine der Meinen Seitengaffen hinaus- 
ebt, in den ehemaligen —— des ſarazeniſchen Alerandria’s, 
Andet man allerdings freie Plägegenug; — Pläge, fo weit und 
geräumig, daß fie die Emporien der Herrfherftabt der Ptolomäer 
an Umfang übertreffen. Statt ber Paläfte jedoch und Tempel, 
fRatt der Obelisken und Säulen, findet man, neben ben vereingelten 
Bebäubereften und Trümmern aus ſarazeniſcher und römi⸗ 
fer Zeit, bier die Hütte eines Araberd, dort bas nette 
Haus eines Franfen oder die in ummauertem Hofraum ges 
legene Wohnung eines Türten. Wer in das alte Alerandria 
eintrat, der fahe fid in biefem Paris der Borzeit 
alsbald unter dem Gebräng eined Volls, das mit bem 
Bepräge ber feinen äußern Bildung zugleih jenes der 
Bielgefhäftigteit und ber unruhigen NReuerungsfuht an 
fih trug, eines Bolfes, das bier, im reichſten Lande der 
Erbe, mit * Wohlleben einen Bund für immer 
geſchloſſen En en ſchien. Der größte Theil der Bewoh⸗ 

echen, bergezogen burh das Berlangen nad 
geiſtigem Erwerb oder die Luft am irdifchem Gut; unter ih⸗ 
nen wohnte ber ernfle Aegppter, der bandeltreibende Jude, 
und Aremblinge aus allen Regionen der Erde, freie und 
Unfreie. Wenn man aber in unfern Tagen auf der Spur 
jener langen Straße wandelt, welder, nad Diodor’s Zeug⸗ 
niß, an großartiger Pracht feine Gaſſe irgend einer Stadt 
auf Erden gleichkam, fo ficbt man nur rin armes Bolf der 


Araber, neben ihm das wieberfäuende Kamel, das beffer ger 

fättigt ſcheint, denn feine Treiber ; ſtatt der föhlihen Waa- 

= end und Nubiend werden da Bohnen verfauft und 
atteln. — 


Aachen, 24 Nov. Der römische Jeſuit Perrone, wei- 
Ser eine Reihe von Aufſatzen gegen die Hermefiihe Lehre 
angefündigt, hat, wie wir aus dem Journal hiſtorique von 
Lüttich erfeben, mit der Beröffentlihdung derfelben den An- 
fang gemadt. Der erfie Artikel befaßt ſich mit dem Leben 
von Hermes, und bie ſehr fpecielen Angaben, bie er 
darüber bringt, liefern den Beweis, daß ber iten- 
pater Perrone in Deutichland enge Berbinbungen unter: 
hält. So weiß derfelbe fogar, wann bie catholiſch⸗heolo 
giſche Facultät in Bonn Sigung gehalten, wer von den Mitglie- 
dern dabei anwefend und abmwefend gewefen. Die Tendenz bed 
Banzen ift offenbar feine andere, ald den Beweis zu liefern, 
daß Hermes die Rechte der Kirche ſtandhaft untergraben habe. 
Sp ſehr ber Aufſatz von dieſer Seite der Berichtigung be 
dürfen mag, fo iſt es dennoch von Wichtigkeit und wunſchens 
werth, daß der Water rone in der angefangenen Weiſe 
fortfahre, indem feine beilungen jedenfalld weſentlich dazu 
beitragen, einer Sade, welde fo große Wirren® erzeugt bat, 
nöher auf den Grund zu fommen, So erfahren wir von 
ihm — und hierin iſt er —A ein unverdaͤchtigez geuge 
daß, während Niemand das Gift geahndet, welded Hermes 
verbreitet haben foll, und alles um ihn herum flille geſeſſen, 
die Herren Klee und Windifhmann es geweſen, welde 
die Plane zuerſt durchſchaut und Schritte geihan haben, die 
felben zu vereiteln. (Elberf. Ztg.) 

Danzig, 13. Nov. Im vergangenen Monat flarb in 
Gralogerfiew, in der Ufraine, die Wittwe des ehemaligen 
Krongroßfeldherrn Grafen Branigti, Ehrendame der verfior 
benen ruffiihen Saiferin Marie. * Sie hinterläßt, außer 
mehreren Städten und fehr großen Kandgütern, mit einer 
Bevölferung von 130,000 Seelen, ein Mobilarvermözen in 
baarem Gelde, welches auf — Millionen Thaler ge- 
fhägt wird. Aus ihrer Ehe find ein Sohn, Graf Labislaus, 
und brei Töchter entfproffen, von melden zwei mit zwei 
Grafen Potozfi und eine mit dem Grafen Woronzow, Gou⸗ 
verneur von NeusRußland, ehelih verbunden ind Der 
Schas, den die verfiorbene Gräfin fammelte, war in Eralo- 
erfiew in Fäſſern und im feuerfeften Gewölben bewahrt. 

18 die Militärempörung in bortiger Gegend audbrad, war 
der gräflide Shag in Gefahr ——— zu werden, und 
nur durch die Liſt eines in ihrer Reſidenz wohnenden treuen 
Juden wurden bie Empörer, glaubend, es befände ſich kaiſer⸗ 
lich ruſſiſche Garniſon dort, getäuſcht, der Marſch berfelben 
ward auf einen andern Weg abgeleitet, und auf diefe Art 
ihr Vorhaben vereitelt. 

tedberiland 

Amfierdam, 27. Nov. Das Handelsblad jagt, es habe 
böchſt wichtige Nachrichten aus London erhalten und tpeilt 
fie in folgenden Worten mit: „Frankreich's Politik, die mehr 
und mehr nach einer neuen Weitherrſchaft firebt, gibt ſich 
jeden Tag deutlicher zu erfennen. Judeflen iſt es noch mög- 
lich, daß das franzöſiſche Cabinet vor ffnung der Kam- 
mern fi) anders befinnt und mit feinen Bundesgenoffen ji 
vereinigt, Geſchieht dieß aber nicht und befindet ſich bie 
Conferenz, zufolge der Weigerung ber Belgier, den legten 
—ã— Gehör zu verleihen, außer Stand, die Diffe 
ren; zwiſchen Holland und Belgien zu ſchlichten, dann if e# 
mehr als — daß die € enz fi auflöfen, 
Deutfchland beginnen werde, die Rechte der Bund, amm- 
lung zu banbhaben, und die Belgier aus dem Lurem ſchen 
u vertreiben, ob Franfkreich einwillige oder nicht. Wir ha⸗ 
en wohl nicht nötbig, ausführlich darauf binzumelfen, welche 


-—— — —— — — — — 


ernſte Folgen eine ſolche Maßregel nach ſich ziehen werbe. 
In jedem Falle ſcheint es ſicer zu ſeyn, daß bie ruhige und 
beſonnene Haltung, welche die holländiſche Nation angenom⸗ 
men und welde feinedwegsd mit Gleihgültigfeit und Laubeit 
ift verwechſelt worden, der Sade Europa’s einen großen 
D ienſt geleiftet hat." — 


Rußland 

St. Petersburg, 17. Nov. Der „Juſchauer“ enthält 
folgenden aus der Podoliihen Gouvernemente- Zeitung ent- 
lehnten Artifel: „Zn dem im Oftrogſchen Kreiſe des Gous 
vernemenis Wolbynien belegenen Dorfe Chotnia waren die 
Kinder des Einböfners Werzbidi, fein fehsjähriger Sohn 
Nicolai, und beffen haltjährige Echwefler Anna, durch den 
Tod ihrer Mutter und die plöglide Entfernung ihres Ba- 
tere im Jahre 1837, in äußerfier Armurb und ohne alle 
Mittel zu ihrem Unterhalt, allein zurüdgeblieben. Der Knabe 
friftete fein Dafepn dur Almofen, und forgte zugleih für 
feine Schwefter, indem er fie mit der Milch einer fäugen« 
enden Hünbin ernährte, auch fie zu derHündin unter ibre 

ungen legte, um fie bergeflalt vor ber Kälte zu fügen, und 
rettete fo das Leben des Kindes. — Nachdem bie hödhfte Orts: 
obrigfeit ih von der Wahrheit dieſes Ereigniffes überzeugt 
hatte, wandte biefelbe fib an den Minifer des Innern mit 
der Bitte: von der Allerhöchſten Huld und Gnade Sr. Mojeftät 
des Kaiſers eine Belohnung für den fehejährigen Knaben 
Nicolai Werzbidi zu erbitten, ber, wiewohl verwaift und in 
ganz bülffofer Lage, dennod auf eine fo ungewöhnliche Art 
und Weije bad Veben feiner Shwefler rettete. Der Minifler 
des Innern erfannte die Notbwendigfeit an, bie Mittel zur 
Sicherflellung der Exiſtenz biefer beiden Kinder berzugeben, 
und orbnete be&balb an: ben Knaben für Rechnung bee 
Wolhpnifhen Gollegiums der allgemeinen Fürforge nad 
Raluga zur Aufnahme in bag dortige Waiſenhaus abyufer: 
tigen; Me Schwefter beffelben aber ber Fürforge des gedachten 
Eollegiums zu übergeben, wobei er zugleich durch das Mini: 
Hercomite die That des Einböfnerfnaben Nicolai Werzbidi 
zur Kenntniß Sr. Moj, des Kaiſers brachte. Hierauf bat 
ihm das Minifteresmite, mittelft Journalauszugs vom 12, 
Juli und 16. Auguft d. J., mitgetbeilt: das in Betreff des, 
von ber edlen Handlung bes Rnaben Werzbicki handelnden 
Punftes, der nachſtehende eigenhändige Befehl Sr. kaiſerl. 
Majeſtät erfolgt fey: „Den Wergbidi, für feine mufterhafte 
Handlung, in das Wlerander Cadettencorps aufzunehmen ; 
feiner Schwefter aber bis zu ihrer Berheirathung eine Pen- 
fion von 400 Rubeln zu zahlen und fie, fobald fie das Alter 
dazu erreicht haben wird, in das Alerandriniihe Waifenins 
fitut in Mosdfau abzugeben.“ Wegen Ausführung biefer 
Allerhöhften Willensmeinung ift das Erforberlihe bereits 
angeorbnet worben,” 
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Neapel, 17. Nov. Vorgeſtern Abend if die verwittwete 
Königin von England bei nicht fehr günftigem Wetter von Kr 
abgefegelt, nachdem fie noch ben Abend vorher einer Borftels 
lung in San Carlo beigewohnt hatte, in weldyer der junge 
Rourrit mit großem Beifall bebutirie, Die Wohnung in ber 
Bittoria, welde bie Königin bewohnte, bat James Roth- 
ſchild aus Paris nebft feiner fleinen Familie eingenommen, 

Rom, 17. Nov. Die mit den legten beutihen Zeitun« 
en eingetroffenen beflimmten Nachrichten über —— 
uftritte in Köln haben bei den Wenigen, denen fie bie jetzt 
befannt wurden, großes Intereſſe erwedt. Man glaubt 
hierin bereit# nichts weniger als die Borboten eines Reli 
giondkrieges für Deutſchland zu erbliden. In einer Kirche 
von Frascati wurde das filberne Gefäß mit ben Hoft:en 
vom Altare geſtohlen; der Thäter iſt noch nicht enidedt. 
Bor einigen Tagen bat man bier mit ungemeinem Beifall 
ein Trauerfpiel des Dichters Niccolini, „Rodmunda,” geges 


j deu. In Florenz wurde der Dichter nach der erſten Mufführung 


beffelben von dem Bolf in feinem Wagen nad Haufe gezogen. 
Dos Diario di Roma liefert fortwährend Schilderungen 
ber feſtlichen Aufnahme, melde dem Carbinalflaatsfecretär 
Lambruschini in ben verſchiedenen Ortſchaften des Gabi- 
nergebirges zu Theil wird. (L. 9. 3.) 
om, 19. Nov. Geflern traf dur Eſtafette bie Nach⸗ 
richt von dem in Dfimo erfolgten Ableben tes Earbinals 
Johann Anton Benvenuti bier ein. Er war in Bels 
vedere, Diöcefe Sinigaglia, am. 16. Mai 1765 geboren, und 
wählte frühzeitig den geifllihen Stand, Nach vollendeten 
Studien wurde er von Pius VII. zu mehreren wichtigen 
Staatsämtern gezogen, und zeichnete ſich bei Ausrottung ‚der 
Räuberhorden in dem Gebirge und bei Froſinone durch ſei⸗ 
nen Ratf und feine Energie vortheithaft aud. Papft Leo XII. 
ernannte ihn in Peito zum Gardinal den 2. Det. 1826, wor: 
auf den 15. Dez. 1828 die Yublication mit dem Titel von 
St. Duirico und Giuletta erfolgte. In demfelben Eonfifto: 
rium wurde er zum Bifchof ber vereinten Diöcefe Dfimo 
und @ingoli creirt. Im Jahr 1831 wurde er zur Schlich⸗ 
tung der Unruhen nah Bologna old außerordentlicher Com⸗ 
miffär geihidt, wo er, von den Revolulionären gefangen, 
czwungen wurte, eine lebereinfunft mit ihnen abzu liegen. 
Fin zog er fib von allen wellihen Geſchäften zurüd, lebte 
in Dſimo ald B ſchof treu feinem Beruf, wo er für bie Ar- 
men ein wahrer Wohlrhäter wurde, bis er in dem beiden 
festen Jahren feines Lebens in Folge wiederholter Schlag: 
anfälle für die Welt und feinen Sprengel fo nut als verlo: 
ren war, In Civitavecchia iſt geflern ein franzöftiched Kriegs⸗ 
tampfboot angefommen, das die mitgebracdhten Deprfchen, in 
Betreff des Arzugs der Franzoſen in Ancona, foglei an bie 
biefige franzöfiihe Botſchaft beförderte, Man fügt, daß einer 
ber befannteften und ausgezeihneiten Männer aus dem De: 
partement ber audwärtigen Angelegenheiten nächſtens nad 
u. als päpfliher nternuntius gefhidt werben hürfte, 
er Großfürft Thronfoiger von Rußland wird nächſte Woche 
bier erwartet und eine fchon längere Zeit für ihn und fein 
Befolge in Bereitſchaft gehaltene Wohnung beziehen, Geflern 
traf aud der Herzog von Devonfpire mit zaplreiher Die: 
nerſchaft bier ein. (A. 3.) 





— 


aris, 28. Nov. Stand der Rente: 5pCt. 110. 30. 
Ip&t. 81. 55. — Reapol. 102. — 5pEt. Spaniihe 17}. — 


Ipkt. 204. — Belgifhe Bankactien 1472. 50. — 
Actien der Bank von Franfreid 2730, — &t. Germain: 
Eifenbahn 655. — Berfailled, rechtes Ufer 577. 50. — Ein- 


les Ufer 240. — Havre 917. 50. — Straßburg: Bafe = 
Sambre:Meufe 437. 50. — en 

— Der Minifter des öffentlihen Unterrichts, Hr, Salvandy, 
= ——⸗⸗ bes Profeſſor Yerminier proviſoriſch 

— General Friant erſetzt interimiſtiſch den Marſchall 
Lobau in dem Poſten ——— der pie 
garde von Paris, 

— Die Rationalgarde von Me H iſt durch eine Tönigliche 
Ordonnanz vom 26. Nov. aufgelöft worden. Der Moni: 
teur gibt einen Artikel Über die Urſache dieſer Maßregel. 
Das Difiziercorpd war mit dem Maire zerfallen über die 
MWahlreformpetition. 

— Es feblen vier Poften von Madrid. Don Carlos 
batte fein Hauptquartier am 22. Nov. noch zu Azcoitia. 
Marolo fol feine Demiffion angeboten haben. 

— Der Graf von Paris hat cine Gouvernante befoms 
men; fie heißt Mad. Gaſſier. — 

London, 26. Nov. Stods 935. — Spaniſche 174 4173. 
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Benagridtigungem 
Bekanntmachung. 


[9030] 


Nachdem die Schiffbruͤcke über 
Main; 
den 1. 


12083) — 
Concert des Cãcilien⸗Vereins. 


Montag den 3. December 1838 im 
Saale des Werdenbufches, unter gefäl- 
figer Leitung bes Herrn Kapellmeijter 

uhr, mit großem Orcheſter 

Paulus, 
großes Oratorium, componirt von 
Mendelsſohn⸗Bartholdy. 
Anfang praͤcis 6} Uhr Abends. 

Eintrittskarten & fl. 1. 45 fr. bei 
Herrn De Neufville von ‘den Velden, 
Roßmarkt, und in der Muflfaliens 
handlung des Herrn Andre auf der Zeil. 





[1920) 





The General-Steam-Navigation- 
Company's Steam Packets 


COLUMBINE, Capt. William 
Norw 
ATTWOOD, Capt. R. Major 
d 


an 
GIRAFFE, Capt. Robert Stra- 
nack 
in the service of the @eneral-Post-Of- 
fice, carrying Passengers and Goods, and 
in direet correspondence wirh the Dus- 
seldorf Steam Packets, leave 


ROTTERDAM for LONDON 


every ‘Wednesday and Saturday 
‚during the whole of the year 


Fares from ROTTERDAM 
Chief Cabin. Lst. 2, 2. s. Fore Cabin. 
Lst. 1. 15. 8. 
from the Rbine 
ns specified in the Tarif, being with a 

eonsiderable reduction. 

OSTEND for LONDON 
EARI ofLIVERPOOL, Capt. H. Lomax, 
MENAT, Capt. W. Phillips 

every Tuesday and Friday Evening, 
Chief Cabin L. 1. 10., — fore Cabin. 


1. 1. 5. 
ANTWERP for LONDON 
RAINBOW, Capt. Fife, 
SOHO, Capt. Tho. Whiteombe, 








Berlag: Bürfl. Tdura m. Taris' 


a an a nn — 





wieder bergeftellt ift, jo findet von Morgen 
Dezember d. J. an die Abfertigung des Mainz⸗ 


jeıty 


den Mhein bei 


of HAMBURG, Capt. J. C. Hast 
every Suaday and Wednesday 
morning 
fares : Chief Cahin L. 2. 2., fore Cabin. 
L. 1. 15. 
Tickets giving the holder partioular 
advaniage may be obtained 
at reduced fares 
at the Companys Offices in Cologne 
at 13 Frederie- William-Street 
6t0 90’clock morning 
» Steßo/elockrrening 
and 36 Great-Witsch-Street, during the inter- 
meılinte hours, - ‚ 
also 


at the offices of the lower and 
middie Khine Steam Narigation- 
Company 

at Duesseldorf, Cologne, Bonn, Ca- 
blenz, Wiesbaden, Mayence and 

at Frankfurt a/M, of Mr. Thomas 
Fleischer at Messrs. GOGEL KOCH & 
Comp. 

For further informations apply in Co- 
lognetoMr. J.Simonis,asabove 
in Rotterdam to Mr, W.Smith and 

Mr. P. A. van Es 
in Antwerp to Mr. C. Brequigny 
in Osterd to Mr. R, St, Amour. 
in London chief Office of the Ge- 
neral - Steam-Navigation- Com- 
pany. 69, l,ombardstreet. 


[ 1936) 
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deren 4. Ziehung am 15. Dezember d. J. 
ftatefinder, und die Hauptpreife von 
fl. 60,000, 12,000, 3600, 1800, 600, 





abwärts bis fl. 60 enthält, find coure-| P 


mäßıg, zu erhalten bei 


Lotte rie 
und Prämien von fl. BIL,ODD im 
gluͤcklichen Falle, 2mal 100,000, 
50,000, mal 25000, mal 
20,000, 15,000, 13,000, 4mal 
10,000, 6000, 5mal 5000, 4000, Imal 
3000, 11mal 2000, 83mal 1000 u. ſ. w. 
Die Ziehun 
aus 2600 ficher gewinnenden Loos 






erfter Klaſſe, weldye allein 


| Goblenzer Eilwagens von Granffurt um 4 Uhr Abende 
wiederum ftatt, wovon das Forrefpondirende und reis 
fende Publitum hiermit in Kenntniß geſetzt wird. 
Frankfurt, den 30. November 1838, 


Fürftlich Zben und Taxis ſches 


ber⸗ 


Poſtamt. 


fen beſteht, beginnt den 12. und 18, 
Dezember d. J., und find hierzu ganze 
Original⸗Kooſe a fl. 6, 3 “f,3, A 
0.9 1 “ 3 tr, 8* 
alle aſſen tig a fl. 90, Ite 
verbältnigmäßig, — bei — 

Garl Söchberg, Hauptcollecteur, 
Brüdhofitraße A. XXI. (91) in Frank⸗ 

furt a, M. 

Briefe und Gelder werden franco er- 

beten. 


Gerichtlihe Bekanntmachungen. 


[2020] @dictallabung. 

Alle Diejenigen, welche an das der Mar: 
garetba Kunz von Oberurfel gehörige, über 
52 fl- fautende Sparkaſſe: @inlegebüchlein 
Mr. 11525, welches in Berluft geratben, 
irgend einen Anfpruch zu baben vermeinen, 
werten biermit aufgefordert, folchen fo ge: 
wiß binnen 

6 Wochen a dato 
bei unterzeichnetem Amt aniujeigen und 
geltend = machen, ald anfoniten, nach Ab⸗ 
fauf diefer Friſt, gedachtes Sparkaſſe⸗Büch— 
fein für amortifirt erklärt werben wird, 

Srantfurt den 29. November 1338. 

Stadt:Amt. „ 





(2018) Daß in Bolge eines von dem bie: 
ſigen ifraelitiihen Bürger und Handels« 
mann Mofed (genannt Morik) orme 
mit den in feiner Debitfache aufgerretenen 
Liquidonten ——— vertrags, 
wobei ed von Gerichtswegen belaſſen wor: 
den, das gegen denfelben eingeleitete Eon: 
eur&verfabren aufgebuben mworben und er 
wieder in bie eigene Mermwaltung ſeines 
Vermögent — iſt, folded wird 
bierdurch zur oͤffentlichen Keuntniß ge: 


racht. 
Frankfurt, den 23. Movember 1838 
Stadt⸗Gericht. 
Hartmann, ir Seer. 





Courſe Staatspapieren. 
Frantfurt, dem 30. November 1838. 
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Wien, 26. Nov. t. Metall. »DObt. 1075; Apdı, Mes 
talL-DbL. 10045 3pt. Metal,Obl. 81; 500 Bulbenstoofe 
136; Banfactien 1508}. 

Berlin, 25. Nov, GBefeg über bie Eiſenbahn— 
SER WERgES Schluß.) „$. 37. Wird eine 
Eoncurrenz im Transport auf ber Eifenbahn verflattet 
($. 27), fo find bie Concurrenten gegen die PoR zu den⸗ 
felben Leitungen verpflichtet, wie die urfprünglicgen Unters 
nehmer ($. 36). Für die — Bertheilung dieſer La⸗ 
ſten unter den verſchiedenen Unternehmern iſt bei Ertheilung 
der Conceſſion Bebacht zu nehmen. $. 38. Bon den Eiſen⸗ 

* bahnen ift eine Abgabe zu entrichten, welche im Berhältnifle 
des auf das gefammte Actiencapital, nad Abzug aller Unter 

und Betrieböfoften und des jährlich inne zu halten» 
en Beitrags zum Refervefonde, treffenden Ertrage ſich abftuft. 

Die Höhe diefer Abgabe foll aber erfi dann requlirt werben, wenn 
die zweite, innerhalb unferer Staaten conceffionirte Eifenbahn 
drei Fahre in volltändigem Betriebe geweſen iſt und dadurch 

zu einer angemeffenen Regulirung die nöthigen Erfahrungen 
per worden find; bis dahin if die Poſt für ben Ver⸗ 
ft, welchen fie durch die Eifendahnen in ihrer Einnahme 
ermweislid erleidet, von jeber Geſellſchaft mit Berüdfihtigung 
der im $. 36 zum Bortheile der Por beſtimmten Leiftungen 

y entfhädigen, Bon ber Entrichtung einer Gewerbefteuer 

feiben die Eifenbahngefellfyaften befreit. $. 39. Der Ertrag ber 

im $.38 vorbehaltenen Abgabe ſoll zu feinen andern Zweden, 

ald zur Entfgädigung ber Staatscaffe für die ihr durch die Eis 

fenbapnen entjogenen Einnahmen unb zur Amortifation 
des in bem Unternehmen a Joy Capitals, verwendet 
werben, Ueber bie Art viefer —— werden Wir 

Unſer Handelsminiſterium mit beſonderer Anweiſung ver 

ſehen. $. 40. Nach vollendeter Amortifation fell dem Un— 

ternehmen eine ſolche Einrichtung gegeben werben, daß ber 
Ertrag des Bahngeldes die Roften der Unterhaltung ber 
Bahn und der Berwaltung nicht überfleigt. $. 41, Sollte 
künftig eine Concurrenz in ber Transportunternehmung 
bewilligt werben (8. 27), fo wird ben Goncurrenten 
gleihfale eine angemeffene Abgabe aufgelegt und bars 

ber in der Gonceffion das Nöthige beftimmt werben, 
$. 42, Dem Staate bleibt vorbehalten, bas Eigentpum der 

Dahn mit allem Zubehör gegen vollfändige Entſchaͤdigung 

anzufaufen, Hierbei ift, vorbehaltlich jeder anderweiten, 
bierüber durch gütliches Einvernehmen zu treffenden Regus 
lirung, nad folgenden Grundfägen zu Be 1. Die 

Abtretung kann nicht cher ald nad Berlauf von breißig 

Jahren, von dem Zeitpunft ber Trandporteröffnung an, ges 

fordert werben. 2, Sie lann ebenfalls nur von einem folden 

Zeitpunkt an gefordert werden, mit welchem, zufolge des $. 31, 

eine neue Iegung bes Babngelbes würde eintreten müffen. 

3. Es muß ber Gefelfchaft die auf Uebernahme der Bahn 

gerichtete Abſicht mindeſtens ein Jahr vor dem zur Ueber⸗ 

nahme beflimmten Zeitpunfte angefündigt werden. 4. Die 

Entſchädigung der Geſeliſchaft erfolgt fodann nach folgenden 

Grundfägen: a. der Staat bezahlt an die Gefellihcift den 


fünfundzwangigfadhen Betrag derjenigen jährlichen Dividende, 


(Beilage zu N” 331.) 


1. Dezember 1838. 





fünf Jahre ausbezahlt worden if; b. die Schulden der Ges 
ſellſchaft werben ebenfalld vom Staate übernommen und in 
gleicher Weife, wie dieß der Geſellſchaft obgelegen haben 
mwürbe, aus der Staatscaffe berichtigt, wogegen aud alle etwa 
vorhandenen Activforderungen auf bie Staatscaffe übergehen; 
c. gegen Erfüllung obiger Bedingungen gebt nicht nur das 
Eigenthum der Bahn und bes zur Transportunternehmung' 
gepörigen Inventariumd fammt allem Zubehör auf ben Staat 
‚ fondern es wirb demſelben auch der von ber Gefell 
ſchaft angefammelte Reſervefonds mit übereignet; d, bis da⸗ 
Fa wo bie Yuseinanderfegung mit ber Geſe haft nah vors 
ehenden Grundfägen regufirt, die Einlöfung der Actien und 
bie Uebernahme der Schulden erfolgt ift, verbleibt bie Ge⸗ 
ſellſchaft im Befige und in ber Benugung ber Bahn. 
$. 43, Für Kriegsbefhäbigungen und Demolirungen, es mös 
gen folde vom Feinde ausgeben, oder im Intereſſe der Lan⸗ 
bedvertheibigung veranlaßt werben, kann die Gefellihaft vom 
Staat einen Erjag nicht in Anfpruch nehmen, $. 44. Die 
Anlage einer zweiten Eifenbahn durd andere Unternehmer, 
melde neben der erſten in gleiher Richtung auf diefelben 
Drte mit Berührung derfelben Hauptpunfte fortlaufen würbe, 
foll binnen einem Zeitraum von dreißig Jahren nad Eröffs 
nung der Babn nicht zugelaffen werden, andermweite Berbeffe- 
rungen der Communication zwiſchen biefen Orten und in 
derfelben Richtung find jedoch dierdurch nicht beſchränkt. 
$. 45. Die Geſellſchaft iſt verpflichtet, nach der Befſimmung 
des Handelsminiſteriums, den Anſchluß anderer Eiſenbahn⸗ 
unternehmungen an ihre Bahn, es möge bie beabſichtigte 
neue Bahn in einer Fortſetzung, oder in einer Seitenverbin- 
dung befteben, geſchehen zu laſſen und ber fih anfdließenden 
Geſellſ ben eigenen Zrandportbetrieb auf der früher an- 
gelegten Bahn, aud vor Ablauf des im $.26 gebachten Zeit 
raums zu geflatien. Sie muß fi gefallen laffen, daß bie 
zu biefem Behuf erforderlihen baulihen Einridtungen, wie 
die Anlage eines zweiten Geleiſes, von der fih anſchließenden 
Geſellſchaft bewirkt werben. Das Handelsminifterium wird 
hierüber, fowie über die Berhältniffe beider Unternehmungen 
zu einander, und befonderd wegen ber vor Ablauf der ern 
drei Fahre ($. 26) flatt des Bahngeldes zu entridhtenden 
Vergütung, das Nöthige bei der Eonceffion des Anſchluſſes 
fehfegen. $. 46. Zur Ausübung des Aufſichtsrechts des 
Staates über das Unternehmen wird nad Ertbeilung unferer 
Genehmigung ($. 1) ein beſtändiger Commiffgrius ernannt 
werden,- an welden die Geſellſchaft 8* in allen Beziehungen 
ur Gtaatsverwaltung zu wenden bat. Derfelbe it befugt, 
* Vorſtaͤnde zuſammen zu berufen und deren Zuſammen⸗ 
fünften beizuwohnen. $. 47. Die ertheilte Conceſſion wird 
verwirlt und die Bahn mit den Transportmitteln und allem 
Zubehör für Rechnung der Geſellſchaft öffentlich verftei- 
gert, wenn biefe eine der allgemeinen oder befonderen Bedin⸗ 


gungen nicht erfüllt und eine Aufforderung zur Erfüllung bins _ 


nen einer enblichen Friſt von mindeflens drei Monaten ohne 
Erfolg bleibt. $. 48. Die Beflimmungen biefes Gefeges 
über die Berhältniffe der Eifenbahngefellihaften zum Staate 
und zum Publifum, follen auch bei den Unternehmungen ber: 
jenigen Eifenbahngefellfchaften, deren Statuten bereits Unſere 
Genehmigung erhalten haben, zur Anwendung fommen. $. 49. 


welche an ſaͤmmtliche Actionäre im Durchſchnitt der lehten Wir behalten und vor, nah Maßgabe der weiteren Erfah⸗ 


- 


der 


a pm Ngen * durch Fü zu ertheilende Con⸗ 
ceſſſonen, zu ergänzen und abzuändern und nad Umſtänden 
denfelben auch andere ganz neue Beflimmungen hinzuzufügen. 
Sollten Bir es für nothwendig erachten, auch ben bereite 
eonceffionirten oder in Gemaͤßheit dieſes ae e conceſ⸗ 
fionirenden Geſellſchaften die Beobachtung dieſer Ergänzun⸗ 
gen, Abänderungen oder neuen Beſtimmungen aufzulegen, fo 
müffen fie ſich denſelben gleichfalls unterwerfen. Sollte je- 
doch durch neue, in biefem Geſetze weber feftgefegte noch vors 
behaltene ($. 38.) und, fofern von fünftig zu conceffioniren- 
den Geſellſchaften bie Frage ift, fpäter als die ihnen ertheilte 
Gonceffion erlaffene Beflimmungen eine Beſchraͤnkung ihrer 
Einnahmen oder eine Vermehrung ihrer Ausgaben herbeige⸗ 
führt werben, fo ift ihnen eine angemefjene Geldentfhädigung 
dafür zu — Urkundlich unter unſerer Hödfteigen« 

nterfhrift und beigedrucktem —* Inſiegel. 
* Berlin, den 3. Nov. 1838. (L. S.) Friedrich 
Wilhelm v. Müffling. v. Kampg. Mühler. v. Rochow. 
v. Nagler. Graf v. Alvendleben. v. Stülpnagel für ben 
Kriegsminifter. zum Düesberg.“ 

Berlin, 24, Nov. 8 Gerücht von einer Minifterial- 
‘veränderung wird bei und noch ſehr in Zweifel gezogen. 
Wenn auch unfer Minifter des Eultus im vorgerädten Als 
ter ift, fo befigt biefer verdienſtvolle Staatsmann doch noch 

eine vollen Geiftedfräfte, um bie jet wichtigen Angelegen- 
eiten leiten zu können. — Der Dr. Filz befindet Ai ger 
genwärtig bei feinen Bermwanbten in Düffelvorf zum Beſuche, 
und hat nicht Köln, wie andere Zeitungen melden, aänıli 
verlaffen. Derfelbe wird vielmehr feinem heiligen Berufe 
dafelbft wie früher vorftehen, wogegen ber Pfarrer Bekkers 
wahrfcheinlich entfernt werben dürtte 

— In diefen Tagen wohnten bie FERN großen Jagden 
in den Wäldern bei Potsdam bei. Dei dem Könige war 
geftern große Tafel, zu welcher ter Fürſt-Biſchof von Bres- 
lau, die Minifter und Oberpräfidenten, fo wie viele der zum 
Landtage verfammelten Stände gezogen waren, 

— * früh find ſämmtliche ruſſiſche Gardeartilleriſten 
u Bug von hier abgegangen , jeder berfelben war von 

r. Mojeftät mit einer filbernen Medaille becorirt und 
nah Maßgabe des Ranges mit 40, 30 und 20 Ducaten 
befchenft worden, die Dffigiere aber haben Drden erhalten, 
Der Eapitän, Hr. Schwarz, war fhon bei feiner Ankunft 
mit dem rothen Adlerorden dritter Elaffe gefhmüdt worden. 

Berlin, 27. Nov. Auf der Berlin Potsdamer Eifenbapn 
find vom 20, bis incl. 26, d. M. 6450 Perſonen gefahren. 

Münden, 27. Nov. Das heute mit Briefen aus El— 
lingen (vom 25. Nov.) angefommene ärztliche Bulletin bes 
fagt, daß in dem Zufland des verehrten Fürften v. Wrede 
durchaus feine Aenderung eingetreten ſey. — Die beiden 
Grafen von Dietridftein, der Oberfipofmeifter der Kaiferin 
von Defterreih, und der Gefandte am badiſchen und darm⸗ 

ädtifchen Hofe, die ſich bier Tängere Zeit auf Beſuch bei 

rer Durchlaucht der Fürfin Earl von Dettingen-Wallers 
fein (der Tochter des erflern) * hatten, haben 
heute unfere Stadt verlaffen, Der jhon feit mehreren Tas 
gen erwartete Armeebefehl wirb morgen erfcheinen. 

Mannheim, 27. Non. Der Mufifverein in Mannbeim 

at einen Preis von zwanzig Ducaten für die befie Com⸗ 
pofition eines Originalquartettd in Partitur für zwei Bio- 
linen, eine Altviole und ein Bioloncell beftimmt, weldes ein 
Allegro, Adagio, Scherzo und Finale enthalten muß. 

eimar, 26. Nov, Unfer Landtag wurbe — durch 
das Staatsminiſterium, Vormittags 11 Uhr, im Sitzungsſaale 
unferer landſtaͤndiſchen Verſammlung eröffnet. Die vorgeleſene 
Propoſuionoſchrift, 15 geſchriebene Foliobogen ſtark, beantragt 
die Erwägung von 44 Gefegentwürfen und unter dieſen find 
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—— gediegener Rede den Wunſch aus, daß das ſeitherige 
ute Vernehmen und das alte Bertrauen, welches ſeither gegen⸗ 
eitig zwiſchen dem Großherzoge und ben Ständen obgemaltet 
habe, auch von dem jetzigen Landtage gewährt und gefräftigt 
werden. möge. — Bonber Röhr’fchen Reformationepredigt wird 
eben = fehle, mit einigen Anmerkungen vermehrte Huflage 


Lubwigsburg, 24. Nov. Unfer Wochenblatt enthält 

olgended: „Der Unterzeichnete erflärt, daß er feiner frü- 
Be auf Anfragen geäußerten, Zufage, daß er die Stelle 
eined Abgeorbneten des Dberamts Ludwigsburg annehme, 
wenn er dazu berufen werden follte, treu bleibe, Den 23, 
November 1838. Generallieutenant v. Röder.“ 

Bra et ——24 ale ber ver» 
gangenen Wode enbahn zwiſchen Braun 
und Wolfenbüttel vollendet worden, En an einem ie 
fen Tage wirb die feierliche Eröffnung flatt finden. Heute 
wurde zum erfien Male eine Probefahrt mit zwei Perfonens 
wagen von Braunſchweig nah Wolfenbüttei und zurüd ger 
magt. Die Hinfahrt dauerte ungeachtet mehrfachen Anhal- 
tend etwa zwanzig Dinuten ; auf ber Rüdfahrt wurden die 
15 Meilen in 135 Minuten zurüdgelegt. 

Bremen, 26, Rov. Um zu beweilen, daß fein öffent: 
liches Erbieten, in acht Stunden von hier nah Hannover 
zu laufen, feine leere Praplerei gewefen, hatte der noch im⸗ 
mer bier verweilende Schnellläufer Menfen-Ernft angefün- 
bigt, er werde heute von einem Haufe in ber Heerdenihors⸗ 
vorftabt bis zu einem öffentlihen Garten im Dorfe Horn 
(eine Stunde Weges) zwölfmal hin und zurüd (mas ber 
Entfernung zwiſchen hier und Hannover wenigſtens gleich- 
fommt) in acht Stunden laufen; und biefe Aufgabe hat er 
nelöft. Es war noch nicht ganz 44 Uhr, ald er feinen um 
8} Uhr begonnenen Kauf vollendet hatte und nun, ohne fich 
einen Augenblid Ruhe zu gönnen, entblößten Haupts unter 
ber dicht gedrängten Bollsmenge umher; ing alle Welt 
überzeugend, daß ber unerhoͤrte Dauerlauf hn nur wenig 
ermübet hatte. 

Lübeck, 25. Nov, Die heute audgegebenen Neuen Lü— 
bedifhen Blätter veröffentlichen, wie das hier alljährlich ae- 
ſchiehi, das Budget ber freien Hanfeflabt Lübed für 1838. 
Die Einnahme beläuft fi auf 748,904 Mark, die Ausgabe 
auf 700,883 Mart, der Ueberſchuß von 48,021 Dark bildet 
einen Refervefonds zu unvorhergefehenen Ausgaben. Dabei 
wird bemerkt, daß folgende Anftalten abgefondert verwaltet 
werben, fi nicht mit ber Stadtcaffe berechnen, und ihre 
Einnahmen theild durch erg Beiträge, theils durch 
fondere Abgaben erhalten: die allgemeine Armenanftalt; das 
Waifenhand; das Irrenhaus; die allgemeine Brandverſiche⸗ 
rungscaffe, die Löſchanſtalten und Nachtwache und die Stadt: 
beleugtung; die Bürgerbewaffnung und Landwehr; das all⸗ 
—— Leihhaus; die Sclavencaſſe, zur Loslaufung aus ber | 

arbaresfengefangenfchaft beſtimmt. 

Franffurt, 30. Rov. 5 Amtsblart enthält folgende 
Berorbnung = „Wir Bürgermeifter und Rath ber freien 
Stadt Frankfurt fügen hiermit zu willen: Nachdem mit 
Ende diefes Jahres die gefegliche Kraft bes am 1. Januar 
1837 publicirten und am 30. Dezember 1837 auf ein weite: 
res Jahr prolongirten Geſetzes über den Inſtanzenzug in 
Eriminals und Polizeiſachen erliſcht, ſo wird folde auf ver» 
faffungsmäßigen Beſchluß der gefeggebenden Berfammlung 
vom 27. October 1838 — auf zwei fernere Jahre, 
mithin bis zum legten Dezember 1840 erfiredt, wenn nicht 


— 
te. en in unferer gro athe verſamm 
— 27. Rovember 1838. . * 


Schweiz. 

Freiburg. Am 24. Nov. iſt Hr. Joh. Joſ. Georg von 
Diesbach, Schultheiß und Präfident des großen Rathe, an 
der Waſſerſucht geftorben. Er war im vollen Sinne bes 
Worts ein edler, rechtſchaffener Mann, ein unermüdeter 
Staatsmann, redlih und äußert wohlthätig. Ibm hat der 
Ganton Freiburg die Eentral:Realichule zu verbanfen. 
Man findet im neußen Hefte der Schweizer Repue 
folgende politifhe Schilderungen aus Freiburg: Unſer polis 
tiſcher Horizont ift nicht weit: doch frifft man barin alle 
m dnuancen, welche bie großen Königreidye theilen, Li: 
berale, Radicale, Arifocraten, Theocraten, Zufemilieu. Uns 
fere Liberalen, freunde ber Aufklärung, haben bie Revolution 
von 1831 durchgeſetzt. Ein Bruchtbeil von ihnen, Hein an 
Zahl, aber entſchloſſen und feurig, iſt vorangeeilt und möchte 
Die Schweiz centralifiren. Unter dem Dade der Hütten 
findet man ihrer nicht viele. — In den Armflühlen unferes 
großen Raths figen gegenwärtig die Theocraten oder Ultra» 
montaner, bie viel mehr den Klerus als das Landvolk, das 
fie gefenbet hat, repräfentiren. Wenn bdiefen Conjervativen 
(diefen Namen geben fie fih) alles nah Wunſch gebt, fo 
wird Monfeigneur von Yaufanne aud noch zum weltlichen 

ürften werben. Warum follte ed nicht bei und einen Fürft- 

ifhof geben, wie im Wallis? Die Freunde der Privilegien, 
die Ariftocraten, geben fi nur in ihren Fleinen Girfeln zu er= 
fennen. Aber ihr Gold hat Einfluß, beſonders feit fie, ſchlau 

enug, bie Reiben ber Anhänger des Clerus zu vergrößern 
— für welche ſie ſehr lau geſtimmt waren, als ſie ſich 
Bier am Ruder befanden: die Theocratie hat ihnen bie 


orten bes großen Rathes geöffnet, wo es nun eine freude 
A, fie ihren quien freunden, ben Feinden der Arifiocratie, 
beifallen zu hören. 

Aus dem Aargau, 26, Nov. Kin neuerlihft vom fleis 
nen Rath befannt gemachter ärztliher Tarif, der in einigen 
Anfägen, den am teren anmwendbaren, das Maß allerdings 
auffallend überfchreiten dürfte, in den meiften aber faum ver- 
fanden wird, erweckt Auffehen und wohl auch begründete 
Unzufriedenheit. In Folge deſſen bildete ſich überall gleich⸗ 
zeitig da, wo die Gegenwart ibre unverjöhnlihen Feinde hat, 
wie in , die Sage von Unruhen und vom Aufpflanzen 
töbäumen im Aargau. Die unfihtbaren Kobolde, 
erede, welches fie den Leuten in den Mund legen, 
emfig und mit feltener Uebereinſtimmung fortpflanzgen, beu⸗ 
ten auch bas Geſetz über die Ablöfung der Grundzinſe 
aus. Obwohl daſſelbe den Grunbeigenthümer bei Ablöfun 
folder Grundgefälle außerordentlih begünfiigt, es .alfo fo 
ziemlich die Eigenfchaft eines Adergefeged hat, mag es den⸗ 
noch bie und da einem Einzelnen für den Augenblid etwas 
unbequem ſeyn, wie mancher lieber eine brüdende Schuld 
fortwuchern läßt, flatt fie unter ben — * Gedingen ab⸗ 
zuzahlen. Hierbei machen ſich denn die Menſchen einander 
glauben, nach ſünf Jahren werde man ein Geſetz machen, 
welches bie Abbezahlung aller Schuldtitel anbefehle. Gleich⸗ 
eitig liegt vor dem großen Rathe ein dem kleinen Rathe 
6 ſo lange als Höch dringend abverlangter Entwurf eines 
Sculpbetreibungsgefeges, vor dem Biele begreiflid auch dad 
—— weil der Entwurf zum Zwede bat, ohne bie 
Scäuldner zu übereilen, die Gläubiger vor Zögerung und 
Muthwillen zu fchügen. 

— Im Bolfdfreund wird das Berniſche Baubepartement 
eines Schaufels und Geldfreſſerſyſtems * Noch 
nie ſey ein den ganzen Ganton umfaſſender Plan für Hebung 
bes Straßenwefend entworfen worden. Dan habe bei ben 
Baubeſchlüſſen nicht das allgemeine Wohl, fondern einzelne 


—— oder Perfonen im Auge, benen man gefällig 
ges Der Landrath von Bafel-Landfhaft bat die Feier des 
3. Auguſts abgefhafft, und dafür beſchloſſen — fo melden 
— ag ae er is — von jt> 
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Niederland. 


Amſterdam, 28. Nov. Auch heute find bie holl. Fond— 
bei — viel Handel in Integral, und Sandb, gewichen. 
2jpät.: 53; Sp@r: 100,%; Kansb.:23,%,;5 Spnd. Alpfı.: 
934; 34pEr.: 773; 5pdh. of.: 985; Brd.: 1655 Pall.: 
345; 6pCt. Metall.: 1034. 


Belgien 


Der Avondbode meldet Folgendes aus Brüffel vom 26, 
Nov.: „Fürſt Leopold wird erft die Rüdfunft des Hrn. de 
Praet, welder am verfloffenen Samftag in befonderer Miſ⸗ 
fion nad London abging, abwarten, bevor er fih nah Pas 
ris begibt. Geſtern Morgen hatte der Graf Felir von Mes 
rode eine laug andauernde Gonferenz mit dem Erzbiſchof von 
Mecheln gehabt und man fagt in Bezug auf unfere äußeren 
politifden Angelegenheiten. Cine große Anzahl Repräfens 
tanten haben den Sriegäminifter gebeten, dem eral 
Riellon den Dberbefehl über Yuremburg * verleihen.“ 

Brüffel, 26. Nov. Geſtern wurde in Folge von —* 
durch Hrn. Lehon eingefandter Depeſchen unter dem Vorſitz 
des Königs ein Cabincisrath gehalten, vor deſſen Anfang 
ber König eine lange Eonferenz mit Hrn. Dumortier hatte. — 
Geftern und vor eßern gingen verſchiedene Transporte von 
Remontepferden für die zu Bent und Brugge garnifonirende 
fhwere Eavallerie hier dur. — Der commanbdirende Ge; 
neral ber Artillerie, De Liem, hat einen Befehl auggefertigt, 
jeder feiner Mannſchaft bemilligten Urlaub zurüdzunehmen. 
Sir Hamilton Seymour, engliiher Befandter dahier, wirb 
im Laufe bed Tages eine Gonferenz mit dem Minifter der 
auswärtigen —— haben. 

Brüſſel, 27, Nov. Zu Anfang der heutigen Sitzung 
ber Repräfentantenfammer zeigte Hr. Demonceau, Bericht- 
erflaiter der Eentralfection des Kriegsbudgets, an, baf der 
Binanzminifter ein Amendement vorgelegt habe, das dahin 
zwecke, alle Grund⸗, Perfonals und Patentfteuern mit fünfzehn 
außerorbentlihen Eentimen zu belegen. Die Eentralfection 
ift der Meinung gewefen, he dürfe eine fo wichtige Frage 
nicht prüfen, ohne darüber an bie Kammer u beridten, Die 
zu Rath gezogene Kammer hat das neue Amendement ben 
verſchiedenen Eerctionen zur Prüfung überwiefen, 

urges, 26. Nov, Mehrere mit Pulver und Krieges 
munition aus den Magazinen von Dftende beladene Schiffe 
find hier angefommen. und werben nad verſchiedenen Ber 
tbeibigungspunften und nad der Grenze Hollands, fo wie 
Damme, Knode, Hazegras, gerichtet werden ; diefe außer 
orbentlihe Bewegung beweift die Abfipten der Regierung, 
ee bereit zu feyn; bis jegt haben wir von unferer Seite 
eine Truppenbewegung zu melden, ; 

Tournap, Nov. Man verfihert, daß das hier gar- 
nifonirende Artillerieregiment ben Befehl erhalten hat, uns 
verzüglich zwei neue Felbbatterien zu bilden. 


Rule nd 

Tiflis, 12. Det. Dei und fieht es jetzt Eriegerifch aus, 
indem alle Regimentschefs von unferm Umperemmanbene 
Drdre erhalten haben, fi in guten Stand zu fegen. Die 
Divifionaire haben nicht mehr in Tiflis ihr Hauptquartier; 
fie haben feit der Anwefenheit des Kaiſers Befehl erhalten, 
Reis bei einem der unter ihrem Befehl chenden Regimenter 
ihren Wohnort aufzuſchlagen. Unfere Stadt hat dadurch 


viel 

auch ihnen — ie © run — 

Allem gilt un von — Dan iſtadt Cartalinien, 
Graf ——3* mit feinen Offizieren 

* dieſe nicht —— und reizend ge⸗ 

uptquartier des General⸗ 

*5* —— und 


deßhalb ohne ß *8 Beet | 
pen Adels Er u En er dort und anglis, 
Baron Wrangeli an bie Stelle bes unglüdlidhen 

Dadian * iſt. Die übrigen Regimenter ſte⸗ 

unter dem tapfern General Faeſi, einem geborenen 

der von Be ten ch bie auf —* en Po⸗ 


rg werben, ba 
> I fämpfen, 

En Mehr 
Bedienung 
würden, 


Bon ber iatienifgen en 20.Nov. Die Nach⸗ 
" richten aus London über den dortigen Aufenthalt des Her- 
age von Lucca, indbefondere über feinen häufigen Umgang 
dem Prinzen Louis Napoleon und dem Prinzen von 
Capua hatten anfangs etwas Rärpfelhaftes und —* deß⸗ 
halb die Neugierde ſehr in Anſpruch. Jetzt hat man darüber 
völlig beruhigende Nachmeifungen erhalten, woraus fi er- 
gibt, daß ber Herzog fih namentlid als Zweck vorgejegt 
hi, eine Berföpnung zwiſchen dem König von Neapel und 
m Prinzen von Capua zu Stande zu bringen. Leider hat 
ten dieſe Bemühungen feinen Erfolg. — Aus Neapel wird 
inſichtlich der Reife des Königspaares auf Sicilien nur Er- 
uliches gemeldet. Die Rückkehr des Hofes von Palermo 





olpen | Unterintendanten, welden der König dort 
bie | fehen. Es vermehrt 
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Neapel wird vor Ende des — November = t 
da mn hat den Sicilianern > 


eine — —3* et des Ke 
der Kön 


* ſchöpfen wir jedo 
Spracus ſoll beſonders eine ne anna —— 
ee man fann bafelbft Ei der Refidenz des 
ntendanten noch nicht verfchmerzen. —— == 
at K 

nicht nur nicht ald Erfag, ſondern als eine — e⸗ 
dieſelbe die Ausgaben der un 
melde bie Beamten größtentheils —— muß, ohne den 
Boriheil eines befondern Verkehrs dadurch zu haben, ba bie 
Autorität und ——— eines Unterintendanten feiner in 
Ausdehnung genießt eberdieh hat Spracus aud 

des Aufent es bed Könige auf der Inſel einen Huber 
berben Schlag durch Berfegung der Gentralzoliftätte nad 
Noto erlitten. Es ift dieß eim nicht zu berechnender Nach⸗ 
teil für die Stadt, der alle Gemüther aufs hödfte erbittern 
mußte. Auch in den übrigen Theilen * Inſel ſoll, in Be- 
fürchtung einer baldigen Aufhebung ber ſiciliſchen Conſtitu⸗ 
tion, unter der Maske der Fröhlichkeit und Ergebung viel 
Unzufriedenheit fi verbergen. (L. A. 3.) 


aris, 28. Nov. Stand der Rente: 5pCt. 110, I. — — 
—333 81. 55. —— Be — Sa den 1 173. 

t _ anfactien 
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— Have 91T. 50.—  Straßburg-Bafel 340, — 
Deafe 437. 50. — 
er Minifter des öffentlichen Unterrichts Hr. Salvanby, 
Hat ben Lehrcurſus des Profeffor germinier proviforifch 
juspenbirt. 

— General Friant erfegt interimififh den Marſchall 
Lobau in dem Poſten eined Eommanbanten ber National 
garde von Paris, 

— Die Nationalgarbe von Me H ift durch eine Fönigliche 
Ordonnanz vom 26. Nov. aufgelöft worden. Der Moni: 
teur gie einen Artikel über die Urfache biefer Maßregel. 
Das Dffiziercorpde war mit dem Maire zerfallen über bie 
Bahlreformpetition. 

— Es fehlen vier Poften von Madrid. Don Carlos 
batte fein Hauptquartier am 22. Nov. noch zu Azcoitia. 
Daroto foll feine Demiffion angeboten haben. 

Der Graf von Paris hat eine Gouvernante bekom⸗ 


men; Ei heißt Mad. Gaſſier. — 
tonbon, 26. Nov. Stods 937. — Spanische 17; 4 175.— 


3pCt. Po 203. — Integrale 54 
— Lord Durham if noch nicht angefommen. — 
ranffurt, 1. Neufte Rotirung ber Staats— 
effecten. Um 1 Uhr Nahmittage. 5pCt. Metall, 1064; 
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Franffurt, 4. Dezember. 





Bictor Sugvd Dramaturgie 
(Nah der Vorrede zu Run Bas. ) 


Drei Arten Zufgauer bilden das Publikum: die Denfer, 
die Frauen, die Menge. Die Menge verlangt vom Drama 
vor Alem Handlung; die Frauen ſchmachten nad Leidens 
ſchaft; die Denker ſuchen Character. Gebt der Menge 
Handlung und fie fragt wenig nad Eharacteren und Leiden: 
ſchaften; fie erläßt eu ben Styl — das firirte, nit das 
ſchwebende Wort; bie Frauen folgen dem Fortgang der 
Teidenfhaften fo eifrig, daß fie wenig achten auf die Cha— 
racterzeihnung; die Denter find fo eingenommen für Eha- 
ractere, d. h. für Menfchenieben auf der Bühne, daß fie die 
Leidenfhaften nur in den Kauf mitnchmen und von ber 
Handlung oft geflört werben. Es rede nur jede Perfon im 
Drama, wie fie reden fol; sibi eonstet nad Horag, Doran 
liegt Alles. Die Menge ſucht im Theater finnlihe Empfin: 
dungen; bie Frauen wollen Aufregung; den Denfer befrie- 
digt nur Stoff zu Betrachtungen; Alle ſtreben nach Bergnü- 
gen; Me Menge will die Mugen vergnügen, bie frauen fu: 
hen Wonne für das Herz; die Denker Genuß für ben Geiſt. 
So entfliehen drei Arten von Werten: das Melodram für 
tie Menge, die Tragödie für bie Frauen, bie Comödie für 
die Denker. Es if Mar, daß biefe allgemeinen Säge 
mit Beihränfungen aufzefaßt werben müffen. Ausnahmen 
beflätigen die Regel. Die Menge if ein fehr weiter Be: 
griff; man fann Alles im ihr finden, den Jeſtinct des Schö- 
nen wie den Geſchmack am Mittelmäßigen, bie Liebe zum 
real mie den Hunger nad ®emeinem ; man weiß auch, daß 
jeder complete Denfer dur bie garten Seiten des Herzend 
mit den Frauen verwandt iſt und bei dem gebeimnißvollen 
Geſetz, das die Geſchlechter geiftig wie leiblid mit einander 
verbindet, oft in der Frau ein Denfer verſteckt if. Genau 
befeben, baben die drei Arten Zuſchauer gleich fehr Recht. 
Warum follten die Frauen nit verlangen, aufgeregt zu 
werden? Wer mag es ben Denfern verübeln, wenn fie 
unterrichtet zu fepn wünſchen? Wer wird die Menge tas 
bein, wenn fie ben preift, der fie zu unterhalten verſteht? 
Hieraus erklärt fi Dad Geſetz des Drama's. Jenſeits des Schei⸗ 
wo bie Lampenreihe bie wirflihe Welt von ber 
idealen trerxt, follen nad Bedingungen, aus Natur und 
Kunſt gemifdt und combinirt, Gharactere gefhaffen und bes 
Icht werben; in biefe Eharactere wirft der Dichter Leiden— 
ſchaften, bie den Menſchen bald entwideln, bald ändern; 
aus dem Zufammenftoß ber Leidenfchaften mit ben Gejegen 
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gräßliche — aus welchen das Herz das Vergnügen ſchöpft, 
mad man Theilnahme (Syntereffe) nennt, und der Geift die 
Ehre, welbe Moral beißt. Das Drama if die dritte. große 
Form der Kunft, in fi —— und befruchtend die zwei 
erſten. Corneille und Moliere würden unabbärgig einer 
vom andern befieben, wäre nit Shafspeare zwiſchen ihnen; 
er reiht Eorneilie'n die linfe Hand und Moliere’'n die rechte; 
bie @feetrieititen ber Comödie und ber Tragödie begegnen 
fih, und ber Funken, der dann herausſpringt, if das 
Drama. — Bon biefen allgemeinen Ideen fey es vergönnt 
ohne Umwege auf Ruy-Blas zu fommen. Was bedeutet 
das Stüd, vom Gefihtöpunft der Philofoppie ber Geſchichte 
aufgefagt? Im Augenblid, wo eine Monarhie auf tem 
Punkt ſteht, zufammenzubreden, kann man manderlei Er» 
ſcheinungen beobachten. Der Adel nimmt eine auflöiende 
Richtung und fpaltet ſich. Dad Reih ſchwankt, die Dyna- 
ftie verlöfht, das Gefeg fällt in Trümmer; bie politiſche 
Einheit zerbrödelt durd das Hin» und Herziehen der Yn- 
trife; bie höheren Claſſen ber Geſellſchaft entarten ; tödtliche 
Schwäche befällt alle Theile bes politiihen Syſtems nad 
Innen wie nach Außen; alled Große verfinft; Jeder abnt, 
das Ende fey nahe. Langeweile, Kurt, Mißtrauen, Ent- 
mutbigung, Efel — bemädtigen fih ber Gemüther. Da 
die Krankheit des Staats im Kopfe liegt, fo wird der Adel, 
der diefem zunächſt, am erften davon ergriffen. Ein Tpeil 
der Bornehmen bleibt am Hofe; es gebt doc ja alles dem 
Abgrund zu; die Zeit drängt, man muß ſich eilen, reich zu 
werden, die Umftände zu benugen; man denft nur noch an 
fih ; man lebt mur noch für Ehrgeiz und Habſucht; in eis 
nem Leben, das fi mährt mit der Eitelfeit und dem Ge— 
nuß des Stolzes, wird das — iedes natürlichen Ge⸗ 
fühls die erſte — des Daſeyns. Kommt dann der 
Tag ber Ilngnate; fo wird aus dem — Höfling ein 
Ungeheuer; der Menſch wirb zum fell. Ein anderer 
Theil des Adels, beffer geartet, fucht, bei bem verzweifelten 
Zuſtand bes Staats, leidigen Trof in der Abgeſchiedenheit 
auf feinen Gütern. Er verfhmäht bie Gorge für bie 
öffentlichen Angelegenheiten, fiebt ein, daß es ihm unmög⸗ 
lich, wider den Strom zu ſchwimmen, ſchließt bie en, 
überläßt fi dem Sinnentaumel. Das geht dann eine Weile; 
das Vermögen ſchmilzt passe; der eigene Ruin fommt 
noch früher als der gefürdhtete der Monardie; das luſtige 
eben gebt in Raub auf; verlaffen und vergeflen von Allen, 
nur nicht von ben @läubigern, wird aus dem Edelmann ein 
Abentenrer; er verliert fi in dem Haufen; er hat fein Gold 
mehr; ed bleibt ihm nur die Sonne — biefer Reichthum 
der Armen; er wirb ein Philoſoph und macht feinen Unter 
ſchied zwiſchen Höflinzen und Räubeın; vom Adel hat ex 
nichts mehr ald die Ehre — wie er fie verfieht! — ben 


der Borfebung bilden fi Ereigniffe — ſchmerzliche, comiſche, Namen, den er verbirgt, und ben Degen, den er zeigt, — 
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ZA biefed Doppelgemälbe in allen erfterbenden Monardien 
u finden, fo gewiß in Spanien gegen Ende des fiebjehnten 
Saprhunderts, In dem Drama Ruh⸗Blas ift der eine Theil 
ed Mdels in Don Salluſt und der andere in Don Caſar 
ſchildert. Unterfudt man mun die Monardie und bie 
‚ fo bemerkt man neben dem fo geipaltenen bel 
dichten Schatten etwas Großes, Düftres, Unheimliches, das 
fidy bewegt. Es if das Boll. Das Bolk if es, das feine 
Gegenwart bat, aber eine Zufunft;z das Bolf, verwaiſt, 
Fig, verftändig, ftarf; man hat ihm feine Stelle ganz 
unten angewiefen; es richtet feine Blide nad oben; auf dem 
Rüden trägt es die Zelchen der Knechiſchaft und Im Herzen 
Pat ber Freiheit. Diefed Bolt — es iſt abgebil- 
up Blad, Ueber den drei Menſchen nun, über 
Salluft, Caſar, Ruy-Blas, die dem Zufchauer drei 


’ ö 
in ber Geſchicht 
—— 


finn fi gefeffelt 
durch die Macht der Berhältnifie, fi um fo höher aufſchwingend, 
als ber Drud gewaltiamer war, — in.ber Königin die 
Tugend, umtergraben burd Langeweile. Geht. man vom 
ey Geſichtspuntt aus, fo erſcheinen in dem Stüd 
bie drei Formen der Kunſt perfomificirt: Salluſt wäre das 
Drama, Eäfar die Comödie, Rup⸗Blas bie Tragödie. Das 
Drama fn bie Handlung an, das Luftfpiel verwidelt fie, 
el ſchneidet fie burd. Jede diefer Anfichten if 
richtig, feine vollflaͤn Die. Wahrheit liegt nur im Gan- 
en ded Werks, Philofopbiih genommen, it Ruy-Blas das 
olf, aufftrebend zu höheren Regionen; menſchlich genom⸗ 
men, zeigt und bie Fabel des Stüds einen Mann, der eine 
rau Mebtz dramatifch genommen, tritt der Lafai vor, ber 
— —* zur Königin erhebt. Was von Ruy + Dlas 
efagt wird, 
reiner haben das Befondere, daß fie mehr als andere bem 
Studium verfchiedene Anfihten barbieten. Tartüfe madt bie 
Einen laden und bringt die Andern zum Beinen; er ift bie 
Hausſchlange, oder der Heuchler, ober bie Heuchelei; er ift 
bald ein Denid, bald eine Idee. Go ik auch Othello für 
Einen ein Schwarzer ber eine Weiße liebt, für bie An- 
dern ein Auffömmling, der ſich die Patricierstochter zur Battin 
gewinnt; für die Einen nur ein Eiferfüdhtiger, für die Andern 
bie Eiferfücht ſelbſt. — Noch ein Wort: Zwiſchen Hernani 
und Rup⸗Blas find zwei Jahrhunderte Spaniens eingerabmt. 
Zwei große Jahrhunderte, während welcher Earl V. und feine 
Nachkommen die Welt beberrichten (if cum grano salis 
verfieben); zwei Jahrhunderte, welche die Borfehung nicht 
um eine Stunde verlängern wollte; Carl V. (in Spanien 
Earl 1.) wurde 1500 ee. und Carl II. farb 1700, Im 
Yahr 1700 erbte Ludwig XIV. von Earl V. wie im Jahr 1800 
Napoleon erbie von Yudwig XIV. Diefe großen dynaſtiſchen 
Erſcheinungen erleuchten die Geſchichte auf Augenblide und 
gewähren ein melancholiſches Schauſpiel, wobei das Auge 
gerne verweilt. In Hernani fhimmert bie Morgenröthe, 
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gilt für jedes andere Se Die Werke der | des hochver 


NRuy-Blas Reigt die — — an ben Himmel, 


in 
2 Hernani geht die Sonne des Haufes Deſtreich auf, in 
9 Dlas geht fie unter. — 


Stand ber 3 — —— 
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der Bank von ‚dern 


Paris, 29. Nov, 


2730, — Germain »Eifenbahn 662. 50. — —* 
rechtes Ufer 585. — Linkes Ufer 237. 50. — Havre 920, — 


Orleans 465, — Gtraßburg-Bafel 342. 50, 

— Es find vier „een aus Madrid zufammen eingetrof- 
fen; fie bringen Briefe und Zeitungen vom 18. 19. 20, und 
21. Rov.; die Minifter haben ihre Dimijfion eingereicht ; bie 
Königin hat fie angenommen; nur der Herzog von Frias 
it vorerfi geblieben, um nad der Bildung des neuen Ca 
binets, die noch im Werben war, die Ernennungen zu con 
trafigniren. Die allgemeine Berathung über bie fe 
wurbe am 20. Nov, gefhtefien. — Mendizgabal, Iſturiz, und 
Eolatrava find von der Königin empfangen worden, — Zu 
Alicante wurben am 14. Nov. abermals 19 Carliſten er- 
ſchoſſen. Zu Sevilla hat die Nationalgarde die Behörden 
abaeient; — fie mußten Ultraliberalen Plag maden. — 

— Der Herzog von Ehoifeul, Gouverneur vom Louvre 
if gefährlich Eranf; man hat ihn ſchon tobt gefagt;. er if 
82 Schr * 

— Aus Algier vom 18, Nov. erfährt man, daß Abbel 
Kader ſich ge wohl befindet und immer —3 


—— as die Araber über ihn ausgeſagt hatten, war 
— Es heißt, die Königin werde nad Genua abreifen, wo 


bie Herzogin von Würtemberg ernſtlich erkrankt ſey. 

London, 27. Nov. Stocks 94; a 94}. — Spaniſche 174.— 
3p@t. Portug. 203. — Integrale 54). — 

— Die neuften Beridte aus Neupork vom 1. November 
find ohne Bedeutung. — Aus Liffabon hat man Briefe vom 
18. November Lord Howard de Walden war am Tage zu⸗ 
vor in diefer Hauptſtadt angelommen, - 


Berlin, 25. Nov. 


heiten feiner Kirche obſchwebenden Fragen, ba 


die Zufriedenftellun 


Regierung if. Di 3 
—8 in Beziehung auf die Civilehe iſt allerdings ſehr 
verbreitet, doch finder fie noch bei wenig Leuten Glauben, 
am wenigften bei der evangeliſchen Geiſtlichleit. Man ſpricht 
wieder viel von dem nge unferes thätigen tan 
denten Gerlach, der Präfident der Regierung zu Danzig wer⸗ 
ben fol. Geftern zeigte in unferm Intelligenzblatte und in 
ben beiden Zeitungen ber durch mehrere öffentliche fremde 
Blätter ald ermordet angegebene Pfandleiher Friedberg an, 
daß er lebe und bie bee Hoffnung zur Genefung habe, 
Berlin, 29. Nov. Die Hauptverwaltung der Staatsſchulden 
bat nachſtehende Belanntmachung erlaffen: „Die Inhaber 
alter Eaffenanweifungen vom Jahre 1824 wurden ſchon durch 
unfere wiederholten Befanntmadungen vom 3. Juli und 16. 
September v. 3. aufgefordert, ſich folder durch Einzahlung 


an bie Eaffen ober durch Umtauſch gegen neue Caſſenanwei⸗ 
fungen vom Jahre 1835 zu entledigen, und ward ber Prä- 
eluftotermin für den Umtauſch in Bemäßbeit der Allerböhflen 
Gabinetsordre vom 14. November 1835 durch unfere eben- 
falls wiederholte Belanntmachung vom 12. November v. 9. 
erſt auf dem 30. Juni d. J. angefegt, fo daß bie Inbaber 
feit unferer erſten DBefanntmadung fait ein ganzes Jahr 
eit gehabt haben, die alten Eaffenanmweifungen umzutaufden. 

effenungeadtet find Dennoch nad Ablauf des Präclufivier- 
mins viele Geſuche um Erfag für alte Eaffenanweifungen 
eingegangen, deren rechtzeitige Einreibung verfäumt war, 
Dbgleih die Staatsraffe feine Verpflichtung hat, für folde 
präclubirte — — noch nachträglich Erſatz zu leiſten, ſo 
haben des Könige Majeſtät dennoch in der Rückſicht, daß 
die Feſtſetzung des Pracluſivtermins lediglich den Zweck ges 
bubt bat, das Umtauſchgeſchäft zu einer beſtimmten Zeit 
zum Abſchluß zu bringen, nicht aber der Stautdeaffe einen 
Vortheil dadurh zu verfhaffen, Sich bewogen gefunden, 
durch Allerhöchſte Tabinetsordre vom 25. d. M. eine nad: 
träglihe Bergütung für die präckudirten alten Kaffenanwei- 
fungen im Wege der Gnade mit ter Maßgabe zu geftat- 
ten, daß für alle diejenigen, welde bis jetzt ſchon beiden Be⸗ 
hörden und Caſſen eingegangen find, oder bie zum 31. Dezem⸗ 
ber d. J. noch eingeben werden, der Erfag geleiftet, daß aber 
mit diejem Termin das Umtauſchgeſchäft für immer gefchloffen 
und eine Bergütung für etwa fpäter zum Vorſchein fommende 
alte Gaffenanmeifungen in keinem Kalle gewährt werden foll, 
Wir fordern daher diejenigen, welche noch im Befige alter 
Gaffenanweifungen vom Jahre 1824 find, auf, folde ſchleu⸗ 
nigft entweder bier in Berlin an die Eontrole der Staats⸗ 
papiere, oder in den Provinzen an bie Regierungshauptcaf- 
fen gelangen zu laſſen und den Erjag bafür zu gemärtigen, 
mit dem Beilügen. daß Jeder, ber auch dieſen erblichen 
Schlußtermin unbeachtet läßt, den daraus für ihn eniſtehen⸗ 
den Verluſt ſich ſelbſt beizumeſſen hat, und alle vom 1. Ja—⸗ 
nuar E. 3. etwa eingehenden Geſuche um Erfag für alte 
Eaflenanweifungen unberüdjihtigt und unbeantwortet bleiben 
werden. Denjenigen, welche bie jetzt ſchon dergleichen prä« 
cludirte alte Eaffenanweifungen entweder bei und, ober bei 
der Eontrolle der Stantspapiere, oder in ben Provinzen bei 
den —— Regierungen oder Caſſen eingereicht baben, 
wird ber Erfag dafür nachträglich überwiefen werben. Berlin, 
den 27. November 1838,” 

— Hier find angelommen: Der Fürſt und die Kürfin 
Bogeslaw Radzimill aus Schlefien und der ſchwediſche Be- 
nerallieutenant und Adjutant Gr. Mai. des Könige, Graf 
von Wadtmeifer, von Stodbolm. 

Copenhagen, 25. Nov. In der Sigung der Rocstil: 
der Ständeverfammlung am 13. Nov. trug der Abgeorbnete 
Algreen-Uffing einen Antrag von 10 Groffirern in Gopen- 
jeuen vor, worin biefe um Erflattung des durch die englis 
ben Eondemnationen von Waaren und Schiffen im Jabre 
1807 erlittenen Berluftes anhalten, „Range bevor Enzland"”— 
heißt es in diefem Antrage — „am 4. Nov. 1807 an Dä- 
nemarf ben Krieg erflärt e, lange vor der im Auguft 
1807 a Proclamation von Admiral Gambier und 
Beneral Catheart, hatte England angefangen, bie bäni- 
[hen Handelsſchiffe aufzubringen und mit Embargo zu bele⸗ 
gen, Im Folge davon wurden gegen 300 däniſche Schiffe 
mit ihren Ladungen comdemnirt und das Provenu an bie 
in gr Krone einbezahlt. Der däniſche Handelſtand verlor 
auf dieſe Weiſe — 1,500,000 Pf, St. Unſere Regie: 
rung befälch nun Repreffalien, und im October wurde Be: 
ſchlag auf alles engliſche Eigenthum gelegt, welches fpäter 
für dem Gtaate anbrimgefallen erklärt wurde. Der Be: 
lauf dieſes eingezogenen englifhen Cigenhums war aber 
nur 500.000 Pfo. St. Wenn ber firiede ipäter in Ueber, 
einfimmung mit den Grundfägen der Gerechtigkeit gefchloffen 


wäre, fo hätte die engliſche Regierung ber däniſchen 14 Mil. 
Div, Gt. ausbezablen müffen und bdiefe jener 500, Pf. 
@t,, denn bie — Eondemnationen waren völferredhts- 
widrig, die bäniihen dagegen Repreffalien. Das Recht ber 
daͤniſchen Unterthanen auf Schabdenerfag von der enalifchen 
bat ber bänifhe Minifter beim Friedensſchlug auch gel- 
tend gemacht. Der Kieler * von 1814 gibt davon 
Zeugniß. Aber tie Stimme der Gerechtigkeit fonnte nicht 
burddringen, denn, wenn ber Art, 11 des Vertrags beftimmt, 
bag ver Befhlag alles Eigenthums, weldes noch nicht confid- 
eirt oder für Prife erflärt fey, gehoben werben folle, fo liegt darin, 
daß jede Eonfiscation oder Gondemnation, bie vor dem Bertrage 
geſcheben, ihre Bülriafeit behalten folle. Es gebt alſo daraus 
bervor, daß Se. Majehät ed mehr mit dem ntereife des 
ganzen Landes übereinftimmend fand, auf den Schabenerfag 
zu verzichten, welder ben einzelnen Unerthanen von ber 
englifden Regierung zufam, als ben Krieg zum Schaden 
bed ganzen Landes länger fortzufegen. Das Opfer bes 
Anſpruchs der einzelnen Scabdenleidenden if aljo zum 
Behlen des ganzen Staats geſchehen, und fo ift es Har, 
daß aub der Staat den Berluft erflatten muf. Wir fpres 
hen deßbalb die Meinung aus, dag Se. Mafefät, durch 
die Freilaſſung England’d vom . des bezeichneten 
däniihen Eigentums, ben Erfag ſelbu übernommen bat. 
&o glauben wir unfern An’prub im Allgemeinen begründet 
zu haben, Die fange Zeit von vierundzwanzig Jahren, bie 
feit dem Kieler Frieden verfloffen if, kann bie Gerechtigkeit 
ber Reclamationen nicht vermindern ; auch haben die Scha- 
benleidenden ihre Forderung nicht eber genen bie däniſche 
Regierung geltend maden wollen, als bis fie fib überzeugt 
batten, daß ed unmöglich ſey, von ber englifhen Regierung 
Erfag zu erhalten. Diefe Hoffnung if aber mit dem Ber 
ſchluß der englifben Regierung, ihren eigenen Unterthanen, 
welde durch die bänifchen Eonbemnationen gelitten haben, Erfag 
zu geben, erlofhen. Und biefen Erfag bat die englifche Regie⸗ 
rung in den drei legten Jahren wirfiidp geleiſtei. Da nun 
die dänifhe Regierung das englifhe Eigenthum (500,000 
PP. St.) nur als Repreffalie genommen hat, um ihren Uns 
terihanen Berichtigfeit zu verfhaffen, welche im Frieden nicht 
hat erreicht werben fönnen, fo wirb fie wenigftens bie fo er⸗ 
worbene Eumme an ihre durch die englifhe Gewalt befchä- 
bigten Unteribanen veriheilen möffen. Der Anfpruh an 
bie Staatdcaffe beirägt alfo 500,000 Pfd. St. oder circa 
4,500,000 Rbihlr 
— In der Sigung am 9, Nov. trug Profefior Bang ei- 
nen Antrag vor von 39 Repräfentanten ber Geſellſchaft für 
den reiten Gebraud der Preßfreihe.t um einige Aenderun« 
gen in der Preßgefeggebung, infonderpeit daß alle feit ber 
Berordbnung vom 27. Sept. 1799 weiter ergangenen 
Beihränfungen aufgeboben würben. Mit 58 gegen 2 Stim- 
men einem Tomite überwiefen; Mitglieder Haagen, Uſſing, 
Reventlow, Sal cath und Zutein. (Bang feldR hatte ſich 
die Wahl verbeten.) 
Niedberiandb 
Die Abtheilungen ber zweiten Kammer ber Generalfiaa- 
ten haben auch diegmal der Reaierung zahlreibe Bedenlen 
gegen die Budgeis fürs Jahr 1839 geſtellt. Allerdings find 
die meiften diefer Bedenken Wiederholungen der in frübern 
Jahren vorgebradten und bie Regierung wird auch dießmal 
wieder zur Berubigung ber Kammer zu enigegnen wiffen. 
Was das Ausgabehudget betrifft, fo bebaupten bie Abıheis 
lungen, daß durchaus daſſelbe nicht vermindert worden fep, 
dba eine Summe von demfelben meggelaffen worden, die in 
demfelben aufgenommen ſeyn müffe. Die Koſtſpieligkeit ver» 
ſchiedener biplomatiihen Mıifioren gab den Abrheilungen aud 
wieder Anlaß zu Klagen und daß immer noch bie Repräfen- 
tanten Niederlande in Rom und Schweden Belgier feven, 
wurde neuerdings gerügt. Die Ausgaben für die wiflen- 


ſchaftlichen Anftalten finden die Abtheilungen ben Gelbmit- 
teln des Landes nicht angemeffen. Bekanntlich hat die Re: 
nierung cıflärt, daß fie das Kriegsbudget auch im Arieden 
nicht niedriger als eif Millionen Gulden greifen fönnen; 
deſſenungeachtet behaupteten mande Abtheilungen wiederholt, 
es fey zu hoch. Das Einnahmebudget bat einer nicht min» 
ber ſcharfen, aber doch weniger audführlihen, Prüfung bei 
den Abtheilungen unterlegen, als das Ausgabebudget. Weide 
Budgerd dürften inzwiſchen dennoch mit großer Majorität 
von der Kammer anjenommen werden. 


Montene ro 

Bon ber montenegrinifhen Grenze, 8, Nov. 
Zwiigen tem Bladifa von Montenegro und ben Statthal- 
tern von Bosnien und Herzegomina ift nun bod noch we» 
gen des ſchon feit undenklichen Zeiten ftreitigen Diſtricts 
von Grabowo eine Webereinfunft zu Stande gefommen, und 
derfelbe kraft eines am 4. dieſes Monais abzeichloffenen 
Bertraged unter beftimmten Bedingungen den Montene— 
rinern überlaffen worden. Sonderbarermeiie wird am 
E olufe biefed in mehrere Paragraphen zrrfallenden Acten- 
flüces von den Berbandelnden die Rarification deifelben 
durch bie Höfe von Gonflantinopel und von St. Peters— 
burg vorbehalten, mad einen weitern Beleg für die Ber 
hauptung liefert, daß Rußland durdaus nit gleichgülti— 
per Zeuge der Borgänge in Montenegro if, Durd tiejen 
Berirag bat übrigens ber Bfad- fa Berpflihtungen übernommen, 
deren Grfüllung ibm wo nicht unmöglich, do ſebr ſchwer 
werden bürfie. So garantirt er eine feine Abgabe von 
einem unmittelbar an die Statthalterfhaft Herzegowina 
anfioßerden fleinen Theile dis Bezirks von Grahowo an 
Ali Paſcha und veripriht mie eine Berlegung bee berzes 
gowiniſchen Gebiets zu dulden, während er tod bei vie 
len @elegenheiten ſeldſt erflärt bat, daß er nicht immer 
im Stande fey, fein Voll im Zaume zu halten. Die 
Nude wird wohl nur über ten Winter dauern, während 
deſſen die Mortene.riner ohnedieß verhindert wären, ihren 
durch undurchdringliche Schrremaffen ‘ron ibnen geirenns 
ten Brüdern in B:ahono mwirfiamen Beiſtand zu leiften, 
was au die Hauptveranlaffung ter Uebereinfunft zu fen 
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ſcheint; im naͤchſten Frühjahre werben ſich bie Monte- 
negriner ſchon beſſere Bedingungen erkämpfen. Es iR nur 
zu verwundern, daß die türkiſchen Autoritäten biefe Politik 
| des Dladifa nicht durfhauen. — Während auf diefer Seite 
wenn aud nur furze Ruhe und Sigerheit zurüdfebren, ges 
Ralten ſich auf der entgegengefegten die Berhältniffe wirder 
trüber, Ferik Paſcha von Scutari bat nemlich bie zwiſchen 
ben Türfen von Antivari und ten Montenegrinern abgejchlos 
fene Convention annuflirt, und zugleich die Befegung eines 
nach diefer Webereinfunit als neutral betradteren Grenz- 
punfted befohlen; ed broben fomit im dieſer Gegend neue 
ı blutige Reibungen, Der Paſcha ron Scutari zeigt fi über« 
pr fortwährend als eiftiger Feind der Montenegriner, 





i 


und iſt jeder Eonceffion entgegen, 





120836) Eoncert Des Eäcilien:Bereins. 


Eingetretener Hinderniffe wegen kann baffelbe, flatt 
Montag den 3. dieies, erſt . 
Dienftag den 4. December 
gegeben werben. 
Die Hauptprobe, welche Eonntag ben 2. dieſes, Mor- 
gens 40 Uhr flatefindet, kann — ausgenommen von den 
Mitgliedern — ohne Gintrittsfarte nicht befucht werden. 











[2037] Der durch erlaffenen Stedbrief am 26. Movember 1838 
verfolgte 9. Edriftign Dolzfchier, von bier, iſt arretirt wor: 
ten, wovon bierdurth Nachricht gegeben wird. 
Srantfurt, den 1. Dezember 1538. . 
Polizei:AUmt. 
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(det Derisge und Konverlationsblatt.) 


Frankfurter Ober-Postamts-Beitung. 


Sonntag, 


Franffurt, 2. Dezember, 


Durd zwei Zwifchenfälte ſah fi bie Parifer Journalpreffe 
veranlaßt, die Mlemit über die Coalition der anti⸗miniſte⸗ 
riellen Parteien a Die Stubenten-Emeute gegen 
Lerminier und bie fung, der Nationalgarbe zu Mes 
mußten befprochen werben. Glaubt man ber Oppoſition, — 
haben die Schuͤler, welche Lehrer verhöhnten, wen 
oder gar nicht gefehlt, die Regierung aber, indem fie eine 
“ Bormauer Franfreih's der bewaffneten Bürgerwehr beraubt, 
unverantwortlih gehandelt. Die ärgerlihe Scene im Col: 
ge be france wird vergeffen werben, als bie flarle 
aßregel zu Meg. Unjerm Zwed, das Neufte immer nad 
den Blättern zu berichten, die ed am geiſtvollſten auffaflen 
und commentiren, gnügt für heute bie Anführung —*— 
Aeußerungen der Dedats über den Vorgang vom 26. Nos 
vember und einiger Ausfälle des National über die Ordon⸗ 
nanz von bemfelben Tage, „Die Oppofition it ganz erbaut 
von ber Morallection, welche bie Sittenrichter, die einen 
Drofeffor auf feinem Lehrſtuhl infultirten, dem Lande 
und ber Regierung gegeben haben. Welche impofante Pros 
teftation gegen Käuflichkeit und Behebung! Man weiß 
ja, Hr. Mole hat Hm. Lerminier gelödert und geangelt 
mit einer Stelle, die gewiß ein ſchönes Geld eintragen muß. 
Wie kann fi die Regierung beigehen laſſen, einen Profeflor 
Requetenmeifter zu ernennen! Wahrlich, der Lerminier 
nun ein gemadter Mann! Es ift erlaubt, Miniſter wer 
den zu wollen und um es zu werden Eonlitionen zu fließen, 
bie Meinungen, bie man geftern verfochten, heute mit Füßen 
zu treten, alles unter einander zu wirren, fa das Gemein- 
wohl aufs Spiel zu fegen; aber eine befcheibene Requeten» 
meifterfielle annehmen — bas ift der @ipfel-ber Bermorfen- 
peit, Für ein foldes Berbrechen gibt es feine Entſch 
eine Rach ſicht. Ehre der aufgeflärten Menge, bie ihren 
tugendlichen Unmillen adf fo heidenmütbige Art fund geges 
ben hat! Die Oppofition if davon gerührt bis gu Thränen 
der underung. Welch herrliches Schaufpiel! Einem 
Profeflor den Deind fliegen mit Schmaͤhworten, Thüren 
und fenfler einfchlagen, den Gehöhnten unter wildem Ge- 
frei nah Haus begleiten, — welcher Sieg der Gerechtig⸗ 
keit und der Bernunft! In ber That, es if eiwas Schönes 
um bie Procefinftructionen auf der Straße. Und was if 
denn Schlimmes babei geſchehen ? Worüber beſchweren ſich 
ewiſſe Journale fo laut? Die jungen Leute haben eben einen 
Beoefor ausgepfiffen! Iſt das etwas fo Ungewöhnliches ? 
4 lohnt wohl der Mühe, in den tragiſchen Ton zu fal- 
len! JR etwa Lerminier umgelommen ? Hat man ihn an 
bie Laterne aufgefnüpft ? Nein! Er befindet fih ganı wohl.” — 
Bon diefem ironifhen Tadel gehen die Debais zu dem ern- 
flen über, der darin zufammenläuft, daß fie ber Oppofition 
vorwerfen, fie nehme es mit den Renegaten gar nicht fo 
genau, wenn fie aus dem Lager der Regierung zu den Mals 
contenten übergingen, und es 
nit zu 
Rational if, fo wie bie agenae Dppo Sprefle, jehr erzürnt 
über die Auflöfung der Metzer Nationalgarde, Man nimmt 
on, die Maßregel fey weniger in Folge einer Zänferei zwis 
ſchen dem Daire Bomparb (der auch Deputirter if) und 


(Beilage zu N” 332.) 


2. Dezember 1838. 





dem Ob ng0i8 getroffen worden, ald um bie Nas 
tionalgarde für ihren Eifer in Förderung ber Wahl⸗ 
reformpetition zu beſtrafen. Diefe Anſicht mehr oder 


8 

rechten zurädzumeifen, noch barauf ausgehen, ihnen bie im 
8 eroberten Waffen wieder ab nd Der Nas 
tional fagt nicht, was die Rider Hätte thun müffen, um 
tung beiulegen, welde fih zu De —— 
Municipalbehörde und ber Mehrheit des Dffigiercorps ber 
Nationalgarde offen gereigt hatte und bie fo weit gegangen, 
baf der Oberſt Frangois in Uniform bem Maire ard 
im Amtscofume im Beifeyn von 90 Offizieren vorwarf, er 

babe infam gehandelt. — 

— Aus Madrid vom 21. Nov. wird gefäprieben, am 19. 
Nov, fey zur Feier des Namensdtags ber Königin Ffabelle II. 
— And bei Hof gewefen; die fremden Sotſchafter 
und Gefandten braten ihre Glüdwünſche; ebenfo Deputatios 
nen ber Cortes. Nach dem gen gaben die Minifter ihr 
Gefuh um Entlafung ein. Die zu Madrid und der Umges 

end cantonirten Truppen. ber —2— ſollen nach dem 
en Tajoufer ziehen, um die Rebellen in der — To- 
ledo zu vernichten. Am 18, Nov. wagte ber Zufligminifter 
in den Cortes zu jagen, um ben Uebeln Spaniens abzuhelfen, 
werbe man wohl bie conftitutionellen Formen eine 
Zeitlang fuspendiren müjfen. Diegoga rief ihn ge Drbnung 
und er nahm feine Rebe, zurück. Das Journal Ed o kommt 
den General Seoane zu Hülfe; es — den Grafen 
Toreno ſtrafbar und verlangt — ſeinen Kopf. Es ſoll eine 
Finanzoperalion im Werke ſeyn, bie Armeelieferungen für ein 


anzes Jahr zu fichern; Unglaͤubige meinen, das wieder 
* ———— ala Diendigebal, ‘ — 
———— 
t, . — 2 — 14 .—_— 
3pCt. Portug. —— Actien der Bant von en eich 
270. — St. Germain, Eifenbahn 662. 50. — Berf ‚ 


zechtes Ufer 585. — Linfes Ufer 237. 50. — 
Orleans 465. — Gtraßburg-Bafel 342. 50. 


— Es find vier en aus Mabrib zufammen —— 
ſie ir e und — vom 18. 19. und 
N ’'Ron.; e Minifler haben ihre Dimiffion eingereicht; die 
Rönigin hat fie angenommen; nur ber Herzog von Friae 
iſt vorerſt geblieben, um nach ber Bildung bes neuen Ca— 
binets, die noch im Werden war, die Ernennungen zu con 
trafigniren. Die 36 Perathung über die Adreſſe 
wurde am 20. Rov. ei loffen. — Mendizabal, Iſturiz, und 
Eolatrava find von der Königin empfangen worden. — Zu 
Alicante wurden am 14, Nov. abermals 19 Earliften er⸗ 
ſchoſſen. Zu Sevilla hat die Nationalgarde bie Behörden 
abseſe — — fie mußten AUltraliberalen Pat maden. — 
ig erzog von Ehoifeul, Gouverneur vom Louvre 
88 geföhrii Bus: man hat ihm ſchon todt gefagt; er iſt 


Algier vom 18. Nov. erfährt man, daß Abdel 
Kader * ch a wohl befindet und no immer Ain⸗Madi 
—— 8 die Araber über ihn ausgeſagt hatten, war 
e:logen. 

— Es Heißt, die Königin werde nad Genua abreifen, wo 
die Herzogin von Würtemberg ernſtlich erkrankt fey. 

— Der König hat eine Statue vom Marſchall Lobau be- 
ſtellt; fie fol im —“ zu oe einen Plag erhalten. 

London, 27. Nov. Stods 94, 4941. — Spaniſche 175.— 
3pCt. Portug. 203. — Integrale 54}. 

— Die neuften Berichte aus Meuport t vom 1. November 
find one Bedeutung — Aus Ba — hat man ‚Briefe vom 
18, November Lord Howard de Walden war am Tage zus 
vor in biefer Hauptflabt angelommen, — 


— 2 20. Nov. Es war — n, daß bie 
füngfpin m —— ———— in Betreff der Beleuch⸗ 
tungen "in Röln und ber wachen in unferer Provinz 
u ber auswärtigen Seen nicht unbeachtet bleiben, vielmehr 
nad der Richtung, die fie befolgt, mit allem Scharfſinn bes 
nust und ausgebeutet werben würben. Und bas ift denn 
eſchehen. Die beffagenswerthen eg welche bie 

aden, 


= 
ne 
bie Adern, fo 
je chen, 


u eifen 
jerrütten — — das Öbrperfiche Auge "die ei 
genflände um fo Heiner erfcheinen, je weiter fie fi zu 
entfernen, fo erweitern fi für das geifige jener Zeitwächt 
ur —— im Verhaͤltniſſe der Entfernung. Daher rück * 
Gränzen ber zu beobachtenden Dinge 6 immer näher, 
— 5** und vie zuletzt ineinander, und was an 
Drt und Stelle vereinzelt und ohne Gemeinſchaft ——— 
ſteht, erhält für fie —— und innige Verbindung; 
es wird zu einem großen Gemaͤlde, deſſen Züge zwar undeut- 
lich find, das aber eben dadurch ber fchöpferifi en Einbilbunge- 
Iraft ein um fo erwünfchteres Feld zum Schildern und Aus- 
malen gewährt. (RE u. Moſel⸗Itg.) 


Münden, 238, Nov. Ge königl. —5 
if geſtern Abende um halb acht —— 
in die Refidenz zurüdgefebrt und begehet heute fein Gehuntbe 
feR in Mitte der föniglichen Familie. Bei Ye 5 get oße > 
milientafel. In mehreren Gaftpäufern und vat 
wird das Feſt gefeiert: — Se. Maj. der König hat * 
binterlaffenen Tochter des Staatsrathes v. Grandauer eine 
Bea" Penfion von 600 fl. auszufprechen und biefelbe im 
berefienorden aufzunehmen gerubt. Heute fand 
—— —— für ben Berblidfenen im Frauen⸗ 
me 
Geftern wurden auf biefigem 
Rathhaufe unter dem Wine bes Borfan Be: der — 


ſchiffe beſchäftigt, die noch ſſen von Gütern u 
Hafen zuführen. Bon Holland aus find noch acht Schiffe 
unterwegs, bie noch vor dem Eisgange hier Iöfchen wollen, 
Borgeflern find bereits zwei R Npeinfeffe in bad Baffin bes 
neuen a eingelaufen, um bort zu überwintern. Diefer 
arg interhalt wird nun bald reichlich mit Maften ge 
rn eute ift wieder mildere Witt eingetreten, 
Bir aben biefer Tage zwei neuerbaute Segeiäife in uns 
feren Redarbafen einlaufen, wie von — zer 
ten abflammen unb ben Beweis I 9 bie 
—— un * gen de wc —— iR ale in den 
erplä ad größere ommt von 
ber Werfte des Schiffbaumeiſtere Kai on bung —— —* 
f en Br Site erg ** 
on — en n zur 
—— in Kid 2* * den" — * 
meiſter ed 130 Eu — * 
und 16 Schub br ‚ka A, F 
Raum faßt 8,000 Eentner Stü 
2 bis jest erbauten Rheinfchiffe. 
sa bie vor Kurzem zu Niederhauſen am babifchen 
Dberrhein vom ze gelaffene — Aleranbrine,” 
von 6000 Eentnern —— 
Darmſtadt, 1. Dez. 


Mini- 

—— Edparbt hält einen — über den Stand bes 
er — Finanz. 

periode darauf verwendeten Summen. Es ift daraus er 
Be en 6 

in legten Landiage gem A empfie 

Gr R gerpmmiflär der —— er 20 en Bu 
Brite —— 
Schneeberg) u "Biedenkopf nah 
von Asfeld — Sean teine Strede bis an bie 
kurheſſiſche e, von wo an eig nun bie Straße vollendet 
tft) — zu: Aufnahme in den Reubau der Straßen. — Berathung 
über den @efchentwurf, die Provinzialſtraßen beir. Diefer be- 
flimmt im mefentlihen, daß das Geſeßz von 12. October 
1830 rüdfihilih des Neubaues ber Straßen, welche bereits 
ald Provinzialftragen vereinbart worden find, bie zu deren 
Wollendung in Rraft bleibe, auf bie oninzialfteueraus« 


läge bi zur At Behufe 
: Be gen Be: PN: Bern; daß dage⸗ 
= vr? von etzes an neu 

Glan —— * Staats⸗ 
— —————— treten, zu —— * feine befonderen Pros 
vinzialſteuerausſch et werden und für fie das 
Geſetz vom 12. Det. 1830 außer rag tritt. ner 
pn vom Jahr 1839 an auch hinſichtlich der Untächaltunge- 


foften ber bereitd vereinbarten Provinzialſtraßen fein Unter 
ſchied von ben —— mehr ſtatifinden. — Die Staats⸗ 
regierung war mit dieſem —— einem Wunſche der 
Stände vom vorigen Landtage entgegengekommen und ber 
Ausfhuß hatte auf Annahme defielben angetragen. Auch 
erfolgten von Seiten der Kammer feine weitere Bemerkungen, 
Minden, 24, zum. In dem hier erfcheinenden „Sonn 
tageblatte” Hat fi ein Federkrieg über bie biefige Bürgers 
—* —— Es wird —— das Betragen der Br 
don oft darüber geflagt,- daß, Eee 
* t * it —X das Spuhnefen® geſchieht, die Zügel- 
Iokatei Kinder aber immer zunimmt, Dan ift gern ges 
—— die Schuld zuzuſchreiben, allein man thut 
den Aue unrecht. Die Lehrer wollen: gern, aber man hat 
.. die Hände zu fehr gebunden und fie finden oft nicht 
geörigen Schutz gegen Anmaßungen der Eltern, wenn 
efiraft werden. Man hat barin einen — 
—— daß man es laut erklärt hat, der Lehrer 
dürfe nicht firafen. Wir wünſchen keineswegs die alte Zeit 
berbei, wo ſtlaviſche Furcht berrfchte, allein man iſt doch zu 
fehr ins Ertrem übergegangen und es thut wahrlich > 
dag man bald te? zur ng * ee zurüdtehre, 
— hat den — mi "einem —————— 
folgende Ausfertigungen 1. g⸗ 
8* — vom Ren — = — berichtigt am 
Fern ro fefgef te eidgenöflische Mannſchafts⸗ und 
Gelpfi vermöge welder das Bundesheer nunmehr auf- 
64,019 Mann, und der Gefammtbetrag bes Geldcontingents 
auf, 707,740 Fr. berechnet iſt, welder en {ug mit dem 
1. Januar i in Kraft treten foll; 2. fordert er bie 
mit Abgabe iprer Standesftimmen in Beziehung auf bie 
— zu St. Maurice in Wallis noch rüc⸗ 
— 2— Eantone auf, ihre Vießräigen Beſcheide beför- 
.. abzugeben, bamit der Zuflimmung zur 


im 


—— — derſ Belaſſung im 
un rtigen Stande d —XE ilitärauffichtebe- 
höre 2. —— Berfügungen zu treffen Anlaß habe; 3. theilt 
den den von einer Anzahl derjelben im 9b: 

fiht —— 3— ulirung ber en, unter welchen 

ngehörige des einen Cantons mit Ang anderen 


fi ebelihen dürfen, auf dem W er — auf⸗ 
geſtellten Grundſatz 3 9*— in Yolden Fällen die Einhei⸗ 


rathenden feinen ebingum — wer⸗ 
ben fl ven als "ie ngeörhen vd bed — Cantons; 4, nor 


Bärkenthimern Hoh ollern- 
—* um — 3 ſchloſſenen Freizügigkeits⸗ 
bit er * & in das von ber mo 
— m ale ft in Neu: Drieand Yigg 
rer ** gen Zwede; 6. theilt er 
den * — m einer Kat ihren 
eorbneten d ten a e — 
5* — arm 8 Er oteihfögmigen Yin —— 
aan und ladet biefelben ein, ihre baherigen Entfchlüffe fo 
vorzubereiten, um in den erfien Monaten des künftigen Jahres 
eine von —* Vorort Zürich zu veranſtaltende Conferenz 
beſchicken zu können. j 
a 


Ni d. 
Amſterdam, 29. —* Die Bol, Fonds, welde zu Anfang 
ber Börfe eine willige Haltung annahmen ſchloſſen zufolge 


% 


einiger Berkäufe wie gun Er 

Kansb.: 231; Synd. pEi.: ER * 
of.: 985; Ard.: 16,% 5 Pafl.: i; Spet. Meta 
rufl. Inier.: 683. i 


eig n. 
„Dzärte, 21. Nov. Der König wird die — des 
M. mit einer- befondern —* nach London 
——— Hrn, de Praet abwarten, che er ſich nach Pa- 
ris begibt, Geſtern Morgens hatte der Graf Felir de Mes 
rode eine lange Eonferenz mit dem Erzbifhof von Mecheln, 
bie, wie man wiffen will, mit den audmwärtigen politiichen 
Angelegenheiten in Berbindung fand, N blauf berfel- 
ben I fi der Graf unverzüglih nad Yaefen zum Kö⸗ 
Eine große Anzahl rmense bat fih an den 
Reiegeminifier gewendet, um ihn zu bewegen, daß er dem 
General Niellon, der vor 1830 Director einer Schaufpielers 
gefelihaft von Kindern war, den Dberbefehl über das Luxem⸗ 
Br re übertrane. 
‚, 28. Nov. Der „DBelge” thut Meldung von eis 


nd 


10. 


‚ner Art a Protocol Sr. Maj. des Königs von Preußen, 


ber um —— reis in die Abtretung Luxemburgs an Bel- 
ien willigen will, Diejem zufolge, fagt diefes Blatt, wirb 
kb der König Leopold nah Paris begeben, um ben König 


Ludwig Philipp zu veranlaffen, fih noch vor Eröffnung ber 
—* iſchen Kammern für oder gegen Belgien zu erllaären. 
Hr. de Praet if in Folge eines Miniſterraths mit 
einer befondern, die Vollziehung des Bertrags der 24 Artikel 
in Bezug auf das Gebiet betreffenden Miflion bei der eng» 
liſchen Regierung nad London abgegangen, Er wirb am 
30, Nov. zurüderwartet und bann en wirb es ſich entſchei⸗ 
ben fönnen, ob die Reife des Königs nach Paris vor der 
Eröffnung der frangöfiihen Kammern Statt haben werbe. 
Man kennt fortwährend nicht den Stand ber linter- 
bandlungen über unfere Angelegenheiten mit Holland, allein 
bie Abreife bed Hrn. May aus bem Haag und jene bes Hrn. 
van Praet aus Brüffel nad London * einen anzudeuten, 
daß man vom beiden Seiten auf die gefälligen Mittheilungen 
ber Conferenz geantwortet habe. Dbgleih, wie er Uns 
ebulbige wollen, alle Dinge für die Eröffnung der franzö— 
ſchen und ber — beendigt ſeyn ſollen, damit 
die Thronreden ben geſetzgebenden Kammern das Ende dies 
fer Debatten anzeigen, fo ſcheint und nichts weniger wahr⸗ 
cheinlich ii die Erſcheinung einer definitiven Emſcheidung 


r biefe 3 


Darmftabt, 29. Nov. In der heutigen — ur 
OberPoſtamis · Zeitung befindet ſich ein (dem Schwaͤbiſchen 
Mercur entnommener) Artikel, der ein an Se. Durslaut 
ben Fürften Stantsfanzler von Metternid von mir gerichtes 
tes Schreiben berührt. Diefer Artikel enthält fo viele Un- 
richtigfeiten, ba is nicht anders benfen fann, ald man habe 
biefe Sache abſichtl a um mid, ber ich weder nun 
noch inbdirect zu einer Beröffentligung Beranlaffu 
geben, nod über eine von Sr, Durdlaudt erhaltene ht 
theilung mich geäußert Pape: einer faljhen Beurtheilung 

unterlegen. Ich bitte bi en Rebacteure, bie erfieren 
— bern x“ aud Sem Fr Pisten zu 2 

ne 'gleihe Proteſtation ſandte an edaction 
Somdhtfden Merkurs. Erof Emil Hoffmann. 


— 2. Dez. Neuſte Notirung der Staats, 
effecten. Um 1 Uhr Nachmittags. 5pCt. Metall. 1064; 
4pCt. 994; 3pCt. 8045 Bankactien 1795; 100 Gulden⸗Loeſe 
273; 500 Bulden«Loote 1334; Integrale 325 Preußiſche 
Siaate uidfcheine 1043; Prämienfweine68} ; Taunusbahn- 
actien 2654; Badiſche Yoofe 964 ; ; öpFt. Spaniſche Activſchuld 
44; Poln. 300 Gulden Looſe 673 ; Poln. 500 Guiden⸗Looſe 78;. 


- 


Benachrichtigungen. 
[2038] 
Looſe der Gr. Darmit. fl. 30 
Partia 


:Schuld:Scheine. 
Zur Ziehung am 2. Januar f, %., 
enthaltend die Hauptpreiſe von fl. 40,000, 
fl. 10,000, jl. 5000, fl. 3000 ꝛc. ıc., 
find billigit zu erhalten bei 
3. N. Trier & Co. 
Haafengaffe, im Reineck'ſchen Haufe. 


[1904) Bi 

Zur 95. großen Frankfurter 
2otterie, 

Ziehung 1. Claffe am 12. und 

13. December, 

empfehle ich mich mit Loofen unter 

Verſicherung ber reellften um ſorg⸗ 

fältigften Bedienung. 

3 M. ME. VBenfchlag, 

in-Sranffurt a. M. 





[2015] 


Dreifache Gelegenbeit, For: 
tune’s:Gaben zu erlangen. 


Am 3. d. M. beginnt die 2. Ziehung 
der 89, Gaffeler Lotterie, wozu ganze 
Sriginalskoofe a fl. 7, 4 a fl. 3. 30 Er, 
und } a fl. 1. 45 fr; fobann am 10. 
d. M. die 1. Ziehung der 8. Braun, 
ſchweiger Lotterie, hierzu ganze Original: 
Koofe a fl. 4. 40 fr., 4 A fl. 2. 20 fr. 
und } a fl. 1. 10 Er.; als auch am 
12. d. M. die 1, Ziehung der 95. Frank⸗ 
furter Lotterie, wofür ganze Originals 
Loofeafl.6, 4 a fl. 3 und Läfl. 1.30 Er. 
abgegeben werden bei 

J. A. Nind, 
gr. Bockenhemerſtraße in Frankfurt a. M. 


[2025] Bon den fo beliebten Seidenzeugen 
in den mobernften Muftern — klein farrirte 
a fl. 1. 18 kr., aeftreifte A fl. 1. 26 fr. bis 
R: 1. 36 fr. pr. Staab, fchwere glatte | breite 
a fl. 2. 4228. pr. Staab, Mousselin de laine 
af1.9, 30 fr. und in Seide geftidtäfl. 18.30fr. 
das Kleid, achten ſchott. Merino 3 fl. 9. 40 Ir. 
ber Mantel — find zu baben bei 
Wiener Adler, 
Schnurgaffe Lit. L- Nr. 73. 


[1960] Verfteigerung einer Partbie 
Goldwaaren, 
Mittwoch, Donnerſtag und freitag 


den 12,, 13. und 14. Dejember d. %,, | par ängftichen Genauigkeit deforgt einen großen 


Vor: und Nachmittags, werden, in Ge— 
mäßbeit verebrlichen Dekrets des Hoch⸗ 
löbliden Stadtgerichts vom 26. October 
b. J., die zum Nachlaß des veritorbenen 
biefigen Buͤrgers und Goldarbeitere 


gefiel es dem Allmädtigen, unfere ge 


. 


Herrn J. M. Hahn, gehörenden Gold» 
waaren, beftehend in: langen Ketten, 
Weitenfetten, Dhrringen und Finger: 
ringen mit Steinen und ohne dergleichen, 
Brochen, Vorſtecknadeln, Hemderknoͤp⸗ 
fen, Pettſchaften, Walzen und Upr- 
ſchlüſſeln, Soulans, Kreuzen, Lorgnetten, 
Garabınern, Schnallen, Halsbändern, 
Zahnſtocher⸗ u. Bleiftift- Etuis, Spreng- 
ringen, Schloͤßchen :c., in dem Vergañ⸗ 
tungszimmer gegen gleich baare Bes 
zahlung oͤffentlich an den Meiftbietenden 
verjteigert. N E 
6, Bauer, Ausrufer. 


[2039] Todes⸗Anzeige. 
Um 28. November, Morgens 10 Uhr, 


liebte Schwejter und Schwägerin Mariı 
Emilie Widemann nad langen Leis 
den von dieſem Leben abzurufen. — 
Wir widmen dieſe Anzeige den zahl 
reihen Sreunden der Verblihenen und 
bitten, überzeugt vom ihrer Theilnahme, 
durch Beileidsbezeugung unfern Schmer, 
nicht zu mehren. 

Die Geſchwiſter, Schwager und Schwaͤ⸗ 

gerinnen der Verblichenen, 
in deren Namen deren Bruder 

oh. Gottfried Theiffinger. 

m — 


Literariſche Anzeige. 


202801 So eben iſt bei U. ©. Liebeskind 
in Yeipsig erfchtenen und bei Siegmund 
Schmerber, fo wie in allen Buchband: 
lungen Frankfurt's zu baben: 


Vollſtaͤndiges 
engliſch⸗deutſches u. deutſch⸗engliſches 


Wörterbud, 


entbultend 
alle in beiden Sprachen allgemein 
gebräuchlichen Wörter. 
In zwei Theilen. 
Eriter Theil. Engliih und deutſch mit 


















der erſte Theil 94,164 Wörter und 16,156 Redend- 
arten; ein KReihtbum, wie Ihn kein anderes ber 
in Deurfätand und Ongland Berausgefommenen 
Wörterbücher aufzumsifen vermag. 


— —— — —— 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 


[2027] Malachius Bittel von Mellendorf, 


ebeliher Sohn des Bauern Peter Bittel 
und deffen Ehefrau, gebornen Rebban, ger 
boren den 7. September 1773, Bat fon 


feit feinem 14. oder 15. Lebensjahre von 
der Heimatb fich entfernt und_feit biefer 
Beit von feinem-Leben oder Aufenthalte 
nicht die geringfte Nachricht gegeben. 

Da nun von deffen am 7. September 1798 
eingetretenen Großjährigkeit an ein Beit- 
raum von 40 Jabren abgelaufen, fo wirb 
derielbe oder deſſen Erben auf dem Grunbe 
bed Bamberger Landrechted Ip. I, Anbg. II. 
zit. 1. 5: 3 hiermit vorgeladen 

innen einem balben FJabte 
dabier zu erſcheinen und fein nach letzter 
Rechnung in 297 fl. 351 Er. beflebendes 
ermögen in Empfang zu nehmen, wibri« 
brigenfalld mit demſelben von Umtewegen 
wird verfahren werben. 

Bamberg, den 11. Movember 1838, 

Koͤniglich Bayer. Landgericht, Bamberg I. 
Geiger. 


Decret. 


Das Schuldenweien des Anton 
Derema nm in @itville betr, 
Nachdem bad @oncursertenntniß vom 
23. October 1 I. rechteßräftig geworben ift, 
fo wird nunmehr Termin jur An⸗ und 
Ausführung perfönficher und dinglicher Un 
fprühe unter dem Mechtsnachtbeile Des 
Audfchluffes von ber vorhandenen Maffe ahf 
Donnerftag den 3. Ianuar 1839, 
Morgens 9 Uhr, 
andurch anberaumt. 
@itville, den 29. November 1838. 
Derpeal Naff. Amt, 
endenbad- 


[2021) 





[1992] Edictallabung. 

Nachdem das gegen ben Jacob Fohr von 
Brumbac erlaffene Eoncursertenniniß die 
Rechtskraft befchritten bat, wird biermit 
zur Liquidation ſowohl dinglicher als per: 
fönlicher Forterungen an bie vorhandene 
Malte, bei Mermeidung bed obme weitere 
Decretur erfolgenden Ausfchluffes, Termin 


Bezeichnung ber Ausſprache nach Walter auf 


bearbeitet von Dr. %. G. Flügel. 
Zweiter Theil. Deutich und englifch 

bearbeiter von Johanu Sporichil. 
Zweite verbefferte und vermehrte Auflage, 

Drei® A. 18 rbein. 

Die telder fo ſeht verfwätete Erſchelnung dieſes 
wlchtigen und umfangreichen Wertes ward theild 
durch die umendlich mũhevolle, mit der größten Ge⸗ 
wiffenbaftigfeit und Eorgfalt beiorgte Bearbeitung 
dieſer neuen Ausgabe, theils durch die bedeutenden 
Schreierigfeiten des Sabes und der Correcturen 
veranfaßt, werde letztere namentlich init einer wahr: 


Aufwand an Zeit erforderten. Daburd Hat dieſes 
Wert aber auch in jeder Hinſicht eine ſolche Sollen: 
bung erhalten, daß hin der erſte Pras unter allen 
dis sent eridienenen Wörterbüdern diefer beiden 
Spradien wohl ſchwerlich wird beſtritten werden 
fönnen, Mad einer genauen Durbjäblung enthäſt 


Mittwoch den 19. December, 
Morgens 9 Uhr, 
vor unterjeichnetem Amte vorbezielt. 
Selterd, den 20, November 1938. 
Herzoglih Naff. und Fürſtlich Wied. Amt. 
Schnabelius. 
(1950) 


Edictalladung. 
Borderungen jeder Art an den Naciaß 
det Grofh. Oberfinanzraths Wiener dabier 
ind um fo grwiffer bid zum 
20. Januar 1839 
bei dem unterzeichneten Commiſſait zur Au⸗ 
zeige zu bringen umb zu begründen, als fie 
fonft bei der DVertbeilung des Nachlaffes 
unberüdfichtigt bleiben müffen. 
Darmitadt, den 15. Mopember 1838, 
Der Berlaffenihaftd:Eommilffair. 
Mever, Hofg:Eeır. 








Ober— Pofants — 





Frankfurt, 2. Dezember. 
Municipalverfaſſung in Preußen. 


(Zweiter Artilel) 
Die Grundzüge der Städteordnung vom 19. November 
1808 —— ſich fo angeben: Jede Stadt wählt eine ihrer 
Sr meflene von Stabtverorbneten, ald Bertre- 


an bem Diebe die Ausgetretenen werden durch 
gg erfegt; die Wahl geſchieht nad den * 
fen, in jede Stadt zu theilen if, und umfaßt alle B 
bie nah dem Maßſtab ihres Einfommens für ſtimm⸗ 
fa ie ein Auffeher, unterſtützt von drei Beifigern 
ben; die Namen der Bemwählten werben dem 
Fe zur Prüfung” und Beflätigung eingereicht. Die Stabt- 
verorbneten haben durch bie ab! Bollmadıt, ihre Eom- 
mune in allen Angelegenheiten —— in Beziehung 
auf das Bermögen, die Rechte, iegenbeiten derfelben 
bindende Erflärungen abzugeben, Geldzufülle zu bewilligen, 
nöt Leiſtungen zu regeln. Sie dienen unbefoldet, ver: 
fammeln fih monatlid —— einmal, entſcheiden nad 
Stimmenmehrheit, und jind befugt, Ausſchüſſe zu befondern 
Unterfugungen zu ernennen. Der Ratb (Magiftrat) jeder 
Sıadı befteht, nah Verhältniß ihres Umfangs, aus mebrern 
ober wenigern Mitgliedern, zum Theil befoibeten, zum Tpeil 
unbefoldeten, hat an feiner Spige einen erg ermeifter, und 
wird von den Stadtverorbneten erwählt, mit Ausnahme des 
Oberbürgermeifterd in ben großen Städten, ben ber König 
aus drei ihm vorzuſchlagenden Männern zu ernennen fi 
vorbehält. Bon ten Bliedern des Magiſtrats werden ber 
Rechtsbetraute (Sondicus), bie — Stadträthe and 
ber Rath fürs Baufach auf zwölf, alle übrigen auf fee 
Jahre, und zwar letztere jo angeftellt, dag von ihnen jähr: 
lich ein Theil audfeider und dieſen Neugemählte erfegen; 
die unbefoldeten fünnen am Enbe bes dritten Jahre ihr Amt nie⸗ 
derlegen; bie befoldeten, wenn jie aus: und nicht durch erde 
wieder eintreten, beziehen ein ihrer Dienfzeit gemäßes I 
gehalt. Leber den Geſchaftsgang und die gegenfeitigen Berb * 
She war im weſentlichen verfügt: Ungeachtet alle Angelegenhei⸗ 
ten, bie das Gemeinweſen betreffen, zur Begründung nötbi- 
hen Ein in dem Magiftrate zufammenfließen und von 
m eiten find, jo wird nichtedeſtoweniger bie Bü * 
Ka überall ein- und mitwirken, fowohl wenn neue 
richtungen zu er ald wenn bef&loffene auszuführen fü find. 
Zu Berhandiungen in —— Ausichäffen eignen ſich die 
lirchlichen Angelegenheiten, der öffentliche Schulunterricht, 





“ur Angabe ber — 


über, gehen, melde bie 
Stäpteorbnung von 1808 in ber 


evifion vo 1831 erfahren 
‚ wollen wir bie prägnante Zei ‚0b Preußen in 
einem nee. vor» oder didreite,, Be der 
Abhandı: er Me Beirat, aa deren 
zn" , in möglihfter Kürze er- 
örtern. —— en Karies —— was man ſich 
— Rüdigritt — —— wi ve nun gleich 
an Säwelle ber man * 
der heute die Welt | em Karma man und —F 
find im ezuftand üben die Grenzen ihrer Gebiete. Die 
Kriegderflärung iſt —*— Inn 2, hype in ri 
ham’s Rede, g 
in Rorbfcpottland. — * —— — zum — 
cabinet; er war bie babin immer vorgeſchritten; er wollie 
nicht grade zurüd; aber ſtehen bleiben wollte er * oder 
jogen unmertli, fi fortsenegen; drei Jahre über war e dm 
agen un ich, ſich fortbewegen; re über war ed im 
Shurmfehritt gegangen mit den Reformen ; Brougham hielt 


für ratpfam, Dalt zu maden. Hier feine Formel: „Ih 
Br wir haben u viel gethan; ich fürdte, wir werben 
2 Sende brin als 1834 geichehen if,“ 

* * 8 if bie Erfahrung, die ihm 


A, "patte + 
Recht geaeh en. Er ifi t me 
Eabinette, die jeit November 1 bie öffentlichen Angelegen- 
en feiteten, jind nicht vorgeſchritten auf der Reformbahn. 

on dem Gabinet Peel- Wellington war ohnehin eine confer- 
vative Politif zu erwarten; doch aud das Tabinet Melbourne: 
Ruſſell if firhen geblieben. War man etwa in Frankreich 
eifriger im Weiter-Reformiren? lm a Es jr laut 
über contrerevolutisnäre Reaction, alfo über Rüdfcpritte, ges 
flagt. Ueberall, auch in ben ändern, wo bie Preffe ge: 
bunden ift, gibt es eine ultra-confervative Partei, die in den 
Mafregeln der preußifhen Regierung feit 1807 Berirrungen 
fieht, während die Ultra-Reformpartei, ebenfo im Allgemei- 
nen genommen, in ber Bolfsiouveränetätsibee befangen, feis 
nen Borfaritt da zugibt, mo ausgebildete repräjentative 
Formen und parlamentarische Schaufpiele fehlen. Die Pr: 
—* en ben zwei Ertremen fol in folgen» .m Sag 
ir erfennen das Glüd dee —* .n der mog⸗ 

— germenie j wiſchen den politiſchen E-srichtungen und 
dem Zuflande des Bois, dem intellertug“en fowohl als dem 


materiellen; in ber Eintracht feiner Elemente unter einander, 
wilhe nur dann befieht, wenn jedes derjelben ſich frei ent 
wideln fann, opne von dem andern darin geflört zu werben; 
daher in befiimmten gefegliden Schranten, welde der Ein⸗ 
zelne gegen den Einzelnen jo wenig als gegen den Staat 
unbeftraft überfpreiten darf.” Da aber — jo wirb weiter 
eſchioſſen — nad dem von ber Borfehung angeordneten 
Ehtoi ungeproceß das Menichengefhleht von einem Zus 
fand zum andern in ununterbrodener Bewegung übergehen 
fol, fo iſt es die Aufgabe jeder —— welche jene Har⸗ 
monie erhalten will, mit ſcharfem Blick und unabläffiger 
Wahfamfeit jenem Entwidelungsprocefie zu folgen und nad 
den Rejultaten deſſelben die Schranfen zu beftimmen, melde, 
zur Erhaltung der allgemeinen, nur in ber Drbnung gebeis 
benden, Freiheit, der Freiheit des Einzelnen geſetzt werden 
müſſen. Zur rechten Zeit und in richtigem Maße verfügt, 
fann baher eine Berengerung wie eine Erweiterung dieſer 
Schranfen ein höchſt wichtiger Borfgritt ſeyn.“ — Dagegen 
wäre nur efwa einzuwenden, baf bie Regierung noch gebos 
ren werden foll, tie in ven Menſchen, dur deren — 
fie ſehen muß, den ſcharfen Blick findet, der dazu gehört, 
dem Entwickelungsproceß, ber unaufhörlich in den Nationen 
vorgeht, zu folgen und an feinen Ergebniſſen nie irre zu 
werben, Diefes Bebenfen bei Seite darf man wohl zugeben, 
daß Preußen in der Gefeggebung Kraft, Weisheit und Be: 
wilfenhaftigfeit an den Tag gelegt hat. Was namentlich die 
Städbteorbnung von 1808 angeht, fo galt, als fie erſchien, 
der plögliche Uebergang von völliger Willenlofigkeit der Gr: 
meinden zu wenig beichränfter Selbfiftändigfeit für einen 
Fortfchritt, ja für einen Sprung, den bie Eonfervativen für 
übereilt umd gefährlich hielten und tarum aufs bitterfte ta- 
delten. Daß aber der damit ber gg | emadte Bor- 
mwurf ein ——— war, bat ber * bewieſen. 
Hören wir, wie ſich Streckfuß über den Anlaß zu der Maß— 
regel äußert: „Die preußifhe Regierung, aufgewedt (und 
wohl auch aufzefhredt) durch ein ungeheures Ungläd und 
mit Harem Blid um fi fehauend, erkannte, in welden Ge 
enfländen und wie weit fie hinter ber Zeit und den durch 
olche erzeugten Bebürfniffen des Volls zurüdgeblieben fey, und 
eilte ihr nachzufommen. Das Bolf und deſſen Bildung und 
Treue wohl fennend, und wiffend, was fie wagen fönne und 
was nidt, wagte fie zu fpringen, ba fie gehend nur in fehr 
fpäter Zeit zu dem Punfte gelangt feyn würde, auf welchem 
fie die verlorene Macht des äußern Umfangs dur Berftär- 
fung ihrer innern Kraft zu erfegen hoffen durfte. Und wohl 
ihr, daß fie fo eilte und wagte! Nur ſechs Jahre waren ihr 
egeben, al$ der Moment eintrat, in welchem es barauf ans 
am, fi vom Falle wieder zu erheben.“ Wie inzwifchen 
bie meiften der Gefege aus ber Leidens⸗ und Vorbereitungs⸗ 
Periode des preußifhen Staats die Spuren bes Dranges 
und ber Eile in vielen @ingelheiten zeigen, fo ift auch die 
Städteorbnung von 1809 keineswegs frei Davon. Wir wer- 
den in einem dritten Artifel die Mängel berühren und bie 
Abhülfe, welde fie gefunden haben, nadmweifen. — 


Paris, 30. Nov, Stand ber Rente: 5pCi. 110.35. — 
Paffive 34. — IpEt. Vortug. 20). — St. Bermain-Eifen- 
babn 660, — Berfailles, rechtes Ufer 585. — Linfes Ufer 
235. — Havre 920, — Straßburg-Bafel 340, — 


Die Londner Por vom 28, Nov, iſt audgeblieben. Das 
—— Wetter hinderte das Einlaufen des Packetboots zu 
alais. 


* Stuttgart, 26. Nov. Der Finanzaſſeſſor Wecherlin, 
welcher in Folge der Zollvereinigungsverträge feither dem 
fönigl. preußifhen Hauptzollämtern Magdeburg und Witten _ 
berga ale er würtembergifher Stationscontroleur — 
nit als Fönigl. würtembergifcher — — 
da tiefen weit höhern Poſten ber koͤnigl. würtembergiſche 
Oberſteuerrath v. Miller in Darmſtadt bekleidet — beigege⸗ 
ben war, iſt zum Secretär ber Prinzeſſin Sophie von Wuͤr⸗ 
temberg, fünftigen Erbprinzeſſin von Oranien, mit dem Titel 
„Geheimer Hefrath“ ernannt worden. 

Hamburg, 25. Nov. Vor etwa vierzehn Tagen kamen 
däniſche Commiſſarien hier an, welche den Austauſch der in 
Holſtein enclavirten Hamburger Dorfſchaften gegen Wands⸗ 
bed oder andere an unſer Gebiet grenzende Dörfer unter: 
handeln follten, weil diefe Enclaven dem in den Herzogihüs 
mern vom 1. Jan, k. 3. einzuführenden Zollſpſtem ſehr 
binderfih find. Die Herren find indeß geflern unvcrridtes 
ter Sache abgereift, an fagt, unfer Senat babe ſich auf 
feine — ——————— einlaſſen wollen,- bis die Tranſitofrage 
erledigt ſey; indeß kann es auch feyn, daß ber Tauſch über- 
haupt nicht convenirt. Die Angelegenheit wurde bier ſehr 
geheim betrieben, und ed würde gar mihid im Publifum 
barüber verlauter haben, wenn wir nit von Copenhagen 
aus den beabfidtigten Zweck der Eommiffion erfahren hätten. 

Frankfurt, 2. Des. Am 11.d.M. wird bier zur Freier 
ber Erinnerung an ben vor 25 Jahren ergangenen Aufruf 
zur Pildung eines Coꝛps Franffurter Freiwilligen 
ein von hohem Senat genehmigtes Fer flatifinden. Aus 
dem darüber erfchienenen Programm ergeben fi folgende An» 
orbnungen: ng ben 11. Dezember, tritt das Batail- 
Ion der freimilligen Stabimehr: Jäger unter die Waffen und 
verfieht zu Ehren bed Feſtes den Dienf Um 8 Uhr Mor 
gend bezieht ein Commando dieſes Bataillond bie Wade 
sor tem Kaiſerſaale im Römer und flellt zwei Mann vor 
der Thüre diefed Saaled auf. Die Fellfreimilligen, oder die 
Männer, melde in ber Schaar der hiefigen Freiwilligen 
die Feldzüge von 1814 und 1815 milgemadt haben, ver« 
ſammlen fih in benanntem Saole Morgens um halb neun 
Uhr präcis. Sie erfheinen fämmtlih ſchwarz gekleidet, 
die Medaille mit dem Band im Knopfloch befefiat. Um 
die Aufftellung der Feſtfreiwilligen, nad ihrer Ordnung 
beim Ausmarſch ind gel. zu erleichtern, werden zu beiden 
Seiten des Saales, Faͤhnchen, mit der Bezeichnung einer jeden 
Compagnie aufgeftelt, weile der Mannſchaft fogleih beim 
Eintreten zum Sammelpunfte dienen. Sobald die Manns 
haft verfammelt it, wird angetreten und finbet das Ber: 
lefen nad den Stanbesliften von ber Zeit des Ausmarſches 
und unter Angabe des Schidfald der Fehlenden ſtatt. 
Die Fahne, melde, turd den Patriotismus hiefiger Frauen 

efchaffen, der freiwilligen Jägerfhaar von 1813 zum 
Feftpanier gegeben wurde, wird von einer Compagnie 
des dienſtihüenden Bataillons um 10 Uhr in das Ber- 
—— gebracht und ben Feſtfreiwilligen über- 
neben. ie übrigen Gompagnien des Bataillond ftellen 
fih um halb elf Uhr an ben beſtimmten Drien in ber 
St. Eatharinenfirde auf. Der Zug aus dem Berfamm: 
Iungslorale nah der St. Catharinenkirche ſetzt fih, bie 
Fahne an der Epige, die Mannſchaft nah der Drbnung, 
wie fie anfgeftellt war, um 11 Uhr präci® in Bewegung. 
Die Compagnie des bienftitfuenden Bataillons, welche bie 
Fahne überbrachte, eröffnet den Zug. Zu gleicher Zeit, wo ber 
Zug in bie Kirche eintritt, werden auch die Söhne der Preis 
willigen aus dem Locale des polytechniſchen Vereins, welches 
für diefelben zum Berfammlungsorte beftimmt ift, von zwei 
Mitgliedern des Comite's abgeholt und in die Kirche einges 
führt. Der Gottesbienft daſelbſt beginnt mit dem Abfingen 
des hierzu beftimmten Liedes, worauf von Heren Pfarrer 
Dr. Friederich die Feſtrede gehalten und die Feier mit 


einem „Herr Gott did loben mir", unter ber Leitung bes 
Herrn Zuft, ausgeführt von ſämmtlichen hiefigen Singver⸗ 
einen, beichloffen wird. Nach beendigter Kirchenfeier wird 
die Fahne dur eine Ehrenwache in das Feſtlocal, den Saal 
bes Gaſthofs zum Weider⸗vuſche, gebracht. Nachmittags vier 
Uhr präcis innt das Feftmahl in dem hierzu ende 
becorirten Saale; ed werben jedoch bie Freiwilligen erſucht, 
fi bereitd um drei Uhr in den an den Feſtſaal ftoßenden 
Zimmern eingnfinden.” 


Dänemark 


Copenhagen, 26. Nov. Neulih warb das Bürgerdi- 
plom Eopenhagend Thorwaldfen aufs Freierlichſte über: 
reicht, worauf er mit dem Magiftrat und den Bürgerreprä- 
fentanten ze Mittag fpeifte. Ferner hat eine biefiger Bildhauer 
eine Bühe von ibm modellirt, bie wohl gelungen ift und ſehr 
efucht wird, Auch warb im Kunftverein beſchloſſen, eine 

rämie von 3 a 400 Species für eineDelmalerei audsufegen, 
bie Thorwaldſen's Anfunft und Empfang bei der Zollbude 
darſtellen fol. — Zu feinem Geburtstage warb Thor: 
walbien von Worm, dem damals ſchon das Tobesurtheil 
verfündet, der aber von ber Hoffnung auf königliche Gnade 
noch nicht verlaffen war, befungen. Die heutige Gollegials 
— enthält eine klare gedraͤngte Ueberſicht des Worm⸗ 
hen Triminalfalls, woraus man zugleich erſieht, daß von 
den 11 Mitgliedern des höchſten Gerichts einer, aus Grün⸗ 
ben gegen die Todesſtrafe überhaupt, dieſelbe nicht ut 
m:ffen wollte, 5 aber für und 5 gegen die Begnadizung 
ſtimmten. Die Canzlei hat nit auf Begnadigung angeiras 
gen, und gibt ihre Gründe hierfür an. 


Niedberland 

Aus dem Haag, 28. Nov. In ber heutigen Sigung 
der zweiten Kammer ber Generalftaaten fam der Gefegent- 
wurf bezügli eines Supplementarerebitd für bad laufende 
Jahr zur Berathung. Die Hrn. Schimmelpennind, Luzac 
und van Dam van Yſſelt ſprachen gegen ten Geſetzentwurf. 
Sie waren der Meinung, daß die zu diefem Bortrag Ber: 
anlaffung gebenden Ausgaben vorauszefeben hätten werben 
fönnen, namentlid entſprächen aud die Ausgaben für die 
auferordentlihe Borfhaft bei der Krönung der Königin 
Bietoria nicht den Geldmitteln bed Landes, Hr. van Dam 
van YUſſelt bemerkte ferner, daß allerdings der Stand 
der Regierung ſchwierig ſey, fie auch verſichert ſeyn könne, 
daß ſich die Kammer, mie ſie in der Antwortadreſſe geſagt, 
bereit zeige, alle Opfer zur Vertheidigung der Ehre und der 
Imereſſen des Landes zu billigen; feine Stellung verbiete 
ihm aber blindes Vertrauen zu ſchenken und fein Eid, von 
den grundgefeglihen Befimmungen abzuweichen. Der Fi 
nanzminifier vertheidigte darauf den Gefegentwurf und er 
wurde mit 32 gegen 12 Stimmen angenommen. 

Belgien 

Brüffel, 8. Nov. An der Dörje ging das Gerüdt, 
die Regierung babe geftern einen befinitiven Entwurf ber 
Gonferenz erhalten, der bie Schuld auf 4,500,000 fl. rebus 
eire, mit Befreiung von ber rag der Rüdftände, unter 
der Bedingung der unverzüglichen Räumung der Holland 
durch ben yon: vom 15. Nov, 1831 zuerfannten Gebietes 
theile. Die Geſchaͤfte waren fehr flau. 


Rußland und Polen 


Pofen, 23. Nov, J 
land beſtaͤtigen nicht bloß die bereits gemeldeten politiſchen 
Umtriebe in Wilna, ſondern fügen noch hinzu, dag auch in 
andern Städten Litihauens viele Berhafiungen ſtattgehabt, 
ja daß feldft in St. Petersburg mehrere Häupter und Com⸗ 
plicen der neuen Berfchwörung eingezogen ſeyen. Diefem 


Die neuefhen Nachrichten aus Ruß:. 


Umfanbe, fo wie der rorgerüdten Jahreszeit — w 
einigen politiſchen Zwiſchenfällen — * es erden 
daß ber Kaifer feine Reiſe zur Südarmee um einige Mo: 
nate binausgefhoben hat. 

Barfhau, 25. Nov. Ge. Maj. der Kaiſer haben un- 
term 2, d. M. folgendes Refeript an den Fürften von War 
ſchau, Statthalter des Königreichs, erlaffen: „Fürft Zopann 
Theodorowitſch! Die ausgezeichneten Berdienfte, welche Gie 
fih um mid und das Baterland erworben haben, find neuer 
dings auf eine Ihrer vollflommen würdige Weife dar 
than. Inmitten ber veridiedenartigen und vielfahen Ges 
ſchäfte, die Ihnen ald meinem Statthalter im Königreich 
Polen und as Dberbefchlehaber der activen Armee obliegen, 
haben Sie die forgfältighe Aufmerkſamkeit auf alle Zweige 
ber Ihnen anvertrauten Berwaltung verwendet und ben 
rg der activen Armer, fo wie bie Rechn 
übrung über die für den Unterhalt des Heeres — 7 
nen ungebeuren Gapitalien, auf eine Stufe ausgezeichneter 
Bollendung gebracht. Nachdem bie Intentantur erft im vo- 
rigen Jahre die Rechnungen für das Jahr 1835 abgelegt hatte, 
find von ihr aud bie für das Jahr 1837 zur beflimmien 
Zeit eingereicht worden, die proviforifche Rechnungscommiſ⸗ 
fion aber bat alle Berechnungen aus der ganzen Kriegspe⸗ 
riode im Königreich Polen vollſtändig beendigt. Diefe ſämmt⸗ 
lien Rechnungen wurden von ber Reichscontrole durchge⸗ 
ſehen, volllommen ridtig befunden und demgemäß quittirt. 
Auf diefe Weife if eine regelmäßige Rechnungslegung über 
die Kriegsaudgaben begründet worden, Indem wir und for 
dann von dem —— Fortſchritt des Rechnungswe⸗ 
ſens zu dem Inhalt der Rechnungen ſelbſt und zu ihrem Er⸗ 
ebniß wandten, fanden wir auch darin zu unſerer böchſten 
Suftiedenbeit bie Früchte Ihrer Bemühungen, Ihres Eifers, 
Ihrer unabläffigen Sorge für das Wohl des Reiches. Die 
Rechnung für dad Jahr 1831 beweift, da Sie in einem 
Augenblid, wo die Kriegsereigniffe Ihre ganze Aufmerkſam⸗ 
feit in Anfpruch nahmen, mit den Berdienflen eines audge 
zeichneten Feldherrn no den Rubm eines forgfamen Chefs 
zu vereinigen wußten, indem Gie zur rechten Zeit -alle Ber 
bürfniffe des Heeres befriedigten und doch zugleich durch bes 
beutende Einfhränfung der etatsmäßigen Ausgaben aufs 
eifrigſte für das Interejfe des Schages dedacht waren. Bon 
der innigflen Danfbarfeit für Ihre fo ausgezeichneten Ber 
bienfte durchdrungen, rechne ich es mir zu befonderem Ber« 
gnüzen, Jhnen bei tiefem Anlaß meine ganze und vollfom- 
mene Zufriedenheit zu erfennen au geben. Ich verbleibe 
Ihnen für immer wohlgewogen. Nicolaus. * 

— Der Generalfriegszouverneur und Mitzlied des Reichs— 
rathe, Fürſt Galitzyn, ift vorgeftern von bier abgereift, und 
ber Senator, Fürſt Morimilian Jablonowoki, Mitglied des 
polniſchen Staatsraihe, von Mailand wieder hier eingetroffen. 

— Dberbalb der nah Praga führenden Brüde flieht feit 
vorgeftern Mittag das Eis bereits feſt. 


Schweinnz. 

Bern, 26. Nov. Die ordentliche Winter ſitzung des großen 
Rathes wird durch einige Worte des Hrn. Bicepräfidenten 
Steinhauer eröffnet, indem er die Berfammlung um ſcho— 
nende Nachſicht für feine Keitung des Steuers bittet, wel 
ches feine würdigen Borgänger mit fo ausgezeichneten Erfolge 
geführt hätten, und womit don die Berfammlung zutraumds 
voll beehrt habe, Er wirft einen kurzen Nüdblit auf die 
legten Ereigniffe und bezeugt feine Freude über die von der 
Borfehung jo fihtbarlid abgewendete drohende Kriegegefahr. 
Er gab dabei eindringlihe Winfe, die gemachten Erfaͤhrungen 
zu benugen, namentlich ſehr vorfichtig im Vertrauen gegen 
Fremdlinge zu feyn, und unfern Wehrfiand immer mehr zu 
verbeffern und Ui heben. — Unter den vom Bicrpräfidenten 
angezeigten, eingelangten Borftellungen bemeifen wir ben 
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3Ztalien. 


Rom, 22. Nor. Wie wir nun mit Befimmipeit 
nehmen, ift feflgefegt, daß bie öſterreichiſchen und franzöſi⸗ 
Truppen mit Ablauf biefed Monats aus den Prowin- 

A = * re 1. Dez. fein nn 
ichem Ge zu treffen ſeyn wird. e 
—— in Ancona die . der aus Toulon 
endeten Schiffe tagtäglich, um an Bord derſelben bie 
Rüdfaprt zur beflimmten Zeit antreten zu fönnen. Die 
Deferreicher haben vermuthlich in dieſem Augenblid ſchon 
sen Aufbruch von Gatolica, dem äußerfien von ihmen befeh- 
ten El Ar rei Den beiden . —— ern 
ehenden mweigerregimeniern wurden mit ber ehört« 
ji Artillerie in Beldans und ber Romagna überhaupt ihre 
einfmweiligen Garnifonsplöge angewieſen. Ancona wird 
eine über 1000 Mann face —— erhalten, welche 
mit Ner Citadelle unter den Befehl des Oberften Lorini ge⸗ 
Arte ih. Es find von bier und ber Umgegend einige Ba- 
taillone abmarfdirt, um bie verſchiedenen itärpoften bie 
über Ancona hinaus zu befegen. Die Prinzefiin Marie 
Louife von Sachſen, Schwefter des regierenden Herzogs von 
Rucca, if mit ihrem Gemahl, Ritter Roffi, hier angekom⸗ 
men und den von der preußiihen Regierung erftandenen 
Palaſt auf Monte cavallo bezogen. — Der englifde Diplo: 
mat Broof Taylor, welcher zur Zeit ber Revolution in Bo- 
fogna von feiner Regierung hergeſandt wurbe, befindet ſich 
in diefem Augenblid bier. (9. 3.) 


vers 


Sranffurter Börſebericht. 
(Bem 25. Nov. bis 2. Dez.) 


Im Berkehr mit Staatspapieren machten ſich im Laufe der 
Woche verfhiedenartige Bewegungen bemerkbar, hervorgeru⸗ 
fen durch die jeweiligen Meldungen aus drei großen Handels. 
plägen, gleichermaßen wichtig, um auf den Stand jener Staats; 
effecten zu influeneiren, worin an biefiger Börje gemeinhin 
am meiften umgeht, nemlich auf den der öfterreichifhen und hol⸗ 
ländifhen Fonds. Im Bezug auf die legtgenannten, namentlich bie 
Antegrale, gesahrte man noch bei Bezinn ver Woche unter 
den Speculanten eine Stimmung, melde ein Steigen erwar: 
ten ließ; die Coursberichte aus Amſterdam lauteten nicht fon» 
derlich ermunternd, aber doc befriedigend ; was aber die hie- 
figen Hauffiers insbefondere bewog in Unternehmungen ein- 
ugehen, war bie gute Haltung ber Integrale zu London. 
& wurben fonad am 25. November anfehnlicye Beträge von 
Integralen im biefigen Privathandel zu 535 angefauft; zu⸗ 
legt wollte man jedoch nicht über 53 briwilligen. Gegen Er- 
warten trafen aber am folgenden Tage niedrigere Notirungen 
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Seltene 
figern von Biener 


von 
oßberzogl. Heſſiſchen und ne m 
Naſſauiſchen Fünfundzwanzigguldenloofe find im Steigen; für 
erftiere bot man vergebend 24} und für festere 23; von 
beiden Sorten fand man feine Partien von Belang. Die 
reuß. Seebandlungeloofe befferten fi von 68 auf 684, die 
Polnischen Drei⸗ und Fünfbundertquldenloofe von 663 auf 
674 und reip. von 765 auf 78). Dhne Zweifel würden bei 
der Abrechnung, im racht der ſchwachen Borräthe, nody 
erfprießlihere Refultate erzielt worben feyn, wäre die Mits 
wirfung der Berliner Börie nicht ausgeblieben. Der Gang 
der fpanifhen Activfhuld zeugt von den berauerlihen Wirren 
auf der Halbinfel; fie eröffnete zu 55 und ſchloß bei be— 
ſchränktem Berfebr, zu 43. Die Taunusbahnactien haben im 
Laufe des November feine ſtarken Bariationen erfahren; die 
niedrigſte Notirung zeigt 258, die höchſte 2664, fie ſchloſſen 
bei der Abrechnung einen viertel Bulden böher als fie am 
erfien November notirten, nemlih zu 263). An der gefirigen 
Börfe erfuhren die Integrale in Folge ihres abermaligen 
Sinkens an der einheimischen „Börfe, einen Rüdgang; fie 
blieben jedoh zu 52,%, begehrt. Für öſterr. Fünfhundert 
guldenloofe bot man vergebens 1334, während die polnifchen 
auf 774 berabgebradt wurden. Bon auswärtigen Devifen 
finden jene auf Amfterdam, Augsburg, Berlin, Bremen und 
Paris in furzger Sicht prompten Abfag, eben fo die Disconto 
wechfel zu A1pCt. 9. Sulzbad. 





ranffurt, 2. De, Neuſte Rotirung ber Staat“ 
effeeten. Um 1 Uhr Nachmittags. 5pCt. Metall. 106% ; 
4pGt. 994; 3pCt. 8045 Banfactien 1795 ; 100 Gulden⸗Looſe 
273; 500 Gulden⸗Looſe 1334 ; Integrale 52,4; Preußiide 
Staatsfhuldfheine 1045 ; Prämienfheine 68; ; Taunusbahn: 
actien 265; ; Badiſche Looſe 964 ; Spt. Spaniſche Activſchuld 
41: Poln. Gulden Looſe 677; Poln. 500 @ulden-Roofe 78}. 


(Mit Beilage und Konverfationsbtatt.) 


Stankfurter Ober- 
| (Beilage zu N” 333.) 


Montag, 


' Frankfurt, 3. Dezember. 
| Nachrichten and Spanien. 
/ 


Folgt man ben Berhanblungen ber Cortes ſeit ihrer Ers 
ffnung am 8. November, fo iſt man erftaunt, gr = 
Zeichen des aufgeregten Zuftandes, der unmittelbar vorber 
Die Rärfften tungen rechifertigte, zu finden, vielmehr, 
auf der Oberfläche wenigſtens, eine bejonnene Erörterung 
der Berbälmiffe, nur unterbrochen durch einzelne parlamen- 
tariſche Fechterſtreiche. In der Sigung vom 18. Nov. hatte 
Ras Navas, einer der heftigfien Gegner des Cabinels, die 
Politit der Regierung unhöflich angegriffen. Den Miniftern 
wird immer zugemutbet, fie jollen ein Spſtem haben, wäh- 
rend fie vom Drang des Augenblidd opme Compas fortge- 
trieben werben auf der ſtürmiſchen See der öffentlihen Ans 
gelegenheiten. Der Eonfeilpräfivent Frias wehrte fih, fo 
us er fonnte, Die Thronrede verteidigte er gegen ben 
ormwurf, fie athme nur Furcht und Angſt. Dabei fam ein 
Geſtändniß vor, das feine pifante Seite hat. „Minifter und De— 
putirter treten auf das Kampffeld ber Debatte ;aber ber Minifter 
muß eine andere Sprache führen ald der Deputirte. Diefer mag 
ı jedem Impuls feines Herzens und feiner Baterlandsliebe folgen ; 
! jener, ber am Steuer des Staats ſteht, muß oft fortſchiffen, 
: wenn auch das Steuer feinen Dienft nicht thut. Deshalb 
kann der Minifter von der Duabrupelallianz nicht fo reden, 
wie der Deputirte; er kann bie Uebel einfehen und beffagen; 
, er darf fie nicht offen darlegen; eine unvorfichtige Aufdeckung 
: würde im Munde eines iniftere dem Rande mehr fhaben ] 
ı ald nügen.” Die anziehendſte Partie in der Rede des Hers 
ı 3098 von Frias mar inzwifchen bie auf den heiligen Stuhl 
‚ und bie catholifhe Religion be ade. „Der Graf Las 
ı Navas bat auf den römifchen ds angefpielt. Die Regies 
ı rung bat e Rom einen Agenten für die Correspondenz, da⸗ 
‚ mit in Spanien die Ehen gefhloffen werben können, bie 
‚ nur mit Genehmbaltung des heiligen Stuhls ſtattfinden mö- 
en; id behaupte au, daß jeder Spanier, ber für bie 
Seele feiner verfiorbenen Eltern beten will, Bertrauen auf 
ben Papf fesen muß. Der Graf Las Navas hat auch das 
Wort Schisma fallen laſſen; ein Schisma wäre möglich, 
wenn Wir in ben Religiondideen (Dogmen) von ben Gar- 
liſten abwiden ; dieß aber iR zum Glüd nicht der Fall; ja, 
wir müſſen die Rebellen ni mit den Waffen des Glau— 
bens befämpfen; Cd. b. wir müflen vorgeben, beffere Eatho- 
üten zu fepn, als bie Anhänger des: Prätendenten; ) wir 
möflen die veligiöfen Gefinnungen bewahren, die ung ben 
Sieg ſchafften Über die Mauren, die un® leiteten, ais wir 
Merito eroberten und: im Unabhängigfeitsfrieg dem mädhti- 
en. Feind widerſtanden. An tem Tage, mo ter Glaube 
chwach wirb in ben Seelen, 2 es geſchehen um Ne Sade 
ber Freiheit. Ja, die Religion ft der Freiheit fohefte Stüge. 
——— g2 mid, — * das. neue Invalider baus 
ufung ber beiligen Jungfrau von Atocha einweil ſen. 
Darum bitte ich den Grafen Las Navas, fo wie —— 
Deputirten und alle Spanier, ſich zu enthalten, dieſe zarteı.\ 
Gegenflände aufe Feid der Debatte zu ziehen.” Dem Pur 
biifam auf den Tribünen wollte Diele Rede nicht behagen; 


Postamts-Beitung. 


3. Dezember 1838. 





ed machte Laͤrm; ber Präfident mußte bie Artikel des Reglemenis, 
welde ruhiges Berhalten gebieten, verlefen. - - Älſo nad 


‘vier Jahren Mißachtung und Mißhandlung der Kirche und 


ihrer Diener erflärt der Ehef des Cabinets (das freilich ſchon 
am Zuſammenbrechen war), mur bie Religion vermöge die 
vechte Freiheit auf die Dauer zu begründen. Hierher paßt 
volllommen eine Stelle aus einer Abhandlung von Börres 
im neuften Hefte der biftorifch-politifchen tter für das 
catholiſche Deutſchland, die wir, ba bier der Raum fehlt, 
bem fortgefegten Bericht über bie fpanifchen Dinge einrah- 
men werden. Es ift nemlid noch aus der Eorteshgung vom 
20. Nov, das Wichtige mitzuiheilen, was ſich nicht fo in der 
Kürze thun läßt. Der Minifter des Innern, der am Abend 
zuvor fammt feinen Collegen abgebanft hatte, hielt eine Rebe 
zu Nug und Frommen bed noch in ben Geburiswehen lie 
genden neuen Cabinets. — Die Regentin hat, um fidher zu - 
geben, alle Eonfeildpräfidenten; welche feit 1834 * ha⸗ 
ben, zuſammenberufen und zu Rath gezogen. Das Conclave 
befand aus Martinez de la Nofa, endizabal, Iſturiz, 
Calatrava, Bardaxi, Dfalia und Frias. Die erfie frage, 
melde geftellt wurde: Ob das enwärtige Minifterium 
geändert werden müfle? warb mig bejahend beant« 
wortet. Ueber bie zweite Frage: Sol das Cabinet in 
Maffe abtreten oder ift es raͤthlich daß ber Eonfeilpräfident 
Frias bleibe? fam man zu feinem endlichen Befchluffe. 
Man hat am 19. November zu Mabrib ben 
Königin Jfabella gefeiert; da aber die Tochter Ferdinand'ẽ VIL 
am 10. October 1830 geboren if, fo muß wohl bie Feier 
des 19, November, als des Elifaberhentags, auf einer Hof 
fitte beruhen. Die Mabdrider Nachrichten vom 22, Novem- 
ber find ohne Bedeutung. Das Miniferium war noch nicht 
fertig. Ueber die Borgänge zu Sevila (am 11. und 12. 
Nov.) lauten bie Nacpriehten widerſprechend. Bald heißt es, 
Andalufien habe fi von der Eentralgewalt unabhä ers 
Märt, bald fol die Junta zu Sevilla nur verlangt haben, 
was ſchon gefhehen. war, — die Aufhebung des Belange 
rungsflandes der Hauptftabt, 
— Die Parifer Nachrichten vom 30, No®, find ohne In: 
tereffe und die Londner vom 28. Nov. bat das flürmifche 
Wetter nit in Zeiten nad Calais gelangen laſſen, fo daß 
eſtern Abend die englifchen Zeitungen hier ausblieben. Die Pari⸗ 
er Privatcorredpondenz gibt nur negativeMelbungen: Marſchall 
Lobau war nod nicht erjegt im Dberbefehl derRationalgarbe; der 
Herzog von Ehoifeul war noch nicht geftorben ; Mobificationen im 
Gakinet werben vorerfi nicht eintreten; man will bie erfien 
Kammerbebatten abwarten. Die Partelen werben ihre Stärfe 
bei der Wahl des Präfidenten prüfen. Wird Dupin aufs 
Neue gewählt, fo yet Ar — — * 2 
dagegen (was nicht inli auf Guizo 
un Kerr — rin ed zur mine Erifis 
und möglicherweife auch wieber zu einem erregnum. — 
Die —— für die Großfürſtin Marie von Ruß—⸗ 
land wird in Paris beforgt; alle dazu beflimmten Gegenflände 
müſſen bis Ende Januar. nad Petersburg geliefert werden. 


Bien, 38. Rov. 
tall.⸗Obl. 1003 5 I3pEt. Metall.Obl. 815; 500 
136} ; Banfactien 1515}. 


Münden. Das Regierungsblatt vom 24, Nov. enthält 

folgenden Plenarbeſchluß des Dberapprllationsgerichtd : „Die 
Zuläffigfeit einer nah dem 1. Det. 1824 geflellten Klage 
egen den föniglihen Fiscus der Staatsihuldentilgungsan- 
Kalt it nah dem Gefeß vom 1. Juni 1822, das Staate- 
ſchuldenweſen betreffend, nicht durch die Behauptung bedingt, 
daß Magender Theil die Forderung im der im Artikel II. L 
ned Gefetzes beftimmten Zeit und bei einer ber hierin’ ges 
nannten Behörden angemeldet habe,” 


Stuttgart, 30. Nov. Heute fand hier eine General: 
verfammlung der Actionäre ber würtembergifchen Geſellſchaft 
ür Zuderfabrication flatt. Seit dem Beftehen biefer Ge— 
ellſchaft find fehr viele ihrer Actien in bie Hände badiſcher 
Staatsangehörigen übergegangen, fo daß jegt mehr Actien 
in Baden als in Würtemberg ſich befinden. Mit Rüdficht 
bierauf, fo wie darum, weil der Erfinder des in den Fabri- 
fen der Geſellſchaft befolgten Berfahrens, Hr. Schugenbadh, 
in Garldrube feinen Wohnfig habe, meil eine tortige Ma- 
ſchinenfabrik der Geſellſchaft einen großen Theil ihrer Ger 
räthichaften liefere, und weil bie Nähe ber nad bemielben 
Berfahren arbeitenden Fabriken in Ettlingen und Wagbäufel 
ed den Mitgliedern einer in Carlsruhe reſidirenden Dirertion 
green mwürbe, ſtets alle in letzteren Fabriken eingeführten 

erbefferungen ſogleich Fennen zu lernen, flellten die babi- 
ſchen Actionäre den Antrag: den —9— der Direction provi⸗ 
ſoriſch nad Carlsruhe zu verlegen, bis bie beiden Fabrifen 
in Züttlingen und Altshaufen volltänbig — und im 
Gange Aa Diefer Antrag wurde durch Stimmenmehrheit 
gut ge 


Darmftabdt, 2. Dez. Unter ben neuen Eingabenbei 
der zweiten Ständefammer, waren, nad der Großh. Heffiichen 
Zeitung folgende: Antrag bes Abgeordneten Glaubred, 
betreffend die Wieberherftellung ber durd Patent vom 1. Nov. 
1837 aufgehobenen Berfaffung des Königreihs Hannover; 
Borftellung ber mit dem franzöfifhen Drden ber Eprenlegion 
becorirten vormaligen Großh. Heſſ. Militärs vom Feldwebel 
a um Auszahlung der mit dieſem Orden verfnüpften 

enſion. 


gen, 


sh wei 


Aargau, Den20.Nov. Abends brannte das für 10,000 
Fr. affecurirte Armenhaus der Gemeinde Niederwyl ab; drei 
blödfinnige Perfonen, zwei Mädchen und ein Knabe, ver- 
brannten auf eine ſchredliche Weile; ein Eranfer Bann, wel- 
her aus feinem Bette im die Kälte hinausgetragen werden 
mußte, farb Tags darauf. Der Kaminfeger Jacob Arber von 
Dftringen rettete ein 18jähriges blödfinniges Mädchen, das ſich 
unter den Dfen verkrochen hatte, und fegte ſich babei eigener 
Lebensgefahr aus; die Regierung belobte feine edle That und 
befpenfte ibn mit 25 Fr. 


Genf, Ein Patriot beflagt ſich im Feberal, daß bie 


a — bie bem Staat zu fehenfenden Kanonen 
fi nit füllen will, und findet als bie einzige Urſache biefer 


negativen Demonftration den Umftand, daß man nit eine 

mmte niedrige Eingabe feſtgeſetzt habe. Er fchlägt daher, 
um dem Unternehmen aufzuhelfen, vor, bie Eingabe auf einen 
en l — ns —* * *F Fräper hal 
—* die Liſe deffer gefült. 


Spät. Meitall.Obl. 1075 — Be | 
e 


Freiburg. Die Wahl des neuen Staatsraihe kam mit 
vierzig gegen fehsundzwanzig Stimmen zu Stande, Ws 
aibt nun feinen Proteftanten mehr in diefer Behörde. — 
Im fünftigen Jahr beginnt, unter der Leitung des Ranzlerd 
Werro, die Herausgabe einer freiburgifhen Monatsfchrift, 
für Beröffentlidung unbefannter Actenfiüde aus der Ge: 
ſchichte des Landes. 


Bafelstand. In bie Rednungsrevifionsceommiffion find 
unter andern die audgezeihnetfien Schreier des Landraths 
erwählt worden, mit dem Lofungewort: „Madı’s jegt. 


Delgien 


Brüffel, 28. Nov. Im der Kammer ift heute der Stem- 
pel anf fremde Fournale auf den Betrag rebucirt worden, 
dem fid die belgiſchen felbft unterwerfen müffen. Der Stem- 
pel auf Anzeigen und Belanntmadhungen in Zeitungen. if 
gang abgefhafft worden. Die Eifenbahn befördert jetzt auch 
Güter auf Rechnung der Abminiftration. 

Brüffel, 29. Nov. Der Marquis von Baffano ift zum 
erfien franzöfiihen Gefandifhaftefecretär zu Brüffel ernanmı 
worden. Der „Belge” fagt: Kenner fpenden den zu Dieft 
unternommenen Befeftigungsarbeiten zur Bertheibigung ber 
Linie des Demer das größte Lob. Am 28. Nov. ging ein 
von Eharleroi kommendes Detafhement des zweiten Yinien- 
regiments von Namur nach dem Luxemburgiſchen ab. 


Antwerpen, 20, Nov. Das Dampfidiff „Rainbow, * 
weldes heute von bier abging, hatte den bie Artillerie com- 
mandirenden Major Keffeld und Hrn. Bınglep, der Briefe 
für das Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten Eng: 
lands überbringt, an Bord, 


Riedberlaın db 


Amfterdbam, 30. Nov. Die boll. Fonds erfuhren bei 
ber ** Abrechnung auf die beſſere Londner Notirung 
eine Erhöhung und die Kaufluſt darin iR aufs Neue er: 
wacht. Ja Sntegral. und Kansb. war ber Umfag ſehr leb⸗ 
baft. 2pCt.: 534; SpEt.: 10015 Kandb.: 23,%,;5 Spmo. 
ApCct.: 943; 3yn6ı.: 734; 565pCi. ofl.: 987; Ard.: 16,%; 
rufl. Infer.: 69, 


Die Geldeircenlation in Nußland. 
(Schluß) 


Diefes iſt der Urſprung des jegt fo fehr ausgearteten Ber. 
hältniffes der annten Zahlungen in Münze, welde 
nad und nad fingirte gar nicht exiſtirende Baluta ge- 
worden, deren Agio, je nachdem die Schuldner ihre Zahlun- 

en in Metall zu einem immer höheren Preife ee 

Achten, fortwährend gefiegen if. —— in Mos- 

fau und dem gr beil des Innern die Agio auf Münze 

gem Deo. Aſſ. 20pEt. und wer in folder, fogenannten 

ünze zu zahlen hat, rechnet: 

1 Rubel Silber. » +» .» + AR. BRop. Beo.Af. Münze. 
1 do. in fleiner Silbermänge Au 60 „ » w 
a Re en 
..* ” " 177 ” 

—— d. * * - * 21 "in M ünz fa uft lt [73 
wenn man e , 2 

1 R. Silber 3 R. 75 Kop. und thut Agio gegen Bro.Aff. 6 pCt. 

1 do. flein Silber 400 " ” " [77 " " 3 * 

1 Imperial 19 R.50 “nn " ” ” 7 ” 


In einem großen Theile Lieflands, in Eurland und in an- kann, if die Zurüdführung auf die Silberbafis, un 

bern weftlichen Orenzgouvernementd wird meiſtens nur in iſt gewiß nicht fo ſchwer, ais jie von Vielen —— 
Silberrubel gehandelt, man hat aber dort bie Schwierig⸗ Daß im Lande eine weit größere Eirculation von Gold: 
feit, daß Heinere Silbermünge ganz fehlt, weil fie in den und Silbermünzge ald von Banconoten flatt findet, ficht 
öfliden Gouvernements einen höheren Werth hat und man Jeder, der das Innere bereit. Es fehlt alfo an allen Mes 
ift te geivefen, die ſchlechten polnifhen Gulden und | tallen nicht, fie bilden nur nicht die Baſis der Circulation, 
Theile elben als Scheidemünze zuzulafſen. Es bedarf | In das Wünſchenswerthe und Nothwendige einer Metall⸗ 
feiner Darſtellung und muß Jedem einleuchten, welche Ir⸗ daſis einmal zugegeben, fo liefen ſich leicht Maßregeln zur 
rungen, Unfigerheit und dadurch Berlufte im Handel durch Erreidung des Zwedes vorſchlagen. 

ein fo verworren:s, ungleihes und ſchwankendes Münzweien 
dem Handelsſtande, wie den Privatleuten entfiehen. Der 
Geldeirculation Gleichheit und Fefligfeit im Werth durchs 
ganze Land zu geben, wäre ohne Zweifel eine große Wohl⸗ 
that für alle Glaffen der Einwohner. Die einzige Maß- 
regel von einiger Wichtigfeit, welche die —— egen die 
Berechnuugen in Münze genommen hat, war ber ER daf 
Wechſel, in Münze ausgefellt, feine Befegeöfraft haben pr 
2: ; folches ri 2 Denia Beige — und 5 u hr m« 
gehungen geführt, Sollte er regierung iM ey, | Um 3. d. M. beginnt die 2. Ziehung der 89, 

welches auch bei firengftier Handhabung bee Geieges dennoch | Borterie, wozu ea en 24 ar, af. — 
siweifelpaft iſt zu erzwingen, daß nur in Deo. Aſ. gehandelt | und 4 a fl. 4. 45 Er.; jodann am 10, d. a. die 1. Zie⸗ 
würde, fo erpielte das Land dadurch dod no feine Rete und |, nung der 8. Braunichweiger Lotterie, hierzu ganze Originals 
fee Baluta, fo Tange Bro. Af. eigentlich Nichte repräfentio | fiooje a fl. 4. 40 Er., 4 A fl. 2, 20 Pr. und 4 a fl.1.10fr.; 
zen und nur conventionell nad der Lage des Handels, der | dis auch am 12, d. Di. die 1. Ziehung der 96, Frankfurter 
Fe A eig age —— Lotterie, wofuͤr ganze Original -Looſe a fl. 6,4 & fl. 3 und} 
43T Kop. für 1 R. Silb., fie gelten jegt etwa 34 R. für a 1. 80 Er. Augigeven —— m 

IR Silber. Wo if tie Garantie für ihren ferneren I Aa. Nind, 

Werth? Das einzige, was Rußland eine fee Balufa geben gr. Bockenheimerftraße in Frankfurt a. M. 





Benadhridtigung. 


(2015) Dreifache Gelegenheit, Fortung's⸗ 
Gaben zu erlangen. 


mn nn nn 





Literarifde Anzeige 


[2016] MNacverzeichnete Werke, von welchen ich theils den ganzen DVorrath, theild größere Parthien Clegtere find mit ' 
einem * bezeichnet) übernommen habe, erlaffe ih um die beibemerften, bedeutend berabgefegten Nettopreife. 


Sofepb Baer, Buchhändler und Antiquar, 
Zeil U. 11, der Schäfergaffe gegenüber, 
Bas! 


Laden, Preis. Ghetto pen 





*Bibliothek der Novellen, Mäbrchen und Sagen, beraudg. von Echtermeyer, Henſchel und Simrod. | fi. ft. It 
Quellen des Shatdpeare und Novellenihag der Italiener enıb. 4 Bde. Berlin 1831-32. 8. : : 10 3130 
Cahet, dictionnaire des artistes de l’&cole franc. au 19me siecle, av. vignettes par Deschamps. Paris 1831. gr.8. br. 5 2] — 
Cervantes, Miguel de, obras escogidas. 10 vol. Paris 1826. 12. Velinpapier, broch. . ö E i - 130 21 — 
*Chateaubriand, Congres de Verone. Guerre d’Espagne. Negotiations. Golonies d’Espagne. 2 vol, 

Bruxelles 1838. pet. in 8, Velinpapier, br. . z . j r } E . — 31—211148 
Gornelia, Taſchenbuch für deutſche Frauen, berausg. von A. Schreiber. abrg. 1832, 1833 und 1834. 

Mit Kupfern und Stahlftihen. Heidelberg. In Zutteral und Golbfchnitt geb: pr. Stüf. . . | —I—-|14 
*Dietionnaire de |'Acad&emie Frangaise. Derniere edition. 2 vol. gr. in 4. Bruxelles 1838. br. . [16 | — 101 — 
*Duchesne, voyage d’un Iconophile. Revue des principeaux cabinels d’estampes, bibliotheques et musdes d’Al- 

lemagne, d’Hollande et d’Angleterre. Paris 1834. gr. 8. br.. f . j . R R ; . : 4+1!901 2/3 
*— — nolice des @stampes exposdes ä la bibliotheque royale. ib. 1837. gr. 8 br. . -» . i FE 2'723 1| 3% 
Frauk, Pet, Bebandiung der Krankheiten des Menichen, überf. von Sobernheim. 4 Bde. und Regifter 

„compiet. Berlin 135: r. .. tn...» [Es | 8 I 7) - 
Frühlingsalmanach, beraudg. von Nicolaus Lenau. abrg. 1835 u. 1836. Mit BeiträgenvonRüdert, 

Karl Mapver, Juft. Kerner, Guf. Pfizer, Anaftafius®rün x.ıc, mit Kupfern von Dr. Gelinen 

Stuttgart. Im Butteral und Goldichnitt geb. Beide Jabraänge: » 2534 siaj 1) 3% 
*Geift ans Luthers Schriften, oder Concordanz der Anſichten und Urtheile bed großen Reformatord über 

bie wichtigften Gegenflände des Glaubens, der Wiffenfchaft und ded Lebens. Herausg. von Lomier, 

Lucius, Ruft, Sadreuter und Zimmermann. 4 Bände in 10 Abtheilungen. Darmſtadt 

BET ER ee ee ae ee a ae EEE 
Gefchichte, die, der fieben Schwaben. Mit 10 firh. Darftellungen, gejeichnet von Dr. Fellner. Stuttgart — J 

832. 4 cart. . . . . . . . . . . : A . . % . . . 
anff, Wild, fämmtliche Schriften. 36 Bandchen. @bend. 1830. 12. brodh. - a Pr z|i12] #| 30 
ang, Almanach poetifher Spiele f. d. 3. 1815 u. 1916. Mit Kupfern. Brankfurt a. M. geb. pr. Stüd | — | -I —-|1 
eller, Geſchichte der belziäneibetunft, von den diteften bid auf die neueften Zeiten, mit vielen Pol: 

fchnitten. Bamberg 1823. — te en ar a war ne) er ee 9/—f 4) 
— — prattifched Handbuch für Kupferftichfammier. 2 Bände. U—3. Ebend 184 5. . 124] :2|32 
— — Monpgrammen:Lericon. Mit vielen Holzfchnitten. Ebend. 1831. rd. 0 36 5) 24| 2) 32 
* Hugo, Yıctor, euvrescompletes. 2 vol. gr.in 8. ornds de jolies vigneltes el d’un beau — Bruxelles 1838. br. u — 110 ei 


— — A, histoire de l’empereur Napoleon, av. fig. et portr. Stuttgart 1534. gr. 8. br. . s 


54 Schwäbifched Staͤdteweſen ded Mittelalterd. I. Band. Ulmd Merfaffung, Dergeriichet und com: 
merzielled Leben im Mittelalter. Ebend. 1821. 8. 
———* die, ein grotesk-komiſches Heldengedicht. 3 Thle. mit Kupt. und Holzſchn. "Hamm 1824. 8. br. 
sagsnstazit ften, —— nes und ſauber cartonirt: 
as goldene Buch, 8 eftgabe zur Unterhaltung und Belehrung für die Jugend beiderlei Geſchlechts 
“Heraudg. von Heinr. Zegner. zn * in elegantem Umfa@iege geb. Mit 12 am. Ausiere 
Daffelbe.. Mit 12 (hwarjen Kup 
Duller, Gefhichten und Mäbrchen für ya und Wit. 2 Doch. Ebend. 1334-35, ar. 12. An eegantem 
Umſchlage gebunten . 
Sr er manach, für Sösne und Cochter gebildeter ‚Stände auf das Jahr 1827. Derausg. von 
B. Hauff. Mit Kupfern. Ebend. 12. in allegorifchem Umfchlag gebunven 
Loffius, gg Eine Weibnachtögabe für Kinder gebildeter Stände. Ebend. 1827. 8. mit 
5 illum. Kupfern . 
Schlez, Oswald unter feinen Haudfreunden u. Rindern. Darmftadt 1826 B. wir io itum. u. (war. Kurt. 
ad. Campan, conseils aux jeunes filles. Ebend. 5. 
rührdschen, mit 1 illum. Kupfer. Ebend. 12, ö . . 
leine OllaPBotrida für die Jugend. 3 Theile, mit Kupfern. Darmftatt. RT rt 
Gnter Math für das kindliche Alter, 2 Theite, mir iMum. Kupfern. Ebend. 12. R Se . 
Blumenlefe für das Hindliche Alter. 2 Theile, mit illum. Kupfern. Ebend · J u, > ;@ — 
Blumenleſe aus Klopſtock, mit Portraͤt. Ebend. 12. 





Burkhards Reifen in Nubien. 2 Theile, mit Kupfern. Ebent. 12. . R . . . i i 
ranflins Reifen nad) dem Polarmeere. 2 Theile, mit Kupfern. Ebend. 12. . A . £ ; 
onftantinopel nah Hammer 2 Theile, mit Kupfern. „Ebend, 1%, . ge 4 


Verſiſche Skizzen, bearbeitet von Heldmann. 2 Theile, mit Kupfern Ebend. JJ 
*Kinproth, Asia polyglotta. 4. Nebst Sprach-Atlas is Folio. Paris 181. br. ——— 
Knapp, Römiiche Denkmale des Ddenwalded. Mit Kupfern und 1 Karte. „Peideiberg 1813, 8. 

L»n Fontaine, fables. 2 vol. Parıs. 12. ed, sterot, de Didot. Franzban 
*Lamartine, @uvres ne en un vol. gr. in 8. av. fig. et un —— conten. la chüte d’un ange. 


Diefelbe, in 4 Heften, obne die Stablſtiche 

Lips, fämmtliche biſtoriſch⸗romantiſche Geſchichten * @ryäbtumgen, 3 Be. Brantfurt a. m. 183334. 8. br. 

Moliere, wuyres complötes. 6 vol. Nancy 1836 

Orth, Anmerkungen über die Frankfurter — ———— nebſt Zufä ben und Regifter und der ab: 
handlung von ben Reichdmeffen, 7 Bde. Frankfurt a. M. 1731-75, 4 gebunden - 

— — Bufäpge und Regifter beionters, gebunden - 

— — Sammlung merkwürdiger Dewtshändel zur Erläuterung der Brontfurter Stabtreformation. 17 Ahle. 
Ebent. 1763—78. 8. gebunden ” . j Ba 

Dfifians Gedichte überf. von Jung, 3 Bbe. Frankfurt a. M. 1808, 8. ’ ; s ; ä 

Paris.ou le livre des Cent-et-Un. 13 vol. en 47 cahiers Stuttgart 1831—35.- 12. br. 

*Poppe, audfübrliche Volks Gewerbelehre, oder allgemeine und bejonbere Technologie. Nach dem neueflen 

uftande der technifchen Gewerbe und deren Aewifienfeeften bearbeitet. * Bart * on. mis 


Bruxelles 1838. br. 913016 
*— — Ja chöte d'un ange. 2 vol. pet. in 8. Ibid. 1838. br. . 3114 
ange, Dr. &., Geſchichte der freien Stadt Frankfurt a. M., von ibrem Anfang bit auf die neueften Beiten. 

armfladt 1837. 8. complet in 4 Heften, mit 6 Siabinichen 3 4 
Diefelbe, elegant gebunden i u.“ . . R Ss 2 
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Steindrudtafeln. Ebend. 1837. gr. 8. Elegant brodyirt 51231 2124 
Haeine, )J., wuvres. 4 vol. Nancy 1836. 12. br. 2ja I il — 
Roussenu, J. J., wuvres completes. 21 vol. Paris 1822—25. av. f ig. gr. in 12. br. oiI-lul— 
— — confessions. 4 vol. Ib. 12. ed. stereot. de Didot. br. . oI—I- | 
*Shakspenre, dramalic works, complete in one volume. W ith glossarial notes and portrait. London. gr. 8. carton, 71121 4148 
Steiner, Hoft. Dr., Altertbümer und Geſchichte dee Bachsaus im alten Diaingan. 3 Bde. Sihaffendurg 

u- Darmjtabdt 18211— 29. 8, 31 — 1]35 
— — Geſchichte und Topograpbie des Maingebietes und ESpeſſarts unter den Römern, mit 1 Karte und 

Abbildungen. Darmftabt 1834. 8, br. 31301 1445 

—— Beichreibungder Stadt und ebemaligen Abtei Seligenftadt, mit 3. Kupf. Aſchaffenb. 1820, 8. 2481| 4180 
efchichte des Freigerichts Alzenau, der Derrichaft Geiſelbach unb Beichreibung der Schlacht bei 

Dettingen, mit einem Plane. Ebendb. 1820. 8. - 1!-1-1% 
— — über das altbeutiche, indbefundere alibaveriſche Gerichteweſen, in Bezug auf Deflenttichtei und 

Münplichkeit. Ebend. 1824. 8 2I1-I-138 
— — Geſchichte und Ultertbümer bed Rodgand im alten Maingan. Darmftadt 1833. 8. zur G ı11-1-13% 
— — codex inscriplionum Romanarum Rhenı. 2 Bde. nebst Anhang und Register. Ebend. 1837. er. 8. 10 3013 — 
Stöpel, geues Syſtem ber Darmonielebre und bed Unterrichts im Vianoforteſpiel. 3 Abthbeil. in 6 Heften 

mit Noten und * Frantfurt a. M. 1825—27. Bolio. 141—-] 2| — 
“Thiers, histoire de la revolution frangaise. 12me Edition, ornde de portraits. 2vol. gr in. Bruxelles 1838. br. 11-110) — 
”— — le möme ouvrage. 6 volumes in 8 br. ; 81 — IM) — 
*Veltaäre, wuvres completes, edition magnifique, revue por Beuchot. 70 vol. ar in 8, Paris 1831— 3. br. . ao — ol — 
— — auvres completes. 4% vol. pet. ın 8. ib. 1817—22. .1585012 121— 
— — tböätres. 12 vol. ib. 12. ed. stereot. de Didot. br. 3 i ü . 6I|—- | 2} 24 

— dictionnaire philosophique. 14 vol. ib. 12. ed. störeot. de Didot. br. 71—1 218 
(Weber), tleine Schwärmer über bie neuefte deuifche Literarur. Mebit den Saitter {dem und Börde: 

Xenien. Brankfurt a. M. 1837, 12. carton 1181 — |] 24 
Bintgees fcharffinnige —X der —— Abobide gmote genannt, berautgen. von Butten Rein. 
annbeim 1835. n Umſchlag geb- 1181-138 


6 Durd mein in allen Rädern ber Biteratur reich affortirtes —— Biden Lager kin ib in den 
Stand geiept, fonflige mir zu Theil werdende Aufträge prompt und billigft zu — 
ortwährend fau ih aan ie Dibliothefen, wie au einzelne „braupbare ‚Werke su ben böchſt ‚mö lichten Preiſen. 


fi. Dfierzieth. 
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Gehalt zufammentreten; das Alles war ſchon öfter da gewe⸗ 
fen; ed war zu feibt und fonnte nur bie Zonen der Öber, 
flähe, an ber die Wurzeln bes Staates und ber äußeren 
Kirche zu Tage liegen, unterwühlen. Auch in England war 
Bieled mit ſcheindarer Gleibgültigfeit preiögegeben, denn 
unausrottbare confervative Inſtinete wachten, dag das 
Berberben nicht über eine gewiffe Tiefe eingebrumgen.‘ 
Bon diefem Eitat, das zum Bericht der Eortesfigung am 
18. Rovember gehört, fommen wir auf die vom 20. November, 
worin zuerfl ber Antrag Seoane's auf eine gründliche Prü- 
un Be Finanzchaos zur Sprache gebracht, aber nad kurs 
zer Ueberlegun —* bei Seite gelegt wurde. Es war 
nemlich der algendnce Pidal aufgeftanden, bemerfend, der 
Gegenſtand müffe doch im Beifepn der Miniſter biscutirt 
werden, und ba fep vor Allem nöthig, zu willen, ob es no 
abinet habe fi 
aufgelöß. Der Minifter des Innern, ohne auf diefe Inter⸗ 
pellation einzugehen, äußerte nur, es werde ihm lieb fepn 
wenn die Kammer die Berathung über ben Antrag n 
ausſetze, was —* „jedoch nur auf Pr San, 
wahre Galgen ., Mau obann zur weitern 
Discuffion der Adreſſe über und ee war er daß ber 
Minifter des Innern bie lange Rede hielt, deren Inpalt wir 
analpfiren. „Die Abgeorbneten, welche bie Thronrede anges 
griffen haben, berührten zumeift drei Punkte: die auswärtis 
en Berhältniffe, die nöt erfheinenden neuen Geſetze, die 
Deingigt, eine flarfe Verwaltung zu bilden, welde im 
Stande, die Parteien zu beberrfi 

einzeln vornehmen, weniger um bas 
herum zu vertheibigen, als um ben nnern, bie uns in 
einigen Tagen folgen werben, heilfame Lehren zu hinterlaffen. 
Die Adreflecommiffion beffagt fi, daß ber Bierbundbvertra 
nit alle Ergebniffe gewährt habe, welche bie Nation fi 
mit Recht davon verſprechen durfte. Dagegen if nichts zu 
fagen. Ich bin gleiher Meinung. Der Zwei der Duas 
drupelallian; war, Carlos und Miguel aus ber Halbinfel 
zu vertreiben und ben Frieden herzuftellen. Nun aber if der 
Krieg entbrannt und Carlos in Spanien. Ein Ber- 
trag zwifchen Staaten ift, was ein Contract na Privat⸗ 
da Lens er ſchafft Rechte und Berbindlichfeiten. Es fragt 
fi darum vor Allem: Hat Franfreih den Bierbundvertrag 
gehalten und ausgefährt oder nicht 7" — Diefe Frage wirb nım 
nad) allen Seiten betrachtet und erwogen; 

Anlag , fie zu beiahen, bald fcheinen zufammen 
fände für die Negative rechen. Dem Buchſtaben bes 
Vertrages hat —e— nüge geleiſtet; ibm Borwürfe 
u maden, daß es nicht im Geiſt beffelben gehandelt habe, 
3 e eingehen in bie höhere Politik, die ß der Debatte ent- 
teht. UWebrigens muß man es mit ber Befolgung bes Bier- 
rer im eigenen Intereſſe Spaniens nicht fo genau 


freid’s 
nehmen, benn fo mangelhaft er auf ee == — * 


beobachtet worden fi » bat er 
zung bennod Tedenfalls gen 2 „Bozu dienen die ewigen 
bitteren die unferer Sache ſchaden fönnen ? Will man 
etwa ‚ wenn bie Nation einmal überzeugt wäre, 
von —— en, mit dem Feind (der ein Theil 
ber Ration !) fen müſſe, jo würde fie zureihende Hü 
quellen in ihrem e, in ihrer Beharrlichkeit, finden ? Aber 
man fage mir , ob etwa dieſe Hälfsquellen bis baher Cim 
blinden aka auf ten Beiftand bes Bierbunds) unbe- 
find? Haben nit alle Minifter, fo raſch fie 
ſich aud folgten und welder politiſchen Partei fie angehören 
mochten, ihre Pflicht in diefer Beziehung erfannt ? In fünf 
Jahren haben wir 280,000 Mann ausgehoben; Requifitios 
nen aller Art wurden becretirt; fein Eabinet hat im Schat- 
ten der Duabdrupelalliang geſchiummert. — Dan hat au 
vorgegeben, Frankreich's Politif gehe darauf aus, den Kampf 
ber zwei Parteien auf ber Halbinfel zu unterhalten. Daran 
faube ip nicht, aus dem einfachen Grunde, weil ein ſolches 
erfahren gegen Keen eignes Intereſſe geben würte. 
Die fransöht e Regierung ift zu flug, um eine andere Pos 
litit zu befolgen, als die ihr vom Nationalintereffe gebotene; 
diefes Intereffe aber will die Befeftigung des liberalen Spfiems 
in Spanien mit bem Throne Donna Yiabella’d und in Per: 
tugal. mit dem Throne Donna Maria's. Frankreich weiß, 
daß wir die Erzeugniffe feiner Induſtrie brauchen und bag 
ed mehr gewinnen wird, wenn Spanien Frieden hat, ale 
wenn bie Rriegeflamme unfere Fluren verfengt. Den Krie 
auf der Halbinfel unterhalten wäre eine gräßliche Politik. 
Sie iſt aber nicht benfbar, denn der König und die Nation 
möäflen einfehen, wie ihr Bortheil die Herſte ung ber frühern 
Berhältniffe und Berbindungen mit den fpanifchen u. 
mapalauen.. forbert. Der Minifter geht num über auf bie 
1of neuen Geſetze, betreffend die Municipalitäten und 
—— — die Preſſe und die Nationalgarde. 
Die verſchiedenen Entwürfe liegen bereit, bie neuen Miniſter 
mögen fie vorlegen, ben Eortes bleibt überlaffen, fie anzuneh⸗ 
men oder zu verwerfen. Das verfieht ſich alles von ſelbſt. 
Sntereffanter if, was über bie revolutionären Schlächtereien 
—— wird. „Man bat gefagt, einer der Miniſter habe 
a igt, was zu Saragoſſa vorgefallen if, bad Eabinet im 
anzen aber ſey aan gewefen. Bermifchen wir nicht die 
Ereigniffe zu Saragoffa mit denen zu Balencia; die Regierung 
hat gutgeheißen, was zu Saragoffa geſchehen ik, um es zu 
regularifiren; bie Behörden —— oſſa hatten den 
Obergeneral Ban Halen von A in Kenntniß gefcgt; 
dagegen waren es zu Balencia nicht bie Behörden, welde 
ndelten; bie Unordnung pflanzte ſich fort; Murcia, Alicante, 
bacete, folgten dem Beifpiel Balencia's; die Regierun 
mußte dem Uebel Einhalt thun; die Gewalt über Leben un 
Tod wurde ben General-Eapitainen allein übertragen.“ In 
jedem Wort biefer ſchwachen Rechtfertigung erfennt man die 
Berlegenheit des Miniſters, der nidt den Muth hat, bie 
Repreffalienfunten und ihre Thaten zu brandmarfen, Doc 
—— i — he nem rt aa cap — 
abineis, wozu er gehört, in fa renden 
zum ——— „Man redet nur immer von der Noth⸗ 
eit einer —— Regierung, die im Stande ſey, alle 
Parteien zu bominiren; ber Si geht auf.und! Ih muß 
mir ihn gefallen laſſen, denn es iſt wahr, wir wußten nicht, 
uns über bie Parteien zu Rellen. Aber feine conftitutionelle 
Regierung vermag aud das in großen Erifen ohne die Fräf: 
tige Stüße ber eye (Das Eabinet muß 
immer bie Rammer bei der Hand haben!) Das gegenwärs 
tige Miniſterium, beherrſcht von fatalen Umfländen, uns 
felige Ereigniffe erlebt und war gezwungen, unter vielen 
Uebeln die geringfien zu wählen und unter wenigen günfti- 
gen Berpältniffen an das voriheilhafteſte ſich zu halten; feine 


täuft ; es mag fepn, 


Anfrengungen blieben tbar; vielleicht es 

e daß es nur über 38 — 
ten gebietet; feine Abſichten wenigſtens waren gut.” — 
Portugiefen haben ein finnreihes Sprigwort; es heißt: Die 
Hölle iſt mit guten Abfichten gepflaftert. — 


Wien, 29. Rov. 5pCi. Metall.Obl. 1075 vo Me⸗ 
tall.⸗Obl. 1003; 3p0t. Metall. Obl. 8143 500 Gulden⸗Looſe 
13635 Banfactien 15111. 

erlin, 1. Des. Des Könige Majekät baten ben bid« 
herigen Dberbaudirector Schinkel zum Oberlandesbaubirec- 
tor mit dem Range eines Minifterialratps erfier Elaffe, fer- 
ner ben bisherigen geheimen DOberbauratp Günther zum 
Biceoberbaudirector mit dem Range eines Miniſterialraths 
zweiter Claſſe zu ernennen gerußt. 

Würzburg, 2. Des. Heute überreihten die Beamten 
bed Dterpoftamies Würzburg ihrem bisherigen verehrten 
Chef, welcher wegen feiner befondern Dualification durch 
bie Gnade Sr. Maj. des Königs auf das Dberpoftamt 
Nürnberg verfegt wurde, einen pradtvollen und ſchön gear» 
beiteten, großen fübernen Beer, ald Anerkennung ber aus⸗ 
gezeichneten Humanität, durch melde fih Hr. v. Sundahl 
die Achtung und Liebe feiner Amtsuntergebenen zu erwerben 


ch, 30. Nov. Margaretha Grimm aus Markt 
Bibart, welche bei dem königl. Kreid. und Stabfferidte ba- 
bier wegen Majeftätsbeleibigung proceffirt und zu neunmonat- 
liher Gefängnißfirafe verurtheilt wurde, hat heute im Sitzungs⸗ 
faale bed gebaditen Gerichts vor dem Bildniffe Sr. Maj. 
bes Königs, in Gegenwart des gefammten Gerichtsperſonals, 
einer Deputalion des Stadtmagiftrats, des Colle 8 ber 
Gemeinbebevollmädtigten und einer Menge Zufhauer aus 
allen Ständen, öffentliche Abbitte geleiftet. 

Dresden, 22.Nov. Se. fönigl.Majehät haben gerubet ben 
ar von Sadhfen-Eoburg-Gotha, Herrn Ernft Aus 
guſt Carl Durdlaudt, ald aggreirien Ruͤmeiſſer bei höchſt⸗ 
bero Garbereiterre; Y 

Bremen, 30. 
„Die in mehrere 


ente anzuftellen. 
ov. In ber Bremer Zeitung Tief man 
eitungen aufgenommene Nadridt, dag 
in Folge des am 18, Detober gegen bie — 5* eines jetzt 
bier anfäffigen, als Schutzverwandter auf mehrere Jahre 
aufgenommenen Franzoſen verübten Unfugs, eine franzöfifche 
ug vor bie Wejer gelegt ſey, it völlig grundlos. 

egen ‚die Schuldigen ift bereits ein Straferlenntniß bes 
Criminalgerichts publicirt, ohne daß auch nur irgend eine 
Drohung einer franzöfiihen Behörde Statt gefunden hat.” 


Schweiz. 

St. Ballen. Die Sitzung des großen Raths am 
23. Nov. war eine ber intereffanteften dürch die Derathung 
über bie Todesſtrafe. Die Eommiffion zur Prüfung bes 
——— für Reviſion der Strafgejege erflattete kurs 
zen Bericht burh Dr. Weder, wovon bad Wefentlihe: Ans 
wendung ber Tobesftrafe auch in Fällen von Brandftiftung, wenn 
ein Menſchenleben dabei eingebüßt wurbe, und Beibehaltung ber 
correctionellen Arbeitdhaueftrafe, wonach bann biefe Strä * 
Fe in bie Gentralftrafanftalt untergebradt würben und | 
dieſer eine eigene correctionelle Abibeilung errichtet werben 
müßte, während ber Heine Rath mit guten Brünben bie 
Strafanfalt einzig für die Eriminalifirten befiimmt wiffen 
wollte. Der Artikel 1 bes neuen Geſctzvorſchlags lautet: „Die 
verſchiedenen Strafgattungen, mit denen Verbrecher belegt. 
werden, find folgende: 1. Tobesfirafe, 2, Freiheitsfirafen, 
3, Leibesfirafe, 4. Eprenfirafen und 5. Geldſtrafen.“ Im 
Artikel 2 heißt es: „Die Todesfirafe wird nur in dem, Ar⸗ 
tifel 147 des Gtrafgefegbuches über Berbredden bezeichneten 
Fall des vollbrachten Mordes angewendet. Diejelbe wirb 


burd das —— — Rihifätte oͤffentlich vollzogen 
und erleidet feine Verſchaͤrfung.“ Zwei ie ber Tom⸗ 
miffion waren auch hiermit nit einverftanden und mollten bie 
Todeoftrafe ganz aufgehoben wien. Die Discuffion ent 
fpann fih durch einen bie. Bahn eröffnenten Vortrag bed 
Regierungsraths Näff, der motivirt auf gänzlihe Abſchaf⸗ 
fung ber Tobesfirafe antrug. Die Discuffion dauerte uns 
unterbrochen bis nad zwei Uhr und mar eine ber anfpre- 
chendſten, bie fett Langem gehört worden. Der Eirfluß der 
Reden fürund wider war unverkennbar und gab ji in lebhaften 
„unterftügt” bald von ber einen, balb von ber andern Seite 
fund, fo wie durch mande Eonverfionen, auf die man allers 
erft faum zählen zufönnen glaubte, Die Gegner ber Tobeöftrafe 
führten weſentlich an: die Möglichkeit fiherer Aufbewahrung 
und erung aud ber .ärgiien Verbrecher in ber neuen 
Strafanftalt; ben Umftand, daß die gefährlichſten Verbrecher 
oft nit die Tpäter eines Mordes feyen; die ftarfe und ge 
nüglide Einwirkung der Polizei; den allzemeinen Cullur⸗ 
zuftand, ber ſchwere Verbrechen allmählig verfchwinden macht, 
während fie zur Zeit der berbften und häufigſten Anwendung 
ber Tobeöftrafe viel häufiger waren; das Unglüd, mit dem 
bie Familien der Hingerichteten betroffen werben; — bie 
Behauptung, daß bie Tobesftrafe * nur der Macht der 
Gewohnheit, als einem wahren Bedürfniß zuzuſchreiben ſep; 
ben doch immer wiederlehrenden Ruf nah Beznadigung, 
wenn au Tobeöfirafe ausgeſprochen werde; die Erhaltun 
einer gewiffen Rohheit im Wolle, ‚wenn ber Staat fetsh 
ſolche Blutfpectafel gebe. Die Gegner beriefen fi auf die 
Unverhälinigmäßigfeit ber Strafe, wenn ein Morb mit 
chthaus abgebüßt werben könne; auf bie ſchaͤdliche Rück⸗ 
chtsloſigkeit auf Lie öffentliche Sicherheit, dic den Verbrecher 
fhone; auf das unbeftreitbare Bedürfniß der Prävention; 
auf bie glücklichen Folgen auch fon der bloßen Androhung 
ber Tobesfirafe; auf die Unhaltbarkeit der Strafrechtöpflege 
ohne diefelbe; auf die Rüdicpritte, welche man in mehreren 
Staaten, bie fie abgeſchafft hatten, zu maden gezwungen nes 
weſen ſey; auf ben großen Unterfchieb der zwiſchen Angriffen 
auf dad Leben und tem bloßen Eigentum eines Menſchen 
beſtehe, welch erftere gewaltfam in die Yebendbahn des In— 
dividuums —— und fomit eine gleiche Handlung bes 
Staats genügli rechtfertigen; — A angeblich heilfamen 
Eindrud ber Hinrichtungen auf die Maſſen. Die legte Rede, 
eine der eindringlichen, war für bie Todesſtrafe, und ihr ift 
ed vielleiht beizumefien, wenn bie Minderheit nicht noch 
etwas flärker geworben if. Eine Mehrheit für Abſchaf— 
fung hatte man immerhin nicht erwartet, Die Abmehrung 
ergab 65 Stimmen für Beibehaltung 53 für Aufpebung der 
Tobeöftrafe. 


Rußland, 


Si. Petersburg, 20. Nov. Mittel Gnadenbriefes 
vom 28, Det. iſt dem außerordentlidhen Geſandten und bes 
vollmäcdtigten Minifter am Hofe Sr. Maj. ded Könige von 
Bayern, geheimen Rate Severin, zur Bezeugung des 
allerhöhften Wohlmollens und volllommener Erfenntlichkeit, 
für deffen eifrige Bemühungen, der kaiſerlich fönigliche weiße 
Ablerorden allergnädigft verliehen worden. Mittelt Gnaden⸗ 
brief6 vom 28. Det. if dem Föniglih preußifhen Minifer 
ber auswärtigen Angelegenheiten, Baron Werther, zur 
Bezeugung bes befondern allerhöchſten Wohlwollens, der St. 
Ale xander⸗ Rewsolyorden allergnäbigft verliehen worden, 


talien 


Neapel, 17. Nov. Man behauptet hier allgemein, ber 
König ſey bereitd mehrere Male incognito aus Sicilien hier 
ewejen, was bei der Außerfi lebhaften Berbindung mit ber 
nfel duch Dampfboote ſehr leicht möglih wäre. Derfelbe 


beſchaͤftigt fib gegenwärtig in Palermo fehr mit den - 
er ber Infel.- Zweimal —A * unter 
feinem Borfige regelmäßig Miniſterrath gehalten, und 

falls zweimal in der Woche gibt er öffentlihe‘ en 
Die verfiedenen Minifter möfen alle Morgen 

Audienz geben und dann dem Könige Bericht abfatien. 
Mehrere Decrete find bereits: von Palermo aus erſchienen 


und betreffen meiſt Glei if — 
* — un rd das 


mit denen ber neapolitanifchen 

ſiciliſche eg dem neapolitaniſchen gleihgeftellt ; ferner 
wird auf ber Jaſel wie dieffeit des Faro eine Bürgergarde ers 
richtet, welde mit ber Gensd’arınerie und den fönigl. Truppen 
für bie öffentliche Sicherheit, Ruhe und Ortnung forgen fol. Die 
einzelnen Mitglieder, welche unter den Güterbeſitzern, Denjeni» 
en, bie freie Künfteausüben, Handeldleuten und Handwerlsmei⸗ 
hen gewählt werben und bei denen vorzüglich politifhe Unbes 
holienheit erfordert wird, müffen bem Staat unentgeldlich dienen, 
dürfen Dagegen aud) außer Dienft Waffen tragen, mit Ausnahme 
ber Nachtzeit und an öffentlichen Bergnügungsorten. Unter 
ben Miniftern, welde dem Könige geratben haben follen, ſich 
ſelbſt nad Sicilien zu verfügen, um Hand an bie Umſtoßung 
ber ficilifchen Gonftitution zu legen, nennt man befonders den 
Poligeiminifter, Marcheſe del Garetto, der in früheren Zeis 
ten —* fein Anhänger der bourboniſchen Dynafſtie war, 
ſich dann aber dur ſchönungsloſes Brennen und Hinrichten bei 
Anlaß des Aufſtandes in der Nähe von Salerno beliebt 
madte, vom Bendd’armerieoberfi ſchnell zum Feldmarſchall, 
Commandanten und Infpector fämmtliher Gensb’armerie und 


endlich zum Poligeiminifter befördert wurde. — Geftern 
wurde hier ein junger Menſch bingerichtet, der feinen Bru⸗ 
der mit unerhörter Graujamfeit gemordet hatte. — Die 


neapoltanifhe Flotille, welche unter dem Scheincommando 
tes Grafen v. Aquila während der Anwefenheit des Könige 
in Sieilien die Küften der Inſel befabren hat, ift in den 
Hafen von Palermo eingelaufen, — Der Befun arbeitet 
wieder fleifig; bie Witterung ift fo angenehm, daß man heute 
nur wenig Perfonen in Winterfleibern fieht. (k. A. 3.) 


aris, 1. Des Stand ber Rente: Ct. 110. 15. — 
3p&t, 81. 45. — Reapol. 101. 90. — 5p@t. Spaniſche 17. — 
IpEt, Belgier 712. 90. — Actien der Banf von Frankreich 
270. — St. Germain-Eifenbahn 660. — Berfailled , rech⸗ 
tes Ufer 592. 50. — infes Ufer 232. 50. — Havre 920, — 
Drleans 467. 50. — Straßburg-Bafel 340. — 

— Der Herzog von Ehoifeul, Gouverneur des Louvre, ift 
heute früh um 7 Uhr ‚geftorben, 

— Am 29, Juli if zu Yima eine Revolution gegen ben 
General Santa Cruz ausgebroden. 

— Die Mabdrider Briefe vom 24. Nov, lauten traurig, 
Noch war kein neues Cabinet fertig. Der H von Frias 
befieht darauf, ſich zurüd zu ziehen, Die N ten aus 
Andalufien drohen mit einer Losreißung; inzwiſchen gen das 
barbariſche Unweſen der Repreffalien immer weiter. CTabrera 
und Ban Halen laffen um die Wette Gefangene erſchießen; 
auch zu Balencia wurden wieder elf Earliften geſchlachtet. — 

— Am 15. Nov, wurde zu Sevilla eine Junta nieberges 
fegt; General Cordova iſt an der Spige der Bewegung; 
unter ben Gliedern der Junta ift au Narvaez. 

London, 29, Nov, Stods 94. — Spaniſche 16}. — 


3pCt. Po 204. — Imtegrale 54. — 
— Lord Durham ik am 27. Nov. Abends zu Plymouth 
angelommen. Die Liberalen haben ihn fröplih empfangen. — 


Die Berichte aus Canada find ungänftig, — 
— Das Parlament wird am 5. Febr. aufammenfommen. 
— Man hat Briefe aus Ealcutta vom 23. Sept. und aus 
Dombap vom 7. Det, Es fieht Friegerifch aus in Dflindien, 


[1868] ®s. rter Stadt-Lotterie, Yauptgewinne: fl. 211,000, 2 & fl. 100,000, 
Biehung 1. Klaffe am 12. u. 13. Decbr. d. I. 50,000, 2 423,000, 2 a 20, n.f. w. 
Hierzu find, gegen Finfendung bed Betrags, ganze Looie & fl. 6, Halbe & fl. 3, drittel a fl. 2, viertel 
fl. 1. 30 kr. und achtet b fl, 45 Er, ſowie für alle 6 Kiaffen gürtie ausgefteitte Loofe & fl. 90 vr. Gtäd, 
etheitte im verdätmißmäßigen Preire, dei mir ju haben. Weußerft eraste Bedienung und treuefte 
Berfhiviegenheit Taffe id mir lets eben fo angelegenttiche ats angenehme Pflichten ſeyn. 
Bernhard dofeph Baer, 
n Sranffurt aM. 


Benacprichtigungen. 


(2083) 
Concert des Cãcilien- Vereins. 
Dienftag den 4. December 1838 im 







Gahle bed Teibenbufipes, munter geſ...... Redmeinrane fn Branklurta. Mm. 
Der 2 De — — tage 12 Uhr feftgefegt, wozu die Lieb⸗ 
2 J (Stuttgart.) Hausverfauf. * hiermit — —— 

Aus der Verlaſſenſchaftsmaſſe des eber die näheren Verhaͤltniſſe um 

are Da Et DON] zertorbenen Hofagenten Uron Pfeiffer | Aaufsbebingungen wirt auf Berungen 
von Weifersheim it das bier in der | Gommerzienrath Pfeiffer, Könige 


Anfang präcis 6, Uhr Abends, iedri Bit aße einer der ön en ftraße Lit. A. Nr. 5 dabier Auskunft 

Eintrittstarten % fl. 1. 45 fr. bei Yan ara Stadt, — —* ertheilen, an welchen man fich auch im 
Herrn De Neufville von den Velden, Wohngebaͤude nebſt dabei befindlichen Ball einer Beaugenfheinigung des Ger 
Roßmarft, und in der Muflfaliens] Garten unter Vorbehalt des Aufftreichs bäudes menden fann. 


handlung des Herrn Undre auf der Zeil. — Den 26. November 1838, 
—— a =, iefes für größere Herricaften mit| ° __———"Teoın Gin in beilem Au 
[1942] jeder Bequemlichkeit eingerichtete Ges [2011] Ein in beſtem Zu⸗ 








ftande befindlicher halb ges 
deckter Reife- Wagen ift zu 
verfaufen. Zu erfragen * 
Sachſenhauſen im Deutſchen Haufe. 


95. Frankfurter Lotterie. bäude hat außer einem an der Nückjeite 
glebung 1. Klaffe am 12. u. 13. December.| noch ſtockhohen Souterrain, mit Eins 
Treffer: fl. 211,009, 23 100,000,| ſchluß des unteren Stods, drei Stod» 
50,000, 2 rer 2 Frege werke, wovon Gouterrain und unterer 
15,000, 12,000, 10, ıc. Ganze Loofel Stock mailiv find. - > 
a fl, 6, halbe & fl. 3, viertel Afl.2.30 Fr. Sn ——— und den Neben: (2018) Daß in Bolge eines von dem bie» 
und actel 45 fr, desgleihen ganze auf R nn, ter figen ifraelitiihen Bürger und Handels: 
alle Klaffen gültig & fl. DO, getheilte im gebäuden befinder ſich eine für ein großes | mann Mofed (genannt Mori) Worms 
Verbältniß. Bedürfniß genügende Anzahl modern | mit den in feiner Debitfache aufgetretenen 
er eingerichteter Zimmer. Liquidanten ee 
$. Braunfebweiger Lotterie. er durch einen geräumigen Hof ge: wobei * von —— belaſſen wen 
Biebung 1. Klaffe am 10. December. trennte, jum Vergnügen und Nupen ee ——— 
a 3 1 5* ——— hält gegen einen wieder in die eigene Verwaltung feines 
=5, ' 8 orgen Flaͤche. Vermögens eingetreten iſt, felches wird 
m > „Ban — — Das Anbot it: 52,000 fl. und die bierdurch zur Shenttihen Kenntniß ger 
find direct zu beziehen bei j Aue dem hiefigen Rathhauſe ftattfins —— den 23. November 1838. 
5.8 &, Friedberg, Hauptcoflecteurs, dende Aufitreihsverhandlung auf Don- Stadt:Geriht. 
Schnurgaffe H. 53 in Brantiurt a. M. |nerflag den 20. December I. 3, Mits Hartmann, ir Gern 



























Berlag: Juͤrftl. Thurn u. Taris'ice Seltung&-Erpebilion. — Beraniworil. Redacteur C. P. Beitp — Drud von i. Ofterriet. 











| Cours der Stants-Papiere "TT We eusel Cours. 


J 
| Den 3 Dez. Schluss 1 Uhr. [pt.1] Papr.| 
— — — — — — 





— — — 
Dean 3 Dex | Papr, | Geit | N 
mus — — — — — — 


N⸗llaque⸗ Obligationen > — 





















Amsterdam, . k. 8.| 1374 
dise & H I * —*— m u | | Kowe Louind’or , . 
die * — | | Priedrichau'or, F 
Bank-Actiem , „++ >» — ditto .ım) — _ Baad-Dr 
‚Oestreich | #. 100 Loose b, Aoihseb. _ Augbug,, 834 — 100 * 












































eite „.„.®M. — - 

4.500 ditie ditte — | I Berlin ,„. ..kBl — 105 

Bethm. Obligatinnen 4 99 die „„.eM — —— —— ñ— ñ — 
ditte  ditte 41 for} |  Bromen,...k.8] — 10 Auswärtiger Cours, 
Pröüilen, esiansit-üehelen . IE | — a aM I | yary J_ Wiens den 23 Nov. | Amsterdam, 3 30 Nov 
Beiern. . | Obligationen .......14 I — ai 8m — | 146} HS vCr Morailiquon| 10TF | Si4nCrimagenie. | 34 
Frankfürt \ollenienen + 72.0 ı1-—- | beipiig....k.u| — 99; 14 — w....| 1003 Kansbiller, | 2% 

Zisenbahn-Act. & A. 850 _ do in der Messe = — Action «xD. . ..| 1515} Bertunten, — 
Baden . . |. S0Loons b. Gall u. 8. _ | London .k. 8] 1491 _ “— Partie... — 16 — Base Ine. * 

Obligationen ......- 3) 1 9% die... 1495 | — [JR 800 Loose. ..| 1364 | 8 — Bpan. Ası 165 
Darmstadt) MOL ·c·-·-::. — kl 781 —— 8 — Motalliguss 814 a Ren 

BE nn 243 ditte .sMi — — A 7 75 222 Nov. 
J Obligationen b, Beihsch. [34 | 97 Para... sl | — ndon, den 26. Nov. |ypcnmeme ... . | 110.35 
Massen. : | mE6.Komm....... = de „..sm]| 78 | — dm ....| Bi 
Holland, |Imtegrale.......... 2331 — Wienis ikr.u.5| 99 | — 

Astivschuld m. © ss I— dito „„„am.]| 98} — 

4. 200 Loit-Looss Bil. — . Pa ⸗ 

....* N 2.1 174 14.Sulzbach, beeid. Makler. 





. In der geftrigen Notirung follte der Cours der öfter. Fünfbundertguidenloofe nicht 133}, fondern 1344 beißen. Un ber 
beutigen Börfe erfuhr man die Amflerdamer Notirung vom 1. dieſes per Eftafette; die Integrale find daſerbſt, wie es beift, von 
534 auf 5313 im die Höbe gegangen, daber die fleigente Bewegung im biefigen Verkebt mit Staattpapieren. 


(Mit Beilage und Konverfationsblatt.) 


Srankfurter ©ber-Postamts-Beitung. 


Dienftag, 


Frankfurt, 4, Dezember, 
Spanien und Indien. 


Es drängen ſich gegen das Jabresende Begebenheiten und 
Wolfen zufammen. Raum daß fih von ben anbängigen Fra- 
gen ber Politif eine, die von ber Decupation Ancona’s, zu 
entfcheiden beginnt, fo fommen zu ben noch ſchwebenden als 
ten viele neue, auf beforglihe Berwidelung beutend, Macht 
man die Runde, fo findet man in Canada Angſt vor dem 
Wieberausbrud ber bürgerlihen Unruhen, in ben Gemäflern 
von Merifo und Buenos:Ayres die franzöſiſche Blokade⸗Es⸗ 
eabre, in Peru eine — —— in DOfindien kriegeriſche 
Bewegungen gegen Kabul, im Orient überbaupt bie „oriens 
talifhe Frage”, in Spanien Anardie, in Frankreich Parteis 
fampf, in England Bangigfeit für die Colonien, in Belgien 
und Holland betrübende Erbitterung. n Mitte biefer 
düftern Eonflellation ſteht heute noch der Glaube feft, daß 
ber europäifche Frieden, vertraut ben fünf Großmächten, nicht 
gehört werben wird, Man kann um fo ruhiger beobachten, 
wie fih bie Ereigniffe auf den Punften — wo die 
meiſte Bewegung herrſcht. Das Neuſte in dieſer Beziehung 
iR aus Spanien und Indien zu berichten. In Andaluſien 
iſt Wichtiges vorgefallen. Am 13. November fam es zu 
einem Ausbruch, wovon man die nähern Umftände no nit 
fennt. Der Lonbner Courier fagt, zu Liſſabon ſey am 19. 
November bekannt geworben, baf einer Meuterei zu 
Sevilla ber daſelbſt commanbdirende General San Llorente 
nur durch ein Wunder mit dem Leben davon gefommen fey. 
Inzwiſchen war bie Ruhe nah zwei ſtürmiſchen Tagen 
ut es geben’ wollte bergeftellt worben und am 15. Novems 
* regularifirte ſich der Aufruhr durch Conſtituirung einer 
Gouvernemental-Junta. General Eordova warb an 
die Spige geftellt und General Narvacz — der auf dem 
Weg von Mabrid nad Andaluflen — abweſend zum Bice- 
präfidenten creirt. Die übrigen Mitglieder der Junta find: 
der Deputirte Alvarez, der Alcade Gutierrez, ber Schiffe: 
capitän Uloa, und der Oberſt Tavor. Sofort wurden Pro- 
elamationen und Manifefte erlaffen. Die Municipalilät ließ 
mit allen Gloden läuten, in ben Kirchen Danfgebete halten, 
eine allgemeine Illumination anordnen. Fragt man nun 
nad dem Sinn und ber Bebeutung biefer Ereigniffe, fo ers 
ibt fih die freilih noch eiwas dunkle Antwort aus ben 
Beiolüffen ber Gouvernemental-Funta, bie zwar von einer 
ge fefter u True an bie Gonftitution von 
1837, die Rechte der Königin Iſabelle IL., und die Regent- 
ſchaft der Königin Chriſtine ausgehen, im übrigen aber eine 
Unabhängigkeit von ber Gentralgewalt nicht nur durchblicken 
laffen, fondern wirklich unterfielen. Das Rühmlichfte 
was von ber —— zu Sevilla gefagt werben mag, if, 
daß fein Blut dabei gefloffen, un® die Earliftengefangenen 
vorerft nur aufgefordert wurden, den Bandenführern fund 
u maden, daß von dem Berfahren, welches dieſe gegen bie 
briftinosgefangenen beobadten, dasjenige abhänge, wozu 
man fih zu Sevilla verpflichtet halte, Aljo erſt eine Reprefs 
falten-Andropung! — Man ift noch obne Nachricht, welchen 
Eindrud die Scenen von Sevilla zu Cadix und in ben an- 
bern Städten Andalufiens gemadt haben, — Wir wenden‘ 


(Beilage zu N” 334.) 


4. Desember 1838. 





uns von bem Lande am Guabalquivir nad dem Lande am 
Ganges. Zu London it am 28. Nov. via Marfeilles eine 
Ueberlandpoft aus Dftindien angelommen. Sie fam mit bem 
Dampfji f Atalanta nad Sur. Die Daten find: Bon 
Galcutta, 23. Sept., von Mabrad, 26. Sept., von Vom⸗ 
bay, 7. Det., von Sincapore, 9. Auguf, von Eolombo auf 
Eeylon, 21. Sept. — Die Poft mit den R depeſchen, 
batirt London 29. Sept. und 5. Det, find am 1. Nov. 
von Suez aus mit der Atalanta nah Bombay beförbert 
worben. Der —* von Suez nach Alexandrien wird jetzt 
in fünf en zurüdgelegt. ie mit ben Briefen von ben 
bemerften Daten eingelaufenen Nachrichten beziehen ſich meiſt 
auf die Truppenbewegungen, Es ift nicht mehr fo viel von 
den Ruſſen die Rede darin, aber deſto mehr von dem Sheils, 
Nepalefen und Burmefen; man beforgt nemli Galcutta,. 
den eingebornen indischen Fürften Tönnte es beifallen, bie 
brittifche Herrſchaft anzutaften. Hauptfählih if man im 
Zweifel. über Runjet » Singhe Plane und Gefinnungen. 
Der Rajah von Labore hat inzwifchen erflärt, er wolle 
mithelfen, den Shah Souja auf ben Thron von Rabul 
zu Ieeen. Englifhe Offiziere haben bereits ein Corps 
von 10,000 nn angeworben, das man bie Armee 
Shah Souja’s nennt, jo daß bie brittifchen Truppen und 
die Runjet Singh's nur als eine Hülfsmacht erfdhienen, bie 
einem legitimen Fürſten gegen einen Ufurpator beifteht. Sir 
Henry Fane follte Anfangs November mit 25000 Mann 
nad ben Ufern des Gutlebge aufbrechen, um in Kandahar 
einzubringen. Das Schidjal der Erpebition dürfte zumeift 
von ber Aufrichtigleit ober der Tüde bes „Löwen vom Punjab“, 
wie Runjet Singh genannt wirb, abhängen, 


KEIL AS Beapel. 101. 90 a 
* — eap — t. pa — 
3pẽet. Delgiihe 712. 90. — Actien der Banf von kaa 
Naoo. — St. Germain⸗Eiſenbahn 660. — Berfailles, rech⸗ 
tes Ufer 592. 50. — Linkes Ufer 232. 50.— Havre 920. — 
Drleans 467, 50. — Straßburg-Bafel 340..— 

— Der Herzog von Ehoifeul, Gouverneur des Louvre, iſt 
heute früh um 7 Uhr geftorben. 

— —— 29. Juli iſt zu Lima eine Revolution gegen ben 
General. Santa Eruz ausgebrochen. 

— Die Madrider Briefe vom 24. Nov. Tauten traurig. 
Noch war Fein neues Gabinet fertig. Der Herzog von Frias 
beſteht darauf, ſich zurüd zu ziehen. Die Nachrichten aus 
Andalufien drohen mit einer Losreißung; inzwifchen geh das 
barbarifche Unweſen der Repreffalien immer weiter. Tabrera 


: und Ban Halen laffen um bie Wette Gefangene erfdießen; 


auch zu Balencia wurben wieder elf Earliften geſchlachtei. — 

— Am 15. Nov. wurde zu Sevilla eine Junta nieberge- 
fegt; General Cordova iſt an ber Spive der Bewegung; 
unter ben Gliedern der Junta if au Narvaez. 

London, 29. Nov. Stods 94. — Spanifhe 165. — 
3pCt. Borg 204. — Integrale 544. — 

— Lord Durham ift am 27. Nov. Abende zu Plymouth 
angefommen, Die Liberalen haben ihn fröplid empfangen. — 
Die Berichte aus Canada find ungünftig. — 

— Das Parlament wird am 5, Febr. zufammentommen, 


— Man hat Briefe aus Ealeutta vom 23. Sept. und aus 
Dombap vom 7. Det. Es fieht Friegerifch aus in Oſtindien. 


Smyrna, 10. Nov. (Journal de Smyrne.) Abmiral 
Gallois if geftern an Bord des Triton nad Toulon unter 
Segel gegangen. (Wurde fhon aus Paris vom 26. Nov. 
beriätet,) Die türliſche Flotte, 19 Segel flarf, wurde ge 
ftern bei den Darbanellen gefehen ; fieben Schiffe davon wa» 
ren ſchon ins Meer von Marmora eingelaufen. Auf Befehl dee 
Gouverneurs Huffein Bei find die Hazardfpiele verboten 
runden Es find zwei neue Peffälle in der Stadt vorge 

mmen. 

Eonftantinopel, 7.Nov. Es fehlt hier ganz an Neuig- 
feiten. Man if bei ber Pforte und in Pera gefpannt auf 
die erften Depeſchen in Bezug auf Refhid Paſcha's Miflion 
nad London. Der Kapudan Pafcha wird jeden Augenblid 
mit der Flotte erwartet. — Baron Troil, ſchwediſcher Mi— 
nifter bei der Pforte, iR an Borb des Dampfboots 
Ferdinand von Galag bier angefommen. Ein von Lon—⸗ 
don eingetroffener Eourier brachte Depefchen, die nad ‘Pers 
fien beflimmt find und aud gleih an Hrn. Mac Neill exs 
pebirt wurden, Der nad London gehende perfiiche Geſandte, 
Huffein Han, wird mit dem nächſten franzöfijhen Padetboot 
abreifen. — In ber Borftabt Pera ift ein Lefecabinet ers 
Eu mworben; auch geht man damit um, ein Theater bajelbft 

ten. 


ner 
en, 


Köln,3. Des. Hier ift folgende Befanntmadhung erfchienen. 
Allerhöhfte Eabinetsorbre an den Staats- und Finanzminifter 
Grafen v. Alvendieben. „Um dem Schleidhhandel, der mit Gaffe 

etrieben wird und von ber Grenze gegen bie Maas her über: 
and genommen hat, wirfjamern Einhalt zu tun, Ai ib, auf 
hren Antrag, hierdurch fe: 9— auf dem linken Rheinufer des 
Düffeldorfer Regierungsbezirks, jo wie in ben Kreiſen Erkelenz, 
Heinsberg, & enlinden, Jülich, Aachen und Eupen, Regie 
rungsbezirtd Aachen, fo lange bas Bebürfnig nah Ihrem 
Ermeffen es erfordert, jeder Transport von Gaffe, wenn er 
in on fünf Pfund und darüber aus bem Or bezirk 
in das Binnenland übergeht, mit der im Grenzbezirk em⸗ 
— Bezettelung nad 8. 92 ber Zollordnung vom 23. 
an. d. J. und wenn ber Caffe im Binnenlande verſandt 
wird, mit einem Frachtbriefe, nach Vorſchrift der Zollord⸗ 
nung, $. 93, verſehen ſeyn muß, wobei in Anfehung ber 
Bezettelung und bed Ausweifes Über den Transport ber Ver⸗ 
fender,, der Waarenführer und ber Empfänger, alles das je⸗ 
nige F beobachten haben, was bafelbfi in ben 88. 92, 93, 
94, 96 und 97 gefordert wird, Ferner verorbne ih, daß 
diejenigen Gewerbtreibenden, welche außerhalb bes Grenz 


bezirks in ben vorgenannten Kreifen wohnen und mit Eaffe J 


handeln, gehalten ſeyn ſollen, nicht nur ihre Beſtaͤnde an Ca 

der Steuerbehörbe ort aniuss en, fondern auch über ben 
Zu: und Abgang bdiefer Artifel Bud zu führen. Die Steuer: 
behörbe if befugt, bei etwaigem Zweifel an ber Richtigkeit 
der Angabe eine Prüfung ber angezeigten Beftände zu ver: 
anlaffen und zu jeder Zeit die Offenlegung des über Zu- und 
Abgan gefüßrten Buches zu forbern. Finden fi bei jol- 
hen Gemerbtreibenden Eaffevorräthe, deren Berfleuerung 
oder fieuerfreie Abftammung nicht nachgewieſen werben kann, 
fo unterliegen fie bieferhalb, gleiy ald wohnten fie im Grenz» 
bezirfe, der Beflimmung bes Geſetzes wegen Unterfuhung 
und Beftrafung der Zollvergehen vom 23. Januar b; %., 
$. 6, Nr. 4, wonad die Zolldefraubation ald vollbradt an- 


haben diefe Drbre durch die Amteblätter ber 7 ge zu 
en, 


u rlin, 
den 11. Nov. 1838. Friedrig Wilhelm.” 

„Mit ae 
db, M., über Maßregeln zur 


ar 2 unb Provinzial» Steuer» Director, Helmentag.” 
aufolge wird bie erſte Abtheilun 


ſchweig J Morgens, 
mittags, hr Nachmitia 
eine * zweiter Claſſe 
—— ibt 
en⸗ 


und unter der Leitung einer —— Behoͤrde, der Eiſen⸗ 
sbaumeifter Märtens — 
Der mit ungewöhnlicher Bereitwilligleit ertheilte Rath des 


zu. — Die häufig ur. 


mehr ober weniger bemerkt, werben hier in ben Perſonen⸗ 
wagen fo wenig empfunden, unb bad anderswo oft —* 
Geräuſch, welches die Maſchine und Wagen verurſachen, iſt 
fo unbedeutend, daß man während ber Fahrt ohne Anſtren⸗ 
gung reden, leſen und ſogar fchreiben fann. — Ein 

zug von mehreren mit 115 Perfonen befegten Wagen be 


wegte ſich völlig gefahrlos inder Geſchwindigkeit von 45 eng⸗ 
liſchen Meilen in der Stunde; ja ald man die Schnelligkeit 
des einen Dampfwagens, Smilt, bei einer andern Belegenheit 
noch vermehrte, ohne jedoch bie Mafchine übermäßig anzuftren- 
gen, legte derfelbe die englifche Meile in 5 Minuten zurüd, 
welches ber Geſchwindigkeit von 70 englifgen ober 15 deut: 
fhen Meilen in der Stunde gleich fommt — eine Geſchwin—⸗ 
digkeit, die bisher auf feiner anderen Bahn übertroffen wor- 
den. — Die Eifenfhienen haben auf der Bahnftrede von 
Braunfhweig nach Wolfenbüttel die americanifhe Form, 
Jedes 16 Fuß lange Stüd berfelben wiegt 270 Pfund (das 
Yard 55 Pfund engl.) und it auf den zur Unterlage dienenden 
tannenen Hölzern mit ſechs geſchmiedeten Hafen befefligt. 
Gene Unterlagen haben eine Breite von 9 Zoll und eine 
Höhe von 7 Zoll und find mit einander durch unierliegende 
eichene Querhölzer verbunden. Auf den Bahnhöfen zu 
Braunfhweig und Wolfenbüttel, auch auf benfelben zunächſt 
liegenden Streden find Plattfchienen, zwei Zoll breit und 
einen Zoll bid, verwendet, von denen 16 Fuß eine Schwere 
von 83 Pfund Cein Yard 17 Pfund engl.) haben. Eine 
jede diefer Schienen ift mit 4 Schraubenboljen und 5 Nägeln 
auf den 9 Zoll hoben und 7 Zoll breiten Langhölzern be- 
feftigt. Die innern Ränder der Schienen find 5 Fuß 4 Zoll 
(4 Fuß 84 Zoll engl.) von einander entfernt. — Bon den 
vorhandenen drei Dampfwagen find ber Swift und ber 
Advance von Georg —— und Comp. in Liverpool vers 
fertigt, der britte, Baltimore, it von William Norris in 
Philadelphia erbaut, Ihre Heizung geſchieht mit Schaum: 
burger Coals. Die Perfonenwagen find theild von Damfon 
in Dublin, theild von dem biefigen Wagenfabrifanten Schütte, 
theils in ben eigenen Werfftätten ber Eſſenbahn angefertigt. — 
Die Bahngeräthichaften von Eifen, als Drehſcheiben, ſchmiede⸗ 
eiferne Räder mit Achſen, Achfenhalter für bie bier gebauten 
Perfonenwagen find von ber berzoglihen Eifenhütte zu 
zorge geliefert. — Die Längen ber verfchiedenen Bahnab- 
tbeilungen betragen : von ey va! bis Wolfenbüttel 1} 
Meilen; von Wolfenbüttel bis Bienenburg 34 Meilen; von 
Bienenburg bis Harzburg $ Meilen, —3*8 54 Meiten 
und es wird ihr Bau, ber am 22, Auguft 1837 begann, 
fpäteftens im Frühjahre 1840 gu vollendet ſeyn. Um bie- 
felbe Zeit wird bie Bahn von Goslar bis Harzburg, 14 Meile 
lang, beren Errihtung von der Fünigl. hannoverfhen Re— 
gierung befchloffen ae zur Denugung bereit liegen. 
’ wu 

Luzern, 30, Rov. Der Borort hat unterm 27. d. M. 
an fämmtlihde Stände folgendes Kreisſchreiben erlaſſen: 
„Mit Beziehung auf die fämmtlihen eidgenöffifhen Ständen 
gemachte Mittheilung einer durch den öſterreichiſchen außer: 
ordentlichen Gefandten und bevollmädhtigten Minifter, Gra- 
fen v. Bombelled, dem Tagfagungspräfidenten übergebenen 
Abſchrift einer vom 8. Det. batirten Depefche, welde Hr. 
v. Bombelles von Seite des Fürften v. Metternich empfan- 
en hatte, follen wir Ew. eröffnen, daß berf. f. öflerreichifche 

of jene Depeſche den übrigen großen Mächten ebenfa 
zur Kenntniß gebracht hat. In Folge deffen ift der k. fran- 
zöſiſche Botfhafter in der Schweiz von feiner Regierung 
angewiefen worden, den inhalt der mehrerwähnten Des 
peſche des öſterreichiſchen Staatdfanzlerd vom 8. Det. in 
allen Theilen zu unterflügen. Hr. v. Montebello hat fi 
in einer am 25, Nov, bei unferm Präfidenten nachge— 
ſuchten Audienz dieſes re dadurch entledigt, daß 
er demſelben von dem Inhalt bes erhaltenen Auftrags 
mändlid Kenntniß gegeben, und bamit bie Meußerung 
verbunden hat, ed feyen durch bas vorörtlide Kreie 
zn. vom 7. l. M. die gebegten Beforgniffe wefent- 
ih vermindert worben. Indem wir Ew. von ber ver- 
nommenen Aeußerung Kenntniß geben, follen wir Hoch⸗ 
benfelben zugleih, im Widerfprud mit verſchiedenen in den 


öffentlichen Blättern enthaltenen Nachrichten, erklären, daß 

dem eidgenöffifhen Borort keine andern biplomatifchen Ers 
Öffnungen, betreffend bie — der unruhigen Flücht⸗ 
linge in der Schweis, von Seite der öſterreichiſchen Geſandt⸗ 

— zugekommen find, als diejenigen, welche den Gegen 
and feines Kreisfchreibend vom 7. Nov, bilden.“ 

— Im Schloffe zu Yaupen verfpürte man in der Nacht 
vom 26. Nov, ein ſchwaches Erdbeben; als am Mörgen 
nachgeſehen wurde, entdedte man, daß ein Stück von dem 
Felfen, auf welchem das alte Schloß fteht, ſich abgelöft hat 
und in bie Senfe geflürzt iſt. . 

Genf. Bon ber Genfergrenze wird beridhtet, daß am 
13. Nov, in der Stadt St. Eloude ( Jura) der Pulverver- 
walter Dallez und feine Frau in ihrem gefährlihen Berufe 
verunglüdt feyen. Die Tegtere hatte nemlich während bee 
Pulververpadens einen Rußwärmer unter fih. Einige Kör- 
ner fielen in die Glut; diefe griff um fih und — Dallez 
und feine Frau wurden in bie Luft gefpiengt und in weite 
Entfernung auf die Straße geworfen. Beite farben fogleidh 
an ben erhaltenen Berlegungen. Bon ber furdtiburen Ers 
fhütterung brachen bie Kreusflöde der benachbarten Häufer 
zufammen, Zum Glüd zündete das Feuer nicht, fonft würde 
ein großer Theil der Stadt bas Opfer geworben fepn, 

Niedberland 

Aus dem Haag, 1. Dez. Der gefirige Tag, an welchem 
vor 25 Jahren König Wilhelm nad neungehnjähriger Abs 
wejenheit in Scheveningen landete, wurbe an vielen Orten, 
aber namentlih in Scheveningen feſtlich gefeiert. (Zur- Er 
innerung an biefen denfwürbigen Tag bat die Nebaction des 
Amfterdbamer Avondbode ein, der holländiſchen Mation ges 
widmetes, Gedächtnißſtück erſcheinen laffen, weldes eine gut 
geſchriebene gebrängte Biographie des hochgeehrten Monar- 
hen enthält und mit feinen wohlgetroffenen und ausgezeich- 
net ſchön ig merke Dilde geſchmücht if und au ben 
cusländifchen Abonnenten des Avondbode überfenbet wurbe.) . 

Amferdam, 1. Dez. Die holl. Fonds verfolgen raſch 
ihren Aufihwung. Auch heute waren alle Gattungen der 
felben Tebhaft begehrt und namentlih wurten in Int 
und Kansb. zahlreihe Einkäufe ausgeführt. Man wollte 
aus Brüffel erfahren Haben, daß bie belgifche Regierung ge- 
neigter geworden ſey, bie von der Gonferenz aufgeflellten 
—— anzunehmen. 2pCt.: 533 #) 5pCct. 1003; 
Kandb.: 234; Spnd. Aıp@r.: 95; 31 pCt.: 781; Spät. 
of.: 99%; Ard.: 16725 Ausg. fr.: 54. 

— Das Handelsblad glaubt, daß tie Mittbeilung ber 
„Times,“ wonach König Wilhelm bereits bie Bedingungen 
der Eonferenz angenommen, voreilig und bie definitive An- 
nahme von Seiten Königs * nicht erfolgt ſey. 

eig e Mm 

Der Avondbode meldet aus Brüffel vom 30. Nov.: „Hr. 
van Praet, Seeretär bes Fürften —— iſt noch nicht aus 
London zurüchgekehrt. Die belgiſche Regierung hat aber ge⸗ 
fiern aus London Depefchen erhalten, welde von großer 
Wichtigkeit ſeyn follen und eine Zufammenfunft des Mini» 
ſterraths veranlaßt haben. — Der Chef des belgifhen Ge—⸗ 
neralftabs, General Hurel, fährt indeffen fort mit den In⸗ 
fpectionen der militärifhen Anftalten, 


ranffurt, 4. De. Neufte Rotirung ber Staats, 
effeeten. Um 1 Uhr Nachmittags. 5pCt. Metall, 1065; 
4y&t, 995 5 3pEt. 8045 Banfactien 1795; 100 Gulden⸗Looſe 
273; Bulden-2oofe 1345; Integrale 5345 Preußifche 
Staatsfhulsfcheine 1045; Prämienfceine 68} Taunusbahn 
achten 265; Badiſche Coole 06 ; Spät. Spanifche Activfhuld 
443 Poln. 300 Gulden-Toofe 683 ; Poln. 500 Gulden-Koofe 783. 

Eine Handeldeftafette überbrachte beute die Nachricht, daß 
u Amfterdam am 2. diefed die Integrale im dortigen Privats 
andel abermals eine bedeutende Berferung erfabren haben, daher 
das heutige Steigen im biefigen Verkehr mit Gtaatspapieren. 


Benadrichtigungen. 
[2045] u 





Miederländifche Dampf: 

febifffabrt. 

Im December fahren die Niederlaͤn— 
diſchen Dampfichiffe, bei offener Schiff: 
fahrt, (Donnerftags ausgenommen) taͤg⸗ 
Ih um 7 Uhr Morgens von Eöln 
nah Motterdam. 


[1936] 

Sochfürftlich Efterbazn’fche 
fl. 10 Looſe, 

deren 4. Ziehung am 15. Dezember d. J. 

ftattfindet, und die Hauptpreife von 

fl. 60,000, 12,000, 3600, 1800, 600, 

abwärts bis fl. 60 enthält, find cours⸗ 

mäßig, zu erhalten bei 

i J. N. Trier & Ev, 

in Franffurt a. M. 


[1979] Um, Migverftändniffen zu be: 
gegnen, ſehe ich mich bierdurd veran- 
laßt, die ergebene Anzeige zu machen, 
daß ith am 1. Januar d. J. die früher 
unter der Firma Houben & Co. ber 
ftandene 
Mafchinen: Fabrik 

fäufli übernommen," und foldhe für 
alleinige Rebnung, unter meis 
nem Namen fortführe. 

Offenbach, den 18. November 1838. 

Julius de Bary. 


GET 
Literarifche Anzeigen. 
[2033] Bei E. Heymann in Berlin ift 

erihienen: r 
Stauf. Eine Dichtung v. Th. Scheer 
rer. gr. 8. Velinp. br. 1 fl. 48 Er. 


Der leicht verbüllte Name, den biefe Schrift an 
der Stirn trägt, wirb£iteratur freunden ſchnell die 


Barometer bei O“R. 
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Aehntichkeit mit einem bekannten Sujet verratben, 
an dem bie Meifter: und Schülerhand ſich vielfach 
verſucht Hat, und wie ben Belletriften und Poeten, 
fo dürfte diefes originelle Wert auch Phltoſophen 
und Naturforfhern gleiches Intereſſe abgewinnen, 
In Frankfurt a. M. vorrätbig bei 
arl Tügel, 
Bud: und Runflbänpter. 


[2032] In unferm Verlage ift erfchienen: 


Adelbert von Chamiſſo's 


erke. 
4 Bände. Velinpap. In Umſchlag geheftet. 
Mit Kupfern und 1 Karte. 





Inhalt: 

1. u. 2. Band: Reiſe um die Welt. Mit 
Edpamiffo’d Portrait und andern Kupfern 
unb Karten. Preis 2 Rıbir. 

3. u, 4 Band: Gedichte, — Mährchen, — 
Peter Schlemibl. Mir 4 von Adolph 
Schrödter in Düfelborf erfuntenen 
u.radirten Blättern. Preis: 2Rtbir. 16 Gr. 

Das ganze Wert vollftändig koftet A.8.6 kr. 

Weidmaun’iche Buchhandlung 
in rue 
Brantfurt a. M. bei iegmumd 
Schmerber, 


[2930] An der Hoffmann'ſchen Derlaged: 
Buchhandlung in Stuttgart ift fo eben 


erichienen: 
Handbud 


über 
Die Krankheiten Der Haut. 
Mit Zugrundelegung von Giberts und 
Benügung der übrigen vorzüglicheren 
Werke über die Hautfrankpeiten 
berausgegceben 
von 
Mirgfied oe x TER ß 
de ereins für fun n ußen, 
SR ee 


mwürt. ärjtl. Bereins, der mebiz. Selellfdraft zu 
Leipzig, Dijon, Ypon, Marieiie und Züri 


2 Bände in 8. brofch. Preie fl. 5. 24 fr, 
In Frankfurt a. M. zu baben bei 
Dofepb Baer, Zeil H. 11, 
Bm mu — — 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


[2044] Kundmadung- 
Von dem Moagiitrate der 2. k. Haupt: 
und Refidenzitadt Wien ald Civilgericht 





Thermometer R. 
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werben über Anfuchen bed Stabtfequeftors 
Herrn Georg Priibordty ald Eurator der 
abweiende Anton Wachter, ober Wächter, 
ebemaliger Bädergefell, oder deffen allfällige 
Erben biermit aufgefordert, diefem Magi- 
ftrate oder dem Eurator Herrn Georg Präi«- 
borsty von feinem refp- ibrem bermaligen 
Aufentbalttorte, wegen einer Bortehrung 
binfichtlich ded dem Anton Wachter von 
der Pauline Zeitler zugedachten Regats pr. 
2655 fl. WB. M., in Kenntniß zu fegen. 
Wien ben 7. September 1838, 


[1943] @dictallabung. 

Heinrich Kircher von Waitarbehain, ge: 
boren den 27. Februar 1779, ging in feinem 
33. Jahre ald Leinmweber auf bie Wander: 
fchaft, ohne feither die geringfte Nachricht 
von fich zu geben. 

Seine rechten Gefchwilter und deren Kin: 
der haben deffen unter Curatel ftebendes 
obngefähr etwas über zweibundert Gulden 
— Vermögen gegen Caution ver: 
angt. 

Defwegen wird derjelbe oder feine Leibes- 
erben oder wer bieran fonft Anſprüche zu 
machen glauben follte, öffentlich aufgefor- 
dert, fo gewiß in 

ſechs Wochen 
von beute am fich bieferbalb zum Empfang 
des Nachlaffed bei unterzeichnetem Gericht 
anzumelden und audzumeifen, ald anjonft 
ſolches an bie fich gemeldet habenden näch—⸗ 
fen Verwandten gegen Sicherheit abgege— 
ben werben wird. 

Grünberg, den 5. November 1838. 

Grofberzogl. Heft. Landgericht: 
Kraft. i 


[2002] Edictalladung. 

Nachdem über dad Vermögen bes Johann 
Bender von Ginblingen der Concurspro—⸗ 
zeß rechtskräftig ertannt worben iſt, werben, 
unter dem Rechtenachtbeile ded Ausſchluſſes 
von der vorhandenen Maffe, die Gläubiger 
ded genannten Gemeinfchuldnere, fowie 
von deffen Ehefrau, aufgefordert, in bemauf 

Breitag den 21. December I. J., 
Morgens 9 Uhr, 
anberaumten Liquidationdtermine ihre Bor: 

derungen geltend zu machen. 

Hoͤchſt, den 20. November 1838, 

deneg Naſſ. Amt. 
chapper. 





Nr 335. — Mittwoch 
Srank- 
Ober⸗Poſt 


on. 
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Franffurt, 4. Dezember. 
Peripective des Whigeabinets. 


Bier — ——— ſind hingegangen ohne anderes 
Refultaf, als daß nach unfrudibarem Wortgefechte die faſt 
berũchtigt gewordene Appropriationsclauſel, Ruſſell's großes 
Schlachiſchwert, womit er die Tories aus dem Cabinet ver- 
Jos! hatte, in der Plunderfammer bei Seite gelegt wurde, 
Die irifhen Billd hängen zum Theil noch, zum Theil ha— 
ben fie eine Erledigung erhalten, die Niemanden gnügt; bie 
Reformfragen hat man nur berüßrt, um recht einzufehen, 
welchen Hinderniffen ihre ernfipafte Anregung begegnen 
würde; bie auswärtigen Berbältmiffe find nicht flarer ge 
worden, vielmehr dad Gegentpeil; ber DBierbundvertrag 
fonnte die Halbinfel nicht pacificiren, die Yondner Gonferenz 
vermochte nicht, den beigiſch-hollaͤndiſchen Anäuel zu entwir- 
zen. Zrügen nicht alle Afpecten, fo wird bie Parlaments: 
feffion von 1839 ein Ende bereiten ber zumartenden Politik, 
welche bis daher dem Wpigeabinet die negative Stärfe gab, 
mit einer ſchwachen Majorität bei den Gemeinen gegen eine 
feindfelige Majorität bei den Peers im Zidyad zu ſegeln und 
fih, mander Niederlagen uneradtet, am Ruder zu halten, 
Noch find zmei Monate Borbereitungszeit gegeben und Schon 
hört man Nolhſchüſſe vom minifleriellen Bord ber. Wir 
tönnen, um bie Audfihten des Wpigcabinets darzulegen, 
nicht beffer thun, ald wenn wir den neuften, ungemein offen» 
berzigen, Artifel des Courier vorführen. „Lord Durham if 
angelommen und in berfelben Stunde find aud Berichte aus 
Dflindien eingelaufen. Was gelten aber bie Intereffen un« 
feres Reiches in Afien, am Borabend eines verhängnißvollen 
Kampfes, verzlihen mil der alles aufraffenden (all-ongros- 
sing) Frage, ob biefe ober jene Gattung von Leuten gewilfe 
Stellen im Dienfte unferer liebenswürdigen jungen Herr, 
fiperin inne haben follen. Wir find eben nicht verjeflen 
auf die Alarmiſtenrolle, müflen aber doch gefichen, daß wir 
mit einiger Unruhe und entfdiebenem grlböehagen auf ben 
gegenwärtigen Stand der Parteien fehen, ber notbwendig 


das Aufmerfen der Nation fomopl, als die Sorge unferer | enormen Aufwand, me 


Stoatsmänner, von ben wichtigen Angelegenheiten des dandes 
abziept und auf das fartiöfe Gezerre um Amt und Einfluß 
Ientt. Faſt bie ganze Zeit der ſetzten Parlamentefejfion wurde 
vergeubet durch eine Reihe verzweifelter Verſuche, das Whig— 
ca fprengen, und bis jegt haben wir nichts gehört, 
wad und veranlaffen dürfte, zu glauben, daß unjere leiten: 
ben Stantsmänner eine politifhe Linie einhalten werden, 
bie zu befferer Bermendung ber bevorſtebenden Seſſion füh— 
ten fönnte. Bon der camadifhen Frage beforgen wir Feine 
unmittelbare Berlegenheit für das Land, Die in Nordamerica 





ants- Be 








irung, 


ftebende Streitmadt wird hinreihen bie Ruhe in unfern 
Befigungen aufrecht zu halten; follte es nöthig werben, eis 
nen Theil berfeiben abzurufen, fo unterliegt wohl feinem 
Zweifel, daß die Lopalifien (der Name erinnert zu flarf 
on bie Rriegejahre, welde der Unabhängigfeitsanerfennung 
von 1783 vorangingen; England hat nod heute Loypaliſten aus 
jener Zeit zu penfioniren ;) leicht in Armeecorps organifirt 
werben fönnen; biefe würden nicht nur die Orbnung inner- 
halb ihrer Bezirke zu fhügen, ſondern aud jeben Angriff 
von dem Gebiete der Bereinten Staaten ber — der übrir 
gend ganz unwahrſcheinlich iſt — zurüdzufhlagen im Stande 
fepn. So wenig wir indeffen, dieſer (ſehr ſchwachen) Gründe 
halber, unmittelbare Gefahr in Canada feben, fo müffen wir 
doch zugeben, daß die Samen fünftiger Mißverhältniffe und 
Schwierigkeiten bort mit nicht fparfamer Hand ausgeftreut wor- 
den find, jo daf allerdings einer neuen Ernte von Infurrectionen 
und Berfhmwörungen unter unfern Mit-Interihanen in Nordame⸗ 
rica — in ift, falls nicht Mittel ausgefunden werden, 
die Verwaltung unferer Colonien fo einzurichten, daß ein«#- 
theild die Liebe des Volls gewonnen, anbernibeild das An⸗ 
feben der Regierungsbevollmäcdhtigten geftärft werbe, Die 
Cage ber Dinge in Dftindien hat nod nicht genugfam bie 
öffentliche Aufmerffamfeit gewedt. Der Succefliondtrieg in 
Afghaniſtan, der unternommen werben fol, läßt gar nicht 
berechnen, wohin er führen, mann er enbigen wird. Man 
will wiffen, Gapitain Burnes — ein Mann, beffen Anſicht 
hoch zu ſtellen it — habe ſich gegen Korb Audiand's Poli. 
fit ausgeſprochen, aud dabei erflärt, Schah Souja fei der 
legte Thronwerber, deſſen Anfprühe man unterflügen follte. 
Es fommt jegt darauf an, zu unterfuchen, ob eine ausſchlie⸗ 
hend defenſive Politik, bei einer Vermehrung unferer Streit- 
fräfte in Hinboftan, nicht ein weijerer und weniger fofifpieliger 
Plan gewefen wäre, und vor ber ferne Jiegenden Gefahr 
eines ruffiichen Angriffs zu ſchützen, als ber in dem höchſt 
bedenklichen Erperiment einer Reftauration imfönigreid 
Kabul verborgen liegen —* Die Unterhaltung eines 
Dutzend's Kriegsſchiffe und einiger Dutzend Regimenter — als 
um fo viel wir Heer und Flotte in Indien verſtärken muß⸗ 
ten — hätte eine a t gefoftet, im Berglei mit bem 

hen ein Krieg in Kabul nah ſich 
ziehen wird, und würde doch höchft wahrſcheinlich eben fo gut den 
Zwed erreicht baden, ber offenbar bei all den a ten in 
Hindoftan erftrebt wirb, nemlich den, unfere Mitunlerihanen 
am Ganges von ben Befürdtungen zu befreien, von be 
nen fie verfolgt werfen — by which they are now evidently 
haunted, (Das wäre etwa fo zu verfieben: In Galeutta, 
Madras und Bombay macht die Rufjophobie bie Leute 
ganz verwirrt; damit ihnen bie Koſaken nicht unverfehens 
auf den Hals rüden können, wollen fie ihre Vorpoſten an 
ber Nordoſtgrenze von Afgbaniftan aufftellen; wir zu London 


wiffen aber aus Peterdburg, daß ber Kaiſer Nicolaus feinen 
Truppen noch feine Marſchordre hat zufertigen laffen; Lord 
Audland wird alfo wohl thun, nichts zu übereilen und fein 
Geld wegzuwerfen.) Die canadiſche Frage wird nebſt der 
indifhen in der Parlamenis» Eröffnungsrede berührt werben 
und im Laufe der Seffion mehr ald einmal zur Sprade fom- 
men. Doch felbft diefe wichtigen Eoloniatfragen find unbe: 
beutend, verglichen mit einem Punkt unferer innern Politik, 
der fi täglich unabmweisbarer der Erwägung aufdringt. 
Mir wiffen nit, er fih die Minifter in Bezug auf den 
Kornhandel (die Getraibeeinfuhr aus der Fremde) ent- 
fliegen werben; aber mit ben Schreden ber Hungersnoth vor 
ben Augen, — bei dberungemeinen Aufregung der untern Bolfe- 
elaffen, die durch Demagogen bearbeitet find, — bei ber 
Norhmwenbigfeit, in Folge der americanifhen und inbifchen 
Eomplicationen, unfere Yuszaben zu vermehren, — bei ber 
Unzulängligfeit unſeres Marineetats, — foll Niemand fagen, 
bie Minifter könnten fortan mit Sicherheit in Betreff der 
Korngefege neutral bleiben.” — Den Schluß diefes Artikels 
geben wir in der Beilage. — 


Paris, 2. Dez. Der Municipalratb der Hauptfladt hat 
20,000 fr. votirt, als Beitrag zur Beflreitung ber Koſten 
bei der feierlihen Befattung des Marfchalld Lobau. Es 
war bad Doppelte in Antrag geflellt worten; man bielt aber 
für angemehen, es bei 20,000 fr. bewenden zu laffen. — 

— Das linienfhiff Triton mit dem Admiral Gallois 
an Bord ift am 28. Nov. zu Toulon angelommen. 

London, 30, Nov. Stods 94. — Spaniſche 165. — 
3pCt. ir 20. — Integrale 535. — 

— Es Heißt, Lord Normanty werde ald Beneralgou- 
verneur nah Canada abgeben und der Herzog von Suffer 
ihn als Lordlieutenant von Irland erfegen. — 


Wien, 38. Nov. Fürft Gbika's Leiden, von dem er feit 
feiner Anweſenheit dahier befallen ift, foll fid mindern, und 
er dürfte bald im Stande feyn, feine Reife nad Trieft fort: 
zufegen. Hr. v. Braffier de St. Simon, der neue Minifter- 
refident Preußens am f. griechifchen Hofe, hat nad einem 
kurzen Aufenthalt bahier, während deffen er zweimal bie 
Ehre hatte, von dem Staatsfansler Fürſten v. Metternich 
zur Tafel gezogen zu werden, vor einigen Tagen Wien ver: 
laffen, um ſich auf feinen Poften zu begeben. Der Geſandte 
Preußens am hiefigen Hofe, Graf Maltzahn, wirb von feis 
nem Urlaub zurüd am 4. Dez. hier eintreffen. Im Lau 
voriger Woche hat bie hiefige Staatefanzlei und die preußis 
ſche Geſandtſchaft dahier einen Gourier nah Berlin beför- 
dert. Die Depefchen derſelben follen die Differenzen zwiſchen 
tem Berliner und dem römiſchen Hofe betreffen. — Der 
neue norbamericanifche Gefandte, Hr. Mühlenberg, hatte ge 
fern zum erſtenmal die Ehre bei bem Staatsfanzler Fürften v. 
Metternich zu fpeifen. — Geſtern ift ein ruffiiher Courier 
aus Venedig, woſelbſt der Großfürfl:Tpronfolger das faifer- 
lihe Schloß bewohnt, hier eingetroffen und nad Petersburg 
weiter beförbert worden; ein anderer Courier wurde von ber 
ruſſiſchen Botſchaft an den Thronfolger nad Venedig abge 
fertigt. Der faiferl. ruſſiſche Botſchafter von Tatitjcheff, 
welder bis jeßt bei dem Broßfürften vermeilte, wird am 
4, * von Benedig abgehen und am 8. hier eintreffen. — 
Da bie ungarifhen Regimenter feit Jahren einen ftarfen 
Abgang an Mannſchaft erlitten haben, Ungarn aber ver- 
pflichtet ift, dieſelben flets vollzaͤhlig zu erhalten, fo dürfte 
eines ber erfien k. Poftulate auf dem nädften Landtage die 
Eompletirung der ungariſchen Corps ſeyn. 

Wien, 30. Nov. 6pEt. Metall.Obl. 1074; 4p0t. Me 
tall,-Dbl. 1003 ; IpEt. Metal,,Obl. Bi}; 500 Bulden-Koofe 
136 5 Banlactien 1506}. 


Berlin, 1. Da. Das politifhe Wochenblatt 
macht feine Gloffen zu den neuften Borgängen in Spanier 
und Belgien, wie folgt: 1. „In Spanien hat das Hinſchlach⸗ 
ten der gefangenen Royaliften feinen ungeftörten Fortgang ; bie 
Madrider Regierung hebt zwar bie millfürlich gebildeten Res 
preffalienjunten auf, (wobei ſchwerlich Gehorſam zu erwar- 
ten if) ermädtigt aber bie Befehlshaber der Armeen, ber: 
gleihen einzufegen, und befennt fh baburh zu bem Prin⸗ 
eipe, nur mit ber Befchränfung, daß es lediglich unter ihrer 
Autorität angewendet werde. Diefer Gelinnung würbig, 
fließt ein Tagesbefchl des General Lopez zu Balencia, mit 
den Worten: mit Blut werben wir den Thron ber conftitu- 
tionellen Iſabella und bie Freiheit befeftigen. Hier nun ik 
vielleicht bie Frage erlaubt, ob das Intereſſe aller Herrſcher — 
ber von Gottes Gnaden fowohl, ald der durch Revolutionen 
erhobenen — nicht dringend erheijche, fi gegen ein Berfab: 
ren audzufprechen, welches nicht bloß auf die Krone der un- 
ſchuldigen Iſabella die dunfelften Schatten wirft; zunächſt 
dazu verpflichtet und berechtigt find ohne Zweifel biejenigen 
Negierangen, von denen bie Redtmäßigfeit diefer Krone 
anerfannt worden ; leiber ift aber ba am wenigften zu 
erwarten, inofern nicht etwa die hohe Pforte ſich ver: 
anlaßt fühlt, die Gefege der Menſchlichkeit — zu ma⸗ 
den.” 2. „Obhne Zweifel haben die belgiſchen Bolfdver- 
treter den in der Thronrede vorlommenden Worten: Muth 
und Ausdauer, eine Bedeutung untergelegt und Erwartuns 

en baran geknüpft, worüber das Gouvernement ſelbſt er- 

chreden mödte. Die Antwortadreffe der Deputirtenfams 
mer ift ein wahres Manifefl, und von einem Zelbftverirauen 
durchweht, wie es vielleicht nah dem Siege erlaubt wäre, 
im vorliegenden Falle aber faft komiſch erſcheint; wenigftens 
gehört nicht gewöhnliche Dreiftigfeit bazu, vor ganz Europa 
u erflären, daß Belzien im Jahre 1831 nur „unter dem 

range ber Gefahren, welde damals Europa bedrohten,“ 
in fhmerzlihe Aufopferungen eingewilligt habe. Bekanntlich 
fofleten aber damals bie noch ungetilgten, beinahe lächerlich 
zu nennenden Niederlagen auf der beigifden Revolution, des 
ren Ende chne das Dozwifchentreten einer franzöfifhen Armee 
nicht zweifelhaft war, und mit ungleid größerem Rechte 
fönnte König Wilhelm behaupten, 7 ipm zu Gunſten des 
eure päiſchen Friedens ſchmerzliche Opfer — worden 
ſeyen. — Uebrigens fommt der wahre Duell jener trotzigen 
Zuverfidt in folgendem Sage zum Borfcein: „Frankreich 
wird Belgien feine Unterfiügung nicht entziehen, deſſen Ja— 
flitutionen biefelben find, wie feine eignen, und das durch 
jo viele Bande mit ihm verfnüpft if; es wird bie mora- 
liſche Macht nicht außer Acht laffen, welche es audübt und 
am Enbe verlieren fönnte, wenn Toger bie feinen Grenzen 
zunächſt wohnenden Völker fih einem m fügen müßten, 
das gar feine Nüdfihten nähme auf Erinnerungen und Ge— 
fühle der Nationen, welche die Menihen unter einander 
verfnüpfen, und das eigentliche Völkerrecht ausmachen.” Diefe 
Phrafen, voller Demuth gegen die Schutzmacht, fpeeuliren 
zugleich nicht ohne Lift auf die Ginnedart bes franzöſiſchen 
tiberaliemus, und möchten bald ihr Eco finden, allein es 
wirb damit feine große Gefahr haben, Möglich, daß mwie- 
derum einige Bataillone und Schwabronen einen Winterfpa- 
siergang nad der Norbgrenze maden. — Yebermann weiß 
endli, was davon zu halten, daß etwas Weiteres nicht zu 
erwarten fey, und doß acht volle Jahre zwifchen 1831 und 
1839 liegen. Zwar find alle in die Heimath beurlaubten 
Miligen von 1837 zum 15. Deyember wieder unter die Fah⸗ 
nen gerufen, doch mödten wir die Bürgſchaft zu übernehmen 
wagen, daß fie feine Patronen verbrauden werben; eher 
läßt fih fragen auf Wen man eigentlich durch dieſes heroiſche 
Berhalten zu wirken hoffe? Die Belgier find ohnedem ſchon 
hinlänglih montirt, und bedürfen eher der ablühlenden ale 
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anreizenden Mittel, und das übrige Europa weiß nachgerade, 
was cd von ſolchen Demonftrationen zu halten habe.” 

Bonn, 1. Dez. In einem Artifel der Eiterfelder Zeis 
tung, der bereitd in mehrere Blätter übergegangen iſt, wird 
fiber einen ben verftorbenen Hermes betreffenden Auffag von 
Perrone nah dem davon im Journal de Liege gegebenen 
Audzug berichtet und unter Anderm gefagt: „Man erführe 
von Perrone, daß, während Niemand das Gift greahnet, 
welches Hermes verbreitet haben foll und Alles um ihn herum 
file gefeffen, die Herren Klee und Windiſchmann «6 
gewefen, welche die Plane ganz durchſchaut und Schritte ge: 
tban hätten, dieſelben zu verciteln. Hierüber if zunächſt zu 
bemerfen, baß in jener Schrift mit feiner Sylbe weder von 
Gift noch von PManen, fondern bloß von Neuheit der Mar 
rimen (nouveaute de ses maximes) die Rede if. Damit 
aber das wahrheitliebende Publifum felbft des, was bem 
Perrone über jene beiten Männer in ben Mund gelegt wiıd, 
mit dem, was er wirklich geſagt bat, vergleihen fönne, wird 
bie in Frage En Stelle bier mitzerheilt. Sie lautet 
mwörtlih: „Webrigend erregten die Neuheiten bes Hermes 
Mipfallen bei den Profcfforen Klee und Windifhmann und 
bei mehreren Pfarrern, jo daß allmählia eine mißtrauifdhe 
Stimmung dagegen laut ward, die Parteien ſich bilde: 
ten.” (Kölner Zeitung.) 

Münden, 2. Dry In dem Landrathbsabſchied für Nie: 
derbayern bemerkt man Kolgentes: Der Landrath bat durch 
die in feinem Protocolle über die Amteführung des verewig⸗ 
ten Regierungspräfidenten von Rudhart niedergelegten Aeus 
Gerungen dem Andenken beffelben ein ehrendes Denfmal ge 
mweiht. Indem wir bie von dem Landrathe nachgeſuchte 
Bewilligung zur Bildung eines Privatvereins aus der Mitte 
ter RKreisbewohner für die Setzung eines Monuments durch 
freiwillige Beiträge biermit ertheilen, feben wir feiner Zeit 
der Borlage des Ergebniffes und des zu entwerfenden Pla— 
ned entgegen, 

— Das Regierungeblatt vom 29. Nov. enthält den Ab» 
fchied für den Landrath der Pia ES heißt darin unter 
Anderm: „Die ohne Zweifel wohlgemeinten Gründe, aus 
weldien ber Landrath die Beibehaltung eines gemeinſchaft⸗ 
lihen Schullehrerſeminars für den pfälziichen Kreis bean— 
tragen zu follen geglaubt bat, haben uns nicht beftinmen 
fönnen, von unferen bereits früher gefaßten Beſchlüſſen wie- 
ker abzugeben, nachdem ſolche gemeinfgaftlihe Schullehrer⸗ 
feminarien nit Toleranz, fondern den nur allzuhäufig mit 
diefem Namen beſchönigten religidien nbifferentismus zu 
fördern geeignet find, und bie confiflionelle Trennung diefer 
Seminarien in den dieſſeitsrheiniſchen Regierungöbezirken 
längft befteht. Wir haben daher zum gleichmäßigen Vollzuge 
Dieter Trennung in dem pfälzifihen Regierungsbezirfe unterm 
24. Auguft d. J. die geeigneten Weifungen durch unfer Mi— 
nißerium des Innern ergeben laffen. ir haben mit Rück 
blid auf unfere Berorbnung vom 10, Maid. J., die Univer- 
ſitätsſtudien und insbefondere das Studinm der allgemeinen 
Wiſſenſchaften betreffend, bezüglich der Errichtung eines Lyceums 
in dem pfaͤlziſchen Kreiſe bereitd die entfprechenden Einlei- 
tungen angeorbnet.# 

Mainz, 3. Dez. Geſtern früh find wirklich etwa vierzig 
thörichte Menſchen, die auf unfern wohlgemeinten Rath nicht 
gehört haben, auf dem Dampfboote eingefdifft worden, um 
nad Demerara geführt zu werden. Sie gehen zuvörderſt 
nad London, um bort bie Eontracte zu unterzeichnen. So 
leid es und thut, daß biefelben ihre Heimath verlaffen haben 
fo find wir dennoch erfreut, mittbeilen zu fönnen, daß eine 
nit unbeträchtlihe Anzahl Anderer, bie bereits zum Aus: 
wanbern entfchloffen waren, fi eines Beffern befonnen und 
den vernünftigen Entſchluß getaßt haben, nicht nach jenem 
ungefunden Lande zu ziehen. Uns ift unter Anderm erzählt 
worden, baf ein Landmann aus ber biefigen Gegend, ber im 


Begriffe war fein Gepäck an Porb zu bringen und ſchon 
mit einem Fuße auf dim Schiffe, hand, fi$ befann und zus 
rüdtrat, nachdem ein mohlmeinender Mann ihm abgeraiben, 
und bie Berhältniffe Demerara’s in ihrem wahren Lichte 
dargefellt hatte. Wir wiederholen c0: Möchten doch Alle, 
bie noch nicht mit fid darüber einig find, ob fie gehen ober 
bleiben follen, ben Entſchluß faſſen, bier zu bleiben, und 
unfere Warnung behersigen. Sie thun wahrhaftig wohl 
daran. (Mainzer 313.) 

Weimar, 1. Des. Die Landtageverhandlungen haben 
angefangen, im Drud zu erfipeinen; bie erfien Blätter ent 
halten die Nachricht über die Eröffnung der Berfammlung 
und zum Theil dic Propofiiionen. Geflern hatten ſich ſämmi⸗ 
liche Lundtagsabgeorbnete zu einem fihliden Mittagsmahle 
vereinigt, bei welchem aud die Mitglieder des Staatsminiftes 
riums und mehrere ausgeſchiedene Teputirten zugegen waren, 
Mit aufrichtiger Theilnahme wurden bei dieſer Gelegenpeit 
dem Landltagsmarſchall, Riedefel Freiherrn von Eiſenbach, 
und dem Abgeortneten, Nittmeifter Freiherrn Treuſch von 
Buttlar, die num feit 25 Jahren in dem Landtage wirken, 
bie Gtüdwünjde = Berfammlung dargebracht. 

u Iand 


St. Petersburg, 24. Nov. Im Laufe bed geſtrigen 
Tages blicb das Eid auf ber Newa oberhalb ber Stadt in 
der Nähe des Newskiſchen Kloſters und unterhalb derielben 
beim Bergeorps ſtehen, und während man noch zwiſchen 
diefen beiden Puntten mit Böten überfuhr, bot bereits bie 
Eisfläche, die ſich am Ausfluffe der Newa gebildet hatte, eine 
ſichere Paffage für Fußgänger bar. In der Nacht von geftern 
auf heute aber bebedte fi ber ganze Strom bie auf einige 
Stellen, die offen geblieben find, mit Eid, und man ift bes 
reitd mit den Arbeiten zur Mufrellung der Sfaafebrüde be- 
ſchäftigt. In der Nat vom 23. auf den 24. November ift 
die Newa ebenfalls im Jahre 1759 augegangen. 

— Am 19. September wütbete eine fürdhterliche Feuerobrunſt 
in der Stadt Petro-Pawlewek in der Provinz Omsk. Ein 
heftiger Wirbelwinb verbreitete das feuer fo ſchnell nad 
allen Theilen der Stadt, daß alle Unftrengungen ber Drtes 
behörde zum Löſchen ohne Erfolg biieben. 263 Wohnhäufer, 
drei tatarifhe Mofcheen, das Kaufhaus, die Kuppel einer 
fteinernen Kirche, das Schulgebäude der Militärcantoniften 
und zwei Schenfen wurten ein Raub ber Flamme, Außerdem 
brannten bad Polizeigebäube und dad Rentamt ab; die Caſſe 
wurbe jeboch gerettet; auch waren die Öefangenen noch zu rech⸗ 
ter Zeit aus dem Poligeigebäude gebracht worden. Ge. Maj. 
ber Raifer haben, auf die Nachricht von biefem unglüdlichen 
Ereigniffe, allergnädigft zu befehlen gerubt, daß zur Unter 
Rügung der dur biefe Feuersbrunſt in Noth verfegten Eins 
wobner ber Stadt Petro: Pawlowsf 10,000 Rubel aus dem 
Reichsſchatze und 10,000 Rubel aus dem Hülfscapitale des 
Minifteriums des Innern verabfolgt werden follen. 

Barfhau, 27. Nov. Der Präfident des hiefigen Uns 
terflügungecomite's, General der Eavallerie, Graf Dzarowoeki, 
zeigt in ken Öffentlichen Blätiern an, dad dieſes Gomite keine 
neue Bittfchriften mehr annehmen fönne, fondern fih nur 
mit Prüfung derjenigen befhäftige, welde Gr, Maj. dem 
Kaifer bei Höchſtdeſſen legtern Anwefenpeit im Königreich 
Polen überreiht worden, fo wie daß überhaupt nur folde 
Bittfchriften vor fein Forum gehörten, bie fih auf Gelbuns 
terlügungen bezögen. Das Gomite hat feine Arbeiten am 
17. d. M. begonnen und if fortwährend damit befchäftigt, 
bie 3547 eingegangenen Gefude um Geldhälfe zu clafjificiren 
und zu prüfen; nad Beendigung dieſes Befchäfts wirb es 
ven ihm zu Gebote — Dem ſogleich vertheilen. 

e en 


Brüffel, 30. Rov, Gefern Morgens 10 Uhr verfams 
melten fi bie hier anmefenden Polen, 60 an der Zabl, im 
Ehrifusfaale bes Stadthauſes. Um 11 Uhr zogen fie, je 


zwei und zwei, proceffionsweife von bert nad dem Märtp- 
rerfelde, wo fie ſämmtlich vereint, mit entblößtem Haupte, 
und in ber tiefften Erbauung um dad Monument der freis 
heit fih reipten. Man bemerfte unter ihnen ben Profeffor 
Lelewel und den Oberſten Rozlalowski. Rommel, Gonfervator 
des Märtprerfeldes, empfing bie Geächteten. Eine bedeutende 
Menge, morunter man eine große Anzahl Dffigtere der Armee 
bemeifte, bebedte den Plag. Das Gerüdt hatte ſich verbreitet, 
daß bie polnifche Fahne aufzepflangt werben würbe, Man hatte 
nit daran gedacht; indeß waren bie Flüchtlinge benachrich 
tiget worden, daß dieſe Demonftration als ungefeglic be— 
trachtet werten würbe. Die Abendverjammiung begann um 
halb adt Uhr. Dan bemerkte im Auditorium mehrere bel: 
ifche oder polniſche Offiziere in belgiſchem Dienfte in Unis 
orm, eine größere Anzahl in bürgerlicher Kleidung, mebrere 
Damen und die Studenten der Univerſi:ät von Brüffel in 
corpore. In einer kurzen Anrede forderte der Rrpräfentant 
von Hennegan und Munizipalrath von Brüffel, nicht bie Polen, 
fondern die Belrier auf, in ihre Eprade die größte Mäßi— 
gung zu legen. Zalewsli beſchtich die Geſchichte Polens, das 
flets zur Vorhut Europa’s gegen die Barbarei gedient babe. 
Feigreaur ſprach in einer langen Rebe über die Unabhängizs 
feit der Völler. Barthels ſprach gegen den politischen Egois— 
mus. Ein Deputirter der Zöglinge ber freien Univerfirät 
fprah im Namen der Jugend, General Daine trat in 
großer Uniform mit allen feinen militäriſchen Inſiznien ein 
und nahm im Bureau Plag; er warb mit dem iebhafteften 
Jubel begrüßt. Der General ſprach lebbaft gegen die Di« 
plomatie, die Polen, wie Belgien zu Grunde gerichtet babe, 
und ermahnte alle Bölfer, tie nach Freibeit fireben, vur auf 
das Schwert für die Eroberung ihrer Rechte zu zählen. Er 
wechfelte mit Lelewel in polniiher Sprade einige Worte, 
welde die Gefellfhaft electrifirten. Hierauf ſprach Lelewel, 
und Gendebien floh die Sigung. Um 10 Uhr hatte ein 
Banket unter dem Borfig des General Daine Statt, dem 
hundert Belgier und Polen beimohnten. 


— Zu Anfang der beutigen Sigung der Repräfentanten: 
fammer legte Dromaifiered im Namen der Eentralcommil- 
fion des Kriegsbudgels feinen Bericht über die Forderung 
eines Ergänzungscretits von 3,544,936 Fre. vor. Die Een 
traleommiffion läge eintimmig die Annahme vor. Jedoch 
wird von biefer Summe jene von 990,000 Fire. blog auf 
das Dienftfahr von 1838 — werben, ba der licherreft 


und es iſt nicht zweifelhaft, daß fie alle nöthigen Bewilli- 
gungen zur Berfügung der Regierung flellen werde, um fie 
in Stand zu fegen, die Rechte und Intereſſen des Landes 
frafteoll zu vertheidigen. Wir haben aus dem Tert bes Be— 
richts erfchen, daß der Kriegsminiſter die förmliche Berfiche- 
rung gegeben hat, daß er mit ben durch ihn aeforderten 
Grediten den ganzen Effectivbeſtand von 110,000 Mann, 
weldhe die Kammer jäbrlih für ben Kriegsfuß votirt und 
bie fie gewiß für 1839 votiren wirb, auf bie Füße werde 
ftellen können. 

Gent, 29. Nov. Wir vernehmen aus guter Duelle, daß 
in tiefen legten Tagen bie holländiſchen Garnifonen von 
Sad van Bent, Hulf, Arel und Eclufe, jede eine Berftär- 
fung von 300 Mann erhalten haben ; ein bolländifches mit 
Laffetten und Munition belabenes Schiff ik im Brardman 
anzefommen und bat feine Ladung ausgeſchifft. Spätere 
Nachrichten milden, daß in Kolge aus dem Haag erhaltener 
Befehle obige Berftärfungen zurückmarſchirt find. 

Dief, 28. Nov. Deneral Hurel bat die fFeflungsarbei- 
ten dieſes Platzes beſichtiget, und iſt heute nach dem Lager 
von Beverloo abgereift. 


Montenegro 


Don der montenegrinifhen Grenze, 15. Nov. 
Der Abſchluß der Convention von Grahowo beflätigt fic, 
und bie Rube auf tiefer Seite fheint Somit auf einige Zeit 
geſichert. Gedachtes Actenfüd if für Montenegro von bober 
Wictigkeit, indem es im Falle der Ratification von Seite 
der Pforte durch feine einzelnen Punfte, beſonders aber durch 
den Borbebalt ruſſiſcher Ratification, dem Lande eine eigene 
Stellung anweiſt, und nit unflar anerkennt, daß Montenegro 
wenigſtens als unmittelbar türfiihes Gesiet ferner nicht zu 
betratten fey. — Bon Antivari aus bat indeffen auf Ber: 
anlafung des Paſcha von Seutari ein feindlicher Anfall 
Rattgefunden, ber freilich bloß ein Raubzug genannt zu wers 
den verdient, an beffen Erwiederung bie Montenegriner es 
nicht werden feblen laffen. Ein erfter Verſuch zu biefem 
Ende ift mißzlückt, indem einige 100 Mann Montenegriner 
mittelt Durchbrechung des öfterreichifchen Cordons den Türken 
einen unerwarteten Beſuch, da mo fie ed am wenigften vers 
muthen fonnten, zu machen gedachten, jedoch von den öfter 
reihifhen Truppen zurädgemorfen wurden. (9. 3.) 


ranffurt, 4 Dez. Neufte Notirung ber Staat“ 
effeeten. Um 1 Uhr Nachmittags. 5pCt. Metall. 1065 ; 
IpGt. 995; 3pCt. 80}; Banfactien 1795; 100 Gulden⸗Looſe 
273; 500 Gufven-Loore 1344; Integrale 533; Preußifge 
Staatsfhuldfheine 1045; Prämienfheine 68, ;, Taunusbahns 
actien 265; Badiſche Looſe 8 5pCTt. Spaniſche Activſchuld 
44; Poln. 300 Gulden-Looſe 683 ; Poln. 500 Gulden⸗Looſe 783. 

Cine Handeldeftafette überbrachte beute die Nachricht, daß 
u Amfterdam am 2. biefed die Integrale im dortigen Privat: 
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find abhanden gefommen, für deren 

Ankauf gewarnt wird. 
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rue 


an bis 1844 verloren gegangen, 
deren Ankauf gewarnt wird, 
wird dem reblicben Finder, welcher ſolche 
Neue Kräme Nr. 98 mwiederbringt, eine 
Belohnung zugeſichert. 


Zugleich 


der Mantel — find zu haben bei 


Meyer Adler, 
Schnurgaſſe Lit. L. Nr. 73. 
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Frankfurt, 4. Degember. , 
Perſpeetive des Whigeabinets. 
(Schluß des Eourierartifels) 
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fen Berhältniffe Au dr ig anfpricht, wird dann wieder 
verfhwendet au um das —— der einen 
oder der andern Baar. ar ber di r Age England’s 
iR eine ſtarke Regierun ählen kann, is, 
A, zur Borat, es unentbebrl 

Delbeurne 9 & den Rabifalen 


Ne po 


—— 23 die Tories don 
ax rn aid bei ihm unt aben — fo würde er 
Zu — F 


hr t 
ch IRRE. 


die Aufhebung ber Korn ef e zufagen, * we fi = 
led Bolt 2 —— — map bis 
begeiftert im — und 
n eine Aufregung 242 * 1832, als die Re 
rmbill erobert wurde.” — Der Courier kommt in feiner 
ummer vom 30.November noch einmal auf baffelbe Thema 
zurüd und droht den Toried, wenn fie ihre Kriegsmanier 
nicht aufgeben wollen, mit der Alternative, daß Yorb Mel- 
bourne entweber unter Erlaffung eines Reform- Programms 
bas Parlament ——— und neue —— verſuche, oder aber 
—— — icht gar undert ereire und ſich 
furzen Weg eine Majorität im Oberhaus ſichere. 
Bir glauben, die Toried werben fid vor diefer Alternative 
nicht übermäßig bange fepn laffen. — 





arifer Blätter. vom Sonntag, 2. —* Kg 
Kg —— — Der Streit 
ber Pati, —* en, der 


ß 

Dupin, Ben in u. ie einkubiren, 
Die Minifter haben in der Revue de Paris ein vorläufiges, 

laconiſch gefaßtes, —— men, Sie wollen nur 
» brei Gabinetdf-agen —— Das Gabinet wird Ro 
——— igot zur It Präfldentur der Kammer 
3 — — in der Adreſſe auf die vnrede 
ein *. Wort, das keine doppelte 1 aim aubt — 
wie etwa deplorable, die Bezeichnung bed un 
Billele unter der Reftauration — gegen bie Berwaltung 
Mole: Montalivet Er wird; — wenn bie Rammer ihre 


4 





-Postamts-Beitung. 
(Beilage zu N” 335.) 


5. Dezember 1838. 


Snitiative en follte, eine Deinderung bes Erebits für 
geheime = vo rauf reiben. — Bon- ber Boa werte 


nirgends ein Recht gegen P Hiernach wäre 
das Recht, die Steuern abzuſchlagen, iluſorifch und bie 
Brio, zu bewilligen, pofitiv. — Am Borabend ber Kam⸗ 


merneröffnung hat fine de la Bigne fein neues Stüd: 
Die Popularität aufführen laſſen. Die Berfe darin 
find mehr nach bem alt= franzöfifchen, 


nt cha 
Zuſchniit, ag # aber weit ſchwaͤcher als —5 hy ar 


Ruy-Blad. Es if eine neue, aber un ‚ bee, den 
Hournalfpl ganz ernfihaft auf die Bühne J ngen. Dem 
Prätendenten Carl Eduard (das Stü foiett nemlid 1745 


zu London) wirb eine Tirade über bie freiheit in 
den Mund gelegt. Es if, als ob Don Carlos bie 
nifgen Liberalen überreden wollte, Rait der unſchuldigen 
Iſabelle ihn zu —— — er wolle der —— 
nichts zu Leide thun hletiſt wirft dem Stuart 
vor, er halte Fr Diet due —— varefie. Carl Eduarb 
antwortet fo artig, als 


Vous vous trompez, n.. je * respecie fort: 

Une atteinte à ses loix me semblerait un crime, 

Je la defendrais fusse-je sa viotime, 

Contre elle et contre tous nölre garant c'est elle; 

D'une lutte insessante elle sort immortelle, 

En opposant ‚toujours la juslice aa faux droit, 

Et le fait qu’on doit croire au bruit menteur qu’on croit. 
Wenn das fo fort geht, fo wird bald die Eharte von 1830, 
in ein Bee ama verwandelt, bie Parifer entzüden. 
Madrid hat man feine fpätere Nachricht als bie 
gefern —— vom de = - — Sevane ya 

ozaga vorgeichlagene eine eſſe — 

—— mit Don Cari 08 verhindert werben fol, 
rg mit 82 Stimmen gegen 24 angenommen worden. &eo- 
ane’d Antrag zu einer Generalprüfung ber Verwaltungs⸗ 
—— wurde in ber Sitzung vom 22. Rov. einſtimmig 
gu ige en. 
an lief im Serillano vom 16. Nov.: 
geſtern Abend inſtallirte und heute zum Beginne . 
ten verfammelte Juma hat verſchiedene ee ſſe gefaßt, 


‚von denen wir folgende mittheilen: Ein Rundfchreiben an 


die Behörden ber Hauptflabt und ber nz, um ihnen bie 
Einjegung a Junta ale Folge und Ziel F Ereigniſſe der 
letzten a ; bie Aufhebung bes Be als, 
ſtandes; ung an ben General Det kimers (su Ga 
um ihm zu eröffnen, daß feine Autorität in ber Provinz 23 
—R — 
von Ma und anderer dete 
Adreſſe an Ihre Majeſtät, welche die Thatſachen ausfpricht, 


die den Schrecken in Sevilla verbreitet haben, das von den 


größten Unglüden in Folge des allgemeinen Unwillens be 


* 


der Conſtitution und 
in dem Gemüthe 
aller eru eine fchwierige und ge, 
fahrvolle Lage, die nur durch bie Einfegung der Junta auf- 
ebört hat, welde ihre Anhänglichkeit an die Eonftitution von 
GET, an bie en Rechte der * Iſabella II. 
und an bie Regenſſchaft ihrer erlauchten Mutter betheuert; 
Mittheilung an Se. Exc. den General oe um 
feine Ernennung zu ben Functionen eines Bicepräfidenten 
Zunta . notificiren und ihm die Nothwenbigfeit feiner Ge: 
— on abt vo vera k dran 
en nm 
—* einen Deep an ben — ————— Patzes, 
um den und Untero unter den a ti» 


fang ten werden, und baß biefe Junta entfchloffen ift, 
ch durch feine Rüdjiht abhalten zu laſſen und fie in ber Art 
andeln werde, in welcher die diger der confitutio- 


en 

der Repreffalien ausüben, fobald fie offizielle Nachricht von 
ben Attentaten erh aben wird, die begangen jeyn wür- 
ben; 2 ber Einfegung ber Junta an die Behörden 
ber Provinzen Cordova und Hurlva; ein Decret, das bie 
Verbrechen bes Berraths und ber carliftifhen Tendenz excep⸗ 
tionellen Maßregeln unterwirft, fey es durch Deportation, 
oder durch Urtheil von =. en in Korm von Jury, 
—— iieder unter den Offizieren der Armee im Augen: 
werben follen. Diefes Decret empfiehlt vorzügli 

tifchen Chef die Airengfie Wachfamfeit über die Urheber von 
Eomplotien gegen die Gonftitution und die Anhänger bes 
Abdfolutismus, die, aus allen Ereigniffen für ihren p lichen 
Zwei Nutzen ziehend, den Unwillen ber liberalen Partei 

en,” 


— In einem Schreiben aus Madrid, 24. Nov., heit es: 
„Der einzige General, der jegt noch der Regierung geborcht, 
it der in Galizien commandirende ; aus diefer Provinz de> 
sieben wir noch .. Gelder ; aber auch dieſe Duelle droht 
zu verfiegen, indem bie Deputirten aus Galizien dem Kriegs- 
minifter erflärt haben, fünftig würden die Einnahmen in 
ihrer Provinz auch in biefer verwendet werben. anien 
\ nt einer völligen Auflöfung entgegen zu gehen; alle Ge: 

äfte Moden; an ber Börfe wird kaum noch etwas gegen 

Baar gemadt. « — 


Paris, 2. Dez Der Municipalratb der Hauptflabt hat 
20,000 Fr. votirt, als Beitrag zur Beftreitung ber Koften 
bei der feierlihen Beſtatiung des Marfchalls Lobau. Es 
war bas Doppelte in en worden; man hielt aber 
für — ed bei 20, Fr. bewenden zu laſſen. — 

— inienſchiff Triton mit dem Admiral Gallois 
an Bord iſt am 28. Nov. zu Toulon angekommen. 

London, 30. Nov, Stods 94. — Spaniſche 165. — 
Ip@t. Portug. 20. — Integrale 537. — 

— Es heißt, Lord Normanby werde ald Beneralgou- 
& Canada abgehen und ber Herzog von Sufler 
ihn als Lorblieutenant von Irland erfegen. — 


dem polis 


— — — 


Köln, 3. Dez. Der * Fürſorge unſerer obern Staats⸗ 
behörbe verdankt die hiefige CTotrectionsanſtalt außer allen 
übrigen new errichteten Gebäulichkeiten die Erbauung eine 
befondern, ber Bevölkerung angemeffenen und zweämaßig 
eingerichteten Kirche. Nach gegenwärtiger Bollendung diefes 
für beide Eonfeffionen beflimmten Gotteshaufes fand geſtern 
Bormittags die Einweihung deffelben von catholifcher Seite 
durch den von hödfler Behörde damit beauftragten Herrn 


erhandlung des Prozefies durchs Loos gewählt 


Domcapitular und Pfarrer Geiſtmann flatt, mit 
ichteit zugleih die Einführung bes y 
eingejeßten befondern —* und Herrn 
BDeders, biöferigen Ca an ber St. & 
zu Bonn, verbunden wurbe. Tief —— ri 

an allein die an bie Bevölkerung ber 
ge i — l er rer 

als aud die Antrittsrede bes neuen eiſtlichen * 
Aha Bang Sr ef ac Be 
Se en Nie Kirche nie ermangeln. —— 


Wirthspäufern, Tanzmuſilen und andern öffentlichen En 


Metzger, Gerber, Fuhrleute oder Reifende, findet 
(ehren — —— oder ji Seiten find, eine Fide 


der i ihnen das X Ta A 
—— geh burn —— a er A 


die Uebertreter nicht a Diefe 

aft und die Poligeibehörden wer⸗ 
mm ben genaueften Bollzug derſelben veranwortlich ge- 
ma * 


Stuttgart,-2. Dez. Se. Fönigl, Hob. ber Erbprin; 
von Dranten ift nah einem Aufenthalt von mehreren Wochen 
bei der föniglihen Familie —— Nacht von hier wie⸗ 
der abgereift, um nad den Niederlanden zurüchzukehren. 


— eG 5 


Amferbam, 2. Dez. (Effertenfocietät, Abends 44 Uhr.) 
Die hol. Fonds erfuhren heute aufs Neue einen fehr an- 
fehnlimen Aufihwung, und namentlid war bie 
in Integr. und Kansb. fehr ſtark, in melden aud bie 
Einfäufe gefhahen, Außer den unten aus Brüffel mitgeibeil- 
ten politiicen Nachrichten, fol befonders der Umftand, 
viele Contremineurs, von einem panifhen GSchreden 
Ien, fi) beeilten, ihre in blanco verfauften Stüde wieber 
an fi zu ziehen, zum Steigen der holl. Fonds heute .. 
tragen haben. 2ıp@t.: 545; Spät: 1014; Randb.: 243; 

t. oſt. 994; Arb.: 1643. 

— Das Handelsblad bringt folgende Mi aus 
Drüffel vom 1. d. M,, deren Beſt Naung ed in erſt 
abwarten zu müffen glaubt: „In dieſem Augenblick ver⸗ 
nehme ich, daß Preußen eine kraͤftige Note an England % 
richtet hat, um die Mädıte zu veranlaffen, Belgien zur 
nahme ber revidirten 24 Artifel zu 3 * Hierauf > 
England dem Eabinet der Tullerien zu nen gegeben ha⸗ 
ben, daß es ſich den norbifchen Höfen anſchließen werbe, ob 
Frankreich einwillige oder nicht. Diefe Note hat zur e 
gehabt, dag Frankreich erklärte, nicht länger dem 
et übrigen vier Mächte der —* widerſtehen und feine 
vollfommene Einwilligung zur Ausführung ber 24 ß 
mit der Veränderung der Berhältniffe der Schuld und ber 


Sceteitigehe, ven geben zu —— Unfere —— trach · 
Norw-e gem 
Erwähnt wurde bereitd bes 
ee * gegenwärtig in Norwegen 
unſches, 


t, 
die = 


Bunie iſt erfüllt worden und 

nybepartements bie königliche Re: 

Finanzbepartement werbe ermäd- 

Grunde der herrſchenden Berlegenheit um 
Detriebe Hambeld und anderer Erwerbswege, 


Ungarım 
Dfen. In ben Jsmertetö wirb berichtet, bag man 
auf ber zwiſchen Dfen und Peſth genen Margarethenin- 
fel einen Sarg mit einem weibligen Leichnam nebſt einer 
enen Krone, loſtbaren Ringen unb anderem Schmud 
nd. Bielleicht iſt ed ber Reicpnam, der heiligen Dargareip, 
der ter bes ungarifchen Könige Bela IV., von welder 
bie Infel ihren Namen führt. — Nad dem sten or 
fand man in einem Hügel bei — & in einer bei ur 

ng Tiefe milden Mammuth» und andern Thierknoch 

er Bormwelt ein Thongeſchirr, welches mithin ald Kunfipro« 
ui der Borwelt er ehen if und darauf deutet, baf Un- 

garn fon in ber Borwelt bewohnt war. 


Peſth, 16. Ro, Am 14. d. M *** um 11 
Uhr, langte * regierende Fürft ber "Walladei, lerander 
re we a incognito, — dem‘ Namen Altrander von 
Sandres, mit dem a ange eines Dberfien und Ritters meh⸗ 
rerer Orden, nad a. reift — begleitet von bem Öberften 
Conan tin bem Sopne bes shemaligen Für- 
ften der Peg: Baljadi Srarlati Ghila, und einem zahl: 
—— e, —24 und nahm ſein —— in 
dem von arn.“ a 
* 6, MT, von —— ng den - 
benadri mworben war, emp en 
der für denſelben ereiteten 


m Abtei ef. — des 15. war einem Beſuch 

a Mi 38 Ka Dei Ginbikanptmenns beftimmt, 
— — in Fo —————— Unpaͤßlichkeit des 

a Gaſt diefe 

—— ſehr ——— — ni feinen fe Aufenthalt bafelbft, 

und feste feine Reife n 6 nachdem er zuvor dem 

ann, mit nd * faſt ununterbrochen con⸗ 

—— — ee en Fred. vs — ———— 


ne 


Mehrere nemlich t, ba 
man bie Umdnberung der NT, —— te = 
gariſche, als Feine wejentliche Neuerung betrachten fünne, 





1219 „ Hafer a2 


= bes 


achten fey, 
könne. Es wurde 
der verfloffenen — — —— und ei 
Seite gelegt, dagegen aber das neue, mit einer magyariſchen 
Umfchrift verfertigte, in Gebrauch genommen gs bieß 
Ereigniß ſowohl —5 Yurisdietionen, als auch der 
töniglich ungariſchen Statthalterei bloß pro stata motiliae 
fund gegeben. Ein foldes glg mußte —* aller⸗ 
öchſten ‚ als auch bei den dirigirenden Dicaſterien 
um fo mehr Mißbilligung —— als mehrere andere Co⸗ 
mitate in eben derſelben Angelegenheit um die allerhöchſte Ge⸗ 
nebmigung förmlich und bittlih nadfuchten, biefelbe auch 
erhielten, egen hierher jedoch das obenerwähnte ungnäs 
dige allerhödhe efeript gelangte. — Andere hingegen fireb- 
ten nun, ben Beichluß dahin zu leiten, daß dad Komitat 
feine allerdin .. auf hierher Bezug babende Hr gearün- 
dete, obenerwähnte Anfichten Sr. gebeiligten Majeftät neuer 
dings mit der allerunteribänigften Bitte unterbreite, das un⸗ 
n —— Verbot aufzuheben und unter Einem die alerhödfte 
niß zum fortgebraud des ungarischen Inſiegels aller» 
gnäbigft zu ertbeilen, bie Frage aber: ob eine foldye Umän— 
derung als effentiell zu adten und Unternehmung 
berfelben bie ——— Genehmigung in Form ber Privile⸗ 
gien nöt fey, dem nächſten Reichstage zur Entſcheidung 
aber eiten. — Allein dieß war nicht durchzuführen, fons 
n die Mehrheit verlangte den Beſchluß: Den nes das neue 
Inſiegel bei Seite gelegt und das alte mit ber lateiniſchen 
Unfgrift sufammengefägt und —— in Gebrauch 
nommen, und nachdem man auf dieſe Art dem allerhödfen 
Berbote Genüge geleiftet zu haben glaubt, alle ferneren Re 
präfentationen über diefen Gegenſtand unterlaffen, der Grund 
bes dermaßen verwechfelten Infiegeld jedoch an alle Juris⸗ 
bietionen berichtet, endlich der ganze Degenpand in zur naͤchſten 
reihstägligen Entfcheidung vorgemerft werde. Nur auf dieſe 
Art glaubte man bie Eohfequenz behaupten zu können. 


Frankfurt, 5.De. Neufte Notirung der Staats, 
effecten. Um 1 Ubr Nachmittags. 5pEt. Metall, 106} 
IpEt. 995; 3pCct. 8045 Banfactien 1792; 100 Gulden⸗Looſe 
273; 500 Bulden@oofe 1344; Integrale 534; Preußifche 
Staatsjhuldfeeine 10433 tämienfcheine 68; ; Taunusbapn- 
actien 2644 5 Babifche Loofe 964 ; SpEt. Spaniiche Aetivſchuld 
4; Poln. 300 Gulben-Loofe 683; : voin. 500 Gulden⸗ Looſe 783. 





gFruchte ⸗ Martt zu Frankfurt vom 3. Der, 1838. 


cht⸗ 


— 


enen Woche wurde außer den Bin 


207 Bit BWaljen, & 0% - 
397 .„ @erfte #5 o fr. bis 6 fl. — ir, 
or bis 3 fl. 20 I. 


m Laufe der verfloff 


markt bier verkauft. 


2 Bedingu: fiub ei bei db 
Benogridtigungen Mofe-Eurater Herren ——— 
zu 





mburg an der Lahn, bei dem 
Großherzogl. Herrn Bürgermeifter Nold 
in Srfelden und bei dem Berwalter 
I Müller daſelbſt. 


[1915] Die ——————— Stadt⸗ 
Lotterie enthält die Kapitals Preife 
und Prämien von fl. 2PILOOO im 
lüflihen Falle, Small 100,000, 
0,800, mal 325,000, 2mal 
20,000, 15,000, 13,000, 4mal 


[2041] 
637 Passendes und billiges Festgeschenk! 


Don ber fo beliebten Taſchenausgabe von 


Wilh. Hauff's fammtlichen Schriften, 
herausgegeben von Guftav Schwab, 
36 Bändchen. Stuttgart 1830. 19. elegant brochirt, 
babe ih den ganzen Vorrath übernommen und erlaffe diefelben ftatt des ohne⸗ 
bin billigen Labenpreifes von fl. 7. 19 Er. 
. a fl. 4. 30 fr. netto. 


o -Waer, Buchhändler und Antiquar, 
S +4 H. 11, der Schaͤfergaſſe Be 


12036) Bei G. Bethge in Berlin ift er: zu Erfelden 
een und durch jede Buchhandlung zu Freitag den 4, Januar 1839, 
efommen: — —S 9 Uhr. 
Calvini, J., Commentarius in Genesin | Diefes Gut befteht: in einer geraͤu⸗ 
ed. Hengstenberg. 2 Tomi, 3.0. 36 kr. | migen Sohaitte ju Erfelden, mit einem 
Kimehi, Rabbi D., radionm liber eive zweiftö igen Wohnhaufe, Keller und) Garl Söchberg, Hauptcollecteur, 
Hebraeum Bibliorum l,exicon. Textum | Speiher, Branntweinbrennerei, zweil Brüchofitrage A. XXI. (21) in Frank; 
ex doorum manuseriptorum atque edi- — Re ——— furt a. M. 
toram omnium libruram auctoritate de- | für Pferde, en, Kühe, Rinder, : 
nuo recognitum, interpunetione distine- | Schweine, Hühnerbaus, und fonftigem em und Gelder werdey franco er⸗ 
tum, Bibliorum locis ad capitum ver- | Zubehör, fämmtlih im beften Zuftande, ö 
suumque numerurı et Rabbinorum ad | zum Theile neu erbaut ; — bit wel — — — —— 
tractatuum et paginarum titalum ac- | rungs-Kaute und ausgedehntem Hof— 
eurate citattis, triplice denique appen- |raum. Die Hofraithe, in geichloffenem 
dice instructom edd. J. H. R. Biesen- | Bering ander Hauptfiraße, ift vortbeils 
tbal & F. 8. Lebrecht. Fascieul. I | haft zu jedem Gefchäftsbetrieb geeignet, 
Subscriptions-Preis $ fi, befon Hanblungsgefchäft oder 
Nenterdabl, Dr. H., Geſchichte der | Gaftwirchfhaft. Unmittelbar an ber.] Di In be r 
(hwedilhen Kirche. Aus dem Schme: |\elben liegt der dazu gehörige großel gureap sim aebarnen Eher, Mnfpräche 
difhen von Dr. Mayerhoff. 4. Theil, | Pilanzen», Obfi« und WBeinsGarten,| oder Forderungen zu haben vermeinen, wer- 
Ansgarius oder der Anfangspunkt des Sodann 138 Mergen 3 Viertel 93 Klafe| den bierburch vorgelaten, ſolche 
Ghrifenthums in Schweden. 1fl. 21 Pr. | ter Aderland, Wiefen und Klauer in binnen zwei Monaten 
Vatke die bibli Erfelden und 16 Morgen 96 Klafter] bei unterzeichnetem Gerichte ſo gewiß am: 
ze, Viel, bie ifhe Theologie, Uderland in Leeheimer Gemarfung,! äuseigen, alt anfonften diefer Nachlaß an 
wiffenf&haftlip dargeftellt. 1. Band. it 8 ihen edler Obitforten auf| die fih angemeldeten auswärts wohnenden 
Die Religion des alten Teftamentes . ie iu 9 vun. den £ Anteftat: Mit: Erben ohne einige @aution 
nach den kanoniſchen Büchern ent (haften ie Landſtraße ſtoßenden Liegen⸗ Serabtoigt werden mwirb. 
mwidelt 1. Iheil 5 fl. 24 fr. : . ‚| Srantfurt, den 7. Movember 1838, 
Srantfurt a. M. bei Siegmund F ei Diva und Stabt:Gericht. 
—— [von 564 Morgen Liecern und 56) Mor⸗ il Fer — 
2001 — [gen Wiefen in der Gemarkung Erfelden. x 
l J Bekanntmachung. Das Gut war feit 15 Jahren und iſt 
Die Erben der zu Limburg an ber |beute uoch in eigner Regie, die fi 
Lahn, im Herzogthum Naffau, am 18. Bes | unter fleißigem Bewirthfchaften und in 
bruar 1838 verlebten Fräulein Maria | Berbindung mit Brennerei und Bieh⸗ 
Joſepha Trombetta beabfichtigen, das ] zucht recht lohmend rentirte. Das Uders 
mit derfelben Nachlaß ihnen anerfallene Feld trägt alle Getraidearten, die Wies 
Landgut, liegend in ben ®emeinden ſen, flets re find durdaus 
und Gemarfungen Grfelden und fees | ergiebig, und fo kann ihr Aquirent bei 
beim, Landgerichts Großgerau, im Groß⸗ fortgefehter zweckmaͤßiger Beitellung und 
28* Sin in dem Gerichts, | Behandlung vollends bei der von Ras 
ofal zu Erfelden — mit der ausge- tur ſehr quten Bodenfruchtbarkeit und 
ellten Saat — parzellenweis, dann | bei der Nähe des Nheins und Mains 
n mehreren Parzellen zufammen, und | und der Staͤdte Darmfladt, Main, und 
endlich Das ganze Gut, abtheilunge: | Frankfurt auf reichlich fteigenden Gr» 
halter freiwillig, öffentlich verfteigern ta rechnen. 
zu laffen, anfangend i 


— — — — 
Ea rlag: Bürfl, Zum und Taxieſche Zeltungs ⸗Crpedition. — Berantwortl. Redacteur C. P. Berip. — Drud von 4 Dferrieth. 































3000, 11mal 2000, 83mal 1000 u. f. m. 
Die Ziehung erfter Klaffe, welhe allein 
aus 2006 gewinnenden Loo⸗ 
fen befteht, beginnt den 18. und 13, 
Dezember d. %., und find hierzu ganze 
Originalsfoofe a f.6, 1a fl. 3 ä 
fl. 2, 4 a fl. 1. 30 £r., ſowie Loofe r 
alle 6 Klaffen gültig a fl. 90, getheilte 
verhältnißmäßig, zu haben bei 








[1947] Edictalladbung 
Alle, welche aus irgend einem Rechté⸗ 
runde an den Machlaß der verftorbenen 





[1844] Ebdbictallabung 

Une, welche aus irgend einem Rechts— 
grunde an den Nachlaß ded am 238. Mai 
1830 verflorbenen biefigen Beifaffen und 
Buchbdruder : Gehülfen Erbard Ebhriftian 
Heyi Anfprüce oder Forderungen zu haben 


ſolche 
binnen zwei Monaten 
bei unterzeichnetem Gericht ſo gewiß am 
uzen als anfonften dieſer Nachlaß an 
en auswärts wobnenden Teftamente:@rben 
ohne einige Eaution verabfolgt werden wird. 
Brankfurt, den 26. October 1838. 
Stadt ⸗Gericht. 
Senator Dr. Harnier, Director. 
Hartmann, ir Beer. 


Gang ee La = 








10,000, 6000, 5mal 5000, 4000, mal ° 


Gerichtlide Bekanntmachungen. 


vermeinen, werben dierdurch vorgeladen, 


Frankfurt, 5. Degember, ® 


Zuftand der brittifhden Marine, 


Zu London iſt eine Flugſchrift erfchienen, gerichtet an den 
Herzog von Wellington, beleuchtend die Erifid des Landes in 
Bezug auf den Stand der Seemadt. Geit lange Hagen bie 
Tories, ihre politifhen Gegner vernadläffigten die hölzernen 
Mauern Albion’s; Sparfamfeit am unrechten Drte laffe bie 
Marine, England’s rechten Arm, verfallen; der andauernde 
Friede fchläfere ein und es fey m beforgen, daß in ber Stunde 
der Gefahr, die nit ausbleiben lönne, man zu fpät inne 
werbe, wie bie alterprobte Kraft gemichen, weil verjäumt 
worden, fie zu pflegen. Daß diefe Beſchwerden, je länger fie 
unbeadptet verhalten, um fo nadhtheiliger auf die Bolkaftim- 

‚ mung wirfen mußten, begreift fi eben fo leicht, als daß fie in 
dieſem Augenblid, wo Canada und Dfindien den Miniſtern das 
‚ Eoncept verrüden, lauter ald je zuvor fi hören laflen. Was die 
ı Marine angeht ift in England nicht Parteifache ; aber die Parteien 
benugen doch aud bie Marine, wenn fie ihnen Waffen gegen 
die Staatdgewalt barbiete. Den Drganen der Minifter 
bleibt in ſoichen Fällen nur übrig, Ehor zu maden. So if 
am 30. November ber Courier wieder gut Freund mit den 
Times, die in die Wolfen lamentiren über die Schwäche der 
englifhen flotte. Das gedachte, von einem mwohlunterrichtes 
ten Flaggenoffizier verfaßte, Pampplet liefert den beiden 
Zournalen den Tert zu anziebenden Betrachtungen. Die 
Zimes erinnern zuerfi an Canning (+ 1827), der einmal im 
Parlament auf die Frage, wie ſich England’s Streitkräfte 
zur See gegen bie anderer Mächte verhielten, die furze und 
sreffende Antwort gab: „Ich fann das Haus verfichern, 
bag wo immer auf dem Deean eine fremde Kriegoflotte 
fhwimmen mag, England auf demſelben Punlt eine ihr über» 
legene hat.“ Ganning hatte eben die Geſchichte mit Nugen 
gelefen; fie hatte ihm gelehrt, wo England's Stärke zu finden, 
mit welden Mitteln es feinen Einflup gewonnen und erbalten, 
melde Art von Sparfamfeit einem brittifden Staatsmanne er- 
laubt fep, und welche zu verſchmaͤhen er Borausjicht genug haben 
müffe. „Ganning war nit von dem Gelichter, dag ſich um den 
Aberwig irgend eines Wichtes im Haufe der Gemeinen füm- 
mert, ber ſchmutzig genug denft und fühlt, um in der Knau—⸗ 
ferei allein die wahre Staatsmweisheit zu erkennen. Canning 
würde fid nie einem Burfchen wie Joſeph Hume geichmiegt 
haben; die Gefahr, eine verachtenswerthe Stimme zu vers 
lieren, fonnte ihn nie abhalten, auf bie redte Art für die 
Sicherheit des Landes zu forgen. Ganning war, um es furz 
zu fagen, ein ſtolzer ünerſchrodener Minifter, Welche Ant» 
wort aber könnte heute Korb Minto geben in Bezug auf die 
relative Stärfe der engliſchen flotte, verglichen mit der Sees 






a, 
€ 
— N 
— de 
F Dit 
HATT 





1338. 


— 6. Dezember 





—furter 


Seitung. 


macht anderer Staaten? Was müßte Lord Minto antwor⸗ 
ten, wollte er, wie Ganning, bei der Wahrheit bleiben ? 
Könnte er — die Furcht Gottes vor den Augen — behaups 
ten, bag in gegenwärtigem Moment, wo in den vier Weit⸗ 
egenden Signale zur Bildung von Schlagtlinien —— 
Ka, aller Orten, wo eine fremde Flotte fegelt, die britti« 
hen Kriegsfahrzeuge noch zahlreiher anzutreffen feyen? Es 
gibt jegt in Europa zwei furdtbare Seemächte mit ſchlag⸗ 
fertigen flotten: Frantreih und Rußland, Wo aber weht 
Albion’s Flagge? Unfere Macht auf dem Drean follte den 
Beiden gewachſen ſeyn und fann es jegt faum mit der Einen 
aufnehmen, Was das Land für —** thun könnte, wenn 
ihm ſechs oder au nur drei Monate Rüftungszeit gegönnt 
wären, ift eine andere frage. Wir verlangen jegt nur zu 
wiffen, was bie Minifter der Königin Bictoria gethan has 
ben, um Gefahren abzuwenden, die in ber fürzeften 
auf uns einbrechen könnten. Die Wahrheit ift, daß Eng 
land durch die Furcht feiner Regierung vor einer Bande 
faltperziger Radicalen in feiner Yand- und Seemacht auf 
einen Zufand der Schwähe gefunfen if, wie man 
fi faum erinnern fann, ihn jemals gefehen zu haben, 
Sollte in Ganaba, in Dſtindien, im mittelländifchen 
Meere eine Berflärfung nötig werden, — mir für 
nen nidt ein Regiment zu anfe entbehren. Aus bem 
vor und‘ liegenden Pampblet erhellt : daß Rußland’s 
und Frankreich's Flotten in Europa beffer gebaut, beis 
fer bemannt, beffer ausgerüftet find, als bie eng ; 
daß die Vereinten Staaten im atlantifhen Ocean und an 
den Käften des ſtillen Meeres Escadren unterhalten, denen 
es ein Yeichtes jeyn würde, bie bort flationirten brittifchen 
Schiffe in den Grund u bohren ; daß wir flatt der frühern 
echzehn fampfbereiten Wachiſchiffe an unfern eignen Rüften 
en nır vier unterhalten, währenb 26 —58 — Kriege: 
ſchiffe mit 30,000 Dann Landtruppen im baltifhen Meer 
liegen.” — Die feinen Thatſachen zu ſeyn, wogegen ſich 
nichts einwenden läßt, — etwa bie 30,000 Ruffen ausge⸗ 
nommen — benn ber Eourier intonirt, wie folgt: „Ein Ge⸗ 
fühl von Sicherheit, wenn ed zur Bernadläffigung der von 
ber Slugheit gebotenen WMaßregeln verleitet, lann ges 
fährlichere Folgen haben, als je von übertriebener Borfidt 
u beforgen find. Darum verdienen Diejenigen, welche unf.r 
olf aufweden und es einfehen laffen, mie vertheidigunge- 
108 wir Frankreich und Rußland gegenüber fiehen, unange- 
fehen der Motive ihres Verfahrens, unfern beften Dant. 
So fränfend ed auch ſeyn mag für unfern Nationalftolz, ſo iſt ee 
darum nicht weniger ein micht zu bezweifelndes Facſum, daß, 
wenn Rußland und Frankreich ſich ._ 8 ung verbän- 
den, und es ihnen bann beifiele, einen 9 in Alt-Eng- 
land abzuftatten, wir weder Schiffe noch Truppen hätten, es 
ihnen zu wehren; unfer Land fönnte überfhwenmt und ge⸗ 


plünbert werben, ohne daß wir wirffamen Widerſtand zu 
leiten im Stande wären. Unfere Schiffe find im mittel- 
ländiihen Meere, im Tajo, in Dſt⸗ und Weſtindien; fie 
entfalten die engliſche Flagge vor ben Augen der fernften 
Nationen; aber zu Haus, an der Küfte England’s, haben wir 
fat gar feine Streitträfte beifammen, fo daf, wenn bie ruf» 
fiihe Flotte im baltifhen Meer einen friſchen Oftwind bes 
nugen wollte, fie eines fhönen Morgens bie Themfe her- 
aufjegeln und bei Bladwall Anfer werfen fünnte, wo 
wir ed dann mehr ber Nachſicht und Milbe des Autocra- 
ten al® unfern Bertheibigungsmitteln zu verdanfen hätten, 
wenn London nicht geplündert und niedergebrannt würde, — 
Wo befinden fi inzwiſchen unfere Landtruppen? Wir has 
ben Armeen in Ganaba und Oſtindien, J welche England 
mit Recht ſtolz ſeyn kann; wie viel Mannſchaft haben wir 
aber zu Haus, und einem en Corps zu wiberfegen, falls 
eins landen follte? Der größere Theil unferer Regimenter ſteht 
in Irland, glorreich beichäftigt, ben Zehnten rinzutreiben 
für eine der Mehrheit des Volls fremde Kirche; zum Schuge 
England’3 haben wir weber Linicntruppen, noch eingeübte 
Miliz, noch irgend etwas, was den Character einer Natios 
nalgarde trüge. Es ift nicht genug, uns nur immer zu 
wiederholen, wir flünden auf gutem Fuß mit unferen Ver⸗ 
bündeten, ein Krieg mit bem Ausland fey durchaus nicht 
zu beforgen. Das Land fann und will ſich in fo widti- 
gen Dingen nit bei Wahrfheinlichfeiten zufrieden geben; 
wir müffen fiher fepn und außer dem Bereich irgend eines 
plöglien Ueberfalls.“ — Nun kommt, nad. den Angſtphraſen, 
bie Prahlerei. Nur einen Monat Zeit verlangt der Eous 
rier und ganz England iſt ein Pager, der Deean aber faum 
weit genug, alle drittiſchen Schiffe zu faffen. Wenn dem fo 
iR, wozu all’ der Lärm? Hier die Antwort, „In wenigen 
Wohen würden wir im Stande ſeyn, es mit der Welt 
aufzunehmen, aber im Augenblid find wir nicht vorbe 
reitet, einen Handflreih abzuwehren, fall es einem unferer 
Altürten einfiele, einen zu wagen.“ — Indem wir biefen Ars 
tifel fliegen, fällt und bei, dag wir ihn eigentlich fparen 
fonnten, indem fi ein faſt gleicher in unferer Nummer vom 
43, October 1835 vorfindet, Damals ſchon gaben fid bie 
Londner Publiciten die Miene, als fürchteten fie ein plög- 
liches Erfcheinen ruffiiher Kriegsſchiffe an England’s Küften. 
Wir fagten zw jener Zeit: „Bis daher machten bie Journale 
ihren Lefern nur bange, Rußland lönne wohl einſt nod, 
wenn ed Eonfantin erobert und Perfien in fid —* 
nommen, dem brittiſchen Reiche in Hindoſtan mit Einfall 
drohen; das war zu weitausſehend und fernliegend; bie Eity 
fängt wohl eher Keuer, wenn man fie un macht, nädıs 
ftend werbe ein Pulk Eofaten an ber Bank von England 
Wade halten,“ — Alles wiederholt fih nur im Leben — 
darum wieberholen fih aud bie Journale — befonbers 
wenn bie neuen Stoffe rar werben. Die einzige Bariation 
von 1838 gegen 1835 iR, daß jegt auch von Frankreich aus 
ein Handftreih mit in die Rechnung gezogen wird, wor⸗ 
aus zu fließen, daß die Allianz von 1830 nicht mehr pos 
pulär if in England, — 


Münden, 2. De Un die Stelle bes verftorbenen 
Eabinetsfecretärs, Staatsrat v. Grandauer, ift ber Land⸗ 
richter Schilder zu Alt:Detting in Oberbayern als Cabinets⸗ 
fecretär mit einem Gehalte von 2500 fl, ernannt worden, 
Die beabfihtigte Reife Sr. Majeftät nad Italien bürfte, 
wie man vernimmt, erft im Anfange des nädften Jahres 
Statt finden. 

-- Das Regierungsblatt enthält den Landrathsabſchied 
für Oberpfalz und Regensburg. Am Schluß Heißt ed: „Ins 
dem wir dem Yanbraib bes oberpfälziſch-regensburgiſchen 
Kreiſes den gegenwärtigen Abſchied eriheilen, fönnen wir dem⸗ 


felben nit unbemerkt Taffen, daß mir in verfchiebenen Aeuße⸗ 
rungen beffelben ungern bie gehörige Würdigung feiner 
Stellung und die pflihtmäßige Ruhe der Beratfung vermißt, 
e wie auch irrige und unzuläffige Anſichten über bie ver⸗ 

flungsmäßigen Rechte der Krone bezüglich der Beſtimmung 
der Staatdausgaben wahrgenommen . Bir paben aber: 
auch auf der andern Seite ben regen Eifer des Landraths 
in Erfüllung der Berufspflicten, jo wie bie fonft an ben 
Tag gelegten Merkmale jener treuen Gefinnung und Ans 
bänglifeit nicht verfannt, in denen wir unfere Unterihanen 
bes oberpfälzifchsregendburgifchen Kreiſes zu allen Zeiten bes 
währt gefunden haben, und verfihern benfelben mit Wohl⸗ 
gefallen unferer königlihen Huld und Gnade.“ 

Didenburg, 28. Nov. Geflern wurde hier und im gan= 
en Lande das Feſt des Tages, der vor 25 Jahren ben 

ochfeligen Herzog Peter Friedrich Ludwig in feine 

Staaten zurüdführte, herzlich und freudig begangen. Das 
heute befannt gewordene Patent über den bei Diefer Deran- 
laffung geftitteten Orden hat allgemein überrafcht, da bie 
ganze Angelegenheit nad dem Willen Er, fönigl. Hoheit bie 
MW dem beflimmten Tage als ein Geheimnig behandelt if. 

te Hauptſachen der Statuten find folgende: Dem neu ges 
fifteten Orden if der Name „Haus» und Berbienflorben 
bes Herzogs Peter Friedrich Ludwig” beigelegt. Für ſetzt 
ift die Zahl der Mitglieder auf 48 feflgefegt, nemlich 6 
Großkreuze (von denen zwei Gapitularen find, deren jeder 
eine Präbende von 500 Thlrn. jährlich genicht), 6 Großtom⸗ 
tbure (von benen ebenfalls zwei Kapitularen find, deren jeder 
eine Präbende von 400 Thirn. hat), 12 Comthure (unter 
denen vier Eapitularen eine Präbende von je 300 Thlen. 
haben), und 24 Sieinfreuge (unter denen die vier älteften 
—— find mit einer Präbende von je 200 Thlrn.) Der 
tegierende Großherzog iſt field Großmeiſter des Drbeng, 
und hat ein Gapitel, ald beraihende Berfammlung, zur Seite, 
welches aus dem Großprior (diefen Titel fol der Erbgroßs 
berzog führen, ſobald er das achtzehnte Jahr vollendet hat) 
und jämmtliden Capitulareu befteben fol. Das jährliche 
Drdenscapitel wird am 17. Januar, dem Geburtstage des 
Hochſeligen Herzogs Peter Friedrich Ludwig, gehalten. Mit 
biefem Orten ift zugleih ein allgemeines Ehrenzeichen ver- 
bunden, welches brei Glaffen bat. 

Bremen, 23, Nov. (9 3.) * iſt mir von zuver⸗ 
läfliger Hand das von dem Paſtor Martin Stephan „für 
fih und im Namen feiner nah Norbamerica mitziehenden 
Blaubensgeroffen« zu Bremerhafen am 19. Nov. unterzeich⸗ 
nete „Lebewohl der aus Sachſen nah Norbamerica ziehen: 
den altlutherifhen Gemeinde” zugelommen, welches aljo lau- 
tet: „Ehe wir Deutfhland und Europa verlaffen, wollen 
wir noch einen freundſchaftlichen Gruß und Lebewohl un. 
fern Freunden, die zurüdgeblieben find, zurufen. Nad viel 
jährigen Berläumbungen und Berfolgungen find wir endlich 
erlöß aus der Hand unferer Feinde und ziehen in Frieden 

in in jenen Welttheil, wo man Religions⸗ und Gewiſſens⸗ 
eiheit nicht blog dem Namen nad) Fennt, und wo bie Ber- 
läumbdeten auch Freiheit haben, ſich öffentlich zu veri en. 
Wenn wir mit ſchmerziicher Erinnerung an bie vielen bit» 
tern Erfahrungen fcheiden, fo vergeffen wir doch aud nicht 
das mannichfadhe Gute, das und von Hohen und Rıebrigen 
erwiefen wurde. Mit innigem Danf if unfer Herz erfüllt 
gegen Alle, die fi unferer in unferm verlaffenen Zuftande 

ftig nnd Tichreih angenommen haben. Wir bitten Gott, 
daf er fie dafür in ihrer Noth reichlich erquicke. Wir 
wollen in Bezug auf unfere vielen Feinde die Worte uns 
—* Herrn Zefu Chriſti beherzigen: „Liebet eure Feinde, 
egnet die euch fluchen, thut wohl Denen, bie euch baf- 
fen, bittet für Die,fo euch beleidigen und verfolgen.” Matıh. 
5, 4. Wollt ihr, zurüdbfeibente freunde, im Geift unferm 
Zuge nad America nachſehen, fo findet ihr eine altlutheris 


ſche Gemeinde, die auf fünf Seefdiffen unter bem Schutze 
Gottes hinſegelt. Sechs GBeiflihe mit etwa 700 Seelen, 
worunter gr Eandidaten und vier Echullebrer, ziehen mit 
reubigfeit bin, wo fie unverfolgt, nad ihrem beften Wif 
en und Gemwiffen, den Glau ihrer Väter bewahren, 
darin Gott dienen und in bemfelben den Weg dur bie Zeit 
zur Ewigfeit in Frieden wandeln können.‘ 


Gr SIT ER 


Rom, %0. Nov. (E. 9. 3.) Bel meiner Rückehr nah 
Rom dauerten noch bie vaticanifhen Ferien; meine Hoff 
nung, ausnahmsweife Erlaubniß zum Arbeiten aud während 
biefer Fri zu erhalten, erwies fih als ein gutmüthiger 
Bahn. Monfignore Yaureani, anfatt den früber erregten 
günftigen Erwartungen zu entſprechen, fiebt ſich angeblich 
dur ein Refceript des Staatsfecretärs und Oberbibliothefare 
gendthigt, die ſtrengſte Anwendung des alten Reglemente 
(nad weldem die Bibliothef noch nicht einmal 100 Tage 
im Jahre zur Benugung offen fleht) wieder einıreten zu laſ⸗ 
fen und Mai’s Zeiten zu erneuern. Es bleiben zur Arbeit 
nur drei Stunden, ven 9 bis 12 Uhr, an den wenigen Ars 
beitstagen, während Mezyofanti die Arbeitefrift bis 1, auch 
wohl Upr verlängerte; und damit noch nicht zufrieden, 
bat man die Bibliothek, hatt am 5. Nov. (nad dem Girtis 
nifhen Zeitplane), dießmal am 12. Nov., eine Woche fpäter, 
zu eröffnen für gut befunden, Sie begreifen, wie Einem da⸗ 
bei zu Muthe if, der um ber Bibliötbefen willen nah Rom 
aus fernen Landen reif. Diefer Umſtand ift um fo nicder- 
ſchlagender, da er unerwartet fam, denn bie literariiche Welt 
hatte fib zu Laureani eines Andern veriehen. An große 
umfängliche Unternehmungen iſt unter folhen Beihränfun: 

en nicht mehr zu denfen, geſchweige an freie Korfchungen 
n ben vaticanifden Sandigriften chätzen Theilen Sie 
Ihren literarifhen Freunden dieſe traurige Posfchaft mit; 
es wäre zu wünſchen, daß fih die Stimmen des Unmuthes und 
der Mißbilligung gegen dieje neidiſchen und inpumanen Ge- 
finnungen erköben, welde die lebendigen Büter der W ffen- 
fhaft wie alte Schaumünzen und Raritäten im wohlvers 
ſchloſſenen Kaflen hüten oder höchſtens dem Berlangenden 
ald Tantalueäpfel zeigen, den Wiffenstrieb zu neden, nidt 
u befriedigen. Schmach und Schande, daß bie erſte Bi— 

fiorhek der Welt am ſchlechteſten ihr wahres ntereffe vers 

ſteht und gleihfam mit ber Jronie des Argmohi:s und ber 
Dummpeit die zugeftandene Benugbarfeit durch tie Art der 
ne mpftifieitt. Es heißt: Komm nur, aber bleibe 
raußen! 


Serbien. 


Bon ber ſerbiſchen Grenze, 21. Nov. Der engliſche 
Biceconful in Novibazar, Fürſt 
wohnern genannter Stadt verjagt worden. Vaſoerich war 
von Anfang an in einer geſpannten Stellung zu dem bors 
tigen Paſcha und weit entfernt, Schritte zu einer Annäherung 
zu thun, war er vielmehr eingebilbet genug, bei mehr als 
Einem a ’ zu Außern: „Er braude den Paſcha nicht,” 
mährenb er fi übrigens bemühte, mit ben übrigen Autori- 
täten in ein freundfchaftlihes Verhältniß zu treten. Diefes 
Bemühen fheint nur geringen Erfolg gehabt zu haben. Der 
bei weiten größte Theil der Dewohner von Novibazar, 
welde nur Defterreiher und Ruffen zu fennen, von Englän- 
bern aber nichts zu wiffen vorgeben und den Vaſoevich für 
einer bloßen Abenteurer zu balten feinen, nahm Partei für 
den Paſcha. Eo erklären fi verſchiedene Inſulte, die dem 
Biceconful widerfuhren: man beſchmierte ibm Nachts bie 
Fenfter und Thüren feiner Wobnung, warf erflere ein, und 
zwang ihn endlich, indem fein Leben bebrobt ward, bei Nacht 
und Nebel davon zu geben, Er bäft fi jegt bei dem eng⸗ 
liſchen Conſul in Belgrad auf. (A. 3.) 


aſoevich, ift von ben Ein⸗ 


Tartei. 

Conſtantinopel, 14. Nov, Die fürkiſche Escadre uns 
ter dem Kapudan Paſcha iſt vorgeſtern in dem biefigen Ha— 
fen eingelaufen. ier engliſche Kriegsſchiffe find bei ber 
Jaſel Tencbos vor Anler gegangen. Ein Theil ber türki—⸗ 
fen Escabre foll entwaffnet werden, Admiral Rouffin ift 
nun dem Handeldvertrage zwiſchen England und ter Pforte 
förmlich beigetreten. Die Ratification von franzöſiſcher Seite 
fol in drei Monaten fpäteflens geſcheben. Die Pforte hat 
bie ruſſiſche, preußifde und öfterreihifche Regierung, wie 
auch bie Regierungen zweiten Ranges, die eine Hanbdeldma= 
rine haben, einlaten laſſen, jerem Bertrage beizutreten. 
Man glaubt hier, das Mehtmed Ali feine Reife nah dem 
Sennaar aufgegeben habe. Er ſcheint fi wieder zuvors 
fommend gegen bie Pforte zu zeigen. Hierzu wird er wahr« 
fheinlih dur bad Betragen Frankreichs beftimmt, bad, nad 
einigen Privatbriefen zu urtheilen, den Biccfönig hat wiſſen 
laffen, ed werde dem Bertrage vom 16. Auguſt unbedingt 
beitreten, woran Mehemed bieper gezweifelt haben fol. — 
Nah Berichten aus Troprzunt ik der neue ruffiihe Bes 
fandte, Duhamel, welder früher in Aegypten functionirte, 
zu Teheran angefommen. Mac⸗Neil wird nod immer das 
ſelbſt ermartet, , 

Nachrichten aus Eonftantinopel vom 14, November mel: 
den: „Aus Anlaß des bevorftehenden Faſtenmonats Rama- 
fan ift eine Verordnung in Drud erfchienen, welbe im All 
gemeinen die in den frübern Jahren erlaffenen Borſchriften 
erneuert. Nur verdient bemerft zu werden, daß biefer Ber- 
orbnung zufolge die türfiihen Beamien erft bei eintreiender 
Nachtzeit ſich in ihre Bureaus zu verfügen haben werten. 
Die Duarantäne von Kuleli (einer ehemaligen Kaſerne am 
afiatifhen Ufer bed Bospore) ift nun volfommen eingerich⸗ 
tet und Dr. Minad hat bereits die Direction berfelben über- 
nommen. Uebrigens if ber Geſundheitszuſtand volltommen 
befriedigend und man mar daher nur in dem Falle, gegen 
bie Provenienzen aus Smyrna, wo einige Peftfälle Statt 
gefunden haben, Borfihismaßregein anzuordnen,” 


Paris, 3. Dez. Stand ber Rente: 5pCt. 110, 15. — 
3pEt. 81. 55. — Reapol. 101. 65. — 5pEt. Spaniſche 163. — 
Ip&t. —— 20. — Belgiſche Banfactien 1460. — 
Actien ber Bank von Franfreih 2730, — St. Germain⸗Ei⸗ 
fenbabn 660. — Berfätlles, rechtes Ufer 585.— Linkes Ufer 
227. 50. — Havre 925. — Orleans 467. 50.— Straßburg⸗ 
Bafel 340. — 

— Aus Neuporf vom 9, Nov, ift (über Havre) die wich⸗ 
tige Nachricht eingelaufen, daß in Canada neuerdings 
eine Rebellion ausgebroden iſt. Briefe aus Monts 
real vom 5. Nov. geben einige Details. Das Martialge- 
feg ift in Untercanada proclamirt worden. Biele Yoyaliften 
(Anhänger der englifden Regierung) find in der Grafidaft 
Acadien ermortet worden; ein Corps von 3000 Rebellen 
sieht im Lande herum; furz ber Bärgerfrieg in@anada 
iR von neuem entbramnt. 

— Es heißt, Marfpall Gerard habe ſich entfäloffen, die 
ihm zugebadte Stelle eines Eommandanten der Parifer Nas 
tonalgarde anzunehmen, 

— General Narvaez hat die Biccpräfibentur der Gou« 
vernemental-Funta zu Sevilla angenommen. Die Bewegung 
in Andalufien fdeint entfhieden gegen bie Duafl» Dics 
tatur Eepartero’s gerichtet, 

London, 1. Des. Stods 934 a 933. — Svaniſche 
165. — IpEt. Portug. 19}. — Intearale 535 a 537. — 

— Durd eine Proclamation ter Königin Victoria vom 
29. Nov, wird das Parlament vom 4. Der. auf den 5. Febr. 
prorogirt, an welchem letziern Tage es zur Abmachung meh⸗ 
terer dringenden und wiqtigen Angelegenpeitin verſammelt 
und gehalten werden foll, 
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. Inferiptionen in der Königl. Nieder, 
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ge tigen Etaatefhulb, genannt Integrale. 








ia IR . Auch kauft derfelbe ale Eorten zahl« 
7 ANA barer Zins⸗Coupons. 
FREE, : - @. M. Kaun, 
Dom 1. November ab fahren die Preuß. Rheinifhen Dampfſchiffe der Köls Langeftraße Lit. B. Nr. IX. 
nifhen Geſellſchaft in folgender Weile: i — — 
— — ——— Pr — [1903) 
von n na oblen tal «2... orgens um r J 
» Koblenz; nad Mainz x FR re — » 6 5» Zur 95 asoben Braukfurter 
>» Mainz nah Mannheim >» Er » » 8 , 
\ Ziehung 1. Glaffe am 19. und 18. 
Mismudein nad tat ———— * December, 
von Mannheim nach Mainz täglihb -. . . » . .» orgens um Wwelche fo vortheilhaft ein erichtet i 
M i A bien » * “ * * 6 * 8 € iſt, 
aa Köln 3 ts Vormittags z r - daß nun über die Hälfte der Loofe ges 


winnen müffen: 
[2054] Die Direction bes bie», [2038] böchfter Gewinn fl. 211,000, 
Bu cgecien Reunenh, 0b Me _ Marsiel-ehuld-Gchehner | 1me11.3900,Inci 20.1230 
s artial: Schuld: Scheine, | mal ft. 28,000, 2ma . , 
Sans. Saum. * nn ze Zur u am 2. Januar 8, 3.,|f- 92,000, 4mal fl. 10,000, fl. 6000, 
Sthverihen Kunflinfituts die Berioos | arebaltenb die auptpreife Don E00, ass alt ” "ae ui Zadar 
fung der erftandenen Kunftgegenftände, fo Mind Kinign he ra 2%, Prey rreran —— 
— — ig RR R. *— — Co. — Feen y — — auf 
h um j a ‚im NReined’ii „I Af. eilte Looſe 
die verebrlichen Mitglieder des Vereins. an sell, Im Beinectinen Haufe im —— — Preiſe unter Vers 
2055 ‚Großb. Darmjtädter fl. 50 Looſe. Oerung der reelliten und forgfältigften 
i Die 12. Ziebung am 2. Januar 1839 entz) Bebienung. 
Genfer Eplindernbren, bält 1500 Gewinne, als fl. 40.008, I. DI. M. Benfchlag, 
tirt 10,000, 5000, 3000, 6 # 1009, auf dem Öraben, Ef der Katharinenpforte 
i garantiert, ‚|10 4 400, 204200,60 4110®ıc. Hierzu in Frankfurt a. M. 
find in fhöner Auswahl zu haben bei find „Erefe af. 5. 05 tr. dire zu dezie. In. Mach jeder Birke. narbe I 





F mM. Gödede, Ubrmader,  9.% S. Friedberg, Hauptcolleeteure, meinen verehrten Kunden die Driginals 
Großer Kornmarft Lit. K. Wr, 163, | Schnurgaͤſſe H. 53 in Branffurta.M liſten einfenden. 
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Frankkurter Ober-Postamts-Beitung. 


Donnerfiag, | (Beilage zu N 336.) 6. Dezember 1838, 








Frankfurt, 6. Dezember. 
Neueſte Nachrichten. 


Madrid, 25. Nov. Die miniſterielle Criſis dauert fort; 
es findet fih Niemand, der zu einem Eabinet zählen möchte, 
befien Anſehen auf die Hauptſtadt befepränkt if. Befonders 

wer bürfte es halten, einen inanzminifter —— die 
Generale in den — men alle ber Mittel in 
Beſchlag, während das Land überſchwemmt if mit Schap- 
feinen, bie feinen Eours mehr haben, und mit Tratten der 
Regierung auf die Sperialcaffen, die nicht eingelöſt werben. 
Der Ertrag der Zolleinnahme auf Euba und ben Philippinen 
if für zwei Jahre anticipirt; was die Duedjilbergruben 
von Almaden abwerfen hat längſt feinen Herrn. Kurz, 
alle Hülfsquellen find verfiegt und die allgemeine Finanz. 
auflöfung (der Generalbanfrot ) if vor der Thür. Rars 
vaez if im Triumph zu Sevilla eingezogen. Die Ber 
wegung in Andbalufien ſcheint feit längerer Zeit vorbereitet. 
Die Junta will eine Armee von 25, Mann audheben. 
Gabrera war fünf Tage ganz ungeflört zu Galatapud; er 
hatte 6500 Dann bei fih und erhob zehn Stunden in bie 
Runde Eontributionen; mit anfehnlicher Beute abziehend, lich 
er Ban Holen zu Daroca und Aperbe zu Fuentes; bie bei- 
den Generale haben 12,000 Mann — bie aber meift unbe- 
ſcuht find. — Der Adreffeentwurf des Senats if ein reines 
Echo der Thronrebe. — 

Neuyorf, 9, Nov. Ein Schreiben aus Montreal 
vom 5. Nov. fagt: Die Eanadier find von meuem in vol- 
lem Aufftand; ihre Maxnfcaft if augenſcheinlich organifirt; 
geftern wurde das Martialgeieg proclamirt; das ganze Land 
um Montreal her ift in Aufregung ; ſchon find Truppen von bier 
aufgebrochen, den Rebellen entgegen zu ziehen. Das Dampfboot 
Victoria, das am Kat liegt, wurde legten Samftag zweimal 
angefledt; es gelang jedoch, das Feuer zu löfchen. Die Lopaliſten 
von Laprairie (Wieſenthai) hatten nur zehn Minuen eit, ſich 
fort zu maden; fie find hier angefommen. Die Rebellen 
haben das Dampfihiff Brougham angehalten und wegges 
nommen. Sit John Eolborne fam geſtern frübe an und ers 
lie gleich die Proclamation, wodurch das Kriegögefeg in 
Kraft erklärt wird. Es heißt darin: Es beftehe im Diftrict 
von Montreal eine verrätherifche Berfhmwörung unter eis 
ner Anzahl Perfonen, die ſich fälſchlich Patrioten nennten 
und bie Autorität der Regierung Ihrer Majehät ums 
fünen wollten; auch fep die Gonfpiration diefer Berräther 

eits in Handlungen offener Rebeilion aus ebrochen. (Außer 
biefen, wie faum zu beaweifeln zuverläßigen, Nachrichten 
eireulirten noch viele Geruͤchte, die wohl meift übertrieben 
oder ganz grundlos waren. Go hie es Theller und Dodge, 
bie obnlängft aus Quebec entronnenen Parteihäupter, hätten 
ſchon 25, Dann unter den Waffen; Dr. Nelfon fey am 
1. Rov. mit 1500 Patrioten von Naperpilfe auf St. John 
marſchirt. Uebrigens flüchteten viele Familien aus Canada 
auf das Gebiet ter Vereinten Staaten.) 


wocht hatten, eine große und volltändige Reparatur. Diefe 
iR nunmehr befhlofen unb ber —* einer aus — 
fländigen gebildeten Commiſſion anvertraut worden. Pereits 
fiebt man über der Uhr Gerüfte in ſchwindelnder Höhe ſich 
übereinander aufihürmen. Da ber obere Theil des Thurmes, 
wegen feiner Baufälligfeit, feinen Shen Anhaltspunkt 
währt, jo find bie Gerüfte frei ſchwebend über der feflen 
Gere des Plateau bei der Uhr erbaut, und werden 
bis zur aͤußerſten Spige des 420 Wiener Fuß hohen Thurs 
mes aufgeführt werben. Daß ber obere Theil des Spib⸗ 
thurmes eine flarke, dem Anbrange des Windes zugefchriebene 
Reigung zeige, ift befannt. Bei Belegenbeit ber eben begons 
nenen Arbeiten zeigte fih, daß biefer Theil des Turmes, 
beffen Steinmafjen durch maffive Eifenflammern znfammen- 
ehalten werden, bei heftigem, hier nur zu häufigem Winde, 
h vibrirende Bewegung verfegt wird, wobei das Kreuz einen 
Durchmeſſer von drei Zoll beſchreibt. Dit Meflung und 
Zeichnung des Thurmes iſt von der Commiſſion der eipidte 
Architect, Profeffor Rösner, beauftragt worden. — Die Sas 
Ions der Hauptflabt fangen nun an, fi zu öffnen, und bie 
bereits geöffneten, ſich % füllen. Ein großer Rout in ben 
Sälen Staatscanzlei, am Borabend des Namengfeftes 
bed Rn Metternid bewies, daß dies Jahr früher ale 
gewöhnlich, ein großer Theil der Geſellſchaft die Landſitze in 
ben verſchiedenen Provinzen der Monarchie verlaffen hatte, 
um bie ſtädtiſchen Winterquartiere zu beziehen. Im dipfos 
matiſchen Eorps herrſcht im ganzen wen ewegung, Doch 
empfangen ber franzöfiihe Botfchafter zweimal und der far 
diniſche Befandte, Graf Sambup, einmal die Woche. In 
biefen Tagen ift ein Sohn des befannten Banquiers Aguado, 
nunmehr Marquis de lad Marismas, als Attahe der hies 
figen franzöfifchen u bier eingetroffen. 

Bien, 1. Dez 5pCt. Metall.:Obl ie Ct. Mes 
talL.»ObL. 1005 ; Str. Metall.Obl. 81, ; 500 enstoofe 
5; Bankactien 15061. 

"Berlin, 1. De Die Berichte, welde bie Gründung 
einer neuen -politifhen Zeitung anfündigten, find wahr ges 
weſen. Sie wird mit dem Jahr 1839 in Potsdam erfcheis 
nen, wöchentli mehrere Mal ausgegeben werben und, wie 
verlautet, haupiſächlich raifonnirende Artitel fowie Nachrids 
ten aus dem Inlande und über daffelbe liefern. Redacteur 
if der Dr. Ungewitter, welcher eine Zeit lang bie Elber⸗ 
felder allgemeine Zeitung berausgab und dann an der Mer 
baction der Spener'ſchen Zeitung Theil nahm. Berleger 
it ber Buchhändler Klemann. Beide wohnen in Berl 
und - 25 * wird alſo das ganze Unternehmen geleis 
tt. (CK A. 3. 

Köln, 4 Dez. Die durch eine beſondere, aus fünf ge 
rihtlihen Deamten befiehende, Commiſſion geführte Unter 
ſuchung hat das Refultat geliefert, daß der Paflor Beders 
an ber Kirche ber h. Urfula in Köln mittelt Mißbrauches 
und vorfegliher Berlegung feiner Amtopflichten, durch fres 
den, in feinen Kanzelreden ausgefprodenen, Tadel der 
Staatsvermaltung, Mißvergnügen bei dem Volie erregt und 
eine Aufreizung deffelben veranlaßt hat, melde zu dem am 
26. Det. 1. 3. flattgehabten tumultuarifgen Erceffe Beran- 
loffung gab. Die genannte Eommiffion hat baher, nad vor⸗ 
ber eingeholter Ermächtigung des hohen Minifteriums der 















Bien, 27. Nov. Die Baufälligkeit des Stephansthurmes 
erheiſcht, nachdem mehrere einzelne und tbeilmrife Ausbeſſe⸗ 
rungen bie immer wachſende Gefahr nicht abzuwenden vers 


heiten, Jen Bemb ber hier jür An- 
RER enben u Berhaftung des Pa: 

ſtors Beckers verorbnet, welde heute in —** Form 

und mit der möglihften Schonung Rattgefunden hat. (Köln.3.) 
Münden, 2. Des. Das neuefte Bulletin aus Ellingen 
vom 30. Nov. meldet, bag im Krankheitszuftande des Fürfien 
Wrede zwar feine Berfhlimmerung eingetreten fep, daß aber 
feine phyfifhe Kraft ſchwinde, während in ber geiſtigen fein 
Nachlaß gefpürt wird. — Eornelius, der am 24. Nov. Paris 
verlieh, ‚if. gefteen Abend im beſten Woplfepn wicder hier 


ein o 
— ————— 3. De Se, Maj. der König find, in 
Begleitung Sr. Durchl. des Prinzen Wilhelm von Solms, 
geftern auf einige Tage zur Jagd nach Rotenkirchen abgereift. 
Stuttgart, 3. Des. Ge. Durchlaucht der Prinz Peter 
von Didenburg ift mit Hödftfeiner durdlaudtigften Frau 
Gemahlin, nad einem Beſuche von acht Tagen bei der Fönig- 
lihen Familie, diefen Vormittag von hier wieder abgereift. 
Darmftabt, ben 3. Dez. eftern hatten Deputationen 
ber beiden Kammern die Ehre dem Großherzog in befontern 
Aubienzen unterthänigfie Danf» und Glückwunſchadreſſen zu 
überreihen, in Bezug auf das von Sr. fönigl. Hoheit an 
die Stände erlaffene Schreiben, welches ihnen bie Entbindung 
der Prinzeffin Garl von einem —— Prinzen in den 
huldvollſten Ausdrücken meldet. er Großherzog geruhte 
die Adreſſen auf das huldreichſte aufzunehmen und die Stände 
fortdauernd gnadigſten Wohlwollens zu verſichern. Die Dis 
putationen hatten hierauf die Ehre zur Tafel gezogen zu werben. 
— Das obenerwähnte Schreiben, verlefen in der zweiten 
Ständefammer am 30. Nov., lautet fo: ei II. von 
Goltes Gnaden, Großherzog von Heſſen und bei Rhein. 
Unfern Gruß zuvor, Liebe und Getreue, Stände bes Groß- 
herzogthums! Mit Freude erfültem Herzen ertheilen wir 
Ihnen die Nachricht, daß unfere vielgeliebte Frau Schwieger- 
tochter, die Gemahlin unferes zweiten Sohnes, des Prinzen 
Earl von Heffen und bei Rhein, geborne Prinzeffin von 
Preußen, fTöniglihe Hoheit und Liebden, am 28, d. M., 
Morgens 10 Uhr, von einem gefunden Prinzen glücklich ent- 
bunden worden, welder in der heiligen Taufe die Namen 
Heinrid, Ludwig, Wilhelm, Adalbert, Waldemar, Alcrander 
erhalten wird. Die vielen Beweiſe treuer Anhänglickeit, 
welche wir von unferen lieben und getreuen Ständen des 
Großperzogtfums bisher empfangen, überzeugen und im vor⸗ 
aus auf das vollfommenfte von dem herzlichen Antheil, den 
fie an biefem für uns und unfer großberzoglihes Haus fo 
erfreulihen Ereigniffe nehmen werben. Es gereicht uns zum 
befonderen Bergnügen, bei biefem frohen Anlaffe, unfere 
liebe und getreue Stände bes Großherzogſhums, wiederholt 
unferer landesfürſtlichen Huld und Gnade zu verfihern. 
. Darmflabt, den 29, Nov. 1838. unterz, Ludwig.” Die 
Rammer hat darauf einfimmig eine Danf- und Glüdwün- 
fhungsabreffe votirt. — 


seh wei: 
Bauma, 25. Nov. In ber —X Gemeindeverſamm⸗ 
lung fanden ftürmifhe Auftritte ſtatt. Nah dem Beſchluſſe 
des Bezirkarathes follte eine den Bebürfniffen entſprechende 
Gommunicationsfraße zwifhen Bauma und Sternenberg 
bergeftellt werden, mit welchem Beſchluſſe der Theil der 
Dürger, die nicht gerne etwas Nothwendiges, wenn es 
Koften verurſacht, machen, unzufrieven war; fie verſuch⸗ 
ten die Sade zu vereiteln, allein das gelang ihnen nicht, 
Die heutige Gemeindeverfammlung war nun zur Durch⸗ 
führung ihrer Abfihten beffimmt ; zahlreih waren bie Bürs 
per verfammelt. Statthalter Guper eröffnete die Berathu 
dem er den Bürgern die Nothwendigkeit der Arbeit ſowohl, 
als aud die Zwedmäßigfeit ber Art, bie Laſten 


Jen, barzuflellen verſuchſe. Es fruchtete nichts. Raum war 


er ferhih /ſo xxhob ſich eine zroße nd ſhrien 
eu drängten —X on Hrn. G Yaien 
warfen ihm Despotismus vor. ie vernünftigen Borftel- 
lungen halfen nichts; ber Statthalter mußte ſich entfernen, 
was dann dem Gemeinderathopraͤſidenten auch durch eine Lift 
gelang. Die Bürger mußten unverrichteter Sache die Kirche 
verlaffen, weil feine Abftimmung, in Ermangelung des Prä- 
fiventen, flatt haben fonnte, 


Niederland. 


Haag, 1. Dez. Ganz Niederland hat geſtern den 25. 
—— der Ruͤdkehr ſeines geehrten und geliebten Könige 
in das Baterland gefeiert. Alle Bevölferungen unferer Pro- 
vinzen haben biefen ſchönen Tag mit Begeifterung gefeiert, 
und in den Tempeln fiegen heiße Bebete zu bem Aller: 
höchſten für die Erhaltung ber Tage und bas Glüd eines 
Monarden empor, den das Land, vor 25 Jahren, nachdem 
es während langer Jahre das harte Joch einer fremden 
Herrſchaft erbuldet, ald einen Retter begrüßte. 

Amfterdam, 3. Dez. Die holl. Fonds erfuhren heute 
einen bedeutenden Rüdgang, woran namentlidh die Urſache 
davon fepn mag, daß ji die für Holland günftigen, vom 
Handelsblad gemeldeten Nachrichten, nicht betätigen, Heute 
wurben denn auch vielfache Berfäufe zur Gewinnrealifirung, 
nicht minder ftarfe Berfäufe in blanco und Entäußerungen 
in 5Ept. Eert. für englifhe Rechnung ausgeführt, wodurd 
natärlih alle hol. Gattungen gebrüdt wurden. In den 
fremden Fonds wurde wenig getban. 24p@t.: 54y;; SpEt.: 
1003; Ransb.: 244; Synd. 44pEt.: 95; 31pCt.: 79; Spt. 
of.: 994; Ard.: 164. 

— Das Handelsbiad fagt heute, daß ed zwar feine be- 
fimmten Gründe habe, an der Wahrheit der Nachricht, 
mweldhe den hol. Fonds einen fo bebeutenden Aufihwung 
verurfachte, zu zweifeln, indeffen werbe bie Nachricht doch 
weder aus London noch aus dem Haag befätigt. 

— Der Nvontbode meldet aus Yonden: „Wir find von 

uter Hand unterrichtet worden, daß bie neulih von einigen 

Mitgliedern der Eonferenz dem König ber Niederlande ge- 
machten Mittheilungen eben jo wenig ein beftimmter Befhlug 
waren, als die Antwort Sr. Majeftät eine Zuftimmung oder 
Annahme der Borftellungen enthalten. Das eine flieht aus 
dem andern; beide Stüde waren nichts mehr als Mittpeilungen 
von Thatſachen und Meinungen.” 


Belgien. 


Der Avondbode meldet aus Brüſſel vom 2. Dezember: 
„Es ſcheinen ſich bie Sachen immer mehr zu verwideln, 
denn die Regimenter, welche bier in Garnifon li baben 
Befehl befommen, ſich marſchfertig zu halten. Diefen Mor- 
en famen zwei Gouriere bier an; der eine für den Fürften 
!eopold, aus id, der andere für den Geſchäftöträger 
Preußens, aus London.“ 

Brüffel, 2. Dez Der Kriegsminiſter benachrichtiget 
die Pferbeeigenthümer, Lanbbauer und Pferdezüchter, daß 


dur zwei Gommiffionen zum Anfauf von ungefähr 1500 
Pferden für den Dienft der Artillerie und ber Felbfpitäler 
werbe gefchritten werben. Die erfle biefer € onen 


wird unverzüglich ihre Anfäufe in den Provinzen Luxemburg, 
Namur, Fütti, Limburg und Brabant beginnen. 

— Durd ben ig rg iR den verfchiebenen Corps⸗ 
chef6 der Armee der Befehl übermacpt worden, unverzüglid 
alle Beurlaubten einzuberufen. 

Bräffel, 3. De. Vorgeſtern Abends n 
König den Grafen F. de Merode und arbeitete hierauf mit 
dem Kriegsminiſter Geſtern um 2 Uhr der König 
den beim Miniſterrath, welcher halb 5 Upe 
dauerte. — Bon dem Sriegdminifterium ausgegangene Bes 
fehle wurden am 1. d. M. Abends der Eentralapothefe von 


BDrüffel überfandt, unverzügli eine gewiffe An 
enthaltend Arzneien, Eparpie, Binden für eine Divifion, zu 
bereiten. Die Angeftellten brachten einen Theil der Nacht 
mit Bollziehung dieſer Befehle zu und geftern Morgens ir 
gen Padwagen mit ben beflellten Gegenfländen in der Rich⸗ 
tung von Namur ab. Man verfihert, dieſe Gegenſtände 
Se für das Luxemburgiſche beſtimmt, nach welchem Punkte 
in eine Divifion ber Armee ihre Concentrationsdewegung 
fhon begonnen hat. — Dem Bernehmen nad hat der Kriegs. 
minifter Befehl gegeben, die Infanteriefoivaten in den Auil— 
leriemanövern zu üben, — Auf der Eifenbahn zwiſchen Bent 
und Termonde if das Rad eines Waggons zerbroden und 
drei andern Waggons, melde diefem folgten, wurben durch 
die Gewalt des Stoßes ganz zerbrödelt. Glücklicher Weiſe 
waren fie mit Waaren beladen und man hatte fein anderes 
Unglüd zu beflagen. j 


Blife auf Afabaniftan’s neuere Gefchichte, 
(Aus ber Preußifhen Staatszeitung-) 

Bei dem allgemeinen Jutereffe, welches die Angelegenheiten 
des fernen Drients im gegenwärtigen Augenblid erregen, wo 
bie Lärmtrompete der Tagespreffe in ſchauelich flingenden 

euerhorntönen die Nachricht verfünbet, eine allgemeine Ber: 
dwörung gegen das indo⸗brittiſche Reich ſey zur Reife ges 
fommen; wo Briefe aus der Hauptftabt dieſes Reihe, aus 
Galcutta, die etwas fabelbafte Nachricht verbreiten, eine 
Quadrupelallianz zwiſchen Birma, Nepaul, Kabul und Per- 
fien fey gefchloffen worben, um das brittifche Jadien gleichzeiti 
anzufallen (mas, der geographiſchen Yage nad, von drei Se 
ten ftattfinben würde), mit dem noch fabelhafteren Zufag: biefe 
Duabrupelallianz ſey dem Anſchein nad unter den Aufpizien 
einer großen chriſtlichen Macht zu Stande gefommen; — in 
dieſem Augenblid dürfte es den Leſern vielleicht nit unwill: 
fommen ſeyn, erinnert zu werden an einige Ereigniffe ber 
Bergangenheit, um den gegenwärtigen Zuftand ber Dinge 
ſich befferertlären, den Bang der fünftigen Begebenheiten leich⸗ 
ter verfolgen zu fönnen. Ganz befonders dürfte es den Leſern 
angenehm fepn, wenn ihnen bie Borgänge ind Gedächtniß zurüd- 
gerufen werden, deren Schauplag Afghaniſtan, dag Land ber 

fghanen, gemefen if ; denn gegen biefes Land — fo fagen ung 
die indifhen Tagblätter und die europäifhen wiederholen es — 
find vornemlih die militärifhen Demonftrationen gerichtet, 
welde Lord Audland, der Statthalter von Indien, angeort- 
net zu haben ſcheint. So viel ift gewiß, dag aus bem Haupt- 
quartier Simla — (diefem Töplig oder Gaftein des Himalaya, 
an ber äußerften dermaligen Weftgrenze der indo-brittiſchen 
Defigungen in einer Höhe gelegen, die derjenigen gleich if, 
welche herausfommt, wenn man den Zobten in Schleſien auf 
die Echneefoppe zu ſtellen vermöchte) — der Befehl ergangen ift 
ur Eomplettirung der Regimenter und zur eng | ber 

rmee, bie gegenwärtig aus 25 Regimentern Eavallerie, 
175 Regimentern Infanterie und einer anfehnlihen Artillerie 
nebft einem vortreffliden Ingenieurcorps befteht. Zwar barf 
man jur ig der Stärke des indosbrittifgen Heeres 
an jedes feiner Regimenter nicht bie Stärfe etwa ber preußi⸗ 
fen Regimenter auf dem Kriegsfuß als Maßſtab anlegen; 
da würde bie Zahl ber Gombattanten weit über eine halbe 
Million fih ſteigern; doch wird es nicht en halten, fie 
auf 300,000 Mann zu bringen, wie es im Birma-feriege 
ber Fall war, mo diefe Zahl nahe erreicht wurde: damals 
betrug bie Effectioflärke ber Armee 291,145 Mann, Aber damit 
iſt die Militärfraft, über welche England in feinem indiſchen 
Reihe verfügen fann, nicht erfhöpft. Die Ein hen 
(native) Staaten, welde die Raufberren ber Leadenhall⸗ 
Street unter ihren Schug genommen haben, find vertrage- 
mäßig gehalten, ihre Gontingente, im .r eined Krieges 
und J Erfordern der Compagnie ins Feld rüden zu laſſen, 
und biefe Eontingente, bie zum Theil von europälfhen, d. h. 


Kaften, 


engliſchen, Dffigieren commanbirt werben, geben, ni e⸗ 
rechnei, ein Heer von 150,000 Mann, mwevon si tte 
Theil aus Reiteret beſteht. So fehen wir denn bie Streit: 
fräfte des brittifchen Indiens mwirflih nahe auf eine halbe 
Million Mannſchaften anwachſen; ja diefe halbe Million 
wird noch überſchritten, wenn ſich das Gerücht von ber 
Allianz mit Rundſchit Singh, dem Maharedſcha, oder Groß: 
fönig des Pendihab, beftätigt, deſſen wohldisciplinirte Armee, 
nah Capitain Murrap’s Angabe, 82,000 Eombattanten zählt. 
Doch nicht zu überſehen if cd, daß biefe Streitfräfte in 
einem Ländergediet dislocirt find, welches dem dritten Theil 
von Europa’s Flaͤchenraum gleich zu fegen if; und dag mi- 
litäriſche Bewegungen auf Marfchlinien vorgenommen wers 
ben mäffen, deren Länge an die allerfühnften Napofeonifchen 
— rn erinnert und bie in gerader Linie big 400 deut» 
ſche Meilen beträgt, d. i. fo weit ald von Zrieft bis zum 
Norbeap, fo weit als von Memel bis Gadir, ober von Ber- 
lin bis Jefaterinkurg, am Ente ter europälfchen, und am 
Anfang der fibiriihen Welt ; — daß biefe Märfche auf Tommuni- 
cationen zurüdgelegt werben müffen, die feinedwegs mit unfern 
Kunfiftraßen zu vergleichen find, die im Gegentheil oft grundlos, 
und nicht felten durch pfablofe Ber; und Sandmwüfleneien lau⸗ 
fen, bald unter ben Strahlen einer brennenden und fengenden 
Tropenfonne in wafferlofen Einöden, bald in ben üppigften Wäl- 
dern, wo Riefenbäume mit NRiefenbäumen von undurdbrings 
lihen Schlingpflanzen aufs innigfte verfettet find, oder in je- 
nen Sumpfdidihten, den Dſchungles, aus denen der ſchwarze 
Tod des neunzehnten Jahrhunderts, tie Cholera, hervorgebros 
chen iſt, um ihre verwuͤſterde Wanderung über den ganzen Erd» 
ball anzutreten. Es find feine geringen Hinderniffe, mit denen 
ber Soldat in Indien zu kämpfen bat; ja ed geſellt ſich zu 
den aufgezäplten, bie unveränterli find, eben im gegenwär⸗ 
tigen Augenblid ein zwar verübergehendes Hindernig, aber 
ein fehr bitterer, innerer Feind, — eine allgemeine Hungers⸗ 
noth nemlich, bie gerade in den Gegenden, durch welde bas 
brittifhe Heer zieben muß, um feine Dperationsbafis gegen 
Afzbaniftan, den Indus, zu erreichen, furdtbar wüthet und 
Taufende und abermals Taufende von Menſchen fhon dahin 
gerafft bat. Aber irog al’ diefer Hinderniffe ſcheint ber 
Ausgang des Kampfed, wenn er wirflih zum Ausbruch Ffom- 
men follte, nicht zweifelhaft, und der Abminiftration des 
Lord Audland es vorbehalten zu feyn, die Herrſchaft, zu 
ber bie Berwaltungsperioden eines live, eined Haftinge, ei- 
ned Wellesley, ein jo großartiges, ein jo feſtes Fundament 
elezt haben, fehr anfehnlich zu erweitern, Der Menſchen⸗ 
—— kann ſich dazu nur Glück wünſchen; das bevorſtehende 
Reſultat wird in den Aufſichtstkreis criſtlicher @efittung 
Länder und Bölfer ziehen, die feit lange der Schauplag und 
Spielball jener politifchen Wirren, jener Parteilämpfe ein- 
jelner Geſchlechter und Dynaften, und jener Bürgerfriege 
gewefen find, die bie materielle, bie intelleetuelle und mora- 
lifhe Wohlfahrt der Menſchen untergraben; mit dem fieg« 
reihen Einmarjch brittifher Heere werden auf Afghaniftans 
Iuftige Bergebenen, in feine köſtlichen, ja pradtvollen, an 
Europa’s mildefte Elimate erinnernden Thäler die Ruhe, der 
Frieden, biefe erſten Bedingungen zum Wohlbefinden der 
Bölfer und zur Berbefferung ihres Eharacters, zurüdichren, 
deren fie, in der neuen Zeit, feit einem halben Jahrhundert 
enibehrt haben. (Fortf. folgt.) 


AßFrankfurt, De, Neufte Rotirung ber Staat 
etfecten. Um 1 Uhr Nadhmittags. S5pEt. Metall, 1064; 
en 3pEt. 8043 Bankactien 1789; 100 Gulden-Kooje 
273; Gulden⸗Looſe 1337; Integrale 53; Preußiiche 
Staatsihuldfgeine 1045; Prämienfceine 684 ; Taunusbahns 
actien 264; Babifhe Loofe 964 5 Spt. Spanifce Activfhulb 
35 ; Poln, 300 Gulden⸗ Looſ⸗ 684 Poln. 500 @ulden-Eoofe 78]. 


Benacprichtigungen. 


[2050) Belanntmachung. 

Die Er des für die Staats 
mwaldungen des Kurjlaates im Fruͤhlinge 
k. 3. erforderlihen Laub» und Wadels 
helz⸗Saamens joll auf dem Wege der 
Submiffion in Accord gegeben werben. 

Alle Diejenigen, weldye bei diefer Lie⸗ 
ferung fi zu betheiligen beabfichtigen, 
werden baber aufgefordert, die be- 

mmten geringften Preife, für welche 

e die Lieferung der verſchiedenen Holz— 
fdämereien an die refpectiven Forſtinſpec⸗ 
tionen zu übernehmen im Etande find, 
bis zum 15. Januat f. J. der unter 
zeichneten Behörde portofrei ſchriſtlich 
anzuzeigen. Die Bedingungen können 
bei dem Gefretariate des Ober⸗Forſt⸗ 
Eollegiums und bei jeder der verſchie⸗ 
denen Horftinfpectionen eıngefeben, oder 
egen Entrichtung der gewöhnlichen 

opialgebühren abjchriftlich erlangt mer: 
ben; es dient jedoch zugleich zur Nach⸗ 
richt, daß unbeftimmte oder ſolche For; 
derungen, welche eine weitere Herab⸗ 
fegung bes Preifes für den Fall ander: 
meiter geringerer Forderungen zufagen, 
nicht berüdfichtigt werden fünnen. 

Eaffel, den 29. November 1838. 


Kurf. Heſſ. Ober: Forjt:-Collegium, 
Henkel. 





vt. Jäger. 





n den moberniten Muſtern — Hein farrirte 

fl. 1.18 kr., geftreifte a fl. 1. 6 Er. bie 

36 kr. pr. Staab, ſchwere glatte } breite 

fl. 2. 42r. pr. Staab, Mousselin de laine 

„9.30 tr. umd in Seide aeftidräfl. 16.308r. 

as Kleid, achten ſchott. Merino 5 fl.9. 45 Er. 
ber Mantel — find zu haben bei 


Meyer Adler, 
Schnurgaſſe Lit. L. Mr. 73. 


[2035] Bon den fo beliebten Geidenzeugen 
i 


a 
fl. 





(2056) Gin junger Fremder wuͤnſcht 
Koft und Logis in einer Familie zu 
finden, wo er der einzige Koftgänger wäre. 





(2029) Bei Tob. Daunheimer in Kemp: 
ten iſt erſchienen und vorrätbig bei Zieg: 
mund Schmerber in Srantfurta. M.: 


groß Duodez. broch. 42 fr. 

Wer laden will, darf nur nad diefem Büchlein 
greifens Es enthält eine Duinteflenz der geiſtreich · 
ſten Migipiele, der trefftichſten Bonmots, ber ko: 
mlichſten Lebensicenen. Diele Biene hat fühen und 
reinen Honig gefammelt, den man ohne Gefahr 
für firtriches Gefühl hedem After und Grande ju 
toften geben darf. In Zamitien in es ein Büdrein, 
das mar in Stunden der Muße immer wieder jur 
Hand nehmen mag, ſich ju erbeitern- 


[2049] Anzeige für Freunde der Aftronomie, fo wie für jeden Gebifbeten, 
der fein Wiſſen bereichern will. 


Bei Carl Hoffmann in Stuttgart ift fo eben erfhienen: 


A e “9 
e6 
gettirnten Simmels. 


5 
Freunde und Lehrer der Aftronomie 


herausgegeben 
von 


+. vd. Littrow, 
Direstor ver & R. ‚Sternwarte in Wien. 
36 Blätter in 4. (oder 18 Doppelblätter in quer Bolio) nebſt dazu gebörendem Zerte, 
Preis des ganzen Werfes fl. 5. 56 fr. 

Der von allen Kennern und Freunden der Sterntunde hochgeſchähte Hr. Berfaſſer detrachtet auch 
dei Diefem Werte, wie In feinen andern albefannten Echriften über Aftroncınle, ats feinen vorjüglich* 
ften aweck nicht fhwerfältige Gelehrſamteit für wenige Auserwähfte, fondern Nuten 
und bequeme Braubbarktelt für Jedermann. Wenn gar mande ber früheren Berſuche 
ähnticher Art durch unndrdige Bwifdhentinien, durd Aufnahme ber Gefiprit mit ihren Breitegraden, 
durd) unangeimefiene Anhäufung Heinerer, ohne Fernrohr unfihtbarer Sterne, durch zu ftart und welt 
ausgeſchriebene Namen, durch ju greile Auszeichnung der Figuren, ihrer Draverten, Flügel, Mäbnen ze. 
das Erfennen und Auffuchen der Geſtirne nur erfdiwerten und oft, befonders dem Difettanten, unmög- 
lich machten, fo find hier, nadı der Abfiht des Hrn. Berfallers, und ohne Zweifel auch nad bein Wunſche 
alter Leſer, 

die Sterne ferbit bie Hauptiade, und der Himmel erſcheint fo auf den Abbildungen, 
wie er feldft fih dem unbemwaffneten Auge in feinen auffallendften Parthien darftelit, damit ohne 
Mäöhe und gleichſam auf den erften Biick ſchon das erhabene Originat in feinem getreuen 
Portrait wieder erfannt, und daburd bie in fo hohem Grade intereffante Kenntniß des ge 
ftirnten Himmels Jedermann leicht gemacht und in der That allgemein gefördert werde. 

Der Gerfeger glaubt nichts verfäumt ju haben, feinerfeits dur eine ſollde und elegante Ausführung 
der Blätter zu diefem ſchönen Zwecke nach Kräften beizutragen, um au diefer Unternehmung die Theit- 
nabme des Publitums zu erwerben und fie zu verdienen. Das ganje Wert — etwa 36 Blätter in 4. 
oder 18 Doppeldlätter im quer Folio, nedſt erfäuterndem Terte — wird voltftändig ausgegeben; Die 
Blätter find rein und träftig gravirt, auf dem ſchönſten Basler Belinpapier gedrucft, und zuſammen 
in efegantem Umſchlag drochitt. Ob es dem Berleger dei diefem Hlinmelsatfas um großen pecuniären 
Gewinn, oder ob es ibm mehr uim die Ehre und die Freude zu thun iſt, ein wahrhaft nügtihes®, 
alten Freunden der Sternfunde norbwendiges umb bisher fhmerzlidh entbebe 
tes Werk zu Tieiern, mag der Preis: 

fl. 3. 36 fr. für das ganze Werk 
entfcheiden: Man vergfeiche biefen Atlas mit alten früberen, man vergleiche auch bie Preiie der Ichteren 
mit dem obigen, und wird gewiß die Behauptung gerechtiertiat finden, daß Littrom's Atlas des 
gefirnten Himmets nicht nur der jwecdmäßtafte, yrattiih braugbarite, fondern auch 
zugleich der eTegantefie und woblfeltſte genannt zu werden verbient. 
Borrärbig ift Littrow's Himmelsatlas bei: 
Jofepb Baer, Zeil m. 11, in Frankfurt”. M. 


fowie in allen andern foliden Buchbandlungen- 





* 





2057] Dom 22, bis 30. November I. %. 
find in Oberlabnftein aus einem Gebäude 
6 Biöde Blei, jeder 3 Fuß lang und 5 Boll 
breit und circa 130 Pfund ſchwer ent: 
menvdet mworben. 

Diefeiben batten alle diefe Form 
und Seichen und waren mit den |Nr. 
Nummern 101. 102, 103. 104. 105 
u. 107 geftempelt- 

Dieſes zur Öffentlihen Kennt: 
niß bringenb, werden alle refp- Be: 
börden erfucht, zur Entdeckung bed 
Diebes mitzuwirken, und allen: 
falls fich ergebende Spuren balbae- | 
fäligft ander gelangen zu laffen- 

Braubach, den 2. Dezember 1838. 

Derzogl.-Naff. Amt: 
Booft. 






— — 


[2047] Deiretum. 


In Bolge Auftrags des Königlichen Hoch: 


föblihen Juſtizſenats zu Koblenz und 


der von dem unterzeichneten Gericht un: 


term 15. September 1837 erlaffenen Eric 

talladbung, werben bie ſich nicht gemelbeten 

Gläubiger des verlebten Forſtraibe Dörr 

aus Braunfel® von dem Nachlaß deſſelben 

nunmehr ausgeſchloſſen 

Braunfels, den 25. November 1838. 
Zürftlich — Juſtizamt. 
och. 


Bi Der Iſtaelit Jacob Fuld dabier bat 
ein Vermögen an feine Gläubiger abge: 
treten. Es werben biefe baber jur Anmel⸗ 
dung ibrer Forderungen und zum Derfuche 
der Güte auf . 
den 14. Januar 1839 

unter dem Nechtenachtbeile hierher vorge: 
laden, daß bie Nichtericheinenden, ald dem 
Beichluffe der Mebriabi der Erfcheinenden 
—JJ angefeben werben follen. 





Meerbolz, den 236. November 1838. 
Kurf. Heſſ, er > — Juſtizamt. 
o 


vt. A. Menger. 





Drud von Dürsrient. 





— a 


Nr 337. — Freitag 


„AL 


Franffurt, 6. Dezember. 
Janin gegen Delavigane 


Am Schluffe des Platoniſchen Spmpofiond wird aus bed 
Arifodemos Munde erzählt, feiner habe fi zulegt, ba das 
Gafmapl lange gedauert und man genöthigt worden, viel 
Wein zu trinten, der Schlaf bemädtigt ; gegen Morgen erfl, 
als die Hähne ſchon frähten, fey er aufgewacht und habe 

efeben, daß bie Andern meift fortgegangen wären; nur 
atpon, Ariftophancd und Sokrates hätten allein noch gr- 
wacht und aus einem großen Becher rechte herum getrunken, 
und Sokrates habe mit ihnen Geſpräch geführt ; dabei wäre 
vorgelommen, daß er fie überreden gewollt, einzugefehen, es 
gehöre für Einen und Denfelben, Komödien und Tragödien 
machen zu fönnen, und der fünfllerifche Iragödienbichter fey 
auch ber Komödiendichter. Diefe Anfiht widerſprach ber 
herrfgenden Meinung, welche beide Talente gänzlich trennte, 
und der Erfahrung, diemweil fein Tragifer euch nur verſucht 
Haste, im fomifchen Fache zu glänzen; fie konnte fi alfo 
nur auf das innerfte en der Sache beziehen, Was aber 
mit dem ſcheinbaren Paradoron gemeint ſeyn mag, erläutert 
Platon an einem andern Drt, indem er feinen Sokrates be 
merfen läßt, man fönne alle entgegengejegten Dinge nur 
durdeinander, alfo auch das Ernfihafte nicht ohne das Lä— 
cherliche, gehörig erkennen. Hält man biefen @ebanten feſt, 
fo begreifi man das Natürliche neben dem Runfivollen in 
der Miſchung von Pathos und Komil, von Ernſt und Ironie, 
in den Stüden der großen Meiſter Shafspeare und Ealderon, 
wie nicht weniger bie ganze Macht bes parodiichen Elemente 
in der Ariftophanifhen Komödie. Gafimir Delavigne muß 
fih von dem Sage: „Der Tragddiendichter ſey aud ber 
Komödiendichter⸗ haben beſtechen laffen, benn er liefert bald 
Zrauerjpiele, bald Kufifpiele, und if nun gar mit einer pos 
litiſchen Komödie aufgetreten. Wir ziehen fie in den Kreis 
unferer Betrachtungen, weil der geiſtvollße Keuilletonift, 
Jules Janin, in ihr Anlaß gefunden hat, ein ungeheures 
Zeitübel ‚ ben alledüberfluthenden Einfluß der Politif auf die 
Tebensverhältniffe, energiſch zu fignalifiren. „Der Himmel 
bebüte und vor ber politifchen Komödie!“ mit biefem 
Stoßfeufjer — Janin felne kritiſche Lection. Das 
Theater war bis jegt noch der einzige Play, wo man 
die Parteizänfereiin u fonnte; wie wird «6 wer: 
ben, wenn auch bie Bühne zur Tribüne ſich potenzirt F 
Janin iſt auf gutem Wege, geräth aber unverjebens an 
eine Klippe. Die politifhe Komödie erinnert ihn an Ari—⸗ 
Popbanch, den er, man höre! einen großen Geiſt nennt, 
er nur von Moliere egt worden ſey. Wie es mit 
dieſem eingebilveten Siege ſtehe, weiß man in Deulſch⸗ 





rt: Pofamts- Beitung. 





— 7. Dezember 1838. 
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land; in Frankreich find neun Zehntheile ber Literaten mit 
Janin in gleihem Irrthum befangen. Aud die Tängft ents 
fräftete Behauptung, die Wolfen bed Ariftophanes trügen 
Schuld an dem Tode des Sofrates, wird von dem flüdhti- 
en age als hiftorifche Thatſache verbraudt. Zum 
füd weilt Janin nicht lange bei der alten attifhen Komö— 
die, die ihm ein verjchloffenes Buch mit ficben Siegeln, und 
fommt bald auf den Boden, wo er einheimiſch iſt, den er 
genau fennt, auf ven Boden nemlich der Parifer Societät. 
Delavigne's neues Stüd fhredt fhon ab durch ben Titel; 
ed heißt „Die Popularität“, hat fünf Acte, ift in Berfen, 
und athmet durch und-durd Politik, nichts als Politik, und 
zwar Politif von ber Sorte, wie fie feit 1830 täglich —— 
wird, Dennoch war das Publitkum bei der erſten Auffühs 
rung gebuldig ; es ehrte den Autor und lieh ſich die Langeweile 
für einen Abend gefallen. Inzwiſchen ift Gefahr auf dem 
Berzug; wenn nicht glei eine recht laute Stimme bie po⸗ 
litiſche Komödie verdammt, fo wirb man bald die Eoriphäen 
der Parteien fammt ben Miniſtern auf ber Bühne fehen, 
Die nähfte Wirklichkeit ſcherzbaft zu idealifiren, d. h. ale 
die tollſte Verkehrtheit vorzuftellen, wäre bie Aufgabe; wie 
aber könnten Gebrechen des Staates fpoitenb gerügt werben, 
ohne den Einzelnen, die fie veranlaßten oder zu heilen nicht 
vermocdhten, wehe zu thun? Golem Unweſen vorzubeugen, 
It Janin eine philippiſche Rebe gegen die Politit. „In 
ezug auf bie Einführung ber politifhen Komödie bei und 
if zu fagen, daß, wenn fie nicht durd ihre Musarkung un« 
tergeben würde — da ber gefunte Sinn bed Publifumg nie 
zugeben fann, daß lebende Perfonen auf ber Bühne inful- 
tirt werden; — fie an der Kangeweile fterben müßte. Des 
benft nur, ich bitte euch, was nur allein in der guten Stadt 
ze Tag für Tag an Politif gelicfert und confumirt wird, 
aum if man aufgeftanden,, fo ſtürzt ſchon die Lawine, ber 
nicht auszumeichen if, über alle Häufer, und ergießt fi ber 
reißende Strom der zapllofen politifchen Journale. gibt 
beren von allen Karben, allen Meinungen, allen $ormaten, 
allen Preifen, allen Siplen; es gibt deren für jeden Ber 
land, für die höchſten Inteiligenzen wie für die vernagelt- 
fien Köpfe; es gibt Journale für den Morgen, für ben Mit⸗ 
tag, für dem Abend; einige find ganz befonders eingerichtet 
für Schmähungen, Berläumdungen, Lügen; anbere 
nicht mübe, ihr erbärmfies Gift zu verfprigen, um nur 
alles zu befleden, mas fon in Achtung fland unter den 
Menſchen. So if das Erwachen ber Stadt Paris. Raum 
hat fie alle diefe Blätter gelefen, fo beginnen bie Rammern 
ihr Tagewerk der Politif. Zugleich bringt ber Telegraph 
(der feit einiger Zeit fehr verftummt!) Nachrichten aus den 
vier Weltgegenden; dann müſſen Maire gemählt werben, 
Dffiziere der Nationalgarde, Deputirte; ſmzwiſchen bewegt 
fi der große Knäul an der Börſe; — bie Stunde, wo bie 


RE nn ET — nn — — 


Courſe firirt werben, Hält bie ganze Stadt in Spannung; 
man hört, man discutirt, man treibt Politif — und bad 
Leben geht herum, ohne daß ein -Augenblid bliebe zur freien 
Mufe. — Bergebens erhebt der Dichter feine Stimme, ver- 
gebens firebt der Novellenfabricant ben Nouvellenverbreiter 
am Markt zu überflägeln, vergebens rufen die Feſte, die 
Spiele, die Bergnügungen — ber ganze Tag, feine Minute 
abgerechnet, gehört der Politif. Selbſt bei der fonft heitern 
Tafelrunde, ſelbſt wenn fi ber Menſch erholen will von der 
Mühe des Wetitkampfs um bie eiteln Looſe, führt die leidige 
Politik den Borfig ; felbR wenn Nachts der Salon feine Kerzen 
anzündet, lebt die Politik an ber Flügelthür, ihre Sflaven zu em: 
pfargen. Wehe euch, ihr jungen Leute ohne Ehrgeiz! Wehe 
euch, ihr Greife, die ihr fo gern entjagtet dem Treiben diejer 
Welt! Wehe eud, ihr Schönen, ihr Dichter, ihr Künſtler — 
ihre feyb die Märtyrer der Politif. Sie hat um euch her 
alles gewelft — bie Blüthen des Frühlings, die Freuben bes 
Winters, — fie hat fih in eure Bücher geſchlichen, in eure 

reuden, in eure Liebfhaften. Das Theater war noch das 

nzige, was euch geblieben, und nun will die verruchte, bie 
abſcheuliche Politif fih auch ind Theater drängen. Nein! Sie 
muß uns bas Theater laffen! Soll etwa bie Komödie zum 
— werden? Soll Mile. Mars mit rauher Stimme 

emeinpläge berbeclamircn? Sollen unfere Acteurs herab» 
finfen zu der Rolle jener Deputirten, deren Reden vergeffen 
liegen im Moniteur? Das war getem Cam 1, December) 
das allgemeine Gefühl bri der Vorſtellung der neuen Ko- 
möbie, worin Delavigne mit ungemeinem Geſchick und in 
wohlflingenden Berfen zufammen geftellt hat, was er hier und 
da von den elenden Streitigkeiten vernommen, die ung feit 
fünf Jahren überall hin verfolgen, Welche Tortur hat fi 
nicht der eble Dichter angethan, um etwas zu faffen von 
ben endlofen Menderungen und Ummanblungen, deren Zweck 
und Ziel nicht abaufehen iR! Welche wahr mußte er ans 
wengen, um auf sem “Stscaumgogenen Rampfplan bie Par⸗ 
teien zu beobachten, tie ſich in hundert Fractionen breden 
und dann bis zum chaotiſchen Untereinander mifhen! Wie 
ift der Dichter zu beflagen bei folder Befaäftigung — bes 
ſonders der Luffpieldihter, der bie zerfireuten Theilden 
(molecules) aufammenfügen fol, um ein belebtes Wefen 
daraus zu bilden! — Und biefe traurige, peinliche, unmög» 
iiche Aufgabe hat fih Eafimir Delavigne geftelt. Unter 
Vorſchiebung anderer Namen, einer andern Zeit, eines ans 
dern Landes, wollte er bie vier erſten Jahre der Julirevolu- 
tion dramatifch beſchreiben. Die Darftellung foll vollftändiz 
ſeyn; alfo nimmt er auf in das Bemälde: einen Republi- 
caner von der reinen Gattung (einen Puritaner), einen ent- 
ſchiedenen Royaliftien, einen politiſchen offenreißer ohne 
Glauben, einen Deinifteriellen, einen Oppoſitionsmann einen 
Wähler, einen Journaliſten; und um biefe Figuren ber be— 
wegi fih das Bolt, d. h. bie Menge, bie bald Beifall ruft, 
bald audpfeift, ohne zu willen warum,” — Janin erponirt 
nun die unbeholfen angelegte Fabel des Stüds und beweiſt, 
was faum eines fes bedurfte, daß die Ausführung ber 
politifpen Komödie unter Delavigne's Feder eben fo miß⸗ 
lungen if, als die Idee dazu von vornherein eine unglüd: 
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übertragen. — Die feierlihe Beflattung des Marſchalls 
Lobau if auf naächſten Sonntag feftgefegt. 

— Die Auflöfung der Gefellihaft für die Sambre-Meufe- 
Eifenbahn fol durd eine 4000 Actien vepräfentirende Majo⸗ 
rität ausgefproden worden ſeyn. 

— Nah Briefen and Madrid vom 26. Nov. war das 
neue Gabinet noch immer nicht fertig; es hieß, der Depus 
tirte Amendariz habe Auftrag erhalten, es zu bilden. Gene⸗ 
ral Alair war noch nidt eingetroffen. Aus Sevilla hatte 
man Nachricht vom 21. Nov. aus Eabir vom 20. Nov.; 
bie Bewegung war ind Stoden geraten. Die Junta yu 
Sevilla ſcheut fih, voranzugehen, weil General Eieonarb 
zu Gabir fih entſchieden gegen bie zu Sevilla genommenen’ 
Maßregeln erflärt hat. Granada, Malaga, Jaen waren 
noch ruhig geblieben; man vermuthete darum, bie Junta von 
Sevilla werde ſich bald wieder auflöfen, 

— Die Fregatte Gloire und bie Eorvette Ereole (an 
deren Borb ber Prinz von Yoinville) find am 20. Det. bet 
Havanna angefommen. Die Eecadre des Admiral Baudin 
wird am 1. Nov. vor Beracruz vereinigt feyn. Zu Tams 
a ift am 7. Oct. eine revolutionäre Bewegung audge- 
rohen. — 

— Zu Hapre ift ein Padeiboot mit Neuyorfer Briefen 
vom 17. Nov. angefommen. Die Rebellen (Patrioten) im 
Diftrict Montreal find geſchlagen und zerfprengt worden. 


Wien, 27, Nov. Der rufjiihe Thronfolger, der fidy 
fünftigen Monat nah Rom und Neapel begibt, wirb näd- 
ſtes Frühjahr in Wien erwartet. Hr. v. Tatitiheff dürfte 
nah Anfang nächſten Monats wieder hierher zurüdfehren, 
Bon der Familie des Don Carlos in Salzburg find die bei- 
den Infanten und bie Prinzeffin Amalie zurüdgeblieben. Die 
zweite Hofdame ber Prinzeſſin von Deira harte ſchon früher 
die Weifung erhalten, fi nad Turin zu begeben. — Der un 
gariſche Landtag wird ungmweifelhaft im fommenden Frühjahr 
ftattfinden, obgleich er bis jegt amtlich noch nicht angezeigt 
it. — Einige der wefentlihften Punkte bed neuen vom 
Hofrath Lehmann bearbeiteten und theilweife der allerhöch⸗ 
fien Sanction bereits unterlegten Recrutirungsſpftems der 
Öfterreichifhen Armee find: die Herabfegung ber früheren 
Gapitulationgzeit von 14 auf 10 Jahre, dann die Alter&bes 
fiımmung des vollendeten zwanzigten Lebensjahre, flatt tes 
bisher üblichen neunzehnten, für bie Dienftfähigfeit des Re 
eruten. Möglicyer Wilfür bei der Recrutenauspebung auf 
dem Lande ift dadurch vorgebeugt, daß bei Erfhöpfung ber 
Anzahl junger Leute von zwan Jahren, derjenige aus ber 
Altersehaffe des einumbzwanzigften Jahre zu wählen if, 
weldger in berfelben um Monate, Woden, oder auch nur 
um einen Tag ber äftefte iſt. — Wir fehen au bald dem 
Erſcheinen ded neuen berg ei or entgegen, das fehr 
weſenniche Milderung bei ber Strafbemeflung ent alten dürfte. 
So foll, wie verlautet, fatt des vierzehnten, erfi dad adtzebnte 
Jahr als der Zeitpunkt beftimmt fepn, der einen Fall zum Ber 
bregen madt. Bälle, welde bisher unter der Rubrik: 
„Schwere Poligeiübertretungen“ aufgeführt ee; werben biefe 
Benennung mit der von „Bergehen” im enfage ber hö⸗ 
bern, mit Verbrechen“ bezeichneten, vertauſchen. Die neuen 
Eriminalgefege Defterreihd werben fomit um 
als bie nt ch ind Leben getretenen ſaͤchſiſchen ſeyn, 
ten Entwurf der Verbrecher von 14 Jahren ber 
der Stodprügel unterzogen warb, und ein Prügelwilltomm 
und eine derlei Abfertigung beim Weggehen aus bem Zucht⸗ 
baufe, aufgenommen ift, Strafbeſtimmüngen, bie in dem 33 





Zahre wirkſamen öſterreichiſchen Strafcoder nicht entbalten | 


find und eben fo wenig 
werden. 


eine Aufnahme im neuen finden | 


Berlin, 28. Nov. Der Fürfbiihof, Graf v. Schinigfy, 
hat in der hiefigen carbolifchen Kirche am vergangenen Sonn: 
tag um 8 Uhr des Morgens die Meſſe gelefen, und wird 
während feines biefigen Aufenthaltes forıfahren, biefe heilige 
Function an jedem Sonntage zu verfehen. 

— Bor mehreren Tagen if hier aus St. Petersburg ein 

ft feltenes Kunft» und Naturproduct angefommen, wel: 
des der Kaiſer Nicolaus dem Aürftlen zu Sapn » Witt: 
genftein aus befonderer Adtung und Nüdjiht zum Geſchenk 
verehrt haben. Daffelbe beficht aus zwei großen, pradtvoll 
efhliffenen Maladpitvafen, auf weldyen bie wohlgetroffenen 
Gemälde bes faiferlihen Ehepaard mit bewunderungdwer: 
ther Kunfifertigfeit angebragt find. Das große Tiſchblatt, 
worauf bie Bajen ruhen, ift ebenfolld aus einem Stüd Mas 
lachit gearbeitet. Sachkenner verfihern, daß bie jegt noch 
nichts Aehnliches in diefer feltenen und edlen Steinart vor: 
banden fey und geben den Werth biefes fürflihen Geſchen— 
tes fehr hoch an. 
“Berlin, 3. Des. Der beim biefigen Hofe acerebitirte 
faiferl. türfifge Geſandte feierte geftern das Geburtéfeſt 
feines Souveraind durd ein Keftmahl, zu dem bie bier an« 
wefenden höchſten königlichen Staatsbeamten und bie bei bem 
föniglihen Hofe beglaubigten fremden Gefandten vereinigt 
waren. Das biefige Publilum hatte bei der in Folge diefer 
Beranlaffung flattgefundenen Beleubtung bed von dem Ges 
fandten bewohnten ehemaligen Fürftlib Sackenſchen Palais 
das ihm neue Schaufpiel des in Brillantfeuer firablenden 
Tugra's (des in arabifhen Buchſtaben verihlungenen Na— 
mendjugesd und Titeld) Sr. Majeſtät des türfiihen Kaiſers. 


Dortmund, 29. Nov. Am 23. d. M. feierten weft- 
phälifhe Freiwillige und Wehren in der Stadt Dortmund 
ein Doppelfeft in Erinnerung an bie glorreiben Jahre 1813 
bis 1815, verbunden mit dem 25jährigen Jubiläum der Lants 
wehr, ein Feſt, bei dem ſich die Gefühle treuer Anhänglich- 
feit an König und Baterland, jo wie ber Eintradt und 
Liebe zwifhen allen zabfreih verjammelten Theilnehmern, 
weh Standes und Glaubens fie auch ſeyn modten, in uns 
zweiteutiger Weife begeiftert fund gaben. Ueber 300 Feſt 
genoffen aus dem Bergifhen, Eleve, Effen, Werden, Graf: 
haft Mark und aus Werphalen erfchienen. Adel, Bürger 
und Landleute, — jeder Stand, der Kern des Bolfes, fandte 
feine Stellvertreter aus waffenvertrauten Männern, Am 
Borabenb wurte das Fer durch Geſchützſalven und Geläute 
feierlich angekündigt und im afinofaale fand ein ſchönes, 
ablreih befuchtes Concert flatt, dem ein großer Zupfen- 
Fri folgte, der Feſttag felbft wurde mit 25 Ranonen- 
chüſſen begrüßt. Die feier begann mit Gottesdienft. 
Dem Befuuge ep bie Gpmnaftalfchüler, fo wie bie 
Bürger in dichter Schaar. Pfarrer Conebruch, welcher einft 
mitgefochten, hielt die entiprechende Feſtrede. Der hiefige 
Mufifverein frönte den Kirchengeſang mit feinen Leiflungen, 
und aus vollem Herzen füllte das „Herr Gott did loben 
wir" die hohen Räume der ehrwürdigen Reinolbilirche. 
Zum Feſtlocal war der große Schüsgenjaal glänzend aus- 
geihmüdt worden. Zwei coloffale Säulen von Schwertern 
trugen das Fönigliche Zelt, geziert mit ben alten Fahnen ber um⸗ 
liegenden Städte. Neben der Büfte Er. Majeſtät fanden 
als Ehrenwache zwei Inbaber des eifernen Kreuzes, in ber 
Landwehruniform von 1814. Säulen trugen bie Schlachten⸗ 
ſchilder, über ihnen die Adler, überfchattet von Fahnen mit 
den Namen ber gen Feldherren, der Führer und Sieger, 
Trophäen und Gewinde fhmüdten die Wände. 240 Pers 
fonen nahmen an ber Tafel Plag, während das Publikum 
bie Balcone füllte, Dem iheuren Könige und Kronprin- 
gen — bem Baterlande — den Gefallenen — Weſtphalen — 
den Frauen — ben Bäften erjchollen die Trinkſprüche unter 
Ranonendonner und Militärmufif, während in Erinnerung 


roßer Tage cameradſchafiliche Bertraufichkeit bie Herzen 
ffnefe. Ein glänzender Ball im überfüllten Hauſe der Ca—⸗ 
Anogejelfchaft und außerdem ein Kreis von Landwehrmän⸗ 
nern in einem benachbarten Yocale, begrüßt durch bie, anwe⸗ 
fenden Generale und einen großen Theil alter Gameraben, 
beſchleß unter allgemeiner Heiterkeit ein Feft, deſſen Genoffen 
fi rühmen bürfen, die echt vaterländiihen Gefinnungen von 
mehr als 25,000 in bürgerlichen Berhältn fen lebenden Wehren 
vertreten zu haben. Bei jolder Stimmung der öffentlichen 
Meinung darf man getroft audrufen: „Heil dem Könige 
und dem Baterlande!” (Elberf. Ztg.) 

Mainz, 5. Dez Geſtern Abend um 8 Uhr gingen bie 
Alfifenigungen biefed Quartals zu Ende. Die legte mährend 
derfelben vorgefommene Sache, war zugleid die allerbedeus 
tendfte, indem Martin Kroel und Kranz Fun, bie beiden Ans 
geflagten, nicht bloß eines qualificitten Diebſtahls, fondern 
zugleich auch ber Brandftiftung beſchuldigt waren, und fomit 
möglicher Weife zu einer Eopitalftrafe verurtheilt werben 
fonnten. Die höchſt imtereffanten Berhandlungen, melde 
flets von einem zahlreihen Publifam beſucht waren, füllten 
—— aus, und hatten das Reſultat, daß die beiden Ange⸗ 
fagten des Verbrechens der Branzftiftung und Funk aud 
des Diebſtahls nicht ſchuldig erfiärt, daß dagegen Srocl, 
als des qualificirten Diebftahld übermwiefen, zu fiebenfähriger 
Zwangsarbeit verurtheilt wurde, CMainger Zt.) 


shwei 

Aargau. In unferm Canton herrſcht im gegenwärtigen 
Augenblick große Aufregung und dumpfe Bewegung unter 
dem Bolfe. Ald Urjahe werben einige in neueher Heit er⸗ 
laſſene Gefege und Verordnungen bezeichnet, wie 1. das 
Geſetz über den Bodenzinsloekauf, wodurch die Pflichtigen 
zum Loekauf gezwungen werben; 2. das Geſetz über bie 
Einbürgerung der Heimathlofen, welches benfelben nit nur 
das Oris- und Heimathsrecht, fondern auch den vollen Ge— 
nuß aller Bürgergüter zufiert; 3, eine von der Regierung 
außgegangene Tarenbefimmung für ärztliche Berrichtungen, 
welde dem Volke zu body erfcheint. Doppelt merfwürbig 
it hierbei, daß diefe Aufregung ſich vorzüglich in den rabicas 
len Bezirken zeigt und hier und ba bis zum Schwindel ber 
Aufrihtung von Freibeitsbäumen geftiegen fepn fol, 

Appenzell A. R. Am 19. November traten die Tpeil- 
nehmer ber appenzelliihen Brandverfiherungsgefellichaft zu⸗ 
fammen, um fi über die Frage zu berathen, ob man ben 
ganzen Betrag ber Brandverfiherungsfumme von Heiden, 
155,300 fl., verabreihen oder ſich cinen Abzug erlauben 
wolle, Die Berfammlung war flürmifd, die große Mehr⸗ 
beit aber erklärte fih, geitügt auf verſchiedene Zeugenaus⸗ 
fagen, bie in ze. Feuerpolizei der Vorſteherſchaft ber 
Gemeinde Heiden Nadläjfigkeit vorwerfen, für einen ver 
ng Abzug für alle öffentlichen Gebäube in der 
Gemeinde Heiden, woburd das Deficitt der Brandverſiche⸗ 
rungscaffe, welches bei voller Berabreihung der Brandver⸗ 
fiherungsfumme über 100,000 fl. angefliegen wäre, bloß bie 
Summe von 85,000 fl. erreichen würde. Gegen folde nur 
auf vage Ausfagen ſich gründende unbillige Berfügungen hat 
die Borficherfhaft von Heiden den Weg bed Rechiens er⸗ 
griffen und bie Branbverfiherungsanftalt bereitd um bie 

umme von 9,362 fl. ind Pfand geſetzt. Die Sache ges 
deiht fomit zum Proceffe. 

gtalien 

Neapel, 22. Nov. Die Frau Herzogin von Sachſen⸗ 
Weimar if Ende der verfloffenen Woche mit ihrer Familie 
auf dem Dampffdiffe von bier nah Marſeille abgereif. 
In dem föniglichen Palafte werden bedeutende Verſchönerungen 
vorgenommen, hauptfählid nad dem Arfenal und dem Meere 
zu, indem die dortige Terraffe auf die ganze Länge des Ge 


bäudes 


rößert wird, fo daß ber barauf angebrüdte 
Drang 


n eine bedeutende Ausdehnung erhält. iefe, fo 
fogen den Bärten befinden fib unmittelbar an 
den mädern ber Königin, welde dort, 100 Fuß über der 
Meeresflädpe, luſtwandeln fann und aus ben buftenden Ger 
büfden ber herrlichſten Ausſicht genicht — der lädelnte 
Golf, links der Beſuv, gegenüber die majeftätifhen Berge 
von Gaftellamare, die Tieblihen Auen von Sorrento und 
rechts bie eroeodilförmige Inſel Capri mit ihren coloffalen 
wänden, auf deren G:pfel man die Trümmer römifher 
äfte erblidt. Auf der entgegengefegten Seite, wo San 
arlo liegt, hat man ebenfalls große Plane vor, indem man 
das alte Schloß abbrechen will, um bad Theater frei herzu⸗ 
ellen. Ihre Majeftäten werden deßwegen bei ihrer Rüd- 
ft von Sicilien den rechts vom Schloſſe gelegenen rem: 
benpalaf bezieben, um den Reſt bes Winterd darin zu vers 
weilen. (9. 3.) 
Rom, 27. Nov. Die franzöfiihen Kriegsſchiffe waren 
nah ber geftrigen Poft noch nicht in Bincona angefommen, 
doch erwartet man fie bald zu feben, ta der Wind, welder 
ihre Fahrt hinderte, feit einigen Tagen umgeſchlagen if. Die 
Öfterreichifhen Truppen find bereitd im Abzuze begriff:n und 
werben überall von den Bewohnern der Städte, in benen fie 
ftationirten, als werth⸗ und liebgewordene Gäſte, melde man 
ungern entläßt, auf dem Wege begleitet. Der Graf Zichp, 
ft. f. Major und Aache der biefigen öſterreichiſchen Soitſchoft, 
iſt geflern von Bologna zurüdgekebrt, wohin er ald Courier 
gegangen, um ind Hauptq ıarıier die Befeble feiner Regie 
rung, zum Abzug der Truppen, zu überbringen. Mit dem 
legten franzöſiſchen Dampfroot wurden von Civitavecchia 
aus nach Toulon die Papiere über den Abzug der fremden 
Truppen durch die hiefige franzöſiſche Botſchaft fpebirt. Der 
Abzug wird mit Ausgang bdiefes Monats erfolgt fepn. (A.3.) 
Kin, 24.Nov. Während nad verſchiedenen Berichten aud 
Spanien ed den Anſchein nimmt, als ob die Anhänger ber 
Königin fid ganz von ber Kirche zu trennen gefonnen wä— 


) 


von Spanien famen, wo bie Regierung ber Königin an- 
erfannt if. — Die Direction der Sparcaffe ſieht ſich in ib» 
rem Streben burd die allgemeine Theilnahme , welche ſich 
bei allen Ständen ber Bevölkerung fund thut, ſehr unters 
fügt. Die vielen Meinen Beiträge, welde in den legten 
Monaten, feit fo viele Fremde bier find, eingingen (an 
einzelnen Tagen oft 8 bie 10,000 Sceudi), bemweifen, Daß 
bem römifchen Bolf nit der Sinn für Sparfamkeit fehlt, 
wohl aber, baf ihm früher die Gelegenbeit abging, Heine er 
fparte Summen mit Sicherbeit auf Zinfen legen zu fönnen, 
Der gefeierte Componiſt, Ritter Spontini, iR aus Jefl, ei« 
ner Stadt im Kirchenftaat, feinem Geburtsort, hier einge 
troffen. Bei feiner Anweienbeit in jener Stadt hat er eine 
namhafte Summe (hier jagt man 10,000 Scubi) zur Er 
richtung einer Monte di Pieta (Pfandhaus) deponirt und fi 
dadurch den Danf feiner Mitbürger erworben. (A. 3.) 


Griedenland. 


Trieft, 26. Nov. Beribten aus Griechenland zufolge 
bat König Dito auf feiner Reife durch Rumelien zwar viele 
Beweiſe von Liebe und Ergebenheit empfangen, aber aud 
viele Klagen, befonders über Unfuge, W:llführ und rüdjichtes 
loſe Erpreffungen bei Eintreibung ber Abgaben vernehmen 
müffın. Der vom König eriheilte Troſt fchneller Abhülfe 
bat die Gemüther beruhigt, und gewiß wird dieſes Berfpres 
hen nicht ohne Fıäftigen Nahbalt fepn; bes Königs Beſuch 
wird darum jetzt ſchon in jenen Gegenden als ein vom 
Himmel befcheertes Glück gepriefen. — Bon ben beiden 
Prefjecten dee Erribtung einer Escomptes oder Hppotbeken⸗ 
banf in Griedenland foll befonters das letztere dem Könige 
zur Annahme empfoblen worben fepn, der Dinifter des In— 
nern aber, von dem frangöfifchen Dinifterrefiventen unterflügt, 
dagegen ſich erflärt haben, weil der Antragfleller, Werrp von 
Smyrna, verlangte: daß die griedifhe Regierung ſich ver- 
pflichte, zwölf Jahre lang fein Papiergelb ausjugeben, oder 
durch bie Eſscomptebank ausgeben zu laſſen. Werry fol nun 


ven, wiflen wir bier, daß gerade in ber legten Zeit durd | feinen Antrag zurüdjenommen haben, und Epnards Es— 


fremde Bankiers die nicht unbeteutende Summe von 900,000 
Franken ber der päpflliden Dataria für Dieprnfen ein- 
geliefer: wurde, welche einzig und allein aus dem Theil 
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phirt ſonoch höchſt wahrſcheinlich. (A. 


comptebantprejeet, das den factiſchen Credit Griechenlands 
wenigſtens für einige Zeit zu erböben an wäre, triums» 


“ "Auswärtiger Cours, 
| N —— — 


rn — — — 
Dex Amsterdam, d. 3. 


Paris, deu 3. Dez. ; 





(Mit Beilage und Konverjationsblatt.) 
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Frankfurter Ober 


Freitag, 


Frantkfurt, 7. Dezember. 


iſt nur Weniges nachzutragen zu ben 
Die Ga ein S 


— * und die —— befucht, aud an 
und Gefechten Armee Tpeil genommen 
General 


bat, ift zu unferm an 6 abgereifl,” 
Merino hat —— Arge, in die basfiichen Pro⸗ 
vingen zurücgeführt; fie ſteht jetzt bei Orduna; auf dem 
Streifzug durch "anf ien find bei den verſchi edenen Ges 
fechten 65 Mann von Velen Korps auf dem Plag geblieben. 
— Die rafgen Maßregeln, welde Sir John Colborne zu 
Montreal getroffen bat a Sen — *2— 
bellion in — el muß man 
fih fagen, daß entweder Ratten vom 9, Rov. fehr 
übertrieben waren, oder bie vom 7. Nov. zu weit gehen in 
der Behauptung, bie Inſurrection fey bereits —— 
Das Genauere wird man erſt über London erfahren. U 
gens lautet bie officielle, an den engtifen Conſul a * 
york gelangte, Nachricht, wie folgt: „An Herrn Buchanan 
zu Reuyorl, Acadie, 12.Rov. "Hohn Eoiborne gibt mir 
ben Auftrag, Sie in rag za ſehen, daß die Rebellen, 
gefammelt hatten, durch 


welche fih im Difiriet von Montreal 
Ihrer Majefät — — und bie Freiwilligen gänzlich zer⸗ 


rengt worden find — have been entirely a — — 


Gefecht mit den Inſurgenten fiel am 3. Nov, Morgens 
bei Obbeltown ch an — — bie Lopaliſten, 
De gen er ere zogen fi nad kurzem Wis 


Tobre auf dem Plag gelaflen 
ad und 10 
f _ wen bab es wird * ever 
en ne en; es w nenn ie 
feyen 1 —— und hätten —— vor I 
hen te das —— ffen. — Zu une 
die erilirten ober flüchtigen Patrioten Zuſamm — —— 
den Bürgerkrieg in Canada anzufachen und zu organifiren. 
Man fah einem arg Winter entgegen. der Se gierung 
zu Washington wird es ſchwer fallen, die 34 an 
ber weiten Grenze aufrecht zu halten, — 

— Der Great-Beftern ift am 15. Nov. zu Reuyorf ans 
gefommen; er hatte bei anhaltend flürmifhem Wetter eine 
beiewerliche Ueberfahrt, die in 19 Tagen vollbradt wurde, — 

— Der Prinz von Joinville fand auf der — Cuba Pan 
——— Aufnahme. Illuminationen ei al 
De nt — Savan m Bene —5 — —* 

4 if am ct. mit ze en chiffen 
—— Gewäflern von Cuba Bang Golf * Merico 
abgeſege 


Köln, 5. Dez. Der Appellationsgerichteratb Ernſt von 
Stiller dahier veröffentlicht nadhfehenden, ihm zugefoms 
menen Beichluß ber durdlaudtigften deutſchen Bundes» 
verfammfung. „Auszug des Mrotocoll der XXXIII. Sigung 





-Postamts- Beitung. 
(Beilage zu N" 337.) 


7. Dezember 1838. 





ar — —— vom 23. Nov. 1838, 
$. 36 en & gegen ben Rachdrud der Werke Fried- 
riche von —5 betreffend. Die hohe deutſche Bun⸗ 
besverfammlung hat beſchloſſen: 1. Die ſouveränen Fürſten 
und freien Städte Deutſchlands vereinbaren fih, ba den 

s von Schiller, zu Gunften befien Erben, 
in allen davon veranftalteten ober 
tenden Ausgaben, ber Schuß gegen den Na 
eu 9 Jahren, vom heutigen Due, (23. Nov. 1838) an, 


mmtlichen 
usgabe als 


eretion ind: zu ——— wenn wir unſeren Leſern er⸗ 
— * — von Lu me — 
dem dge nn von Sachſen, en Ger 
maplin, + Kindern die Summe von 200 Gulden als Bei- 
trag Be 6 die —— P. P. ya Jeruſalem erhalten und 
edaction ber hier — —e— —— 
—* zur Ueserfenbung an ben geeigneten Ort uͤbermächt 
er TRIER, 
armfla ß nter neuen 
am 3. Dry. in „7, DA, Unter dm vorgelegt ie 
merft man eine Borfiellung bed ern ggg Ernf 
Emil Hoffmann, betreffend die Unterbrüdung feiner Privat; 
affeeuranzanftalt aus Aufdringung von Militär Bertretungss 
Summen; ed wird darin um Scadenerfag und um Erfaub: 
niß zur Tee befagter Anfalt nachgeſucht. 


Dresden, 2. Dez. Ueber die Reife dee ors 
dinand Walt er, der bie beiden älterniofen Kinder f 
Shwefter ohne Genehmigung der obervormundfcaftl = 


Behörde mit fi genommen, eine Handlung, welche die 
—* von ringen nah ſich gezogen hatte, find nun 
ten hier getroffen. Ferdinand Walther ift mit 
— beiden —— ec am 3. Nov. mit dem Jo 
Georg von Bremerhaven nad Neuorleans abgegangen, Diefe 
That erfiheint vielleicht in einem mildern Lichte, wenn man 


w wie Paftor —— der “jüngere, in "Bremen zur 
—32 ſeines Brubers veröffentlicht hat, — daß bie 
betagten ern allerdings, ehe fie das Berbot bes Vor⸗ 


ag 
mundſchaftsgericht ahneten, es nit nur genehmigt, fondern 
auch gewünict hatten, dag bieie Kinder ihren bieberigen 
Bormund, Erzieher und Ernährer, dem fie von ben ſterben⸗ 
den Heltern anvertraut worden waren, und ihre übrigen na» 
hen Berwandten nach America be eleiteten, daß biefe vermö- 
—— Kinder nach dem Tode ihrer bejahrten Großaͤltern 

ier Niemand haben würden, der für ſie ſorgte, daß ein 

erwandter mit nicht unbedeutendem Vermögen bei den 
Großältern für das inaterielle Wohl dieſer Kinder in Ame: 


riea zu forgen fi werbürgt hat, und daß enblid ber foge- 
nannte Menfchenräuber, ald er die bisher von ihm ergogenen 
Kinder auf deren inniges Berlangen mit fih nahm, mit eig⸗ 
ner Yufopferung eine Pflicht gegen dieje Kinder und ihre 
verftorbenen Aeltern zu en glaubte. Die Wahrheit ſchien 
die einfache Anführung diefer Thatfahen um fo dringender 
zu gebieien, je mehr man fi bemüht hat, die moralifche 
Bertretung biefer durch das Eriminalgefeßbuh mit einer 
fchweren Strafe bebrobten That allen Denen, die mit dem 
Pafor Stephan auswanderten, und feinen bier zurückgeblie⸗ 
benen Freunden aufjubürden. (8,9. 3.) 


Wien, 29, Nov. Fürſt Metternich hatte *— die 
Ehre ſammt feiner Gemahlin von Sr. Maj. dem Raifer zur 
Tafel sogen zu werben. Diefe Auszeichnung wird. dem 
Staatsfanzler nicht felten zu Theil und liefert den Beweis, 
wie auch Kaifer Ferdinand bie hohen Berbienfte deſſelben 
and den Reiz feines Umgangs zu ſchä weiß. rüber 
waltete eine firengere Etifette vor, fo daß nie bie Zugiehung 
eined, wenn auch nod fo hochgeſtellten Unterthanen zu ber 
faiferliden Tafel ſtattfand. — Wie es heißt, werben bie 
beiten erfigebornen Söhne des Erzherzogs Carl, die Oberften 
Albrecht und Karl, von ber Infanterie zur Cavallerie überire⸗ 
ten, um ſich aud in biefem Dienfte practii auszubilden. 
Einem Gerüchte zufolge fol erflerer zweiter Oberft bei Men⸗ 
gen:Euiraffier, Tegterer zweiter Oberft bei Earl-Uhlanen wers 
ben. Der dritte Sohn bes Erzhetzogs Earl, Schiffscapitän 
Erzherzog Friedrich, foll von der Marine zur Artillerie über- 
treten, wo feinem herrlichen Talente ein größerer Wirkungs⸗ 
freis geboten wäre. (4. 3.) 


Weimar, 1. Der. Die heute zum Theil veröffentlichte 
höchſte Propofitionsihrift an den Landtag gibt ein eben fo 
erfreuliches als rühmliches Zeugniß ab für das dem rar 
des Landes umausgefegt gewidmeie Beftreben unferer weiſen 
Staatsregierung, welde mit Recht in der gewiffenbaften Er: 
füllung des Grunbgefeges über bie landfändifche erfaffung 
des Großherzogthume, nächſt ber — der Pflichten ge⸗ 

en dem deutſchen Bund, die ſicherſte Gewaͤhr ber Rechte des 
ürften wie ber Untertbanen erblidt und erfennt. Die von 
dem Großherzog dem Landtage zur Berathung gemachten 
Borlagen befteben, außer einzelnen Berwaltungegegenfländen, 
bauptfälih in den landfſchaftlichen Etats auf die 
neue Bermwilligungsperiobe der Rechnungsjahre 1839, 1840, 
1841 und in einer Reihe neuer Gefegentwärfe, Die erfteren 
anlangend, betragen bie Ausgaben für jedes der erwähnten 
Zahre 676,186 Thlr., die Einnahmen dagegen, einſchließlich 
des muthmaßliden Mehrbetrags ber Branntweinfabricationg- 
feuer in * der geſetzlichen Erhöhung der Maiſchbottig⸗ 
fteuer, ‚460 Thlr., wonad das günflige Ergebniß einer 
Ueberfleigung der Ausgabe von der Einnahme um 10,274 Thlr. 
hervorgeht. — Die Umwandlung der Landesſchuld in 34pros 
centige auf den Inhaber Tautende Schuldverſchreibungen und 
in 800,000 Thlr. zunächſt unfünbbare Rentenobligationen für 
die Kirchen und milden Stiftungen ift auf bas Be u er 
ohne jede Hülfe von Außen durch das Landfhaftscollegium 
ausgeführt worben. Bon dem auf bie jegt zu Ende gehende 
Berwilligungsperiobe durch ben u 50,000 Thlr. 
hoc ausgefprocdenen Creditvotum hat fein Gebrauch ger 
madt werden müffen. Daß bie Verwaltung bes Kammer: 
vermögeng, troß der demfelben aufliegenden bedeutenden Ber- 
—— ſtreng in der geregelten Ordnung erhalten worden 
if, lann als nicht minder erfreulich gelten. ben fo das 
Verhaͤltniß des Großherzogthums zu dem großen chen 
ollvereine, wie insbeſondere zu dem thüringiſchen Zoll- und 
nbelsvereine. „Ein großer Vorſchriti⸗ — heißt «8 in der 
Propofitionsfhrift — „iR gefchehen zu Herfiellung eines ge⸗ 
mneinſchaftlichen Münsfußes in den pm Zoll⸗ und Handels⸗ 
vereine verbundenen Staaten. Die in Dresden abgeſchloſſene 


allgemeine Munzconvention vom 30. Juli d. J. mit den Se⸗ 
paratartifeln von demſelben Tage, ſowie die zwiſchen ben 
norddeutſchen Staaten des Bereind unter eben dem Tage zu 
Stande gefommene Lebereinfunft, welchen Staatöverträgen 
bas Großherzogtum auf dem Grunde der Iandbesftänbifchen 
Erflärungsfhrift vom 6. Januar 1836 ohne Weiteres bei- 
treten burfte, werben bie getreuen Landflände erjehen laſſen, 
wie es mit Ueberwindung vieler Schwierigkeiten doch endlich 
gelungen if, wenigſtens für bie norbdeutfchen Staaten auf 
ber einen und bie fü den Staaten bed B auf ber 
andern Seite einen gleihmäßigen Münzfuß, den 14 Thaler- 
fuß für jene und den 244 Bulbenfuß für biefe, feftzuftellen, 
als Grundlage des gefammten Münzmwefens in den Landen 
aller Bereindftaaten einerlei Münzmark zu beftimmen, über 
eine in fämmtliden Staaten nad De Normen auszupräs 
gende, in beiden ‚Drüngfüßen ſich auflöfende Vereinsmünze ſich 
u einigen, die beſtändige Vertretung aller Landesmünzen, mit 
Einfhluß ber ilderfdeidemünge, zu bem ihnen elegten 
Werthe ſich gegenfeitig zu verbürgen, gemeinfame Eontrol- 
maßregeln für das Mürgwefen zu treffen, und noch mandhe 
andere den bisher vielfah vorgefommenen Muͤnzgebrechen 
gründlich; abhelfende Vorkehrungen zu vereinbaren.“ 


sch wei: 


Bafel, 4 Dez. Sigung bes großen Raths vom 3. D 
Bei Anlaß des verffungemäßge Wechſels des Amtebirn 
—* eröffnet, erinnert 
räfidium in bie Hände feines 


die bebeutfamen nunmehr glückl 
melde im Laufe dieſes Jahres bag 
bedrängt und zum Theil in eine gefährlide Spannu 
en Frankreich gefegt hatten, fo wie auch an bie erfreu 
ortfchritte, welche unfer bafelfches Gemeinwefen, durch ein» 
frächtigen Bürgerfinn getragen, in legislatorifher und ins 
buftrieller Hinficht auch diefes Jahr gemacht hat. Nachdem 
auch ermeifter Burckhardt in m Sinn die hohe 
Berfammlung begrüßt, erfolgte bie erg des neuge⸗ 
wählten Großrashes, Prof. Joh. Schnell. — 
Burdpardt erſtatiete ausführlichen Bericht Über die Angele- 
genheiten, welche auf ber biefjährigen orbentliden und au⸗ 
Berordentlihen ZTagfagung zur Sprade gefommen und bie 
auch theilweife ihr Ende erreicht hatten. Befondere Aus- 
— * — —— ehe Kos — 
atzung in Betreff o en Angelegenheit 
—* ntwidiung ber rung bie in ber ritte der 
Bunbesbepörde ſich geltend machten. . 


Niederland. 


zur 
n 
en 
Ge⸗ 
finnung, in Verbindung mit der beſtimmten Abſicht der vier 
andern zu London in Gonferenz repräfentirten Eabinette, un» 


fere politifche Angelegenheit zu einer Löfung zu bringen, follte 
eh Ymeicheln dürfen mit einem, bei ben vor 
—— harten Berhältniffen, nicht ganz ungünfſtigen Er⸗ 
olge, und die Hoffnung hegen können, das diefer binnen fehr 
wenigen Woden,, immer no vor dem 15. Januar nächſt⸗ 
bin, exreicht worden feyn würbe, und daß aud andere, für 
die Wohlfahrt der Nation höchſtwichtige, Begenflände, we⸗ 
gen deren mit einem. ber benadbarten Höfe unterhandelt 
wird, gleich ſchnell mit einem erwünfdten Erfolge gefrönt 
fepn werben. Für ung ſelbſt nichts rg wünſchend, als 
daß bie holländifch-belgtfche Frage fehr bald auf eine mit ber 
Ehre und dem Sucrefe bes Könige und bed Baterlandes 
übereinftimmenbe Weije gelöft werben möge, glauben wir je 
doch zur Meldung der obigen Gerüchte, als ſolcher, und bes 
flimmen zu müffen, fo lange nicht mit Gewißheit hervorge⸗ 
angen fepn wird, baß fie auf beflimmten Thatſachen beru- 
En beren Erfüllung man fider Glauben ſchenken fann. 

Amfterdam, 4. Des Die holl. Fonds verfolgten An» 
fange und während der Börfe durch die flauere Yondner No: 
tirung und die fortgefegten Berfäufe ihren Rüdgang, am 
Ende der Börfe trat aber mehr Kaufluft ein und fie ſchloſſen 
beinahe wie geſtern. Ruſſ. und öfterr. Effecten feſt. 2,pE&t.: 
5344; SpEt: 10045 Kansb.: 244; Spnd. AlpEt.: 944; 
3ipät.: 784; 5pCt. of.: 99; 6pCt. Metall.: 103}. 


Belgien 


Das Amfterbamer Handelsblatt läßt fih aus Brüffel 
vom 2, Dez. ſchreiben was Br: Seit der Genehmigung 
ber Adreſſe der Repräfentantenfammer, vor Allem feit ben 
in den — ———— geäußerten Meinungen über die Noth— 
mwendigfeit, die Armee zu vermehren, hat der Berichterftatter 
über das Kriegsbudget angelündiget, daß die Regierung bie 
nöthigen Maßregeln genommen babe, um bie Armee auf 
den volltändigen Kriegsfuß von 110,000 Mann zu bringen, 
Dieß Alles geſchieht doch nur, weil die Regierung die Kam⸗ 
mer und das Bolf befriedigen will; denn für eben, ber 
nadenft, if ed Mar, das an feine ernſtliche Eollifion gedacht 
wird, Man hat die Gemwißheit, daß die Eonferenz einftim- 
mig erflärt hat, daß fie die Gebietäfrage nicht wieder auf 
das Tapet bringen werde, Die Mitglieder der Conferen 
die Hollands Intereſſe vertheidigen, wollen, daß bie Boll: 
schung des Tractatd Statt finde, fobald Holland bie in 

Schuld gemachten Mobificationen angenommen haben 
wird; die Geſandten Frankreich's und England’s wollen da⸗ 
gegen, daß alle Gelbbeftimmungen, felbft die Liquidation des 
Spyndicatd, georbnet werben, bevor der Tractat in Betreff 
ber 24 Artikel vollzogen werde. Sie wollen fogar, daß bie 
Uebergabe ber abzutretenden Provinzen nöthigenfalls kraft 
eines zwifchen dem Könige von Holland und dem -Könige 
Leopold abzuſchließenden befondern Bertrages Statt finde,“ 
Im „Echo du Lurembourg” lieft man: Wir freuen 
und zu fehen, daß die Regierung, in Uebereinſtimmung mit 
dem Rationalwillen unb jenem ber Kammern handelnd, Maß—⸗ 
regeln nimmt, um bad Yand gegen einen Angriff des Fein- 
bes zu fügen. Ein Erebit von 34 Million ift geforbert 
worden, um ben Effectivbefland ber für bie Artillerie, bie 
Eavallerie, den Train nöthigen Pferde zu verflärten und bie 
Equipirungseffecten, die den Miligen von 1837 abgeliefert 
werben follen, zu erfegen. Die neue Drganifatiorder Bür- 
gergarbe ſcheint firenge betrieben zu werben. Die Lurembur- 
ger werben nicht ermangeln, bem zu entfprechen, was man 
von ihnen verlangt; bald werben fie fämmtlich unter ben 
Waffen fteben, fie werden geſchworen haben, ihr Geburts⸗ 
land auf Leben und Tod gegen die Bollireder der Decrete 
ber Londner Eonferenz zu vert en, und bann wird ſich 
Niemand mehr an ihrer Nationalität vergreifen, 

Brüffer, 3. Dez. Die Regierung hat geflern von London 
einen Courier mit Depefchen erhalten, bie, wie man glaubt, 


fehe wichtig find; denn im Pala tte ein Minifterra 
Statt, ber dä drei 2* — kr 
war fehr belebt, und ungeachtet eines bedeutenden Steigens, 
das geftern in der Effeetenfocierät zu Amfterbam ftatt hatte, 
wasen unfere Rational» und induftriellen Fonds ſchwach und 
wurben angeboten, 


Blide auf Afgbaniftan’s neuere Gefchichte, 
(Bortfegung) 

Wie wurbe biefer Zuftand der Dinge herbeigeführt? Die 
Antwort auf biefe Frage ift ed, melde nad Anleitung von 
fünf Berichterftattern (Malcolm, Elppinftone, Burnes, Ea- 
noly, Murrap;), welde in den legten dreißig Jahren Land 
und Leute mit unbefangenem Auge beobachtet baden, geneben 
werben foll. Zur Zeit ald (vor nun hundert Jahren) Radir 
Shah Perfien vom Joche der Afghanen befreit, und biefe in 
ihrem Heimathlande ;elbft ſich wg er emadt hatte, was 
ren fie ald zwei rivalifirende, große oltoRämme befannt, bie 
Gildſchihs und die Abdallipe. Zwei Brüder vom Sibu-, 
einem fehr einflußreien, in heiliger Achtung ftehenden Ge- 
ſchlecht der Abdallihs, traten damals, 1737, in die Dienfte 
des Perfer Königs, machten, ald Anführer einer beträdtlichen 
Reiterihaar ihred Stammes, alle feine Kriege mit, und tru« 
gen nicht wenig zu ben Erfolgen bei, womit feine Unters 
nehmungen gefrönt wurden. Sulfefar Khan, der eine dies 
fer Brüder, wurde fpäter zum Hafim, ober Gouverneur von 

erat ernannt, und blieb in einer Schlacht mit den Gilb- 
chihs, während Ahmed Khan, ber andere Bruder, durch 

längende Tapferkeit immer mehr in der Gunſt des Schahs 
Hit und bie höhften Würden und Aemter des Reichs bes 

eidete, bie ber Monarch, durch Grauſamkeit und Begünftigung 
der Sunniten verhaßt geworden, im Juni 1747, unter den Häns 
ben von Meuchelmördern, fein shatenreiches Yeben aushauchte. 
Ahmed Khan bemächtigte ſich bei diefer Gelegenheit des bes 
rühmten Diamanten en hei verließ dann glei das · per⸗ 
fiide Heer mit allen Afghanen, bie in bemjelben bienten, 
und cilte nad Randahar, wo er, als Haupt ber Sibufehis 
(d. $ Söhne des Siu's) bie höchſte Gewalt an fid rif. 
Eben ging durch dieſe Stabt ein Geldtransport von 30 Laks 
Rupien, ober ungefähr 1,900,000 Rthlr., ber, die öffentlichen 
Einfünfte aus den Provinzen Kabul, Piſchauer und Sinde 
enthaltend, auf dem Were nah Iſpahan war, um in Nabir 
Schahs Beneralftaatscaffe abgelie zu werden; — ohne 
Weiteres nahm Ahmed Khan dieſe aus feinem Bater- 
lande fommende Summe in Beſchlag und fegte: ſich da⸗ 
burd in den Stand, zur Ausführung feiner durch hiſtori⸗ 
ſches Recht begründeten Pläne ein Corps auserlefener Trup- 
pen zu equipiren, lauter Beteranen, bie unter feinem Com⸗ 
mando für Nadir's Sache gefochten hatten ; — und nod ehe 
das Jahr 4747 zu Ende gegangen war, hatte er fi zum König 
ber Afghanen proclamirt und fi in Kandahar frönen laffen, 
indem er gleichzeitig ben Titel Durib Duran (d. h. Perle 
bes Zeitalters, oder auch das Zeitalter des Glücks) annahm 
und den Namen der Abdallihs in Duranih verwandelte; — 
bei der Ausführung aller biefer Borgänge wefentlid unters 
fügt von Hadſchi Dſchumal, dem Dberhaupte der Baruffehi, 
des zahlreihften und mädtigfen Stammes ber jegt Dura⸗ 
nih genannten Afghanenabtpeilung. 


ranffurt, 7. De. Neufte NRotirung der Staat 
effecten, Um 1 Uhr Nabmittage. 5pCt. Metall, 1064; 
4pCt, 994; IpEt. 804; Banfactien 1791; 100 Gulden⸗Looſe 
278; 500 Gulven-Loofe 1344; Integrale 53%; Preußifche 
Staatsfhuldfcheine 4045; Prämienſcheine 684 ; Taunusbahn- 
actien 264; Badiſche Looſe 964 ; 5pEr. Spaniſche Activfhuld 
34 ; Poln, 300 Gulden:loofe 684 ; Poln, 500 Gulden⸗ Looſe 78}. 


Benachrichtigungen. 


[2058] Lotterie⸗Ziehung. 

Naͤchſten Mittwoch und Donner⸗ 
ſtag den 12. und 13. dieſes, Mor⸗ 
gens um halb 8 Uhr, wird die Zie⸗ 
bung ter Klaffe Yöfter hiefiger 
Stadt⸗Lotterie in dem LotteriesZies 
hungssSaal auf dem ehemaligen 
Holzgraben vor fich geben; wer ders 
felben beizuwohnen wünfcht, beliebe 
fi daſelbſt einzufinden. 

Frankfurt a. M., d. 6. Dec. 1838, 


Stadt s Lotterie s Commiffion. 
[2031) 


Schafer's französisches Wörterbuch 
jetzt vollständig. 





Im Verlage der Hahn’schen Hofbuchhand- 
lung in Hannover ist so eben mit der letzten 
Abt — vollendet worden und in allen 
Buchhandlungen zu haben: 


Neues 
französisch-deutsches und deutsch-fran- 
zösisches 


Wörterbueh 


von 
J. F. Schaffer. 


2 Theile. 248 a 8000 ge- 
spaltene Columnen deutlichsten Drucks 
in gr. Lex.-Octav auf weiss. Druckpapier. 


Preis cartonnirt 9} Rihir. 


wonach der Bogen nur eirca 9 Pfennige kostet, Der 
ranz.-deutische Theil zu 3 Bibir. roh und zu 
8| Rikir. cart.und der deutsch-franz. Theil su dj 
Ribir,rch und zu @Rihlr. cart. sind auch sinzeln oder 
allmählig zu besishen.) 





Dieses neusste und umfaasendsis Wörter 
buch, dan Hosulını Me des verdienst- 
vollen Herrn Verfassers, wel nicht nur für das ganze 
Sıadiam der französischen Sprache ausreicht, sondern 
auch für alle Zweige des praktischen 8=- 
schäftslobens wnenibehrlich im, hat durch mög- 
lichst erschöpfende Reichhaltigkeit auch 
aa technischen Br mgen der neuesten Zeit, durch 
sorgfältigen, deutlichen und schönen Druck 
und dur seine vorhältisissmässig aunseron 
dentliche Wohlfeilheit, bereits einen so allge- 
meinen Beifalls und so günstiger Mocsnsionen sich zu 
erfreuen gehabt, dann os keiner weiters *7 son- 
dern nur der Anzeige der nun ganz vollendeten 
Herausgabe bedarf, um dieser 2 des Herrn 
ners wiederum dieselbe grosse Verbreitung zu #i- 
‚ welehe dessen franzömsche r überall 





[2059] An unferm Verlage find fo eben er: 
—— und in allen Buchbandlungen zu 
aben: 


Eredner, Dr. K. A., Beiträge zur 
Einleitung in die bibliſchen Schriften. 
2, Band. (Das altteftamentlihe Ur- 
evangelium.) gr. 8. 1 Thlr. 16 gGr. 
(1 Thlr. 20 Egr.) 

Der erſte Band (Die Evangelien der 
Detriner oder Judenchriften) erichien 
% * koſtet 2 Thir. 6 gGr. (2 Thir. 
74 Sor- 


Berlag: Fürit, NRurn und Zorieige ZettungeErpedttion. — Berantworil, Rebacteur C. V. Berly. — Drud von 8, DOfterrirtp. 
— nn — — — — — — — —— — — — 


— ann ⸗— — — — — — 


— — — 


Bon bemfelben Verfaſſer erſchien eben: 
fans in unferem Derlage: 

Der Prophet Joel, überfegt und 
erklärt. gr. 8. 1831, 1 Thlr 19 gGr. 
(1 Thlr. 6 Sgr.) 

Einleitung in das neue Testament. 
Erster Band, in zwei Abtheilungen. 
gr. 8. 1836. 3 Thir. 6 g6r. (3 Thir. 
7} Sgr.) 

Tuch, Dr, Fr., Kommentar über die 
Genesis. gr. 8. 3 Thlr.6 gGr. (3 Thir. 

Buchhandlung des Waifenhanfes 
in Halle 


Gerichtliche Bekanntmachung. 


[2061] Befanntmahung. 


In der Verlaffenfchaftdfache bed großber: 
soglich tostaniſchen Kämmererd, Breiberrn 
von Reinach, werben bie unten verzeich⸗ 
neten Realitäten dem öffentlihen Striche 
audgefeht, und bierzu Tagfahrt auf 

Mittwoch ben 2. Januar 1839, 
Dormittagd 9 Uhr, 
in dem Gefchäftesimmer Nr. 4 der unter: 
fertigten Bebörde anberaumt, wozu Strich#: 
fuftige eingeladen werben. 


Bürzburg, den 22. Movember 1838, 


Königliched Kreid: und Stabtgericht. 
v. Wening. 
Barack, Raths acceſſiſt. 


Beſchreibung der Realitäten. 


I. Eine Bebaufung im II. Diſtr. Nr. 83, 
aunddhft dem Domplapge gelegen, zweiſtöckis 
von Steinen erbaut, gegen bie Straße 
230 Schub lang und 30 Schub tief, welches 
Hauptgebäude mit dem zur Rechten befind: 
lihen Seitenbau von 76 Schub Känge unb 
294 Schub Tiefe, und einem Nebenbau zur 
Linken, 2000 Schub lang und 284 Schub 
tief, und einem Querbau von 59 Schub 
Länge und 17 Schub Tiefe, nebit einem 
boripringenden Nebenbau von 55 Schub 
Länge und 38 Schub Tiefe, einen freien 
Hofraum von 175 Schub Länge und 90 
rn 70 Schub Breite einfchließt- 

n dieſe Gebäulichteiten ftößt ein Garten 
von 163 Schub Länge und 137 Schub 
Breite, worin ſich ein Blumenbaus 39} 
Schub lang und 17) Schub tief, von Stein 
erbaut, befindet. — Dad Hauptgebäude ge: 
gen die Etraße enthält im eriten Stode 
links der Einfahrt zwei beizbare Zimmer, 





einen Borplag und Abtritt; rechts berfel:) fü 


ben zwei Borpläge, einen beisbaren Speife: 
faal, zwei Speifelammern, eine große Küche 
und eine Haudkapelle, unter und neben 
welcher fich ein gemölbter Keller von circa 
50 Buder in Eifen gebundener Zäffer und 
ein Heiner Butterteller re. 

Der zweite Stod enthält einen Vorplaßtz, 
einen beizbaren Speifefaal und ſieben heiz— 
bare Zimmer, ein undeizbares und zwei 
Garberobezimmer, nebit zwei Abtritten, zu 
weldheni Stode drei Stiegen führen. 

Der über biefem befindliche Boden läuft 
durch das ganze Haus, deſſen Dadı ein 


Dad zur rechten anftoßende Nebenge: 
baͤude, Hleichfalld von Stein erbaut, Bat 
im eriten Stode ein gewoͤlbtes Kals 
terbaus mit Kalter und eine gewölbte 
Stallung zu neun Pferben. 

Der zweite Stod, wozu eine fleinerne 
Wendeltreppe führt, enthält an eirtem Mor: 
er vier heizbare Simmer und einen Ab» 


Auf dem Dachboden befindet fih ein 
beisbared Simmer, zwei Futterböden und 
auf dem Kebigebälte ein freier Boden. 

Dad mit dem Dauptgebäube zur linken 
verbundene Seitengebäube entbält im erften 
Stode eine _ große gewölbte Küche, einen 
Borplat, Gpeifelammer, zwei Poljlanen 
und eine Ehaifenremife nebſt zwei Ein: 
gaͤngen. 

Der obere Stock, wozu zwei Stiegen 
führen, bat vier in einander gebende beiz« 
bare und ein unbeizbared immer neb 
Dorplap und Abtritt. Dad Dach deffelben 
ift ein Pultdach, mit Breitziegeln gedeckt. 

Der anftoßende Querbau enthält zur Seite 
des Durchganges zum Garten ein beizba- 
red gewölbtes Bimmer und eine Kammer 
nebſt Borplat. 

Der zweite Stod entbält zwei beizbare 
und ein umnbeizbare® Zimmer unb über 
bemfelben ein deutfched Dach mit freiem 
Bodenraum. 

Das gegen ben Hof vorfpringende Ge: 
bäude, deffen oberer Stock vom Fachwerk 
gebaut ift, bat im unterm Stode ein großes 
beizbares Bimmer, Alkoven und zwei Kam: 
mern mit Wbtritt, dann im obern zwei 
beisbare und zwei unbeizbare Bimmer, eine 
Kammer und zwei Mbtritte; über biefem 
zwei geräumige Böben. j 

An diefed ftößt ein Waſchbaus und eine 
Wagenremife mit Breiterverfchlag; dann 
eine verfentte Dünggrube, ein Meines Höf: 
chen und Kubftall für vier Stüdf Nieb-. 

Sämmtliche Bäufichteiten find in gutem 
Buftande, 


II. @in Garten an dem Glacis, zwiſchen 
dem Sander: und Mennmeger Tbore, 2] 
Morgen 8 Rutben, neben dem Garten ber 
Sreifrau von Rebing und Jacob Geifer ge: 
legen, mit einem Gartenbaufe, zweiftödig 
von Fachwert erbaut, einen Pumpbrunnen 
und einer 7 Schuh boben und 863 Schub 
fangen Umfaffungsmauer. 

IM. Bier 4 Morgen 39 Ruthen Artfeld 
im Bähslein neben dem Befiter reſp. 
Hauptenpfad und einem Fabrwege. 

Drei j Morgen IRutben Weinberg, Klee: 
und Wrtfeib allda, neben Hühnerkopf und 
dem Befiber. j 

Ein 4 Morgen 16 Nutben Weinberg und 
—— allda neben vorſtehenden Grund: 

en. 

Zwei 4 Morgen 37 Rutben Urtfelb am 
oberften Schaltöberg neben einem Weg und 
Peter Götzner. 

Drei 4 Morgen 8 Rutben Weinberg im 
Schalkeberg neben einem Pfare und Aqui⸗ 
lin Rödinger. ’ 

Zwei 4 Morgen 12 Ruthen Weinberg 
allda neben Johann Leiblein und ber hoben 
Herrschaft . 

Sechs Morgen Weinberg und Artfeld im 
BWeinberalein bei Gerbrunn_NWr. 1321, D 
Stabi Wittwe, 8. Stephan Geibolb- 

4 Morgen Ellern am Sonnenftuhl alba, 


deutfched, beppelt mit Breitziegelm gedeckt ift|D. Schmitt, 3. Andreas Hammer. 


—ů—— — 








Hner-Potı 


Franffurt, 7. Dezember. 
Apologie des Gabinetd Mole. 


In fünf Artifeln haben wir ben Stanb ber Dppofition in 
Frankreich zu befchreiben verſucht. Die erfie Dezemberwoche 
hat feinen neuen Beitrag zur nenaueren Renntni ber Parteis 
lane —— Trügen die Symptome nicht, fo wird bie 
valition vom November 1838 eben fo in fi zerfallen, wie 
ed mit dem Wablbund vom Detober 1837 fi zugetragen. Eine 
wahre, Fräftige, fi ihrer Zwede bewußte Dppoftion tes feit 
1830 in der Deputirtenlammer nicht gegeben. Spaltet ſich 
die Oppofition, wie in Frankreich, zu Fractionen, fo geſchieht 
es wohl, daß biefe, um nicht wanfelmüthig zu fcheinen, was 
doch eine natürliche gel e ihrer befontern Inlereſſen, bie 
bald in biefer, bald —* Richtung befriedigt zu werben 
Ausfiht gewinnen, fi immer mehr verirren; weder freis 
mütbig noch aufrichtig, wiffen fie nicht Taut * prechen grad 
nf ; fie find, mit einem Wort, unfählz zu regieren. 

Staat alt, wenn fie bie Parteien ß iefe falſche 
Stellung bringt oder fie darin findet, hat wenig Mühe, fie 
politifch zu entmannen. Im biefem peinlichen Zuftand ſchei⸗ 
nen ſich gegenwärtig bie coalifirten Oppofitionen wirklich zu 
fühlen. Das Rerium Mole wollte die Parteien amal- 
gamiren; wenlgſtens pe ed vor, dieſes Ziel zu verfolgen; 
es if aber ein Glück für eben dieſes Minifterium, bat es 
ihm damit nicht gelungen, denn bis zur Amalgamation mit 
bem Tg nnd wäre ed doch nit gefommen, durfte 
es gar mit fommen, ba ja Dppofition zum Weſen ber 


repräfentativen Form gehört, und eine Amalgamation ber | Ien 


Parteifhattirungen — grade das, was jegt bie Bewegungs⸗ 
preffe vergebens erfirebt — würde nur bie Dppofition 
flärfer gemacht haben als bie —— it, d. h. fie würbe 
eine compacte Majoritit in ber Wahllammer erlangt und 
die Krone genötpigt haben, ſich aud biefer ein Cabinet zu 
bilden. Die unamalgamirten, nur fcheinbar coalifirten 8 
coales eirten), Parteien haben wenig Hoffnung, das 


Ergebniß eintreten zu feben, denn es fehlt ihnen, noch 


etwa ben einfamen Feltzugplan erfeßen fönnte, — ein 
tüchtiges tiv, eine plaufible Anflagearte, *& das Cabi⸗ 
net Mole. Genau befehen if nemlih dem Minifterium vom 


45. April: 1837 nichts vorzumerfen, als die unerhörte Kühn⸗ 
eit, daß ed länger lebt, als ihm bie politifhen Merzte und 
eihendeuter an ber Wiege zutrauten. Die Debats vom 

November commentiren die Wahrheit, bie in biefen we- 
nigen Worten liegt, durch eine fehr ausführlih geratbene 

Apologie des von Mole und Montalivet befolgten Syſtems, 

das nur eine vermehrte und verbefferte Auflage beffen, wozu 

Buizot und Thierd, als fie am Ruder, fih befannt Haben. 





t:Bofant 









5: Beitnn 


Die einzige Frage, melde bei dem Parteigegänfe das Land 
intereffirt, il die: Ob die Minifter der Politif unfreu ges 
morden find, welche unter Perier, Thiers, und Guizot der 
Leitſtern des Cabinets war. Wan begreift, wie die boctris 
näre Partei, falls biefe Frage verneinend zu beantworten 
wäre, nicht ohne abtrännig zu werden von ihren Grund» 
fägen zu der Dppofition der Linfen übergehen fönnte, viel- 
mehr zurüdfehren * u ber Vernunftheirath, des bie 
Adrefie vom Januar 1 ihre Geburt verbanft, Was hat das 
Cabinet gethan, was bie früheren Gabinete feit Mä er 
en 

April 





— — 


nicht gemacht, fondern vorgefund een 7.5 den 

macht, ſon v nden. en}o m 

Seen über die Sei —* ‚ bie Ausrufer auf den 
apen, 


er zu.behaupten (fo I England 
— ——— bes 


getragen, bie man davon 


tionen, die ſich erſterben fühlten, wieder erwacht, ſo weiß und 
ſieht Frankreich, daß die Miniſter vom 15. April feine Schuld 
dabei haben agt man nach der 48 ang des 


Cabineis, fo zeigt ſich 1 nur 
befolgten Spfieme gehuldigt d. Welche andere als bie 
Friedenspolitif haben die Minifter von ihren_ Bor 
gängern geerbt? — Welche andere Politit durften fie ans 
nehmen, als bie, welde auf Erfüllung ber Verträge rubt, 
auf der Achtung der Rechte fremder Mächte, auf dem De- 
fiofand in Europa? ZA nicht biefe Ceonferpative) Politif 


des Status Aid menſchlicher, liberaler, cioflifirenber, als bie 
Politif der Propaganda, bie nur Trümmer und Blut nad 
fig Iägt — die nur bei den Bölfern, die man überzieht, 
um fie zu befreien, Anfälle von Zorn und Dergesiilung her» 
beiführt, (Anfpielung auf 1813 — 1815 nad 1 bie 
18091 — „Diefe Polink — bie Briebenepolitif, tie Politit 
ded Status quo (von 1815) baden wir von vornherein. (von 1830 
an) vertheidigtund wir wũnſchen uns Glüd, «8 geihan zu baben. 
Wir mußten freilih Polen aufgeben — ein hartes Opfer! 
Und ed wurde und aufgelegt als noch bie Julitage in ganz 
friſchem Andenfen waren, Den Miniftern, die ſeibſt in bies 
fer Erife das Friedensſyſtem behaupteten, ward der ungerechte 
Vorwurf des Verraths nicht erlaffen. Noch hatten nicht 
at Jahre das Epflem befeftigt, Aber heute — wer möchte 
noch dem Gabinet ein Berbreden Daraus maden, daß es 
der Friedenspoliuit treu bleibt, die Verträge hält (Ancona 
räumt), und nicht beim geringfien Anloß Frankreich an den 
Rand eines allgemeinen Krieges drängt? Ihr habt euch vor 
act Jahren für den Frieden entſchieden — tragt jegt ohne 
Murten, was ber Frieden mit fi bringt: erfüllt die Der- 
träge und laßt jeder Regierung ihr Recht.“ — 


Kranffurt, 4. Dezember. 

Seine Königlihe Hoheit der Großherzog von Heflen und 
bei Rhein haben dem Senate biefer freien Stadt bie am 
28.9. M, erfolgte glüdiihe Entbindung Ihrer Königlichen 
Hoheit der Prinzeffin Elifaberh, gebornen Prinzeffin von 
Preußen, Gemablin Er. Hoheit des Prinzen Earl von Hefr 
fen mitteilt höchſten Schreibend vom 29. v. M. angezeigt. 


aris, 5. Dez. Stand ber Rente: 5pCt. 110. 30. — 

3pGt. 81.60. — Neapol. (ohne den Coupon) 99. 85. — 
Spät, Spaniſche 164. — Paffive 34. — 3pCt. Portugiefifche 
20. — Belgiſche Banfactien (ohne bie Jahreszinſen von 
50 fr.) 1415. — 3pCt. Belgiſche 72. 40. — Actien ber 
Banf von Franfreid 2725. — St. Bermain » Eifenba 
660. — Berfailles , rechtes Ufer 590. — infes Ufer 
235. — Havre 930. — Drieans 467. 50. — Mühlhaufen- 
Thann 355. — Sambre-Meufe 430. — Portatives Gas 940. 

— Die Beerdigung des Marſchall Lobau ik durch ein 
Tagẽbefehl auf Montag, den 10. Dez., feflgefegt worden. 

— Man hat Nachrichten aus Mabrid, 28. Nov. Das 
neue Gabinet war iheilmeife gebildet. Armendariz iR Mini: 
fier ded Innern, ber Sean von Bor Minifter der aus. 
wärtigen Angelegenheiten, General Mair Rriegsminifter, 
Govante; — Für die Finanzen und 
hatte 1a noch Niemand gefunden. 

— Nah einem Bordeaurer Blatt hat General Eleonarb, 
der A Eadir commanbirt, die @enerale Eorbova und Narvarz 
in einer Proclamation a Berrätber am Baterland erklärt. 


e Marine 


Dr Ya —— eg — Spaniſche 165. — 
— & find Ralrihten aus anakı bie zum 17. Rovem- 


ber eingelaufen. (Wir haben beren Inhalt, wie folder über 
Havre und Paris befannt geworben, bereit® mitgetheilt). 


Bien, 3. Dez, S5pEt. Metall.Obl. 5. 4pCt. Me⸗ 
taſl.Obl. 1003 5 IpEt. Meiall.Obl. Bi}; Bulden-koofe 
136; Banfactien 1504. 

Berlin, 29. Nov. Die verſchiedenen Oberpräfidenten 
find noch immer bier anmefend und mohnen eben fo wie 
mehrere auswärtige, dur das Vertrauen bed Könige berus 
fene, Mitglieder unausgefegt den Gigungen bed Staatsraibs 
bei. Das Präfivium verfieht ununterbroden Hr. v. Müff⸗ 
ling, und zu dem bemfelben zur Seite Alebenden wichtigen 
Poften eines Staatsſecretaͤrs * jegt definitiv der Oberjufliz- 
rath Düsberg, welcher bisher, feit dem Tode des Präfiden- 


ien Frieſe, nur proviforifch dieſe Stelle belleidete, berufen 
worden. Man mwirb fi) daher, ba jegt grabe bie Angelegen- 
heiten der römijchen Kirche vorzugsmeife unfern höchſten Fes 
rathenden Körper befhäftigen, gewiß nicht über Parteilichkeit 
des Gouvernements in veligiöfer Beziehung oder über Zurück⸗ 
fegung ber catholiichen Unterthanen durch baffelbe befiagen 
fönnen, Ueber den Inhalt ber Berhandlungen wird im Pu- 
biifum viel gefprochen; jedoch find fiher alle die Nachrichten, 
welde barüber verbreitet worden find, ungegründet, da bad 
tiefle Stillſchweigen über die ganze Sache von den Mit- 
pliedern des Staatsraths beobachtet wird, So viel nur 
fcheint gewiß au fepn, daß bie jegt Vorfdläge zu durch⸗ 
greifenden Maßregeln höhern Orts nod nicht gemadıt find, 
wie man- denn überhaupt in den Hofregionen milden Sin- 
nes das meltliche Schwert nicht für gerignet achtet, ben ſelt⸗ 
fam verfchlungenen gorbifhen Knoten zu entwirren. — Die 
Streitigleiten zwifchen mehreren Mitgliebern der Univerfirät 
Halle, zu denen zunächſt der Nıhanafius von Börres, fo wie 
Heinrih Leo's Sendſchreiben an Börres über jene Schrift 
Anlaß gab, haben in ber neueften Zeit einen fehr unange- 
nehmen Gharacter angenommen. Das Minifterium des Eul- 
tus ſoll deßhalb in dieſen Tagen einen ſcharfen Erlaß 
nach Halle haben abgehen laſſen, in welchem fehr ernſt auf 
die Rüdfibten hingewiefen wird, welde academiſche Lehrer 
bei literariichen Fehden, fomobl um der ihrer Leitung anver⸗ 
trauten Jugend willen, wie ber großen, braußen flehenden 
. wegen, zu nehmen hätten. Doctor Ruge, ber eine 
ber Rämpfer, Heraudgeber der Hallifhen Jahrbücher, if in 
biefem Augenblid, man fagt auf geſchehenes Borforbern, bier 
gegenwärtig, um ſich mündlich zu verantworten. (9. 3.) 
erlin, 1. Dez. Der fo lange und fo fehnlihft herbei- 
gewünfdte Moment einer Regulirung der weſtphaͤliſchen Een- 
traliuldenangelegenpeit fheint nunmehr nahe zu fepn, ba 
bie hohen betbeiligten Regierungen, behufs beshalbiger coms 
miffarifher Berhandlungen, ee refp. Abgeordneten bereits 
ernannt haben. Der von Seiten der hannoverſchen Regie⸗ 
rung dazu beflimmte Commiffariue iſt auch fhon in Berlin 
eingetroffen, und die Ankanft des furfürfl. heſſiſchen wirb im 
Kurzem ermartet. Die weſtphäliſchen Staatsgläubiger feben 
daher mit Vertrauen auf die Gerechtigleit der hoben Re- 
gierungen der baldigen Entſcheidung dieſer Anlegenheit ent 


en. 
B.a 4. Dez. Geſtern Abend um 103 Ubr find Ibre 
fönigl. Hoheit die Prinzeffn Gemahlin Sr. königl. Hobeit 
des Prinzen Wilhelm von Preußen, Sohnes Sr. Mafefät, 
zur Freude Sr. Majeftät und bes ganzen Königlichen —— 
von einer Prinzeſſin glüchlich entbunden worden. es 
erfreuliche Ereignig wurde ben bhiefigen Einwohnern durch 
—— Kanonen befannt gemacht. Die hohe Wöch⸗ 
En on die neugeborne Pringeffin, befinden fih im höch⸗ 

epn. 

— Bom 3. Nov. bie incl, 3, Dez. find auf ber Berlin» 
Potsdamer Eifendbahn 5617 onen gefahren. 

Eoblen;, 6, Dez. Ein Hauderhaftes Verbrechen iſt ge⸗ 
br Abend in unferer Stadt verübt worden. Ein gemifier 

riſtowolp, der bei dem Mufifcorps der Artillerie diente, 
batte feit langer Zeit fhon mit einem hiefigen Bürgermäb- 
hen Belanniſchaft. Welder Splitter in 
eingedrungen, ift nicht zu beurtheilen. Genug, Eriftowely 
ging geftern gegen 5 Uhr Abends in die Wohnung ber El: 
tern bes Mäbtens, in welcher bie Nachbarn nad einander 
zwei Schüſſe fallen hörten. Man eilte herbei unb fand 
den Bater an der Thüre — und mit ſchwacher 
Stimme nah Hülfe rufend, und ald man ind Zimmer 
trat, lag die Mutter, in den Rüden gefhoffen, tobt 
am Boden ; ber Mörder aber faß leblos auf einem Stuhl; 
er hatte fih mit einem Meſſer die Kehle durchgeſchnitten. 
In feiner Taſche fand fih noch ein mit Gift gefültes Flaäſch⸗ 


ben. Der Bater, dem die Kugel in bie Bruft gebrungen 
war, lebt nob, (heute Morgens halb 7 Uhr) leider aber 
läßt fein Zufand nur wenig Hoffnung übrig. in zufällig 
vorübergebender Mann aus Neumied, Namens Jiſchner, der 
leid nach ber ſchrecklichen That in das Haus ging, ents 
— ſich bei dem Anbdlick ver Leihen fo ſehr, daß er, nad 
feinem Gaſthof zurüdgefehrt, von einem Blutihlag befalfen 
wurde und nun fat ohne Hoffnung darniederliegt. Dem 
Mörder hätte man um fo weniger bie ſchreckliche That zus 
getraut, ale er während feiner Dienftjahre fleis einen ta= 
deifreien Wandel geführt hat. — Auch bat fi vor einigen 
Tagen ein Soldat in der Gaferne auf Ehrenbreitſtein ers 
fhoffen, der bei einem biefigen Bäder Prod gefloblen hatte 
und, auf ber That ergriffen, der Schande ter Beftrafung 
durch Selbfimord zuvorlommen wollte. (Rb. u. M. Zig.) 

Münden, 4. Dez, Mebrere audländbifbe Blätter ent: 
bielten eine Gorrefpondenznadridt aus Münden, der zufolge 
bie Zabl der Itren und indbefondere derjenigen, welde in 
Folge von religiöfer Ueberipannung in @erftegzerrüttung ver: 
fallen waren, in unferm Hofpitale beträchtlich geftiegen ſey. 
Diefe Angabe, welche entweder auf einem ungeitigen Scherze 
ober auf der perſoͤnlichen Thorheit bes Beriterftatters bes 
rubt, bat feld in engliſchen Blättern Aufnahme gefunden, 
muß aber für gänzlich un;egrünbdet erflärt werben. Die Zahl 
der Itren, welche fi in dem fläbtifchen allgemeinen Kranfens 
baufe höchſtens auf 10—12 erflrcdt — wobei bemerkt wers 
den muß, baf bie Munificenz der Berwaltung ıhre Hülfe 
nicht bloß auf bie Einwohner der Stadt auedrbnt, ift nur 
daturd zu diefer, gewiß nicht beträchtlichen Höhe geftiegen, 
daß Perfonen, welche feit Jahren an Geiſteszerrüttung leiten, 
bierzu gerebnet und in die Tabellen aufgenommen worden 
find. Auf ähnliche Weife verhält fih aud tie ſchon öfter 
von audländifhen Blättern angeregte Angabe mit ber Menge 
der unehelihen Kinder in Münden. Es empfangen freilich 
eine nicht unbeträdtliche Anzahl von folhen ihr Dafeyn in 
unferer Stadt; ollein, da das Aädtifche Entbindungs haus 
beinahe ganz Öberbaptrn zur Zuflucht bient, haben bie über 
die IJmmoralität Mündens ſchreienden Eorrefpondenten aus: 
—— Blatter gänzlich überfeben, daß es ihnen oblag, 
bierbei den Maßſtab der Bevölferung einer ganzen Pro: 
vinz zu Grunde zu legen, nicht aber ben einer einzigen 
Stadt. (Mündner 34.) 

Eonfanz, 30. Nov. In Bezug auf zwei Artikel ber 
„Gonftlanzer Zeitung”, die von einem Werke des ehemaligen 
Disthumeverweierd Irhrn. v. Weſenberg Nachricht geben, 
welches angeblid erfheinen fol, wird anmit erflärt, daß ter 
Einfender jener Artıfel unmöglich von dem Inhalt und der Ten: 
benz eines Werks Kenntniß haben könne, das bisher jeden⸗ 
falls aus den Händen feines Berfaffers nicht gefommen if, 
das bdiefer feiner Seele mitgetheilt hat, und wovon der Ein- 
fender nicht einmal das Titelblatt kennt. Vermuthungen 
find zwar zollfrei. Aber das Publifum damit zu unterhal« 
ten — dürfte im vorliegenden Fall für diefes weder befehrend, 
noch ergoͤtzlich, dem eigentlich Betheiligten hingegen nur uns 
angenehm ſeyn. (K. 33 

eimar, 5. Dez. Die hieſige Zeitung enthält folgen⸗ 
den Artikel: „Auswärtige Blätter daben bie Behaupfung 
—— daß ſich in allen proteſtantiſchen Ländern eine 
gewiffe Unruhe unter dem catholiſchen Theile ter Einwohner 
verbreite und daß der lang erhaltene Friede dahin fıy. Man 
befürchte, meinen fie, durch die Schritte einiger catholiſchen 
Beiflihen in Staaten mit fehr gemifchter Bevölferung möch⸗ 
ten andere Regierungen fi beftimmen laffen, Gleiches mit 
Bleihem zu vergelten, fie möchten geneigt fepn, auch da ger 
heime Umtriebe gu vermuthen, wo bisber der offene Weg des 
Rechts und der Geſetze gegangen worden ſey, und eben darum 
mit ſchützenden Maßregeln argwöhniſch den A lien Wandel be⸗ 
wachen. Es ift wahr, am manden Stellen ſchon find in 


Nachbarländern Repreffalien verlangt worben und wir wollen 
nit unterfuden, was die römiſche Kirche gemeint hat, daß 
fie nur zu ihrer Vertheidigung auftrete; das haben mande 
Staaten, mie bie Geſchichte lehrt, in ihren Kriegs Härungen 
geſagt, und doch find fie der angreifende Tpeil gemefen. Es 
if wahr, daß bie geheimen Gänge, melde von einer gewiſſen 
Partei hier und da eingefhlagen werden, um noch ein ganz 
anderes Ziel zu erreichen, als die Olorie der Kirche und bie 
Reinbeit des Glaubens, wohl geeignet ſeyn möchten, felbft das 
zuverfihrligfte Berirauen wankend zu machen und zu Bor- 
ſichtsmaßregeln aufzufortern. Aber auch von den 250,000 
E:nwohrern des Großherzozthums Weimar beten Zehntauſend 
in catholiſchen Kirchen — haben diefe 3 hntaufend jemald die 
leifete Umube empfunden, weil ein proteftantifcher Fürft auf dem 
Throne figı? Haben fie die Milde feiner Regierung weniger 
gefühlt, als ihre Brüder? JA irgend ein Land, deffen Ge⸗ 
ſchichte auffordert, den reinen Geiſt der Reformation zu bewah⸗ 
ven, fo it es Weimar, und ed wid wiffen, die Intereſſen 
des Proteftantismus zu verfechten, wenn es darauf anfommen 
fönnte, ihn gegen Angriff und Schmälerung zu vertheidigen; 
aber daraus folgt nicht, daß jene Zehntaufend in dem Herzen 
des Landesheren, vor Grfeg und Meinung, eine andere Stelle 
einnebmen werben, als die ihnen gebühıt und die ihnen durch 
die Gruntverfaffung verbürgt if. Daß auch nur eine Spur 
da fep, die darauf hindeute, doß Einige biefe Stelle fi zu vers 
fherzen in Verſuchung gefommen wären, wiſſen wenigftens 
wir nicht und begreifen taher auch nicht, woher jene Unruhe 
rühren ſollte. Wohl gibt es im Leben der Staaten Momente, 
wo das Bergeltungsret eine traurige Bollredung verlangt, 
und Tauſende jener Wroteflanten, welche durch menſchliche 
Anmaßungen aus der Kirche heraus die Ruhe und das Glück 
ihres Hertes geſtört oder bedroht ſehen mögen, haben ein um 
fo lauttres Recht auf unſere Theilnahme, je bedenklichere Er⸗ 
innerungen noch damit zuſammenhängen. Aber noch gibt ed 
andere Mittel, ten Frieden bed häuslichen Lebens und bee 
öffentlihen fiber zu fielen, als valencianifhe Repreflalien. 
Von feiner proteftantiihen Regierung Deutſchlands ift 
unſers Wilfens aud nur eine Drohung diefer Art angedeutet 
worten, und dad gefchieht im Sinn des Vuchts, das fie als 
bie höchfte Autorickt in gönlichen und menſchlichen Dingen 
verchren, Eintracht und Liebe haben bisher bei und gemwal- 
tet, fie werden auch fünftig walten." — 
‚ugland 

Odeſſa, 23. Nov. Im hiefizen Journal lief man: „Die 
Nagriten, welche dem biefigen Hantelddande von allen 
Seiten zugehen, lauten immer günfliger und verfpreden den 
Spreulanten große Bortheile. In England if @Berreide- 
mangel, and Frankreich, das feinen Bebürfniffen felbft ge- 
rüzen zu fönnen glaubte, wird Getreide von uns kaufen, unb 
es gebt das Gerücht, daß in den Bereinigten Staaten von 
Norbamerica die Ernte mißrathen fey. Es finden bier forts 
wäbrend bedeutende Auffäufe ftatt. Auch Talg, welcher haupt: 
ſächlich nah England abgefegt wird, ſteht ziemlih hoch im 
Preife. Der hieſige Hafen, welcher vor wenigen Tagen no 
mit Schiffen ang: füllt war, ift faft ganz leer und man ficht 
mit großem Berlangen ber Anfunft von Fahrzeugen entge- 
gen, damit die aufzehäuften Vorräthe noch vor dem Eintritt 
des Froſtes verfchifft werben fönnen. Man erwartet etwa 
150 engliſche Schiffe außer denen, bie unter anderer Flagge 
bierber unterwegs find. Ein geflern eingetretener ziemſich 
befiger Nordweſtwind verhindert dieſe Schiffe wahrſcheinlich, 
aus tem: Boeporus einzulaufen. Bei ten für England hier 
gemachten Gerreidefäufen wurde der Duarter mit 43 Schil⸗ 
Iıngen bezahlt, wofür es an Bord geliefert wrden mußte. 
Man hat auch das Tſchetwert Berrerde mit 25 Rubeln bes 
zahlt. Die Fradıpreife, namentlih nah Marjeille und Eng- 
land, find ſeht hoc.’ 


Benadrichtigungen. 
Hochfürftlich Efterhazv’fche 
ger 2oofe, 
deren 4. Ziehung am 15. Dezember d. J. 
ftattfindet, und die Hauptpreife von 
fl. 60,000, 13,000, 3600, 1800, 600, 
abwärts bis fl. 60 enthält, find cours⸗ 

mäßıg, zu erhalten bei 


J. N. Trier & Co, 
in Sranffurt a. M. 





[1904) 
Zur 95. großen Franffurter 
2otterie 


’ 
Ziehung 1. Claffe am 12. und 
13. December, 
empfeble ich mich mit Loofen unter 
Verſicherung der reellften und ſorg⸗ 
faͤltigſten Bedienung. 


J. M. M. Beyſchlag, 


in Frankfurt a. M. 


[2060] Im Verlage der Buchbandlung 
des Waifenbaufes in Halle find fo 
eben erfchienen und in allen Buchband- 
Jungen zu baben: 

Daniel,Dr.H.%., (Lehre r am rn 
Pädagogium zu Halle) Hülfebuch für 
den Gottesdienft der Gymnaſien, nebft 
eıner einleitenden —— — 
1 Thlr. 16 g&r. (4 Thlr. 2 

Inbalt L PVoerifcher Tbeil. 
Geiftliche Liederund Dichtungen. Seite 
1—138. II. Profaifher Theil. @r: 
er Abſchnitt. Schulgebete. Seite 
141—282, weiter Abfchnitt. Län: 
gere und kürzere religidie Vorträge für 
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gr.) | [2062] auf 
Ubrenbändfer Elia? Schwer von Schön: 











böbere Schulen. Seite 83—528. 1) Obne]| dabier zu melben und bas in circa 270 fl. 


näbere und fpecielle Beziebung auf Ber: 
bältniffe des Natur:, Kirchen: oder 
Schuljabre. 2) Verträge für befondere 
Zeiten des Raturjabre, 3) Borträge für 
befondere Beiten des Kirchenjabre. 4) 
Vorträge für befondere Berbältniffe bet 
Schullebens. 

Luoian's Traum, Anacharsis, Demonax, 
Timon, Doppelte Anklage und Wahre 
Geschichte, Für den Schulgebrauch 
mit Einleitungen und erklärenden Au- 
merkungen versehen von Dr. F. 6. 
Schoene (Öberlehrer am Domgym- 
nasium zu Halberstadt). Mit 1 Kupfer- 
tafel. gr. 8. 1 Thlr. 

Schmid, Dr. B., (Missionar). Ueber 
Sprachen- und Völkerverwandtschaf, 
gr. 4. geh. 10 g@r. (12} Sgr.) 

Gebete für drifilihe Volkefchulen, 
nebft einem Unbange von E. Hein- 
rich (Schullehrer in Helbra bei Eis— 
leben). Wit einem Vorworte vom 
Gonfiftorialrath Prof. Dr. Tholud. 
8 9 gr. (11) Sgr.) 

Indalt: 1) Gebete bei dem Ankange 
der Schule. 2) Gebete zum Beſchlüß 
der Schule, 3) Gebete bei Öffentlichen 
Schulprüfungen. 4) Beflgebete, An: 
bang. 1) Mergenaebete. 2) Ziichgebete. 
3) ÜUbendgebere. 4) Einige Lieder bei 
dem Tode und Begräbniife. 








Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Edictalladung 


wald, welcher ſich bereits vor 20 Jabren 
nach Norwegen begeben baben und dort 
geftorben ſeyn foll, oder deffen ebeliche Kin- 
der werben biermit aufgefordert, ſich 
binnen Yabiresfrift 
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beftebende Bermögen in Empfang zu neb» 
men, widrigenfalld diefelben für verichollen 
erflärt und das vorhanbene Vermögen den 
dieffeitigen naͤchſten Verwandten in fürs 
foralichen Beſttz gegeben werben würde. 

Triberg auf dem Schwarzwalde, ben 30. 
Movember 1838 

Groß. Badifched Bezirksamt. 
Der Oberamtmann. 
@ifeler. 
Actuar Überle, 
Ebdictallabung. 

Nachdem durch Urtbeil vom Heutigen 
auf die erfolgte Güterabtretung über das 
Bermögen des Daniel Weinbrenner und 
deffen Ehefrau Marie, geb. Steup, zu Bach 
der Eoncurdproch erkannt und auf das 
Rechtsmittel der Berufung Verzicht gelei« 
ftet worden ift, jo werben alle Diejenigen, 
melche dingliche oder perfönliche Anfpräde 
zu baben glauben, aufgeforbert, folche 

Breitag den 11. Sjanuar ?. J., 

Morgens 9 Ubr, 
bei Vermeidung des von Rechtswegen ein: 
tretenden Aueſchluſſes von der vorhandenen 
Eoncurdmaffe bahier zu liquidiren. 
Marienberg, den 30 Noveniber 1839 
; Herzogl. Naff. Amt. 
angeburff. 


[2064] 





[1992] Edictallabung. 

Nachdem das gegen den Jacob Fobr von 
Brumbach erlafene Eoncurdertenntniß bie 
Rechtetraft beichritten bat, wirb biermit 
sur Liquidation ſowobl dinglicher als per: 
fönlicher Zorterungen an die vorhandene 
Maffe, bei Dermeidung bed obne weitere 
Decretur erfolgenden Ausſchluſſes, Termin 

u * 


Mittwoch den 19. December, 
orgens 9 Ubr, 
vor unterzeihnetem Amte vorbezielt. 
Selterd, den W. November 1838. 
Herzoglich Naff_und Zürftiich Wied. Amt. 
Schnabeliue. 


mm mean nn han — — —— — — — — —— — a ⸗ 


— Drud von A. Dfierrieih. 
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Frankfurter Ober-Postamts-Beitung. 


- Samftag, 





Deutfdland . 
Dresben, 3. Dez. Geſtern während bes Theaters warb 
die biefige Einwohnerfhaft durch Feuerlärm in Schreden 
gefegt, ber fih auf einen vor dem Pirnaer Thore unweit 
des Laͤmmchens ausgebrochenen Brand 5 Eine Scheune 
wurde das Opfer der Flamme; weiteres Unglüd hatte bie 


eſige euerpolizei verhüte. — Die auf letzten 
—— „Hugenotien“ konnten wegen fort⸗ 

dauern ra 

Bebauern bes 


t der Mad. Schröber-Devrient, zum en 

blikums, das in neuefler Zeit an plögl 
Abänderungen angefagter Stüde mehr und mehr gewöhnt 
wird, nicht aufge werben. 

Stuttgart, 5. * Der Abſchluß der Staatsrechnun⸗ 
gen auf das Jahr 1837/38 gibt, wie wir hören, das ſehr 
erfreulihe Refultat eines‘ Weberfchuffes von einer Willion 
und beinahe fiebenmalfunberttaufend Gulden. 

Stuttgart, 6. Des. Unfere neue MWiebertäuferfecte, 
welcher, wie wir erfahren, von ben weltlichen und geiſtlichen 
Behörden in Kirhe, Taufe und Abendmahl bis jegt nichts 
in den Weg gelegt wird, ſcheint fi verflärfen zu wollen. 
Am legten Sonntag dem 2. Dez. wurben auf ihrem Tauf- 
Plage am Nedar bei Berg. Cfonft der Badeplag, ber aber 
bei gegenwärtiger Witterung — nicht zum Baden 
benugt wirb und daher ganz zu ihrer Difpofition ſteht) zwei 
Frauen von Nellingen und ein junger Schufler von 
durch Untertauden im Nedar getauft. Die Taufe geichieht 
bei Frauenzimmern in einem langen, fie von dem Hals 
zu den zen verhüllenden Gewande und abgefondert von 
den Männern. bende wurde ben Reuaufgenommenen 
das Nachtmahl gereicht, Die Taufe verfieht in Ermangelung 
eines orbinirten Geiſtlichen Inſtrumentenmacher Schauffler 
von hier. Bereits find wieder zwei neue Täuflinge für eine 
weitere Taufe vorgemerkt. Einen Anſtand erregte ein Schus 
fer von Rohrader, ber in früherer Zeit in ber Schweiz 
mittelt Befprengen mit Waffer wiedergetauft wurbe. Diefer 
darf nun nad den Grundfägen ber Secte zwar an ihren 
Berfammlungen, nit aber am Abendmahle Theil nehmen, 
dba nad ihrem Ritus ge auf der Taufe mittelft Unter: 
tauchen, fo wie fie Johannes ber Täufer im Jordan vorge: 
nommen habe, feftgehalten wird. Es bleibt nun bemfelben, 
um ganz ber. Seete einverleibt au werben, nichts übrig, ale 
eine nocdhmalige, a rg Taufe. 

Karlsruhe, 1. Des. Nah einer Berfügung des groß: 
go Minifteriums des Innern vom 26. Ort. d, J. foll bie 

lnahme auswärtiger bewaffneter Bürgermilttär- oder 
Schägencorpd an ben öffentlichen Feftlichkeiten eines DOrted 
und überhaupt das Einrüden berfelben von einem Orte in 
den andern nicht ohne zuvor eingeholte und erhaltene a 
feitlihe Erlaubnig flattfinden und biefe nur dann ertbeilt 
werben, wenn hieraus für bie öffentlihe Drdnung und Ruhe 
feine Störung zu = if. Als die Stelle, welche im 
einzelnen Fall um die Bewilligung anzugehen if, ift ohne 
Ausnahme das Berirfsamt besjenigen Drics bezeichnet, in 
welchem bie Feftlichteit fatthaben fol, und diefes Bezirksamt 
bat namentlih dann, wenn das Bürgermilitär- oder Schützen⸗ 
eorps einem Drte beffelben Amtsbezirks angehört, die Ent. 
ſchließung ſelbſt zu geden; handelt es fi aber um das Ein 


9 
rüden eines ſolchen Corps aus einem andern Amtsbezirk | verſtorbenen Geheimen Hofraths 


(Beilage zu N” 338.) 





1 hat, 


8. Dezember 1838. 





beffelben Kreifes oder aus dem Amtsbezirfe eines andern 
Kreifes, fo kommt die Eniſcheidung über das beffallfige Ge⸗ 
8 in dem einen und andern Falle nicht dem Bezirisamte, 
ondern berjenigen Sreisregierung zu, in beren reis ber 
Ort Liegt, woſelbſt das Feſt ſtatthaben fol. In ſolchen Fäls 
len wird daher das Bezirksamt des Feſtortes das ihm zus 
gegangene Geſuch mit gufächtlichem Bericht an bie Kreisre⸗ 
gierung einſenden. Will aber ein ſolches dewaffnetes Corps 
aus einem auslãndiſchen benachbarten Staate an einem der⸗ 

en > ‚im Inlande Theil nehmen, fo fann nur bie 
oberfte Poligeibehörde, nemlich das Minifterium bes Innern, 
die Erlaubniß ertheilen. 


* Aus bem Babifhen, am Anfang bes Dezembers. 
Die fortwährende Fürforge der großherzoglich babifchen Regies 
rung für ben Flor ber Univerfität Freiburg bat ſich am 
gr endſten bei ber im verfloffenen Herbſt bafelbft gehaltenen 

ur ber beutfchen Naturforfcher und Aerzte —65 
Wenn man bedenkt, daß dad Großherzogthum zwei Univer⸗ 
fitäten zählt, von welden Heidelberg zu ben Hochſchulen ers 
er Ranges gehört, fo follte man es faum möglid an- 
eben, zwei Anflalten biefer Art in fo blühendem Zuftand zu 
erhalten. Gleichwohl haben fi die in Freiburg verſammel⸗ 
ten Naturforſcher und Merzte überzeugt, wie viel bie Regie⸗ 
rung geräufhlos und beſcheiden für dieſe Lehranflalt geihan 
Die academifhen Inſtitute, wie bie pathologiſch⸗anato⸗ 
miſche, die ganz neu angelegte Fon Sammlung, die 
verfchiedenen naturbiftorifhen Collectionen, ber betanifche 
Garten, vor Allem aber bas Elinicum, find mit einem Reich⸗ 
thum ausgefattet, die alle Erwartungen ber Berfammlun 
übertraf, und zugleih mit einer Zweckmäßigkeit georbnet un 
eingerichtet, die von ber hohen wilfenfdaftlichen Bildung der 
Borfteher diefer Anflalten auf das Entihiedenfte zeugt. Im— 
merhin find die Lehrer einer Univerfität das entſcheidende 
Moment ihrer Stellung, und in biefer Hinfiht.muß Jeder 
mann anerfennen, daß bie Regierung mit einer Munificenz 
zu den früher angeflellten Notabilitäten neue berufen habe, 
die zeigt, daß man immer nur den Zweck ber Lehranftalt 
im Auge hat und feine Geldopfer fheut, um die entſtande⸗ 
nen 2üden glüdiih zu ergänzen, Welchen hohen Standpunft - 
in biefer *5* die badiſche ung vage. einnimmt, beweiſt 
vor Allem bie trefflice Ergänzung Der catholifch:theologifchen 
Kacultät in einer Zeit, wo der Kirchliche Conflict an vielen 
Drten eine fo bebauerlihe Wendung nimmt. Wie liege ſich 
aber aud etwas Anderes ald dieſes glüdliche vaterlaͤndiſche 
Berbältnig erwarten, wenn man bebenft, baf ein Mann an 
an der Spige des Minifteriums bes Innern fteht, der, wie 
er als einer ber erfien Namen in der ſtaatswiſſenſchaftlichen 
Literatur gilt, bei und ſchon lange die glänzendſten Proben 
feiner abminiftrativen Tüchtigfeit abgelegt hat, welder allein 
er auch feine Erhebung zu dem wichtigſten Poſten der Ber: 
waltung verdankt. Kür bie glüdlie Leitung des höhern 
Unterrichts weſens befähigt ihn Freitich eine nur Wenigen zus 
ſtehende encyelopädifch-univerfelle Bildung, durch welche ge» 
leitet, er für ie Stelle den gerade geeigneten Lehrer her⸗ 
ausfinbet, ieſes unter vielen andern Beiſpielen 
auch wieder die, wie verlautet, geſchehene Berufung des 

ofraide Tertor aus bir ar die Stelle des frühe 

ed. Es laͤßt ſich nicht 


Tengnen, die Stelle eines Directors bes 


— Clini⸗ 
"ums in eiburg ift vielleicht die wichtigfte Be an ber 
nen erfität, 


einmal, weil bei DEREN. — 
iffenfhaften bie practiihen Lehrſtellen, alfo bei ber Me: 
bicin bie cliniſchen, die Richtung der andern Profeffuren ber 
acultät und aud bie uenz beſtimmen, zumal aber auch 
in fanitäte-poligeilicher Hinſicht, weil das Freiburger chirur⸗ 
iſche Clinieum füglid der DOperationsfaal des ganzen babis 
en Oberlandes genannt werben fann, ba unter Bed’s 
Leitung in neun Jahren ſechsundzwanzig taufend * 
Kranke dort behandelt und über ein halbtaufend ſchwerer Ope⸗ 
rationen au brt worden find, eine Anzahl von chirurgi⸗ 
hen Fällen, gegen welche felbft die ber Fälle des chirurgi⸗ 
hen Glinicumd in Heidelberg weit zurüdfteht. war 
ber berühmte Name Bed’s und das bemfelben anhängende 
Bertrauen, welches bem —— chiturgiſchen Clinicum 
dieſe umfaſſende pe und Wirkſamlkeit verliehen haben. 
Es war demnach vor Allem für bie Itung .biefes mit 
den ſchwerſten Geldopfern gegründeten Inſtituts, einer wah- 
ren Yandesanftalt, ja für die blühende Eriften, der mebicini- 
ſchen Facultät, eine unabweisbare Nothwendigkeit, daß für fo 


I tereſſen ein ganz confolibirter Name ber Girangt 
hen Biffen und Kunft bier eintrete. Die Pietät feibft 
gegen Bed’s Andenfen, ber fid feiner Anftalt wahrhaft ger 


opfert hat, verlangte es, daß feine geiftige Erbfhaft nur fo 
würdigen Händen vertraut werde, Die großherzogliche Res 
gierung hat durch ihre Berufung bes Herrn Terior bewiefen, 
daß fie auf das Richtigſte den entfcheidenden Punkt in biefer 
Sade er babe, fie hat die Beforgniffe zerfireut, welche 
Ängfllihe Gemüther dahin gefaßt haben, ed möchte eine Bes 
Keung erfolgen, für welche nicht die wahren Jutereſſen der 
—* re nur eircumſtantielle Berhältniffe, 


ber Wachſamleit oder vom weißen eg u 
Die heutigen 


Friedrich a 
und Dietri indhorn, weil fie am 18, Oet., Abende, 
Haufe am Wall Rro. 66 E. Cbei dem Hrn. Schon, einem 
in Bremen als Schugbürger aufgenommenen fFranzofen ) 
Fenfler eingeworfen, zu vierwöchentliher Gefängnißftrafe, fo 
wie ferner Johann Ghriftiopp Edenberg und Johann Earl 
Schmidt, wegen Theilnahme an biefem Unfuge, zu vierzehn: 
tägiger Haft verurteilt. erbem-aber find fämmtlidhe vier 
Inculpaten folibariih zum Erfag des das Fenfterein- 
werfen verurſachten Schabens verurtheilt. ilbemeifter.« 
Frankfurt, 8 De. Auf uk wg erg Wege 
mwurben am 6. Dez. zu Mitgliedern ber fländiihen Bürger 
repräfentation gewählt: Hr. Keßler⸗Goniard, Hr. 

etzler⸗Fuchs, Hr. Dr. Zur, Kloß, Hr.I.P. Schwager 
und Hr. Diajor Lambrecht. — 


Rußland. 


St. Petersburg, 24, Nov. Vorgeſtern Abend reiſten 
Se. Mai. der Kaifer und der Her; arimilian v. Leuch⸗ 
tenber leitet von den Generalabjutanten, Grafen Ben» 
tendorf und Mblerberg, nah Moskau. 
Tagen hoffen wir Se. Majeftät pier wieber zurüd zu fehen. 

Riedberliand 

Amferdam, 5. De. Der Markt in den holl. Fonds 
öffnete heute feſt und würde fi im biefer Stimmung be- 
hauptet haben, wenn nicht fpäter Berfaufluk eingetreten 
wäre, woburd bie holl. Bonds gebrfidt blieben. 2yp@t,: 


In zehn bis zwölf | ipre Prüfun 


533; Sp@t.: 10045 Kansb.: 4; Synd. 4pCt.: 94; 
Zıpdt.: 78 t-- oft.: 984; Ard.: 16%; Ausg. fr. 5, ; 
Sat. me: li af Fee u Be 


— Die Nadricten der holändifgen Blätter über den 
Stand der Unterhanblungen in London fangen an fi ‚gen 
rehen. Das Hanbeldblad fagt 7 in feinem 


frei hätt 
ne Behauptung, 


auf die umlaufenden ®erüdte wegen 
der holländifch-belgifhen Ange- 

erüchten eniftehenden Fol- 
en in ber gefirigen Ober » Poftamis » Zeitung flieht) aus 
bem feinen 


1.» M. Hanbelsblad von einer Fräftigen” Rote 
der preußifhen Regierung, welche die Zuftiimmung Eng- 
landd und —— zur Ausführung ber 24 Artikel, 
mit der Beränderung in Bezug auf die Schuld und bie 
Befimmungen ber Schelbefchifffahrt, zur ge e gehabt, mels 
dete. Ich kann verfigern, baß ber von alleın 
Grunde entblöf if." 


BDBelgiew 


Brüffel, 3. Dez. Der Geſehentwurf über die Ergän- 
ungserebite für das Kriegsweſen wird wahrſcheinlich ein» 
—* und ohne Berathung durch die Repräſentantenlam⸗ 
mer angenommen werben. Es ift gewiß, baf ber König noch 
vor Eröffnung ber franzöfifhen Kammern eine a 
blipp bei Diefer Gelegrafeit eindd In Betreff 
* chen — wird ſagen wollen. 
Es muß alſo etwas geihehen, ober bie Sachen müſſen we⸗ 
der Ausgleichung befinden A —— 
er n N 
wirb alfo unfehibar etwas dorfallen müffen, 

Brüffel, 4. De 


das G ah fiße Brpeie hahe di 
mer r) , eine t e 
— einem neuen Mordver uch gegen Ludwig Phi⸗ 

p überbracht. 

— Die Centralſectionen der Bud bes Kriegsweſens 
und der öffentlichen Arbeiten haben ſich heute verſammelt und 
beinahe beendigt. Ihre Berichte werben un⸗ 
verzüglih ber Kammer vorgelegt werben. 

— In der Gigung der Repräfentantenfammer am 4. D 
mar bie Erörterung Geſetzentwurfs in Betreff der d 
den Kriegsminifter geforberten Ergän e, an ber 
Tagesorbnung. Hr. be Broudere nahm das Wort und 
fagte: „Ich wiberfege mich der Bewilligung ber Credite 
nicht; ich werde aber, ehe ich biefelben votire, vom Kriegs⸗ 


- 


die Regierung in bie Nothbwenbdigfeit garen: 

mpfen 
fann. Dieß ift der wahre Zwed des Entwurfs. Die Maf- 
regeln, bie man-ergreifen muß, maden Ausgaben nöthig; 
Drganifationen müflen vervollfändiget, VBorfihtsmaßregeln 
genommen . werben; und bie geforderten Summen haben 
durchaus nur ben Zwed, -fih in Faffung zu fegen, damit 
man, in einem beftimmten Falle, alle Militärftreitfräfle des 
Landes unter die Waffen fiellen könne.” (Sehr gut.) Nad- 
dem noch einige Rebner geſprochen, wurde der Geſetzentwurf 
einfimmig duch die 78 anwefenden Mitglieder angenommen. 

Lüttich, 30. Nov. Die Gendb’armerie » Eompagnien 
haben Befehle erhalten, Unteroffiziere und Gensb’armen zu 
bezeichnen um, im 2. ber Mobilificung, zwei Kriegscoca⸗ 
dronen zu bilden, bie durd den Major Leboutte commandirt 
werben ollen; die dazu gehörenden Dffiziere find ebenfalls 
ernannt. 

— In einem belgifhen Blatte liet man: „Nah ber 
Uebereinftiimmung der aus dem Auslande eingegangenen 
Nachrichten und der durch den, unter minifteriellem Einfluffe 
rebigirten -» Indepenbant * am Sonntage gemachten Mitthei⸗ 
lungen barf man nicht mehr zweifeln, daß die Mitglieder der 
GEonferenz endlich über die Yöfung unferer Zwiſtigkeiten mit 
— einig — ſind, ſo daß Belgien nichts mehr 

brig bleiben würde, als bie Beſchlüſſe ber Conferenz anzu: 
nehmen ober fie zu verwerfen. Nach ben nemlichen Nachrichten 
hätte die beigiihe Schuld eine bedeutende Berminderung 
erlitten, und günfige 
follen feflgeftellt worden ſeyn. Diefe Mobificationen des Ber: 
trags foll man ber belgischen Diplomatie und jener unferer 
Berbündeten verbanten. Dean verfihert, dad Minifterium, 
üb t, daß bie Kammern, bie durch ihr früheres Beneh- 
men gebunden find, bie Abtretung bes urfprünglich abgeire- 
tenen Gebiets‘ und deſſen Schidjal unmiderruflich feftaeftellt 
zu ſeyn ſcheint, verweigern werben, ſey Willens, dem Könige 
ernſtlich die confitutionelle Maßregel ber Auflöfung vorzus 


fimmungen für die Scheldefreipeit | 


ſchlagen. Da die Partei des Widerſtandes gegen ganz Eur 
ropa faum zu recht en wäre, wenn man und ganz unan« 
nehmbare Bedingungen auflegte, und ba, nach den eben gemel- 
beten Mobificationen, Belgien alle feine Elemente der Wohl⸗ 
fahrt und Unabhängigkeit behält, fo fann man hoffen, ba 
die Nation den Katbichlägen ber Klugheit und Weish 
nachgeben und durch dad Drgan ihrer neuen Repräfentanten 
ben legten Beſchlüſſen der Eonferenz beitreten werbe, Wenn 
ein Bolk und feine Regierung menſchlicher Weiſe alles ger 
ihan haben, was ihmen bie gebieteriihe Stimme ihrer Ehre 
und ihrer Intereſſen vorſchrieb, dann würde ein vergweifel- 
ter und augenſcheinlich er Widerſtand ein Attentat ge- 
gen alle Gefege ber Bernunft, der Moral und ber Menſch⸗ 
lichkeit feyn. Und wenn man bedenft, daß außer ben uns 
zäpligen Unglüdlidhen, die dieſer Widerftand nad ſich zie- 
ben würde, Belgien feine Unabhängigfeit no zu Grunde 
eben fehen könnte, welder aufgeflärte und in die Zufunft 
ebende Mann wird ihm dann nicht ratben, fih im Jahre 
1838 in fein Schidial zu ergeben, wie Frankreich fi) dem⸗ 
felben im Jahre 1814 unterworfen hat? « 





Neueſte NRachrichten. *) 

aris, 5. Dez. Stand der Rente: 5pCt. 110. 30. — 
3p&t. 81.60. — Neapol. (ohne den Coupon) 99. 85. — 
5pCt. Spanifche 164. — Paffive 34. — 3pCt. Portugiefifhe 
20. — Belgiſche Banfactien (ohne bie Jahreszinfen von 
50 Fr.) 1415. — 3pCt. Belgiihe 72. 40. — Actien ber 
Banf von Frankreich 27235. — St. Germain » Eifenbahn 
660. — Berfailles , rechtes Ufer 590. — Linkes Ufer 
235. — Havre 930. — Drleans 467. 50, — Mühlhaufen- 
Thann 355. — Sambre-Meufe 430. — -Portatives Gas 940. 

— Die Beerdigung des Marfhall Lobau iR durch ein 
Tagsbefehl auf Montag, den 10. Dez, feflgefegt worden. 

— Man hat Nachrichten aus Madrid, 28, Nov. Das 
newe Gabinet war theilmeife gebildet. Armendariz ift Mini- 
fter des Innern, ber Sera von Gor Minifter der aus» 
wärtigen An —— eneral Alair Kriegsminiſter, 
Govantez Juſtizminiſter. Für die Finanzen und die Marine 
hatte fih noch Niemand gefunden. 

— Nah einem Bordeaurer Blatt hat General Eleonarb, 
der zu Gadir commanbirt, bie @enerale Eorbova und Narvarz 
in einer Prockamation ald Berräther am Baterland erklärt, 

London, 3, Dez Gtods DE Spanifche 165. — 
3pCt. Portug. 193. — Integrale 53). — 

— Es find Nachrichten aus Canada bis zum 17, Novem- 
ber eingelaufen. (Wir haben deren Inhalt, wie folder über 
Havre und Paris befannt geworben, bereild mitgetheilt). 

*) Mehreren Anfragen begeguend, erlauben wir ung, in Bezug auf 
die mitunter vortommenden Wiederholungen, auf die erw 
läufernde Rote in der Beilage zur Ober-Poflamts- Zeitung vom 
12. Nov. zu verweifen. Bir bemerfien damals, während ber 
BWintermonate und bri verfpäteter Ankunft der Parifer Poſt 
werbe zum Öftern der Fall doppelter Meldung (für einen Theil 
der Eremplare) eintreten müflen, indem ber Zwed, bie bebeu- 
tenderen Nachrichten unb namentlih die Effectencourfe 
möglichft fhnell mitzuipeilen auf feine andere Art ſich erreichen 
laffe; doch follten die theilmeife zu reproducirenben Notizen Reis 
in die wenigften Worte gebracht werben. Das Lehzlere iſt bis⸗ 
her gefpehen und wird aud in ber Folge beobachtet. werben. — 


ranffurt, 8. Dez. Neuſte Rotirung der Stats 
effecten. Um 1 Uhr Nadmittage, 5pCi. Metall, 10645 
Et. 994; 3p€t. 803; Bankfactien 1796; 100 Guld en⸗Looſe 
278; 500 @ulden-&oofe 1344; Integrale 53; Vıreußiice 
Stantsfhufbicpeine 1045 ; Pr mienfpeine 68, ; Ta N, 
actien 264; Babifce Lobſe 964; 5p@t. Spantfe Actiofuld 
33; Poln. 300 Gulden⸗Looſe 68} ; Poln. 500 Gulbr n⸗Looſe 785. 


Benacprichtigungen. 
[2065) 

Hötel de Baviere 

in Leipzig. 

Einem gechrten reifenden Publis 
cum babe ich hiermit die Ehre ans 
äuzeigen, daß ich das bisher von mir 
bejeffene Hötel de Baviere an Herrn 
W. Redslob Fäuflih uͤberlaſſen 
habe. — Indem ich dieſe Gelegen⸗ 
beit benutze, um ben ſehr verehrten 
Gäften, welche mich bisher mit ihrem 
gütigen Wohlwollen beebrten, meinen 
ergebenften Danf zu fagen, bitte ich 
ugleih, daffelbe auf meinen Nachs 
big zu Übertragen.  " 

eipzig, den 13. Novbr. 1838. 


3. Kiftner. 


Indem ih mich auf Obiges be: 
iehe, verfeble ich nicht, mich dem 

ohlwollen eines geehrten hiefigen 
und auswärtigen Publicums auf's 
Angelegentlichfte und mit der Ber: 
fiherung zu empfehlen, daß ich mich 
auf’s Eifrigfte bemühen werde, das 
mir zu fehenfende Vertrauen zu vers 
dienen, 

Leipzig, den 13. Novbr. 1838, 
Wilhelm Nedslob, 
früher Oberfellner im weißen Schwanen 
in Franffurt a.M. 


Literariſch 
[2963] Bei Siegmund Schmerber, 
















ern Dr. . 
Die Kapelle im Saalhofe zu Frankfurt am 


von Rabomwik 


von Deren Bürgermeifter T 
am Main im Fahre 1552.) 


(2066)  . Anzeige. 

Die Abendzeitumg, herausgegeben von 
Tbeobor Hell, beginnt mit @intritt des 
Jabres 1839 ihren drei und smangig: 
ten Jahrgang. Sie ift im Zortgange 
der Zeit zwar ftet? den Grunbfägen der 
Sittlichkeit, ded Anſtands, der würdenoflen 
Paltung und rubigen Erwägung treu geblie: 
ben, welche feit ibrem Entfteben fie ſich 
zur Richtichnur nahm, aber fie bat deffen: 
obnerachtet nicht verfeblt, mit tem Korde: 
rungen eben dieſer Zeit fich vertraut au 
machen, und ibnen in fo weit au entfpre: 
chen, ald e# jeder Zeitſchrift Pflicht und 
Vortbeil ift. So bar fie fih denn auch 
einen eben fo achıbaren als bebeutenden 
Kreid von Leiern und Tbeilnebmern zu er: 
balten gewußt, und bofft auch in Zukunft 
um fo mebr auf benfelben, als ibre neueren 
Jabrgaͤnge bewiefen baben werten, wie 
febr ie Mannigfattigkeit in Unterhaltung 
* als Beiehrung zu erſtreben fich be: 
m 


t. 

Diefe Beitfchrift erfcheint fortwährend wie 
bitber in Hein Folio mit gefpaltenen Sei: 
ten, auf das feinfte Belinpapier achrudt. 
Don dem Hauptblatte werben jährlich 
mindeftend 312 Nummern aufgegeben. Die 
Blätter für Literatur und Kunſt, 
in denen jäbrlih mebr ald 600 neue Er— 
fheinungen, faſt ftetd von genannten Be: 
urtbeilern, nicht von namenlofen Richtern, 
befprochen werben, liefern über 108 big 110 
Nummern, und um. feinen Leſern einen 
Beweis dantbarer Aufmerkfamkeit zu geben, 
wirb der Heraudgeber die von ibm 1836. 
auerft begonnene und feitdem in mebreren 
Tageltättern, ob auch unter andern Namen, 
ebenfalls ——— ZeitſchriftenMu— 
fterung, nebſt den furgen literarifchen 
Motizen, in einem befonderen Blatte, 
wovon von vierzebn zu vierzehn Tagen eine 
befondere Nummer erfcheint, mittbeilen. 





2038 E 
Boote der Gr. Darmft. fl. 50 
Bortial:Schuld:Scheine. 

Zur Ziehung am 2. Januar E, %, 
enthaltend die — von fl. 40,000, 
fl. 10,000, fl. 5000, -fl. 3000 ıc. :c., 
find billigſt zu erhalten bei 
. M. Trier & Go. 
Haafengaffe, im Reinechk'ſchen Haufe. 


[2077) Die Liften der diesjährigen Zies 
dungen ber Badiſchen fl. 50 Par 
tialen find angekommen und werden 
obnentgeldlich ausgegeben bei 
z Zobaun Goll& Söhne. 
Frankfurt a. M., den 7, Dechr. 1833, 


[2076) Fuͤr einen mit den nöthigen 
Vorkenntniſſen verfehenen jungen Mann 
it in meiner Handlung eine Stelle als 
Lehrling offen. Koft und Logis wird 
im Haufe gegeben. 
Joh. Wilh. Pfarrius 
in Frankfurt a. M. 





als 440 an, für welche der Preis eines 
Jahrgangs mit 18 fl. gewiß ein ſehr biflis 
ger ift. Zür biefen Preis fann die Abend: 
zeitung bei allen deutichen Poftämtern, fo 
wie bei allen Buchhandlungen bed In— 








—— — — nn — — — —— — — — 


Berlag: Fürfil, Kur und Zarisihe Beitungs-Erpebition. — Berantworil.Neda ste ur €. 
a 


—— 


e Anzeigen. 


Buchdbaͤndler auf ber Zeile: 





Arcch i v 


fuͤr 
Frankkurt's Geſchichte und Kunſt. 


Erſtes und zweites Heft, in reichverziertem Umſchlage, mit Abbildungen. 
Subſeriptionspreis fl. 4. 48 Er. 
Inhalt: 
an. A Beichreibung der Umgegend von Frankfurt am Main; von 


Main mit 3 Abbildungen; von Herrn Major 


Das Zahrthor, mit einer Abbildung; von Herrn Heffemer, 

Erhaben gearbeitete Eifenbeintafel aus dem IX. Jahrbundert in ber Branffurter Gtadt: 
bibliothek, mit einer Abbildung; von Herrn %. D. Paffavant. 

Srankfurter Annalen vom Jabr 793—1300, aus Quellenfchriftftellern und Urkunden; 

bomas, (Beigegeben ift eine Abbildung von Frankfurt 


Abdrüde auf ftartem Belinpapier koften fl. 6. 48 kr. 


und Auslandes, in Branktfurt a M. 
TFägerhe Buchs, Papier: und Lands 
ortenbandfung, durch die Arnotbifche 
Buchbandlung in Dredden und Leipzig 
bezegen werben. 

Dresden, im Oltober 1838. 


Theodor Sell. 
— — —— ee 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 


[1668] Großberzoglich Badiſches Amtsrevi⸗ 
ſorat Biſchofsheim. 

Die Berlaffenfchaftötbeilung 

des Hirſch Waldmann von 

Dirtigbeim betreffen. 

Durd das Ableben des Hirfh Waldmann 
von Dittigbeim ift dem fchon feit 8 Jahren 
abmeienden, unbetannt wo fich aufbaltenden 
Eliad Sauer, einem Gobne des dahier ver: 
lebten Schugbürgerd Abraham Sautr von 
Biichofebeim, eine Erbfchaft von 106 fl. 
19,74 Er. anerfaflen ; derfelbe wird baber jur 
Empfangnabme feined Erbtbeild 
binnen 4 Monaten 

mit dem Bemerten vorgeladen, daß im Nicht: 
erfheinungsfalle diefer fein Erbtheil Den: 
jenigen werde zugetbeilt werben, welchen 
er zugefallen wäre, wenn er (Elias Sauer) 
je Zeit des Erbanfalld nicht mebr am Le: 


en geweſen wäre. 
Bifchofs beim, den 17. September 1838. 
Kempf. 


| vdt. Demoll. 


(1931) Edictalladbung. 

Der biefige Bürger Eonrad Schweißer 
bat fein Bablungs: Unvermögen ‘gerichtlich 
angezeigt. Forderungen an benfelben find 
daber im Termin 

Diittwoch den 19. December db. I, 
Vormittags 9 Ubr, 
|bei Vermeidung des Ausſchiuſſes von ber 





Sonah wählt bie fammtlihe Babl der ; verbandenen Daffe bei unterzeichnetem Amte 
Nummern der Abendzeitung bid auf mebr | anzumelden. 


Der Präclufivbeicheib wird nur auf ber 
Amtsitube eröffnet. 
Homburg, dem 3. November 1338, 
Landgräfl. Heff. Juſtiz⸗ Amt. 
Dr. Haupt. 





P. Berl — Draod von 8. Dürrrieth. 





— — 


Dher- Pot 


Frankfurt, 8. Dezember. 
Urfahben der Tbeilung Polens. 
(Bierter Artikel) 


Non vulgatae virtutis est, abstinere rebus alienis, 
quarum prompta sit essio; neque hic animus 
apıd cupidos et ambitiosos aut bene aut diu dis- 
sımulatur. (Freinshemii suppl. Liv. X. 4.) 


Bon ber erfien Theilung polniſcher Landesftücke unter den 
Grenzmädten bis zur zweiten gingen dreimal fieben Jahre 
herum, In dieſe Zeit fällt: Anfany und Ende ded Kriegs 
zwiſchen Albion und feinen Golonien in Norbamerica; ber 
furze Streit um Pfalz» Bayern, durd den Zeichner Frieden 
beigelegt; die Entſtehung des griechiſchen Projects zu St. 
Petersburg (die Dsmanen follten aus Europa vertrieben 
werben und Potemtin in Stambul einziehen ); Friedrich's 
und Joſeph's Tod; Guftav’s Ill. Ermordung; ber vier 
jährige aufiro⸗ ruſſiſche Türkenkrieg; der Auffand in Bra- 
bant; Beainn und raſche, fdon zur Cataſtrophe von 
Ludwig's XVI. Hinrichtung gereifte, Entwidelung des Umwäl⸗ 
zurgsbrama’s in Aranfreid. Zur Zeit, als Robeepierre zu 
Parts gebet, inden Tagen, wo bie Bironbiften unter bem 
Beil der Buillotine verbiuteten, ward Polen zum zweiten⸗ 
mal üdt, Der „Blid* im Berliner Kalender 1839 
fieht Mar, welche Vortheile die 1772 an Preußen gefommes 
nen polnifchen Provingen ber neuen Herrſchaft zu verbanfen 
hatten, wird aber trübe, wie er fi auf das verflümmelte 
Rei wendet. Es wäre erfreulich, könnte bie Geſchichte 
meiden, daß die Theilung für das verkleinerte Polen (das 
übrigens noch 9500 Duadratmeilen hatte) aͤhnliche fegen- 
reihe Folgen vermittelt habe. Durd die Abfonderung von 
Luthauen, Lobomirien und WeRpreufen war die Zahl der 
territorialen Gegenfäge, die fo oft die innere Einheit ſtör⸗ 
ten, erbedlich vermindert. Die nächſte Beranlaffung zu ins 
nern Zerwürfniffen, die in der Sıellung der Diffirenten zu 


ber berrfhenden Kirche lag, fonnte fait als geboben an- 
green werden, ba grabe bie Yandestheile, im denen bie 
ffidenten am zahl en, von Polen abgelöſt waren. Die 


Gonflitution von 1775 ercludirte die Nicht⸗Catbholiken vom 
Senat; die Mädte traten auch nicht ein, als befimmt wurde, 
nur drei diſſidentiſche Yandboten follten zum Reichstag be- 
sufen werden. Die Berfländigen im Bolfe hegten indeſſen 
nad ben Borgänzen, bie zur erfien Theilung geführt batten, 
unmutbig oder erbittert, bie Anfiht, Rettung der Selbſt⸗ 
fänpigkeit des Polenreihes bänge ab von gänzlider Um⸗ 
wanblung ber Gonftiturion. Darauf pin ripteten fie ibres 
Strebens Summe. Und doch ward grade die neue Berfaf: 


amts- Zeitung. 








NT 


fung vom 3. Mai 1791 der Duell, woraus das Berberben 
flof. Das Reichsgrundgeſetz, das zu fo kurzem leben ber 
ftimmt war, atbmet die Brundfägr, welde damals in Frank⸗ 
reich fo große — * wedten. Der catholiſche Glau⸗ 
ben ſoll herrſchen, aber allen Acatholiken wird ungehinderter 
Gottesdienſt neben vollem Schutz der Geſetze Jußeſichert; 
ber Adel, unter ſich gleich, erfreut ſich perkömml und 
urfundliher Gerechtſame; den Städten wirb ein Freiheits— 
brief au6gefertigt; ber Bauernftand mag fortan Berträge 
über Dienfte und Leitungen eingeben; das Spftem ber drei 
ponderirten Bewalten wird angenommen: bie Befeßzebung ift 
bei den Reichdftänden, bie — Macht findet ihren Mits 
telpunft in dem Br der nichts thun fann ohne den Staats» 
raih, bie richterlihe if unabhängigen Juftisfiellen übertragen. 
Auch an zwei Kammern glaubre man 1791 in Polen; Ähre 
Glieder biegen Landboten und Senatoren. Das berüdtigte 
Bero ward aufgehoben ; gelten follte nun Stimmenmehrbeit ; — 
nicht zu umgehen, ald Auseweg, und doch wie höchſt unzureichend, 
als —2* der beſſeren Meinung! — an dem Majoritäte- 
ſpſtem, das vorausſetzt, was durchaus irrig, eine einzelne 
Stimme, unangefeben ibred Gewichte, vermöze über Werth 
oder Unwerth einer Maßregel zu entfheiden, Käntem Cin 
der Theorie wenigfend) alle Berfaffungen mit Rellvertreten« 
den Formen; — ber Staatdratb erhielt den fhönen Namen: 
Wade der Gefege; er follie beftchen aus dem Haupte ber 
polniihen Geifticpfeit und fünf Miniſtern für Polizei, Rechts⸗ 
ar Krieg, Shop, und auswärtige Angelegenheiten; die 

inifler werben aut zwei Jahre ernannt; (e6 wäre nicht 
übel, wenn die Mojorität in den Wahllammern diefer An⸗ 
näherung zum Stabilitässipftem fi fügte und die Auflöfun 
einer Berwaltung, der fie einmal ihre Bota gewährt, 8 
nach Ablauf einer beſtimmten Zeit zuläffig erfiärte;) in Bes 
u auf den polnifhen Thron, der noch für feflftehend ans 
geliehen wurbe, obgleich er ſchon untergraben war und nad 
vier Jahren einfürzte, wurbe reguliıt, bie Dpnaftie folle 
wählbar, bie Folge aber in der gewählten erblich ſeyn; dem 
König Stanidlaus Poniatowsly war der Kurfürft von Sach⸗ 
fen, Friedrich Auguſt, als Nachfolger zugedacht, und dieſem, 
falls er ohne männlihe Radhfommen ftürbe, der @emahl, ben 
er, mit Zuziehung der Stänbe, feiner Tochter (Augufte, geb. 
1782 und noch heute unvermählt) geben werde, Kür Alles 
war grforgt, mur nicht für bie Dauer der Eonfitution und 
ber Nationafität. Zur Durhfiht und Befferung tes Grund» 
geſetzes ſollie alle 25 Jahre rin anferordentliher Reichstag 
audgefchricehben werden, Die Sarferin von Rußland fand 
ſchon die erſte Foſſung höchſt mangelbaft. Zwar batte König 
Friedrich Wilhelm II. bald (am 17. Mai 1791) und un- 
mweideutig eillärt, mie er bie Umänderung ber polnifden 
Berfaffung berzlih zuftiimmend vernommen habe; ja es bes 
lebte wohl den König eben diefe Gefinnung auch noch bei 


en unb Berieung zu 28 am 27. Auguſt 
1791, als er den Kalſer Leopold HM. fprad und den Kurfür: 
fen von Sachen, bem bie Erbfolge in Polen zugeſichert war, 
Der Bertrag vom 25. Juli, dem Fürftenfeft zu Pillnig und 
Dresden um einen Monat vorangegangen, war rein confer« 
vatin; das Ermworbene zu bewahren — dieß mar ber Sinn 
der Uebereinkunft; ja es ging die Sage, zwiſchen Deftreich 
und Preußen ſey bie Lntheilbarkeit Polens, fo weit es 
aus dem Sturme von 1772 entronnen war, und bie Er- 
baltung feinet Unabhängigkeit (die fhon ein Schatten!) be- 
fräftigt worden. Hat bie Sage Grund, fo wurde die Rech⸗ 
nung ohne Me Wirthin gemadt. Catharina fonnte, nad 
Deendigung des Krieges ma den Türken — durch den Fries 
den ju Jap vom 9. Januar 1792 — über ihre volle Macht 

bieten; Weopolb farb am 1. März; ber Umfhmwung ber 

inge in Frantreich feffelte Gedanken und Dlide der Staate- 
männer; der Moment war günftig und Gatbarina fonnte 
ohnehin nicht verfhmerzen, daß ein Neid, deſſen Bormün- 
derin fie feit Jahren gemweien, fit obne ihr Zuthun für 
mündig ausgab, Am 19. Mai 1792 Tief fie — nad) zürs 
nender Erflärung, worin die Aufbebung der durch fie ver⸗ 
bürgten Regierungsform von 1775, herbeigeführt von ber 
Herrſchſucht Weniger, als ein frevel an ihrer Würde dar⸗ 
efellt war, — ihre Truppen bei Mohilow über den Dnie> 

er geben, um, fo bich es, bie Freunde ber verlegten reis 
beit und Unabbängigfeit Polens zu unterflügen. bildete 
ſich fofort eine Partei für Rußland; fie nannte fih: „Targo⸗ 
wiger Conföderation.“ Nah furzem Krieg und tapferm 
Widerſtand (befonders bei Dubienfa am 17. Juli 1792 uns 
ter Rosciusfo ) erlagen die Polen der anftürmendben Ueber: 
madt, Poniatomwäly, nur um feine Krone beforgt, trat, als 
Garharina befahl, am 23. Juli dem Targowiger Bunde bei. 
Der Wille in Peteröburg entfchied von neuem überall und 
allmächtig. Die improvifirte Conſtitution vom 3. Mai 1791 
fiel frafılos in fih aufammen und das Jahr 1793 fah die 
weite Theilung polnifher Gebietsftüde, Unter welchem Prätert 
bat wohl Preußen dabei mitgewirli? Der „Blick- im Ber: 
liner Kalender ficht die Eonjunctur fo: „Daß Preußen bie 
Schritte Rußland's in Betreff Polens nicht hindern fonnte, 
wenn ed den zur®Belämpfung des Jacobinidmus in Frankreich 
unternommenen Krieg fortiegen wollte, Ing auf der Hand, 
Andrerfeits konnte Polen feit der Revolution (Eonftitution) 
vom 3, Mai ſelbſt als ein Herb des Ummälzungstreibens 
betrachtet werden. Bon dieſem Gefihispunft aus mochte 
Preußen die Noıhwendigfeit ertennen, an einer zweiten Thei⸗ 
lung Polens Antheil zu nehmen. Deſtreich mag in biefelbe 
nicht ungern gewilligt haben, Einzelheiten über ben Gang 
ber Unterhandlungen find bis jegt nicht veröffentlit wor- 
den.” Am 16. Januar 1793 erſchien ein preugifhes Ma» 
nifeſt: „Zur Begriff einen a Feldzug gegen Frankreich 


zu wagen, halte der Röni Pflicht, ſich den zu 
ſichernz die in Polen einrüdenden Truppen hätten die Be: 
fimmung, der Berbreitung des revolutionären Geiſtes Schran- 


fen zu fegen.“ Ende April erſchienen ſodann bie preußiſch⸗ 
ruffiihen Bekanntmachungen. Beide Mächte, nun ihr Ein» 
verfländnig offen darlegend, verfünbigten, daß fle den ge 
fährlichen Polenftaat, um ihn fünftig unjchäblid zu machen, 
in engere Grenzen einfließen müffen, und nannten bie län: 
der, bie von ihm getrennt werben ſollten. Am 17. Juni 
1793 wurde ein Reichstag eröffnet, der nach langem Sträu⸗ 
ben neue Abtreiungen an Rußland und Preußen S—— 
Preußen erhielt ſieben Wopwodihaften und die Städte Dan⸗ 
zig und Thorn; 1060 Duadratmeilen mit einer Million Ein- 
mohner; Rußland nahm das Bierfadhe des Areals, das 
Dreiface ber Beoölferung. Auch biegmal wurde das übrige 
Polen von den sheilenden Mächten garantirt, — 


Bien, 4. Des Da auf Unorbnung Sr. Oobeit des Sul- 
tans das Feſt der Geburt und Thronbefieigung dieſes Mo: 
narchen jährlih am 15. Ramafan begangen wird, fo haben 
Se. Erc. der Herr Botſchafter Er. Hoheit am Faiferl, königl. 
Hofe, Rifaat Dep, zur Feier dieſes Tages am 1. d. M. 
in dem prachtvoll beleudteten Botſchaftshotel eine große 
Soirde veranflaltet, bei welder fänmtlihe Mitglieder des 
biplomatifchen Corps, die Hofdargen und eine zahlreiche 
und gewählte Geſellſchaft ſich einfanden. 

— Der Defterreihiige Beobachter erflärt Alles, 
was jüngſthin in öffentlihen Blättern über eine Berände- 
rung in der Redaction des Blattes audgefireut worden, für 
- —— va Dee 

erlin, 1. ie Gtaaidrathsconferenzen in Beirc 

ber kirchlichen Irrungen nahen fidh, wie man nd Sch * 
Deendigung; fie werden in dieſen Tagen geſchloſſen werden. 
Es ſcheint gewiß, daß, wenn man au darin übereinftimmt, 
allgemeine, alle Provinzen umfaffende Maßregeln nehmen zu 
möüffen, biefelben durdhaus einen milden, ausgleichenden, ver⸗ 
föhnlihen Character an fih tragen werden, Dich ſcheint 
aus der Anficht einer dem Throne ſehr nahe lebenden Per⸗ 
fon, wie ausden Heußerungen ber verſchiedenen Oberpräfiden- 
ten, die aus eigener Anfgauung genau den Stand ber Dinge 
und die Bebürfniffe der Gegenwart kennen gelernt haben, 
bervorgugeben ; vor allen Dingen aber dürfte auch der fefte 
Sinn des Könige, der die Erhaltung des Friedens im Staat 
umd Kirche ald das Werf feines Lebens anfteht, eine durchaus 
freundliche Ausgleichung der obfhwebenden Differenzen er- 
warten laffen. An ein förmliches Abbrechen der Verbindung 
mit dem heiligen Stuple, an ein Zurüdrufen der römifchen 
Gefandifhaft, wovon vor einigen Wochen hier a ein 
als von einer ausgemadten Sache geſprochen wurbe, ſcheint 
man nicht mehr zu denfen. (9. 3.) 

Münden, 5. Dez. Borige Nacht 1 Uhr fam eine Eitaf- 
fette aus Ellingen an, bie den Dberappellationdrath 
von Wrede an das GSterbelager feines Baters rief, Dem 
Inhalt der Depeſche zufolge, bürfte jedoch der Fürſt Eupen 
den geliebten Bater wohl ſchwerlich mehr am Leben treffen. 
Mehrere Blätter ſprechen ziemlih beflimmt von einer Reife, 
die der König im Laufe des nächſten Monats nad Jralıen 
unternehmen fol. Am Hofe jelbft ſoll von einer folgen 
Reife durchaus nichts befannt ſeyn. 

Raffel, 7. Dez. Morgens. (Befinden Ibrer Königlihen 
a. der Kurfürfiin.) Nachdem ih auf höchſten Befehl Gr. 

oheit des Rurpeinz Mitregenten mich den 27. Nov. wieber 
nad gen begeben, um von dem Befinden ber boben 
Patientin mich zu Überzeugen, fand ich bei meiner Ankunft 
und meinem adhttägigen Aufenspalt dortſelbſt, die hohe Kranfe 
zwar ſchwach und angegriffen, allein ohne Schmerz und Fie⸗ 
ber. Das zerbrocdene Glied war im normaler Tage und 
etwas Geſchwulſt vorhanden. Es wurden durch Berathung 
mit den behandelnden Aerzten einige Beränderungen an ben 
Bandagen, fowie an dem Lager vorgenommen, woburd Ihre 
fönigl. Hoheit ſich ſehr erleichtert f . Im GBanıen darf 
id jagen, daß es mit dem Befinden der hoben Patientin 
ben Umfländen angemeſſen 4 get und ein günftiger Aus- 
gang zu erwarten ſteht. Kaffel, den 6. Dezember 1838, 

r. Bäumler, Leibarzt und Geh. Hofrath. 

— Am 3, Dez wurde nad erfolgter allerhöchſter und 
höchſter Einwilligung Sr. f. Hop. des Kurfürften und Er. 
8 bes Kurpringen und Mitregenten auf dem fürſtlich 8+ 
en:Philippstbal:Bardfelv’ihen Schloſſe Auguftenau bie 
lobung der Prinzefiin Bertha, Tochter des Yandgrafen Earl 
—— bilippsthals» Barchfeld, mit dem Erbprimzen von 

tbeims Bentheim und Bentheim»Gteinfurth im Kreife der 
bochfürſtlichen Familie gefeiert. Diefe allein durch perfönlide 
Zuneigung geſchloſſene Berbindung berechtigt zu den erfreus 
lihften Hoffnungen für das Glüd der hohen Berlobten. 


(Die Prinzeffin Bertha von Heilen» Pritippeihat: Barchfeld 
it geboren am 26. Det. 1818 und der Ertprinz von Bent: 
heim-Bentpeim und Bentheim-Gteinfurtd am 1. Auguft 1812.) 

Coburg, 3. Dez. Se. Durdl. der Erbpriny hat und am 
26. Nov. verlaffen und it über Lobenfein, big wohin "ein 
durchlauchtigſter Bater, ber regierende Herzog und fein Bru« 
der, DE Ibert, ihm das Geleite gaben, nad Dresden ab» 
gereift. Wenige Tage vorher fand bei Hof ein Concert flat, 
in weldem von ber herzoglihen Capelle mehrere Stücke vor- 

etragen wurden, bie fOwohl in Nüdjicht ihres Urſprungs ald 
fünfterifchen Gehaltes, ein ganz befonderes Intereſſe erreg⸗ 
ten. Es waren nemlih Gompofitionen unferer talentvollen 
Fürflenföhne, bei denen bie feltene und hübſche Wedhfelbez'es 
bung flattfand, daß der von dem cinem Bruder —— Tert 
von bem andern in Mufif gefegt worden war. Diefer ſchönen 
Neigung für Mufit von Seite der beiden fürfilihen Jüng— 
linze verdanften wir in diefen Tagen noch einen anderen er- 
bebenden Genuß. Auf Betrieb der Prinzen war eine große 
Anzahl von Dilettanten unter Anführung des audgezeichnes 
ten berzogliden Concertmeiſters Späth zufammengetreten, 
um Hapdn’s fieben Worte einzuüben, im Freitag Abend 
fand vie Aufführung dieſes Dratoriumsd untır Mawirkung 
von mehr ald zweihundert Sängern, Sängerinnen und Mus 
fifern im Riefenfaal des Reſidenzſchloſſes unter allgemeinem 
Beifall ſtatt. Prinz Albert, der Herzog Ernft von Würtems 
‚berg und Fürft Reuß waren bie fürfligen Perfonen, wilde 
an der Ausführung des herrlichen Tonftüdes thätigen Ans 
tbeil nahmen. Bon bet rähftens bevorſtehenden Abreife 
unferd Prinzen Albert nah Italien ift weiter nichts befannt, 
als dah Baron v. Stockmar zu feinem Reifebegleiter er 
nannt if. (9. 3.) 

Daänemart. 

Copenhagen, 1. Dez. Dieſen Nachmittag um 3 Uhr 
find Prinz Chriſtian und Gemahlin im beſten Wohlſepn bier 
angefommen. 

Sduhwedbenm 

Stodholm, 23. Nov. Der Tag der Abreife bes Königs 
iſt noch nicht feſtgeſetzt. Was au einige Blätter fagen 
mögen, fo war doch gewiß nie davon die Rede, bie Reife 
nah Norwezen vor Ende Novemberd vorzunehmen, da es 
viele Geſchäfte zu erledigen gab, deren Entfipeidung nur 
durch den König und feinen ganzen Staatsratb geſchehen 
fonnte, Der König wird in Sıodholm j.denfald nod den 
1. Dez, Namenstag des Kronprirzen, zubringen. Wan 

faubt, Sr. Majeſtät werde bie barauffolgende Woche bie 
Reife antreten. — Der König hat befohlen, daß, von bem 
Beginn des nächſten Jahres an, fein Difizier mehr in dem 
Generalftab angeftellt werden fönne, wenn er nicht Proben 
vollfommener Kenniniß neuerer Epradyen, befonders der frans 
zöſiſchen, gegeben, und in diefer Beziehung baffelde Eramen 
beftanden habe, weldes für Diejenigen vorgefchrieben if, bie 
in die fönigliche Ganzlei übertreten wollen. Eine andere 
Königlige Drdonnanz befieplt, daß, von Beginn des nädflen 
Jahres an, fein Soldat mehr in den Ynfanterieregimentern 
ſich anwerben laffen fünne, wenn er dreißig Jahre überfchrit- 
ten. früher waren fehsundpreißig Jahre bag Marimum, 

Stodholm, 27. Nov. Vorgeſtern wurde dem provifori- 
fchen Oberflattpalter, Generalmajor Möllerhjelm, vom Krons 
prinzgen Namens Sr. Majeſtät der Ritterſchlag eriheilt. 

— Die zu einer längern Lebungserpebit'on für bie jüngern 
Diffigiere der Flotte audgerüftete fönigl. Corvette Jarramas 
if, wie aus Garldfrona vom 21. d. M. berichtet wird, am 
Sonntage vorber von dort abgegangen, birect nad dem 
Mittelmeer beſtimmt, wo fie Gibraltar, Marfeille, Toulon 
und Neopel anlaufen und Anfangs Aprıl zur Entgegen: 
nahme weiterer Vorſchriften nah Schweden zurüdfommen ſoll. 

— Unjer berühmter Bildpauer Göthe ift mit Tode adges 
gangen. 


— Die bier gewefenen norwegiſchen Staatsräthe find mit 
ihren familien bereits nah Chriſtiania abgegangen, wo das 
Storihing im Februar zuſammentritt. 

u and, 

St. Petersburg, 36. Nov, Se. Maj. der Kaiſer find 
mit Sr. Durdlaudt dem Herzog von Leuchtenberg am 23, 
d. M. nad Moskau abgereift. Sonntag den 25, Novems 
ber batte die Gemahlin des außerordentlihen und bevolls 
mädtigten DBotfchafters Sr. Maf. bes Könige ber Franzo⸗ 
jen, Frau von Barante, fo wie ihre Tochter, Fräulein 
Gonfange von Barante, die Ehre, von Ihrer Mojeſtät ber 
Raiferin und Ihren faiferlihen Hoheiten den ae er 
Maria Ncolajemna und Olga Nirolajemna im Anitſchkoff- 
fhen Palais empfangen zu werten, Im aufe des geftrigen 
Tages wurde die Aufficllung der Flaafsbrüde vollendet und 
beute Morgen die Paffage über biefelbe eröffnet. Durch 
einen in der Nacht flattgefundenen faıfen Schneefall if in 
allen Theilen der Stadt eine vortrefflide Sclittendahn ge- 
bildet worden. 

— Der Dberhofmeifter des faiferfihen Hofes und Rit- 
ter vieler ruſſiſchen und ausländifhen Orden, Kirill Alerans 
drowitſch Narpſchkin, iſt nach furzer Krankpeit am 7, Nov. 
in der fürlıhen Krim geftorben, 

Kronfadı, 23. Nov. In ber Naht vom 18. auf ben 
19. d. M. begann Kronſtadt von allen Seiten mit Eid um— 
geben zu werden. Am 20. börte die Berbindung mit Dra- 
nienbaum auf und ein grobes Dost fuhr noch am Mors 
gen, jedoch mit großen Schwierigkeiten, hinüber. Da fid 
der Hafen an diefem Taze mit Eis bebedte, fo wurde 
die Communication mit den barin liegenden Schiffen ſehr 
ſchwierig. In der Naht vom 20. auf ben 21. warb 
das E68 zwinhen hier und Kronſchlot dur ſtarken Wind 
gebrochen und das ruſſiſche Schiff Sfoglagie dem Poſt⸗ 
ibore gegenüber auf den Strand getrieben. Einige Schiffe 
fuhren in die offne See, während andere in den Hafen 
einliefen. Dad Eis vermehrte fi bedeutend nah allen 
Richungen. Am 22. bilvere fih an allen Seiten feRes Eis; 
elle Schiffe, die noch am Lonpner Riff handen, find_ aus— 
gelaufen; nur ein Schiff, dem Anſcheine nad ein ruſſiſches, 
flieht am füdlihen Ufer im Eife. Jenſeits des Eifes ficht 
man fieben Schiffe, Geſtern Abend hatten fich viele Schiffs- 
capitäne, welde zur Abfahrt bereit find, entſchloſſen, ſich 
ernen Weg durchs Eis öffnen zu laſſen, ellein da fie bie 
beute damit gewartet haben, fo fcheint dich durch die Zus 
nahme des Eijed unmö,lih geworden 8 ſeyn. Heute ficht 
man jenfeits des Eiſes 16 Schiffe Die Berbintung mit 
Dranienbaum ift nod nicht hergeftellt, allein bei fortbauernder 
Kälte hofft man, morgen über das Eis gehen zu fönnen. 


Neueſte Machrichten. 

Paris, 6. Dez, Stand der Rente: 5p&. 110. 10. — 
3pCt. 81.40. — Neapol. (ohne den Coupon) 99, 80. — 
Spt. Spanifhe 16]. — 3p0t. Belgifche 71. 50. — Actien 
ber Banf von Franfreig 2715. — St. Germain⸗Eiſenbahn 
660. — Berfatlied, rechtes Ufer 587. 50, — Linfes Uter 
232. 50. — Montpellier»Eette 500. — Havre 930. — Or 
leans 467. 50. — Strafburg-Bajel 340. — Sambre-Meufe 
427. 50. — Un ber Pörfe war das Gerücht, die holländiſch⸗ 
belgiſche Frage complicire fih immer mehr und das Cabinet 
Mole habe vor, einen Geſetzvorſchlag zur Renteconverfion 
an die Kammer gelangen zu laſſen. 

— Die Junta zu Sevilla hat fih aufgelölt. Das Ber: 
fahren ver Generale Eortova und Narvaez foll firenge un- 
terfucht werben. 

— Die Debats zeigen an, dag Marfhall Gerard an 
Lobau’s Stelle zum Dbercommandant der Parifer National 
garde ermannt worden if. 

London, 4. De, Etods 93} a 937. — Svaniſche 
163. — 3pCt. Poriug. 204. — Integrale 544 a 54). — 


! Auf den 1. Juli 1889: 
—— LA ERRRELEN | Lit, D.Rr. 743. 786. 1112. 1171. 1987 à fi. 1000 
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[2017] — wovon Souterrain und unterer] Ueber die näheren Verbältniffe und 
(Stuttgart) Haus verkauf. Stock maſſiv ſind. Kaufsbedingungen wird auf Verlangen 


In dem —— und den Neben⸗ Gommerzienratb Pfeiffer, Koͤnige— 
Aus der Verlaffenfbaftsmaffe des | gebaͤuden befindet fid eine für ein großes] ftraße Kit. A. Wr. 5 dabier, Ausfunft 
verftorbenen Hofagenten Uron Pfeiffer Bebürfnig genügende Anzahl modern ertheilen, an melden man fib aub im 
von Weikersheim iſt das bier im der |eingerichteter Zimmer. Ball einer Beaugenicheinigung des Ge⸗ 
Friedrichsſtraße, einer der fhönften er durch einen geräumigen Hof ge⸗ bäudes menden Bann. 
Straßen ker Etadt, ſtehende große trennte, zum Vergnügen und Nugenı Den 26. November 1838, 
Wohngebäude nebit dabei befindlichem | angelegte Garten bält gegen einen 








Garten unter Vorbehalt des Auffreiche | Morgen Fläche. [2086] Zur Verhütung etwaigen Mißbrauchs 
angefauft. | Das Anbot ift: 59,000 fl. und die) wird rg befannt — daß Earlv'Er 
Se für größere Herrſchaften mit auf dem hieſigen Ratdhaufe flattfin,| Ion fein am 25. October d. I. zu Ansbad 


jeder Vequemlichfeit eingerichtete Ges dende Aufitreiheverhandlung auf Don] 5"% eRelltes Dienfibus, — viſeide * 
böude bat außer einem an der Nüchieite nerftag den 20. December I. I., Mits En re WRaleg vigren tiep, DR 
noch ftodhohen Souterrain, mit Eins tage 12 Uhr feſtgeſetzt, wozu die Yiebs Frankfurt, den 7. December 1838. 

ſchluß des unteren Etode, drei Stods baber hiermit eingeladen werben. rt ‚Amt. 





































"Cours der Staats-Papiere ___Wechsel-Coum 1 ____ Cours der Geldsorten. Be; 
— — ————— — — ⏑⏑ — 
Den 8. Dez. Sehluss 1 Uhr. [pCt Papr.| tr | en HK, Dez | Pepr. | Gele. 
| Metalliguss Obligstienen |D Amsterdam, . k. 9 | | 137; fo 
diste dm h ditte ‚om | 137 1 I Neun Lowind’or , , 11 ı2 Lanbihaler — J 43, 
ditse disease 3 Antwerpm ,, k . | Il Priedrichee’er. : “ 1 44} 
} Bank-Actien . um m — —2 j Kand-Dusaton, 2 R 2 ae 
Oestreich \ #. 100 Loose ». Roshach, Augsburg... - 100 1 20 Yranumtäche . 
Pari.-Loose ditte » « }i ditis Mm — 2 * Sauvarsınd'ar ö 20124 
1.500 die dito... Berlin 4.8 105 Geld al Mas so wz. zu 
| Beihm. Obligationen . . - |# dine um, = 200 1319. z ⸗. ——— 2 
die die 2... | Dremm,... EB — 110 N_ Ausw wärliger “Cours. | 
Preussen. !Wtaais-Schuid-Srheine . 4 a⸗ti⸗ — 7 Fre J mw h 
N Prämbsnscheine ..:.: Hamburg... 8 1473 | | . = Wien, aru 2. Dex | Amsterdam, Er 5. Den 
Baieru. . | Oblignionen 2.2... \ dito ‚am. 147 | N ee 5 pr. Metalliguss 5 St/,pCrintegrale , 
* Obligetionen . ı 4 Lips... .k.8 | 90; 1 nase ı Kanshillen, 24} 
| rankfart rr — & Fr 0 h do in der Masse _— | Amin eaD.... 1500) Bestanten, je 
Baden - - |. 50 Leone b. Gell u.®. | London 8] 149} he 4 — Partiel . * — Ban. Inne, 
Obligstionen 2.220. 3 dito „sau 1495 | 9.000 Leo ... 1357 5 — Bpun As. 16} I 
Darmstadt 0.50 Lose. ....... Lyum .. ‚hB. 78} \ —* —— B1 vs Poris, dem 5. Dez. 
LEE Am ......:. — En” a N London, den 2. Dez. 110 20: 
N Obligationen b. Hothach. 13] Paris ks 79 | EpliBanie , · 0 
Nassau. . | gan Lem...» Fi ie. sm Tel SpOL Buche 1 ga [dm ..., a1 55 | 
Holland, |Imtegrale. ...... 2 | Winnie hr. 5, =.) 904 S1,-Helländische | 557 [© — Arte. | 16R | 
‘Spanien Activschuld =... . 5 “ine ,„..am.] 98 5 je - Huns, Obi, , 1113 DE 3} ! 
Pal a. 309 Lott-Loose Bil. | = s — Ponugin. | 105 | 9 Nah .. 5101 se 
— die b 0.200... .| | Discomto „u... 5 — Ardaine... I de = —— ‚bach, sch, bocid. — 
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— Deilsge und it Beilsge und Korperiatonzslaft.) 


Frankfurter Ober-Postamts-Beitung. 


Sonntag, 


Franffurt, 9. Dezember. 


Die legten Nachrichten aus Canada und Spanien melden 
= von beigele — — und vereitelten Aufruhrplanen. 
Patrioten rt von Montreal wurden von einem 
—* Gerne tee en auseinandergefäubt und bie Eral⸗ 
en zu Sevilla warteten t einmal ab eneral 
Koma zu —* auf deſſen ſi 
ſich aber durch eine Proclamation vom 
—— * die —— Bewegung erklaͤrte, 
® zu unterwerf Sunta von Sevilla, 


Tr rü rn fr PR M, —* ſich eiligſt aufge⸗ 
loͤſt. ndelt —— a und Andalufien— 
um bie afung ther. Die Flamme des Bür- 


Be; am ©. wird wohl im Laufe bes |. 


noch me einmal auffladern; man beforgt 
ernſte Gefahr unb vertraut 5 

gun Uinfalten Sir John Eolborne’d, dem Eifer der Loyaliften, 
nn — als —* für die Königin Victoria fäm- 
Neutralität —— Staaten. Cordova 


müßte. —X iſt 
en die Centralgewalt in den 

letzten Ja eig oft ſchon in — Ag onend be 
würbe 


9 man ſich ni 
Häupter der ta von —— unter irgend — Bor 
als bie encia, Murcia, Alicante, Sara, 


wand Sie 
oritäten zu 
a, die ohne Ermädtigung von Mabrib aus Gefan — 
Herz — Br Aare ange den —X Selen 

%, Movember no wide — Alair, der 


nidt an —— man 


auf die R — und 8* 
als die enung vor 
Königin gelangen ließ, ſich —— die e Bor nge zu Sevilla 
als wohlb ewieſen Finanzminifterium 
war noch er 5 befegt. Santidan a bazu erforen, er 
Sehnte aber die Ehre fammt der Laſt ab; für die Marine, 
die nur dem Namen nad eriftirt, bat die Regentin leichter 
einen Minifter gefunden; er heißt Rivera. Ja der Cories⸗ 
fifung vom 28. Nov. wurde eine Bolſchaft des Eonfeilprä- 
fidenten verlefen, anfündigend, das Berfahren der Generale 


Eordova und Narvarz fole unterfucht werden; ba beide Des | neu 


putirte find, fo haben bie Cortes zu —* ob Grund 
vorhanden, fie in Anklageſtand zu es & verfegen. — Bon ber 
Armee erfährt man nur, an Halen dem Gabrera 
von weitem folgt, überall 3 erhebt, und un⸗ 
ermüdet Gefangene ermorden läßt. 
— Die 9 Di Journale vom 6. Dez. handeln ed 7 
von ber lien Je näher — —— 
um ſo mehr Bedeutung erhaͤlt dieſer Bund d —— 
bier org! F —— Die ale y 
Te e dentenwahl man 
ber drei Candidatın einig geworben ; Buipot , Thierd, 


- Beilage zu N 339.) 





— ———— F —R * 


9. Dezember 1838 





Barrot, follen loſen, und wen Fortuna begünſtigt, ber wird 
alle Stimmen ber vereinten Oppofitionen en. So war 
am 5. Dez. ausgemadt; am 6. erflärten Thierd und Guizot, 
die Kandidatur nicht annehmen Er wollen; fie würden, falls 
die Eoalition nicht die Majorität ve Pinifter- Zufunft 
aufs Spiel gie an biefes Motiv tung; man 
m. Paſſy und Duhatr! als ald Candidaten 
a if nicht bie Nebe, ba er fih fpröde 


con« 
centriren. — Salvanby fol feine Demiffion angeboten haben. 

— Die Londner Blätter vom 4. Dezem — bie of 

ciellen Berichte Sir Eye Eolborne’d vom 5, und 11.Nov. 
rg 8 be Zac Die 48* fie 

„Es b mehr, 
daß die Häupter biefer Revolte fi en fe Tpim an ee 

Häftigt waren, den zweiten Verſuch, 

Canaba einzuführen, Sendern, und daß ein geheimer 
Eid, ber den Habitans(Ganadiern frangöfif en ; rung6) 
an vielen Orten vorgelegt wurde, im Laufe ber Monate 
— Auguſt von Fehr vielen Malcontenten geleiftet wor» 


rn den Ausbruch 
er darin ** et 





Berlin, 1. In unferer Hauptfiadbt herrſcht bie 
größte Eintradt ee Proteftanten und Gatholifen und 
Ehen finben De bei — 
—— 
— — ——————— 


der —— — 72 ern iſchef von Breslau bürfte 
wohl noch mehrere Wochen bei uns verweilen, ba feine Ge⸗ 
gewünfdt wird ie ey’ —— 


höheren Orts 


15 | ändern fon, Taflem auf Sn Bean (eine m See 


ä 
ron a ne Kine Herr v. ai bau iſt 


er 
und * —5 m dv ie 
Er en Danf a g, 5 er w hrend aufgere — 
in feiner Diöceſe fo weiſe und überlegt gehandelt 

das: bie —— esneuigkeiten gehört hier ale 
eine geile, welche morgen im Pa- 

lais ſtiamil An har, — — der —B—— 
nden wird. Derſelbe Ehe den * am 

ber feinem Sultan he zn reußifchen 
Miniftern und dem hiefigen biplomatifdhen En ein gläns 
zendes Diner, das auf Furopäifd > ottomanifhe Weife aus: 
geftattet worden if. Da am biefem u Stambul feſt⸗ 
HK illuminirt wird, fo überraſcht da am 
morgenden Sonntage bie Berliner mit einer den Illu · 
minãtion feines Hotels, das von einigen tauſend couleur⸗ 
ten, ſehr übrennenden Lampen und von verſchiedenen ge⸗ 
lungenen ransparents, die auf bie Nationalität hindeuten, 


erleuchtet ſeyn wird. Unter Legteren wird fi befonders bie 


Thugra (der künſtlich verſchlungene Namenszug des Sultand) 
auszeichnen, welder aus facettig geſchliffenen Glasfleinen 
a jour zufammengefegt it und von ber Rüdfeite illuminirt 
werben foll, wodurch das Ganze bie Täufhung von Dias 
manten erhält. Die Ausführung diefer glänzenden Beleuch⸗ 
tung hat unfer Mitbürger, Carl Gropius, übernommen und 


"wird gewiß vom Publikum dafür vielen Danf einernten. — 
Die * während des Ramaſans find vom Geſandten 
und feinem muſelmänniſchen Gefolge ſtreng gehalten wor⸗ 


indem dieſelben täglih fünfmal ihre Gebete vers 
rihteien und vor Sonnenuntergang feine Nahrungs: 
mittel zu fih nahmen. Kiamil Pafcha gewinnt unter und 
immer mehr Adhtung wegen feines humanen und reblichen 
Benehmend, wozu wohl aud bie oft von ihm geäußerte ins 
nige und aufrichtige Verehrung für unfern König viel bei- 
tragen mag. Auffallend bleibt ed, daß bie Leute bes Ge 
fandten in ber furzen Zeit ihres Hierfeyns ſich ſchon fehr 
ut in der beutfchen Sprache verfländlich machen fünnen. Die 
werfen Wörter mit Kebllauten vermögen fie ohne An— 
rengung und ohne Nebenflang deutlich auszufpredhen, was 
ie Franzoſen beifpielsweife nit im Stande find. Im All⸗ 
gemeinen befigen bie bier anmefenden Mufelmänner viele 
ute Eigenfhaften, worunter befonders das aufmerffame und 


teundlihe Entgegenfommen unter fi ſelbſt zu rechnen if, 


bas bei vielen andern cultivirten Nationen häufig vermißt wird, 
Der „Coblenzer Anzeiger” berichtet über den jüng« 
ften Mordvorfall Folgendes: Goblenz, 6. Dez. In unferer 
Stadt if geflern Abents nad 5 Uhr ein dreifacher Mord 
vorgefallen, jo ſchauerlich und fürchterlich, wie die Geſchichte 
felten ähnliche nachmeifen fann, -Ein Trompeter ber adıten 
Artilleriebrigadbe, Namens Eprifophsfy, lebte feit Tängerer 
Zeit mit ber Toter eines hiefigen Bürgers in vertrautem 
Umgange mit unglüdiihen Bolgen. Nichts defto weniger 
‚ wollten bie Eitern ihre Einwilligung zur Heirath nicht geben, 
weil ihnen der Character des Mannes mißfallen hat und 
nad dem Ausdrucke des Vaters lieber ein unglüdlihes We⸗ 
fen allein fehen wollten, als eine ganze Familie, Die Tod 
ter hatte geftern Nachmittags ihren Liebhaber in feiner Woh⸗ 
nung befudt, welde berjelbe um 5 Uhr verlieh mit ben 
Worten: Wenn ich in einer halben Stunde nicht zurüd bin, 
fo fomme ich gar nicht wieder. Er ging und es war fein 
lester Gang. Er fam zu den Eltern ind Haus und wandte 
ih zur Mutter, welche am Fenſter faß, um fie zu ſprechen. 
iefe wies ihn an ihren Mann, welder nahe dabei Rand, 
Er wandte fi zu biefem, aber ohne ein Wort zu fagen, 
zog er ein Piftol aus der Tafche und ſchoh es auf den Ba- 
ter ab, Mit einem zweiten Piftol ſchoß er die Mutter in 
die linke Seite und mit einem Rafirmeffer ſchnitt er ſich in 
wei Schnitten den Hals vollends bis auf bie Haldwirbel- 
eine ab, Dieß alles war bad Werk eines Augenblids, 
Die Mutter und ber Mörder blieben auf ber Stelle tobt 
liegen. Der Bater lebte heute Morgens noch, aber in eis 
nem hoffnungslofen Zufßande. Die Kugel fiedt noch in ber 
Bruf. Erbrechen und Ohnmachten folgten aufeinander. Der 
uld war unfühlbar, Er war geflern Abends noch fo viel 
ei Sinnen, daß er obige Thatfadhen der —— Behörde 
mittheilen konnie. An der Mutter wurden geflern Abends 
bei der Befichtigung zwei Wunden vom zwei Kugeln etwa 
einen Zoll weit von einander ohne alle Berblutung gefunden, 
Diefe u die ganze Stabt —— —* 
Der Mörder hatte noch zwei geladene Piftolen in der Ta: 
fche, welde er vor wenigen Tagen mit den erfleren in einer 
biefigen Gewehrhandlung gefauft hatte und woraus man 
wohl fihliegen fann, baß er lange mit dem Mordgebanfen 
umgegangen war, 
oblenz, 6. Dez. (Kölner Ztg.) Ein fhauerliher Mord 
hat geftern bie bereit6 durch einen in ben legten Tagen bei 


dem Militär vorgefallenen Selbfimorb mit Schreden erfäll- 
ten Gemüther auf bie ſchmerzlichſte Weife berührt. Die 
Tochter eines biefigen achtbaren Bürgers, Hrn. Pompejus 
Engel, feines Etandes ein tüchtiger Muffer, buch bie ber 
Mufit ungünfigen Zeitverhältniffe aber um feinen Erwerb 
gelommen und mit feiner rührigen und waderen Frau einen ſehr 
einträglihen Kramladen haltend, hatte Belanniſchaft mit einem 
Trompeter von ber Artillerie, weldher das Mäbchen heirathen 
wollte, Die Religion wurde ein Hinderniß; lange verſuch⸗ 
ten bie Liebenden verſchiedene Mittel, daffelde zu heben. Ges 
ftern gegen Abend, nachdem er ben Nachmittag in manderlei 
Gefelihaft zugebracht, verfügte fi der Trompeter in der 
Geliebten ger ba erneuerie er feinen Antrag um ihre 
Hand, Auf einen entſchieden abfälägigen Beſcheid zog er 
ein Piſtol aus ber Taſche und, es auf bie Frau Engel ab- 
feuernd, Aredte er bie unglüdlihe Mutter tobt zu Boden. 
Die Kugel war durch das Herz geaanaen; ein zweites Piftol 
brannte der Mörder auf den Bater ab, ber, nur an der 
Stirn geftreift, der Thüre zuftürgte, um Hülfe zu rufen, als 
ihn ein zweiter Schuß traf, der durch den hohlen Leib ging. 
Ehe Hülfe berbeifommen fonnte, hatte der Mörber fi die 
Kehle abgefhnitten. — Der Nicolausabend, gewöhnlich der 
häuslichen Freube gewibmet, traf in diefem Haufe zwei Leis 
Ken und noch iſt es nicht enifchieben, ob des Vaters, Engel, 
Leben wird erhalten werben können. 


Leipzig, 7. Dez. Die hiefige Allgem, Zeitung enthält 
in einem Schreiben aus Berlin über die Berlobung bes 
Herzogs von Leuchtenberg Folgendes: „Ein Scherz im engflen 
Kreife des Hofes von Petersburg foll, fagt man, ben erften 
Anlaß zu diefer Berbindung gegeben haben. Bei einer Familien⸗ 
zuſammenkunft der höchſten Herrſchaften hätte man über Bers 
mählungen gefproden; ber .. ichael äußerte ſcher⸗ 
Kb, alle Prinzgeffinnen feyen Artikel für das Ausland. Die 

roßfürftin Marie erklärte hierauf, fie mwiberfege ſich biefer 
ihrer Befimmung und wolle im Inlande bleiben. Bei dem 
ruſſiſchen ‚erhfolgenefepe fönnte biefe Prinzeffin zu ſolchem 
Eniſchluſſe allerdings auch wichtige politifde Gründe, nicht 
bloß den Willen eines weiblihen Sinnes, haben. Der 
Sommer fam —3 man weiß, welche Plane den Kaiſer 
von Rußland häftigten, welche Gerüchte im Umlaufe wa- 
ren. Während deſſen fol fi jedoch bie rein’ perfönlide Ges 
finnung ber jegt Verlobten ſchon fehr hervortretenb fund ges 
geben haben. Andere Plane fheiterten, wie man ſchon ba- 
mals fagte, rein aus perfönlihen Motiven, die ſich anderer- 
feits wieder fo lebhaft zur Herfiellung einer Verbindung eigner 
Wahl geltend, zu maden wußten, daß bie Faiferlihen Eltern 
endlich nadhgaben ; ein Beweis, wie ſelbſt in dieſen höch⸗ 
fien Berhältniffien, wo der Reigung fonft nie ein Nein 
——— wird, dieſelde doch ihre Rechte und ihre 

acht nicht ganz aufgegeben bat. Der Entſchluß des 
Kaiſers, nachzugeben, veranlaßte feine plötzliche Reife 
nah Stodpolm, bie man damals nur für eine feiner 
Ueberraſchungen hielt. An biefem Hofe, wo die Schweſter 
bed gerioge von Leuchtenberg, Sofephine, die Gemahlin 
bes Kronprinzen Dscar, if, ließen fih bie Einleitungen 
u der Berbindung am — treffen. Bei —— 
= des Herzogs als BVerlobter der Großfürſtin Marie, bie 
in Gegenwart aller ruffishen Großen geſchab, drüdte ber 
Kaifer den Wunſch aus, man möge ben — als ſeinen 
jüngſten Sohn betrachten. Die Kaiferin hätte, erzählt man, 
bierauf das Wort genommen und mit ber ihr eigenen Huld 
und Anmuth hinzugefept: Sie würde ebenfo gern ihren Eidam 
unter ben fFürften bes ruffifchen Reiches gewählt haben, ba 
ihre Tochter aus Anhänglichkeit an das Baterland einmal 
feft entfchloffen geweſen jey, daſſelbe nie zu verlaffen; allein 
bas Herz ihres Kindes habe entfchieben und fo freue fie ſich, 
dag Rußland um einen einheimifchen Fürſten reicher werde. 

. 





Diele Worte brachten einen fehr lebhaften Eindrud hervor, 
der fih im offenen Ausbruche der Freude fund gab.” 
Hohenheim, 4 Der. Die hieſige, kürzlich vervolltän, 
Digte, Runfelguderfabrif ift von ber Rübenernte an feit etwa 
ı Monaten in vollem ungeftörten Bange und liefert erfreu- 
liche Refultate, welche er fpäter ausführliher mitgetheilt 
werden fönnen. Es werben täglih etwa 36 bis AO Gentner 
Rüben, fo viel als der Umfang der Fabrikeinrichtung geftattet, 
verarbeitet und daraus 2—2} Gentner Robruder gewonnen, 
welder nad Sorten, bem Gentner nad zu 32 fl. als gedeck⸗ 
ter Robzuder, zu 27 fl. 12 fr. als ———— und zu 24 fl. als 
zweite Sorte Ropzuder verfauft.wird. Die zahlreichen Beſtellun⸗ 
gen auf diefen Zuder geben davon Zeugniß, daß das Pu- 
likum mit deffen Qualität zufrieden ift. Sobald es die Bor: 
räthe von Robzuder erlauben, fol aud der Verſuch gemacht 
werden, einen Theil dieſes Zuders raffinire in Handel zu 


bringen. 
ry amburg, 3, D Der Senat bat den bisherigen 
mburgifchen Eonful in Lima, Hrn. Ernft Ferdinand Mugen» 


eher, jeßigen Affocie des Haufes F. Huth Brüning & Eomp, 
in Balparaifo, das bis dahin von Hrn, Kindermann, Affocie 
deffelben Hyndlungshaufes, verwaltete Hamburgiſche Eonfus 
fat in Balparaifo übertragen. 

— Die Schifffahrt der Elbe ift nun wieder bergectt, und 
die bed Eifes halber zu Curhaven gelegenen Schiffe find 
fänmtlih an die Stadt gefommen, jo wie aub bie Schiffe, 
welche aus gleicher Urfade an Strand gehol: hatten, wieder 
abgelommen. i 


Niedberland 


Aus dem Haag, 5. Des. Der Erbpring von Dranien 
ift heute aus Stuttgart hier wieder eingetroffen. Wie man 
vernimmt, fo wird morgen in der Sigung der zweiten Kam⸗ 
mer ber Generalftaaten ein Gefegentwurf, bertalich der Ber: 
mählung bed‘ Erbprinzen, vorgelegt werten. Es wird aud 
davon gefproden, daß bie Regierung den Beneralftaaten vor 
ber Derathung der finanziellen Gejegentwürfe poliliſche Er: 
Öffnungen machen werde. (Die Regierung wurde wenigflens 
von mehreren Mitgliedern der zweiten Kammer um folde 
Eröffnungen gebeten.) 

Amfterbam, 6. Dez Die holl. Fonds erfuhren heute 
trog der höhern Londner Notirung einen meitern Rüdgang, 
da namentlich in Inter. und Kandb. vielfache Berfäufe aud- 
geführt wurden. 24p@t.: 534; 5p&t.: 100,% Kansb.: 2345; 

ynd. ArpEt.: 941; 34pGe.: 7875 5p@r. of.: 985; Ard. 
164; 5p@t. Metall.: 1033. 

— Der Haager Eorteipondent des Handelsblad meint, nur 
ber König Louis Philipp werde nicht eher feine definitive 
Zufimmung zur Ausführung der 24 Artifel geben, als bie 
er der Oppofition ber Deputirtenfammer über diefen Gegen: 
Rand ben Puls gefühlt. 


Belgien 


Brüffel, 5. Dez. Dem Bernehmen nah wirb die Gar- 
nifon von Antwerpen um 1200 Diann vermehrt werben, 
— Während des Monats November beitrug die Zahl ber 
zeugen auf den belgifchen Eifenbahnen 153,275, und bie 
innabme 224,315 res. 
— In der Sigung der Repräfentantenfammer am 4. Des 
ember, nahm nad dem Kriegsminifter Hr. Gendebien das 
ort und fagte: „Ich mwundere mih mit Recht, daß bei 
Erörterung ber durch ben — ———— verlangten Fonds 
ber Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten nicht auf fei- 
‚nem Poften if. Der Kriegsminifter hat und Alles gefagt, 
was er fagen fonnte,, Die Kammer hat den feiten Willen 
Cein Wille, worin fie hoffentlich beharren wird) geäußert, die 
Ehre des Landes, die Integrität bed Gebietd und die Rational⸗ 
unabhängigkeit zu vertheidigen; fie hat gefagt, daß fie bereit fey, 


alle Opfer zu bringen. Der ſtriegsminiſter verlangt, indem er 
ben Willen ber Kammer ausgelegt, Subfidien, um fid in 
Faſſung zu fegen, in Uebereinftimmung mit ber Kammer 
handeln zu fönnen. Aber wir haben das Recht, den Miniſter 
der auswärtigen Angelegenheiten zu fragen, wie unfere bir . 
plomatifhe Stellung in Bezug auf das Ausland ſey. Man 
vermehrt eine Armee nicht, bevor man weiß, mad man thun, 
will. Wir haben das Recht zu fragen, ob unfere Grenzen 
jegt mehr bedroht find, ald am Tage der Eröffnung der Seſ⸗ 
fion, Der Miniter muß und einen Bericht über die Lage 
der auswärtigen Diplomatie abftatten. Verſchiedene Gerüchte 
waren feit einem Monat in Umlauf; feit zehn Tagen find 
fie beunrubigender geworben; man meldet und, ein befinis 
Hved Protocoll habe zwiſchen dem Könige Wilhelm und Bel- 
gien flatuirt; es babe die Schuld, ohne fie billig zu machen, 
vermindert und, was bie Gebietsfrage betrifft, beſchloſſen, 
nie von den 24 Artikeln abzuweichen. I bieß wahr, 
fo müffen wir wiffen, ob das Minifterium feſt entfchlof- 
fen ift, das Land zu vertheidigen, denn wenn man zu— 
legt zurüdweidhen will, wozu dient ed denn, Fonds für bie 
Armee zu votiren? Muß man von der Vergangenheit auf 
die Gegenwart fließen, fo könnte man eine neue Mpftificas 
tion fürdten, Jedes Jahr, wenn die Rede von den Thale 
ift, hat man fletd Mittel gefucht, das Land durch Fünftige 
mehr oder minder drohende Ereigniffe zu erſchreden; bieß 
würde und zu dem Glauben bringen, baß jegt diefe Fantas— 
magorie fi auf die Erhöhung des Einnahmebudgeid be» 
ſchränkt und nur darauf hinaudlaufe, ein Friedensbudget 
ge das ſtärker wäre, als ein Kriegsbudget. Dieß 
rchtet die Nation. Ich bin überzeugt, daß die große Mehr⸗ 
beit der Nation zu allen Opfern bereit iſt, allein fie muß 
wien, mas deren Refultat ſeyn wird, Dean n man 
nachgeben und zuletzt bie 24 Artifel annehmen wollte, jo 
wäre es befler, dieß gleich zu erklären; es würde dann uns« 
nüg fepn, Geld für Equipirungen, Cavallerie- und Artillerie 
remonte wegzumerfen, wenn man nit Willens ift, zu fämpfen, 
Ein anderes Gerücht war in Umlauf und hat ziemlich * 
meinen Glauben gefunden, jenes nemlich: die preußiſche Re— 
ierung habe der unſrigen, entweder direet oder durch die 
ſca Regierung, eine Mittheilung zutommen laſſen, 
woraus ſich ergeben würde, daß ſie feſt entſchloſſen ſey, nic 
in eine Modification ber 24 Artikel in Bezug auf die Ger 
bietöfrage einzumilligen; wir haben Recht, vom Minißer der 
auswärtigen Angele enbeiten Erflärungen über biefe That- 
ſache in dem Augenblid zu verlangen, wo es fi davon han- 


‚beit, Diejenigen in Eontribution zu fegen, bie wir bier 


repräfentiren, und beren Intereſſen zu vertheidigen wir 
berufen find. Eine freimüthige und beftimmte Erklärung dee 
Miniſters der auswärtigen Ungelegenheiten ift unerläßlich, 
wo, feit der Zeit. des Nationalcongreffes bis vor ganz Kur⸗ 
sem, biefer Minifter einer Meinung war, die jener, die er 
jegt angenommen zu haben ſheint, ganz entzegengefegt war; 
ich fage, angenommen zu haben ſcheint, weil er ſich gar nicht 
über die Richtfchnur, bie er —— will, erklaͤrt hat. Sie 
erinnern fih, daß Hr. de Theur im —— die 18 
Artikel votirt hat; in der Kammer hat er die Artikel 
votirt und fie als Miniſter vorgefchlagen .... (Mein, 
nein !); er war Minifter. . . . (Rein, nein!) Das gilt gleich, 
er hat fie ald Mitglied der Kammer votirt.” (Schluß folgt.) 


ranffurt, 9. Dez Neufte Notirung der Staat 
effeeten. Um 1 Uhr Nachmittags. 5pCt. Metall. 1064; 
4pGt. 994; 3pCt. 803; Banfactien 1783; 100 @ulben-Looje 
278; 500 Gulden-toofe 1344; Integrale 52455 Preußiſche 
Staats ſchuldſcheine 10455 Prämienfheine 68; ; Taunusbahns 
actien 2634 5 Badiſche Looſe 964 ; 5pFr. Spaniſche Activſchuld 
353 Poln. 300 Gulden⸗Looſe 68} ; Poln. 500 Gulden⸗Looſe 785. 
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Benadridtigungen. bis zum 15., für alle übrigen Zeitungen und Yours 
— nale bis zum 20. Dezember ſchriftlich an bie uns 
Damit die refp. Herren Abonnenten ber Auswärts | terjeichnete Erpedition gelangen zu laſſen, indem das 
erfcheinenden Zeitungen und Journale in dem forts | Abonnement für alle fremde Zeitungen, welche nicht 
iaufendem Bezug berfelben Feine Unterbrechung erleis | neuerdings fchriftlich beftellt werden, mit dem 
den, ſieht fich die unterzeichnete Expedition veranlaßt, | neuen Gemefter aufhört. 
das ergebene Erfuchen zu ftellen, die Zeitungs: Bes Granffurt, den 1. Dezember 1838, 


ſtellungen auf den 1. Semefter 1839 bei Zeiten, und i n ; 
zwar für die ruffiichen, englifchen * ———— — —— 








2078] Bei Fr. Varrentrapp in Frankfurt [3069] 


[2065) 
Genfer Evlinderubren N a. M. ist so eben erschienen und in allen] Inder Joh. Ehrif. Hermarnn'ihm Bud. 


garantirt, Buchhandlungen zu haben: handlung, Zeit, dem römifhen Kalfer gegenüber, 
find in fhöner Auswahi zu haben bei Die OR Aucuaa 
, MR. Gödede, Ührmacher, Geburtslehre der 
Großer Kornmarft Lit. K. Nr. 163, von Literatur des Eximinalrechté 
Tr eg Seiten der Wissenschaft und Kunst : umd befien 4 * 
[5049] dargestellt. philofophifhen und mebizinifhen 
Großh. Darmitädter fl. 50 Looſe. Im zwei Cheilen. Hülfswiffenfchaften ; 


Die 12. Siehung am 2. Januar 1839 ent: 


für 
fi v u 
yalt Be et esse Dr. Hormanıı Er. Kilian. Rechtsgelchrte, Pfpchologen u. gerichtliche Aerzie. 





10 4 400, 2041200,60410® ıc. Hierzu ,.,. Erster Theil. ß riedrih Ka : 
find Boofe a fl. 5. 15 ir. direct zu * Physiologie und Diätetik der Geburt. 5 Erfe ih Rappier 
ben bei gr. 8. Bible. 8.8 gGr. oder a.a. IB hr. gr. © Brofc. 3 fl. 20 fr. oder 2 Ridir 
J. 8 S. Friedberg, Hauptcollecteurd,| Der zweite Theil ist unter der Presse und 4. Eheldies ® 8* 
Schnurgaffe H. 53 in Frantfurt a.M. | wird so bald wie möglich nachlolgen. 3 in Gruraene vs 
— e ⸗ñT — — Ä Z e — — — — ñ— — — — — — — — —— —— — 
So eben iſt in der unterzelchneten Berfagsbandlung erſchlenen und an alle fotide Buchhandtungen verfande worden: 
(2080) univerſal-Mythologie 
r 


obe 
vollftändige Götter» und Fabellehre aller Völker, die je auf der Erde gelebt haben, ober noch erifliren. Nach den 
zuverläffigiten Quellen bearbeitet von 6. Strahlheim. Mit elf ausgezeichnet ſchoͤnen Stahliticen, melde bie wichtigften 
Gegenitände aus der Mythologie, fo wie die Uttribute der Hauptgottheiten veranjchaulichen, 

Wenn auch die Bötterichre der verichiebenen Wörter ſchon vielfach bearbeitet worden und feldft in gebiegenen Werten erihienen ift, fo ift died doch 
immer nur im einzelnen Theiten geſchehen, fo daß, wer fit darin im Algemeinen unterridten wol, gendthigt ift, fi eine Feine Bidfiotget nur über diefen 
Begenftand anzufgaffen, mas bei enormen Koften aud das Aufſuchen und Nachſchlagen deſchwert. Mit Recht dürfen wir daher fageh, daß mit diefem 
Bude das Publleum zum erften Mate in elınem Werke eine vouKändige Mipthotogie und Götterlchre aller Wörter enthätt. Neben der Reitglonsiehre der 
Indler. Ehinefen, Japaneſen 1. findet man die Fadellchre der alten Babpionier, Syrer, Sappter, Grieden, Römer, Gattier u. (- w., nebft ber ſeandinavi⸗ 
(Sen und altgermanifhen Mpthorogie. So mie bie Glaubenstebre ber Mahomedaner und die verfhiedenen Euften der anderen heutigen aflatifihen und 
afeitanifhen Götter darin enthatten find, fo fehlen aud nicht die Götterverehrungen der urfprünglihen Bötter Ameritars und Auftrallen’s, und zwar atte 
in einem Teihtverftländiihen Style adgefaft, ohne gelchrte Grüdeleien, jedoch mit dem Gegenftand angemeffenem Ernfte und geböriger Deren, wodurch das 
Bert ſich befonders zum Selbflunterricht eignet, und außer ben erwachſenen Freunden einer ſolchen Lektüre aud) der Jugend belderlel Seſchlechts ohne Be. 
denten im die Hänbe gegeben werden kann. Dabei haben wir, um es Jedermann Teicht zugänglich zu machen, den Preis dieſes umfaffenden und mit zı 
Stahtſtichen gejierten Werts uur auf 2 fl. 42 fr. rhein. oder ı Thlr. 16 aGr. ſachſ. gefebt. 


Die beilige Gefbicdbte 


o 
der Erſchaffung der Welt bis auf die Zerſtoͤrung Jeruſalems, nach der heil. Schrift und dem Joſephus und unter 
Zuziehung mehrerer ausgezeichneten Theologen bearbeitet von C. Friederich. Mit 11 Stahlſtichen. 

Wir Üdergeden hier dem Publitum eine Bearbeitung der heinigen Schrift, die ſich, wie keine andere, ars Lehr, umd Unterhaltungsbuch für die Jugend 
eignet, wie denn Überhaupt unter allen Büchern der Welt, dei welcher Nation fie auch immer erſchlenen fepn ındgen, die Bidel immer und zu allen Beiten 
obenan ftehen und ihren boderhabenen Rang behaupten wirb. — Dieſes Werfen, welches ſammtliche Seſchichten der deitigen Schrift iufamınenhängen? 
erzäpte, iſt fo gehalten, dab es Kindern jeden Alters bis zur reiferen Jugend eine eben fo angenehm unterbattende ats nüglich deichrende Leltüre gewährt 
und dabei die reinften Begriffe von der Gotthelt und des chrifttichen Graubens beibeingen muß, indem Altes fo eingefleidet und vorgetragen iſt, wie es bie 
Erhadenhelt des Begenftandes und die Reinheit der Sitten erfordert. Es giebt wohl nicht leicht ein paſſenderes Geſchenk für die Jugend, zu Weihnachten, 
Geburtstagen und anderen Gelegenheiten. 

Der äußert bilfige Preis in a fl. 30 Er, rhein. oder 22 g@r. ficf. 

HISTOIRE SAINTE 
e p nıs 
Is eröation du monde jusqu’a Is destraction de Jerusalem par Titus. A l'usage de la jeunesse, par Segur. Ornde de sept 
gravures sur noier. 

Diefes allgemein für die Jugend als Maffid anerkannte Wert des hochderühmten Verſaſſers dedarf weiter Feiner Empfehlung, und Ift gewis das 
beite und nuͤtzlichſte framoſiſche Leſeduch, das man der Jugend In die Hand geben und Schüfern und Lehrern empfehlen fann ; auch fehlt «6 in Frankreich 
in feinem Haus, wo Kefigion und Bildung nur einigermaßen heimiſch find. 

Der Styt it von der höchften Elegan Far Im beiten Franzöfiih und wahrhaft hinreißend. — Der äußernt Bitige Preisin ent. 0 fr. rhein. od. gGe. Fair. 


In der untergeihneren Berfagehandlung erſcheint noch vor Ablauf des Jahres der erfie Band eines höchſt Intereffanten und für Freunde der Ger 
ſchlchtstunde äußerst wichtigen Wertes, naͤmlich von der vorifnändigen Lebensbefhreibunga Napoleons Bonapartevon E.Strabidbeim, 
mit dem Motto : „Treu und wahr, unpartbeiiih und gerecht. N 

Frankfurt a. M. im November 1538. GEomptoir für Literstur und Kunſt. 


Bertag: Fünf. Zyurm und Tarife Zeitungs4Erpebitior. — Berantivortl. Redacteur €. 9. Berl — Drud von 4. Oferrietb. 
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Frankfurt, 9. Dezember. 


Stand der Oppoſition in Franukreich. 
(Sechster Artikel) 


Es befteht zu Paris eine offne Berfhmörung, das Eabinet 
Mole: Montalivet zu ſtürzen. Werben fid fo viele von ben 
aus dem Innern des Yanded nah dem Breanpunft ber Po: 
litik eilenden Deputirten einſchreiben in die Lifte ber Eon» 
fpiratoren, als erforderlich ſeyn dürfte, den laut angefünbig- 
ten Zwe ber Seffion durch einen 
? Man ifl darüber an 


friedenheit und Ehrfurcht find ſtarke Triebfedern; verkleiden 
fe fi in te ee ge —*— 


Unzufriedenen und Ehrſüchtigen 

bald unter ſich zerfallen, als ohnehin, auch 
8 Ausgang, bie Theilung ber Beute ben 
Esalittonen meift den Todeaftoß gibt. Jene feſte Berabres 
dung erg ge ie gegen wg Mole zu ee 
wenig no rgan fitiondpreffe mi 
einem unzweidentigen ——— ——— In welchen 








1838. 


— 10. Dezember 





politiſch⸗metaphpſiſchen Dunkelheiten ſich vielmehr die Wort⸗ 
hrer bewegen, davon nur eine Probe: „Wenn bie Eoa- 
lition die Zapl für fi hat (in der Kammer), fo wird das 
eine Gelegenheitömajorität geden, nicht eine dauerhafte, zum 
Regieren geeignete Mojorität. Es muß aber fo angefangen 
werden. Bilden wir nur vorerft eine fi aus ben ma ns 
ben (ben Haßmotiven und Aenderungsfüchteleien) entwidelnde 
proviforifhe Majorität; eine ſolche enthält die Keime zu 
einer definitiven; wir bredden dadurch die alten Parteibande 
und verwifhen ihre Spuren; das Endergebnig aber wird 
feyn, daß die Verwaltung der Oppofition zufällt.“ Diefes 
furge Manifeft hat die Debats gewaltig erfchredt; fie wollen 
es nit Wort haben, nehmen aber daraus Anlaf, der Coa⸗ 
fition, als einem greifbaren Körper, zu Leibe zu geben. Der 
Krieg wird jegt no mit Sarcasmen geführt ; das ſchwere 
Geſchütz ſteht geladen bei Seite und wird erft losgebrannt, wenn 
bie Schlacht in der Rammer angegangen if. Das Hauptargument 
der minifteriellen Partei gegen bie Goalitionsprefje liegt in 
der Bergangenpeit der Doctrinäre. Waſſer und Feuer fön- 
nen eher ſich mifchen und vertragen, als Guizotiften, Legiti⸗ 
miften und Republicaner. Das fol recht fharf und herbe 
ausgefprochen werben; viellelcht erwedt es noch Reue. „Die 
Männer, welde den Bund unterſchrieben haben, find nicht 
mebr frei; man hat ſich das Wort gegeben ; man hat ein- 
gelplagen; der Eampagneplan if fertig, der Rampftag gan 
nahe; da gilt nun fein Säumen mehr. Die Linke wei 
das; fie darf fi fagen, daß feiner ihrer neuen Bundesge- 
nofien, beſonders feiner von Denen, bie fie von der dociti⸗ 
nären Partei losgeriffen hat, fi dem Gefecht entziehen kann ; 
bie Ehre gebietet ! das wäre ſchön, wenn bie freunde weis 
hen wollten im Moment, mo es losgeht! fo laut fchreien, 
fo emfig bin und her laufen, während ber Feind noch gar 
nicht zu feben war, und nun befertiren, wenn er anmarſchirt — 
nein, ein fo feiges Benehmen hat die Linfe von ihren Gas 
meraden aus dem boctrinären Lager nicht zu beforgen. Die 
Oppofition beutet mit vielem Geſchick die falſche Stellung 
ihrer neuen Freunde aus, die fi fo mnüberlegt und hitzi 
unter eine Fahne gefammelt haben, die fie fo lange — 
ten. Da genau beſehen die Oppoſition das Haupicorpo lie⸗ 
fert, worauf die Stärfe der eoaliſirten Parteien beruht, ber 
Heine dortrinäre Haufen aber Jäfig if durch feine Anſprüche 
und nüglich nur durch den Lärm, den er macht, fo verfleht 
es fib, daß bie DOppofition nicht geben, wielmehr nehmen 
wid; fie fegt Bebingungen und hat damit volllommen Recht. 
Sie fagt zu den Leuten von der Doctrin: Wir ziehen zu⸗ 
fammen; wir werden und ohne Frage tapfer fchlagen; ſeyd 
aber doch micht zu ſtolz; bedenft nur, wenn wir unterliegen, 
find wir weniger ale Nichts, und fiegen wir, fo bilden wir 
eine eoalifirte Gelegenheitdmajorität,. eine unfähige, betero- 
gene, anarchiſche Mehrheit, die micht dauern, nicht Andere 


regieren, nicht ſich felbit im Zaum halten Tann; was wir 
dann zu thun im Stande feyn werden, wollt ihr ed wiflen? 
Wir werden bie Spuren ber alten Parteien auslöſchen, d. h. 
wir werden mit Füßen treten, was noch von eurer abſcheu—⸗ 
lihen Bergangenheit (in den Septembergefegen ) übrig if. 
Sind wir bamit fertig, fo laſſen wir die Verwaltung auf 
die Oppofitiom übergeben, db. h. wir regieren für uns und 
unfere Freunde; wir bringen die $eidenfgarten mit and Ruber, 
denen ihr fieben Jahre lang Widerſtand geleiftet, die Doctrinen, 
bie ihr befämpft, die Programme, bie ipr niebergefchmettert habt; 
wir predigen bie Propaganda, die euch gegenüber Europa fo viel 
zu Schaffen gemadt; wir heben eure ejege auf und verbam- 
men eure Politif, — bie Politif, von der ihr träumtet, fie 
verbürge Frankreich's Heil. Das Alled werden wir thun, fo: 
bald wir mit eurer Hülfe die Gelegenheitsmajorität erlangt 
baben, die wir brauden, und auf fo große Dinge zu rüſten. 
Dieß if der Eampagneplan der Eoalition, deren Seele wir 
find; er mag euch nun — oder nicht, wir laſſen uns 
auf feinen andern ein, — Die Oppoſition iſt um ihrer Of⸗ 
fenpeit willen nur zu loben; wozu follie fie auch hinterm 


Berge halten? Wenn die Neubekehrten reclamiren, fo darf 


ja bie Oppofition fie nur heim fchiden zu ihrer Partei; hal: 
ten fie fih dagegen ruhig, nehmen fie den Bundesvertrag, 
formulirt wie oben, demüthig an, fo wirb bie Oppofitien 
fhon zu gelegener Zeit die eingegangenen Bedingungen gel: 
tend maden, die Gewalt für fi nehmen, und ihren Alfüirten 
nur den Ruhm laſſen, ihr gute Dienfte geleiftet zu haben. 
Es fragt fi jest nur noch, ob die Rammer — will fagen 
die Majorität, denn dieſe allein if ja omnipotent und der 
ſchwaͤchſte Kopf mit einer Stimme gibt den Ausſchlag; — 
das Königihum, das Land, dem Machwerke der Oppofition 
bas Siegel aufbrüden werben, d. h. cb bie Legislatur 
ber Oppofitionspreffe blind gehorcht, der König in dieſem 

al nicht für angemeffen halten follte, die Auflöfung ber 

eputirtenfammer und neue Wahlen anzuorbnen, und bie 
Nation dann die Deputirten ganz im Sinne ber Parteien- 
Eoalition infiruiren würbe; — ober ob etwa das Duafis 
Manifeſt der Linfen, an eine ungeduldige, die Portefeuilles 
zu theilen gierige, Coalition gerichtet, nit das Loes der 
vielen andern windigen Plane, bie feit acht Jahren zum 
Borfhein gefommen find und flets durch die Weisheit der 
Regierung und das gute Glück Frankreich's verrüdt wur- 
den, theilen dürfte, — 


Wien, 5. Des Se, k. k. apoſt. Mafeftät haben mit 
allerhöhftem Cabinetsſchreiben vom 17, Nov, I, 3. ſich aller 
gnädigft bewogen gefunden, den Rofenauer Biſchof, Johann 
von Seitovfzfp, zum Biſchof von Fünffirden; den Kaſchauer 
Bifhof, Emerih von Palugyay, zum Bifhof von Neutra 
und ben Statthaltereirath, Titularbifcef, Anton von Oeslap, 
zum Birgof von Kaſchau huldreichſt zu ernennen. 

Magdeburg, 5. Des, Aus Naumburg vom 29. Nov. 
meldet man: Heute, früh 5 Uhr, fand hier an dem Rauf- 
mann Bollmann in feinem Haufe ein Morbanfall fatt, wie 
kürzlich in veipnig an dem Bädermeifter W.; nur mit bem 
Baumes Zufall, dag dem Bollmann noch Kraft genug übrig 

lieb, den Mörber zur Flucht zu bringen, obfhon er mehrere 
heftige Schläge an den Kopf erhalten hatte. Der Mörder 
hatte feinen Mantel, Müge und Schuhe beim Gefecht und 
auf ber Flucht verloren, woburd er nad einigen Stunden 
entbedt und in Haft gebradht wurde, Er ift verheiratheter 
Landivehrmann bei hiefigem Stamm und hatte früher einige 
Zeit bei Bollmann ald Arbeiter gedient. 

Pofen, 30. Nov. Zwar if officiel über die Refultate 
der Berliner Conferenzen noch nichts befannt, indeſſen er» 
fahren wir heute, durch glaubwürbige Privatbriefe aus der 
Haupiftadt, dag ein Beſchluß zur Beilegung ber lirchlichen 


Differenzen in unferer Provinz und beziehungsweife zur 
Ahndung vorgefallener Gefegrswidrigfeiten bereits gefaßt 
ſey und binnen furzgem zu unierer Kenntniß gelangen werde, 
Dem Bernefmen nad dürften bie befchloffenen Maßregeln 
ben vollgültigten Beweis liefern, daß unfere Gentralregie- 
zung, wo ed Notb thut, ſehr wohl mit Energie aufjutreten 
verfteht. Zur Berbütung fünftiger confeffioneller Mifver- 
fändniffe ſollen fünf neue Geſetze vorbereitet ſeyn, deren 
Promulgirung jedoch nit vor Neujahr erwartet wird. — 
Wenn von — Zeitungen die Moͤglichkeit in Ausſicht 
geſtellt iſt, die Civilehe durch den ganzen preußiſchen Staat 
eingeführt zu ſehen, fo läßt ſich zur Brgrüntung der Uns 
wahrfgeinlichfeit einer folden Maßregel wohl mit Recht 
anführen, daß der Geiſt der Zeit, der überall das sorban- 
bene religiöfe Bedürfn:g außer Zweifel felt, einer ſolchen 
Einrihtung durchaus entgegen if. — In unferm Theater 
bätte in dieſen Tagen bie Aufführung des aus dem Kranzö- 
ſiſchen überjegten, ziemlich frivolen Luſtſpiels „die Mönche,“ 
das allerdings manches, für die gegenwärtige Zeit Anfiößige 
aus dem Kloſterleben emtpält, leicht zu verdriegliden Auf: 
tritten führen fönnen. Gut ift es baher, daß die bereits 
angefündigte Wiederholung unterblich, Allgemeine Migbil- 
Iigung bat es indeß gefunden, daß drei polnifhe Edelleute 
fig zu Wortführern einer Partei aufgeworfen und der Thea— 
tertirection bie beregte Wiederholung in einem mit vieler An⸗ 
maßung abgejaften Briefe unterfagt haben. Bier mag je- 
doch der gute Zweck das ungiemlihe Mittel wohl ent: 


fQuldigen. (Alig. Zig.) 

a a 30. Rov. Heute bielt die würtembergiiche 
Geſellſchaſt für Zuderfabrication (nah dem Schuzenbach ſchen 
Berfahren) ihre jährliche ordemliche Generalverfammlung, 
u welcher jih audh aus dem Großperzogthpum Baden, wo 
& dermalen die Mehrzahl der betreffenden Mctien findet, 
eine Anzahl Actionäre und Bevollmädtigte eingefunden hatte. 
Nach mehrfachen Debatten wurde, auf ben Antrag des Mi- 
nifterialrathe — Actionaͤrs aus Carlsruhe, mit 166 
Stimmen gegen 42 der Befchluß gefaßt, daß, unter provifo— 
riſcher Mobdification des $. 4 der Statuten, ber Sig Der 
Direction für die Zwifchenzeit, bie die Fabriken der Geſell- 
ſchaft jih in vollem Betrieb befinden, von Stuttgart 
nah Garlsrupe verlegt werben fol. Der Sie 
bes Ausihufles, fo wie der Ort, wo fih bie Generalver- 
fammlungen vereinigen, bleibt nad wie vor Stuttgart, mes 
bin, nad Aufhebung bes beichloffenen Proviforiums, auch 
ber Sig ber Direction zurüdzuverlegen if. Die Motive, 
melde die Generalverfammlung dazu beflimmten, waren: 
1. der Bortheil‘, den Erfinder des Berfahrens, Hrn. Schu- 
zenbach, der befanntlih in uch ge wohnhaft if, mit in 
bie Direstion nehmen zu fönnen; 2, der Umftand, baf bie 
Hauptfabrif der badiihen Geſellſchaft, Waghäufel, welche 
—8 als Mufterfobrif für die würtembergifche Geſellſchaft 
ient, fi in der Nähe von Garlsruhe befindet und, nad 
Maßgabe der flattgefundenen Directionswahl, -die Leitung 
bes würtembergifchen Unternehmens fi nunmehr in benfel- 
ben Händen concentrirt, welche bie badiſchen Fabriken in fo. 
ebeihlihen Stand gejegt haben und beren practifhe Er» 
ahrungen nun dem Ganzen zu gut fommen; 3. bie eben fo 
rüdfihtswerthe Nähe der Keßler⸗ und Martienjen'ihen Ma- 
f&inenfabrif (hart vor den Thoren von Carlsruhe), welche 
für die —— wie für die badiſchen Fabriken bie 
bauptfädlihften Maſchinen zu liefern hat. Ueberdieß liegen 
die beiden Fabrikorte ber würtembergifi Geſellſchaft, Zutt- 
lingen (bei Heilbronn) und Wltshaufen (in Oberſchwaben), 
von Earleruhe fo ziemlich in gleicher Entfernung, als von 
Stuttgart. Der fon früher erllärte Austritt eines Theile 
ber hiefigen Direstiondmitglieber, welche bisher ber Geſell⸗ 
fpaft bedeutende Opfer an Zeit und Anfirengungen gebracht 
hatten und denen, auf Antrag eines badiſchen Artionärd, 


der Danf und die Anerkennung der Befammiheit votirt 
wurde, gab ein Motiv weiter zu der erwähnten Modifica- 
tion ab, welche ten neuerwählten Directionsmitglicdern nun⸗ 
mebr eine boppelt gewichtige Aufgabe zur Erfüllung ber hod- 
geftellten Erwartungen auferlegt. Raſche, gefeigerte, reich 
ebeibende Erfolge metteifern mit den jüngften Reſultaten 
n Baden und um fo großartiger, ald die Schule, melde 
man in Baden, burdhgemadt bat, für und bereits ein ange 
tretener Gewinn wird; das ift jegt das Loſungswort für die 
Zufanft der Geſellſchaft. Als characteriftifches Zeigen ber 
Zeit, verdient bemerft zu werden, daß von den 166 Stims 
men, welde für die getroffene Mobification waren, über ein 
Drittbeil von mwürtembergifchen Actionären abgegeben wurde. 
Die Idee des deutſchen Zollvereindg, welche, von erleudte 
ten Regierungen durdgefüßrt, im Anfang noch auf Dppofl- 
tionen des Einzelgeiftes Rich, bat in ihren Nachwirkungen 
bereits eine Maffe von Borurtheilen weggeräumt, engberjige 
Anfihten einer gottlob binter und liegenden Zeit erweitert 
und vergrößert und die Intelligenz des Handels und ber In— 
duftrie einancipirt von jenen tleintädtiicpen Beihränfungen, 
auf welde das Ausland Yahrhunderte lang als auf bie 
„mira insania Germanorum“ herabzufehen gewöhnt war. 


Bel n. 


Brüffel, 5. Dez ESchluß.) Genbebien fährt fort: 
„Ih habe das Recht, mich gu wundern, bo man, nachdem 
man im Jahre 1831 die 18 und die 24 Artifel votirt bat, 
fih in eine Lage fegt, eine ganz entgegengeiegte Meinung 
anzuregen und folglid Erklärungen zu verlangen, und zu 
fordern, daß und der Minifter die Gründe feiner gänzlichen 
Meinungsveränderung ſage. Gibt er und beflimmte Gründe, 
dann werde ih das Miniflerium unterflügen; febe ich Un— 
ichlüffizfeit, dann werde id die Subfidien verweigern, um 
ein anderes Minifterium zu erlangen, das und mehr Sicher: 
beit darbietet. Es ift Hug, es if nüglih für das Land, daß 
man weiß, welchen Gebrauch man von den Subfidien maden 
wid. Ich bin weit entfernt, den jegigen Erebit zu verweis 
gern; ich werde ihm votiren, welde auch bie Antwort des 
Minifters jepn möge; aber ich fordere, daß er und Auffläruns 
gen gebe, melde Diejenigen, bie ich verivete, befriedigen fön- 
nen.” Dumortier: „Ih Fann nicht glauben, das es unter 
fo feierlichen Umftänden, worin fih bas Land in biefem 
Augenblid befindet, Jemand im der Kammer oder im Minis 
flerium geben könne, der an eine Mpftification gegen bas 
Land glauben lann. Das Botum ber Kammer war zu fürm« 
lid und es if durch das Minifterium mit zu großer Lebers 
einfimmung angenommen worden, um in biejer Hinficht den 
mindeſten — zu erheben. Die Kammer hat einſtimmig 
vor bem Angefihte des Bolfes und des ganzen Europa, ben 
unerfhätterlihen Willen beiheuert, nur einen rechtmäßigen 
Theil der Schuld zu zahlen und Limburg und Luremburg zu 
behalten. Sie hat binzugefügt, daß fie bereit ſey, pecunäre 
Opfer zu bringen, um Europa ein Pfanb des Friedens zu 

eben. Wie fönnte man, nach einer fo feierlihen, fo ein- 

gern Erflärung unterfiellen, dag man einen geheimen 
Gedanken haben fönne, das Gebiet abzutreien? Wenn ein 
Miniſter fo handelte, bann würde feine Rolle bald ausgeipielt 
feyn; er hätte nichts anderes zu thun, ald auf ber Stelle 
bie Miniferbant zu verlaffen. Aber man fann nichts Aehn⸗ 
lies in ben Maßregeln ter Regierung unterftellen. Die 
—— des Kriegsminiflers if nur ein unerläßlicher 

ufag zu der Abdreffe, die wir votirt haben, und das Botum, 
welches Sie audfprechen werben, wird ganz Europa beweifen, 
daß die ige: die wir entwidelt haben, feine eitle Prable⸗ 
rei war,» Nach einigen Bemerkungen bed Hrn. Benbebien 
wurde der Entwurf angenommen. 


gie 





Ungarn 


Peſth, 29. Nov, Es zweifelt nun Niemand mehr baran, 
daß ber ** Reickslag im künftigen Früjahr zu Preß⸗ 
burg und nicht, wie es hieß, in Ofen und Peſih abgehalten 
werben wird; aber fihern Berichten zufolge jolen der Kai— 
fer und die Kaiferin gefonnen fepn, nad vollgogener Krös 
nung ber Letztern ald Königin von Ungarn, einen Monat 
in Dfen zuzubringen. Man if daher bier auf feltene So— 
lennitäten und Feſtlichkeiten gefaßt, die jenen in Stalien 
nicht ſehr nachſtehen dürften. Auch verfpridt man fich bei 
Gelegenheit der Krönung eine allgemeine Amneſtie unb 
Aufbebung der jegt noch vor den Gerichten ſchwebenden 
Hochverrathoproceſſe. 


Pole m 

Pojen, 30. Rov. Zur endlichen Befeitigung des abers 
mals aufgewärmten Mährchens von einer Kleiderordnung 
im Königreid Polen mögen folgende Bemcıfungen dienen, 
Kür fämmtlide Beamten eriftirt feit langer Zeit eine Klei⸗— 
derordnung in Polen, deren genaue Beadtung fireng über- 
wacht wird. Alle übrigen Perjonen ber höhern Stände 
fleiden fi feit einem halben Jahrhundert franzöſiſch und 
zwar ächt Augermäßig Parifiih, da der Pole, wie befannt, 
jeher viel auf Kleiterprunf hält. Jüngere Leute tragen das 
neben häufig bie polniihe Kurtka, im Sommer mit Schnüren, 
im Winter mit Pelzwerk bejrgt, eine Tradt, an ber bie 
ruffiihe Regierung bie jetzt nichts zu rügen gefunden hat, 
da fie in Rußland felkft eben fo verbreitet if, wie in Polen. 
Die Zahl derjenigen ältern Edelleute, die noch den Contuſch 
mit aufgeſchlitzten Aermeln und buntem Paß trugen, mochte 
felbR zur Zeit der Mevolution faum ein balbed Dugenb 
überfieigen, gegenwärtig find fie ganz verſchwunden. Hödft 
täherfih aber erfcheint es Jedem, der Polen Fennt, wenn von 
einer Kleiderorbnung für den Bauernſtand bie Rede if, 
benn die befländige und alleinige Kleidung bes polnifchen 
Bauern vor den Rarparben bis nach Litibauen beſteht im 
Eommer in einem weißleinenen fittel und im Winter im 
Schafpel. Nur bie reichen Bauern im Krakauiſchen haben 
eine eigenthumliche Nationaltragt. 


aris, 7. Dez. Stand ber Rente: 5pCt. 110, 25. — 
3pCt. ohne den Eoupon 79. 95, (alſo 81. 45.) — Neapel, 99.85. 
5pCt. Spanische 17. — Neue Diffires 64. — Ipt. Por 
tugiefifhe 20, — Belgiſche Banfactien 1400 — 3pCt. Bel: 
giſche 71. 5. — Actien der Banf von Franfreih 2715. — 
St. Germain-Eifenbapn 660. — Berfgilles, rechtes Ufer 
5%. — Linkes Ufer 230. — Havre 922,50. — Drleand 
465. — Straßburg⸗Baſel 342. 50. — Die belgiſchen Fonds 
waren jehr ausgebotenz; die 3pCt. beigifhe ftanden ſchon 
70. 50., gingen aber wieber J 71. 5. — 

— Na riefen aus Madrid vom 30. Nov. war das 
neue Cabinet noch immer nicht conſtituirt; es wollte ſich Fein 
Finanzminiſter finden. Die Generale Alaix und Cordova 
waren erwartet. 

— Munagorri iſt mit 1500 Mann oberhalb Behobie über 
bie Bidaffoa gegangen, — 

Herzog von Montebello it am 28. Nov. von 
Bern nad Parié abgereift, 

— Das Gefegbulletin enthält eine Ordonnanz vom 25. Nov,, 
wodurch bem Kriegsminifter ein beionderer Erebit von 89,600 Fr. 
eröffnet wird für dringende Ausgaben, veranlaßt dur bie 
Rückkehr der Decupationsbrigadte von Ancona nah 
Frankreich. — 

Yondon, 5. De. GStods 935 — Spanifhe 165. — 
3pCt. Portug. 20). — Integrale 545.— 


Benadridtigungen. 


Preuß.⸗Rheiniſche Dampffchifffahrt. 
12057] Kölnifche Geſellſchaft. 





Rheinaufwärts: 
von Köln nach Koblenz taͤglich — 
»Koblenz nach Mainz 61 
»Mainz nach Mannheim >» ı 8.» 


Rheinabmwärte: 
von Mannbeim nah Mainz täglich 
> Mainz nah Roblenz ’ 

» Koblenz; nah Köln s 


[2081) 


5 Morgens um 8 >» 
“ 1] » 6 


. Vormittags » 11 


Kr yore —— K em PB: 
tem ift erfcbienen und vorrätbig bei Sieg: 
Zandan & Weisweiler, | mund Schmerber in Fran Irkrt a. D 


Zeil, im Türfenihuß, | bungen des Serzens 
empfehlen zu den bevorſtehenden geiers | Erhebung er. 


tagen ihr aufs reichbaltinjte affortirtes | 
Lager, beftehend in allen Gattungen 
goldener und filberner Eylinder- und 
Genfer Taſchen⸗Uhren, Mufitwerken ıc.ıc. | 





zu Gott Ka 


am 
Morgen und Abende 
und bei andern wichtigen Beranlaffungen. 


@in 
Bamilienbuch für Proteftanten 








[2082] 
Aechter alter Bortwein (old orusted), | von Defan S. Baur. 

in Siften und Flaſchen, In 2 Bon. mit einem Titelfupf. gr.8. 562 
Feinfter weißer Arraf de Batavia, | N. a — carton. 


in Original⸗Kelders und Flaſchen, In jenen Gegenden, wo dieſes Famitienandagıtes) 
‚In befannter vorzüglichfier Qualität wiederum | gus nur einigermaffen befannt wurde, haben ſiche 
zu baben bei dald mehr und mehr Familien angeſchafft und fe] 
iſt es ein Lieblingsbuch dort geworden. An vielen 
— | Orten ift es aber nod unbekannt, weßdatb wir et 
| wieberhott empfehlen als eines der beten, volfän- 
en und wohlfeiiften Andachtsducher * = 
| e den Morgen» und Abendſegen aller Zage be 
Jahres, fondern aud für atte möglichen Dank» und 
ö Trofgebete in Gtüds: und Ungtüdsiätten, welche 
[2067] Syrien ng Pig | Arifttice Familien erfahren können. 
fartenhandlung infrantfurt a. M. vorräthig: | [2074] So eben haben wir veriondt und ift 


Ueberfichtliche Darftellung au baben in allen Buchhandlungen, in 


‚MM. bei Carl Jügel: 
Der PBferderacen |Firntfuna M, be 
In 95 Abbildungen (in Rupfer, &- Spindler 3 Werke, II. Dr. 
ich), mit charakterifirendem Texte. Gin! Wohlfeile umd ſchoͤne Ausgabe. 
entb.: Jude II. Bb-; der Band 129r. od. tr. 


la oͤßten Karten X 4 
#4 Im geößtenartenformat. I f.40 fr u. mit einem ſchoͤnen Stahlſtich 14 gr. od. 56 tr 


Durch Zufammenitellung der beften vorhandenen 
Mbbirdungen von Pferden der darasteriftiih ver Stuttgs art, im November 1838. 
ſchledenen Racen und Auchten, iſt eine Ueberſicht aee| Hallberger’iche Verlagtbandlung. 
wonnen worden, weiche mehr Betehrung geben dürfte, | Te 
als ferdft durch Benugung der einzelnen, ſchwer 
jugängrfihen Prachtwerke zu erfangen ift; Überdieg 
Bietet die Tafel, durch Berüdfihtigung der Reſul⸗ 
sate ber neueften Beftredungen für Bereblung der 
Pferderucht in Deutſchtand, dem Pferdetiebhader 
nos ein beſonderes Intereſſe. 

Welmar, im November 1838. 








| Gerichtliche Belanntmachungen. 


[2071] Edictalladung. 

Da, nad rechisfräftig gewordenem Erkennt · 
niſſe vom 14. b. M., über den Nachlaß bes 
verſtorbenen Johannes Hofmann von Ele 


Das Landes-Fnduftriee@omptoir, berg das Eoncursverfahren eingeleitet werden 


ſoll, wirb, zur Geltendmadhung aller Arten von 
Anfprühen an diefem Nachlaß, unter Andro- 
hung des Rechtsnachtheils des Ausfhluffes für 
den Unterlaffungsfall, Termin auf 
Mittwoh den 9. Januar 1839, 
Morgens 9 Uhr, 
anberaumt. 


Ufingen, den 28. November 1838. 
— Raſſ. Amt. 
mmingbaus. 


Deeret. 


die Preuß.-Rheinifhen Dampfſchiffe der Köls < — Yen Gehege St 


lippi von Ufingen, Berffagten, 
megen Forberung für verfaufte 


Häute 
Morgens um 7 Uhr wird dem Berflagten, ber feit längerer Zeit 


von bier abweſend und deſſen Aufenthalt uns 
befannt iſt, hierdurch aufneneben, fih in dem, 
unter Androhung der Rechtsnachtheile des Ein» 
geftänbniffes bes Klaggrunde und Berluftes 
der Einreben, für den Ungeborfamsfall, anf 
Domerflag ben 31. SJamuar 1339, 
orgend 9 Uhr, 
anberaumten Zermin auf die am 21. ». M. 
dabier eingegangene Klage, wodurch gebeten 
wird, ihm zu verurtheilen, bem Kläger, als 
Reſtſchuld für verfaufte Häute, SW A. 19 fr, 
und bie bis zum 9. November d. J. rüdflän- 
digen Verzugezinſen, 27 fl. 12 fr, fomie die 


von da an weiter laufenden, nebſt dem Procch- 


foften, zu —*18 zu erklären. 

Die ar diefer Klagſache ergebenden 
Decrete und Erfenntniffe werden, menn der 
Aufenipalt des Berflagten mittlerweile nicht 
befannt werben follte, für ihn nur durch An—⸗ 
ſchlag an die Gerichtsthüre publicirt, 

Ufingen, ben 5. December 1838. 

Oerzogl. Naff. Amt. 
mminghaus. 


— 


Decret. 
Das Schuldenweſen des Franı 
Branbpierre unb deſen »er 
lebten Ehbefrau Jobannette, geb 
Kling zu Schwalbach. 

Nachdem über das Vermögen des Frans 
Grandpierre und deſſen verlebten Ehefrau da- 
bier der Eoncurs erfannt worden iſt, fo werben 
diejenioen Glänbiger, welche bingliche oder 
perfönliche Anfprüce daran haben, hiermit auf- 
gefordert, ſolche 

Mittwoch den 9. Januar 1839, 
Bormittags 8 Ubr, 
bei Rermeldung des Rechtsnachtheils bes Aue- 
ſchluſſes von der vorhandenen Maffe, welcher 
nicht weiter öffentlich befannt gemacht werben 
wird, dabier zn Tiquibiren. 

Langenſchwalbach, den 3. December 1838, 

Herzoal, Naff. Amt. 
E, Schend. 





[2070} 





— — — u 


Courſe von Staatspapieren. 
Frantfurt, den 9. Dejember 1838. 


Fffesten-Gocletär Mitt. ı be.) Papier. 
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it Beilage und Rerviriationsdlett.) 


Stankfurter ©ber-Postamts-Beitung. 


Montag, 


Franffurt, 10. Dezember. 


Gerüchte von einer Aendberung im Gabinet, wie fie ges 
wöhnlich der Eröffnung der Legielatur vorangehen, waren 
nad den jüngften Berihten zu Paris im Umlauf. Es ſcheint 
inzwifchen Mole entſchloſſen, nicht den Angriffen der Preffe, 
fondern nur ber Majorität der Bollsrepräjentanten, weichen 
zu wollen. Glaublid if, daß Saloandy, ber Anfeindungen 
müde, um Entlaffung nachgeſucht hat; ber König aber will 
mit Recht, das Gabinet folle zufammenhalten, da ohnehin 
der entſcheidende Moment jo nahe. Die Polemif der Blät- 
ter nährt fig an ber Coalition; der he d. h. Dupin, 
fucht täglich neue Ausflüchte, um eine fee Erflärung zu 
umgehen, Wenn die Stärke der Parteien erft bei der Bes 
rathung über die Adreſſe fih berausitellen folte, fo bliebe 
man fat noch einen Monat in Ungewißheit, denn ſchwerlich 
werden bie Debatien 2 dem 7. Januar beginnen. Einſt⸗ 
weilen beſchäftigt ſich die Preſſe mit der Wiederbeſetzung ber 
zehnSiellen, die durch zweiTodesfälle erledigt wurben. Lobau's 
und Ehoifeut’d Berfcheiden laͤßt vacant: Zwei Pairdpatente, 
zwei Broßfreuge der Ehrenlegion, einen Marſchalls ſtab, eine Ge⸗ 
nerallieuinantẽſtelle, das Commando ber Nationalgarde von Pas 
ris mit 50,000 Fr. Gehalt und freier Wohnung, die Louvre: 
Gouverneurflelle, eine Abdjutantur, und den Borfig in ber 
Theater-Aufjihtscommiffion, Zu dem wichtigften biefer Poften 
iſt Marfhall Gerard ernannt worden. Die deßfallfige Dr- 
—— erſcheint erſt nad Lobau's Beſtatiung. Die Stelle 
eines Großlanzlers ber Ehrenlegion, welche Matſchall Gerard 
nun abgibt, iſt, wie es heißt, dem Marſchall Maiſon zugedacht; 
Oudinoi ſoll fie ausgeſchlagen haben. — Man wartet zu Paris 
mit ungebuldiger Sehnfuht auf Nahrichten aus dem Golf 
von Merifo. Die Erſtürmung der Feſtung St. Juan d’Ulloa 
würde der Eröffnungsrebe ganz befonderes Gewicht geben. 
Die legten Nachrichten aud Beracrus vom 6. Detober mel- 
den aber, bie Merifaner feyen entichloffen, ſich herzhaft zu 
wehren. Admiral Baudin hat jegt dreißig Kriegöſchiffe und 
e- Taufend Artilleriften, die mit allem verfehen find, um 

eracruz dur ein DBombarbement in einen Afchenhaufen 
zu verwandeln. Inzwifchen hat noch das Packetboot Swift, das 
am 2. Dezember zu Plymouth einlief, eine werthvolle Ladung an 
Waaren, fo wie au‘ 30 Faß Dollars aus Mexiko mitgebracht. — 
Daß man an ber Parijer Börfe an eine nahe und gün- 
ftige Löſung der bolländiſch-belgiſchen Frage nicht glaube, be: 
weißt das Sinfen ber belgifhen Fonds. Sebaftiani war um 
Urlaub eingelommen, und man glaubte die Enticheidung (oder 
einen Schritt nad ihr hin) bis 1. Febr. vertagt; ber Urs 
laub wurde bemilligt, die Bewilligung aber g eich darauf 
wieder zurüdgenommen, weil eine neue Note — es wird 
nit gefagt von weldem Hofe — die ganze Unterhanblung 
mehr und mehr verwidell, — Aus Dtabrid, 30, Nov. wird 
nur das Wichtige gefchrieben, daß ben Hitzlöpfen ber Op⸗ 
pofition — Dlozaya, Lopez, Sevane und Duiroga — eine 
Serenade gebracht worden ſey, wogegen die Polizei nichts 
einzuwenden gehabt. — 





(Beilage zu N” 340.) 


10. Dezember 1838, 





zeit, 7. Des, Stand ber Rente: 6pCt. 110, 35. — 
3p@t.ohne ben Eoupon 79.95, Calfo 81. 45.) — Neapol. 99.85. 
5pCt. Spanifhe 17. — Reue Differes 64. — pEt. Por: 

iefiihe 20. — Belgifhe Banfartien 1400 — IpEt. Bel- 
aide 71.5. — Actien ber Bank von Franfreihd 2715. — 

i. Germain-Eifenbapn 660. — Berfailles, rechtes Ufer 
5%. — Linlkes Ufer 230. — Havre 922,50. — Drleang 
465. — ——— 342. 50. — Die belgiſchen Fonds 
waren ſehr ausgeboten; die 3pCt. belgiſche ſtanden ſchon 
70. 50,, u. aber wieder auf 71. 5. — 

— Kac riefen aus Madrid vom 30. Nov, war bas 
neue Gabinet noch immer nicht confitwirt; «6 wollte ſich fein 
Finanzminifter finden. Die Generale Ulair und Gorbova 
waren erwartet, 

— Munagorri it mit 1500 Mann oberhalb Behobie über 
bie Bidaffoa gegangen, — 

— Der Herzog von Montebelle ik am 28. Nov. von 
Bern nad Paris abgereift. 

— Das Geſetzbulletin enthält eine Ordonnanz vom 25. Rov., 
wodurch bem KRriegaminifter ein befunderer Erebit von 89,600 Fr. 
eröffnet wird für bringende Ausgaben, veranlaßt durch bie 
Nüdfehr der Decupationdbrigade von Ancona nad 
Sranfreidh. — 


London, 5. De, Stocks 935 — Spanifhe 165. — 
3pCt. Portug. 204. — Integrale 545.— 


Franffurt, 10. Dez. In der heutigen außerorbentlichen 
Sigung hoben Senats wurde Hırr Schöff Spndicus 
Dr. von Meyer zum dltern und Herr Senator Dr. 
8398 zum jüngern regierenden Bürgermeiſter für das 

ahr 1839 gewählt. 

Wien, 5. De. SpEt. Metall.Obl. 10744 
tall.»Dbt. 1003 5 Ic. Metall.Obl. 81, 5 
1365 Banfactien 1502. 


Augsburg, 8 De. Die Allgemeine Zeitung bringt 
rg vom Main nachſtehendes Schreiben Sr. Durdlaugt 
es Fürſten Metternich an den-f. k. Geſchäftsträger an 
dem großherzoglich heſſiſchen Hofe: „Die letzte Frankfurter 
Gelegenheit bat mir das angeſchloſſene Schreiben des Hrr. 
Ernft Emil Hoffmann überbrächt. Id erfuhe Sie, ihm den 
anliegenden Uebernahmsſchein des dem bemeldeten Schreiben 
beigefügten Wechſels per 500 fl. als eine Beifteuer für bie 
durch die Ueberſchwemmung zu Peſih Berunglüdten einzus 
händigen, In —— des übrigen Inhalts des Schreibens 
db Den. Hoffmann bitte ib Sie ihm meine Gefühle in 
nachſtehender Weiſe auszubrüden. Der Kaifer hat einen Acı 
der Gnade zu Gunften erg und verirrter Untertha- 
nen erlaffen. Gr fonnte die im vollen Gefühle feines 
Rechtes, wie feiner Kraft, in Mitte eines durch Drbnung, 
Gereihtigfeit und Milde belehrten, der Monardie treu erge- 
benen Bolfes! Wenn ber Act des 6, Sept. die öflerreichiidhe 
Staatsverwaltung wirflih höher in der öffentlichen Meinung 
ſtellen follte, fo würde dich wohl nur die Folge einer bebauer« 
lichen Unkenniniß der wahren moralifhen Lage des Kaifer- 
reichs ſeyn; einer Unfenntniß, von welder wir allerdings im 


ApCt. Me: 
500 Buldenstoofe 


Falle find, häufige Beweiſe einzuholen, weldhe aber nicht min- 
der bewährt, wie fehr in unferer Zeit das Gefchichtliche, und 
ſonach das Thatfächliche, durch ſchale Polemik und Kämpfe auf 
bem Felde der Abftractionen verfümmert, wo nicht gar ver: 
drängt wird. Der Act vom 6. Sept. gehört in unferem Re- 
gierungsipfteme leineswegs zu ben außerorbentlichen und noch 
viel weniger zu denen, weiche auf den Gffect berechnet wä- 
ren. Dur bie Krönung zu Mailand bat der Staifer ein 
feierlihes Bündnig zwiſchen bem Thron und dem lombar⸗ 
difch » venetianifhen Königreiche geſchloſſen. Die Herzen 
treuer Unterthanen haben Ihm entgegengeichlagen; dieß war 
ber Moment, in weldem der Monarch Gnade für firenges 
Recht zu Gunſien verirrter Einzelnen eintreten laſſen konnte. 
Auch hat er bieß arg So fleht die ganze Sode und 
wenn fie eine Lehre in ſich enthält, fo iſt es die: dag bas 
allgemein Gute nur in geregelten Haudhalten zu ber gemef- 
fenen Stunde wirklich möglich if. Böſe Einwirfungen und 
Beifpiele des Muslandes hatten auf eine Heine Zahl öfter- 
reichiſch⸗ lombardiſcher Einwohner nadibeilig gewirkt; der 
Kaifer übergibt biefe heute getroft ihren Qandsleuten, bei bes 
nen fie nur gute Lehren einfammeln fönnen, Sollte der 
Eine oder ber Andere aus ihnen abermal fraffällig werben, 
fo würden fie fobann vor dem oberfien Richter doppelt ahn⸗ 
dungswerib ſeyn.“ 
us dem Erıgebirge, 4. Des. Bei der in den Ie 
ten Tagen des Novembers ſchnell eingetretenen Kälte, bie 
jelst 10 bis 12 Grad R. erreichte, find pe ewerbtrei⸗ 
bende Männer in verſchiedenen Gegenden bes Erzgebirges 
erfroren. Wir thun diefer zwei fälle befonders aus dem 
Brunde Erwähnung, weil die beiden Berunglüdten gerade 
dadurch, daß fie fih durch Schnapsirinten gegen bie Rälte 
ſchützen wollten, um fo fidherer ber Erflarrung und dem Tobe 
entgegen gegangen find, Mödten doch biefe neueften Bei: 
fpiele eimad dazu beitragen, den Wahn zu benehmen, daß 
arkes Schnapsirinfen den Körper lange Zeit warm erhal: 
ten fönne. 
SH wei. 

Waadt. Bon der Discufiion im großen Rathe über den 
Gefandifhaftsberidt vernimmt man einiges Nähere, Die 
Oppofition war fehr bartnädig in ihrem Tadel über die An- 
wendung, welche die Befandtichaft ihren audgedehnten Boll: 
machten gegeben hatte. In ber Aufſtelung einer Regel für 
bie Zufunft wollte man den Zabel auf das Geſchehene vers 
beigen. Die Geſandtſchaft erhielt aber dafür von mehreren 
Rebnern glänzende Satisfaction. Berger ftellte fehl, daß es 
fih um die Frage handle, ob aller Ruhm, den bie Befandten 
in den Augen ber Schweiz unb bes Auslanded dem Canton 
Waadt erworben haben, einem Mißbrauch gegebener Boll- 
machten auzufchreiben ſey. Die * ber Geſandtſchaft, be⸗ 
merfte Berger, erinnere ihn an diejenige Scipio's, als er 
das Gapitol erſtieg. Daß die waabtländifhe Geſandiſchaft 
nit ſchon am 1. October eine Schilderhebung veranlaft 
hat — was von anderer Seite gerügt warb — wollte Ra: 
barpe als feinen Borwurf > laffen. Er nahm vielmehr 
für die Geſandtſchaft das Verdienſt in Anſpruch, eine fol 
vorfchnele Bewaffnung, che alle Mittel des Friedens vers 
ſucht worden, großeniheild verhütet zu haben, nemlich in el» 
rer Zufammenfunft am 30, September, worin zwei Ges 
ſandtſchaften faſt eine Kriegserklärung ſchon am ber Zeit ge 
glaubt hätten. — Merkwürdig if, daß ber große Rath bie 
Petitior eines Dr. Euler, daß dem König von Sardinien 
eine Danfabreffe men feines freundſchaftlichen Benehmens 
überfandt werben mödte, einer Gommiffion zur Begutach- 
tung übermwies. 


SU al DM WER: Due: Sao Gr Der WB. 
Aus dem Haag, 6. Dez. In der heutigen Sigung ber 
äweiten Kammer ber Generalflaaten legte der Präjident ber- 


felden einen Gefegentwurf besüglih der Verehelichung Br. 
f. Hob. bes Erbpringen von Dranien mit Jhrer &, Hop, der 
Prinzeffin Sophie Friedrila Mathilda von Würtemberg vor, 
In dem den Gefegentwurf begleitenden Schreiben bes Könige 
drückt Se. Maf. ihre befondere ube über biefe eheliche 
Berbindung, welche ſowohl das Glüd des geliebten königlichen 
Entels ald die Intereffen der niederländiſchen Nation beför- 
bern werde, aus, Der Gefegentwurf, fi gründend auf 
Art. 13 des Grundgefeged, ſpricht die Genehmigung der Ber- 
mäblung, nad — 8 mit den @eneralflaa- 
ten, von Seiten bes Könige aus. ie Kammer nahm den 
@efegentwurf, nachdem er in den Abiheilungen alſogleich ge» 
prüft worden und die Gentralabibeilung darüber Bericht er⸗ 
fRattete, mit Einftimmigfeit an. 

Amferdam, 7. De. In den boll, Fonds war der Um— 
fog heute nicht lebhaft. 2ip@t.: 535; Sp@t.: 100); Ransb.: 
24; Sbnd. 4ypt.: 94; ; 341pCt.* 79; Spt. ofl.: 984; 
Ard.: 1635 ruf. Infer.: 6818. 


DB) eis ie m 

Brüffel, 5. Dez. Die Antwort bes Kriegsminiſters 
auf die in ter Kammer an ihn gerichteten Kragen bezeigt 
deutlich, man habe dadurch, daß man bie Armee auf den 
Kriegefuß ſetzt, mebr einem allgemein geäußerten Wunſch 
genägen wollen, als daß ſeitdem einige Beränterungen in 
der politiiden Stellung entſtanden find. Es ift indeß nicht 
minder wahr, daß Vorbereitungen gemacht werben, als ob 
man von einem Tage zum andern Krieg zu erwarten babe. 
Man bat aber die beurlaubten Mannfdaften nicht zurüdges 
sufen. Wenn man dieſe zurüdrufen, oder die Stärke einiger 
Eorps vermehrt werden müßte, jollte die Kammer um einen 
neuen Grgänzungecrebit gefragt werben müffen; denn die 
‚500,000 Frs. find nöthig für die Ausgaben ter abminis 
firativen Drganifation und für die Bildung ber Eorps in 
Cadres. Noch einmal aber, ed wird feine Eollifion Statt 
haben, die Regierung felbft glaubt feinen Augenblid baran. 
Der Minifter bes Auswärtigen, ber geflern —— 
nicht in der Kammer erſchien, um auf die Fragen, die man 
Fr ätte ſtellen fünnen, nit antworten zu müffen, ge 
ch beute auf feiner Stelle, doch wird er auf feine frage 
antworten oder nur jagen, er könne nicht antworten, um ben 
ſchwebenden Unterhandlungen nicht zu ſchaden. 

Brüffel, 6. Des. Im „Independant” Tief man: „ln: 
geachtet aller in den legten Tagen eingelaufene Gerüchte, 
bie man zu einem Zwed, dem vielleicht die Politif ganz fremd 
ift, verbreitet bat, fönnen wir verfihern, daß zu London nody 
fein förmliger Beſchluß gefaßt worben if. Iſt es erlaubt, 
zu hoffen, dag die Maͤchte die Lage Belgiens, die moralifche 
Unmöglichfeit, worin ed ſich befäbe, bie flreitigen Theile 
von Limburg und Luxemburg au angeben, reifen werben ? 
Wir glauben dieß. Eine Art von Vergleich ift dur Belgien 
angedeutet, er jchügt zugleich bie Ehre und bie Intereſſen 
— Er wird wahrſcheinlich nicht ohne —— be⸗ 
eitiget werben und viclleichi wird dieß eine Gelegenheit für 
bie großen Mächte ſeyn, ſich zu überzeugen, ob die bollän- 
diſche Regierung wahrhaft von dem Wunſche befeelt fey, den 
fsrieben definitiv wieder herzuſtellen, ober ob fie nit, wie 
wir fehr geneigt find zu glauben, burd einen Schein von 
Beitritt zum Dertrage vom 15. Nov. hat fuchen wollen, 
Belgien neue Hinderniffe zu ermweden, ihm im Geifte Europa’s 
zu ſchaden, es zu fchildern, ald wenn ed Schwierigkeiten über 
Schwierigkeiten erhebe, um fi der Bollziehung eines Ber: 
—— zu widerſetzen, deſſen ſaͤmmtliche Bedingungen zu er⸗ 
füllen, es ſich während mehrerer Jahre —— erboten 
bat, Das Land kann daher unter vielen Beziehungen rubig 
ſeyn; die Umſtände find, wir wollen es nicht Verbeilen, wid 
tig, ſchwierig, jedoch find fie nicht geeignet, die Beforgnifle 
zu rechtfertigen, bie man in ben Gemüthern verbreiten möchte. 


Bon einer andern Seite die Nation fen, dag um 
ju dem —* ihr 323540 Refultate zu en, einige 
pfer nöthig find, “ 


— Die Emancipation fordert ihre Leſer auf die 
dur die hollaͤndiſchen Blätter aufgenommenen erüd) 
auf ihrer Hut zu fepn. Diefes Blatt bemerkt, was DIeNo 
betrifft, worin man Preußen darſtellt, als ob es fi jeber 


Abänderung in den 24 Artifein in Bezug auf das @ebiet 
widerfege, daß dieſe Macht bei ber Iuremburgifchen Frage 
nur als eine sum beutfhhen Bunde aebörende Macht handeln 
könne und bis jeat gehandelt babe, und daß dieſer legtere 
nur durch das Organ Oeßerreichs, als Präfidenten dieſes 
Bundes, Erklärungen abgegeben babe, | 

— Eine Deputation der Loge „La bonne Amitie” von Nas | 
mur bat fih zu Hrn. v. Staffart begeben, um ihm ihr gan- 
zes Bedauern, ihn nicht an der Spige des’ Senats zu fehen, 
zu bezeugen. 

— Die Artillerifien ber Bürgergarbe von Brüffel haben 
fi$ am 4. d. M. im „Hotel de UEmpereur“ vereinigt, um 
das Feft ihrer Patronin, der h. Barbara, zu feiern. Depus 
tationen ber Artilferiften anderer Städte, die eingeladen 
worden, wohnten dieſem Banfet bei. Inter den abgefunge: 
nen Liedern zeichnete man jenes aus, das durch Emil Gochet 
an bie h. Barbara gerichtet” war und deſſen Strophen fi 
auf folgende Weife endigen: „3a, Danf Dr, wir werden 
unfere Brüder behalten, Du wirft einen verabfeuten Ber: 
trag vernichten. Sage ein einziges Wort und wir eilen zu 
ben Grenzen, um ihre freiheit zu vertpeidigen.“ 

— Aus Benloo meldet man, daß die Garnifon biefes 
Pages vermehrt worden ift und jegt aus 3000 Mann be: 
lebt. Die Gitadelle von Namur wird verproviantirt. Die 
beiden Gendt’armenbrigaben von Gourtrai haben Befehl 
empfangen, fih zum Abmarfch bereit zu halten. Ihre Be: 
Rimmung iſt noch nicht befannt, Eine außerordentlihe Thä- 
tigfeit herrſcht im Kriegeminifterium feit dem Botum des 
—— eredits; die Angeſtellten wurden geſtern Abends 
bis zehn Uhr zurückzehalten, Dem Vernehmen nach hat der 
Kriegäminifter Befehl gegeben, zu Namur eine Compagnie 
Berwaltungsarbeiter zu bilden, um den Dienft ber Gubfi- 
gg im Felde zu fihern Die Milirärfleiider und 
Bäder, bie zu biefer Compagnie gehören werben, follen un: 
verzüglih nad Namur gefandt werden, 

— An ber Börfe nehmen bie politifchen Unterhaltungen 
unglüdliher Weife die für die Börfeoperationen beftimmte Zeit 
weg; biefe find faſt ganz in den Hintergrund gefchoben, 
Man verfiherte, durch ein diefen Morgen angefommenes Pro: 
tocoll ſey ein großer Schritt zu ber 4 Ausgleichung 


bewirft worden, allein man iſt noch nicht fehr einig über bie 
Bedingungen dieſer Mcte der Eonferenz. Die Eourfe wer, 
den immer ſchwaͤcher. 

‚Drüffel, 5. Des.  CHandelsblad.) Diefen Morgen hat 
bie Regierung Depeichen von ihren Gefandten zn Paris und 
London empfangen. Man ſcheint fie als fo günfiig zu be 
tradhten, daß Rönig Leopold auf feine Neife nah Paris ver- 
ichtet. Dan vernimmt, daß 1 Paris Befehle ergangen 
ind, bie Garnifonen von Meg, Mezieres, Sedan, Abesnes, 
Tpionvile Givet und Maubeuge zu verflärten. 

Lüttich, 6. Des, Am Tage vor St. Nicolaus find un« 
fere Straßen belebter als gewöhnlich. Dießmal ging «6 
vielleicht eimas bunter als gewöhnlich zu, und in der Rue 
Pont b’Yles wollte ein —— und ein Pompier die Menge 

ſtreuen und verhafteten einen Mann, den ſeine Freunde 
ogleich befreiten. Der Agent und ber Pompier zogen da⸗ 
rauf, durch Spottreden erbittert, ihre Säbel. Der Pompier 
fledte ihn zwar wieder ein, aber der Agent verwundete auf 
feiner Flucht einen jungen Mann im Gefiht, was ihm 
let befommen wäre, wenn nicht ein Detafhement Sol⸗ 
baten bie Leute mit dem Bajonneite zerftreut hätte. Ein 






Trupp ſoll darauf vor der Wohnung des Bifhofd Lärm 


‚nenadt und einige Scheiben am Burcau „Courier de la 


nemarf 


euje” * ei 
Copenhagen, 15. Nov. Seit einigen Monaten ift 


\ bier ein etwas regered Leben in Kunflangelegenheiten, als 
wir fonft gewohnt find. 


Thorwalbfen’d Gegenwart bringt 
Mandes zur Entſcheidung, was bie jrgt immer aufge- 
fhoben wurde. Jetzt ift hauptſächlich die Rede von ⸗ 
bauung eines Muſeums für feine Arbeiten und Sammlun- 
gen, wozu man die fogenannte Marmorkirche, ein feit eis 
ner langen Reihe von Jahren unvollendet daftehenbes Ge- 
bäube, zu verwenden beabfihtigt. Außer der Summe von 
60,000 Thlm., welche bis jegt durch GSubfeription zuſam⸗ 
mengebradt if, bat Thorwaldſen ſelbſt 32,000 Thlr. dazu 
geſchenkt, indem feine zwölf Apoftel in Marmor, bie er 
anfänglih für fein Mufeum befiimmt batte, von ber hiefi: 
gen Frauenlirchen:Euratel um jene Summe ungefauft worden 
find, Nun fommen diefe fammt dem Ehriflus in Marmor erftan 
ihren rechten Plag und bie Frauenfirdhe (nad dem Bombarde⸗ 
ment von rn new bergeftellt) wird auf dieſe Weife 
einen Cyklus von plafifchen Werfen aus Einer Hanb (und 
welcher!) enthalten, wie er nicht leicht anderwärts wirb an» 
geiroffen werden. In das Giebelfeld der vordern Säulen» 
halle: Johannes in der Wüſte predigend; freiftchende Figuren. 
Hinter den Säulen des Portals, über der Hauptthüre: Ehriftus 
Einzug in Jeruialem (langes Basrelief, noch nicht ganz vollen- 
det). Zu beiden Seiten der Haupithüre die vier großen Propbe- 
ten. In einer Borhalle zwiſchen dem Porticus und dem Schiff 
der Kirche die Standbilder von Luther und Melanchthon 
(no nicht gefertigt). In dem Haupifhiff der Kirche bie 
wölf Apoftel, auf jeder Seite ſeche, den zwölf Pfeilern bes 

hiffes entſprechend. Auf dem Hauptaltar bie Chriſtus— 
figur. In der Mitte bes Chors ein knieender Engel, bas 
Zaufbeden haltend, und entlih con ben beiden. Garri« 
ſteien: einerfeits das heilige Abendmahl, andererſeits 
bie Taufe Chriſti im Jordan; zwei Basrelief6. Außer 
dem ſcheint Thorwaldien neh in dern ihm gemachten 
und von ihm gang paffend gefundenen Borfchlag einge: 
ben zu wollen, in dem Chor; welches eine halbeirkels 
förmige Apfis bildet, ein fortlaufentes Fadrelief anzubringen 
welches Chriſtus Wanderung nah Golgatha vorftelt und 
fo fein irdiſches Leben beſchließt. Dieſer Gegenftand war 
anfängli für das Basrelief oberhalb der Eingangsihüre be- 
fimmt, wo jegt der Einzug Ehrifti in Jerufalem hinfommt, 
iR jedoch offenbar im Chor befier an feinem Plage. Dem 
Bernehmen nad foll man in diefer Kirche eine, ſich aljähr- 
lich wieberholende Kreugbeleuchtung, glei der in ber Peterd- 
firde zu Rom, beabfichtigen und zwar in der Art, daß das 
Kreuz in der Mitte der Kirche an der Stelle hänge, wo fid 
das Ehor von dem Haupiſchiffe trennt, fo daß bie eine Seite 
des Kreuzes ihr Licht allein auf den Altar mit ber Chriſtus⸗ 
ſtatue wirft, während bie andere Seite das Schiff mit den 
Mpofteln beleuchtet. Mit diefer Beleudtung würde ein geiſt⸗ 
liches Concert verbunden, der Eintritt bezahlt und ber Er⸗ 
trag für Thorwaldſen's Mufeum befiimmt, woburd bei der 
hohen Achtung der Dänen für ihren berühmten Landsmann 
der Baufonds in wenigen Jahren ſicherlich ſo wachſen würde, 
um dem ga Künfller ein feiner würbiges Denkmal er⸗ 
ridten zu fönnen. (Schw. M.) 


ranffurt, 10. Dez. Neufte Rotirung der Staat 
effecten. Um 1 Uhr Nadmittags. 5pCt. Metall, 106,%, 5 
4pGt. 995; Ip&t. 80,%, 5 Bankactien 1794 5 100 Gulden⸗Looſe 
278; 500 @ulden-Loofe 1344; Integrale 534; Preugifche 
Staarefhuldfcpeine 1045; Prämienfeine 68}; Taunusbahn- 
aetien 264 ; Babiſche Foofe 964 ; 5pCt. Spanifche Actiofuld 
37; Poln, 300 Bulden-Roofe 68; Poln. 500 @ulden-Roofe 78]. 


Benadridtigungen 





[2024] Von dem erprobten, ächten 


Schweizer- Kräuter: Del 
zur Berfchönernng, Erbaltung und zum Wachsthum 
der Haare, 
von Herrn KR. Willer 
in Zurzach in der Schweiz und in Mühlpaufen im Ober-Elfafi 
befindet ſich bei Untergeichneten die einzige Mieberlage 
für Franffurt a. M., 
wofelbft das Flaͤſchchen in ftets frifcher Qualität, mit Ges 
braudssUnmeifung, gegen portofreie Cinfendung von 2 fl. 
(nebft 12 Er. für Einſchreibzeld und Emballage) zu haben ift. 
N. €& Wild fel. Erben, 
Eleiner Kornmarft Lit. F. Wr. 196, 


Grprobte Haar: Tinftur, 


Sicheres und in feiner Unwendung ganz einfaches, uns 
ſchaͤdliches Mittel, wegen, grauen, gebleichten und hoch— 
blonden Haaren in kurzer Zeit eine höre dunkle Karbe 
zu geben und dabei das Wachsthum der Haare zu beförs 
dern. Unterſucht und genehmigt von den Mebdizinals Be: 
börden zu Berlin, Münden und Dresden. 

Preis: pr. Flacon 2 fl, 24 fr, 
bei Abnahme von größern Flafchen ift der Preis bedeutend 
billiger. 

Unter vielen fpricht nachſtehendes, vem löbl. Kreis: Amt 
y ve beftätigtes Zeugniß für die, Vorzuͤglichkeit der 
Zinktur. 


[2022] 


[2079] Befanntmachung. 
Das handeltreibende Publifum mird 





Nachdem für die Maffe ein Eurator beftellt 
worden, hat diernächſt über die auf Epictal 
labung vom 23. Juli 1829 angemeldeten An« 


Abſchrift. 

Der Wahrheit gemäß bezeuge ich hiermit, daß mein 
durch Eörperliche Leiden frühzeitig ergrautes, ganz ſchwar⸗ 
zes dichtes Haar blos durch die Haar⸗Tinktur bes Herrn 
A. Leonhardi feine natürlide Farbe wieder erhalten 
bat, und bin erbötig, dieß Jedem auf nähere Anfrage zu 
beftätigen. 

Mit Recht kann ich daher allen Benöthigten diefes gute 
und aͤchte Mittel empfehlen. 

Breiberg, im Monat Mai 1838. 

Adv. Neuenborf. 
Kreis⸗Amt Freiberg, 
ben 7. Mai 1838. 
Erſchien an Kreisamtoflelle 
Herr Advokat Neuendorf allhier, 
dem unterzeichneten Protokollanten und Herrn Gerichte: 
beifiger von Perfon und als bispofltionsfähig wohlbefannt, 
jeigte vorbefindliches, über den Gebrauch der Haar⸗Tinktur 
ausgeitellted Zeugniß vor, befannte fi zu deffen Inhalt, 
erkannte aud feine darunter befindliche Unterfchrift als 
| für die mit eigner Hand bewirkte an, und hat auf Bor: 
| lefen diefe in Gegenwart des Herrn Regiltrators und Ge— 
richtsbeiſthers abgefaßte Negifratur genehmigt. 
Geſchehen wie Fingangs bemerft von 
| Ernſt Wilhelm Riedel, 
verpfl. Protofollant. 
Friedrich Ferd. Rämpler, 
Gerichtsbeiſitzer. 

In Frankfurt a. M. befindet ſich die einzige Nieder: 
lage bei Hr m N. E. Wild jel. Erben, kleiner Korn 
marft F. 196. Auswärtige belieben den Betrag franco 
einzufenden und noch 8 fr. für Einfchreibgeld und Embal- 


lage beizufügen. 
Auguſt Leonbardi 
in $reiberg in Sacſen. 


Der befiellte Güterpfleger bat fih eventuell 
biermit überall einverſtaͤnden erflärt; Dabei 
jedoch den Antrag geftellt, Daß die intereffirten 





bierdburdp benachrichtigt, daß vie Meß— 
bandelewode der Lichtmeſſe 1839 mit 
tem 27. Januar ibren Anfang nımmt, 
mithin das Auspacken der Kurzerwaaren 
idon am 21. Januar, aller andern 
Waaren hingegen am 23. Januar fünf 
tigen Jahres von Mittags 12 Uhr an 
geſtattet if. 

Braunfhweig, den 4. Dechr. 1838. 
SDerjogliche Ober: Infpection der 

indirecten Steuern. 


achung. 
[2085] Ueber den von feinem Erben ange: 
tretenen Nachlaß des am 9 Yun 1839 in 


Bernbeim verftorbenen Herrn Oberfien, Grafen 
Iofias zu Walded und Pprmont if im 





Auftrage des Ober -Appellationg» Berichts bes 
Herzogtbums Braunſchweig und ber Fürſten- 


thümer Waldeck und Pormont, Lippe und 

chaumburg · Lippe zu Wolfenbüttel von dem 
Fürſtlich Waldeckiſchen mer zu Corbach 
zu damaliger Zeit ein Debitverfahren ange 
orbnet, und zu beffen Yeitung ber Unterzeichnete 
fubdelegirt. 


forderungen der Gläubiger ein Liquidations ⸗ 
verfahren flatt gefunden und außerdem bat 
man ben Activbefand ber on durch Ber 
fauf der dazu gehörigen Gegenfände zu Gelde 
gemadt, fo wie die wedfeileitigen Anſprüche 
zwifgen jener Maffe auf ber einen und bem 
Heren Grafen Earl zu Waldeck und Pprmont 
in Bergheim auf der andern Seite, zum Zwede 
gütliher Ausgleihung, einer näberen Erörte- 
rung unterworfen. 

In Folge deſſen ift gegenwärtig biefe Anger 
legenheit dahin gediehen, daß 

Iftens der Herr Graf Earl zu Waldeck und 

pemont fi bereit erflärt hat, zu völliger 

usgleihung ber wechfelfeitigen Anfpräge bie 
Summe von 1000 Kiplr. unter der Boraud- 
fegung in die Maſſe einzuzahlen, daß aldbann 

2iens ſaͤmmtliche Gläubiger bes verflorbenen 


| Herrn Oberſten, Grafen Joſias zu Walded 


und Vormont, den zu Abwendung eines fürm- 
lihen Gantproceffes von Commiffionswegen 
aufgeftellten Vorſchlag unbedingt annehmen, 
vermöge welches die Korberungen derſelben zu 
diefem Ende ſowohl in Bezledung auf den 
Liquiditätdpuntt feftgeſtellt, als aud in Pin- 
fiht ihres Borzugs actenmäpig claflifieirt und 
dann nach Maßgabe deflen für die verſchiedenen 
Elaffen gewiſſe zu beſtimmt find, nad 
welchen der Maſſenbeſtand mit Berüdfihtigung 


der obmwaltenden Berbältniffe billigerweife unter 
fämmtlichen Liquidanten alsbald zu vertheilen 
fepn würbe. 


Gläubiger felbit in einem anzuberaumenden 
Termine über dieſe Bergleihsvorfchläge ver- 
nommen werben möchten. Diefem Antrage ift 
ſtatt garen und zu folhem Ende ein für 
alte Mal peremtorifhe Tagfahrt auf 
den 25. Januar 1839, 
Morgens 10 Upr, 
dabier in der Bohnung bes unter: 
jeihneten Eommiffarii anberaumt. 
Es werben baber fämmtliche babier Tiquidirt 
bende Gläubiger des weiland Herrn Ober: 
en, Grafen Joſias zu Waldeck und Pyrmont, 
—— aufgefordert und geladen, im biefem 
ermine entweder ſelbſt oder dur gerichtlich 
und fpeciell ng u au erfcheinen und 
auf bie befragten Borfchläge zum Bergleihe 
ſowohl mit dem Herrn Grafen Carl zu Bal- 
ded und Pprmont, als and in Beziehung auf 
die Bertheilung der Maſſe zu Abwendung eines 
förmlihen Bantproceffee, ſich um fo gewiſſer 
zu Protveoll zu erflären, als alle Diejenigen, 
welche diefes unterlaffen, für zufimmendb an- 
genommen und diejenigen Befchlüfle und Ber- 
abrebungen ohne weiteres werben jur Ausfüh- 
rung gebracht werben, welche die Mehrzahl 
der Gläubiger alddann annehmen wird. 


Arolfen, den 12. November 1838. 
Kraft Auftrags, 
Der Geheime Regierungsraib 
de. Hagemann. 
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Frankfurt, 10. Dezember. 
Ziterarifhe Sandzeihnungen. 
(Aus Gutzkow's Bergangenpelt und Gegenwart.) 


Bon der durren Gteppe der Politit führt ein bequemer 
fad auf bie blumige Wiefe der Literatur. Es muß dem 
—— dem —— gi ß ——— — 
eyn, ihn mitunter zu begehen en Lebensathem zu 
en \ Se Beifes, im Schatten ber 


öpfen unter ber Sonne 
8 * durchlaſen wir die 


bantafie. Mit ungemiſchtem Genu 
110 Seiten, welche Butzkow zu dem Jahrbuch der Literatur 
für 1839 geliefert hat. Bergangenpeit und Gegenwart bes 
ieuchtet der fcharfaugige Seher bald mit der Fackel ber 
Baprbeit, bald mit dem Wetterleudgten dee ur In 
dem Literaturgarten, den er feinen Schmedern aufthut, hän- 
ga golene und doch faftige Früchte am nicht allzu hohen 

äumen, fo daß wer nicht grade ein Zwerg obne Anfiren- 
ung binaufreiden und nad Herzensluſt abbreden mag. 

urchwandern wir bie parfartige Anlage; laffen wir ung 
fehbalten von den bald edeln, bald grotesfen, Geſtallen, 
die und unterwegs begegnen. Es if ein Großes um bas 
Genie, das ſchaffi es ift fein Kleines um das Urtheil, das 
wägt. Die Ynipiration fommt von Dben; ber fritifche 
Funten ſchlummert im eignen Kopfe. Mit ironiſcher Seibft- 
verläugnung geſteht Gupfow, die Leſer an ‚der Schwelle 
empfangend, zwei Monate vor der Yulirevolution habe er 
feinen Begriff von europaͤiſcher Politik gehabt, nicht gewußt, 
wer Polignac war, nicht verflanden, was es an einer Eharte 
u verlegen geben könne. Gewaltſam in bie Zeit eingrei- 
ende GEreigniffe hätte er bamald cher von Erlangen und 
Jena ald von Paris erwartet. Er Tas 1530 mit Girarbin, 
ber nad Berlin gefommen war, Schleiermader und Neander 
zu fludiren, Kotzebues Stridnadeln, und impfte ihm bie Idee 
ein, die deutſche Jugend wolle die Welt durch das Sanscrit be: 
freien. Bei der Schilderung des Literaturzuſtands jener Zeit 
wird von Hoffmann gefagt: „Er war einer jener Autoren, bie 
man erft verjchlingt und dann vergißt.” — Nah flüctiger 
Berührung einiger Ramen zweiten Ranges fommt die Rebe 
auf Heine und Börne. „Un jenem Eifengeifte übte man 
feine poetifche Anlage, an biefem Eharafter ftäplte ſich die 
Gefinnung. Beide führten einen Brander in ein Geſchwader 
von Ieden Schiffen.“ — Bir übergeben, was von Menzel 
und Laube mit uner:varteter —— beigebracht wird, dm 
und dem feltnen Kleeblatt: „Rahel, Bettina, Ebarlottew zu 
nähern. „Wer einft die organifhe Entmwidelung unferer 
neuen Literatur zeichnen will, darf den Sieg nicht verſchwei⸗ 
gen, den brei durch Gedanken, ein Gedidt, und eine That 





Saat neuer titanifcher Apnungen heraus, bie ihre er 
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bedeutende en über die Gemüther gewannen. Mit Rahel 
zeichnete 7 böhere ———— —⏑— vis zu der ed weib⸗ 
liche Weſen bringen können, gegen die Folie der gewöhnlichen 


— ab. Bettina warf auf das Antiitz zahlloſer 
rauen ben rofigen Abglanz einer freieren eimac eine, 
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enfhen und Dinge, fo daß fie wieder etwas es, 
Großperziges, Naives zu benfen und zu fagen wagten. Char⸗ 
Iotte Stieglig Tieß in die heitern Gemälde einen bunfeln 
Schlagjharten fallen, und zeigte, wie groß die Opfer wer- 
den können und müffen, wenn man aus dem gewöhnlichen 
Kreife des Handelns und Fühlens heraustritt und von bem 
Baume der modernen Erfenntnig koſtet. Wie durch eine 
göttliche Berabredung Pe fi diefe drei großen Geftal- 
ten;— brei Parzen, bie Faden ber neuern Literatur und 
einer ernſten Ausgleihung der Bildung mit dem, was bie 
Geſellſchaft vertragen fann, anlegten, fpannen, abfdpnitten. 
Mädytig wirkte der Gebanfeninhalt der Briefe und Tage- 
büder, die Barnbagen von feiner Gattin herausgab. Die 
Neuerungsfudt, fi auf firtliche Ueberlieferun or⸗ 
fen hatte, lad aus ben Briefen der Rahel eine zartteimende 


hen verfiohlen über die Fläche des Traditionellen hina 

Noch nie hat es politiſche Ummälzungen gegeben, one Angriffe 
auf moralifche, fociale, religiöfe Begriffe. Revolutionen find 
von einem Zittern begleitet, das ſich allem, was überhaupt 
in Sitte und Gefeg fefifteht, mittheilt. Jeder Prophet 
fam in die Berlegenheit, von einem ſchwärmeriſchen Anhäns 
ger politifch gedeutet zu werben; jeder Held der Geſchichte, 
ber mit Riefenfraft alte Formen zertrümmerte, fam in bie 
Lage, ethiſche Stimmungen, die ihm zunächſt nicht angehör- 
ten, ald Berbündete neben fi zu dulden. — — Da ber 
Geift der Frauen nie ſchöpferiſch wird, fo fann ihre höchſte 
Bildung immer nur eine unglaublide Steigerung der Ems 
pfänglipfeit feyn. Wie oft erflaunte ih, das Wefen ber 
mir als geiftreich angerühmten Frauen nur in der gewand- 
ten Beweglichkeit zu finden, mit der fie jeder möglichen 
Wendung einer Frage, jeder halben und faum gebornen e. 
nachſpringen und zu dem Unreellfien ihre fi nnigen Con⸗ 
feauenzen zieben. Ich fprad Bettina und fand, daß fie mit 
Sonnenftrahlen fpinnt, daß fie aus Klängen Häufer baur. 
So war aud Rahel nur groß im Antnüpfen und Ausführen 
befien, was bie Schöpfungsfraft der Männer bei Geite 
Hegen läßt. Sie lebte in einer @ebanfenanatomiftif, wo fie 
in jedem ber faſt unfidibaren Molecules eine Kugel fah und 
Menſchen darauf, Fläffe und Seen und Staaten und neue Gitten. 
Männer würden fo negative Geſpräche, wie man mit.geift- 
reihen Frauen führen fann, unter fih immer abbrechen. 
Der Idealismus der Männer bat ſtets eine reelle Grund» 
Tage, eine Beziehung. Sie nehmen nicht, wie Frauen zu 
thun pflegen, das letzie Wort, das man fpricht, und machen 


glei baraud ein Thema zu einer neuen Frage, und fo ind 
Unentlihe fort, Bei Rahel fam noch eine farblofe Dras 
perie des Lebens hinzu, ein afhgraues Einerlei der Ohn- 
macht, ſchnelles Berfoften eines Genuffes, ſchneller Ueberdruß, 
und jene Zergliederungsſucht feiner Freuden, vor welder 
Börhe fo rührend gewarnt hat.“ — Ueber Bettina: „Rie 
wurde der Literatur eine fhwärmerifchere Hulbigung darge» 
bradt; die Schranken der fpröden Eonvenienz fielen, wo 
ein Genius lädelte; bie Rüdpaltgedanfen des im eben 
Ueblichen und Hergebrachten ſchlummerten unbewußt ein, wenn 
das Große und Erhabene fein Auge aufſchlug und die zarte 
weiße Hand audfiredie; ein Verkehr feliger Geiſter ſchien 
hienieden möglid zu werben; bie Befege waren nur nod 


Diumengewinde, mit denen Engel fi ſcherzend umfdlangen.. 


Man konnte glauben an ein Yeben im blauen Aetherlicht der 
Hpeenwelt, wo die Brufi von irbifhen Dünften nit mehr 
beängfigt athmet, fondern wo freie reine Himmelsluft, wie 
auf Boben Bergen, den Bufen hebt und erweitert, Und 
wurde die Gedicht durch die kalte Reaction ber Wirklichkeit, 
als Bettina und Goethe der Poefie, die fie um fi gewoben 
hatten, nit mehr gewachſen waren, eine Eiegie, jo erhob 
es Charlotte Stieglig, als fie den Dold ergriff, gu einer 
Tragödie. An diefem furdtdaren Ereigniffe ſahe man, bag 
die Wunden, die man fi felbf im ungewiffen Drange und 
Zorne ſchlug, bis ans Yıben gehen fonnten. Was man ges 
trieben hatte, war ein Spiel geweſen, bem bie Laune bes 
Shidjals ein ernfthaftes Ende gab. Die Gewitter bes Les 
bens ziehen nidyt wie bie am Himmel herauf, drohend, in 
finftern Wolfen,‘ lange voraus zu berechnen; fondern wolfen- 
106 iR der Zag, die&onne [_peint wie zum ehe, und —2*— 
judt der Blitz durch bie im Nu ſich verfinſternde Aus ſicht. Wenn 
wir, des Endes uns nicht bewußt, einen er he ben 
Gedanten denken ohne Spflem, Stein’ auf Steine fügen 
ohne Riß, Gott auch außerhalb des Himmield zu ſuchen uns 
vermeffen, und mit Dämonen ſcherzen, ohne bie Hölle zu 
betreten, fo fällt dodp auf einmal das Gitter ins Thor, wir 
find abgeſchloſſen ohne Rüdfehr, der Verzweiflung preisge⸗ 
gehen, wäbrend wir faum zu ſcherzen ſchienen. Zweifel und 

fauben find von fi fo fern wie Leben und Tod, und doch 
rinnt nichis leichter ineinander über wie biefe.“ — Aus ben 
Skizzen von den beutjchen Lprifern ber Neuzeit, den Auflläs 
rungen und Gefländniffen über das — eutichland, und 
ber allgemeinen Wufterung, melde iſch den Reihen 
ſchließt, geben wir nädftens fragmentarifp, was aud in 
biefer Form die Anziehungskraft bewahrt. — 


Wien, 6. De. 5pCt. Metall.-DbI. 107} ige Me: 
taſl.Obl. 1003 ; Ip&t. Metall.-DbL 81%; 500 Bulden-toofe 
1364; Banfactien 1502. 

Berlin, 4 Dez Vorgeſtern eilte ber frangöfifhe Eas 

eg —8 —— 7 a 
abgefenbet na . erjelbe ur 
ae und Wege von St. Petersburg aus bis Tiljit große 
Beſchwerlichkeiten auf der Reife beftehen gehabt. Aus 
gedachter Haupiftadt traf auch geflern der Chef bes Gene 
ralftabes ber ruſſiſchen Artill bei der activen Armee, 
Oberft Peak, ein. Eine Beränderung in dem Perfonal 
unferer höchſten Staatsbeamten, wie fie von mehreren deut⸗ 
hen Blättern als muthmaßlich er worben iſt, be 
ätigt fi bis jegt keinesweges, € fo wenig eine neue 
Eintheilung der Provinzialdepartements in 20 unmittelbar 
von dem Minifterium des Janern reffortirende Präfidien ; 
bei dieſer Nachricht hat man vergeffen anzugeben, was mit 
den fämmtlihen Dberpräfitenten geichehen foll. 

Augsburg, 9. Dez. Die Redaciion der Allg. Zeitung 
wird von Hrn. Geh. Legationsrath Bunjen um Aufnabme 
folgender Erflärung gebeten: „Ein mid perſönlich beireffens 


ber Artifel in der Münchner politifhen Zeitung vom 4, 
September, der mir bei meiner Abmwifenheit vom Bater- 
ande und vielfachen Reifen erft febr fpät zu Geſicht . 
men, veranlaßt mich zu folgender Erflärung, heißt in 
jenem rtifel, ih erlenne jegt an, daß ber Hr, Erzbiſchof 
von Köln das Berfprehen nicht geleiftet, beffen Bruch ihm 
von ber Regierung vorgeworfen und in ter Darlegung nach⸗ 
newiefen worden. Das Gehäffige und Boshafte einer fol- 
hen Inſinuation fällt in die Augen: eber, ber nicht ganz 
mit ben Sadverhältniffen unbefannt if, wird dieß mit mir füh- 
len. Offenbar fol ih durch angebliche mündliche und vertrauliche 
Mittpeilungen mit meinen amtlichen Aeußerungen und meiner 
Handlungsweife im Widerſpruch gebradt werden. Schon 
bie Boraudfegung der Möglicpleit ſolcher Aeußerungen hätte 
bei geringem Nachdenken dem Schreiber jenes Artifels ab- 
geihmadt erfheinen müffen; ich fann aber hinzufügen, daß, 
meit entfernt mi darüber mißverſtändlich ausgeſprochen zu 
haben, ich weder in Münden, noch fonft mo in Deutihland 
bad Unglüũck gehabt, mit Männern zu verfehren, deren Zweifel 
über jene Thaiſache, nah Anfiht der Actenflüde, mid zu 
irgend einer weitern Erflärung darüber hätte veranlaffen fönnen. 
Ueber dad Berhältnig des Gewiſſens des Hrn. Erzbifchofs zu der 
Thatſache mag e8 bei ruhig und billig benfenten Männern 
verſchiedene Anfichten geben: ich felbft überlaffe bag Urtheil 
darüber Dem, der allein die Herzen — daß aber bie 
preußifhe Regierung die Eıflärungen bes Hrn. Ersbiihofs 
nit anders verſtehen fonnte, als fie diefelben verſtanden 
hat und nod verfleht, das flellte der Hr. Erzbiſchof felbft in 
den nun jährig gewordenen Unterredungen mit dem fönig- 
lien Regierungspräfidenten Hrn, Grafen v. Stolberg und 
mit mir 5 wenig in Abrebe, daß er es vielmehr ſelbſt mit 
biefen Worten erflärte, Killerton in Devonfpire, 18. Re 
vember 1838. Bunfen.” 

Bürzburg, 9. Des Schon wieder hat unfere Hoch⸗ 
ſchule das Opfer eines Duells zu bellagen. Ein Stubirender 
aus Nürnberg dee vielleicht die einzige Hoffnung jegt 
tieftrauernder Eltern, warb geflern durch einen fogenannten 
Parifer im Zweifampfe erſtochen. Diefe Ducllwurh ift noch 
eine jener mittelalterlihen, barbarifhen Ueberlieferungen, 
melde fo gewaltig zerflörend in das fociale Leben eingreifen, 
befonders aber auf Hochſchulen. Das Leben wird _hier von 
den jungen Leuten als eine Bagatelle behandelt und ber 
unwichtigſte Punkt oft von ihnen zum Gegenſtande eines 
Streited gemadt, der gewöhnlich mit einer Herausforderung 
enbigt. Auf diefe Art find bereits ſchon viele Opfer gefallen 
und werden noch viele folgen. Der Thäter und die Sekun- 
danten haben ſich freiwillig dem Berichte geftellt. 

Leipzig, 2. Deu. biefige Buchdruderei von F. 9. 
Brockbaus hat den Drud der Gaffenfcheine, deren Ausgabe 
ber Leipyig-Drespner Eifenbapneompagnie bis zum Betrage 
von einer halben Million Thaler von ber em nie 
gefattet worden if, zw beforgen. Nach erfolgtem de 
wären eine größe Anzahl Scheine, bevor fie vom Contro⸗ 
leur unterfchrieben und die Serienzahl ausgefüllt war, aus⸗ 
geihoffen worden und dieſe follten verbrannt werden. Einer 
der damit befhäftigten Arbeiter hat aber eine Partie aus 
dem feuer zu reiten gewußt und fie vor Kurzem hier in 
Umlauf geſetzt. Es wurde aber bald bemerkt und in Folge 
einer erlaffenen polizeilichen Hufforderung find gegen 200 
Stüd folder Gaffentgeine a 1 Thlr. eingeliefert worden, 
welche das Direciorium ber Eifenbabncompagnie gegen baa- 
res Geld eingelöfet hat. Man will wiſſen, bag die Eom- 
pagnie wegen biefes Schadens ihren Regreß an den Inha- 
ber der Druderei nehmen wird, ob mit Recht unb mit Er- 
folg, wird von Bielen bezweifelt. 

Fe 8, Dez. Hier if folgende Befanntmadhun 
erfhienen: Zur Verhütung mißbräuglicer Anmwenbung öfe 
fenttiher Siegel wird hiermit zur Nachachtung befannt ger 


macht: 1. Niemand barf ein öffentliches Siegel ohne ſchrift⸗ 
lihen Auftrag der Bebörde, welcher es angehört, verfertigen. 
2. Ein verfertigted öffentliches Siegel darf nur an die Be 
börbe, für welche es beftimmt ift, oder den ſchriftlich von 
ihr Bevollmädptigten abgeliefert werben. 3, Wer gegen biefe 
Beſtimmungen handelt, verfällt, vorbehaltlih der außerdem 
etwa verwirkten peinlihen Strafe, in eine Geldbuße bis zu 
fünfzig Thalern oder verhältnigmäßige Befängnißftrafe. Diefe 
Bekanntmachung if in bie erfte Abſheilung der Geſetzſamm⸗ 
lung aufzunehmen. Hannover, ben 4, Dezember 1838, Rö- 
niglich bannoverjches Minifterium des Innern, J. C.v. d. Wild. 


Kiel, 5. Des. Die königliche Commiſſion, melde vor 
einiger Zeit nah Hamburg gefandt wurde, um wegen bes 
Audtaufpes ber Hamburgliiden Enclaven zu unterhandeln, 
iR ohne ben Zwed ihrer Sendung zu erreichen, wieder abs 
— Nach Nachrichten aus Odenſe vom 1. Der. iſt Die 

ul daſelbſt erfcanft und feine Ankunft bier deßhalb noch 
nit zu beſtimmen. 


Sranffurt, 10. Des. Nachträglich au ber Melbung von 
ber heute erfolgten Bürgermeifierwahl ift au bemerfen, daß 
mit in ber a. waren: Herr Shöf von Guaita 
und Herr Shöf Epndifus Dr. Stard; dann Her Se 
nator Schmid und Herr Senator Neuburg. 


Schweiz. 


Dad neueſte Heft der hiſtoriſch-politiſchen Blälter ent: 
bält unter dem Titel „Gloſſe“ folgenden Artikel, welcher uns 
ter den Rabdicalen der Schweizer Regierungen einiges Auf- 
beben machen dürfte: Wir haben und über bie Verhältniſſe 
des Kiofters Muri in dieſen Diättern ausführlih ausgefpros 
den. Seitdem ift die traurige Nachricht eingetroffen, daß 
ber würbige Prälat dieſes Stiftes, gleih dem Pfarrer Eut- 
tat, als ein verfolgter Flüchtling, ein Opfer republikaniſcher 
Tyrannei, geftorben if. Zugleich melden öffentlihe Bläts 
ter auch, bie Regierung Yargau habe, getreu dem Geifte 
der von ihr verübten Staateftreihe, den Berfauf einiger 
Güter biefes Kloſters dictatorifch befoplen und den rechtmäßigen 
Eigenthümern jede Proteftation hiergegen unterfagt. Da nun aber 
das Klofler Habsburg ift und da bie Nachlommen dieſes Hauſts 
befanntlih noch fortblühen, fo läßt fich eine berariige Bers 
fügung mit den erfien und einfachſten Brundfägen bes Rechtes 
nit reimen. Wil bie Regierung von Aargau innerhalb 
ihres Dominiums feine religiöfe Stiftung dieſer Art, trog 
ber von ihr im Bundesvertrag befhmworenen Pflicht, bulden, 
fo fällt das Gut an feine urfprünglihen Stifter, die Nads 
fommen des Haufes Habsburg, zurüd, die daſſelbe ander- 
wärs, dem Willen ihrer Borfapren gemäß, verwenden fün- 
nen. Da biefes Haus im benachbarten Tyrol den Kirchen 
und Klöflern ihre in der Napoleonifhen Zeit entzogenen 
Büter wieder reftituirt hat, fo wird es ſchwerlich geneigt 
ſeyn, au dulden, daß bie Stiftungen feiner frommen Ahnen 
in der Schweiz ein Raub rechtslojer Willlühr werben. 


Baadt. Am 4. Dez. feierten zu Yaufanne bie Artillerie: 
offiziere von Waadt und Genf zufammen das Barbarafeft 
burg ein großes Gaftmahl, was Gelegenheit zu vielen gegen» 
feitigen Schmeicheleien und Beräuherungen gab. Die Toafte 
und Gefänge laſſen auf feinen guten Wein ſchließen. 


Niedberland 


Amfierdam, 7. Des Der Avondbdode beridtet: In 
der heute flattzehabten Berfammlung der Actionäre der hol- 
ländifhen Eiſenbahngeſellſchaft, wurde ein fehr günftiger Bes 
richt über den Stand des Baues der Haarlemer Eifenbahn 
verlefen. Es wurde auch barin gefagt, daß man die Hoff⸗ 
nung babe, die Differenz, wegen der Erpropriation, bald ges 


löſt zu ſehen und daß bie Bahn im nädften Sommer voll- 
endet fepn werde, ferner wurde der Berfammlung befannt 
gemacht, daß der Koffenanſchlag um 300,000 bis ‚000 fl. 
überfcritten werden dürfte. Der Bermwaltungsrath wurde 
bevollmädtigt, bie nötbigen Anordnungen zur Herbeifhaffun 
biefed Geldes zu treffen und endlich wurde befchloffen, au 
den Antrag bed Verwaltungeraths, einen neuen Ingenieur 
anzuſtellen. 


DB etiyiece a“ 


Brüffel, 6. Dez. (Avondbode.) Es ift noch feine befis 
nitive Antwort der Londner Conferenz an eine der beiden 
Parteien erlaffen worden; Alles beſchraͤnkt fid nur noch auf 
officieufe Noten. — General Hurel ift heute neuerbings von 
bier abgereit, um bie — der belgiſchen Armee in 
Augenſchein zu nehmen. — Bon der Reiſe des Fürſten 
Leopold nah Paris iſt ed wieder ſtille. 


T!rhbel. 


Conſtantinopel, 15. Nov. Die Zahl der täglich aus 
dem fhwargen Meere hier einlaufenden Schiffe nimmt be; 
deutend zu und überfleigt bereits um viele jene ber früheren 
Sabre. Ueberhaupt macht ter Sechandel bier merfliche 
Fortſchritte. Der neue Fanal am Canale, ber auf Koften 
der Regierung neulich errichtet wurbe, übertrifft alle Erwartung 
und ſteht den beffern europäifchen Leuchtthürmen nicht nach ; fein 
Licht iſt in einer Entfernung von ern Det ge tbar,— 
Die Nachricht, dag in Smyrna zwei Peſtfälle vorgefommen, 
bat fi leider betätigt. Die Sanitätdmaßregeln werden ba- 
ber mit aller Borfiht getroffen und die Quarantäne mit ber 
größten Strenge gebandpabt. Wir hören jegt von häufigen 
Schiffbrüchen. Unter andern iſt der belgiſche Schooner Ppi- 
lomene 156 Meilen von der Krim’ihen Küfte bei einem hef⸗ 
tigen Sturme untergegangen. Bon ber zahlreihen Mann- 
ſchaft haben fi nur der Steuermann und ein Matrofe mit 
genauer Noth in einem Heinen Boote reiten fönnen. Acht 
Tage lang irrten fie troflos, Sturm und Wetter preisgege⸗ 
ben, auf den Wellen umher, big fie endlih von einer türfi- 
fen Brigg erblidt und nad Sinope gebradt wurden, von 
wo fie in dem erbärmlichften Zußande hier anfamen. 


Paris, 8. Dez Stand der Rente: Spät. 110. 35. — 
3p&t. 80. — Reapol. 99. 65. — 5pCt. Spanifdhe 164. — 
Belgifhe Bankactien 1380, — IpEt. Belgifhe 70. — 
Actien der Bank von Frankreich 2735. — St. Germain⸗ 
Eifenbapn 660. — Berjailles, rechtes Ufer 587. 50, — in 
fed Ufer 230.— Havre 922. 50. — Orleans 465. — Straß. 
burg-Bafel 340. — Sambre-Meufe 435. — 

— Geflern um 5 Uhr war Eonferenz bei dem König: es 
wohnten bderfelben bei: Mole, Montalivet, Thiers, Guizot 
und Barthe. — 

— Das fpanifhe Miniflerium war am 1. Dez. nod nicht 
eonfituirt; am 29, Nov. wurden mehrere Deputirten, nament- 
lich Martinez de la Roſa, beim Nachhauſegehen vom Bolte 
infultirt; zu Saragoffa find abermals 44 gefangene Carliſten 
erſchoſſen worden. 


Yondon, 6. De, Stocks 934. — Spaniſche 164. — 
3pEt. Portug. 20. — Integrale 544. — 

— Man hat Nahridten aus Neuyorf vom 19. Nov. 
Der Pürgerkrieg iſt nun au in Dbercanaba audgebroden, 
Die omericaniihen Blätter enthalten ſichtlich übertriebene 
Angaben von einem Gefecht, das am 13, Nov. bei Prescott 
vorgefallen ift und wobei die Patrioten den Sieg davon- 
netragen bätten. Oberſt Young, der Anführer der Lopa⸗ 
lien, foll dabei geblieben ſeyn. — 


Benachrichtigungen. 


- [8045] 





Miederländifche Dampf: 


febifffabrt. 


Im December fahren die Niederlän- 
diſchen Dampfichiffe, bei offener Schiff⸗ 
fahrt, (Donnerjtags ausgenommen) täg- 


lid 
nah Motterdam. 


um 7 Ubr Worgens von Cöln 


[2092] Wir benadrichtigen hiermit die 
— Beſitzer von und ausgeſtellter 
ertificate uͤber Collectionen Badiſcher 


2273. 2348. 

5429. 5648, 

7848, 
10127, 
10328, 
10359. 
19267, 
19372, 
19277. 
27459. 
77499. 
79633, 
80744. 
82485. 


Mr. 
4837, 5066, 
6900, 
9692. 
10160, 
10358, 
.„ 19266, 
19971. 
199276. 
28861, 
77447, 
. 79050, 
. 80659, 
82483, 88484. 


ii find. 


10137. 
10330, 
12220, 
19268. 
19273. 
19728, 
27460. 
73664, 
79634. 
82481. 
82584. 


8040! 


2344. 
6239. 


ranffurt a. M. im December 1838. 
Sobann Goll & Söhne. 























Cours der Staste-Papiere. 


Berlag: Zarls'ige Zeitungs-Expedition. — Berantwortl. Redacteur €. 9. Beriy. 


RETTET VRFE R 


‚|Brüdhofitraße Lit. A, 


"[12073) Bei Friedrich Schultheß in 


,— | 


Zweifet der nämtihen ausgejeihneten Aufnahme 
in erfreuen haben, wie bie juletzt vom Herm Ger⸗ 
faffer herausgeaedenen Lebensditder, deren alle Liter 
raturdrätter mit dem größten Lob erwähnt haben. 


In Frankfurt a. M, vorrätpig bei 


[1936] z ü | 
Soebfürftlich Efterbazy’fche 
fl. 410 2oofe, 
deren 4. Ziehung am 15. Dezember d. J. 

ftattfinder, und die Hauptpreife von Earl Fr el, 
fl. 60,000, 12,000, 3600, 1800, 600,| Duß- und Kunfihändler. 
abwärts bis fl. 60 enthaͤlt, ſind cour⸗·J—— — 


m ‚ i 
aͤig, zu ars — Gerichtliche Bekanntmachungen. 
in Frankfurt a. M. [2088] Am 21. October d. J. Abende if eine 
| der Zaunuseifenbahn-Befellicaft gehörige Bau⸗ 
[2087] s er ra rg A u a —* 
; ochheim, mit vielen darin befindlichen 

Gulden 185,800 im 24 fl. Fuß inftrumenten ıc, ıc, verbrannt, 
vertheilt in 1500 Gewinne a 40,0009,| Es liegt der Verdacht vor, daß das Feuer 
10,000, 3000, ‚6a abfichtlich angelegt worben fep, und ift deshalb 
1000, 10 a 400, 20 a 200, 80 al yon dem Ausfhuß bes vereinigten Eifenbahn«“ 
100 u. f. And Anne 
ü i augefagt 
am 2. Januar 1839 ftattfindenden 12. worden, welcher folde Thatfaden zu Anzeige 
Verlooſung der Großherzoglich Heffiichen bringt, welde zur Entvedung bes Zpäters führen, 
fl. 50 Looſe. Attien hierauf, das Stüd Indem wir diefes hierdurch zur Öffentlichen 
a fl. 5. 15. und bei Uebernabme von’ Kenntniß bringen, bemerfen wir, daß Derie- 


: : ı nige, welcher ſolche Anzeigen machen will, fol 
gung ein 6tee gratis, find zu ba gel hem . * Slate in dochbeim — 


—— Ei u — kann. 
r iü iedbaden, den 6. December 1838 
Garl Söchberg, a en Berzogl. Ruf: Eriminalgeridt. 
in Sranffurt a M. | — Schutz. 
022 2 Dir @dictalladung. 
Sürig, Nachdem über das Vermögen des Jobann 
Bender von Ginblingen der Eoncuröpros 
zeß rechtskräftig erkannt worden ift, werden, 


“ 





ft fo eben erfchienen und in allen foliden Buch⸗ 
banblungen zu haben: 


Meune Land: und Seebilder.| unter bem Redtsnachtbeile des Ausichluffee 


von ber vorhandenen Maſſe, bie Gläubiger 
ded genannten Gemeinfchuldnere , fowie 
von teffen Ehefrau, aufgefordert, in bem auf 
Breitag den 21. December I. %, 
Morgens 9 Uhr, . 
anberaumten Ligusbationstermine ihre Bor- 
derungen geltend zu machen. 
Hoͤchſt, den 20 November 1838, 
den Naſſ. Amt. 
chapper. 


ir und 2r Zeit, 
Die Dentich-Umerifanifchen Wahl⸗ 
verwandtichaften. 

Bon dem Verfaſſer des Legitimen, des Virey, 
der Febenebilder aus beiden Hemifphären ıc. 
8 br fl. 6. 36 kr 
Der Verleger fann ſich darauf deſchraͤnten, das 
Erſcheinen diefes neuen Werkes eines unierer erften 
Belletriftiters einfach anzuzeigen ; ed wird fich, ohne 











von 8. Oferrietp 


a mn, 


Wechsel-Cours. Cours der Geldsorten. 
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(Mit Beilage und Konverfationsblatt.) 


Frankfurter Ober-Postamts-Beitung. 


Dienftag, 


— — — — — ——— — 


Frankfurt, 11. Dezember. 


Die neuſten Debatten in der belgiſchen $lepräientanten- 
fammer (am 6. und 7, Dezember) laſſen fi kurz zuſammen⸗ 
faffen. Die Minifter verlangen einen Supplementarcrebit 
von 34 Mill. Fr., ald fo viel erforberlih ſey, vorläufige 
eng zu treffen für ben möglichen Fall einer Mobitte 
firung der Armee; Gendebien bemerkt dagegen: Will man 
Krieg — will man fid wenigfiend vorbereiten zum Kriege, 
fo , was ihr verlangt, nicht genug; foll dagegen nur Yärm 
gemacht werben, fo find bie 34 Mill. bei weitem zu viel;— 
die Minifter repliciren: für den Augenblid bedürfen wir 
nicht mehr, ald die begehrte Summe; fordern die Umftände 
eine Bermehrung des Heers, fo wird dafür geforgt wer» 
den, auch wenn wir das ganze Armecbudget ineinem 
Monat verbraschen müflen; die Kammer mag. dann nad» 
träglich die nöthigen Millionen votiren.— Auch zu Paris wird 
jegt die belgiſche Sache Hark beſprochen; man will für be» 
Himmt wiffen, daß bie Londner Conferenz einen Beſchluß 
gefaßt habe, wornach jede Hoffnung, Limburg und Luxem⸗ 
burg für Belgien zu erhalten, verfchwunden wäre. Nur noch 
über ben Termin, bis zu weldem bie ende Erflärun 
officiell an das Brüffeler Eabinet gelangen foll, fheint n 
verhandelt zu werben; mit andern Worten, man will ben 
Status quo noch einige Monate befiehen laffen. — Aus eis 
ner gerichtlichen Berhanblung vor dem Affi 24 der Seine 
erfährt man authentiſch, wie alt Mile, Mars iſt. Der be 
rühmten KRüflerin war im Mai d. 3. eine Rrone abhan- 
den gefommen. Der Räuber wurde entdedt und Mile. Mars 
erf am 7. —2 vor dem Tribunal, um über die Um⸗ 
Hände des Diebftahls vernommen zu werben. Es hatte fi 


‚ ein großes Auditorium verfammelt, um bie Mars aud ein 


mal in einer Lebensrolle zu fehen. Der Dialog zwiſchen ihr 
und dem Präfidenten war jedoch nicht fehr dramatiſch; man 
lernt daraus, daß Mile. Mars 45 Fahre zählt, in der Straße 
St. Honpre wohnt, einen Kammerdiener und viele Domeftifen 
hat, und bie Krone (oder ben Lorberkranz aus Goldblät⸗ 
tern), 5,000 fr. an Werth, von einem Verehrer ihres gro⸗ 
Gen Talents rg Geſchenk erhalten hat. Die Diebe müſſen 
wiffen, daß bei Mille. Mars viele Pretiofen zu finden find, 
denn im Jahr 1829 wurden ihr für 150,000 Fr. Diaman- 
ten geſtohlen. — Zu Sevilla iſt am 23, Nov. aud eine 
Art Eomöbdie gefpielt worden. General Sanjianena hat 
unter Entfaltung großen Militärpomps die Junta veranlaßt, 
fi aufzulöfen und den Generalen Cordova und Narvarz 
bie Rebellenyefd:Rollen, denen bie Stümper nit gewachſen 


i Grandezza JO 
ae an J rn machte Anfan 


Ib 
mit einem ſchweren Seufzer En in ei & 
bewaffneten 


(Beilage zu N” 341.) 





11. Dezember 1838. " 


— — — 


bie Bürger von Sevilla famen Nachts um 2 Uhr nad 
Haus, die Ruhe ſuchend, um ben Inſurrectionsrauſch zu 
verſchlafen. — Zu Mabrid wurden in ber Eortedfigung vom 
30. Nov. die Minifter gefragt, ob fie doch Maßregeln ge: 
troffen hätten, bie perfönlihe Sicherheit der Deputirten zu 
fügen; auf bie bejabende Antwort entſchieden 104 Stim- 
men gegen 17, dem Borfall folle feine weitere Folge ger 
geben werben, Was war ber Borfall? Eine Gruppe von 
etwa 30 Individuen hatte am Abend zuvor mehrere Depu- 
tirten beim Weggehen mit Schmähungen überhäuft und ver- 
folgt. Es war eine Scene, wie bie zu Paris am 26, Nov. 
als Lerminier vom Eatheber weichen mußte. — Die politis 
Die Debatten in der fpanifchen Abgeorbnetenfammer betra⸗ 

am 29. Nov. noch immer bie Adreſſe in Antwort auf 
bie Thronrede. Mehrere Deputirten, Lopez an ber 
Spige, fellten einen Zufagparagraph in Antrag, ten in 
Berathung zu ziehen mit 95 gegen 43 Stimmen beſchloſſen 
wurde, foll der Königin Regentin fagen, mas fie ge- 
wiß ſchon weiß — daß nemlih auf dem bisher befolgten 
re fein Ende des Bürgerkriegs und fein Glück für bie 
Ration abzufehen fey. 


gear" 5. Dei. Stand ber Rente: Spt. 110. 35. — 
etniide Bankactien 1330. — IpCt. Belgifhe 70. 0. — 


zu der Banf son  Brankreig —— * — 
enbahe 9 J # en 

fes Ufer 230.— Havre 922, a — Str 5 
barg-Bafel 340. — Sambre:Meufe 435. — 


— Geftern um 5 Uhr war Eonferenz bei bem wg es 
—— derſelben bei: Mole, Montalivet, Thiers, Guizot 
un 


Barthe. — 

— Das ſpaniſche Miniſterium war am 1. Dez. noch nicht 
eonfituirt;z am 29, Nov, wurben mehrere Deputirten, nament⸗ 
lich Martinez; de la Rofa, beim Nachhauſegehen vom Volke 
infultirt; zu Saragofja find abermals 44 gefangene Garliften 
erſchoſſen worden. 

33 ** un ** — Spaniſche 16). — 
— egt (4 — 
— .* aa aus Neupork vom 19, Nov. 
Der Bürgerkrieg iR nun aud in Obercanaba ausgebroden. 
Die americanishen Blätter enthalten ſichtlich übertriebene 
Angaben von einem Gefecht, das am 13. Nov. bei Prescott 
vorgefallen ift und wobei bie Patrioten ben Sieg bavon- 
getragen hätten. Oberſt Young, der Anführer der Lopa—⸗ 
‚ fol dabei geblieben feyn. — 


genen), 9. Dez. Leider erfahren wir fo eben, baf 
unfer Mitbürger; Herr Engel, der bei dem neulich bir 

verübten M in die Bru hoffen worden, diefen Mit 
tag unter ſchweren leiden den if. Es war nicht ges 
lungen, die Rugel, die dem Unglüdlichen tief in bie Bruf 
gebrungen war, herauszuziehen. — Herr Jtfhner, von 
dem wir gemeldet, daß der Anblid der gräßliden Blut 
ba einen Schlag zugezogen hatte, ift ebenfalls den Folgen 

ſſelben Freitag Nachis erlegen. 


sh wei: 

Bern, 5. Dez. Mit 99 gegen 13 Stimmen hat ber 
große Rath den Artikel 23 der Anmweifung für die Richter 
vom 19. Dez. 1834 aufgehoben, nah weldem bie Entlafs 
fung aus dem ——————— auch gegen Caution nicht 
möglih war, ehe bad Obergericht die Acten für vollſtän 
erflärt hatte, und auch dann nur, wenn ber geführte Bewe 
nicht Zuchthausſtrafe oder eine noch höhere Strafe nah fi 
sieben fonhte. Die Anregung zur Aufhebung ging vom Ober- 
richter Weber aus, ber im Laufe ber Discuſſion mehrfachen 
Danf dafür einerntete. Der verhaßte Artifel wurde indeffen 
vom - Zuftigdepartement und vom Schultheiß Tſcharner in 
Schutz genommen, bie eine ähnliche Beflimmung bes fran- 
zöſiſchen Geſetzes dafür anführten. In belebt 
aber eine Anflagefammer, während in Bern jeder Statthal⸗ 
ter den Verhaft anorbnen fann und in Franfreich gilt ein 
jet ſchleuniger Progeßgang, während ber befanntefte Prozeß 
‚in Bern der Reactionsprogeg if; freilid gab es in der Die- 
euffion des großen Rathes auch Redner, bie den Art. 23 als 
einen Sporn zur Befchleunigung ber Prozeffe anpriefen. Da 
zu ben Argumenten ber Bertheibiger aud bie Bertröftung 
auf den alles umfaffenden Eriminalcoder gehörte, fo erfuhr 
man bei biefer Gelegenheit, daß man auf biefen Eober wohl 
noch Jahre lang warten darf. 

Yargau Am 5. d. M. fand in Muri bie Wahl eines 
Abtes Statt, zu welder Würde unter den üblichen feier- 
lichkeiten, denen die Aebte von Engelberg und Rheinau bei» 
wohnten, Adalbert Regli von Urferen, bisheriger Statthalter, 
erhoben wurde. . Bon Geite der Regierung, zur W 
ber Hoheitdrechte des Staats, wohnte dem Wahlact Hr, 
dandammann Dorer bei, 


Norwegen. 


Wahrheiten, welche Sie barin —X —— = - 
rwegens m 


wird es zugleich auf bie Kr 
: Ira und bie Pi 


Pi — ‚Dont Pinzuföge. * ih Gott anrae, a 

en en w en 

ic Ihr wohlgewogener —— nehmen, verbleibe 
RAtedberlarn d. 


Unter der Ueberſchrift: „Wird Europa ſich noch lange 
irre leiten laſſen?“ enthält das „Amſterdaͤmer Handeis⸗ 


blatt“ folgenden Artilel: Was wir vorhergeſagt, iſt geſchehen. 
Als die fünf Mitglieder der Conferenz ihre reſp. Höfe von 
dem durch fie als Antwort auf des Königs Vorſchlag wegen 
Unterzeihnung der 24 Artifel gefaßten Beſchlüſſe benachrich⸗ 
tigt hatten, wurde von frankreich geantwortet, man mülle 
vorab König Leopold die Belegenheit laffen, die Gefinnun- 

en der Kammern fennen zu lernen. Wir haben bamals- 
ogleich darauf aufmerffam gemadt, daß dieß eine Liſt wäre, 
um, während man big feierlihften Berfiherungen, von mög- 
lichſter Bereitwilligkeit zur Bollziehung des Vertrags machte, 
in einer aufgeregten und durch Leidenſchaft verbiendeten Volks: 
vertretung ein Mittel zu finden, der Bollziehung zu entgeben 
und den Sieg des Untechts und der Gewalt, wo möglich, 
für alle Zeit zu fihern. Die in voriger Wode zu Brüffel 
zwiſchen einem Mitgliede der Kummer (de Broudere)und dem 
Kriegsminiſter bei Gelegenheit der Berathungen über den 
außergewöhnlidhen Scredit gefpielte Eomödie ftellt biefe 
gange Jntrigue in das Harfte Lit. „Wenn id den Minifter 
wohl verftanden habe” — fagte Hr. de Broudere — „dann 
wird die Ergänzungsiumme von 3,544,000 Fr. nur als eine 
Mafregel der Borjorge und nicht in Folge neu eniftandener 
Berhältniffe verlangt, durch welde der Staat einer unmit⸗ 
telbaren Gefahr bioßgefellt if.” Hierauf erwieberte. der 
nifter: „Die Kammer wird ohne Zweifel erfennen müf- 
fen, daß durd ihre eigene Antwort auf die Thronrede eine 
Art von Veränderung in dem Stande ber Dinge veranlagt 
worden ift und daß fie dadurch, daß fie ihre Abſicht, zu 
unverweilt 


chneten Vertrag vollzogen haben; 
——— ——— 
egen zu 
r das 


aris der zweite 
mt, was wir 


enwärtigen Min ms in 
*8 u Die Folge 
damit 
ter [7 
wir zu eg en, bie Initiative ergr 

ie zu Brüßel gefehen haben, bie Znitiati ei⸗ 


ie Regierung in die Gelegenheit bringen werben, gleichwi 
König Benno, zu fagen, ber Wille ber Abgeordneten bes 
Landes habe ihre Hände gebunden und Laffe ihr feine andere 
Wahl, als das Holland angethane Unrecht zu Gunften Bel- 
giens zu verewigen, oder dur bie Bollziehung des Bertra- 
ges Frankteich neuen innerlihen Colliſionen zwiſchen Fürften 
und Bolt und ben daraus vorherzufehenden fürdterli 

Folgen bloßzuſtellen. Wir wünſchen von ganzem —5 daß 
der Ausgang unſere Vorherſagungen Lügen ſtrafen möge; 
benn es ift nur allzu fehr zu fürdten, daß, im Falle die 
Sade fi fo zuträgt, bie von einem ber Eabinette gegen 
bie Fortdauer des gegenwärtigen Standes ber Dinge zu 


. 


* gemachten ernſtlichen Vorſtellungen ein todter Buch⸗ 
abe bleiben werden. 


Aus dem Haag, 7. Dez. In der heutigen Sitzung der 
zweiten Kammer ber Generalftaaten wurde nach einigen De—⸗ 
batten der —— 5*5* der Berge Fe des Auf · 
ruhrgeſetzes im Jahr 1839 mit 46 gegen 5 Stimmen ange⸗ 
nommen. 

Amſterdam, 8. Des Die hol. Fonts fchloffen heute 
bei nicht fehr Iebhaftem Handel trog ber höhern Londner No- 
firung etwas niedriger. 24pEt.: 534; 5p@t.: 1004 5 Kandb.: 
24; Synd. er u 31pCt.? —; Spt. ofl.: 987; 
Ard.: 1655 rufl. Infer.: 685. 

Belgien 

Brüffel, 7. Der. Borgeftern Abends hatte eine Zufam- 
menrottung fi zu Molenbeef unter dem Borwande der Ges 
treibeiheurung gebildet und ihre Richtung gegen das Etablifs 
fement der Dampfmühle genommen. Ein Pifet von fünfzig 
* iſt gt Abends beauftragt worden, für die Sicher⸗ 

eit gentbumd zu wahen. Wir fönnen, fagt bie 
Emancipation, die Bütger nicht genug auffordern, fib Des 
monftrationen zu enthalten, die einen Zwed haben würden, 
der ſchnurſtrads demjenigen, ben fie fi vornehmen, entgegen 
laufen würbe, Geflern hatte bort feine Unorbnung flatt. 

— Nächſtens wird im Kriegsminifterium ber Zuſchlag ei- 
ner großen Anzahl Pferde für die Armee flatt haben. 

— Der „Commerce beige” —* auf den Grund glaub⸗ 
wuͤrdiger Berichte aus Paris, daß Belgien zur Ausfuhr ſei⸗ 
ner Zuder nad Preußen nicht werde zugelaffen, fondern dies 
fes Vorrecht Holland allein werde bemwilliget werben. Die 
Unterbandlungen in Betreff eines Hanbeldvertrags zwifchen 
Preußen und den Niederlanden fepen ſchon fehr gebie- 
ben, und fämmtlihe Grundlagen biefer poliliſchen Handels⸗ 
übereinfunft follen, .. genanntem Blatte, den Zweck haben, 
Delgien von ber Theilnahme am deutſchen Märkten auszu« 
fliegen. (Das „Amfterbamer Hanbelsbladb“ bemerkt hierzu: 
„Obgleich über den Gang ber Unterhandlungen wegen eines 
Handelötractated mit Preußen noch nichts Beflimmies befannt 
it, hat man uns doch biefer Tage aus Berlin gefchrie- 
ben, die Forderungen Preußens feyen fo übertrieben, daß 
wir große Ausfiht haben, die Sache zum zweiten Male 
abbrechen zu fehen, indem es nicht benfbar if, daß unfere 
Regierung anders, als auf gleiche wechfelfeitige Begünftigung 
conirahiren werbe.” ) 
€ - 30. Rev. —XX Verſicherun 

openhagen, 30. Nov. n e Be 

„daß es feinedwegs bie Abſicht der Regierung geweien, dur 
bie für bie Milton  Rothfhilv’ice nleihe im Jahr 1837 
ausgefellte Obligation, die dur bie ältere Obligation im 
Jahre 1825 übernommene Berpflihtung zu ändern,” ift von 
dem Finanzminifter dem fönigl, Eommiffar bei der Stänbe- 
—— und von dieſem der Verſammlung ſelbſt, 
ſchriftlich mugetheilt worden. 


Frankfurter Börſebericht. 
bis 9. Dez.) 


om 2. 9 R 

Im Handel mit Staatspapieren gewahrte man im Ber 
laufe ber Woche eine Lebendigkeit, wie man feit geraumer 
Zeit feine erlebt hatte. Ganze Monate waren dahin gegans 
go während welder das Steigen und Fallen der Integralen 
ich faum um die Differenz von 4 pEt. drehete; die Bewe⸗ 
ungen zu London und Amflerdam waren immer fo gering⸗ 
gig, daß die Handeldeflafetten, bie in ber Hegel bei einem 
eintretenden Steigen am einträglichften find, ganz außer Ges 
braud famen. Bei der gegen en politiihen Gonjunctur und 
ber —— kriegeriſchen Stellung Belgiens, war das Hanbels- 
publifum am wenigfien auf eine ſolche Etſcheinung gefaßt, Diejes 
nigen, welde von ber fleigenden Bewegung zu Amfterdam zuerſt 
auf außerorbentlihem Wege unterrichtet waren, müffen gute Ge» 


" Erfahrung ließen 


ſchäfte gemacht haben ; denn fie fanden nit nur den Stand der 
Intezraleu, fondern aud) bie —— ber Oeſchaͤfisleute zu 
ihrem Bortheile. So konnten bie Eingeweihten ſchon am 
Montag, den 3. d. M., in den Bormittagsftunden, namhafte * 
Beträge von Integralen zu 524 bi 525 mit leiter Mühe 
an fi bringen; erft gegen 11 Uhr, ald man Gebote von 
53 vernahm, abnten die Beiheiligten, daß fie bei ihren Ber» 
fäufen die Borfiht außer Acht gelaffen hatten; an der Börfe 
ſchloß der Cours zu 534. Ungeachtet diefer etwas theuern 
ch am folgenden Tage wieder einige Spe⸗ 
eulanten verleiten, Intear. zu 5215 und 53 abzugeben, Gegen 
1 Uhr aber zahlte man 533 und eine halbe Stunde fpäter wurbe 
5343 gegen Baar geboten. Der wiederholte Auffhwung, welchen 
das erwähnte Staatspapier am 2, d. M. zu Amfterdam im dor- 
tigen Privathandel erfahren hatte, gab den Inteſſerenten Stoff 
zum Nachtenfen ; fie mußten ihm um fo weniger zu beuten, als 
einerfeits die Meldungen aus Belgien nichts weniger als 
frieblih Tauteten und anbdererfeiltd weder aus Paris, no 
aus London über eine baldige Loͤſung der bofländifchsbelg 
ſchen Angelegenheit berichtet wurde. Inzwiſchen enſſchloſſen 
fih in den HadmittagsRunden nur Wenige zum Abgeben; 
bie Meiften zogen vor, nod einen Poſttag abzuwarten, einer 
abermaligen Befferung entgegenfehend. Die am 5. Dezem⸗ 
ber — * Briefe fhienen aber die ſanguiniſchen Hoff- 
nungen einigermaßen zu bämpfen,, au hörte man bie 
Börfrzeit nichts von einer Handelseflafette, weßhalb fi eher 
Adgeber als willige Käufer melberen; doch hielt fich der 
Eours fer auf 534. Am 6. d. M. wurde aus Amſterdam 
ein Rüdgang der Integralen von 545 auf 54, gemeldet, 
worauf die Kaufluft bier fihtbar abnahm; mehrere Ges 
fhpäftsleute gaben der Bermuthung Raum, das Steigen 
ſey durch geſchickte Manövers —* Börfefpeculanten 
bervorgerufen worben; hier wich der Cours auf 53, doch 
bob er ſich vorgefiern wieder auf 53,%, , weil kein fer- 
nerweitiged Sinten von ber einheimiſchen Börfe gemeldet 
wurde, um an der gefirigen zu 53 zu ſchließen, ſich ſonach, 
mit Rüdficht bes Toedfekouries mit der Amflerdamer No« 
tirung von 533 gleichſtellend. Die Banfactien fol ben 
Bartationen bie fie — erfuhren, ſie beſſerten ſich von 
1785 auf 1796; fo gingen die 3 pCi. Metalliques- 
Obligationen von 80, auf 80}, bie Rothſchildiſchen Zweis 
hundertfünfzigguldenlesſe von 154 auf 1544 und bie Hun- 
dertguldenloofe von 273 auf 278. Die poln. Fünfhundert- " 
guldenloofe Riegen bei dem erſten Aufihwung ber — 
auf 783; man bemilligte fogar auf rg bis Ende dieſes 
Monats 79, um an ber ohren Börfe zu zu fließen. 
Die fpanifhe active Schuld eröffnete am 2, d. M. zu 44, 
auch auf diefem fchmählichen Cours Eonnte ſich dieſes Sapier, 
wegen feines Sinfens zu Paris, nicht behaupten, es war 
—— zu 34 anzulommen. Im Verkehr mit ben Taunus—⸗ 
ahnactien herrſchte eine ungewohnliche Stille; ſeit ihrer 
Emiffion waren die Umfäge nicht fo unbedeuiend als im 
Verlauf der Woche; der Tours fant von 2654 auf 264, 
Bon auswärtigen Wechſeln finden jene auf bie deutſchen 
Hanbelspläge prompten Abfag, nemlih die auf Augsburg, 
Berlin, Bremen, Leipzig und Hamburg, meift in furzer Sicht, 
während bie übrigen eher 5 haben find. Discontowechſel 
find zu 4pCt. begehrt. A. Sulzbad. 


ranffurt, 11. Dez Neufte Rotirung ber Staats, 
effecten. Um 1 Uhr Nachmittags. 5pEt, Metall, 1064; 
el 3pEt. 80,5 Bankactien 1790; 100 Gulden⸗Looſe 
; BuldensLoofe 1345 ; Integrale 524; Preußiſche 
Staatefhupfgeine 1045 ; Prämienfheine 69; Zaunusbahn- 
actien ; Babdifche Koofe 964 ; 5pEt. Spanifche Actiofhuld 
34; Poln. 300 Gulden⸗ Looſe 68; Poln. 500 Gulben⸗Looſe 773. 
Nach den neueſten Berichten aus Wien ift die Superbipibenbe der 
Bantactien fir'das laufende Semefter auf 28 Gulben im fl. 20 Buß 
abfeiten der Bankdirectoren feitgefegt worben. - 


Benacrichtigungen. 


[2094] 
Rheiniſche Dampfſchifffahrt. 
Kölniſche Geſellſchaft. 





Die verehrten Attionaͤre der Rhei⸗ 
niſchen Dampfſchifffahrts⸗Gee— 
fellfchaft werden eingeladen, 

1) die Aktien» Zinsfoupons, melde 
am nädften 15. Januar erfallen, von 
diefem Zage an täglib, mit Aus— 
nahme der Sonn» und Feiertage, nad 
Belieben, bei Hrn. Abr. Schaaff- 
haufen hierſelbſt zu realifiren ; 

3) ebendafelbft von dem nämlichen 
Tage an, die in ber 11. gewöhnlichen 
General: Berfammlung bef&loffene Dis 
vidende von 5 Proyent oder 10 Thaler 
pro Aktie gegen eine Quittung in Gm» 
pfang zu nehmen, die vorab mit dem 
Difa des Herrn Subdireftors (Thurns 
markt Rr. 36) verfehen worden ſeyn 
muß, und endlich i 

3) von dem nämlichen Tage an, bie 
meitere- Serie der Aktien⸗Zinskoupons 
für die Jahre 1839 bis einſchließlich 
1848, gegen. unerläßlide Bor 

eigung der Aktien, bei dem ger 
le ten Herrn Eubdireftor einzuholen, 

Köln, den 8. Dezember 1838. 

Die Direftion. 





[2095] 
Rheinifhe Dampfſchifffahrt. 
Kölnifhe Gefellichaft. ä 
Die Inhaber der am 9. Januar 1836 
freirten Dividende Echuld »Verfchreis 
bungen werden hiermit benachrichtiget, 
4, daß die am naͤchſten 2. Januar 
fälligen Zinsfoupons von diefem an, 
nad Belieben täglich, mit Ausnahme 
der Sonn» und Beiertage, bei Herrn 









Ahr. Schaaffhauſen hierfelbft ein: 
lösbar find; 

9) daß da nah Beſchluß ber 11. Ges 
neral-Berfammlung bie 


erigibel ift, oder, wenn biefer eın Sonn- 
tag, am nach ſtſolgenden Tage, für den 
Ion bevorftehenden 9. Januar die Eins 
löfung gegen Auslieferung des gehörig 
uittirten Dofuments, an dem gefagten 
Tage, ebenfalls bei Hrn. Abr. Schaaff— 
haufen bierfelbt erfolgen kann. 
Köln, den 8, Dezember 1838, 
Die Direktion. 


[2079] Bekanntmachung · 
Das handeltreibende Publitum wird 
hierdurch benachrichtigt, daß die Meß— 





—39— Im Verlage von L. Fort in Leipzig 
ih erfihlenen und in allen Buchhandlungen, 
in Franffurt a. M. Jäger'ſche Bud-, Pa- 


apitalfumme pier- und Landlartenhandlung, zu haben: 
felbit am 2. Januar jeden Jahrs Fiſcher, Dr. U. $., 


Auf welche Weife 
vermögen ſich Schwangere vor Miß- 
fällen und Wöchnerinnen vor den ſich 
leider nur zu oft ereignenden trau⸗ 
rigen Ausgang bes Wochenbettes ſicher 
au ftellen® Zur Belehrung für gebils 

ete Frauen, befonders für Neuver⸗ 
mäbhlte. 8. br. fl. 1. 30 fr 

— — Das Eifen in feiner feinften Auf⸗ 
löfung, ein juverläffiges Heilmittel in 
allen Krankheiten, melde auf Er- 
fhöpfung der geiftigen und koͤrper⸗ 
lihen Kräfte beruhen. Zur Belch- 
sung für Gebildete. 8. br. fl. 1.21 fr. 


handelswoche ber weg N 1839 mit) Finins, Dr. J. ©. (Verf. bes »jüngften 


dem 27. Januar ihren Anfang nimmat, 
mithin das Auspacen der Kurgenmwaaren 
fhon am 9. Januar, aller andern 
Waaren hingegen am 23. Januar fünf: 
tigen Jahrs von Mittags 12 Uhr an 
geitattet iſt. 

Braunfdhmeig, den 4. Decbr. 1838. 
Serjogliche Ober: Jnfpection ber 
indirecten Steuern. 

Wolf. 


[2093] In der Mafchinenfabrit von 
Kepler & Martienfen in Carls— 
rube fönnen 3 bis 4 Kupferſchmiede 
auf längere Zeit Beihäftigung finden, 
und wird denfelben gute Behandlung 
und Bezahlung zugefichert. 

... : 


Literarifhe Anzeigen. 


1] In unferem Verlage erfheinen auf 
m Jahre 1839 


1) Minerva. 
Ein Journal bıflor. »polit. Inhalte, 
2) Miscellen 
aus der neueften ausländıfchen Literatur. 


und find durch alle folide Buchhandlungen zu 
beziehe 





Tagesı), Die Offenbarung Johannis 
durch Einleitung, Meberfegung und 
Erklaͤrung Allen verfländlih gemacht. 
gr. 8. br. fl. 2. 15 fr. 





[2035) Bei Tob. Dannheimer in Kemp- 
tem ift erfchienen und vorräthig bei Sieg⸗ 
mund Schmerber in Frankfurt a. M.: 


3. B. Mayer, Profeflor, 
Spnonymiſches Handwoͤrterbuch 
der deutſchen Sprache oder alpbabetiſche 


Erklärung aller finnvermandten Wörter ber 
deutfchen Sprache. Bür Gebildete aller 


Stände, $ 8 Lieferungen, jede 
Bogen. gr. 8. 24 ir 

Jedem Deutichen, der Beftimmtheit, Klarheit und 
leganz im Stole feiner Mutterſprache ſich aneig- 
gen, anfere Gtaffiter gründlid verfiehen und dm 
mündtitien Bortrage Schönheit, Würde und Be, 


von 6 bi 


finmtheit erfangen wit, {ft die Kenntniß der Ep. 
nonpimik unentbehrtich. Odiges Werk lehrt fie, und 
it nicht etwa ein trockenes VBerzeihniß finnverr 
wandter Wörter, fondern ein ledendiger geiftreicher 
Zährer auf einem weiten Gebiete, das unfere größ: 
ten deutichen Seiſter burchforfat und Fuftivirt has 
den. Man lernt in diefer Synonpinit den Grund 
der Dinge ertennen, den Gang der Gedantken re» 
gen, das urtheit ihärfen ; ıman verfeinert badurd 
das Gefünt für das Gute, Wahre und Schöne, und 
erfährt am ſich ſeldſt die nie genug erfannte Wo hi · 
that, welche die Kenntniß unferer überaus reichen 


n. 
Brau'ſche Buchhandlung in Iena.| und gebildeten Sprache dem Geifte gewährt. 


—— — ———⏑— ⏑⏑⏑⏑ —— 
Berlag: Zurſtl. Zurn und Zaris'fde Beitangd-Erpebition. — Berantworil. Rebacteur €. 9. Beriy.— Drad von 2. Dferrieit. 
Meteorolonifche Beobachtungen des phofifalifhen Vereins zu Frankfurt. 





















































1s3# 
0 Thermo» Wind Wetter 
Barometer bei O®.R.| Thermometer R. graph. ? i 
—— — 
9uUbr. | 3 Uhr. ; 10Ubr. | 9 Ubr. | 3 Ubr. | 1OUbr. Max. ıMinim. ; 9ubr- | 3 Uhr- 10Ubr.] 9 Uhr. | 3 Ubr. 
— — — — — — — — nn — — |— — 
33176 | 3320 | ses + — 75 + Sr 6,0 sw. Isw. |SWw. | R K- 
331.6 | 331005 | + 751 + 85| + 75 Ir 851 + 7,0 sw. sw. ISw. In. t. 
331.8 | 33105 | 3176 | + 53 | + 8380| + 6,5 [+ 3,0 + 6,0 S. sw. Isw. | W. ht. 
z32uG | 33300 | 3306 | + 45 | + 55) + 30 |+60| + 35 sw. I- h 
33604 | 337702 | 3377 | + 16 | + 38 | + 3,0 |+ 40] + 0,0 N INo. I— N. 
3384 | 33704 | 3365077 | + 2431| + 351 + 25 [+ 36 + 230 X. 8w. |SW t 
3335——3330 + 13 + 301 + 23,5 |+ 301 + 0,5 * XO.  |NO, 
Aa ++ | ETF 
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N” 342. — Mittwoch 


Franffurt, 11. Dezember, 
Municipalverfaffung in Preußen. 
(Dritter Artiten) 


— oder vermindert, der Credit feſt begründet, das 


der et verdient befonders hervorgeh 
den: ft 


einer Umſchmelzung bebürftig 
ein feines großen Werks ben Vorſchriften ia Gi 


ngungen, welche 
der Meifter Rellt, Führen wir nur e berjeiben an. Der 
Styl geſetzlicher Anordnungen ſey gedrängt und bündig (mie 
die zwölf Tafeln der Römer), einfach und grade (nicht mit 
Umffreibungen und Flosfein überladen) j bie Geſetzesworie 
möflen in Jedem biefelben Ideen weden; ber @eift ber 








Mäßigung muß das Geſet d . 

FE IB as Or Arber: do nut Qu 
ie em gie Können: auon ‚Pöfindig fepn; «6 jod 
Regeln find fo viel ip wmahmen von allgemeinen 


u geben; es 
fepn, 
daß jene 


nung A fo gefaßt werden, daß man fie nicht umgehen 


— RUW——— ——— 
Dranien profcribirte, verſprach er Dem, ber ben & 
umbringen würde, 25,000 Thaler und ben Adel, und zwar 
auf Königewort und ald Gottes treuer Diener, Philipp bes 
dachte nit, daß ein ſolches Verſprechen die Ideen der Ehre, 
ber Moral, der Religion umflärzte. Famian Strada, ber 
ben Inhalt der Proferiptiondformel mitiheilt (de Bello Bel- 
gico, II. 177.), erwähnt nur des Geldes, nicht des Adels; 
Philipp pielt fi eben zum Aeußerften berechtigt, denn auf 
Draniend Betrieb hatten ihm (1579) bie ier den Ger 
horfam aufgefagt. Doch wir müffen zur preußifchen Städte 
ordnung zurüd, Sie befteht aus 208 zum Theil fehr langen 
Paragraphen, Die Revifion hatte — Fug, zu verlürzen. 
Die Ausführlichkeit erſchwerte das Berftändnig. Man hat 
barum das Gefeg in 139 Paragraphe zufammengedrängt 
und bei dem natürlich gegebenen Anlaß aus zwanzigjähriger 
Erfahrung Motive — Mängel zu ern und 
ge en üllen. Die revibirte Städteor von 1831 
‚ au en 


da —— die Wirkungen bes urſp 
bed mobificirten Gef zu beobachten und ließung 
vorzubereiten über die Frage: Ob fünftig eine und dieſelbe 


4 und ruhen auf derſelben 





ter wı 
eleat ‚ nicht wer | den und fobann die Fahne empfingen, um 
u —— ——— Ag TA den vers | ind Feld gezogen waren we — reg 
—* * Modiſicationen, deren Aufzählung uns in ein hier | Bataillon Freiwilliger angebört. en fafeufe zur 
* —*8 Detail führen würbe, wollen —* * — ————— - gäbe Auffellu 
eine berühren, welche gufammenpängt mit ber großen leben 3 fb ins Feld flatt gefunden und bı 
äfentativformen, mit | folde beim Aufbruch 1 
frage in Staaten mit burdgreifenden Repr je Rechten der | Iegung der Befdide, welde die heute fehlenden Frei 
—— = der Stimmfählgteit und Wählbarfeit. Das | berrofen haben, Um 11 Uhr rete io Der Bug m 
Staatsbürger, — ber Stimmfäpigfeit und Wäplbarfeit. inenfi 3 ng, wo ber feierliche 9 
Lande, der | St. Catharinenklirche in Bewegung, 
Berhältnig des Kleinen zum Großen, der Städte zum fen. | gottesdienß gehalten wurde. Die dabei von Hrn. 
Mogiftrate zu den Kammern, wäre unſchwer er sen = Sr Friederich geſprochene Rede ik bereits im D 
Ale Staaten, in welden den Communen ein Wahlrecht u ihienen; fie bewahrt aufs würdigfte die feltne Erinn: 
den Gemwählten eine Einwirkung auf öffentlie Angelegen- e patriotifhen Aufregung in den großen Ta; 
orgt, daß die Armen von Stimms | feier der patrioti hl; 
EI EB 
. r 
Aigen Bl 1 pt u ta ae | Bi bi Bohn Den Driameier neh 
ng, die in den ®em r j 
a a 
lern, nit nur um eine größere Intelligenz in bie x ' irten Saale des Weidenbufhes, webei es aı 
um ber Regierung einen | tärifp becorirten Saa i 
Einfup aut die MBaplen yu fiber. Ber die Ausübung | Iogen Begeißert ausgebragten Toafen nit fehle. 
politifher Rechte an einen gewiffen Brad des Wohl: —— 

Rande fnüpft, erlennt bie Natur der bürgerlichen Einrich⸗ Spät. Metall.-Dbl. 107, ; ApGt 
eg * —— ur An * —R pt. Metall.-Obt. 31, ; 50V Bulden 
es auf in 8 
geiftig und fittlich zur napme an ie . bed Könige. — Diefen Morgen wurde das 
tifhen Rechte geeigenfchaftet wären, bliebe doch nod die = — une ef, wie aljährli an diefem Tage, 
lich begangen, wobei jedoch diefmal weder NRitterichlag 
Promotionen ftatt fanden, Nah adgehaltenem Ordent 
‚tel verfügten fid die Ritter, Eomthure, Großcomtpure, 
ber Kronprinz und der Prinz Carl ald Großprioren, e 
Se. Maj. der König ſeibſt als Großmeifter in feier! 
Zuge in die alte Hofcapelle, um dort dem Hodamte I 
wohnen. — ZBie man int, 108 dieier Zuge eine neue 
ſchhre non. Vo 1. ©. Weffenderg eben veröffenslic 
fo daß fi die catholifpen Borkämpfer der beiden entge 

gelegten Aeußerſten ihrer Kirche gegenüberfleben. 

Hannover, 5. De. In biefem Augenblid macht 
eine unangenehme Geſchichte viel Aufſehen, die dem Ob 
lieutenant Fancourt, den ein Gerücht als Eorrefonder 
ber Times bezeichnete, in einem neuen Eonditoreietabliffem 
paffirt iR und in berem Folge von piefigem Stadigerii 
eine a er — worden iſt. 

gta em 

Rom, 1. Dez. Der Generalvicar bes beiligen Bate 
Eardinal Dvdescalhi, welder in voriger Woche von feir 
Miſſion von Perugia surüdgefehrt war, hat am 27. No 
in einer" Aubienz dem Papfte nicht allein feine Demiſſi 
ald Generalvicar übergeben, jondern den heiligen Bater au 
erfucht, feinen Carbinalsput und alle ihm verliehenen Tir 
und Würden zurüdzunehmen, indem er ſich von allen ©: 
ſchaͤften zurüdzugiehen gebenfe, um in der Gefellicaft Jefi 
als Mitglied aufgenommen zu werden. Ale Borftelunge: 
dagegen fonnien feinen Entſchluß nicht wanfend machen 
Nachdem er vom Papft den apofolifchen Segen empfangen 
und feine Angelegenheiten in Ordnung gebradt, reife er, 
von einem Diener begleitet, nad Verona ab, wo er in 
bem bort neu - errichteten Noviziathaufe der Sefniten 
feine ihm aufgelegte Prüfungszeit abhalten wird, — Briefe 
aus Ancona melden, daß das Beihwaber, weldes die frans 
zoͤſiſchen Truppen von dort zurädrühren fol, am 29. v. M, 
im Angefihte des Hafens eribienen fey. — Der General 
v. Buchner, welcher bie öſterreichiſchen Truppen befehligt, 
wollte am 29, mit feinem. Beneralftab Bologna verlaffen, 
Geſtern follten die legten oͤſterreichiſchen Truppen den Yo 







gen, welde im ——— Geſetzes einzeln —— — 


welche ein Grundfüd von wenigftens 
befigen ober ein Gewerbe betreiben, welches einen Reinertrag 


von u 200 Thlr. abwirft. Sie erlaubt dabei den 
Stäbten 


a Säge vorbehalten. Wir fehen in biefer Drbnung 
uur eine weiſe Befchränfung bes bemocratifhen Elements, 
—* rüdfcpreitendes —— von den Principien freifinniger 


und Stimmredhtausdehnun vor, und wir werben bald 

fehen, ob es der Deputirtenfammer raͤthlich bebünfen dürfte, 

* —— Lehren der Oppofitionspreffe ernſiliches Ges 
r zu ß J— 





Frankfurt, 11. Dez. Das Feſt der Frankfurter 
Freiwilligen wurbe eute, fo wie es in dem am 2. Der, 
publicirten Programm beftimmt war, unter allgemeiner Tpeils 
nahme in wahrhaft beutfch-vaterländifhem Sinne begangen. 
Bormittage 10 Uhr fanden fi) die Freiwilligen aus den Jahr 
ren 1813 und 15 in Civilffeidung, mit der Mebdailfe geſchmückt, 
im Kaiſerſaal des Roömers ein, wo fie Namens hoben 
Senats vom Hrn. Ober von Ellrodt mit einer dem 
feflihen Tag und Zwed entiprechenden, die Erinnerung 
an eine bedeutende Zeit wedenden, Rebe begrüßt wurs 


überfreiten und hiermit das päpfliche Gebiet verlaſſen. — 
Db die Framoſen fi geſtern no haben einfhiffen können, 
wird und erſt bie nächſte Poſt von dort bringen. — Der 
ruſſiſche Gefandte beim heiligen Stuhle, Geheimerath von 
Potemlin, if heute Naht nah Florenz abgereift, um bei 
der Anwefenheit des Großfürften Thronfolgers von Ruß— 
land feiner Function ald Geſandter bei dem Hofe bed Groß: 
berzogs von Toscana vorzuflehen. Die Ankunft des Groß: 
fürften hier it noch — EB ee verſchoben. (A. 3.) 
r ei 


Der Semaphore de Marfeille theilt einen Privatbrief von 
Elot: Bey, Zbrahim Pafcha’s Leibarzt, an einen feiner Freunde 
in Marjeille mit, dem wir folgende Stelle entheben: „Ich 
bin am 14. in Cairo gerade zu rechter Zeit angeflommen, 
um Mehemed Ali noch zu ſehen. Mit feiner gewohnten 
Veutjeligfeit plauderte er mit mir von ber Reife, bie er 
nad Methiopien unternehmen wolle, um fi dort felbft zu 
überzeugen, was denn eigentlih an den Goldminen von Fa— 
zoglo fep, über die man ihm fo widerſprechende Berichte gemacht 
hatte. Ich fand den berühmten ®reis eben fo lebenskräftig, 
wie vor fünfzehn Jahren, wo ich ihn zum erftenmal gefehen, 
Er hat die ganze Energie feines Characiers behalten, und Nie: 
mand fonnte ihn von dieſem, bei feinem Alter fo mühſeligen 
und Al Fair Unternehmen abhalten. Die Abreife fand 
am 17. ftatt. Der Augenblid, wo Mehem:d Ali von feinen 
Enfeln und Urenfeln, den Werfonen feines Hofes und ben 
erſten Staatöbeamten umgeben, mit jener edlen Milde, die 
ihn auszeichnet, Abſchied nahm, hatte etwas wahrhaft Rüh⸗— 
rendes und Feierlihed, Es gab wenige Zufdauer, die ber 
Thränen fi enthalten konnten. Er behieg das Dampfboot, 
bloß von drei Ingenieuren, feinem Arzte und einigen Die- 
nern begleitet. Bogelfchnelle entfernte fih das Schiff; 
in fünf Tagen wird baffelbe bei dem erfien Rataraet ange, 
langt ſeyn, ben es vielleicht überichreiten Fönnte,” 

Alerandrien, 16. Nov. Die Abfendungen von Truppen, 
Waffen und Munition nah Syrien hören noch nicht auf, 
Heute wurden auf einer Fregatte fünf Batterien eingefchifft 
und für den Taurus beftimmt; in einigen Tagen wird ein 
Eorps irregulärer Truppen, aus Oberägypten fommend, er- 
mwartet, um ebenfalld nah Sprien zu geben, worauf bann 

wei fürzlich formirte Fnfanterieregimenter zu berfelben Bes 
immung eingeichifft” werben. ie legten eingelaufenen 
Nachrichten von der Reife des Pafıha’d find von dem erſten 
Nilfataract und machen es wahrfceinlid, daß er nah Wadi⸗ 
Halfi gehen wird. Bon dort führt der Weg nad dem Sen- 
naar durch bie WüRe, die man bis Berbera gewöhnlich in 
neun Tagen durchſchreitet. Es wäre fehr viel, würde ber alte 
fiebengigjährige Mehemed Ali wirklich über den zweiten Katar: 
act hinausgehen und eine Reife fortfegen, die eigentlich 
feinen andern Zwed hat, ald den Reclamationen ber Conſuln 
aus dem Wege zu geben und Zeit zu gewinnen, Die vors 
dan Zwede wollen ung nicht recht einleuchten, weber 
er ber Goldminen, noch ber ber Eroberungsprojecte im Sudan, 
Eine Erpedition längs des weißen Fluſſes würde ben Wif- 
fenfhaften freilich bedeutende Aufflärungen verfprechen, wenn 
fih nemlih wiſſenſchaftlich gebildete Männer ihr ans 
ſchlöſſen und nicht folde, bie an nichts Anderes denken, 
als ihren Heißhunger zu flillen und bie Caſſen bed Pa- 
ſcha's audzubeuten. An bauernde Eroberungen ift bei dem 
Clima bes Landes nicht zu benfen. Es heißt zwar, Mes 
bemeb Ali wolle nur jest das Land gewiffermaßen recognos⸗ 
eiren und dann eine Erpebition für das nächſte Jahr vor: 
bereiten, allein diefes bringt vielleicht Begebenheiten ganz 
anderer Art. — Die von Hrn. Waghorn gefchriebene Bros 
fhüre: „Aegypten im Jahre 1838 enthält viele Unrictig- 
feiten. Die Armee des Paſcha's ift an regulären Truppen 
weit ftärfer als fie bort angegeben; baffelbe if mit den 
Schulen der Fall, die fo vollgepfropft find, bag wenn man 


nad ben in ben europäifchen Ländern angenommenen Ber- 
hältniffen darnach die Bevölferung Aegyptens berechnen wollte, 
diefe wenigſtens jebe Millionen zählen würde, während fie 
faum auf 1,800,000 fleigt. Hier auf gemöhnlide Weile 
nach gegebenen Prämiffen zu fchliegen, führt in der Regel 
auf große Täufhung, nicht nur in materieller, fondern auch 
in moralifcher und politifcher Hinſicht. Hier ift Alles anders, 
und man muß rein von vorn wieter anfangen, will man 
ein fiheres Urtheil über ben Drient gewinnen, (4. 3.) 


Nufland und Polen 


St. Petersburg, 30. Nov. Se, Maf. ber Kaiſer find 
mit Sr. Durchl. dem Herzog von Leuchtenberg heute aus 
Moskau hier angekommen. 

— Die Nordifche Diene enthält ein Schreiben aus Moskau 
über die Ankunft des Kaiſers daſelbſt, dem wir Nachſtehendes 
entnehmen: „Das Erſcheinen unferer Kaijer in Mostau war 
immer durch ein für ruffifhe Herzen theures Ereigniß be- 
zeichnet; fo erfahren wir aud je daf die Großfürfin 
Maria Nifolajewna am 17. (29.) Drtober verlobt wor: 
den if; alle hatten nur dem einen feurigen Wunſch, ihren 
erwäphlten Bräutigam zu ſehen; wir wagten faum zu hoffen, 
dag und das Glück eines fo freubigen Anblides zu Theil 
werben würde, und unfere Wünſche wurden erfült: ber 
Herzog von Leuchtenberg ift in Mosfau! Und wer ift mit 
ibm? Unfer Kaifer! Er wollte feiner erften Refidenz ein 
Pfand feiner Liebe geben. Kaum zurüdgefehrt von einer 
weiten, befhwerlihen Reife, erſcheint er ſelbſt, nad kurzer 
Erholung, unter und, flellt ihn uns, feinen getreuen Unter: 
thanen felbft vor, und fagt: „Pier, meine guten Mosfauer, 
ift mein fünfter Sohn, liebet ipn, er verbient eure liche,“ 
Wer wird durch eine fo zarte väterlihe Aufmerkfamfeit nicht 
tief gerührt? Alle Herzen fliegen bem jungen Prinzen entge⸗ 
gen, alle Ruffen zählen ipn fon mit Freude 4 bem gefeg- 
neten Haufe Romanom, Und wie follten wir Modfauer ben 
nicht lieben, dem wir die Freude verdanken, unfere ung allen 
iheure Großfürfin in Rußland zu behalten? Willen wir 
nicht alle, wie feurig fie ihr Baterland und ihre erhabenen 
Eltern liebt? In diefen Worten liegt das Pfand für das 
Süd diefer von dem zsärtlihften Bater herbeigeführten Ber« 
bindung. Man muß in Mosfau fepn, um fi von dem alls 
—— einmüthigen Entzüden aller feiner Einwohner einen 

egriff zu machen. Wir freuen und und finb fiolz, benn 
wir begreifen, daß ber Kaifer, da er felbft mit dem erwähl- 
ten Bräutigam bierherfam, denfelben, fo zu fagen, Rußland 
aneignen wollte, Wie jung, fhön, wohlgebaut und herab» 
laffend ift er! Alle Blide wandten fi auf ihn, als er an 
ber Seite des Kaifers vom Palais aus in die Uſpenſtiſche 
Eathedrale ging; er fah, von wen Rußlands Kaiſer bewacht 
wird, er fah, wie das Boll fih um ihm brängte, mit wel: 
dem Jubel es ihn begleitete, er ſah die allgemeine unge 
genen Liebe; gewiß warb er gerührt und faßte eine eben 
o zärtlihe Liebe für fein neues Baterland, als biefes für 
ihn. Das zweitemal, wo wir bas Glück hatten, den Kai— 
fer zu fehen, war Abends im Theater, Ehe noch Se. 
Majeſtät in Moskau angeloimmen, waren fon alle Logen 
und Pläge im Boraus in Beſchlag genommen. Das Theater 
war bis auf ben legten Platz angefült,. In ben Logen 
faßen ‚Perfonen ber höheren ellſchaft unb auf den Lehn⸗ 
fühlen ber erften Reihen Generale, Senatoren und hieſige 
höhere Beamte. Um 7, Uhr begann bie Borftell ber 
Oper „Askolds Grab.“ Se. Maj. der Kaifer traten in ber 
Mitte des erſten Acted in ihre Loge. Es if unmöglich, 
unfere Empfindungen bei der Erſcheinung unferes erhabenen 
Beherrſchers und des in feiner Begleitung befindlichen fchö- 
nen Fünglings zu ſchildern. Alle fanden auf und die Bors 
flellung ward durch ein von allen Seiten ſich erhebendes Taus 
tes Hurrah unterbrochen. Der Kaiſer verbeugte ſich und das 


® 


Hurrab wiederholte ſich noch einmal. Das Orcheſter ſpielte 
die befiebte Nationalbpmne; alle Anwefenden hörten mit 
Rüprung, zu, indem fie ihre Blide auf bie Faiferlihe Loge 
richteten und als die Nationalhymne zum zweitenmale ans 

mmt wurde, —— Se. Maj. der Kaiſer ſich wieder 
zu erheben und mit ſichtbarem Vergnügen dieſen Ausbrud 
der Anhänglicpfeit der Bermohner Mosfau’s an Allerhöchſtihre 
Perfon au — 

— Se, Majeſtät der Kaiſer haben am 11. Detober, auf 
Borftelung des Minifterd des Innern und gemäß dem Bes 
luft des Minifercomite's, Allerböhft zu befehlen gerubt, 
den Hebräern, welche von unferen Mcatemien und Ilnivers 
ftäten Diplome über den Grad von Dortoren der Medizin 
oder von Epirurgen befigen, zu geftatten, daß fie in allen 
Neuruffiiden Gouvernements und in der Provinz Deffara: 
bien, wo es ihnen nur erlaubt ift, einen befländigen Wohn: 
fis zu haben, im Medizinalfache in den Staatédienſt treten 
fönnen, mit ben im Allerböchſt beflätigten Reglement über 
die Hebräer vom 13, April 1835 angeaebenen Rechten. In 
dieſen Tagen erfhien ein gedrudter Bericht über bie unter 
dem Schug der Kaiſerin fichenden wohltbätigen Anfalten ; 
die Zahl derjelben beträgt zehn, mit 1496 Individuen, bie 
in benfelben Unterfügung, Beſchäftigung, Erziehung und 
Unterricht erhalten, Die Gefammteinnahme dieſer Anftalten 
beitrug im Jahre 1837 mit den Ueberfhüffen früberer Jahre 
3,734 869 und die Ausgabe 771,233 Rubel Banfailignationen, 
Einer faiferl, Berorbnung zufolge, müffen die Gutsbefiger, 
welche Bauern griedifher Reilgion nad den Ofiferprovingen 
an Orten überfiedeln, in deren Nähe fi feine griechiſche 
Kirche befindet, eine ſolche auf ihre Koflen erbauen laffen. 
Auf Befehl der Regierung foll in der Kreisſchule von Nert 
ſchinsk der Unterricht in der mongoliſchen Sprade ertheilt 
werden. Der Statt Feodoſſia ift ein jährlich zu baltender 
Markt bewilligt worden. j 

Barfhau, 4. Der. Borgeftern wurde hier der Jahres: 


tag der Thronbeſteigung Sr. Maf. des Kaiſers durch fei: | 


fihen @oitesdienft in den Kirchen gefeiert. Der Färft 


Statthalter nahm die Glückwünſche ‚der Behörden und ber ! 


“Berlag: Bürf. — Beitunn-Erpebition. — Berannnortl. Redacteur €. P. Berly. 
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Bürgerſchaft entgegen und gab im Schloffe ein glämendes 
Diner. Abends war bie Stadt illuminirt und im großen 
Theater fand freied Schaufpiel Aatt. 

— Der öſterreichiſche Botſchafter am ruffiihen Hofe, Graf 
dv. Fiequelmont, if auf feiner Nüdreife von Wien nad St. 
Petersburg bier eingetroffen, 

— Am 27. v. M. flarb bier einer ber ausgezeichnetſten 
polnifhen Schriftfteller, der Staatsreferendar Ludwig Oſinski, 
im 63hen Jahre feines Alters. Er war früher Profeffor 
ber Literatur an ber ehemaligen Warſchauer Univerfität und 
in ber legten Zeit Mitglied des Unterrichtsraths unb der 
Tbeaterdirection. Er bat Tragddien, Luſtſpiele und Opern, 
theils ſelbſt gebichtet, theild aus dem Franzöſiſchen überfeht; 
dur ihn wurde Eorneille zuerfi auf ber polniſchen Bühne 
eingebürgert; befonders gerühmt wird auch fein Rebnertalent, 
welches er ale Secretär des ehemaligen Bereind „der Freunde 
der Wiffenfchaften” häufig zu zeigen Gelegenheit hatte, 


Damit die refp. Herren Abonnenten der Auswärts 
erfcheinenden Zeitungen und Sournale in dem fort: 
laufendem Bezug berjelben Feine Unterbrechung erlei— 
den, fieht fich die unterzeichnete Erpedition veranlaßt, 
das ergebene Erfuchen zu ſtellen, die Zeitungs Ber 
ftellungen auf den 1. Semefter 1839 bei Zeiten, und 
zwar für die rufliichen, englifhen und italienifchen 
bis zum 15., für alle übrigen Zeitungen und Jour— 
nale bis zum 20, Dezember ſchriftlich an die uns 
terzeichnete Erpedition gelangen zu laffen, indem das 
Abonnement für alle fremde Zeitungen, welche nicht 
neuerdings fchriftlich beftellt werden, mit dem 
neuen Semefter aufhört, 

Sranffurt, den 1. Dezember 1839, 

Fürftlicb Thurn und Taxis'ſche Ober: 
Poitamts: Zeitungs: edition. 


— Drud von U. Ofterrietp: 
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| 1.#8alzbach, beeid. Mahler. 


Nach den neueften Berichten aus Wien if die Superdividende der Bantactien für!das laufende Semeſter auf 23 Gulden im fl. 20 Fuß 


abfeiten der Banfdirectoren feftgefept wörben, 


(Mit Beilage und Stonverfationsblatt.) 


Srankfurter G©ber-Postamts-Beitung. 


Mittwoch, 


— — — — — 


Deutſqchland. 


Wien, 6. Dez. Zum Eapitän der neuerrichteten italieni⸗ 
ſchen Leibgarde iR der ————— Graf Mazudelli, er 
nannt worden. Bon der Garde, deren Gallauniform roth, 
die Cam euniform grün if, werben vorläufig nur zwanzig 
@lieder hier antommen, bis mit ber Zeit die Einrichtung 
für die volle Zahl von ſech ig zu Stande gebradht wird. 
Man unterhandelt um einige % n ſituirte Pläge zum Aufbau 
bed Garbepalaid, der d Baumeifter aus Mailand felb 


vollführt werben fol. — iR gewiß, daß eine weitere 
Linie von Befeftigu ſich an Dümüg anſchließen wirb 
und zwar nad ber dee des Erzherzogs Marimilian, in 


Thürinen befiebend, deren Stärke daraus zu ermeflen if, daß 
für jeden Einzelnen anderthalb Millionen Ziegel erforderlich 
> Die Pläge follen bereits ausgeftedt und wegen lie- 
ng von Baumaterialen Contracie abgeſchloſſen worden 
fepn. — Der von Prag zur hiefigen Eenfurhofftelle berufene 
Hofratp v, Hoch erwirbt ſich immer mehr bie Anerfennun 
in einem ſchwierigen Berufe eben fo einſichtsvoll als gerecht 
epn. 
erlin, T. Dez. Heute Mittag um 12 Uhr geruhten 
der Prinz Wilhelm, Sohn Gr. Maj. des Könige, einer Des 


ber in To db \ 
7 > a aa m politif Ale 


blid den Ruf gi Schlacht erwartet. Der Kriegsminifter 
dert von den Kam 


nition an bie Grenzen, fpridt von neuen —5 — wer⸗ 
n Thaͤtig⸗ 


vollſtaͤndi Zugl 
tung Befätigen , daß man 1* Seits lange ſchon 
den Plan gehegt, mittelſt eines Umwegs auf die —28 
rialfrage zu kommen, indem der von Frankreich uns 
terfiägte Antrag gemacht worden ſeyn foll, fatt der abzutre⸗ 
tenden Gebirterpeil 


(Beilage zu N” 342.) 





e ein Wequivalent in Gelde zu reichen, ! 


12. Dezember 1838, 





F} v 
Inwiefern biefer Vorſchlag den Intereſſen, wenn auch nicht 
dem Ruhme Alt⸗Niederlandes zuſage, bleibe hier unerörtert, 
da dem Gouvernement deſſelben eine einſeitige Entſcheidung 
hierüber nicht zuſtehen dürfte und das herzoguch naſſauiſche 
Haus, fo wie der gefammte deutſche Bund aüch eine Stimme 


'dabei haben. Solche Rüdjihten find freilich ben tapfern 


Belgiern gänzlih fremb und in ihrem Uebermutbe glauben 
K Kon unglaublihe Nachſicht zu üben, wenn fie bie Be 
agung bed Bundes nicht aus ber rm Luremburg ver: 
—— Dergleichen iſt nicht ſowohl lächerlih,, als Mitleid 
erregend. 


arch während bed Winters fo nr —— Mannheim und 
e 


ſchaft 
I. 
fem WB 


den, in 3 Stunden er 
m 


ur 4 * —** Unfere Ludwigs⸗Eiſenbahn feiert 
rn 18, 8. m er? mas: enba 
eftern ihr drittes Japresfen. In - Zeitraum eit * 


—— 
deutende {fl 


e wiegen gi 


Darmftabt, 11. Dez. In der geftrigen Sigung ber 
zweiten Ständefammer erhatieie ber Abgeorbnete Knorr Bes 
richt über den Antrag des Abgeorbneten Glaubrech, die Wier 
berherftellung der durch Patent vom 1, Nov. 1837 aufgehos 
benen Berfalfung ded Königreihe Hannover betreffend. Der 


Ausſchuß ſpricht ih im Allgemeinen im Sinne bes Antrags 

aus und will nur deßhalb temfelben nicht beitreten, weil die 

Stände fih von der hohen Staatsregierung werfihert halten, 

daß fie ohne ihr beſonderes Anfuchen bei dem hohen Bundess 

tage nad Kräften dahin & wirfen fid bemühe, daß der ge- 

I ie im Königreid Hannover wieder herge⸗ 
ellt werde. 

Aus dem Lande Habeln, 1. Dez. Der geflern in 
Stabe abgebaltene Landtag der Provinzialtände der H 
ihümer Bremen und Berden hat die Petition von Beverkein 
= Gunſten bes Staat —— ſich angeeignet und im 

eifte berfelben eine Vorſtelung an Ge, ar den König 
mit überwiegender Stimmenmehrheit beſchloſſen. 

Hehingen, 8. Des. Ge. Durchlaucht haben geruht, 
am 5. db. M. ben fönigli preußifhen Geh. Legationsrath 
Hrn,v. Salviati in der Eigeniaft als accreditirten Minifter- 


refidenten zu empfangen und aus deſſen Händen bas koͤnigl. 


Beglaubigungsſchreiben entgegen zu nehmen. 


Niederrlhand. 

Amſterdam, 9. Dez. (Effectenſocietät.) Die holl. Fonds 
waren bei unbebeutendem Handel au etwas niedrigeren Preis 
fen zu haben, 21pCt. 53,45 5p@r: 10045 Kanẽb.: 2315; 
Spt. ofl.: 983. 


Die Berli (ge 3a v en“ — * 18 es ſonſt 
e nafdhe Zeitung geht ausführliher, als es fon 
ihre Gewohnheit if, in eine Mittheilung ein über den am 
15. Nov. den Ständen vorgelegten Entwurf zu einer Ber 
orbnung in Betreff der Gemeindeverwaltung in Eopenhagen, 
indem berfelbe als ein wichtiger und fehnfuchtsvoll erwarte- 
ter Gegenſtand fo bejondern Anſpruch auf bie allgemeine 
Aufmertfamfeit habe. 


Schweden. 

Stockholm, 30. Nov. Se. Maj. der König werben 
am 6, f M. bie Reife nad Norwegen antreten und am 
21.d. M. in Epriftiania e en, wo Höchſidieſelben einen 
langen Aufenthalt nehmen bürften. Am 26, d. M. war 
Drdenscapitel, in welchem mehrere Ernennungen, u. 9. bes 
Geſchaͤftstraͤgers in St. Petersburg, Freiherrn v. Mander⸗ 
fröm, zum Herold bes Serappinenordens, und des Gejdäfts- 
trägers in London, Freiberen v. Rebaufen, zum Ritter des 
Nordſternordens, vorgenommen worden, 

Belgien 

Brüffel, 7. Des. Der „Commerce beige” behauptet, 
alle Berichte flimmten darin überein, baß die Londner Gons 
. bereits feit langer Zeit ——— beſchloſſen habe, 
m Tractat vom 15. Nov. 1831 feine Veränderungen in 
bed Grundgebietd vorzunehmen, es ſey denn, daß 
biefe Beränberung zuvor durch den König der Niederlande 
und durch den deutſchen Bundestag vorgefhlagen und anges 
nommen worben ſeyen. 

— Bie man verfiert, find neue Befehle ausgefertigt, um 
die Zufammenziehuag eines beigifhen Armeecorps im Lurem- 
burgifchen w beipleunigen. 

— Ein Brüffeler Blatt, das ſich an alle laͤcherlichen Ge 
rüchte anflammert, welde feine kriegeriſche Sucht begünſti⸗ 
gen, führt ein vorgebliches Schreiben aus Paris an, 
von ber Abreife des Herzogs von Orleans nad Brüffel, vom 
Beifte ber Bevölferungen und ber Norbarmee zu Bunften 
Belgiens fpricht. e Gerüdte find Nachrichten von e 
liberalen ey die feine Wibderlegung verdienen. , 

Venloo, 7. Dez Die Holländer zu Maeftriht haben 
bis jest feine Berflärfung erbalten. Die Garnifon beftebt, 
dem Bernehmen nah, aus 4500 Mann, Es ſcheint nicht, 
daß fie fi mit Borräthen verſieht. 

Lüttich, 9. Des. Ge, Maj. ber Kaiſer von Rußland 
hat dem Hm. Ph. & Malperbe, Waffenfabrifant dapier, 


* 


einen werthvollen Ring zuſtellen laſſen, als ein Zeichen ſei⸗ 
ner hohen Zufriedenheit mit der Sorgfalt, welche Hr. Mal- 
berbe auf fFertigung einer ber ruſſiſchen Regierung geliefer- 
ten Partie @ewehre verwendet hat. Stets bedacht, t e Waf⸗ 
fen zu fabriciren, und überzeugt, daß bie aus feinen Werf- 
Hätten fommenden Gewehre alle erforderlichen Eigenfchaften 
befäßen, hatte er eingewilligt, die Prüfung der gelieferten 
Partie zu St. Peteröburg vornehmen zu laflen, Fabris 
fant, ber beforgen muß, daß ihm unter irgend einem Bor- 
wand einzelne Stücke feiner Waare, wenn fie an ihrem Be- 
fimmungsort angefommen, ausgefhoflen werben bürften, 
unterwirft fi einer folden Bedingung nicht. Hr. Malherbe 
iſt felb nad Peteröburg gereiſt, wo er nur Rob erntete, 
bas ebenfo chrenvoll für ihn als für bie Lütticher Waffen- 
fabrifen im Allgemeinen if und ben ohnehin begründeten 
Ruf der Iegtern aufs neue befeftigt hat. 


Ungarn 


Agram, 1. Dez Mehemed Bey, der Eommanbant ber 
tuͤrliſchen Infelfeftung Neu-Orſova, ift von feiner Re- 
gierung nad Gonftantinopel einberufen worden, Er über- 

ab am 2. November dieſes Jahre das Commando an Bes 

mbep , deſſen Ernennung die türfifhe Staatszeitung vom 

legten Digemafiolkadir (19. September 1838) mit fol- 
endem Artifel anfündigte: „Bermöge Allerhoͤchſten Be— 

lufce it dem Kriegsrathe —un worden, als Com⸗ 
mandanten über die Feſtungen Adai kebir (die e Inſel 
Neu: Drfova) und Fethol Islam (Cladowa⸗ Ab te), 
einen mit dem Mrtilleries und Munitionswefen vertrauten 
Difigier aus dem Penfionsftande fürzumählen, Da nun un- 
ter den Penfioniften das entfpredende Individuum nicht zu 
finden war, fo ift Beßimbep, Oberſt der Artillerie zu Fuß, 
ber unter ben Emiren burd feine Tüchtigfeit ſich auszeichnet 
und in ben erwähnten Fächern entfchiedene Kenntniffe be> 
figt, mit der Berleifung des Eparacters eines Brigadegene⸗ 
rals zum Commandanten jener Feſtungen ernannt worben.’” 


$talien 


Rom, 24. Nov, —— wurden in der hieſigen Aca⸗ 
demie von San⸗Luca durch den Cardinalcamerlengo G 

den Malern und Bildhauern dieſes Inſtituts 
Preife in großen ſilbernen Medaillen mit dem Bildniſſe Se. 
Heiligkeit und dem bed Schutzpatrons von San-Luca über: 


nic Morgens i befien op Benebig 
. m eyn Benebig ver: 
Be Er Haste die wanzig Tage r Aufentpalts ß⸗ 
tentheils mit der — ung der berühmten —— 
der lüchtigſten jegt lebenden Maler und Bildhauer, det Hrn. 
Poli, ey Borfato, Lipparini, Schiavoni, Boſa 


vorftellend, 
wie er die Fornarina malt. Zu Ehren bes hohen Reifenden 
gab der —— Graf v. — *. Soirees 
danfanted. Als der * ſich nach einem Diner vom 
Palaſte des Erzherzogs Friedrich auf der Gondel nach Hauſe 
begab, überraſchte ihn der Anblick einer mit bengaliſchem 
Feuer beleuchteten Fregatte der Faiferlihen Marine, Bei 
dem Befuch des Arfenals hatte der Marcheſe di Paulucci die 
Ehre, dem Großfürften ein Dejeuner im Waffenfaal anzu: 
bieten, Hierauf beflieg ber Prinz die Fregatte Benus, wo 


—— — — — — — — — — — 


er dem Schauſpiele eines See⸗Exercitiums im Feuer bei⸗ 


wohnte. 

Florenz, 3. Dez. Ge. laiſerl. Hoh. der Großfürſt 
Thronfolger von Rußland wird en heute und morgen 
hier erwartet. Sein adttägiger Aufenthalt in diefer Stadt 
wird mit Feten aller Art gefeiert werben: ein Theater pare, 
welches dem der Scala in Mailand, a der Krönun 
Sr. Maj. des Kaiſers, ähnlich ſeyn wird, Goncerte un 
andere Fefte. — Seit vielen Jahren war bie Anzahl ber 
Fremden nicht fo bedeutend wie ın diefem Augenblid, Un» 
längft zählte man an Einem Tage ſiebzehntauſend hier an- 
— Ausländer; bie meiſten davon find ſeit längerer 
Zeit hier verweilend, und 2300 Haben fi in letzter Zeit 
Winterquartiere genommen. 


Blide auf Afgbaniitan’s neuere Gefchichte, 


(Bortfegung) 

Schdundzwanzig Jahre rin Ahmed Schah, der während 
biefer ganzen Zeit faum Einen Tag Ruhe genoß; denn er mar⸗ 
ſchirte befändig, bald nad Dften, bald nad Werften, bald einen 
äußeren Feind unterwerfend, bald feine ungeſtümen Bafallen zur 
Rupe bringendund begütigend ; Krieg nach Außen war das einzige 
Mittel, die mächtigen Häuptlinge im Ehad zu halten, zwei⸗ 
mal flürmte er mit ihren Reiterfdaaren ind Mogulreih und 
zog als Sieger in Delpi ein, glorreih war der Sieg, wel 
en er auf den Feldern von Paniput über die Marhatten 
erfoht (Januar 1761); viermal fegte er feine leicht beweglichen 
Shaaren nah anderen Punkten Indiens in Marfh, unb 
& en Weſten trug er feine Waffen bis nad Nifhapur und 

Krabat, an der Süboflede des caspiſchen Secs, und unters 
warf fih den größten Theil von Khoraffan. Noch im beften 
Mannesalter, im fünfzigften Jahre, aber erfhöpft an Leib 
und Seele durch bie ungeheuren Anftrengungen feines viel- 
bewegten ebend, ftarb er im Juni 1773, und hinterließ bie 
große Monardie, die er geftifter hatte, feinem älteften Sohne 

eimur, Aber diefer eignete ſich wenig, ber Nachfolger foldy’ 
eines Mannes zu ſeyn. Teimur befaß weder den Unterneh: 
mungegeift n die Thatfraft feines Baterd, und begnügte 
ih damit, in forglofer Ueppigfeit und Pradt zwanzig Jahre 
lang die Zügel einer Regierung zu führen, die den Keim 
legie zu bem Berfall, ber unter den Regierungen feiner Rad» 
folger mit Rieſenſchritten hereinbrach. Er verlegte die Re— 
ſidenz von Kandahar nah Kabul, nur, um hier ruhiger le 
ben zu fönnen, ba bie Bewohner Kandahars, und bie Volks: 
fämme in den Umgebungen biefer Stadt, fiels einen unrupis 
gen, ſtürmiſchen Geiſt gezeigt haben, Teimur beging ben, 
allen mohammedaniſchen Fürflen gemeinfhafilihen fehler, 
daß er eine Menge Kinder Er te, die fih nad feinem Tode 
um die Erbichaft firitten. Es find ſechs feiner Söhne, welche 
in der neueren unb neueflen Geſchichte Afghaniftan’s eine 
Rolle gefpielt haben; fie heißen: Hamayun, der ältefte, von 
einer feiner Frauen; Shah Siman und Shah Schudſcha, 
von einer anderen; und Shah Mahmud und Fihrus Ud—⸗ 
Dihn von einem dritten Weibe, wozu noch Aijub (auch 
Dſchtlub genannt ) fommt, der wahrſcheinlich ein viertes 
Weib Teimur's zur Muster hatte. Teimur ftarb zu Kabul 
im Mai 1793, ohne über die Tpronfolge verfügt zu haben. 
Shah Siman rief fih in diefer Stadt ſogleich zum König 
aus und verfhaffte fi dur den Einfluß der Baruffehig, 
an beren Spige damals Popnder Khan (mit dem Eprentitel 
Sirafrahs Khan) Rand, die Unterflügung aller übrigen Häupt- 
linge ber dortigen Gegend. Das erfle, was er that, war, 
eine Armee nah Kandahar marſchiren zu laſſen, wo fid 
Hamayın gem König proclamirt hatte, Münzen fchlagen lie, 
und alle Prärogativen ber Oberherrſchaft ausübte. Allein er fand 
wenig Anhang, Siman’s Truppen zerfireuten bie feinigen, er 
mußte von Kandahar fliehen, und führte dann ein Jahr lang das 
Leben eines Flüchtlinge, bid er gefangen genommen und ges 


biendet wurde, Bon da an verſchwindet fein Name aus 
der Geſchichte der Afgbanen, die fi, von jept an, nur nod 
um die fünf anderen Brüder bewegt. Mahmud lebte als 
Halim in Herat, blieb aber auf feinem Statt en, 
ald er die Autorität Siman’d anerfannt hatte. Bei ihm 
hielt ſich Fihrus Ub-Dihn auf, ber bald nachher, auf Anlaf 
eines Heinen Zwiefpalts, feinen Bruder verließ, und eine Pilger- 
fahrt nach Mefta machte, von wo zurüdgefehrt er fpäter gewöhn- 
lich Hadſchi, d. h. Pilger Fihrus genannt wurde. Shah Siman 
war perjönlid beliebt und würde fein Reich unfehlbar behauptet 
aben, hätte er die NReorganifation der durd bie Ueppigfeit 
eines Valers erichlafften Regierung felbft übernommen; als 
lein er überließ dieß nothwendige Geſchäft einem Manne, 
der dem ſchwierigen Amte eines Großweſirs, oder Staats- 
fanzlere, durchaus nit gewadfen war. Zudem glaubte er, 
die Politif feines Großvaters befolgen und feine Bafallen 
nad Außen befdyäftigen zu müffen; mehrmals faßte er das 
roject zu einem Einfalle in Indien, allein fo oft er gegen 

fien marfchirte, wurde er von Gefahren, die im Innern, 
oder auf der Weftfeite feines Reiches drobten, zurüdgerufen ; 
und er zauderte, feine Aufmerffamfeit haupiſaͤchlich ben in- 
neren Ungelegenheiten bes Reiches zuzumenden, fo lange, bie 
er bie Krone für immer verler, 


Paris, 9. Des. Das Programm zum feierlichen Leichen⸗ 
begängnig des Marjhalld Lobau ift erfchienen. Der Zug 
nad der Invalidenkirche wird fid um halb elf Uhr Bormit- 
tags in Bewegung ſetzen. Durd eine königliche Verfügung 
vom 7. Dez. wirb den flerblihen Reſten des Marſchalls 
Lobau die Ehre der Beifegung im Jnvalidenhotel zuerkannt. — 
Marfchall Moncey leidet an einem flarfen Gichtanfall; man 
beforgt, daß er nicht bei ber morgenden Trauerceremonie 
wirb zugegen feyn können, 

— Dan hat nichts Neues von Bedeutung aud Spanien, 
Zu Bayonne war man am 6. Dez. gejpannt auf den Erfolg 
der Unternehmung Munagorri'd. — 


tonbon, 7. De. tods gi — Spanifhe 165. — 
I3p&t. Portug. 20. — Integrale — 
— Lord Durham iſt er nit bier angelommen, 


— Ein Regiment Hodländer und vier in Irland fichende 
Regimenter Fußvolf haben Ordre erhalten, fi nad Canada 
einzuſchiffen. — 





Frühte- Markt zu Franffurt vom 10. Dez. 1838. 
















1 
Bufube —— Zufuhr. — 
ae fi. |. 
15 Mit Waizen . J 12 | — | 30 Mit. Linfen. .IJ— | — 
233 „ Kom... 760 1 — ,, Erbien (alte)] — |! — 
0 „ Gerfte...| 61 — I — „ Koblfamen | — | — 
420 „ Dafer..« 1 3.10 — » Bohnen .I— | — 


m Laufe ber verfloffenen Woche wurde außer dem Bruchts 
markt bier verkauft, 2 
478 Mit. Waizen & 10 fl. 30 fr. 11 fl. 15 Er. 12 fl. 
32 „ Komarf. 45 tr. 8 fl. 
Gerſte a 5 fl. 45 fr. bis 6 fl. 10 fr, 
Hafer a 2 fl. 50 ir. bie 3 fl. 20 ir. 
Erbfen & 7 fl. Calte) 
Linſen « 7 fl» 


802 „ 
1095 „ 
RM: 
20 u 


Branffurt, 12. Dez. Neufte Notirung ber Staats 
fecten. Um 1 Uhr Nadmittage, 5pCt. Metall, 106% ; 
u, 3pCt. 80,%,5 Banfactien 1792; 100 @ufden-torfe 
278; nn 1343; Integrale 5214 ; Preußifde 
Staatsfchuldfcheine 1 AR Prämienfheine 695 Taunusbahn- 
actien 2633 ; Babifche Loofe 964 ; Spt. Spanifche Activichutd 
34 ; Poln. 300 Qulden-Loofe 685 Poln. 500 Gulden-Loofe 775. 


Benachrichtigungen. 


[9097) 

Gulden 185,800 im 24 fl. Fuß, 
vertbeilt in 1500 Gewinne & 40,000, 
10,000, 5000, 3000, 6 à 1000 
u. f. w. find zu gewinnen in ber, 
am 2. Januar 1839 ftattfinbenden 
zwölften Verloofung der Großherz. 
Heſſ. fl. 50 Loofe. 

Mit Aktien & fl. 5. 15 kr., und 
bei Uebernahme von 5 Stüd ein 
fechftes gratis, empfiehlt fich beftens 

©. Louis Benfchlag 
in Sranffurt a. M. 


[2098] Zur bevorftehenden Weihnachten 
babe ich die Ehre, mein befanntes, auf 
das reichfte affortirte Lager optifcher 
und phbnfifalifcher Dies Se zu 
empfehlen. 

Als vorzüglich zu Geſchenken geeignet 
erlaube ich mir, auf eine ſehr mannigfal- 
tige Auswahl von eleganten Borgnetten 
und ZTheaterperjpectiven, mit vor 
zuͤglichen Gläfern verfehen, aufmerffam 
zu maden. Sn dieſen fomehl, mie in 
allen Brillen werden die Gläfer, wenn 
fie nit dem Auge angemeſſen find, 
nad) den Feiertagen gegen genau paffende 
umgetaufcht. 

In Barometern und Thermome⸗ 
tern findee fi eine große Auswahl 
vorrätbig, und wird bei jehr billigen 
Preifen für die Richtigkeit der Inftrus 
mente garantirt. 


« Galle, 
Liebfrauberg, neben der Kirche. 
em]. — 2.0: 
ooſe der Gr. Darmit. fl. 50 
Bartial:Schuld:Scheine, 
Zur Ziehung am 3. Januy f. J., 
enthaltend die Hauptpreife von fl. 40,000, 
fl. 10,000, fl. 5000, fl. 3000 ꝛc. xc., 
find bifligit zu erhalten bei 
. R. Trier & Co. 
Haafengaffe, im Reined’iden Haufe. 


[9055] 
Genfer Eplinderubren , 
garantirt, 
find in fhöner YUuswahl zu haben bei 
F M. Gödede, Ubrmader, 
Großer Kornmarft Lit. K. Wr. 163, 


aons] Sür einen mit den nötbigen 
örkenntniffen verfehenen jungen Mann 
Pi in meiner Handlung eine Stelle als 
ebrling offen, Koſt und Logis wird 
im Haufe gegeben. 
Son Wilh. Pfarrind 
in Branffurt a. M. 








Preuß.⸗NRheiniſche 


[2057] 


Dampfichifffabrt. 


Kölnifche Gefellfchaft. 





Bom 1. November ab fahren die Preuß.⸗Rheiniſchen Dampfſchiffe der Koͤl⸗ 


nifhen Geſellſchaft in folgender Weile: 


Rheinaufwärts: 
von Köln nah Koblenz did - 2... % Morgend um 7 Uhr 
» Koblenz; nah Mainz a Ka ee > » 6 >» 
» Mainz nad Mannheim , ı EEE » ı 8 » 
Rheinabwärts: 


von Mannbeim nah Mainz täglid . 
» Mainz nah Moblen; er 
» Koblenz; nah Köln & & 


. . Morgens um - » 


. 2 20 » » 
“0.0. Vormittags >» 1 > 





[2083] Befonders empfehlungswerthe Weihnadtsgabe. 





Bei Carl Jügel in Frankfurt a. M., 
im Belli'schen Hause und im Hötel de Russie, 
ist so eben folgendes Werkchen erschienen und um beigesetzten Preis zu haben: 


TAUNUS- 


ALBUM. 


Mit 20 Ansichten ven Höchst, Hofheim, Eppstein, Königstein, Falkenstein, Kronberg, 
Kronthal, Soden, Homburg etc. etc. Mit erklärendem Text, deutsch und französisch, 
und in eleganten Einbande mit gepressten Deoken und zierlicher Vergoldung. 


Preis 


fl. 7. 


Unter den frobsinnigen Bewohnern Frankfurts und der Umgegend giebt ex gewiss nur Wenige, die nicht alljähr- 


lich einen Aunfug in dan mahgelegene Taunusgebirge machen 
- gr nicht ———— 


Wem sollte dieses Werkchen 


und heitere gemumreiche Stunden dort verlebten. — 


abe seyn, wo ein jeden Bild frohe Erinnerungen weckt 


und ein besonderen Interonse gewährt, — und was könnte man dem ferne wohnenden Freund oder Auverwändien 
Soböneres bieten ala die Auffrischung vergangener halterer Momente? Gewins wird dieses zisrlich und — 


“ungestatteis Werkehen, was no oben die 


Presse verlassen hat, als ein sehr pasnenden Weihnachisgese 


sher seine Verwendung finden, da der nehr billige Preis es für einen Jeden nugänglich macht. 


[1865] @dictallabung. 

Alte, welche aus irgend einem Nechtds 
grunde an den Machlaf des dabier verftor: 
benen Herrn Bernbart Ludwig Gudtan 
Marie von Earli, penfionirten K. K. Deft: 
teichifchen General:EConfuls im Königreich 
der Niederlande, Anſprüche oder Forberungen 
au haben vermeinen, werden hierdurch vor: 
geladen, folche 

binnen zwei Monaten 
bei unterzeichnetem Gericht fo gewiß an: 
zuzeigen, als anfonften diefer Nachlaß an 
die auswärts wohnendbe Zeftamenıs: Erbin 
ohne einige Eaution verabfolgt werben wird. 

Frankfürt, den %. Dectober 1838. 

Stadt:Gericht. 
Senator Dr. —— Director. 
artmann, ir Ser. 


(2086) Zur Berbütung etwaigen Mißbrauchs 
wird hiermit befannt gemadpt, daß Earl d’Er- 
ton fein am 25. October d. 3. zu Ansbach 
— Dienſibuch, welches derſelbe am 
5. Decbr. bier nah Mainz viſiren ließ, ans 
aebli verloren bat. 

Branffurt, den 7. December 1838. 

Polizei-Amt, 
[2044] Kunbmahung- 

Don dem Mügiftrate der k. 1. Haupt 
und Refidensftabe Wien ald Eivilgericht 
werden über Anfuchen bed Stadtſequeſtors 
Herrn Georg Prziborsky ald Eurator der 


Berlag: Aürhl. Corn und Tasietge Zeitungs-Erproition. — Brrantwortl. Redacteur €. 9, Beriy.-- Drud don 4. Derriet 


abweiente Anton Wachter, ober Wächter, 
ebemaliger Baͤckergeſell, oder deffen allfällige 
Erben biermit aufgefordert, dieſem Magi— 
ftrate oder dem Gurator Herrn Georg Przi- 
bordty von feinem refp- ibrem bermaligen 
Aufenthaltsorte, wegen einer Vorkehrung 
binfichtlich det dem Anton Wachter von 
der Pauline Beitler augedachten Legats pr. 
2655 1 W. W, in Kenntnif zu fegen. 
Wien den 7. September 1838. 


[20588] Am 21. DOrtober d. J. Abends iſt eine 
der Taunuseifenbapn-Gefellfhaft gehörige Bau- 
bütte opmmeit Alörsheim, Herzoglihen Amts 
Hochheim, mit vielen darin befindlichen Meß 
infrumenten ıc. ıc. derbrannt, 

Es liegt der Verdacht vor, daß das Feuer 
abfichtlich angelegt worden fep, und u deshalb 
von bem Ausfhuß des vereinigten —— 
Comites in Weshaden Demjenigen eine 
lohnung von Einhundert Gulden zugelngt 
worden, welcher folde Thatſachen zur Anzeige 
bringt, welche zur Enidedung bes Thäters führen. 

Indem wir diefes pierburd zur öffentlichen 
Kenntni bringen, bemerfen wir, daß Derie- 
nige, welcher ſoͤlche Anzeigen machen will, ſolche 
bei bem Herzoglihen Amte in Podheim oder 
bei der unterzeichneten Stelle anbringen fann, 

BWiedbaden, ben 6. December 1838. 

Herzogl. Naſſ. Eriminafgeridt. 


R k 
RE ei. 








N 343. — Donnerftag — 


frank- 


Ober⸗Poſtamt 





Frankfurt, 12. Dezember. 
Urfadben der Tbeilung Polens. 
(Bünfter Artikel) 


Ehe wir zu dem legten Acte des polnifchen Trauerfpiels 
ums wenden, mag eine Nachleſe aus des einzigen Friedrich's 
zerſtreuten Aeußerungen in der Zeit der erſten Theilung bie 
Gemürher ber Leſer empfänglid fiimmen für den furzen 

t von dem Tobesfampfe einer Republik, die nicht obne 
farfe Gonvulfionen aus dem europäifhen Staatenfpfiem 
ſchied, dem fie lange als Schugmanergedient. Am 18. November 
1772 fchreibt Boltaire an den König: „Man will willen, 
die dee ber Teilung Polens fep von Ihnen audgegangenz 
ich glaube ed,denn es if Genie in der bination ımb ber 
Bertrag wurde ja zu Potsdam geſchloſſen.“ — Friedrich 
antwortet am 6. Dezember: „Ich weiß von feinem Tractat, 
ber zu Potsdam oder Berlin unterzeihnet worden wäre; 
wohl aber ift mir befannt, daß man zu Petersburg fib ver 
ftanden hat. Das Publifum, von ben Journaliften getäufcht, 
ſchreibt die —* oft Perſonen zu, die gar keinen Theil 
daran haben. wird von einem Haus ins andere gelo⸗ 
gen; um fo weniger iſt zu verwundern, wenn falſche Ge—⸗ 
zühte aus dem hohen Norden nah Ferney fliegen. Sie 
wiffen am befien, daß mur die Wahrheit langſam reift.“ 
Boltaire war in ber Epiflel vom 18. November aud 
auf fein Liehlingsibema, die Berfjagung der Osmanen 
aus Europa gelommen; Friedrich fagt darüber: „Der 
Sultan wirb gelehriger; die Eonferenzen haben von Neuem 
begonnen ; ; benfe, ed wird Frieden (zwifchen Rußland 
und der Pforte) ; wo nicht, fo fommt ed mir vor, als werbe 
Muſtapha nicht lange mehr zu Stambul weilen, Inzwi—⸗ 
ſchen hängt das Alled von vielen bunfeln, feinem Blick durd- 
dringliden, Gaufalverhäliniffen ad, von ben Einbläfereien 
AJnfinuationen) gewiffer Höfe, dem Trog ber Diplomaten, 
und ber Laune des Großweſirs. So gehis zu im ber Polis 
tif! Die Welt wird vom Herrn Gevatter und ber Frau 
Bafe regiert — le monde ne se gouverne que par compöre 
ot commere." — Am 22. April 1773 verrätp Boltairc, daß 
er dem Mepreffalienfphem zugetfan war, das gegenwärtig 
in Spanien an ber Tagesordnung if. Er — nemlich 
dem König: „Vorausgeſetzt, daß die Stadt Thorn in hr 
ren Befig gefommen if, wage ih, Sie um Recht anzuru⸗ 

n, in Bezug auf die fanatiſche That vom Jahr 1724, wo 

viele junge Leute als Dpfer fielen.“ Der rachſüchtige 

bilofoph hatte bei biefer rn: das Thorner Blutge⸗ 
richt im Sinne, mobei aber nidpt die Schüler, melde viel: 
mehr den entfernten Anlaß zu dem Juſtizmord gegeben hat⸗ 






1338. 


— 13. Dezember 





5: Beitun 


ten, fondern zehn Bürger, unter ihnen Johann Botifried R 
ner, ber Präfident des Magiſtrats, den Tod ———— 
Die Förderer der grauſamen Schlächterei fanden, als Bol« 
taire um Vergeltung anrief, längft vor dem hödhften Ric: 
ter; was fonnte mithin gemeint ſeyn, als Verfolgung und 
Bedrüdung der Catholilen zu Thorn, fie zu Arafen für bie 
Sünden ihrer Bäter. Friedrich antwortet: „Thorn liegt 
nicht in dem mir —— Tpeile von Polen; ich werde 
bie Hinrihtung der Unſchuldigen nicht räden, bagegen aber 
auf dem Grabe, das den berühmten Gopernicus einſchließt, 
ein Denkmal errichten laſſen. Glauben Sie mir, es if beſ⸗ 
ſer, belohnen als ſtrafen, beſſer, dem Genie buldigen als vor 
langer Zeit begangene AÄbſcheulicht iten ahnden.“ — Im Dcs 
A IE 
ern un ; 

— Es Hab nun ſchon zwanzig Jahre, feit Sie 
von bier ſich entfernt haben; Sie erinnern fi geiß noch, 
wie ich damals lebendfräftig war; jetzt würden Sie in mir 
einen hinfaͤlligen Greis erdlicken. Beobachter haben gefun- 
den, daß die alten Kriegsleute meiſt zuletzt ins Faſeln 
gerathen j Conde, Marlborough, Eugen, mußten bie Ab⸗ 
nahme ihres Geiſtes erleben. Es könnte wir wohl, obs 
fon id ihr Talent nit batte, eben fo geben. Dagegen 
weiß man, wie Homer, Atticus, Barro, ontenelle, und 
wie viele Andere, ein hohes Alter erreicht baben, obne 
an gleichen Schwähen zu leiden. Möchten Sie biefe Alle 
übertreffen an Lebensdauer und Beiftedarbeit! Ohne mid zu 
fümmern um bad Loos, das meiner wartet, obme nad ben 
Paar Jahren, die mir etwa noch befchieden find, und bie 
wie ein Nichts vor ber Ewigkeit verfhminben, viel zu fra⸗ 
gen, laſſe ich eben jegt bie catholifhe Kirche zu Berlin ein- 
weihen. Der Biſchof von Wermeland wirb bie Eonfecra> 
tion halten. Diefe und fremde Geremonie zieht viele Neu: 
gierige herbei. In der Didcefe des genannten Prälaten 

findet fib bad Grab des Gopernicus, dem ich, wie 
es recht if, ein Maufolium errichten will, Zu feiner 
Zeit herrſchten viele Jrrtbümer; er allein lehrte einige 
nüglihe Wahrheiten; er konnte von Glück fagen; — er 
blieb unverfolgt." — Friedrich Iebte, nach diefem Brief, noch 
dreisehn Jahre. Sein Nachfolger, unter beffen elfjähri: 
ger Regierung Polen m zweiten und brittenmal getheilt 
wurde, farb am 16. November 1797; Catharina war 
ihm faft — ein Jahr (am 17. November 96) vorange⸗ 
an as ruffiiche Spftem, 1793 mit ſiegreicher Gewalt 
e olen bergeflellt, hatte bald mit einer flarten Reaction 
einen neuen Kampf zu befleben. Die Männer an ber Spige 
der Aufregung waren meift Uinhänger ber untergegangenen 
Eonfitution vom 3. Mai 1791. Ibre Manifefte bezeugen 
jedoch nicht, daß es die Abficht geweſen, fie zu reflauriren, 
Die Abhandlung im Berliner Kalender fagt mit loͤblicher 


g. 





Anerfennung: „Es war jept das erflemal, daß in Polen 
an Arisike Partei, auf jeden andern Zwed vers 
ichtend, den Ruffen mit den Waffen in ber Hand aus freiem 
ntrieb entgegentrat und es iſt für die polniige Nation im 
ben Grade ehrenvoll, daß dießmal eben die Berläugnung 
edes andermweitigen Characiers dieſer Partei in der Repu⸗ 
bfıf fofort die unbeflrittene Herrſchaft, ja man möchte fagen 
der Nation ſeibſt eine gemiffe innere Einheit gab. Freilich 
war der Weg, auf dem fie ihren Zwed zu erreichen fuchte, 
ein revolutionärer, und nur darin, baf er der einzige ſeyn 
modte, deflen Betretung noch offen ftand, würde das Stre- 
ben der Männer, die ihm einfchlugen, feine Entſchuldigung 
(oder Rechtfertigung) finden, wenn man bavon hätte ab⸗ 
fehen fönnen, daß ihnen von vornherein bie Unmöglichkeit 
einfeuchten mußte, in Polen irgend eimas durch eine Inſur⸗ 
rection zu erreichen, die auf das Nationalgefühl ber Maſſe 
provocirte, einer Mafle, deren größter Tpeil, die Leibeigenen, 
von geiftigen Gütern nur unvolltommene Borfielungen bat» 
ten.“ — Polen fand nad der zweiten Theilung völlig un⸗ 
ter dem Principat Rußland’. Am 16. October 1793 ward 
ein Unionstractat abgeſchloſſen, der bie fubalterne Stellung 
der Republik im geregelte Form brachte. Rußland behielt 
ſich die Leitung fünftiger Kriege vor; ohne feine Zufimmung 
follte Polen mit feinem andern Staat Berträge eingeben 
fönnen; ed war bedungen, baß ruſſiſche Truppen auf bloße 
Anzeige ind Rand rüden mochten. Der Oberbeiehlöhaber der 
in Polen fationirten ruſſiſchen Heeresmacht, General Jgzel⸗ 
Aröm, war augleidh Geſandier am Hofe des Schattenfönige 
Stanislaus. Der Uniondtractat war nichts mehr und nichts 
meniger als ein Unterwerfungsact, Ihn zu zerreißen und 
der Republit Selfikändigfeit zu erringen, war der Zwed 
Beh prrfurrecrion die am 24. März 1794 zu Krakau aus⸗ 
. EyaUvans Badgiutte iuat weil &ränfter Bolls 
macht an bie Spige der bewaffneten Rationaimagı, Sıwnell 
verbreitete ſich die Rriegeflamme durch das Land; Mitte 
April famen die Schredenetage über Warſchau, melde 
Seume old Augenzeuge befhrieben hat; die Ruflen müffen 
aus der Haupiſtadt weichen ; ein pteußiſches Heer rüdt heran, 
umlagert Warſchau und muß nad zwei Monaten fruchtloſer 
Anftrenguna wieder abziehen. Aber ſchon naht von Litthauen 
er, einer Weitermwolfe glei, Sumarom, und mit ihm Polens 
este Stunde; bie Infurreetion war an einen Mann ge 
nüpft; fein Schidjal entſchied das ihre; am 10. Detober 
figt Ferfen über Kosziusfo, der ſchwer verwundet in bie 
Hände der Ruſſen fällt. Als er vom Pferde ſank, hörte 
man ihn feufjen: Finis Polonise! Ictzt war fein Halt mehr 
in dem Aufſtand; der 4. November 1794 ſah das Blutbad 
von Praga. Acht taufend Bewaffnete, zwölf taufend Ein- 
mwohner, fanden ihr Grab. Warſchau ergab fih dem 
Sieger. Die drei Grenzmähte wurden unerwartet ſchnell 
einig , Polen nun ganz von ber Karte Europa’d wegzu⸗ 
freien, Schon am 3. Januar 1795 wurde bie Wiener 
Vebereinfunft abgefhloffen, wonah bie Republid zwi⸗ 
fhen Rußland und Deflreih geiheilt, auch ein Ref —* 
Gen „zugebilligt” wurde. Die eigentliche Theilungsurfunde 
mwurbe erfi am 24, Detober 1795 unterzeichnet. Gtanislaus 
oniatomefy 4 als Penſionaͤr nach Petersburg, wo er im 
bruar 1798 farb. Koezluelo ũberlebte ihn neunzehn Jabre; 
er ſtarb 1817 zu Solothurn; feine Gebeine ruhen zu 
tau in dem Grabmale ber Könige, wohin fie Kaifer Alerans 


Bien, 3. Dez Die beiden Prinzen von Naffau, melde 
bereits ein Jahr hier anweſend waren, um ihre Redhtefus 
bien zu vollenden, find nach einer mehrmonatlihen Abmwefens 
heit wieder in unferer Hauptſtadt eingetroffen. Befanntlich 
wohnten diefelben im verfloffenen Sommer der Krönung ber 


Königin Bictoria bei. — Seit geftern haben bie großen Routs 
in den Sälen der Etaatscanzlei begonnen und werben ben 
Winter bindurd jeden Sonntag flatıfinden. — Der befannte 
Pianift Thalberg hat in der verfloffenen Woche zwei Eon 
cerie gegeben, bie legten vor feiner Abreife nah Münden, 


Berlin und Peteröburg, wo er ben Winter uzubringen ges | 


benft und gewiß nit mindern Beifall, ald im vergangenen 
Winter in London und Paris, ernten wird, 

— Britfe aus Italien erzählen von dem großen Zubrange 
von Fremden. Florenz und Rom find bereits überfüllt, 
Neapel verfpricht fih einen ungewöhnlich glänzenden Winter. 
Unter den in legterer Stabt bereits eingetroffenen Fremden 
rennt man den Herzog von Devonfhire, die Herzogin von 
Sutherland, Lady Gerfep, Lady Cadogan, Lord Chelſea, den 
Herzog von Mancheſter, Fürft Goriſchakoff, früber erſter Roth 
bei der ruſſiſchen Botſchaft in Wien, jetzt mit der Gräfin 
Puſchtin vermäblt und aus der Earricre gefbieben. Erwar⸗ 
tet werden bie Herzogin von Sagan, die Gräfin Ficquels 
mont, gegenwärtig in Rom anmefend; besgleihen der Ber: 
faffer der Toptenfränze, Daron von Zeblig, Letzterer jedoch 
nur auf furze Zeit, da er bereits nah Neujahr wieder in 
Wien einzuirchfen gebenft. Der belaifche Gefandte in Wien, 
Hr. v. D’Sullıwan, bäft fih, von Conſtantinopel fommenb, 
nleihfals in Neapel auf, wird aber demnächſt bie Rödcreiſe 
nach Wien antreten. Bei der hiefizen frangöfiihen Botſchaft 
befindet fich gegenwärtig als Allache ein Sohn des vor Eon- 
ftantine gebliebenen Generals Damrement. 

Wien, 8. De. Se. Maj. der höchſiſelige Kaiſer hatten, 
in folge des von Gr. Heiligkeit Papft Gregor XVI. an Als 
terböhfbiefelben gerichteten Anfuhense um Beiſtand, im 
März des Jabres 1831 einen Theil ihrer in Italien befinb- 
lichen Streüfräfte in die päpflihen Staaten einrüden laflen, 
um bie durch revolutionäre Umtriebe und verbrecheriſche Auf: 
Iepnung gegen die Perfon und rechtmäßige Autorität bes 
Landeefürſten geflörte Ruhe wieder heruflellen. Nachdem 
ber heil. Vater diefen Zweck nunmehr als erreicht betrachtet, 
haben Se. Heiligkeit, mit bantbarer Aneırfennung ber geleis 
fteten Hülfe, an Se. Maj. ben Kaifer das Anſuchen fiellen 
laffen, die noch in den Legationen befindfihen kaiſerl. königl. 
Truppen aus dem päpftliden Gebiete qurüdzurufen. Ge. 
Mof. der Kaifer haben demgemäß unverzüglich die erforder 
lihen Befehle zu ertheifen aerubt, in Folge deren die faifer!. 
fönigl. Truppen am 20. November ihren Rückmarſch von 
Gatolica, dem aͤußerſten von ihnen befegien Punfte, ange 
treten haben und, nachdem fie am 30. beffelben Monats 
Bologna verlaffen hatten, fämmtli in bie kaiſerl. königl. 
Staaten zurüdgelehrt find. (Defterr. Beob.) 

Berlin, 9. Der Ge, Ercelleny der Großfanzler und 
mirffihe Geheime Staatsminiftier Dr. 9. Beyme, Ritter 
des großen rothen Adlerorbens und des eifernen Kreuzes am 
weißen Bande, geboren ben 10. Juli 1765 zu Königsberg im 
ber Neumarf, r; bier geftern Abends 64 Uhr an Entkräftung 
mit Tode abgegangen. 

Berlin, 10. De. Des Konigs Majeſtät baben ben 
Domeapitular und geifilichen Rath Redfort zu Münfter zum 
Domprobft bei dem bortigen Domcapitel zu ernennen und 
die dießfällige Nominationsurktunde allerhöchſtſelbſt Huldreichft 
zu vollziehen gerußt. 

Hannover, 10, Dez. Ge. Maj. ber König find geftern 
ee von Rotenlirchen in hiefiger —2 wieder 

ngetroffen. 

affel, 11, Des. (Kaflelihe 314.) Die Tage des No⸗ 
vember, an melden vor 25 Jahren nad Tanger bitterer Tren- 
nung bie Rüdtebr bed angeflammten Regenten und feiner 
fürftliben Familie zu feinem Bolfe und die Haupiftabt 
feines Landes unter dem begeifterten Jubel ihrer Bewohner 
erfolgt war, find ımar ohne laute Feſtlichkeit, aber in treuem 
Gedaͤchtniſſe von Kaſſel's Bewohnern gefeiert worben. Der 


Eindrud biefer hehren Erinnerung, wiewohl getrübt durch 
das Pelümmerniß über dad Unwohlſeyn der allverehrteften 
Kurfürfin, wurde durch zwiefache Beweiſe ter befondern 
Huld Ihrer königl. Hoheit erhöbet. Alerbödftviefelde hatte 
aud in der Ferne und an den Folgen des Unfalls, welder 
fie betroffen, leidend, bes fünfuntzwanzigjährigen Jahres— 
tags jener Rüdfehr gedacht, an eben biefem Tage Spenden 
ihrer Milde an viele hülfsbebärftige Familien biefiger Stabt 
ausıheilen laſſen und ein weiteres Geichenf einem der babier 
beftebenden Hülfsvereine gewidmet. Der biefige Stabirath, 
welcher in einer ehrerbietigen Adreffe die innige Theilnahme 
der Bewohner ber Refidenz an jenem Unfalle, ipren Schmerz 
über die verlängerte Trennung und brren heiße Wänſche 
für bie baldige Genefung und Rüdtchr ber gelichten Fürftin 
darzulegen verſucht hatte, wurde durch ein in den huldreich⸗ 
fien Ausdrücken abaefaßıed Handfchreiben ihrer lönigl. Hoheit 
vom 22, Nov, d. J. bo erfreut. Wir find in Ehand ger 
rn. ten Inhalt deſſelben bier vollfändig mitzuibeilen, 
„Meiningen, den 26. November 1838. Nur mit Blei— 
ſtift vermag ih dem Heren Dberbürgermeifter und Stadtrath 
meinen tiergefühlten Danf für deren Antbeil an meinem 
Unfol auszuſprechen. Doch hielt ich es beffer, als dieſes 
Geſchäft einer fremden Hand anzuvertrauen; obwohl ſeldſt 
meine eigenen Worte zu ſchwach find, um die Empfindungen 
darzuipun, die beim Empfang ber Adreſſe mich befeelten, 
Idre guten Wünſche werben mir Glück bringen und wenn 
gleich von. Lebe hier umgeben, ſehe ih mit Sehnfuht dem 
Augendlick entgegen, wo ed mir erlaubt ſeyn wird, nad ber 
guten Stadt Rıfel zurüdzufehren; jo wie überhaupt meine 
Anbänglichfeit an dieſelbe, wie an das biedere, treue heſſiſche 
Boif-auh im Tobe in mir nicht erlöfhen wird. Dre Herrn 
Dberbürgermeifters und des hodlöblihen Stadtrathes wohl 
affertionirte Augufte.“ 
Rußland 

St. Petersburg, 1. Dez. Im gegenwärtigen Augen- 
bii find fämmtliche Glieder unferes erhabenen Herrſcherhau⸗ 
fes wiederum in hiefiger Refidenz verſammelt. Wie man 
vernimmt, wird der Herzog von Leüchtenberg gleih nad dem 
Namensfefte des Kaiſers, das befanntlih am 18. d. M. ein- 
fält, feine Rüdreife nah Münden antreten, im nädflbegin« 
nenden Frühling aber wieder hierher zurüdfommen. 

— Die ganze Aufmerkfamfeit unferes ſhau⸗- und vergnü⸗ 
ungefüchtigen Publitums if in diefem Moment auf ein von 
Dass Taglioni neu componirtes Ballet, „die Zigeunerin,” 
nad ber Oper „Preciofa,“ gerichtet, deſſen Darfiellung am 
nädften Mittwoch ſtatthaben fol. Die Direcıion ſcheint Als 
les aufbieten zu wollen, um biefe Borflelung fo brillant ale 
möglidy zu machen und, wie es heißt, foll fie alle früheren 
Borfiellungen der Art an Pradt und mannidfaltigem Schaus 
gepränge übertreffen. Muſil, Tänze, Decorationen, Eoflume 
und Ausflattung der Scene ſollen in übereinfimmender Har⸗ 
monie erfcpeinen. F 

a en 


Rom, 2. Dez. Geflern würde bie Refignation des Ge 
neralvicars Odescalchi gemeldet. Da ein folder al, unter 
denfelben Umfänden, feit Jahrhunderten nicht vorgelommen 
iß, fo fol man in nicht geringer Berlegenheit geweſen fepn 
und alle Archive durchſucht haben, wie man fid babei zu 
benehmen habe, Borgeftern, in einem außerorbentlichen 
zn theilte der Papft dem verfammelten Cardi— 
nalscolegium den Berluf diefes Mannes mit. Wie wir 
vernehmen, foll bie bei biefer Gelegenheit vom heiligen 
Bater gehaltene Alocution, worin er bie Borzüge und bie 
Tugenden des geweſenen Cardinals auf das lebhafteſte ſchil⸗ 
derte, oft von feinen Thränen unterdrochen worden feyn 
und alle Anwefenden auf das tieffle ergriffen haben, Der 
Dapft erflärte zum Schluß der Berfammlung, daß er ben 
bisherigen Biceregente, Cardinal Joſeph bella Porta Ror 


biani zu feinem @eneralvicar erhoben unb einen Cardinal 
in pelto ernannt habe, den er zu feiner Zeit veröffentlichen 
werde. — Allgemein wird ber Rücktrint tes audgezeich 
neten Geiſtlichen bedauert, der als eine wahre Zierde des 
Eardinalscollegiums zu betradbten war. Mun glaubt ans 
nehmen zu bürfen , daß er feinen Borfag ſchon lange zur 
Ausführung zu bringen gejuht habe und cıflärt damit feine 
wiederholten Geſuche beim Papft um Entfernung von dem 
mit fo manden Unannehmlidfeiten wirbundenen Poſten eis 
nes Generalvicars. Carl Odesccalchi ift aus der fürſtlichen 
Familie gleihen Namens am 5. März; 1786 in Rom gebos 
ren und wurde von Pius VII in dem Conſiſtorium vom 
10. März 1823 zum Garbinal ernannt. Er war Biſchof 
von Eabına, Präfeet ber Eongregation der Biſchöfe, Groß: 
prior des Jerufalemitanerordend, Protector vieler frommen 
Uinftalten und Stiftungen. (9. 3.) 


Tzürtei 

Berichte aus Eonftantinopel vom 21. November melden: 
„Die türfifche Flotte unter den Befehlen des Kapudan Pas 
fa ift, nachdem fie dreizehn Tage hindurch an den Darta- 
nellen vergebeng auf ündigen Wind gewartet hatte, endlid am 
18. d. M. in den hiejigen Hafen eingelaufen. Ahmed Fewzi 
Paſcha wurde noch am Abend deſſelben Tages zur Audienz beim 
Sultan zugelaffen und Rattete am 19. Abende feinen Beſuch beider 
Pforte ad. Die Raiificationen des von der großbri anniſchen Re⸗ 
pierung mit ber Piorte abgeſchloſſenen Hanteldtractatd wur: 
ten am 16. d. M. im Kosf von Kalender zwiſchen Lord 
Ponfonty und den hiermit beauftragten Miniftern der hoben 
Pforte ausgewechfelt. — Grit bem 18. d. M. hat der Ein 
tritt des Faſtenmonats Ramafan den gewöhnlichen Stillſtand 
in den Geſchäften berbeigeführt, welcher dieſes Jahr um fo fühl- 
barer ift, ale die Pfortenbeamten erfi nad Sonnenuntergang 
in ihren Bureaus erſcheinen. Der Sultan befucht, wie fonft, 
die verſchiedenen Moſcheen der Haupifladt, namentlich jene 
von Sultan Bajefid, und hält ſich vorzugsmeile in eis 
nem neuen Kiosk auf, welder auf dem vor der Brüde ges 
legen Plage gebaut wurde. — In den Irgverfloffenen Tas 
nen hat ſich zwar ein Pehfall in Kaßim-Paſcha, einer in der 
Nähe des Arfenals liegenden Borftäpr, eretgne; we hatte 
derfelbe wegen der aljogleihd vom Gefuntheitscommite ger 
troffenen Anftalten feine weitern Folgen, jo daß der öffent: 
liche Geſundheits zuftand in der Hauptfiadt nod immer bes 
friebigend genannt werden fann.“ 

aris, 10, Dez. Stand der Rente: 5pCt. 110. 5. — 
3p&t. 79.85. — Neapot. 99. 65. — 5pEt. Spanifhe 164. — 
Belgiihe Bankactien 1370. — 3pCt. Belgifde 71. 10, — 
Actien der Banf von Franfreih 2725. — St. Germain- 
Eifenbahn 660. — Berfailtes, rechtes Ufer 587. 50. — Vin 
fes Ufer 227. 50. — Havre 925.— Straßburg-Bafel 342, 
50, — SambresMeufe 440, — 

— Die Blätter enthalten nichts Neues von irgend einer 
Bedeutung. Auch aus Spanien ift ed ganz fille. Madrider 
Briefe vom 3. Dez. fagen, General Alair habe das Kriege: 
portefewille übernommen; im übrigen fep bas Eabinet no 


nicht conftituirt. 


_ Fairy en — Briſtol angekommen; 


er hat die Ueberfahrt von Neuyorf nad England in 14 
Tagen gemadt und bringt fomit Radridten vom 23. Nov, — 
Aus den officiellen Depeſchen, welche mit dem Great Weftern 
eingelaufen find, erſieht man, daß die jüngften Berichte aus 
Ober: Canada äußert übertrieben waren ; es find nur unbe» 
deutende Scharmügel vorgefallen ; die Inſurgenten waren 
zerfprengt worden, 
— Lorb Durham if angelommen. — 


Venachrichtigungen. 


leosi 
Landau & Weisweiler, 
Zeil, im Zürkenihuß, , 
empfehlen zu ben bevorflebenden Feiers 
tagen ihr aufs reibhaltigfte affortirtes 
Kager, beftehend in allen ®attungen 
oldener und filberner Cylinder⸗ und 
— Taſchen⸗Uhren, Muſikwerken ꝛtc.ꝛc. 
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Großb. Darmftädter fl. 50 Looſe. 
Die 12. Biebung am ?. Januar 1839 ent: 
bält 1500 Gewinne, als fl. 40.008, 
10,008, 5000, 3000, 6 3 1000, 
.10 4 408, 204200.605400® ıc. Hierzu 
find Looie A fl. 5. 45 fr. und auf 5 Stüd 

eins gratis direct au bezieben bei 
& ©. Friedberg, Hauptcollecteurd 
Schnurgaffe H. 53 in Frantfurt a. M 





] on H. Köhler in Stuttgart 
Rt fo eben erichienen und durd alle Budhhand- 
lungen zu erhalten: 


Vademecum für Aerzte. 


In einer Sammlung mediciniſcher Anek⸗ 
doten und Guriofitäten. 
2 Tple. broſchirt 1 fl. — 14 ar. 


Ätel brielbnes hinreichend ben npalt, An 
BT undert fleine, aber intereflante Erjäh« 


lungen ungewöhnlicher Borfälte auf der ärztlichen } 
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Berlag: Fürfl. Thuru u. Taris'idr Beitungs-Erpedition. = Berantwortl. Repacteur Ep. Beriy. 





Teig. | "lea 12, Dez. 
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Praris machen das Werfchen zu einer anjichenben 
Unterhattung für Aerjte und Nidrärite. 


Brantfurı a. M, bei 
Earl Körner, 


5 Steinweg, neben bem Schwanen. 


12089] Weihnachtsbũcher, 
welche ſich durch höchſte Eleganz, ges 
diegenen Inhalt und billigſte Preiſe 
empfehlen. 

Berlag von Weiſe & Stoppani in Stuttgart. 


a Fe SE a 


Bolfsnoturgefchichte 
gemeinfaßtiäe Befreibung 
merfwürdigiten,nüglichften und ſchaͤdlich⸗ 
jten Thiere, Pilangen und Dineralien.| 


Noch den beiten E&uellen und Gülfsmitteln 
bearbeitet von 

einrichb Meban, 

n_ mehreren Auflagen verbreiteten ſuchender Köpfe zuzuführen, 


pbofifalifche Iugendfreund. 


Eine Reide von Kunffüden 


aus 
verfchiedenen Zweigen der Naturs 
mwiffenfchaften. 
aegeden von 
W. F. A. Smmermann. 

Ein Band in 25 Pogen, elegant gebunden. 
Mit 164 Abbildungen auf 14 Tafeln. 
Preis 2 fl. 24 fr. 

Fin ars Jugendfchriftfteller befannter Gelehrter 
äußert fid) über dieſes Werten folgendermaßen: 
Der vbnfiramifche Jugendfreund ift eine anmurbige 
Vorhalte der Naturmwiffenidaften, mannigfaftig an 
Inhalt, unterhaltend, dabei beiehrend, die Darſtet⸗ 
tung licht und feicht , die Kunſtſtüce durdgänaig 
Intereffants; er wird nicht allein der reifern us 
gend, fondern auch Erwachſenen an unbeihäftigten 
Tagen und Abenden eine Füue geiftdelebender Un: 
terhaltung gewähren, und nidt menig dazu beir 
tragen, den nie genug ju empfehlenden und für die 
gegenwärtige Zeit befonders wichtigen Narvrwifien- 
falten einen jahlreſchen Kreis weitere Belehrung 








der 


erfaffer_b 
BE EI PARAR EN AERO — Das Meer, 
Ein Band — — mit ſeine Bewohner m feine Wunder. 
on 


1. Ausgabe mit 40 illum. Abbild geb. 7.30. 
2. Ausgabe mit ſchwarzen Kupfern 5 fl, 24 fr. 
3. Schulausgabe ohne Kupfer 3 A. 36 fr. 

Dieb ſchoͤne Wert verdient feines gediegenen In⸗ 
balts, des ihönen Papiers und Drucks, des Stichs 
und der Jluminarion der Tafeln, fo wie des außer: 
ordentlich dittigen Preifes wegen 

das fchönfte und ſugleich verhältniß⸗ 


W. U. F. Zimmermann. 


Zwei Bände mit berrlihem Stabifih, und 
13 zum Theil ausgemalten Tafeln. 
Preis 4 fd. 48 tr. 

Wer zählt die Wunder, die dag Meer 
. feinem —— birgt: Eine Zuſammen · 
ellung altes deſſen, was in und auf dem Waller 

mäßig billigfte NBeihmachtöbuch | jebt und weht, neben einer Swilderung alter Figen« 
genannt zu werden. ſchaften und Eigenthumtichteſten diefes großen und 

Bierfeitigen Wunſchen zu entfpreden, if eine fo furdibaren Gtements, fo wie der Schrecen und 
Ausgade mit fhwarzen Kupfern, im Tert der anı Genüfle des Seelebeng ‚IN gewiß eine der interefe 
dern Ausgabe ganı glei, veranftaltet worden, | fanteften Aufgaben, die ſich der Werfaffer, der dies 
und um das Wert auch dinfichtlic des Preiles ein», Aules aus elaner Erfahrung kennt, Reifen fonnte 
füprbarer fär Shuten zu imadıen, wurde eine dritte, um einen nüglicen Beitrag jur Bereiberung des 
Ausgabe ohne Kupfer gegeden, auf welde wie, Wiens ber relferen Jugend zu tiefern. — Die 
Schutanſtatten, Equlinipeetoren und Lehrer auf, äußere Ausflattung des Buches genügt den fireng» 
merklam ju machen uns erlauben. ſten Anforderungen, 

— — — — — 





— 


— Drud von 8. Oßterriets, 
> Eu; vurs der & idsorien. 


{ Papr. | Geld. Den 12. Dez 
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tem Sellaze und Konverjotionsblatt.) 


Frankfurter Ober-Postamts-Beitung. 


Donnerfiag, 





Sranffurt, 13. Dezember, 


Die mit dem Journal de Smyrne vom 17, November 
gelommenen Nachrichten aus dem Drient find theils unbe 
Deutend, theils v tet. Man hat bereits Kunde aus 
Alerandrien vom 16. und aus Conſtantinopel vom 21. Nov., 

die Daten in bem Smyrnaer Dlatte nur bis zum 
Bir —— Be darum auf 


—— — "Aus ler efehrieb 
11.13 io — 25 e 
was el t, daß bei 

—— — 


von von che ffen ift nad Ereta — nach Trieſt 

een ** Boghos Bei 
—— Dreh der vorjaͤhrigen Ernte zu1 6 Tafari pr. Gentner 
looſchlagen, aber die ganze Partie von 40,000 Eeninern nur an 
einen Speculanten abgeben; über den Stand der Dinge 
in Sprien wußte man nichts a ledie Fe fol 


Hauptquartier von Aleppo nad 
— Aus € tinopel dag b 
Botſchafter, —e——— —* ——65 un BR eye fie 


uchen wirb,- * ni abgereift —— gw der griechiſche 
xch ben Aerzten und Apothekern feiner gr n einen 
abgenommen hat, woburd fie ſich — — e Heil⸗ 
—— und zu verlaufen, beren Eigenſchaften 

daß der Sultan Gm Gars 
eater in Pera zu —— 


i 
er ul eine Hirte Goeleite 5 


im ( —— 


e ® dr, v en. van Buren fi 
am 21, Nov. 2: erlaffen,, ben Bürgern ber 
Bereinten Staaten bie —* € Neutralität einzufchärfen. 

. ber London Gazette vom 7. Der. hat bie 
Königin —— tee Si den _ — Abercrombie, 
dermalen Ihrer Da bei dem Großbers 

von a, zu — Ai de bevollmaͤchtigten Mi: 
nifter bei dem ze. Bunde zu ernennen. Die Königin 
hat ferner gerubt, den Hrn, wen Edward For, gegen, 
wärtig Ihrer Mojefät bevollmädhtigter Minifter bei dem 
deutſchen Bunde, zum bevollmädhtigten Minifter bei dem 
Großherzog von Toscana zu ernehnen. — 


(Beilage zu N” 343.) 


13. Dezember 1838. 


m Effendi, zulegt türfiiher Botfchafter zu London, 
iſt * —* Rüdtreife nad Genftantinopel am 1 10.De 
aris angelommen. Hr. Defages, Director ber te 
biheilung im Minifterium der auswärtigen Angelegenbiiten, 
it von Paris nad London abgereiſt; feine Sendung foll ſich 
auf bie delgiſche Frage beziehen. 





—* 10. De. Stand ber Rente: Pe 110.5. — 
— Reapol. 99. 65. — 5pEt. Spanifche 164. — 

ie Banfactien 1370. — yo Belgiſche 71. 10. 
Sn der Bant E von ankreich 2725. — St. Germain 2 
ailles, rechtes Ufer 587. 50. — fin» 
—— 9265. ⸗ ——e—— 342. 


euf 
— Die Blätter enthalten nichts Neues von irgend einer 
Bedeutung. Auch aus Spanien if ed ganz file. Madrider 
Briefe vom 3. Dez. fagen, General Alair habe das Rriegs- 
portefewille übernommen; im übrigen ſey das Cabinet rt 


„tonben, 8. De. Stoc⸗ —— Spaniſche 165. — 


— — — Weſtern iſt zu —— angefommen ; 
er hat die Ueberfahrt von Neuporf nad England in 


eingrinnfen find, erfieht u daß die jüngftien Berichte aus 
anada äuferfi übertrieben waren ; es find nur unbes 
Deutende Scharmügel vorgefallen ; die Jnfurgenten waren 
jeriprengt worden. 
— Lord Durham if angelommen. — 


- Eoblenz, 10. Dez. Heute Morgens um 9 Uhr wurde 
rau Maria Engel in ber Pfarr 


das —— * —E At 
kirche a e nig, 
Bela! nei dieſe * —ã aus der Mitte i —— 


einem — ——— > frommen en; haben wir 


M. fein —* en 
Aus dem Hannoverfäen, 6. Dez. Am 30, 

—* die Bremen⸗Verdenſche Provinziallandfchaft —— 
folgende Vorſtellung an Ge, Maj. den König: „Allerdurch⸗ 
lauchtigſter, Großmädtigfier König! Allergnädigſter König 
und Herr! Eurer fönigl Mojeftät getreue Provinzialſtände 
der Herzogthümer Bremen und Berben haben es in ihrer 
erfien Sufanmentanft nad Erlaffung des Allerhöchſten Pa- 
tents vom 1.Nov. 183 7 nicht vermeiden Können, ein, in ſei⸗ 


. 


nen folgen fo eingreifenbes —— wie die Aufhebung der 
Wirkſamleit des Staatsgrundgeſetzes enthält, in ernſte Er⸗ 

waͤgung zu ziehen, deren Ergebniſſe fie vor dem Throne bes 
Königs und Landesherrn im Bertrauen auf bie hulbreichen 
und gnäbipen ®efinnungen Ewr. fönigl, Majefät allerunter- 
thänigR nieberzulegen * Obwohl die Mangelhaftigkeit 
des Staatsgrundgefeges in vielen feiner einzelnen Beſtim⸗ 
mungen ſich nicht verfennen läßf und bie Provinziallandfgaft 
ed namentlid fehmerzlih empfinden mußte, wenn einzelne 
landſchaftliche Rechte dadurch rüdfihtslos befeitigt wurben, jo 
hat doch die Landſchaft das ig era nad 
Erlaffung als gültig betradptet, und baber Befeitigung 
feiner Wirkſamkeit in einer andern als in ber durch felbiges 
—— Form, unbeſchadet der tiefflen Berehrung vor dem 

llerhöchſten Willen Ewr. fönigl. Majeflät, um fo aufrichti⸗ 
ger beklagen müffen, als durch elbige aud in hiefiger Provinz 
verberblige Parteiungen, Zweifel und Mißtrauen leider ver- 
anfaft worden find. Wie fehr aber au bie Provinzial. 
landſchaft gewünſcht hätte, daß bie Befeitigung ber Wirkfam- 
keit bes Staatsgrundgefeges nicht geſchehen wäre, fo lann fie 
doch unter den jegigen Umſtänden Heil für das Vaterland 
und für beffen durch ben gegenwärtigen ſchwankenden Zuſtand 
besöffentlihen Rechtes bedrohte Intereſſen nur in einer, 
die Rechte des Landes ficher flellenden Vereinbarung erbliden, 
durch welche der einem lopalen Bolfe täglih mehr drohende 
Gonflict mit ber Regierung vermieden wird, ber in feinem 
Landestheile Shmerzlider empfunden werden kann, als in Ewr. 
fönigl. Mojeät Herzogthümern, welde in allen Zeiten ihren 
höchſten Ruhm darin fuchten, mit Gut und Blut dem Rö- 
nige und Baterlande zu dienen und bie von biefer Gefinnung 
felbft unter dem Drude feinblider Willführ die fhönften 
Proben gaben. Die gefeglihe Nepräfentation ber Herzog⸗ 
thümer würde ſich baber einer ig 0 der auf ihr 
rubenden Pflicht fchuldig machen, wenn fie biefe Darſtellung 
der wahren Berhältniffe im Lande, dem um bad Wohl und 
die Zufriedenheit der Unterihanen fo fehr befümmerten Her- 
zen Ewr. fönigl. Majeftät vorenthielte. und bie allerunter- 


thänigfte Bitte bergögerie: daß Ew. Majeftät —— wollen 
u beie fen: daß bie Verſuche zu einem Vergleiche auf eine 
olche Weife erneuert werden, melde auf eine balbige 


erftiellung eines rechtsgültigen und dauernden 
uflandes bes Öffentlichen Rechtes hoffen läßt, Indem bie 
Provinziallandfchaft diefe ehrfurdtsvolite Bitte Ewr. königl. 
Majerät mit bem alleruntetthänigften Bertrauen vorzulegen 
wagt, daß Em. fönigl. Majeftät in ben Ausbrüden ber 
wahren Gefinnungen des Landes nur den Beweis zu finden 
neruben werben, daß bie Provinziallandfbaft mit ber dem 
Könige und dem Baterlande fhuldigen Offenheit deutſcher 
Männer getreu ihre Pflicht t, verharret fie u. ſ. w.“ — 
Unter den 35 Botanten der Provinziallandfaft waren 23 
von der Ritterſchaft, 9 freie Grundeigenthümer und 3 Depus 
tirte von Städten. (Kaſſelſche 318.) 
Wiesbaden, 9. Dez. Unfere Stabt brüdt ihre 
zur Refibenz u — zu ſeyn, durch verſchiedene 
ern 


— ihr abermals 
die herzlichſten Lebehochs unaufhörlich ertönten. Beſonders 
gut Be 
einem 


einer | ° 


Palaſt und eine allegoriſche Figur, bie Stadt Wiesbaden 


barftellend, mit den Infchriften: „Willtommen Wilhelm und 
Pauline” und „bas bankbare Wiesbaden,” Ein Feſtmabl 
der —— in ben vier Zahreszeiten ſchloß bie geftri- 
en Feierlichkeiten. Heute hält dere unter ähnlichen 
Beige feinen Einzug. Morgen gibt bie Eafinogefell- 
haft einen glänzenden Ball, Bu 9. 3.) 

—— 8. Des. Seit dem furchtbaren Orkan vom 
29. Nov. 1 haben feine Berichte fo niederſchlagende Nach⸗ 
richten von Berluften an Menfhenleben und Eigenthum ent: 

Iten, als die, weldhe heute aus England eingegangen find, 

ie mit voriger Poft gemeldeten Stürme hatten noch fortge- 
dauert und bie Berichte aus ben Häfen ber brittiihen Küften 
find mit Berluften aller Art, welde hauptſächlich bie eng- 
liſche Schifffahrt betroffen, angefüllt; der Umfang der Schaͤ— 
ben läßt ſich u nicht überfchen, . 

n e ar 


m 
Die erfie neue Arbeit, die Thorwaldſen während feines 
Aufenthalts zu Eopenhagen zu mobelliren beabfihtigt, fol 
eine Düfte Holberg’s feyn; — ſchon längft wünſchie ber 
Künſtler feinem unfterblihen Landemann diefe Huldigung zu 
—— man hatte bisher nur einen unvolllommenen 
Kupferſtich von des Dichters Zügen und blieb daher das Un, 
ternehmen ausgefegt, bis ſich jegt zufällig bei einem Kunſt⸗ 
liebhaber in Copenhagen ein in Wachs poujfintes Portrait von 
— en * eng .. Pe — * 

i nach der Natur gema und ſehr characteriſti 
und aͤhnlich ſeyn ſoll. — ” 

Niederland. 

Amſterdam, 10. Dez. Die etwas beſſere Londner 
Notirung, verbunden mit einigen Einkäufen in Integral., 
verurſachten den holl. Effecten eine Erhöhung. 2)pEt.: 33 *34 
5p@t.: 10045 Kansb.: 24,,; Spnd. Upel V Sıpı.: 
794; 5pCt. of.: 9875 Ard. 16,55 Pall.: 335 Ausg. fr.: 
555 pr, Metall.: 1035 5 ruſſ. Infer.: 683, 

— Das Handelsblad findet in einem Artifel der Morning: 
por über bie hollandiſch⸗belgiſche Angelegenheit eing Defäd- 
gung der Behauptung einer feiner Brüffeler Eorrefpondenten, 
dag König Louis Ppilipp dem Ultimatum ber übrigen vier 
Großmaͤchte beigetreten fey. Dagegen wird dem Avonbbode 
aus Yonbon vom 7. Dez. gefchrieben, es fep eine beſtimmte 
Thatfahe, daß König Louis Ppilipp biefer Tage der Eon: 
ferenz offen erflärt habe, er könne vor Eröffnung der fran= 
zöſiſchen Kammern feinen Beſchluß faflen. 


Belgien 

Brüffel, 9. Des Man verfihert, daß bie durch ben 
General Magnan commanbirie Bortrabs-Brigade Befehl er: 
halten habe, fih in ber Richtung nad Mäeſtricht hin zu 
eoncentriren, um ſchnell auf Venloo marfchiren zu lönnen, 
wenn bie Umftände dieß nöthig maden follten. Bon einer 
andern Seite ſcheint es gewiß, daß bie dritte Divifion unter 
den Befehlen des Generals Goethalse nad dem Großherzog: 
thum Quremburg marſchiren werde ; fie befteht aus ben brit- 
ten, fünften, Pröfen und zwölften Infanteri 
Zwei Batterien Feldartilierie, einer Gebirgsbatterie und eis 
ner Gavalleriebrigade. Man verfihert, das Eommanbe eis 
ner Brigade fep dem General Riellon angeboten worben ; 
die andere wird durch ben General Olivier und die Eavalle- 
rie durch den General de Marneffe com irt werben. 

— Die Mafregeln, welche die Regierung genommen hat, 
eine gewiffe Anzahl Beurlaubter wieder unter bie Waffen zu 


ut unterrichtet, fo wirb bie Infanterie der dritten Diviflon 

e Stellung verändern und in den Flandern durch das 15te 
und i6te Regiment der Referve, deren Stäbe fi zu Brugge 
unb Gent befinden, erjegt werden. 

— Zu Diefirh und Ettelbrud, wo, bei ber Entwaffnung 
der Bürgergarden bed abgetretenen Gebiets, alle Waffen 
nicht zurüd geftellt worben find, Organifirt man bie Bürger: 
miliy von neuem. Alle Einwohner zeigen bie größte Bereit: 
willigfeit, die patriotifhen Gefinnungen der Localverwaltun- 
gen zu unterflügen, 

Lürtid, 8. Dez Es if, wie es fcheint, die Rede davon, 
den erfien Bann ber Bürgergarbe nicht gerade zu mobilifiren, 
fondern zu organifiren. Die Nitorganilation biefes Banned 
iR Urfade, dah, wenn es fih davon handeln würde, ben 
Dienft der Garnifonen durch die Bürgergarbe verfehen zu 
Iaffen, der zweite Bann, ber aus verheiratheten, mehr als 
—— alten Männern beſteht, ausſchließlich mit die⸗ 
ſem Dienſte beauftragt werben würde, während bie uu— 
verheiratheten jungen Leute bes erſten Banns zu feinem Dienſte 
verpflichtet wären, 

Gent, 8. Dez. Eine wichtige Nachricht iſt geftern durch 
Staffette den Militärbehörben von Gent zugefommen. Der 
Kriegeminifter pat bie Einberufung ber Referve befohlen: 
alle Milizen diefer Kategorie müffen fih am 14. d. M. unter 
den Waffen befinden, Die Belanntmadhungen werden heute 
‚audgefertigt werben. Das 16te Referveregiment wirb, bie 
ed die Eantonirungen bezieht, in der Eitadelle Togiren. — 
Sind wir gut unterridtet fo hat der König Leopold die Bil 
dung breier Armeecorps befohlen, das eine an der Maag, 
das andere in ber Eampine und bas dritte in der Umgegend 
von Gent, 

ie 


tal n. 

Genua, 20. Nov, Berfchiedene Briefe aus den bebeu- 
tendften fpanifchen Seeftäbten enthalten die Mittheilung, daß 
mehrere ſardiniſche Handelsichiffe vorigen Monat in den 
bortigen Häfen nicht: zugelaſſen wurden, wiewohl bie Capitäne 
mit allen nöthigen Documenten von Seite des hiefigen fpas 
niſchen Gonfulats verfehen waren, um ben unverbädhtigen 
rein mercantilen Zwed ihrer Reife nachweiſen zu fönnen, 
Demnach if die meulih angekündigte Wiedereröffnung ber 
fpanifhen Häfen für farbinifhe Schiffe bis jegt nur illuſoriſch. 

Neapel, 20. Nov, Die Abreiſe der verwittweten Koͤni⸗ 

in von England nah Palermo erfolgte am 15. Nov. auf 
em Linienſ fe Haſtingo; am nemlichen Tage reifte die 
Herzogin von Sadfen-Beimar auf dem Dampfaiffe Fran: 
cesco I, nach Marjeille ab, Das Gerücht, die Rönigin von 


England habe ihren Aufenthalt deßhalb abgefürzt, weil Kö⸗— 
* Ferdinand fie bei feiner incognito fatt gefundenen An- 
wejenheit bier nicht befucht, it von glaubwürdigen Perfonen 


aus ben a, fe en ber föniglichen Familie ausgegangen. — 
Geftern wurde mit den gewöhnlichen Feierlichkeiten der Nas 
mendtag ber Königin Mutter begangen, Abends wurbe im 
Theater San Carlo bie Jahre lang ausfchließende Auffüp 
rung Donizettifher Zonwerfe durch bie Oper 24 Giura⸗ 
mento⸗ von Mercadante unterbrochen. In derſelben trat 
mit vielem Beifalle ber berühmte franzöſiſche Tenorift Nour⸗ 
zit und ald Prima Donna eine italienifirte Deutſche, Sig- 
nosg Salvi-Sped, auf. Diefe beiden fremden Künfller er- 
freuten ſich bei cinem Publitum, das ſich gegen Fremde nicht 
immer gerecht —— * IR — Aufnahme. 
u and, 

St. Petersburg, 1. Dezember. Der Bau um 
ferer JIſaals-Cathedraie fchreitet feit ben letzten zwei 
Jahren mit ſichtlicher KSchnelligfeit vor und fol, wie 
es von höchſter Seite beftimmt if, im Laufe des Jah: 
res 1841 ganz vollendet und für den Dienft eingerichtet 
fepn, Rad der —— Rückkehr aus dem Auslande 
beſichtigten Se. Maj. der Kaiſer den Bau in allen Theilen 


und bezeugten über bie Fürforge und ben Eifer für bie vor 
gerüdten Arbeiten die volltommene Zufriedenheit, Höchſt⸗ 
berfelbe hat in diefer Beziehung am 20. vergangenen Mo« 
nats an den Präfidenten der dieſem Bau vorftehenden Com⸗ 
miffion, Oberfammerberrm Grafen Litta, ein Refi erlaſ⸗ 
ſen, welches in Hinſicht ſeiner, wie aller übrigen glieder 
und aller dabei betheiligten Beamten, in den wohlwollend⸗ 
ften Ausbrüden die Anerlenntniß ausfpridt. 

— Zur erläuternden Ergänzung ber am 26. Juni d. J. 
beftätigten Berhaltungsregeln für bie Stubirenden ber Unis 
verfität zu Dorpat fehreibt ein in dieſen Tagen erfchienener 
Ufas in Beziehung auf vorfommende Duelle noch Folgendes 
vor: „Ueber Duclangelsgenpeten zwiſchen Stubirenden bier 
fer Univerfität hat das Univerfitätägericht nädft ber ihm in 
Griminalfahen zuftehenden generellen, noch eine formelle 
Sperialunterfuhung, nah Grundlage der allgemeinen ruſſiſchen 
und keineswegs der örtlich geltenden Particularrechte anzu 
fiellen. Der aus diefen Unterfuhungen fi ergebende That⸗ 
beftand if dem Eurator vom Dorpatfchen Lehrbezirk vorzu⸗ 
legen. Nach Ertheilung feiner Refolution find die für un- 
ſchuldig erflärten Studenten fofort vom Bericht freizuſpre⸗ 
hen, die aber nah unferm Reichsgeſetzbuch für ftraffällig 
befundenen find dem Kriegsgericht, das bei dem Rigaſchen 
DOrdonnarzbaufe formirt if, zur Aburiheilung zu —— 
Der Eurator bat in ſolchen Fällen mit der oberfien Mili— 
tärbehörde in Riga zu communiciren.’ 

+ Einem höchſten Ulas zufolge, follen Kaufleute und 
Bürger, welde fih in ber den Militäranfiebelungen ber 
neuruffiihen Gouvernements beigezählten Stadt Wosnefendt 
(welcher bie —— Truppenrevüen des vorjährigen 
Herbfied eine Gelebrität verlieben haben) anzubauen und 
dort dem Hanbel ober einem Gewerbe obzuliegen wünfden, 
während fünf Jahren von aller Steuer» und Abgabenver- 
pflichtung völlig befreit ſeyn. — 

— Der Winter hat uns dießmal ungewöhnlich früh und 
ſchnell überraſcht. Seit zwei Wochen beſteht bier ſchon eine 
irefflich begründete Schneebahn und die Kälte erhält fi 
zwiſchen 10 bis 12 Grab bauernd, Bereit am 10. v. M. 
belegte fidy die Rhede vor Kronſtadt mit ftarfen Eisſchollen 
und hemmte bie dießjährige Schifffahrt, die mit dem folgenden 
Tage ihr Ende erreichte, Mehrere fremte Kauffahrer, welche 
in biefen Tagen Kronſtadt verlaffen wollten, mußten ber im 
Meerbufen vorgerüdten Eisflähen wegen wieber zurüdfebren 
und vorläufig vor demſelben anlegen. Während der bdieß⸗ 
jährigen Schifffahrt find 1364 Schiffe in Kronſtadt ange- 
fommen unb 1328 —5958 In Riga betrug die Zahl 
der angefommenen 1429, der abgegangenen 1321. — Das 
franzöffihde Dampfihiff, „die Stadt „ai “, aus Havre, 
mußte Stürme wegen in Reval einlaufen, hoffend, von dort 
noch in bie et zurüdfehren zu lönnen, ber Winter 
überrafhte es aber jo ſchnell, daß es jegt bort zu bleiben 
genöthigt if. Seine Paffagiere find bereits zu Lande bier 
angelommen. — Die Oftfee, in jedem Spätherbft fo gefäpr- 
lich zu befchiffen, hat fih in biefem Jahre den Seefahrern 
beionders verberblich erwiefen. Man nennt an 15 Rauffahrer, 
welche, gegen Stürme und Klippen kämpfend, theild unter 
gingen, theil6 bedeutenden Schaden erlitten haben. Auch 
vom afowfchen und ſchwarzen Meere fommen uns Ähnliche 
Meldungen von mehreren verunglüdten Schiffen. 


ranffurt, 13. Dez. Neufte Rotirung der Staats, 
effecten. Um 1 Uhr Nachmittags. 5pCt. Metall, 106,%5 
4pGt, 994 5 3pCt. 80,%, 5 Banfactien 1790; 100 Bulben-tooje 
278; Buldensfoofe 1344 ; Integrale 53, 5 Preußiiche 
Staats ſchuldſcheine 1045; Prämienſcheine 694; Taunusbahns 
astien 264; Babifche Loofe 963 5 5pQt. Spaniige Activfguid 
35; Poln. 300 Gulden⸗Looſe 68; Poln. 500 Gulden⸗Looſe 78, 


Benachrichtigungen. 


[2083] unterzeichneter empfiehlt ſich 
— Beſorgung der neuen Zins⸗Coupons 
von den Adminiftrationen in Um⸗ 
er ausgeftellten Gertificate über 
nferiptionen in der Koͤnigl. Miebers 
ländifhen Sprocentigen und 24procens 
tigen Staatsſchuld, genannt Integrale. 
Auch kauft derfelbe alle Sorten zahls 
barer Zins⸗Coupons. 


E. M. Kaun, 
Langeftraße Lit. B. Nr. IX. 





[2107] 
Holjverfteigerung im Speffart. 
Freitag den 28. d, M. Vormittags 
9 Uhr anfangend,, werden im Loͤwen⸗ 
wirthohauſe zu Rothenbuch aus biefem 
Reviere verfleigert: 
475 Eichen: Holländerftämme von vors 
zuͤglichſter Qualität auf bem 
Etode und 


459 Eichen⸗ Abſchnitte zu Baus, Nups- 


und Waarholz geeignet, 
Ferner Samftag den 29, d. M. 
- aus dem Reviere Waldafhaff, Vor— 
En s 9 Uhr, im Pofthaufe zu Hefr 
enthal: 

239 Eichen⸗Abſchnitte zu Commer⸗ 

jials, Baus u. Nupholz geeignet. 

Sämmtlihe Stämme find nummerirt 
und werden den Kauflufiigen auf Vers 
langen von dem einfdhlagenden Revier» 
forftpenfonale vorgezeigt. 

Dem Forftamte unbekannte Steigerer 
mögen ſich mit Zablungsfähigkeits: At, 
teften verfehen, weil ihnen fonft ber 
Anfauf verfagt werden muß. 

Die Bedingniffe fönnen jederzeit am 
Borftamte eingefehen werben. 

Uldaffenburg, den 9. Deybr. 1838. 
Königl. Bayer. Forftamt Sailauf, 

Schmitt, Forftmeifter. 
m. — —— 


Literariſche Anzeigen. 


2034 Berlag von Fr. Perthes find 
2 — De ey ——— 
in Franffurt a. M. zu haben: 


Erzählungen ans dem Leben Zehn, 
gedichtet von W. Gen. 
(Zu Deipier’s Bilderbibel.) Gebunden 
fl. 1. 12 Re. 

Mit diefem Buche glauben wir eine Rüde in der 
für die Jugend beftimmten Literatur audjufüllen. 
Allerdings Ift die heitiae Geſchichte ars die Grund» 
Tage chriftticher Ilebergeugung Tänaft und mannig« 
fach für dieferbe Dearbeitet. Eben fo wird bie Dich ⸗ 
tung als ein Dauvemittel zur Bildung bes Ga 
ſchmackts, des Gefühls, des Geiſtes anertanne und 
in reichlichen Gaben drin jugendlihen Gedaͤchtniſſe 
eingeprägt. Doch deſchraͤnten ſich dieſe je nach dem 








verſchledenen Alter, außer den Meinen rerigldfen 


Faber, dann auf die Gage unter alfertei wechſelnden 
Namen, oder auch einjeine anſprechende @reianiffe 
der Profangeihichte. Gollte nicht bie wichtlaſte 
und fegensreicdfte aller Begebenheiten, die Ertdfung 
der Menfchheit. vor alten andern zu dichter iſcher 
Bearbeitung geeignet und in diefer Geſtalt um fo 
ergreifender und erhebender ſeyn? ‚Hier wird eine 
ſoiche Bearbeitung dargeboten, melde es ſich jur 
Pflicht gemacht hat, auch ben Heinften Bug ganı 
unverfätfht zu Taffen, und damit den Bewels ju 
tieferen, daß die Höhfte Wahrheit zugleich eine leben» 
bige poetifhe Kraft im ſich trägt und fit wie von 
‚Lfetbft die angemeflene Form giebt. 











ſchloſſen, fo daß alfe dort dargeftellten Ereigniſſe dee 
Lebens Jeſu auch bier bearbeitet find. 
aud unabhängig von Ihe verftändlich und anfıre 
chend ſeyn. 


terlichem Sinne das Wohl ihrer Pflegedefohlenen 
im Herzen tragen, Erzieherinnen, Pflegerinnen der 
Kleintinderſchuten. Sie Anden bier eine ſatliche 
Anleitung, auf die eintachſte und anſprechendſte 
Weiſe die erſte rerlglögschrifttide Einſicht, das Br: 


reicher Schatz folder Gebete dargeboten, welche 
jenem jarten Alter nad Inhalt und Abſaſſung 
volltommen angemeſſen find, die verſchiedenen eins 
fügen Berhättniffe defferden derüdfihtigen und ger] [ 
weiß mit großer Leichtigkeit und Freubigkelt erlernt 
werden. ‘ 








und morallſchen Gedichten, hauptfächrih auf die Gerichtliche Belanntmachungen. 
[1863] @dictallabung. 

Alle, welche aus irgend einem Hecht: 
arunde an den Nachlaß der ledigen Stans 
des verftorbenen biefigen Bürgerötschter 
Rofine- Margareife Schamberger Un: 
fprüche oder Forderungen zu baben vermei⸗ 
nen, werben bierburch vorgeladen, folche 

binnen zwei Monaten 
bei unterzeichnetem Gericht fo gewiß anzu⸗ 
jeigen, ald anfonflen diefer —— an die 
um Theil auswaͤrts wobnenden Inteſtat⸗ 
rden ohne einige Caution verabfolgt wer⸗ 
den wird. 
Frankfurt, dem 26. October 1838, 
Stabt:Gericht. 


Senator Dr. ze Director. 
artmann, ir. Seit. 


























Das Bud dat ih an DOkipier's Bifderbibel ange 
Es wird 


Wie Maria beten lernte, 
Ebriftin wurde? 
Ein Wort an alle Mütter, denen am 
Herzen liegt, was ihren Kindern vor 
Allem noth thut. 
Geheftet 27 Er. 
Eine Gabe für Mätter und ſolche, die mit müts 





[2102] In Gemäßpeit des in der Ladung vom 
12. Ianuar I. 3. angedropten Rechtsnachtheils 
wird nunmehr die Original» Ausfertigung ber 
unterm 12. Januar 1805 zu Gunften des Born» 
beimer Gemeindemanns und Bierbrauerd Da- 
niel Edhardt über 500 fl. im 24 fl. Fuß 
ausgefertigte, zu Laſten ber Johannes Schmidt’ 
fhen Eheleute auf deren in ber Kirchgaſſe zu 
Bornheim gelegene Peter lautende Inſaßz · 
urtunde für amortifirt erklaͤrt. 

Frankfurt, den T. December 18383. 

Stadi · G 

Hartmann, Ir 2 


2088] Am 21. October d. J. Abends if eine 
der Taunuseiſenbahn⸗Geſellſchaft gehörige Bau- 
hütte ohnweit Floͤreheim, Herzoglichen Amts 
Dohheim, mit vielen darin befindlichen Meß 
inftrumentten ꝛc. ıc, verbrannt. 

Es liegt der Verdacht vor, daß bas Feuer 
abfihtfi angelegt worden fep, und ift desbalb 
von dem Ausfchuß bes vereinigten Eifenbahn- 
Eomites in Wiedhaden Demjenigen eine Bes 
lopnung von @inhundert Gnlden zugefagt 
worben, welcher ſoiche Thatfachen zur Anzeige 
bringt, welche zur Entbedung bes Thäters führen. 

Indem wir diefes hierdurch zur öffentlichen 
Renntniß bringen, bemerfen wir, daß Derie- 
nige, welcher —* u machen will, ſolche 
bei dem Herzoglihen Amte in Dochheim oder 
bei der unterzeichneten Stelle anbringen Tann. 


Wiesbaden, den 6. December: 1838. 
Herzogl. Naſſ. Eriminalgerisht. 


därfnis und die Freudigkeit des Gebetes Im Herjen 
ihrer Kleinen zu weden; und zugleich in ihnen ein 











[2075] In der Hallberger'ihen Berlags- 
handlung in Stuttgart if erfienen und 
in allen Buchhandlungen zu haben: 


Der Borläufer. 


Bom Berfaffer 
der Briefe eines Verftorbenen. 
Mit in den Text eingebrudten Holzſchnitten. 
8. broſchirt. auf milhweißen Belinpapier 
3 Zhlr. 6 gr. oder 5 fl. 24 Fr. 
Dupayt; Detoniaiı — 


Zinod. — Delos. — Zartorin. — Kanbdia. — 
R. Gelanbten, Nitter 





Brofefch von Often. Reichmann. 
Aus dem Orient, dem Lande der Wiedergeburt, au " vdt. Schulz. 
das jept aller Augen fi richten, glebt uns ber ber 
rühmte Berftorbene Berichte. Die Individuelle Aufe [2100] Belanntmahung. 


fafungsgabe deffeiben, die hohe Fleganı ber Schreib» 
art, feine Perfiftage, nicht minder tete Wahrheit, 
welde die Lebensfragen bes Tages beivricht, Phan⸗ 
tafie, Gewandtheit und Humor, mis der die tröden: 
ften Gegenſtaͤnde, ardäntogiiche und huppotogiicde 
Abhandlungen geſchmückt find, verlelhen dem Bude 
den Reit. welder ſich von der boden Stellung 
des Relfenden erwarten ilef, und den auch die bald 
fotgenden Reifen nach Aegypten, Sennaar, Arabien, 
Sprien und Kteinafien in nod erbhöhterem Maße 
haben werben. 


In Frankfurt a, M. vorrätpig bei 


Carl Zügel, 
Buchhändfer, auf dem Koßmarkie und im 
Hötel de Russie auf ber Zeil. 


Aus der Euratel über das Vermögen der 
verfchollenen Anna Margareta Anthes von 
Eronberg twurben Ende der 1790r oder An« 
fange des Jahre 1800 — 10 fl. und refp. 
50 2 an bie Gemeinde Eronberg geliehen. — 
Der Schuldſchein hierüber if abhanden ge» 
tommen. — Anfprühe aus bemfelben find da⸗ 


der fo gewiß - 
binnen 3 Monaten 
babier _vorzubringen , andernfalls fraglider 
Schulbdſchein demnaͤchft für erloſchen erllärt wird. 
Königfein, den 8. December 1838. 


Herzogl. Ralf. Amt. 
rüfing. 


Berlag: Aürfl: Zyum und Zaris'fhe Zeitungs AErpebtiion. — Berantworil. Redacte ur C. V. BDerly. — Drud von A. Dfierrieth. 








Mr 344. — Freitag 


Frank- 


Ober Poſtanis⸗Seitung 





1888. 


— 14. Dezember 








Frankfurt, 13, Dezember, 
Stand der Oppoſition in Frankreich. 
(GSiebenter Artikel) 


Sollen wir bie Refer vor Eröffnung ber Rammern noch 


—* das in der Parifer 


Eiharen; Kepustite —* —e——— 
ren ifaner, ’ otiften, dyn e 
Linken, hama fi unter ber * mit der chrift: 
ls roi * et ne gouverne pas, nicht Überfegt werden 
darf: ber ht, aber r siert Kg = indem ein Herr 
ken ns erfi —* fragt, ob bie Parteien wollen res 
@etrennt von biefen Fractionen, bie ihre 

Enter eihenden Meinungen. zu einem momen- 
er N, n * nr ‚ in Iegter Folgerung, aber 


ip bedrohende, Formel 
Be ns * ee ein ae wantt, unmus 
tbig in — "Zelte — Ye} = t ohne für Tag dunkle 
Dr im Temps EP Dopin ng das Haupt des 
alten Ziersparti, der —E gemacht hat in der Ge⸗ 
der ** Zahre durch das breit As Miniferium 
ei ano. Eoalition 
m 


ngen, 


wird von den Dupiniften geſchul⸗ 
nu * um ber guten Sache willen — man weiß, 


lange es bie Umbäne Me * entwidelt * zu 
r die Ordnung nichts 
—— zu Gunſten der Freiheit, 
Fe ber ur igen Prärogative und zu einer 
a —— ————— aß ſich 
der Peer * gemiſchten Bunde gegen das Cabinet 
nicht anſchließen wil, A, diefem eben jo verdrieglih, als 
daß fi eben jest ein Schisma unter ben Regitimiften fund 
gibt. Frankreich und Europa find zerfallen, zum Glück nur 
auf dem Papier. Die Gazette de "France ſieht fi plöglich 
angegriffen von ber Europe monarchique, bie 14 rühmt uns 
ter der Anführung Berryer’s ind 
würdig it, daß die Gazette, welche feit der Julirevolution 
die Democratin fpielt und allgemeines Stimmrecht fordert, 


Feld zw ziehen. Merks | fcpreitet 


jest von einer Neb ei m... wird, bie ihre Pros 
—— mit dem 3 bniß eröffnet, das bemoeratifche 
ent laſſe fih nicht mehr abmweifen, man müffe ihm 

(um es zu verderben) ſchmeicheln und ben ropaliftifchen 
Ideen durch Verſchmelzung mit - republicanifchen ben ein« 

en heute noch mögligen Sieg zu innen ſuchen. 
unter ben —— eine ei on o rt, darf nicht 
2 | Belag Be ei 22 Gazette hat den 
Anhängern vertriebenen Röni familie in den acht Jah⸗ 
ren feit 1830 fo viele leere Ho vorgetr daß 
ſie u in ——— fommen maß. Man will es ein- 
andern Ton verſuchen. Theilen, um zu herr⸗ 
ſchen, if eine alte Marime; übergehen zum feind, um ihn 
zu — auch fhen vor *— Programm 
der Parifer Jung! ropa lautet fo: - „Die Demorras 
tie if einmal da; fie ergießt fi in Strömen und läuft über 
ed ge, die fie halten ſollen; eine Re ger 

bie fie a —* waͤre wahn 

der egime aus der Zeit vor 


if 3 allen; —— eit ee uns —* et Ye an; wir 


Des bemoeratifche Element 
ge un ige — 


Thatſache, die uns umzingelt und beherrſchi. Die R 


opaliſten 
8 nicht fo finnbera 


‚ eine ſolche Rolle zu Man Sie 
fie wären 


eben, 7* die Democratie überall iſt; Thoren, 
wenn fie ihr nicht auch die Thüre au Den Cfie' fommt 
Ink tin fter herein!) was uns obliegt, iR, daß wir ein 


hen, fie in eine hierarchiſche Form zu organifiren 

en Sen zum @ehorfam zu Ann At nen 
Aufte Ordnung) if nicht otie. In —* freiſten Repu⸗ 
blilen war Bolt fo g tiebert, bag der R nd« 
fag in feiner vollen Kraft wirken fonnte, Gm 
auf Rom mit feinen Derurien und Genturien; nichts war 
Bar als diefe Conſtitution; bie Freiheit —* von Hierar⸗ 

Was uns heute plagt, iſt nicht die Democratie an 
* —— * ee En anifirte lärmende —— der 
es an cip fehlt. Die Einrichtung im 
Lande eg ae: 5 bie Kräfte find im Streit; — 
es iſt bei und wie im Chaos; wenn nichts an fei 
nem rechten Play if, bewegt ſich alles veriwirrt untereinan- 
ber.” Mandem Cefer fommt es wohl vor, als fey auch 
biefes Programm ein Stüd hass; der Mißbrauch mit 
Worten wird in der Tagespreffe fo weit getrieben, bag man 
nicht leicht vor irgend einer verrüdten Zufammenftellung ſich 
entjegt ; aber bie Predigt ber fublimirten Demoeratie übers 
doch bie Grenzen bes Erträgligen. Genirfbarer 
und unterhaltender ift die Polemif, melde fih zwifchen der 
Bazette und der Europe entſponnen hat; die Gazette iſt et⸗ 


was verblüfft und will noch gar nidt glauben, ba Berrper, 
der fie fo oft vor Bericht vertheibigt hat, ibr Todfeind ger 
worden. Die Europe aber macht wenig Umftände mit der von 
Altersſchwäche gebeugten Legirimiflin und gibt ihr glei eine 
volle Ladung der beitigfen Invectiven. „Die röpaliſtiſche 

artei fann nicht länger ein Organ behalten, bas mit den 
ns des Fiberalismus verfehrt und fi in ber gröb- 
ften Democratie (mit in der dur Hierardie verfeinerten!) 
berummälzt. Wollt ihr wiſſen, wer bie Feinde ber edlen 
verbannten familie find? Es find Die, welde nad 1830 
die Royalifien zu hundert Fehlern fortgeriffen haben, zu 
fühnen Unternebmungen ohne Ausficht auf Erfolg; es find 
Die, welche nod heute die Zufanft des jungen Prinzen, der 
Europa angehört, verfhlingen, mödten, (Die legitimiſtiſche 
Sprahe hat ihre eigenen Locutionen; fo wird bier ter 
Herzog von Borteaur l'enfant del’Europe genannt, was als 
ein Wortſpiel gedeutet werden fünnıe, ba fiber das Your: 
nal -Europa fid mehr ald der Welubeil Europa für den 
Sohn der Herzogin von Berry intereffirt; auch die Rede— 
gu dövorer l’avenir ift eiwad zu ſtark für die polemiſchen 

nfelzüge der in bie Enge getriebenen Gazette.) Wir 
wollen einem fo traurigen Ergebniß vorbauen; alle großen 
Intelligenzen (Geiflesmädte) der ropalififhen Partei wer⸗ 
den mit und ziehen; fie find müde unter der Ruthe von 
Schreibern zu fteben, die nichts im Kepfe haben ald General» 
fRaaten und republifanifche Zdeen, Der Royalismus fordert 
ein würdiges, fraftvolled Drgan und fol es haben, mag fich 
aub bie Gazette (aus Merger) berbeilaffen, den Clubs 
em ben Gorpphäen der Revolutionen von 1789 und 1830 
tobreben zu balten.“ — Die Bazeite bemüht fih, ber 
tobenden Schmäbung mit ſcheinbarem Bleihmuth zu begegnen, 
miederholt ihr Glaubensbefenninig, rühmt ſich eiferner Eon» 
fequenz, und appellirt an Billele, der am beften wiffen müffe, 
was zum guten Royalifien achöre. Das Eredo und Symbol 
der Gazeite umfhreibt dad Feldgeſchrei der Eoalition in den 
Sag: Die Regierung bem König, bie Bermaltung dem 
Lande; fügt aber bei, was ben Bunbesgenofien gar nicht 
bebagen wird: „Unabhängigfeit für dag Prieftertfum, Eins 
flug (politiſches Uebergewidt) für die großen Grundbe⸗ 
figer, Dotation in Immobilien für die Krone. — Unter bem 
Schilde dieſes Eredo’s verwahrt fi bie Gazette gegen den 
harten Bormurf, ald diene fie unter ber Fahne ber Anar- 
chiſten. — Das Programm der Dupiniften, das nicht wenig 
complicirt it, zu entwirren und zw beleuchten muͤſſen wir 
und vorbehalten. — 


Bien, 6. Dez Ueber bas Befinden des Großfürften 
Thronfolgere von Rußland find im Irgter Zeit höchſt erfreus 
liche Berichte hier angelangt. Jede Bebenklidkeit wegen 
einer bauernden Gefährdung feiner Geſundheit iſt nad dem 
Urtheile der Aerzte verſchwunden. — Briefen aus Paris zu 
folge hat fi ber Fürſt Friedrich von Schwarzenberg aus 
dem Hauptquartier des Don Carlos nah Baponne zurüd- 
begeben, um dort und in Paris die Zeit ber Waffenrupe in 
Spanien, d. h. den Winter, eg Mit dem Beginne 
bes Frohjahrs fol der Fürft enſchloſſen ſeyn, ſich auf bem 
Kriegsihauplage wieder einzufinden. Diefen Briefen zufolge 
wäre Fürk Schwarzenberg bei feiner Rüdtehr über die @renze 
ben Chriſtinos beinahe in bie Hände gefallen, 

Berlin, 7. Dez. Seit einigen Tagen ift bier in wohl 
unterrichteten Kreiſen bad @erüdt verbreitet, daß ber Staate- 
minifter Hr. v. Kamptz fein Portefeuille als Minifter ber 
Jaßtiz für die Rheinlande abgegeben und nur noch als Mit- 
glied der Eommilfion für die Befegesrevifion im Staates 
minifterium mitwirfen werde. Das Departement der rheins 
landiſchen Yufliz, welder befanntlidy die franzöſiſche Geſetz ⸗ 
gebung nod zum Grunde liegt, wird zwar auch ferner von 
bem Jufligdepartement der übrigen preußiſchen Länder ge 


trennt bleiben und, mie fi von ſelbſt verſteht, in feiner 
vollfommnen Integrität erbalten werden, doch glaubt man, 
daß derſelbe Chef, Hr. Zufigminifter Mühler, die Leitung 
beider. Zweige unferes Jurtigwefers jetzt erhalten wird. 
Berlin, 10. Dez. Borgeftern Abend fand eine Probe- 
fabrt, bei Erleudtun:, auf der Eifenbabn, im Beifegn einer 
höpern Dris dazu verordneten Commiſſion, flatt. Die Fahrt 
dauerte von Potsdam b:H Perlin 1 Stunde und 28 Minu— 
ten. Es erwieſen fih die von der Eiſenbahngeſellſchaft ges 
troffenen Einrisätungen überall dem Zmede angemeſſen. 
Münden, 10 Dry. Ge Maun gg der Rector der 
Univerfirät, geiſt.. Rath und Pıofeffor Dr. Siber, hielt 
heute in der acatemıfhen Aula in Gegenwart des Minifters 
bes Janern, bed Miniſterialraths v. Zenetti, des Negierunges 
raths v. Braunmühl und fämmtlider Profefforen und Dos 
centen, ‚die feirrlihe Untrittdrede. Die verwitimete Raiferin 
von Brafitien, Herzogin von Braganzo, befuchte diefer Tage 
das hieſige allzemeine Kranferhaus, eben fo ihre erlaubte 
Schwerer, Prinzeifin Tbeodolinde von Leuchtenderg. Beide 
fürflide Damen find befannte Woblıhäterinnen der Armen. 
— Die Mündner politifhe Zeitung gibt die (auch 
von und mitgetpeilte) Erklärung des Geheimenraths Bunſen 
und begleitet ſolche mit Bemerkungen, worin es heißt: „Es 
fep uns erlaubt, unfer Bedauern auezubrüden, daß ein wif- 
ſenſchaftlich fo ſehr gebildeter Mann, wie Hr. Bunfer, Ge: 
pärfigfeit, Bosheit und Abgeſchmadctheit erblickt, wo es ih 
einfah um Gonflatirung einer Thatſache handelt, Wären 
foihe Motive wirllich vorhanden, fo hätten wir jet aufs 
Neue vollen und —— Anlaß, dem Hrn. Geheimenrane 
bei den vielen Blößen feiner Erklärung mand bittere Wahr» 
heit zu fagen. Möge er jedoch von feinen Gegnern erfen- 
nen, baß «8 ihnen nur um die Sache zu thun ift, und Bö« 
fes mit Böſem zu vergelten, nicht im ihrer Art regt.” Die 
Bemerkungen der Müngner Zeitung geben bann über zur 
Erinnerung, daß am 10. Dezember der Jahrestag der 
tenfwärbigen erfien Allocution Papft Gregor's XVI. ep, 
dharacierifiren biefen Act, unb fahren jo fort: „Wie 
feitdem die BVerhäliniffe fih gefaltet haben, Hiegt offım 
da, Am 17, u des vorigen Jahres erlich Hr. Bunfen 
jene berühmte Note von Ancona, welde uns. öffentliche 
Blätfer ihrer Energie wegen priefen, und jrgt läßt ebender= 
felbe in unfreim.lliger Muße des Privarlebend aus irgend 
einem engliſchen Schloffe ſich rechtfertigend vernehmen. Doch 
brechen wir, wo Gott entſchieden, die Parallele ab, um nicht 
wider Willen menſchliche Leidenſchaft in das Gottesgericht 
hineinzutragen. Möchte man aber bo endlich eine und bie 
andere jener großen Kehren erfennen, die Deutſchland in dem 
jegigen Streite erhalten und bie den Preis, um welchen man 
fie empfing, wohl aufwiegen: daß es vergeblich if, mit ma- 
teriellen Waffen, mit Leidenſchaft und Borurtheil, in einen 
— Kampf zu ziehen; daß jede Abweichung von der 
hu der Gerechtigkeit ſich ſeibſt aufs Aergſte ſiraft; daß 
endiich, nur wo es eine ſichtbare Kırde unter einem ſichtba⸗ 
ren Oberhaupte gibt, das fokbarfte But des Menſchen, die 
Gewifſens it, nicht bloß in der Freiheit zu denken und 
u glauben, ſondern auch feinem Glauben gemäß zu han- 
ve, beftebt, nur dann flatt einer Fiction Realität iſt.“ 
* Wiesbaden, 11. Dez Wir hatten Feſttage, wahre 
Bere — denn mit ungefendeiter Freude empfingen bie 
iefigen Bewohner das geliebte Regentenpaar bei bem am 
8. und 9. d, M. ſtatt —— zug dahier. Höchſten 
Dris war jede Feierlichleit abgelehnt worden und dem Mas 
iſtrat wurde nur geflattet, das Rathhaus zu beleuchten. 
eder Programm mod fonflige bemerfbare Anordnungen 
ließen vermuhen, daß ein feierliher Empfang flat finden 
werde und erfi am Bormittag bed 8. d. M., an wels 
dem der Einzug Ihrer fönigl. Hoheit der Frau da in ers 


folgte, bemerkte man ein bewegtes Treiben, e ar 


junger, mit der Lantesfarbe aefhmüdter, Bürger ritten ber 
Frau Herzogin did an das Weihbild der Etadt entgegen 
und baten um die Erlaubniß, fie in die Stadt begleiten zu 
Dürfen, welder Bitte bulvreisft willfahrt wurde, Unter 
dem Jubel der veriammelten Bewobner, unter dem ®eläute 
ber Boden und dem Donner des Geſchütz 4, wurde bie ver— 
ebite Kü:flin empfangen und bis in das Paluıs begleitet, 
mwofelbf fie ibren Begleitern huldreioſt Worte des Danfıs 
fagte. Des Abents war tie ganze. Start feſtlich erleuchtet 
und ein gelungener Fackelzug erböhte die allgemeine Freude, 
Bor dem neuen Palais verfammelte fih der Zug, woſeldſt 
die Mufit des babier garmfonirenden Regiments Die Melodie 
„He! unferm Rürften Hei!’ aufführte, welche tie Menge 
mit Belang bigleirete. Die Frau Herzogin gerubte gegen 
8 Uhr des Abende in Begleitung ber darüber hoch erfreuten 
Reiterihar die Jluminarıon in Augenſchein zu nebmen, wo 
fie überall mit dem freudigften Jubel be;rüßt wurde, dem 
das Feuerwerk von dem benachbarten Beisberg hellleuchtend 
accompaznırte, Bis tief in die Naht bewegte ſich die Men- 
foenmenge in den Straßen, fröhlih und freubvoll, und aud 
nicht ein Unfall war zu beflagen, Da Se. Durdlaudt 
ber Herzog erſt ven folgenden Tag, von Montabaur fom- 
mend, ceiitreffen follte, die Nabridten darüber jedoch 
nt verbürgt werden fonnten, fo bielten fih die Bewohner 
von 10 Uber bes Bormittags auf den Beinen. Au fah 
man bie junge Reiterfbar durch die Stadt auf die nad 
dem Jagdſchleſſe „wur Platte“ führende Lantftraße ziehen, 
Alt und Jung zoz nun nad und da gegen 2 Ubr ein freis 
williger Courier die Nachridt der baldigen Ankunft dee 
Herzogs verfündete, 309 fi die Menge in die Stadt zurüd, 
um den Regenten bafelbft zu begrüßen. Yaut und herzlich 
war bie Fieude der Menge, ale Ge. Durdlaudt der Hers 
308 rinfuhr, und auf dem Markplagr, wobın ſich Alle dräng⸗ 
ten, erſchallte ein fortwährendes Hurrah! hoch auf, als 
man eine freubige Heiterfeit auf tem Antlıg des gefeirrten 
Fürften erblidte. Des Abends fand nebmuls eine Illumi— 
nation flatt und ein muficalifher Zapfenftieid - ſchioß die 
Beier dieſes Tages. 


8Kralflaım 

Aus Ballizien, 1. Dez Die von ben Schugmädten 
zu Bildung der neuen Unterfuhungscommiffion in Kıafau 
Defignirten Herren, nemlich ber öflerreihiide Criminalrath 
Zafone,fowelp, der preußiſche Kammergerichtorath Sulger 
und der ruſſiſche Appellationsrath Brzezenekp, find. bereits 
in Krafau eingetroffen und beſchäftigt mit Uebernabme ber 
Unter fuhung, welde wegen des fürzlich daſelbſt flatt gehab- 
ten politifhen Mordes eingeleitet wurde, Wie man ver: 
nimmt, beharrt der Anfangs als Hauptſchuldiger an jenem 
Berbrechen bezeichnete Levitzly auf feinem Läugnen, wenig 

ſtens will er nicht Hand angelegt haben. (A. 3.) 

. 3talienm 

Ein Schreiben aus Ancona vom 30, November melbet: 
„Geſtern Mittag wurde bie franzöſiſche Escadre, beſtehend 
aus dem Linienſchiffe Diademe, Capitän Longueville, und 
den Fregatien Tarn und Egerie, welche beſtimmt iſt, die 
franzöſiſche Beſatzung aus Ancona nad Frankteich zurüdzu- 
bolen, auf ber Höhe biefes Hafens fignalifirt, Das Yinien 
Ihif und eine der Fregatten haben gegen Abend, die zweite 
Fregane heute Bormitta;s genen 11 Uhr Anker geworfen, 
wegen widrigen Windes, der fi in dem Augenblide erbob, 
aid die beiden erſtgedachten Fahrzeuge in den Hafen einlau= 
fen wollten, während fi Icgtere Fregatte noch weiter in 
befand. — Man berepnet, daf vier Tage Zeit zur 
Einfiffung der franzöfiiden Truppen und Militäreff cien 
und zur vollländigen Räumung biefer Stadt und Feſtung 
von Seite der fremden Befagung erforderlich fepn dürften.” 
Nachrichten aus Benedig zufolge find Se. faiferl, Hop. 
ber Großfürſt Tpronfolger von Rußland nad einem beinahe 


dreiwoöchentlichen Aufenthalte in biefer Stabi am 4, Dez. 
im erwünichteften Woblieyn nah Rom abgereift, 

Se. Moj. der Kaifer von Oeſterreich hat unter bie milb- 
tbätigen Arftalten und tie Armen der Provinzen Rovigo 
und Beluno, melde er bei feiner legten Reife in Italien 
nicht beſuchen fonnte, die Summe von 11,600 Lue ver: 


theilen laſſen. 

Rom, 1. Dez. Schon feit einigen Tagen beſchäſtigte 
man fih im Pubiıfum mir Gerüdten über ten vermeintliden 
Grund ber Abreife des Gencralvrears des Papfles, Cardinal 
Drvescaldi, nah dem Norden. Die Einen glaubten, ber 
Eartinal fep nah Wien geihidt worden, um in Bezug auf 
die Räumung ber Regationen gu unterhandeln; bie Andern 
glaubten, es betreffe die Amneſtie. Man erfäbrt nun, 
daß Se. Eminenz bei ihrer Abreife einen Brief zurüdlichen, 
welder erfi vierundzwanzig Stunden fpäter eröffnet werden 
folte und ber die Anzeige enthielt, der Gartinıl habe mit 
Erlaubnig des beiligen Vaters feine Stelle als Generalvicar 
ſowie feine Garbinalewürde niedergelegt, um als Novize in 
das Jefuitencollegium zu Berona einzutreten, wohin er benn 
auch abgereiſt war, Er vermachte fein Bermögen den mils 
den —— ſowie ben Armen, die ibn als ihren Bater 
betrachteten, da feine Mildthätigieit fo weit ning, daß er fich, 
was bubfläblih wahr ift und erft wenige Tage vor feiner 
Abreife ſich wiederholte, oft der leider beraubte, die er trug, 
um bie Blößen eines Hülfebebürftigen damit zu bebeden. 
Seine Diener erhalten lebenelänglichen Foribezug ihres Ge: 
baltes und Auskommens. „Der heilige Bater, welcher bie 
hoben Tugenden des Garbinale 4 fhägen mußte, fol, als 
biefer ihm die Inſignien feiner Würde zurüdbradhte, Thrä- 
nen der Rübrung vergoffen und nur auf die Berfiderung, 
eine fortwäbrente Bermeigerung feiner, feit einem Jahre 
mwicderbolt gefcliten Bitte, werde ibm das Leben abfürzen, 
die Erlaubnig eriheilt baben, feine fämmtlihen Aemter nies 
berlegen zu bürfen, Der bisherige Biceregente, Gartinal 
della Porta, ift geflern in einem geheimen Conſinorium zum 
@eneralvicar des dur erg worden. (Mündn.3.) 

r e 

Bon ber montenegrinifhen Grenze, 6 Nov. Im 
Hafen von Gravoſa, ber von Montene;ro nur dur eine 
Schußweite — iſt, iſt die ſeit einiger Zeit erwartete 
beträchtliche Getreideladung aus Odeſſa angelangt und wird 
nun an den Drt ihrer Beftimmung geſchafft. Es foll bies 
felbe ein Geſchenk aus Rußland für die Dontenegriner feyn, 
Man zweifelt neuerdings, daß der Tractat von Grahomo 
die groͤßherrliche Genehmigung erhalten werde. — Mit dem 
Pafga von Scutari hat ſich der Bladifa noch nicht verflän- 
bigen fönnen. 


aris, 11. Des Stand ber Rente: 5pCt. 110. 5. — 
t. 79. 70. — Reapol. 99. 85. — 5pCt. Spaniſche 16}. — 
Belgiſche Banfactien 1365. — IpEt. Belgiſche 71. 10. — 
Actien der Bank von Franfreih 2715. — St. ains 
Eifendbabn 655. — Berfailles, rechtes Ufer 587. 50. — 
Linkes Ufer 230. — Havre 925. — Orleans 460, — Straß⸗ 
burg-Bafel 345! — Sambre:Meufe 440. — 
— Die Blätter geben ausführliche Beſchreibungen von dem 
Leihenbegängniß des Marfhall Lobau. — 
Der Herzog von Montebeilo ift angelommen; er wirb 
erfi im Februar an feinen neuen Poſten zu Neapel abgeben, 
— Die Madriver Briefe vom 4. Der bringen nichts 
Neues; das Cabinet war noch nicht confiituirt; General 
Narvarz iſt von Sevilla nah Loja abgegangen; Gorbora 
war auf dem Weg nad der Haupiſtadi, erhielt aber bie 
BWeifung, nah Sevilla zurüchugehen. Die Repreſſalien 
dauern fort; Gabrera marſchirt auf Balencia; es bich, er 
babe 200 Gefangene bei fid, die er im Angefiht der Stadt 
wolle erfichen laffen, — 


Benachrichtigungen. 


ſeios] Bekanntmachung. 
Die erſte Serienziehung fuͤr das Jahr 
1839 von dem am 8, September 1820 bei 
ben Banquiers Joh, Goll & Söhnen 
in Branffurt a. M. und ©. Haber sen. 
dabier eröffneten Anlehen von fünf 
Millionen Gulden wird planmäßig 
Mittwoch den 2. Januar 1839, 
Nachmittags 3 Uhr, 
im landftändifchen Gebäude dahier öffent: 
li ftattfinden. 
Garlsrube, den 10. December 1838. 


Großb. Bad. Amortifationstfaffe, 
[115] 


Spinnerei und Weberei 

in Ettlingen. 

Die Gefellihaft für Epinnerei und 
Weberei in Ettlingen macht hiermit bes 
kannt, daß ſie in Frankfurt a. M. bei Herren 
Bourguignon & Lindheimer eine 
—— ihrer Shirtings unterhalten, 
daß bdafelbft die Waare zu Fabrifpreifen 
abgegeben wird, 2 


[2106] 
Dos Frankfurter Börfen: 
epursblatt. 

Den verehrlihen ausmärtigen Hans 
delshäufern und Vereinen habe ich die 
Ehre nn eigen, daß man fib auf 
mein täg is erſcheinendes Börfencourss 
blatt bei allen wohlloͤblichen Poftämtern 
abonniren kann, burd welche aud die 
Probeblätter zu biefem Behufe vertheilt 
werben. Für die Vorzüge meines 
Goursblätts ſpricht die allgemeine An⸗ 


Berlan: Aürfl. Thum n. Tario⸗ſch⸗ 








erfennung bes Hanbelspublicums, fowie 
jene der biefigen GffectensSocielät, mo 
nur meine Xotirung zugelaffen wird.‘ 


Im Intereffe meiner Herren Abonnen⸗ 


ten werden mit dem beginnenden Jahre‘ 
in einer befondern 
fanntmahungen von Heimzahlungen 
von Staatseffecten, Ablagen ftandes- 
berrlider Obligationen, GewinnNums 
mern der Staatslotterien vollitändig 
efammelt und dem Goursblatte, ohne 


ilage alle Bes) 


zungen unb wirb in 9 Monaten fertig nelie- 
fert. Noch bemerken wir, daß biefed Werk 
fih uglelch auch als vierter Theil ber 
Gmelin er Naturgefpichte anſchließt, tvo« 
—— biefelbe für die Beſiher vervollfländigt 


Mannheim. Schwan Gög'f 
—E * 





11 di 
et — li — — 


Schilling's Sarmonielehre. 


reiserhoͤhung, beigegeben; auch werde] Im Berlage der Unterzeichneten erſchien fo 


ich es an fonſtigen zweckdienlichen eben: 


Rotizen in Bezug auf Handel, Geld» 
verhältniffe und Eiſenbahnen nicht feh⸗ 


POLYPHONOMOS 
ober bie Kunft 


len laffen. Bei beliebigen Anbeſtellun⸗ in 86 Lestionen ſich eine vollſtaͤndige 
gen ift es aber nöthıg, das Börfen-| Kenntniß der mufitalifhen Harmonie 


coursblatt von U, Sulzbach zu for 
dern, um einer etwaigen Verwechslung 
dadurch vorzubeugen. | 
Frankfurt a. M, den 11. Dechr. 1838, 
A. Sulzjbadb, | 
beeidigter Wechiel » Genfal. 











Literariſche Anzeigen. 


[9104] 
al e foftematifche 
Raturgefch ehte der Fifche 


on 

Garl Ghriftian Gmelin, 

rof. der Naturgeic. In Catleruhe. 
Zweite Ausgabe. 

Mit 164 Abbildungen auf 113 Kupfertafeln. 
Subferiptionspreis für Das ganze Bertfl.7. 12 fr. 
ober 3* 4, für ein —5 mit Iorafältig 

colorirten Rupfern fl. 14. 24 fr. ober Rtpir. 8. 

Der Subfcriptionspreis dauert nur bis gu, 
Dftermeffe 1839; dann tritt ein erhöhter Ka-, 
denpreis ein. Das Werk erſcheint in 28 Liefer. 
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Beitumgs-Erpebition. — Berantworit. Redacteur €. P. Derip. — Drud von 9. Dfierriety 















Cours der Staats-Papiere 
















" Wechsel-Cours. 













Erſte Lieferung, 








zu erwerben. 


leich u Endet hei u ei 
ugleich zur um rberung elner 
* — —— Bildung, 


Dr. Suftav Schilling, 
mehreeer gelchrten u. auge ſchen ſchaften 


Etwa 50 Bogen in gr. 8. Subferiptiondpreis 
für das Ganze fl. 5. 24 Fr. 
12 Degree Subferiptione- 
preis fl. 1. 21 fr. 

Died ihöne Wert dat ſchon vor feinem Er 
fdreinen durch jabtreiche verehrfihe Gudferibenten 
fo außerordentlihen Belfau gefunden, daß die Ber- 
—* weitere Anpreifungen deſſelden verſchmaͤhen 
müſſen. 


' Wir bitten daher nur dlejenigen Freunde der Mus 
' fit, weiche ſich das Ganje der Harmonlelcehre 


auf die lelchteſte, angenchmfte und wohrfeltfte Weiſe 


' ju eigen machen wollen, fidy die erfte Lieferung des 


obigen Wertes Cwelcher ein ausführlicher Profper 
tus beigedrudt if) von ber naͤchſtaelegenen Bud 


‚ handiung jur Finfiht Fommen ju laffen und ſeid 


den Wertd des Werkes ju prüfen, 
Stuttgart, im October 1838. 
Weife 8 Stoppani. 


—— 





—— 
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Cours der Geldsorten. 
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(Wit Beilage und Konverfatisnäblatt.) 





Frankfurter Ober-Postamts-Beitung. 


Franffurt, 14. Degember. 
Programm der Dupiniften, 


Am Schluſſe unferes heutigen Eingan le wird bie 
Entwi und Beleuchtung bed complicirten Programms 
der Dupiniften vorbehalten. Wir gedachten es nemlih aus 
der polemifden Abhandlung im Temps vom 10. Dezember, 
überfchrieben: „Die Doctrinäre vor der Preffe, der Rammer, 
bem König" d und fihtend darzulegen. Es hat uns 
—** ber Temps vom 11. Dezember bieſer Mühe über: 


Sägen bad momentane Erebo 


ben Meffager. Die Journale der Eoalition dringen auf 
eine unummwunbene Grflärung; ber Temps gibt fie in 
Dupin’d Seele. „Man flellt und das Dilemma: Das Mi— 
niſterium ſcheint euch gut ober ſchlecht; im erfien falle ge 
ſteht, daß ihr minifieriell feyd; im zweiten Falle fommt zu 
und berüber und beift und, das Gabinet ffürzen. Darauf 
erwiebern wir: Wir wollen fein Cabinet Mole Montalivet, 
aber wir wollen eben fo wenig ein Gabinet Guizot; bie li» 
berale Sache ſcheint und noch nicht fo verzweifelt, daß zwi⸗ 
fen biefen zwei Uebeln gewählt werben müßte ; ber Liberalis⸗ 
mus if, nad unferer Ueberzeugung, zum Glüd noch nicht in 
ber Lage eines Menſchen, ber nur noch 
ob er mit dem Beil oder mit dem Strid will. 
Wenn die Freunde bes Gonftitutionel fi verpflihten, nur 
mit Männern vom linken Gentrum ins Gabinet zu treten, 
wenn fie Reform des Wahlſpſtems und der Septembergefege 
verſprechen, dann wirb man uns bereit —— mitzuwirken. 
Jetzi, mad dieſer Erflärung, ſteht euch frei, zu ſagen, wir 
fepen minifteriell, weil wir nicht in ben Reiben der Eoalition 
dienen wollen; — es fleht euch frei, vorzugeben, wir woll⸗ 
ten auf fepn, weil es und nicht gefällt, und ben Hals 
abſchn zu laſſen (que nous vonlons éêtro pendus, puis- 
qu'il ne nous plait pas d'êlre égorgées); wir behaupten, es 
gibt noch ein Drittes — das Leben, den Triumph ber li— 
bexalen Sache, bie, wir hoffen es, zulegt über ale Ränfe 
fiegen wird. Dob man wendet ein: Eure Polemif kann 
vieleicht den Miniftern nod eine kurze Yebensfrift geben. 
Wir a. es nicht. Berhielte es fi inzwiſchen wirklich 
fo, daß bie Berwirrung, bie wir in die Eoalition bringen, 
dem ſchwachen, ſchon am Rande bes Todes fchwebenden Minis 
fterium, nod ein Paar Tage ſicherte, fo würde und das nicht ab» 
balten. Die rechte Tactil forbert, daß bie Bildung einer liberalen 
Moforität dem Sprengen bes Cabinets voranzehe; außerbem 
würde man für ein (boctrinäres) Minifterium arbeiten, das ſich 
dann wohl rühmen dürfte, —*2 (vom König) zu ſeyn, um 
ſich damit zu entbinden von der Pflicht, zu gleicher Zeit un⸗ 
abhängig und liberal zu ſeyn, mobei das traurige Spflem 
(das feit Perier mehr oder weniger aufrichtig und confequent 
befolgt wird) nod eine Zeitlang fih behaupten fünnte.“ 
Someit bie Antwort für den Conftitutionel; bie für den 
Meflager — ſich auf die reelle Präfidentur im Miniſter⸗ 
eonfeil. (Die prösidence reelle ift —— Dogma, 
worüber fo viel gefiritten wird, wie über das theolo» 
allge von der prösence reelle im Abendmahl.) Dem 


(Beilage zu N” 344.) 





i * 


14. Dezember 1838. 





e Frage von dem reellen Borfig aufgebracht habe, 
und ob es fi daher nicht zieme, daß er, ald Dupin’s Dr. 
gan, ber Eoalition beitrete, bie ja feinen andern Zwed babe, 
als die Unabhängigkeit bed Cabinets herzuftellen. Dieier 
Inſtanz weicht ber 6 aus, indem er ei bemerft: 
„Laffen wir die Perfonen aus dem Spiel, fo lange bie 
Dinge no nicht georbnet find.” — Das Programm ber 
Dupiniflen lautet daher in ber fürzeften Kormel: Sein Mi— 
nifterium Mole-Montalivet; fein Miniſterlum Guizot; Wahl⸗ 
r ; Revifion ber Septembergefege; ein Gabinet, das 
fih, gegenüber dem Königtpum, feine Unabhängigfeit zu be= 
wahren wiffe und ein meues politifches Spflem nah Innen 
und nad Außen fchaffen fönne, 


zes: 11. De, Stand der Rente: 5pCt. 110. 5. — 
3p&t. 79. 70. — Neapol. 99. 85.— SpEt. Spaniſche 161. — 
Denilt: Bankactien 1365. — 3pEt. Belgifhe TI. 10. — 
Üctien ber Banf von Frankreich 2715. — St. Germain- 
Eifenbahn 655. — ailles, rechtes Ufer 587. 50. — 
Lintes Ufer 230. — Havre 925. — Orleans 460.— Straß- 
butg-Bafel 345. — Sambre-Meufe 440. — 

— Die Diätter geben ausführliche Befpreibungen oon dem 
Leihenbegängniß des Marſchall Lobau. — 
— Heryog — gps" ge, * —* 

—— einen neuen Poſten zu Neapel abgeben. 

— Die Mabriber Briefe vom 4. Der —* nichts 
Neues; das Cabinet war noch nicht conftituirt; General 
Narvaez iſt von Sevilla nah Loja abgegangen; Cordova 
war auf dem Weg nach ber Haupiſtadi, erhietl aber bie 
Beifung, nad Sevilla zurüdjugehen. Die Repreffalien 
bauern fort; Gabrera marfchirt auf Balencia; es hieß, er 
habe Gefangene bei fi, die er im Angeficht ber Stadt 
wolle erfchiegen laffen. — 


wurbe vorgerüdt, ob er denn nicht wilfe, bag Dupin 
u h 


Berlin, 6. Dez. Bor einigen Tagen fehrte ein Offizier 
bes Artilleriecorpe aus Schweden zurüd, ber in den dortigen 
Eifenhütten das Gießen ber Geipäge leitete, womit ber 
größte Tpeil der Werke in unfern zahlreichen Feflungen und 
zZ Städten armirt oder vielmehr completirt worben 
if. Der Bedarf if nun vollfändig erlangt, das nicht un- 
wichtige Geſchäft beenbigt und fomit jenes Commando erle- 
digt. Geſtern waren wieder ruſſiſche Artilerieoffijiere bier 
eingetroffen und morgen erwartet man noch einige, jo wie 
aub bie zu dem faiferlichen Geſchenke gehörigen ſchönen 
Pferde. die angelangten Geſchũtze find vor einigen Tagen 
ins Zeughaus gebradt und bajelbft im biefem burd feine 
herrliche Bauart im Aeußern und Innern ‚gleich merlwürdi⸗ 
gen großartigen Baffenmagazin aufgefellt worden; nur bei 
roßen Paraben und andern feierlihen Gelegenheiten follen 

e benugt werben. 

Berlin, 7. Dez Geftern gab der König Theater, Ball 
und Gouper im WPrinzeffinnenpalais, Man fpridt von ber 
Berabfiedung eines der höchſien Staatsbeamien, von bej- 
fen Austritt bis jegt noch niemals bie Rebe war, Man 
erfährt ferner, dag bie wirklichen und ſcheiabaren Rüftuns 


* 


gen und Mafregeln von Seiten der belgiſchen Reglerung 
in Rolge einer ſehr ernften Erflärung zweier großen Mädte 
geiheben, welde auf die nunmehr jchleunige Beendigung 
der beigifch »polländifchen Angelegenheit dringen. Eine Bers 
mittlung von Seiten Frankteichs und eine verichiedene An- 
fiht der Dinge von Seiten Englands haben bie zuerfi er⸗ 
wähnten beiden großen Mächte nur bisher abgehalten, jener 
Erflärung ten nöthigen Nachdrud zu geben. (9: €.) 
Köln, 11. Des. Die Brüberfchaft des heil. Krancidcus 
Xavier, die am 3. Dez. 1837 gebilligt worden ift, und bie 
Miffionen in Afien befördern foll, nimmt an Theilnabme 
immer zu. In Aachen bat fie ihren Mittelpunft in der 
Thereſenkirche. Jedes Mitglied zahlt wöchentlich 5 Pfennige, 
doch fann man aud mehr geben. Die badurd einlaufenden 
Summen werben nah Rom geſchickt, wo über deren Ber: 
wendung befimmt wird, und es liegt hier fon zum Abgang 
dahin eine Summe bereit, die fehr beträchtlich if, und meh- 
rere Taufende betragen fol. Biele Predigten ermuntern zum 
Beitritte, da ed fi um ben Zmed der Befehrung ber Heiden 
und Ketzer banbelt. Sr 3ta.) 
Braunfhmweig, 8. Dei. Die Eröffnung der erfien Abs 
theilung der Braunfhmweig-Harzburger Eijenbabn von Braun- 
ſchweig bid Wolfenbüttel, deren Länge etwa 1} deutſche (7 
englifde) Meilen beträgt, hat am 30, November auf feiers 
lihe Weife ftatt gefunden, Auf die Einladung bes herzog— 
pn jr Hofmarfhallamtes hatten fih die Mitglieder des Staats⸗ 
minifteriums und des Hofftaates, bie Generalität, die hier 
anmwejenden Chefs der Yandescollegien und bie Mitglieder der 
Eifenbahncommiffion nebft dem ausführenden Baumeifter mit 
ihren Damen gegen 12 Uhr Mittags in den Zimmern bes 
biefigen Bahnhofgebäubes verfammelt, wohin auch Se. 
Durhlaubt der Deryog um eben diefe Zeit ſich begeben hatte, 
Einige Minuten vor 12 Uhr ji ) 
allein voran und mit dem Sclage 12 Uhr fegte fi ber 
aus fünf Wagen beftehende Zug, an deſſen Spitze fi ber 
eigene Wagen Sr. —R Durchlaucht befand, gezogen von 
der Locomotive Swift, in Bewegung und traf 20 Minuten 
fräter auf dem Bahnbofe bei Wolfenbüttel ein, begleitet und 
empfangen von dem Jubel einer zahllofen Menge von Mens 
ſchen, bie fih voll freubigen Erſtaunens an den Anfange-, 
Uebergangs: und Endpunften der Bahn aufaeftellt hatten. 
Eine warme ——— beleuchtete den Zug, ſo rauh 
und winterlich auch bis zum Tage vorher die Witterung ge⸗ 
weſen war. Vom Bahnhofe zu Wolfenbüttel, woſelbſi Se 
36 Durchlaucht von den dortigen Militär» und 
Eivilbepörben empfangen wurden, verfügte fi die Gefell- 
Schaft nad der Wohnung des Rittmeifterd von Unger, wo— 
felbt ein von dem herzoglihen Hofmarfhallamte verans 
ftalteted Dejeuner eingenommen wurde, Se. berzogl. Durch⸗ 
laucht gerubten Höchſtihre volllommene Zufriedenheit mit 
allen Theilen der Anlage zu erfennen * geben und als 
Merkmal derſelben dem Kreisbaumeiſter Märtens, dem Er- 
bauer der Bahn, das Berdienftfreuz erſter Claſſe vom herzogl. 
Orden Heinrih’s des Löwen zu verleihen. Um 24 Uhr 
warb bie Rücfahrt angetreten. Es war Beranftaltung ges 
teoffen, den Zug unter beide Maſchinen —* theilen und, um 
deren Kraft, fo wie die vollfommene Tüchtigfeit der Bahn 


darzuihun, ward bie bergeftalt befchleunigt, daß die- 


ganze Strede zwiſchen beiden Städten in der kurzen Zeit von 
ehn Minuten zurüdgelegt wurde, Mit dem 1. d. M. hat 
fobann der allgemeine Gebrauch der Bahn begonnen und die 
Neupeit der in ihrer äußern Form und in ihren wir 
lichen Refultaten fo außerordentlihen Erfepeinung hat eine 
Tpeifnahme des Publitums hervorgerufen die von Tage 
ju Tage fi cher fleigert als vermindert. Mehr ale 
ede Demonfiration es vermag, lehrt auf den erflen Blid 
einen Jeden die Erfahrung mit ihren unabweislihen Ein» 
drüden, welche im Boraus faum ganz zu erforfchende Duels 


ing der Dampfwagen Advance. 


len für Wohlfahrt und Erleichterung bes Lebens in dem n 
dargebotenen Commünfcationgmittel Liegen und Jeder zı 
Denen aufridhtigen Dant, die zu deffen Einführung u 
würbiger Ausftattung beigetragen habenz — Jedermann bii 
mit Befriedigung und Stolz auf biejes große, wahrhaft ı 
terländifhhe Unternehmen, um welches unfer glüdlihes La 
wiederum reicher geworden if. In den erften fieben Tagı 
vom 1. bis zum 7. d. M., find Überhaupt 6527, im Dur, 
ſchnitt alfo täglih 932 Perfonen auf der Bahn beſörd 
worden und bieje Zahl würbe noch beveutend höher fer 
wenn nit wegen der Kürze ber Tage die Anzahl der Fa} 
ten auf vier Hin« und vier Rüdfahreen beſchraͤnkt wert 
müßten. Natürlich beſteht für jegt ein großer Theil ı 
Reijenden aus folhen, die nur das Bergnügen anziel 
aber ſchon vom erfien Tage an hat man Gelegenheit geb: 
u bemerfen, dag Biele auch ſchon durch die Bortheile ? 
netten und billigen Trandportes bewogen worden, ſich 
Dahn zu bedienen. Dieß ift nicht bloß bei den Bewohne 
ber beiden Städte, fondern aud bei den Yandleuten au t 
benahpbarten Dorfſchaften der Fall, die bereits in beträd 
licher Zahl fi einfinden, um von der neuen und bequem 
Weife ıpre Geſchäfte zu beforgen, Bortheil zu ziehen. D 
getroffenen umſichtigen Einricptungen iſt es zuzuſchreiben, d 
vom erſten Augenblicke ber Eröffnung an in allen Theilen t 
Dienftes die geregelte Ordnung herifopt. (National Ztg.) 

Braunfgweig, 10. Dez. Heute wurde der, von Wıllii 
Norris in Philadelphia erbaute Dampfwagen zum erſtenn 
zu einer Perjonenfahrt benugt, nachdem er einige Stunden ; 
vor einer Probefahrt ohne Paffagiere unterworfen war. 8 
ber vermochten bie Nietungen dem, bei größerer Belaftung, | 
jpannteren Dampfe nicht zu widerfiehen; das Wafler dra 
aus dem Keſſel durch die Fugen und verlor fich bis zur Di 
ber Fahrt ganz, fo daß der Dampfwagen außer Chätig! 
fam und ber Wagenzug nebft den Reiſenden ſtehen bleit 
mußte, bid eine andere zur Hülfe geholte Loͤcomotive 
Weiterfahrt möglich machte. 

Didendurg, 1. De. Ge. königliche Loge 
Großperzog hat im Beziehung auf die eflligfeiten 
27. und 3. Nov. folgendes Schreiben an den Magif 
und Stadtratp zu Dfdenburg erlaffen: „Die FeRticheei 
welde —— und Stadtrath unſerer Stadt Dir 
burg, einkimmig mit dem Wunſche der Bürgerfchaft, 
merfitelligt haben zur Berberrligung bes Andenfens an ! 
Tag, an weldem vor 25 Jahren unfer in Bott ruhen 
Herr Bater, des Hochſeligen Herzogs Peter Friedrich Ludı 
Durdlaudt und Gnaden, nad. jahrelanger Trennung ı 
feinen gelichbten Unterthanen in ihre Mitte wieberfehrte, find ı 
ein abermaliger erfreuliher Beweis ber Treue und Anhänglı 
feit gewefen, welche die Bewohner unferer Reſidenzſtadt Did 
burg ihrem angeftammten —— ets bewahrt hab 
Lebhaft fühlen wir und aufgeforbert, dem Magiſtrat, dem Sta 
rath und ber Bürgerfchaft zu erkennen zu ge ‚dag ea 
ferm Herzen eine bejonders wohltpuende Empfindung gen 
fen ift, inmitten unferer getreuen Unterthanen und gemei 
rag mit ihnen der Segnungen eingebenf zu fepn, wel 

e Regierung unfers verewigten Herrn Baters über die » 
ber göttlichen Vorſehung feiner weiſen Leitung anvertraut 
Rande verbreitet hat, und bag wir mit inniger Defriebigu 
in der allgemeinen Freude ben Ausdrud dankbarer Anerh 
nung aud —— Bemühungen erblickt haben, welche 
ſelbi dem Wohle Oldenburgs zu widmen mit ernſtem Wun 
und Willen beſorgt geweſen find. In dieſem unſere ei 
Zufriedenheit ſichernden Bewußtſeyn werben die jüngſtt 
floffenen Tage und flets eine angenehme Erinnerung an 
Bemweife treuer Liebe und reiner An lichkeit an uns ı 
unfer fürfllihes Haus gewähren, wofür wir wahrhaf 
Vergnügen der gefammten Bürgerfhaft unſern aufrichti 
Danf bezeugen, und indem wir den ‘Dagiftrat veranlaf 


ſolches zu ihrer Kenntniß zu bringen, erneuern wir ibm und 

dem Stabtrath bei diefer Gelegenheit die Berficherung unfe- 

rer unaudgefegten lanbesväterlihen Huld und Geneigtbeit. 

u. 1 Schloſſe zu Oldenburg, den 30. November 1838. 
uguf.” 


Schweiz. 

Zürich, 10. Dez. Der Vorort empfiehlt den Cantonen 
die Beſtätigung von Entwütfen zu Freizügigkeitserklärungen 
zwiſchen der Schweiz und Großbritannien und Belgien. Fer—⸗ 
ner fandte er ihnen bad große Zollbud der Eidgenoffenfchaft 
zu fludiren. Haben fie bis Ende Februar 1839 feine Eins 
wendungen dagegen erhoben, fo gelten die Tabellen ald vom 
Bunde garantirt. Der Borort hofft zugleich auf einen heil: 
famen Schauer beim Studium und auf gute Borfäge zur 
Bereinfachung. 

Graubünden. Die Bürgerfhaft von Chur bat eine 
Berfaffungscommifjion mit Abfaffung eines Entwurfs zur 
Abänderung ihrer aus dem Mittelalter berrührenden Bers 
faſſung beauftragt. Männer von allen Farben ſprachen fi 
entſchieden aus für die Aufhebung der fchleppenden und uns 
paffenden indirecten Wablart, für Berminderung bed Beam» 
ae und für burdgreifendere Trennung der Ges 
walten. 


Ungarn 
Temedswar. Am 18. Nov. traf Ihre Durchlaucht die 
ürftin Miloſch-Obrenovich von Serbien mit ihren beiden 
öhnen hier ein; fie gedenft über den Winter bier zu bleis 
ben. Geſtern bechtte die hohe Frau unfer Theater. 


Niederland. 


Amſterdam, 11. Dez. Die hol. Fonds waren heute 
auf die Nachrichten aus London und dem Haag (f. unten) 
etwas fefter und der Handel in Integral. und Kansb. leb⸗ 
haft. 2yp@t.: 5344; 5p@t.: 100,5 KRansb.: 24,%,; Synd. 
aip@t.: 944; 34pGCt.: 798; 5pCt. ofl.: 99; rd: 164 5 
5pCt. Metall.: 1033; ruff. Infer.: 683. 

— Das „Handelsblad” meldet heute aus dem Haag, daf 
bie Londner Gonferenz einen definitiven Beſchluß in der hol- 
laͤndiſch⸗belgiſchen Angelegenheit gefaßt habe. Bier der bei 
ber Conferenz repräfentirten Drähte feyen bezüglich der Bes 
fimmungen bed neuen Abſchluſſes volllommen einig gewor: 
den und bereit, durch eifriged Zufammenwirfen deren Aus- 
führung zu fihern. Frankteich habe allerdings noch nicht 
den Beſchluß mit unterzeichnet, aber auf bie dringenden Bors 
felungen der übrigen Mädte erflärt, und zwar auf bes 
fimmte und —— Weiſe, daß, obgleich es, aus Grün⸗ 
ben ben Beſchluß nicht mit ef fönne, es feiner 
Ausführung Feinerlei Hinderniffe den Weg legen wolle, 
Die Hauptbefiimmungen des neuen Abſchluſſes, wobei ſtets 
bie 24 Artifel zur Bafid genommen, ſeyen aber folgende: 
1. Die Befimmungen bez —F ber Theilung des Grundge⸗ 
biets bleiben unveraͤndert; 2. die Beſtimmungen bezüglich ber 

ahrt belgiſcher Schiffe auf der Schelde erfahren eine unweſent⸗ 
iche, allein das Lootfenwefen betreffende, Veränderung; 3. Nies 
derland muß auf alle Forderung an Belgien wegen ber rüds 
Rändigen Schuld verzichten; 4. bie Summe von 8,400,00 fl., 
welde Belgien jährli als feinen Antheil an ber niederläns 
diſchen Schuld an Holland zahlen follte, wird auf 5,000,000 fl. 
jährlich reducirt; 5. um Holland für diefe Opfer einiger 
maßen zu entfhäbigen, wirb daſſelbe der Berpflitung entho: 
ben, Belgien von ben Operationen das Amortifationsjpndifats 
Rechenſchaft zu geben und die im Jahr 1830 in den Häns 
ben dieſes Inſtitüts gebliebene Bilanze des Anlehens von 
68,000,000 fl. an daffelbe zurüdzuzablen. Die Gründe, welde 
die Conferenz veranlaßten, ben belgiſchen Antheil der Schuld 
fo wejentli zu vermindern, ſeyen namentlih, weil früher 
unrechterweiſe bie öfterreich«belgifche und franzöfifch «beigifche 
Schuld Belgien ganz allein aufgebürbet worben, Die obigen 


Beſtimmungen follen freilich dem König Wilhelm noch nicht 
officiell mitgetheilt und auch noch nicht von Er. Ma 
jeſtät angenommen worden fepn, indeilen ſey aller Grund 
vorkanden, dag die Annahme ohne Schwierigkeit geſchehe. 


Bel ie 
Brüffel, 10. Dez. Die Repräfentantenfammer verfam- 
melte fi heute erfi um 23 Uhr. Ein Schreiben des Mi— 
nifterd des Innern zeigte an, baß bei Gelegenheit bed Bes 
burtsfeſtes des Königs ein Tebeum in ber St. Gudulakirche 
mwerbe gelungen werben. Die Kammer beihloß, dieſer Er» 
temonie in Gorpore beizuwohnen. — Geftern hatte im Pas 
laſt ein Minifterconfeil unter dem Borfige bed Königs flatt. 
Der Kriegdminifter hat heute Depeſchen bed Generals von 
Tabor, Militärcommanbanten der Provinz Yuremburg, erhalten, 

— Die „Emanecipation ” fordert die beredſamen und edel⸗ 
mütbigen Stimmen auf, fih in den franzöfiihen Kammern 
zu Gunften Belgiens zu erheben. „Wenn bie Woreffe als 
Antwort auf die Tpronrede ein Wort enthalten würde, das 
an unjere Rechte erinnerte und welches die Majorität fo wie 
bie Regierung günftig aufnähme, fagt biefed Blatt, dann 
würde an der Spmpatbie Frankteichs für uns nidt mehr 
zu zweifeln ſeyn. Wenn aber die von der Regierung abs 
bängigen Männer jede, Phrafe, die unfern Forderungen güns 
fig ſeyn würde, durch ihr Botum verwerfen, dann fann man 
fi feine Täufhung mehr maden, und das unglüdliche Spy: 
fiem mwirb in Erfüllung geben.” , 

Bruges, 8, Dez. Eın Bataillon des hier garnifonirenden 
6ten Linienreniments bat Befehl erhalten, nad Arlon zu 
marfhiren. Man verfihert dag ein Armeecorps von 10,000 
Mann fih unverzüglih zu Bruges verfammeln werde, um 
len Seite die Brenze gegen eine holländiſche Invafion 
zu fügen, 

— Aus Courtrai fhreibt man: Unſere Muntzipalität hat 
bie officielle Nachricht erhalten, daß wir vor dem 1. Yan. 
eine Militärgarnifon erhalten werden. Das Depot bes 
Eliteregiments der vereinigten Grenadiere und Boltigeurs ift 
durch den Kriegsminiſter für unfere Stadt beftimmt, 


Ruß land . 

Odeſſa, 15. Nov, Aus einem Berichte des Ingenieur⸗ 
majors Hauy an ben flellvertretenden Generalgouverneur von 
Reu-Rufland und Beffarabien erficht man, daß die von jenem 
Dffigier geleiteten Arbeiten bei ber Bohrung eines ariefiſchen 
Drunnens in Eupatoria mit ber Einlegung der Röhre, durch 
welche bad Waſſer emporfteigt, beenbigt worden find, Diefer 
artefiiche Brunnen befindet jih auf bem Bafarplage von Eu⸗ 
patoria, 42 Faden von ber Meeresfüfte und 12 Fuß 8 Zoll 
über dem Meeresfpienel. Die Röhre, durch welde das Wafler 
emporfteigt, if von Kupfer und geht 410 Fuß tief in die Erde; 
fie ift zuſammengelöthet und ik vernietet und ihr Durchmefler 
im Innern beträgt 44 Zoll. Das Waffer, welches durch bie 
felbe drei Fuß emporfpringt, ift von ausgezeichneter 
Büte und man erhält davon in 24 Stunden Tonnen, 
bie Tonne zu 40 Wedros gerechnet. Ohne Zweifel wirb 
der Brunnen in der Kolge no reichlicher fließen, da jegt 
noch eine beträchtliche Menge Sand von der Strömung em- 
porgeirieben wird. Das in erlangte Refultat i 
wichtig genug, um für alle barauf verwendete Mühe un 
Roften zu entfchäbigen. 


ranffurt, 14. Dez Neufte Rotirung ber Staatd, 
effeeten. Um 1 Uhr Nachmittags. 5pCt. Metall, 106,% 5 
a 3pCt. 80,%;5 Banfactien 1790; 100 Gulden⸗Looſe 
278; Bulden-Loofe. 1344 ; Integrale 53,% ; Preußiſche 
Staatsſchuldſcheine 1045; Prämienfcheine 6945 Taunusbahn⸗ 
actien 2645 Babifche Looſe 963 5 5pCt. Spanifche Activſchuld 
33; Poln. 300 Gulden· Looſe 68; Poln, 500 Bulden-Loofe 78, 


Benachrichtigungen. 


[1936] 
SHochfürftlich Efterbazy’fche 
40 2oofe, 
deren 4. Biehung am 15. Dezember d. 9. 
flattfindet, und bie Hauptpreife von 
fl. 60,000, 12,000, 3600, 1800, 600, 
abwärts bis fl. 60 enthält, find coure- 
mäßig, zu erhalten bei 
FM. Trier & Ev, 
in $ranffurt a. M. 





[9083] 
Hechter alter Bortwein (old crusted), 
in Kiften und Flaſchen, 
infter weißer Arraf be Batapvia, 
in Driginal-Relbers und Flaſchen, 
in rege vorzüglihfter Qualität wiederum 


au haben b 
Garl Ponfid, D. 9. 


[2001] . Befanntmachung. 


Die Erben ber zu Limburg an ber 
Lahn, im Herzogthum Raffau, am 19. Fes 
bruar 1838 verlebten Fräulein Maria 
Joſepha Trombetta beabfichtigen, das 
mit derfelben Nachlaß ihnen anerfallene 
Landgut, liegend ın den @emeinden 
und Gemarfungen Grfelden und, lee 
beim, Landgerichts Großgerau, im Groß⸗ 
berzogthbum Heilen, in dem Gerichtss 
Lokal zu Erfelden — mit der ausge 

ellten Saat — parzellenweis, dann 
in mehreren Parzellen zufammen, und 
endlih das ganze Gut, abtheilungs- 
halber freiwillig, öffentlich verfteigern 
zu laffen, anfangend 

zu Grfelden 

haar San 4, Januar 1839, 

orgens 9 Uhr. 

Diefes Gut befteht: in einer geräus 
migen —* zu Erfelden, mit einem 
weiſtoͤdigen Wohnhauſe, Keller und 

peiher, Branntweinbrennerei, zwei 
Scheuern, Remiſe, ſchoͤnen Stallungen 
für Pferde, Ochſen, Kübe, Rinder, 
Schweine, Hühnerhaus, und fonftigem 
Zubehör, fämmtlıh im beiten Zuftande, 
zum Theile neu erbaut ; — nebft Beſſe⸗ 
rungdsKaute und ausgedehntem Hofr 
raum. Die Hofraithe, in gefchloffenem 
Bering an der Hauptitraße, ift vortbeils 
baft zu jedem Geſchaͤftsbetrieb geeignet, 
befonders für Hanblungsgefchäft oder 
Gaſtwirthſchaft. Unmittelbar an ders 
felben liegt der dazu gehörige große 
Pflanzens, Obſt⸗ und WeinsGarten, 
Sodann 138 m. 3 Viertel 93 Klaf: 
ter Ackerland, Wiefen und Klauer in 
GErfelden und 16 Morgen 96 Klafter 
Uderland in Leebeimer Gemarfung, 
mit Baumreiben edler Obitforten auf 





den an bie Landftraße Noßenden Liegen, (9113) Beachtenswerthe Anzeige für 


ſchaften. 

Darunter un in ungertrenntem Gans 
jen Grundftäde von 163 Morgen unb 
von 56} Morgen Uedern und 564 Mor: 
gen Wieſen in der Gemarfung Erfelden. 

Das Gut war feit 15 Jahren und ift 
heute uoch im eigner Regie, die fi 
unter fleifigem Bewirthfchaften und in 
Berbindung mit Brennerei und Bieh⸗ 

ucht recht lohnend rentirte. Das Acker⸗ 
—* trägt alle Getraidearten, die Wie 
fen, ſtets gehandhabt, find durchaue 
ergiebig, und fo kann ihr Aquirent bei 
fortgefegter zweckmaͤßiger Beſtellung und 
Behandlung vollends bei der von Ras 
tur fehr guten Bodenfruchtbarkeit unt 
bei ber — des Nheins und Maine 
und der Städte Darmſtadt, Mainz und 
Frankfurt auf reichlich fteigenden Ers 
. rechnen. 

ie annehmlihen Verfleigerungs: 
Betingungen flud einzujehen bei dem 
Maſſe⸗Curator Herren Franz Mahlinger 


zu Limburg an der Yan, bei dem 
Großherzogl. Herrn Bürgermeifter Neld 
in Erfelden und bei dem Verwalter 
Müller dajelbit. 





Literarifche Anzeigen. 
[2109] Zu dem bevorfiejenden 


Weibnachtöfefte 

find Eltern, Lehrern und Erziehern als Fef- 
gefchente für die heranwachſeñde Junend ganz 
vorzüglich wu empfehlen und in allen di 
bandlungen des In und Auslandes zu erhalten, 
Beder, K. F. (Verfaffer der Welts 
eihichte). Erzählungen aus der alten 
elt für die Jugend, 3 Theile mit 
Kupfern. 6, verbefferte Auflage. 8. 
fauber cartonirt. 3 Ihlr. 16 Egr. 
(3 Ihle. 18 gGr.) 
Inhalt: ir Theil. Ulpffes von Ithala. 
2r Theil. Achilles. IL. Theil. Kleinere 

griechiſche Erzählungen. 


Bibliotheken, Lefevereine, Gutebefiger, 
Landbeamte, ®ewerbtreibenbe ıc. 


Bom ı. Januar 189 an erfdelnen bei Er. 

Schmwend in Shwäbifd Halt: 
1) Flora, 

DOriginar-Epronif für die gemäpttene fhönwiffen- 
ſchaftriche Literatur des In» und Auslandes. 
Yäprlih 155 Bogen groß Leritönoftav auf aus 

gejeihnet ſchͤnem Papier in 5 Wohenpeften. Pri« 

numerationgpreit halbjährlich 3fl.36 fr. od. # Thr. 
2) Mierfur. 
Beitichrife für die Kenntnif alter Länder und Bölter, 
Ihrer Sitten und Zuſtände. 

Bur Unterhaltung und Berehrung für alle Stände. 
Ydprıid 104 Bogen groß Lerltonottav auf aus: 

gejelchnet fhönem weißem Papier. Pränumeras 

tionspreis hatbjährtie 3 fl. 9 Ir. od. ı Thix. 18 gr. 

Intelitgenjnadricdhten werden im beide Btätter zu 
24 tr. rhein. oder } ar. bie geipaltene Belle oder 
deren Raum aufgenommen, 

3) Nenejte fortlaufende Sammlung 
der Intereffanteften Linder» und Reifebeichreis 
dungen ber diteren und neueren Zeit. 

Saͤmmtlich In Verbindung mit Mehreren heraus» 

gegeben von Eari Winkler. 

Säprıid gleidyfans 104 Bogen ar. Zeritonoktav in 
52 Wocenbeiten. Prännumerationspreis wie bei 
unierer Beitfhrift „Merkur, aber nur in Ber 
bindung mit dem Merkur genommen, obne biefen 
um die Hätite höher, und die Einzelnwerte um bas 
Doypelte des uriprünglichen Preiies. 

Dan abonnirt bei allen Poflämtern und Bud 
bandfungen Deutihlands und des Austandes, bei 
weichen aud Proipette und Probehefte einzufchen 
find, 

— ———— — —ñ —— ⸗ 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


[2086] Zur Berhũtung etwaigen Mißbrauchs 
wird hiermit befannt gemacht, daß Earl d Er⸗ 
ton fein am 25. October d. 3. zu Ansbach 
ausgeftelltes Dienſtbuch, welches derſelbe am 
5. Decbr. hier nach Mainz vifiren ließ, am- 
geblich verloren bat. 
Frankfurt, den 7. December 1838. 
Polizei-Amt. 


[2103] Edictalladung. 

Ueber den Nahlap des im Jahr 1836 ver 
florbenen hiefigen Bürgers und ingeſchirt · 
daͤndlere Johann Georg Simon iſt von un⸗ 





—. 


Auswahl deutfcher Gedichte für die ferzeignetem Gericht heute der Coucurs er- 


unteren und mittleren Glaffen gelehrter 
Schulen, vonDr. Th. Gchterme 
8. fauber cartonirt. 1 Thlr. 74 
(1 Thlr. 6 gr.) 


[2111] Bon der allgemein beliebten 


Bibliothbef des Frobfinns 


find bis Ende 1833 in Summa 32 Bänden 


gr. 


in neun Sertionen, jedes Bänbchen elegant) 


brodirt a 6 gr. oder 24 fr. erfchienen. 
Der Reichthum diefer Unterhaltunge-Biblio- 


tbet, fo wie die große Mannichfalligleit ber; 


Stoffe find durch das 


— — wie von kri⸗ 
tiſchen Beurtheilungen a 


gemein anerkannt. 








fannt worden. 
Es werben daher Alle und Jede, welche an 


er. piefem Nachiaß ans irgend einem Rechtsgrund 


einen Anſpruch zu machen haben, edictaliter 
bierburdh vorgeladen, um in dem auf 
den 11. Februar 1839, 
ormittags 10 Uhr, 

angefegten Termin vor der angeordneten Com⸗ 
miffion entweder perfönlich oder durch legale 
Anwaltichaft ihre Forderungen zu liquidiren 
und über ein ihnen etwa zuflebendes Borzugs- 
recht zum Protocoll zu verhandeln, bei Ber 
meidung des Ausichluffes von der Maſſe. 

Eine weitere Citation als wie bie vorſtebende 
wird nicht erfolgen, fondern nur — nad Re 
production diefer fadung — die Vräckufion ber 


Einige noch nicht ganz vollländige Sectionen nicht erfhienenen Gläubiger in den öffentlichen 
werben im nädften Jahre im Druck beendigt.| Blättern befannt gemacht werben 
Franffurt, ven 5 December 1838. 
Stabt-Beridt. 
Senator Dr. Harnier, Dirertor. 
Dartmann, Ir Seer. 


xy In allen Buchhandlungen zu haben, in 


ranffurt a. M. bei Ferd. Bojfelli, ar. 


fhernpeimer Straße. | 


F. H. Köhler in Stuttgart. 





Mr 345. — Samftag 


Strank- 





Dher-Pofamts- Beitung, 





Frankfurt, 14. Degember. 
2iterarifde Sandzeibnungen. 
(Zweiter Artilel) 


feit Leſſing, der im ihr erreicht if, 
fluß auf die geiftige dm * Deu Bun 

— —— ——* fann auf 
Bu darum fol fie gt u rang 


e Dauer ohne bes 

gepfle aller —22 

Stüße, auf der dad Gebäude der 6 und ber 

Ernte ruht. Bortreffliche Regeln zur kritiſchen Befränzung 

fen —— Zeitgenofien Über Tiefe ober Doble Ber 

en alen enoffen o e 

fung lächeln durfte, Jean —— war zum Gluͤck über 

9— ihn wirten fonnte, 


Haft änden —* J kr en kräfti flüge Geiher magı of 
a annte. „ e er ma 
ein elenbes Urtheil ſo feaftloe, als fonR das ein 


Neftellnüpfen die Starfen des —— * litzte in 
die ausbrechenden DIü i 


T 
* Far rider 6 "Muth als der tapferfie 
Kopf; jener bezieht eh aaren feine beiden Meffen und 
läßt ſich jährli Bee kritifch Nie ee n Ehrenſold, 


Kritik, firftu 
*8. bt wird, ma —— —— er nennt das Makeln und 
— an Sch e6 Geifes bellende Undankbarkeit. 
Daß die kritiſche Eee Pe Jahr geräth und wenn nicht 
Körner doch Stroh bringt, hat feinen guten Grund. Man 


* —— Auf — in — M er, bat 
Berte ‚einen vom —— 
Er vertraut einem Freunde: ei tif 


zu etwas Neuem wenn mo! 
ich — etwas produeiren fol, fo ſehen Sie, worauf 16 


das | Ausbildun 


— deren einſeitiger Ausbildung ihn wiſſenſchaftliche 


wg mit anfommt: — mid durch Tabel zu reigen, nicht 
A Gemachte er , —— ee a etwas 
. Und wenn a ere for 
ne eh Here no er * Dem muß, fo Mr 
doch jener Tadel allein ber Ring durch bie Nafe, an 
bem man mid im immerwährenden Zanze erhalten fann,.“ 
Hätten wir nur die Leffinge, an den Singen in der —* 
fie tanzen zu machen, fehlt es nicht. Die Kritik iſt heute 
fo bar, baß fie den ganzen Raum in dem Jahr 
bud ber giteratur für 1839 angeſprochen hat, und fo beliebt, 
daß er ihr bereitwillig enseriumt wurde. Gutzkow bält 
feitifhe Generalrevue; feine Adjutanten Riedel, Wihl, 
Kolloff, Schüding, Din; elftebt, Oppermann, muflern einzelne 
Corps, und zum Schluß läßt Heine in einen Schwabenfpiegel 
et ber nit ſchmeichelt. Ald Epilog zum ganzen Inhalt 
Jabrbuge paßt Bugfom’s —— ge·Finale: „Der 
if iſt nicht zu trauen. SFeindieligfeiten untergraben das 
der Literatur, Gepriefene —— eben fpurlos vor⸗ 
aetabelte werben — tif if * Liebe, 
one Sitzfeit, ohne den le Dran nur gerecht feyn 
wollen. Statt zu widerlegen, man ausrotien. 
—* bilden ſich mit Ungriffeplänen. Wo Gründe nicht 
beifen, müfler Perfönlichkeiten herbei. Was jeder leiden 
fan, das liebt er; in fremde Naturen fidy vertiefen, foftet 
Mühe und Enufogung; mie leicht if’s dagegen, den Stab 
zu brechen. Kritik gebört ein Gemürh, das das 
Gras ee —9 unfere Keritil merkt nicht, horcht nicht, 
fie lieſt kaum, wie man leſen ſoll; fie tödtet ein Buch, wie 
ein Lebendiges, da es doch etwas” Schlummerndes ift, das 
bie Liebe ermeden follte. Aus Irrthümern macht man Ab: 
fihten ; flatt bei einem verfehlten Werk em zu fepn, 
ber zur Iegten Delung fommt, ift man falter gefühllofer 
Tobtengräber. « Diefe Apboridmen erinnern an bie Ges 
ſchide des jungen Deutſchland's. Es wird über biefe Epifode 
= der gegen ber legten Jahre in bem Umrif ber 
- —— *— und Gegenwart manches nn beiges 
ra 


bed 


das Studium Scleiermaher’s und GSöthe's, und 
efgmadvolle Hingebung an Heine's Driginalität fohgıe 
& er auf eine Schönheit der Aftpetiihen Gebilde, die 

en wäre, ſondern auf der bie biutvollen Abern 
* gene fi hinfchlängeln müßten, wie aud bie Thaten 


der Geſchichte ein Schönbeitsgefeh abfpiegelten. Das Be⸗ 
derflihe, was im jungen Deuiſchland vorlag, zugebend, ers 
Närt Gugfom feine Entfiehung. „Wer da ermägt die acaber 
miſche Bıldung, die Träumerei einer dortrinellen Erziehung, 
die Yulirevolution, die polnifcpe, bie erfidten und aebunven 
revolutionären Kräfte, die neue foeiale franzöfiihe Philofepbie, 
die Lamennaisſche Berbindung der Religion mit ber Pol tik, 
die Grundzüge einer neuen Geſellſchaft dur den Baint- 
Simoniemus, Rahel, Bettina, den Tod der Stieglig, der 
at der Blge genug in ber Hand, die in der fhwülen Amos 
pbäre Deutſchlands zünden mußten.” — Aus dem Eentrumter 
jung⸗ deutſchen Bewegung gibt Gugfom einige fermenta cogita- 
Uonis; (gährente Stoffe zum Nachdenken; Plautus braudı bad 
Wort fermenium in einem originellen Sirn : uxor tola in fer- 
mento jacel; das läßt ſich kaum überfcgen, fo wahr es it und 
fo oft e6 vorfommi;) „Wienbarg if ohne Schuld; Laube 
erlärt, daß er ten „Beleifen tes Biftehenten” folge; fein 
Geiſt — und ad! fein Körper — find perräft; und liebt 
nidt Mundt das Cbriſtenthum fo ſehr in der Philofeptie, 
mie er es in ber Dogmatik verwirft ?Muntt fireidt 
Heine'n im Buch der Laeraturgeſchichte aus; Wienbarg fpricht 
Mundten dafür den Berftand ab; Laube ift ein gmeibeuti- 
ger Freund; bier if feine Tendens, fein Epftem, feine Berab» 
rebung. Yarteiurgen in ber Literatur find mir zumwiter; bei 
den Schulen will ſich nur die Mittelmäßigfeit der Einen auftie 
der Intern Rügen; wo bie Berantmwortlidfeit ſolidariſch if, 
wird der Einzelne foralod. (Dieß bedenfend, haben wir, feit 
dem 24. Juni 1834, Tag für Tag nur die eigne Kraft ange: 
fpornt; trägt fie nicht weit und muß fie zulegt ermüren, — 
Färfi„feit darf ihr Keiner nachſagen.) Für bie Lyriker ber 
neuſten Zeit hat Gutzkow faf nur milde Worte, Was er 
von NRüdert urtbeilt, gnügt uns nicht. Die ſechs Bänte ge 
fammelter Gedichte find ein Schatz, ber dem Geber alle 
Eympaibien gewinnen muß. Was will das heißen, wenn 
dem Dichter der Vorwurf gemadt wird, er ziehe die Fäden 
zu lang; — er folle nicht aufhören, aber öfter anſetzen; — 
er gewinne ſich durch feine Spruchgedichte Feine neuen Freunde; 
er habe fa Mühe, fi die alten zu erhalten? Darauf i 
nur zu fagen: Defo fchlimmer für bie alten und neuen. 
Eher mögen bie literariihen Epigramme gelten: „Lenau ver 
greift fi im feinen Stoffen; Grün gefaͤllt fi in Bildern, 
die zu Schwulſt ausarten; Bed it Rebenmofl, in ter Klä⸗ 
rung begriffen; Gauty's refolute Manier made nicht viel 
Federleſens; Leepold Schefer m ein ſchönes Her:, bas aber 
oft noch ſchöner thut, als es ift; Raupach, cin Küftenfahrer, 
wird allmädlig abgetafelt; Grabte if tobt, cin Glück für 
ihn und und.” — Bir glauben genug gefont und citirt zu 
haben, um bas Jahrbuch der literatur für 1839 zu empfehlen. 
Heine's Porträit, das den kriſiſchen Salon ziert, Tärt ohne⸗ 
bin die freunde ein, und bie Feinde fommen ungeladen, um 
zu feben, wie ihnen mitgefpielt worden. 


Bien, 10. Dr. 600t. Metall.-Obl, 107}; Apdı, Me: 
tall.-Obt. 10015 pCt. Metall.-Obt. 81}; 500 Buldenstoofe 
1364; Banfactien 1504}. 

Berlin, 7. Des. Der Magiftrat und die Bürgerſchaft 
ber Statt Dfnabrit haben die hiefige Rechtsfacultaͤt zu ber 
Eatſcheidung ber frage aufgefordert, ob nad Ablauf bes von 
den aufgelöfen hannoverfben Ständen bemwilligten Budgets, 
unter ben gegenwärtigen Umſtänden, die Abgaben an den 
Staat auch ferner zu ertrihten fryen. Wie man vernimmt, 
hat die Kıcultät dem Minifterium hiervon Anzeige gemacht, 
welches jedoch nit ſtauhaſt gefunden, daß ſich Die Kacultät 
mit der Berambung folder politifhen Fragen beſchäfnge. 

Pofen, 5. Des. Seit geflern ift bier das — freilich un: 
verbürgte — Grrüdt allgemein verbreitet, unfer comman’is 
sender General, Hr. v. Grolman, werde nad dem Rhein 


‚dem ihr (unebelihes) Kind 


verjegt und ſey beflimmt, dort ein Beneralcommando zu 
übernehmen, Auch wird behauptet, nächſtene mürben zwei 
preußiihe Armeecorps’ mobil gemadt werben, Ein anderes, 
ebenfallg unverbürated Gerüdt weit unferm Dberpräfiden- 
ıen einen höbern Wirfungsfreis bei der Gentralregierung in 
Berlin an. Letzteres ift bei ben allgemein anerfannten, auss 
gezeichneten Fähigkeiten des Hrn. Flottwell nicht unmöglich, 
doch würde unfere wen barunter fehr leiden, ba es ſchwer 
halten bürfte, einen Abminiftrationsbeamten von gleicher Tüdy- 
tigfeit zu finden, — Geftern if unfer Poligeibirector, Hr. v. 
Hohberg, plöglih nad Berlin berufen worden, was Einige 
mit den ſchwebenden kirchlichen Wirren in Berbindung brin- 
gen wollen. (9. 3.) 
Königsberg, 8. Dei. Die in Rußland mohnenden 
Jaden, bie fein Befigthum nachweiſen können, follen vom 
i. Zanuar 1839 ab nur über 50 Werfte von dem nädften 
Grenzpunfte wohnen dürfen, Die jüdifhen Eigner müffen 
ſich ſolidariſch verrflihten, ollem Schmuageln zu entfagen. 
Auch bie hiefizen jüdiſchen Mäkler, folls fie nicht preußiſche 
Stoatsbürger find, follen ihrer Heimath zugewieſen werben, 
Münden, 12. Dez. Die hiefige politifhe Zeitung 
enthält beute folgende Artifel: 
1. Efipen aus dem Parifer Leben nad Auszügen aus 
den dortigen Zournalen mährend des laufenden Monats. 
5. Dez.: Auguſt David ermorbete geftern feinen Bruder, — 
Frargois Derfe wurde heute ergriffen als er MU. .... um: 
bringen wollte. — Lelorain erftadh ben Zofepb Moriencourt 
aus Eiferfuht. — Ein engliibes Parlamentemitglied prü⸗ 
—— im Quileriengarten das Andere. — 6. Der: Louiſe 
egendre, ein höchſt reizendes, von einem Gavollerieoffizier 
verführted Mädchen tödtet ſich ſelbſt durch Kohlendampf, nach⸗ 
eſtorben war. Als man ſie 
fand, lag ein Gebetbuch vor ihr. — Mazetti, einer der un⸗ 
ternebmendfien Gauner von Paris, iſt geſtern von der Por 
Tigei feflgerommen worden. — 21 Berbreder wurden heute 
= die Galeeren gebradt. (Wird von Zeit zu Zeit fort- 
eſetzt. 
e 2 Der römifde Gorrefponvent der Augsburger Allyem. 
Zeitung meltet vom 2, Dezember, baß man in Rom burd 
tie Refignation des Cardinals Odesealchi in nicht geringe 
Berlegenbeiten gefommen und alle Archive durchſucht habe, 
mie man fi babei zu benehmen babe, Dieſe Angabe ift 
gänzlich irrig. Wenn au ähnliche Fälle nicht zu ben täg- 
lihen Begebenheiten gebören, fo famen fie — im ſechẽ ⸗ 
zehnten Jahrhunderte häufig und auch ſpäter noch öfter vor, 
fo daß es deßhalb Feines befondern Nachſuchens in den Ars 
chiven bedurfte. Auch if die Sache an und für fi fo ein⸗ 
fach und nur von dem Ermeſſen bed Papſtes abhängig, dog 
ar feine anbere Berlegenheit Ratifinden fonnte, als bie, wie 
e Stelle des refignirenden Earbinals befegt werben fönnte, 
Dem Eorrefpondenten fcheint es unbefannt gewefen zu ſeyn, 
dag Eardinal Dbescaldi bereits feit — Zeit entſchloſſen 
war, in die Compagnie zu treten und ſeit mindeſtens einem 
Jahre den heil. Bater um die Erlaubniß hierzu gebeten hatte, nicht 
aber wegen „ber Unannehmlichkeiten feines Pohens als Ge⸗ 
neralvicar,” fondern, um den Belübden feines Herzens nach⸗ 
Icben zu können, Es verbient übrigens bemerkt zu werben, 
daß der Cardinal feit fehr langer Zeit feinen Jeſuiten aum 
Beichtvater hatte, fondern berfelbe, fobald er feine Abſicht, 
in die Compagnie zu treten, befannt gemacht batte, ſogleich 
gebeten worden war, ſich einen „geißlichen Vater“ aus ei- 
nem andern Drben zu nehmen, damit fo aud ber Schein 
einer Ueberredung vermieden werde. Der Papſt hat des 
Archipresbyteriat der liberianifden Bofilica (Sta, Maria 
Maggiore), melde Würde Cardinal Odescolchi ebenfalls bes 
fleidvete, dem Garbinal Sala verlichen. Das Großvriorat 
des Malteferordens if noch vacant. Die bifhöflide Würde 
bleibt dem ehemaligen Earbinal bis zum Tode, 


3. Münden, 11. Der. piefigen 
Univerfität veranfalteten gefern Ybendd zu Ehren Sr. 
Magnificenz des Rectord einen Teraus glänzenden Fackel⸗ 
gug. Bon vier Mufithören begleitet zogen über vierhundert 
Stubirende mit Fadeln, unser Anführung eigener Zugerom« 
mandanten, vor |da8 Haus des Rectors, wo ein Lieb 
abgefungen und fobann ein enthufiahifches Bivat ger 
bradt wurde. Ge. Deagnificenz, welde in ihrer An« 
tritisrede am Morgen vorher mit ber größten derzlid- 
keit die freudigen Hoffnungen auegedrüdt hatte, welche Der: 
felben ber gute Geiſt ber biefigen Studirenden einflößte, 
richteten von dem Fenſter aus einige Worte an bie jugend» 
lihe Berfammlung, die durch eine zahlreihe Menge von 
Derfonen aus allen Ständen vermehrt worden war. Nach— 
dem bann bie Stubirnden nochmal den Rector bes 
grüßt, zogen fie auf den Sendlingertborplag wo fie unter 
dem Abfingen bed Gaudeamus igilar und mehrmaligem 
Bivatrufen die gan in zwei großen Fererflößen ver- 
brennen ließen a an biefer Feier ebenfofehr die Lande» 
mannfchaften ald die fogenannten Obſcuranten Antheil 
nabmen, fo diente diefelbe au einem erfreuliden Beweiſe bee 
einträdhtigen Geiſtes der Stubirenden und berecht zu der 
fropen Ausfiht, Laß das unter fo trefflihen Auſpicien begon- 
nene Rectorat einen eben fo glüdlihen Forigang nehmen werbe, 

* Detmold, 11. Des. Geftern Abend hielt unfre durd: 
lauchtigfte, hochverehrte Kürftenfamilie nad mehrmonatlicher 
Abweſenheit den feierlichen Einzug in die dieſige Reſidenz 
durch ein Spalier von mehr ale Yünfhundert Fackeln, weldes 
in ben zu paflirenden Straßen bis vor das Schloß aufge 
Rrlt war, unter dem Donner der Kanonen und dem freudi- 
gen Willkommen und Lebehoch der treuen Bewohner. Auf 
die rührendſte Weife Tegte ih die berzinnige Anhänglichkeit 
ber Unterthanen an das hochverehrte Landes haupt an den Tag. 

Bremen, 7. Dez. Die biefigen wöochentlichen Nach— 
richten enihalten nachſtebende Anzeige: Die nad einer 
Bekanntmachuͤng im legten Wochenblatte allleitig geäußerten 
Wünfde, zu dem Roftenerfag ‚beiquiragen, welcher den wegen 
Einſchlagens ber Fenſter bes Haufes Nr. 66 E. am Walle, 
ben 18. Det., Berurtheilten folidarifch zuerfannt worden, 
und deßhalb eine gemeinfame Gelegenheit zur Empfangnahme 
folder Beiträge eröffnet zu fehen, veranlafien zu ber Anzeige, 
baf im Haufe Langenfirage No. 9 ein Bogen zu deren Un; 
terzeichnung niedergelegt ift und daſelbſt Einfendungen entges 
gen genommen werden, Der von ber allgemeinen Theil 
nahme zu erwartende Meprbetrag wird zu entiprechend wopl- 
tbätigem Zwede gewiflenhaft verwandt und f. 3. nähere 
Rechenſchaft darüber Er. Den 4. Des. 1838. 


wei, 

Baadt, Der große Rath trat in feiner Sigung am 
4, De, in Berathung über den, einer Commiſſion zur Be: 
überwiejenen Vorſchlag einer Geldentihädigung 

e die Großrathsmitglieder. Die Majorität der Eoemmiffion 
wollte diefe Entihäbigung auf 30 Bagen pr. Tag feflfegen; 
bie Minorität aber verwarf die ganze Motion aus finanziel- 
Ien Gründen; Duvilard meinte aud, es fänden ſich im 
Waadtländifden Bolf genug treue und eifrige Vertreter, 
ohne bafı man fie —— müfle (es en in dieſer Sitzung 
wieder 74). Nach einer vierflündigen Discuſſion wurde der 
Antrag der Maforität der Eommifjton angenommen. 

Shwedben und Norwegen . 

Eprifiania, 26. Nov. Mit der Anfunfı des Königs 
verzögert es fi, obgleich ſchon die zum Föniglihen Marftall 
gehörigen Pferde hier eingetroffen find. Die Urfadhe mag 
tbeild in der Frage liegen, ob von hier aus die gemeinfcdaft- 
lie Regierung der beiten vereinigten Reihe ohne Nahtbeil 
ber Geſchaͤfte geführt werden fönne, oder ob der Kronprinz 
während ber Abweienheit feines Baters zu Erledigung der 
ſchwediſchen Angelegenheiten zu ermädtigen fey, 1heıle in der 


Die Siudirenden ber 


Meinungsverfdiebenbeit über bie neulich in Stochholm bers 
ausgefommene Schrift: „Die Revolution und bie Republit," 
die man dem Gapitän Lindeberg zuſchreide, zu fuchen ſeyn. 
Der Kronprinz foll fih nemlich dahin geäußert haben, dag 
diefelbe, ale sine rein theoretifhe Entwidelung, nichts ent» 
balte, was eine gerichtliche Belangung des Schrifiſtellers be⸗ 
ründen fönne: eine Anſicht, welche jedoch nit von allen 
Böhern Beamten getbeilt wird, — Im bieien Tagen haben 
wir bier anhaltendes Froftwrtier bei häufigen Norblichtern; ber 
Hafen iſt mit Eis belegt; die fremden, infonderheit die dä⸗ 
niihen Schiffe, melde und Getreide und andere Lebensmit⸗ 
tel angeführt hatten, baben den gnünftigen Rorbwind zeitig 
zur Rüdfchr benugt und find verſchwunden. Aud bie Sciffe 
der hiefigen Rheder find aus den. Häfen Englands und tes 
mittelländifhen Meeres, trog der orfaumäßigen Sıürme zu 
Ende bes vorigen Monats, glüdlih heimgefchrt; nur eins 
mwirb noch vermißt. Dan befürdtet, es ſey in der Rorbiee 
bei Nacht an ein ſchwerbeladenes Wrad geftoßen und in wes 
nigen Augenbliden mit ber ganzen Mannſchaft von den Wellen 
verſchlungen worden Am 23.Nop. in aller Frühe brady in ber 
Statt Drammen dur Unvorſichtigkeit cine Keuerbrunft aug, 
melde 20 Gebäude in Afche legte. Da die Häufer mit wenigen 
Yusnahmen von Holz find, fo if es faſt ein Wunter, daß 


das Unglüd nicht meiter um ſich gegriffen bat; die Löſchan⸗ 


falten find aber überall fehr zwedmäßig, und ihre etwaigen 
Männel erfegt die außerordentlihe Gewandtheit und bie 
kalte Todesveradtung des Scevolfed, die ſich ſowohl im 
Waffer als im Feuer bewährt. Cbriftiania ift die einzige 
rorwegifhe Stadt, mo das Nufführen höfgerner Gebäude 
durdaus verboten if! (89. 3.) 

Bon der italienifden Grenze, 9. ‚Di. Der Cou⸗ 
rierwechfel zwifhen Rem, Bien und Berlin if feit kurzer 
Zeit ganz beſonders Iebhaft. Der Gegenſtand ber Unter 
banblungen kann nicht zweifelhaft feyn. Es iſt die durch 
die Entjegung des Erzdiſchoſs von Köln zwiſchen Rom und 
Berlin entfanbene Differen,. Dem Bernehmen nad wäre 
in legter Zeit von der öſterreichiſchen Staatefanzlei aus ein 
Borfhlag ergangen, ber fih alljeitiger Billigung erfreuen 
und die Schlihtung ber fraglihen Angelegenheit auf mög« 
hf befriedigende Weife verſprechen fol, Während auf der 
einen Seite bie Rechte ter Catboliken aufs vollſtändigſte 
gewahrt würben, heißt cd, daß auf der andern Seite bie 
freiwillige Refignation des Erzbifhofs von Köln, ber durch 
fein Berfprechen jedenfalls in eine falfhe Stellung gelom⸗ 
men, eine ber Debingungen bes Friedens ſey. Es find dic 
Gerüchte, die fi nicht verbürgen laſſen. (A. 3.) 


Paris, 12. Dez, Stand ber Rente: 5pEı. 110, — 
3p@t. 79. 65; — Neavol. 99, 90, — 5p&t. Spanifhe 163. — 
Belgiihe Banfactien 1300. — 3pCt. Belgifhe 70. 55. — 
ctien ber Banf von Frankreich 2705..— St. Germains 
Eifenbabn 655. — . Berfailles, rechtes Ufer 590. — 
Linfes Ufer 227. 50. — Havre 927. 50. — Drleans 460. — 
Die beigiihen Banfactien find von 1360 auf 1300 gefal- 
len; ein Artifel der Debats, der doch befagt, Frankreich ver: 
theidige das belgiſche Intereffe fandhaft und mit Erfolg, 
ward als bedenklich ausgelegt. 

— Der Moniteur publicirt num die Ernennung bes Mar: 
fhalld Gerard zum Dbercommandanten ber Rationafgarden 
bed Geinebepartements; die Ordonnanz it vom 11. Dez. 
batirt. — Es beißt ter Eonfeilpräfident Mole fey krank und 
fönne die Abfaffung der Eröffnungsrede nicht übernehmen, 

— Zu Bayonne war am I. Deyember die Nachricht ver⸗ 
breitet, Maroto Lobe den General Leon geſchlagen. Die 
Epriftinos follen O0 Mann verloren haben. ' 

London, 10. De, Etods 94. — Spaniſche 165. — 
IpEt. Portug. 20, — Integrale 544. — 


os) Carl Jügel, 
Buch- und Kunsthändler in Frankfurt a, M., 


empfichit einem verehrlichen hiesigen und auswärligen Publicum zu den bevorstehenden 
Weihbnahts- und Wenjahrs-Seften 
die reichen Vorräthe seiner beiden Magazine 


im Belli'schen Hause am Paradeplatz und im Hötel de Russie auf der Zeil. 


Alles, was die in- und ausländische Literatur an Werken, die sich für solche Zwecke eignen, Passendes und Schönes darbietet, 
findet raan daselbst geschmackvoll aufgestellt; classische Schrifisteller in Pracht- und populären Ausgaben. illustrirte Werke aller Art. 
länzend ausgestattete englische K kes und deutsche Taschenbücher, Jugendschriften, Atlasse und Lehrbücher für jedes Alter und 
Bedurfniss, so wie Andachts- und Gebetbücher in reichen und gewöhnlichen Einbänden, bieten sich dem Käufer in bunter Mannigfaltigkeit dar. 
Denselben reihen sich die Erzeignisse der Kunst an: Gemälde, plastische Gegenstände, Zeichnungen, Kupferstiche der modernen 
englischen, französischen und deutschen Schulen, Lithographıen und eine grosse Auswahl der gegenwärtig 50 beliebten colorirten Albums- 
Blätter etc. etc. — zu allen Preisen und Er Bedürfniss entsprechend — und diesen folgen eine Menge von in näherer oder fernerer 
Beziehung zu Literatur und Kunst stehenden Gegenstände, die sich als passende Weihnachtsgaben ganz besonders eignen, als z.B: 
Baglische und] französische Albums und Berapbooks in allen Grönsen und Formen, Burards oder aleganis Schreibmappen, Bleiting-ensen, 

Beisse-, Comptoir- und Taschen-Portefeuillen jeder Art, — Manuseript-, Mwrik-, Account- und Memorandenbooks mit und ohns 
F Schloss, feine acht englinche Briefpapiere in grösseren und kleineren Formaten, Papier ä Dentelles und Papiers ormdn oder Pariser Beisipapiere mit 

Ornamenten in Golddruck und Farben, #0 wie feine ornirte und glatte B,iefoouverts; Boites-papeterins mit allen zur eleganten Correspondens gehörigen 

Papieren u. ». w. Bristel-paper und farbige franz. Papiere zum Malen und Zeichnen; Rmbonsed- Cards, zum Einkleben von Albums-Biätiern. — 

Feine englische und Pariser Farbenkasten, worunter die Coulgeur au miel so wie die mau erfundend Farbenbereitung besonders zu empfehlen int, welche den 

Aquarelbildern das Ansehen der Oehlgemälde giebt. — Fernor acht chinesische Tunche, englische Bieistifte der vorsüglichsien Fabrik von Dobbs et Co. — 

India rubber, englische Stahlfedern nebst geschmackvoll gearbaiteten Kederbaltern, feine 'ücht englische Biegellacke, Patent wafers, so wis 

schwarzes wad farbige Tirmton von bester Qualität ete. sie, 

Alles dieses und viele andere Artikel, womit besonders das Magazin im Hötel de Russie ausgestattet ıst, bildet ein höchst 
mannigfaltiges Ganzes, was keine Anforderung unbefriedigt lassen wird; und wer seinen Weihnachtsgeschenken, die vom Bedürfnis 
geboten sind, irgend eine Gabe des Luxus anreihen will, wird hier eine Menge von Gegenständen zur Wahl finden, die zugleich den 
ediern Bestimmungen, Belehrung, Bildung und Unterhaltung angehören und einen dauernden Werth haben. — 

Mein ar erg Bülletin, wovon die zweite Nummer so eben erschienen ist, steht allen Literaturfreunden gratis zu Diensten, 
welche ihre Auswahl nach Verzeichnissen zu treffen wünschen; ausserdem übersende ich, so weit es thunlich ist, gerne diejenigen 
Gegenstände zur Ansicht und Auswahl, welche sich zur Versendung eignen. 





ee EEE VER | — nenn — 
[»115] 118] Es wurde eine goldene Armfpange mit 52 fl. lautende Sparkaffe: @inlegebüchlein 
Spinnerei und Weberei tein und Ramen gefunden. Der Eigentpümer |Nr. 11525, welches in Meriuß erratben, 
in Ettlingen. t ſich innerhalb drei Wochen a dato zu deren jirgend einen Unfpruch zu haben vermeinen, 

Die Gefellihaft für Epinnerei und ——* anzumelden, widrigenfalls dieſelbe werden diermit aufgefordert, ſolchen fo ge 


em Finder zugeftellt wird ib bi 

Weberei in Ettlingen macht hiermit bes | Aranffurt — den 12. December 1538. — ER 6 Wochen a dato 
kannt, daß fie infranfiurt a. M. bei Herren PolizeisAmt. bei unteizeichnetem Umt aniuzeigen um 
Bourauianon & Kindheimer eine geltend zu machen, als anioniten, nach Abs 

ourguig on D iauf dieler Britt, gedachtes Sparta Büc: 
Niederlage ihrer Shirtings unterhalten, | [2020] Edictalladung. iein für amortifirt erflärt werben wird. 
daß bafelbit bie Waare zu Kabrifpreifen| yune Diejenigen, welde an das der Dar: | Brankfurt den 29. Movember 1838. 
abgegeben wird. garetha Kunz vom Oberurfel gebörige, über Stadt; Amt. 
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Cru BSeilage und Konverfatiendblatt.\ 


Frankfurter ©ber-Postamts-Beitung. 


Samftag, 


Franffurt, 15. Dezember. 


Der halbofficielle Artitel ber Debats vom 12. Dezember, 
bie holländiſ a Frage in —— bringend, ſollle 
beruhigen und erſchrect. Dieſer Eindruck war vorzu⸗ 
ſehen, muß alſo wohl in der Abſicht gelegen haben. 
miniſterielle Publiciſt bedient ſich einer verſteckien Sprade, 
d nur eine offene Bertrauen wecken konnte. Er wis 

berlegt Gerüdte, woran man ohnehin nicht glaubte, enthält 

fi aber weislich, den Erfindungen der —F e und ber Boͤrſe 
Thatfahen aus den Protocollen der Conferenz eutgegenzus 
ftellen. Frankreich iR nicht gleihgültiz, wo belgifhe Inter⸗ 
effen auf dem Spiele ſtehen; Frankreich's Berwendung für 
Belgien ift nicht obne Erfolg geblieben. Diefe beiden 
Säge werben vorgeführt und mit mohlflingenben 3* 
fen ausgeſchmückt. Es hat fie aber Niemand in Zwei— 
fel gezogen. Man will nur wiſſen, bis zu welchem Punkt 
Frankreich's Verwendung für Belgien durchdringen fonnte, 
d. h. ob nicht das Cabinet Mole eingeſehen hat, daß 
Limburg und Luxemburg unmöglich für Belgien zu erhalten 
find, ober ob es —* beſteht, die beiden Provinzen für den 
König Leopold zu vindieiren. Da nun die Debais dieſer Frage 
ausweichen, jo wird geſchloſſen, fie hätten nichts für Belgien —* 
freuliches darüber zu ſagen, wovon denn bie natürliche Folge war, 
daß bie beigifhen Fonds wien, Suchen wir das Thatfäch- 
liche in dem Artikel heraus, fo beſteht es im der Verſicherung: 
Noh if nicht Alles unwiderruflich entſchieden; nord iſt der 
Enbbefhluß ber Eonferenz ber beigifchen Regierung nicht ers 
Öffnet worden; die Sache ber beigifhen Revolution warb 
aub in ber legten Zeit von Seiten Frankreich's zu London 
wirffam und mit Erfolg unterflügt; Belgien ift Fuß für 
Fuß, eifrig, beharrlich, mit Nutzen, vertheidigt worden, und 
wird auch ferner der mohlmwollenden Protection genießen, 
melde ſchon fo viel zu feinen Gunften erlampt bat; es vers 
dankt zumeiſt Frankreich die Revifion des Traciats der 
24 Mrtifel; bad Definitivurtheil wäre längft gefällt, 
beftritte nicht Frankreich hartnädig und ohne Aufhören das 
Terrain, um für Belgien fo gelinde Bedingungen, ale die 
Berträge nur immer zulaffen, zu erlangen; e6 wäre undanf- 
bar —— von Belgien, wollte es nicht einſehen, daß 
Franfreih alles Mögliche gethan und auch Bedeuiendes 
durch feine Diplomatie für Belgien erlangt bat, — Un 
ber Börfe hat man bdiefe Rechtfertigung des Cabinets Mole 
und ber franco-belgiſchen Politit überhaupt nicht beachtet; 
man fuchte nur nach einer Stelle, woraus abzunehmen wäre, 
daß Limburg und Rurembung bei Belgien bleiben würden, und 
da man fie nicht fand, behaupteten die Baiſſiers das Feld, — 


Paris, 12. Des, Stand ber Rente: 5pCt. 110. — 
HE. 79. 65. — Reapol. 99. 90. — 5pCt. Spaniſche 164. — 
Belgiſche Banfactien 1300. — 3pCt. Belgiſche 70. 55. — 
Actien der Bank von franfreid 2705. — St. Germain- 
Eiſenbahn 655. — Berfailles, rechtes Ufer 590, — 
Lintes Ufer 227. 50. — Havre 927. 50. — Orleans 460. — 
Die belgischen Banfactien find von 1360 auf 1300 gefal- 
len; ein Artikel der Debats, der body bejagt, Frankreich ver- 
tbeidige das belgische Intereffe ftandhaft und mit Erfolg, 
warb ald bedenklich ausgelegt. 2 


(Beilage zu N” 345.) 


15. Dezember 1838. 





— Der Moniteur publicirt nun die Ernennung des Mar: 
halle Gerard zum Dbercommanbdanten ber Rationalgarben 
bes GSeinebepartements; bie Ordonnanz if vom fi. De, 
batirt. — Es heißt, der Eonfeilpräfident Mole fep krank un 
Tönne die Abfaffung der Eröffnungsrede nicht übernehmen. 
Drei" Mierete abe ben Genentt — 

’ roto La eneral Xeon en. 
Be DO nn 

n, 10. De. .— 16). — 
3pEt. Portug. 20. — Integrale 547. — ro. 19 


er mit ung aubliher Leichtigkeit die —— Aufgaben 

aus dem — dichtend, löſet. Jetzt bea 

erausgabe eines Journals: des „Tribunals ber gebildeten 
It”, wovon eine Anzeige in das Publilum gelommen, 


Belgien 


Das „Amferbamer Hanbeldblatt” theilt nachſtehende beiden 
Schreiben aus Brüffel mit: — 

1. Brüffel, 10. Dez. Die Armeeabtheilung, bie ſich 
nad den Grenzen von Luremburg begeben foll, wird 14,000 
Mann, mworunter 12,000 Mann Infanterie, ſtark ſeyn. Es 
ift noch fein Befehl zum Abmarſch biefer Abtheilung gege⸗ 
ben, und vermuthlich wirb bamit gewartet werben, alle 
auf Urlaub befindliden Mannſchafien zu ihren Corps zurüd: 
gekehrt feyn werden. Der Rriegsminikter follte diefen Mors 
gen nad Namur abgehen, wo viel Kriege» und Muntvor- 
rath zufammengebradt wird; doch er if unpaͤßlich, und an 
feine Stelle iſt ein Dberoffuler bes Siabs mit dem Inten⸗ 
danten ber dritten Abiheilung nad biefer Stadt abgereif. 
Der General Graf de Brias it nad Brüffel berufen, Man 
glaubt, ihm werde der Befehl über diefe Abtheilung übertra- 
gen werben. Heute ift fein Courier angefommen ; deſſen 
ungeachtet bemerft man viele Thätigfeit in den Minifterien 
bed Kriegsweſens und’ der auswärtigen Angelegenheiten. 

2. Drüffel, 10. Deo. Alles was Zeitungen von ben 
Bewaffnungen bier zu Sande gemeldet haben, iſt größtentheils 
übertrieben. Dan fu bier hauptfähli die Abficht, Frank⸗ 
reih mit in die Bewegung hineinzuziehen. Wohl haben 
einige Regimenter rn erhalten, wohl nä die 
Resimentes fih den bebrohten Grenzen, doch rüdt nicht eines 
dort ein, denn man weiß fehr gut, daß Luxemburg ſelbſt 
feinen 1200 Mann Truppen Nahrung verichaffen fan, 
Nehmen Sie deshalb weniger ald bie Hälfte von dem, was 
man Ihnen berichtet, an, und Sie werben ber Wahrheit 


er kommen. Nod ein Mal, man bat feinen an- 
dern Zwei, ald zu bewirken, daß Frankreich befchließe, Partei 
für Belgien zu ergreifen; um dieſen Zwed zu erreichen, wird 
Belgien nöthigenfalls ſich Gefahren bloß ſiellen. Wenn es 
daher ein Mal geichäbe, daß Holland die Schelde fperrte, 
dann würde man die Gelegenheit benugen, um einige Flin⸗ 
tenſchüſſe abzufeuern, um jfranfreih zur Theilnahme zu bes 
wegen. Die ren Gefinnung bes Königs Ludwig Phi⸗ 
kipp feheint nicht verändert zu ſeyn, man ſucht deßhalb auf 

sanfreidh zu wirken. Gelingt bieß nit, dann werben bie 

ewaffnungen und bie veraudgabten fünf ober ſechs Mil- 
Hionen bloß ein Kinderſpiel geweſen fepn, deſſen Folgen für 
Belgien ernflih feyn fönnen, Die Furcht vor Unruhen if 
ganz verfhwunden. Die Kammer beihäftigt ih ruhig mit 
dem Marinebudget. Die belgiſchen Fonds finfen fortwährend, 

Brüffel, 11. Dez. Hr. Pearce, engliſcher Cabinetscou⸗ 
—— it geſtern mit Depeſchen für den König bier ange 

mmen. 

— Jacob Rats, ber darauf beftanden hatte, geflern (10.) 
fein Meeting zu halten, wurde durd die Diffidenten, die er 
zu wieder * Malen Polizeiſpione genannt hatte, zu Rede 

eſtellt. Bon Worten fam es zu Schlägen. Kats und ber 
Präftent des Meetings, Thuns, flohen über bie Däder, 
hriſtian Rats, Bruder des Jacob, warb perfönlid ſehr 
mißbandelt, Das ganze Local warb verwüſtet. Eine außer, 
ordentlihe Menge verjperrte die benadpbarten Biertel. Die 
Gerüfte des Theaterd wurden umgeworfen. Die öffentliche 
Macht fam an, ald Alles beendiget war. Nie war das öde 
Viertel ded Nempart des Moines fo lärmend, als geftern, 
Der königliche Procurator fam in der Nacht an Ort und 
Stelle an, und wir glauben, ohne beffen gewiß zu feyn, daß 
einige Berhaftungen Statt gehabt haben, 

Lüttich, 11. Da. Das Minifterium, die Kammern und 
bie Preffe bieten ein fonderbares Schaufpiel bar. Das Minifte- 
rium ift ohne Zufammenhang, —* Kraft; es f It ihm an 
Einheit. Es if über bie 28 en „ragen uneinig. Welche 
Intereſſen auch angeregt werben, auch bas en der 
eröffneten Discuffion jepn mag, nie hört man den Gedanlen 
des Cabinets, fondern bloß die individuellen Meinungen der 
Mitglieder, woraus es beſteht. Die Einen find, wenn man öfs 
fentlihen Gerüchten glauben darf, geneigt, fich der Vollziehung 
bes Vertrags der 24 Artikel zu wiberfegen; bie Andern würs 
den diefelben bei ber erften Drohung der Conferenz unterfchrei- 
ben. Es ift wenigſtens Zweifel vorhanden, und biefer Zwei⸗ 
fel entnervt; er nimmt den Ergebenften alles Zutrauen. Der 
Kammer fann es Een feyn, daß dieſer Zweifel im 
Lande allgemein iſt. Ungeachtet der Einftimmigfeit, womit fie 
die für das Kriegäbepartement unge Credite votirt, 
fann fie ſich nicht verhehlen, daß ihre Adreffe die Thronrede 
nicht entfprechenb beantwortet hat, B gleiäfem ein Mißver⸗ 
ſtändniß binfichtlih des Sinnes und ded Gewichts der Worte 
des Miniſteriums flatt hatte; daß dieſes nicht jo weit geben 
wollte, ald die Kammer; und wo bie Kammer offenbar ber 
Staategewalt bie Hand gebunden hat, wo Grund, beklagens⸗ 
werthe — zu befürchten, vorhanden iſt, läht bie 
Kammer lieber glauben, es herrſche Eintracht, Sympathie, 
Gleichheit der GBefinmungen und —— zwiſchen und 
dem Miniſterium, als daß ſie die Regierung zwingt, ſich zu 
erflären. An dem Tage, wo bie Korberungen des Krieges 
bepartements vorgelegt wurden, wußte man, vor die Stim⸗ 
men, bie gewohnt find, fich {m Namen der Ehre und ber 
Intereffen des Landes hören zu laſſen, nicht ermangeln wür⸗ 
den, Aufflärungen über ben Zuftand unferer äußern Berhält- 
niffe zu verlangen. Aber die Forderungen konnten zu groß 
ſeyn, man fürdptete Fragen, bie eine förmliche Berpflihtung 
zur Antwort gewollt hätten, und ber Minifler ber auswär« 
tigen Angelegenheiten enthielt fi, in der Kammer zu ers 


etwas n 


feinen, Zu jeder andern Zeit, unter weniger wichtigen 
und weniger fehwierigen Umfländen hätte fie, ohne Aufklärung 
erhalten zu haben, nicht votirt; fie würbe ohne Zweifel ge 
wünfcht haben, zu wiffen was fie that! Und fehen Sie, wie 
fie bie m. zufrieden if! u en: was if benn 
vom 13. bie Nov. vorgefallen? Am 13. Nov. follte die 
Armee in dem nemlihen Zuftande, bie öffentlichen Laften 
bie nemlichen bleiben; am 26. Rov. ift das Kriegsminifterium 
in Bewegung; man muß die Auflagen um 15 p@t. erböhen! 
Was vorgefallen if, erwiedert der Miniſter? Nichte, 
meine Herren, durchaus nichts, nicht das Heinfte Ereigniß, 
wovon ih bie Kammer unterhalten fann; nur hat mir 
—* Adreffe bewieſen, daß Sie kämpfen wollen; id muß 
ür die Bedürfniffe der Armee forgen; ich bereite mich zum 
Kriege vor! Dean badte alfo am 13. Nov. nicht daran! 
Und bie Kammer fchreit, daß zwiſchen ihr und der Regie: 
rung —— ber Ideen herrſche! Nein, dieß iſt 
nicht der Fall. Die Kammer hat das Miniſterium nicht ver 
ſtanden, oder vielmehr, fie hat ſich den Schein gegeben, ald 
habe fie es verflanden, um ihm eine Abfidht zugufchreiben, 
bie es nicht hatte. Repräfentanten haben für den abwefen- 
ben Minifter geantwortet; man bat fein Schweigen und 
feine Abwejenpeit für eine Genehmigung genommen; man 
bat ganz laut erflärt, daß es gleichfam in verrac feyn 
würde, nicht in die Bahn zu treten, welde bie Adreſſe vor⸗ 
gezeichnet hat. Ein Berramp! wie würde man alfo verra- 
then, wenn man nichts verfprocden hat, wenn man nichts 
verſprechen wollte! bie Preffe, die ganze liberale Preife, 
heller fehend, als die Kammer, hat ihr Erfiaunen geäußert, 
daß die wichtigfte Erörterung geſchloſſen, daß ein Botum blin⸗ 
ben Zutrauend gegeben worben ift, ohne bie Plane ber Regierung 
und den Stand ber Unterhandlungen zu kennen. Aber eben fo, 
wie die Kammer, hat bie Preffe nit auf die bebeutfamen 
Handlungen gebrungen, bie piötzlich wieder erwadhten, fie hat 
nicht gefeben, daß das öffentliche Leben, wenn es in ber 
Kammer wieder erwadht war, beim Miniferium noch im 
Schlafe daß ſeine anſcheinende Klugheit nur verborgene 
Schwäge if, und daß der Minifer, veicher den ausmwärti- 
gen Angelegenheiten vorfleht, heimlich die Berantwortlidpfeit 
der Meinung ablehnt, welche bie Kammer geäußert hat. 
Die Preffe hat indeg aufgehört, getäufcht zu ſeyn; durch bie 
Ereigniffe der vergangenen Tage find bie letzten Täu- 
ſchungen veriehwunden ; An weiß, aus welchen heterogenen 
Elementen« das Miniferium befleht; aber bis zu Diefer 
Stunde hat die Preffe nicht gefordert, dag das Minifte- 
rium getreu bie ———— ber Kammern repräjentire, 
Indeß müfen, wenn die Ene ber Kammer ernfilid if, 
wenn ber Eifer der Adreſſe bei der Erörterung ber Rechte 
Belgiens nicht bei ben Worten fliehen bleibi, die eine und 
bie andern fordern, daß die Regierung eine Haltung an- 
—— Pre bie bem Lande gemachten rechungen nicht 

en fira 

ent, 10. Dez. Die hier garnifonirende 12te Artillerie: 
brigade hat Befehl, fih zum Abmarſch nah dem Lurem- 
und bereit zu halten. 

rüffel, 11. Dez. (Avondbode.) Wie man fagt, fo iſt 
General Riellon tigt worden, in ben an Holland zu- 
rüdfallenden Tpeilen von Luremburg und Limburg ein Frei⸗ 
corps von Tirailleurs zu errichten. 

— Gandelsblad.) Es if die Rede bavon, daß bad Re— 
giment Fönigl, Guides aus Brüffel nad Limburg aufbrechen 
— zwei neue Feldescadrons für daſſelbe g werden 

en. 


RNiedberlaındb 


Aus dem Haag, 12. Des In ber heutigen Sigung 
ber zweiten Kammer der Generalftaaten warb ein Geſetz— 


entwurf be = ber Mustrcedaung des Haarlemer Moores 
vorgelegt. & ber tlichen Sipung fand eine geheime 
ftatt, in welder ber ifter bes Auswärtigen politifche 
Mitiheilungen der Kammer machte. (Wie dem Avondbode 
aus ffel geſchrieben wird, fo follen den belgifhen Kam- 
mern im Laufe diefer Woche aud noch politifche Mittheilun⸗ 
gen gemadt werben.) 

Amferdam, 12. Des Die boll. Fonds waren heute 
u Anfang der Börfe auf die beffere Londner Notirung feit, 
—** aber nad einigen Berfäufen etwas flauer. 2ip@t.: 
534; SpEt.: 10045 Kansb.: 24,; Synd, 41pCt.: Sn; 
31p&t.: —; 5pCt. of: 984; Dafl.: 335 Ausg. fr: 5,45 
ruf. Infer.: 684. 

— Der Avondbode bemerkt zu ber geflern vom Handels: 
blad aus dem Haag gebradten Nachricht, die Gonferenz 
babe in der hollaͤndiſch⸗belgiſchen Angelegenheit einen definis 
tiven Beſchluß gefaßt, dag der Stand der Saden in London 
am 7. d. M. fo gewefen, wie fein borfiger gutunterrigteter 
Eorrefpontent an diefem Tage gemeldet, wonach nemlid 
noch kein Befchluß erfolgt war. Sollte aber auch ſeitdem bie 
Eonferenz zu einem Beſchluß übergegangen ſeyn was bem Avond⸗ 
bode weder aus London noch aus feinen Quellen im Haag 
— werde — fo ſey doch noch nichts entſchieden, bevor 
des Koͤnigs Wilhelm Majeſtät die Beränderungen ber 24 Ars 
tifel angerommen habe. 


Blide auf Afabaniftan’s neuere Geſchichte. 
(Bortfegung) 

Mahmud in Herat, der bei der Anerkennung feines Bruders 
Siman nur aus der Noth eine Tugend gemadt hatte, lehnte 
fi gegen dieſen auf; — breimal madte er den Verſuch, 
auf den Thron zu gelangen, 1794, 1797 und 1799, aber je 
der biefer Berfuche lief unglüdlihd ab, und er ſah ſich am 
Ende genöthigt, am Hofe des Schah's von Perfien eine 
Zuflucht zu fuhen. Im Jahre 1800 begleitete er biefen 
Monardhen auf deffen zweiter Erpebition nah Khoraſſan. 
Seine Hoffnungen wurden neu belebt, denn Futtib Alli 
Schah veriprad. ihm Hülfe, und in Kabul war Unzufrieden- 
beit mit Shah Siman ausgebrochen, weil er ſechs Ber: 
fhworne, lauter Männer von Rang, unb an ihrer Spige 
das Dberhaupt des mächtigen und einflußreihen Barulſehi⸗ 
geſchlechts, derfelbe Sirafrahs Khan, dem er die Krone vers 
dankte, hatte hinrichten laffen. Diefe Berfhwörung war 

egen ben verhaßlen Etaatsfanzler und gegen den Köni 
eldft gerichtet, an deſſen Stelle kin Bruder Schudſchah au 
den Thron gefegt werben follte. Doc, bed perfiihen Schah's 
Berfprehungen löften fib in Nidhts auf, und Mahmut zog 
fih, mit feinem Sopne Ramran und einigen treuen Anhäns 
gern nad Tabes, in der perfiichen Provinz Kohiſtan, zurüd, 
Unterbeg war ſtati bes hingerihteten Sirafrahssthan de ffenSohn 
—* Khan Oberhaupt bed Bariffehi-Stammes geworben. 

on Natur ehrgeizig und sanfte. bot ſich diefem jungen, 
thatkräftigen und mächtigen Häuptling die Ausſicht, beide 
Leidenſchaften befriedigen, wenn er ſich mit Mahmud ver⸗ 
bände, deſſen Bruder zu ſtürzen, ber feinem Vater, indem er 
ibm das Leben nahm, mit fo fhnödem, ſchmählichem Undank 
elopnt hatte, Er eilte nad Tabs, wo Mahmud und Futtih 
Ryan auf den Koran ſchworen, treu und ehrlih zuſammen⸗ 
zubalten zur Erreihung des gemeinfhaftliden Zweds. Schnell 
wüchs das Häuflein, womit die Verſchwornen ins afghanifhe 
Gebiet drangen, zu einem anfehnligen Heere an, und nad 
vierzig Tagen 8 Kandahar, dieſe Reſidenz feines Groß- 
vaters, in die Hände des Kronpraͤtendenten. Siman Shah 
befand ſich eben am Indus, um einen Einfall in Hindoſtan 
vorzubereiten, als die Nachricht von dem Verluſte Kandahar's 


| 


Dr — —5——— — 


ihn erreichte. Zwar eilie er mit 30,000 Mann herbei, aber 
fhon auf dem Marſche verließen ihn viele feiner Bafallen, 
bie unter dem Einfluffe der Barukſchis landen, und als die 
Borhut feines Heeres auf die Armee Mahmud's fieß, fie 
bid auf den legten Dann zu biefer über, womit ein 
ben warb, was fofort von dem Haupteorps befolgt wurde, Siman 
und fein Großweſir flüchteten nad Kabul, aber auch hier nicht 
ſicher feyend, ging die Flucht weiter, Alles fiel von ihnen ab, und 
trat auf Mahmud's Seite, Wie,groß der Haß geworden, 
den Shah Siman auf fi geladen, erhellet daraus, daß 
ſelbſt das Gaſtrecht, welches der enttbronte König bei einem 
feiner vormaligen Bafallen — und erhalten hatte, 
von dieſem gebroden wurde, — ein unerhörter Fall in der 
Sittengefhihte der Afghanen, wie der meiften Bölfer der 
mobammebanifhen Welt; der Bafall lieferte den König an 
Mahmud aus, der ibn bienden und in Kabul einfperren 
lieg, während Futtih Khan den Tod feines Vaters durch bie 
Hinrihtung von Siman’s Staatsfanzler zu rächen ſuchte. Doch 
auch Mahmud's Regierung, während der fein ältefter Sohn 
KRamran Statthalter von Kandahar war, hatte feine lange 
Dauer, Der neue Herrſcher ſchwelgte in — aller 
Art und überließ die Zügel der Berwaltung feinem Groß⸗ 
weſir Futtih Khan, der trog feined periönlichen Einfluffes, als 
Dberbaupt des großen Barukſebigeſchlechis, mit mächtigen 
—— zu kämpfen halte, bie er nur zwei Jabre lang durch 
enge, militäriihe Maßregeln nieder zu halten vermochte. 
Ganz befonders erregte ed Unzufriedenheit, da Mahmund bie 
perſiſche Leibwache, welche er von Tabs mitgebracht hatte, bei⸗ 
behielt und der Sehiafecte, zu der fie gehörte, Vorſchub leiftete, 
Die Unzufriedenen wiegelten daher bie funnitifche Bevölke⸗ 
rung in den Umgebungen von Kabul auf, und ed wurde, unter 
dem Dedmantel der Religion, eine „Infurrection eingeleitet, 
deren Ausgang darin befland, daß Mahmub den Thron eins 
büßte. Run bolte man den Prinzen Schubfha, ber bisher 
ganz ruhig ald Statthalter feiner Brüder in Pifhauer ges 
lebt, und nad Siman's Abfegung feine Anfprühe auf den 
Thron geltend gemadt hatte, aus Teinem Bouvernemenigfige 
ab, und führte ihn im Triumph nad Kabul, wo ihn die 
Infurgenten zum König ausriefen. Edelmüthig und gut- 
berzig, wie und Schutfha von dem glaubwürbdigften Bes 
richterſtattern gefchildert wird, fperrte er zwar feinen Bruder 
ein, fhonte aber deffen Geſicht, und übte damit eine Hand⸗ 
lung der Milde, die ihm fpäter theuer zu ſtehen fam; aud 
ſchenlte er feinem älteren Bruder Siman fofort bie Freiheit, 
und war nur firenge gegen biejenige Perfon, welde die 
Gefege der Baffreundfgaft mit Füßen getreten und Siman 
an Mahmud verrathen hatte, Futtih n begab ſich nach 
——— zu a .. * —— a nicht ur 
alten konnten, fo ging ber na , währen 
ber Exrwefir, nachdem er dem neuen — ſeine Dienſte 
angeboten hatte, dieſe aber abgelehnt worden waren, auf 
fein Schloß Giriſchk, am Hirmend, zurüdjog. Prinz Kaiſir, 
ein Sohn von Shah Siman, murke zum Gouverneur 
von Randahar ernannt, Hadſchi Fihrus in dem Gouverne⸗ 
ment von Herat, bem er unter Mahmud's Regierung vor- 
here hatte, beftätigt, und Mufptar Audullah, ein Häupt- 
ing bed Stammes Bamifehi, von dem die Fnfurrection zu Gun⸗ 
ſten Schudſcha's ausgegangen war, zum Großweſir befördert. 


ranffurt, 15. Dez Neufte Rotirung der Staats, 
effecten. Um 1 Uhr Nabmittage. 5pEt. Metall. 1064; 
Ip6t, u 3pCt. 804 5 Banfactien 1788; 100 Gulden⸗Looſe 
278; Gulden⸗Looſe 1344; Imtegrale 534; Preußiſche 
Staatsſchuldſcheine 1045; Prämienfcheine 69; ; ZTaunusbahns 
actien 2644 ; Babifche Looſe 964 5 5pCt. Spanifche Activſchuld 
35; Poln. 300 Bulden-Loofe 68; Poln, 500 Gulden-Loofe 78, 


Benadridtigungen. 


Damit die refp. Herren Abonnenten der Auswärts 
erfcheinenden Zeitungen und Sournale in bem fort 
laufendem Bezug derfelben feine Unterbrechung erlei⸗ 
den, fieht fich die unterzeichnete Erpebition veranlaßt, 
das ergebene Erfuchen zu ftellen, die Zeitungs Bes 
ftellungen auf ben 1. Eemefter 1839 bei Zeiten, und 
war für bie ruffifchen, englifchen und ttalienifchen 

6 zum 15., für alle übrigen Beitungen und Gours 
nale bis zum 20. Dezember ſchriftlich an bie uns 
terzeichnete Erpedition gelangen zu laſſen, indem das 
Abonnement für alle frembe Zeitungen, welche nicht 
neuerdings fchriftlich beftellt werden, mit bem 
neuen Gemefter aufhört. 


Branffurt, den 1. Dezember 1833. 


i nd sche Ober: 
—— — 
(9117) Befanntmacbung, 


die fechfte Verloofung der vierprocentigen Staates 
Schuld betreffend. 


Nachſtehendes Verzeichniß enthält das Ergebniß ber 
heute vorgenommenen ſechſten Verloofung der zu vier 
vom Hundert verzinglihen Staatsſchuld. 

Die * der gezozenen Obligationen bei den ein— 
ſchlaͤgigen Ecyuldentilgungs-Gaffen beginnt 

a) im Wege der Umwandlung in neue zu Drei ein halb vom 
hundert verzinsliche, verloosbare Obligationen fogleic, 

b) im Wege der Baargablung mit dem 1. Januar 1839. 

Die Binfen werden in beiden Fällen bis zum 1. Februar 
1839 vergütet; von da an aber hört die Verzinfung der 
gezogenen Obligatienen auf. 

Münden, den 7. November 1838, 


Königlihe Stantd:SchuldenZilgungd:Eommiffion. 
Buchner. 
v. Appell, Sekretär. 


[2097] 

Gulden 185,800 im 24 fl. Fuß, 
vertheilt in 1500 Gewinne & 40,000, | "3" 
10,000, 5000, 3000, 6 à 1000 
u. f. w. find zu gewinnen in ber, 
am 2. Januar 1839 ftattfindenden 
zwölften Verloofung der Großherz. 
Heff. fl. 50 Loofe. 

Mit Aktien a fl. 5. 15 fr., und 
bei Uebernahbme von 5 Stüd ein 
ſechſtes gratis, empfiehlt fich beſtens 


ro. 
E. Louis Beyſchlag 4507 
in Sranffurt a. M. » ar 


[2116] Zu fönigl. boländifchen Sp Gt. 
Dbligationen uud bolländ, 24p6t. 
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foldde mach vorbergegangener Unmeldung von 14 


| 





[2124] LotteriesAnzeige. 


In der Ziehung Iter Klaffe 9fter hie 
Nger Stadt⸗Lotterie haben nachſtehende 
Nummern die beigeſetzten Hauptpreiſe 
gewonnen, naͤmlich: 

7616 fl. 10,000 


Branffurt a, M., den 14. Dechr. 1838. 
Stadtslkotterie-Direction. 


Berlap: Aürft. Sturm unb Zarts'fee Zeitungs«Frpedition. — Berantworil, Redactenr C. P. verip Drud von A. Ofterrieth. 


um 


Berzeichni ß 
ber gehobenen Eerien und der darin enthaltenen Obliga- 
tionen und Nummern. 








Bezeichnung 
der hierin enthaltenen 


| 


Obligationen. Nummern. 








1 X au porteur 1801 bis 2000 
2 xl au porteur 2001— 2200 
3 XV au porteur 2801— 3000 
4 XVII. au porteur 3201 — 3400 
5 XXX au porleur 5501— 5823 
auf Namen 5824— 6000 

6 LX au porteur 11801 — 19000 
7 LXXXVIII auf Namen 17401 — 17600 
8 cvIil au porteur 21201 — 21400 
9 CcXu auf Namen 223201— 22400 
10 CXXVII au portenr 25401 — 25600 
11 CLX au porteur 31801— 39000 
12 CLXXII au porleur 342041 — 34400 
13 CckC au porleur 37801 — 38000 
14 CCKIX auf Namen 43601 — 43300 
15 CCXXVIIL auf Namen 4540 1—45600 
16 CCXXX auf Namen 45801 — 46000 
17 CCLVI au porteur 51001—51200 
18 CCLXII auf Namen 52401—52600 
19 CCLXYV „auf Namen 62801 — 53000 
20 CCLXVII auf Namen 53301 — 53260 
au porteur | 5396153400 

Unmerfung. Die bier aufgeführten Nummern des Com» 


miffione-Satafters find auf den Obligationen mıt rother 
Dinte gefchrieben. 


Auf verftebende Bekanntmachung ber Königlich Bayeri- 
fhen Hochloͤblichen Edulden-Tilgunge:Gommilfion Bezug 
nebmend, benachrichtigen wır die Beſitzer von in —— 

a 
agen 
auch bei uns dabier erboben, werden können und daß mir 
ferner beauftragt find, die Umwandlung in 34projentige 
Obligationen bis zum 24. Deyember db. J. zu beforgen. 

Frankfurt a. M., den 14. November 1838. 


M. MA. von Mothſchild & Söhne. 


verzeihneten A4Aprozentigen Bayeriſchen ee 


Integralen werden die neuen Coupons- [9119] Die Verkaufs » Niederlage 
Bogen durch Unterzeihnete billigit ber 


J. N. Trier & Go. 
Haafengaffe in Frankfurt a. M.|von 


aller Sorten Spielkarten, 
gefertigt in der lithographiſchen Anſtalt 
B. Dondorf befindet fh aus: 
entis Döngesgaffe Nr. 167 bei 
i Eomp. 
223) 
Auktion mebdizinifcher und botanis 
ſcher Bücher. 
Um ?ten Januar findet in Aſchaf— 
fenburg die Verfteigerung der Buͤcher 
des verjtorbenen Kreisphyfifus Dr. Wens 


ſch 


— — — 


ng jun. & 


: . zel ftatt. Diefelbe enthält vorzuͤgliche 
* 1.000 neuere mebdicinifhbe und botanifhe Sas 
. hen. Der Katalog ift gratis zu bes 
sieben von Th. Pergay, Buchhändler 

daſelbſt. 








Ober⸗Poſtam 


Frankfurt, 15. Dezember. 
Näderwerk der engliſchen Berwaltung. 
(Gwölfter Artilel) 


———— e und das Jahr 1838 tritt von der 
Weltbũhne ab. — und ber nahe Zeitwechſel an das 
Abtragen einer Schuld, die nicht über ben Dexember hinaus 
gefritet werben m Bon den Mitteln zur Bolfserziepu 
— Cheum, yon Bahaın 1 mihnaeh 
D enninijie bas 
ben wir am 16. November berichtet. Heute m und bie 
Lefer durch die City nad den Inftituten für Wohlthätigkeit 
begleiten. Es kommen babei zwei ſchone Seiten des britti- 
ſchen ge Anfiht: der emfige. Fleiß, der erwirbt, 
fühl, das ſpendet. Man könnte ber Ans 


gelalen: er fol, wenn ihn neidiſche Umſtände hindern, feiner 
nte Saat zu fehen oder einzuthun, im Mitleid der Brüder 
forgenfreien Troft finden. Die City, das eigentliche London, 
bat nod die alterthümliche Municipalverfaffung ; das Reform: 
meffer wagte fi noch nicht an lorbmayor, Aldermen und Ges 
meinderath. Wir haben den Inflitutionen der Eity im October 
v. J. drei Eingangsartifel gewibme (am 15., 21. und 26, 
Det.) und müſſen wohl, um nicht zu wiederholen, was gnü⸗ 
gend erörtert wurbe, darauf verweiſen. Es gibt in ber City 
26 Bezirfe, deren jeder durch einen Alderman repräfentirt 
wird; aus den Aldermen (die auf Yebenszeit gewählt find) 
wird jährlid am 29. September der Lordmapor gelürt. Der 
legte Lordmayor war John Cowan; der ri gemählte 
beißt Samuel Wilfon. Unter den Aldermen ift der erfte 
nad dem Dienfalter Claudius Humter, gewählt 1804; er hat 
den Ehrennamen: Bater der City. Dann gibt es fünf Al— 
dermen aus den Jahren 1805 bis 1812; alle übrigen wurs 
den nad 1821 in die Gorporation gewählte. Drr Gemeinde 
rath (Common Council) — die gefeggebende Berfammlung 
der Municipalförperfgaft — befteht aus ten 26 Aldermen 
und 240 Rathemännern; bie legtern werden jährlich am 
21. Dezember in den Bezirten gewählt; der Royal Kalendar 
zählt fie mit Namen und Bewerb auf; fie gebören alle 
zu ben verfhiedenen Zünften. Bon ber &iry und ihrer Ber: 
walsung hängt aud das 1581 geftiftete Gresham⸗Colleg ab, 


wo von fieben Profefforen Borlefungen gehalten werben (über 








— 16. Dezember .. 1838. 





5: Beitung. 





m Recht, Aſtronomie, Mufit, Geometrie, 
Lehrern. 


Sechzig Londoner Banlers auf, 
a Geldmächte, wenn ſchon nicht die ber größten, melde 
& felbf ihre Bankere halten. Die befannteften Firmen find: 
Boſanquet, Child, Coutis, Drummonds, Blpn, Goslings und 
Sparpe, Herried Farquhar, Lubbod, Maftermann, Smith 
ayne ; brei Banfen parabiren in ber flolgen Reihe: 
bie London: Wefiminfterbanf mit Eomptoiren auf fünf Punkten ; 
bie Londner Actienbanf; die St. Marp⸗le⸗Bone⸗-Bank mit 
drei Zahlftuben. Die Poligeibehörden nehmen nur wenig 
Raum im Royal Kalendar ein. Die zwölf Bureaus im 
ben ——— Staditheilen find: Bow⸗Street, Marl- 
borough⸗Street, Hattons@arden, Worſhip·, Lambeth⸗, High⸗ 
Street, Queen⸗Square, Union⸗Hall, Themſe-Polizei⸗Amt, 
Metropolitan.Poliʒei· Amt, Ber Apr und Juſtice⸗Room 
(Gerichtsſaal) in Southwarf. Ueber die Streitfälle und Uns 
terfuchungen, welche bei diefen Poligeitribunalen vorfommen, 
wird in ben Londoner Journalen täglich berichtet; wo follte 
auch fonft der Stoff für das Letternmeer, das fi über uns 
abfehlihe Spalten ergießt, gefunden werben ? Keine Polizeir 
übung ohne Gefängniife. Lonton hat deren ſechs, nemlich : 
Bleet, -Dueen-Bend, Newgate, Schuldgefängniß in Wpitecroßs 
Street, Giltfpur » Street » Compter, General» Penitentia 
(Zuchthaus) in Millbanf. Für die öffentlihe Sicherheit i 
fo geforgt. Daß es nöthig, fie zu fchügen, ficht man beim 
Ummenden bed Blattd. Die zwei großen ‚Säulen bes brit⸗ 
tischen Welthandeld: bie Banf von England und die Dfins 
difhe Eompagnie, floßen Lim Royal Kalendar) unmittelbar 
an die Gefängniſſe. Die Banf von England if jegt 144 
Jahre alt; ihr Freibrief datirt vom 27. Juli 1694; die ur 
fprüngligen Actionäre firedten der Regierung, um das Pris 
vileg zu verdienen, 1,200,000 Pf. St. vor; diefe Damals fehr 
beträchtlihe Summe wurde innerhalb zehn Tagen durch Subs 
feription in London aufgebradt. Die Berwaltung der Danf 
von England ift noch heute fo georbnet, wie es bei ihrer 
Entfiehung vorgefihrieben wurde; ein Banfzouverneur (jetzt 
Timotheus Curtis Esq.), ein Stellvertreter Des Gouverneur's 
(DeputyGovernor; jet Sir John Reid), und 24 Director 
ren bilden das Adminiftrationsconfeil. Unter diefem fliehen 
die zahlreichen Angeftellten (Banfbeamten); wir nennen nur 
einige der Zunchionen in bem unermeßlihen Geſchäft; da 
ibt ed Commis für die Buchführung, für das Ab» und Zu⸗ 
chreiben des Banfftods und der Conſols, für das Disconto- 
amt, für die Staatéſchuldenzins zahlung, und zwar für jede 
Gattung Fonds in bejonderen Bureaus, einen Obercaijir 
mit einer Schaar von Behülfen (wir zählen zwanzig active 
und ſechs emeritirte afjirer), Auffeher über die Barren⸗ 
vorrätbe, — furz den ganzen Haushalt ber erſten Exebits 


a 


anftalt Europa’s. Die Bank von England hat zwölf Zweige 
a eg (Branch-Banks)im Lande, nemlich: zu Birming« 
ham, Briftol, @loucefler, Hull, Leeds, Liverpool, Mandefer, 
Neweaflle, Norwid, Portsmouth, Plymouth, Smwanfea, Die 
oftindiihe Eompagnie ift nur ſechs Jahre jünger ald bie 
Banf von England. Sie entftand im Jahre 1700; bo 
gab e# fon hundert Jahre früher eine oſtindiſche Compagnie, 
die auch guten Fortgang hatte und fid 1702 mit der neu 
sufammengetretenen — Die Charte der erſten oſtin⸗ 
diſchen Compagnie datirt vom 31. Dezember 1600; die 
Mctien waren uriprünglid von 50 Pfd. St. und das Ges 
fellihaftecapital belief fid auf 370,000 Pfp. St. — Im 
Zahr 1676 war die Dividende fo bedeutend, daß die Di- 
reetoren jede Actie (gratid) ums Doppelte erhöhen konnten 
und fomit auf 100 Pfd. St. ſetzten; das Capital flellte ſich 
dadurch auf 739,782 Pfd.; der Reſervefonds wuchs jo ſchnell 
an, daß die Compagnie 1684 ſchon über 1,703,000 Pe. 
bisponiren konnte. Mit diefem Grundfiod wurden Haudels⸗ 
—— nach Arabien, Perſien, Indien, China, unter 
holten. Die neue oſtindiſche Compagnie machte ber Regie⸗ 
rung ein Anlehn von zwei Million Pfund zu acht Procent Zinſen. 
So lauten tie Antiquitäten der Compagnie. Seit ber Mitte des 
achtzehnten Jahrhunderts verwandelte fi der Handelsverein in 
eine große politiihe Macht und jegt ſtehen achtzig Millionen 
Hindus unter dem Gcepter einer Gilde, bie ihren Sig in 
Leadenhall-Street zu London hat. Der Borfigende bei den 
Berfammlungen im Eaſt India⸗Hauſe (gebaut 1726, vergrößert 
1798) ift gegenwärtig Sir River Carnac; fein Stellvertre- 
ter beißt James Law Luspington; die beiden und 22 andere 
Directoren bilden bie Berwaltungsbehörde der Dftindifchen 
Compagnie. Die Bureaus find vierfach verzweigt: Secre 
tariat, Rechnungehof, Zahlamt, Correspondenz mit Oftin- 
den. Das Etabliffement in Afien bat drei Hauptpunfte: 
Galcutta, Madrad, Bombay. Zu Ealcutta if der Dberfle 
Rath (Supreme Council) mit Ford Audland an der Spige; 
das Iitärcommando hat General Fane; zu Madras 
dirigirt Lord Elphinſtone; Militärchef ift Sir Peregrine 
Matıland; zu Bombay hat Eir Robert Grant die Ober: 
leitung und Sir John Keane befehligt die Truppen. 
Die oftindifhe Compagnie hat au ihre Univerfität, das 
Collegium zu Hertforb, geftiftet 1805, mit acht Profefforen 
für Matbematif, Naturpbilofophie, (nicht Scelling’ide! ) 
claſſiſche Literatur, Geſchichte, Staalswirthſchaftokunde, Orien- 
talifhe Sprachen. — Die oſtindiſche Compagnie iſt der Levia⸗ 
than; es gibt aber auch noch andere Vereine für den aus— 
mwärtigen Hanbel, nemlich: die Südfee-Compagnie feit 1710, 
Oberdirector Bofanquet ; die Ruſſiſche Compagnie feit 1555; 
Hudfonsbay: Compagnie, feit 1670; Tanada⸗Compagnie, feit 
1826. Wir müſſen hier abbrechen, gebenfen aber die Dar- 
legung des Räderwerks der engliihen Berwaltung mit dem 
dreisehnten Artikel, der in einigen Tagen folgen foll, zu be: 
endigen. — 


arts, 13. Dez. Stand der Rente: Spät. 109. 85, — 
3pCt. 79. 50. — Neapol. 99. 50. — 6pCt. a. che —— 
Paſſive 34. — 3pCt. Belgiſche 70. 25. — Belgiſche Bank⸗ 
actien 1235. Acien der Banf von Franfreih 2690. — 
St. Bermain-Eifenbahn 655. — Berfailles, rechtes Ufer 587. 
50. — Linfes Ufer 230. — Havre 927. 50, — Drleans 
460. — Straßburg-Bafel 342. 50.— Sambre⸗Meuſe 440.— 
Die belgiſchen Fonds find neuerdings ſtark gewichen, befon- 
dere die Banfactien; felbige ſchloſſen geftern 1300 und wur⸗ 
den heute bis 1200 gebrüdt, zogen aber gegen Ende ber 
Börfe wieder eiwas an und notirtem zulegt 1235, -—- 
— Eine Drbonnan; vom 12, Dez. erläßt alle von Ratio: 
nalgarben tes Seinedepartemenis vermwirften Digeiplinar- 
Arafen. — Dupin hat in einem Schreiben an bie Wähler 


Graf Montlofier, der unter der Neftauration gegen ben 
Clerus geſchrieben hat, ift am 9. Dez, zu Elermont geſtorben. 

— Aus Madrid, 6. Dez, wird geſchrieben, ber Kricge- 
miniftier Mair babe den Cortes angezeigt, daß General 
Borfo die Garliften unter Eabrera am 3. Dez. geichlagen 
hat; ee follen 400 Garliften auf dem Pag geblichen fepn. 
Die Eortes haben der Armecabtheilung, bie biefen Sieg er- 
fochten, einen Danf votirt, Gabrera fon 10,000 Dann ftarf 
gewefen fepn. — 

— Der Gerant ded Temps if in einem Preßproceh 
—— Monat Gefängniß und 2000 Fr. Geldbuße veru 
worden. — 

Yondon, il. De. Gtods 94. — Gpanifhe 164. — 
IpGt. Portug. 20, — Integrale 54. — 


Derlin, 13. Dez. Die Staatszeitung enthält nachſtehende 
intereffante Notiz: Der neuerlid (Cam 6. Dez.) in Pots- 
dam gelödtele Elephant ift vor etwa acht Jahren aus Fn- 
dien nad England gebracht und dort bei ungewöhnlich ſchnell 
—— Wachẽthum — ja ſogar bei großem 

heatergepraͤnge ohne Bedenlen auf ber Bühne gezeigt wor⸗ 
den. Bor etwa fünf Jahren hat ihn Herr aire, ber 
Menageriebefiger, am ſich gebradt und ihn in Franfreid, 
Holland und Deutihland zur Schau geſtellt. Im Anfang 
des vorigen Jahres, als er fi eben in Göttingen befand, 
und mın etwa 12 bis 14 Jahr alt fepn mochte, zeigten ſich 
zuerfi die bei beranwadfenden männlichen Eleppanten im« 
mer Gefahr drohenden —— in deren Fol 
die noch in Aller Erinnerung lebenden Beiſpiele von den 
Benedig, Genf und London endlich mit Flinten⸗ ja fogar 
Ranonenfugeln getöbteten Elephanten ſich ereignet haben. 
Schon damals erbot fih Hr. Potter, melder noch ge 
wärtig über ihn zu verfügen hat, ihn nad Berlin zu führen 
und ihn hier tödten zu Taffen, was indeffen nicht angenom= 
men werden fonnte, Seitdem bat ber Elephant, noch im- 
mer micht gerade die bebenflihfien Spmptome zeigend, an 
vielen Drien umbergeführt werben fünnen, bis er endlich 
bald nad feiner Ankunft in Potsdam vor etwa vier | 
Wochen jo böfe wurde, daß aub fein Wärter fih ihm 
nit mehr nahen durfte und ben Berfuh, ihn bennod 
einmal zu befteigen, beinahe mit bem eben gebüßt hätte. 
Mit tem Rüſſel gegen die Wand des Stalles geſchleüdert, 
mit dem Stoßzahn ſchwer im Rüden verlegt, und enblid un⸗ 
ter bie Füße geworfen, hätte der Unglüdliche unfehlbar ein 
ſchauderhaft fpnelled Ende genommen, wenn Hutter's @ei- 
fteögegenwart und Muth ihn nicht hätte Mittel finden laſſen, 
bie Aufmerkfämfeit des wüthenden Thieres auf ſich zu len» 
fen und den ſchwer Berlegten mit eigner Lebensgefahr zwi⸗ 
ſchen ben riefigen Füßen hinwegzuziehen. Nur der geichidten 
Behandlung des Regimentsarzies Branco hat biefer feine 
jegt beinahe vollendete Herftellung zu banfen. Unter biefen 
Umfländen, bie, nad allen den befannten Zeidhen, nament- 
lich auch nad der ftarfen —— ber den Elephaͤn⸗ 
ten eigenen merkwürdigen Schläfdrüfe, eher eine ——— 
als eine Abnahme ber Gefahr erwarten ließen und in dem 
fernerenteben des Thiered nie ganz befeitigt werben fonnten, 
befchloß Hr. Hutter feine Tödtung durch Gift, glaubte indef- 
fen anfangs noch, ihm mit Hülfe des Wärters, fobald berfelbe 
fo weit hergefielt feyn würde, in den zu feinem Transport 
dienenden ſehr zwedmaͤßig eingerichteten Wagen und mit bie 


fem lebend nad Berlin bringen zu können, wo inzwiſchen eben 


rg ir zu feinem Anfauf und Anftalten zu feiner 
fideren Unter ringung eingeleitet wurden, al6 zu Anfang der 
vorigen Woche die Ausbrühe der Wurh fi jo oft wieder⸗ 


elten, dag der Einfturz des leicht gebauten Stalles, in bef- 
en Mitte er an einem Borderfuß mit einer ftarfen Kette 
befeftigt war, deſſen Wände er aber dennod erreichen fonnte, 


zu Clamezy erflärt, er werde fidy nicht von der Preffe zwins | befürchtet werben mußte. Am 6. Des. wurbe alfo die Ber» 


gen laffen, Berbindlicpfeiten (mit der Coalition) einzugehen, — | 


siftung vorgenommen. Zehn Ungen jehr forgfältig bereiteter 


l 


} 
| 
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Diaufäure *) wurden, nur mit einem’ Diertel Quart Num 
und } Pfd. Zuder verfüßt, im den ibm zu feinem gewöhns 
lichen ®etränf dienenden Eimer gegoſſen. Nachdem er dar 
aus erſt eine Heine und dann eine größere Portion mit ſei— 


nem el geihöpft und verfchludt hatte, ſtürzte er faft 
aug aufanmen, ſtand zwar nad) einigen Minuten 
wieder auf, aber unter fihibaren Zeichen zunehmender 


Schwäde, bie ihn bald wieder niederfinfen lieh. Noch einige 
mal wechfelten Berfuche zum Auffleben und Zufammenfinfen, 
dann blieb er liegen, gab einigemal einen föhmenden laut 
und hörte endlidy 1} Stunde, nachdem er das @ift genommen, 
zu aihmen auf, ohne daß convulfivifhe Erfcheinungen einge: 
treten wären. Leider hatte er beim erften Niederfallen den Ei⸗ 
mer mit dem Rüffel umgeworfen und den Rüdftand verfchüttet, 
daher nur nach gu na Schägung angegeben werben fann, 
daß derfelbe die größere Hälfte der ganyen Miſchung betragen, 
ber Elephant aljo mur etwa A Umgen des bereiteten Giftes 
verfehludt babe, was nad bem von Herrn Defenig ermittel« 
ten Berhältnig einem Gewicht von 3 Drachmen wafferfreier 
Blaufäure beinahe gleihfommen würde, Der Elephant if 
in der Iegten Zeit feined Lebens nie ganz genau gemeffen 
worden, doch möchte bie Höhe von ber Mitte des Rüdens 
bis auf den Boden eher über als unter 10 Fuß betragen 
haben, was für den aftatifhen Elephanten ſchon ein bedeu⸗ 
tended Maß if, Eben fo if aus leichter fich barftellenden 
Urſachen das Gewicht nicht direct ermittelt: worden. Die 
Schwierigkeiten bes Trandporid haben aber Gelegenheit 
gegeben, von Erfahrenen ungefähre Schägungen einzuziehen, die 
yiemlih übereinftimmend auf 60 Eentner lauten. Eben biefe 
Schwierigkeiten verzögerten bie Herüberſchaffung nad Berlin 
bis zur Nacht vom 8. auf den 9., wo denn auf einem freien 
Diag vor dem Anatomiezebäude der Thierarzneiſchule die 
Zerlegung und vorläufige Bereitung der Theile flattgefunden 

t. Die Fäulnig, weiche nad Bergiftungen von Blaufäure 
ebr fchleunig einzutreten pflegt, war nur mäßig —— 
und gab ſich hauptſächlich durch ſtarke Gasentwickelungen in 
der Bauchhoͤhle und den Gedaͤrmen zu erkennen, in deren Folge 
der Leib des Thieres zu einem monftröfen Bolum aufgetrieben 
war. Bei der Durdfihneidung der Bauchhäute befreite fi 
das Gas unter heftiger Expleſion. Bon dem Gift haben 
ich bei der erften flüchtigen Unterfudhung feine Spuren auf- 
finden laffen, es fcheint während des Todesfampfes ziemlich 
reforbirt und chemiſch verändert worden zu feyn. Das Blut 
mar wenig foagulirt, zeigte aber bei microſcopiſcher Unter 
ſuchun de Hr. Profeffor Ehrenberg angeftellt hat, feine 
anomalen Berhältnife. Die Gehülfen aus ber Zahl der 
Meticin Studirenden biefiger Univerfität und der Eleven ber 
Tpierarzneifchule, die in geſchäftiger Gefelligkeit für die Des 
fdpleunigung der Zerlegung thätig gewefen find und von de- 
nen mehrere ſich in der Eil die Finger mit dem Skalpell 
verlegt hatten, haben weder dadurch, noch durch das Ein- 
bauden des ausſtrömenden Gaſes, die mindefte Unbequem⸗ 
lipfeit empfunden, Die gegenwärtigen Geſchäfte beftehen in 
der vollſtändigen Zerlegung des Musfelipfiems für bie bild⸗ 
liche Darſtellung, wobei zugleich die Hauptaefäße und Ner⸗ 
ven ihre Unterfudhung finden, in der vorläufigen Zubereitung 
der Haut für die nachherige Aufftellung des ausgefopften 
Eremp'are und in ber Si ng aller der zarteren Organe 
gegen bie Fäulniß, zum Behuf der fpäteren genaueren Un- 
terfugung, die fih auf alle Syſteme erfireden wird, Unter 


*) Hr. Hofapotpeler Defeniß, der fie bereitete, hat bie Büte gehabt, 
mir fein Berfabren ausführlih mitzuipeilen. Des Weſentliche 
davon ift, daß 6Unzen Kali boruss. mit 3 Unzen Schwefelfäure 
und eben fo viel after übergoffen und im Kolben nod mit 
6 Ungen Allodol gemifcht in eine durch Eis ſtets abgefühlte Bor- 
lage übergeirieben wurden, in welcher fih 2 Ungen Altobol be» 
fanden. Rad beendigter Entwidelung betrug das Deftillat ge 


mau {0} Ungen. Die nachher angeftellte Fülung mit falpeter- | 


faurem Silber ergab 0,91 waflerfreie Blaufäure. 


biefen verſprechen die volländige Anatomie‘ des Gehirne, 
die Injection aller dlutreichen Organe mit Wahemaffe, imd 
bie Darlegung des Muekel⸗ und Nervenipfiems des Rüffels, 
als Operationen, welche von den Anatomen bieber nur ober- 
flachlich geleitet werben fonnten, die meiſten und widtigften 
wiffenichaftlichen Refultare, Auf diefe Weife wird die traıt- 
ige Norbwendigfeit, einem fo feltenen und edlen Thier, das 
ſich überdieh durch die feineren Berbälmiffe ſeines Baurs 
vor allen früher bier gefehenen Eremplaren auszjeidhnete, das 
Leben zu nehmen, wenigftens ben Erfolg baben, daß die Er⸗ 
fenntniß der Natur einer ber, allermert vürdighen Tbierbif- 
dungen aus bem gegenwärtigen, fo anfebnlid erböhten Stand» 
punfre der Phpfiologie,, einen bedeutenden Kortfchritt ges 
mwinnt, Lidhtenflein. 

Bom Niederrbein, 8, Dei Die Berbaftung des Pa: 
ſtors Beckers hat in Köln nicht das gerin ſte Auffeben ges 
macht. edermann fühlte, daß ed daru fommen mufite, da 
es notoriih war, daß derfelbe ſich auf das feindlichſte ge- 
gen die Regierung ausgeiproden batte. Unter Napoleon, 
ale noch die Beflimmungen bes Code üb-r widerſpenſtige 
Geiſtliche in Kraft waren, wäre nit fo lange gezögert wor: 
ben. Aber bas Bouvernement bat fib durch Aufbebung diefer Ges 
fegverfügungen ſelbſt Die Hände gebunden. Wenn übrigen jene 
Berbaftung ruhig vorübergegangen if, fo dauern doch bie ein« 
zelnen Harcelirungen immer fort und die Angriffe auf Die 
Schildwachen erneuern fib in den meiften Stätten, wenn fie 
leid, unb mit vollem Recht, nicht felten den Angreifenden 
hledht befommen. Das die leßtern nur zum Pöbel gehören, 
it natütlich, und die Erbitterung der Soldaten fönnte den 
legteren einmal, wenn er fi wieder verleiten ließe, einen 

rößeren Scandal in Maſſe zu unternehmen, tbeuer zu fieben 
ommen. Es ift zu hoffen, daß ber Einfluß der vernünf- 
tigeren Bürger dieß für alle Zeiten verhindern merbe, 
Uebrigend erwartet man mit Ungebuld bie Beſchlüſſe, die 
endlich von Berlin ergeben müfl n, und verſpricht fib das 
Befte dovon. — Es verbreitet fih das Gerücht, der Papft 
babe dur ein neues Breve Hrn. Hüsgen abgefegt, weit er 
bed noch immer den Hermeſianiemus füge. enn aud 
diefe Nachricht nur erbichtet iſt, fo bewein fie doch, mad 
man von der Qurie erwartet, Und in der That, ein folder 
Schritt wäre nit unmöglid, wenn man in Berlin forıführe, 
wie bisher. Die Anweſenheit der Dberpräfidenten, unter 
denen ein Paar wenigftend von bewährter feftgfeit find, 
bürgt jedoch dafür, daß das neueſte Ultimatum unſers Hofs 
wirflih das legte — ſey. (9. 3.) 

Nürnberg, 13. Des. Bayerns rubmgelfrönter Heer 
führer, Feldmarſchall Fürſt von Wrede, ift nit 
mehr! Geſtern Abends gegen 11 Uhr endigte er auf feinem 
Schloſſe zu Ellingen eine mit Müben und Gefabren, aber 
au mit glorreihen Thaten und Bertienfien reich befäcte 
Laufbahn. Während der von ber Laſt des Alters und von 
Kriegẽebeſchwerden geſchwächte Körper dem abjehrenden Uebel 
unterlag, blieb die Kraft des Geiſtes noch bie zu ben legten 
Tagen ungefhwädht, wie die legimilligen Anorbnungen des 
—— bezeugen. So verordnete er, dog 24 Stunden 
nah feinem Sin beiden fein Körper geöffnet, die vor 25 
Jahren bei Hanau erhaltene Kugel heraus zenommen und auf 
ewige Zeiten in einer Urne von ter Familie aufbemahrı werde; 
die Leiche foll binnen 48 Stunden, obne Prunf, in der Fa—⸗ 
miliengruft neben feiner vor brei Jahren vorangegangenen 
Gemahlin beigefegt werden. Wrede’s Tod wird mit tiefer 
Trauer ganz Bayern erfüllen, das in ihm und Montgelag 
binnen hal Yahresfrift die beiden Notabilitäten, die in 
Diplomatie und Sriegführung für feinen Ruhm und für 
feine Bergrößerung wirften und in bie großen Umgefaltuns 

en bes Jahrhunderts ıbärig eingriffen, vom Edaurlag 

chwinden ſieht. Auch Deutſchland und Europa wird nit 
gleibgültig das Hinſcheiden des greifen Feldherrn vers 
nehmen, ber fo würdig und ehrenfeit dafand in dem Kreife 


ener Führer der verbündeten Deere, von welchen jegt nur ' lens, bad mit gleicher Oingebung dem Wohl des Eimelnen 
—58* und der König (damalige Kronprinz) von Wür- | wie des Ganzen ſtete gewidmet blieb. 

temberg noch unter den Lebenden wandeln. — Karl Phis 
lipp Fürft von Wrede, fönigl. baperifher Feldmarſchall und 
Generalinfpector der Armee und der chungen, Staatsminir 
fer, erblicher Reichsrath und während fieben Ständever- 
fammfungen erſter Präfident der Kammer der Reihsräthe, 
von.den Monarden Europa's mit 17 Orden gegiert, war 
am: 29, April 1767 geboren, erreichte alſo ein Alter von 
nicht nz. 72 Jahren, Er binterläßt drei Töchter und 
fünf Söhne, die theils im bayerifhen, theild im aus⸗ 
wärtigen Ervil- oder Milıtärdienft eine ehrenvolle Lauf⸗ 
bahn verfolgen und in ihm einen zärtlihen umd liebevollen 
Bater beweinen. — Den Abibeilungen ber dritten Armee 
divifion iR das traurige Ereigniß durch folgenden, beute 
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Rom, 4 Des Die Berichte aus Ancona melden, dag 
bie Einfhiffung der frangöjifhen Truppen mit dem heutigen 
Tage beendet fepn werde und baß die päpflicdhe für die 
Stadt und Citadelle beftimmte Befagung unter dem Befehl 
des Oberfien Lorini alle Poſten zugleih au übernehmen be⸗ 
reit ſtehe. Hiermit wäre eine Sache glücklich beendet, welche 
der Diplomatie mande fchlaflofe Ste verurſacht hatte, 
Nur der Klugheit und Defonnenheit einiger Staatsömänner hat- 
ten wir ed zu danken, daß ber allgemeine Friede nicht dadurch 
geRört wurde. — Noch vor Weihnachten joll, wenn nit uner- 
wartere Umflände eintreten, ein geheimes Eonfiftorium gehalten 
erlaffenen Tagsbefehl des Generallieutenants und Divifions- | werben, worin ber Papfl, außer mehreren Bilhöfen, einige Ear- 
eommanbanten Fürflen von Tarxis Durdl. befannt gemadt ! binälecreiren wird. Der Teforiere Mſgr. Tofi wird als zu dieſer 
worben: „Tagsbefehl. Indem ich bie traurige Pflicht erfülle, | Würde beſtimmt bezeichnet, mit dem Zufag, daß er felbft noch 
die Abtheilungen von dem am 12. d. M. erfolgten Ableben | als Eardinal die Jatendanz über die Finanzen beibehalten 
&r, Durdl. des Herrn Feldmarſchalls Kürten Wrede im | wird, — Der außerordentliche und bevollmädtigte Boiſchaf⸗ 
Kenntnif zu fegen, babe ich bdenfelden zugleich, im Folge | ter Großbritanniend in Wien, Sir Fred. Lamb, if aus Fios 
erhaltenen allerhöchſten Aufirages, einen Auszug aus dem | zenz und der beigifhe Minifter Baron D’ Sullivan aus Eon- 
Teſtamente, fo wie einen Erlaß unſeres unvergehlichen Felde flantinopel kommend hier eingetroffen. — Bor einigen Tas 
herrn befannt zu geben, woturd berjelbe feinen Icgten Willen | gen hatten mehrere englifhe Adelige, am ihser Spige bie 
dem fönigl. Kriegsminifterium übergibt. Da darin ausdrüd: | Lords Shrewsbury und Stafford, bie Epre, bri Gr. Bei 
lich 24 Beerdigun u Ag wird, fo haben Se. | feit zur Audienz eingeführt zu werben, welcher fie mit feis 
Moj. der König Sid — digſt bewogen gefunden, den j ner befannten Leutſeligkeit aqufnahm und ſich geraume Zeit 
Wunſch Ihres Feldmarſchalls zur allgemeinen Renntniß ges | mit ihnen unterhielt. Sie überreihten dem Papſt die Gta- 
langen zu laffen und feinerlei militäriſche Feierlichkeiten bei | tuten eined von ihnen in London rei fundirten Inſtituts 
dem Begräbniffe anzuordnen geruht.“ zur Ausbreitung der catholiichen Religion in England, Sie 

* Lahr, 4. Dez. Unfer geliebter Großherzog hat bem | wurden aufs wohlmollendfte aufgenommen. (9. 3.) 
Kabrifinhaber Daniel Bölfer bohier des Rincikreuz tee BERATEN 
Zäbringer Ordens zu verleiben gerubt. Es hat dieſe huldvolle 
Auszeichnung in der hiefigen Bürgerfhaft die freudigfte Theil Frankfurt, 15. Dez, Neufte Rotirung der Staat 
nahme gefunden, die fi in einem dem Ausgezeichneten bar- | effecten. Um 1 Uhr Nadmittags, 5pEt. Metall. 1064; 
gebrachten Fackelzug auch öffentlih fund gab. Mit adtungs: | dpGt. ne 3pE&t. 804; Bankactien 1788; 100 Gulden⸗Looſe 
voller Zuneigung und woblverbienter Popularität ift längf | 278; 500 Gulden-Löoſe 1345; Integrale 534; Preußifche 
bon der Name des Geehtten nicht allein hier unter feinen | Staatsſchuldſcheine 1045; Pr mienſcheine 69; ; Taunusbahn- 

itbürgern,, fondern aud in weitern Kreiien, umgeben, ale | actien 2644; Badiſche Yoofe 964 ; 5pCt. Spanifche Activſchuld 
fhönfter Erwerb eined mohlmollenden ächt humanen Wir- | 33; Poln. Gulden⸗Looſe 68; Poln. 500 Gulden⸗Looſe 78, 
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Bena ihr n. [9125] 
[2038] — Verkauf von Fabrik: und Gerrichafts- 
— ee gebänden in der Nheingegend. 


ur Ziehun 2. Januar £. %,_ FF Die Fabrifgebände einer feıt lange befiehenden Tabacksfabrik werden, 
— * Be von A Bamilienverhältniffe halber, mıt und ohne Fabrikeinrichtung zum Verkauf aus« 
fl. 10,000, fl. 5060, fl. 3000 ıc, ıc, geboten. Dieje in feiner Hinfiht etwas zu wuͤnſchen laſſenden weitſchichtigen 
find biligit zu erhalten bei Gebäulichkeiten liegen in Mitte einer hande'sbelebten Stadt an den Ufern dee 
3.R. Trier & Go. Rheines, ohnweit Mannheim, einer der ſchönſten und fruchtbarſten Gegenten des 
Haafengaffe, im Neined ſchen Haufe. | Nheinee, mo bie Zabadsfabrifation und der Eu-gros-Sandel mit 
nn | Pfälzer Tabacksblättern, der Gommerz; mit Nbeinweinen und Bandes: 
[2115] ,„ |prwduften auf's vortheilhaftefte betrieben werden föünnen. Die jehw großen 
Spinnerei und Weberei |Näume an Magazinen, Kellern ‚, Epeidern, Arbeits- Eälen, Pad: und Wags 
in Ettlingen. bäufern bieten die Mittel dar, jedes, aub das ausgedehntejte, kaufmaͤnniſche 
Die Gefellihaft für Epinnerei und) Etabliffement darin zu begründen, und da das in Eteinen erbaute fchöne 
Weberei in Ettlingen macht biermit bes) Herrſchaftshaus mit feinen — Zimmern und dem an daſſelbe — 
kannt, daß fie in Frankfurt a. M. bei Herren großen, theilweiſe mit den edelſten Weinreben bepflanzten Garten, alle wohn⸗ 
Bourguignon & Lindheimer eine liche Unnehmlichfeiten Darbieter, fo ift das Gange nicht allein jedem Kauf, und 
Miederlage ihrer Ehirtings unterhalten,| Fabrikherrn, fondern auch jeder vornehmen Herrſchaft als eine vorgügliche 
daß dafelbft die Waare zu Fabrikpreiſen Acquifition zu empfehlen. Naͤhere Auskunft ertheilt auf frankirte Anfragen die 
abgegeben wird. | Erped.tion diefer Blätter. 





Berlag: Zürſil. Zyum u. Zaris'/Ge Zeitungd-Erprbition. — Berantwortt. Rebactenr C. P. Bertp. — Drud von 5. Ofterrietd 
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Srankfurter ©®ber-Postamts- Beitung. 


Sonntag, 


— — — — — — 


Frankfurt, 16. Dezember. 


Der Aufſtand in Canada iſt vorerſt beigelegt; es fommen 
aber nun die Rechnungen nach, was die er gi gefoftet 
hat, nicht an Blut, fondern an Geld. Dan will willen, bie 
beiden Rebellionen hätten einen Aufwand von —— Million 
Pfund Sterling veranlaßt. Die eigentli Kriegsausgaben 
wuchſen an durch bie Verpflegung ber vielen tauſend reis 
willigen, die alle freigehalten werden müffen und ungeheure 
Zehen maden. Die Americaner aus ben Grenzflaaten ber 
Union, melde ben canadiſchen Rebellen ang ur heißt man 
Spmpathifers. Die Londner Zournale find meiſt fehr 
aufgebracht über bie ntervention, wilde vom Boten ber 
Bereinten Staaten nah Canada hinübergefpielt wird, Der 
Herald weißt aber den Unmwillen in die Schranfen ber 
Mäpigung, indem er bemerkt, bie Americaner hätten ja das 
Einmijgen von den Engländern gelernt. „Weder brittiſche 
Hülfstruppen, noch brittiihe Seeleute, waren nad dem Böl- 
kerrecht befugt, an der Küfle von Guipuzcoa zu I.nden, mit 
dem Borfag, die badkifhen Bauerjhaften nieder zu. jhießen, 
mit welden die brittifche Krone nicht im Krieg war.” In der 
That, bie Neuporler Spmpathifers, welche über den St. Lorenz. 
Strom fegen und auf canadiſche Fopaliften Jagd machen, fönnen 


fi auf die engliihe Legion, die ben Garliftien fo viel ſcha⸗ 


bete, berufen. — Auch das Repreflalienipftiem ſcheint in 
Canada Anklang zu finden, denn man lieſt im Montreal: 
Eourier folgenden edit fpanifhen Wig. „Wir haben ben 
neuen Galgen geſehen, der aus der Werfflätte des Hrn. 
Broudfon fommt; wie wir vernehmen, foll er heute vor dem 
neuen Gefängnig aufgekichtet werben, fo daß die Rebellen 
(ed find bei 400 gefangene Patrioten eingejperrt) einer 
Aus ſicht genießen werden, bie ihnen feſten Schlaf und ange- 
nehme Träume geben dürfte. Der Galgen ift jo eingerich⸗ 
ter, daß jedesmal ſechs Mann auf einmal bequem erpebirt 
werden können, im Nothfall aber noch mehr.” (The gallows 
can accommodate six or seven al a lime comforlabiy, but 
more at a pinch.) — Ein merfwürbiger mercantiler Fall 
iR, daß von einer großen Partie Wechſel, im Belauf von 
zwei Million Pfd, St., melde die Banf von England 
nad America remittirte und die Mangel Annahme protefirt 
wurden, ald der Berfalltermin herbeifam, nur 400 Pjd. nicht 
eingelöf wurden, — Lord Durham ſcheint bei Hof in Uns 
nade zu feyn; bie Königin hat ihm feit feiner Rücklehr aus 
—— noch keine Audienz eriheilt und ber Courier zeigt 
nun an, die Gräfin Durham habe ihrer Stelle ald Eprendame 
Ihrer Majefät entfagt und Bictoria habe die Refignation 
angenommen. — 


Paris, 13. Dez Stand ber Rente: 5pCt. 109. 85. — 
3pE1.- 79. 50. — Neapol. 99. 50. — 5pEt. Spanifde 16}. — 
Paifive 34. — 3pCt. Belgifhe 70. 25. — Belgiihe Banks 
actien 1235. — Uctien der Banf von Franfreihd 2690. — 
St. Germain:Eifenbahn 655. — Berfailles, rechtes Ufer 587. 
50. — Linfes Ufer 230. — Havre 927. 50. — Drleans 
460. — Straßburg ⸗Baſel 342. 50.— Sambre-Meufe 440.— 
Die beigifhen Fonds find neuerdings ſtark gewichen, befon- 
ders die Banfactien; felbige fhloffen gefern 1300 und wur⸗ 


(Beilage zu N” 346.) 
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den sau bis 1200 gebrüdt, zogen aber gegen Ende ber 
Börſe wieder etwas an und notirten zulegt 1235. — 

— Eine Dibonnanz; vom 12. Dez. erläßt alle von Natios 
nalgarden des Seinebepartemenis verwirkten Disciplinars 
firafen. — Dupin hat in einem Schreiben an die Wibler 
zu Elamecy erklärt, er werde fih nit von ber Preffe zwin⸗ 
gen laffen, Berbindlicpfeiten (mit der Eoalition) einzugehen. — 

af Montlofier, der unter ber Reflauration gegen den 
Clerus gefchrieben hat, ift am 9. Dez. zu Elermont geſtorben. 

— Aus Madrid, 6. Der, wird gefchrieben, ber Kriegs⸗ 
miniſter Mair babe den Gortes angezeigt, daß General 
Borſo die Earlifen unter Gabrera am 3. Dez. gefchlagen 

at; es follen 400 Earliften auf dem Plaß geblieben feyn. 

ie Cortes haben ber Armecabtheilung, bie biefen Sieg ers 
fochten, einen Dank votirt. Cabrera joll 10,000 Mann farf 
gewefen fepn. — 

— Der Öerant des Temps if in einem Preßproceg zu 
m. Monat Gefängniß und 2000 Fr. Geldbuße veruriheilt 
worden. — 

London, 11. De, Stocks 94. — Spanifhe 16). — 
3pFt. Portug. 20. — Integrale 54}. — : 


Wien, 9. Des Die Aufmerkjamfeit if bier vielfältig 
auf finanzielle Plane und Unternehmungen gerichtet. Außer 
dem Gerücht von einer neuen Staaidanleihe verlautet audy, 
daß man bie fünfprocentigen Papiere in vierprocentige umzu⸗ 
mwanbeln beabſichtige. Die Actien der Nationalbanf find um 
10—12 fl. wieder gefallen, wahrſcheinlich, weil man 
nun die Dividende des näcfen Semeſters beffer Tennt, 
Sie wird nah fiherem Vernehmen 43 fl, per Stüd 
ausmachen, und wenn aub bie frübere übertricbene 
Angabe von 46 nicht erreicht if, ſtellt fih das Erträgnig 
doch höher als in irgend einem vergangenen Jahre. Zur 
Zurüdlegung in den Refervetonde Find 294 fr. von ber 
Actie beantragt, Die vielen falfchen 50 fl. Noten verurfa- 
den ber Banf viele —— und bem Publilum großen Scha⸗ 
den. Die fernere Rusgade von Noten viefes Beirages if 
einftweilen eingeflellt worden, um bie Schwierigfeiten der 
Entdedung nit noch zu vergrößern, denn bie falſchen Papiere 
find mit-erftaunfiher Aehnlichkeit nachgemacht. Noch ift man 
im Jalande auf feine Spur gefommen, daher ber Herd des 
Verbrechens wohl auswärts zu ſuchen ſeyn bürfte, wie im 
vorigen Jahre der nad England gefendete Oberbuchhalter 
Salzmann bie Fälfcher glüdiih entdedi hat. 

Berlin, 6. Dez. Die in mehrere Zeitungen au ber Leipziger 
Allgem. Ztg. übergegangenen Nachrichten von bevorftehenden 
Minifterialveränderungen, find gaͤnzlich ungegründet ; fie müffen 
von einem fehr abſichtsvollen, dabei aber duͤrchaus ſchlecht unter: 
richteten Correſpondenten herrühren, denn alle jene erwäbn- 
ten Gombinationen, bei deren Mittheilung in ben beifer 
unterrichteten Kreifen wohl nur gelädelt wird, waren bes 
reitd vor einem halben Jahr von einem Schall ausge: 
brütet, und von biefem, ohne daß das Publifum hier den 
Scherz verfannte, verbreitet. Der Gultusminifter, Frhr. 
von Altenftein, if fo wohl, wie es irgend nur bei ber 
rauhen Jahreszeit möglih if; an einen Abgang beffelben 
if wohl jegt um fo weniger gedacht, als er fortwährend den 


thätigften Antheil an der Löfung ber ſchwierigen kirchlichen 
ragen genommen hat und nimmt, auch eine nur einiger 
maßen genügende Wiederbefegung der fo widtigen und mit 
Verantwortlichlkeit beladenen Stellung fehr ſchwierig ſe yn dürfte; 
denn eine fo Hare, durch feinerlei Parteieinfläffe getrübte Ueber⸗ 
fit der Berhältniffe möchte neben einer vollendeten Geſchäftser⸗ 
fahrung fi wohl weder bei einem der böhern Provinzialbeamten, 
noch bei den jüngeren Beamten ber Eentralverwaltung finden, 
Der Minifter der Zufliz, Hr. von Müpler, bisher ber einzige 
bürgerlide Miniſterialchef, if, wie man vernimmt, in ten 
legten Wochen geabelt worden. Das hicfige Zeitungswefen 
it, fo fo viel auch über Veränderungen teffelben geſprochen 
und geſchrieben wird, fo ziemlich in dem alten Zuftande, und 
es möchte auch wohl, wegen ter fo zahlreichen und eigens 
thümlihen Schwierigkeiten, die mit derartigen Umwandlun⸗ 
gen verfnüpft find, Fürs erſte noch fo verbleiben. (9. 3.) 
Aus Preußen, 9. Der. Die auf bie firdliden Ange: 
legenbeiten bezüglidyen, im Staaterathe, unter Zugichung ber 
dabei betheiligten Oberpräfitenten berathenen Gefrge jollen 
votirt ſeyn und zur fönigligen Sanction vorliegen. Ob 
ihnen jedoch biefe unbedingt oder nur unter gewiſſen Bes 
fpränfungen und Ermäßigungen eriheilt werben möchte, dieß 
fnüpft ih an bie Bedingung bes Ausganges eines neuen 
Kampfes, der fi bier entiponnen hat. In der hödften 
Region unfered Staatslebens nemlih gibt es zwei Parteien, 
die allerdings hinfichtlih des Zwedes vollflommen einver- 
ſtanden, in Betreff der zu dem Behufe zu ergreifenden Mits 
tel aber verſchiedener Anjichten find: Es ift dieß die Partei 
der Transaction, des Abwartend, des Stalus quo, und bie 
Partei des Einfhreitens, des fräftigen und —— 
ee die jegt durch ben Beitritt eines I ebenden 
irchenfürſten ſehr verſtärlt if. Um eine Erfahrung find 
in der Zwifcpenzeit unfere Staalsmänner reicher geworden, 
Es Hat fih nemlich jetzt thatſächlich erwieſen, daß es ter 
Regierung viel Leichter wird, im Großherzogthum Poſen 
Drdnung zu handhaben, als am Rhein, Dort find bie 
Sachen ungemifchter, weil bie politifhen Fragen nur noch 
als Träume in einigen alten Köpfen, oder bei einigen jungen 
Schwärmern ſpuken, wogegen am Rhein die beigifchen An- 
gelegenheiten die Sachen viel verwidelter gemacht haben. 
So wurden kürzlich im Poſenſchen, in Folge einer Unter- 
fuhung wegen hochverrätheriſcher Umtriebe, zwei Geißliche 
zur Amisentfegung und längerem Feftungearrefle veruriheilt. 
Die Bollfiredung des Urtheild fand flatt, ohne daß ſich deß⸗ 
halb au nur irgend eine Aufregung bemerklich machte. 
Münden, 12, Dez. Heute Bormittags ir Se. Durchl. 
ber regierende Herzog von Sadfen-Eoburg-Botha hier ein 
gun und im Safbote —— goldenen Hirſchen abgeſtiegen. 
ine Ehrenwache des Regiments Kronprinz iſt deßhalb vor 
dem Gaflhofe aufgezogen. 
* Ausdem Badiſchen, 13. Des. Wenn Berbeflerun- 
gen Öffentlicher Anfalten, worurd fie zu einem höheren 
tandbpunfte, als fie bisher einnahmen, gebracht werden fön- 
nen, in Zeitungsartifeln gepriefen werden, fo wird Niemand 
dagegen etwas einwenden und Jeder mag fie nad Belicben 
beuriheilen. Wird aber bei folhen Gelegenheiten gefliffent- 
li oder aus Unmiffenheit in Beziehung auf andere Jnftitute 
eine irrige Meinung ausgefproden, fo if eine Berichtigung 
wohl an ihrem Orte. Ein folder Irrtum finder ſich in 
dem, bie Univerfität freiburg betreffenden, Ariikel in 
ber Beilage zu Nr. 338 ber Frankfurter Ober - Pofamte- 
Zeitung vom 8, Dezember, worin von der Zahl der Faͤlle 
und Operationen, welde in einem Zeitraum von neun Jah⸗ 
ten im chirurgiſchen Klinitum zu Freiburg vorfamen, bes 
auptet wirb: daß dagegen ſelbſt die des chirurgiſchen Klini⸗ 
me zu Heidelberg weit zurüdfiche. — Wir verweifen den 
Berfaffer jenes Artikels auf die genauen Berichte, welde 
über die Ereigniffe in dem dirurgifchen und Augenkranfen- 
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Klinikum zu Heidelberg befannt gemacht wurden, aus denen 
— * daß in einem gleichen Zeitraume von neun Jah—⸗ 
en (1826—1835) acht hundert und neun gr Dperar 
tionen vorgenommen worden find — und aſſen es ei⸗ 
nem Jeden zu beurtheilen, wie viel dieſe Anzahl gegen 
die im — Klinilum über ein halb taufend ausge⸗ 
führter Operationen zurüdfieht. Ueber die 26,000 Kran: 
ten, welde in diefem Zeitraume im Freiburger Klinikum 
behandelt wurden, gibt ein fo eben erfhienener Bericht, 
wornah die Zahl der im Hofpitale behandelten Sran- 
fen 2469, die der ambulatorifhen Kranken 17,000 beträgt, 
en Aufſchluß. — Hinſichtlich diefer Iegtern Kranken 
tt jedoch zu bemerfen, taß über biefelben feine fpericl- 
len Inſcriptionen geführt, ſondern fie nur nad einem 
willfüprlid angenommenem Durchſchnitte fummarifh in 
der angegebenen Zahl aufgeftellt wurden. Widtiger und 
intereffanter aber, als die bloße Zahl der Fälle, 
ift die Bergleichung der Nefultate, befonders bei den bebeu- 
tenberen Operationen. Diefe möge der Berfoffer de# ange- 
führten Artikels, nach ben Berichten Über das Freiburger und 
Heidelberger dirurgifche Klinifum berüdfichtigen, wenn er 
gefonnen ſeyn follte, fi in diefer Sage ein weitere® Ur- 
theil anzumaßen. 
Darmfadt, 15. De. Das heute erfhienene Regie- 
rungeblatt enthält: 1. Berorbnung vom 11. Dezember, Daß 
nad Uebereinfunft mit den Ständen des Großhergogihums, 
das Finanzzefeg vom 26. Juni 1886 auf des Jahr 1839 
ausgedehnt wird. Demgemäß follen die fämmtlichen directen 
und indireeten Steuern, fo wie ſolche durch die vorliegenden 
Gelege und Berortnungen befiimmt find, auf die bisherige 
BWeife im Jahr 1839 forterhoben werben. — 2. Bekannt: 
madung des Miniftcriums ber Finanzen vom 12. Dez., wo- 
dur in Bezug auf eben genannte Berorbnung zur Öffentli- 
Gen Kenniniß gebracht wird, daß nad $. 1 des Finanzge⸗ 
feges vom 26, Juni 1836 fih die Totalfumme der directen 
Steuern, mit — der Beiträge zu dem Neubau Der 
Staarsftragen und mit Ausfhluß bes jährlihen Betrags der 
fländigen Steuern von Kürnbach, auf 1,988,253 fl. beläuft, 
mit beigefügter Bertheilung derſelben nad Maßgabe des 
neueften Standes ber Perfonal-, Gewerb- und Grundfteuer: 
capitalien unter die einzelnen Steuerbezirfe und den näheren 
Befimmungen über * e Bertheilung. 


wei, 
Aargau Am 10. Dez. wurde die Sigung des großen 
Raths eröffne, Mit der größten Spannung * man der 
Ankunft der einzelnen Mitglieder, beſonders aus benjenigen 
Bezirken entgegen, in welden bie Aufregung wegen ber 
neuen Berordnungen einen gefährlidhen Grab erreiht hatte. 
Die Unzufriedenheit hatte fi denn au in zahlreihen Petir 
tionen und Borftellungen von Seiten mehrerer Gemeinden 
fundgegeben. Die Hauptbefhwerden, über melde, fo wie 
über die allgemeine Stimmung im @anton, der Kleine Rath 
in diefer erften Sigung Bericht erflattete, betreffen in erfter 
Linie das Rodenzinsummandlungsgefeg, welches einzelnen Ge⸗ 
meinden, befonders folhen, die gegenwärtig mit der Alb: 
zahlung tes faum aufgefündigten Zehntens zu thun haben, 
wegen ber zehmjährigen Abzaplungsfrift eine faum erfhwing- 
liche Laſt — fodann den Medicinaltaxentarif, ber 
bireits von dem Heinen Rathe dem Sanitätsraih zur noch⸗ 
maligen Prüfung zugewiefen wurde. Nebſt dieſen find es 
aber noch dag feit einem Monat hinter großräthliden Com⸗ 
miffionen liegende Gefeg über Umwandlung bes Zebhnten in 
ein Geldrapital und deſſen obligatorifhen Loslauf, das 
Schulbetreihbungsgeſetz, das Paternitätsgefeg und das Geſetz 
über das Vormundſchaftsweſen, das Geſetz über Einbürge- 
rung ber Landfaffen und Heimatplofen. Der Heine Rath bat 
die Schwierigfeiten, welde fi der Bolljiehung des Bodens 
zinsummandlungsgefeges entgegenftellen, zum Theil begründet 


‚ gefunden unb benfelben durch Borlegung eined neuen Ge— 
etzvorſchlags zu begegnen geſucht, welcher flatt zehn Jahren 
zur Mbbezahlung der f. g. Borgangegülten eine Frift von 
zwanzig Jahren geſtaitet. Diefer Vorſchlag, fammt den 
Berihten und ben Beſchwerden ber; Gemeinden murben 
einer Eommiffion von fieben Mitgliedern mit Dringlichleit 
empfohlen. 

Baadt Der polnifhe Dichter Mizkiewiez hatte ſich 
vor einiger Zeit nad Raufanne begeben, um bort um eine 
Profeffur bei der Univerfität zu concurriren. Als man ihn 
um feinen Namen fragte, wollte er denfelben verſchweigen, 
um bloß durd fein Berbienft die Anftellung zu erhalten, 
Bald verbreitete fi jedoch das Gerücht, Mizkiewicz ſey der 
Eoneurrent, und ber polnifhe Bollstichter wurde mit Freu—⸗ 
den aufgenommen, Leider hat ein großes Familienunglüd, 
die Krankheit feiner Frau, ihn mieder nad Paris gerufen, 
und es ift wenig Hoffnung vorhanden, daß er wirflid feiner 

tofeffur an der neu organifirten Univerjität werde vorftes 

en fönnen. 

Züri. Am 9. Dez. wurde in Richtenſchweil eine Ge⸗ 
neralverfammlung ber Mctionäre zur Erbauung eined. neuen 
Dampficyiffes gehalten und das Eomite berfelben ermächtigt, 
einen Bertrag wegen biefes Unternehmers abzufchliegen, 
Man hofft, ſchon bis nächßen Herbft das Dampfihiff ferti 

feben. Der Koſtenanſchlag ift jest 57,000 fl., in dr 
erminen zu bezahlen, was der Geſellſchaft, nah Berfauf 
aller Actien, nur fl. Betriebscapital ließe, welches dann 
dur weitere Emiffion von Actien oder dur Anlcihen ger 
dedt werben fol. Die nächſte Generalverfammlung, nah 
— verlegt, wird über dieſe Angelegenheit ent 
e1 [2 


RNtiedberland 
Amfterbam, 13. Dez Die holl. Konds erfuhren heute 
auf die beffere Yondner NRotirung und bebeutenden Einkäufe 
in Integral. eine Erhöhung. In Integral, und Kandb, war 
ber Umſatz ſehr lebhaft. 24pEt.: 535; SpEt.: 1005; Ransb.: 
24; Synd. AıpEı.: 945; 3ıpGı.: 794; 5p@t. ofl.: 99; 
Ard.: 164; 5pCi. ae 105; ruff. Jaſcr.: 6843}. 


Be gienm 

Brüffel, 12. Dez. Die verfepiedenen Blätter befchäfti- 
en fich heute mit den Borfällen in bem Meeting des Jacob 
Rate. Der „Obfervateur“ berichtet darüber: „Die ſchwer⸗ 
fien Ausſchweifungen find —— worden. Das Wirths⸗ 
haus de la Raiſon iſt geplündert, die Möbel find zertrüm— 
mert und in bie Straße geworfen worden. Gegen halb 
8 Uhr Abends hatten fih zahlreihe Rotten in dem Biertel 
gebildet, mo bie bewaffnete Macht, jedoch wie es ſcheint, ein 
wenig fpät einſchritt, um die Gruppen zu zerfireuen und bie 
Nupeftörer im Zaume zu halten, Erſt gegen 9 Uhr famen 
Infanterie» und Guidenpikets an Drt und Stelle an, ale 
ihre Gegenwart fa unnüg geworben war. Der Chef bes 
Wirthshauſes, ein Berwandter und großer Anhänger bes 
Kat, war den ſchlimmſten Mißhandlungen ausgefegt: man 
ging fo weit, ihn auf einer Dede in die Höhe zu ſchnellen und 
ihn wieber auf den Boden fallen zu laffen. Zerfaufte Wei: 
ber figurirten bei dieſem fchredlichen Handgemenge. um 
10 Uhr war die DOrbnung ganz wieberhergeftellt.“ — Der 
„Courier beige” berichtet darüber Folgendes: „Zu Anfang 
der Sigung ließ ein Menfh aus der Schaar ein weißes Sad- 
tuch wehen und im nemlihen Augenblid warfen die Einen 
die beyeichneten Perfonen nieder, während Andere das Trep- 
pengeländer abriffen und fo einen Abgrund offen ließen, 
worein alle Diejenigen flürgten, welche dieſer Schredengfcene 
entfliehen wollten. Dan flelle fih die Unorbnung vor, weil 
mehr als 60 Perfonen in dieſe Fallthüre flürzten. Dan ſah, 
wie einer ber offenbaren Cheſs, ein bolländiicher Deferteur, 
mehrere Perfonen fhlug und den Befiger bed Wirthshauſes 


ben und eiſt, nachdem Alles verwüftet war, kam die Poligek, 
obgleich wiederholter Malen benachrichtigt, an. ine große 
Anzahl Perfonen find verwundet. Eintze lagen auf ber 
Straße. Wir hoffen, daß die Gerichte diefe Ruheſtörer 
firafen werben,” 

— Eine gute Partie Kanonenfugeln wird aus dem Mili- 
tärzeughaufe von Mond nach den nördlichen Grenzen gefandt 
werben. Man if bridäftigt ein Schiff damit zu beladen. 

— Die Bürgergarbe organifirt fi, wie durch Zauber, 
zu Diefirh, Eitelbrud und auf allen Punkten des fogenann- 
ten abgetretenen Theils von Luxemburg. Bird Namur 
zurückdleiben? Man bofft, daß die Regierung dieſen braven 
Bevöllerungen feine Waffen verweigern werde, „ 

— Man verfihert, Hr. van Praet, Sceretär bes Könige, 
fey diefen Morgen nach Paris abgereift und überbringe das 
Refultat der Berathungen des Minifterconfeils über die Des 
peihen, die er von London mitgebradt hatte, Man fügt 
binzu, Hr. van Praet fep ebenfalls mit der Ueberreichung 
eines an König Ludwig Philipp gerichteten vertraulichen 
Schreibens beauftragt. 

Drüffel, 12. Dez. (Moondbote.) Man verfihert, daß 
der Baron le Sage, Unterfeeretär im frangöfifden Minifte- 
rium ded Auswärtigen, ſich feit zwei Tagen hier befinde 
und nit, wie bie franzöſiſchen Blätter wollten, nad Yon» 
bon gegangen ſey. — Der englifhe Cabinetdcourier Pearce, 
welcher geftern mit Depefden für König Leopold anfam, ift 
geftern Abend ſchon nad Londen zurüdgereift, während zu 
derfelben Zeit ein Gourier mit Depeſchen für König Louis 
Philipp eilig nah Paris abging Man fann fi feinen 
Begriff davon maden, welde große Bewegung in den De 
partements ded Auswärtigen und des Kriegs herrſcht. Bei— 
nahe jeden Augenblid werden Eouriere abzefertigt oder em⸗ 
pfangen. General Goethals ift mit feinen Adjutanten ges 
Kern Nahmittag von hier abgereit, um bie Truppen in 
Augerfhein zu nehmen, deren Oberbefehl ihm anvertraut 
worden. Die Borbuibrigabe, welde General Magean ans 
führt, hat Befehl erhalten ihre Bewegung nad Limburg eins 
uftellen, da man, wie es fcheint, erſt nähere Berichte aus 

arid erwarte, bevor bie Bewegung nah Venloo fortgeſetzt 
werben folle. 


Ruh laın dd 

Ddeffa, 30, Nov. Am 26. d. M. fprang ber Wind nad 
Nordweſt berum und es verihwand fomit alle Beforgniß, die 
man in Betreff der auf hieſiger Rhede befindlichen Schiffe 
hegte. Mit der Menderung bes Windes hörte der Regen auf, 
ed fiel etwas Schnee und zugleich trat ein fo ftarfer Fro 
ein, daß vorgeflern das Thermomeier bie auf — I R.,janf, 
Heute ift das Wetter eiwas milder, — Der dur feine 
Reife nah Aegypten befannte franzöfifhe Reifende Rifaud, 
it von feinem Ausfluge nah der Krim wieder bier ange 
fommen. Er wird ben Winter hier zubringen und im Fruͤß⸗ 
jahr die Krim noch einmal beſuchen. Bom 1. Januar bie 
um 1.November a, St. wurben für 29,321,091 Rubel ruſ⸗ 
he Waaren von Odeſſa nady dem Auslande ausgeführt. An⸗ 
gelommen find ans dem Auslande 725 Schiffe, abgegangen 
662. Im Jahre 1837 in bemfelben — befrug bie 
Ausfuhr nah dem Auslande 27,496,234 Rubel, bie Zahl 
ber angefommenen Schiffe 703, ber * angenen 625. Es 
ergibt ſich alſo in dem gegenwärtigen dm eine bedeutende 
Zunahme in allen Zweigen des Handeld von Odeſſa. 


ranffurt, 16. Dez. Neufte Notirung der Staats, 
effecten. Um 1 Uhr Nadmittage, 5pCt. Metall, 106%; 
IpGt, 994; 3pEt. 804 5 Banfactien 1784; 100 Gulden⸗Looſe 
278; Bulden:Loofe 1344 ; Integrale 534; Preußiſche 
Staatsſchuldſcheine 1045; Prämienfcheine 694 ; Zaunusbahn: 
actien 2644; Babifche Looſe 964 5 5pCt. Spaniſche Activſchuld 


bei ben Haaren fhleppte. Diefer Lärm dauerte zwei Stun: | 345 Poln. 300 Gulden-Looſe 68; Poln. 500 Gulden⸗Looſe 774. 


[2101] Journunal-Leſe-Juſtitut 


fuͤr 
Strankfurt und Umgegend 
von ., 


Guftav Debler, 
Buchbändler und Leibbibliotbefar in Frankfurt, 
Hafengaffe, den Türteniauß gegenüber. 


Zwölftes Jahrabonnement. 


5 Proſpectus. 


Mein” ZournafsPefe» Inſtitut wird in gewohnter Weiſe auch in nächſten Jahre fortbeſtehen. Durch die aufmunternde Theitnahme eines geehrten 
Pudlitums bin ih In Stand gefeht, in meinen Streben fortjufahren und mein Inſtitut immer größerer Boutemmendeit entgegenjuführen 

Die ausgejeidmeritien Journafe, die intereflanteften und wichtigſten der gelaminten Journal-Literatur, biete ich ber beliebigen Auswahl 
der geebrten Thelinehmenden dar, zu Bedingungen, bie vorthellbafter, und zu Preifen, die niedriger ju fteiten nicht möalich Ift. 

Sämmtlide Seltſchriſten werden ſeibſt von dem entiernteften Orten von mir auf dem fhneliften Wege Dejogen und nad Erforderniß in 2, 3 
und mebriader Baht angeiwafft-. Schnelligkeit, die rengfte Ordnung und Reetltität find die Mertinate, durch die id mein Inſtitut zu 
"arafterifiren und ihm dem bisherigen Beifalt zu erbaften hoffe: Pünterihpkeit in der Ablieferung die umerläßlide Bebinaung, auf der ich, im Intereſſe 
ſamm tilcher Theitnehmenden, bei jedem Cinzelmen derfelden ireng befiehen muß.  " 

Der Austaufh der Journale geſchieht, wie bisher, zweimal wöchenttich durch Ueberſendung derſelben in die Wohnung eines jeden Abonnenten. 
Der Beitretenbe verpflichtet fih zum jährlichen Abonnement mit barbjährticer Borausjahlunga. Die Preisbedingungen find ſo getroffen, daß fie um fo 
billiger werben, je größer bie Zahl der Journale ift, auf die man unterkeichnet, dergeilatt, daß der Theltnehmende zutege für eine jährliche Ausgabe 
von bfoß ı2 Er, bie regelmäßige Lectüre einer Zeitſchrift ſich verſchaffen kann, deren Ankauf ihn W und mehr Gulden koften würde Die Preisbedin» 


gungen feibft find bei mir zu erfragen. 
Schönwiſſenſchaftliche Blätter. 


Abend» Beltung, von Tb. Het. Mitternadts- Zeitung. 
Deuticde Blätter, von Dr. Kleim. Morgenblatt, mit Literatur: und Kunflbtatt- 
Humoriflifge Blätter, von Kobdbe, ON und We. 
Dampfboot für Scher und Ernſt. Rörintand, Beitichrift für rheinifches Beben, 
@uroya, Ehronit der gebildeten Wert, von Lewald. Rofen, von Heller. 
Europas Salon. Berliner Bottsireund. 
@ifenbahn, von Wien. Zeitung für die elegante Welt, von Kühne. 
Stuttgarter Erbeiterungen. Wiener Theatergeltung, von Bäuerte. 
Berliner Freimärdige, von Genget. Yaprbücer für Drama, Dramaturgie und Theater, von Witttomm. 
» Belettichafter, von @ubtt, Wiener Beitktriit für Kunf, Literatur, Theater und Mobe- . 
Humorift, von Saphir. Allgemeine Modejeitung. 
Brantfurter Konverfationsptatt. Berliner Mopdeipiegel, 
Hamburger Leichrädte. R Frankfurter Ciranzöflihes) Mode-Journat, 
Leipziger Leſeſtũchte. 
Literariſche Blätter. 

Blätter für literarkich Unterhatt ung Literaturbiatt, von Menzel. 
Literarifhe und kririfbe Rtatter der Börfenbaie, Gersdori’s Rererterium der geſammten deutſchen Yiteratur. 
Hauiide Jahrbücher für deutihe Wilfenfhafe und Kunft, von Ruge und | Magazin für Literatur des Austandet- 

@cdtermenper. Telegrayh von Deutihtand, von Gugkfom. 

Zeitgefchichtliche und wiffenfchaftliche Blätter. 
Allgemeine Zeitung. Bran'’s Mlicelien aus der neueften auständiichen Literatur. 
Deutiher Eourler Weittand, norbameritantihhe Zeitfhrift für Deutſche 
Austand, Hiypia’s Annalen ber deutfhen und auständiihen Eriminaf: Rechtspflege. 
Atlas, zur Kunde fremder Weltrheite, von Lewald Dingter’s volptehniihes Journal. 
ET; um för Wiſſenſchaft. Kunſt und Leben. Arcrchiv für Natur, Kunft, Wiſſenſchaft und Leben. 
Braga, vaterländiine Blätter für Kunſt und Wiſſenſchaft. Pfennigmagajin- 
Onatiiche Bidfiothef, von Kreling. Beirgenoffen. 
Mundt’s Ircihaſen. Archiv für Frantiurts Geſchichte und Kunſt. 
Deut ſche Biertetiubrihriit. Franffurter Jahrbũcher. 
Maltens Bibnothet der neueſten Welttunde, " Bewerbireund. 
Franzöfifche und englifche Zeitichriften. 

Bevus de Paris (Parir). Gaselie des tribunsux 
Beroe de deux monden (Pari«). Theo Aihenaeum 
Charivari (publiant chnque jour un nouvenn dessin) London and Paris-Observer. 
Volser. l 





Auswärtige Abonnenten, die in den benabarten Städten eigene Zirkel zu bilden Übernehmen, biete ich noch befondere Vorthelle. Diejenigen, die 
dierzm geneigt find, eriuche ich, fih ungefäumt an mid zu wenden, 











27 . I J er der befannten als unbe-| bei Strafe des Ausfchlufes von der Mafle, 
a n rs 9 — — 78 m u anzugeben und zu begränben, 
dem über ba ermögen bes nei | en ebruar „, Morg. 9 lihr, i 3. 
ders, Wirthe und Kraämers Jobannes Mutb  anbeftimmt worden iſt, fo ern alodann die aa una haccie DENN gig 
Y Ranbeim der förmliche Eoncurs erkannt und | Gläubiger des Muth ihre Anſprüche unter Kurfürſtliches Juſtizamt. 
ermin zur Hauptliquidation ſämmtlicher For- Vorlegung der deßfallſigen Beweisurkunden, Halberftabt. 











Berantiwortl. Rebactenr €.Y. Berln.— Deud von A. Ofterrtett. 
——— a. nennen 
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Fraunkfurt, 16. Dezember. 
Genug gegen Görres. 


Wenm Rd zwei ebenbürtige Geifter gegenüber ſteben, ben maͤch ⸗ 
tigen Kampf des Worts zu beginnen, dann horcht die Schaar der 
Zuhörer mit gefpanntem Ohr, um nichts zu verlieren von 
ven © ber ſich befehdenden Meinungen, mögen fie 
nun dem Gemüthe ſich einfhmeideln, wie gelinder Regen 
der burfligen Erbe, ober die Ueberzeugung erſtürmen, mie 
der Blig, wenn ihm raſch der Donner folgt und die Befin- 
nung gefangen nimmt. Bor zwei Monaten haben wir (in 
unferm @ingangartifel vom 16. Detober) aus der köftlichen 
Sammlung Gengifher Werke Brieflefe gehalten. Heute 
mag zeitgemäß zur Sprade gebradht werben, was vor nun 
zweiundzwanzig Jahren zwiſchen Börres und Gentz polemiſch 
verhandelt wurde. In dem Yugenblid, wo bie neue Ge— 

eined auf dem Congreſſe zu Wien zufammengezim: 
merten Staatsgebäudes, bad die September-Revolution von 

1830 — ein dumpfer Nachhall der drei Zulitage — aus 
den Angeln geriifen, Federn und Couriere in rafllofe Bewe⸗ 
gung feßt, hat ein Rüdblid auf das Urtheil ſtimmberechtig⸗ 
ter Männer über das politifhe Syſtem von 1815 ein nicht 
ag = Intereſſe, was nur fleigen fann, wenn man Görres, 
ber 


gt als begeifterter Borfedhter des Catholicismus fo 
manden Strauß zu eben hat, auch die irbiihe Seite 
Böllerlebens mit gleichem feuer durdbringen und ers 


Uen, neben ibm aber den ftarfen Geng fieht, der bie 
i der Cabinette gegen den Unmuth bes Franzoſen⸗ 
ers zu härfften Pfeile aus feinem 


her Rebe galt ed, den — Natio⸗ 





mt 


— 17. Dezember 


1838. 








benden Bergeoſpitzen anzubinden. Einen maͤchtigeren Geg⸗ 
ner als Gorres konnte er nicht erwarten. Das Aeche, 
OGroße, Staunendwärdige in Wörres, feiner Denkart und fris 
ner Sprache wußte Niemand höher zu ſchätzen, vielleicht auch 
Niemand fo & beuriheilen, ale Geng. @erade gegen Gör⸗ 
red, beffen Genius und Talent er = hoch flellte, in bie 
Schranfen zu treten, war für ihm erwünſcht und ſchmerzlich 
zugleich; faum hat er einen andern Gegner mit folder üch⸗ 
iungsbezeugung befehbet, Wir geben nun einige ber literas 
rifeh-beften Stellen aus der Antwort an Görres. „Die Der 
merfungen über bie riebendunterhandlungen zu Paris haben 
den Rheinischen Merkur zu ſcharfen Brgenbemerkungen ver 
anlaft. Mit dem Herausgeber biefer Zeitfchrift treten wir 
ungern in einen förmliden Kampf, weniger noch wegen ber 
Schwierigfeit des Unternehmens, als weil in feinen merk 
würdigen Arbeiten das Falfche und Gewagte mit dem Wah⸗ 
ren und Großen fo wunderbar gemiſcht ift, daß befondere 
Geſchicklichkeit dazu gehört, jenes herauszuheben, ohne fid 
an biefem zu verjündigen. Wir denken von ihm, wie einft 
Goldſmith von Burke fagte: 
— His genius is such, 
We scarcely can praise it, nor blame it too much; 

(d. d. Görres ift genial, aber feine Genialirät äußert fi 
fo, daß man ihm nicht genug preifen und doch auch wieder 
nicht genug tabeln fann; bie Bergleihung mit Burke konnte 
ſich Görres gefallen laffen; doch dürfte es gut ſeyn, aud 
anzuführen, worauf ſich Goldſmith's Zabel in ber berühm- 
ten (fingirten) Grabſchrift bezog; es erhellt aus ben zwei 
herrlichen Berfen: 


Who, born for the universe, narrow’d his mind, 

And tö parly gave up whal was meant for mankind; 
Berfe, die noch heute tägliche Anwendung finden bei Brougham, . 

uizot, Thierd — denn fie drüden aus, daß Burke, geboren 
für die Welt, feinen großen Geiſt einengte, und den Parteien 
hingab, was im Plane der Borfehung für das ganze Menfhen 
gefchleiht beftimmt war; dem Dichter geht es ſchon hin, wenn er 
dem freien Willen eine Störung der Uranlage, bie von Ewigfeit 

Fährt Geng fort — 


—* Mann dieſer Contra fo befremden konnie; 
er i 


plomatit berbor, 
Then Geſchäftes, dag es nicht ug © und Sprungmweife, 
nur im gemeffenen und regelmäßigen Gange gebeiben Tann. 
Wenn zwei Heere einander gegenüberfiehen und ber Felbhert 
des einen das Signal zum Angriffe gibt, muß ber andere 
die Schlacht annehmen oder fliehen, So einfach entjeiden 
politiſche Kämpfe fi nie. Der Gegner, mit weldem man 
unterbandelt, muß, in welder Yage er auch ſey, das Recht 
behalten, den an ihn gerichteten Anträgen audsuweichen, 
fie dur Gegenanträge zu mildern, in engere Sgrauten 
zurüdzuführen. Wäre dieß ihm verfagt, bliebe ihm nur 
die Wahl zwiſchen unbebingter Unterwerfung. und em 
Widerſtaͤnde, jo könnte man fi die Mühe erfparen, Kanos 
nenfbäffe mit Gabinetsverhandlungen zu vertauſchen, benn 
bei jener Diplomatit würde wahrſcheinlich jeder Friedens— 
eongreß nad wenig Sigungen mit dem Anfang neuen Blut⸗ 
vergießens enden.” — Der weitern Apologie der moderaten 
Politit, die 1815, meiſt nad dem Wunſche Kaiſer Alerans 
der's, im Rath der Mächte vorherrfäpte, beim Eongreß au 
Aachen fi von neuem bewährte, und vielleicht 1830 
bereut wurde, widmen wir einen zweiten Artikel, — 


. Düffeldorf, 13. Dez. Paſtor Binterim in Bit if 
in Folge der gegen ihn geführten Unterfugung von dem 
Landgerihte zu Düffeldorf zu zwei Jahre Befängnißftrafe 
verurtheilt und geftern am Abend fozleich nefänglich einge- 
zogen worben. Diefelbe Strafe hat der befannte Scheven 
wegen Berbreitung aufrüprerifher in Sittard gebrudter 


Schriften erhalten. (Eiberf. Zig.) 


Münden, 13. Dez. Se. Durdlaudt der regierende Her⸗ 
von Sadfen-Eoburg:Borha Fam geftern Morgens m 

og Sachſen· Coburg · Boiha Fi ſt gens mit 
Chen jweitgebornen Sohn Albredt hier an; beide wurden 
Mittags zur königlichen Tafel gezogen. an fpridt viel 
von ber Tan ilbung , von ber Liebenswürdigkeit und 
Schönheit des jungen Prinzen, der etwa noch ſechs Tage 
ier verweilen und bann feine Reife, wie ich böre, nad 

talien fortfegen dürfte, — Se. Hoheit der Herzog Mar 
in Bayern ficht im Begriff, ein Tagebuch feiner Reife nad 
dem Drient herauszugeben; das Manufeript liegt bereits 
zum Drud fertig ; ed wird dazu eine reihe und intereffante 
Sammlung von Lithographien erfcheinen. — Geftern fam 
eine Malachitvaſe von feltener Größe (gegen 12 Fuß mit 
dem Piedeſtal) und Schönheit aus St. Petersburg hier an; 
fie if ein Geihent des ruffiichen Kaiſers an König Yubwig. 
Se. Maj. der König hat zu dem bei Detmold zu errichten- 
ben Armind-Denfmal, 1000 fl. untergeihnet; er bat nun⸗ 
mehr au genehmigt, dag in Münden und Bayern durd 
‚ Öffentlihe Blätter zur Theilnahme an diefem Monumente 
aufgefordert werde. und daß das zu ſolchem Zmwede zufam- 
mengelretene Comite bezüglich der das beiagle Denfmal be- 
treffenden Ginfendungen nah und von ndhen ber Poſt⸗ 
und Portofreiheit genieße. 

Münden, 14. Dez Die bhiefige Zeitung fagt: „Wir 
erhalten fo eben bie Acten bed geheimen Conſiſtoriums zu 
Nom vom 30. Nov, Wir werden morgen einen Auszug 
daraus mittheilen.“ 


Dremen, 12. Des Die in ber Leipziger Allgemeinen 
Zeitung vom 6. d. M. enthaltene Nachricht? daß der fran- 
vaae Minifterrefident bei ben Hanfeflädten „die Angelegen⸗ 

eit ber Reclamation wegen bes in feinem Eigenthum be- 
ſchäͤdigten Hrn. 3. unabgemadt feinem Nachfolger hinter- 
laffen habe,” entbehrt. alles Grundes zur Annahme oder 
au nur zur Bermuthung. — Naͤher Unterrihtete find vom 
Gegentheil überzeugt. Hr. 3. hat bie ihm zuerfannte Emt- 
ſchaͤdigungs forderung von 63 Thlr. 6 Gr. einer milden Stif- 
sung, dem Haufe Seefahrt, zugewandt, welche bereits ben 


ze at hat. 
Kiel, 8. Dez. Hier iſt 


Es liegt im Weſen eines biplomakie | Empfang dankend in den wöchentlichen Nachrichten anges 
t 


ende polizeiliche Bekannt» 
machung erfhienen: „Wann mir Allerhöchſtenoris eine genaue 
Beauflihtigung aller zu Berbanblungen über gemeinſchafilich 
zu verfolgende Zwede beftiimmten öffentlichen Berfammlung 
welche niht in Gommunalverfaffung und andern gefepli 
angeorbneten Einrichtungen ndet find, oder in poligeilich 
ſpeciell auterifirten Geſellſchaftszweden ihre Rechtfertigung 
finden, babin zur Pflicht gemacht iſt: daß die Haltung folder | 
einer Autorifation ermangelnden öffentlihen Berfammlungen 
als gejeg- und ordnungswidrig zu beiradhten, wenn nit vor« 
gängig deren Benehimigung, unter genauer Angabe bes h 
bei mir nachgeſucht und biefer von mir zuläffig befu 
worden, und daß ferner bei eriheilter Genehmigung zu folder 
Berfammlung mir obliege, bei derfelben gegenwärtig zu feyn 
und darüber zu wachen, daß ber angegebene unb genehmigte 
Zwed in feiner Weiſe überſchritten werde, widrigenfa 
aber die Berfammlung fofort aufzulöfen und bie weiter für 
geeignet erachteten Maßregeln zu ergreifen; — fo wird 
ſolches biermittelft zur öffentlihen Kunde gebracht und wird 
dengemäß für den Polizeidiftrict der Stabt Kiel nit nur 
bie Aufforderung oder Anfiftung und Abhaltung folder, ber 
Autorifation ermangelnden öffentlihen Berfammlungen Allen 
und Jeden, fondern auch namentlih den Gaftwirthen. und 
andern Inhabern dazu geeigneter Locale die Einräumung 
diefer zu jenem Behufe bei Bermeidung willkührlicher ben 
Umftänden und Berhältniffen. nad E gewärtigender Beſtra⸗ 
m, der Eontravenienten ausdrüdlich unterfagt. Kiel, im 
fönigl. Polizeiamte, den 7. Dez. 188. Wittrod.“ 


Belgiem 

Bruges, 11. Dez. Hier circulirt eine an die Mitglieder 
der Repräfentantenfammer gerichtete Bittſchrift gegen bie 
Vollziehung der 24 Artikel, aus weldyer wir bie Hauptfellen 
audheben: „Im Namen unferer Rechte, im Namen unfe 
ter Nationalehre, im Namen der öffentlihen Ruhe Europa’sd 
bitten wir Sie, meine Herren, bie and Ende den Mutp 
und die Beharrlichkeit ber Regierung zu unterflügen 
und mit ihr zur Aufrecht eines unverfehrten und gan- 
zen Belgien mitzuwirken, eines Belgien, das die Elemente 
einer materielen Wohlfahrt für die Zufunft enthält, Wir 
verlangen dieß von Ihnen im Namen unferer, was bie Ge- 
bietsfrage „durch die Denkſchriften des Hrn. de Merode 
und durch die Nationalpreſſe ſiegreich bewieſenen und in der 
Adreſſe, die Sie zum Fuße des Thrones Sr. Majeſtät 
bradıten, kurz wiederholten Rechte. Wir verlangen bieß von 
Ihnen im Namen der Nationaler... Ein Bolt fann ſich 
nit mit Schande bebeden, einen Theil feiner Rinder ber 
Race feiner Feinde Preis geben, Diefe Kinder den For⸗ 
derungen eines Gebieſers, den fie verwerfen, 
fie mit ihrem Blute die Freiheit des gemeinfamen Baterlan- 
des befiegelt haben, überliefern, wäre eine graufame Un⸗ 
dankbarfeit, ein ſchaͤndlicher Berraip; das Werk vollbringen, 
während diefe Kinder bie Arme nach dem Baterlande ausfirek- 
fen, das bereit ift, fie zu opfern, wäre die graufamfte Treulo⸗ 
figfeit! Wir verlangen dieß enblid von Tonen im Namen 
der Öffentlichen Ruhe Europa’s. Bringen Sie dem Frieden 
Opfer, wenn es ſeyn muß, Aber Provinzen abtreten, heißt 
den Krieg berbeirufen. de nicht das Kriegsgeſchrei un: 
ferer ein zweited Mal unter der Fahne ber freiheit. ſter⸗ 
benden Brüder Fibern in Bewegung fegen, a 
die Sprache der Bernunft hören, und würde nicht ein 
allgemeiner Brand davon eine unvermeidlihe Folge feyn ? 
Unfere Schuld if die unfrige. Diefe mug man annehmen, 
nicht nad den Forderungen Hollands, fondern fo, mie fie 
dur Die unverwerflihen Documente bed Hrn. Dumor» 
tier feſtgeſtellt if. Die Bermehrungen, die Sie hinzufügen 


werden, werben dev Preis für dem friedlichen Befig unferer 
Rechte ſeyn. Ihre Weisheit wird bie Opfer nad den Hülfe- 
mitteln des Landes und nad ber Wichtigkeit der Hinderniffe bes 
meffen, die Sie zu befiegen haben werben, um zu einer 
wünfdenswertben Löfung zu gelangen. Wir wünjden das 
Ende unferer Zwiftigfeiten mit Holland, wir erwarten es 
mit Zutrauen von der innigen, &intradt, weiche in diefem 
Augenblid zwiſchen der Staatsgemwalt und dem Bolte herrſcht.“ 


ggtalien 

Nom, 6. Ders. Der am Hof in Brüffel accrebitirte Gr- 
fhäftsführer Monfignore Rappael Fornari ift zum außeror- 
dentliben Gefandten mit dem Titel eined apoſtoliſchen In⸗ 
ternuntius für das Königreich Belgien erhoben worden, um 
feiner wichtigen Stelle ten ihr gebührenden Glanz zu leihen. 
Der Bifhof von Algier, Prälat Dupud, ift auf * Reiſe 
dahin bier eingetroffen, um vom heiligen Vater Inſtructio⸗ 
nen zu empfangen. Zehn antere franzöfiihe Geiſtliche bes 
gleiten den Biſchof in die neue Didcefe. — Die Königin 
Witwe von Sardinien it vor einigen Tagen von ihrem 
Landfig, der Billa Rufinela (auf der Höhe des alten Tus⸗ 
eulum gelegen), hierher zurüdgefehrt. — Unter den Fremden 
von Auszeichnung, bie bier jeden Tag eintreffen, bemeifen 
wir den Herzog von Suiferland und den Grafen von Cafſtel⸗ 
barco, den Erben bed reichen fürftlichen Haufes Albani. Die 
Gemahlin des Herzogs iſt Oberftpofmeifterin der gegenwär- 
tigen Königin von England, und die Gräfin Dberfihofmeifte- 
rin ber Erzherzogin Euifabeıh, Gemablın des Erzherzogs 
Rainer in Mailand. Beide Familien find von einem zahl- 
reihen Gefolge bezleitet. 

Berona, 7. Dez. Der Eardinal Odescalchi iſt geſtern 
ganz unvermuthet und beinahe ohne alle Begleitung dahier 
anzefommen und im Noviziat ber Jeſuiten abgefiegen. Heute 
Morgen hat derfelbe bie Cardinalstracht mit bem beſcheide— 
nen Habit eines Jefuitennovizen vertaufgt. 


za er.tet 

Eonftantinopel, 36. Nov. Man glaubt allgemein, 
daß Defterreih dem Tractate vom 16. Aug. beitreien werde. 
Dis jegt bat jedoch der Internuntius feine Schritte deßhalb 
ethan. Sener Tractat iſt nun ratificirt und zwijden der 

forte und England ausgewechfelt worden. Er tritt unver 
züglich in Kraft. Auch Aomiral Rouſſin erwartet täglich 
die; NRatification von feiner Regierung, um glei Xorb 
Ponfonty den Tractat mit der Pforte auszuwechſeln. — Hr. 
Dell fpudt gewaltig in Tſcherkeſſien. Er ſcheint auf die 
Vollzie hung der neuen — — zu warten, um 
fie zur leichtern Betreibung des Schmuggels in Kriegsmuni- 
tion für feine Freunde, die Tſcherkeſſen, zu benützen. Nah 
dem Texte des Bertrags erhalten die Engländer außerorbent- 
liche Erleichterungen, um nad dem fihwarzen Meere Schiff⸗ 
fahrt und Handel zu treiben. Bell ſcheint id dieß zu Nutzen 
maden zu wollen, denn er ſoll bedeutende Vorraͤthe von 
Pulver und Blei aus Malta verfchrieben haben, bie er hier 
in Entrepot legen läßt, um fie ben Umfländen gemäß, den 
Tſcherkeſſen zuführen zu laſſen. Er ift gewiffermaßen ber 
Apofel Englands, der die Tjcperkeffen zum Widerftand anfeuert, 
und ihre Anftrengungen gegen die Ruffen unterftügt, Unlängft 
ſchrieb er an einen feiner A ig „Sp lange idy ge⸗ 
fund und kräftig bleibe, um bas Wort zu predigen, wozu ich be» 
tufen bin, wird Rußland die Tſcherkeſſen nicht unterjoden !” 
Man ficht, Bell if Miffionär, nicht des Friedens oder ber 
Bibelgeſellſchaft, nein, ein Berfünder ded Aufruprs und bes 
Kriegs, Er N er viel Unheil an, denn ſelbſt wenn es ihm 
gelingt, den Kriegszuſtand in Ticherfeffien aufrecht zu heiten, 
wirb er unter den beften Umftänden doch nicht viel mehr er 
reichen, ald aus den Tſcherkeſſen ein tributäree, Rußland 
verpflichtetes Volk zu maden. Die Reffourcen ber Tigers 
feffen find bereite erfchöpft; ſie fönnen nur duch fremde 


Unterfü fortfahren Wiberhand zu leiflen. Dan weiß, 
wie lange dergleichen bauert und wie gern man, um ben 
Frieden wieder zu genießen, Conditionen eingeht, wenn fie 
auch nur einigermaßen das gewähren, was man Anfangs zn 
eıreichen ſuchie. Wollte Rußland fi daher mit einem Tris 
but begnügen, und bloß die Rechte der Zugerainerät über 
Tſcherkeſſien anſprechen, ohne es grade einzuverleiben, fo würde 
man bort mit freutigem Herzen dazu greifen. Freilich wäre 
zu befergen, daß bie engliſchen Agenten Einfprud dagegen 
maden, und fi angelegen ſeyn laſſen würden, die Tſcherkeſ⸗ 
fen zu bereden, feinen Fingerbreit nachzugeben, indem ihnen 
wer ig an dem Glück und ber Ruhe Tſcherkeſſiens gelegen if, 
vielmehr ihr ganzes Dichten und Tradten bloß dahin geht, 
die weit ausiehenten Plane Englands im Morgenlande vorzus 
bereiten. Doch genug von ben Bell'ſchen Umtrieben und 
feinen Mitgenoffen. — Eine eigene Theilnahme gibt ſich 
ier für die delgiſch-holländiſchen Streitigfeiten fund, Die 
ürfen, bie fonft faum den wichtigſten Greigniffen ihre 
Aufmerffamfeit ſchenken, find fehr begierig, den Ausgang 
eines. Streites zu vernehmen, ber zwei von ihnen fo ent 
fernte Länder betrifft, Dan kann dieß nicht andere ers 
Hlären, ald daß Reſchid Paſcha, der Ricelieu ber Pforte, 
bierher berichtet haben muß, daß von Belgien aus eine 
Gataftrophe eintreten werde, bie ſich ſelbſt in Conſtantino⸗ 
pel fühlbar machen könnte. Seit diefem Augenblid werben 
alle Artikel aus den aueländiſchen Journalen, bie auf Bel- 
gie Bezug haben, ſehr emfig und genau überfegt, und dem 
inifterconfeil vorgelegt, Man firht, ed gibt feine Diften- 
zen mehr, die Welt rüdt näher zufammen. Unterbeffen, dünkt 
und, bätte Reſchid Paſcha beffer gethan, ausführlicher zu 
berichten, was er eigentlihd auf dem Weg ausgerichtet, und 
welche Nefultate feine Miffienen gehabt haben. Darüber 
ſcheint aber wenig oder nichts verlauten zuwollen, was denn 
nerade nicht fehr erbaulich iR, denn bei ſolchen Antäflen if 
die Devife „Aucune nouvelle, bonne nouvelle,“ nit ganz 
an ihrem Plage. Vielleicht will er mit großem Effect übers 
raſchen, wenn er erſt in London den Mund geöffnet hat, 
Wir wollen ſehen. Schwer wird es ibm übrigens nidt 
fallen, dem hohen ®remium der biefigen Regierungsmafdgine 
zu imponiren. Man darf nur wilfen, woraus es zufammen« 
gefegt if, und was es zu bewirten vermag! CA. 3.) 


3n&t. 79.55. — Reapol. 99. 40, — 5pCt. Spaniſche 165. — 
Belgiihe Bankactien 1255. — IpCt. Belgifde TI. — 
Sctien ber Banf von Franfreid 2700. — St. Germain- 
Eifenbapn 655. — Berfailles, rechtes Ufer 590, — Kin 
fes Ufer 227. 50. — Havre 930. — Drleand 460. — 
Straßburg» Bafel 345. — Sambres Meuje 440, — Man 
iR an der Börfe über die befgifhe Frage etwas zur 
Ruhe gefommen; die Eonferenz zu London hat einen neuen 
Aufihub bemilligt ; die belgiſchen Fonds gingen darauf hin 
wieder in die Höbe. 

— Espartero hat aus Logrono vom 4. Dez. nad Madrid 
berichtet, General Leon habe die Carliſten geſchlagen und 
ihnen 120 Mann getödtet. — 

— Zu Rheims iſt es am 8. Des. über die Predigt eines 
Miſſionairs zu bedauerlihen Unordnungen gefommen; etwa 
20 Rubeflörer wurden arretirt. — 

— &8 find zwei Ordonnanzen erfhienen woburd dem 
Finangminifter ein Ergängungderebit von 550,000 fr. Cporunter 
150,000 zur Berflärfung des Douanendienfted_an der Pp⸗ 
renäengrenge) eröffnet und die Emiffion von Schatzſcheinen 
(bons royaux) bis zum Belauf von 50 Mill. zum Dienft 
für 1839 frei gegeben wird, 

Kondon, 12. Dez Stods 94, — Spaniſche 164 4165. — 
3pEr. Portug. 20. — Integrale 544 a 545. — 


[9140] 


weihnacht 


| iften, büchern, EI 
————— a ee estate für Katho 


Werfen, Bibeln, 


(Buchgaffe Lit. J. Ar. 117) 
empfiehlt zu den bevorftehenden 


fein reichhaltiges Lager 
von 


Broteftanten ꝛc. ꝛc. 


Ferner iſt wieder vollſtändig bei demſelben zu haben: 


Schillers ſämmtliche Werke. 


12 Bände 


[9134] 
Anleben Sr. Erlauht des Herrn 
Grafen Joſeph zu Stolberg: 
Stolberg von fl. 350,000 im 
fl. 24 Sup. 
Die Gräflib Stolberg'ſche Nent » Ein: 
nahme in Stelberg an das Danquiers- 
baus der Herren de Neufville Mertens 
& Go. in Franffurt a. M. 

Die unterzeichnete Graͤfliche Rent: 
Einnahme ift von des regierenden Herrn 
Grafen Jofeph zu Etolberg- Stolberg 
Erlaucht ermächtigt, das Reſt⸗Kapitai 
des unterm 23. Mai 1898 bei Ahnen 
eontrabirten Unlebens von fl. 350,000, 
in Folge des Falls nah ſechswoͤchent⸗ 
liber vorheriger Bekanntmachung fi 
vorbebaltenen Befugnif, hierdurch auf: 
ufündigen, mit dem Beifüsen, daß 


effen Rüdzahlung om 31. Januar | 


1839 ftatefinden und die Berzinfung 


in Taſchenformat. 
Subfcriptiond : Preis fl. 5. 94 fr. 


. Der Materialbedarf beitebt in: 
ca. 489} Ellen } breit. wollblauem Tuch, 


ı 9 » $ » Ecarladtud, 
» 491 » % » Sutterleinen, 
» 2883 » reifen, 


»2578 Stüd großen Knöpfen, 
» 286 »  Pleinen ’ 

» 143 »  Urmfcildern, 

ı 142 Hornſchnüren. 

Diejenigen, welche zur Uedernahme 
der verſchiedenen Lieſerungen Luſt tras 
gen, haben ſich innerhalb drei Wochen 
mit ihren Offerten, ſo wie wegen der 
naͤheren Bedingungen an die Verwal⸗ 
tung des Poſtmonturendepots zu Offen⸗ 
bady zu menden. 

Schließlich wird nod bemerkt, daß 
zu obigen XLirferungen nur Inlaͤnder 
fönnen zugelaffen werden. 

Darmjtadt, den 10. December 1338. 


Großherz Heſſ. Ober: Volt: Amt. 
Nebel. 


1 


* —— —— pri i RN vät. Boigt. 
ir werben Eie baber in den Etan u — 
fegen, die Einloͤſung fämmtlicher nod [219] Franffurter 
ausftehenden Partial» Obligationen an | » är ſe n-Coursblatt. 


gedachtem Termine zu bewerfitelligen, . 
und erfuhen Sie die gegenwärtige Auf» | Diefed an jedem Tage nad der Börfe 
fündigung durch die dortigen öffent: ‚um 8 Uhr erfcheinente Goursblatt ents 
lihen Blätter zur Kenntniß ber reſp. hält die Courſe der Etaatseffecten, 


Herren Inhaber zu bringen, 
Stolberg, ben 13, December 1838, 


Gräfl,. Stolb. Nent⸗Einnahme baf. 
Stade. 





ſ213271 Bekanntmachung. 

In Folge höheren Auftrags, ſoll dis 
Lieferung des Materialbedarfs zu den 
Poſtillon⸗ Collets für das Großberpog- 
tbum Heffen pro 1839, ſowie die Schneis 
derarbeit auf dem @ubmiffionsmege an 
ben Wenigfinehmenden überlaffen werben. 





Berlag: Bürft. Thurn n. Tarieyche Zeitungs-Erpebttion. — 
DRS LI Er nee Chr a anne 


Wechſel, Gelbforten, Cifenbahnactien 
‚und die Gffectencourfe von allen frem» 
den Hauptbörfen, fo wie einen täglichen 
| Bericht von der hiefigenund Amſterdamer 
Boͤrſe. Auch wird zweimal wöchentlich 
‚eine Dandelöbeilage beigegeben,, deren 
Inhalt die Befanntmadungen von Vers 
loojungen, Rüdzablungen der Obligas 
tionen, Eerien, und Gewinn⸗Ziehungen 
der Etaatslotterien und von Eiſenbahn⸗ 
Ungelegenbeiten sc. zum@egenftande hat; 
ferner eine monatliche Zufammenflellung 
der Sffectencourfe. Vom 1. Januar k. J 








Berantworti. Redacteur @, P. Deriv — Drud von 4 DOfrrriechh 


Franz Barrenutrapp, 
Buchhändler in Frankfurt a. M., 


s- und Weujahbrs- Seften 


filtern, fchönwiffenfcbaftlichen 
liten und 


Belinpapier. 





an fann man fib hierauf bei allen 
wohlloͤblichen Poftämtern im Auslande 
abonniren. Die biefige wohlloͤbliche 
Ober: Poftamts-Zeitungs-Erpedition er⸗ 
läßt diefes Goursblatt mit Blättern zu 
dem Preis von fl. 7 halbjährig — Der 
Unterzeichnete wird fid auch fernerbin 
beftreben, bei feinem ausführlichen Gours- 
blatte, welches hier wie auf allen Hans 
beieplägen des Auslandes ſich eines 
ausgezeichneten DBeifalls erfreut, alle 
Berichte in Betreff merkantilifcher, finan⸗ 
ve und EifenbahnsUngelegenbeiten ıc 
n der beigefügten Handelsbeilage mit 
aller Pünktlifeit und Sorgfalt zu 
liefern. 

Branffurt a. M., im December 1838, 

S. Berlyn, 

beeidigter Effecten und Wechſel⸗Senſal. 


[9115 


] “ 
Spinnerei und Weberei 
in Ettlingen. 

Die Gefellihaft für Epinnerei und 
Weberei in Eitlingen made hiermit bes 
fannt,daß fie in Frankfurt a.M. beiHerren 
Bourguignon & Lindheimer eine 
Niederlage ıhrer Ehirtings unterhalten, 
daß dafelbit die Waare zu Fabrifpreifen 
abgegeben wird. 





Courſe von Staatöpapieren. 
Bronffurt, dem 16. Dezember 1838. 


Effesten-Borlerät Mitt. Upr.) ‚Paper. Sn. 
Defterr. 5%, Metall. ... | — | 106,7, 
* r ....“ me H 1 

" * m .er. } — 
Wiener Bantaltier. ... |! — | —* 
Polland. 2'4% Integrale — 53} 
3% Spanifcdhe.-.-.-» = 3i 
Doin. fl. 500 Looſe ... Iz— 77 
Zaunnebahnattienäfl.2350 | — 








CR Beilage und Konverſationeblatt.) 


Srankfurter ©ber-Postamts-Beitung. 


Montag, 


— — — — — 


Frankfurt, 17. Dezember. 


Die Unruhen zu Rheims, deren wir in ben (unten wie- 
derholten) Pariſer Nachrichten vom 14. Dez. gebachten, ent- 
ferne Sekte Glan paar Ga am 
n aco n Predigt. am nem: 

— e vor, bie mit Pfeifen auf- 


dem Schwachen; Napoleon tern erbleichte; Piu 
fam nad Rom zurüd; feine Aſche ruht in der Wetersficche; 
der große Held aber ward auf einen Felfen im Meere ge 
ed wo feine Gebeine nun ruhen, ohne Ruhm und 
ohne Ehre.” Nur bie legten Worte konnten verlegen; 
ed waren aber nur e Perfonen in ber Kirde und 
fo blieb es bei worüberge Zeihen bes Mißfallene, 
Am 10. und 11. Dez. traf bie Polizei einige Anflalten; bie 
Prebigt wurbe inzwifchen nicht ; man bemeıfte nur, 
daß viele Arbeiter in bie famen. Am 12. De. 
Abends wurde ber Miffionär in feinem Bortrag zweimal 
unterbroden und als er bie Kanzel verließ ausgepfiffen. 
Kaum war er in bas Pfarrhaus zurüdgefommen, fo vers 
fammelte fi vor demſelben ein wilder Haufen, ber ed nicht 
lange beim Schreien ließ, fonbern bald in das Haus drang 
und Alles barin zerflörte. Die Nationalgarbe mußte aud- 
rüden; um ein Uhr Mitternachts war bie Rube bergeflellt. 
Der Wiffionär hat Rheims. verlaffen; die Behörde bat 
eine Prorlamation erlaffen; bie St. Jacobskirche if vorläu⸗ 
fig geihloffen ; es find Maßregeln getroffen, weiteren Unruhen 
vorzubauen. — 

— Die Nachrichten aus Mabrid vom 7. Dez. lauten wie 
regt: Das neue Eabinet if faſt organiſirt; es fehlt nur 
n die Hauptperſon, der Conſeilpräſident, dem auch die 
auswärtigen Angelegenheiten zufallen; man glaubt allgemein, 
Miroflores ſey zu diefem wichtigen Poften beftimmt. Pitas 
Piarro hat das Finanzgvortefeuille übernommen; Silvela if 
Minifter des Innern, Alair Kriegsminiſter; Gonzaler darf 
nur ja fagen, fo if er Juſtizminiſter; Admiral Ehacon 
forgt für die Marine. — Die Königin wollte am 7. Dez. 
bie Adreffen ber beiden Rammern entgegennehmen. Der 
Deputirte Alvarez, Mitglied der Junta zu Sevilla, ift ver- 
baftet worben. al Cleonard ift am 1. Dez. von Ca⸗ 
dir nad Sevilla gefommen. Sein erfier Act war die Auf: 
Löfung ber Nationalgarde von Sevilla. General Eorbova 
fol zu Gabir vor ein Kriegsgericht geflellt werden, 


aris, 14, Des. Stand ber Rente: 


Spt. 109. 90. — 
Reapol. 99. 40. — 5pCt. Spanifhe 163. — 


t. 79.55. — 
Belgiſche Bankactien 1255. — IpEt. Belgifde TI. — 
Actien der Banf von Franfreih 2700, — St. Germain- 


Eifenbapn 655. — Berfailles, rechtes Ufer 590. — Lin 


(Beilage zu N” 347.) 





17. Dezember 1838. 


— — — 


fes Ufer 227. 50. — Havre 930. — Orleans 460. — 
Straßburg» Bafel 345. — Sambres Meufe 440. — Man 
iR an der Börfe über bie belgiſche Frage etwas zur 
Ruhe zn; die Eonferenz zu London hat einen neuen 
Aufſch 2* die belgiſchen Fonds gingen darauf hin 


vr Gar dm Be Da Ga ern I 
‚ @eneral Leon habe arliften agen un 
ihnen 120 Mann getöbtet, — a 

— Zu Rheims if ed am 12. Dez. Über die Prebigt eines 
Miffionairs zu bebauerlichen Unorbnungen gefommen; etwa 
20 Rubeftörer wurben arretirt. — 

— Es find zwei Drbonnanzen erfchienen, woburd dem 
Finangminifter ein Ergänzungscrebit von 550,000 Fr. (worunter 
150,000 zur Berfärfung des Douanendienftes an ber Pp⸗ 
renäengrenze) eröffnet und bie Emiffion von Schatzſcheinen 
(bons royaux)' bi6 zum Belauf von 50 Dill. zum Dienft 
für 1839 frei gegeben wird. 

London, 12. Dez Stods 94. — Spanifche 16} 164.1 — 
3pCt. Portug. 20, — Integrale 544 a 54}. — 


wieder in bie Höhe. 


Bien, 12. De, H5p&ı. Metall.-Obt, 107 Me 
taſl.Obl. 1004; Ip@t. Metall-Obl. Bi}; 500 loubenstoefe 
1364 5 Banlactien 15014. 

Berlin, 10. Dez. Den Plan von ber früher erwähnten Ber- 
bindung einer Großfürfin mit bem Kronprinzen von Bayern 
fcheint —— jetzt für geſcheitert zu halten, ba von dem 
baperifden Hofe die Bedingung geftellt feyn fol, daß bie 
Großfürfiin den römifchcathoh den Glauben annehme, wel: 
hen jedoch das Failerlihe Hausgefeg und der fromme finds 
lihe Sinn ber ruffifhen Prinzeifin verbietet. Dem um bie 
Kine Geſetzgebung hodverdienten Juſtizminiſter v. Kamptz 
oll der ehrenvolle Auftrag ertheilt ſeyn, die Beſchleunigung 
der Geſetzreviſion zu beſorgen, damit doch endlich den beſtehen⸗ 
den Rängeln in unferm Landrechte abgeholfen werde. Belanni⸗ 
lich findet bei uns ſchon feit dem Jahre 1817 eine Revifion 
ber Gelege flatt, ohne daß bie jegt mod irgend eine 
Beränderung in bem Landrechte vorgenommen worben if. 
Um jedem Mißverfändniffe zu begegnen, verbient bei ber 
——— Pfarrers Beckers noch bemerft zu werben, 
daß derſelde ſich zegenwärtig in dem Gefängniſſe zu Köln 
befindet und daſelbſt wahrſcheinlich bie zum U eſpruche 
bleiben werde. Nach einigen Vermuthungen dürfte dieſer Seelen» 
hirt weit ſtrenger beftraft werben, als der Caplan Michelis, da 
fi bei jenem die unruhigen Folgen der aufrührerifchen Pre⸗ 
bigten factiſch erwiejen haben. Seit mehreren Tagen bes 
merft man in unferer Refidenz einen häufigern . 
fel zwifchen dem St. Peterdburger und dem Parifer Cabi⸗ 
nette. Auch unjerm Hofe follen wichtige biplomatifche No- 
ten aus Paris zugelommen fepn, welde bie Erhaltung des 
Friedens immer mehr hoffen laffen. 

Ausder Ergdidcefe Pofen, Ende November. (Münch⸗ 
ner 319.) Der Oberpräfivent ber Provinz Pofen, Hr. 

ottwell, hat la Berfügung an bie Panbräthe ber 

rovinz erlaffen: „Rad den in öffentlichen Blättern enthal⸗ 
tenen Mittheilungen hat der Papft bei der jüngf flattgefun- 
denen Eardinalserhebung eine Ailocution gehalten, welche bie 


iefigen catholiſch⸗ kirchlichen Zufände hauptfächlih zum Ge⸗ 
—— De Da zu beforgen if, daß bie Berbreitung 
diefer päpflichen Alocution auf heimlichem Wege, ber aller« 
höchſten Gabinetsordre vom 9. April I. 3. zuwider, durch 
den päpflliden Stuhl oder deſſen — verſucht werden 
fönnte, fo ſehe ich mich veraniaßt, Em. zu geſchärfter Auf⸗ 
merfamfeit in Bezug auf die Befolgung der gedachten aller 
böchſten Beftimmung und ber Ihnen Über bie Ausführung 
derfelben unter dem 21. April J. 3. ertbeilten Jnftruetion 
hierdurch aufjufordern. Sobald daher ein Fall zu Ihrer 
Kenntnig gelangt, in welchem bie Derbreitung befonderer 
Abdrüde, Sibfhriften ober polnifcher Ueberfegungen ber er⸗ 
mähnten Allocution flattgefunden hat, fo ift fofort mit der 
eſiſtellung des Thatbeftanded in Gemaͤßheit des $. 1 der 
nfruetion vom 21. April I. 3. zu verfahren. Demgemäß 
it ber Inhaber eines folden Eremplars fofort zu verbaften, 
über die Art und Weiſe, auf mwelder er in den Befig ber- 
felben gelangt ift, zu vernehmen, diefe Angabe näher feftzu⸗ 
flellen und dadurch zu ermitteln, ob und auf weldem Wege 
die erfle Verbreitung biefer Schrift veranlaßt worden. Hier 
nähfk haben Ew. unter Einreihung — ——— fofort 
per Eftafette dem Hrn. Präfidenten fönigl, Regierung 
zu Polen (Bromberg) über das Sadverhältnig * berichten 
und die weitern Anordnungen wegen ber Abführung oder 
Beeitaffung ber Berhafteten zu gemwärtigen. ofen, den 1. 
Det. 1 Flottwell.“ 
" “er Ag ge 25 * Fig Zeitung, 
olgen en zur entlihung zugegangen: 
y 338. Die in die Röinil 


ehabte Berhaftung bes Pfarrers bei der St. Urſula⸗ 
ierſelbſt, Herrn 8 


Statt 
firde 


lichleit erſcheinenden Zeitung mit Ft gr I 
en: „Daß ber 


Erkenn erſt zu erwarten iſt.“ chtung und Erge⸗ 
auerband, Juſtizrath und Advocat⸗Anwalt be 

Rhein. A.⸗G.⸗Hofe.“ 
Duſſeldorf, 12. Dez. *) Der Pfarrer zu Bilk, Doctor 
der Theologie, Binterim, Ritter des päpflichen Drbens vom 
oldenen Sporn, Berfafler der Schrift: Der catholiſche Bru- 
» und Schwerflerbund Är einer rein catholifchen Ehe, ift 
vorgeflern wegen der in biefer Schrift enthaltenen ſtrafwür⸗ 
bigen Invectiven auf bie preußiiche Regierung dur das 
Re Önigl. Landgericht in erfler Inftanz zur Amtsent- 
egung und zu a Feftungsarrefte ver 
urtpeilt worden. Auch erflärt ihm das Urtheil für unfähig 
u allen ferneren öffentlihen Memtern, und fpridt ihm das 
echt ab, die preußiſche Nationalcocarbe zu tragen. Unmit⸗ 
telbar nad Publication ber Sentenz wurde Binterim gefäng- 


*) Die Rebaction pält fih für verpflichtet, die fon geflern er- 
mwähnte Thatſache aus juverläſſi Duell . 
rfcizen. (Hole ver Ebert. ä) mau zu ve 


lid eingezogen, da fi Spuren gezeigt hatten, daß er feine 
Freiheit während. ber Unterfuchlng gemißbraucht Se 
die Wahrheit zu verbunfeln. - 

‚Göttingen, 10. Dei. Durd ein Decret der Juſtizkanz⸗ 
lei in Hannover vom 4. Dez. d. J., infinuirt am 7. Dez., 
wurbe bem Cabinete Sr. Majeftät dad „Anrufen“ des Pro- 
fefford Wilhelm Grimm und Litidconforten vom 30. v. M. 
mitgetheilt und nunmehr unvergüglid bie Bernehmlaffung 
bes „beflagten Theild binnen vier Wochen ab insinualione 
fo gewiß gemwärtigt, ald widrigenfalls nad Tit. XI.$.1 und 
2 der Kanzleiordnung lis pro negaliva conlestata angenoms 
men werden, und bem ſchon era ler sig Pröjubiz gemäß 
in der Sade felbft erfannt werden folle; dem Kläger und 
Conſ. bleiben die Eontumacialfoften vo lten. iſt ſo⸗ 

n in dieſem Decrete die Auflage auegeſprochen wie gegen 
eden andern Beflagten; und wie ſchon die Mittbeilung der 
Klagſchrift, unter der rg einen Bertheibiger zu beflellen, 
bemeift, hält fi die königl. JZuftizkanzlei zu Hannover nit 
allein für competent, fondern auch bie factifchen Angaben ber 
Klage für ein Klagerecht begründet. Denn hätten diefe An— 
—— ein Recht zu Klagen nicht begründet, fo hätte bie 

age angebradptermaßen abgewieſen werden müflen. — Der 
Sorietätsjigung in voriger Woche wohnte der Prof. Wilh. 
Weber ald Sorietätsmitglied Zwei Doctorcreationen 
der juriſtiſchen Facultät, die geſtern durch öffentlihen An= 
flag am fhwarzen Breite befannt wurden, werben gewiß 
das Schidjal alles hier jegt Geſchehenen theilen, in öffent: 
lihen Blättern beſprochen zu werden, um fo mehr, ba fie 
vielleicht manden Mißdeutungen ausgefegt find, wollte man 
fie, wie das von Webelmollenden ſchon bier gefchieht, mit 
politifhen Ereigniffen in Verbindung bringen. Es find 
nemlih der vormalige Staats» und Gabinetdminifter v. 
Dmpteda und der Graf v. Münſter, Erblandmarſchall, 
beide ehemals Zöglinge der LUniverfität, zu Dectoren der 
Rechte cereirt. Da es aufgefallen if, warum * ge⸗ 
rade jegt geſchehe, wo die eben erſchienene r⸗ 
feierbeſchreibung dieſe Creationen als nachtraͤglich geſche⸗ 
* bezeichnen könne, fo hat man von Winken und Wün⸗ 
hen gefprocdhen die von Hannover her ergangen wären, Es 
ift 1 un ungegründet. Auch fcheint ſich die Facultät 
gegen Mißbeutungen, bie fie wegen einer dieſer beiden Creatio⸗ 
nen hatte treffen fönnen, durch die andere verwahrt zu haben, 
denn ber Frhr. v. Ompteda war befanntlich ber erſte, der 
nad dem Tode Wilhelm’s IV. aus dem Minifterium trat, 
Unter den mannichfachen Verdienſten des Grafen v. Münfter 
ift auf dem Diplome unter Anderm feine Tpätigfeit auf 
dem Wiener Eongreß bervorgehoben, melde fi bekanntlich 
aud auf Erlangung bed Art. re (1.3. 


Niederland. 


Aus dem Haag, 12. Des. Den Generalſtaaten ſoll be⸗ 
züglich der ihnen heute gemachten politiſchen Mittheilungen 
das firengfte Geheimniß auferlegt worden ſeyn. Indeſſen — 
ſo meldet das Handelsblad — wird hier allgemein verſichert, 
daß die vier Mächte: Defterreih, Großbrittanien, Preußen 
und Rußland berügtic der Bafis einer Entſcheidung ber bol- 
laͤndiſch⸗belgiſchen —— enheit volllommen einig geworden 
ſeyen und bag Frankreich auch die Territorialfrage negativ 
für Belgien emſchieden habe. Dag bringt nun ber 
Avondbode ein Schreiben feines C pondenten in London 
vom 10. d. M., das er feinen Leſern nicht vorenthalten zu 
dürfen glaubt und das folgendermaßen lautet: „Bon ben 
Arbeiten der Londoner Eonferenz habe ich nichts Neues vers 
nommen. Während ber verfloffienen Woche hat man es 
vermieden mit Korb Palmerfton über wichtige Gegenflände 
4 verhandeln, da jeine einzige Schwefter geftorben if. 

herdem ſcheint die holländiſch⸗belgiſche Angelegenheit nun 
zu ruhen, bis eine beftimmtere Antwort von Brantieid eins 


aufen if, bie man inbeffen erſt nad der N ber 
ammern und ber Debatten über die Udreffe erwarten .fann. 
Man fagt, daß König Philipp fih in diefer Hinſicht 
um fo mehr in Berlegenheit befinde, da in den an Belgien 
renzenden Departements und namentlih unter den bafelbft 
ationirten Truppen große Borliebe für die Sache Belgiens 
herrſche. Mande finden es aber nit unwahrſchein⸗ 
lich, daß aud das englifche Eabinet, beror ed indiefer ſchwie⸗ 
rigen Sade einen definitiven Beichluß faßt, die Meinung 
ber Mojorität des Parlaments hören wolle." 
— Man fpriht davon, daß bie nieberländifhe Regierun 
im Sale bie Kriegobewezungen in Belgien andauern, i% 
in ſehen werde, auch einize Borfihtsmaßregeln zu 
ergreifen, 


Amſterdam, 14. Des Die holl, Fonds fchloffen bei 
einigem Umfag in Integr. und Kansb. wie geftern. 24p@t.: 
53145 Sp@t: 1005; SKansb.: 244; Eynd. 4ipGt.: 943; 
* 2 —; SpCt. of: 984; Ard.: 163; 5pCt. Metall.: 
1035 5 ruſſ. Infer.: 6843. 

— Das Handelsblad fagt: „So eben empfangen wir aus 
dem Haag den Bericht, daß der Entwurf bed abzufcliegen- 
ben Tractats aus London daſelbſt eingetroffen, von weldem 
man hofft, daß er zu einem ermwünfdten Refultat führt. 
Das englifhe Sabinet ift ganz ben öfllihen Mächten beige 
treten und bat es Fronfreich überlaffen, zu handeln, wie ibm 
ut dünfe.“ (Somit wäre alfo von einem bıfinitiven Bes 
Pu der Londner Gonferenz noch feine Rebe.) 


Belgien” 


Die neuefte Nummer des Amſterdamer Hanbelsblatts theilt 
nachſtehendes Schreiben mit: 

Brüffel, 12. Dez. Es if ſetzt gewiß, daß Frankreich 
und unferm Schidjal überlaffen wird; durch die linfe Seite 
der Deputirtenfammer wird bei ber Erörterung der Adreffe 
ein Amendement vorgefchlagen werben; biefes Amendement 
wird durch dad Minikerium befämpft werben und feine 60 
Stimmen erhalten ; die Hrn. Guijot und Tpiers, d. h. das 
linfe Gentrum und bie boctrinäre Partei, haben ihre Befin- 
nungen geäußert; dieſe beiden Fractionen werten mit ber 
minifteriellen Partei eine übergroße Mehrheit ausmachen; 
das Amendement wird durch Ddilon-Barıot unterflügt wer⸗ 
ben, ber, ald er fi auf dem Punkte ſab, Minifter des Ins 
nern zu werben, felbft Bertheidiger bes Tractatd der 24 Ar 
tifel war, jetod feitbem bie Richtſchnur feines Benehmens 
gen: hat. Man wird Belgien fagen: Wir fönnen für 

ch nicht thun, was wir für uns felbft nicht thun; der 
Tractat der 24 Artilel ift für Eud, was für uns der zweite 
Tractat von Paris if: wir unterwerfen uns bemfelben im 
Interefle der Handhabung des Friedens; in dem nemlidhen 
Intereffe müßt Ihr Euch dem Tractat ber 24 Artikel unter: 
werfen; Ihr behauptet, natürlihe Grenzen zu haben, aber 
au wir haben biefe und madhen tod feinen Gebraud das 
von. Sie können fih die Berlegenpeit, worin vie Regie: 
rung ſich befindet, leicht vorftellen; fie fühlt auf der einen 
Seite die Unmöglichkeit, eine fernere Mobification in dem 
Beſchluſſe der Gonferenz zu erwirfen, während fie auf ber 
andern Seite durch ben Willen der Kammern genöthiget 
wird, Widerſtand zu bieten. Sie fühlt ihre fatale Stellung 
und weiß fih nit daraus zu reiten. Gibt Leopold dem 
Willen der Mächte zu, dann ridfirt er, feine ganze Popula- 
rität zu verlieren. Nach allem, was ich höre und ſehe, muß 
ih glauben, bag man entſchloſſen j% es aufs Aeußerſte an⸗ 
fommen zu laffen; man hofft dabei, daß König Wilhelm, der 
noch nicht beftimms den Befchlüffen der Gonferenz beigetreten iſt, 
vieleicht felbft zu fernerem Aufihub dadurch Anlaß geben 
werde, daß er ſich nicht ganz mit ber Bertpeilung ber Schuld 


zufrieben flellt und ferner daß, im Falle wirklich Bundes- 
tcuppen fommen, um Luremburg in Defig zu nehmen, bie 
erſte Eolliiion eine außerordentliche Aufregung in den frans 
zöfifhen Provinzen und in der franzöfiihen Armee verans 
laffen werde, die die Regierung nicht bezwingen könnte, und 
leicht bie Rriegeflamme allgemein anfahen dürfte Kury, 
man will verſüchen, ob viclleiht der Bang der Ereigniffe 
eine oder bie andere günftige Wendung hervorbringen fünne. 
Die if gewiß, daß an eine Abänderung im Beidluffe der 
Conferenz nicht zu benfen ift; allein um den Zeitpunft ber 
Bollziehung des Enburtheild fo lange ald möglid zu ver- 
fhieben, wird vielleicht Frankreich noch wohl zu Gunften 
Belgiens mitwirken, mittlerweile man dann hofft, daß Del- 
gien, durd feine außerorbentlihen Kriegsloſten erfhöpft und 
von feinem hoffnungslofen Zuftinde überzeugt, fih von ſelbſt 
unterwerfen werbe. Der gefpannte Zuftand, worin es fid 
jest befindet, fann unmöglih von langer Dauer feyn und 
muß nothwendig zu einer Rrifis führen.” 

DBrüffel, 12. Des. Dem Hanbelebladb wird von hier 
geihrieben: „Sie dürfen nicht länger an bem Beitritt Frank» 
reichs zu den Defglüffen der Conferenz zweifeln. Man will 
nur noch verfuchen, ob es nicht möglich fep, Limburg dem 
König der Niederlande abzufaufen. In diefem Sinne wur» 
den von Belgien Borftellungen gemadt; kann benfelben, wie 
ed wahrſcheinlich ift, nidi mwillfahrt werden, fo bleibt Alles 
bei dem Füngf dur die Eonferenz gefaßten Beſchluß.“ 

Brüffel, 13. Dez. (Avondbode.) Diefen Morgen traf 
ein franzöfifcher Courier mit Depeſchen für den franzöfifchen 
Gefandten dahier ein und fegte darauf feine Reife nad 
Berlin fort. — Heute Mütag fand ein Cabinetsrath Ratt, 
welcher die Folge gehabt haten foll, daß einige Minifter die 
Abſicht an den Tag Irgten, ihre Portefeuilled abzugeben. 

üttich, 13, Dez. Die durd den General Dagnan coms 
mandirte WBortrabsbrigate wird binnen Kurzem unfere 
Stadt verlaffen. Die dazu gehörigen Truppen werben, wie 
man fagt, auf folgende Weije vertheilt werben: Am 19. d. 
PM. werden das ifle und 9e Linienregiment nad: dem 
Lager von BDeverloo abmarfdiren; am 22, wirb bag 
3te Yägerregiment nach Diet abgehen. Die Artilleries 
Batterien der nemlichen Brigade gehen nad Tirlemont. Geflern 
find 200 unter die Fahnen zurüdberufene Beurlaubte in unfere 
Stadt angefommen. Sie logirten eine Nacht bei den Ein- 
wohnern und gingen diefen Morgen nad ihrer Beflimmung 
ab, Neunhundert zu der Provinz gehörende Miligen werden 
fi morgen zu Lüttid verfammeln ; fie werben am 16. nad 
ipren rejpectiven Corps abgehen. Am 20, werden ebenfalls 
ungefähr 300 Mann bei uns anfommen und am 21. weiter 
marfchiren. r 

gtalien 


Nachrichten aus Ancona vom 2. Dez. zufolge war bie 
Escadre, welche beftimmt if, die franzöfifhe Bejagung aus 
biefem Plage nach Frankreich zurüdzuführen, in den dortigen 
Hafen eingelaufen. Sämmtlide Militäreffeeten und das 
Kriegsmaterial waren bereits eingeſchifft. General Gazan 
hatte mit feinem Generalftab und dem Difisiercorps den 
—* Behörden bie Abſchiedsbeſuche — am 

Dez. Morgens ſollte die ganze franzoͤſiſche Beſatzung von 
Ancona eingeihifft und Gtabt und Feflung von ben päpfl- 
lien Truppen in Befig genommen werben, 


ranffurt, 17. Dez Neufte Notirung der Staat“ 
effecten. Um 1 Uhr Nadmittage, 5pCt. Metall. 10645 
ar 7; 3pEt. 8045 Banfactien 1785; 100 Gulden⸗Looſe 
218; 500 Gulden⸗Looſe 1345 ; Integrale 53; Preußifche 
Staats ſchuldſcheine 1045; Praͤmienſcheine 69; ; Zaunusbahns 
actien 2645 Badiſche Yoofe 963 5 SpEt. Spanische Activſchuld 
34; Poln. 300 Gulden Looſe 675; Poln. 500 Gulden⸗Looſe 78, 


Benadridtigungen. 


Preuß.⸗Aheiniſche Dampffchifffabrt. 
[2057] Kölniſche Gefellfebaft. 





Vom 1. November ab fahren die Preuß.Rheinifhen Dampffchiffe der Köls 
nifhen Gefellfpaft in folgender Weife: 


Rheinaufmwärts: 
von Köln nah Koblenz - täglib , .» » Morgens um 7 Uhr 
» Koblenz; nah Mainz ’ A an en » » 6 » 
» Mainz nah Mannheim >» r > 8 » 


Rheinabwärts: 


von Mannheim nad Mainz täglid . Morgens um 8 » 
> . 


» Mainz; nad Koblenz . ’ ı 6 5» 
» Koblenz; nau, Köln Br . Vormittag » 11» 
[2138] Das [9107] 
Eigarren:Lager Holzverfteigerung im Speffart. 
von 
Breitag den 28. d, M. Vormittags 
Münpgafe —8 Ed, 9 Uhr — * werben im ömens 
’ 


Unfergaffe, . 
ift fortwährend vollftändig affortırt in 
direct aus der Havanna importirten unb 
Bremer Fabrikaten. Ferner eine Par: 
thie Achter Varinas⸗Canaſter in Rollen 
von der allerfeinften Qualität. 


wirthohauſe zu Rothenbuch aus diefem 
Reviere verfteigert: 

475 Eichen: Holländerftämme von vors 
zuͤglichſter Qualität auf dem 
Etode und 

459 Eichen⸗ Abſchnitte zu Baus, Nutz⸗ 
und Waarholz geeignet. 


12097) 
H Ferner Samflag den 3. db. M. 
Gulden 185,800 im 24 fl. uf, aus dem Reviere Bedarf ‚ Bors 


10,000, 5000, 3000, 6 A 1000 fenthal 

u. f. w. find zu gewinnen in der, 2839 Eichen-Abſchnitte zu Gommers 

am 2. Januar 1839 ftattfindenden jiels, Bau- u. Nugholz geeignet. 

zwölften Berloofung der Großherz. Saͤmmtliche Stämme find nummerirt 

Heil. fl. 50 Loofe. und werden den Kauflufligen auf Ber: 
Mit Aktien a fl. 5. 15 fr., unb 


ae nu von dem einfchlagenden Reviers 
bei Uebernahme von 5 Stüd ein 


forftperfonale vorgezeigt. 
ſechſtes gratie, empfiehlt fich beſtens 


Dem Forftamte unbekannte Steigerer 
. mögen fid mit ging ing ren 
E. Louis Beyſchlag 
in Branffurt a. M. 





. 
* 


teften verfeben, weil ihnen fonft der 
Unfauf verfagt werden muß. 
Die Bedingniffe können jederzeit am 
Borftamte eingefehen werden. 
Aſchaffenburg, ben 9. Deybr. 1838, 
Königl. Bayer. Forftamt Sailauf. 
Schmitt, Forftmeifter. 


Literarifche Anzeigen. 


[2142] 
Weibnachtögefchen? für Söhne und 
Töchter gebildeter Stände, 
So eben verfandten wir in gefhmadoo 


Ausftattung, zu haben in allen foliven Bud- 
bandlungen Besitzes 


[2087] 
Gulden 185,800 im 24 1. Fuß 
vertheilt in 1500 @ewinne 20,000, 
‚800, 5000, 3000, 6 a 
1009, 10 a 400, 20 a 200, 60 ä 
100 u. f. f. find zu erlangen in ber 
am 2. Januar 1839 ftattfindenden 12, 
Verlooſung der Großherzoglich Heſſiſchen 
fl. 50 Looſe. Aktien hierauf, das Stuͤck 
a fl. 5. 15. und bei Uebernahme von 
5 Etüd ein stee gratis, find zu ba: 
ben bei 
Garl Söchberg, Hauptcollecteur, 
Brüdhofftraße Lit, A, Nr. XXI. (21) 
in Sranffurt a. M. 

















— — — 





namentlich bei 
— — — — — — — — —— — — — — — e — * zu — 
Berlag: Zürftl. Thurn und Tarlo'ſche Zeitungs-Erpebition, — Berantworil. Rr.dacteur C. P. Berip.— Drud von 4. Dfierrieth. 


Barrentrapp, Anbreä, Gebhardt & 
Körber, Hermann, Zügel, Sauerlän- 
der, Schmerber und Bilmans und am 
sangen Rhein: 


Märchen, 


geſammelt und nacherzaͤhlt 


von 
Wilhelm Hauff. 
Bünfte Auflage. 
Mit Kupfern gebunden 2 fi. 24 fr, 

Unter alten Dichtern, bie die Märden ats Stoff 
idrer Bearbeitung wählten, mögte wohl Hauff einen 
der erften Präge einnehmen, da er bie feltene Gabe 
vereinigte, mit zauberbafter Darftellung das Ge⸗ 
mäth des jungen Leſers zu ergreifen und zu feſſein, 
um ihm zugleich mir dem Angenehmen unvermerft 
das Nüglichhe einzuprägen- 

Aeltern und alle Freunde der Tugend künnen 
dieies Bud getroft den Findern in die Hände ac 
ben, da es mur lauter Sittlichkeit athmet. Die 
fünfte Auflage bürat aud wohl für den Werth, 
wozu der Preis, wie fein aͤhnliches, äußerfl billig 
geſtellt it. 

Stuttgart, December 1838. 


Fr. Brodhag'ſche Buchhandlung. 


[2130] Eu 
Empfehlenswerthe Weihnachts- 
geschenke. 


Dur alle Buchhandlungen iſt zu beziehen: 
Ueber j 
Erziehung und Selbstbildung. 
In Vorträgen 
von 
Dr. 3. ©. U. Seinrotb, 
— 


gr. 8. 21 Bogen, fauber carion. Preis 3 fl. 





Die 
Schule der Frauen 
ober 
Schriften zur Delebrung und Bildung 
1; 
weiblidhen Geſchlechts 
von 


Friedrih Jacobs. 
7. Bände Preis 18 A. 
auf unbeflimmte Zeit berabgefept 
aufgfl. 


Die 


Srithbiofs Sa 


g e 
von 
Gfaiad Tegner. 
Aus dem Syweviigen 
Gottlieb Mohnike. 
Dritte verbeſſerte Auflage. 
gr. 8. brofgirt. Wreis 1 fl. 48 fr. 





In Frankfurt a. M. zu haben bei 


Garl Zügel, 
Buch⸗ und Runfipändfer. 








l 


N" 348. — Dienftag 


Frank- 
Ober⸗Po 


Frankfurt, 17. Dezember. 
Geng gegen Görres. 


— 





(Zweiter Artikel) 


Nach dem ruſſiſchen Winter von 1812 und der Leipziger 
Sdlacht von 1813 gab es in den gegen Napoleon verbunde: 
nen Staaten nur eine Bewegungepartei. Die Eonferpativen 
fonnten erft nad dem Parker Frieden und beim Wiener 
Eongreg wieder zum Wort kommen. Der Glüdemechiel war 
fo plöglich gefommen und hatte die Stellung der Mächte ge 
genüber Franfreih und im politifhen Spflem überhoupt fo 
total geändert, daß nur raſche Entfchlüffe die neue Einrich⸗ 
tung Europa's auf ern eine haltbare Baſis gründen fonn- 
ten. Zögern und Ueberlegen, etwa nad; dem Zeitmaßftab 

feit 1830 in den Gabineiten und bei ber Diplomatie 
Eee wird, mären damals gewiß werberblich geworden. 


Aırnrtl Deut wrı ten ug, mirb immer die 
Spuren der Haft tragen, befonders wo taufendfältige, ſich 
durckreugende, Berhälmiffe beachtet werden faftem amı.’, 
arifer Frieden (vom 30. Mai 1814) war die Be 


Die Epifode ber hundert 
ie 

zarnen⸗ 
Aber — übermwogen 


Mar vor Augen fanden, und Frankreich fam im zweiten 
HParifer Frieden & einer ſtarken Berblutung durch. Daß 
die Enthufiaften unter den Baterlandsfreunden bie Nachſicht 
nicht biigen fonnten, war nur natürlih. Getäuſchte Er 
wartungen fpredhen fid bitter aus. Der Rheiniſche Merkur 
vom Dezember 1815 gibt davon Runde. Go heißt es in 
dem gegen Geng gerichteten Artifel: „Wie müflen die Ruſ⸗ 
fen, bie fih klüglich Polen ſchenken laffen (fie batten es er⸗ 
obert" und wer wollte es ihnen 1815 nehmen ?), die Eng 
länder, bie fo reichlich ſich geſegnet, und noch am Schluſſe 
aller Verhandlungen jo nebenbei, gleichſam von unfern Dis 
lomatifern unbemerkt, fi zur Erfenntlichfeit dafür, daß fie 

euriplandb um fein guted Recht bringen beifen, jene ficben 
Inſeln haben abtreten laffen, auf bie fie durch ibren Pro 
eonful und ihre Hecresmacht, mie Rom auf feine fieben 
Hügel, ihre Gewalt über den türkiſchen Drient zu gründen 
Sinnrs find; — wie müffen diefe, nachdem ihnen ein fol 


— und gebracht hatte. 
e 

ü Gelegenheit , 
Se Eirofgeridt um 






ſt a m 








ts Beitung, 





ches Meifterfiüd 


die Deutfchen, gelungen, unferer fpotten, fehen fie, daß 


die, maddem fie in Gefolge eines giängen 
ben Sieges, wie ihre Geſchichte wenige aufbehalten, nice 
ale gwei befefigte Orte (Lundau und Saarlouis) erlangt, 
nod dazu untereinander denen Begehrlichkeit vorwerfen, die 
ein Mehreres gewollt.” — @eng bat den Tracrat vom 20, 
November 1815 gegen diefe und äbnfide Angriffe verthei⸗ 
* Hören wir, wie er die Anſprüche der Bew⸗ ungepars 

auf Elfaß und Lothringen zurüdweil. „Zene Provinzen 
gehörten in früpern Jahrhunderten (Eiſaß no vor 1680 
und Lothringen vor 1738) zu Deutfhland; viele ihrer En» 
wohner fprechen heute noch deutfch; folglich if e8 fonnenflar, 
daß mir fie dießmal wieder einziehen mußten, 
iR” — fagt der Rheinifche Mertar — „was feit der Revo 
Iution vom Raub des Auslands gefiftet worden; alle Er- 
oberungen wieder weggenommen; mur was unter den Lilien 
gefünd Kr worben, ift doch in feiner Weife abgefhloffen ; was 
unter diefem Zeihen geraubt und gefoplen wurde, iR nod 
mit zurüderftattet.“ Ber follte glauben, daß ein Mann, 
wie Görres, folden armfeligen Argumenten feine Feder lei⸗ 
ben und dabei von ben wedpfelnden Schidfalen der Siaas 
NE RR RT den Inzechen._ würbg .. tgamit ‚man 
nen pflegte? Wenn das, was durch die bündigſten Berträg: 
aufgegeben, durch oft erneuerte Friedeneſchlüſſe, als unatän- 
derlich abgetreten, befähigt worden, über deffen Berluft ſich 
Jahrhundert lange Berjährung bingewälzt hat, noch fortbaus 
ernd unfer Recht heißen foll, fo gibt es in ſtaatsrechtlichem 
Sinne überall feinen gültigen Ermerböritel, feine Sicherheit 
des Befiges mehr. Nach biefer Lehre iſt heute fein großer 
nod Heiner Staat in Europa, der nicht einen Theil, oft die 
Hälfte, feiner Provinzen als halb verfallenes Gut beirach⸗ 
ten, und in Augenblid erwarten müßte, daß einer ber ches 
malignen Befiger diefer Provinzen ihm zumuthe, die nie ab» 
gefhloffene Rechnung zu berichtigen.“ — Geng zeigt nun, 
wie nichts gebindert habe, die Abtretung der zwei Pro- 
vinzen von Ftankreich zu verlangen; wie bas Tuilerien» 
eabinet fid auch wohl zuletzt bei feiner hülftofen Lage in 
nod härtere Bedingungen, als bie, in welche es gewil« 
ligt, gefügt baben würde; wie aber Gründe, die feine 
Staatögeheimniffe, die Mächte zur Genögſamkeit beflimmt 
haben und biefe begreiflih maden. Der Hauptgrund if — 
und er mag wohl überzeugen — daß Frankrtich burd bie 
Ermwerbung von Elfad und Koihringen nicht färfer gewor⸗ 
den; der Beſitz der zwei Provinzen bat fo wenig das Gleich⸗ 
gewicht der Kräfte geflört, daß vielmehr Frankreich im acht⸗ 
jebnten Jahrhundert und bis zum Ausbruch ber Revolu—⸗ 
tion Deutf&hland nie weſentlich bedroht, neue —— 
taum verſucht, vielweniger ausgeführt, und in den großen 
Staatsverhandlungen eher eine untergeordnete Role geipielt 


„Bernichtet 


bat, fo daß es am Schluße ber Regierung bes fünfzehnten 
Ludwig's (1774) in unverfennbarer Ohnmacht den kühnflen 
Unternehmungen anderer Höfe, namentlich ter Theilung * 
lens, nur nöoch mit einer Proteſtation zu begegnen mußte, 
Ater auch in den Revolutionefriegen und unter Napoleon 
hat nicht eima bie mehr oder weniger vorliegende Grenze 
die genfarine der franzgöfifihen Wa erleihtert, „Wer, 
der in der Geſchichte diefer Zeit nur mit halb offenen Aus 
gen gelefen hat, wird jegt noch glauben, das Geſchehene 
wäre abgewendet worden, wenn Frankreich u bequeme 
Angriffspunkte weniger befeffen hätte? Eine Macht, bie 
weder der Rhein, noch bie Eibe, noch die Weichfel, noch bie 
Alpen, noch bie Pyrenäen, in ihrem ungeflümen Borbringen 
aufpalten tonnten, bätte fi gleich Anfangs an den ſchwa— 
Sen Schranfen einiger Grenzpläge gebrochen ? Die wahren 
Urſachen des LUnheild, ſowohl bie, welde den Angveifenden 
ihre unnatürlihen Kräfte verlieben, als bie, welche auf allen 
Yunkıen den Wibderftand demmten, find heute fo volllommen 
befannt, daß es überfläffig wäre, dabei zu verweilen. Wir 
wiffen alle, daß es weder bie eigenthümliche und bleibende 
Stärfe Frankreich's, noch die nothwendige Schwäche der ans 
dern Staaten, fondern ein beifpiellofer ZJufammenfluß politi- 
fher und militärifher Bortheile von einer, poluiſcher und 
militärifher Fehler von der andern Seite war, was fo He- 
fes Berderben über Europa bradte“ (War ed nit auch 
die revolutionäre Energie gegenüber der Routine, bie, einmal 
aus dem Felde geſchlagen, ſich ſchwer wieder erholt?) — 
Nachdem durch die Anfirengungen des europälfhen Bunde 
das colofjale Gebäude der NRapoleonifhen Herrſchaft geſtürzt 
war, erfannten die Kührer, da, um die Wurzel bes Uebels 
audzurotten, Franfreih in feine alten Grenjen verwiefen, 
vor allem aber neuen Erſchütlerungen und Repolutionen in 
diefem Lande wirffam vorgebeugt werten mußte. Da bies 
ſes der Orund war, warum man ein ſtarkes Franfreid, 
mit den Bourbonen auf dem Thron, wollte, ſchon nad fünf- 
zehn Jahren aber Frankreich in einer neuen Revolution nicht 
nur die ältere Linie Bourbon mit ber jüngern vertaufcte, 
fondern au flarf genua war, bie beigii-boländiihe Com⸗ 
bination des Wiener 
reich genug, um and von dem gro 1 
loszureigen und fih zu verfnüpfen, jo wirb man verſucht zu 
glauben, daß die Erfahrung bie Frage von 1815 für Görres 
und gegen ... entſchieden habe, wobei freilich ungewiß 
bleibt, wie es gekommen wäre, wenn man Elſaß und Lothrin⸗ 
en von frankreich getrennt, Venedig und Genua reflaurirt, und 
Überhaupt ein anderes Europa, als das in der Schlußacte 
vom 8. und 9, Juni 1815 demarlirte, conftituirt hätte; die 
Altürten ließen Mäßigung vorherrſchen, um ben legitimen 
Thron in Franlreich = befeftigen; 1830 zeigte, daß diefer 
ger verfehlt war. eng wollte, daß bie Höfe geirrt, durch 
hatfahen und Argumente, nidt burg Kraftworte und Epi- 
gramme, bemwiefen haben. Die Julitage waren in ihrer Art 
aud Kraftworte und Epigramme, aber doch zugleich Thatſachen 
und Argumente, Gentz mag das gefühlt haben, benn er 
ſchreibt am 21. Januar 1831 an Rahel: „Ich halte es nicht 
mehr ber Mühe werth etwas Pofitives zu lernen, ba es 
nichts Feſtes mehr gibt und ich ringe um mich ber nichts 
mehr erblide, als, wie Werther fagt, ein ewig verſchlingendes, 
ewig wiederfäuended Ungeheuer.” — 






Münden, 14. Dez. Ein Gorrefpondent der Allgemei- 
nen Zeitung aus Münden mwäbnt, die Frequenz ber Lud— 
wigrDMorimiliand-Univerfirät zu Münden babe zufolge ber 
neuen Berorbnung „nicht merfbar« abgenommen. Wir 


ber von heute batirten 
gende Anzeige: 


ten bie Unterzeichneten dad ho 
ferm allergnädigften Könige, 
gern und Einwohnern eg Erklärung unmittelbar über: 
reichen zu dürfen. Diefe 

bierdurch feierlihft, da wir bie von einem Theile bes 
Magiftrats, der Bürgervorfieher und Wahlmänner bei der 
eh Bundesverfammlung getbanen Schritte für Aufrecht- 
erhaltun 
je gebillit, noch fonft unfere Zuſtimmung dazu gegeben ha⸗ 
ben, fol 


zu mir erfreuet, obgl 
und —— der Hildesheimer überall nicht gezweifelt, 
und be 





fönnen biefem Eorrefpondenten, weldem bas wahre Ber- 
hältnig der Sache febr wohl befannt feyn Tönnte, aus 
ziemlich autbentifcher Duelle verfihern, daß bieje Frequenz 
obnerachtet, ja vielleicht fogar wegen dieſer beilfamen 
Berordbnung, welhe den Eltern eine vorzügliche Bürg- 
ſchaft für bie Ein 

Gpmnaflium tretenden Söhne gibt, fi diefes Semefter fogar 
gegen frühere vermehrt hat. 


en und dem Fleiß ihrer eben erfi aus dem 


fagt: „I 


Hannover, 15. — biefige Zeitun — 


eöheimer Zeitung 


ildesphei 12. Des. 1838. Am 
* id: 8 Hope Glä, afeRät, un 
e von circa 600 hieſigen Bür- 


Märung lautet: „Wir erflären 


des Staatdgrundgefeged vom Jahre 1833 weder 


e vielmehr ohne unfer Wiffen und gegen unfern 


Willen, allein von jenen gefhehen find,” Se. Majeftät 


gerubeten, hierauf unter Anderm hulbreihft zu ermwietern: 
„Sagen Sie Ihren lieben Miübürgern, bag mid ber mir 


© eben wicberholt gegebene Beweis ihres feften Vertrauens 
j —* ich an der aufrichtigen Liebe, Treue 


alb auch den erwähnten Vorfall ihnen nicht zur 
Laſt gelegt habe; daß ich ihnen, wie allen meinen guten 
Hanroveranern, mit Liebe zugeiban bin, und daß mein gan- 
zes Streben allein bahin — iſt, Ale fo glüdlich zu 
machen, als in meinen Kräften ſteht.“ Schließlich geruhrten 
Se. Majeflät, allergnädigft die Berfiherung zu eriheilen, bie 
Stabt Hildee heim ee im nädften Brüpjabte - —— 
olien. ; ebrde. 
neh. Heprkute> SRtnage, 
sung; 4% Dis. Folgendes in gebrudten Abſchrif⸗ 
ten den gefammicn lichen und Scullehrern des Landes 
zugefertigte Refeript des bergeglichen Conſiſtoriums hierſelbſt 
gehört in zu vielfaher Beziehung der Gefchichte unferer Zeit 
an, ale daß es nit durch Beröffentlihung dem Gefdidt- 
forſcher augängtich gemacht werden follte: „Im Namen Gr. 






Herzoglichen Durchlaucht des regierenden Her, zu Sadfen- 
age > Bei der nunmehr beendigten eralpifitation 
in der Ephorie Ronneburg, deren ebniffe und vorge- 


tragen worben, iR ed unferm Gommiffarius nicht entgangen, 
bag mehrere Pfarrer, in lobenswerther Durdbiingung ber 
ihnen augetheilten heiligen Terte, durch ihre Predigten ein 
gläubiges und ——— Zeugniß von Chriſto abgelegt ha⸗ 
ben, —* daß roßer der Schullehrer, unter 
welchen namentli einige ber jüngeren, ſich durch leben 
Unterricht in den Heilswahrheiten des Chriſtenthums auszeich⸗ 
nen. Indem wie num auch unſererſeits dieß, neben den ern- 
ſten Beſtrebungen des Ephorievicars, durch Treue, Sorgfalt 
und Punttlichkeit den Pflichten feiner Stellung zu genügen, bi 
durch gern anerfennen, erfüllt es und body auf der andern Geite 
mit aufridtiger Betrübnif, dag grade in der Ephorie Ronne« 
burg, infonderheit in ten Parochien Niſchwitz und Paigdorf, in 
der neueflen Zeit ganz unerwartete, hoͤchſt bedauerliche Erſchei⸗ 
nungen auf dem kirchlichen Gebiete hervorgetreten find und eine 
nicht unbedeutende Anzahl von ganzen Kamilien und einzelnen 
Perfonen zurduswanderung aus dem Baterlande und zur Be 
gründung neuer Wohnfige auf dem Fefllande von America, 
aus dem höchſt verwerfliden, fanatılhen (donaliſtiſchen) 


gefrigen Tage hat- im, 


— 


Irrthume bewogen worben if, baß bie Kiche Deuilſch⸗ 
lands in ihrem Brunde verberbt, brfhalb dem Untergange 
eweiht und die Entfernung aus berfelben Pflicht für Jeden 
e. dem fein und ber Seinigen Seelenheil am Herzen 
liege. Ze mehr nun nad dem einfiimmigen Urtheile ber 
bisherigen weltlichen Obrigkeiten jener verblendeten Auswan⸗ 
derer umter benfelben fi fehr ebrbare und in bürgerlicher 
Hinfiht achtungswerthe Leute befinden, deſto meniger gleich⸗ 
ültig —— ar he ihn er 
eyn und angel licher ten wir ed für unfere 
Pfliht, mad den erſten Anfängen und Gründen ber unfe 
ligen Berirrung au forfdhen, welche das Baterland eines Theiles 
feiner Unteribanen beraubt hat, und wir glauben das Re— 
fultat biefer Nachforſchungen au den Pfarrern und Schul⸗ 
lchrern der Ephorie Ronneburg nicht vorenthalten zu bürs 
fen, bamit fie ihrerfeitd in rechter Weife den noch vor: 
bandenen Keimen jener ausgearteten Richtung, ben Pflich⸗ 
ten ihres Amtes und ihrer Stellung zu ben Gemeinden, 
welche ihnen anvertraut find, gemäß, erfolgreich entgegen» 
treten können. Iſt ed nun wohl unleugbar, daß das eis 
entlih verwerfliche und undriflihe Element, welchts bei 
enen Auswanderungen fi herausgeſtellt hat, von aufen 
ber in die Gefinnung jener nunmehr fernen Bewohner 
unſers glüdlihen Landes eingedrungen if, da in bem- 
felben von irgend einem Geiſtesdrucd oder Gewiſſenszwang 
in keinerlei Hinfit die Rede ſeyn fonnte und unfere Bemü- 
bungen fletd nur dahin gingen, einen lebendigen, durchaus 
auf die heilige Schrift gegründeten Unterricht im Epriften- 
thum, nad Luther's und feiner Gefährten Borgang und An» 
weifung, überof herrſchend zu maden, wobei jede Ginfeitig- 
feit und Berbammungsfucht eben fo fehr vermieden werden» 
müffe, ald Gleichzültigkleit und Yndifferentismug, fo darf man 
gleichwohl nicht verfennen, daß hier und ba ber erſte Grund 
jener Berirrung ein reiner und dhriftlicher war, wie denn 
gar oft aud dem edelften Keime burd bösartige Einwirkung 
ein unerfreuliches Gewächs entfprießt. Denn was fuchten viele 
jener Leute, weiche hier und anbermwärts in die Netze bed Sepa- 
ratiomus geriethen und eine neue Kirche bauen wollten, meil die 
alte, ihrer Meinung zufolge, verfallen und gerrüttet war, was ſuch⸗ 
ten fie andere als bie ifnen theuern ndiehren des Chri⸗ 
ſtenthums in dem öffentlichen — *2** und im Beichtſtuhl? 
Und wer muß es nicht erflärlih finden, daß fie, wenn fie 
diefelben bei einigen des Evangeliums nicht zn fin- 
den meinten, fih an andere wendeten mit ihrem Herzensbe- 
bürfnig, weldes dort gar nicht oder doch nicht in dem ge⸗ 
wünfdten Grade befriedigt wurde, zumal wenn man vielleicht 
nicht die erforderlichen, ſeelſorglichen Bemühungen anmenbete, 
fie zu belehren und feflzubalten, unb wenn man auf man» 


cher Kanzel nur auf bie Rrömmler und Finferlinge ſchalt, 
anfatt * das rechte Licht, das in Chriſto Jeſu aufge 
gangen ifl, leuten zu laffen? Bermißten fie in ben Gredig. 


ten die Hinweiſung auf bie eigentlihen evangelifhen Er: 
mwedungen und Tröflungen, wie fie biefelben in dem Kalechis⸗ 
murunterridt ihrer Jugend und in ben ältern Liedern des 
Geſangbuches ausgeſprochen fanden, glaubten fie fi alfo 
gleihfam un von den Wurzeln ihres Glaubens und 
ihrer Frömmigkeit, war ed dann ein Wunder, wenn fie ſich 
enger aneina —— mit ihrem gemeinſamen Brbärfniß 
und Ale zufammen an einen entfernten Führer, welcher ihnen 
volle Befriedigung deffelben verhieß oder ſchon gewährte? Wir 
wollen uns hierbei nit auf eine Unterſuchung einlaffen, imvie- 
fern in dieſer Hinficht von einzelnen Pfarrern und Schullehrern 
des Herzogthums gefehlt worden ift, aber wir müffen es allen 
nach den Hattgepe en Borgängen für die Zufunft zur eigent- 
lichen Gewiſſenspflicht machen, in ihren amtlihen Borträs 
gen, ungebunden durch irgend einen Geift der Zeit und uns 


beperricht durch irgend ein Anſehen der Perfon, das ganze, 
ungeibriite Evangelium zu predigen. Es handelt fid bier 
gar nicht darum, daß im populären Vortrage der Buchſtabe 
rgend einer menſchlichen Dogmatif ober jene dialeciiſche 
Schärfe, mit welcher mande theologifhe_ Beftimmungen 
und Begriffe in den Bekenntaißſchriften unferer Kirche ent» 
widelt werden, hervortrete, fondern es handelt fi davon, 
daß unter den eigenthümliden Grund» und Kernlehren bes 
Chriſtenthums neben jenen von ben Eigenſchaften Bottes, von 
der Borfebung, von dem Beifpiel Jeſu Eprifti, von der Uns 
fterblichkeit der Seele und dem Wiederfehen nach dem Tode, oder 
von ben einzelnen Pflichtgeboten, in ben öffentlihen Borträ. 
gen und Schulen au jene von Bater, Sohn und Geiſt, 
von dem fünblihen Verderben bes Menſchen, von der irc.en 
Gnabe Gottes in Chriſto Jeſu, von Jeſu göttlicher Natur 
und Wirkfamfeit, von feinem Mittler- und Berföhnungs- 
tode, von ber Gerechtigkeit, die aud bem Glauben fommt, 
von ber Unzulänglichkeit unferer Werke zur Seligkeit, 
von ber Auferfiefung und dem jüngfien Gerichte, von 
Himmel und Höfe, nit minder mit Nachdruck gelehrt 
und and Herz gelegt werten. Das bier und ba be- 
merkte Bage, Unbefimmte, Zerfließende in bem Ausdrucke 
ber Teßtgenannten Hauptlehren, eine unverfennbare Frucht 
der im vorigen Jahrhunderte vorzugsweife begünfligten, 
in ihrer MWohlthätigfeit von uns gar nicht verfannten, 
aber im Uebermaße leicht zur Unkirchlichkeit führenden Ber- 
ſtandesbildung, muß auf allen Kanzeln und Lehrflüplen wie⸗ 
der einem feſtern Glauben, einer bewußitvollern Entſchie⸗ 
denheit, einer freubigern Begeifterung Raum geben, wenn 
nicht ähnlihe Erfheinungen, als bie bemeikten, fi zeigen 
und die Kirche zerrüiten follen. Dieſer Glaube aber darf 
bie Liebe nit verleugnen, biefe Entſchiedenheit nidt zur 
Trennung und Mbfonderung führen, dieſe Begeiflerung 
nit in Schwaͤrmerei ausarten, und wird ed nicht, wenn 
eben feinerlei menſchliche Rüdfiht obwaltet und Chriſtus 
der Herr Allen Alles if. Möchte ed doch dahin bald in 
ber evangelifchen Kirche fommen! Nur durch Einheit im 
Glauben, nur durch Fefthalten an dem Grunde, ter gelegt 
if, Ehriftus, nur durch gewiffenhaftes und unerfhütterlidhes 
Bewahren ber iheuren Heilsiehre des Ehriftenihums, in welcher 
unfere Bäter lebten und Rarben und mit melder bie Refor⸗ 
matoren ben Kampf gegen die römifche Kirche ſiegreich be- 
ftanden, ift es möglich, ‚gegen biefe und ihre neueflen feind⸗ 
feligen ige eine ernfle, achtunggebietende Stellung 
zu. behaupten, und zugleich dem von allen Seiten her ein- 
dringenden Weltzeit einen feſten Damm entgegen zu ſtel⸗ 
len. Das find die rührend ausgefprochenen Ueberzeugungen 
ber würbigften Männer unferes deutfchen Baterlandes, nit bloß 
aus dem Stande der Theologen allein, fontem auch aus 
andern Kreiſen ber Wiſſenſchaft und ber Lebenserfahrumg über: 
baupt, namentlich folder Männer, melde zum Theil am 
Rande des Grabes ſtehen und nicht ohne Beſorgniß auf die 
Welt zurüdihauen, welche fie bald verlaffen werden, Wir 
tbeifen dieſe Ueberzeugungen vollfommen und begen von 
den Geiflihen und Scullehrern der Ephorie Ronneburg 
bie Erwartung, daß file ebenfalls denfelben gemib ihre ganze 
Amtsführung, namentlich die Predigt des Evangeliums und 
ben Unterricht ber Jugend immer mehr einrihten und fo 
bas übrige dazu beitragen werben, daß das Neid Gottes 
von Tage zu Tage herrlicher fomme. — Uebrigend haben 
wir und veranlaßt gefunden, biefes Refcript der gefammten 
Geiftlichkteit und den Schullehrern des Landes mitiheilen zu 
laffen, wie denn aud die Ephorie Ronneburg die beifommen- 
den Abdrüde deffelben den Geiſtlichen und Schullehrern ibrer 
Didcefe zufertigen wird, Altenburg, ten 13. Nov. 1838, 
Herzogli fühfiges Eonfiftorium, v. Wüfemann.“ 


alien 
Rom, 1. Da. (Mündner 32 Hcten bed nebeimen 
Conſiſtorium⸗, aebalten von Sr. Heiligfeit Gregor XYL am 
30.Novrinber 1838. 1. Allocution Seiner Heiligkeit 
„Ehrwürdige Brüder! Wir haben eure Berfammlung am 
beutigen Tage einberufen, um euch ein Ereignig mitzuthei⸗ 
len, das, wenn aud nicht gänzlich, och zum Theil gewiß neu 
und unerwartet,uund zwar Den menſchlichen Sinnen hart, doch 
rüdfihtli des erhabenen Tugendbeiſpiels ganz einzig daſteht. 
Was unfer ehrwürbiger Bruber, Carl Odescalchi, der heiligen 
römischen Kirche Cardinal und Bifhof von Sabina, ſchon 
öfter mit ben bringendften Bitten fi erfleht und mit fehr ges 
wichtigen Gründen endlich privatim erlangt halte, daß von 
uns ihm erlaubt würde,den von ibm gefoßten Entſchluß, bem 
Cardinalat mit allen firgliben Würden und Aemtern zu 
entfagen, und, in den Stand eines Privatmanned zurückge⸗ 
ehrt, fi dem Inſtitute der Geſellſchaft Jeſu zu widmen; 
das haben wir aus feinem Schreiben vom 21. November 
als fo feft befloffen entnommen, daß es und ſchien, wir 
dürften unfere Erklärung über Gewährung feiner Bitte 
nicht länger verſchieben. Sehr ungern haben wir und hierzu 
bewegen laffen, wie er felber befien Zeuge ſeyn fann und 
wovon wir euch Alle, chrwürdige Brüder, überzeugt hal- 
ten. Denn ihr wiffet, weldes Wohlwollen wir zu ihm 
Degen, wie boch wir feinen Character anſchlagen, die Rein: 
heit feines Gemüthes, die Milde und Freunbligpkeit feiner 
Sitten, feinen Seeleneifer, die harte Strenge gegen fi ſelbſt 
und feine Gelindigfeit gegen Andere, feine unbefchränfte Güte 
gegen Dürftige und endlich feinen durchaus untabelhaften Ye: 
bendwandel, der eines in fo hoher lirchlicher Würde fichens 
den Mannes fo ganz — iſt, daß es nicht wundern darf, 
wenn er für eine hehre Zierde Eures Standes gehalten 
wurde. Da wir indeß ſehen, daß die Sache dahin gediehen 
iſt, wie auch Ihr ſelbſt aus der Leſung ſeines Schreibens 
entnehmen werdet, daß die von ihm — Urſachen 
feines Entſchluſſes gerecht erſcheinen; fo haben wir beſchloſſen, 
ihm die Erlaubniß zu ertheilen, das auszuführen, was er 
wünſcht. Es iſt jedoch Sitte, daß Einer aus dem Collegium 
der Conſiftorialadvocaten für eine derartige Entlaſſung unter- 
thänige Bitte einlege, darauf der Brief des entfagenden Car⸗ 
dinald und das Iohrument bed Mandats verlefen und Zeu- 
gen zur Feierlichkeit dieſes Actes Te aaerufen werben, 

arum, wenn ed Euch fo beliebt, befehlen wir, daß alles 
dieſes vollbracht werde.“ (Fortſetzung folgt.) 

— Die ve di Bologna vom 1. Dez. meldet: „Schon 
feit dem 23, Nov, haben bie in biefen Legationen dieffeits 
von Prfaro ftationirten kaiſerl. Tönigl, Truppen ihre Be— 
wegungen begonnen, um auf ber Straße von Ferrara den 
— in bie kaiferl. u. Staaten anzutreten; und 
am 29. Nov, Morgens ift die letzte Zägercolonne, welde 
auf dem Äußerfien füdlichen Theile der Emilia in Befagung 
lag, hier durchmarſchirt. Geflern hat der Beneral Freiherr 
von Puchner, nachdem er das Commando abgegeben, weldes 
dem General Grafen von Galid anvertraut wurde, und ba 
der Abzug aller Öfterreichifchen Truppen aus biefen Legatio⸗ 
nen bereits —— erfolgt iR, unſere Stadt verlaſſen. — 
Dei dieſer Gelegenheit iſt es Pflicht, den k. f. Truppen über 
die trefflihe Mannszucht und über das —— Betra⸗ 
gen, welches fie während ihres Aufenihalts in biefen Ges 
genden beobadpteten, ben öffentlihen Tribut des Lobes zu 
zollen. Eben fo wenig darf mit Stillſchweigen übergangen 
werden, daß in biefen legten Tagen das igiercorps ber 

pſtlichen Befagung den oͤſterreichiſchen Dffisieren befondere 

eweife jener wech —— Eintracht und jener Achtung 
gab, die zwiſchen beiden nie aufgebört hatte zu beſtehen.“ 
Moldau und Walladei. 

Buchareſt, 18. Nov. Die Abreiſe des regierenden 

Fürſten in das Ausland hat hier lebhafte Berwunderung er 


regt und ift —** zahlreicher Auslegungen geworden. 

an weiß ſich feinen Grund dieſer in ſo fpäter Jahreszeit 
unternommenen Reiſe anzugeben. Da Gerüchte eines bevor⸗ 
ſtehenden Krieges bier im Umlaufe find, fo bat man zu 


behaupten gewagt, bie Nuffen hätten feine Entfernung vers | 


anlaft, weil fie das Land militärki 
biefe Nachticht iſt ungegrünbet. 
unterrichtet ausgeben, behaupten, biefe Reife bezwede nur, 
ein Stelldiein mit einem Gegenfande ber Neigung bes 
Fürften, die fih aus jener Zeit herfchreibt, wo er no nicht 
die hohe Stelle einnah die er jegt inne hat, in Stalien 
zu —— Waͤre dieſe ga richtig, jo 
würde fie der Beſtändigkeit des Fürſten nur Ehre machen. 
Die Walachen wären glücklich, wenn er eine gleich greße 
in den Planen zum Gedeiheñ ihres Baterlandes fund gäbe. 
Es ift feine Hoffnung vorhanden, daß bie Generalverfamm: 
un fo bald wieder zufammerfommen werbe, obwohl bie 
Eröffnung derfelben von dem Publifum mit lebhafter Unges 
duld erwartet wird. Die Majorität derfelben if feindfelig 
gegen bie Regierung geftimmt, unb entfhloffen, demgemäß 
* handeln, trotz der drohenden Stelluug, welche Rußland 
br gegenüber angenommen. Die einflußreichſten Mitglieder 
der Generalverfammlung haben ben Borfag, mehrere bie 
Öffentlichen Intereffen betreffende Gejegentwürfe, wie Ganals 
bauten, Hanbeldermunterungen, Errichtung eines National- 
theaterd, in Antrag zu bringen Man will in die Regie- 
rung deßhalb dringen; aber es if fehr zu besweifeln, ob 
man biefelbe veranlaffen wird, den Zuſtand ber Träg- 
heit aufzugeben, zu welchem durd fie aud dad Land verurs 
theilt il. — In der Moldau ift die Oppofitionspartei ruffifch ge⸗ 
finnt. Die gegen ihren Hojpodar, den habgierigen Michael 
Stourdza, am meilten erditterten Bojaren Öfen feine Hoff: 


befegen wollten; aber 
Per —— fi für wohl⸗ 


nung, ſich den Bebrüdungen deffelben zu entziehen, und haben | 


fi deßhalb in die Arme Rußland geworfen, weldes ein 


ihm ganz ne Miniferium hat ernennen laffen, das | 


aus bem nifter des Innern Alexander Ghifa, dem 
Juſt zminifter Eonftantin Stourtga und dem Finanzminifter 
Georg Bhika zufammengefest if. Diefe Männer waren 
die erſten — der an die ruſſiſche Regierung gegen 
ben Fürſten gerichteten Adreſſe. Auf dieſe Weiſe iſt die Res 
gierung des Letztern weiter nichts als ein Trugbild; Alles 

chieht dur das ruffiihe Conſulat. Diefer Zuftand der 
* inge wird, wenn er fortdauert, in der Moldau jenen Nas 
tionalgeift erftiden, welcher fih fo kräftig in der Walachei 
fund gibt. (E. A. 3.) . 


34. — IpEt. Belgifhe 70. 90. — Belgifche Bank⸗ 
65. — Metien der Bank von Frankreid 2700. — 
St. Bermain-Eifenbahn 650. — Berfailles, rechtes Ufer 587. 
50. — Linfes Ufer 225. — Montpellier» Eeite 500. 

avre 930, — Orleans 462. 50. — Straßburg-Bafel 350.— 

mbre-Meufe 440. — 

— Die Blätter enthalten nidts Neues von Bebeutung. 
Ueber Priefterreaction und Jeſuitismus wird ſtark geflagt, 
wozu zwei neuliche Fälle Anlaß geben. Der Elerus zu Cler⸗ 
mont hat ſich gemeigert, der leide des Hrn. von Montlofier 
bie kirchlichen Ehren zu erzeigen, und zu Rheims hat, wie 
mir gemeldet, eine —* u Unruhen gerüpn. — Beide 
Borgänge bieten Stoff, der fi fehr ind Breite ziehen läßt 
und an Aehnliches unter der Reftauration erinnert. — Die 
Berichte aus Madrid vom 8, Dez. find ebenwohl ohne In» 
tereffe. Das Minifterium war noch nidt ganz organifirtz 
die Baceta bat nur die Ernennung bes Hm. Pizarro zum 
Finangminifler angezeigt. — 

Yondon, 13. Dez. Stode 935 a 933. — Spanifche 164. — 
3pCt. Portug. 194. — Integrale 54}. u 


| 


, 
Benadridtigungen. 


12114) An 
—die VB erebrer Beetboven’s. 


Nach einer dreijährigen Wirkfamteit fühlt ih das unterzeichnete Eomite für Beethoven's Monument verpflihtet, allen Beförberern des 
Unternehmens einen nähern Bericht über deſſen erfreullchen Aortgang mitzutheiten. 

Eleich nah Erfheinung unfers erftien Aufruf's bat es ſich auf eine böchft ruhmmwürbige Weiſe Fund argeben, wie allgemein die Liebe 
zur Mufit und ver Sinn für den hohen Styl der Compofition in Deutſchland verbreitet iz und dem unfterbiichen Meiſter der Harmonie ift 
durch forgfältige Aufführung feiner Werke, Bo fih allenthalben vie — Talente vereinigten, in den bedeutendſten und meiften 
Etädten unferes Baterlandes ein erneuertes Zeugniß ungeſchwächter, ja vielmehr noch feinender Rewunderung zu Theil geworben. 

Pine nur in ben Rheingegenden, fondern auch in den entfernteften Theilen der Preußiſchen Monardie und in andern Staaten Deuftſch- 
lands, fogar im Ausland, wurben vielfach Eoncerte und Privatfammlungen zum DBeiten des Beethoven'ſchen Monuments veranftaltet, deren 
oft wiglide, überall nah Verhältniß der Bevölkerung beträchtlicher Ertrag und übermacht worden if. 

ER ügen dad Berzeihniß derfelben, in fo weit und bis jegt Nachrichien davon zugelommen find, nad der Zeitfolge bei, 


Mai 1.) zu Magdeburg, durch den Mufif-Berein unter Borfland des Herrn O. 8. G. Ref. Bollrath. 
2.) zu Breslau, dur dın Hrn. Mufitdir. Schnabel und unter Mitwirkung der Mad. Schröder-Devrient. 
3.) zu Augsburg d, 9. Kapellm. Ehelard, 
4.) zu Duisburg, db. d. Gefangverein, unter Borfland der H. H- Matthes und Arnold. 
5.) zu Fulda, db. 9. Cand. jur. Hentel. r 
6.) zu Branffurt a. M., d. 9. Ferd Ries, 
Zunt 7) zu geanfenkein, d, d. Mufilverein, unter Borfl. d. HD. Bade, Ulle u. Kammler. 
8.) zu Rheinberg, db. d. Mufitverein, unter Borft. d. 9. Winkelo. 
Juli 9.) zu Iferlopn, d. 9. Land. u. Stöig. Dir, Hülsmann. 
10.) von einer Gefellfhaft Fuldaer Mufiter, unter Borft. d. 9. int, einaefandt d. 9. Cand. Henkel. 
Aug. 11.) zu Kreuznach, d. d. Mufifverein, unter Vorft, d. Herrn Oberbürgerm. Buß. 


Rov. 17.) zu Barmen, b. db, Öefangverein, eingefandt d. D. Bürgerm. Wilich haus. 
20.) zu Eoblenz, d. d. Mufitinftitut, unter Borftand der HP. Anfhbüp, Died, Kehrmann u. Mäpler. 
21.) zu Siegburg, db. d. Muſitlränzchen, unter Vorſt. d. 9. Bataill,»Arzt Danto, 
22.) zu Eöln, d. d, Concertbireftion u. d. H. DOberbürgerm. Steinberger, 
23.) zu Naben, d. das Aachener Eomite für Beeth. Monum., unter Borftl. d. SB. ». Heinz, Bluff, Shmapl, Schorn, 
Solders u. Bagemann, 
24.) zu Merfeburg, d. db. HP. Mufltd. Schneider, Rgs.-R. Blümer, Rend. Beder u, Stadtmuf. Braun. 
25.) zu Danzig, d. d. BP. Boyd u. Dr. H,ingelberg. 
Du 26.) zu Trier, d. d Geſangverein u. das Mufithor des Hoc. 30. Inf»Reg. ; eingefandt durch Hrn. Reg.-Präf. v. Ladenberg. 
Yan. 27.) zu Berlin, d. 9. Muflo. Hub, Ries. 
28.) zu Heidelberg, d. d. Mufitverein, unter Borft. d. H. Dr. Blum. 
29.) gu Minden, d. d. Muſilverein ] 
303 je son rn BIER LI Rn eingefandt d. d. H. Dberpräfiventen von Binde Ey. 
32.) zu Arnsberg, d. d. Mufifverein . 
33.) ju Stralfund, d. d. Muflfverein, unter Borfl. d. HB. — ——— Biel u Fiſcher. 
34.) zu Dirfhberg in Schleſten, d. d. Liedertafel u. d. Inftrumental-BRufitverein. 
April 35.) zu Aſcheroleben, d.,d. Singverein, unter Leit. d. 9. Mufitvir. Hoyer. 
36.) zu Münden, veranft. d._d. Freiherrn von Poißl, unter Leitung des Herrn Kapellm, Franz Lachner, u. unter Mitwirkung 
des gefammten Hofmufitperfonals und mehrerer Dilettantinnen. 
37.) zu Stettin, d. d. Inftrumental-Berein, unter Leitung d. HH. Mufifbir. Löwe und Liebert. 
Mai 38.) zu Bielefeld, d. d. Muflfverein. j j 
39.) gu Münfter, d. d. Mufifvereim, unter Borf. d. HH. Müffling, Sylidter w. Wepdungen. 
2. 40.) zu Donauefhingen, d. 9. 8. M. Kallimoba. 
uli 41.) zu London, unter Borf. d. HP. Lord Burgperfh, Smart, Mofcheles x. xc. 
Dft. 42.) zu Torgau, d. 9. Dial, Bürger. 
Rov. 43.) zu Potsdam, d. d. HB. Hienpfh u. Wiedemann. 


1836 Sammlungen von Privatbeiträgen fanden Etatt: 
uni 1.) ju Simmern, b, 9. Bürgerm, Thiering. 
uli 2.) gu Bremen, db. d. HH. Mufifpir. Müplenbrug und Riem. 
ec. 3.) gu Trier, d. 9. Reg⸗Secr. Grad. 
d 


BD. Stein. 
niwerpen 
al 


a en, d. D. Remenane. 
5 Ealais, d. 9. Neuland, 
öln, d 9.3 
8.) zu Bonn, d. 


Unter diefen zeichnen fi beſonders die unſerer Mitbürger und jene der uns fo mannichfaltig befreunte'en Nachbarſtadt Köln dur ihre 


Reihhpaltigkeit aud. 
a Gönner des Unternehmens haben und aus Nähe und Ferne durch anfehnlihe Beliräze erfreut, von welchen wir vorläufig 


* 


Her nur zwei mnambaft machen wollen: Seine Königlihe Hoheit den Prinzen Friedrid von Preußen, Höhfibeffen Beitrag, begleitet 
don einem huldvollen Schreiben, der erfle unter allen war; unb Seine Excellenz den Herrn Areyberm von Eibhoff, erfien Präfiventen 
der 8. 8. Hoftammer in Wien, einen aeborenen Bonner, deffen überaus fplendive Gabe fhon allein das Unternehmen gewiffermaßen fiherte. 
Die vollftändige Aufführung aller einzelnen Beförderer müffen wir, zwar mit Bedauern, doch aus Mangel an Raum, einem fpätern umfänd« 
lihern Bericht vorbehalten. Bür jegt müffen wir ung damit’ beanügen, denjenigen Mufit- und Gefangvereinen fo wie ben Künftfern und 
Kunftfreunden, we'ge das Unternehmen tpätig gefördert haben, für ihre Bereitwilligfeit und den größtentheils reichlichen Ertrag ihrer großen 
Bemühungen und Opfer unfern volllommen em und aufridtigften Dank abzuftatten. 

enn nun aber auch gleich einerfeits der günflige Erfolg unfere kühnſen Wünſche und Hoffnungen übertroffen, fo können wir es doch 
amderfeitd nicht verhehlen, daß derfeibe au hier und dort hinter unfern wohlbegrändeten Erwartungen yurüdgebiieben if. Noch vermiffen 
wir nicht wenige Kunſtſtädte und nicht wenige der ausgezeichneten Zontünftler in dem ** der Gönner und Beförderer unſeres 
Unternehmens, was gewiß nicht einem Mangel an Zheilnapme und gutem Willen, ſondern einzig und allein irgend welchen, ung unbekannten 
Örtlihen Berbältniffen und Hinderniffen zur Faft fallen mag. Wir dürfen uns aber, nit ohne Grund, ber froben Hoffnung hingeten, daß 
auch fie den bevorftebenden Winter nicht vorüber laffen werden, ohne mit ihren Vorgängern an erfolgreicher Theilnahme zu mwetteifern und 
ebenfalls ipr Schärfteim auf ben der Berherrlihung des großen Tondichters geweihten Altar niederzulegen, 

Wirtlich zeigen fih auch im In- und Auslande, namentlich zu Paris und Brüffel, noch mande vielverfpredende Augfichten zur wert- 
thätigen Weiterförberung unſers Unternebmend; eben fo haben und, theils fchon früher, theils erft in jengker Zeit, mehrere der audarzeicdh- 
neteften einpeimifhen und auslänpifhen Tonfünftter ihre kräftige Mitwirkung auf die ungzmweidentigfte Art zugefagt, und wir bürfen mit 
Zuverfiht auf die Loſung ihres freiwillig zugeficherten Verſprechens rechnen. : 

Es bedarf aber auch *2* noch bedeutender Zuſchüſſe, wenn das beabfihtigte Denkmal der urſprünglichen Idee gemäß, in großs 
artigem Styl und bes gefeierten Meiters würdig, zu Stande kommen foll; denn bazır iſt der bereitd vorhandene, wenngleich ziemlich anfehntiche 
Bonds, der mittlerweile rentbar angelegt worben und fi durch die jährlich hinzugeichlagenen Zinfen fortwährend vergrößert, noch keineswegs 
binreihend. Doc bie begeifterte Theilnahme, die ich gleih anfangs bei unferer erften Aufforderung fo allgemein fund gab, kann noch nicht 
erlofchen fepn und eine erneuerle Anregung berfelben wird ſicherlich aud jeßt, wo die Audführung des Monumentes gefihert if, aber nicht 
unter ber artung und der Würde des Gegenſtandes ausfallen darf, nit minder reichlihe Gaben veranlaffen, 

Und fo wenben wir ung denn nochmals an alle kunftfinnigen Städte, Mufll- und Gefang-Bereine, Kapellmeiſter, Dirertoren und Bers 
ehrer Beethoven's, an alle Kunſtfreunde, die ih an den unſterblichen Werken des großen Meifterd noch fortwährend Ohr und Herz und 
Geik erquiden, und erneuern unfere frühere Bitte, durch ihre wirkſame Mithülfe, tbeild durch Privatfammlungen von Geldbeiträgen, theils 
dur eigends für diefen Zweck zu veranftaltende Conzerte und Bübnenvorftellungen unfer Borhaben geneigteh realifiren zu helfen und uns 


baldmöglichſt von dem Nefultate ihrer Tpeilnabme in gefällige Kenntniß zu fepen, damit weniaftens auf 

trag® der und zur Verwendung zufiehenden Hülfsmittel, ungeiäumt zur wirklichen Ausführung des 

ebenfalls werden wir und ſchon im dem bevorflehenden Winter annelegent:ichft mit den dagu n ar a 

lich mit der Feſtſtellung des zwedmäßigften Ortes zur Aufftellung des Monumentes und mit der Anfert 
für die Künftter unferer Zeit zu eröffnen 

Hierüber, fo wie über jede weitere Rörberung des Unternehmens werben w 


wozu wir einen allgemeinen Concuro 


—— find. 


fobald ed die Umflände gefatten, ausführlid in Kenntniß zu fepen, 
Schließlich erfuben wir fämmtlihe dochverehrliche Redactionen von Zeitungen und Zeitfehriften, gegenwärtigen Aufruf unentgeldlich und 


menigfteng einmal bie Neujahr ein 
‚Bonner Berein für Bretboven's 
Bonn, im November 1838. 





[2132] Bekanntmachung. 

n Bolge höheren Auftrags, foll die 
Lieferung des Materialbedorfs zu den 
Poſtillon⸗ Collets für das Großherzog⸗ 
thum Heſſen pro 1839, ſowie die Schnei⸗ 
derarbeit auf dem Submifflonsmwege an 
den Wenigſtnehmenden überlaffen werben. 

Der Materialbedarf befteht in: j 
ca. 4324 Ellen $ breit. wollblauem Tuch, 


» 9 » % » charladctuch, 
» 489, » H » Gutterleinen, 
» 2884 Treſſen, 

»2678 Stuͤck großen Knöpfen, 

» 256 3 feinen ’ 

» 143 »Armſchildern, 

» 149 »  Hornihnüren. 


Diejenigen, welche zur Uebernahme 
der verfchiedenen Yieferungen Luſt tras 
gen, haben ſich innerhalb drei Woden 
mit ihren Offerten, fo wie wegen der 
näheren Bedingungen an die Verwal⸗ 
tung bes Poftmonturendepots zu Offen» 
bad zu wenden. 

Schließlich wird nod bemerkt, daß 
v obigen Lirferungen nur Snländer 
oͤnnen zugelaffen werben. 

Darmftadt, den 10. December 1838. 


Gropber;. Se ra 
Nebel. 
vdt. Boigt. 


r nicht ermangeln, 


den Grund des ohngefähren Be— 
eſchritten werben lönne 
orarbeiten beſchaͤftigen, nament⸗ 

gung von Entwürfen und Modellen, 


lanes 


die Verehrer Beethoven's auch fernerhin, 


uruden, ih der Einſammlung von Beiträgen gefälligft zu unterziehen und letztere unter der Adreſſe 
onument’ anber zu fenben, . N 


Bonner Verein für Beethoven’: Monument, 
Das gefhäftdführende Comite: 


Srineupeln. de Elaer, 





[1839] Verloofung von Großb. Heff. 
RentensÖbligationen betreffend, 
Bei der zum Zweck ber Yusmittes 

lung, welde von den bis jetzt aus—⸗ 

gegebenen Renten» Obligationen 
zur Nüdzjablung berufen feyen, ſtatt⸗ 


Breiperr von Fürftenderg-Stammpeim Gerbards. 
neifel. 8, Mertens. Nöggerath. von Salomon. Balter. 


über 1000 fl. hierdurch nochmals auf, 
fein Kapital um fo mehr unverzüglich 
in rg ju nehmen, als dafjelbe 
bereits feit dem 1. Fanuar-d. J. nicht 

mehr verzinfet wirb. : 


Darmftadt, den 94. Dctober 1938, 


ehabten Idten Kapital: Verloofung traf) Die Direction der Gropben. Sefl. 


as Loos die Obligationen 

Lit. A. Wr. 506, 529. 571. 660 und 
731, d.d. 1. Januar 1825, jete 
über 1000 fl., und . 


Staatöfchulden-Tilgungd 
Schenck. 


aſſe. 
v. Kopp. 
vdt. Balſer. 


Lit. ©. Mr. 114, d. d. 4. Januar 1895,| [1936] 


über 100 fl. 

Wir fepen hiervon bie Inhaber dieſer 
Obligationen mit dem Bemerken in 
Kenntniß, daß gegen Nüdgabe derfelben 
und der zu dieſen gehörigen, noch nicht 
verfallenen Zinscoupons die Kapital: 
berräge fammt Zinſen in den legten 
Zagen bes Monats December I. J., 
dahıer in der Staatsſchulden⸗Tilgungs⸗ 
faffe in Empfang genommen merden 
fönnen, und daß, gleichviel ob die Er, 
bebung zur beflimmten Zeit erfolgt oder 


Sochfürftlich Efterbazy'fche 
fl. 410 2oofe, 

deren 4. Ziehung am 15. Degember b. J. 
ftattfindet, und die Hauptpreife von 
fl. 60,000, 12,000, 3600, 1800, 600, 
abmärts bis_fl. 60 enthält, find cours⸗ 
mäßıg, zu erhalten bei 

J. N. Trier & Go, 

in Franffurt a. M. 


[2116] Zu Fönigl. bolländifchen Spt. 


nicht, vom 1. Januar ®. J. an keine) Obligationen und bolländ, 2IpGt. 


meitere Zinſen von benfelben bezahlt 
werden. 


Zugleich fordert man den Beflger der] forgt. 


am 30. December 1837 rüdjahlbar 
gemeienen Obligation Lit. A. Nr. 607 


——— werden die neuen Coupons⸗ 
ogen durch Unterzeichnete billigft bes 


J. N. Trier & Co, 
Haafengaffe in Frankfurt a. M. 


% 


[2138] 


Metellus, 


Brittisch und Deutsche Feuer-Versicherungs-Compagnie zu Glasgow. 
Grund-Capital dersejben: 
Zwei Millionen Pfund Sterling, oder 
Vierzehn Millionen Thaler Preuss. Cour. 
Von obiger Compagnie ist mir, durch deren General -Bevo!lmächtigte, die 
Herren Schömberg Weber & Comp. in Leipzig, die Haupt- Agentur für 
Frankfurt a. M. und Umgegend übertragen worden. 


Ich nehme daher für obige Compagnie Versicherungs-Anträge anf dem Lande; früher Oberfellner im weißen Schwanen 
und in Städten, unter Metall-, Schiefer-, Ziegel-, Schindel- und Strohdachung 


zu den billigsten Prämien-Sätzen an. 


Jede nähere Auskunft wird durch mich sowohl mündlich als durch unent- 
geldliche Vertheilung der Prospecte der Compagnie mit Vergnügen ertheilt wer- 
den, und indem ich um zahlreiche Versicherungs-Anträge bitte, werde ich das 
mir zu gewährende Vertrauen zn rechtfertigen bemüht seyn. 

Frankfurt a. M., den 12. December 1838. 


Heinrich Verhuven, 


- 


Haupt- Agent des Metelius, 
Brittisch und Deutsche Feuer-Versicherungs-Compagnie zu Glasgow. 





[2045] 





Miederländifche Dampf: 

fchifffabrt. 

Im December age die Niederlän- 

diſchen Dampfſchiffe, bei offener Schiff: 

fahrt, (Donnerftags ausgenommen) täg- 

Ih um 7 Ubr Morgens von Cöln 
nah Notterdan. 


[21331 

Düffeldorf: Elberfelder 
Eifenbabn. 

.Die verehrlihen Wctios 
a nairs werden bierdurd 
jur erften — * der 
Section zwiſchen Düſſel⸗ 
dorf und Erkrath am 
Donnerftag den 20, dieſes, Wior: 
gend 10 Uhr, ergebent eingeladen. 

Es wird gebeten, die zu diefem Zweck 
empfangenen Einladungskarten beim 
Eingang zum Bahnhofe gegen Fahr: 
billets umzutaufden. 

Zugleich wird bemerkt, daß an den 
darauf folgenden Tagen die Bahn dem 
Publikum eröffnet und Tag und Stunde 
ber Fahrten noch näher werden befannt 
gemacht werben. 

Düffeldorf, den 13. December 1838, 

Die Direction der Düffeldorf; 
Elberfelder Eiſenbahn. 
Quell. Dietze. 





[2081) 

Landau & Weisweiler, 
Zeil, im Tuͤrkenſchuß, 
empfehlen zu den bevorfiehenden Feier⸗ 
tagen ihr aufs reichhaltigſte affortirtes 
Lager, beſtehend in allen Gattungen 
goldener und filberner Gylinders und 
Senfer Taſchen⸗ Uhren, Mufitwerken ıc.1c. 


[2115] 

Spinnerei und Weberei 

in Ettlingen. 

Die Gefelihaft für Epinnerei und 
Weberei in Ettlingen macht hiermit be= 
kannt, daß fie in Frankfurt a. M. bei Herren 
Bourguignon & Lindheimer eine 
Niederlage ihrer Shirtings unterhalten, 
daß dafelbit die Waare zu Fabrifpreifen 
abgegeben wird. 
BO — 
Großh. Darmftädter fl. 50 Loofe, 

Die 12. Biebung am ?. Januar 1839 ent: 
bält 1500 Gewinne, als fl- 40,008, 
10,008, 5008, 5000, 6 i 1009, 
10 4 400, 205200,60 4 40@®ıc. Hierzu 
find Loofe A fl. 5. 45 tr. und auf 5 Stüd 
eins gratis direet zu bezieben bei 

I. 8 ©. Friedberg, Hauptcollecteurs. 

Schnurgaffe H. 55 in Frankfurt a. M. 
[80651 ——— 
MHoötel de Baviere 
, in Leipzig. 

Einem geebrten reifenden Publis 
cum babe ich hiermit die Ebre an 
zuzeigen, daß ich das bisher von mir 
Sefeffene Hötel de Baviere an Herrn 
W. Medslob Fäuflich überlaffen 
babe. — Indem ich diefe Gelegens 
beit benuße, um den ſehr verehrten 
Gäften, melche mich bisher mit ihrem 
gütigen Wohlwollen beehrten, meinen 
ergebenften Danf zu fagen, bitte ich 
zugleich, baffelbe auf meinen Nachs 
folger zu übertragen. 

Leipzig, den 13. Novbr. 1838, 

3. Kiftner. 


Judem ich mich auf Obiges be> - 


ziehe, verfeble ich nicht, mich dem 
Woplwollen eines geehrten biefigen 


und auswärtigen Publieums auf's 
| Hngelegentlichite und mit ber Ber: 
fiherung zu empfehlen, daß ich mich 
auf’s Eifrigfte bemühen werde, das 
mir zu fchenfende Vertrauen zu vers 
dienen, 

Leipzig, den 13. Novbr, 1838. 


Wilhelm Medslob, 
in Granffurt am. 


(3150) Gin nod in gutem Stand bes 
findlicher, gebrauchter großer @üters 
magen mit breiten Nadfelgen, von 
Braun in Strasburg erbaut, wird mit 
den dazu gehörigen Ketzen, Radfchub ıc, 
Freitag am 28. December, Nads 
mittags 8 Uhr, in LiL.E.7 Nr Az uManns 
beim, an den Meifldietenden verfteigert. 


(2093) In der Mafchinenfabrif von 
Kepler & Martienfen in Earle- 
rube fönnen 3 bis 4 Kupferfchmiede 
auf längere Zeit Beihäftigung finden, 
und wird denſelben gute Behandlung 
und Bezahlung zugeſichert. 





Literarifche Anzeigen. 


[2120] Zeipziger 
Allgemeine Zeitung. 
Motto: 


Wahrheit und Recht, Areipeit unb &efep! 

Diefes Blatt, das fih im der kurzen Zeit 
feines Beftehens bereits einen ſehr bedeutenden 
Leſerlreis erworben, wirb auch im nächſten Jahr 
panz in ber bidherigen Weife täglich Abends er- 
feinen. Redaction und Berlagspanblung fin» 
den in ber großen Theilnahme, die man ihrem 
fgrwierigen Unternehmen geſchenkt, die Auffor« 
derung, nichts zu verfäumen, was dem Blatt 
einen erpöheten Werth geben kann, und fie 
werben vom nädften Jahre an noch mehr wie 
bisper den Wünfchen des Publicums, die fie 
forgfältig beacptet, di entfprechen wiſſen. 

er bedeutende Abfag, den das Blatt ge 
funden, madt ed möglid, ſchon vom näflen 
Jahre an den Preis zu ermäßigen; es 
wird von 1899 an in Sachfen jäprlih nur 
8 Tpir. (4 Thir halb-, 2 Ihr. viertel 
jährlich) und in Preußen nur höchſtene 
11 Tplr. (5 Zplr. 15 Sge. halb», 2 Zpir. 

a Sor. vierteljährlich) koflen und hier 
nad im Berpältniß überall der Preis billiger 
wie bioher geftellt werben. 

Für Aukündigungen aller Art, die 
ftets im Dauptblatt ihre Stelle finden, bietet 
Leipzigs Lage im Mittelpuntte von Deu 
land befondere Bortheile, und fie finden durch 
die Leipziger Allgemeineeitung ſchnell 
die allgemeinfte Berbreitung. Der Raum 
einer Zeile wirb mit 14 Gr. bereihnet, 

Be innen auf die Leipziger All⸗ 
emeine Zeitung werden bei allen Pofts 
imtern nnd Zeitungs ditionen ats 
genommen, und man bittet fie zeirig 
zu machen, um die Auflage beftimmen 


a können. 
Leipzig, im December 1838. 
F 4. Brodbans, 





#135) Journal des Dames et des Modes 
vou Franffurt a M. 
Jahrgang 1839, 

(Ungefähr 100 Drucdbogen in 8. Wenigſtens 64 trefflic gehodene und 
eolorırte Modenbilder, die neueften und geſchmackvollſten Parıfer Coſtuͤms und 
Pugartıkel für Damen, Herren und Kınder vorfellend.) . 

-  Wreis in Frankfurt: 12 fl. 30 Er. jaͤhrlich, 6 fl. 15 fr. halbjaͤhrlich und 
3 fl. 8 Er. vierteljährlich. “a 

Die Zeitſchriſt, die feit ihrer Gründung im Jahr 1798, ſich eines ungetheilten 
Beifalls zu erireuen hat, erſcheint in woͤwentlichen Heften und vereinigt Alles, 
was Frankreichs ſchoͤne Xireratur ımmer nur Unztedentes und Intereſſantes 
bietet, als: Novellen, Eittengemälde, Mecenflonen und Auszuͤge aus Romanen, 
Reiſebeſchreibungen und den vorzüglihiten neuen Werfen, Theaterberichte, 
Kunftnotizen, — Gedichte, Raͤthſel u. ſ. w. Durch eine — 

) 


Auswahl des Tertes, mit Beträgen von ten geiſtreichſten franzoͤſ. Echriftitellern, 
werden wir die beifällige Unerfennung, womit uns das ſchöne Geſchlecht und 


bie ganze gebildete Welt beebrt, aud ferner 
Ein aueführlider Modenbericht, mei 


= rechtfertigen fuchen. 
eſchreibung aller Kupferbeilagen 


in franzöf. und«deurfher Eprade, wırd das Ganze vervollitändigen. 


Man pränumeriit ım Auslande bei allen refp 


oftäıntern, ın Franffurt 


im Büreau des Journal des Dames et des Modes, Muͤnzgaſſe, Diehl'ſche Buchs 


druckerei, J. 145. 


Franfiurt a, M., im December 1833. 


(#105) 


Erinnerungen ons Spanien. 


Aus den Papieren des Berfafjers des fieben- 
jährigen Kampfes auf der Pprenälfhen 
DHalbinfel, 


Fr. . Nigel, 


Großerjoat. Bad. Hauptmanns, Kommandeurs ır. 


Mir 8 Abbildungen, 

Geheftet. 23 Bogen. gr. 8. Velinpap. Preis 
fl. 3 oder Rihlr. 1. 16 gÖr., mit fein colorirten 
Abbild. fl. 6 oder Kıpir. 3. 8 gGr. 

Dieles ausaejeichnete Wert aus der Feder eines 
rüdmtihn hefannten Mitltärſcariftſteuers, der fetbit 
eine Reibe von Jahren in Spanien den Krieg mit« 
machte, it iegt defonders von bobem Intereſſe. 

Mannheim, Schwan & Götk'fhe 

Hofbuhbandiung. 


Berlan: Aürfl. Zdurn u. Zaris’ide Zeitungs-Erpeditton. — Bereniwerll Hedbacten 













Cours der Stnats-Popiere — 


Die Herausgeber. 
[2110| 
> An Mufiffreunde! 


Zur Nachricht, daß am 1. December 1838 
bie leßte Lieferung des Univerſal⸗Lerikons 
der Tonfunjt, revigirt von Dr. Schilling, 

'an alle Buchhandlungen verfandt wurde. 


Der Eubferiptiong- Preis für das ganze Wert 
in 6 Bänden, größtes Yeritonsformat, 300 
Bogen, mit vielen Noten» Beifpielen u. f. w., 
auf fbönem weißen Drudpapier, beträgt 8 fl. 
rheinifp oder 15 Rtpir. 14 gr. ſächſiſch. 


Ale Buch⸗ und Wufitbandfungen können 
das Bert liefern, Frautfurt a. M. Ferd. 


Boſelli'ſche Buchhandlung, gr. Eihernprimer 
Straße, 


F. 9. Stöhler in Stuttgart. 


— 








a * 





— 
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Gerichtliche Bekanntmachungen, 





1999] Auf den Antrag ded Metropolitan 
ndiwert von Wachenbuchen und des Sei: 
denfärberd Jobann Heinrih König dabier 
werben bierdurch alle Diejenigen, weiche 
an der Derlaffenfchaft bes dabier verlebren 
Strumpffabrifanten Jobann Wilhelm Rück, 
Sobn des Strumpffabritanten Johann Bars 
tbolomäus Rück von bier, Erbaniprühe zu 
baben vermeinen, aufgefordert, dieſe ibre 
Anfprüdye 
binnen zwei Monaten 
vom beutigen Tage an, bei dem unterjeich: 
neten Gerichte anzumelden, widrigenfalld 
der Nachlaß den aufgetretenen bekannten 
Erben ausgehändigt werben wird. 
Hanau, den 19. November 1538. 
Kurfürftliched Landgericht. 
Schneider. 
. ve. Beichor. 





[2129] Dercret 

Das Schuldenweſen der Peter 

Lötſchert V. EpeleuteguRanebach 
iaobeſondete 

die Eröffnung des Concurspro⸗ 

ceſſes betreffend. 

Nachdem durch nunmehr rechtekräftiges Ur⸗ 
theil über das Vermögen des Peter Lötichert V. 
und deffen Ehefrau Eitfabeiha, geb, Biegender, 
der Eoncurs erkennt worben 9 fo wird Ter- 
min zur Liquidation dinglicher und prrfönlicher 
Anfprüche an die vorhandene Maſſe bei biefl- 
gem Amte auf 

Montag den 7. Januar 1839, 
Morgens 9 Upr, 
unter dem Rechtsnachtheile des Ausſchluſſes 
biermit vorbratelt. 
®elterd, den 7, December 1833, 


Herzogl. Nafl. nnd Fürftl, Wied. Amt. 
Epring. 


u Teen me 1 


P. Aerto. — Drud von U. Ofterrieitt. 














Cours» der Öeldsorten. 

















(Dit Beilage und Konverfationdblatt.) 


Srankfurter Ober 


Dienftag, 


Branffurt, 18. Dezember. 


Dis jept hatten fih nur bie Parifer Zournale über die 
Deutung bes politiſchen Orakelſpruchs: „Der König regiert 
und regiert boch nicht“ geſtritten; jest i auch der Londner 
Courier, ein miniſterielles Organ, mit plumper Polemit in 
bie Reihen ber Coalifirten getreten. Man fat eine fehr 

eringe dee von dem Scarffinn der Publiciften an ber 
emfe, wenn man ihre leitenden Artifel über die Angele⸗ 
ne des Auslands lieſt. Der fuperkiuge Courier läßt 
& in feiner Nummer vom 13. Dezember fo vernehmen: 
Die Haupturſache des zwiſchen Frankreich und England ent 
Randenen Ralıfinns ift nad umferer Meinung in dem aufer- 
ordentlichen Einfluß zu finden, melden Ludwig Philipp in 
feiner Hand zu concentriren verftanden hat, — fo wie in dem 
Umftand, daß ed ihm an Männern von Talent und Grund» 
fägen fehlt, deren Rath er befolgen könnte. Als Gafimir 
Perier am Ruder war, beftand bie aufrichtigfte Herzlichkeit 
zwiſchen ihm und der brittifchen Regierung. Seine Talente, feine 
Energie, feine Reblidfeit, gewannen ihm unfer Bertrauen 
und Texten ber Verwaltung, deren Haupt er war, bie 
Achtung Europa's. Wenn er etwas fagte, fo wußten mir, 
daß er es auch fo meinte; Perier war fein Kriecher, der ſich 
dem Willen des Königs oder dem Gebot der Lärmföpfe in ber 
Kammer knechtiſch gefügt hätte. Auch mit dem Cabinet 
Droglie ſtanden wir gutem Buß, obſchon der Eharacter 
des Eonfeilpräfidenten etwas zu übermüthig und unlenfbar 
fi zeigte. Zu Perier’s und Brogliv’d Zeit gingen England 
und Frankreich bei faf allen Fragen der auswärtigen Polis 
tif ſteis Hand in Hand. Wir waren aufrichtig geneigt, unfern 
Nachbarn Dienfte zu leiten, deren Werth bei der damaligen 
Lage der Dinge von größerer Bedeutung war, ald man jegt 
zugeben mag. franfreih bagegen war gleichfalls in ver 
Stimmung, und —— zu erzeigen. Barum iſt es 
nit meyr fo? Einfah darum, weil die Leitung der Ge⸗ 
ſchaͤfte in Frankceich in die Hände des Hofs gefallen if, deſ⸗ 
fen Inftinet einer Allianz, welche auf conflitutionellen Grund» 
fägen ruft, widerfirebt. Die franzöfiihe Regierung iſt nicht 
in einem Normalzuftand. Es gibt da nur einen hödflen 
Willen, der die berathende Eontrole der Minifter verfhmäht, — 
who spurns the conirol of ministerial couneil — worauf doch 
ſelbſt in abfoluten Monarchien gefehen wird. So lange biefem 
Uebel nicht abgeholfen ift, kann fein enger Bunb zwifchen 
Franfreich und irgend einem andern Staat in der Welt beftehen. 
Das Athälfemittel aber Hiegt in den Händen ber Depntir- 
tenlammer, wenn fie nur ben Muth hat, ed anzumwenten, 
Unfere Wünſche in diefer —* ung dürften bald in Erfül- 
lung gehen. Die Rechte, d.h. die Conſervativpartei, eriftirt nicht 
mehr in der Kammer; die Doctrinäre find zu der Eoalition getre⸗ 
ten; ber Bund zwiſchen der Doctrin und der Linfen muß nad) und 
nad die confervative Schärfe der erfiern abflumpfen, und wenn 
die Docirinäre zur Oppofition halten, mo vermag dann ber 
König die Elemente zu einem Gabinet der rechten Mitte zu 
finden ?“ — Wir haben diejen Artikel (theilweife — er ent 
hält no weit mehr oberflächlihes Gerede!) aufgenommen, 
um bie Leſer erfennen zu laffen, mit wie wenig Aufwand 
von combinatoriihem Geiſt fett im ben angefehenften 





-Postamts-Beitung. 
(Beilage zu N" 348.) 


18. Dezember 1838. 





Zournalen über den Stand ber Parteien in Frankreich ver- 
banbelt — oder vielmehr ind Blaue deraifonnirt wird, 

— Sir John Eolborne ift zum General Gouverneur von 
Canada ernannt worben und zwar gan mit der Vollmacht, 
wie fie Lord Durham befeffen hat. 


aris, 15. Dez Stand ber Rente: 5pCt. 109. 90. — 
3p&t. 79. 50. — Neapol. 99, 60.— 500t. Zatne 164. — 
Paffive 3}. — 3pCt. Brei 70. 9. — Belgiihe Bank⸗ 
actien 1265. — Yctien der Banf von Brankreih 2700. — 
St. Germain-Eifenbahn 650. — Berfailles, rechtes Ufer 587. 
50. — Linfes Ufer 225. — Montpellier» Eette 500. — 

vre 930, — Orleans 462. 50. — Straßburg, Bafel 350. 

ambre-Meufe 440. — 

— Die Blätter enthalten nichts Neues von Bedeutung. 
Ueber Priefterreaction und Jeſuitismus wird flarf geklagt, 
wozu zwei neulihe Fälle Anlaß geben. Der Elerus zu Cler⸗ 
mont hat ſich —— ber Leiche des Hrn. von Montlofier 
bie lirchlichen Epren zu erzeigen, und zu Rheims hat, wie 
wir gemeldet, eine Prebigt zu Unruhen geführt, — Beide 
Borgänge bieten Stoff, der ſich fehr ins Breite ziehen läßt 
und an Aehnliches unter der Reftauration erinnert. — Die 
Berichte aus Mabrid vom 8, Dez. find ebenwohl ohne Ins 
terefie. Das Minifterium war nod nicht ganz organijirt; 
bie Baceta hat nur die Ernennung des Hrn. 
Binangminifter angezeigt. — 

London, 13. Stods 935 a 933. — Spaniſche 16}. — 
3pEt. Portug. 194. — Integrale 545. — 


arro zum 


Profeffur wieder bejegt werden, und zwar bem ebmen 
nach durch einen Profeffor einer füddegefchen Univerfität, der 
unter den Erften war, bie Strauß wiſſenſchaftlich befämpf- 
ten. — Sollte, wie man fagt, das Berliner politiſche 
Bochenblatt binnen Kurzem zu erfcheinen aufhören, fo 
wird daſſelbe ohne Zweifel dur eine andere Zeitfchrift in 
ähnlicher Tendenz erjegt werben. Bielleiht würde folde 
alsdann nicht nur dem jegigen Stande der Wiffenfhaft mehr 
enifprechen, fondern aud dem Inhalte nach umfaffender wer- 
. Bei der durd die Kölner Cataſtrophe h 
Zerfprengun 
bie 
ründenden, bürften ſich nidt Viele finden, welde bie 
Peitung übernehmen lönnten. Wo indef ber eigentliche Kern 
u finden, der ben befiructiven Richtungen ber Zeit friſche 
hattraft entgegenfeßen kann, zeigen am beften bie bier aue⸗ 
gebrochenen luerariſchen Streitigkeiten, bei welchen überbieß die 
olitiſchen Anfihten und die Erwartungen jener pbilofophis 
he Fraction Har bervorgetreten find, die ihre höchſteigene 
Auffaffungsmweife des Hegel'ſchen Spftems nicht nur zur wiſ⸗ 


—*; allein 


—— 


d atsprineip 
= —— He Fi —— 
iſtori 


fe 
ule auf bie fern * e —— 
fo fönnte Gum ol Ya zwei el Darüber er 
wie ber Staat, ben bie f. g. linfe Seite zum Schauplag 
ihrer erimente gu maden ſtrebt, und fpleman ch zu bes 
üden Kr die ihm in neufter Zeit lich ge 
beserhebungen ng ven wer wird, felbft wenn dies 
en Herren —— naive Aeußerungen —3 — wie 
—23* einer kürzlich von jener Seite erſchienenen Schrift, 
wo es wörtlich heißt: „Wir begten damals (zur Zeit ber 
Jufirevolution) große und fehöne Hoffnungen auch für 
Deutfhland, und namentlich für Preußen, unjer Baterland, 
Nun, fie find damals nicht erfüllt worden, aber follen wir 
verzweifeln, weil nidt alle Blüthenträume reiften? ” unb 
„auch für Preußen ſcheint die Zeit zu fommen, wo es unter 
die Reihe ber confitutionellen Staaten tritt, und bie Hegelis 
aner werden dann vor Allen ihre Bildung zu u bewähren haben. ” 
Solhe Declamationen find um fo auffallender in einem 
Zeitpunfte, wo das Princip, aus weldem fie fliegen, grabe 
in biefer feinen Nuancirung von dem Standpunkte aus, ben 
jene Partei lets im Munde tape, fo entfhieden und erfolg- 
reich angegriffen wird, wie in einer fee rer 
bi jegt von jenen Herren abſichtlich * norirten Schrift „Dr. 
Nuge und Hegel, ein Kat, zur ürbigung Hegel’ider 
Tendenzen ” >. ur a 
e 2 = 


* 6 fi egierung Erwägung ber In⸗ 
tereffen des Mir, zur Aufredhthaltung feiner Ehre 
am Unabhängigfeit volfemmen beizuftiehen. Dabingegen 
find fie der Dieinung, daß bie inneren Angelegenheiten von 
den äußern als ganz getrennt betrachtet werden müſſen und 
daß Europa, wenn ed auf der einen Seite bie beftehende 
Einftimmigfeit bemerfe, auf ber anderen Seite auch gewah⸗ 
mü R aß bie 2 Angelegenheiten mit Orbnung „> 

* igfeit ndelt werben. Nachdem noch ei 
M — ihre Bedenlen audge f —* der 
nanzminifter zur ausführlichen Bert ber —28 
—— das Wort. Darauf wurde das 

41 gegen 13 Stimmen, das Einnapmebudget 
timmen und ber Gefegentwurf bezüglich * ee 
Iöfuna einkimmig angenommen 

Amferdam, 15. De. Die holl. 
bei lebhaften Handel de "Erhöhung. 
10055 Kansb.: 244; es Fi 

5 ofl.: 994; u. 


Brüffel, 13. De “a eicheinlih werden und 
die boctrinäre Partei in der gigcti —ã— *8* 
Br den Kammern eine belangreihe Rolle —— —* 
olgender Thatſache lann man bereits erfi —— 

—— dieſer Partei in Betreff der holl —E 
per ger feyn wird. „Das Journal Beneral de France,” 
thielt diefer Tage einen Artikel über diefe Frage, der bes 
bene, daß — ſich der Sache Belgiens annehmen 
müffe. Guizot, ber auf befagted Blatt den enifcheidendfien 


De: ss 07 ae 
it: a: 0, 3» w te 


Einfluß ausübt, ga ** anzeigen laſſen, daß es en 
Wort mehr über a pls ubern habe, 
vergier b’Hauranne, neh anderes aupt ber — hat 


Fer diefer Tage in einer mit unfern Miniftern gehaltenen 
onferenz in dem Sinne ber Vollziehung ber Artikel 
ausgefprodhen. Bor einigen Tagen fab man mit Ungebulb 
der Thronrebe Ludwig Philipp's und ber —— über 
die Adreffe enigegen, weil man eine Heu u! = — 8 
theile Belgiens erwartete. Jetzt wünſcht man lü 

das Wort Belgien nit genannt würbe, fo fehr —* 
man, daß ber durch dieſes Wort veranlaßle Beſchluß von 
einer Art ſey, die Gemüther zu beunruhigen. In ber KRam⸗ 
mer ſind heute die Repräſentanten in Menge anweſend. 
Zwei Budgets find an der Tagesordnung, jenes der Fuft 
und der auswärtigen Angelegenheiten. Diejen Morgen i 
* franzöſiſcher Cabinetscourier mit Depeſchen für den hie⸗ 
fgen Botſchafter Franfreihs angefommen und hat hierauf 
feine Reife nad Berlin fortgefegt. So eben vernehme wir, 
daf heute herren ein Cabinetsrath gehalten worben ift, ber, 
wie man wiflen will, in Folge der von einigen Minifiern an 
Tag gelegten Abfi —* ihre Stellen niederzulegen, Statt ge⸗ 
habt Baden fo0 fol. 

Brüffel, 14. Des. Mehrere Blätter haben irrthümlich 
gemeldet, Hr. van Praet fey vorgeſtern Morgens nah Paris 
eo Hr. van Ay bat Brüffel nicht verlaffen, 

eſtern war bad Gerücht an der Börfe verbreitet, bie 

erung werde De neuen Erebit von ſechs Millionen für 

u irn a en, allein big Se bat 
— darüber nichts 


bad Budget des Juſtizminiſters, een 
eig du 
In ber 


et der ausmwärti — ur Berathung vorlegt, 
erflärt ber Mini Ra genen, ab gl bie — Berpält- 
niffe; in —* En Er e ib, daß 
es bie — —* t — Paar Genen der Res 
gierun äußern Angelegenheiten zu en. 5 


ch 
eiten des 


ken, Pen, ie ungegründet find; 

* es von 
u erklä⸗ 
e Kam⸗ 


aus nöthig, ufrie und ben Handelsſand von ber 
nen dro Bud * u benachrichtigen, um fie in den 
tand zu fegen, fich, fo viel ald m —* auf * = niffe 


vorzubereiten. Ich verlange von ber R 
Nation über ihre —— Lage — obgleich 
auf eine fehr üthige Antwort von Seiten des Miniſte⸗ 
riums zähle, fo habe ich —** indem ich dieſe Frage ſtelle, 
das Bewußiſeyn, mich einer To mein Baterland —— 
en Pflicht erledigt zu Dem Minifter bleibt es 
übrig, das zu wiffen, Eu: er thun muß, um ſich der feinis 
gen gegen bad and zu erledigen. Auf ihn fällt die Ber 
antworilichleit feiner Antwort ober feines Schweigens.” — 
er Minifter der auswärtigen Angelegenheiten: „Alles, 
wo ih jagen fann, ift daß die Regierung feine Mobdification 
in Betreff der Grrügte, worauf der ehrenwerthe Redner 


e die 
ich nicht 


angefpielt, erhalten hat. Ich glaube nicht, daß es in unferm 
Sntereffe liege, und weiter in dieſem Augenblide zu erflären, 
Wenn der Augenblid geflommen feyn wird, dann werden 
wir uns mit aller möglihen Freimüthigkeit erklären.“ 
Broudere: „Ich befhränfe mich darauf, zu erffären, daß, 
wenn ich jeßt die Bemerkungen, die ich jedes Jahr über das 
Ganze diefes Budgets gemacht habe, vicht erneuere, dieß 
nicht geſchieht, weil “ nicht auf diefen Bemerkungen beharre, 
fondern weil ich es für unnüg halte, fie jedes Jahr zu er: 
neuern.” Die allgemeine Erörterung ward gejchloffen und 
die Kammer ging zur Eröterung der Artikel über. 


Blide auf Afabaniftan’s neuere Geſchichte. 
(Bortfegung) 


Anfangs verfprach die neue Regierung fehr viel Butes zu 
leiten, m die Herzlichkeit dauerte nit lange. Schudſcha 
verfeindete fi feinen Staatsfanzier, weil er fih von ihm 
unabhängig machen und felbft regieren wollte; auch fehlte 
es nicht an Perfonen, die den Eprgeiz des auf ſchwankender 
Grundfage ruhenden Herricherd, wie des Premierminifterd 
nleihmägig naͤhrten. Schudſcha war von leuten umgeben, 
denen er die größten Berbindlidpfeiten ſchuldig war; ohne Mittel 
diefe alle zu erfüllen, fah er fich beim beften Willen außer Stande, 
die Zügel einer Regierung fo fräftig zu führen, ald — Wieder⸗ 
berflellung der von feinem Bruder geſchwächten königlichen Ge⸗ 
walt nothwendig war. Futtih Khan, der —— deſſen Leben 
nur aus einer Kette von Intriguen beſtand, wußte im Jahre 1805 
eine neue Verſchwörung gegen ben nunmehrigen Rönig anzu 
ettein, allein diefe wurbe ın der Geburt ernicht und Shah 

chudſcha nahm das erneuerte Anerbieten Futtih's, in fei- 
nen Dienft zu treten, jegt an, in ber Hoffnung, aus einem 

efäprlichen Feind wo Bi einen Freund zumaden. Schud⸗ 
pa ſah fich jedoch bald in jeinen Hoffnungen bitter getäufcht ; 
Futtih Khan ging zu Mahmub über, der aus feinem Ge- 
fängnig entfommen war und im Sande umberirrie; und 
gleichzeitig rebellixte der Broßwefir Mafhtar Andullah, derfeide, 
welcher Schudſcha auf ben Thron geholfen hatte, und rief 
den Prinzen Kaiſir zum Rönig aus, ide Aufftände mwur- 
den durd glorreihe Siege unterdrüdt, und Schudſcha kehrte 
im Januar 1809 im Triumph nad feiner Licblingsrefidenz 
Pifchauer zurüd, wo er bald darauf dem englifhen Gefands 
ten Elphinſtone empfing, der und von den perfönlichen Eis 
genfhaften dieſes Fürften ein fo vortheilhaftes Bild 384 
net hat, Er war damals ein Maun von etwa ab- 
ren, jo daß er gegenwärtig an ber ** ber ſech ger ſteht. 
Doch bald drehſe ihm das Glück den Rüden, und Mahmud, 
von Futtih Khan abermals unterſtützt, vertrieb feinen Bru- 
der und beflieg ben Thron von Kabul zum aweitenmal; bie 
ereignete fi) zu Anfang bes Jahres 1810. Wir find bler zu 
dem Zeitpunft gelommen, wo eine Notiz im Aſiatie Journal 
vom November d. %. die Darftellung ber Ereignilfe auf: 
nimmt. Der Hof von Rabul wurde ein Schauplag der 
Parteien. Der Prinz Kamran, Sohn des Schahs Mah- 
mud, ſuchte den Fuilih Khan zu Rürzgen. Der Schah von 
Perfien verlangte um bdiefe Zeit Tribut von Herat, und Futtih 
Khan marfhirte, unter dem Vorwande, dem dortigen Gou⸗ 
verneur, einem Bruder des Shah Mahmud, beiguftehen, 
mit einem Heere dorthin, fchlug die Perfer, machte ſich ſelbſt 
zum Herrn ber Feſtung Herat und —— ih der Re—⸗ 
gierung. Bei feiner Rückkehr bewog ber Prinz Kamran feis 
nen fhwaden Bater, die Hinrichtung bes Futtih Khan zu ger 
nehmigen, die denn aud mit der größten Graufamfeit voll 
zogen wurde, Die Folge davon war eine — der 

amilie!. der Barukzeis. Dieß geſchah im Jahre 1818 

hab Mahmud wurde bald aus feiner unſichern Refidenz 
vertrieben und floh nah Herat, wo er im Jahre 1829 


Rarb, worauf fein Sohn Kamran in der Regierung 
folgte. Unterdeß hatte Shah Sudſchah, der von Rund- 
fit Singh geplündert worden war, cine Zufludt im 
brittifhen Indien gefunden, Nach der Vertreibung bes 
Shah Mahmub wurde er von Eyim Khan, dem Brus- 
der des Futtih und Haupt der Barufzeis, zurüdgerufen. 
Da er ger biefe Familie durd einige Handlungen belei- 
bigte, jo gaben fie ihre erſte Abfiht auf und fegtem feinen 
Bruder Ejub oder Jilub auf dem Thron, der jebo ein 
bloßes Spielmerf in den Händen Ezim Khan's war. Der 
Bürgerkrieg halte Afghaniftan erihöpft und mehrere Pros 
vinzen waren in den Befig Rundſchit Singh's gelommen, 
ber nach der Schlacht von Noufbero im Jahre 1823 feine 
Macht oſtwärts vom Indus und zwifchen dieſem Strome 
und Peſchauer ausbehnte. Der Erfolg Rundſchit Ra 
mwirfte nachtheilig auf den Geift und die Gefundheit Ezim 
Khan’d ein; flerbend rierh er feinem Sohne, der leihen 
Einfluß auf den Fürften von Kabul hatte, mii dem Beherre 
ſcher des Pendſchab feine Freundſchaft zu halten, fondern mit 
Feuer und Shwert das Gebiet deffelben zu verwüflen, Zwie⸗ 
trat und Anardie folgten bem Tobe Ezim ſthan's. Sein 
Sohn wurde von feinen Oheimen vertrieben, bie fi ber 
verſchiedenen Provinzen von Kabul bemädtigten. Scher Dil 
Khan ſetzte fi in Kandahar feh, Sultan Mahmud Khan und 
feine beiden Brüder, Pir Mubammed Khan und Said Mu: 
bammed Khan, bemädptigten ſich Peſchauer's, und Kabul kam, 
nachdem cd verihiedene Herren gehabt, unter Doſt Moham- 
med Khan. Politische Eiferfuht hatte den Samen einer im⸗ 
merwährenden Zwietracht zwifchen den Drübern ausgeftreut. 
Der König Ejub wurde aus Kabul vertrieben und floh in das 
Penſchab, wo er von Rundſchit Singh gg und als 
eine wichtige Geißel feſtgehalten wurde, Rundſchit unterhans 
belte nun äbwechſelnd mit den beiden vertriebenen a. 
Sudſchah und Ejub oder mit einem Häuptlinge der Baruf- 
eis und ſowohl durch Intriguen als durch Waffengewalt ber 
eftigte er feine Macht weſtlich vom Indus, bemädtigte ſich 
der fihönen Provinz Rafhmir und erlangte die Herrichaft über 
Peſchauer, da Sultan Muhammed Khan dem Rabidap ber 
Sbeil's tributpflihtig war. Die Herrfcher von Kabul und 
Peihauer find in offener Feindſchaft; der Letziere hat einen 
Berbündeten an feinem Bruder in Kandahar und man hat 
Beide in Verdacht, daß fie Abfichten auf Kabul hegten. 
Die Familie der Barufzeid fürdiet den Shah Sud» 
ſchah, der unter brüttifgem Schutze in Lubiana lebt, "eben 
fo fehr wie den Prinzen Ramran von Herat, bie Beibe, wenn 
auch einander entgegenflebende, Anſprüche auf die Beſitzun⸗ 
gen jener Kamilie haben. Der Zwed und bie Politit ber 
von der indiſchen Regierung ergriffenen Maßregeln if Br 
leicht, einzufehen. Der Herrſcher von Rabul, Doft 
hammed Khan, ſchloß fi, entweder durch ruſſiſchen Einfluß 
bewogen, ober um fidh gegen bie Feindſchaft feiner Brüder 
und der Sheil’d zu fihern, am bie Perfer bei Ans 
tiffe gegen Herat an und gab den Rath, bie perfifchen 
Fruppen und bie von Kabul follten nah dem Indus mars 
ſchiren. Da der Herrfher von Herat, Shah Kamran, wie 
er fih jest nennt, den Schah von .. ie at 
tämme ſich ihm 
Berfuh 


4pGt, 994; 3pEt. 804; Banfactien 1784; 


Benadgridtigungen. 


[2147] 


Befanntmadhung. 


Böperem Auftrage zufolge werben verfihiebene, 
zurüdgebfiebene, bisher nicht reclamirte Gegenſtaͤnde, als: Zabadd- 


beutel, Tabadebofen, 
aus freier 


in den Eiliwagen 1c.1c. | 


Pfeifen, Taſchen ‚ 1 Müße und 2 Büder 


and verfauft werben, und fönnen dieſe Gegenftände bei 
‚ ber Fürftlihen Ober-Poflamtd-Erpebition fahrender Polen im Rahm- 
ı bofe dapier eingefeben werben, 


Frankfurt, ben 16. December 1838. 
Fürftlich Thurn und Taris’sches Ober⸗Poſtamt. 





[2144] Zwölfte Verloofung Großb. 
Heſſ. Partial-Schuldfcheine a 50 fl. 
am 2, Sanuar 1839. 

Am 2. Januar f. 3., Morgens um 
act Uhr, wird die zmölfte Verloofung 
wegen Rüdzablung von Partial-Echuids 
fcheinen a 50 fl. des Großh. Anlehens 
vom 15. YAuguft 1895 über 6,500,000 fl. 
in dem £ocale der Staatsſchulden⸗-Til⸗ 
gungs⸗Anſtalt jtattfinden. 

Darmitadt, den 14. Dechr. 1838, 
Die Direction der Großberz. Heſſ. 

Staatöfehulden-Tilgungsfaffe. 


Schenck. v. Kopp. 
vdt. Balſer 


[2148] Indem ich die den 24. dies 
fes Monats ftattbabende Eröffnung 
meines neuerrichteten Gaftbaufes 
Hoötel-Baur in Zürich 
dem verehrten reifenden Publico ans 
uzeigen mich beebre, bitte ich unter 
Sundern aufmerffamfter und bils 
linfter Bedienung, um recht zahl⸗ 
reichen, gütigen Beſuch. 
Zürich, den 1. December 1838. 
3. Baur, 
Befiger des Hötel-Baur daſelbſt. 





[2146] Es wird zur Bereifung des 
nörblicheg Deutihlands ein ım Wein⸗ 
geſchaͤfte ſchon erfahrener Reifender, der 
leich, oder doch im furger Zeit eintreten 
ann, von einer fhon befundeten Wein: 
bandlung geſucht. Depfallfige franfırte 
Anträge unter ber Udreffe ABC. beforgt 
bie Erpedition diefer Blätter. 








_ Berlag: Fürft. Zyurn und Tarie'fde Zeitungs-Erpedition. — Beraniwortl. Redarteur 
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Weihnachtsgefchenk für Gebildete, 


In allen ſoliden Buchhandlungen Fran 
furte, namentlih bei VBarrentrapp und 
am ganzen Rhein ift zu baben: 


Prachtaus gabe 
o 


von 
Wilhelm Haukt's 
ſämmtlichen Werfen 
mit eilt Stahlftichen 
in 10 Bänden. 
Jetzt vollffändig. Elegant geheftet. 12 fi. 


Unter den neueren Roman» und Liederdidtern 
zeichnet ſich der früh verftordene Wilhelm Hauff 
durd Gleganı und Anmuth aus. Seine wenigen 
Lieder find fo vortdihämtich, fo nalv und treus 
berjig, daß fie Im Munde aller feiner Stamm» 
genoffen ſottleben. Auf verſchledenen Feldern 
dBicdhtertfber Profa bat er fih nah Form 
und Inhalt mir Glück verſucht. Aechte Poeſie 
artnet In feinem Märben-Almanadı, von 
dein eine befondere Ausgabe io eben eridienen 
ft, die mit Kupfern, gebunden 2 ft- 34 fr Foflet, 
worin ee mit wirklich feltener Gabe und freiem 
Phantafiefpiel den orientatiihen Sagenſtoff dr 
bandert. Finen reihen Humor bat er in feinen 
Memoiren des Satans entwidelt. — Großes 
Berdienſt um die Leſewelt erwarb er ſich durch feine 


tihe Romanfabri son Elauren, welden er in 
feinem „Mann im Monde" perfflirte. 

is Novettendichter bar er fib allermeift 
durch feine nach Erfindung und Durftellung trefftidhe 
„Phantafie im Bremer Rathsktetter“ 
bewährt. Den aligemeinften und verdienteften 


Roman.Lihtenneln" Diefer it der wärs 
tembergiihen Geibihte und Sage entnom- 
men, und hat baber den für Schwaben, deſſen Natur 
und Bolksthümtichkeit darin fo wahr ats ſchön 
geſchitdert wird, einen befonderen Reij. Zugleich 
ader ſtellt fi Damif mir dieſem Kunftwert in die 
erfte Reibe der Walter Scotteſchen Schute. 

Das blühende Talent des ingendtihen Eängers 
und Dichters bar fih bei feinen Zeitgenoflen rine 
fchnelle Bahn gebroden und freundiide Anerfen: 
‚nung verſchafft. Er ſchried fo recht aus dem Herjen 
des Suddeutſchen beraus. Wie Schiller wird er 


— — — — — 


Satire und Polemik gegen die fade, unſitt⸗ 


Beifall jedod gewann fein größerer hHiftorifıer 


€. P. Berlp. — 


‚immer ein Liebling der Jugend ſeyn. Begelſte⸗ 
| zung, Rührung, romantifche Ritterfichfeit foriche 


dus ibm. Gein leiter, Mater und fhöner Stot 
bietet der Auffaffung keine Schwierigkeiten. Dabei 
trägt diefer Dichter, wie Walter Scott, fo {che 
‚das Gepräge der Eittenreinbeit und Innigkeit, daß 
‚erdem weiblidhen GSeſchlechte mit befondes 
rem Rechte ju empfehlen iſt. 
Stuttgart, November 1838. 


Fr. Brodhag'ihe Buhtandlung. 


' [2044] Kundmahung. 

Don dem Migiftrate der k. k. Haupt⸗ 
‚und Refidenzitadt Wien als Eivilaericht 
werten über Aufuchen des Stabtiequeitord 
Herrn Georg Pröisorsty ald Eurator der 
abmweiente Anton Wachter, oder Wächter, 
ebemaliger Bädergeiell, eder deſſen allfällige 
Erben hiermit aufgeforbert, biefem DMagi: 
ftrate oder dem Eurator Herrn Georg Przi⸗ 
bordty von feinem refp. ibrem bermaligen 
Aufentbaltdorte, wegen einer Vorkebrung 
binfichelich det dem Anton Warhter von 
der Pauline Zeitler augebachten Legats pr. 
2655 fl: W. W., in Kenntnis zu fepen. 

Wien den 7. September 1838. 





‚ [2149] 


Edictallabung- 
Das Schuldenwefen des Johann 
Roth und feiner Ehefrau Mar- 
areıdba geborne Borneifer von 
13 betreffend. , 
Zur Liquidation von perfönlichen oder bing« 
lichen Anſprüchen an der Maffe ber oben be» 
nannten Epeleute, über beren Bermögen ber 
— * rechtstraͤftig erfannt worden iſt 
wird Zermin auf \ 
Dienkeg den 8. Januar. J., 
H orgens 8 Uhr, 
| unter dem Fechienachſheile des Ausſchluſſes 
von ber vorbandenen Maſſe andurch mit dem 
Anhange beftimmt, daß das Wräclufivbecret 


Inur auf der Amtsſtube befannt gemadt wer- 
| ben wird. 


Hadamar, deu 2. December 1838. 
Herzogl, Rafl. Amt. 
v. Langen, v. c. 


l 
l 








Drud von 4. Ofterrieip. 


Meteorologifche Beobachtungen des phyſikaliſchen Vereins zu Frankfurt. 





Barometer bei O°.R. 


) Dejember. 


Sußr. | 3 Über. | 1oUbr. | 9 Ubr. | 
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Thermometer R. 


3 Ubr. - 1Minim.| Rh. F. [9u 


x 


Ss» 


- 


De 
SESwWSsno 





-_ 
© 


br. — 3 Ube- oubr. 9 Udr. 


Wetter 


3 Ubr. | 10 Uhr 


N“ 349. — Mittwoch 


f 


Srank- _ 
Dher- Pot 


Franffurt, 18, Dezember. 
Montlofier und der Elernd. 


heit und Lebensweisheit 
zu nennen pflegt, fo if nicht zu Iäugnen, baß der Clerus, 
der doch jenes Gebot zunähft beobachten Dar: weil ihm, 

| ‚ die Predigt ſich mich fels 
ten durch echten ober erfünftelten Amtseifer reißen laflen, 
ed aus ben Augen zu verlieren. Das Verfahren des Bifhofs 
von Elermont gegen den SAjährigen Grafen Diontlofier if, 
wenn bie Berichte, welde bis ven eingegangen find, bie 
anze Wahrheit melden, eher zu erflären als zu entſchuldigen. 
ontiofier hatte fih mit dem catholiſchen Clerus in einer 
Weiſe überworfen, die feine Berföhnung, außer burd Wider⸗ 
* eg ur eg 1778 —— — gi — 
au ‚war er grade ahre alt; er 
wurde traf und Tief den abe Gauthier rufen, ber ihn 
Beichte hörte und ein Glaubensbekenntniß von ihm empfing, 
woburd Boltaire erflärte: er ſterbe in ber catholifhen Re: 
ligion, in welcher er geboren worden. As dieß befannt 
wurde, ärgerten fi bie fogenannten Ppilofophen, fanden ſich 
die Frommen erbaut; der Pfarrer aber von Saints 
Sulpice, in deſſen Rirchfpiel Boltaire wohnte, war ungehal- 
ten, daß ihm Bauthier zuvorgelommen; er ftellte ſich aud 
ein am Kranfenbetie und verlangte einen förmlichen Wis 
berruf aller glaubend en Kehren, bie Boltaire ver- 
breitet babe, Gauthier wandte fehr verfländig ein: man 
würde Nichts erlangt haben, wenn man auf Allem 
befanden hätte. Boltaire lieh fi zu keiner Retractation 
rg und der Pfarrer erflärte, dann fönne er ihm auf 
das Firliche Begraͤbniß nicht gewähren; unter dem Streit 
fam ber Tod, den Greis abzuholen; Boltaire flarb am 30. 
Mai 1778; man wagte mit, ihn in Paris zu beflatten; 
nad langen Unterhandlungen mit den Miniftern ward bie 
Leiche in das Klofter Scellieres unweit Troyes abgeführt und 
da im Stillen beigefegt, Dis zurRevolution von 1789 war 
der Clerus im ungeförten Befig bed Rechts, der Aſche der 
Hingeſchiedenen die Borbitte der Kirche zu verfagen. Nach 
bem der Thron eingeſtürzt war, fam bie Zeit, mo bie car 


amts- Zeitung. 





1 cimirt wurden. Mus ben gern 
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— — — — 


Jahren von 1793 bis 1803 
ergleich 


haften, weil er ſich geweigert, die Reiche der im BOfen Jahr 
geftorbenen Sängerin Ehamerop in der Kirche zugulaflen; 
der Erzbifhof von Paris flehte den Conſul an, ihm ven 
Pfarrer frei zu geben; Napoleon lich fi erbilten, verhängte 
aber doch eine breimonarlihe Suspenfion bes Geifllihen. 
Im Jahr 1814, als die Schaufpielerin Raucourt flarb, war . 
der Pfarrer von Gt. Roh abermals eigenfinnig; es zeigte 
fi darüber allgemeine Unzufriebenpeit und Ludwig XVII. 
fand angemeifen, feinen Almofenier zu ſchicken, der dann bie 
geiftlihe Function beforgte. Abbe Gregoire, geweſenes Haupt 
der conftitutionelfen franzöfiihen Kirche, ebenio wie Mont⸗ 
lofier mit dem Clerus zerfallen, erflärte 1831 auf feinem 
Tobbette, er wolle im Schoße det eatholifhen Kirche ſterben; 
der Erzbiſchof von Paris — ihm die Gebete der Kirche; 
der König Ludwig Philipp ſchidte den Abbe Guillon, Almo⸗ 
fi der Königin, ihm Troſt zuzuſprechen; als Gregoire 
die Augen gefchloffen, weigerte ſich der Cerus, die Reiche in 
ber Kirche zu empfangen; die Thüren wurden gefprengt ; 
ein Priefter, der Manuel's Kind getauft hatte, verrichtete 
bie Zrauerceremonie. Abbe Guillon, als er fpäter Bifchof 
wurde, mußte feine Indulgenz verläugnen, indem er decia⸗ 
rirte, Gregoire habe ipn geräufcht. ad diefen Borgängen 
iſt nicht zu verwundern, daß es bei der Krankheit und der 
Deftattung des Grafen Montlofier zu ähnlichen Scenen ger 
fommen it. Montloſier ift 1754 zu Glermont geboren ; in 
feinem 20ften Jahre gab er ein Werk über die Bullane ber 
Auvergne heraus; au ber —— von 1789 
warb er von dem Adel feiner Provinz abgeorbnet; mäh- 
rend der Schreckenszeit fand er ein Afjpl in England; 
Napoleon flellte ihn im Miniſterium der auswärtigen Ans 
gelegenheiten an; berühmt oder doch vielbeſprochen ift er 
nur — indem er unter ber Reſtauration offen 
Partei nahm gegen den Clerus und feine em Die 
am 1825 und 1826 waren die Epode einer kirchlichen 
action, bie im Kampfe mit dem Liberaliomus —** 
Montlofier hat dabei eine Hauptrofle geſpielt, indem er, ale 


ber Eon feinen Tendengproceß am 3, Du. 1825 
gewonnen hatte (bas Mequifitorium Belları's und bie Vertheidi⸗ 
Pen 6 find ewahrt zu unvergänglichem Andens 

N), im April 1826 mit einem ganen Bande Species Facti 


(Mömoire ä consulter) auftrat, eine Berfhwörung ber Congre⸗ 
gation und der Jefuiten zur Förderung des Ultramontanismud 
aufzudeden, und dann am 16. Juli, gehügt auf das im ſucceſ⸗ 
fiven Eonferenzen von vierzig bis achtzig Medrsverfländigen 
gebilligte Kekiteientpencke f „betreffend ein religiöfes 


tholiſchen Priefter verfolgt und gebrüdt, mißhandelt und bes | und politiihes Syſtem, das ausgeht auf den Sturz der Res 


ligion, der Geſellſchaft, und bes Tprones” eine förmlide 
Denunciatipn bei dem königlichen Gerichtshof zu Paris 
eingab, worin er vier Gravamina auseinanderlegte, die 
darauf hinaustiefen, das befagte Syſtem berube auf vier 
Landplagen (Möaux), nemlich: Auf einem über Franfreich 
verbreiteten Gewebe von religiös » politifhen Congregatio⸗ 
nen; — auf verfhiedenen Anſtalten, die dem verhaßten 
und verbotenen Jefutenorden angehörten; — auf, bem offenen 
oder verftedien Belenntniß zum Ultramontaniemud; — au 
dem Prieftergeift, der fih anmaße, in das Gebiet der bürger- 
lihen Gewalt zu ftreifen und eine Unzabl tprannifher Hands 
lungen gegen bie Yaien zu begeben. — Der Gerichtshof wies 
diefe Denunciationen am 18. Auguſt 1826, wegen Incom⸗ 
peten,, aber unter Anführung wichtiger donfiveran 6, 
zuüd. Da auch jetzt wieder von firdlicher Reaction und 
jefuitifhen Umtrieben in Franfreih und anderwärts flarf 
die Rede geht, fo werden wir bem Bericht über die jüngften 
Ereigniffe zu Elermont in einem zweiten Artifel einen Rüd- 
Bid auf jene vom Fahr 1826 zu Paris, als welche Mont⸗ 
Iofier in der Stunde ded Todes bereuen follte, voraus: 
gehen laffen. — i 


Paris, 16. Der. Die Regierung foll wichtige Nachrich⸗ 
ten aus Mer fo erhalten haben. Dan vermuthet, bag folde 
morgen in ber Tpronrede bei Eröffnung der Kammer berührt 
weıden dürfıen.. Der Herzog von Nemours iſt nah Pifa 
abgereift, Leider darf man annehmen, = ihn ein trauriger 
Anlog nad Italien ruft. Es beißt, geftern Abend ſey Die 
Meldung von dem Tode der Prinzeiln Marie, vermählten 
Herzogin von Würtemberg, eingelaufen. Der Königin wäre 
tie Trauerborfhaft noch verfhwiegen worden, 

London, 14, De, Gtods gi — Spaniſche 16}. — 

— Der Herzog von Wellington iſt unwohl. 

— Eine Proclamation vom. 42, Dezember ünterfagt bie 
Bollsverfammlungen bei Fackelſchein. 


t. Metall.-Odt. 1073; ApCt. Me: 
etall.»Obl. 81} Fr 
136}; Banfactien 1501. 


Berlin, 15. Des. Das ALL, Wochenblatt 
bringt heute folgende Gloſſen bie Tagespolitif : 
41 e näher das Zufammentreten der Kanöffeen Kam: 
mern rüdt, deſto Ichhafter werden. bie Erörterungen wegen 
der Ecalition, d. i. ber eg ger er mmilidher 
epponirenden Deputirten zum Sturze des ifteriums. Alle 
von der Regierung unabhängigen Journale — leider auch bie 
der Le suimiRen, denen fürwahr beffer anftände fold Mägli- 
chem Treiben fern zu bleiben — —*5 die Maßregel 
als eine zwechzemaͤße und politiſch rechtliche, mit alleiniger 
Ausnahme des „Temps“ dieſes Organs bed großen Dupin, 
welcher beim Gelingen berfelben freilich in bie unangenehme 
Rage fommen würde, auf fein bisheriged Treiben verzichten, 
fo wie zwifden der perfönliden Gunſt des Monarden und 
dem Präfidentenfefiel wählen zu müſſen. Dbmwohl er als 
—2 8 — de doch ſo geſtaltet, daß aus ſei⸗ 

ann, haben mflände v tet, au 
ner Wiedererwählung zum Kammerpräfidenten eine Cabi⸗ 
netöfrage gemacht wird; fie broben außerdem abzutreten, 
wenn man in der Antwortadreſſe ihre gg als be: 
Hagenswerth *) oder dem ähnlich bezeichne, und die Fonds 


Wien, 14. De. 
tall. Obl. 100; 5; 36t. 


nichts weniger als angenehm ſeyn 


*) Setanntlich das Beiwort, womit eine kunſtlich erlangte liberale 
Mojorität nah dem Austritte des Hrn, von Billele deffen Mi- 
niherium fligmatifirte. Wenn daſſelbe wirklich deplorable ges 
nannt 8 werden verdiente, fo reiht das Woörterbuch ber Ara- 
demie ſchwerlich aus, um paflende Begeibnungen für bie nah 
ipm gelommenen zu liefern. (Rote des polttifgen Wochendlatts.) 


zu gebeimen Ausgaben nicht ohne allen Abzug-bemillige. Ans 
dererſeits ſchmeichelt fih die Oppoſition, nit bloß die Per- 
fonen verbrängen, fondern bad ganze Spyſtem ändern und bie 
Reinheit der Repräfentativregierung wiederherftellen zu können, 
und eines ihrer Drgane erllärt: „Man täufhe fi nit; 
heute, wie in ben Julitagen, ift es eine Revolution, ber wir 
entgegen geben. Der Feldzug gegen bie föniglihe Präroga- 
tive if eröffnet, aber was man früher burh bie Waffen zu 


f | Stande gebradt, wollen wir jest auf frieblihe Weife und 


mittelt des parlamentarifhen Weges ber Erörterung ins 
Werk fegen.” Hinter al diefen hochtrabenden Phrafen liegt 
höchſt wahrſcheinlich durchaus nichts, ald die Schnfuht nad 
den Süßigkeiten der Gewalt ; fie werben im günftigen Falle 
auf einen Miniſterwechſel hinauslaufen, be —* die 
Doctrinäre ohne Frage die meiſten Ausfihten haben, Zwar 
mißt man benfelben eine enticdhiebene Neigung bei, nad eig- 
ner Arfiht und frei von höherem Einfluffe zu gouverniren, 
in der Wirklichkeit ift aber bisher wenig davon zu bemerfen 
geweſen und fo wird ed auch fünftig fepn. Für das Ausland 
bat deßhalb die ganze Angelegenheit nur ein untergeorbnetes, 
gleichtam iheoretifches Interefir. 


2. Zn der beigifhen Deputirtenfammer wird bad einmal 
begonnene Schaufpiel mit unerſchütterlichem Ernſte fortge- 
fegt; Dumortier äußerte newerlih: „Ich fann nicht glauben, 
daß es unter fo feierlihen Umftänden, worin das Land ſich 
in biefem Augenblide befindet, Jemand in der Kammer oder 
im Minifterium gebe, ber an eine Myfification des Landes 
glauben fann, Die Kammer bat einftimmig, vor dem An- 
gefichte des Bolfes und des ganzen Europa, den unerſchütter⸗ 
lichen Willen beiheuert, nur einen rechtmäßigen Theil ber 
Schuld zu zahlen und Limburg und Luremburg zu behalten.“ 
Dagegen beginnen die öffentlihen Blänter nadgerade fi zu 
be ne einer gewiſſen Keutfeligfeit herab zu laſſen, und 
eine minifterielle Keitung ſchmeichelt ihren Leſern nod mit 
der Hoffnung, es ſey micht unmöglich, daß Alt-Niederland 
fatt der abzutretenden Gebietst 
nehme. Bon anderer Seite 
tionelle Mittel then, die Kammer aufjulöfen, ba deren 
Zuftimmung nicht erwartet werden bürfe, man fünne dann 
boffen, daß die Nation den Rathichlägen der Klugheit und 
Weisheit nadgeben und durd das Drgan ihrer neuen Re 
präfentanten den legten Befchlüffen der Conferenz beitreten 
werde. „Wenn ein Bolt und feine Regierung menfhlider 
BWeife Alles gethan haben, was ihnen bie gebieteriſche Stimme 
ihrer Ehre und ihrer Intereſſen vorfhrieb, dann würde ein 
verzweifelter und augenfcheinlid unnüger Widerfland ein 
Attentat gegen alle Gejege der Bernunft, Moral und Menſch⸗ 
lichleit feyn. Und wenn man bebenft, außer den un- 
zäßligen Unglüdsfällen, welche bieier Widerftand nach ſich 

en würde, noch Unabhängigkeit zu Grunde ge- 
en könnte, welcher aufgellärte und im bie Zufunft febende 

ann wird ihm dann nit rathen, ſich im Jahre 1838 in 
fein al zu ergeben, wie frankreich ſich bemfelben im 
Jahre 1814 unterworfen hat?“ Dieß find fehr vernünftige 
Gedanken und wenn aud der Bergleidh mit freih un 
paſſend erjcheint, weil dieſes erſt nad einem löwenartigen 
Widerftande fi fügte, db hier bavon 


eit 
het, ehe noch ein Schuß gefallen. 
Schweden. 
Stocholm, 7. De Geſtern Nachmittag um 4} Uhr 
baden Se. Maj. ter König ihre Reife mad verfäiedenen 


Tpeilen des Reiches und dem Rönigreihe Norwegen ange 
treten. In der Begleitung des Monargen bifinden fi uns 


ter andern ber Reihsmarjtall Graf Prabe, die Cabinets⸗ 
fammerberren Graf Erich Lewenhaupt und Weidemann, der 
erfte Leibarzt af Eoholm, mehrere Arjutanten, Ordonnanz⸗ 
offiziere, abineisjecreiäre. Mehrere hehe Staatsbeamte 
hatten bereits früher die Reife nah Chriſtiania angetreten. 
Heute trifft der König in Nypföping ein, morgen in Norr- 
föping, den 9. in Liung, den 10. ın Motala, ben 11. in 
Stiernfund, den 13. in Hofva, den 14. in Yitföping, den 
15. in Wenerdborg, den 16. in Doiſtrum, den 17, in 
Slomsholm, den 18. in Frebrifähald, ven 20. in Moß, den 
21. in Eprifliania. 


— Mitteld Berorbnung vom geflrigen Tage haben Se. Ma: 
ieRät die während ihrer Abweſenhent fungırende Regierung 
- ernannt. Der Kronprinz ift zum Wortführenden (Borfiger) 
diefer Regierung ernannt, die aud dem Staats » und Yuftiz 
minifter Grafen Rofenblad, dem Staaisminifler der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten, re von Stierneld, dem 
Generallieutenant, Grafen Carl rel Kömentjelm und dem 
Staatsratb Grafen Adelſvard beſteht. Auch haben Se. 
Mojekät dem Kronprinzen den Oberbefehl über die gefammte 
Landmacht übertragen. 


Stalien 


Nachrichten aus Ancona zufolge hat die Einfhiffung ber 
franzöfiigen Befagung dieſer Statt und Feflung, am 3. 
Dezember Statt gefunden und am 4. D’zember Morgens 
iſt die franzöfiihe Escadre, die, durch widtigen Wind zus 
rüdgehalten, nicht fozleih auslaufen fonnte, unter Geyel 
gegangen. (Defterr. Beob.) 

Trieft, 11. Des. Nah Briefen aus Ancona vom 5. 

Der. hatte das am 30. v. M. dort eingelaufene Kricgöſchiff 
Diademe, nebfl dem beiden gleichzeitig gelandeten Eorvets 
ten bie dortige franzgöfiihe Bejagung an Borb genommen 
und bie Rüdfahrt am 4, Dez. angetreten, 
Rom, 1. Dez. Acten des geheimen Conſiſtoriums, gebals 
‚ten von Sr. Heiligkeit Gregor XVI. am 30. Rov, 1838, 
1. Allocution Seiner Heiligfeit. (Fortfegung.) „Dars 
auf wurbe ber hochwürdige rät Hr. Jgnatius Fabolini; Erz: 
bifhof von Edeſſa, Serretär heil. Eongregation de pro- 
pnganda fide und Procurator des verzichtenden Cardinals 
Dovescaldi, eingeführt, Nach diefem wurden ebenfalls ein» 
geführt: Der hochwürdige Prälat Hr. Hieronymus Bontas 
bofi, ald advocatus eonsistorialis, um die Jaſtanz folder 
Berziptleiftung zu befördern; bie hochwürdigen Srälaten, 
Hrn, Zohannes Soglia, Patriard von Eonftantinopel und 
Seeretär der Y eongregatio episcoporum et Regularium ; 
Antonius Piatti, Patriarch von Untiochia und Biceregend der 
Stadt Rom, beide Episcopi Pontificio Solio Assistenles; — 
bie ee a Prälaten, Hrn. Paulus Mangılli und Do- 
mitius Meli Qupi Soragea, Protonotarii Apostoliei antiquio- 
res; die hochwürdigen Prälaten, Hrn. Laurentius Lucidi und 
Yullanus Babini, ntriusque Signaturae Referendarii; die hoch⸗ 
würdigen Prälaten, Hrn. Franciscus Maflimo, sacri palatii 
apostolioi Praefectus; Alexander Aleranus Maria Palavieini, 
Pontificii Cubiculi Praefectus, und mit ihm noch zwei andere, 
nemlih bie Hrn, Albert Barbolani und Julius della Porta, 
fo aud die hochwürdigen Prälaten, Hrn. Silveſter Belli, 
Seeretär des h. Eollegiumd, und Eadpar Gasparini, Secre⸗ 
tär.ber Breven an die Fürften, und die Eeremonienmeifter. 
Nachdem Alle diefe gegenwärtig waren, redete ber hochwür⸗ 
dige Prälat, Hr. Bontadofi, ald advocatos consistorinlis, ge 
genüber dem päpfllihen Throne fniend, Se. Heiligkeit fo an: 
"Heiliger Bater! Der hochwürdige Präfat, Hr. Ignatius 
Fadolini, Erzbifhof von Edeffa, Sr. Eminenz des hoch⸗ 
mwärdigften Hrn, Carls Odescalchi, der h. römifchen Kirche 
Cardinals und Bifhofs von Sabina, procurator specialis 
zur MNiederlegung des Cardinalats und bes Boldume 
son Sabina, bat 


Eure Heiligkeit zu überreichen, welches er unterthänig bit- 
tet zu empfangen, und zu vernehmen, melde Aufträge 
es enthält.“ Dieſes murbe hierauf Monf, Garparini über: 
reicht, der es laut vorlas. Es lautete: „Heiliger Bater! 
Es if fhon lange Zeit, daß ih großen Antrieb fühle, die 
bohe Stellung in der Firdlihen Hierarchie zu verlaffen, in 
welche ich mich wider all wein Berdienf erhoben fiate, und 
in das Jaſtuut der Geſellſchaft Jefu. einzutceten. Um in 
einer Angelegenheit von fo hoher Wichtigkeit nicht au irren, 
babe id nicht verabfäumt, in Demuih meine Zuflacht zu 
Sort zu nehmen, und zudem auch das Urtheit gelehrter, 
fluger und bewährter Seeiforaer zu erforſchen, um au erfen- 
nen, ob folder Anıricb der We des Herrn ſey oder nicht, 
Und da ih mid nun nad langer und reifer Prüfung auf 
einleudhtende Weife von der Wahrheit des göttlihen Rufes 
babe —— müſſen, habe ich beſchloſſen, mich demſelben 
zu fügen. Ein längeres Verſchieben würde mir nur heftige 
Eerelenangft verurſachen, die mich nie in Frieden laſſen würde, 
mie ih das mehr ald einmal mündlich und mit findlidem 
Bertrauen aufrigtig Eurer Heiligfeit entdedt babe. Hins 
geworfen baber am Throne Eurer Heiligkeit, mit der größten 
Ruhe meines Geiſtes, und voller Ergicfung meines Herzens, 
biste ih Dieielben demüthigſt, mic erlauben zu mollen, daf 
ih in Ihre Hiilige Hänre die hobe Garbinalswürde zurüds 
flelle, mir welcher P us VII., beil. Andenfene, im Gonfiforium 
vom 10. März 1623 mig beebren wollte, und auch noch 
zu geflaiten, daß ip dem Bistum von Sabina, das Eure 
Heiligkeit fetbt mir verliehen, entfage, und zu gleider 
Zeit mid von allen jenen Banden und Berbintligfeiten 
löfen darf, bie ich wegen jener von mir angenommenen 
Würden eingegangen babe; ſowie auch das Brofpriorat 
son Malta, mom id durch apoſtotiſche Bullen befleivet 
bin, niederzulegen. 34 rıfläre noch zu größerer Vorſicht, 
wie dieſes denn in Kraft biefer meiner gegenwärtigen Acte 
förmlich geſchieht, daß meine Entfagung des Gardinalates 
immer feſt und güitig bleiben müffe; wenn aud durch irgend 
eine Urſache, die ich nicht vorherzufagen vermag, es ſich ers 
eignen follıe, daß ich nit in der Geſellſchaft Jeſu veiblei- 
ben lönnte; da es denn in folhem Falle, wo ich nemfih nicht 
ferner Religiofe ſeyn Fönnte, mein emſchiedener W le if, mid) 
in ben Stand eined einfachen Privatmannes zurüdzuziehen. 
Um run in den vorgefhriebenen Formen die Genehmigung meis 
ner angedeuteten doppelten Entfagung von Eurer Heiligfeit zu 
erhalten, habe ich gegenwärtige Bittſchrift mit dem gee zneten 
Aete der Procura dem Monſignor Igznatius Fadolini, Seere⸗ 
taͤt der heiligen Congregation der Prepaganda, anvertraut, 
welcher in diefer Angelegenheit in meinem Namen handeln und 
meine Stelle vertreten wird, in jner Weife und nad jenem 
Befege, das ihm von Eurer Heiligkeit wird vorgeſchrieben 
werben, Gie werben, heiligſter Bater! indem Sie mir bie 
Gnade gewähren, welde ich erflche, meiner Seele die Ruhe wie- 
bergeben, und bie Krone auf fo viele Wohlthaten fegen, bie Sie 
immer mit reiher Hand über meine Perfon ausgegoſſen haben, 
Gewiß wird in mir der ehrfurchtsvolle Dankungauslöſchlich vers 
bleiben, den ich gegen Eure Heiligfeit befenne, und ich werde in 
meiner Zurüdgezogenpeit täglih heiße Wünſche zum Bater 
der Erbarmungen und dem Bott alles Troftes erheben für 
die lange Erpaltung Eurer Heiligfeit und die Erhöhung der 
heil, römifhen Lirde und des apofolifhen Stuhles, au 
deffen Bertheidigung ich immerbar bereit ſeyn werde, nicht 
nur mein geringes Scherflein beizutragen, fondern aud mein 
Blut und ſelbſt mein Leben zu weihen. IH küſſe die heilige 
ften Füße Eurer Heiligfeit und bitte Sie um den apofloi 

ſchen Segen. Rom, ten 21. November 1838, Eurer Hei: 
ligteit unterthäni,fler, ergedenſter und verbindlichſter Diener 
Garl, Cardinal Odeſcalchi.“ Nach Berlefung dieſes 
Schreibens lad ter erwähnte Secretät des beil. Collegiums 
mit lauter Stimme das ihm von dem Ceremomenmeiſter 


ein Sgreiben deſſelben Cardinals an | übergeben mandatum procurae des atdanfenden Eardinals vor. 





Literariſche Anzeige. 
Preuſßt.Kheiniſche Dampfſchifffahrt. 213 3. 9. Könters Bussanstung in 


Stuttgart empfiehlt zu amgenepinen und 
7 . gli Bei 
[2057] Kölnifche Gefellichaft nüp —* — disgrfgenten x bie Jugend 
F 
F Echte und wahrhafte Feenmährchen 
— X 2 Theile; eleg. ie ae fr, en 
— — Arabiſche Mährchen, 2 Theile; eleg. 


—2 a. broſch. 48 Er. 
Dom 1. November ab fahren die Preuß.-RHeinifden Dampfſchiffe der Köls —2 
niſchen Gefellfcwaft in folgender Weiſe: a eig — 
Rheinaufmwärts:, vol gebunden 2 fl. 24 Er. 
von Köln nah Koblenz tädih - « » ... » un * 4 Siftorifche Taufend und eine Nacht, 
7 








» Koblenz nah Mainz Be in Anekdoten und Gharakterzügen 
» Mainz nah Mannbeim 7». 0. 0 - u » 8») großer Männer. 4 Sole in 1 Do. 
Rheinabwärts: mit Kpfr. brof. 1 fl. 36 Er. 
von Mannheim nab Mainz täglih » » - + - . Morgens um 8 » |Zanfend amd eine Macht, in-fherj- 
» Mainz; nah Koblenz; J 6 » haften Unefvoten. 4 Thle. in 1 Bb. 
» Koblenz; nah Köln Born Vormittags » No 1 fl. 36 Pr. 


[2112) Die Verkaufs » Niederlage lan ner IR .. = —6 
fa b. 2 fl. 30 ir 
aller Sorten Spielkarten, bejtebt dasſe!be in einer reihen Aus— — —— Wan: 


efertigt in der lithographiſchen Anſtalt, mabl Chäles und Tuͤcher aller Gattun⸗ porumgen in Griechenland, mit 
—* ® Dondorf Befindet ih ans. | gen, (morunter eine bedeutende Quans| 19 Stapliticen; r > eb. Bf. Sfr. 


. ‚ [tität befonders fchöner Kabyle-Chäles ‚) * 
ſchlieſßlich Doͤngesgaſſe Nr. 167 bei —* ‚Gemälde aus dem Meittelalter, für 
atter und fagonnırter Geiden» und - nn. 
Bing jun. & Comp. |Yaibfeiden»Stefen zu Damentkadern, re ug 
einer Parthie fhmerer, im Preis here) Raͤthſel a. 3.®.M., neue Samm- 








[2115] abgeiegter Marcellines, Mouselines de { 
Spinnerei und Weberei laine, Caltun, Echarpes, Fichus und aller ng la 24 Er, auf Velin⸗ 
. in Ettlingen. zu dieſem Fache gebörenden Nouveautes. Univerfal + 2erifon der Tonkunſt. 


Die Gefelfhaft für Epinnerei und| Wir erlauben uns vorfiehende Artikel i : 
Weberei in Ettlingen macht hiermit be | mit dem Bemerken ju empfehlen, daß > Be £ —— ——— 
kannt daß ſie in Frant furt a.M. bei Herren wir dafür die moͤglichſt billigen Preiſe reis 28 fl. 

Bourguignon & Lindbheimer eine notiren werden. 
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Niederlage ihrer Shirtings unterhalten, Gebrüder Hoff, Söhne : —* — el 
daß daſelbſt die Waare zu Fabrikpreiſen vormals in WiesbMen und B. von Zabern in 
abgegeben wird, | Hof & Schlör;zer. Mainz. 
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TE En TRETEN STD TE a NE TE TERRT SE 2 RETTET — Ü 
cat Beilunze und Konpıratie-tblait., 


Frankfurter ©ber-Postamts-Beitung. 


Mittwoch, 


Frankfurt, 19. Dezember. 


Das Journal de Smyrne vom 24. Nov. gibt Nachrichten 
aus Alerandrien vom 16, und aus Gonftantinopel vom 20, 
Nov. Ueber Mehemed Ali's Reife erfährt man, daß ber 
Bicelönig Kortoum erreicht hatte, fi wohl befand und fehr 
munter war. Die —— Aegyptens follen im —— 
Zuſtand ſeyn. Die Soldzahlungen ſtocken, was Unzufrieden⸗ 
heit erregt. Die Glau des Paſcha werben zur Geduld 
verwiefen. Cairo ift mit Waaren überhäuft; es fehlt an 
Abnehmern; das Gelb macht ſich fo rar, ber Dieconto 
auf 2jp@t. pr. Monat geftiegen if. Ein P ee 

t im Angefiht des Hafens von Damiette eine Barfe, 

ie nad Beiruth befiimmt war, angehalten und ausge 
raubt. Andreas Popolani ift zum er Age Eonful zu 
Alerandrien ernannt worden, was auffällt, da ber Hof von 
Liffabon feinen Gefanbten bei ber Pforte hat. — e Peſt 
hat fi nah einem Zwifhenraume von 65 Tagen neuers 
dinge in Alerandrien saeigt; doch werben nur awei Fälle 
fignalifirt. Aus Gonftantinopel meldet ber Courier be 
Smyrne bie fhon befannte Auswechslung ber Ratificationen 


Aere · zu nehmen, 
Ancona, 5. De Die zur olung der franzö 
Garnifon Behlsimten Cafe 'iefen am ID. Yet In unfern 
Hafen ein unb find aeheen früp um —— Meppen 
Die. Ucbereinkunft Tautele : Die franzöfiihen Truppen ſoll⸗ 
ten Ancona veriaffen, fobald das päpſtliche Eorps, das fie 
eriegt, angefominen wäre; ebenfo if es in den Tegaticnen 
ehalten worden. · Die päpftliden Truppen, 800 Mann, tra, 
en am 3. Dez bier ein. An bemfelben Zage ließ ber 
anzöfifhe General bie Garnifon auf dem Tpeaterplag auf- 
fielen ; von da marſchirte bie Mannihaft mit Muſik voran 
unter ber Anfı ded Eommandanten nad dem Hafen. 
In demfelben Augendlid rüdte die paͤpßliche Truppenabiheis 
lung zum Landihor ein. Die verſchledenen Poften in der 
Stadt und FeRung wurden in ber größten Drbnung überges 
ben, Hierauf feifften fi der General, der Stab und ein 
toßer Theil der franzöflihen Truppen an Bord bes Linien⸗ 
hifes Dlademe -und bie übrige Mannſchaft auf ben 
Gorverten Tarn und Egerie ein. Die drei Schiffe blie- 
ben bie gefern früh im Hafen und lichteten dann, wie oben 
bemerkt, um 9 Uhr die Anker, Aneona beim Abſchied mit 21 
Kanonenfhüflen begrüßend, denen von der Feflung aus mit 
der gleichen Zahl Salven erwiebert wurde. Die päpflichen 
Truppen haben alle Poften und Stellungen befept. 


Paris, 16. Dez. Man lieſt im Moniteur Parifien: „Bei 
Gelegenheit des Todes bed Grafen von Montlofier haben 
die Journale bedeutender Umfände erwähnt, welde fih au 
das Benehmen beziehen, das der Clerus zu Clermont 
dem Fall beobachtet haben fol. Die Regierung erwartet in 
diefem Betreff venachrichtigung, wodurd fie in den Stand 
gefegt werben fönne, Handlungen zu würdigen, die von eis 


(Beilage zu N” 349.) 


IpCct. Portug. 19. — 


19. Dezember 1838. 





ner v Unbulbfamfeit zu jrugen ſcheinen würden — 
qui sembleraient attester une intolörance coondamnable.« — 


daß ihn ein trauriger 
St, geſtern Abend ſey bie 
effin Marie, vermäplten 
on Würtemberg, eingelaufen. Der igin wäre 

bie Trauerbotihaft noch verfwiegen worben. 
London, 14. Des Gtods —I — Spaniſche 164. — 


Der Berg von Belington # unwohl. 
— Eine Proclamation vom 12. Dezember unterſagt bie 
Bollsverjammlungen bei Fackelſchein. 


Anlaß nad Italien ruft. Es 


abgereift. Leider darf = 35 
Meldu dem Tode 
re — Tode ber Prinz 


Wien, 10. Der Borf Bailli von 
Tafitſcheff iR I .... Bene per wieder 
eingetroffen. Der Courierwechſel mit St. u. Ban 
don und Paris if fehr lebhaft. Man ſcheint über Belgien 
zu unterhandeln. Es wird fd halten, in 
einen Aus u finden, ere Truppen 
lid das — e Geblet geräumt; auch die franzöſiſche Bar» 
niſon hat Ancona verlaſſen. verlautet, nun biefer 
Plap von päpfilider Seite N vi * * 
rofeck, Wien mit Linz und Saij 3 
Bf auf dem rechten —* zu verbinden, liegt bei der 
Regierung vor. Wie man hört, wird es bie allerhoͤchſte 
Zuftimmung erhalten und dann unverzüglich ind Leben treten, 
Der Plan Tot aufgefaßt fepn, und dba bie Eommunicas 
tion zwiſchen hier, Linz und Salzburg fehr lebhaft if, fo 
wird biefe Bahn viele Vortheile darbieten. Ein anderes 
wojeet fol der Regierung gleichfalld unterbreitet worden 
Es —— ſchon lange der Wunſch beim Publi⸗ 
Opernhaus zu en, das einer Stadt 
werden Opern 2 


zwi dieſen und dem Opernhauſe 
erg rung * in n is, an dem «6 gleichfalls in 
Wien fehlt. er Play würde dann dazu benugt werben 


w müßte. j 
Bertin, 12. Dez. Der Graf von Sedlnigfp dürfte ſich 
wahrſcheinlich zum herannapenden heiligen Feſſe nad feinem 
Bi e zurüdbegeben und nad ben agen wies 
der er zurüdtehren, um an ben wichtigen ger nung m 
des Staatotaths feinen thätigen Antheil zu nehmen. Die 
Oberpraͤſidenten hingegen werden verm während bed 
eſtes noch unter und verweilen und er Ru beenbigtem 
—* e über die fernere Erhaltung der, Ruhe und Ein: 
trat in ber re auf ihren bopen Bekimmungsort 
zurüdgeben. — Die günfligen Nachrichten aus ben Provin- 
zen — ſich immer meht und verſcheuchen jede Bejorg> 
niß, weiche früher mit Recht gehegt wurde. Einen erfreuli⸗ 
chen Beweis davon gibt und ſowohl der verlängerte, Aufent- 
halt ber —68 Dberpräfibenten, ald auch beſonders bie gegen 
wärtige Anweſenheit des Generals v. Grollmann, welder 
gewig nicht "jept Pofen verlaffen hätte, wenn nicht die Ges 
möüther dort verföhnlih und Ioyal geftimmt wären, — Es 
eißt, daß bie Unzufriedenheit, Be die Rheinländer über 
In bisherige Zuftizverwaltung ausgefproden haben follen, 
höheren Dris be tigt worden if, und daß diefelbe leicht 
eine Beränderung in dem Jufisperfonal hervorbringen 
könnte, 

Münden, 15. Dez Der Herjog und ber Prinz Albrecht 
von Sacdfen-Eoburg, dem die Sage eine fo ‚glänzende Zu- 
kunft verleiht, werden hier am Hofe mit großer Auszeichnung 
behandelt und man if von allen Seiten bemüht, ihnen ben 
Aufenthalt in Münden angenehm zu maden. Der Kron⸗ 
pring ſelbſt bat die vornehmen Gaͤſte vorgeflern im goldenen 
Sie, wo fie wohnen, abgeholt, um ihnen die Merkwürdig⸗ 
keiten der Stadt zu zeigen. Ihnen zu Ehren war geftern 
Diner bei der Herzogin von Leuchtenberg, wo auch bie Ge⸗ 
—— 8 Würtemberg und Sachſen eingeladen waren; 
beute a n S 

Diñer "beim framẽſiſchen Gelanbien, 
ron v. Bourgoing, und Soiree beim engliſchen, Lord Erd: 
fine. Dienſtag als am Namenefeh des Kaiſers Ricolaus 
gibt der ruſſiſche Geſandte, Hr. v. Severin, großes Diner 
und Abends Ball mit Beleuchtung des von ihm bewohnten 
Hoteld. — Der bisperige Adjutant des Kronprinzen, Delpi 
de Laroche, if mit Berleihung ber Kammerherrnwürde zum 
Eavalier des Prinzen Luitpold ernannt worden, welder in 
5 — majorenn wird, und ſonach einen eigenen Hof: 
aat erhält. 

Münden, 15. Des Für den Feldmarſchall Fürften 
von Wrede iſt in unferer Armee eine —5* x De 
geordnet; der König ſelbſt, falls er in Uniform erfcheint, 
wird ben Flor um ben Arm tragen. Dem Wunfde des 
Fürften zufolge findet heute in € ingen ohne allen Prunf 
dad Leihenbegängnig flat, fein Regiment aber wird für 
folgende Zeiten feinen Namen fortfähren. 

ünden, 15. Des. Auf mehrjeitiges Anfragen if zu 
dem hohen ——————— vom 14, Auguf I. & 
binfihtlih des Kniebeugend ber Militärs bei hoben Firchli« 
hen Feierlichleiten eine nähere Erläuterung erſchienen. Der: 
felben zufolge müſſen aud einzelne Poften, wenn fie in der 
Kirche oder außerhalb berfelben an einem Hochaltare oder 
font wo zur Erhöhung ober Sicherung ber gottesdienftlichen 
Beier aufgeftellt find, während der Wandlung und bei Er 
Ibeilung des priefterlihen Segens ebenfalld, und zwar bei 
Anmefenpeit einer andern Truppe auf das Commandowort 
des Befehlspabers berfelben, außerdem aber auf das gemöhn« 
liche Kirchenzeichen von felbit auf die früher bezeichnete Weife 






und höchſten 9 


halten folen, um auf bie erſte Weifung u 
ſcheint — 





bei Germering, dann Soiree bei dem han- 


nieberfnien und fi auf leide Art wieder . Ein 
zelne —RA und Soldaten mit umge Taſche, 
aber ohne Obergewehr, haben, wenn ſie dem 

begegnen, ger u maden und bie Kopfbebedun eh⸗ 
men, eben jo m 


en ge un gegen ds 
enen Front machen und bie Eprenbe 

en db —— der —* Hand an den Som ver 

opfbededung verrichten. (Würzb. Ztg.) 

Aus dem Hannoverfhen, 14. Mehreren Dris- 


ez. 
behötden iſt von den Londdroſteien die Snfruct n gugegan- 
gen, bie Wer A treffen, daß bie auf Urlaub bei 


bren Familien befindlichen Soldaten, fi * Ri; 
ngejäu 
Eorps einzutreffen. Diefe Maßregel des Krie —— 
zu ſeyn. Man glaubt, daß egimenter 
durch Einberufung der Beurlaubten mit dem neuen Jahre 
vollzählig gemacht werden follen. Man will biefe Maßre- 
gel, ob mit Grund mag bdahingeftellt jepn, mit ben ba und 
dort für das nächfte Jahr befürdtenden Verſuchen, eine fer- 
nere Entrihtung der Steuern, fo Tange ſie nicht von ben 
Ständen weiter verwilligt fepen, zu verweigern, in Berbin- 
SE Se Pa a Bi En 
ner Bert ung der ente 
die er im Drud erfcheinen laffen will, auftreten. — Die 


durch die Entziehung eines beträhiiden rer 
onds an ber An 86 vieler Werke gehindert wird, hatte 
sw an das Univerfitätdcuratorium mit einer dringenden 


Gunften der Bibliothek zu — 
indeſſen nicht den gebofften Erfolg 
Nedar, 6. Des. Bon der Wiedertaufe ift vorigen 
Sonntag eine zweite Auflage zum Beſten gegeben worben: 
ein Bürger und brei Mädchen I öffentlich in dem Fluſſe 
getauft worden. Dießmal hat die Behörde ſich für erm 
gehalten, gegen bie —— olcher Fälle vorklehrend 
einzuſchreiſen, aus zweierlei Gründen, dem ber Sorge 
die Gefundpeit, wel in Ige folder myſtiſch · fana iſchen 
dieſer Jahreszeit bedroht 
wird, und dem n Moral, bie allerdings durch 
das Entfleiden von Leuten beiberlei Gefglegts, wie 
Bernehmen nad flatifindet, auf gröblihe. Weife ver 


legt —7 
Kaffel, 16. Dez. Heute wurde bis 25jäprige Erin» 
nerungsfeft ber kurheſſi "$ Freiwilligen aud dem 3 
krieg von 1814 feierlich begangen. Dem Gottesdient in 
der St. Martind-Hauptfirche wohnte der Kurpring:Mitregent 
und die Frau Gräfin von Schaumburg bei. Die Frei: 
willigen, deren am Abend zuver 329 eingetroffen wa⸗ 
ren, marfdirten in georbnetem Zug nad der Sirde, 
Metropolitan Rommel, auf deſſen bunfelm Ghorrod bie 
—— von 1814 gene, bielt eine Rebe über 
3 B. Moſes Eapitel 32 Bere 7: „Gedente ber * 
Zeit bis daher und betrachte, was er gethan hat von 
ſchlecht zu Gefhleht? Frage deinen Vater, er wird bir's 
—— * —— — —— ſagen.“ Der 
olteodien mit dem Liede: „Durch dich, o großer 
Gott, durch did bin id vorhanden,” und mit dem von dem 
Prediger vor dem Altar gefprocdenen Segen. Bon Mi 
an eilte Alles in Schaaren nah Wilhelmdhöhe, wo bas F 
im Speifefaal des Gafthaufes- gefeiert ward. 

Sranffurt, 18. Dez. In der- heutigen Sigung hoben 
Senats ward der feitherige Fiscal, Hr. Dr. Jofl, zum 
Rathsſchreiber erwaͤhlt. Dit in der Rugelung waren Hr. 
Dr. Franc v. Liechtenſtein und Hr. Dr. Fr. Kugler. 


HERE RT 1 Den 
Amfterbam, 16. Dez. (Effectenfocietät, Abende 44 Uhr.) 







niegr, unb Kansb. blieben auf bie flauern Ponbner Courſe 
‚mes niert .» 24p@t.: 5344 5 Ransb.: 24%. 

— Dem Handelsblad wird des and London geſchrie⸗ 
ben:’ „Bier Mitglieber der Conferenz haben am verfloffenen 
Dienftag das Protocoll unterzeichnet, weldes bie früher von 
tıns mitgetbeilten Bedingungen enthält, Sie hoffen, daß auf 
Grund derjelben ein Tractat zwiſchen Holland und den fünf 
Mächten und darnach zwiſchen bem en Staat und beffen 
abgefallenen belgiſchen Provinzen abgeſchloſſen werben fann. 
Der frangoͤſiſche Bevollmädtigte hat erlärt, er könne dich 

rotocoll noch nicht mituntergeichnen und aufs neue fein An- 
uchen zum Aufſchub bis zum 10. Januar gefellt, und ba 
demfelben nicht willfahrt worden, das Protocol ad referen- 
dum genommen, Hierauf ift durch bie vier Geſandten ben 
Bevollmächtigten von Holland und Belgien officieufe Mit- 
theilung von dem, was geihehen, gemacht worden, 
welche darauf ihren Höfen das Protocol mittheilten. Dieß 
Protocol if bis dieſen Augenblid aber noch nidt zur 
Kenninig unſeres Eabinets auf folde fe cht wors 
ben, daß durch den Beitritt ber nieberländifhen Regierung 
bie unmittelbar ihren — finden ſollte. Es 
iſt —— dag man Franfreih noch einige Taze 
Zeit laſſen will, um ſich zum Beitritt und zur Mitun- 
ierzeichnung zu entſchliehßen, zugleih aber aud dem Gabi- 
net ber ZTuilerien zu erfennen zu geben, daß der gefaßte Be- 
ſchluß unmiderrufli if, und im Falle längern gerne von 
Seite Frankreichs die übrigen Höfe zur Wusführung 
beffelben fchreiten werden. Dan fann indefien darauf rech⸗ 
nen, daß wohl noch ein Monat hingehen fann, bis bie Höfe 
von Berlin, London, Peterdburg und Wien einen weitern 


Schritt thun.“ 

— Aus dem Haag wird gemeldet, daß den Generalſtaaten, 
bevor fie bie außerorbentlihen Kriegsausgaben berathen, 
neuerdings politifhe Eröffnungen gemadt werben follen und 


zwar zufolge bes aus London eingetroffenen Protocolls. 


: Belgien 
Brüffel, 15. De, Der Rön ben Se 
—— zum —æ und ben en sine 
Medeln zum Eommandeur des Leopoldordens ernannt. 

— Die Hrn. d’Anfenbourg, . und be Meneffe find 
nad Paris abgereift, und Hr. von Merode hat eine Denk⸗ 
ſchrift an bie Deputirten Frankreichs über die Territorial« 
frage druden laſſen. Man fpridt von einem Briefe bes 
Hrn. von Montalembert. Die ehemaligen Offiziere der bel⸗ 
eis —* haben ſich in großer Anzahl zur Ver⸗ 

gung des beigifchen 8 o 
Heute ift von Gent das 2400 Mann ſtarke Ite Linien- 
regiment, fo wie der Generalſtab angefommen und hier ein, 
quartirt worden. 8 gehört zur dritten, nad Laxemburg 
marf&irenden Divifion. Ungefähr 1500 —* find eben» 
falls bei dem Provinzialgouvernement von Brüffel angelom- 
men. Heute trafen viele Milijen ber Aushebung von 1837 


von 
von 


ein, bie morgen —— reſp. Corps abgehen werden. 
— Im —* ant“ lieſt man: wir geſtern den 
Artikel des „ uferer Ange 


ournal des Debats“ in ung u 
legenheiten mittheilten, brüdten wir die Befürdtung aus, 
dag die Bemühungen Franfreihe nur zum Zwecke gehabt 
ätten, eine Verminderung in der Schuld zu erlangen, Wir 
tten hinzufügen müffen, —* die Unterhandlung fortwährt 
und noch nichts entfchieben if. Daher muß man warten 
und hoffen.“ 

— Im Berfolg der Sigung ber Repräfentantenfammer 
am 14. Dez. wurden bie ————— Artikel des Budgets 
der auswärtigen Angelegenheiten erörtert und hierauf das 
Budget mit 79 gegen 2 Stimmen angenommen. Hierauf 
Rattete Demaifierd Bericht ab, über den, durch den Rriege- 
miniſter vorgelegten Gefegentwurf, welder den Zwed hat, 


— —— — —ñ — — —ñ —ñ —ñ —ñ — — — — — — — — — — r —— — — nee 


1839 hellen; es heißt 


des Eontingent der Armee für 

darin: nm haben wir bei ber ng unferes Be 
richts über bie für 1838 geforderten Ergänzungscrebite bes 
kannt gemadt, daß wir der Mein 


i ung fryen, es ſey dieſes 
Jahr, wegen der politifhen Umfände, mehr als je Pflicht 
für uns, dad Gontingent von 11 Mann zu votıren, 
das ohne Zweifel Sure den Kriegsminiſter gefordert werben 


würde. Diefer Legtere hatte daher Recht Mr Darftellung 


"der Gründe des Befeßentwurfs zu fagen, daß Feine ber Ber 


fimmungen, welde derfelbe enthalte, einer Rechtfertigung 
bebürfe, Da es fi indeß für das Jahr 1839 von einem ganz 
effectiven Eontingente, und das jeden Augenblick gang unter 
die Waffen gerufen werden fann, handelt, fo waren wir eben: 
falls der Meinung, es fey mehr ald je daran gelegen, daß 
die Repräfentanten der Nation fib wohl verfiderten, daß bie 
Bollziehung des Gefeges von allen Bürgichaften umgeben 
fep, welche die Familienväter, wovon das Vaterland in Ges 
fahr das Dpfer ihrer Kinder fordert, ein Redt zu fordern ha⸗ 
ben, Da ber Kriegsminiſter uns bie —— egeben 
bat, daß alle geſetzlichen und conſtitutionellen B —5 — 
ſtrenge beobachtet werben würden, fo haben wir bie Ehre, 
Ihnen bie Annahme des Brfegentwurfs, welcher das Marimum 
des Eontingents ber Aushebung von 1839 auf 12,000 Mann 
und auf 110,000 Mann das Befammtcontingent der Armee 
feſtſtellt, welche vermittelfi, des Ihnen zur Genehmigung vor- 
elegten Credits für ben Fall eines Krieges organifirt und 
n den Stand gefegt werden kann, fib unverzüglih und 
gan mit Erfolg der Bertheibigung des Landes & widmen, 
ir find *5* alle uns von verſchiedenen Seiten zuge⸗ 
fommenen Nachrichten verſichern es und, daß, wenn bie 
Integrität des Gediets wirilich bedroht werden würde, nicht 
nur alle unfere tapfern Militäre dem Aufruf, der an fie 
für die Bertpeidigung dieſer Gefinnungen von Ehre, Muth 
und Baterlandsliebe, die in den Herzen Aller find, erlaffen 
werben würde, enifprehen werben, fonbern bag wir ferner 
bald eime unzählige Menge Freiwillige fih von allen Puntien 
bes Rönigsreihs umferer ſhönen Armee anfdließen fehen 
würden.” (Bravos und Gefchrei der Begeiſterung brechen 
in ber Berfammlung und in ten Tribünen aus.) Die Ram- 
mer ‚ den Entwurf unverzüglih zu erörtern, Er 


wird angenommen, 

Tournap, 13, De. en werben alle bier garnifo- 
nirenden Soldaten des Sten Regiments nad dem Luremburs 
gifden marfhiren. Dem Bernehmen nad hat das erfle 

anzierregiment Befehl, ſich bereit zu halten, um auf das 

erſte Signal zu marſchiren. Die Einberufungsbefeple find 
fo beflimmt, daß mehrere halbjährig Beurlaubte, die ihre 
Briefe am 11. d. M. erhalten en, ihrem Corpe am 
12, und felbft am nemliden Tage eintreffen follten. 


Türteiüi 


Trief, 11. Dez. Das heute aus der Levante angelom- 
mene Dampfboot „Baron Eichhof“ bradie die Racrict, 
daß in Alerandrien im Arfenale zwei, in Eairo aber meh» 
rere Peffälle vorgeiommen find, und man in großer Be- 
joranig lebt, diefe Landesgeißel werde, von ber Jahreszeit 
begünftigt, wieder große Berheerung anridten. — 
ai bereits drei Ratarafte des Nils paſſirt, und jegt 
eine Reife mit Eifer fort. 


ranffurt, 19, Dez, Neufte Rotirung ber Staats, 
efferten. Um 1 Uhr Nachmittags. 5pCt. Metall, 106%; 
pCt. a 3pCt. 2045 Banfactien 1785; 100 Bulden-Looje 
278; Bulden-Loofe 1345 ; Integrale 5245; Preußiſche 
Staats ſchuldſcheine 1045; Prämienfheine 695; Taunusbahn- 
actien 2624 5 Badiſche Foofe 964 5 5pCt. Spaniſche Activfchulb 
35 ; Poln. 300 Gulden⸗Looſe 673 Poln. 500 Gulden⸗Looſe 773. 


Benachrichtigungen. 
[9134] er 


Anleben Sr. Erlaudt des Herrn 
Grafen Joſeph zu Stolberg: 
Stolberg von Ei 350,000 im 

„24 Su. — 
Die Graͤflich Stolberg'ſche Rent⸗Ein⸗ 
nahme in Etelberg an das Banquiers⸗ 
haus der Herren de Neufoille Mertens 

& Go. in Frankfurt a, M. 

Die untergeihnete Gräflihe Rent 
Einnahme ift von bes regierenden Herrn 
Grafen Jofepb zu Stolberg» Stoiber 
Erlaucht ermädtigt, das Neft-Kapita 
des unterm 93. Mai 1898 bei Ihnen 
contrabirten Unlehens von fl. 350,000, 
in Folge des Falls nah ſechswoͤchent⸗ 
licher vorheriger Bekanntmachung fi 
vorbebaltenen Befugniß, hierdurch auf⸗ 
zukündigen, mit dem Beifügen, daß 
deſſen Rückzahlung am 31. Januar 
1839 ftatıfinden und die Berzinfung 
von diefem Tage an aufhören wird. 

Wir werben Sie daber in den Etand 
fegen, bie. Finlöfung ſaͤmmtlicher noch 
ausjtehenden Partial» Obligationen an 
gedbachtem Termine zu bewerkſtelligen, 
und erſuchen Sie die gegenwärtige Auf» 
—2* durch die dortigen öffent 
lichen Blätter zur Kenntniß der refp. 
Herren Inhaber zu bringen. 

Stolberg, den 13, December 1838, 
Gräfl. Stolb. Nent⸗Einnahme baf. 

Stade. 


[2107] Holjverfieigerung im Speffart. 
Freitag den 28. d. M. Vormittags 
9 Uhr anfangend, werben im Lömens 
wirthohauſe ju Rothenbuch aus diefem 
Reviere verfteigert: , 
475 Eichen: Holländerftämme von vors 
züglihfter Qualitaͤt auf dem 
Etode und 

459 Eichen⸗ Abſchnitte zu Baus, Nutz⸗ 

und Waarbolz. geeignet, 

Ferner Samflag ten 29. d. M. 
aus dem Reviere Waldafhaff, Vor: 
mitttags 9 Uhr, im Pofthaufe zu Hefr 
ſenthal: 

289 Eichen⸗Abſchnitte zu Commer⸗ 

zial⸗, Bau⸗ u. Nußzholz geeignet. 

Saͤmmtliche Stämme find nummerirt 
und werden den Kauflufigen auf Vers 
langen von dem einfhlagenden Revier» 
forftperfonale vorgezeigt. , 

Dem Forftamte unbekannte Steigerer 
mögen fib mit Zahlungsfaͤhigkeits⸗ At⸗ 
teften verfeben, weil ihmen fonft ber 
Ankauf verfagt werden muß. j 

Die Bedingniffe können jederzeit am 
Forſtamte eingefehen werden. 

Aſchaffenburg, Ben 9. Deybr. 1838, 
Königl. Bayer. Forftamt Sailanf. 

Schmitt, Forftmeifter. 





Berlag: Fürfl. Zpurn und Zarisye ZeitungeriErpedition. — Berantworti. R 


[2143] 8. Braunfchweiger Lotterie, 
70,000, 
235,008, 17,500, 8750, 5250, 3 ä 

r 
Klaffe, die am T. Januar Ratt- 


Treffer: fl. 105,000, 


23508, 5 3 2600, 24 4 1750 ıc. 

en wir ganze 
en 

auf die Gewinne unter Rthir. 100, & fl. 


dalbe afl.8.20© fr. und viertelafl, 2.45 fr., 
und wird, wenn ein folches Loos 
unter NRthlr. 100 gewinnt, 


Loos durch alle 
geliefert 


Schnurgaſſe, H. 53, in Frankfurt a. M. 


2136] Bei 
—— yet er — u * * 

nblungen zu en (in Frankſurt a. M. 
bei S. Gipkester: 

Ghriftliche Kinderfchriften vom Verf. 
dee sarmen Heinrihe unb ber 
»Rabenfedere.. Geſammtaus⸗ 
gabe mit Umriffen von 9. Groß. 
Erfter Band. Preis gebunden 
fl. 1. 36 fr, 

Haben ſchon die einzelnen Büdleln dieies Ho: 
begabten Berfaflers In ihrer unſcheindaren Geſtalt 
fo freundtide Aufnahme und große Verbreitung 
gefunden, mie viel mehr dürfte diefe der vielfach 
aewänfsten idömern Ausgabe zu Theil werden, 
die, geihmüdt mit den finnigen Blidern eines 
frommen Künftfers und, doch Üüberraichend billigen 
Preites, ſich von ſeidſt jeder chriſtiichen Zamitie 
jur Anſchaffung und Weibmacdtöbefheerung 
empfiehlt. Gleichzeitig wird aud unter dem Titel: 
Das Wergament. (Preis geb. 21 fr.) 
eine neue Erzählung des Verf. ausgegeben, bie 
burhaus wahr! und im böcfken Grade lehrreich 
und ergreifend if. Berner it von dem erſten Jahr« 
gang ber geihägten Zeitſchrift: . 
Iugendblätter. (Preis br. fl.3. 12 Er.) 
eine neue verbeilerte Auflage nötbia und fertig ge: 
worden, bie es beweist, melde Anertennung ihre 
Tendenz; fowehl als Leitung allenthatben Ad zu 
erfreuen bat. Eier wird fib zu Geldenten an 
jugendrihe Angehörige faum etwas Nüdlicheres 
und Örfreuenderes auffinden, was in galeichem 
Maafe andere Anfchaffungen entbehriidh machte 
Buglei erinnern wir an das früher angekünbigte 
intereffante Kunſtwert: 

Bilder aus dem beiligen Bande, 
treu nah der Natur aufgenommen 
von Bernag, mit erläuterndem 
Zert von 8.9.0. Schubert. Bier 
y mit je 10 Anſichten. Subſcr.⸗ 

re 6 der allg. Ausg. a fl. 2. 42 fr. 
Mittelausg. a fl. 4. Practausgabe 
a fl. 5. 24 fr. 

mworon das erite Heft Tängft fertig it und das 

jtweite demnädft forgen wird. Die Auvertäffigkeit 

der Zeichnungen, die vorzüglihe Wahl der geelane 


ten Standpunkte , die trefftiche thogr Ausr 


führung und Sch uderts meifterhafte Schilderun, 





Looſe mit Bergidt - 


J. e. Friedberg, Dauptcollecteurs, 


.F. Steinfopf in Stu Ktgart 








137 Nachdem der Wittwer Johannes Weber 
u Rabmühl dahier die Anzeige gemacht, daß 
feine Schulden fein Vermögen überfeigen und 
deshalb auf Eröffnung des Concursverfahrens 
angetra 3 bat, fo —— = gur 
um n u ion m 
— ve Gi er dem —— 
au 
den 23ten Sanuar f. J. 


ein anderes] anberaumt, daß diejenigen Gläubi 
laffen anentgeldlich] in Deka Bon Boch id Bag 


Zermine nicht erfcheinen werben, ale 
dem Befchluffe der Mehrzahl beigetreten ange - 
feben werben follen. 

Birftein, den 16. Novbr. 1838. 


Aurf. Fürſtl. Iſenb 
rf. Fürſt Se be Zuftyamt. 
vi. Pappelmann, 


[2064] @bictalladung- 

Nachdem durch Urtbeil vom Heutigen 
auf die erfolgte Süterabtretung über bas 
Vermögen bed Daniel Weinbrenner und 
deſſen Ehefrau Marie, geb. Steup, zu Bach 
der Goncurdproceh erfannt und auf das 
Rechtömitiel der Berufung Verzicht geleis 
tet worden ift, fo werben alle Diejenigen, 
melche dingliche oder perfönliche Unfpräce 
zu baben glauben, aufgefordert, folche 

Breitag den 11. Januar }. J., 
Morgens 9 Ubr, 
bei Vermeidung des von Rechtöwegen ein: 
tretenden Augfchluffes von ber vorhandenen 
Eoncurdmaffe dahier zu liquidiren- 
Marienberg, ben 30 November 1838. 
Derzogl. Raf. Amt, 
angeborff. 


Detret, 


Das Schuldenweſen des lipp 
u but von 2* bes 


ir " 
urch —* pi 
Auguſt d. 3. ifi über das Bermögen bes 
—— an, 
er en ⸗ 
ge vom 1. Dezember — 6619 ber 
J worden. 
‚Ale Diejenigen, welche perfönliche oder auch 
bingliche Anfprüde an dem Philipp Peter Eur 
zu machen haben, werben nunmehr hie 
aufgefordert, feige 
den 22. Januar 1839, 
Morgens 9 Uhr, 
babier in Perfon oder durch einen gehörig Be⸗ 
vollmächtigten anzuzeigen unb zu begründen, 
wibrigenfalls fie damit von ber Maſſe audge- 
ſchloſſen werben follen. 
Königflein, ben 13. Dezbr. 1838. 


{_Rafl. Amt. 
a ee 


[121397 = 


en Amis vom .28. 
Ppiti 
ertannt, u 








[2145] Edictalienm 
Nachdem auf rehtsfräftige Weife der ‚Eon 


gen fihern diefem Unternehmen einen Werth, ber) curdproceh über Carl Preß Eheleute von 
bei der Wichtigkeit der biedurh auſchautich ger Idſtein erkannt worden if, fo werden alle 


machten Gegenden 
Bortdeite der Subfeription zu bemügen. 





2118) Es mwurbe eine goldene Armfpange mit 


noch Biete reizen folite, die, diejenigen, welche Anfprü 


an beren Eoncurd- 
maffe machen wollen, aufgefordert ſolche 
den 25ten Januar 1839 Morgens 9 Uhr 


in und Namen gefunden. Der Eigentpümer) babier fo gewiß anzumelben, als fonft fie damit 


bat ſich innerhalb drei Wochen a dato zu beren| Yon 


der vorhandenen Maſſe ausgeſchloſſen 


Empfang anzumelden, wibrigenfalls biefejbe werben 


dem Binder zugefiellt wird. 


| Frankfurt, den 12. December 1838. 


Polizei-Amt. 


Hpfein, den 4. December 1838, 
Herzog. Naff. Amt. 
Spellenberg. 





Ober 


Frankfurt, 19. Dezember. 
Montlofier und der Glerus. 
(Zweiter Artikel) 


Fünf Jahre vor der Julirevolution, im Auguft 1825, ber 
gann der Generalprocurator Bellart fein berebtes Requifitos 
rium gegen zwei Journale, die beſchuldigt waren, der Ehr- 
furdt, melde Jedermann der Staatdreligion ſchuldig ſep, 
Abbruch gethan zu haben, mit den Worten: „Unfer polltiſcher 
Zwiefpalt hat aufgehört. Die Demagogie, befiegt durch un« 
ferer Könige Weisheit und Tugenden, mußte ihre firäflichen 
Hoffnungen aufgeben, allen verrüdten Träumen von einer 
andern Regierung, einer andern Dynaflie, entjagen. Dad 
franzöfifhe Bolf Hat fih im Unglüd aufgeflärt. Es will 

eipeit, d. h. die Herrfchaft der Gefege, nicht bie Zügel- 
ofigfeit, die durch Anardie zum Despotismus führt. Zwar 

ibt es nod einige unrubige Köpfe, die ſich abmühen, die 
rrthümer der Revolution von neuem ins Leben zu rufen. 
Aber die Nation läßt die Stimme der Unordnungflifter in 
der Wüfte verhallen. Die Feinde aller Ordnung, die gerne 
Unfriede fäen mödten, um zur Gewalt , gelangen, mußten 
nothwendig ihren Plan ändern. Sie haben es gethan. Nicht 
mehr greifen fie die Monardie an, weil fie im Herzen des 
Bolfd begründet, weil wir durd Erfahrung belehrt worden, 
daß fie und auch Bedürfnig if. Sie haben einen andern 
Weg eingeflagen ; einen weit heilfoferen, denn er führt 
weiter, als zur Zerkörung des Thrones, er führt zur Aufs 
löſung der Gefellihaft, wie aud bie Be ihrer Regierung 
feyn mag. Auf die Religion haben fie ihre Complotte ge 
richtet; — die Religion, einzige Zufludt der Mädtigen, 
wenn Herzendfummer fie drüdt, wenn Cataſtrophen einbres 
hen, wo Menſchenhülfe nichts fruchtet, das Diadem nidt 
ſchüßt; — die Religion, erhabene Ausgleihung der Leiden 
des Dürftigen, alleinige, nie verfiegende Duelle jedes Glücks 
der Individuen, unentbehrlihe Ergänzung unmädtiger Ge 
ſetze.“ — Diefem Erordium folgte die Anklage, und biefer 
der Beweis, geführt durch Darlegung vieler Stellen aus dem 
Eonftitutionell und dem Courier, als welche auderichen was 
ren, die Sünden ber deftructiven Partei zu bühen. Bellart 
hat die Marimen ber neuen Boltairianer gut zufammenge- 
preft in die Formel: „Alles Profane muß unbeichränften 
Spielraum ze! für das Heilige gibt ed nicht gemug Ketten ;— 
dieß if die Toleranz ——— das Chriſtenthum ihrer 
Tagblätter."— Der mit diefem Requifitortum eröffnete Proceß 
ig m Frankreich; alle Welt war gefpannt auf die Entfcheidung; 
die Staatöbehörbe hatte auf den der beiden Journale 
angetragen; fo mädtig war die Prefle geworben, daß Thron 








1838. 


— %. Dezember 





und Altar ihre Geſchicke an den re ba Streithanbelg 
zu fnüpfen ſchienen. Dupin, der Bertheidiger des Eonftitus 
tionell, hielt am 26, November zur Entfräftung des Bellart- 
fen Requiſitoriums eine Rede, die micht weniger als fechzehn 
Foliofpalten füllt. Das Hauptdefenfionsmittel fand er in 
einer Diftinction. Die Preffe hat nicht die Religion ange 
griffen, fondern den Clerus, infofern diefer die Grenzen neh 
einhält zwiſchen geiflliher und weltliher Madt. Der Ge 
richtshof fand diefe Ausrede ſchlagend, und erflärte durch fein 
Urtheil vom 3. Dezember 1826 mit äußerfter Milde, an⸗ 
eſchuldigten Journalartikel enthielten zwar Ausdrücke und 
—* welche zu den darin verhandelten ernſten Gegen⸗ 
änden nicht paßten, daher auch tadelnswerth ſeyen, ſey 
der aus dieſen Artikeln zuſammengenommen hervorgehende 
Geiſt nicht geeigenſchaftet, der Ehrfurcht vor der igion 
Abbruch zu thun, und es gnüge baher, den Redactoren der 
Journale für die Zufunft mehr Vorſicht zu empfehlen. Mit 
biefer Sentenz waren natürlich die Schleußen et, durch 


welche der eindrang, der im Jahr 1826 das kirchliche 
Gebiet in Frankreich überſchwemmte. Montloſier fonnte nun 
friſch ans — und ben Kreuzzug predigen gegen Je⸗ 
ſuitismus und Ultramontanismus. Längft durchgefochtene, 
feit einem halben Jahrhundert in verdiente B enbeit ge 
rathene, practiſche Tenden⸗ 


zen daran knüpften, verjüngte Anziehungskraft; bie poli« 
tiihen Parteien trugen ihre Grundſaͤtze auf den theolo⸗ 
giihen Boden und die Romöbdie ber fünfsehn Jahre befam 
einen Act, worin bie auftretenden (gut maslirten) Per: 
fonen ganz ernſthaft über die gallicanifhen Kirchenfreibeiten 
biöputirten. Der hohe Elerus verfuchte eine Diverfion; am 
3. April 1827 überreichten die in Paris anmefenden Prälaten 
dem König eine Erflärung, worin fie die Unabhängigkeit der 
weltlichen Gewalt von der geiſtlichen, als bie Lehre, 
wozu fie ſich befennen, ausſprechen, zugleich aber Alle ver: 
dammen, bie unter bem Borwand ber Kirchenfreiheiten das 

mat St. Peters und ber römifchen Päpfte, feiner Rad: 
nd antaften. Ein fo boppelfinniges Credo fonnte ben 

gen Montlofier nicht abkühlen. Er ſchleuderte feine De» 
nuneiationen und fam als Sefuitenfpürer zu hohem Anfehen 
bei der liberalen Partei. Der königliche Gerichtshof, damals 
unter dem WPräfidenten Seguier mit der Dppofition einver: 
ftanden, wußte dem Clerus, oder doch dem Theile deifelben, 
ber ultramontane N gen hegte, durch Conſiderans 
feiner Incompetenzerllarung recht bitter wehe zu thun. Nach 
Anführung der betreffenden Ordonnanzen und Geſttze ſeit 
Aufhebung des Jeſuitenordens (1464) wird geſagt: „In 
Betracht, daß aus den berührten Beſchläſſen und Edicten her⸗ 
vorgeht, wie ber Stand der Geſetzgebung ſich förmlich der 
Wiederherſtellung der Geſellſchaft, genannt Geſellſchaft Jeſu, 
unter welcher Benennung fie ſich auch zeigen mag, entge⸗ 


rtlämpfe gewannen, weil 


enftemmt, und bie gedachten Beſchlüſſe und Edicte begründet 
d auf die anerkannte Unverträglichfeit gwifchen ben Grund⸗ 
ägen, zu welcher fi die Geſellſchaft Jeſu bekennt, und ber 
nabhängi jeber Regierung, — eine Unverträglichkeit die 
nod deut beftept zwifchen jenen Grundfägen und ber 
conftitutionellen Eharte, die gegenwärtig das Öffentliche Recht 
ankreich's bilder; — in Betracht jedoch, daß aus berfelben 
feßgebung bervorgeht, daß es nur der obern Polizei des 
Koͤnigreichs zufommt, die Eongregationen, Verbindungen, und 
andere derartige Anftalten, welche in Nichtachtung der anges 
führten Beſchlüſſe, Ediete, Gefege und Decrete gebildet find 
ober werben, zu unterbrüden; — in Betreff deffen, was bie 
andern in ber @ingabe des Grafen Montlofier berührten 
Thatfahen angeht; — in Betracht ziehend, daß; wie bedeu- 
tend fie auch ſeyn mögen, doch bie fie —— Umflände 
für jegt weder ein Verbrechen, noch ein Vergeben, noch eine 
Zuwiderhandlung conftituiren, die zu verfolgen dem Gerichte» 
bof angehörte ;—in Betracht aller diefer Umflände erflärt ſich 
der Gerichtshof für incompetent.“ — Nun darf man nur 
noch wiffen, daß Montlofier in der Begründung feiner Des 
nunciationen mit dem gefammten Clerus fo darf umgegan⸗ 
en war, als werde er nie mehr eines Geiſtlichen bedür- 
en — benn ber Clerus bat ja Stanbesgeift (esprit de 
corps), fo gut wie irgend eine Zunft, und Wontlofier mußte 
fih fagen, daß er ed auf immer mit ihm verberbe; um 
anz — zu finden, was ohnlängſt zu Clermont ge: 
re Be ft ontlofier erfranfte, fühlte feine legte Stunde 
nahe und wollte beiten. Der Bifhof von Clermont bes 
ſuchte ihn und brachte einen Widerruf in Borfhlag; Mont- 
lofier wollte nicht darauf eingehen; die Pfarrer des Oris 
waren angewieſen, ihn nicht Beichte zu hören, falls er nicht 
den Inhalt feiner Schriften zurüdnähme; man ließ einen 
Bicar fommen, der weniger gewiffensängflid war und ben 
Greis Beichte hörte, fib auch an feinen Aeußerungen ers 
baute und dem Biſchof Bericht davon erflattete; der Prä- 
lat aber beftand auf einem fgrifilihen Widerruf; der Bicar richs 
tete aud, was ihm aufgetragen war, und Monslofier bequemte 
fich nun zu einer Retractation in folgender Faffung ; „Zcperkläre, 
daß ich nie gemeint war, etwas gegen die tömi| &:ratholifch- 
apoſtoliſche Religion, in deren Schoog ich zu Rerben verlange, 
wu fgreiben; wenn mir irgend eine von ihren Dogmen und 
hrer Moral abweichende Lehre entfallen ift,, fo verwerfe ich 
folge, als meinen früpern und gegenwärtigen Gefinnungen 
und Abfihten zuwider.“ Mit biefer Formel wollte fih ber 
Biſchof nicht begnügen. Montlofier farb am 9, Dezember, 
und ba er von dem —— Biſchof ercommunicirt worden 
war, erg fih ber jepine Prälat von Elermont befugt, 
feiner Leiche die kirchliche Beflattung zu verfagen. Die Civil: 
bebörden — Präfect und Maire — feinen ſich ernſilich be 
müpt zu haben, den Biſchof auf andere Gedanfen zu bringen; 
es hat aber nicht gefructet. Montlofier wurde nad Randan 
5* wo er ſich feine Grabſtätte bereitet hatte; die ange⸗ 
ebenften Einwohner vom Clermont begleiteten den Leichen 
zug; ber Elerus aber hielt fich entfernt. Es wird fi nun 
—*55 inwiefern bie von der Regierung angrordnete Uns 
terjuhung des Falls weitere Aufklärung an die Hand geben 
en — das Berfahren des Clerus in ein anderes Licht 
ellen .— 





aris, 17, Des. Stand ber Rente: 5pCt. 109. 90. — 
3pCt. —— 71. — Belgiſche Bankactien 1150. — St. 
Germain-Eifenbahn 650. — Berfailles, rechies Ufer 585. — 
Einfes Ufer 227. 50. Havre 932, 50, — Drleans 467. 50, 
Straßburg. Bafel 360. — Sambre⸗Meuſe 440. — 
— Die Seffion ber Kammern für 1839 wurde heute von 
Sr. Maj. dem König in Perfen durch nachſtehende Rede er 


ua. „Meine Herten Paird! Meine Herren Deputirte ! 
eit Ihrer Iepten Seffion war der Wohlkand Franfreich's 
nur im Zunehmen; die Rube, deren es genießt, ſich nur 
befeftigt. Es ift mir eine füße Empfindung, daß ich, mich 
wieder in Ihrer Mitte fehend, Ihre Mitwirfung nur anzus 
hen habe, um einen im Allgemeinen fdhon fo günſtigen 
uſtand nod zu verbeffern. eine Berhältniffe mit den 
den Mädıten — immer gleich zufriedenſtellend; Frant: 
reich nimmt den Rang ein, der ihm in der Hochſchäßung fei- 
ner Berbündeten und in ber ber ganzen Welt gebührt. Die Gon- 
ferengen über bie Angelegenpeiten Belgien’s und Holland’s 
find zu London wieder aufgenommen worden. Ich zweifle 
nicht, daß fie,der Unsbpängite Belgien’sd und dem Frieben 
Europa’s neue Bürgſchaft gebend, einen nahen und frieblichen 
Ausgang haben werben. Stalien find die öſterreichiſchen 
Truppen aus ben römifhen Staaten weggejogen. Gemäß der 
Eonvention mit bem heiligen Stuhl ha unfere Truppen 
Ancona geräumt. Die militärifhe Befegung in den Staa- 
ten, deren Unabhängigfeit ze. in einem hoben Grabe 
intereffirt, hat auf: 4 rt panien iſt noch immer ein Raub 
berfelben Zerriffenheit (dechiremens), deffelben Unglüde, Wir 
fahren fort, fammt unfern Alliirten alle Befimmungen dee 
Bierbundvertrags einzuhalten. Die Regierung der Rönigin 
Negentin hat . aufgehört, von uns nicht nur den Beiftand 
u erhalten, wozu und die Verträge verbinden, fondern auch 
jede Unterftügung,, welde das Intereffe Frankreich's ung er— 
laubte, ipr zu geben. ch hoffe, daß unjere Mißpelligfeiten 
Cdifferends) mit Merifo und der Argentinifhen Republit ih- 
vem Ende nahe find. Weitere See-Streitfräfte, opnlängft 
aus unferen Häfen abgegangen, find in diefem Augenblid vor 
Deracrug und werben von der merifanifchen Regierung die 
Gerechtigleit und den Schuß erlangen, weiche unfer Handel 
fhon fo lange fordert. In Mfrica findet die Beharrlichfeit 
unferer Truppen ihren Lohn. Die Schilderung, welde Ihnen 
unter die Augen gelegt werben wird, follYhnen beweifen, daß 
Ihr Bertrauen in die Anfihten meiner Regierung nicht ge · 
täufcht worden i Der Frieden iſt in dieſem Jahr nicht 
unterbrodpen worden; unfere Cage befefligt und verbeifert jüh 
mit jedem Tag. Ya den Rep Eonftantine und Algier 
. geſchickt und flug geleitete Operationen unferen Nieder: 
affungen Gebietsausdebnungen verſchafft, deren ihre Sicher: 
beit ober ihr Gedeihen nicht entbehren konnte. Ueberall ach: 
ten bie Eingebornen das Anfehen Fraukreich's; fie gehorchen 
obne Zögern einer geregelten, billigen Verwaltung. Die Er⸗ 
richtung des Bistums Algier if ein neues Pfand für vie 
Stabilität unferer Befigung. Der Stand unjerer Finanzen 
it mehr und mehr im Gedeihen. Die progreffive und fiete 
unahme der öffentlichen Einkünfte bezeugt die glüdliche Ent- 
widelung des Nationalreihtpums und den Wohlftand, deſſen 
fih alle Elaffen der Bevölkerung erfreuen, Es if wahr, ei» 
nige Intereſſen find leidend und fordern die ganze Beachtung 
meiner —— Es werden Ihnen glei beim Beginn 
Ihrer Arbeiten Beftimmungen in Bezug auf die Lage unjerer 
Eolonien und die Bedürfniffe unferer Schifffahrt vorgelegt 
werden, Sie werden fi auch zu beſchäftigen haben mit ver: 
ſchiedenen Gefegvorfhlägen, deren Zwed ift, dem Wunſche 
der Charte zu entfprechen, die allgemeine Gefetzgebung zu ver⸗ 
vollfommnen, und Berbefferungen in die verſchiedenen Ber: 
waltungezweige zu bringen. eine Herren, mein Herz ift 
nod bewegt von ben Bezeugungen, welche ich von ganz Frank⸗ 
rei empfangen habe bei einem Ereigniß, bas alle meine 
Wünfde erfüllt hat. Die Geburt des Brafen von Paris 
war ber größte Troft, den der Himmel mir gewähren fonnte. 
Mein Enfel wird erzogen werden, wie fein Bater erzogen 
wurde, in der Achtung unferer Inftitutionen und in jener 
Dingebung an Frankreich, deren Beifpiel ihm meine ganze 
Samilie flets barbieten wird. Ich bege das Berlangen, daß 
ein feierlicher Anlaß Sie um feine Wiege verfammle und die 


Religion mitten unter Ihnen dieſes Rind fegne, das ganz 
dem Baterlande gehört. Meine Herren, den blühenden Zu⸗ 
fland unferes Bandes, wozu ich mir mit Ihnen Glück ges 
wünſcht habe, verdanfen wir ber fo fandhaften Mitwirkung, 
melde mir bie Kammern feit acht Jahren gewährt haben, 


und ber volllommenen rigen gerry ler *X Gewal⸗ 


ten des Staats. Bergeſſen wir nicht, ierin unſere 
Stärfe liegt. Möge dieſe Uebereinſtimmung täglich vollſtaͤn⸗ 
diger und unmanbelbarer werben; möge bad Spiel (Räber- 
werf) unferer Jnflitutionen, (le jeu de nos institulions) frei 
und geregelt zugleich, der Welt beweifen, daß bie conftitutio- 
nelle Monardie die Wohlthaten der Freiheit mit der Ste 
tigkeit (stabilite), melde die Stärke der Staaten madt, ver- 
einen fann.” — 

— Die Nachricht, die Prinzeffin Marie fep geftorben, 
bat ſich zum Glück nit beflätigt. 

London, 15. De, Stode sr — Spaniſche 165. — 
3pEt. Portug. 195. — Integrale 54}. — 

Madrid, 10. Dez Die Gaceta publicirt die Compoſi⸗ 
tion des neuen Gabineid. Perez de Caftro, Botſchafter 
u Liffabon, ift Eonfeilpräfident und Minifter der auswärtigen 

ngelegenheiten geworden; Mlair Kriegsminifter, Pita-Pizarro 
Binangminifter, Hompunera Minifter des Innern. 


Wien, 15. Des. 5pCt. Metall.Odl. 108; t, Me: 
tall.»DbL. 100} j IpEt. Metall⸗Obl. 805; 500 Gulben-toofe 
1364 Banfactien 1503. 

Berlin, 16. Dez. Die Beifegung der Leiche des am 8. d. 
M. bier verforbenen Großlanzlers von Beyme hat am 13. 
d, M. auf dem Gute Daplum flattgefunden. Die irbifhen 
Ueberrefte ded Berftorbenen waren voher von Berlin nad 
feinem nahen Gute Steglig gebracht morben. ier ver⸗ 
fammelten fi am Tage der Beilegung eine große Anzahl 
angeſehener Miluar⸗ und Givilbeamten, fo mie viele Ges 
lehrte und perfönlihe Preunde des Birflorbenen. Ya dem 
Saale, wo der Sarg unter Blumen aufzeftellt war, hielt 
ber Profeffor Preuß eine den Berewijten, ald Menfd, mie 
ald Staatsmann, haracterifirende Gebädtnißrede, worauf 
der Zug fih nach Daplun in Bewegung ſetzie. Dort feg- 
nete der Prediger Ritter die Leiche ein, die in der Kirche 
neben der Rubeftätte der erften Gemahlin und bed Sohnes 
des Berfiorbenen beigefcgt wurde. 

Münden, 16. Dez, Die Herzogin von Leuchtenberg 
erhielt geftern Briefe von ihrem Sohne. Derfelbe gedenft 
am 19, d. M., als den Tag nad dem Namensfeſte des 
Kaiſers, von St. —— abzureiſen, und am 31. Dez. 
in Münden einzutreffen., Die Reife von Moskau nah 
St. Petersburg (etwa Stunden) wurde in 47 Etunden 
zurüdgelegt. —.Geftern hielt die mathematiſch⸗phyſikaliſche 
Glaffe unjerer Akademie der Wiffenfhaften zum Behuf der 
Wahl eines Glaffenfecretärs eine ** Da Hofrath 
Dr. Döllinger, bisheriger Secretaͤr, erklaͤrt hatte, daß er 
nicht wünfce, die Geſchaͤfte diefes Amtes weiter zu führen 
und bei dieſer Erklärung bebarrte, fo wurde ftatt feiner 

ofratb Dr. wg Arie Glaffenfecretär gemäblt. — Geſtern 

bend kam der Walzercomponift Etrauß mit 21 Mufifern 
aus England hier an. Er befindet ſich leidend und wird, 
ohne bier eine Production zu geben, fo wie feine Geſund⸗ 
beit es geftattet, die Reife nah Wien fortfegen. 

Leipzig, 17. Dez. Geftern gaben Diejenigen, welche von 
dem Doctorjubilar Oberhofgerichtsraitpe Tlümner am 6. Dez. 
zu einem Feſtmahl eingeladen geweien waren, ein erwiebern- 
des Mahl in benfelben Räumen, Diefes Feftmahl warb durch 
eine befondere Feierlichkeit verberrliht. Der Rath zu Leipzig 
hat nemlich 1613 von einem Enfel Luther’s, welcher Stifte: 
prediger in Zeig war, einen Bedyer erworben, ben Luther 
1536 als Belohnung für Empfehlung junger Prediger von 


dem damaligen Könige Guſtav von Schweden erhalten hatte. 
Diefen Becher hat der Rath dazu beftimmt, daß verdiente 
und namentlih um die evangelifhe Kirche verdiente Rathes 
berren bei feſtlichen @elegenheiten den Ehrentrunf daraus 
thun follen. Aus den über bie Anmwentung des Bechers ans 
elegten Arten ergibt fih, daß ein Carpzov 1679 zum letzten 

ale bis geftern den Ehrenbeder an feine Lippen geſetzt bat. 
Bürgermeifter Dr. Deutrid credenzte dem verehrten Jubilare 
diefen denfwürbigen Pocal und überreichte zugleihd dem ans 
wefenden —— Oberſtadtſchreiber das Actenfascikel, um 
darin die nach 160 Jahren vorgenommene neue Weihe des 
Bechers zu protocolliren. 


Hildesheim, 16. Des. (Hildesh. Zig.) Geſtern Abend 
um 9 Uhr waren wir Zeuge ciner erhebenden Scene. Unter 
Leitung ber Bürgerdeputirten, melde am 11. d. M. bie 
Ehre gehabt hatten, Sr. Mofeftät die bekannte Erflärung 
zu überreiben, batte die dem Könige mit Liebe und Treue 
ergebene Bürgerſchaft einen folennen Fackelzug veranftaltet. 
Auf dem Paradeplag wurde der Zug georbnet, bie Radeln 
angezündet, und fo mit Mufif nad dem Dompofe vor das 
Vanbprofteigebäude gezogen... Dort angelangt, wurben von 
ten vereinigten biefigen Mufifcorps die berühmteften Duver- 
türen ber größten Tonbichter ausgeführt. Am Scluffe 
ber Zubelouvertüre von Weber warb das erfte Lebehoch „bem 
Alergnätigfien Landesvaler — Ernfi Auguſt — dem 
einzigen wahren Bürgerfönige, ben Bott uns 
noch lange erhalten wolle,” audgebradt, und dann 
bas erbabene Volkslied „Heil unferm König Heil!“ ange 
fimmt. Hierauf wurde eine Duvertüre von Weber mit 
Kraft und Präcifion ausgeführt, und dann dem Landdroften 
von Landesberg rin „herzliches Willtommen in unferer Stadt ! 
und’ ein „Lebehoch!“ gebradt. Der Landdroſt von Landes» 
berg begab ſich hierauf. in ben Kreis der Bürger, banfte 
mit berzlihen Worten und mies darauf hin, wie in dem 
Bertrauen zu Sr. Majefät, ter Gintraht unter ben 
Bürgern und der fleifigen Erfüllung des Berufes eines 
Jeden die einzige wahre Duelle eined befländigen Wohl⸗ 
flandes der Bürgerfchaft liege; und ale der Landdroſt mit 
dem Rufe fchloß: „Es lebe der König !v da fimmte die ganze 
Berfammlung mit donnerndem Beifall ein, und tauſendfach 
wurde wiederholt: „Es lebe der König für immer!" — Die 
ganze Bevölferung Hildesheim's hatte ſich zu dieſer Fefllichkeit 
verfammelt, der große Dombof war von einer dicht gebräng« 
ten Menfhenmaife gefüllt, und es ift erfreulih, melden zu 
fönnen, daß bei der feierlichen Stimmung, welde alle An⸗ 
weſenden befeelte, felbft in ben gebrängteiten Haufen — 
und Anſtand herrſchten. Dieſem ſich ſiets in Hildesheim 
öffentlichen Feilen zeigenden Geiſte hat man es zu verbanfen, 
baf felbft bei dem größten Gebränge, während der Zug ſich 
durch die zum Theil fehr engen Straßen bewegte, weder Ins 
orbnungen noch Beihäbigungen vorgefallen find, 

Franffurt, 19. Dez. Ge. Excellenz der Herr Graf 
von Münd-Bellinghaufen, präfidirender Gefandter ber 
hohen deutfhen Bunbesverfammlung, ift am 15. d. M. von 
bier nah Wien, und Se. Magnificenz der Herr Bürgermeifter 
und Pundestagsgefandte Dr. Smidt am 16. d. M. von bier 
nad Bremen abgereift. — 

3gtaliem 

Rom, 6. Dez. Die Berhandlungen zwifchen dem hiefigen 
und dem Berliner Gabinet, ſcheinbar ſtillſtehend, find in 
wahrhaftem Fortſchritte begriffen. Wir find am Borabend 
einer Berfländigung beider Höfe, Nicht etwa, daß Friedens⸗ 
fhluß oder gar Berföhnung zu erwarten wäre; aber eine 
vorläufige Beileaung, ein Rillfbweigender Gompromiß, ift mög⸗ 
lich geworden, feit man aud bier angefangen, inne zu wer⸗ 
den, daß ein fortgefegter Kampf, zu beiberfeitigem Scha— 


den nur ber Partei Bortheil bringen könne, bie als Bor- 
fechter Rom's einen fo lauten Zumult erhoben hat, deren 
Niederhaltung aber im Fntereffe aller Regierungen und ganz 
beſonders ber römischen iſt. Daß dieſe richtigere Anficht nuns 
mehr die vorberrfhende geworten, verdankt man zunächſt 
dem miedererlangten Einfluffe des Monſignore Capaceini, 
des einzigen Staargbreamten hier, der eine richtige Vorſtellung 
von auswärtigen Zufänten bat, und beffen Dienfe man 
aus biefem Grunde und weil er in römifhen Regierungsan- 
elegenheiten tief eingeweiht if, nicht lange bat emibehren 
ne Es beißt übrigens, daf er zum nternuntius nad 
Frankreich beftimmt ſey, wo er allerdings bei ber — 
Sachlage ſich dem deiligen Etuble noch nützlicher als felbit 
bier am Orie würde erzgeigen lönnen. Vieles auch bat zu 
der bevorftehenden Wendung der Dinge der preußiſche Ger 
ſchäftsträger bierfelbft, Hr. v. Bud, beigetragen, ein Mann 
von feſten Ueberzeugungen, welder fi dur Ruhe, Stätig- 
feit und ausgeſprochene Gerechtigfeitsliebe hier großes Zus 
trauen erworben bat. Am eindringlichften aber haben bie 
neueften Borftellungen des öſterreichiſchen Cabinets gemirft, 
welches feine im vorigen Jahre nur zum Schein thätige Ber: 
mittelung jest, da ibm Nube in Deutſchland zur wichtigſen 
Sorge geworden, Fräftia und wirkſam bat eintreten laffen. 
Wenn daher aud bie Stellung ber biefigen Regierung zur 
preußifchen vorerft noch, dem Anſcheine nach, dieſelbe bliebe, 
wenn felbft noch Symptome von Spannung ſich öffentlih be: 
merfli machen follten, fo it darım doch nicht minder gewiß, 
daf eine Sinnedändrrung eingeieitet worden. Regierungen 
verfichen einander immer, und es wäre nicht unmö;lid, daß der 
Weg, welchen bie römiſche nunmehr einſchlagen zu wollen fcheint, 
zulegt noch, wenn nicht zur Eintracht, fo doch zu einem Zur- 
fammenwirfen mit der preußifhen führte, damit diejenige 
Partei, welde den Zwieſpalt willfommen bicf und zu eigner 
Machthaberei nugen wollte, das verdiente Loos erfahre und 
ald Dpfer falle. (VL. A. 3.) 


Rußland 


St. Petersburg, 5. Dez In nur ade Tagen volls 
endete der Kater mit dem Herzog von Leuchienberg die 
Reife nah Mosfau und zurücd, melde er in der Abſicht 
unternahm, legteren befannt zu machen mit diefer alten, 
im Herzen des Reis belegenen Hauptitadt, mit ihrer De: 
völferung, bie erft dort das Gepraͤge Act ruſſiſcher Natio- 
nalität trägt; nicht weniger war dem Karſer daran gele— 
gen, daß die alte Cjarenſtadt den Prinzen ſchaue, der in 
kurzem dem erlauchten Kamılienfreife unfers hohen Kaifer: 
baufes ganz angehören wird. Mit welchen Beweiſen enthus 
fiajtifcher Liebe und Ergebenheit der Kaufer und der Her- 
zog ın Moskau empfangen wurden, als fie Vormittags 
den verfammelten Volksſchaaren vor tem Plage des Kreml, 
in der Ufpensfifhen Cathedrale, der höhern Bevoͤlkerungs— 
claffe am Abend ım Theater fi zeigten, haben einige uns 
ferer Tagesblätter bereits mitgerheilt. Wir mwähnten den 
Monarden noch in Mosfau, da mir glaubten, er werde 
den Fejitag feiner Thronbefteigung dort begeben; da ſahen 
wir ihn plöglid bier der rufliiben Vorſtellung ım großen 
Nationaltheater beimohnen, Grit Tags zuvor mar bie 
Bevölkerung unferer Nefidenz durch ein in der nordiſchen 


biefer Bund einen um fo freudigern Anklang, um fo grös 
Bere Theilnahme, ald innige, gegenfeitige Neigung der 
Herzen ibn ſchließt, während er den leidenfchaftlichen 
Wunfc unferer geliebten Großfürflin erfüllt, in ungetrennter 
Näde der Eltern und des Vaterlandes bleiben zu dürfen. 
Der Herzog bat bier [dom durch feine friſche, jugendlich 
männlide Echönbeit Alles für fih eingenommen. Gr 
verläßt uns gleih nah dem Mamensfefte des Kaifers 
(am 18.), um nab Münden zuruͤckzukehren, von mo er 
fpäter feine Beflgungen in ehe zu beſuchen beabfitigt. 
Im Beginn des naͤchſten Fruͤhjahrs kehrt der hohe Vers 
lobte — wie man glaubt in Begleitung feiner koͤniglichen 
Mutter, der Grau Herzogin — zu uns jurüd, Die Vers 
mäblungsfeier foll erft im nachſſten Juli, am Geburts: 
feite der Kaiferin WUlerandra, ftattfinden. 


WM EETTE 

Merifo, 38. Sept. Am 16. d. M. fanden hier die ge: 
möbnligen Feftivitäten zur Gedächtnißfeier des erflen ARufs 
ruſs zum Unathängigfeitöfriege gegen bie ſpaniſche Herr: 
ſchaſt durch den Pfarrer Hibalge im Jahre 1810 Ratt, Ein 
ähnliches Frit wurde durch ein Geſetz tes Eongrefl:d verans 
laht, welches beftimmt hatte, bie Ueberreſte des im Jahre 
1825 bei feiner Landung bei Soto la Marina erſchoſſenen 
Kaifers Jıurbide nah der Hauptflabt zu bringen. Mm 25. 
d. M. fand bie feierlihe Einbringung jener Ueberreſte in 
Pegleitung der ganzen Barnifon von Merito flatt und am 
27. wurde bad Andenken an ben firgreihen Einzug Itur⸗ 
bibe’s in Merifo, im Jahre 1821, wodurch Lie Unabhänzig- 
feit Meriko's gegründet ward, mit arofem Pomp gefeiert. 


In Auftraz Hohen Senats wird andurd befannt gemacht: 
„Daß bie Landgraffhaft Heffen-Homburg ber am 25. Au- 
guft 1837 zwiſchen den Königreichen Bapern und Würtem⸗ 
berz, den Großherzogſhümern Baden und Heffen, dem Her- 
sogthum Naffau und der freien Stabt Franffurt abgefhlof- 
fenen Müngconvention, fo wie der befonderen Webereinfunft von 
gleihem Datum, die Scheidemünge betreffend, beigetreten iſt.“ 

Branffurt a. M., den 18. Des. 1838. 

Stadt⸗Kanzlei. 


Frankfurt, 19. Des. Neuſte Notirung der Stagte⸗ 
effecten. Um | Uhr Nadmittage, 5pCt. Metall. 106 % ; 
IpCt. 994; 3pEt. 904; Banfactien 1785; 100 Gulden⸗Looſe 
278; 500 Gulvden-toofe 1345; Integrale 53,5 Preußiſche 
Staatefbuldiheine 1045; Prämienſcheine 6935 Taunusbahn- 
actien 2624 ; Badiſche Looſe 961; 5pCt. Spaniſche Activſchuld 
35; Poln. 300 Gulden⸗Looſe 677 ; Poln. 500 Gulden·Looſe 78. 





[2024] Bon dem erprobten, ächten 
Schweizer -Kranter:Del 
sur Verſchönernug, Erbaltung und zum Wachsſthum 
Der Haare, 
von Herrn K. Willer 
in Zurzach in der Schweiz und in Mühlbauſen im Ober⸗Elſaß 
befindet fi bei Unterzeichneten die einzige Niederlage 
für ranffurt a. M., 
woſelbſt das Flaͤſchchen in ſtets friiher Qualität, mit Ge: 
brauchs⸗Anweiſung, gegen portofreie Einſendung von 2 fl. 
(nebſt 12 Fr. für Funfehreibgeld und Emballage) zu haben ijt. 
N. &, Wild fel. Erben, 





(Mit Beilage und Konverfatisndklatt.) 


Frankfurter Ober 


Donnerſtag, 


— — — — — 


—ñ * 


Frankfurt, 20. Dezember. 


Die Rede des Königs Ludwi p bei Eröffnung der 
——— für 1839 bat A Pay wenig 


ae GE Da ef St 
n ut, m nahme der b 
—** eſpiel unterliegen; ſie go 
irn ‚am n 15. Dei. 1265. und wichen 
17. Des. auf 150. — In Beyer ift a be 
urn: u u bie Dat: als ein ** dem 
gen Ta — ehen wird. 
Entfchieden # nach ber Rebe, das —* andniß mu 


ächten 
a Räum 


dliche Ausgang ber Eondnee —— 

um über Die —— — Angelegenheit, die nahe 
efei en mit DMerifo nnd Argentind, 
die Eintra eo den Staatögewalten,, ald von welder 
allein die Dauer bed gegenwär blühenden Zuſtandes 
abhpänge ; t wird, das es in Spanien noch nicht beffer 
geworden, mebr fchlimmer. — Unter Paragraphen 


der Rebe ift wohl ber auf bie innere Politik ſich beziebende, 
Ten ud u uni @rrh Ber De le 
t und au a melden das r 

Syſtein von dem Uebermuth- der Parteien zu for en bat, 
deutet, ber widtigße: Sollte ſich, * die Journalpreſſe * 

will, bereits eine Moajorität gegen die Miniſter den De 
putirten gebildet haben, jo würde, ba der Hauptangriff, fo 
ſehr er 3 mas kirt werben mag, auf die Prärogative geben 
bürfte, die Nebereinftiimmung der Staatsgemwalten, ald worin, 
2 der ge die Stärte Frankreich's Liegt, fehr ind 

dränge fom 
. — Am Tage vo vor der Eröffnung der Kammern hielten viele 
Deputirten eine vorbereitende Sigung; es waren. an 300 
Köpfe; man bemerkte darunter alle Ale &r-Minifer und bie 
meiflen parlamentariſchen Notabilitäten; 
Buizot, Tpiers, Pafly, Ducatel, Odilon-Barrot, Garnier 
Tas, — Tefte, Berryer, Dupin, Perſil; von ben 
liedern des Cabinets war nur der Ha Handelsminifler Martin 
gegen; es follen fich bei biefer Eonferen, nur etwa 50 
Depaie zu Gunſten ber Politit vom 15. April ausgefpros 
chen baden; Pafip, der Eoncurrent Dupin’s zur Präfldeniur, 
zählt “ Die zu der coalifirten Parteien. 

18 haben für gut gefunden, fih am Vor⸗ 
abend gm 2. über bie Adreſſe von den Dectrinen 
Nöderer’s und Fonfrede's feierlich Toszufagen. Man weiß, 
die beiden Publiciſten wollten ber Prärogative eine reelle 
—— e und eine mehr als nominale Wirkſamleit zumen- 

Debats geben grade dent, mo bie Prärogative 

um Zantapfel geworden, zu, dag namenilich Fonfrede bie 

ewalt der Miniſter und der Krone zu ſehr auf Koſten ber 
Kammern A fleigerm ſich bemüpt habe. 

drid if am 10. nr durch ein Decret der Kö⸗ 

nigin, —— durch den Rriegdminifter Alair, das frühere, 

auf den Rath bed General Narvarz ergangene, die Bildung 

paar R rmee von 40,000 Dann betreffend, annullirt 

Im der Throprede am 8. Nov, war bie Hoffn Hoffnung 

ee die Cortes würden die Aushebung ber 40, 





-Postamts- Beitung. 
. (Beilage zu N” 350.) 


20. Dezember 1838. 


Dann gutheißen. — General Eorbova hat am ben Krieges 
miniſter geſchrieben und ihm die Gründe entwidelt, welche 
ihn bewegen, feinen Stellen und Decorationen au entfagen. 
— Die verwitiwete Königin von England, Adelheid von 
Meiningen, it am 30, Nov. an Borb des Hafings an 
Spracus auf ber Inſel Malta angefommen. — 


In der iTten Sigung am 13. Dez. fam vor: arg rar vr 
ebers 


u eine allgemeine 


einen Blid auf 


—— 


und das nover lich 
ven Grundfag anerkennen: „daß bie gültigen Regenten» 
bandlungen eines Fürften, namentlid ber Privilegien, bie 
berfelbe dem Lande oder der ſtaͤndiſchen NRepräfentation vers 
a —— 
erhalten müffen,“ nsbefondere 
dar den Art, 13 der Bunbdesacte ae . 56 
der Wiener Schlußacte („die in anerfannter —A be⸗ 
dehenden landſtaͤndiſchen Verfaſſungen können nur auf ver⸗ 
—— Wege wieber abg baeändert werben“) garantirt 
ey abe Deuiſchland uud Europa biefes 
1 fe Andete ber mit Einem Feberftrihe aus der Reihe 
der araflunge | fhwinden Teen. n — echt deutſcher 
Bolksſtamm, der fo treu am feinem Fürſtenhauſe hange, 
für deſſen Wiedereinfegung und die Befreiung des Bater- 
landes jo große Opfer gtoradpt habe, deſſen Borältern ſchon 
einmal, als fie der Römer Pegionen vernichteten, basgroße r 
meinjfame Baterland er hätten, Au dadurch feines loſt 
Guts beraubt worden. Wä das Ausland über dieſen * 
erhörten Vorgang ſtaune, babe ſolcher die Bewohner aller 
eu ae Sande mit tiefer Befümmerniß erfüllt. Ueberall, 
o deutſche Herzen fhlügen, von ber Nordſee bis zum Rhein, 
habe ſich inniges Drügeföp! für: die — Brüder im Kö⸗ 
Hannover a rochen. 


reiche er will nicht 
sau race n Berta tue ch (en. @r Bil 
ber obenen y. 
Ha fepen D —— De — —X 
€ n 

Erkenntniß — daß nicht Furcht, ſondern 

liche der interihaen Bi —— der Throne ſey; daß 
dieſe am ſicherſten ill 


icht übertriebener An en i Y Ge Seine as 
n m 
ber fortgefchrittenen —— Eine unzweideutige Aner⸗ 


Ani VERS Satzes auch der Artifel 13 der Bundes⸗ 
arte. Darum fey ed Sache aller deutſchen Fürften, zu ver- 
hindern, daß ein Fürftenwort verlegt oder einfeitig zurüd- 
genommen ‚werde. Der Glaube am bie Heiligteit deſchwo— 
tener Berfalungen dürfe nicht er en und den im Berbors 
genen ſchieichenden Feinden von Thren und Altar, welche 
die Gem aufjuregen fuchen, nicht Belegenheit gegeben 
werben, uen audzuftreuen und bie Gefühle der Liebe 
und Treue zu ben angeftammten Fürften zu ſchwächen ober 
zu untergraben. Darum fep es Sache ber beutihen Sou⸗ 
veräne, aufs ei dahin zu wirken, daß Hannover feine 
einfeitig und mit Berleguug des Art. 56 ber Wiener Schluß- 
acte entzogeme Berfaffung wieder erhalte. Same ſey es aber 
auch aller deutfhen Ständeverfammlungen, ein jo graves 
Ereigniß nit mit Stillſchweigen zu übergehen, fi vielmehr 
freimütbig über einen ct auszuſprechen, der bie erfien 
Grundfäge des Staatsrechtes des deulſchen Bundes in Frage 
felle, bei welchem alle eingelnen Bundesftaaten betheiligt erſchei⸗ 
nen und welder, fände er Nachahmung oder Dilligung, allen Ber; 
fafjungen den Boden entzöge und Deutihland mit der vers 
bängnifvoliftien Zufunft bedrohe. Es ſey dieß Sache aller 
Rammern, denn bei Billigung jenss 
Privilegien der bevorzugten höheren Stände eben fo gut jede 
Gewähr, als die reibeiten des Volkes. Ueberdieß handele 
“es fih von einem Grundfage des inneren Bundesſtaatsrechtes, 
zur zone der einzelnen Berfaffungen gleihmäßig für alle 
beutf ndesftaaten aufgeftellt, und es könne i 
ner Ständeverfammlung das Recht, fi darüber wenigftend 
gegenüber ber eigenen Regierung auszuſprechen, beanftandet 
werben. Bereits hätten dieß aud die Ständefammern von 
Baden, Bayern, Sachſen, Braunfhweig, Würtemberg und 
Kurheffen gethan umd ſich für Abhülfe ver Beſchwerde Han- 
novers bei a Regierungen verwandt. Die feſte Ueberzeu⸗ 
gung, daß jolde oe und freimüthige Erflärungen aller 
deutihen Ständeverfammlungen in dieſer Sache mehr als 
bloß hiſtoriſchen W n, daß fie die — 
Schritte der Regierungen erleichtern und aufs kräftigſte un⸗ 
terflügen würben, veranlaffe den. Antragfieller, den höchwich⸗ 
tigen Gegenfland auch bei ber Ständeverfammlung bes 
Großherzogthums Heffen in Anregung zu bringen. Kein 
Mißtrauen gegen unjere Staatsregierung leite ihn dabei. 
„Mit Liebe und Treue, fo ſchließt Antragfteller feine Mos 
tion, mit ummandelbarem Bertrauen bliden wir Heffen 
auf unfern allverehrten Fürſten, auf fein exhabenes Re 
gentenhaus, dem wir ſchon fo viele Wohlthaten und bie 
triftigften Beweiſe der Heilighaltung unferer uns Allen fo 
theueren Berfaffungsurfunde zu verdanten haben. Das 
roßpersoplie taatsminifterium aber hat zu jeder Zeit 
ih feierlich Er dem Grundfage befannt, daß es nur im 
Geiſte der erlluns zu handeln und zu verwalten ent« 
ſchloſſen ſey. Es ift daher aud feine Protefation , feine 
Verwahrung, welde ich bei diefer verehrlichen Kammer bes 
antrage, fondern mein Antrag, der, wie ich hoffe, Ihre all- 
gemeine ir Ai ae wird, gebt, auf vorftehende Mo- 
tive geſtützt, dahin: Es wolle verebrliche Kammer bei ⸗ 
erzoglicher Staatsregierung die Bitte ſtellen, durch a 
vr zu Gebote ſtehenden el bei einem hoben beutfchen 
Bunde fortwährend dahin A wirken, daß bie durch Pas 
tent vom 1. November 1837 aufgehobene und vorher in 
anerfannter Wirkfamfeit beftandene Berfaffung bed König⸗ 
reiches Hannover balbmögliäf wieber hergeftellt werde.” 
— Der bierauf in der Ibten Gigung, Namens des Zten 
Ausſchuſſes von Abg. Knorr erftattete Bericht nennt in feis 
nem Cingange bie befannten Ereigniffe im Rönigreih Han- 
nover beflagenswerthe,“ melde ſchon über Zahresfrift die 
Gemüther in ganz Deutſchland aufs Iebhaftefte rn ten 
und deren b er endlicher Löfung im Intereſſe des echte, 
ber Ruhe und Wohlfahrt Deuiſchlands alle Freunde des ges 


gniffes verlören bie, 


halb feis, 


meinfamen Baterlands mit Sehnfudt enfähen. Er 
merft bierauf weiter, daß er, auf. ne Bunte, 
den eingereichten —— u © laubrech, vor tu 
bed Berichtes, dem birigirenden Staatsminifter Frhrn. du Thl 
zur Einfiht und etwa beliebt werbender Eröffnung mitge- 
tpeilt und hierauf ein Schreiben von Sr. Erc. erhalten habe, 
worin es heißt: „Der Unterzeihnete befindet ſich nicht in dem 
all, auf den Inhalt dieſes Antrags irgend näher eingehen zu 
Önnen, und bat vielmehr die Epre, dem Hrn. Abgeordneten 
amtlich zu eröffnen: „daß Seine fönigliche Hoheit der Groß: 
herzog den —— deſſelben, weicher die inneren "Fate 
reſſen bes Großberzogthums Heffen in feiner Weife berüprt, 
durhaus nicht als zur Wirkjamfeit der Stände des Groß 
—I gehörig zu betrachten vermögen und es daher 
ehr bedauern müßten, wenn bie verehrliche zweite Kammer 
ber Stände befagtem Antrage irgend eine er Folge 
geben wollte; da Allerhoͤchſtdieſelben eine ſtaͤndiſche Einwirkung 
auf Ihre Abſtimmungen bei bem deutſchen Bunde, mwelder 
Art ſolche auch fep, mit Ihren Rechten umd Pflichten als 
Landeöherr und Bundesglied nicht zu vereinigen wiſſen und 
daher audy nie bulden können und werben.” — Was den Ges 
genftand der Motion ſelbſt anbelangt, fo erachtet es der ber 
richtende Ausſchuß für überfläffig und der Jatention der Kam⸗ 
mer zuwider, ſich hierüber weiter zu verbreiten. Er ſchließt ſich 
im Allgemeinen den Anſichten des Antragftellere vollfändig an. 
Was aber die Eompetenzfrage betrifft, ß bemerkt der —8* 


—*2 Bunde gehörigen en, 
faffung des deutihen Bundes felbft in Frage zu ftellen, 
ende, gefahrvolle Lage berbei- 

weiter bie fonftigen vielfachen 
nde in Betracht, wodurd bie einzelnen hen Staaten 
und Bölfer auf das innigſte mit einander verbunden find, fo 
wird von felbft einleuchten, daß die Stände aller derjenigen 
Staaten, welche Beftanbtheile des deutſchen Bundes bilden, den 
bier angeregten Gegenftand als fehr wefentliche, fehr theuere 
Sntereffen berührend betradpten, und fi berufen halten müſ⸗ 
fen, bemfelben ihre befondere Mufmerkfamfeit und warme 
Theilnahme zu widmen. Hierzu fommt nod, baf den Stän- 
den des Großherzogthums, abgefehen von der ihnen nad Art. 
81 der Berfaffungsurfunde gebührenden Wahrung allgemei- 
ner politifher Intereſſen, burd Art. 79 der Berfaffungsur- 
funde in Da auf Beſchwerden und Wünfhe ein ausge: 
dehntes Recht eingeräumt worben if." — Der Ausſchuß halt 
biernad die Stände jedenfalls für zufändig, im Sinne der 
Motion über den angeregten Gegenſtand zu verhandeln und 
zu befcpließen; er hält den Antrag ſelbſt für begründet und an- 
gemefien, und um fo weniger für bedenklich, als es im All- 
emeinen ben Regierungen nur erwünfcht fepn könnte, in derglei⸗ 
Se wichtigen vaterländifchen Angelegenheiten bie Anſichten und 
Stimmen der Stände zu vernehmen; er glaubt, daß biefe, fo 
lange fiefih innerhalb der ihnen in ber Berfaflung bezeichneten 
Grenzen bewegen, der Borwurf einer unftatthaften Einwirkung 
niemals treffen fönne. Im Hinblide auf oben — amtliche 
Eröffnung aber, da bis jegt zu einer Beforgnig über die Anfichten 
und bad pie er unferer Staatdregierung in ber fraglichen 
Sache nicht entfernt Beranlaffung vorliege, man vielmehr volles 
Bertrauen in biefer Hinficht hegen dürfe, ed alfo einerlei fey, 


in welcher Form man fih ausfprede, und um, was one 
Zweifel r , jeben Anftoß zur Störung einer wünſchens⸗ 
werthen Lebereinftimmung zu vermeiden, macht der Ausihuß 
ſchließlich den vermittelnden ging „baß bie verebr- 
liche Kammer ſich mit der von dem Ausſchuſſe über bie Zu: 


ftändigfeit der Stände ausgefprodene Anſicht einverftanden , 


erflären, auf bie beantragte Bitte jedoch in dem feften beru: 
higenden Vertrauen nicht eingehen möchte, daß die Staatere- 
ierung obnebin nicht unterlaffen werde, durch alle ihr zu @e- 
ot ftebende Mittel bei dem deutfchen Bunde auf mözlichit bal⸗ 
e Wiederherfiellung des geflörten Rechtszuftandes im Rönig- 
reiche Hannover fortwährend hinzumwirfen.” (Schluß folgt.) 
J Shwedben 
Stodholm,T. De, Ge. Maj. der König haben uns 
ter dem geftrigen Tage dem Kronprinzen bie Vollmacht ers 
theilt, während höchſtihrer Abwefenheit von ber Hauptflabt 
ben Dberbefehl. über die Landarmee zu führen. Der Graf 
Guſtav Lewenhaupt ift mit der Leitung des Reichsmarſchall⸗ 
amtesd beauftragt worben, fo lange ber Reichsmarſchall Brahe, 
ber ben — nach Norwegen begleitet, abweſend —— wird. 
Geſtern um 44 Uhr Nachmittags hat der König feine Reife 
nad Norwegen angetreten. Borher war große Abſchieds⸗ 
eour und eine Eigung des Staatsrathes, worin Se. Majes 
fät präfibitten und das Nähere über bie Leitung der Megier 
rungsgeichäfte während der Abweſenheit bed Königs feflge: 
fegt wurde. Es ift feitbem eine Proclamation erfchienen, 
worin zum Präfibenten der Regierungscommiffion der Kron— 
prinz, und zu Mitgliedern derfelben der Juſtizminiſter Graf 
Rofenblad, der Minifter des Auswärtigen, Freiherr Stjerneld, 
ber General Graf Arel Löwenhjelm, und ber Präfident, 
Graf Adeldwärd, ernannt werden, Nach der Neiferoute Gr. 
Majeftät wird höchſtderſelbe am 21. d. M. in Chriſtiania 
eintreffen. (Preuß. Staatez.) 
Niedberland 
‚Ausdem Haag, 17. Des. Dem Avondbode wirb aus 
dem Haag gefhrieben: „Ih fann aus guter Duelle vers 
fihern, dag bie die Londner Conferenz bildenden Gefandten 
bie Erwartung begen, daß ber veränderte Definitivtraftat in 
Kürze auch von Frankreich unterzeichnet werde.’ 
Amfterdam, 17. Dez. In den holl. Fonds war ber Um— 
fag heute wieder ſehr lebendig und namentlih wurden in In⸗ 
tegr. und ſtansb. ſtarke Einfäufe ausgeführt. Syndic. waren 
auch gefuchter, dagegen 5pCt. oft. mehr angeboten. 24pEt,: 
54; SpEt: 100,45 Kaneb.: 25; Spnd. Alpe: 953; 
Iıp@t: —; SpCh, of: 984; Ard.: 164; 5p@t. Metalk: 
1034; ruf, Safer. 6 


e I em 

Brüffel, 16. Dez Geileen Übends und heute Mors 
gend verkündete das Geläute aller Pfarrkirchen der Stadt 
das Geburtefeft des Könige. Um 14 Uhr verließ der Gles 
rus bie St. Gudulakirche, um den Gardinalerzbifhof von 
Meceln bei dem Decanten de Coninck abzuholen. Se. 
Em. war im großen Gardinalecoftume und ber Bug kehrte 
um 2Uhr *. der Kirche zuruͤck. Ihre Maj. die Koͤnigin 
kam kurz nachher an, und nahm Platz links vom Hodals 
tare, an deſſen rechter Seite ſich der Cardinal befand. 
Das Tedeum von Leſueur ward vortrefflich ausgefuͤhrt. 
Eine außerordentliche Menge wohnte dieſer Ceremonie bei, 

— Die * d’Anfembourg und Meg find Ueberbringer 
folgender Mandate ihrer Gollegen aus dem Limburgifchen 
und dem Luremburgifchen : Die Untergeichneten, Mitglieder 
des Eenats und ber Repräfentantenfammer für die Pros 
vinzen Limburg und Luxemburg fordern ihre Gollegen, die 
Herren Grafen dD’Anfembourg, Senator, und Charles Mes, 
Mitglieder der Repräfentantenfammer, auf, fi nad Paris 
u den Mitgliedern der Regierung und der Kammern zu 
egeben, um gegen jeben Berne elungsplan des Gebiets 
biefer Provinzen zu protefliren und zu erklären, daß Lurem⸗ 


burg und Limburg um jeden Preis belgiſch bleiben wollen. 
Brüffel, den 14. Dez. 1839. Unterz. Graf de Quarre, 
Nitter de Boufied, Berger, Zoude, d'Hoffſchmidt, de Puydt, 
Dan Mupffen, Pollenus, de Reneffe, Simons, Cornely, 
Raynaekers, de Lonaree, Beerenbroed, Schyven. 

— Die Hrn. d’Anfembourg und Meg follen an die Mits 
lieder der beiden Kammern: 1) eine Karte von. Belgien; 
) eine Note über die Iuremburgifhe Frage vertheilen. 

Gent, 15. Dez. Der Wiedereintritt der Referve hatte 

mit einer Regelmäßigfeit von guter Borb. deutung Etatt. 
Dis 15le und das I6te Regiment find jegt ganz vollſtändig. 
Sehr wenige Leute fehlten bei ber Apell. Wir hörten bie 
Dberoffiziere fih fo wie dem Lande Glück wünſchen wegen 
des guten Willens der Milizen. Es ift bemeifenswerth, daß 
fein Mann der unter die Waffen berufenen Beurlaubten, | 
die fid am 12. d. M. verfammeln mußten, bei ber Appell 
gefehlt hat. 

Eharleroi, 15. Dez. Heute find zwei Bataillone bed 

5ten 2inienreziments auf ihrem Marſche von Mond nad 
Lũttich bier angefommen. Seit einigen- Tagen geben ch 


* 


reihe Convois von Waffen und Kriegsmunition von 
rab Namur, . 

Haffelt, 14. Dez. Seit man burd die Zeitungen ver- 
nommen hat, daß bie Conferenz einen definitiven Beſchluß 
in der bolländifch:belgifhen Frage gefaßt, und daß bas Cabi⸗ 
net ber Zuilerien uns bei ber @ebietsfrage verlaffen bat, 
berrfcht hier bei dem Gouvernement eine unglaublide Thäti 
feit. Bon einer andern Seite laffen die Bewegungen, welche 
die Armee machen wird, vermuihen, daß man nicht ohne 
Kampf die Provinzen Limburg und Luremburg abtreten 
werde. Das Erpebitiondcorpe des bh — Lurem⸗ 
burg wird feine Bewegung auf folgende Weiſe dewerlſtelligen; 
Am 16. Dez. werben N Bataillone und der Generalſtab des 
fünften Regiments über Sombreffe, Namur und Hup nad 
Lüttich marſchiren. Am 18. wird ein Bataillon bes britten 
Regiments zu Namur anfommen und dort garnifoniren. Am 
18. wird ein Bataillon ded dritten Regiments über Som— 
breffe und Namur nad Ciney marfhiren, am 21. bort an« 
fommen und fid dann nach bem Luxemburgiſchen begeben. 
Am nemlichen Tage werben zwei Dataillond zu Namur ans 
fommen, um am 20, bie nemliche Ridytung zu nehmen, Am 
19. wird ein Bataillon des Sten Regiments zu Namur und 
am 21. zu Hup logiren. Am 21. werben ein Bataillon 
und ber Stab bes Iten Regiments über Gemblour und Nas 
mur nad Huy marjdiren, am 22. dort anfommen und blei« 
ben. Am 22, wird ein Bataillon über Ppilippeville, Dis 
nant, Beauraing, Bievre nah Bouilon marſchiren. Am 
23. wirb "ein Bataillon des 12ten Reziments über Florennes 
nah Dinant gehen. Am 25 wird ein Bataillon über Gem⸗ 
blour nad Namur marſchiren und dort Garnifon halten. 

Lüttich, 13. De, Man verfihert, der Commandant 
ber Feſtung Maeſtricht habe befohlen, große Borräthe von 
Lebensmitteln und Fourrage anzulegen, und man babe in 
biefer Stabt die Nachricht von ber gr Befegung Benloo’s, 
Ruremonde's und Weert durch die Preußen (P) erhalten, 
Dis jegt indeg hat bie preußifche Armee nod feine Bewe⸗ 
gung, feine feindfelige Demonftration gemacht und die größte 
Ruhe herrſcht an der Grenze. Es ſcheint eben fo wenig, 
daf Den die Garnifen von Maeftricht, die fortwährend 
aus Mann befteht, zu vermehren beabſichtige. 


ranffurt, 20, Dez. Neufte Notirung ber Staats, 
effecten. Um 1 Uhr Nadmittage. 5pEt. Metall, 1065; 
— u — ; Banfactien 1784; 100 Gulden⸗Looſe 
8; uldenstoofe 134}; — 53 ; —— 
Staatsſchuldſcheine 1045; Pramienſcheine 69; asbahn⸗ 
actien 262; Badiſche Looſe 9633 5pCt. ee 
3}; Poln. 300 Gulven-koofe 673 ; Poln. 500 Gulden-Loofe 78. 


Benachrichtigungen. 
[Ma] Da 
Eigarren:2ager 


von 

Johs. Eck, 
Münzgatie, Ed der Ankergaſſe, 
it fortwährend vollitändig- ferne in 
Direct aus der Havanna Importirten und 
Bremer Fabritaten. Ferner eıne Par: 
tbie aͤchter Varinas⸗Canaſter in Rollen 

von der allerfeinften Qualıcät. 


[2115] 
Spinnerei und Weberei 
in Ettlingen. 

Die Gefelihaft für Spinnerei und 
Weberei in Ettlingen madt hiermit ber 
kannt, daß fle in Frankfurt a. M. bei Herren 
Bourguignon & Lindheimer eine 
Niederlage ihrer Shirtings unterhalten, 
daß daſelbſt die Waare zu Fabrikpreiſen 
abgegeben wird. 


(os / — 
Laundau & Weisweiler, 
Zeil, im Tuͤrkenſchuß, 
empfehlen zu den bevorſtehenden Feier⸗ 
tagen ihr aufs reichhaltigſte aſſortirtes 
Lager, beſtehend in allen Gattungen 
oldener und filberner Gyiinder« und 
enfer Taſchen⸗Uhren, Mufitwerken ıc.ıc. 


[2152] 

Derfteigerung zu Münden. 
Mo den 7. Januar 1839 und 

an den folgenden Jagen ift Verſteige⸗ 

rung aus der Verlaſſenſchaft des Groß: 
bändlers J. H. Pappenheimer bahier 
von nahbenannten Gegenjtänden: 

1.3. von Pretioſen: gefaßte und ungefaßte 
Pendeloques und große Brillanten, 
Rubine, Smaragde, Saphire, Turs 
queife, Hyacinthe, Opale, Dnire in 

amoͤen und Antiquen ꝛc 

b. von Perlen: Colliers von orien⸗ 
talifihen Perlen von 1 a 8 grains 
und BirmsPendeloques, gefaßt und 
ungefaßt, dann vorzuͤglich jdhöne 
runde Yandperlen von verfcies 
dener Größe; 

3. Gegenftände von Gold und Eilber: 

a. von Gold: Doſen, Uhren ꝛc., 


b. von Silber: Sersice, Pokale ıc.,| Beigabe (Guido Görr 


o. Kunftgegenflände: von Silber 
getriebene Gatten und Schlachten⸗ 
tableaur und andere Figuren; und 

8. circa 60— 70 Delgemälde in Gold» 


rahmen von verfchiedenen Meiſtern —— angenommen wird. 


alter und neuer Schule. 


Saͤmmtliche Gegenftände können am Spaltzeile oder 


4. und 5. Januar in der — ——— werden) erbittet man in ber 


firaße Rr. 6 I. von 19 — 3 Uhr von 


Kaufluftigen in Augenſchein zn, 


werben. 













B erlag’ Fürfl. VNurn und Zaris'fgr Zeltungẽ · Erpedition. — Berauwortl. Redarteur C. V. Beriy. — Drad von I. Oßer tieth. 


[9460] Frankfurter Handels: Eprrefpondent. 

Diefer mit jeder Woche zweimal, am Mittwod und Sonnabend, berauss 
gegebene » Handelös@orrefpondent« enthält die Zufammenftelung der wich⸗ 
tıgiten, in der Handelsgefepgebung erſcheinenden Verordnungen, Dffiziellen, und 
Privat Bekanntmachungen in Bezug auf Etaats-Unlehen, Staats-Obligationss 
Verloofungen und Wbzahlungen, Seriens und GewinnsZiehungen der Staats, 
Lotterien, Ablagen ber ftanbesherrlihen Obligationen und Eiſenbahn⸗Angelegen⸗ 
heiten u. f. w., verbunden mit einem- ausführlihen »Börfen: Eonräblatt«, 
defien Inhalt die Courſe der Staatseffecten, Wechfel, Geldforten, Eiſenbahn⸗ 
Actien und die Effectencourſe von allen fremden Hauptbörfen, ſowie den Bericht 
von der biefigen und Amflerdamer Börfe zum Gegeuftand hat. Berner eine 
monatlihe » Zufammenftelung « der Gffectencourfe: Vom 1. Januar k. J. an 
fann man fi hierauf bei allen wohllöbl. Poftämtern im Auslande abonniren. 
Die hieſige wohllöbl. Ober: Poftamts-Zeitungs-Erpebition erläßt diefen » Handels⸗ 
Gorrefpondenten« mit »Beilagen« zu dem Preis von fl. 2, 30 Er. halbjährig- 

Frankfurt a M., im December 1938. 2 
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Gienen und durh alle Buchhandlungen Deutf- | Ale Diejenigen, welche Forderungen an 
lands zu haben: [ten Juden Hrom Stern zu Kirtorf, über 
Gefipräde beffen Vermögen der Eoncurs erfannt wor 

über das den ift, geltend machen ober Anfprüche 


irgend einer Art an feine Eoncurdmaffe bes 
gründen wollen, haben foiche bei Vermei⸗ 
dung des ftillfichweigend eintrefenden Aus: 
fhiuffes von der Eoncurdmaffe 


beilige Abendmahl. 
In Rüdfiht auf die Gegenwart verfaßt und 
zur Förderung mohlthätiger Zwecke dem Drud 


übergeben von 
Montag den 7. Januar d. J. 
- Anders. —— Uhr, 3: 
gr. 8. geh. 1 fl. 3 fr. babier anzuzeigen und aufzuführen, ſich 


auch über die ihnen gemacht werdenden 
Bergleichdvorfchläge und die Wahl eines 
Mafferuratord zu erklären, widrigenfalld 
in dieſen Besiehaugen ihr Beitritt zu ben 
Beſchlüſſen der Mehrheit der erihienenen 
Gläubiger unterftellt werben wird. 
Homberg a. D-, den 7. Monbr.' 1838. 
Großberzi. Heft. Landgericht daſelbſt. 
8. 3. Klingelfölter R. Erant, 


[2161] 

Empiehlenswerthes Weihnachtsgeſchenk! 
Ya der Joſ. 2indaueriden Budhandiung in, 

Münden erſchlen fo eben und ift zu haben In 

Grantfurt aM. in der J. € Hermann 

ſchen Buchhandlung. Zeil, dem römifhen Kaiier 

gegen : j 

Pocei, Fr. Grafvon, Spruchbüchlein 
mit Blidern, den Rindern gewidmet. Entbaltendb 
32 anfpredende Birdayen mir finnigen Eprüden. 
Mit cotor. Titel und in eleganten Umſchlag ger 
bunden. Dreis 45 tr. 


[#162] 


Preußifcbe Sandjeitung. 
Diefelbe erfheint vom 1. Januar 1839 an, 
woöchentlich 4 Mat, Im Berlage von Earl 93. 
Klemann zu Potsdamund Berlin, unter 
ion des Dr. Ungewitter. Der 
Abonnementepreis beiträgt: 
vierteljährlich W Zgr. (16 9Gr.) 
wofür fie im ganzen Umfange ver Preuß. Ro- 
narchie geliefert wird. 
Die Preuß. Landzeitung wird ausführliche 
Beripte über bie herbortretendften politifhen 
reigniffe, Nachrichten aus dem Inlande und 
einen Ueberblid der Tagesgeſchichte enthalten, 
Die Probeblätter enthalten folgende Artikel: 
Preußen und die Belgiſchen Provotatıonen — 
Baterländifches (Beriht aus Potsdam) — 
es über Preußen) 
spanife Zufände — Die Kriegöluſt in Bel- 
gien — Rüddlide (Joſeph Börres) — Bater- 
ländifhes (Gewerbe). — Diefe Probeblätter 
find gratis zu haben bei allen Königl, Preuß. 
oßämtern, wofelbfi auch Ubonnement auf die 





[1911] Borlabung 

Auf eine von Berdinand Hölzlin in 
Offenburg gegen Paul Peitavyp in Mann: 
beim und Schann Adam Froigbeim von 
Edin erbobene Untlage wegen Berläum: 
dung durch die Preife mitrelft eines in 
Nr- 263 der Garldruber Beitung vom 2, 
September 1836 enthaltenen Sjnferatd, wird 
der Angeklagte Johann Adam Froipheim, 
deifen gegenmärtiger Aufeutbalt bieffeits 
unbelannt ift, bierburch aufgefordert, in 
der zur mündlichen Derhandiung in biefer 
Sache auf 

den 17. Januar 1839, Bermitt. 9 Ubr, 
angeordneten Gerichts» Sihung yerfönlich 
und, wena er will, mit einem Bertbeidigerzu 
erfcheinen , auch wenigitend 8 Tage zuvorden 
eıwa gewählten Vertheidiger anzuzeigen 
und diejenigen Beugen und Sachverflän: 
digen, bie er bazu —— baben will, 
unter Angabe ibrer Religion zu benennen 
und zugleich Zu erklären, ob er deren Bes 
eidigung verlange. j 

Erſcheint der Ungellagte Broigbeim in 
der fetgefegten rar nicht, fo wirb er 
nach der in der Vorunterſuchung abgege⸗ 
benen Erklärung beurtbeilt und_der Ein: 
wendung gegen die in ber ®erichtfigung bors 
gebrachten Beweife verluflig erklärt werben. 

Mannheim, den 2. November 1838, 


Grofperzoglich Badifches Hofgericht- 
v. Fagemann. 
Preftinarp. 


rd 
aller Art (welch ein 
Gebähe von 2 S 63 Ge ür iede 
eren Naum inferirt 


Erpedition der Prenpifchen 
Landzeitung. 
(Berlin, Burgfiraße Rr. 9.) 
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Franffurt, W. Dezember. 
Brougbam’d Sendſchreiben an Vietoria. 
(Erſter Artilel) 


Während in den Manufacturdiſtrieten England's die 
Lehre vom Widerſtand, gepredigt von den Demagogen 
Daſtler, Stephens, O'Connor, ſteigenden Beifall findet 
und die Regierung nöthig gefunden, mit einem Verbot 
der Meetings bei Faͤckelſchein —— — während bie 
Worgenchronik, das accreditirte Whigorgan, den Zuſtand 
des Bandes als äußerſt beunrubigend erkennt, der Herold 
aber no. Irland hinüberweift, wo D’Connell, der Buns 
besgenoffe und Beſchützer des Cabinets Melbourne-Ruffel, 
unter den Augen Lord Normanby’s feine Precurjor-Agitation 
— etreibt; — während ſich Lord Durham, den 
die Radicalen gerne an ihrer Spitze ſähen, obſchon er in 
Canada zur Willkührgewalt neigte, bei Hof in Ungnade, 
weil er ungerufen zurudgefommen, auf ben Kampf vorbe- 
reitet, den er im Februar mit Denen, die das Genfur- 
vorum durchgeſetzt, und mit Denen, die es ihm zu infinuis 
ren fih bequemt, zu befteben haben dürfte; — bat ſich Lord 
Brougbam, der unermüblihe Sechziger, daran gemadht, 
in einer populären Form der Zeit den Puls zu fühlen. 
Es iſt nemlih eine „Epiftel an die Königin“ im Drud 
erjchienen, die allgemein der Feder Henry Brougbam’d zu: 
geichrieben wird. Iſt fie nicht von ihm, fo Fönnte fie 
doch von ibm fepn, denn jie zeigt alle Eigenſchaften, 
welhe man an Brougham, dem Autor, bewundert. 


Wenn der Sty! der Menfh ift, fo fann man der Epiftel‘' 


obne weiteres den Namen Brougham vorfegen. Nuc be: 
ſchäftigen jih die Journale aller Farben mit dem lauten 
Signalſchuß, den feine Partei überbören darf. Brougham 
ift empfindlih und ebrgeizig; er fühlt fih den Wbigmi- 
niftern, bie ibn ausftiegen, geiftig überlegen; er weiß 
eindringlich zu fchreiben; was Wunder, Daß er in der 
nei .. will, da ibm verſagt iſt, im Cabinet zu 
errſchen? Es wird ihm die Schwache vorgeworfen, er 
eneide Lord Melbourne um feine Stellung am Hofe und 
fpiele jegt nur ben Gradfinnigen, ber die mißfällige Wabr- 
beit rund beraus fagt, weil ihm nicht vergönnt fen, durch 
Schmeihelworte das Ohr ber use Königin zu beftechen. 
Der Eingang ber, den ernſteſten Gegenftänden gewidme— 
ten, Epijtel lautet fo: „Ich erfenne re meine oberfte 
Herrin. Ih bin ein erfahrner, in Jahren vorgerüdter 
Mann. Ih beuge mi vor Ihnen, einem 18fährigen 
Mädchen (a girl of 18), das in meiner und jeder andern 
Kamilie in Europa noch als ein Kind behandelt werben 
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Ich ſetze mich nieder, 


838. 


Er} 


1 
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würde, dem man fagen fünne, was es zu tbun und zu laffen 
babe, deſſen Meinungen nicht beachtet, deffen Zuftimmung 
nur in der Wahl von Putzſachen, und auch da nicht im: 
mer, einzubolen wäre, Boll Demuth erfheine ih dennoch 
vor Ahnen, forgfam bemüht, meinen Grundfägen Ihre 

unft, meinen Anfichten Ihre Billigung zu gewinnen, 
einen Brief zu fchreiben, zunädft 
beftimmt, von Ihnen gelefen zu werben; ich erfenne, daß 
Ibre Uebereinftimmung mit mir oder Ihr Abweichen von 
meinen Anfihten den größten Einfluß auf die Geſchicke 
von 24 Millionen Menſchen baben kann. Ich fchreite 
weg über alle Krieger und Räthe, die Ihren Thron 
umringen, über bie Prälaten, die an Ihren Altäs 
ren dienen, über bie Richter, die in Ihrem Namen 
des Rechts pflegen, und lege Meinungen , bie bas 
Ergebniß eines langen Lebens voll politiiher Beobachtung, 
feiner geringen Erfahrung in Staatsfahen, und eines 
fleißigen, dur ein eig Jahrhundert — das in der 
ganzen Geſchichte unſeres Geſchlechts das ereignißreichſte 
war fortgefegten Studiums find, zu den Füßen einer 
Jungfrau, Die faum den Yabren der Unmündigfeit ent 
wachſen und ganz fremd _ift in Allem, was zum Penfer 
einer Nation befähigt. Iſt dieß nicht ebrfurchtvoll geban- 
belt? Zeigt es nit genugfame Adtung vor Ihrer Stel: 
fung oder, wenn Ihre Höflinge es fo wollen, vor Ihrer 
Perjon? Nachdem ich fo das Wefen des Stolzes hinge— 
geben und von berlleberlegenheit, die nicht ih akfein, fon- 
bern Jeder, der länger gelebt bat als Sie, was practifches 
Wiffen angeht, bebaupten mag, berabgeitiegen bin, mag 
es wenig der Mübe lohnen, um die conventionellen 
(shadowy) Formalitäten zu babern, welde von unjerm ver: 
ſchiedenen Standpunft in der Gejellfhaft bebingt werben ; 
vielmehr muß mir erlaubt ſeyn, von beengenden Rüd: 
fihten, an die ih nicht gewöhnt bin, mich frei zu 
balten. Doch ih bin, indem ich fo vorbaue, umverje- 
bens ſchon auf einen Punkt gefommen, worüber es 
meine Pflicht ift, unummunden zu fprechen, und bie Ih— 
rige, tief nachzudenfen. Das Königthum war noch nie in 
einer fo erniten Prüfungszeit als eben jest. Ja, das mo- 
narchiiche Princip it in Ihrer Perfon einer neuen und 
barten Probe ausgefeßt. Nie, feit jenen früben Zeiten, 
als man überging von der patriarchalifhen Regierungsweiſe 
ber Stammespäter zu der Herrſchaft eines Häuptlings, 
ber fich durch ftarfe Gewalt auf dem Throne bielt, — nie 
waren Kraft und Urftoff der Königsmacht näher .bedrobt, 
als in ber Conjunetur der Fall fepn dürfte, worin ſich 
num bald ihres Weſens Gebalt zu bewähren bat. (Das 
Driginal ift durch und durch in Brougham's Wortverfet- 
tungsmanier: Never have the strenght and stamina of 
kingly power been exposed to any thing even approaching 


the severity of the process which its virlue is now about 
to undergo.) — Unfere Constitution it eine gemifchte 
Monarchie; beißt dieß fo viel, als eine ariftocratifche 
Nepublit, in welder Adel und Volk die Gewalt tbei- 
len? Oder bedeutet es eine Regierungsform, in welder 
neben beiden auch der Souverain etwas zu jagen bat? 
Mit andern Worten: Iſt der König in unferer Berfaf- 
fung eine Nedefigur, die ausübende Macht darftellend, wie 
die Krone ein-Spmbol ift für den König? Iſt die Eon: 
ftitution befolgt, wenn nur der Name des Souverains in 
Einflang mit dem Willen der zwei Parlamentshäufer ge- 
braucht wird? Oder liegt nicht in unferem Spftem Die 
Grundbeftimmung, daß neben Lords und Gemeinen and 
der König eine überlegende und unabbängige Gewalt üben 
foll in der Wahl der Minifter und beim Grgreifen von 
“ Mafregein? Fit der König eine bloße Null oder eine 
geltende Ziffer ? Diefe Fragen bat man öfter aufgeworfen 
als beantwortet. In der legten Zeit jedoch find jie bau- 
figer aufs Tapet gefommen und auch bäufiger erledigt 
worden, als bei Ihrer Gelangung zum Thron und in den 
erften Monaten Ibrer Regierung. Alle aber — mit Aus: 
nabme einiger ſpeculativen Nepublicaner — baben die 
Frage nur auf eine Weije beantwortet, nemlich durd Das 
Zugefteben einer wirklichen, fubitanziellen Autorität in der 
Derfon des Königs.“ — Hier ſchließt jib die Bemerkung 
an, wie die Königin, obne nod etwas getban zu baben, 
alſo obne Grund, Anfangs febr populär gewejen, und eben 
fo jegt ohne Anlaß weit weniger beim Bolt beliebt jey. 
Auf die Unterftellung, die Popularität der Königin jep ftarf 
im Abnebmen,wirb ber Sag gebaut,bie Duelle ihres Anjebens, 
das Königthum als — werde einer ſtrengen Prüfung 
unterzogen werben. „Fürchte ich den Ausgang? Beſorge ic, 
bei meiner Ueber — daß die —— Regierungs: 
form beffer für England paßt, als eine Republif, es könne 
das Königthum umgeftürzt werden? Nicht a ug br 
fen antworte ich verneinenb auf dieſe Fragen; die Nation 
it im Allgemeinen für die Monarchie, die republicanijche 

artei it, der Zahl nad, feine Majorität, und nah Be— 
tzthum, Rang und Käbigfeiten eine ſehr unbeträchtliche 
Minprität.” Yfe das Königtbum wird wohl oben bleiben ; 
u läugnen ift indeffen nicht, daß ibm eine Grifis bevor- 
de Welcher Natur dieſe ſey, werden wir aus ber 
r Eier an die Königin“ nachweiſen. 


Hannover, 18. Dez. Des Kronprinzen fönigliche 
Hobeit Ft Gottlob zu feinerlei Beforgniffen Anlaß 
gebende Krankheit zugeftoßgen. Der beute deßhalb ausge: 
ebene Ärztliche Bericht befagt Folgendes: „Se. königliche 

obeit der Kronprinz find, nach kurzem Krankſeyn, von 
ven Mafern befallen, die bis jest zwar mit Fieber, aber 
mit fonftigen milden Zufällen verbunden find. Unterz. 
Stieglis. Spangenberg. 

Goslar, 17. Dez. Geftern Abend war die ganze 
Stadt brillant erleuchtet; es zeichneten fich beſonders bie 
Caſerne, das Ratbhaus, die Wortb und bie Loge aus. 
Um 9 Uhr beute Morgen ritten Se. Mäjeftät mit dem 
Herzoge von Braunſchweig und dem Prinzen von Solms 
—* zur Jagd, von welcher ſie um 5 Uhr Nachmittags 
zurüdfebrten. Deute Abend ift dem Könige zu Ehren von 
Seiten des Magiftrats Ball, wozu fümmitige Honoratio⸗ 
ren der Stadt und Umgegend eingeladen ſind. Morgen 
ajeftät zur Jagd ge und 


Bormittags fahren Se. 
ei Sr. 


von dort weiter nad Braunſchweig zum Beſuch 
——— dem Herzoge. 

Osnabrück, 14. Des Das Cabinet ſcheint die An— 
frage, die ng in e Magiftrat an verfchiedene Juriften- 
facuftäten in Betreff des von ibm nah Neujahr zu beob: 


volles zu halten, Geftern find wenigftens ſämmtliche itu- 
dirte Mitglieder des Magiftrats, und zwar zuerft der Bür- 
germeifter Stüve, diefer Sache wegen amtlidh vom Land- 
droften von Wedel zu Protocol vernommen. Uebrigens 
herrſcht diejer Sache wegen unter fämmtlihen Magiftrats- 
mitgliedern ſowohl als den Aelterleuten die ds Ueber⸗ 


achtenden baten, "Gele bat, für etwas Bedeutungs— 


einſtimmung. — Ein bemerfenswerthes Zeichen der Zeit 
Hy daß ein fonft febr toleranter Mann, der Domberr von 
D., aus der biefigen Freimaurerlohe getreten ift, und wohl 
auf Beranlaffung der catbolifhen Geiſtlichkeit, benn er ift 
fait der einzige catbolifche Maurer der biefigen Loge. 
leipzig, 18. Dez. Die hiefige Allg. Zeitung bringt 
heute cine Entgegnung Leo's an Ruge, die fih aud ohne 
des Ichtern allzu lang geratbene Abfage verfleben läßt. Sie 
‚ lautet fo: Die Abfage an mid if völlig unnöthig, da id 
fie längſt privatim vollfommen vollbradt, und des Herrn 
Dr. Ruge indiscreten fFreundesgruß nah audge er 
Feindſchaft vor Zeugen mit Indignation zurüdgemwiefen. Er 
fährt alfo lediglich retour, welden Kindertriumph ihm Jeder 
gönnen wird; ih am erfien. Was aber meine Protection, 
bie er verhöhnt, anbetrffft, fo hat es damit trog des Mini— 
Rerialrefcriptes feine Richtigkeit. Um feine Ppitofophie habe 
ih mid damals freili fo wenig befümmert als heute, habe 
auch zunähft amtlich wit jeiner Habilitation nichte gu thun ger 
habt, als in welchem Falle ich öffentlich nicht Davon reden würde. 
Daß aber tiefe Habilitation zweifelhaft war, ift nicht minder 
—J und gehört das Einzelne, ungeachtet Habilitationsacte 
o wenig als Promotioneſachen Geheimniſſe find, meines 
Erachtens nicht vor das Publikum; aber daß es nur von 
einer Facultät abhängt, ob fie Jcmanden, ber das Lateiniſche 
auf vatermörderifhe Weife übel beoanbelt, ganz oder auf 
Jahre Br zurüdweifen will, iR befannt, und in einem 
ſolchen Falle fönnte doch auch ein bei der übrigen wiffen- 
ſchaftlichen Partie der Habilitation ganz unbetheiligtes Facul⸗ 
tätsmitglied Jemanden, und zwar auf nicht amtlidem Wege 
durch Privamorfielungen, den widtigften Dienft Ieiften; und 
biefen babe id Dr. Ruge geleiftet, und habe ihm fonft aller 
dings, was auch fein Uebermuth fagen mag, protegirt. In» 
wirdern ih aber wefentlid dazu beigetragen, jenes Hinderniß 
bei der Habilitation dur meine Borftelungen zu beſei— 
tigen, verdankt er mir fogar bie Möglichkeit des Reſeripts, 
| womit er mi zu flogen meint. Er bagezen fann mid 
| gar nidpt protegiren, [don aus dem einfahen Grunde, weil 
er Niemanden näber flieht, auf deffen Urtheil mir etwas an 
fäme. Daß ihm aber auf das Urtheil der Facultät nichts 
anfomme, braudt er nur druden laffen. Was feine 
wiſſenſchaftliche Nichtigkeit in der Phitofoppie anbetrifft, fo 
bat ifm die Kahnis zu evident dargethan, als bag man 
| darüber ein Wort zu verlieren brauchte; er findet fi felbft 
‘ 
I 
f 
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in der wilfenfchaftltden Unmöglichkeit, Kahnis etwas Ge— 
nügenbes zu erwiebern; auf andere Dinge, die er und jeine 
Genoſſen zu Tage gebracht, wird er von mir eine die Sache 
ten u. baben, ehe das Jahr zu Ende if. Dr. 

einricd Veo. 

Wien, 16. Des. Banfactien 1500. 

Sranffurt, W. Dez. (Abends 6 Ubr.) Taunusbabn- 
acttien 260. 
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| Alorenz, 7. Dez. Der Großfürſt Thronfolger von 
| Rußland, von Bologna fommend, ift beute Nachmittag mit 
| einem zablreichen Gefolge bier eingetroffen. Die bevor- 
ſtehende VBermäblung der Großfürfin Marie bat feine 
Reife befchleunigt und wird auch feinen biefigen Aufentbalt 
verfürzen. Morgen Abend wird im großberzoglihen Ne 
fivenzpalafte Cour und Concert ftatt finden; Übermorgen 


iſt Oper, bei weldyer Beranlaffung das große Scaufpiel: 


baus (a Pergola) feſtlich beleuchtet jenn wird. Die Do: 
nizetti ſche Oper: „Luerezia Borgia,“ deren Sujet dem 
Victor Hugo'ſchen Drama entlebnt ift, welde bier, wie 
anderwärts, großes Glück machte, wirb an biefem Abend 
aufgeführt werben. Ueberdieß redet man von andern Fe: 
ftien, welche während ber folgenden Tage ftatt finden follen. 
Der ruffiihe Gefandte, Freiherr von Potemfin, ift ſchon 
feit einigen Tagen von Rom eingetroffen. — Die Ueber: 
füllung ber Gaftböfe durch Aremde, namentlih Engländer, 
währt fort. Ganz Italien ift in diefem Augenblick über: 
ſchwemmt; außer Florenz üben Nizza, Rom und Neapel 
die größte Anziebungsfraft, die ftärkfte jedenfalls Rom. 
Die Jtaliener können fih wobl tröften für bie, beiden 
Winter, während welder Rurdt vor der Cholera die Gäſte 
abbielt. — Der berühmte Elavieripieler Liszt ift noch bier. 
Er bat zwei Eoncerte gegeben, bei Hof und anderwärts 
gefpielt, und überall die größte Bewunderung erregt. 
om, 1. Dez. Acten des gebeimen Con — —— 
halten von Sr. Heiligkeit Gregor XVI. am 30. Nov. 1838. 
(Fortſ.) „Nah Berlefung diefes Mandates ſetzte der 
Herr advocatus consistorialis feine Rede und Bitte mit 
folgenden Worten fort: „Heiligfter Vater! Die Zierde 
des römiſchen Purpurs, den er mehrere Jahre bindurd 
mit der größten Ehre getragen, legt nun zugleich mit der 
Verwaltung ber ıbm anvertrauten Kirche von Sabina 
Carl, Cardinal Odescalchi, bingeworfen am päpftlichen 
Thron, wieder ab. Gewiß batte er feinen anderen Be— 
weggrund feines gefaßten Eniſchluſſes, als daß er, durch 
ein befonderes und vielleicht unerbörtes Beifpiel der De— 
mutb, jo bober Würde und jo vielen anderen bödjten 
Ehren und Aemtern entfagend, ſich in die ehrwürbigen 
Zellen der Geſellſchaft Jeſu zurüdzöge, um dort ganz allein 
das Heil ber Seele zu befördern. Er bitter deßhalb uns 
tertbänigft Eure Heiligfeit, dieſe demütbigfte Bitte mit 
Güte in Pia zu wollen, unb verfpricht, in der noch 
übrigen Zeit feines Vebens nie der empfangenen Wohltha— 
ten uneingebenf zu fepn, und beſonders den römiſchen Stuhl 
immer in größter Verebrung balten zu wollen. Ebenbierum 
bittet im Kamen feines Mandanten der bier gegenwärtige 
hochwürdige Prälat, Ignatius Fabolini, innigft flebend, daß 
die erbetene und gnädigſt angenommene Abdanfung des Gar: 
dinalats und der Kirche, als richtig vollzogen umd feft an- 
geieben werde und der Garbinal Carl vom Bande irgendje: 
den Eides, womit er entweber wegen ber Cardinalswürde oder 
wegen bes Bistbums von Sabina verpflichtet ift, ſowie aud) 
von jedem vielleicht aus menfchliber Schwäche begangenen 
Irrthum dur die Fülle apoftoliiher Macht losgeſprochen 
werde.“ Nach beendeter Rede des genanten advocalus consi- 
storialis bat Herr Joſeph de Ligne, Ceremonienmeiſter und Se: 
eretär der congregatio ceremonialis, die anmwefenden Herren 
Protonotarien, bierüber ein öffentliches Inftrument zu verfers 
tigen und forad fo: „Die bier anwefenden Protonotarien 
werden gebeten, auf Antrag des hochw. Prälaten, Herrn 
Ygn. Fabolini, Erzbifhofs von Edeffa und Procurators 
Sr. Em. des hochwürdigſten Cardinals Earl Odescalchi, ver: 
möge eines Specialmandats, das von dem hochw. Prälaten, 
Herrn Silvefter Belli, Secretär des heil. Collegiums, fo 
eben vorgelefen wurde, überdie Zulaffung der Abdanfung und 
Verzichtleiſtung ſowohl auf die Cardinalswürde und das 
Bisthbum Sabina, als auch auf das Großpriorat des Hie— 
roſolymitaniſchen Ordens de urbe, wie auf alle und jede 
auf ibn bezüglichen Nechte, wenn es erforderlich ſey, Ein 
oder mebrere Inſtrumente verfertigen zu können und zu 
dürfen.“ Dann antwortete der bochw. Prälat, Hr. Mans 
gelli, der ältefte apoftol. Protonotar: „Wir wollen es 
(ie) verfertigen“ (conficiemus) und gewandt zu den 
bohwürbdigen Sräfaten und Herren Neferendarien und zu 
den übrigen bier Gegenmwärtigen, rief er fie zu Zeugen 


dieſer Acte auf mit diefen Worten: „Bor Euch als 
Zeugen“ (vobis testibus). Als der Antrag auf biefe 
Were vollführt und angenommen war, verliefen alle das 
Eonfiftorium, wie fie oben eingeführt waren, fo daß der 
beil. Bater mit ben Garbinälen allein zurüdblieb und 
fie dann mit diefen Worten anredete: „Ebrwürdige Brü- 
ber! Da wir gerechte Urſache vorbanden ſehen, weßhalb 
die erbetene Entlaffung könne — werden, ſo glauben 
wir dieſelbe keineswegs abſchlagen zu dürfen. edoch, 
bevor wir etwas egiesen verlangen wir nach Sitte in 
hergebrachter Form Eure Meinungen. Was dünkt Euch? 
Hierauf gaben alle Cardinäle, jeder nad feinem Range 
und Plage, ihre Stimme, und als alle einftimmig die Ent- 
fagung des Gardinalats und des Bistbums von Sabina 
von dem, erwähnten Herrn Gardinal DOdescaldi, als gefeg- 
mißiggeihenen, uzulaffen anerkannt hatten, ließ fie auch der 
beil. Bater durd ein feierlihes apoſtoliſches Decret, in 
olgenden Worten gefaßt, zu: „Durch die Vollmacht des 
mächtigen Gottes und ber beil. Apoftel Petrus und 
Paulus, und durch unfere, — — wir die in unſere 
Hände geſchehene Abdankung und Niederlegung des Car— 
dinalats mit allen auf irgend eine Weiſe zur Cardinals— 
würde gehörigen Privilegien und Inſignien, fo daß unſer 
abdanfender ebrwürdige Bruder Carl Odescalchi fürberbin 
feineswegs mebr Cardinal fey, noch jo fünne genannt wer: 
den, noch auch in irgend einer auf die Garbinäle bezüg- 
lihen Acte, und befonders bei der Wahl des Papftes weder 
eine active noch paffive Stimme babe, oder in diefe Acte 
auf irgend eine Art als Garbinal fih einmiſchen könne, 
Wir fprechen ihn daher los von dem Bande aller Eide, 
die er bei Gelegenbeit feiner Cardinalserhöhung geleiftet ; 
wir fprecdhen ibn “. los von allen gegen bie Beobach— 
tung ber gefagten Eide vielleicht begangenen Webertretuns 
en, wie - von dem Bande, womit er an bie ſchon 
bertragene Kirche von Sabina geknüpft if, die er eben: 
falls willig und frei in unfere Hände niedergelegt bat. 
Im Namen des Vaterd+ und des Sobned+ und bed bei: 
ligen Geifted +. Amen.“ 





Renee Nachrichten. 


Brüſſel, 18. Des. Die belgifhe Bank bat 
ihre Zablungen juspenbirt. Der Indepenbant 
gibt diefe Nachricht mit der Bemerfung, die „Banque de 
Belgique“ jey eine Privar- (Aetionär) Banf, feine 
— — 

aris, 18. Dez. Stand der Rente: 5pCt. 109. 50,— 
pCt. 79. 5. — Neapol. 99. %0. — 5pCt. Span. 16. — 
3pCt. Belg. 69. 80. — Belg. Banfactien 850. — Aectien 


ber Banf von nie 2700. — St. Germain » Eifens 
bahn 650. — VBerfailles, rechtes Ufer 582. 50. — Linkes 
Ufer 227. 50. — Havre 932. 50. — Straßburg-Bafel 


360. — Die belgifhen Banfactien find von 1100 — dem 
Eröffnungscours — auf 850 gefallen, Jedermann fuchte 
fie los zu werben. 

— Zufolge Nachrichten aus Madrid vom 11. Dezember 
fol! ‚der Garliftengeneral Maroto bei einem Gefechte 
verwundet und mit 150 Reitern von den Ehriftinos gefan- 
gen genommen worben fepn. 

— Hr. Defages ift von London zurüd; er fol die Fi: 
nalbejhlüffe der Conferenz mitbringen; die 24 Artifel wer- 
den, was bie Sebietsverbältniffe Angebt, unverändert voll: 
Sr Franfreih bat erlangt, dab die Ausführung der 
Beſchlüſſe auf den 15. Februar 1839 verfchoben bleibt. — 

* 


Benadridtigungen 


[1794] Befanntmahung. 


Bei der Büritlichen Ober⸗Poſtamts-Erpedition fabrender Poften 
dabier befinden fih nahbenannte Fabrpoſtſtücke, weiche von dem 
reip. Beſtimmungsorte als unbeſtellbat zurädgetemmen, und 
deren Abſender unbetannt find, namlich: 

1 Dadet an Frau von Müller in Hanau, 


1 Geldpadet an dad Grofherjoglich Heſſiſche Nentamt zu | 


Langen, 
1 Packet an Deren Grafen Gilbert zu Ems, 
1 Geldbrief an Eatbarina Weinand in Marburg, 
1 Seibbriefan Wilbelm SchipperthinSchafſbauſen. 


binnen einer gleichen Friſt von 6 


darauf baftenten Portod in Empfang zu nebmen, widrigenfalls 
vach Ablauf dieſer Friſt andermeit über dieſe Gegenftände wird 
verfügt werben. s 
Berner befinden fich ebendbafelbft noch nachfolgende, von den 
Reifenden in den Wagen oder in dem Locale der hiefigen Ober: 
Poftamrd:Erpedition fabrender Poften zurüdgelaffene Effecten, alt : 
Sipkiffen, Zabattbeutel, Pfeifen, Cigarreneruid, Stöde, Re: 
genfchirme, Mügen, ı Put, Bücher, 1 Par Damenfchube 
und 1 Paar Derrenitiefel, Schnupftächer, eine geftictte Taiche, 
Dofen, ein Schlafrod, 1 Damenmantel und ein Actenpader, 
deren Eigentbümer bitber nicht ausgemittelt werden konnten, 
Dieſe Gegenſtände find gleichfalls geoen gebörige Legitimation 
| j onaten in Empfang zu 
nebmen, widrigenfails über bdiefeiben ebenfalld anderweit wird 
verfügt werten. 


Die Uufgeber diefer Sendungen werden biermit aufgeforbert, | Sranktfurt, den 19. October 1838. 


ch auf der Ganzlei gedachter Ober: Poftamts:Erpebition im | < i ’ 
sr — 6 Monaten von beute an über ibre Eigen⸗ Fürſtlich Thurn ng — Ober⸗Poſtamt. 
tbumerechte gebörig auszuweiſen und jene Fabrpoſtſtücke gegen sei Dri 

Rüdgabe des betreffenden Pofticheined und Entrichtung des reiherr von Drints, 


1839 ftatıfinden und die Verzinſung Auch kauft derfelbe alle Eorten zahl: 
von diefem Tage an aufhören wırd. |barer Zins⸗Coupons. 

Wir werden Sie dader in den Etand E. M. Kann, 
fegen, die Ginlöfung ſaͤmmtlicher noch Langeftraße Lit. B. Nr. IX. 
rg Partial» Obligationen an 2038 
gedahtem Termine zu bewerkitelligen, n 
und erſuchen Sie die gegenmärtige —* &oo e Der Gr. Darmſt. fl. 50 
fündigung dur die dortigen öffen MPeartial:Schuld: eine. 
lichen Blätter zur Kenniniß der reſp. Zur Ziehung am 2. Januar f. J., 
Herren Inhaber zu bringen. ‚ enthaltend die Hauptpreife von fl. 40,000, 


’ 





[2134] 

Anleben Sr. Erlaudt des Herrn 

Grafen Joſeph zu Stolberg: 

Stolberg von fl. 350,000 im 
fl. 24 Fuß. 


Die Graͤflich Stolberg'ſche Rent: Gin: 
nahme in Etciberg an das Banquiers- 


haus der Herren de Neufville Mertens 
& 60. in Brantfurt a. M. Stolberg, den 13. December 1838. Br R. 0000, f. 3008 1. ıc, 
— er nie —— Free Base Stolb. Nent⸗Einnahme dal. bi a en : Go 
me ijt von de ren 2 & Go. 
— * — zu Stoiber »&tolberg — Stade. Haafengaffe, im Reinech iben Haufe. 
_ 12146) Es wird zur Dereifung des 


Erlaucht ermächti * — an m Sn z — [ 
des unterm 23, Via ei Ihnen | [2053]  Untergeihneter empfiehlt fih nörblihen Deutſchlands ein im Werns 
contrahirten Anlehens von fl. 350,000, | zur Beforgung der neuen Zins⸗Coupons Belhäfe ſchon — Reiſender, der 
in Foige des Falls nach ſechswöchent⸗ der von den Adminiftrationen in Um- gleich, oder doch im Purzer Zeit eintreten 
lider vorheriger Befanntmabung fd en ausgeftellten Gertificate über) fann, von einer fhon befundeten Wein: 
vorbebaltenen Befugniß, hierdurch aufs | Inferiptionen in der Königl. Mieder-| handlung geſucht. Deffallfige franfirte 
zufündigen, mit dem Beifügen, daß |ländifhen Sprocentigen und Syprocen-| Unträge unter ber Adreffe ABC. beforgt 
beffen Rüdzahlung am 31. Januar |tigen Staatsfhuld, genannt Integrale.) bie Erpedition diefer Blätter. 


Berlag: Fürfl, Thurn u. Taris'fpe Zeitungs-Erpedition. — Berantwortl. Redarteur: €. P. Berly. — Drud von X. Ofterrietp. 
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Cours der @eldsorten. : | 
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—Dea 20. Dez 


Cours der Staats-Papiere. 

' Den 20. Dez. Schluss f Uhr. jpc! 
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Metalliguss Obligationen |) — 
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Mit Beilage und Konverfationsblatt.) 


Frankfurter O©ber-Pofamts-Beitung. 


Freitag, 


-- # —— — — 


Frankfurt, 21. Dezember. 

Die Neuigkeit des Tages iſt der Baukbruch — 
Zwar. fol es nur eine Suspenſion, eine momentane 2 
Bedung ſeyn, aber-eine Suspenfion, bie den Werth ber 

etien in den Händen ber Beliger über Nacht um Bpẽt. 
mindert, hat viel Aehnlichfeit mit einem Banfrot. Der 
Independant ift bei diefem Anlaß in eine fatale Berlegens 
heit — er muß ſich verwahren gegen den Borwurf, 
der Agi 
haben An feiner Nummer vom 16. Dez. bat er nemlich 
eine Note gegeben, die berechnet war, die Gapiraliften zu 
vermögen, ſich ihrer Bankactien nicht zu enräußern, Zwei 


Tage darauf fiebt er fih genötbigt, Die Suspenfign der 
Banf anzuzeigen. Der Hiobspoft folgen nachſtehende Be— 
merfungen: „Wir. find den Leſern und dem Publikum im 


Allgemeinen Erplicationen ſchuldig über einen Artikel in unſe— 
rer vorlegten Nummer, ber die Page der belgiſchen Bank unter 
einer Anſicht erbliden ließ, die weit entfernt war, eine 
Garaftropbe ahnen zu laſſen. Am legten Sonnabend um 
Mittag kam Oberft Dire, mit dem wir nod nie ein Wort 
geſprochen batten, deifen -VBerbälmiffe je beigiihen Banf 
"und jedod befannt waren, zu uns aufs Bureau, ih äußernd 
über das Sinken der Actien zu Paris (wo man beſſer als 
u Brüſſel unterrichtet war!) und die Verſicherung bei— 
— der paniſche Schrecken ſey ganz ohne Grund. Um 
die Inhaber von Actien zu beruhigen, bat er ins, dem Ar: 
titel, den man gelefen bat, einen Pag in unierm Blatt 
zu geben. Wir hatten fein Mißtrauen; der Artifel ward 
publicirt, Wir find in Verzweiflung, auf dieſe Art beis 
getragen zu haben, das Publifum irre zu führen; es ift 
aber gegen unfern Willen geihehen und nur weil wir zus 
erft getaufcht worden find. Hr. Bire bat um fo mebr un- 
recht gebandelt, indem er unfern guten Glauben miß- 
braudte, ald er wa rſcheinlich wußte, was ng vorbereitete, 
fomit uns wiffentlih bintergangen hat.’ — Der Indepen— 
dant, dem das Berubigen der Actieninhaber jo übel aus: 


geiniunen, berubigt jegt mit mehr Sachkenntniß das Pu⸗ 


likum über die möglichen Folgen der Banfcataitrophe. 
Die Banf if ein Drivatinfitus; ibre Suspenfion follte 
darum dem Staatscredbit nicht ſchaden; die Regierung bat 
feine Gelber bei der Belgifchen Banf fteben. Nur der Societe 
generale , genannt Banf von Brüffel, bat das Gouverne: 
ment Fonds anvertraut. Am legten Freitag (14. Dez.) bat 
bie belgische Banf dem Finanzminiſter gebeichtet, aber nicht 
aufrihtig, denn ber Minifter meinte, es fev noch zu belfen, 
und bewilligte eine Unterftügung. Es zeigte fih aber bald, dag 
die Wunde zu weit Haffte— der Minifter zog feine Dand ab 
und die Banf mußte ibre Zahlungen einftellen, Da die 
beigiihe Bank aub eine Sparfaffe etablirt hatte, in 
welde etwas über eine Million Ar. eingelegt wurbr, fo 
bat die Regierung, um bie untern Claſſen vor 
wahren, die Be — gern daß bie Banf von Brüſ⸗ 
fel den Inhabern der Sparkaffe-Einlagebücher ihr Gut— 
baben garantirt. Es ift dieß öffentlich und mit dem. Zu: 
ſatz angezeigt worden, die Regierung babe ſich aus Hus 
manität zu biefer Maßregel entfchloffen. Die beigiihe Bank 
bat übrigens eine Bilanz publicirt, wornach ie ibre Acs 


(Beilage zu N” 351.) 





era 


otage und dem Betrug bülfreihe Hand geleiftet zu’ 


erluſt zu, 


21. Dezember 1838. 


tiva und Paſſiva fo gleich ftellen, dap Null von Null auf 
ebt, mithin wer nur warten fann nichts verliert. An der 
örſe weiß man aber, was von folden Bilanzen in ex- 
tremis zu balten ift. 
ie Parifer Blätter vom 18. Dez. commentiren 
die Throncede; fie find, wie man voraus wußte, meift 
ſehr unzufrieven damit. Die Debats breden das Eis, 
indem fie zugeben, bie beigiihe Frage ſey jegt bie eis 
entlihe Gabinetsfrage; die Regierung bat einen Aufs 
hub der Bollziebung der Finalbefhlüffe der Londner 

onferenz gefordert und erlangt, damit fih die Kammer 
durch die Adreffe über Krieg und Frieden entiheide. Wol- 
fen die Kammern den Knoten zerbauen.mit dem Schwert, 
jo werden fie ſchon Minifter finden, die bereit find, Krieg 
anzufangen mit Europa; das Eabinet vom 15. April würde 
in biefem Fall abtreten, 
Das linfe Centrum, 78 Köpfe ftarf, bat fih am 
17. Dez. Abends bei Hrn. Ganneron verfammelt; eine 
Deputation der Linken brachte Nachricht, dieſe Fractiom ber 
Kammer babe beichloffen, den Hrn. Hippolyt Paſſp ale 
Eandidat zur Präfiventur zu beflimmen, bei den Wahlen 
ber Bicepräfidenten und Secretaire Aber die verfdiebenen 
Nuancen der Kammer zu bevenfen. Die Berfammlung 
des linken Gentrumsd trat diefer Anfiht bei. Man fam 
überein, folgende Ganbidaten zu unterftügen: Präſident: 
äſſp; Vicepräfidenten: Ducdatel, vom rechten Centrum, 
rilon Barrot, von der Linfen, Galmon und Tefte, 
vom linfen Gentrum; Gerretaire: Piscatorp, Havin, 
Dubois, Real. — 

— Die belgifhen Deputirten Anfenburg und Meg find 
bier angefommen. 

— Der Moniteur Parifien kündigt er ee zu 
Bunften der Armee an; eö follen mebrfahe Solderhoͤhun⸗— 
gen in Vorfchlag gebradt werben. — 





Wien, %. Dez. Se. f. f, Majeftät haben mit aller- 
böchfter Entichliefung vom 16. September I. 3. den Banus 
ber Königreihe Dalmatien , .Eroatien und Slavonien, 
Sram Freiherr von Blaffits, von der — ————— 
des Agramer Comitats auf eigenes Anſuchen allergnädigſt 
zu entbeben, und jelbe dem Agramer Kameralabminiftrator 
und fönigl. ungarische Hoffammerrath, Niclas von Idenczap, 
allerhuldreichſt zu verleiben gerubt. 

Hamm, 18. Dez. Das biefige königl. Oberlandes- 
ericht bringt folgendes Juftigminifteriafrefeript ur öffent: 
ihen Kenntniß: „Durd das Nefeript von 27, Det. 1810 
find fämmtlihe Landesjuftizcollegien —— worden, 
zur Berhütung des Zuſammenlebens von Perſonen, denen 
wegen begangenen Ehebruchs die Schließung einer Ehe 
verboten iſt, darauf En balten, nr Fälle diefer Art den 


ne — — 


betreffenden Polizeibehörden zur Abhülfe angezeigt werden. 
Auf den Antrag des königl. Miniſteriums der geiſtlichen 
Angelegenheiten wird dieſe Anweifung ven erneuert 
und zugleich angeordnet, daß in allen Eheſcheidungs— 
ſachen, worin wegen Ebebruchs rechtöfräftig auf Scheidung 
erfannt worden ift, ben betreffenden Ortspolizeibebörben 
Nachricht mitgetbeilt werde, Das königl. Oberlandögericht 


at ſich hiernaͤch zu Achten, aud das erforberlihe an bie 
dlnh wer Gerichte gu I Berlin, den 2. No: 
vember 1838. Der Juftisminifter; Mühler.“ 
Darmftadt, 20. Dez. Ständeverhandlungen. Siz- 
ung der zweiten Kammer am 13. Dez. (Fortſetzung.) 
Ir . Blaubreh erhält das Wort in ber Disceuffion, 
weiße der Präfident über den Gegenftand der Berathung 
(die bannoverfhe Verfaſſungsſache) eröffnet. Er fey von 
einem boppelten Gefihtöpunfte ausgegangen, fagt er: eins 
mal Gelegenheit zu geben , fi — auszuſprechen, damit 
die Stimme ber Stände des EEE bei der 
Entfcheidung des Schidfals Hannovers 
* als bewigt n bie Schale fiele; dann aber durch 
"ihre Stimme die Regierung in ihren Schritten beim Bunde 
u unterftügen,, Es wäre nicht feine Abficht, eine aus— 
füsstige Discuffion von — Prineipien über 
ie Sade zu veranlaffen. Auch ſey dieß nit nöthig, da 
die Grundfäge einfah und flar und jo allgemein aner- 
fannt feyen, als das- beitebehde Unrecht. Die Süße, 
worauf es anfomme, enbalte fein Antrag und der Aus— 
ua eg der ibm beigetreten fep. Deßhalb nur noch 
wenige Worte: Die Berfaffung von Hannover verbanfe 
ihre Enrfepung dem Art, 13 der Bundesacte und babe in 
anerkannter Wirkſamkeit und obne Widerſpruch beitanden. 
Wie bei unferer Verfaſſung, ſey auch bei ihr eine Abän— 
derung nur auf verfafjungsmäßigem Wege zuläflig gewe- 
fen, was aud bie rg ggg 1 ausdrücklich aner- 
kenne, Deffenungeachtetfey fie von dem Regenten einfeitig 
aufgehoben ; die Männer, welche fie beſchworen hatten und 
de Bath nicht den vorgefhriebenen neuen Eid glaubten leiften 
au fönnen, ſeyen ibrer Heinter entfegt worden. So weit ſey 
es gefommen, daß die Regierung, wie verlaute, obne ſtändi— 
fhe Bewilligung Steuern erbeben wolle, Bereits hätten 
mehrere Landestheile rechtliche Gutachten begehrt wegen 
Steuerverweigerung. Es fey fein bloßes Zerwürfnig ‚mehr 
zwiſchen Negierung und Ständen, ſondern dahin gekom— 
men, daß die Bundesverſammlung einſchreiten, dag bie 
Frage entfhieden werden müffe, ob die Principien, wor: 
auf der Bund felbft berube, anerfannt bleiben follten, da— 
mit Deutihland > einer unfiheren und —— Zu⸗ 
kunft entgegen gehe. Heſſen ſey ein Theil des deutſchen Bundes, 
alſo habe unſere Regierung das Recht und die Pflicht, 
mitzuwirken am Bunde; ihren Geſandten deßhalb zu inftruis 
ren, Wenn aud die Stände nicht das Recht einer deßfall— 
igen Mitwirkung beſäßen, fo befäßen ſie bob das, um 
usfunft zu bitten und die nötbige Verantwortlichkeit zu 
verlangen ; denn es handle fih um unſere eigene Berfafz 
fuhg, Die .. Folge des Artifeld 56 der Wiener Schluß— 
acte beftebe. Würde eine’andere Inftruction ertbeilt, als im 
Sinne diefes Artikels; würde eine Jnftruction ertbeilt im 
Sinne Hannovers; ſo würde die Baſis unferer eigenen Ber: 
faffung umgeftürzt und deren Artikel 110. Der Minifter ſey 
verantwortlich für Die Beftimmungen der Berfaffungsurfunde, 


der-Minifter des Auswärtigen jo gut, als der des Innern | 


und der Juftiz und der der Finanzen. Unter diefen Umftän- 
den ſey ibm die Communication bes Miniſters, daß das Ein- 
eben der Kammer auf feinen Antrag dem Großherzog > 
Pig ſeyn werde, febr auffallend gewejen. Gewiß feyen fie 
Alle vonLiebe zum Negenten burgorungen und würden es 
Be bedauern, wenn irgend ein Beihluß ber Kammer ihm 
mi * ſeyn ſollte. Redner führt aber den in Frankreich 
aufgeftellt wordenen Sat an „ le roi règne, mais ne gou- 
verne pas« und tabelt es, daß man fich auf die gebgiligte 
Perfon bes iii — beziebe, wo nur der Minifter zu ver: 
treten babe, enn der Großherzog jene Bemerfung ge: 
macht haben follte, fo könne es nur auf einen irrigen Bor: 
trag. geiheben ſeyn. Sie (die Stände) fepen im guten 
Rechte und auf verfaffungsmäßigem Boden. Rebner Fahre 


m Bunde gleich" 





an, was ber f. ſächſ. Staateminifter von Zefhau in der 
Ständeverfammlung des 8, Nov. 


1837) über den Gegenftand gejagt habe, Beifpiel von 
eonftitutionellen Gennun en, vertraue auch unferer 
Staatsregierung, daß fie Gleiches dan werbe, obwohl fie 
eine deffallfige Zufiherung nicht erbalten hätten; er ver- 
traue dennod, weil er ben Minifter dazu verpflichtet halte 
und er unfere. Berfaffung befhworen babe. Er vertraue 
auch der Bundesverfammlung, daß fie Recht fhaffen werde 
in biefer wichtigen Sade. Dem Ausſchuſſe bankt der 
Redner jhlieflih für Anerfennung der Grundfäge in der⸗ 
ſelben, wodurch er dem Lande einen Dienſt erzeigt babe. 


N ie de rien db: 20 
Amferdbam, 18. Des. Die boll. Fonds waren bei 
Tebbaftem Handel in Imtegr. und Kansb. beute etwas 
flauer. Die Einftellung der Zahlungen der beigifhen Banf 
übte bier feinen — Einfluß. ApCt.: 5313; Sp@t.: 
1001; Ransh.: Ay}; Spndif. AjpEt.: Ay; 34p@.: 794: 
5pCt. oftind.: 0984; Ard.: 167,5 Ansgef. fr.: 54; ruf. 
Infe. 683. 
> 20ER . 
Brüffel, 17. Dez. Die Einftellung der Japlungen 
der⸗belgiſchen Bank bat einen au a ale 2 en 
erzeugt. iefe Banf bat mehr ale 40 inbuftrielle Gefell- 
fchaften und die Eaffe von mehr als 500 Handelshäuſern 
unter ihrem Schutze. Eine Menge Eouriere i es allen 
Gegenden Europa’s abgegangen. Den belgiſchen Patrio- 
ten kommt dieſe finanzielle Criſis ſehr zur ungelegenen 
Zeit. Man beforgt, dag die Puremburg-Fimburger Depu— 
tation in Paris let empfangen werde. Auch befürd- 
tet man bier Unruben und die Truppen find in ihren @a- 
fernen confignirt. 


taliem | 
Rom, 1. Dez. Acten des geheimen eg es | 
balten von Sr. Heiligfeit Gregor XVI. am 30. Nov. 1838. | 
(Schluf.) Dann wurde ernannt, aber in petto bebalten, ein 
Carbdinalpriefter der beil. römifhen Kirche, wie fotgt: 
„Den Vlag eurer Berfammlung, welcher durd die fo eben | 
angenommene Entfagung ded ebriwürdigen Bruders Carl, 
Fürſt Odescalchi, Er it, wollen wir, uns baltend 
an bie Beiſpiele unferer Borgänger, Clemens XI, Bene- 
dict's XIV., Pius VI. und Pius VIL, obne alles Zaudern | 
befegen ; wir beabfihtigen daber zur größeren Ehre Gottes, | 
zum Schug und zur Zierde ber beil. ‚römifchen Kirche, 
um Gardinalprieter zu erwäblen den ausgezeichneten 
ann — den wir aus gerechten Gründen in | 
petto bebalten, um ibn nad unferem Beficben irgendwann | 
u ernennen, Was dünft Euh? — Aus Vollmacht des | 
Allmächtigen Gottes, der heiligen Apoftel Petrus und 
Paulus, und aus unferer, erwäblen wir zum Garbinal- 
priefter der beil. römifhen Kirhe, nach unferem Belie- 
ben —— zu ernennen, mit ben nöthigen und geeig⸗ 
neten Derogationen und Glaufeln...... . Im Namen des . 
Baterd + und des Sohnes + und des heiligen Gei- 
fies +. Amen.” — Nah dieſen Berbandlungen wurde 
das Gonfiftorium wieder aufgefchloffen , der Peitige Ba: 
ter erbob ſich und zog fih zurüd in feine Gemäder. 
Mäbrenn er das diem Gonfifloriafpofe nabe gelegene 
Zimmer vorüberging , fagte er zu dem ish 
hochwürdigen Prälaten, errn Fadolini, Procurator: 
„Wir haben die Abdanfung des Eardinalats angenommen“ 
(admissimus concessionem cardinalatus), diefer danfte in 
würbevoller und zierlier Rede dem heiligen Bater und bot 
auf filberner Schüffel den Cardinalshut dar, der von einem 
ber Geremonienmeiftern abgenommen wurde, und-fühte ebr: 
furdtsvoll den Fuß Sr. Heiligkeit, die über ihn das heil. 


.e re. 


—— machten. Hierauf erfolgte 2. die Antwort des 
heiligen Vaters, Gregor's XVI, in Form eines Breve auf das 
Schreiben des abdankenden Cardinals. Dem ehrwürdigen 
Bruder Biſchof Earl, Fürft Odescalchi. „Ehrwürdiger Bru— 
der! Gruß und apoſtoliſcher Segen. In welcher Stimmung 
wir Dein Schreiben vom 21, Nov, geleſen, kann Kei— 
ner leichter ermeifen, ald Du jelbf, Denn Du weift, 
wie ungern wir fo oft Did um baffelbe, wie biefed 
Schreiben enthält, inſtändigſt haben bitten hören, und 
wie ſehr -wir und bemübten, Dich zu ermabnen, Du 
möchtet, was Du in einer fo großen, fo wichtigen, uns 
und den ebrwürdigen Brüdern, den Cardinälen, jo unan— 
enebmen Angelegenheit zu tbun babeft, wiederholt über: 
egen: denn ed ſchwebten uns hierbei Deine vortrefflihen 
Gemüths- und Geiftesgaben vor Augen, Deine Liebe zu 
den Wiffenfhaften, Deine ftrenge Frömmigkeit, Deing 
Sittenreinbeit, lauter ——— eines in ſo hohe Stellung 
im Heiligthume geſetzten Mannes, die Dir dur 
ſchenk der göttlichen Güte verliehen ſind, ſo daß wir den 
apoſtoliſchen Senat nur mit dem größten: Schmerze einer 
folhen Zierde beraubt denfen fünnen. Allein Du jchreibit 
und brängft uns jo mit Gründen und Bitten, daß wir 
nicht umhin konnten, ung zu überzeugen, Deinen Wünfchen 
fey nicht länger zu -widerfteben. Alſo nad reifliher Er— 
wägung deffen, was Du vorbringft, find wir durch Deine 
unabtäfig und täglid von Dir gepflogene Üeberlegung, 
durch Deine von frommen und weiſen Männern eingebo 
ten Rathſchläge und dur die großen Beängftigungen, 
woran Du litteft, ald wenn Du dem offenbaren Willen 
Gottes widerſtündeſt, vor Allem aber durch Deine fteten 
und —— Gebete, wodurch Du das Licht und den 
Beiſtand des heiligen Geiſtes erfleht zu haben bekenneſt, 
nach Hintanſetzung aller menſchlichen Zuneigung endlich 
dahin gekommen, daß wir an biefem- Tage, nach eins 
berufener VBerfammlung unferer ebrwürbigen Brüder, er» 
flärten, und dünke, Dein von Dir gefaßter Entfhluß fey 
nicht zu verwerfen, unb jobin die von Dir freiwillig ges 
ſchehene Abdanfung anzunebmen und Dir die Erlaubnif 
zu geben, dem Garbinalat zu entfagen, womit Du von 
Pius VIE, glüdlihen Andenkens, unjerem Vorgänger am 
10. März 1823 nad Berdienft wareft beebret worden, unb 
es Dir ebenfalls “2 Niederlegung ber bifchöffihen Rechte 
von Sabina, der — unferes Generalvicariais, 
des Großpriorats des Hieroſolymitanordens de urbe, und 
überhaupt nach Ablegung aller und jeder kirchlichen Wür— 
den und Aemter zu erlauben, Dich in den Stand eines 
Privatmannes zurüdzuzieben, und, wie Du wünſcheſt, in 
das Inſtitut der Sefelihaft Jeſu zu treten. So gebe denn, 
wobin Gott Dich ruft, um Ihm die übrige Zeit Deines 
Lebens zu dienen, der Dich felbit, wie wir überzeugt find, 
feine Wege lehrt, und dem Du bisher treu gedient baft, 
und rufe Ibn nun in allem Gebete und Fleben zu aller 
Zeit für uns und die beil. Kirche Gottes, deren Regierung 
unferer Schwäche, y unerforſchlichem Ratbiblufe gött⸗ 
licher Vorſehung, in fo ſtürmiſchen Zeiten übertragen iſt, 
an. Denn wir vertrauen viel auf Dein Gebet und zwei— 
feln nicht im mindeſten, daß Du, obgleich in einem anderen 
Kleide, doch dieſelbe Geſinnung, dieſelbe Liebe, dieſelbe An— 
er egen und und den beil. Stubl, wie bisher, 
o, au fünftighin beweifen werbeft. Er jelbft aber, der 
Bater der Erbarmungen und Gott alles Trofted möge Did 
befreien von aller Sorge und Aengftlichfeit, und 2 wan⸗ 
dein laſſen von Tugend zu Tugend, Dich überhäufen mit 
Kreide und Freude im heil, Geifte, bis Deine Freude er— 
füllet wirb unter Denen, bie, nachdem fie Alles verlaffen, 
gern bas Kreuz Chriſti umfaflet baben und, es immerfort 
trggend, Ihm nacgetolget find. Als den Beginn des gött- 
lichen Schuges . und Unterpfand unferer ‚vaterlihen und 


ein Ges’ 


vorzüglichen Liebe, ertheilen wir Dir, -cehrwürbiger Bruber, 
ern den apoſtoliſchen Segen. m. zu Rom bei St. 
eter unter dem Fifcherring, den 30. Nov, 1838, im adıs 
ten Jahre unferes Pontificated, — 

Rom, 8. Dez. Goeftern hatten wir das Bergnügen, 
den Papſt, von —— ganzen Hofſtaat — nach der 
Kirche Santi Apoſtoli fahren zu ſehen. Alle, die Gele— 
enheit hatten, das ſichtbare Oberhaupt der Kirche bei 
einem Ausſteigen aus dem Wagen zu ſchauen, können bes 
zeugen, daß man in ihm feinen T3jabrigen Mann ver- 
mutbet; feine ſtattliche Haltung und fein fe er Gang laf- 
fen eher einen Fünfziger vorausfegen. — NRittkfichtlih der 
(in deutſchen Blättern ng 77 A in Nachricht, das tra; 
gifche Ende des Grafen Piftaroni betreffend, ift man bier 
zu Zweifeln fehr geneigt, da Leute, die von Bologna foms 
men, ben Namen Bifaron der einer Familie von gro- 
en Vermögen angehören fol, dort gar nicht kennen. — 
u berfelben Gategorie von u ten gebört aud bag, 
was über einen angebliden Profeffor Pigmentelli aus 
Parına berichtet wird, der feine Kunftftüde mit 35 
ieten rg bier in bieſem Augenblid mit großem Beifall 


geben fo 

Rußland. 
In der Nacht vom 21. November warb bie Dwina bei 
Arhangel mit Eis bededt und bie Verbindung mit bem weis 
—— Meere und den benachbarten Küftenländern unter— 
rohen; einige Tage, fpäter waren aud die Narva bei 
der Stadt Narva und die Düna bei Riga zugefroren, 


— EB ch 
Nachrichten aus Conftantinopel vom 28. November mel- 
den: „Bekanntlich ift die franzöſiſche Regierung dem zwi— 
ihen Großbritannien und der Pforte am 16. Auguft d. 
. abgejhloffenen Handelstractate beigetreten, emzu⸗ 
olge a —*1 königl. franzöſiſche Botſchafter Admiral 
ouffin die Ermaͤchtigung erhalten, mit dem fürliſchen 
Minikerium die Verhandlung eines Trartats auf ber 
Grundlage des engliſchen einzuleiten. Da dieſe Ber 
anblung vor Furzem ihrem Ausgang — wurde, 
o bat Baron Rouſſin am 25. d. Monats zur hoben 
orte begeben, um ben befagten Handelstractat zu unter 
zeichnen, welches im Beifeyn bed mit ber Leitung bes aud- 
wärtigen Departements beauftragten Nuri Efenbi, dann bes 


Muftafa * und des Fürften von Samos ſtattgefun⸗ 
den hat. — Eine Maftegel, deren Folgen für bie Schifffahrt 
im ſchwarzen Meere ſehr woblthätig ſeyn werben, if der Bau 


größerer deuchtthürme an der Einfahrt des Bospors, ſowohl 
auf der europaifchen als auf ber afiatifhen Seite. Dieſer Bau 
ift bereits vollendet, und man tft gegenwärtig mit Feſtſez⸗ 
zung der von den Kauffahrteiſchiffen für ben gehörigen 
Unterhalt ber Feuchttbürme zu entrichtenden Gebühr de— 
fhäftigt. — Der von dem öffentlihen Nützlichkeitsaus— 
ſchuſſe gemachte Vorſchlag, wornad den Franken bad Recht 
zugeftanden werden follte, in ber Türfei liegende Güter 
zu befigen, ift vom oberiten Staatsrat verworfen wor⸗ 
den. — Der ald Schriftſteller bekannte fönigl. großbritan- 
niſche Botſchaftsſecretaͤr Hr. Henry Lytton Bulwer iſt ges 
ſtern von hier abgereiſt. — Der Gefundheits- 
zuſtand ift- fortwährend ſehr befriedigend,” 





Frankfurt, 21. Dez. Neufte Notirung der Staats— 
effecten. Um 1 Ubr Nachmittags. 5pCt. Metall, 1065 ; 
4pGt. 993 ; 3pEt. 80}; Banfactien 1776; 100 Gulden⸗ Looſe 
278; Gulden-toofe 134; Integrale 524; Preußiſche 
—86 1043; vraͤmenß eine 69; Zaunusbapn: 
actien 259, ; Bad. Loofe 967; 5pCt. Span. Activihuld 1; 
Poln. 300 Gulden⸗ Looſe 674; Poln. 500 Gulden⸗Looſe 77}. 


Benaygridtigungen 


Bekanntmachung. _ 


Wegen Abfahren der Mbeinbrüde bei Mainz, wird 
vom beutigen Tage an bie auf weitere Verfügung 

- der Mainz» Coblenzer Eilwagen ftatt um 4 Uhr, um 
ochmittags von Frankfurt abgefertigt 
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2 Uhr 
werden, 
Die. Babrpoftgegenftände , ſowie 


gen, (morunter eine bedeutende Quans 
tıtät befonders fchöner Kabyle-Chäles ‚) 
glatter und fagennirter Eeidens und 
Halbfeiden » Steffen zu Damenkleidern, 
einer Parthie ſchwerer, im Preis ber: 
abgeſetzter Marcellines, Mouselines de 
laine, Caltun, Echarpes,- Fichus und aller 
zu dıefem Fache gebörenten Nouveautes. 

Wir erlauben ung vorftedende Artikel 
mit den Bemerfen gu empieblen, daß 
wir dafür die moͤglichſt billigen reife 
notiren werden, 


Gebrüder Hoff, 


vormals 
Sof & Schlorzer. 


12119) Franffurter 


Dörfen-Eoursblatt. 


Diefes an jedem Tage nad der Börfe 
um 2 Uhr ericheinente Goureblatt ents 
hält die Eourfe der Etaarseffecten, 
Wechſel, Geldforten, Gıfenbapnactien 
und die Effectencourje von allen frems 
den Hauptbörfen, fo wie einen täglichen 
Bericht von ber hiefigenund Amſterdamer 
Boͤrſe. Uuch wird zweimal woͤchentlich 
eine Dandelöbeilage beigegeben, deren 
Inhalt die Bekanntmachungen von Ver⸗ 
looſungen, Ruͤchzahlungen der Oblıgas 
tionen, Serien⸗ und Gewinn⸗Ziehungen 
der Staatslotterien und von Eiſenbahn⸗ 
Ungelegenheiten ıc. zumGegenjtande hat; 
ferner eine monatliche Zufammenftellung 
ber Effestencourfe. Vom 1. Jannar k. J 
an kann man fi bierauf ber allen 
wohlloͤblichen Poſtaͤmtern im Auslande 
abonniren. Die hieſige wohlloöbliche 
Ober⸗Poſtamts⸗Zeitungs⸗ Erpedition ers 
laͤßt dieſes Goursblatt mir Blättern zu 
dem Preis von fl. 7 balbjährıg — Der 

. Unterzeihnete wird ſich auch fernerbin 
beftreben, bei feinem ausführlichen Cours: 
blatte, welches hier wie auf allen Hans 
beisplägen des Wuelandes fi eines 
ausgezeichneten Beifalls erfreut, alle 
Berichte in Betreff merkantilifcer, finan- 
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‚Sranffurt, 


die Briefe nad 


ltefern. 


Frankfurt a. M, im December 1838, 


S. Berlyn, 


beeidigter Effecten und Wechfel-Eenfal.| an 
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Spinnerei und Weberei 


in Ettlingen. 


; Mainz und NheinsHeffen, NheinsBapern und Rhein: 
' Preußen, welhe mit dem gedachten Eilmagen beför: 
ı dert werden follen, müffen vor 1 Uhr Nachmittags 
; zur Poft gegeben werden. 
Für die Gorrefpondenz nach den Niederlanden, Bel: 
gien ac, bleiben die bisherigen Aufgabezeiten unverändert. 


ben 21. December 1838. 


Füurſtlich Thurn und Taxis'ſches 


Dber:Poftamt. 


— — — — 


:ten, wird es ein Schatz tiefer refigidier Wahr 

belt und eine Fundgrube reibhattigen Stoffes für 
| Srifttihe Predigten feun; 

der gefammten Chriftenheit aber 
iſt es ein 
Erbauungsbuch, . 

deſſen flarer umd ergreifender Sprache die Her 
den fih erheben, und erquicken werden, 





Berner empfehle ih ein: Sammlung: wiffen- 
ſchaftlicher, theologiſcher und Grbauunge- Sarif · 
ten aus meinem Berlage, greßentheils „Bre: 
digten von Dr. EL. 9 


armo’, bie au bereu- 


Die Geſellſchaft für Epinnerei und; tend verminderten Preifen durch alle Buch 
Weberei in Ettlingen macht hiermit bes) bandlungen bezogen werben können. 


kannt, daß fieingrankfurt a. M. dei Herren 


Bourgauignon & Lindheime 
Niederlage ihrer Shirtinge un 


abgegeben wird, 


— — — nn da 





Literarifche. Anzeigen. 





[2163] Durch alle folive Buchbandlun en, 
Me S. Schmerber, if zu 


Branffurt a. 
bezieben: 


Winter- und Sommer- 


Boitille 


oder 


Predigten an den Sonn⸗ und 


Sefttagen des ganzen Jahres 
von 2 
Dr. Elaus 


arms, 


tpafto et und b 
Hauptpaſtor zu RR l@envre ft in der 


63 Bogın in 2 Zpeilen. 
Fünfte vermehrte Ausgabe. 
Subſcriptionopreis fi. 5. 42 fr. 


Der evangell ſchen Ehriftenheit wird Bierdurd ju 
einem Höhft diuigen Subferiptionspreis eine Pre 
aleis 
Ken Inhattes, woht die erften Aniprüce auf Theif. 


digtfammfung angeboten, die, unter Büchern 


nabme der Häudigen maden fann. — 

Der Berfafier, reich an Erfahrungen des innern 
religlöfen Lebens, hat in der genannten Sammı 
fung ein Bekenntniß feines Glaubens niebergefegt, 
und mie in Ihm ſeidſt Ehrinus eine Gate 90 
mwonnen hat und die Geete feimer Tndrigkeit ger 
worden iſt, alfo entbärt auch das Buch ein Zeug · 
nig von und für Ehriſtus. 




















r eine fü 
ür Abrebmer der nanzen 
terbalten, 


daß daſelbſt Dre Waare zu Zabrıtpreifen|orden 


Benn ſchon der Preis für jede einzelne 
Schrift ſehr perabgefegt if, fo dabe ih doch 
lung , melde 
Rıbir. 21. 22 Gr. foflete, einen außer 
tliden billigen Partyiepreis von 
6 Ridlr. fefgefellt, 

Verzeichniſſe derfelben find in allen Bude 
nblungen gratis zu erhalten. 


Leipzig, im Nopbember 1838. 
2. S. Böfenberg. 


bisher 








In allen Buchhandlungen if gratis 
zu erpalten: 


Verzeichniß 
außerordentlich wohlfeiler 
hiſtoriſcher, ſtaatswiſſenſchaftlicher 
und philoſaphiſcher Schritten. 


Eine Sammlung von 350 größtentseils interefe 
fanter Werke von Anton, Bed, Bernftein, 
Bouterwed, ». Dobm, 3. A. Fabriciug, 

ichte, Gruber, Heybenrei, Ierrer, 

rauſe, Pölig, v. Pfau, Poffelt, Pufr 
fendorf, Rodfirop, Schelling, Söll, 
Stard, BSuabedifien, 3. Gtillin 
Boltmann u. 9., von welchen (mit 
Ausnahme weniger Artitel) eine ber 
ſtimmte Anzahl von Gremplaren von 
dem umterzeichneten Verleger zu dem 
beigedruckten, bedeutend berabgefesten 
Preifen geliefert werden. 

Bon ben früder erſchlenenen Verzeichniſſen 
meines im Preiſe ermäßigten beiletrifti 
fen, mediztniſcheu, juriftifgen, phi— 
iologifden und theologifhen Berlags 
find ebenfalls Ercmpiare in allen Buhhand- 
lungen vorrätpig 


Leipzig, im November 1835. 
Carl Enobloch. 
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Drud von’. Ofterrieth. 
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ar 


Poſt 


Frankfurt, 21. Dezember. 
Brougbam’d Sendjchreiben an Bictoria. 
(Zweiter Urtifel) 


Ober— 


— —— 


Man ſollte denken, das Weſen der Berfaffungsformen | 
fey durh Studium und Erfahrung in den Jabrtaufenden 
des Staatenlebens nothwendig jo Far zur Erkenntniß und 
Anihauung gefommen, dag über Mängel und Borzüge 
der verfhiedenen vom Menihenwis ausgedachten Mittel, 
ein Gemeinweſen in geregelter Ordnung und bfübendem 
Stand zu erhalten, fein ernftliber Streit mehr entiteben 
könne. Dem ift jedoch nicht jo. Welches: die beite Ver: 
faffung auf Pergament oder Papier fey, Bringen die Mei: 
Br vom Stubl vielleicht noch heraus; welche aber in der 
Anwendung alle Stimmen für ih baben dürfte, bleibt 
gewiß noch lange ein umlösbares Problem. In einer 
seformliebenden Zeit guügt ed nidr, wenn eine Staats: 
maſchine viele Jahre obne merflihe Störung oder mit 
gelinder Nachhülfe ihren Zwed erfüllt bat, auch wohl fers 
ner —3— geeigenſchaftet ſcheint; die Neugierde oder 
die Wißbegierde, die Aenderungsluſt oder der Vervoll— 
fommnungstrieb, laſſen ſich nicht webren, in duo Räder— 
werf zu bliden, die Kraft der Federn zu prüfen, den 
Mofterien nachzufpüren, die Scheu vor dem Zauber, der 
das Werf in fterem Gang bält, zu beläheln, mit Händen 
u taften, was unter jeder Berührung Abgang leider, 

ird bei diefer Operation nicht mit Borficht verfabren, fo 
it der Schaden faum zu A A benn es mag geſchehen, 
daß die Maſchine ftodt, ebe noch die Prüfer ibres Werths 
für den Bau einer neuen geſorgt haben. Brougham be— 
fürchtet etwas ber Art, wenn er bie Königin Victoria auf— 
merkſam macht, bei der bevorftebenden Grije werde es zu 
einer ſcharfen Unterfuhung (Bentilation) beftiger Meinun— 

en, zu einem Kortichreiten äußeriter Grundſätze, fommen. 

o ergibt fih die Gelegenbeit, auf die Unzulänglichteit 
der Staatsmänner, die jetzt im Rath der Konigin figen, 
u deuten. „Ich ſehe in Denen, melde Sie umgeben, 
eine Bormauer gegen Anfälle auf uniere Gonftiturion ; ich 
beobachte eine ſtarke Zunahme in dem Borberrichen reinsrepus 
blicaniiher Doctrinen; das Volk verweilt gern bei den Ano— 
malien des Königthums und überjchlägt, was es koſtet, einen 
Hof zu unterhalten; von der andern Seite Dagegen geſchiebt 
nichte, den fommenden Sturm abzuwenden und ben Tbron 
mit populären Stügen zu verfeben. Die Sheibungslinie 
zwijchen den Wenigen und den Bielen marfirt fih immer 
tiefer und breiter; — ich meine die Linie zwifhen den 
Wenigen, die Theil baben an der Berwaltung der gemein» 








amts- Beitung. 











ſamen Angelegenbeiten, und den Bielen, die fi für im— 
mer davon ausgeſchloſſen ſehen. Ich fann mich nicht über: 
reden, daß die Figentbumsqualification (der Genus), als 
wodurd die Scheidungslinie gezogen wird, im geringften 
berechnet ift, den Stand der Dinge fiherer oder natur- 
gemäßer zu machen. Wer mag glauben, daß eine Ein- 
rihtung, welde den Millionen die Thüre verfchließt, beſ— 
jer oder weifer werben fann, wenn fie das Eigentbum in 
Fährlichkeit bringt gegenüber der phyſiſchen Gewalt, und die 
Maffe der Nation erinnert, daß fie fein Stimmrecht bat, 
weil fie arm iſt. Wäre die Verfaffung England's noch 
wie vor 1832, der Fall würde ganz vereinen fepn. In 
jenen Tagen — auf die wir fehon zurüdjeben wie auf die 
längft vergangenen Perioden unjerer Geſchichte — war das 
Princip der Stellvertretung faum anerfannt. Die politi- 
hen Strebungen gingen nur dabin, eine Anzahl Männer, 
mehr oder weniger fähig, mit der Krone und der Arifto- 
eratie zum Gefeggeben und Negieren unter einen Hut zu 
bringen. Bei der Wahl der Gemeinen fam die Geſinnung 
des Bolfes, Das fie doch Scheinbar repräfentirten, gar we— 
nig in Anſchlag.“ Es wird nun das Bekannte wieder: 
beit, warum das jo verfehrte Spitem einer ariftoeratiichen 
Monardie unter der Sonne der Aufflärung nicht länger 
beiteben fonnte. Die alte engliihe Berfaflung galt dem 
Herzog von Wellington und den Männern, die jest die 
Terpoppofition im Dberhaus bilden, nicht weniger aber 
dem Lord Melbourne und den meiflen der gegenwärtigen 
Minifter, für das Höchſte, was ber menfafice Geiſt er: 
fonnen babe. Sie alle zufammen waren Gegner jeder 
reellen Reform, trennten fih aber in ihren Findfeti en 
Planen, Wellington und feine Yeute widerftrebten offen 
und redlich; fie wollten feinem verfallenen Flecken fein 
Wablrecht nehmen, feiner neu aufgefommenen Stadt Ber: 
treier im Parlament zugefteben; Melbourne, Husfiffon, 
Dublep, griffen es feiner an; fie gaben etwas nah, um 
mit einem Schein von Redt dem ganzen Volfswillen aus— 
weichen zu können; beide Varteien, Wellington’s Schaar 
und was noch von Ganning’s Anhängern überlebte, faben 
den Strom anſchwellen; bie Einen ſtemmten ni ibm fübn 
entgegen, die Andern dudten fi, boffend, die Wellen wür: 
den über fie bin fließen. Wellington’s Partei ward weg- 
geſchwemmt; Ganning’s Freunde erfaben den Augenblid, 
wo die Flutb fie nad dem Hafen bradte; fie fanden fi 

da in ungewobhnter Gefellichaft, bei Lord Grey nemli 

und einigen andern Reformmännern von der echten Sorte. 
Genug fie waren im Hafen und mochten nicht wieder beraus 
zur Seefahrt auf die Entdeckung des unbefannten Landes po— 
litifcher Conſiſtenz. Sie bleiben wohlgemuth in Downing- 
fireet, machten die Parlamentsrevolution von 1832 mit 
und waren unter den fbätigiten Arkeitern hei dem großen 


Wert, wodurch die engliſche Berfaffung eine neue Grunde 
lage erhielt. Es war fo gut, ald ware das alte Gonfli- 
tutionsgebäude ganz abgebrogen und mit Benugung eines 
Theils desMaterials wieder aufgerichtet worden. — „Diefe 
bedeutende Aenderung — die orig e, welche noch je in 


England vorgefommen — kam zu Stande, (fo beißt es weis | 


ter in bem dfhreiben an die Königin) als Sie noch 
in ber KRinderflube (nursery) waren; die Höflinge zu Ken— 
fingten pflegten dazumal Ihrer Frau Mutter Glück zu 
wünfgen, daß der Sturm vorüberziebe, ebe es Ihr Loos 
werde, zum Thron zu gelangen, ein Gefühl das natürli— 
der war als — denn gewiß, die unruhigſten 
und ſchwierigſten Zeiten, welche Ihre Vorfahren unter der 
— ung je durchlebt haben, ſind Wind— 
und Meeresſtille verglichen mit denen, welche Ew. Ma— 
ſeſtät unter der Herrſchaft der neuen Einrichtung erwarten und 
mit Gefahren umbrängen. Den Feinden der Reform ſtand nur 
ein Weg offen — der Weg bes fchnellfebenden Canning's, 
der Weg bes mweitblidenden Wellington’s — jeber Aende— 
rung zu widerfteben, bie alte Gonfitution als eine gege: 
bene unmwandelbare Größe zu betrachten, als eine Bedin— 
gen unferes politiihen Lebens. ai daß fie beim 

vu Ai aller und jeder Reform im Unrecht waren; aber 
gewiß, daß fie folgeredt verfubren. Es war freilich feine 
geringe Aufgabe, alle Angriffe auf die fefte Burg einge: 
mwurzelter Mißbräuche abzuwehren und die Schlacht vor den 
Außenwerfen zu wagen ; aber es war dieß doch leichter, als die 
vorgerüdten ee ungen und einen Theil der Poften 
innerhalb der Wälle aufzugeben und nur das Gentrum, 
bas am meiften verfallen, zu vertbeidigen. Es war nicht 
leicht, den Sag zu bebaupten, das Bolf babe mit den Ge- 
fegen nichts zu thun, als infofern ee ihnen geberde, mit 
den Taren, als indem es fie zahle, mit der ausübenden 
Gewalt, als fo lange es durd fie leide, mit der Ernen— 
nuna ber Parlamentöglieder, als wenn es bei den Wablen 
gufehe. Aber weit ſchwerer ift Doch, was nun Ihren Mi: 
niftern zu tbun obliegt. Sie baben das Volk eingelaffen 
in die Citadelle und follen nun mit ber zabllofen Menge 
den Kampf befteben; fie haben zugegeben, das Unterhaus 
mũſſe das Gemeinweſen wahrhaft repräfentiren, und er 


flären jegt, die Maffe folle größtentbeils vom Wahlrecht | 


ausgefhloffen bleiben. Dieß ift der jchlüpfrige Boden aut 
welcheni Ihre Minifter Poſten gefaßt baben. Sie find 
Reformerd und widerfireben jeder Neform, Bürgerfreunde 
und doch Gegner der Volksrechte, Feinde der Ariftocratie — 
von ber fie gebaßt und veradhtet werden — und doch für 
ie im Streit gegen ihre natürlihen Berbündeten — bie 

aſſen; — fie nd als Individuen die Schwächſten der 
Sterblihen, als Partei um ihrer Schlaffbeit willen ver: 
böbnt, als Berwaltung fo tief ftebend in der Meinung, daß 
man bie unter Addington und Richard Cromwell im Ber: 
gleih für kraftvoll hält.” — Beengt im Naume, müſſen 
wir die weitere Analyſe der Epiſtel an die Königin einem 
dritten Artikel vorbebalten. 





2 ris, 19. Dez. Stand der Nente: 5pCt. 109. 85.— 
3pCt. 79. 30. — Heayol. 99, 20. — 5pCt. Span. 16.— 
3pCt. Belg. 69. 60. — Belg. Banfactien 560. — St. 
Germain = Eifenbabn 635. — Verfailles, rechtes Ufer 580. — 
Linfes Ufer 220. — Havre 930. — Straßburg » Bafel 
350. — Sambres:Meufe 435. — Die Börfe war febr 
ſtürmiſch; die belgiſchen Banfactien erlitten einem neuen 
Sturz und fielen bis auf 480, — u. fih aber doch 
wieder auf 560. — Es follen an 5 aller belgiſchen Banf- 
actien auf dem Parifer Par ſeyn; der Verluft daran be: 
fäuft ſich ſchon auf fünf Million Fr, 


Beim erften Serutinium zur Präfidentemwabl hatte 
Dupin 161 und Paffyp 143 Stimmen. Die Zahl der 
anmejenden Deputirten war 371, fomit die abfolute Ma- 
jorität 186; es mußte aljo zu einem zweiten Serutinium 
geſchritten werden, deſſen Refultat bei Abgang der Volt 
noch nicht befannt war. 

— Die Kammer bat ihre Bureaur organifirt; von den 
18 Prälidenten und Seeretären gebören 9 ver Dppofition 
an und eben jo viele dem Miniferium. 

London, 17. Dez, Stods 935. — Spaniihe 164. — 
3pCt. Portug. 194. Integrale 55. 


Brüjfel, 19. Dez. Die Gläubiger der beigifchen Bant 
baben eine Berfammlung gebalten, worin die Advocaten 
der Anftalt den Status vorlegten, Die Verſammlung er: 
Härte ſolchen für — richtig (probable) und be— 
sr einen Zablungsaufihub (sursis) von drei Monat. 
Hr. Mettenius wurde zum Bankcommiffär gewäblt; er 
will aber die Stelle nicht annebmen. — 





Dannover, 19. Dez. Die biefige Zeitung enthält un- 
ter der Ueberjhrift: „Dannoverihe Berfaffungs- 
ang — Ta A folgende Bemerkungen über die (in 
unjerer Nummer vom 13. Dez. mitgetbeilte) Vorftellung 
der Bremen=-Berbenfchen Fandfeaft. „Wenn die Bremen- 
Verdenſche Landſchaft ſich darauf befhränft hätte, den Kö— 
nig zu bitten, die Keftitellung der Verfaſſungsverhältniſſe 
im Königreiche zu beſchleunigen, und zur Bermeidung je- 
der I hen — dabei die Exiſtenz der bergeftellten 
Verfaſſung von 1819 anerfannt, aber in der Rüdjicht um 
—— der Verfaffungsangelegenbeit gebeten hätte, 
daß eine Ungewißbeit im Yande darüber obwalte, ob der 
von Sr. Majeftät den Ständen vorgelegte Verfaſſungs— 
entwurf angenommen, oder mobifieirt, oder ob es le— 
diglich bei der Verfaſſung von 1819 verbleiben werde, fo 
wäre gegen einen ſoichen Antrag mwobl nichts zu erinnern 
geweien. Wenn aber die Landſchaft ihrem Yanbesberrn 
voriwirft, ein Orundgefeg, das fie für gültig gebalten, an- 
nulfirt zu baben, zugleih aber die Mangelbaftigfeit dieſes 
Grundgefeges zugibt, und nicht deffen allerdings völlig un- 
zuläſſige Herftellung wünſcht, fo unterliegt jener Vorwurf 
erechtem Tadel, Außerdem enthält das Petitum: „Daß Eure 
Majeftät geruben wolle, allergnäbigft zu befeblen, baß die 
Verſuche zu einem Vergleiche auf ee Weiſe erneuert 
werben, melde auf eine baldige Herftellung eines rechts— 
ültigen und bauernden Zuſtandes des öffentlihen Rechts 
offen läßt” — eine Andentung, ale ob es an einem ſolchen 
rechtsgültigen Zuftande gegenwärtig fehle. Diefe Bebaup- 
tung wird die Konsfänt, nad YÄagung der vorange- 
gangenen Thatſachen, nicht aufftellen können, und hat viel: 
eicht fie in obigen Worten nicht ausbrüden wollen. Wenn 
Se. Maj. der König, außerdem auch Provinzialland- 
ichaften, das Grundgeſetz von 1833 nicht für gültig biel- 
ten, fo folgt daraus von felbft, daß die Stände von 1833 
nit von Sr. Majeftät als competent, mithin nicht ale 
fäbig betrachtet werden konnten, auf gültige Weife das 
Grundgefeg abgufhafen, zu ändern oder zu beftätigen; es 
bfieb nichts Anders übrig, als die völlig richtige Conſequen; 
anzunebmen , daß eo ipso die bie 1833 beflandene Berfai- 
fung die allein gültige fev. Diefem Sage gemäß ift ber 
König verfabren. Indem er die Wablcorporationen der 
Berfaffung von 1819 zur Wahl von Deputirten auffor: 
berte, prüfte der König eben baburd wel ch diefe legalen 
Organe des Landes, Sie folgten der Aufforderung, wäbl- 
ten Deputirte; biefe-leifteten den Stände-Eid, nah dem 
föniglihen Patent von 1819; nannten fi ſelbſt nad die— 


fem Patent berufene Stände in ibrer Adreſſe an den Kö— 
nig und faßten eine Reibe von Beihlüffen. Die Bremen: 
Berdenfche Landſchaft zäblt, und zwar auch unter den in ib» 
rer legten Berfammlung anwefenden Mitgliedern, ſolche 
Deputirte. Wie follte dieſe Landſchaft, ſolchen Thatſachen 
eradezu widerſprechend, haben behaupten wollen, die 
2 Erden von 1819 ftebe nicht in anerfannter Wirkſam— 
feit; es feble alſo dermalen an einem redhtsgültigen Zu: 
ftande bes öffentlihen Rechts. Was die Beichleunigung 
der Erledigung der Frage betrifft: ob die Berfaffung von 
1819 oder eine neue befteben werde, fo ift dieſe allerdings 
ſehr zu wünſchen. Die Regierung aber fann mit gutem 
Grunde erwiebern: baf ber biöberige unentihiedene Zu: 
fand nicht ihr zuzufhreiben ſey. Sie bat einen Berfaf: 
——— vorgelegt; die Stände aber haben nach 
genügend langer Sigung feinen Beſchluß darüber gefaßt; 
die Mehrheit der zweiten Kammer bat endlich, ihre eigenen 
Facta gänzlih vergeflend, ſich für incompetent erflärt, 
und durch diefen, von der erften Kammer einftimmig abs 
gelebnten Beſchluß, fih murbwillig in Die Lage verfegt, obne 
neue Häufung von Wideriprühen Die Beratbung des Ber: 
faffungsentwurfs nicht weiter fortjegen zu fönnen. Rragt 
es fih, was nunmehr geiheben werde, jo find wir freili 
nicht im Stande diejes anzugeben. Es dürfte aber wohl mit 
Grunde gehofft werden, daß in furzer Arijt die Stände wers 
den berufen werden. Db Ge. Majeſtät, nad den Erfah: 
rungen der Stimmung der Stände, namentlich der zweiten 
Kammer, in-der legten Sigung, geneigt fepn werden, dens 
noch die abgebrodene Berathung über ben Berfaffungsdent: 
wurf fortfegen zu faffen, oder ob ein anderer oder nur eins 
zelne Artikel zur Beratbung und Feftftellung werden vors 
elegt werben, ober endlich, ob lediglich die Erflärung er 
olgen werbe, daß ed bei ber jegt beftehenden Berffung 
von 1819 verbleiben folle — darüber wagen wir cine Bers 
muthung nicht auszuſprechen. Die Beratbungen der Testen 
Eigung find nicht einfadend, um fie über den Berfaffungs- 
. entwurf fortfegen zu laſſen. Se. Majeftät fönnten mit 
Grunde beforgen, nur einen > feinem Refultate führen: 
ben Zeitaufwand und neue Unrube und Gährung in ben 
Gemüthern bervorzurufen.“ 

Dresden, 16. Dez. Das Lebewohl, das der nah 
America mwanbernde Paſtor Stepban von —— 
aus für ſich und im Namen ſeiner „altlutheriſchen Ge— 
meinde“ den zurüdbleibenden Freunden zuruft, erregt all— 
gemeine Mifbilligung. Es liegen nemlich in diefem Abjchiede 
Klagen über Bertafung und Verwaltung in dem verlaffe- 
nen Baterlande, jo wie über Berleumbungen von Seiten 
des Yublicums, neben ber Freude, in dem gefuchten Ba: 
terlande unbefchränfte Glaubensfreibeit und Deffentlichfeit 
in den Fe Fee Berbandlungen zu treffen. Sollte aud 
darin eine Mahnung, bald nachzufolgen, nicht verftedt lie 
gen, eine Mabnung, welde aus der Größe ber’ wandern- 
den Gemeinde von 700 Geelen, gegenüber ſechs Geiſtli— 
den, zebn Gandibaten und vier ——— ſich wohl 
erklären ließe, fo muß doch die Rückſicht auf die Folgen, 
welhe eine aus Borurtheil oder Unkenntniß eutflandene 
Auslegung dieſes Lebewohls über Kamilienbande bringen 
fönnte, das Schweigen breden. Paſtor Stephan lebte 
ihon längere Zeit — von feiner Gattin und Familie, 
aus Gründen, welde bie erftere wohl fannte, aber aus 
Klugbeit und mit Ergebung — ehe das Publikum 
Kenntniß von ibm nabm, und die Behörde, weiche feine 
Klage über dieſe bald kürzere, bald längere Trennung vernabm, 
un fih von dem Geifte zu unterrichten, der in ben Bet— 

unden in feiner Bebauung webte, verbot aber nicht ibm, 
fondern den ihm ergebenen Gandidaten des Prebigtamtes, 
dergleichen Betſtunden abzubalten. Bald wurden von ihm 
und feinen Anhängern nächtlide Zufammenfünfte zum Zweite 


religöfer Betrachtungen veranftaltet und an beftimmte Zeiten 
und Orte — Die Behörde verbot wiederholt ſolche 
ar achtwandelungen, und mit Recht ſchon deßhalb, 
weil die Geſchichte durch er Beifpiele nachweiſt, 
daß in bie nächtlihe Andacht ſich Teiche mande heimliche . 
Sünde einſchleicht; die biefige Polizei bob die Nachtgefell: 
fhaft auf und deckte über die einzelnen Perfonen und Um: 
ftände den Mantel chriftliher Liebe, Stepban wurde 'wie- 
derbolter Bergebungen gegen zwei ber zehn Gebote anges 
klagt, felbit von Mitgliedern feiner Gemeinde, und in Folge 
der erften Anflage die — der Amtspflichten anf 
die Zeit der Unterfuhung einzuftellen bedeutet. Die Ber: 
eu alfo, dem vermeintlichen Pladereien und Folgen 
der Anklage zu entgeben, und der Wunſch, von feiner Ge: 
meinde, die ibn fters mit bedeutenden Geſchenken beebrte, 
nicht getrennt zu werden, war nicht fern, das Mittel der 
Auswanderung ebenfalls nabe, und Die Ueberredung ber 
Perfonen, die ſich ihm „mit Leib und Seele” ergeben bat: 
ten, zu demſelben Schritte nicht ſchwer. Die Behörde 
aber , zufrieden mit der durch Freundeshand bewirften 
Wiedererftattung, läßt den Angeflagten mit feiner Schaar 
zieben, und fegt nur ber —— unſelbſtſtaͤndi⸗ 
ger Perſonen, namentlich unmündiger aifen, megen 
des Fand Heimathrechtes und wegen bes ihr anver- 
trauten Bermögens berjelben, Scmierigfeiten entge— 
en. Diefes fhonende Benehmen der Regierung verdient 

nerfennung und Danf von den Auswanberern, nicht 
Vorwurf oder Tadel; und fo betrübend auf ber einen 
Eeite genannter Abfchied und feine Urſache dem Menfchen- 
Ber feyn muß, fo erfreufih erfheint die Sache dem 

aterlandsfreunde, der darin nur einen fchönen Beweis 
der Freifinnigfeit einer Regierung finden fann, die offen- 
bare Schmähungen gegen die eigene Handlungsweife wies 
berholt abbruden tab, vertrauend auf den gefunden Volls— 
ſinn. Das Yublifum fiebt aber eine ſchwere Bürde auf 
den Schultern derer liegen, deren Weberredung, mit Waf- 
fen der Religion ausögerüftet, Familienbande zjerreißt, uns 
funbige Erwachſene, verlajfene Waifen und willenloje Säug- 
linge dem wmellenvollen Meere und einer ungewilfen Zus 
funft ausfest, es findet in dem denfwürbigen Benehmen 
Stephan’s gegen feine zurüdgelaffenen Kinder und Gattin 
am Tage jeined irn ug eine unangenehme Mab- 
nung an ben fonft wel Iugen ann, unb wirb ber neuen 
Gemeinde wünfhen, glüdlih und obne Reue den parabdies 
ſiſchen Boden begrüßen zu Fönnen, und neben. Gewiffend- 
freibeit und Deffentlichfeit der en. alle Güter zu fin- 
den, beren Berluft den Befig jener überbietet, (Leipz. 3.) 


Wien, 17. Dez. 5pCt. Metall. 1071; 4pCt. Metall. 
1004; 3pCt. Metall, 803; 500 fl. Loofe 1365 Banf- 
artien 14974. 


züurten 


Gonftantinopel, 38. Nov. Der engliſche >: bei 
der Pforte fheint den Bemühungen bes ruffifhen Geſand⸗ 
ten, Hin. v. Boutenieff, wirflih immer mehr Terrain über: 
laffen x müffen. Einen neuen Beweis bierfür liefert fols 
ente Thatſache. Es find auf dem Admiralfchiffe der türfis 
hen Flotte einige Offiziere der englifchen Escadre bier an- 
efommen; ihre nicht verhehlte Abſicht war in bie großherr⸗ 
ihen Dienfte zu treten, und Niemand zweifelte, daß bei 
dem Mangel guter Geeoffiziere in der türfifhen Marine 
diefer Antrag freubige Annahme finden werde. Allein mit 
roßer Berwunderung erfährt man jegt, daß die Pforte auf 
Einf reiten einer benadbarten Macht biefelben unbebinat, 
jedoch dankend, zurüdnewiefen habe. Seitdem bört man, 
daß die preußiſchen Offiziere im Dienſte der Pforte bleiben 
werden. 


ET EM 

Bon der italienifhen Grenze, 12. Day. In 
Faenza ift feit dem Abzuge ber öfterreichiihen Truppen 
die Rube leider wieder geftört worden. Ein gar alter 
Streit zwifhen den Bewohnern der Stadt und jenen ber 
Borftädte, die ſich ſchon feit undenflihen Zeiten anfeinden, 
während der Deeupation aber ſich ausgeföhnt zu baben 
fbienen , ift wieder entbrannt, und es bat ziemlich blutige 
Köpfe gegeben. Nur die Energie der päpftlichen Gara- 
biniers bat größere Erceffe verbütet. Gin Poligeicommif- 
er auf welchen fich zwei höchſt wahrſcheinlich gebungene 

örber lodftürzten, wurbe von diefen verwundet, und nur 
feiner Geiftesgegenwart bat er feine Rettung zu banfen, Er 
fegte fi nem id nach einem gefallenen © du e jchnell wie 
obnmächtig nieder, worauf die Frevler, vermutblih um 
ihm den legten Stoß zu geben, jih näberten, allein von 
ibm mit zwei Piftolenihäjfen empfangen wurden, durch 
welche. der eine niedergeftredt, ber andere in die Flucht 
gejagt wurde, Es ift num eine ftrenge Unterfuchung über 
diefen Vorfall eingefeitet, worüber wobl einiges Licht ver— 
breitet werben dürfte, da der Getroffene noch lebt; fo viel 
ift indeffen, gewiß, daß die Volitif damit nichts zu fehaf: 
fen bat, fondern ber gene Borfall in das Gebiet der 
Raufhändel gehört. (A. 3.) 


Ruſßland. 

St. Petersburg, 8. De. Se. Maj. der Kaiſer, der 
neulich im Alerandrinifhen Theater einer Borftellung des 
Nationaldrama’s: „der Großvater der ruſſiſchen Flotte” 
beiwohnte, bat dem Berfaffer deffelben, Hrn. N. Polewop, 
einen wertbvollen —— zuſtellen laſſen. Mit Al— 
lerhöchſter Bewilligung wird in der Stadt Tula ein Ver— 
ein für jährliche Pferderennen gebildet werden. Der wirk— 
lihe Staatsrath Zimmermann, außerordentlihes Mitglied 
des evangeliſch⸗lutheriſchen Generalconfiftoriums, bat den 
Stanislausorden zweiter Glaffe erbalten, Die bei Gele: 
genbeit der 5Ojäbrigen Jubelfeier des Afabemiferd und 
emiritirten Profeffors der Chirurgie, wirfliden Staatsra- 
tbes Dr. Buſch, eingefegte Gommiffion bat beichloffen , die 
bei biefer Feier eingelaufenen beträchtlichen freiwilligen Bei: 













8 eri a a: Fürft, Thurn. u. Tarie'fhe Zeitunge-Erpebition, 





Cours der tnte-Papierem—m—m 1 
— 
Deu 21, Dez 









| Banb-Amtien . . ..... 8 
“iesterich | #100 Loos b. Arıhach. Augsburg, , . &. 
Part.-Looss us .. un ,.,.,# 
“so dis dus... | Berlım , ‚k 
Borkm. Obligntiinen . . » dire R 
4 Au⸗ te Beomen , k 
Proussen. | 9taatn-Bebuld-Bchens . |} Utte ii 
i ] Pramsenscheine . — .n N Hamburg er 
Baier | Obhgutionen *X — tio 
—8 — er L . 
Frankfurt ———— Ice 4 u mpeg, 1 
Baden. . | 50Loser b. foli w. B. — 
| Poligetionen u. ..... 34 1 9 
u R,Wlome......:. — 
N 0.08 dime .. ... — 
Obligationen 5. Hothaeh, 3986] 
Nassen.. | ulm ....... — 
Holland , Intagrale —— a4] — 








2: Verantwortl. Nedacteur: C. P. Berly. — Drud von A. Ofterrietb: 

WW reüsel .Cours. 

— — — 
Papr. held. | 


— ——— 
Amsterdam. x. 


„Eu Bakakafı: 





träge folgendermaßen anzuwenden: nemlic 16,000 Rubel 
= Bildung einer ge Prämie zu Ehren des 

r. Buſch, und 7500 Rubel auf ewige Zeiten in einer 
öffentlihen Grebitanftalt anzulegen, um von den Zinfen 

ämien an ausgezeichnete Zöglinge bei deren Austritt 
aus der biefigen medico-chirur jiihen Academie, zu ver— 
tbeilen. Diefer Beſchluß erhielt die Allerhöchſte Beftätigung. 

— Schon feit langer Zeit batte die Regierung ibre be- 
fondere Aufmerffamfeit darauf gerichtet, durch Wegräus 
— der Waſſerfälle die Schifffahrt auf dem Dnieſter ge: 
fabrlos zu machen; jedoch hatten örtliche Verhältniſſe der 
Erfüllung dieſes Zweckes immer große Hinderniſſe in den 
Weg gelegt. Jetzt aber, nach mannichfach wiederholten 
Verſuchen, iſt dieſe ſchwierige Aufgabe gelöft worden. In 
einem der bedeutendften Wafferfälle, mitten im Flußbett, 
ift ein aus zwei fteinernen Dämmen gebildeter Canal erbaut 
worden, ber im Yaufe diefes Sommers mit beftem Erfolge 
benugt worden ift. In Folge deifen werden im nädjten 
Jahre die Arbeiten bei nod drei Tag beginnen ; 
das er -Unternebmen auf der vollen Länge des an Waf- 
jerfällen reiben Dniefter ſoll allmäblig im Laufe von fie- 
ben oder acht Jabren ausgeführt werden, wodurd dieſer 
Strom während des ganzen Jahres obne Gefahr wird be= 


fchifft werden können. 


Dei der am 15. Dez. zu Wien ftattgebabten vierten 
Berloofung der fürftl. Eſterhaziſchen Vierzigguldenlooſe, 
find die Hauptpreiſe auf nacftebende Nummern gefallen, 
als Nr. 124991 50000 fl., Nr. 27445 10000 e Nr. 
55927 3000 fl., Nr. 113847, 84178 jede — 1500 fi. Nr. 
104432, 122859, 149166 jede zu 500f., Nr. 9097, 69064, 
1113522, 119528, 143318 jede zu 400 fl., Nr. 3653, 8262, 
17315, 39708, 84616, 93555 jede zu MO fl., Nr. 3962, 
12139, 25298, 235782, 39583, 474841, 59529, 75147, 
73407 , 83140, 86174, 110147, 115578, 117903, 117852, 
127515, 136143, 148646, 164502, 170210 jede zu 100f. 
Alles im 20 fl. Fuß, 

Der Handel mit Integralen war beute minder belebt 
als geitern, der Cours — 5*— erfuhr jedoch bei anbals 
tender Kündigung, eine Beſſerung von „5. 
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(Mit Beilage und Konverfationsblatt.) 


I) 


Srankfurter ©ber-Pofamts- Beitung. 


Samjlay, 


Franffurt, 22. Dezember. 


Der Brüffeler Indepenbant vom 19. Dezember entbält 
ein Schreiben des Oberften Bire, worin dieſer ſich wehrt 
gegen die Anſchuldigung, er babe das Publifum durch ci- 
nen Journalartifel getäuſcht. Seine Defenfion rubt auf 
der Angabe, er babe nicht gewußt, daß es jo fchlimm ftebe 
mit der Banf ünd ſey jelbit in dem Kall, große Verlufte 
ji erleiden, indem er noch zu 1360 und 1270 Actien ge: 
auft babe. Der Oberſt muß ein ftarfer Speculant feyn, 
denn er gibt an, er jep im Beſitz von 3500 beigifchen 

"Banfactien, woran nad dem dermaligen Cours an drei 
Million Fr, in die Brüde fielen. — ie Pariſer Blät: 
ter vom 19. Dez. stellen Stimmenberehnungen an, wors 
nad das Cabinet Mole ſich nicht lange mebr balten könnte. 
Hat Dupin über Paſſy geiegt, fo wäre noch zu vermu— 
tben, daß die Minifter eine Majorität zufammenbringen. 


Die Debatten über die Adreſſe dürften febr ftürmijch wer: | 


den; dem Banfbrub in Brüjfel gibt man politiſches Ge— 
wide; er läßt abnen, wie es mit den meiften induftriellen 
Unternebmungen geben. würde, wenn über die Territoriaf- 
frage ein Krieg ausbräde. — Der Moniteur Varifien 
meldet: 
von dem Befinden der Herzogin von Würtemberg erhalten. 
Ihre königl. Hobeit war auf dem Wege nah Piſa; Die 
Beſchwerden der Reife batten feinen nachthriligen Einflug 
auf den Zuſtand ibrer Geſundheit gehabt.” 


Brüffel, 19. Dez. Die Gläubiger der belgifchen Bank 
haben eine Berfammlung gebalten, worin die Advocaten 
der Anftalt den Status vorlegten. Die Berfammlung er: 
flärte jolhen für wahrſcheinlich richtig Cprobable)-und be— 
mwilligte einen Zablungsaufihub (sursis) von drei Monat. 
Hr. Mettenius wurde zum Bankcommiſſär gemäblt ; er 
will aber die Stelle nicht annebmen. 





Darmftadt, 20. Dez. (Großberzogl. Heſſiſche Ztg.) 
In einem in der Allgemeinen Zeitung vom 18. Dez. ent- 
baltenen Gorresponvdenzartifel aus Gießen iſt des Urtheils 
erwähnt, weldes das großberzogliche Hofgericht der Pro: 
vinz Dberbeffen in der politischen Unterſuchungsſache er: 
laſſen babe und es werden 16 ber Berurtbeilten nament: 
lid) genannt, mit Angabe der Art und ber Größe der ge- 
gen tie erfannten Strafen. Da dieſes Urtbeil noch nicht 
rechtskräftig it, jo baben wir, obgleih uns jein Inbalt 


(Beilage zu N" 352.) 


— — — — — 





hülfen Gottihalf von Mainz in eine einfa —— 
| von drei Monaten; 


„Ihre Majeftäten baben weit beffere Nachrichten | 


Ludwigs Sohn, in der 
ı Zudibausftrafe von drei 


22. Dezember 1838. 





—— von acht und ein balb Jahren; 3. den Acceſ— 
iten Bogen von Micelftadt in eine Zudtbausftrafe von 
adt Jahren; 4. den Dr. med. Puff von Battenberg in 
eine Zuchthausſtrafe von acht Jabren; 5. Deu geweſenen 
Candidaten der Cameralwiſſenſchaften, ———— Hands 
lungsgebülfen Schmitt von Gießen in eine Zuctbausitrafe 
von acht Jabren; 6. ‘den vormaligen. Stubenteh der Ghe- 
mie, jesigen Pharmaceuten Cſemm von Lich in eine Zucht: 
bausitrafe von zebn Jahren; 7. den Dr. med. Küchler 
von Darmftadt in eine Zuctbausftrafe von act en 
8. den Küfermeifter Faber von Gießen in eine Zuchthaus— 
ftrafe von acht Jabren; 9. den Küfermeifter Schneider 
von Gießen in eine ——— von eo Jahren ; 
10, den ScHoffermeifter Hirichfeld von Gießen in eine 
Zuchthausſtrafe von zwei rei 11. den Bädergejellen 
Kämmerer von Gießen in eine Zuchthauoſtrafe von fünf 
Jahren; 12. den Siudenten Becker von Hochweiſel in eine 
Jichthausſtrafe von neun Jahren; 13. den vormaligen 
Studenten der Pharmacie, nunmehrigen Wirtbichaftsge- 


14. den Sprigenmader und Gürtler 
Zeuner von Butzbach in eine Zuchthausſtrafe von neun 
Jahren; 15: den Seifenfieder Arnbt von Bugbad in eine, 
durch Die von ihm ausgeftandene Unterfuhungshaft indef- 
jen als verbüßt zu betrachtende Correctionshäusſtrafe von 
vier Monaten; 16. den Gerber Johannes Grüninger, 
Färbgaffe zu Butzbach, in eine 
und ein balb Jahren; 17. 
den Gerber Wilhelm Grüninger in der Farbgaffe zu 
Butzbach in eine Zuchtbausftrafe von drei und ein balb 
Jabren; 18. den Großh. Rector 2 zu Butzbach in eine 
einfache Feitungsftrafe von einem Jabr; 19. den Strumpf⸗ 
weber Braubach von Butzbach, zugleich auch wegen Mein— 
eids, in eine Zuchthausſtrafe von vier Jahren; W. den 
Handlungsgehülfen Flach von Butzbach in eine Zuchthaus: 
ftrafe von zwei Jabren; 21. den Kärber und Leimfieder 
Katbfleifh von Busbad, zugleich wegen Meineids, in eine 
Zudtbausftrafe von zwei und ein balb Jahren; 22. den 
Inſtrumentenmacher und Schreinergefellen — zu 
Butzbach, zugleich — wegen Meineids, in eine Zucht— 
bausjtrafe von einem Jahr umd er Monaten; 23. den 
Studenten Sartorius von Lauterdach in eine einfache Fe— 
ſtungsſtrafe von einem Jabr vier Monaten, welde ya 
als durch des Angeklagten Unterjuhungsbaft bereits völ- 
lig verbüßt zu betrachten; 24. den Dr. med. Schmall_ von 
Feftungsftrafe von einem Jabr 


ı Nödelbeim in eine 5 
nicht unbefannt geblieben, noch nichts davon erwähnt; nun- vier Monaten; 25. den Buchhändler Meidinger von Franf: 
mehr aber und weil wir in jenem Gorrespondenzartifel eis | furt in eine einfache Seftungeßrafe von act Monaten ; 
nige factijhe Unrichtigfeiten entdedt haben, glauben wir | 26. ben Hofgerichtsadvocaten Banſa zu Gießen in eine durch 
nicht länger mit folgender Notiz zögern’zu dürfen. Das | die Unterfuhungsbaft übrigens ale bereits verbüßt zu be⸗ 
Erkenntniß des großberzoglichen Hofgerihts zu Gießen | tradtende bürgerlide Arreititrafe von vier Boden. Den 
führt die Rubrik: „In Unterfuhungsiaden egen die Tbeil- | meiften der Dbengenannten ift der erftandene Unterfuchungs- 
nehmer an den in den Jahren 1832 bis 1833 in ber Pro: | und Detentiondarreft tbeilweife ald Theil ihrer. Strafen 
pinz DOberbeffen ftatt gefundenen bochverrätberishen Bes | angerechnet worden. Der Student Gros von Steinbeim 
ftrebungen umd anderen damit in Berbindung itebenden | wurde tbrils völkig frei geſprochen, theils von der Inſtanz 
Verbrechen“ und verurtheilt 1. den großb. Pfarrer Flick abſolvirt; ebenſo der Student Schlemmer von Mainz; der 
von Wetterweil in eine Zuchtbausftrafe von act Jahren | Ebirurg Keller von Gießen und der Küfergefelle Keller find 
2. den Studenten Gladbach von Darmftadt in eine Zucht: | von der Inſtanz abfolpirt werden, 





Werne, 12. Des. Se. fönigl. Majeftät haben aller: 
gnäbigft — außer ber ber hieſigen catholiſchen Ge— 
meinde bereils früher geſchenkten Kirche und ſonſtigen 
Gebäuden, Garten- und Grundräumen des hieſigen ein— 
& angenen Gapucinerflofers noch ein Geſchenk von 500 

Bir. & a. zu bewilligen, und durch biefen 
neuen Beweis Allerböchft landesväterlicher Liebe dem ei 
von jeher ftattgebabten Bebürfniß guter und geräumiger 
Schulflocalien zur größten Freude und Danfbarfeit der 
Gemeinde ——— (Weſtph. M.) 

Münden, 18. Dez. Der regierende Herzog von Coburg⸗ 
Gotha und deſſen Sohn, der Prinz Albrecht, haben dieſen 
—— unſere Stadt verlaſſen. Erſterer iſt nach Coburg 
zurück, letzterer über Innsbruck nach Italien gereiſt. Er 
wird heute in Wallerſee übernachten. Beide hohe Herren 
baben geſtern an der föniglihen Tafel geſpeiſt. Heute 
Morgen, ald am Namensfeite des Kaiferd Nicolaus, war 
in. der biefigen griechiſchen Kirche feierlicher Gottesdienft, 
dem der ruſſiſche Geſandie und die ganze Legation in Gala, 
ſowie viele fi bier aufhaltende Ruffen und Griechen beis 
wohnten. Die Soiree, die heute bei Hrn. v, Severin ſtatt⸗ 
findet, wird fehr glängend fepn, und wie es heißt durch bie 
Anwefenheit höchſter Perfonen verberrlicht werden. Am 
v. Eotta’fchen Hotel, das der Gefandte bewohnt, fieht man 
fon die Borrihtung zur transparenten Erleuchtung... — 
Die practvolle Malachitvafe, welche der ruffifche Monarch 
als Geſchenk für Se. Maj. den König bierher gefenbet, ift 
auf Befehl Sr. Majefät in einem der Ribelungenfäle aufs 
geftellt. Auf einer Plinthe von ſchwarzem fibiriihem Mars 
mor erhebt fih das Piebeftal von Malachit, welches nur 
unten mit einer Leifte von vergolbeter Bronze verziert if. 
Auf diefem etwa 44 Fuß hoben Piedeftal fen die etwa 


eben fo bobe Bafe in Form eines jener Gefäße, welche bie 
Griechen Lekpthos nannten, mit zwei großen Ampboren- 
teln. Dualität des Steind ſowohl als die Arbeit 


nd von ber größten Schönheit. — Wie man fagt, iſt nun⸗ 

mehr über die künftige Beſtimmung bes alten Poftgebäudes 
entfchieden ; es foll nemlid von der Staatsfchuldentilgungs: 
anftalt mit ihren Bureaud und Gaffen bezogen werben. 


Due a Se a ze 2 > 

Aus dem Haag, 18. Dez. In der beutigen Sigung 
der zweiten Kammer ber Generalftaaten wurde der Ges 
fegentwurf, bezüglich der Ausbebung der Nationalmiliz, 
aus Rüdfiht der politiihen Umftände und der Bewaff- 
nung Belgiens, einftimmig angenommen. 

— Der Avondbode meldet aus bem Haag, baf der (nad 
ber Schweiz verfeßte) franzöfifhe Gefandte, Baron Mor: 
tier, bäufig Eonferenzen mit dem Minifter des Auswär- 
tigen, in Bezug auf die bolländifch-belgiiche Angelegenbeit 
babe und feine Abreije vertagt worden fep. 

Amfterdam, 19. De. Die franz. Thronrebe übte 
auf die boll. Fonds einen ger en Einfluß. 24pEt.: 
5314; 5pCt. 100%; Kansb.: Du; Spubif. Ajpdt.: 
944 5 34pEt.: 7945 Ard.: 157; Paſſ. 33; 3pCt. Metall.: 103}. 
— Das Handelsblad empfängt aus Brüffel per Eourier 
folgende, wie es fagt zuverläffige, Nachricht; „Unſer Ea- 
binet bat von der englifhen Regierung eine Note erhalten, 
worin biefe ſich ſehr jharf gegen bie etgiiöe Bewaffnung 
ausſpricht und aufs gemeifenfte ber belg. —— 
"daß ein einziger Kanonenfhuß gegen bie deutihen Bundes— 
oder andere Truppen, als eine Kriegserklärung Belgien’s 
an ganz Europa betrachtet werben, und zur Folge haben 
würde, daß Belgien alle bie ibm durch den Tractat vom 
15. Nov. 1831 zugefiherten Vortheile, verlieren werde.” 

Belgien. 

Das „Amſterdamer Handelsblad“ theilt folgende zwei 

Schreiben aus Brüſſel mit: 


1. Brüffel, 17. Dez. Ein entſetzliches Ereigniß bat 
put allgemeinen Lärm verbreitet; es ift der Anfang einer 
chrecklichen Criſis, die ſich über — zufammenzugie- 
ben — Die belgiſche Bank hat ihre Zahlungen einge— 
ſtellt. Eine außerordentlich zahlreiche Menge durchkreuzt Die 
Strafen; auf jedem Gefühte iſt ber Schrecken zu leſen, und 
an ber Börfe batten feine Umfegungen ftatt. So groß die all- 
gemeine Mutblofigkeit. In der Rue neuve, wo die Bureaus 
der Bankfind, wurden die Banfzettel mit 15p Et. Berluft ange- 
beten. —— Ereigniß bat bei Dem Publikum und dem Han- 
belsftande Miftrauen erwedt. Die Societ Gendrale wird in 
dieſem Augenblid gleihfam belagert von Perfonen, welche 
die Zettel biefer Societe umwechſeln wollen, furz es ift 
eine höchſt traurige Ericheinung, und was, in Mitte dieſes 
allgemeinen Jammers, das Schreillichfte genannt werben 
fann, iſt das von Augenblid zu Augenblid ftatt babende 
Einrüden von Regimentern mit voller Mufif an ihrer 
Spike, die auf dem Marſche nah Luxembur ge Nichte 
deſto weniger boffe ib, daß der —— legen und 
das Zutrauen ſich bald wieder herſtellen werde; Zeſchieht 
dieß nicht, dann ſtehen für uns die ſchmerzlichſten Un— 
füde zu erwarten. Die belgiſche Bank bat mehr als 40 
induftrielle Gefellfhaften unter ibrem Eduge und bat die 
Eaffe von mehr ale 500 Hanbdelsleuten, fowobl von bier, 
als von Antwerpen und Lüttich in Händen. Dieſes Er- 
eigniß bindert mich beute, von der.politifhen Frage zu 
ſprechen; ich vertraue, daß daffelbe dem belgiſchen Patrio- 
tiömus-die Augen öffnen werbe über den Abgrund, worein 
er ein ganzes Bolf in Folge feiner übermäßigen Forde— 
rungen und tabelndwertben Unreblichfeit zu ftürzen drobt. 
Mebr ald zwanzig Eouriere und Staffetten find nach allen 
Punkten Europa’s abgefandt worden. 

2. Brüffel, 17. Dez. Heute -ift plößlih alles In— 
tereffe für Limburg und kuremburg, felbft für die Depu— 
tation, verſchwunden; es gilt num * mehr den 24 Ar— 
tileln, es gilt der Borſe aller unſerer Sapitaliften, Specu⸗ 
lanten, Rentner, und dadurch iſt plötztich aller Patriotie- 
mus verflogen. Die belgiſche Bank hat heute Morgens 
ihre Bilanz aufgelegt, die zwar einen vortbeilhaften Saldo 
von circa 650, Fres. darbietet, aber die Banf erflärt 
ſich indeß genötbigt, in Folge unerwarteter von ihr ver: 
langter Rüdzaplungen in der gegenwärtigen Criſis, vor- 
erft ihre Zahlungen einzuftellen. Der Schreden, bie 
Berwirrung, das Mißtrauen, die Wuth unferer Börfebe- 
fuher fann ih Ihnen unmöglich ſchildern. Eine Inva— 
fion der bolländifhen Armee batte feinen fo großen Schreden 
verbreiten fönnen. Jeder will fib nun von feinen inbu- 
firiellen Actien losmachen, doch Niemand will Faufen; es 
berrfht ein vollfommener panifher Schreden; ed wird 
felbf von der morgen zu erwartenden Rebe Ludwig Phi— 
lipp's nit mehr gefproden; ich höre nichts als Flüche 
und Verwünſchungen gegen unfere politifhen Bewegungs: 
männer, die Durch ihre —— ——2 mit ihren 
verwirrten Sinnen biefe finanzielle Erifis vorbereitet baben.“ 

Brüffel, 18. Des. Das Meeting bed Herrn Kate 
Dee ſich am 15. d. M, um 2 Ubr, wieber verfammelt. Geftern 
ollte wieder eine Berfammlung Statt haben, allein fie 
wurde ausgeftellt; es ſcheint, daß man bort jegt nur mit 
Karten zugelaffen wird. Ser 

— In der „Emancipation” lieft man: „Eine Bittihrift 
ift geftern dem Kriegsminifter überreicht worden, um von 
ibm die Ermädtigung zur Ausbebung eines Corps von 
600 freiwilligen Gavalleriften zu verlangen, bas den Na— 
men „Freibujaren” annehmen würde. Dieje Freiwilligen 
follen nach dem Gutbünfen des Minifterd auf dem ganzen 
beigifchen Gebiete oder bloß auf dem fogenannten abge- 
tretenen Gebiete genommen werden. Sie follen ih auf 
ihre Koften Heiden und equipiren, und bloß die Offiziere 


follen eine eg ung beim Einrüden ins Feld erhalten. | ab. Silva Carvalho war zu Porto ber Nachfolger Mou—⸗ 


Die Offiziere follen dur den Kriegsminifter ernannt wer: 
den; ber Sol foll der nemliche, wie jener ber andern 
Eavallerieregimenter, während ber ganzen Dauer bes 
Krieges ſeyn. Diefe Freiwilligen follen ermächtiget werben, 
bei Beendigung bes Beguss in ihre Heimath zurüdzufebren, 
Eine Abjchrift jener Bittfrift ift an Se. Majeltät ge- 
fandt worden. Mehr als zehn Borftellungen für die Zus 
laffung in biefed Corps find ſchon — 


Portugal. 

Liffabon, W. Nov. Täglich hört man jegt in Por- 
—* ſagen: „So kann es nicht länger gehen; wir Mn 
fchlimmer daran als jemals; es nr zu einer neuen Ber- 
änderung fommen.“ Aber worin foll biefe Veränderung 
befteben.. Die Higföpfe von allen Farben möchten eine 
—— nach ihrem Geihmad; die verftändigen und 
—— änner aber, zu welcher Partei fie auch gehören 
mögen, find, —— Erfahrun elebrt, einftimmig zu ber 
Einficht gelangt, daf das conftitutionelle Syitem, nachdem 
zum dritten Dale der Berfuch damit gemadt worden, und 
nachdem es Gelegenheit gebabt, fi vier Jahre lang ohne 
inneren bewaffneten Widerftand and unter äußerem Schuß 
zu entwideln, nicht nur feine Früchte getragen bat, fondern 


auch überall auf Hinderniffe ſtößt. Diefe Hinderniffe liegen, 


tbeil® in der Abneigung, welde bie große Mebrbeit der 
Nation dagegen zeigt, und die ganz natürlid -ift, denn die 
Portu * ſind ein Volk, das unter rein monarchiſchen 
Gewohnheiten alt geworden; theils in dem Haufen von 
\ lechten Individuen, welche die liberale Partei in ſich 

ließt. Die Democratie in Portugal ift ein Traum von 
Köpfen, die voll moderner Verblendungen fteden und bie- 
fes Land nicht kennen. Welher Portugieje hätte wobl, 
wenn er zu Macht gelangte, nicht ſogleich feinen ariſtocra⸗ 
— Sinn gezeigt? Nur von Demagogie kann bier die 
Rede ſeyn. € ilon Garvalbo, einer der fogenannten Rege— 
neratoren von 1820, war entzüdt, ald im Jahre 1822 
Johann VI. feine Söhne zu Kammerherren ernannte. Und 
welches Woblgefallen fpiegelte fih in. Freire's Bliden, ale 
er mit Groffreuzgen bebedt neben dem boben Adel faß. 
Eine Fluth von Bisconde- und Barontiteln, Commandeuren 
und Räthen überfhwenmte das Land, als Manoel Paſſos 
1836 Minifter wurde. Wenn dieß Demoeratie ift, jo bat 
die Bedeutung des Worts fih geändert. Die Notbwendig- 
feit, zu einem hufgeflärten Abfolutiemus zurück— 
zufebren, der bie ganze Verwaltung wieder in ihre natür- 
lichen — brächte, und dann von oben aus die nöthigen 
Berbefferungen vorzunehmen, wird jegt von allen vernünf- 
tigen, reblichen unb unabhängigen Männern anerkannt. 
E8 handelt ſich nicht mehr um das Wie, fondern um das 
Wann und Wodurh? Die eg Politif wird auf 
Erfteres die Antwort geben, die Shwädhe und Unentſchie— 
benbeit im Innern au? Letztes. Die Geſetzgebung, welde 
von ber Regentfchaft in Terceira ausging, war im Allge- 
meinen gut; ibre Haupturheber waren, Öuerreiro, ein 
talentooller Mann, Mitglied und Secretair jener Regent: 
daft, und Louis da Silva Mouzinho D’Albuquerque, ber 
mit vielem Geift eine practifche Kenntniß von feinem Lande 
verband. Manches Treffliche enthielt aud ein Theil ber Ge- 
feßgebung, die von Joze Xavier Mouzinho ba Silveira, erftem 
Minifter der Finanzen, ber Zuftiz und der geiftlichen Anges 
legenbeiten des Herzogs von Braganza, zu Terceira und 
——— geleitet wurde. Aber dieß waren alles nur Ver— 
er die nad den Erforderniffen, welche die Praris er: 
gab, hätten modificirt werden müſſen. Die Lücken, welde 
im Schag und in anderen Eaffen dadurch veranlaft wur: 
den, bätte man durch andere Finanzmaßregeln ergänzen 
follen. Bor allem aber bing der gute Erfolg von dem 
Tact und den Dristennmiffen ber vollziehenden Behörden 


zinho da Silveira’s; die Seele diefed Minifteriums, wel- 
En bis zum Tode Don Pedro's dauerte, war jedoch 
teire, ein Mann von unbeftreitbarem Talent, in den 
eckigen Angelegenheiten wohl bewandert und zu 
olz, um feinen Einfluß mit Anderen zu tbeilen. Einge⸗ 
nommen von jeinen Anfichten und kurzſichtig ale Staate- 
mann, hoffte er auf das Wiedererfteben einer franzöſiſchen 
Republif, und ſah im Geift Spanien und Portugal ihr 
folgen. In diefem Glauben . er ein völliges Bapn: 
ſpſtem in die Eivilverwaltung. Hätte er Portugal gefannt, fo 
würde erbie llnausführbarfeit feines Planes einaelchen haben. 
Seine anderen Eollegen verftandenden Geift der früheren Ge- 
feggebungen gar nit. Zu unrechter Zeit und obne Rüdjicht 
die Ortsverhaͤltniſſe befablen fie ihre Vollziehung, und die 
Bollziebenden mußten vor allen Dingen zu ibrer Kartei e⸗ 
hören; die Wahl war daher meiſt ſehr unglücklich. Die oben 
erwähnten Lücken, welche durch dieſe neue Geſetzgebung in 
den Steuern entſtanden waren, wurden eben ſo wenig ergänzt. 
Man wollte alfo,da es mit ihr nicht ging, eine Beränberung 
darin vornehmen, aber fie warb baburd nur noch jchlimmer. 
Manvel Paffos beging, ald er Minifter wurbe, in ber Eivil- 
verwaltung einen nod größeren Fehler, benn er verwandelte 
Freire's Theorien ſtrads in ein Geſetzbuch. Die Wahl des 
neuen Perſonals war nit glüdliher; man gerieth in ein 
völliges Labyrinth und die Regierung verlor alle Kraft. 
Verſchiedene Minifter des Innern folgten nad einander ; alle 
fıben die bandgreiflihen organifchen Febler jenes Gefeg- 
buches ein, und man fand fi in bie ſchmachvolle Notb- 
wenbigfeit verlegt, fon eine Gommiflion zur Revifion 
beffelben zu ernennen, Im Gerichtsweſen folgten ſich zwei 
Reformen in ber Prozeßordnung, si fimmer ale 
die andere. Bei den trefflihften alten organiihen Geſetzen 
der portugiefiihen Juftiz, die man nur hätte auszuführen 
brauchen, gibt es jegt fait feine Gerechtigkeit in Portugal. 
Silva Carvalho's ganzes Finanzfuftem beftanb darin, von 
Anleiben zu leben. Da er die, durch die neue —* e⸗ 
bung eingefübhrte Steuererhebungsweiſe den Verhältn fen 
bes Yandes nicht anzupaffen wußte, fo brachte er Verwir— 
rung unter bie Steuerbeamten, und bie Steuern blieben aus, 
Manvel Paſſos verminderte die Ausgaben bedeutend. Die 
Gortes von 1837 und 1838 vermehrten die Einnahmen und 
befhränften die Ausgaben ei mehr, doch weder jenem 
noch dieſem gelang es, die Erhebung der Steuern zu be: 
werfftelligen ; Manoel Antonio be Carvalho wurde Finanz- 
minijter. Die Widerſprüche ber m. Gefeggebun 
fonnte er freilich nit befeitigen ; ben Mißbräuchen aber alt 
er ab, fo viel es die Umftände erlaubten, trog allem Ge— 
fhrei der Preife, fo oft die Intereffen der Eoripbäen bie- 
jer oder jener * darunter litten. Ohne Eivilverwal- 
tung, obne Juftiz, und mit einem leeren Schage ift feine 
Nation lange zu regieren. In diefem Zuftande aber 
ſchreitet Portugal feit 1834 immer weiter vorwärts, Es 
batte eine Civilverwaltung, ein georbnetes Gerichtsweſen, 
und binreichende Einfünfk. Mißbräuche hatten fi ein- 
glatten , Reformen waren nötbig geworben, Zeit und 


‚Erfahrung würben Abhülfe gebracht haben ; der Revolu- 


tiondgeift uber bat Alles umgeworfen und nichts wieder 
aufgebaut. (Pr. Staatsz.) 


ranffurt, 22, De. ee 
effecten. Um 1 Uhr Nachmittags. 5pCt. Metall. 106,74; 
4pCt. 99; ; IpCt. 804; Banlkactien 1776; 100 Gulden⸗Looſe 
278; 500 Gulden⸗Looſe 134; Integrale 5253; Preußifche 
Staatsſchuldſcheine 1045 ; —— eine 69;3 Zaunusbabn- 
actien 25915 Bad. vobfe 13 5pCt. Span. Activſchuld 3; 
Poln. 300 Gulden· voofe 674; Yoln. 500 Gulden⸗Looſe 773. 





«-Benahridrigumgenm. 
wer“ i | 

‚ Damit..die refp. Herren Abonnenten der Auswärts | p 
erfcheinenden Se und Journale in dem forts "Abonnement für alle fremde Zeitungen, welche nicht 


| bis zum 15., für alle übrigen Zeitungen und Yours 
nale bis zum 20. Dezember ſchriftlich an'die un: 
‚terzeichnete Erpedition gelangen zu laſſen, indem das 


‚neuerdings fchriftlich beftellt werben, mit dem 
neuen Semeſter aufhört. 
Granffurt, den 1. Dezember 1838; 


Fürftlich Thurn und Tazis’fche Ober— 


laufendem Bezug derfelben Feine Unterbrechung erleis 
den, ſieht ſich die, unterzeichnete Expedition veranlaft, 
das ergebene Erfuchen zu stellen, die Zeitungs⸗ Be⸗ 
ſtellungen auf den. 1. Semeſter 1839 bei Zeiten, und 


zwar für die ruffiihen, englifhen und italienifchen Poftanmts : Zeitungs: Expedition, 
2148] Indem ich die den 24, dies Piterarifche Anzeigen. (2158) &o eben if erſchienen 
—8 Monats ſtatthabende Eroͤffnung rn ses Sandbbucd 


meines. neuerrichteten Gaftbaufes 


Hoötel- Baur in Zürich 


dem verehrten reifenden Publico ans : furts, namentlich bei 
uzeigen mich beebre, bitte ich unter 
Zufiherung aufmerfjamjter und bils 
liafter Bedienung, um recht zahl⸗ 


reichen, gütigen Beſuch. 
Zürich, den 1. December 1838. 
8 Bam, 
Beſitzer des Hötel-Baur dajelbit. 








[2112] Die Verkaufe » Niederlage 
alter Sorten Spielkarten, 
gefertigt in der lithegraphiſchen Anſtalt 


von B. Dondorf befindet ſich ans: 
ſchließlich Döngesgaffe Nr. 167 bei 


Bing jun. & Comp. 





[2116] Zu Fönigl. boiländifchen 4p6t. 
Dbligationen und bolländ. 2|pGt. 
SIntegralen werden die neuen Coupons; 
Bogen dur Unterzeichnete billigit bes 


forgt. J 
IN. Trier & GCo. 
Haaſengaſſe ın Frankfurt a. M. 
12049), ’ 
Gropb. Darmftädter fl. >30 Looje, 
Die. 12: Ziebung am 2. Januar 1839 ent: 
bäls 4500 Gewinne, als fl. 430,008, 
10,000, 5000, 3008, 6 a 1000, 
10 4408, 20%20®.60 4 10@rc. Hierzu 
find Looſe A fl: 8. 48 fr. und auf 5 Stüd 
eins gratid birest zu bezieden bei 
ED. Frtedberg, Dauptcvllecteurg, 
Schnurgaffe H. 53 in Frankfurt a. 














2150] - Ein no in-autem Stand be: 
findlicher, gebrauchter großer Güter 
magen mit breiten Radfelgen, von 
Braun in Strasburg erbaut, wird mit 
den dazu gebörigen Ketten, Radichuh.:c. 
Freitag am 28, December, Nach— 
mittags 3 Uhr, in Lit.E.7 Nr.i zu Man n⸗ 
Heim, an den Meiftbietenden verfteigert. 


| Berfag: Fürft. Tparn u. Tarie'fehe Zeitungs-Erpebition. Berantwortl. 








: [2141] 
; Weihnachtsge£chenk für &ebildete, 


In allen foliden Buchhandlungen Brant- 
VBarrentrapp und 
am ganzen Rhein if zu baben: 


Prachtausgabe 


von 


Wilhelm Hautt's 
fammtliben Werke 


mit eilt Stahlftichen z 
in I10 Bänden. 
Iept volftändig. Elegant gebeftet. 12 A, 


Unter den neueren Komanı und Pieberdichtern 
zeichnet fich der früh verfiorbene Wirheim Hauff 
durch Flegan; und Anınur) aus. Beine wenigen 
Lieber find fo voltschümtid), fo main und treu» 
berjig, daß fie im Munde alter feiner Stamm— 
genoſſen fortieben, Auf verktiedenen Feldern 
dichterifwer Profa bat er-fih nad Form 
und Juhalt mir Glüctk verſucht. Aechte Poeſie 
ardinet in ſeineu Märchen-Almanach, von 
dem eine befondere Ausgabe fo eben, eridienen 
it, die mie Kupfern, gedunden 2 fl. 24 ır. fojler, 
worin er mit wirklich feltener Gade und freiem 
Phantafiefpiel den orientatiihen Sagenſtoff des 
bandelt. Einen reiben Humor bat er in feinen 
Memoiren des Satans entwidelt. — Großes 
Berdienſt um die Leſcwelt erwarb er fin durch feine 
Satire und Polemik gegen die fade, unflıt 
Lidre Nomanjabrit von Elauren, weichen er in 
feinem „Mann im Monde” vperfiflirte, 

as Nopeltendichter bat er ſich allermein 
durd feine nach Erfindung und Tarfteltung trefftiche 
„Phantafie im Bremer Rathstelter“ 
bewährt, Den aligemeinften und verbienteften 
Behfall jedoch geiwann fein größerer Hiftorifwer 
Roman,„Lihtenflein,” Diefer tft der war: 
tembergifhen Geſchichte und Sage entnom: 
men, und hat daher den für Schwaben, deſſen Natur 
und Sorterbämtidtelt darin fo wahr als ihön 
geichifdert wird, einen befonderen Reij. Bugleid 
ader elle ſich Hauff mir diefem Kumftwert in die 
erftie Reihe der Walter Scott'iden Schu He. 

Das blühende Tatent des jugendtichen Sängers 
und Tichters har ſich bei feinen geitgenoflen eine 
ſchnelle Bahn gebroden. und freundiihe Anerten · 


M. mung verſchafft. Er ſchried ſo recht aus dem Herjen 


des Süddeuticen deraus. Wie Schitter wird er 
immer ein Liebling der Jugend fepn. Begeiſte⸗ 
rung, Ruͤhrung romantifde Ritteriſten fpricıt 
aus ihm. Sein leiter, Harer und. ſchöner Stol 


Dieter der Aufiaffung keine Schwierigkeiten. Dabei 
trägt diefer Dicpter, wie Walter Spott, fo fehr 
das Örpräge der Sirtenreinheit und Jnnigreit, daß 
er dem weidtichen Geſchlecht e mit deſonde 
rein Rechte ju emvfehten If. 


Stüttgart, November 1838. 
Fr. Brodhag'ſche Buchhandlung 





i 


| 


1 





ber 
fpeciellen Therapie 


von 

N wehrt Kaffe, 

* a Ir Pr a der medu. 
II. Band 2, Abipeifund. 

Mit diefer Abtheilung iR der zweite Bank 
biefes® Handbuchs geſchioffen, und find jeßt 
beide Bände ganz volliändin dur alle 
Bubbandiungen (in Rranffurta.M. bur 
GE. Tügel) für ten Ladenpreis von 4 Rtpir. 
| Fi 12 ?r. zu beziehen. 


Leipzig, Dreember 1838. - 
Garl Enobloch. 


Gerichtlihe Bekanntmachungen. 

13] Nachdem über die dabier befindliche 

erlaffenichaft- bes Philip Glänzer von 
Dbermefel wegen vorbantener Ueberſchul— 
tung unter dem heutigen Tage der ferm- 
liche Eoncurs erfannt und deßbalb Termin 
sur Pauptliauidbation und zum Gütever: 
fuch auf 

den 6. Bebruar F. J, Morg. 10 Ubr, 
anberaumt worden ift, fo werben etwaige 
Gläubiger, fie mögen fich bereit gemelder 
baben oder nicht, dierdurch Öffentlich auf: 
gefordert, ihre Anfpräche in biefem Xer: 
mine geböria zu bearünden, widrigenfans 
biefelben von Mefem Berfapren aufgefchleffen 


werben. 
Danau, den 17..Movember 1838. 





Kurfürftt. Def. Landgericht. 
chneider. 
ve Beſchor. 
[2129] Derret 


Das Schuldenwefen der Peter 

LötfhertV. Epeleutegn Ransbadh 
insbefonbere 

die Eröffnung des Concurspro⸗ 

cefles betreffend. 

Nachdem durch nunmehr redfeträftiges Ur— 
iheit über das Vermögen des Peter Lötfchert V. 
und beffen Ehefrau Eliſabetha, geb. Wiegender, 
der Concurs erfannt worden if fo wird Ter- 
min zur Yiquidation binglicer und perfönlicher 
Aniprüche an die vorhandene Maffe bei Dicfi« 
gem Amte auf 

Montag den 7. Januar IR39, 
Morgens 9 Uhr, 
unter dem Rechtsnachtheile des Ausſchluſſes 
biermit vorbezielt. 

Selters, den T. December 1835, 

Herzogl. Naſſ. und Fürftt. Wied. Amt. 
Eyring 








Drud von 4. Ofterrietp. 


RR 353. — Sonntag 


Srank- 
Ob er: 


Frankfurt, 22. Dezember. 
Brougbam’s Sendichreiben an Bictoria. 
(Dritter Artitel) 


—— 


Pofamts: Beitn 


In Frankreich bat fi eine Coalition gebildet, ein Mini— 
fterium zu fprengen; in England ift von einer Goalition 
die Rede, dur melde ein Minifterium gebalten werben 
fol. Die Parteien baben dieß- und jenjeits des Canals 
einen Miihcharakter angenommen, der Berihmelzungen 
fördert. Die Schwäche der Zeit und ihrer Menſchen ge- 
fällt fi) in dem feinen Krieg um Stellen und ſucht dem 
** Kampf um Grundſätze auszuweichen. Im politi— 

en Weltdrama fehlt es heute nicht an friſchen Scenen, 
nur an geſchickten Küuſtlern für Antrittsrollen. Fragt 
man, wer zu Paris Mole und Montalivet erſetzen ſoll, 
fo hört man nur Thiers und Guizet nennen, die Väter 
der jest verrufenen Septembergeieße; erkundigt man ſich 
u London, wem Melbourne und Ruffelt Vlag machen 
ollen, fo wird nur auf Wellington und Peel gedeutet, die 
doch 1835 aus Mangel an Beifall von der Bühne abtre- 
ten mußten. Wie mabe liegt bier der Schluß: Die 
Häupter der Parteien baben es ın Aranfreib und Eng: 
fand, fo oft fie am Ruder waren, der Preſſe nicht recht 
gemacht; dic Preffe aber bat feine Stuatdmänner erzogen, 
denen fie die Gewalt anvertrauen fünnte, und ſieht To, 
um nur nicht rubig zu bleiben, was ibr Tod wäre, ges 
zwungen, folgewidrig ji handeln, beute zu preifen, wo fie 
geitern —*28 und launenbaft mit Aenderung vorlieb zu 
nehmen, dieweil ſie Beſſerung weder ſinnig vorzubereiten noch 
ernſtlich zu erlangen verftebt. 
Parteien, obfchon für einen Zweck momentan coalifirt, 
nit lange mebr obne beftimmte Abmarkung bleiben, mög— 
fh, daß ſchon bei den Adrejfedebatten die Trennungspunfte 

um Borfcpein fommen; in England bagegen dürften noch 
Ihe Wochen bingeben, ebe fih ber Stand der Parteien 
mit einiger Sicherbeit erfennen läßt. Bis zur Eröffnung 
des Parlaments baben die Conjecturen weiten Spielraum. 
Die Radicalen find fo laut geworben, daß es den Whig- 


reformers bange wird und fie den Gonfersativen die Hand | 


bieten; felbft Lord Durham zieht die Segel ein und weift 
die Artigfeiten ber Demagogen zurück. Der Weftminfters 
verein wollte ihm eine Adreife —— Durham hat 
in einem Schreiben vom 15. Dezember die Ehre abgelehnt; 
er iſt nicht für allgemeines Stimmrecht, Ballet, und ein: 
jährige Parlamente; es gebt ibm fomit nicht weniger ald 
Alles ab zum Chef der Radicalen. Es if ſchwer, aus ber 
Ferne zu beurtbeilen, wie groß die Befabr tft, welde in 





In Franfreih fönnen die 


— 28. Dezember 1838, 







9. 


ber Bolfdaufregung liegen may, die von allen Seiten 
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geftanden wird; gewirft bat fie inzwifchen auf das Whig— 
cabinet bis zur Eingebung bes Gebanfens, ob nicht für 
die nächſte Seſſion eine GCoalition der Reformers und Eon- 


fervativen möge fer. Die Torpbäupter wollen nicht 
daran, während Mande aus ihren Reiben den Berfuch 
u machen geneigt find; biefe wünſchen nemlih einen 
und der zwei Ariftocraten-Abtbeilungen unter der bei- 
u. Mitwirkung des Hofe, Die Whig-Eonfervativen 
ind reif zu einer berartigen - Allianz ; was Prineci— 
pien angeht, ift fein Dindernif im Bose, indem nur 
ein fharfes Auge den Unterſchied zwifchen einem gemä— 
Bigten Tory und einem reinen Whig herausfinden mag. 
So unfhwer ſich indeſſen der Plan zu einer Coalition 
entwerfen ließe, jo hart bürfte cs halten, ihn auszuführen. 
Melbourne könnte nicht unter Peel fteben, und diefer, ber 
fhon Preinierminifter war, würde feinen geringeren Po- 
en annehmen. Gin Coalitionscabinet mit Wellington, 
elbourne, Nuffell und Peel ift nicht wohl denkbar, wäh: 
rend eine Modification, die nur einige Tories zweiten 
Gewichts in das Minifterium bräcte, feine Ehancen der 
Dauer bätte. Cine dritte Partei bat ſich in der legten 
eit gerührt; unzufrieden mit den Wbigs, den Tories 
eindlich gelinnt, nennen ſich jegt Viele unabhängige Res 
ormerd; es feblt diefer (noch unorganifirten) Mittelpar- 
tei — die mit den Rabicalen nichts gemein baben will — 
nicht an autem liberalen Material, wobl aber an einem 
—— urham dem ſie gerne folgen würde, hat vorerſt 
eine eigene a Lande von den Berlegenbeiten zu 
befreien, bie ihm feine Uebereilung in Canada zugezogen bat.- 
Der Berfaffer des Schreibens an die Königin ſcheini nicht 
abgeneigt, die Annebmlichfeiten der Popularität mit Lord 
Durham zu tbeilen; er fett Die Whigminifter fo tief ber- 
unter, als ibm die bitterften Ausbrüde der Sprade nur 
erlauben, erbebt fih mit ſchonungsloſer Heftigkeit gegen 
die MWäbhlerclaffe in den Städten (deren Geſammtheit man 
nah der Wortformung von Ariftoeratie mit dem Spott- 
namen Shopocratie oder Krämerherrſchaft belegt), und 
mablt als Gegenſtück die Arbeiter und Wroletarier mit 
ugleich — und ſchreckenden Farben. Die beiden 
ortraitd. mögen unſere Auszüge ſchließen. „Sind die 
abeninbaber Leute, die ſich "2 vorfhreiben laffen und_ 
jede —— verſchmähen? Sind fie, die glattzüngigen 
ejierten ** am Rechentiſch, Männer, die für ſich 
* ſt denken und das Stirnrunzeln eines Kunden nicht 
achten? Ja, nehmen wir ſelbſt an, geheime Abſtimmung 
ie fie, find fie im Bergen umabbängig ? Im 
egentheil bin ich überzeugt, es gibt in feiner andern 
Claſſe fo viele Knechte elender Borurtbeile, die vor Höheren 
friecben umd genen Nicdere übermittbig find, So viel ich 


beobachtet babe, wagen biefe Menjchen nicht, aufrecht zu 
Pepen in Gegenwart eines Forde; wenn eine —9* anfährt, 
ommen fie aus der Faſſung. Während ber redliche Tag⸗ 
löhner um fein Brod arbeitet, eifrig ſtrebt, in Wiſſen zu 
vermehren, ſich harte Entbehrung auflegt, um feine Kinder ets 
was lernen zu laifen, hält das Krämervolf die Jungen und 
Mädchen in der Unmilfenheit, damit fie ja u von ben 
lieben Eltern abftehen. Das gegenwärtige Wahlfvfiem 
aber verleiht Taufenden aus dieſer Claſſe das Stimmredt, 
während nicht ein Taglöbner es befigt. Und doch gibt 
es in ber ganzen Welt feinen unabhängigeren Stand ale 
den der Tagarbeiter ; der Sleißige, Nücbterne, ift auch ber 
Freie; feiner niedern Eitelfeit Sklave, bat er genug, zu 
befteben, und nicht genug, um fich gütlih zu tbun und bie 
Gaben der Natur zu verderben; ein guter Arbeiter ift fo 
unabhängig von feinem Meifter und Brodberrn, als diefer 
von ibm; diefe Claſſe verlangt nicht nach dem Ballot, nur 
nach dem Mablredt. Gebt ihr das und fie wird es männ- 
lid üben, am offnen . bed Tages. Die Arbeiter, die 
Zierde, der Stolz, der Rubm ihres Landes, werben nicht 
zugelaffen zur Wahl der Parlamentsglieder und find ver- 
dammt zu politiiher Nullität. Diefe Männer, deren wuns 
derbare Gefchidlichfeit unferer Künfte Ruf in die fernften 
Weltgegenden trägt, über jede See weg, die ein Ediff 
durhpflügen mag; — deren Fleiß alle Nachtheile des 
Glima’s und des Bodens befiegt und mit den von ber Na- 
tur am meiften —— Nationen den Kampf beftebt; — 
dieſe Männer, die unſern Handel nähren, unſere Einkünfte 
darreichen, ſollen nicht Theil baben*’an der Verwaltun 
der öffentlichen Angelegenbeiten? Sie verlangen nun, bad 
diefe Ausſchließung aufböre; fie begebren das Stimmredt; 
fie werben es unfeblbar früber oder fpäter erhalten; es ift 
aber von ber höchſten Wichtigfeit, daß ibre Zulaflung bald 
erfolge. Das Wohl der Monarchie erbeifcht es, und is 
will Yen offen jagen, warum. Wie denfen Sie, da 
die Zwifchenzeit bid zur Bewilligung des Stimmrechts 
von der erclubirten Claſſe bingebradt werden wird? 
Etwa mit Vorbereitungen, das Begehrte zu erlangen ? Mit 
Berabredungen, gemeinjam voranzugeben? Mit Anflopfen 
an der Berfaffungstbüre? Mit Drängen, bis fie fih den 
Weg binein bahnen? Das Alles werden fie freilich tbun; 
fie werden vorbereiten, abreden , anflopfen, drängen, — 
rabe wie e& Leute mahen, die ibr eigened Haus ver: 
{Htofen finden ; — aber fie werden auch, eben jo wie folche 
eute, auf die Frage verfallen, wad wohl die Schelme 
im Haus treiben, und fie laflen es dann au nit bei 
dem ungeſchlachten Kragen, jondern fommen, wie id fürdhte, 
zu dem feften Entichluffe, Diejenigen auszutreiben, die es 
gewagt baben, den ud wie des Haufes den Eingang zu 
wehren. Solcherlei Bejprehungen werben unter dem 
Bolte vorfommen in der Zeit, die noch — t, bie ihm 
fein Recht wird, Schon jest bat eine ſcharfe Prüfung 
aller Theile des Regierungsiyftems begonnen, und je län- 
ger dieje Prüfung dauert, um jo mebr wird bie Zabl ber 
aufgededten Mängel wachſen.“ — 


Wien, 12. Dez. Fürft Louis —— at nunmehr 
das Rafumoffstiihe Palais in der Vorſtadt Erberg, wel: 
des er früher bloß für dieDauer der großen Reflauration 
feines herrlichen Palaftes am Minoritenplage gemietbet batte, 
fäuflih erworben. Man berechnet, daß die Intereifen des 
Kaufpreifeg einem Mierbzinfe von 30,000 Fl. C. M. gleich— 
fommen. Diefe Summe übertrifft bei Weitem die Mieth— 
reife der ae a Hotels in Parid, welche ſich 
Kira auf mehr als 50,000 Er. belaufen. Die zur Leitung 
der am Stephansthurme vorzunehmenden Arbeiten nieder: 
geſetzte Commiſſion ſcheint die Baufälligfeit des oberen 


Thurmes für bedenklicher zu halten, ald man Anfangs 
laubte. So batte man, bes Verſuches halber, die große 
Spalte im Thurme mit Glastafeln verfitten laflen; nach 
einer ftürmifhen Nacht fand man fie burdgängig losgeriffen 
und zerfplittert, ein Beweis, daß der Mauerriß fih forts 
während erweitert. Der große Sturm vom Jahre 1807, 
der ben Auguftinertburm in einer Nacht plöglich in ber 
Höhe der Kirche abtrug, und in verticaler Lage auf dem 
tobfowigplag berabftürgte, -ift noch zu ſehr im Andenken, 
um nit zu Beforgniffen Anlaß zu geben. Man zweitelt 
jedoch nicht, daß es der aus lauter Männern von aner— 
fannter Tüchtigkeit zufammengefegten Eommiffion gelingen 
werde, jede Gefahr abzulenken, und zugleich diefes ſchönſte 
a Dentmal Wien's, ohne weldes fi der Wiener 
ie aterftabt nicht vorftellen kann, noch für Fünftige 
— zu erhalten. 
ien, 18. Dez. Se. k. k. Maj. haben mit allerhöch— 
ſter Entſchließung vom 30. Nov. d. J. dem biefigen f. k. 
—— Groͤßhändler, Bankier und königi. griechiſchen 
eneralconful, Georg Freiherrn von Sina, die Annahme 
und das Tragen des ibm von Sr. Hobeit dem Großherrn 
verliebenen Ordens Nifhani iftichar allergnädigft zu 
geftatten gerubt. 

Königsberg, 15. Des. Im verwidenen Sommer 
wurde im Nagniter Kreife eine Dienftimagd eines Abende 
röblih von zwei Männern gemißhandelt, wobei ihr die 
Dasrkeöten abgefhnitten und ihre Kleidungsftüde abge 
nommen wurden. Kaum batte fie ber Polizeibebörde eine 
fchriftlihe Anzeige machen laffen und bevor noch ihre Ber- 
nebmung AD: en fonnte, verfhwand fie eines Morgeng, 
als fie in eihäften ihrer Herrſchaft vor Tagesanbruch 
ausgegangen war, jpurlos und bat bie jegt, trog der forg- 
fältigften Nachforſchungen, weder todt noch lebend gefuns 
den werben können. Da der dringende Verdacht vorliegt, 
daß dieſes ung gemorbet worden ift, und alle bier: 
über angeftellten Ermittelungen erfolglos waren, fo bringt 
die Kreisiuftizcommiflion Ragnit diefen Vorfall jegt zur 
öffentlihen Kenntniß. 

Hannover, 19. Dez. Der beute ausgegebene ärzt— 
lihe Bericht über das Befinden Sr. königlichen Hoheit 
des Kronprinzen lautet wie folgt: „Se. königliche Hobeit 
haben während des fpäteren Tbeils der —* eines guten 
Schlafes ſich zu erfreuen gehabt; früber litten Sie an 
Kopfſchmerzen und a ungen. » Heute Morgen r 
das Fieber gering, ber Aus Ei in gebörigem Berlauf, 
und finden feine beionderen Beſchwerden ftatt. Stieglie. 
a “ 

— Dur eine Verordnung vom 14. Dez. ift in ber 
Gefepfammlung der Bundestagsbeihluß vom 23. v. M. 
publicirt, nah welchem die jouverainen Fürften und Freien 
Städte Deutſchlands fih vereinbart haben, daß den Wer: 
fen Friedrich's von Schiller, zu Gunften deſſen Er— 
ben, in allen davon bereits ———— oder noch zu 
veranſtaltenden Ausgaben ber Schutz gegen den Nachbruck 
während zwanzig Jahren, vom beutigen Tage, dem 23. 
November 1838 an, in fämmtlichen zum deutichen Bunde 
gebörenden Staaten gewährt werbe. 


Ytalien 

Nom, 11. Dez. Folgende Proclamation ift von Seite 
bed Staatsfecretariats erſchienen: „Bewohner der Legatio— 
nen! Da fih Se. Heiligkeit, unjer Herr, überzeugt bat, 
dag der Augenblick gefommen fep, nah welchem fein vä— 
terliches Herz jo ſehnſüchtig verlangte, feinen geliebteften 
Bölfern in den vier Legationen einen öffentlihen Beweis 
des Bertrauens geben zu können, welches er in eure Er 
ebenbeit gegen jeine gebeiligte Perfon, fo wie gegen die— 
en beit, & fest, #4 er Se, kaiſerl. königl. apofteli: 


ſche Majeftät, den Abzug höchſtihrer tapfern Truppen aus 
den Regationen ftattfinden zu laffen. Se. Majeftät, lets be- 
reit, ben Bünfden Sr. Heil. unfers Herrn nachzukommen, 
und immer gleih beforgt für die Aufrechtbaltung und 
Unantaftbarfeit der fouveränen Rechte Sr. Heil., bat ohne 
alle Zögerung feine kaiſerl. königl. Truppen aus den 
erg Legationen abberufen, wo fie von bem Augen: 
lid an, in welchem fie aus einem für das wäterlihe Herz 
Sr. Heil. zu fehmerzbaften Anlaß eingezogen waren, bie 
zu ihrem Abmariche fortwährende Beweiſe der ftrengften 
Mannszuht und des ag wi und ehrenwertbeften Bes 
nebmene gegeben baben. Der beil, Bater, vertrauend auf 
eure Liebe und eure Befonnenbeit, und ftets bereit, euch, 
wie feinen übrigen Untertbanen, die Wirfungen feiner 
höchſten Sorge für das öffentlihe Wobl fühlen zu laffen, 
ift überzeugt, in euch jenen Anklang zu finden, welchen die 
— Pflichten der Religion und des Unterthanenver— 
andes firenge euch auflegen. Se. Heil., welche euch als 
feine Kinder anfiebt, und mit ber Zuneigung des zärtlichiten 
der Bäter liebt, ſchmeichelt ſich ſomit, die Notbwendigfeit ent 
fernt zu feben, aufs neue von jenen Mitteln Gebrauch zu ma: 
chen, welde bie göttliche Vorſicht in feine Hände gelegt bat, 
um die politiihen Umtriebe einiger wenigen Unfinnigen zu 
unterbrüden, welde in dem Verſuche, die beftebende und 
durch das öffentlihe europäiiche Recht garantirte Ordnung 
au ftören, auf ihr unſchuldiges Baterland die fo ſchwere 

eißel aller jener Leiden berbeirufen, welde immer bie 
Folgen politiiher Berwirrungen und focialer Anardie bil: 
den. Es genügt in der That, daß ibr euch für einen Au- 
genblick jene troftlofen und traurigen Tage in bas Gedächt— 
niß zurüädruft, die nur an Betrübniß reich waren, um 
aufs tieffte von dieſer een Wahrheit überzeugt zu 
werden. Se. Heil. hofft deßhalb, ja ſie nimmt für gewiß 
an, * ein ſolches Unglück nicht mehr ſtatt finden werde, 
und erfreut ſich, bauend auf die Klugheit ihrer Völker in 
den vier Legationen, auf die Religion, welche fie beſeelt 
unb auf ibren eigenen Eifer für —* wahren Intereſſen, 
in dem Gedanken, daß ſie ſich —— über den gefaßten 
Beihluß werde Glück zu wünfhen haben, und daß ihr, 
das allerhöchſte Vertrauen jo glänzend rechtfertigend, euch 
ſteis ihrer väterlihen Liebe immer würbiger machen wer— 
det. Bureau des Staatsferretarinte, am 8, Dez. 1838. 
L. Cardinal Lambruschini.“ 

Pifa, 14. Dez. Der Herzog Alexander von Würtem— 
berg und feine Gemahlin jind, nad Heinen Tagereijen, 
von Paris kommend, bier eingetroffen und haben ibr einft- 
weiliges ne quartier im Gaftbofe des Uffaro genom- 
men. Se. k. 9. ber Großherzog hatte dem Herzog von 
Würtemberg fein Feines, neues, neben dem alten Schloſſe 

elegenes Palais ur Dispofition geftellt, das die ſchönſte 
* e am Lungo Arno und nah der Mittagsſeite bat. In— 
dejien bat der Herzog dafür gedankt. Man jagt, daf bie 
Prinzejfin Marie febr leidend angefommen ſey, doch erwar- 
tet man von dem berrlihen Klima unfrer Gegend einen 
wohltbätigen Einfluß auf die Gefundbeitsumftände diefer 
ausgezeihneten Kürftin. Briefe aus Florenz berichten, 
daß zu Ehren bes —— Großfürſten ein Feſt das an— 
dere drängte; auf geſtern war der Tag ſeiner Abreiſe nach 
Rom beſtimmt. 

Florenz, 12. Dez. Das Theatre — in der Ver: 
gola if äuberf glänzend ausgefallen; die ganze faiferlic- 
toscanifhe Familie war zugegen. Der Groffürft von 
Rußland erſchien in der Uniform bes Hetmannd ber Ko— 
fafen; feine zablreihe Umgebung, welche in drei für fie 
beftimmten Logen Mag nahm, erregte durch den Glanz 
ihrer Uniformen allgemeine Aufmerkjamfeit. Auch der 
Ball bei dem Grafen Drloff war febr brillant. Beim 
Eintritt Sr, faifer. Hoheit fpielte das Muſikcorps bie ruf- 


Kihe Nationalhymne. Der Caͤſarewitſch wird morgen von 
bier nad Rom abreifen. Der Marſchall Maifon ift bier 
— en, ber Herzog von Eutherland nah Rom ab— 
gereift. 


Türtei 


Die neueſte nach Berlin —— Nummer der türki— 
ſchen — Takwimi afajı vom 38, Schaaban 
(17. November) enthält nn Beſtimmungen, wo— 
durch dem graſſirenden Laſter der Abtreibung der Leibes— 
frucht gefeuert werden fol. Alle Nihtmobamedaner bei- 
derlei Geſchlechts, die fi ber Heilfunde, Geburtöbülfe und 
Apotbeferfunft befleißen, follen hinführo beim Eintritt in- 
den —— Wirkungskreis vor ihren reſp. Patriarchen 
und Rabbinen mit einem Eide ſich verpflichten, feinem In— 
dividuum jemals ein Arzneimittel zu verabreichen, das ben 
Fötus im Mutterleibe zerftört und abtreibt. Die Hebam- 
men van merchentiten Glauben find gehalten, im 
Beifeyn eined Imams vor dem Kadi einen eben dahin 
fautenden Eipfhwur zu leiften. Da man bäufige Bei- 
fpiele bat, dag Eltern, die eine fümmerlihe Eriſtenz füh— 
ren, von ber Beforgniß, nod ein Kind mehr nicht ernäb- 
ren zu fönnen, angetrieben, einen fo abſcheulichen Ent- 
ſchluß falten, fo foll binführo ein Familienvater, wenn er 
im Beifepn des Imams gerichtlich anzeigt, daß es nicht 
in feinen Kräften ftebt, mehr ale fünf Kinder zu er 
näbren, auf großberrlide ping we: rechnen fönnen. 
Aus derſelben türfiihen Zeitung erfahren wir an daß 
ein gewiſſer Edhem Efendi, ſeit zwei ee Nafır von 
—— (Philippopolis), weil er nicht bloß die Pflichten 
eines Berufes vernachläſſigt, ſondern auch Handlungen 
verübt, wie fie ber „niedrigfie Menſch kaum Drachen 
fann,“ in Gemeinfhaft mit bem vornehmften Theilnehmer 
feiner Scurfenftreihe, einem gewiflen Iſſet-Bei, ber 
gleihfam jein Teufelsauge gewefen, gu endlichen Ber: 
antwortung gezogen worden fey. Die beiden Nichtswür— 
digen verlegten ſich —— a Leugnen , wurden aber 
durch Confrontation mit ibren Anflägern ſehr bald zum 
Gejtändniffe gebradt. Edhem-Bei ıft auf bas Nivean 
eined gemeinen Menſchen ohne allen Rang geftellt, und 
nad Tarabofan (Trapezunt), Iſſet-Bei aber nah Sinope 
verbannt worden. Die von ihnen erpreften und geraub- 
ten Befigungen follen, nad geböriger Yegitimation, an 
die rechtmäßigen Herren zurüdfallen. 


Parié, 20. 2* Stand der Rente: 5pCt. 109. 30.— 
pCt. 78. 50. — Neapol, 98. 50. — 5pCt. Span. 16.— 
3pCt. Portug. 194. — 3pCt. Belgiſche 66. — Belgifche 
Kanfactien 60. — Actien der Banf von Frankreich h 
St. Germain » Eifenbabn 630. — Berfailles, rechtes Ufer 
575.— Linfes Ufer 210. — Havre 925. — Straßburg: 
Bafel 350. — Die beigiihen Fonds find beute Na ge: 
wicen; die 5pCt. Rente, welche geftern nob 100 fand, 
fiel auf 95 und bie 3pCt. Rente von 69. 50 auf 65 pr. 
ultimo; bie legtere notirte zulegt 66; bie belgiſchen Banf- 
actien öffneten fteigend zu 625 und ichloffen u 560. &s 
ging das Gerücht, das Cabinet Mole habe juh aufgelöft. 

— Dupin ift zum Präſidenten ber Kammer gewäblt 
worden; er batte 183 Stimmen unb eh Ace — 

— Man ſchreibt aus Bayonne vom 17. Dez.: Maroto 
nr abgefegt worden; Garcia oder Morales erjegt ibn im 

‚berbefehl. j 

Tondon, 18. Dez. Stods 937. — Spanifdhe 16}. - - 
3pCt. Portug. 192. — Integrale 545. — 

— Zu Piverpool iſt ein Schiff aus Quebec angefom- 
men mit 26 zur Devortation verurtbeilten canadifhen Res 
bellen; fie follen nadı Botanybai transportirt werben. 


Venachrichtigungen. 


l121711 Bekanntmachung. 


Da bie erſte Verlooſung der Praͤ— 
mien-Scheine des durch die Herren 
M. U. von Rothſchild und Söhne 'in 
Frankfurt a. M. unterm Ideen Auguft 
vorigen Jahres negoriirten Herzoglich 
Naſſauiſchen Anlehens von 2,660,000 ji, 
planmäßig am 1. Februar 1839, Mor: 
gend 9 Uhr beginnend, unter Yeitung 
der unterjeichneten Behörce in dem 
Locale derfelben, öffentlich vorgenonmen 
werden fol, fo wird foldes jur Kennt; 
niß der Intereſſenten gebracht. 

Wiesbaden, den 12. Dezember 1838, 
Herzoglich Naſſauiſche Schulden⸗ 

Tilgungs⸗Commiſſion. 
Frhr. v. Bock. 
vi. v. Holbach. 


[21582] _ 
Verfteigerung zu Münden. 

Montag den 7, Januar 1839 und 
an ben folgenten Jagen ijt Verſteige— 
rung aus der Verlaifenfchaft des Groß⸗ 
bändlers 3. 9. Pappenheimer dahier 
von nachbenannten Gegenſtaͤnden: 

1. a. von Pretioſen: gefaßte und ungefaßte 
Pendeloques und große Brillanten, 
Rubine, Smaragde, Saphire, ‚Zur: 
quoiſe, Hyacinthe, Opale, Onire in 
Gamoͤen und Antiquen x 

b. von Perlen: Colliers von orien⸗ 
talifihen Perlen von 1 3 8 grains 
und Birn-Pendeloques, gefaßt und 
ungefaßt, dann vorzüglib ſchoͤne 
runde Landperlen von verfdies 
dener Größe; 








!®%, Gegenftände von Gold und Eilber: 
a. von Gold: Dofen, Uhren ac,, 
bu von Eilber: Sersice, Pokale ıc., 
e. KRunftgegenfiände: von Silber 
getriebene Platten und Schlachten⸗ 
| tableaur und andere Biquren; und 
3. <irca 60— 70 Delgemälde ın Gold⸗ 
rahmen von veribiedenen Meiftern 
alter und neuer Echule. 
Saͤmmtliche Gegenſtaͤnde fönnen am 
4. und 5. Januar in der Neuhauier: 
ftraße Wr. 6 I. von 42 — 3 Ubr von 
Kauflufligen in YUugenfchein genommen 
werden. 


aus S. Braunjchtweiger Lotterie. 
Treffer: A. 105,000, 70,008, 
233,000, 17,500, 8758, 3250,35 
3500,35 42608, 24 a 1950 x. Zur 
giehung 2. Kaffe, die am 7, Januar fiatt- 
ndet, erlaffen mir ganze Loofe mit Verzicht 
auf die Gewinne unter Rihlr. 100, a fl. 9 
balbe #f.3,2@ fr. und vierteläfl. 4.45 fr., 
und wird, wenn ein fpiches . Loos 
nuter Athlr. 100 gewinnt, ein anderes 
2006 durch alle Klaſſen unentgeldlich 
nelicfert. | 
8 S. Friedberg, Haupfcollecleurs, 
Schnurgaife, H. 53, in Aranffurt a. M. 








[is] Erinnerung | 


Auswärtige Pränumeratioren auf ten! 
tägliden Gonuröbericht für das mit 
dem 1. Januar 1339 beginnende 1. Se⸗ 


ändert zu den befannsen portofreien 

Preiſen bei allen mohllöbl. Poftämtern 

vor Ablauf des Monats December c. 
zu berichtigen. 

Erpebition deö Gouräberichts 

in Berlin, Scharrnitraße N. 3, 


nn nn ne 
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meſter des 23. Jahrgangs find unver⸗ 


Gerichtliche Bekanntmachung: 


[2174 Stedbrief. 

Gaspar Illday aus Szebelädb in Ungarn 
(Eomitat Denden), fatbolifcher Weitprisder, 
it bei unterzeichneter Bebörde wegen grober 
Peleivigung eines öffentlihen Dieners bei 
Ausübung feines Amten, Widerfeglichkeit gegen 
die Arreftation und Befhimpfung der Obrig« 
feit zur Unterfuchung gezogen morben. Er 
wurde öffentlih vorgeladen, fib jur Verneb⸗ 
mung tabier gu fikiren, if aber nicht erfchienen. 

Nah den amtliden Mittpeilu des Aurf. 
Kreidamts zu Melſungen dat en Befige 
mehrerer Empfeblungsblätter von vielen Bi« 
ſchöfen in DOberitalien, im fübliden und wefl« 
lihen Deutfchland befunden, bat ferner einen 
vollgültigen, in lateiniſcher Sprade abgefaften 
Vaf de dato Wien den 21. Yumi 1833 bei ſich 
gehabt. Man erſucht alle Polizel- und Berichte» 
bebörben, den gedachten Ildey im Betretungs- 
falle zu verbaften und hierher abliefern zu laſſen. 

Defien Signalement ih aueweleſich des er⸗ 
wähnten Paſſes, wovon fih eine Abſchrift bei 
ben Unterfudungsarten befindet, folgendes: 

Alter; 34 Jahre, 

Größe: mittelmäßig, 

Daare: fhwary, 

Stiru; bebedt, 

Augenbraunen: braun, 

Augen: braun, 

Naſe: proportionirt, 

Mund: desgleihen, 

Zöhne: gut, 

Bart: braun, _ 

Kinn: rund, 

Geſicht: länglich oval, 

arbe: brauulich, 
tatur: mittelmäßig, 

Rleidung: latholiſche Priefterfieidung, 

Befondere Kennzeihen: feine. 
Spangenberg, ben 17. December 1838. 

Rurfürft. Zufligami daſelbſt: 
Ritter. 


; b H 
—— 





 Auswärtiger Coum. 


! . — — —— — 
Wien, den 17. Dex. 
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(Mit Beilage und Konverſationsblatt.) 


Stankfurter ©ber-Poflamts- Beitung. 


Sonntag, 


Branffurt, 23. Dezember. 


Die Präfidentenwabl zu Paris läßt nur geringe Aus: 
fiht auf die Dauer des Cabinets vom 15. Aprıl. Die 
Goalition bat fih ſtark gezeigt und wenn nicht die doctri— 
näre Schaar im entfcheidenden Moment eine ausweichende 
Seitenbewegung gemadt bätte, wäre der Sieg für fie 
(bie Eoalition) gewonnen worden. Dupin it nicht rein- 
minifleriell; im Gegentbeil zäblte man ibn immer zum Tiers⸗ 
parti; er bat aub ſiets das politifhe Dogma von ber 
reellen Präfidentur im Minifterconfeil verfochten; das Ca— 
binet ließ nur für ehe flimmen, um dem Ganbidaten ber 
Dppofition zu entgeben; die Wahl ward jehr ftreitig ge- 
macht; erſt im dritten Serutinium entſchied ſie ſich Ir 
Dupin. Die Zabl der Stimmenden war: beim erften 
Scerutinium 371, bei zweiten 367, beim dritten 365; bie 
abſolute Majorität ftellte ſich ſomit auf 186, 184, und 
13. Beim erfien Serutinium batte Dupin 172 und 
Pafiy 143 Stimmen ; 50 boctrinäre Stimmen waren 
auf Dudatel ( gewefenes Mitglied des Minikteriums 
Guizot) gefallen; es war kein Zweifel, wenn dieſe 
50 Stimmen, dem Coalitionsvertrag gemäß, den Gans 
didaten Paffo (ein Glied des Minifteriums Baſſano oder 
der drei Tage) begünftigten, mußte Dupin beim zweiten 
Scrutinium unterliegen ; 41 boctrinäre Stimmen fügten 
fih, 9 blieben Randhaft; das zweite Scrutimium ergab 
180 für Dupin, 173 für Paſſy, 9 für Ducdatel; die ab- 
folute Majorität fehlte noh immer; nad einigen Debat- 
ten wurbe ein Ballot-Scrutinium vorgenommen, das für 
Dupin 183, für Paſſy 178 Stimmen lieferte. Dupin ift 
aljo zum Präfidenten der Deputirtentammer wäbrend ber 
Seffion von 1839 gewählt. er Sieg kann aber weber 
ibn, noch die Minifter freuen; die Majorität if zu uns 
merflih; bei der legten Präfibentenwahl (am 27. De: 
ember 1837) waren 348 Deputirte zugegen; 213 ber- 
—* ſtimmien für Dupin; die übrigen Stimmen ver— 
tbeilten fih, fo daß unter Anbern 
erbielt und Lamartine 29; Dupin Wi wie ſich erwar⸗ 
ten ließ, gar nicht zufrieden; ſein Organ, der Temps, 
äußert fich jebr unwirfch, wie folgt: „Dr. Dupin iſt beute 
nach brei Serutinien mit ſchwacher Majorität zum Prä- 
ſidenten gewählt worden. Wir faben während der Sigung 

Leute, die fehr gereizt waren, die Einen gesen bie Andern; 
wir faben Anführer die ihren Soldaten Muth zuſprachen; 
Männer, die ibre Freundjchaften der Parteiung opferten; 
wir faben wunderbare Shwäden, unerbörten Undanf, un: 
erwarteten Berratb; aber wir fonnten in dem Kampfe 
nicht entdecken, welche Grundſätze man beitreiten, ing 
Meinung man triumpbiren Taffen wollte. Hr. Dupin ift 
feinen Prineipien treu — und doch haben ibn feine 
Freunde aufgegeben. Das linke Centrum bat gegen den 


unin-Gribaine 33 


geftimmt, ber zuerſt politifche been dargelegt bat, 
die dem Hinten Gentrum bis heute den Gebalt einer 
artei gegeben haben. Die Geptembergeiege bas 
en mit und bie byna= 


der Republif fraternifirt , 
ſtiſche Oppofition iR Hand in Hand gegangen mit ber e- 
gitimität.” — Auf diefe und äbnlihe Weiſe commentiren 
alle Journale, jedes nad feiner Farbe, die Präfidenten- 


(Beilage zu N" 353.) 


— — — — —— — — — — — — 


23. Dezember 1838. 





wahl. Aus dem Artikel der Debats läßt ſich abnehmen, 
daß felbit im minifteriellen Lager ernfte Beforgniffe vor: 
walten. 

— Zu Liverpool iſt (wie bereits in einem Theil der 
erg ber heutigen eg gemeldet werden fonnte) 
ein Schiff aus Dueber mit er Deportation verurs 
tbeilten ge elten) canadiſchen Rebellen angefommen ; ibre 
weitere Beftimmung ift nad Auftralien. 

— Espartero, Graf von Luchana, ift durch Dekret der 
Königin Regentin von Spanien unterm 11. Dez. zum 
commandirenden DObergeneral der föniglihen Garde er- 
nannt worden. — —— 

— Man jhreibt aus Dayonne vom 17T. Dez.: Maroto 
ift abgefent worden; Garcia oder Morales erfegt ibn im 
Oberbefebl. 


Düffeldorf, 20. Dez. Der beutige Tag, an welchem 
bie erfte Section der Düffeldorf=- Elberfelder 
Eijenbabn, nemlih die von Düffeldorf nah Erfratb, 
feierlich eröffnet worden ift, wird eine ausgezeichnete 
Stelle in den Annalen Düſſeldorfs, des ganzen bergifchen 
Landes und der Rheinprovinz einnehmen, indem dadurch 
ein Mittel der Communication ind Leben gerufen ift, wels 
ches für die Fabriken und den Handelöverfehr diefes Lan— 
des überhaupt von unberedhenbarem Einfluſſe feyn wird, 
und zwar, wenn man die Berlin-Potsdamer Bahn aus— 
nebmen will, die auf ben weitern Handelsverkehr wohl gar 
feine Wirfung üben wird, das erſte Mittel dieſer Art im ganzen 
preußiihen Staate. . das Publifum, deſſen Neugierde 
durch die vielen früberen Fahrten doc —— befriedigt 
ſeyn könnte, die Wichtigkeit dieſes Unternehmens vollfom- 
men begreift, bat es beute durch feine allgemeine Theilnahme 
an dem jchönen vom berriiditen Wetter begünftigten Feſte 
bethätigt. Um 10 Uhr war der Anfang deffelben ans 

ejegt und um 9 Uhr ſchon firömten von allen Enden ber 
Stadt und von allen Seiten ber Umgegend unzählige Men; 
ihen aus allen Ständen und Elaffen, Damen wie Herren, fo« 
wohl nad verſchiedenen Stellen der Bahn, als befonders nad 
dem Babnbofe bin, wo Alles mit Kränzen und Fahnen aufs Feſt⸗ 
lichſte geihmüdt war und fchmetternde Mufif die Kommen: 
ben freundlich begrüßte und Die Feier des Tages weithin durch 
bie ganze Ümgegend verfündete. Außer denActionären in Düf- 
—— ben benachbarten Städten und Orten waren ſämmt⸗ 
liche Militärs und Civilbebörden von bier zur Feier eingela— 
den, und au der Prinz Georg von Preußen baben das Feſt 
durch Ihre Theilnabme an der Fahrt verberrliht. Nabe 
an Perfonen fubren mit der erften Fahrt, wozu bie 
Locomotiven Rhein und Wupper benugt wurden, unter 
unbeihreiblihem Jubel des nn in noch nidt 15 
Minuten bis 4 ben Babnbof zu Erkrath. Ueberall zeigte 
fih die freudigite Theilnahme, und vor Erfratb wurde 
bie beranfliegende Gefellihaft von den Landleuten mit uns 
aufbörlihem Jubel und Gejhügesdonner begrüßt, und 
weit vor dem Babnbofe waren aub da mannidfaltige 
Kränze und Feſtbogen zum freundlichen Willfomm gewun— 
ben. Eine Locomotive fubr bald wieder zurüd und bolte 
noch eine beinabe eben jo große Zahl, die zuerft batte 


zurüdbleiben muͤſſen. In Erfratb wurde ein Frübftüd 





genommen unter ber größten alfgemeinften Heiterfeit, und - 


von bem Prinzen Georg wurbe ein Toaft auf das Wohl 
der Gefellfpaft ausgebradht. Die NRüdfahrt geſchah in 
13 Minuten. Die ganze Stabt war ben u ° hindurch 
in der freudigſten und a me = mAu 
begann ein gemeinfhaftlihes Diner im Becer'ſchen Saale, 
an welhem weit über 100 Perfonen Antheil nahmen und 
wobei in verfchiedenen Toaften die Wichtigkeit bes Tages 
bezeichnet und Allen, die fih um bie jo gelungene Aus— 
fübrung des Unternehmens verdient gemact haben, ber 
ap; Wire Danf gefprocdhen wurde, Den Beſchluß machte 
m Theater vor einem febr zahlreichen und ar Publifum 
die Aufführung zweier Luftipiele „bie Eifenbahn“ und 
„Fröblich“, melde beide befonders bei ber guten 
Stimmung bes Publikums ſehr beifällig aufgenommen 
wurden. 5 28.) . 
Ellingen, 16. Dez. Die Section der Leiche des ver- 
lebten Feldmarfhalld von Wrede beichränfte fih, dem 
Wunſche der hoben Angehörigen entſprechend, darauf, bie 
feit- der Schlaht von Hanau in dem Körper befindliche 
Kugel aufzufinden, Der Punkt, wo fie eingedrungen war, 
wurde 14 Zoll unterhalb bes Nabels, etwas nah rechts, 
von außen durch eine Feine, kaum merkliche Narbe be— 
zeichnet. Die Eingeweide des Unterleibs befanden fih in 
ganz normaler Lage und Beſchaffenheit, nur dicht unterbalb 
der rechten Niere fand ſich Fett und Zellgewebe bichter 
und ERe verwachſen. Die Kugel wurde mit vieler Mübe 
in einem Canal binter ben rechten Duerfortfägen ber 
unterftien Lendenwirbel entdedt, an deffen Ende fie dicht an 
der Berbindung des Darmbeines mit dem Kreuzbeine feſt 
und mit bem umgebenden Zellgewebe faft ſehnicht ver- 
wachſen lag, fo dat fie nur mittelt des Meffers losgetrennt 
werben fonnte. Sie ift eine Musfetenfugel von ziemlich 
großem Ealiber, an ihrer einen Hälfte abgefchliffen, mit 
einer vorfpringenden Rinne, welche nah oben in ein brei- 
teres Dreieck ausmiündet, an welchem fi rechterſeits Falk: 
artige Concremente befinden. Oben an der Spike bes 
Dreiecks zeigen ſich Heine hellglänzende Splitterden, welche 
öchſt wabrfheinlih von der ſilbernen Degenkuppelſchnalle 
ber ren. Die gel war alio obne Verlegung ber 
ie an ber bezeichneten Stelle bis an die hintere 
Wandung des Unterleibs unter die rechte Niere, nahe an 
der Wirbeljäufe, gedrungen, blieb ohne Zweifel zuerft längere 
Zeit daſelbſt liegen und ſenkte ſich fpäter allmäblih an ber 
untern Rüdenwand immer tiefer, bis fie endlich zu jener 
Stelle gelangte, von welder aus fie nicht weiter finfen 
und wo fie bleiben fonnte, ohne Beſchwerden zu verurfaden. 
Darmfadt, 20. Des. Ständeverbanblungen. —— 
der zweiten Kammer am 13. Dez. (Schluß.) Das Uebrige 
überläßt Redner der Kammer. Abg. Schmitt ergreift bier: 
auf das Wort und bemerkt, er fep überzeugt, daß als der Antrag 
in die Kammer gebracht worden wäre, fte ihn ale willfommen 
und von fich ſelbſt verftebend betrachtet habe. Er gebe ihr 
ja Gelegenheit, —* Sympathie für die Woblfahrt deutſcher 
Brüder an den Tag zu legen, zu Feßger daß Treue und 
Glaube kein leerer Schall; Gelegenbeit, hi Li hul⸗ 
digen, ber Staatsregierung dad Vertrauen auszubrüden, 
daß fie niemals eine Berfümmerung derfelben zugebe. Ge— 
wiß fepen pP Alle einig, daß das Patent vom 1.Nov. 1837 
wohlerworbene Rechte verlegt babe, Gebeiligte Rechte könn—⸗ 
ten nicht — Ren werden; fie wurden ed Er 
Sey man aber darüber einig, jo müffe man auch das Recht 
baben, fih darüber auszuſprechen. Art. 81 der Berfaffungsur- 
funde fage dieß Recht ganz fpeciell zu. Ebenfo Art. 79 derſel⸗ 
ben. Im entfernteften fönne alfo nicht die Rebe von eis 
ner Incompetenz der Kammer ſeyn. Wenn nun anderswo 
er ich ereignete, wo man es nicht fo gebuldig ertrüge, 
wie inDannover, welche Galamität könne daraus entfteben ! 


Man müffe helfen, wenn ed auch in eined AndernHaufe breiine. 


Der deutihe Bund babe wohlerworbene Rechte au gen, feis 
nen Beſchlüſſen au Kraft zu leihen. Man wolle ja feine Be—⸗ 
ſchwerde, feine Berwahrung, nur eine einfache Bitte, wie— 


berzugeben, was entzogen worden. Der Ausſchuß erkenne 
an, daß fie fih nur in den Redten und Pflichten bewegen, 
welde die Berfaffung gebe und verlange. Eigentlich gebe 
er in feinen Anfihten no weiter, nur den Schlußantra 
wolle er etwas andere. Das Eine nur, baf es fcheine, als o 
man ber Motion feine Folge geben wolle, wünſcht Redner ver⸗ 
mieden. Er ift für den Antrag ſelbſt, weil man fonft der 
Staatsregierung nicht officiell und formell feine Anfichten 
mittbeile; weil man fonft ber Gele — beraubt ſey, dem 
Großherzoge von neuem das —** ertrauen zu bezeigen 
und zu banfen dem Geber und dem Bewahrer ber Ver— 
faffung, bie unter deſſen Schuge felter ſtehe, als die 
Mauern bes Gebäudes, worin fie fih befänden. Abg. 
Mayer bemerkt, der Antrag ſey fo gründlich und beſchei— 
ben, vom Ausſchuſſe fo heil beleuchtet, daß er feinen gan— 
zen Beifall habe. eitirt nur noch auch den Art. 2 
ber Berfaffungsurfunde ald Beleg dafür und erklärt fi 
gan für den rg Knorr fagt, gewiß wären ſie 
le einverftanden, baß die einfeitige Aufbebung ber han 
noverſchen Berfaffung auf feinem rechtlichen Fundamente 
berube und die Wicderherftellung derſelben nötbig fen. 
Die größte Senfation, Aufregung und unfeliges Miß— 
trauen durch ganz Deutfhland wären befbalb entftanden. 
Ein Anliegen fey ed darum für die beutfhen Fürften 
und Bölfer, den geftörten ep ig er wieder her⸗ 
juftellen und fo die Gemüther zu beruhigen. So wür— 
den fih auch alle Stände audfprehen und an und für 
4 ſchiene die Form des Antrags wohl angemeffen. 
ein nad der Mittbeilung des Minifters und um jedem 
Zwiefpalte in ber. Kammer zuvorzufommen, fcheine der 
Antrag bed Ausſchuſſes wohl der rechte Mittelweg, um 
fo mebr, als baburd doch Alles erreicht werde, was er- 
reiht werden folle und die Meinung ber Kammer dann 
doch zur Kenntniß ber — lomine. Redner car 
deßbalb eine allgemeine Bereinigung dafür. Pa er 
ſchließt füh den Rednern vor fih an und brüdt feine Freube 
aus, daß ber Antragfteller felbit dem Ausſchuſſe beizuftim- 
men fcheine. Glaubreh: er babe es nur bem Ermeffen 
ber Kammer überlafien, ob fie feinen Antrag annehmen 
wolle; glaubt aber, daß fie jedenfalls für den Ausſchuß— 
antrag ſeyn werbe, wenn nicht für feinen. v. Rabenau 
(DObritl.) .. die Art der Abflimmung näher beſtimmt 
u feben. Präfident glaubt, Abg. Glaubrech babe ed dem 
rmeffen. der Kammer ee oem ob fie bloß über 
den Antrag des Ausſchuſſes abflimmen wolle; worauf 
diefer aber erklärt, * er ſeinen Antrag nicht fallen ließe, 
ſondern es nur ber Kammer anbeimgebe, in welcher ber 
beiden proponirten Safınaen fie fih über feine Motion 
ausſprechen wolle. rund jchließt fih den Anfichten 
Schmitt's binfihtlih der olgegebung , den Anſichten 
Glaubrech's hinſichtlich der Eompetenz an. Er hätte einen 
Troft, eine Beruhigung vom Minifterium zu bören ges 
wünſcht in der Sade, nicht den Namen bed Großberzogs. 
Präfident hält eine weitere Dicuffion über die ſen Punkt 
nicht für angemeffen. Da fonft Niemand mehr das Wort 
ergreift, fo re er die Sigung, welche in Anwefenbeit 
eines 5 en Auditoriums, obne Unterbrechung volle 
fünf Stunden — hatte. 
Mieberlanz,d⸗ 
Aus dem Bang, 19, Dez. Se. f. Hob. der Prinz 
von Dranien ift ind Hauptquartier abgereift. 
— In der beutigen Sitzung der zweiten Kammer ber 
Generalftaaten wurde der Gefegentwurf —* ber aus 
ferorbentlihen Kriegsausgaben und der vollen Rentenzab- 


Tung im nähften Jahr mit 50 gegen 4 Stimmen ange- 
nommen. Der Miniſter erflärte in feiner ei being 
des Gefegentwurfs, daß legterer zur Aufrehtbaltung de 
öffentlihen Erebits, aber nicht zur Entzündung bes Krie- 
ges, dienen ſolle. Die Regierung, fo wie das nieberlän- 
diſche Volk wollten den Frieden und biejes Gefeg werbe 
bas Ende des gegenwärtigen Zuftandes befördern fönnen; 
allein zur Erreihung dieſes Ziels habe die Regierung 
Kraft nötbig. 

Amfterbam, 20. Dez. Die boll. Fonds waren auf 
bie niedrigere Parifer Notirung * gedrückt, ſchloſſen 
aber wie geſtern. ApCt.: 5315; Sp&t.: 100); Kanseb.: 
25; Synbif. 4ıpEt.: 944; 34pCt.: 79; 5pCt. ofl.: 983; 
Ard.: 155; 5pCt. Metall.: 1034 ; ruff. Infe.: 681. 

Bel ven. 

Brüffel, 18. Dez. Der Senat bat in feiner Sigung 
am 17. Dezember 1. den ——— wodurch für das 
Departement ber auswärtigen ——— ein Ergän⸗ 
zungscredit bewilliget wird; 2. das Marinebudget; 3. den 
— ————— der eine neue Claſſe des Leopoldordens 
ereirt, angenommen. Hierauf wurde bie Erörterung über 
den Gefegentwurf in Betreff eines dem Kriegsdepartement 
F bewilligenden Ergänzungsereditd eröffnet. Baron Dus 

vis a das Wort und fagte: „Ich werde darauf bes 
fieben, daß der Minifter der auswärtigen Angele — 
uns bekannt mache, welche Bedingungen die Conferenz 
Belgien aufgelegt bat. Die holländiſchen Kammern baben 
Mittheilungen erhalten; fie fonnten mit Kenntniß der Sade 
ibre Beratbungen halten; es wäre zu wünſchen, daß wir 
das Nemliche thun könnten.“ Der Minifter der auswärti- 

en Angelegenbeiten: „M. H.! Ich babe wirflid in den 
Seitungen gelejen, daß den Generalftanten zum erftenmal, 
wie ich glanbe, ſeit ber Eröffnung ber Unterbandlungen, Mit: 
tbeilungen gemadt worben find. Was und betrifft, jo bebar- 
ren wir eg zu glauben, daß es in diefem Augenblid 
nicht ſtatthaft ſey, den Kammern irgend eine Mittbeilung zu 
maden. Ein ebrenwertbes Mitglied hat von Bedingungen 
‚geiprochen, die uns durch die Conferenz aufgelegt fepn ſol— 
en. Jh muß mich um jo mehr Erklärungen über biejen 
Punkt enthalten, als, wie i ung 3 in der andern Kammer ers 
Härt habe, der Regierung feine Rotification — worden 
iſt.“ be Bouſſies: „Ich werde die durch den Geſetzentwurf ges 
forderten Eredite, und alle, die man nod fordern wird, 
annehmen ; id poffe fogar ‚ daß ber gg ara nicht 
jögern werde, alle Maßregeln zu nehmen, die nötbig fepn 

Önnen, um die Armee auf den achtbarſten Fuß zu ſtellen. 
Wir müſſon und durch alle möglichen Mittel der Zerftüd: 
fung des Gebiets widerfegen; dieß ift eine Ebrenfrage für 
das Land.” de Reneſſe nabm ebenfalls den Entwurf an, 
wünfchte aber, daß man mehr tbue, mit bafben Maßre— 

eln reihe man nicht aus. Vanderheyden befteht darauf, 

af die Regierung fih über die Lage des Landes 
erfläre, damit das Land fihb auf bie Bertbeidigung 
vorbereiten fönne, wenn bie Bertbeibigung nötbig ſey.“ 
Dumortier: „AS ih Erflärungen — gefhab dieß 
nicht, um eine eitle Neugierde zu befriedigen, obgleich ein 
Belgier wohl das Recht bat, fih über das zu erkundigen, 
was ibn in einem jo boben Grade intereffirt, fonbern es 
ger@ap * um das Land aufzuklaͤren, um es zu 
erubigen. n ganz neues Ereigniß bat ung bie Ge— 
fabr Diefer Ungewißbeit gezeigt. Die Banque de la Bel- 
ique bat ihre Zahlungen eingeftelt. In biefer Hinficht 
Fragt man fich ebenfalls, wie biefe Cataftropbe babe ein— 
treten fönnen, wo durd die Statuten die Regierung mit 
einer boben Aufſicht befleidet ift, bie ſich verfihern muß, 
daß lets hinreichende Fonds für die Rüdzablungen,; bie 
verlangt werden fönnen, in Gaffe find. In Franfreid 
würbe etwas Aehnliches nicht Statt gehabt baben; die 


ne Belgiens bat eine Menge induftrieller Etablif- 
ements in ben Provinzen Lüttich, Dennegau, Namur un: 
ter ihrem. Patronat; wenn die Fonds, bie zur Befoldung 
ber Arbeiter dienten, nicht mehr anfommen werben, dann 
ſteht zu fürchten, daß baburd eine iche Störung für 
dieſe Etabfiffements hervorgehen und folglich —— r⸗ 
beiter ohne Beſchäfügung ſeyn werden.” Der Minifter 
ber auswärtigen Angelegenheiten: „Die Politif der Regie: 
rung bat fi feit der Eröffnung der Unterbandlungen bis 
jegt nicht verändert. Die Regierung bat nichts gethan, 
um bie Aenferungen zu veranlaffen, und noch weniger, 
um fie zu unterbrüden, fo lange fie die Regeln ber Geſetz⸗ 
lichleit nicht überfhritten. Unter biefer Beziehung hatten 
wir und übrigens nur über die durch das Fand angenom= 
mene Haltung zu freuen. Ein ehrenwertber Senator hat 
darauf beftanden, Erflärungen über bie politifche Rage des 
Landes zu erlangen; m. H., ich wieberhole es, ed würde nicht 
Hug feyn, den ioniffen ———— Die Mittheilungen 
mülfen ſich auf wirklich Der te, erwiefene Thatjachen be- 
fhränfen, und ih muß von Neuem erklären, bag wir, 
da feine Rotification ftatt gehabt hat, für jegt nichts mitzutbeilen 
haben.” Ban Mupfen votirte für ben Entwurf, wünfdte jedoch 
ebenfalls Erklärungen. Hierauf wurden die verſchiedenen 
Artikel des Entwurfs und dann das Ganze durch dem na— 
mentlichen ug N ie angenommen. Graf Duval 
be Beaulieu ftimmte nicht ab und jagte: „Ich babe mi 
der Abftimmung enthalten, weil ih bas Fand nicht mit 
neuen Auflagen befaften fann, beren Nüglichfeit mir nicht 
—— iſt, und weil ich nichtsdeſtoweniger die Verant— 
wortlichkeit für Ereigniffe nit übernehmen fann, bie vors 
non mir nicht gegeben if.“ 
rüffel, 19. Dez. Geftern Abend hatte ein Minifter- 
rath Statt, der bie ii in den Abend dauerte, Ueber die 
Beweggründe diefer Verſammlung ift noch nichts Taut ges 
worden; man vermutbet, fie ſey durch bie Rede bes Königs 
ber Franzoſen veranlaft worden, — Das vorgeftern von 
Burges zu Brüffel angefommene Eonvoi bradte 1600 Mis 
lizen mit. Ein Theil der Stationdbeamten mußte bie 
ver Naht wachen, um ein aufßerorbentlihes um brei 
Ihr anfommendes Gonvoi & erwarten. — Es ift die Rede 
bavon, mehrere alte zur Disponibilät geftellte und außer 
Dienft gefegte Offiziere aller Grabe in bie artive Armee 
zurüdzurufen. — Man meldet, der Appellationsbof habe 


—* der Regierung über die Bank iſt thätig, wirkſam. 
Ex a 


der Banque de beigique eine Friſt bewilliget. an vers 
fihert, Herr Mettenius habe die Functionen eines Com— 
miffars angenommen. — Die Repräfentantenfammer ift 


mit der Erörterung bes Er. des Innern befchäftiget. 
Der Artikel in Betreff’ des Gehalts bed Earbinal Erzbi- 


ſchofs und der Entfhädigung von 45,000 Fre. für denfel- 


ben veranlaßte heute eine lange Debatte, bie auf morgen 
ausgeſetzt wurde. 

Luttih, 2%. * Man bringt ſtarke Quantitäten 
Getreide in unſere Citadelle, auch beſſert man die Bad- 
öfen aus. 

Gent, 18. De. Man bat geftern Patronen an bie 
Soldaten des 12ten Finienregiments verteilt, welde die: 
fen Morgen nah dem Luremburgifhen abmarjdirt find, 
General Gerard bat an bdiefes Regiment vor deſſen Ab: 
marfch eine Anrede gehalten. 


ranffurt,23, Dez. Neufte Notirung der Staats— 
effecten. Um 1 Ubr Nahmittags. 5pCt. Metall, 106% 5 
4yGCt. 99; 5 3pEt.80; Banfactien 1767; 100 Guldenstoofe 
278; 500 Gulvenstoofe 134; Integrale 527; Preußiſche 
Staatsſchuldſcheine 1045 ; Pramieniheine 69; Faunusbahn- 
Dad. Fooje 961; 5pCt. Span. Activihuld 3; 


actien 257; N 
Butden=Loofe 674; Poln, 500 Gulden⸗Looſe 77}. 


Poln. 300 


Benacrichtigungen. 
[2038] Be 


2oofe der Gr. Darnft. fl. 50 
Bartial:Schuld:Scheine. 


Zur Ziehung am 9. Januar P, Z., 
enthaltend dıe — von fl 40,000, 
fl. 10,000, fl. 5000, 3000 ꝛc. ıc., 
find billigſt zu erhalten bei 
ZN. Trier & Go. e 
SHaafengaffe, im Reinec'ſchen Haufe. 





[2173] Schoͤne und dauerhafte Ther⸗ 
mometrograpbe, melde die größte 
Kälte der verfloffenen Nacht, oder waͤh⸗ 
rend der Zeit, wo man nicht beobachtet 
bat, aufzeichnen (marfıren) und bıe 
glerchzeitig als Zimmers und Bad⸗Ther⸗ 
mometer dienen, babe ich anfertigen 
laffen, und gebe das Erüd für den 
billigen Preis von 3 fl., gegen portos 
freie Einfendung des Betrags. 

Die meiften vergriffen gemweienen 
neuen Gejellfhaftöfpiele für Kinder, 
fomıe auch für Erwachſene, babe ich 
mwieder vorräthig. 

Zobann Balentin Albert Sohn, 

naͤchſt dem roͤmiſchen Kaufer. 


[8175] 


Denjenigen Familien, 
welche mit naͤchſt beginnendem Jahr bei ihrem 
Dienfiperfonal eine Berinderung vorzunehmen 
beabfihtigen, halte ih mid mit Rachweiſung 
weiblicher ud männlicher Dienftboten 
beftens empfohlen. 

3. 3. Suldan, 


Amtl. Befinde» Berbinger, 
immenmauer D. 76. 
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Weitzuachtsgeſchenk für Söhne und 
Zöchter gebildeter Stände. 

So eden verſandten wir in gefehmadvoller 
Ausftattung, zu haben in allen folivden Buch⸗ 
andlungen Sranlfurts, mamentlih bei 
Jarrentrapp, Andreä, Gebhardt & 
Körber, Hermann, Yügel, Sauerlän 
der, Schmerber und Wilmans und am 
ganzen Rhein: 


Märden, 


zeſammelt und naberzäplt 


von 
Wilhelm Hauff. 
Bünfte Auflage. 
Mit Aupfern gebunden 2 fl. 24 fr. 

Unter alien Dichtern, die die Märhen als Stof 
Ihrer Bearbeitung wählten, mögte wohl Hauff einen 
ber erfien Piäge einnehmen, da er bie feltene Gabe 
vereinigte, mit jauderhafter Darftellung das Ge⸗ 
müth des jungen Leſers ju ergreiien und zu feffeln, 





Berlag: Bürfl. Thurn u. Tarie’fe Zeitungs-Erpedition. — Berantwortl. Reda 


mm mn 


um ibm zugleich init dem Angenchmen unverm ertt 
das Ndſiche elnzuprägen- 

Arlteen und alte Zreunde der Jugend können 
dleſes Buch gerron den Findern in die Hände ges 
ben, da es nur lauter Sitttichteit armer. Die 
fünfte Auflage bürge auch wohl für den Werth, 
wozu der Preis, wie fein Ähnliches, Äußernt billig 
geſteut if. 


(21003 Bei E, Flemming in Glogan if 
v eben erfchienen und durch alle Brchhand⸗ 
lungen Deuiſchlands zu haben: 


Brietwechſel 
f 


r 
Die Jugend. 
Prrandgegeben von Henriette von Hackwitz. 
2 Bände, Preis 2. 24 fr. 


nn oe 


Gerichtliche Bekauntmachung. 


1241] Betannımahung. 


In der Verlaſſenſchafteſache det grober: 
zeglich totfaniichen Rämmerers, Zreiberrn 
von Reinach, werben Die unten vergeich: 
neten Realitäten tem öffentlichen Striche 
ausgeſetzt, und bierzu Tagkahrt auf 

Mittwoch deu 2. Januar 1519, 
Vormittags 9 Ubr, 
in dem Gefchäfrtjimmer Nr 4 ber unten 
ferrigten Bebörde anberaumt,- wozu Eıricht: 
luſtige eingeladen werben. 
Würzburg, den 22. November 1538. 
Königlihed Kreis: und Siadtgericht. 
v. Wening. 
Barad, Raths acceſſiſt. 

Beihreibung der Realitäten. 


I. Cine Bebaufung im 11. Diftr. Wr. 83, 
zundcft dem Domplage gelegen, Mmweißddig 
von Gteinen erbaut, gegen die Strafe, 
230 Schub lang und 30 Schub tief, welches 
Dauptgebäure mit dem zur Rechten befind: 
lien Seitenbau von 76 Schub Yänge und 
293 Schub Tiefe, und einem Nebenbau zur 
Linten, 1003 Schub lang und 285: Schub 
tief, und einem Querbau von 59 Schub 
Länge und 17 Schub Tiefe, nebft einem 
vorfpringenden Mebinbou von 55 Schub 
Länge und 38 Schub Tiefe, einen freien, 
Hofraum von 175 Schub Lange und 90 
u 70 Schub Breite einſchließi. 

n diefe Gebäulichkeiten ftößr ein Garten 
von 163 Schub Länge und 137 Schub 
Breite, worin fih ein Blumenbaus 39) 
Schub fang und 47} Schub tief, von Stein 
erbaut, befindet. — Das Hauptgebäude ges 
gen bie Strate enıbält im erflen Stocke 
links der Einfohrt zwei beisbare Zimmer, 
einen Vorplag und Abtritt; rechtt derfel: 
ben zwei Worpläge, einen beizbaren Speife: 
ſaal, zwei Speifetammern, eine große Küche 
und eine Haus kapelle, unter und neben 
welcher fich ein gewölbter Keller von circa 
50 Buber in Eifen gebundener Bäffer und 
ein Heiner Butterteller befindet 

‚Der zweite Stock enıhält einen Borplag, 
einen beizbaren Speifefaal und fieren beis: 
bare Zimmer, ein unbeisbares und 
Barberobezimmer, nebit zwei Übtritten, zu 
welchem Stode drei Stiegen führen. 

Der über diefem befindliche BSoden läuft 
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durch das ganze Haus, deſſen Dach ein 
deutſches, doppelt mit Breitziegeln gededt ift- 

Das zur rechten anfloßende Mebenge: 
bäubde, gleichfals von Grein erbaut, bat 
im erften Stode ein großes gemwölbtes Kai: 
terbaus mit Kalter und eine gewödlbre 
Stallung zu neun Pferden. 

Der zweite Stod, woru eine fleinerne 
Wendeltreppe führt, enthält an einem Vor: 
plaße vier beizbare Bimmer und einen Ab 
tritt. 


Auf dem Dachboden befindet ih ein 
beisbared immer, zwel Autterböden und 
auf dem Keblgebälte ein freier Boten. 

Das mit dem Hauptgebäute zur finten 
verbundene Seitengebäube enthält im erften 
Stode eine große gewölbte Küche, einen 
Borplag, Speifefammer, zwei Dolslagen 
u. eine Ebaifenremife nebft ämei Ein: 
gaͤngen. 

‚Der obere Stock, wozu zwei Stiegen 
fübren, bat vier in einander gehende beiz. 
bare und ein unbeizbares Simmer nebit 
Vorplag und Abtritt. Das Dach deffeiben 
ift ein Puttbach, mit Breitziegeln gebedt. 

Der anſtoßende Querbau enthält zur Seite 
des Durchganges zum Garten ein beista: 
red gemölbted Zimmer und eine Kammer 
nebft Borplag. 

Der zweite Gtod entbätt zwei beisbare 
und ein unbeisbared Zimmer unb über 
demielben eim deutſches Dach mit freiem 
Betenraum.. 

Das gegen ben Hof voripringende Ge: 
bäure, deifen oberer Stock von Bahmert 
gebaut ift, bat im untern Stode ein großes 
beizbares Zimmer, Altoven und zwei Ram- 
mern mit Wbtritt, dann im obern zwei 
beizbare und zwei unbeizbare 3im ser, eine 
Kammer und zwei btritte; über dieſe m 
zwei geräumige Böden. a 

An biefes flößt ein Waſchhaus und eine 
Wagenremife mit Breiterverfchlag; dann 
eine verfentte Dün re ein Heined Höß 
chen und Kubftall f r vier Stüd Dieb. 

Sammtliche Bäulichteiten find in gutem 
Buftande. : 

1. Ein Garten on dem Glacid, zwiſchen 
dem Sander: und Rennweger Tbore, 25 
Morgen 8 Rutben, neben tem Garten der 
Breifrau von Reding und Jacob Seifer ges 
legen, mit einem Gartenhaufe, zweiftödig 
von Bochwert erbaut, einen Pumpbrunnen 
und einer 7 Schub boben und 363 Schuh 
Umfaffungsmauer. 

Dier 4 Morgen 39 Ruthen Artfeld 
im Züchtlein neben dem Beſitzer refp. 
Pauptenpfab und einem Babrmege. 

Drei } Morgen IRutben Weinberg, Riee: 
und Artfeld allda, neben Hühnertopf und 
dem Beſitzer. 

Ein 3 Morgen 16 Ruthen Weinberg und 
—— allda neben vorſtehenden Grund: 
früden. 

Zwei } Morgen 37 Rutben Artfeld am 
oberften Schalttberg neben einem Weg und 
Peter Bögner. j 

Drei ] Diorgen 8 Rutben Weinberg im 
Schalkeberg neben einem Pfare und Aqui— 
lin Rödinger. j 

Bwei 4 Morgen 12 Rutben Weinberg 
allda neben Johann Leiblein und ber boben 
Derrichaft. j 

Sechs Morgen Weinberg und Artfeld im 
Weinbergiein bei Gerbrunn Nr. 1321, D. 
Stabl Witwe, F. Stephan Seibold 

WMorgen Ellern am Sonnenſtuhl allda, 
D. Schmitt, F. Andreas Hammer. 
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Nr 354. — Montag . 


Srank- 
Dher- 


sranffurt, 23. Dezember. 
Näderwerk der englifhen Berwaltung. 
(Dreizehnter Artifel) 


Die Zahl der Wobltbätigfeitsantalten, die ihren Sitz 
zu London baben, ift jo groß, Daß wir uns notbiwendig 
auf eine curforishe Berichterjtattung über Diejen bedeuten: 
den Zweig der brittiihen Philanthropie bejchränfen müj- 
fen. Man fann zu den wobltbätigen Anſtalten aud die 
Inſtitute vechnen, welche bei unvorgejebenen Unglückofällen 
Hülfe reihen und dem Seite Des Sparens Gelegenbeit 
bieten, das Loos der Einzelnen und der zamilien für fpäte 
geiten zu fihern. Nicht weniger als zweiundvierzig Ber: 
siherungsanitalten und Aſſecuranzeompagnien werben mit 
ibren Direetoren und Guratoren im Roval Kalendar auf: 
geführt. Die befannteiten find: Albion, Argus, Atlas, 
(feit 1808) Gagle, Kuropäiſche Aal Feng u ala 
(1819), Globe, Hand in Hand Feuer- und Pebens-Afe: 
euranz, Pondon-Affecuranz, ſchon ſeit 1720, Pelican (1797), 
Vbönir (1782), Sonne, feit ITIO, Union, Wejtminiter, 
ſeit 1717. — Unter dem halben Hundert der Yondner Kran— 
fenbäufer gibt es allgemeine und bejondere, solche, Die für 
Die verfchiedenften Leiden offen jteben, und ſolche, die nur 
ſpecielle Vatienten aufnehmen. Man erftaunt über das 
reihe Maß von Menſchenliebe und thätigem Mitleid, wo— 
von die meiſt reich fundirten Anjtalten zeugen, man jchredt 
zurüd bei dem Gedanfen, daß ſelbſt die fünfzig Spitäler 
nicht zureihen, all ven Unglüdliben unter den Fünfzebn— 
bunderttauienden der Bewohner Yontons ärztliche Prlege, 
Heilung, oder ein Sterbefiifen zu gewähren. Das ältefte 
Hospital ift das von Sanct-Bartıbolomäns, geſtiftet 1102, neu 
dotirt von Heinrich VII im Jabre 1539; Präfivent: Yucas; 
das Bridewells und Bethlem-Spital wurde, ebenjo wie 
das Sr. Thomas-Spital, von Edward Vi. geftifterz; Lord 
Darre und feine Gattin fundirten 1604 das Emanuel— 
Spital; Banerofts Stiftung it zur Aufnabme von 100 
armen Knaben bejtimmt; ein Findelhaus wurde 1739 er- 
richtet; das große Londonſpital datirt von 1740; Präſi— 
dent üft der Herzog von Cambridge. Kür Dürftige frauen 
it durch mebrere Entbindungshäufer milde und anikindig 

ejorgt. Das Judenſpital wurde am 17. Kebruar im 
Jabre der Welt 5566 geitiftet; es umterjtügt das Alter 
und jorgt für Erziebung und Unterfommen der Jugend. 
Patron ift der Herzog von Suffer, Präftdent Moſes Mon- 
tenore. Für kranke Seeleute aller Nationen auf Schif— 
fen im Hafen von London ift am Bord des Dreadnougbt 
(Fürchte nichts) bei Greenwich ein Spyal eingerichtet; 





Pofamts- Beitung. 
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Bice-Patronen des Vereins, der-diefe Anftalt 1801 ſtif⸗ 
tete, ſind; Der Kaiſer von Rußland, der König von Preu— 
Ben, der König von Dänemarf, der König der Belgier, 
und der Herzog von Zuffer ; —— ift Lord Melbourne, 
Schatzmeiſter Hr. Labouchere. Bon den Siehenbäufern 
für befondere Fälle nennen wir: das Spital für Fieber: 
franfe, jeit 1802; zwei Spitäler für Augenfranfe; das 
1820 dem Andenken der Prinzeffin Charlotte eftiftete 
Spital für Kinder ; bie große Armenapotbefe, 1770 fun- 
dirt, der jpäter noch zwölf gleihe Anftalten in den ver: 
ſchiedenen Theilen Londons ſich anſchloſſen; auch für Kub— 
pockenimpfung gibt es mehrere Inſtitute. Nach den Spi— 
tälern werden im Ropal Kalendar bie Armenſchulen und 
Waiſenhäuſer aufgezählt. Es find meiſt Privätſtiftungen 
aus dem vorigen und laufenden Jabrhundert; die älteſte 
Freiſchule ift, von 1709, das neufte Aſyl für Waifen von 
1827. Eine Taubftummens Unterrichtsanitalt beftebe feit 
1792, eine Blindenſchule feit 1799, — Den S Bent 
der Ueberſicht aller wohltbätigen Anftalten bildet ein Ber- 
zeihnif won ſechs und eat ei Hp gar Es 
gibt deren für Literaten, ufifer, Aerzte, Offiziere, 
Künſtler, Areimaurer, Handwerker, und überhaupt für 
Hülfbedürftige aus allen Claſſen der Gefellfchaft und für 
Arauen und Kinder, Wittwen und Waifen. Die große Loge 
der Freimaurer nimmt eine Ehrenſtelle ein unter den Ber: 
einen und Yuftituten zu pbilantbropifchen Zweden; Groß: 
meifter ift der Derzog von Suifer, der mit feinem Bruder, 
dem Herzog von Cambridge, Feiner Pflicht der Menſchlich— 
feit, feinem Ruf der Wiſſenſchaft, fih entzieht; die nächſten 
Stellen in der Maurerbierarcie befleiden jest: Lord Dun- 
das, Lord Spencer-Churchill, For Maule, Denry Prescott 
und Richard Verceval. Die Freimaurer : Mädchenfchule 
wurde 1788 fundirt. — Mit den Woblthätigfeitsanftalten 
ſchliegt füh im Royal Kalendar der auf England, den Sit 
der Regierung, und bie Hauptftadt des Reichs, bezügliche 
Theil der biftoriicheftatiftifchen Angaben. Der übrige Jn- 
balt (60 Seiten von A08) bandelt von Schottland, Irland, 
und den brittiichen Golonien. Bon den 84 fchottifhen 
Peers find die älteſten (Familien) in der Peerswürde : 
bei den 7 Herzogen: Hamilton, Marquis Douglas, 
creirt 1623; bei den 4 Marquifen: Huntley, 1599; bei 
den 39 Earls: Errol, Lord Hay, 1452; bei den 6 Vis— 
counts: Falkland, 1620; bei den 24 Baronen: Lord For— 
bes, 1440; — es gibt vier fchottifche Peereffen: Sutber- 
land, Loudoun, Dyfart, Sempill. — Bon den 84 ſchot— 
tiichen Peers werben, wie wir im erften Artikel: „Räder: 
werf der englifhen Berwaltung” (Nr. 110 vom 21. April) 
bemerften, nur 16 ins Parlament gewäblt, während aus 
Irland 28 auf Lebenszeit zu Gliedern der fe islatur aus— 
erfeben find, Schottland bat außer den 84 Prers noch 


135 Baroneis — eine Würde, die 1625 creirt wurber 


die ältefte —— —— iſt die von Robert Eolquboun ; 
fie- datirt vom 12. Auguft 1625; — die Livingftone und 
Gorbon find aus bemfelben Jahr. Man unterbält in 
Schottland auch einen königlichen Haushalt, glei als ob 
der Spuverain noch zu Edinburgh refidirte. Yorb-Provoft 


der Hauptftabt ift —* Forreſt; Chef der ſchottiſchen 
Kirchenverſammlung Lord Belhaven; Moderator: Mathaͤus 
Garbiner. Bier UÜUniverſitäten fördern die Wiſſenſchaft: 


St. Andrews, geftiftet 1412, Glasgow 1454, Aberdeen 
1494, Edinburgh 1582. — In Irland ift Die höchſte Auto: 
rität bei dem Lord-Lieutnant, jest Lord Mulgrave— 
Rormanbp; der Gebeimeratb (Privycouncil) zählt 80 Mit- 
lieder, wovon viele in England; (Melbourne, Wel: 
Fin ton, Stanley, Glenelg, Peel, Spring Rice — find 
wide Geheimräthe.) Der Peers von Jrland gibt es 

; nemlih: ein Prinz von Geblüt, der Herzog von 
Gumberland, König von Hannover, Earl von Armagb; 
ein Fr Cvon Feinfter), 14 Marquife, 74 Earls, 
44 Biscounts, 71 Barone, eine Peereß, die Baroneffe 
Keith, und 16 geiftihe Peers, d. b. Erzbifchöfe und 
Bifhöfe der anglicaniihen Kirche. Primas von Jrland 
it Bord Beresford, Erzbifhof von Armagb. Erzbis— 
tbümer gibt ed noch zu Dublin, Casbel und Tuam; bie 


Er isthümer find zu Meath, Kildare, Kilmore, 
logher, Eipbin, Oſſory, Dromore, Down, Derry, Cork, 
Limerid und Killaloe — alles Namen, bie täglich vor: 


fommen bei den Berichten über D’Eonnell’s Agitation und 
die Zehntfehden. Aud Irland hat Baronets, 86 an ber 
Zahl; die Dignität wurde 1619 geftiftet, Italiam! Italiam ! 
Wir find bei den brittifchen Eolonien angefommen. 1. Eu— 
ropäiſche: Gibraltar; Gouverneur: Woodford; Malta — 
Bouverie; Joniſche Infeln — Douglas; — Helgoland — 
King. 2. Americaniſche. Canada, Gouverneur: Sir Sohn Col⸗ 
borne ; Ober-Canada -Artbur; NeusSchottland— Campbell ; 
Neu⸗Braunſchwei — je Ic Sr air itzroy. 
Newfoundland  prescott ; Jamalca — Sir Lionel Smith ; 
BabamasInfeln, Honduras, Barbadors, St. Bincent, 
Grenada, Tabago, Antigua, Montferrat, St. Ehriftopber, 
Nevis, Jungfrau Infel, Dominica, brittiſ Guyana, 
Berbice, Trinidad, St. Lucia, Bermuda. 3. Aſiatiſche 
ar Dftindiem) : Ceylon, Gouverneur: Mafenzie; Neu: 
Sid Wallis, Gouverneur: Gipps; Ban Diemensland ; 
Weftauftralien; Gouverneur: Stirling; Sübauftralien; 
4. Africanifhe. ap der guten Hoffnung. Gouverneur 
Napier. St. Helena, Mauritius, Sierra Leone, Sambia. — 
Hier ſchließen die dreizehn Artifel über das Näbermwerf 
der englifhen Berwaltung. Wir wagen faum zu boffen, 
daß die Leer und bie darauf verwendete Mühe freundlid 
in Anfchlag bringen werben. — 


Wien, 17. Dez. Der Hofpodar der Walladei, Fürft 
Ghika, bat vorgeftern Abend Wien wieder verlaffen, um 
feine Reife fortzufegen. — Der Erbprinz Adolph von Naſ— 
fau ift von feinem biefer Er erlittenen Sturze mit bem 

ferbe fhon wieder fo weit bergeftellt, daß er beute eine 

pazierfabrt machen konnte. 

Bien, 19. Dez. 5pCt. Metall. 1073; 4pCt. Metall. 
1004 ;. Her Metall. 807; 500 fl. Loofe 1365 Bank: 
actien 1500}. 

Berlin, W. Dez. BVorgeftern Abend fand auf der Eifen- 
babn bie erfte Gehe bei — ſtait. Der Zug, aus 
fieben Wagen beftebend, ging um 7 Uhr Abends von bier 
ab und traf nad einer Stunde zehn Minuten, obne allen 
Unfall, in Potsdam ein. 

Münden, 20. Des. Mit erftiem Januar tritt Dr. 
Höfler von ber Redartion der biefigen politifdhen Zeitung 


ab, unb der Stubienlehrer Dr. Bed wird biefelbe übers 
nebmen, mit welcher Beränderung auch im Character ber 
Zeitung Modificationen eintreten dürften. — Geſtern Abend 
erſchoß fih der Chef des Diefigen Wechſelhauſes Straßs 
burger und Comp., Bellile. Er vollbradte die That, 
welde in mehr als Einer Hinfiht Senfation erregt bat, 
auf feinem Landhauſe im englüühen Garten. Schon feit 
einiger Zeit war fein Gemütb ſichtbar gebrüdt. 
Hannover, 21. Des. Nach dem heute ausgelegten 
ärztlichen Berichte ijt der Kronprinz auf völliger Berferung, 
Krarnrtreid. 
‚ Paris, 13. Dez. Die Spannung der Neugierde ift 
jest eben jo groß, als die Spannung der Gemüther ſchwach 
if. Das ganze Minifterium bängt lediglih an dem Fa— 
ben bes Hrn. Mole, weil er der einzige Mann in dem— 
felben ift, welder Pa Bedeutung Befipt. Die Haupt: 
füge des Hrn. Mole ift, in der Deputirtenfammer, Hr. 
Dupin, welder er große Antipatbien befigt: Hrn. Gnis 
zot und Hrn. Thiers, befonders den erftern. Dupin und 
Guizot find gewiffermaßen entgegengefebte Repräfentanten 
der Bürgerlichfeit. Guizot will ein oligarchiſches Bürs 
gertbum von Aunctionären, tingirt vurd) einen Anftrich 
alter Ariftocratie. Dupin will ein bebaglihes Bürger: 
thum indepenbenter Gejchäftsleute, mit einem Anſtrich 
alten Parlamentarismus. Guizot ift ein Kind von 1789, 
aus der Schule der Mounier, Neder, Lally Tolen- 
dal, mobifteirt durch jeine Perfönlichkeit. Dupin ift ein 
erg der Ligue und Fronde, groß gezogen in dem 
ospital der Rolandifhen Girondiſten. Beide haben leb— 
bafte —— Leidenſchaften, ohne tiefer begründete 
Parteiſucht. Ihre Parteien, das find fie ſelbſt. eßhalb 
2: anfdeinende Independenz, aber aud ibre * älte. 
ie Partei Guizots ift eine Eoterie, die Dupins eine 
Elientel, Guizot ift ein gebundener Pedant, mit fcharfem, 
ziemlich umfaffendem Seife; Dupin ift ein freier Pebant, 
mit Wig und Leben gewöhnlichen Schlages, ohne weiten 
Horizont, obne tiefern Blick in Gegenwart und Zukunft. 
Guizot iſt despotifh, Dupin verbrießlih. Beide lieben 
fih ungefähr eben fo febr, wie zwei Spinnen in einer 
Schadtel. Mus Widerwillen gegen Guizot bält Dupin 
an Mole, und aud wohl aus etwas Reſpect vor einem 
alten parlamentaren Namen, denn biefer Refpect ift groß 
in Dupin. Anders iſt des lentern Stellung zu Thiere. 
Zwiſchen Thiers und Dupin befteben feine Antipatbien in 
Sefinnungen und Spitemen. Thiers ift bei weitem plan— 
lofer als Guizot, aber freier, geiftreiher. Er findet fid 
in einem alten Bette zurecht, dem ber Formen des Bona— 
partismus, in dem er fib mit Stiefel und Sporen aus— 
firedt, lieſt, gäbnt, fchläft, dann wieder ſpricht und ſich 
aufrafft, damit von ibm gefprocden werde und feine poli— 
tische Eitelkeit der Welt zur Nabrung diene ; denn Tbiers 
ift eigentlich eine politifhe Frau, melde ohne öffentliche 
Neugierde * leben fann. Dupin iſt die rührige Haus— 
frau in der Politif, welde die Wäfhe in Ordnung bält, 
jenes linge sale, von weldem Napoleon viel gerebet. 
Thierd dagegen ift die muntere Gofette, bei welcher ber 
Shminftopf und das Leinenzeug, das feidene Kleid und 
alferlei Gerätbihaft durcheinander liegt, wie bei einer 
roßen Actriee. Der woblgeorbnete Dupin und. ber 
Schabernad treibende Thiers paſſen alſo ſchlecht zuſam— 
men. Thiers und Guizot, bie einander verſpotten, über 
einander die Achſel zuden, tractiren ſich öffentlich als große 
Geifter und Herren, Mole als einen Heinen Geiſt. Auch 
Dupin ift ein Meiner Geif in ihren Augen, und das fann 
er ihnen natürlich nicht vergeben. (Allg. Itg.) 
Paric, 14. Dez. Wenn die Nationen bei mannichfal- 
tigen Spaltungen und Sonderungen fi ebenfo glüdlid 
befänden ale die @ndividuen, fo wäre Frankreich das glüd- 


lichte Land der Welt, Es gibt nichts Buntichedigeres 
und Mannichfaltigeres ale. das —* € Bene 
wühl, weldes fih nur mit ber größten Mübe entwirren 
läßt. Wir wollen einmal bloß das Ynventarium der 
ropaliftiihen Parteien aufnebmen, worunter alle Diejenigen 
begriffen ſeyn En: welche ein einziges, unverantwort- 
liches, erblihes Oberhaupt entweder im abjoluten oder 
im conjtitutionellen Sinne wollen, In erſter Linie erfchei- 
nen die Vegitimiften, welde die —— als unerläß⸗ 
liche Baſis jeder Geſellſchaft, als Unterpfand der öffent: 
lichen Ruhe und als Palladium ber wahren Freiheit be— 
trachten. Diefe zerfallen in mehrere Abtbeilungen und 
umfafen: Die unbedingten Henriquinquiſten, welde bie 
Reitauration vergöttern und fie mit Heinrich V. um jeden 
rg und auf jede Art wieder eingeführt baben wollen. 

ie bedingten Henriquinguiften, welche eingefteben, daß 
bie Reftauration einige Febler begangen, wäre es nur 
der, daß fie vor den Juliustagen feine binreichenden Trup- 
penmaffen um Paris concentrirt hatte, und welche Heins 
rich V. auf den franzöfiihen Thron bringen möchten, ohne 
die Jefuiten, den Abbe Tharin und den Biſchof von Her: 
mopolid, und mit einem vernünftigen Miniiterium, worin 
Mortemart, Roper-Collard, Eojtbene de Larochefoucauld 
und allenfalls auch Guizot figen fünnten. Die Organe 
diefer Partei find die Quotidienne und die Mode, das 
—** der Henriquinquiſten quand⸗meme iſt bie France, 

ie klugen Legitimiſten, welche den Thron Heinrich's V. 
mit einem aufgeflärten Adel und Clerus umgeben und 
von allen kleinlichen Intriguen und Goterien befreit 
wünfchen. Für ſolche Grundjäge wirft die Europe mo: 
narchique, welde jeitber von Gapefigue redigirt wurbe 
und vom 15. Dezember an unter die leitung Berryer's 
fommen foll. Die demagogifhen Pegitimiften, welde bie 
Fegitimität mit ber Volfsfouverainetät zufammenfchmieben, 
das Recht von Gottes Gnaden mit Spiegelfechtereien von all- 
gemeinem Stimmrechte berauspußen, dem galliihen Habn 
einen Lilienzweig in die Klauen geben und den Thron bes 
beiligen Yudwig mit Druibdeninftitutionen verfüngen wollen. 
Das Drafel diefer Secte ift Die Gazette de France; als 
untergeordneter Apoftel kann der Populaire ropalifte, ein le— 
itimiſtiſches Sonntagsblatt, angefeben werben, Die Antoninis 
En welche die Krone dem „Daupbin von Frankreich“ zuwen⸗ 
den möchten, weil feine Abdantungsurkunde nicht in geböriger 
Form abgefaßt worden; eine Shwache Partei, welche ſich 
a auf die Dienerihaft bes 8 und der Herzogin 
von Angouleme und auf einige ſparſame Legitimiſten von der 
Urgattung erſtreckt und fein Organ in der Preſſe bat. 
Die Anbänger Ludwig's XVIL, noch geringer an Zabl und 
Bedeutung, welde fib gewöhnlich an eine der vier Haupt: 
fractionen ber Yegitimität anſchließen und nur dann eine 
eigene Fahne auffteden, wenn ein neuer Ludwig XVII. er: 
jheint. So fange der Herzog von der Normandie in Paris 
refidirte, hatte diefe Partei ein eignes Journal, Ya Juftice 
betitelt, welches eingegangen ift.—— Die ne. Hauptabtbeilung 
des franzöfifchen Royalismus find die Bonapartiften, welche in 
Me zerfallen: Die Anhänger Napoleon’s J., 
welche feineswegs einflußreich, aber zahlreicher find, als man 
benfen follte, und welde noch immer die Rüdfehr dee 
großen Helden boffen, der unmöglich wie ein gewöhnlicher 
Menſch geftorben jepn könne; die Anhänger Napoleon's II, 
welhe an den Tod des Baters, aber nit an den Tod 
des Sohnes glauben und feit darauf ſchwören, daß Defter- 
reih den Herzog von Reichſtadt verborgen halte; bie 
Anbänger bes Bringen — — welche, den neueſten Nach 
richten zufolge, ein Parteiblatt in Paris ſtiften wollen; 
die Anhänger Joſeph's. — Die letzte große Abtheilung 
des franzöſiſchen Royalismus find die Anhänger bes 
Bürgerfönigtbums, welche fih in unzählige Unterabtbeiluns 


' gen verzweigen: Die Pbhilippiften, von den Oppoſitions⸗ 
lättern Camarilla oder Hofpartei genannt und aus Leu: 
ten beitehend, die dem König perfönlih ergeben find; “bie 
Repräjentanten dieſer Partei in ber Preffe ſind das Journal 
bes Debats und La Preife. Die Doctrinaires, melde den kiu⸗ 
gen Legitimiften am naͤchſten verwandt find und ben Gegenfag 
zu ben unbedingten Legitimiften bilden ; dieſe fagen nemlich, 
daß Gott ſich A babe, nachdem er den Abel und bie 
bobe Geiftlichfeit geihaffen, jene behaupten, daß der Abel 
und die hobe Geiſtlichkeit auch Flug und gebildet ſeyn müßs 
ten, auf dag Gott burd ihre Vermittelung bie Weit re⸗ 
ieren laſſen könne. Das Journal der Doctrinäre iſt das 
Journal general de France. Die Dynaftifhgefinnten mit 
folgenden vier Schattirungen: Die Fraction Odilon-Bar— 
rot und Paffitte mit dem Courrier frangais und Siecle; 
die Fraction Mauguin mit bem Commerce; die Fraction 
Thiers mit dem Meffager und Gonftitutionnel; die Fracs 
tion Pafiy-Dumanı mit dem Temps, Yournal de Paris, 
Nouvellifte; endlich das Centrum, welches jene ganze ſchwe⸗ 
bende Maſſe von Yeuten begreift, die feine fi einun 
und zu wenig innere Moralität baben, um biefen Mange 
wieber gut zu machen, welche für Allee —— find, was war, 
und für Alles —— was noch — tkann.( L. A. 3.) 
u an “ 

St. Petersburg, 12. Dez. Der öſterreichiſche Bot: 
(daher am biefigen Hofe, Graf Firquelment, iſt aus 

arihau bier eingetroffen. R 

— Bereits im Jahre 1817 ift auf einem der höchſten 
Punkte in der Näbe von Moskau der Grundftein zu einer 
Kirche gelegt worden, die der verewigte Kaiſer Alerander 
zum Danf für die Befreiung Rußlands im Jahre 1812 
u erbauen gelobt und Chrifto dem Erlöfer geweiht hatte. 
In der Folge zeigten fi jedoch unüberfteiglide Hinberniffe 
” Erbauung der Kirche in dem beabfichtigten Maßſtabe. 

er Bau blieb daher liegen, bis Se. Maj. der jetzt regie— 
rende Kaiſer, das Andenken ſeines unvergeßlichen Bruders 
ehrend, das Unternehmen fortzuſetzen beſchloß. Der Pro— 
feſſor Thon bat zu bieſem Bebufe einen neuen Plan ent— 
worfen, beifen Ausführung bereits begonnen bat. Der 
Bau dürfte in zehn Jabren beendbigt ſeyn und alsdann 
eines der ſchönſten Gebäude darbieten. 

— In Riga hat die Frau eines angefebenen Kaufmanns, 
Madame Balfonr, geborne Barclay de Tolly, dadurch 
das Leben verloren, daß ihre Kleidung bei einer wirth— 
ſchaftlichen Beſchäftigung in Brand gerierb, 


aris, 21. 2“ Stand der Rente: 5pCt. 109. 65.— 
3p&t. 78. 65. — Neapol. 99. — 5pCt. Span. 153. — 
5pCt. Belgiihe 964. — 3pCt. Belgiihe 68. 25. — Bel- 
iihe Banfactien 570, — Actien der Bank von Frankreich 
3680. — St. Germain-Eijenbabn 625. — Verfailles, rech— 
tes Ufer’ 570. Linkes Ufer 215. — Havre 927. 50. — 


Drleans 460. — Straßburg-Bafel 350. Die 5pCt. 
Rente war an heutiger Börfe auf 109. 25. und bie 3p@t. 
anf 78. 15. gefallen, weil man beforgte, Odilon Barrot 


werde zum Bicepräfident ernannt; als der Ausgang bes 
Scrutiniums befannt wurde, zog die Notirung wieder an, 
— Zu Vicepräfidenten find gewählt: Calmon, Paſſp, 
Dudatel, Cunin-Gridaine; nur der letztere ift minifteriel; 
die drei andern gebören zur Goalition; Cunin-Gridaine 
batte 198 Stimmen, Parrot 162. — Bon ben Serretairen 
ift erft einer, Felir Neal, der zur minifteriellen Partei ges 
hört, gewäblt worden, 
- Die Regierung bat das Verfahren des Bifchofs von Eler- 
mont bei dem Staatsrathb beihwerend zur —— gebracht. 
London, 19. Dez. Stocks 93}. Spaniſche 165. — 
3pGt. Portug. 19. — Integrale 55. — 


Benachrichtigungen. 


[2065] i 

MHoötel de Baviere 

in Leipzig. } 

Einem gechrten reijenden Publi— 
cum babe ich hiermit die Ehre ans 
zuzeigen, daß ich das bisher von mir 
bejeffene Hötel de Baviere an Herrn 
W. Redslob kaͤuflich überlaffen 
habe. — Indem ich dieſe Gelegen⸗ 
heit benutze, um den ſehr verehrten 
Gaͤſten, welche mich bisher mit ihrem 
gütigen Wohlwollen beehrten, meinen 
ergebenften Dank zu jagen, bitte ich 
zugleich, daſſelbe auf meinen Nachs 
folger zu übertragen, 

Leipzig, den 13. Novbr. 1838, 

3. Kiftner. 

Indem ich mic auf Obiges be— 
ziehe, verfeble ich nicht, mich dem 
Wohlwollen eines geehrten biefigen 
und auswärtigen Publicums aufs 
Angelegentlichite und mit der Ber: 
fiherung zu empfeblen, daß ich mich 
auf’s Eifrigite bemühen werde, das 
mir zu fehenfende Vertrauen zu vers 
bienen, 

Leipzig, den 13. Novbr. 138, 


Wilhelm Nedslob, 
früber Oberfellner im weißen Schwanen 
in Franffurt a. M. 


(2087) 
Gulden 185,800 im 24 fl. Fuß 


vertheilt in 1500 Gewinne A 20,009, 
10,000, 5000, 3000, 64 
1000, 10 A 500, 20 a 200, 60 5 
400 u. ſ. f. ind zu erlangen in der 
ant 2. Januar 1839 jlattfindenden 12, 
Verloofung der Großherzoglich Heſſiſchen 
fl. 50 Loofe. Aktien hierauf, das Stuͤck 
a fl. 5. 15. und bei liebernabme von 
5 Stüd ein 6tee gratis, find zu ha: 
ben bei 


Garl Söcberg, Hauptcollecteur, 
Brüdhofitraße Lit. A, Nr. XXI. (21) 
in $ranffurt a. M. 


[2146] Es wird zur Bereifung des 
nördlichen Deutfchlande ein im Wenns 
geichäfte fhon erfahrener Reiſender, der 
leich, oder doch im kurzer Zeit eintreten 
ann, von einer ſchon befundefen Wein: 
bandlung gefucht. Deffallfine franfirte 
Anträge unter der Adreſſe ABC. beforgt 
bie Erpedition dieſer Blätter. 
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Literariſche Anzeigen. | Gerichtliche Belanntmachungen. 


*55 Im Verlag von €. Cnoßlöch in! (2169) Dreeret. 
„eipzig ist erschienen und an alle Buch-| Der Welßnerber Poitipp Ppilippi von 
handiungen versandt worden: Ufingen, der fett längerer Zeit vom Daufe ab- 
M. T. CICERONIS weiend if, ohne daß über feinen Aufenthalt 
Au n M eimad —— u: — = er feiner 
‘UN J M! Evefrau Catharine, geb. er, babier, und 
ER ı nad Einſicht des bierüber von dem Herzogl. 
Stabtfchultheigen babier unterm 1%. biefes 
HECENSCIT ET ILLUSTRAVIT Monats erfiatteten Berichts, wonad fein Ber- 
FRANCISCUS GOELLER | mögen um einen bedentenden Belrag von 
on. vi. rao#. vım®. CoLen, Ab Kit". PAR: ‚ feinen Schulden über ſtiegen wirb, dierdurch 
Arccessit discrepantia a in editione| aufgeforwert, fi über feine Zahlungsfäpigfeit 
romana principe et tribus MSS Guelferbytanis.| und über die Art und Weite, wie er feine 
Smaj. Preis 4 fl. 48 hr. Mäunbiger, von welden bereits mebrere Ha- 
Durch diesen Commentar über sine der vollendeisien gend gegen ihn aufgetreten find, bririedigen 
Schriften Cieero’s hat Herr Prof. Göller sich ein neues 
Verdienst um die Wissenschaft erworben. In allen Theilen 


wolle, längfens bis zum 
der Bearbeitung herrscht dieselbe Geündlichkeit, Der 20. Bebruar 1839 
kritische Apparat ia an den wichtigsten Stellen voll-] dahier —— indem im lnterlaffungd- 
ständig gesammelt und insbesondere durch eine neue] falle das Concursverfahren über fein Bermö- 
Vergleichung der editio princeps. rom. und der drei Wol-| gem eröffnet werden foll, Das biesfalfine Er» 
fenbütiler Handschriften, deres Varianten am Schluss] Frantniß wird nur durch Auſchlog am die Ge 
vollständig aufgestellt sind, vermehrt worden. In der 


richtathũre pubficirt werben. 
Krklärung der sprachlichen Elemeute sind die Gram- Uingen, ben 19. December 1838, 
metik, die —— die Sprache der Kunst ». 4 w, 


Derzogl. Naff. Amt. 

in gleicher Fülle und mit demaelben Scharfsinn erläutert, — * 
der des Uerta Herausgebers frühere Leistungen aunzeich- 
wei. Besonderer Fleiss ist dem Nioffe den Werkes, der 
Rhetorik, gewidmet; die Qurllen des Üicero ‚die 
Meister und Theoretiker in der Beredsamkeit unter Ürie- 
chen und Römern nind eben so sorgfältig zu Mathe ge 
zogen worden, als die Kunst und Literatur der „päleren 
Jahrhunderte. — Einzelne wichtige Theile des „Orstor' 
haben besondere Prolegomenen erhalten. — Kein Freund 
der römischen Literatur darf dieses wieht/gse Werk unbe» 
nutat lassen. 

Zam ushern Gebrauch für Schulen hat Herr Prof. Göller 
einen Auszug aus dem jrösstrn Werke erscheinen lassen, 
unler dem Titel: 


Ben 
















[2167] Decret. 
In Sachen des Moſes Löb Salomon von 
adamar, Klägero, gegen Georg Anton De» 
eld zu Limdurz, Berflaaten, wegen Forderung. 
Auf Vortrag des Klägers, daß er am 30. März 

1838 dem Berffagten in Dadamar ein braunre 

Stutpferd gegen eine Kuh ven bleidroiber 

Farde mit weißem Kopfe unb auffichenbeu 

Hörnern verianfcht und dieſer ihm eine Zugabe 

von 10; Carolin Michaeli 1533 zu gablen ver 

fproden; daß diefer Tauſch von dem Derzogl. 
abifrhultpeißen zu Hadamar vorſchriflomaßlg 
protocollirt und das veriauſchte Bird abgelier 

—— bie Salang ven 10) Garalin neoh 

en die ung von arolin ne 

Berzugszinfen von Midaeli 1838 nit erhals 

ten fönne, wird demſelben, da er nad ber 

Angabe des Klägers nah Batavia aufgewan- 

dert und eine Inſinuation daburd unmöglich 

geworben if, aufgegeben, fi 
Mittwoch den 20 März 183%, 
Bormittags 9 Upr, 

dapier auf bie Klage zu erklären, bei Vermei · 

bung der Rechtenachtheile des Eingeftändnifies 

des Klaggrunds und des Verlufls der Einreden. 
Alle weiteren Decrete in dieſer Rechtefae 
werben an dem biefinen Serichtsdrett durch 

Anſchlag befannt gemacht werden. 
timburg, den 11. December 1838. 


Herzogl. Nafl. Amt, 
Möbhn, 


M. T. Ciceronis a4 Marcum 
Brutum Brator rerensuit et cum 
brevi adnotatione edid. Krane. Gölter 
Smnj. Preis 1 fl. 21 kr. 

Dioss Schulausgabe hat kurs nach ihrem Erscheinen 
Eingang in den fiymnarien gefunden und sich in der Auk- 
wahl durch den glücklichen Takt empfohlen, welchen 
aur lange Uebung und Erfahrung giebt. Die Herren Reo- 
toren und Gymmasisllehrer werden ersucht, sich durch 
eigene Einsicht von den Vorzügen dieser Ausgabe zu 
überzeugen, 


In Frankfurt a. M. zu haben bei 


Carl Jügel, 
er Buch - und Kunsthändler. 


[2165] Dei 3. E. Schaub in Düffelvorf 
iR fo eben erfchienen und in allen Bud 
banblungen zu haben: 
HKlinisches Taschenhuch 

für practische Aerzte, 

von 
Dr. ©. H. Ebermaier, 
Kreis-Physirus in Düsseldorf. 


Ir Theil. Enth. Einleitung. Fieber, Entzün- 
dungen. Exantheme. | 
634 Seiten in 8. Preis Ripir. 2. 20 gr. | 





Effeeten-SoclerdecMitr. ir.) vavier. 


Der Bexlaſſer dar in der vortlegenden Ediriir Delterr. 5% Metaull. — 1 106% 
verfücht, die argenwärtige Richtung der Heiltunde „MM 2 2...) 9) — 
durd das Ohkebier der einjeinen Krankheiten, von __ ” BE a Bu.) = 
dem Standyunfte eines vractiſchen Arztes aus, zu Wiener Bankattien..... — 1767 
verfolgen und die hoͤhſte Achtung vor der Natur, Holland. 4 Integrale — 321 
Beittrait mir eonfequenter Benugung dee atiger 9% Spaniiche ... I - 3 
meinen Hellmethoden, der Ziät und der äußeren ya fl. 500 Loofe ...ı — 77 
Gerhätniffe zu verbinden, aunnsbabnattienäufl.250 | — 257 
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(Mit Beilage und Konverſationsblatt.) 


Srankfurter Ober-Pofamts- Beitung. 


Montag, 


Franffur t, 24. Dezember. 


Nah den —— Blättern vom 21. Dezember glaubte 
man, die Abftimmungen in ber Situng vom Tage zuvor 
ließen dem, Gabinet feine Wabl; es follte ſich auflöfen, 
weil Odilon Barrot beinabe Bicepräfident geworben wäre. 
Die Zabl der Stimmenden war 368, die abſolute Majo— 
rirät 185; Galmon, der zugleih von der miniiteriellen 
zes und der Eoalition gewünſcht wurde, erbielt Darum 
Stimmen ; Paſſy und Duchatel, Candidaten der Coali— 
tion, der eine vom Tiersparti, der andere ein Guizotift, 
wurden mit 189 und 188 Stimmen gewählt; über die vierte 
Präfidentenftelle begann der eigentliche Nampf ; bie 
Goalition batte fie dem Gbef der Yinfen, Odilon Karrot, 
ugedacht; die Minifterisllen fühlten, ber müſſe um jeben 
preis entfernt werden; das Ergebniß der Abftimmung 
war: Parrot 169, Jacqueminot 158, Deleſſert 118, Tefte 
114, Gunin-Gridaine 108. Bei einem zweien Serutinium 
eoncemrirten die Minifteriellen ibre Stimmen auf Cunin— 
Gridaine, der dennoh nur 137 zäblte, während 160 für 
Barrot waren. Sonach war zu vermurben, das Ballotage- 
Serutinium zwiſchen den. Beiden, dad der Präſident auf 
den 21. Dez. anſetzte, werbe für den Candidaten der Coa— 
lition entſcheiden. Auch fliefen die Organe der verbünde: 
ten Parteien ſchon in die Siegspofaune Weber Nacht 
muß aber eine —— vorgegangen ſeyn, denn ale es 
nun zur enticheidenden Ballotage fam erbielt Cunin-Gri— 
daine 198 Stimmen und Barrot nur 162, wodurch denn 
die Gefahr, welche dem Gabinet gebrobt barte, für den 
Augenblid entfernt ift. 


— In der beigiiben Senatorenfammer bat in der Siz— 
zung vom 20. Dez. der Graf Duval de Beaulicu die bel 
gifh-bollänbifche Frage auf die einfachfte Weiſe von der Welt 

elöft. Er fagte nemlih: „Man ſpricht nur immer von ber 
Sntegrität des Territoriums; ber Punft aber, auf welchen 
ed dabei anfommt, liegt in Unterſuchung der Brape, ob 
die Integrität des Territoriums auf Fimburg und Purems 
burg berubt; wenn man anerfennt, daß die beiden 
Bel uns nicht gebören,fo wird auch unfer 

erritorium nicht verlent, falld man ung zwingt, 


fie zu räumen.“ Die Kammer ſtutzte und fiaunte; Du: 
val-Beaulieu’d Nede fam ibr vor mie dad Ep bed Gofum- 
bus. Dumon-Dumortier aber mahnte zur Eintracht und 


— mit den Worten: „Warten wir rubig den Gang ber 
eigniffe ab; forbern fie Energie abfeiten Belgien's, fo 
wird Belgien feine Pflicht tbun, Bis dahin aber, bie wir 
erfahren, was man eigentlich ven uns will, Taft uns 
einig bleiben.“ 


arisd, 21. Dez, Stand ter Rente: 5pCt. 109, 65.— 
t. 78. 65. — Neapol. 99, — 5p&t. Span. 155. — 
spät. Belgifche 964. — 3pCt. Belgiihe 68. 35. — Bel: 
gie Banfactien 570. — Aetien ber Bank von Frankreich 
.— St. GermainsEifenbahn 625. — Berfailles, rech⸗ 
tes Ufer 970. -- Linfes Ufer 215. — Havre 927. 50. — 


(Beilage zu N" 354.) 


24. Dezember 1838. 





Drleans 460. — Straßburg-Baſel 350. — Die 5pCt. 
Rente war an heutiger Börſe auf 109. 25. und die 3pCt. 
auf 78. 15. gefallen, weil man beforgte, Odilon Barrot 
werde zum Bicepräfident ernannt; ald der Ausgang des 
Serutiniums befannt wurde, 309 die Notirung wieber an. 
— Zu Bicepräfidenten find gewählt: Galmon, Pafio, 
Dudatel, Eunin-Gridaine; nur ber legtere ift minifteriel ; 
bie drei andern gebören zur Goalition; Cunin-Gridaine 
tte 198 Stimmen, Barrot 162. — Bon ben Serretairen 
ft erit einer, Felir Real, der zur minifteriellen Partei ges 
bört, — worden. 
— Die Regierung hat das Verfahren bes Biſchofs von Eler: 
mont bei dem Staatsratb beſchwerend zur Anzeige gebracht. 
ondon, 19. Dez. Stods 937. — Spanifdhe 165. — 
3n&t. Portug. 19. — Integrale 55. — 





— — — — — — 


Stuttgart, 19. Dez. Wie wir hören, werden die 
wirtembergiidhen Kammern ie Ende des Monats Ja— 
nuar einberufen werden. s wird vorzugsweiſe ein ſo— 
genannter —— ſeyn, d. b. das Budget für 1839 
bis 1842 wird den Hauptgegenftand der Berathung bil- 
den. Borläufig wird verfihert, die Staatsregierung wolle 
eine, Herabjegung des Zinsfußes der Staatsihuld von 4 
pCt. auf 3} pEt., dagegen aber bie Aufhebung der Ca— 
pitalfreuer beantragen. Die großen Ueberſchüſſe follen zur 
weitern Dotirung des Sdullebrerpenfionsfonds und des 
Ronds zur Penfionirung der Staatädiener verwendet wer— 
den, fo daß nah Ausfterben der alten Penfionärs, gar 
feine Givilpenfionen mehr auf den Etat kämen. Unter 
ben beabfihrigten neuen Bauten 5* wir die vorgeſchla⸗ 
gene Vollendung der neuen großen Caſerne zu Stuttgart, burdh 

rbauung des dritten Flügels bervor, (Deutſcher Eourier.) 


Darmftadt, 3, Des. (Nach der Oropp. Heſſiſchen 
Zeitung.) Ständeverhandlungen. Sitzung der zweiten 
Kammer am 17. Des. Abftimmungen. 1. Die Frage: 
„Soll die Staatsregierung, nah dem Antrage des Aus— 
fchuffes, unter Bewilligung der ger nötbigen Fonds, er: 
ſucht werden, aus Gründen der Billigfeit jedem derjenigen 
im Grofiberzogtbum noch lebenden Befiger bes Ordens 
ber franzöfifchen Ebrenlegion, welche diefes Ehrenzeichen 
wäbrend des franz. Kaiſerreichs als Untertbanen des reg, 
herzogthums Heffen, oder ald Rheinbeffen und im biefer Ei- 
| gen aft als Untertbanen des damaligen franz. Reichs, im 
ilitärdienſte eines oder des anderen diefer beider Staaten 
erworben baben und das Redht zubiefer Decoration durch vor- 
—— Brevets oder durch andere zureichende Documente 
eweiſen können, — und auf die —— Gehalte bis 
um 1. Januar 1839 verzichten wollen und werben, eine 
enfion derjenigen glei umd enifprechend, welche die 
frangöfifchen Legionäre noch jest in Frankreich geniefen, 
vom 1. Januar 1839 an, auf den Penſionsfond lebens— 
länglich und fo lange anzumeiien, bis es ber Staatsre⸗ 
ierung gelingen wird, die Krone Frankreich zur Erfül⸗ 
ung ibrer Berbindlichkeiten zu vermögen?” wird mit 37 
gegen A Stimmen bejaht. — 2. Antrag bes Abg. Glaubrech, 


— — — — — — — — — — — 


die ————— der durch Patent vom 1, November 
1837 aufgebobenen Berfaffung des Königreichs Hannover 
betreffend. ° Der Präftdent verlieft aus dem Ausſchuß— 
berichte den Antrag des Abg. Glaubreh und ben Au— 
trag des Ausſchuſſes und bemerft: Es habe nad Dem: 
jenigen, was der Abg. Glaubreh in der Beratbung am 
Ende feines Bortrags geäußert babe, geſchienen, daß der— 
felbe es Tediglih der Kammer anbeimftelle, ob fie über 
—— oder bloß über den Antrag des Ausſchuſſes ab— 
immen wolle. Da aber der Antragfteller hierauf geäußert 
* daß er ſeinen Antrag nicht fallen laſſen könne, und 
a überdieh die Abg. Schmitt und Brunk fih in der Be- 
ratbung dem Antrage des Abg. Glaubrech angeſchloſſen 
baben, jo würde nad ber von der Kammer bisber befolg- 
ten. Geihäftsorbnung, nun zuerft über den Antrag des 
Abg. Glaubrech, dann aber, wenn die Kammer bemjelben 
nicht beitrete, noch weiter über den Antrag des Ausſchuſſes 
abzuftimmen ſeyn. Er babe zu dem Ende folgende zwei 
Fragen entworfen: 1. „Soll die Staatsregierung, nn 
dem Antrage des Abg. Glaubrech, eriucht werden, bur 
alle ihr zu Gebot ſtehende Mittel bei einem boben deut: 
den Bunde fortwährend dabin zu wirken, baf die burd) 

atent vom 1. Nov, 1837 en: und vorher in 
anerfannter Wirkſamkeit beftandene Berfaffung des König: 
reih8 Hannover baldmöglihft wieder bergeftellt werbe 7” 
2. „Will die Kammer fid mit der von dem Ausfhuffe über 
die Zuftändigfeit der Stände ausgefprechenen Anfiht ein- 
verftanden erklären und bierbei ausſprechen, daß fie auf 
die von dem Abg. Glaubrech beantragte Bitte nicht ein— 
gegangen ſey, in En feften berubigenden Bertrauen, daß 
die Staatsregierung ohnehin nicht unterlaffen werde, durch 
alle ibr zu Gebot ftebende Mittel bei dem deutſchen Bunde 
ji! möglichft baldige Wiederberftellung bes —— Rechts⸗ 
uſtandes im te Dame ortwäbrend hinzuwir⸗ 
en?“ — Gegen dieſe Aeußerung des Präfiventen, h wie 
gegen bie Faffung der beiden vorgelefenen Fragen wurde 
von Niemanden etwas erinnert, und bie von bem Abg. 
Mayer gebetene Erklärung, ob, wer bie erſte Frage bejabe, 
zugleih für die Competenz der Kammer ſtimme wurde 
von bem Präfidenten unter allgemeiner Zuftimmung bejabt. 
Hierauf wurde bie erfle der obengenannten beiden Fragen 
zuf Abſtimmung gebracht und mit 21 gegen 20 Stimmen 
ejaht, se denn die Abftimmung über bie eventuell 
vorgelegte zweite Frage unterblieb. 

ranffurt, 24. Des. Die Augsburger Allgemeine 

Zeitung vom 22. Dez. enthält nadfehenden Eorrespon- 
denzartifel: . 

„Goblenz, 16. Dez. Seit vierzehn Tagen berricht 
bier im Generalcommando die größte — aus den 
oͤſtlichen Provinzen werden zablreiche Truppenſendungen 
erwartet. Die Beſatzungen von Aachen, Trier, Köln und 
Bonn werden verftärft; ein Armeecorps wird uns 
verzüglid an der belgiſchen Grenze zujammen- 
gezogen. Dieß ift eine poſitive Vachricht; ich boffe, 
— Nähere darüber in dieſen Tagen mittheilen zu 

önnen.“ 

Dieſer Artikel gibt eine irrige Nachricht. Aus ſicherer 
Quelle dürfen wir verſichern, daß dieſelbe ganz ohne 
Grund iſt. 


Sshwei,h. 


Züri, 17. Dez. Die Revolution im Wallis, deren Dro- 
ben us zu Zeit in tie Schweiz hinein brummte, ift aus: 
gebrochen, und befindet fih, wenn die neueften Nachrichten 
ſich beftätigen, ſchon auf dem Wege bes Eieges. Seit dem 
Ende des vorigen Monats rathichlagte die walliſiſche Tag- 
fasung in ſtürmiſchen Sigungen über das Begebren einer bil: 


._ Repräfentation. Die Abgeordneten des untern Wallis 
erflärten, wenn nidt entiproden würde, die Berfammlung 
verlaffen zu müffen. Obertwallis wies lächelnd auf bie Ver— 
[aflung, die von den 56 Stimmen der Tagfagung 39 zur 

edingung einer Aenderung madıt. Unterdeffen waren in 
Martinad an taufend Mann aus den reformiftiichen Ge— 
meinden verfammelt, militärifh gerüftet und mit zwei Kano- 
nen verſehen. Drei Eouriere braten ihnen täglich die Zei- 
tung von dem wechfelnden Kampf in der Tagfagung. Kämen 
die Deputirten unverrichteter, Dinge nad Haufe, wollten 
die tauſend Mann ftatt ibrer binzieben. Nun jcheint der un- 
vermutbete Beitritt Sitten’s zur Sade der Reform, ba er vom 
Bürgermeifter und zehn Rätben ausgegangen, einen heil— 
famen Stoß gegeben du baben. In der Sigung der ag- 
fagung vom 11. d. M. fand bie Abftimmung Statt: 27 
Stimmen gegen dieReform, 29 Stimmen, bie abjolute, doch 
nicht die conftitutionelle Mebrbeit für die Reform. Die erite 
Botſchaft, die jegt nah Martina eilte, lieh erwarten, num 
die Deputirten des untern Wallis zurüdfebren zu feben; ber 
Aufftand rüſtete ſich, doch waren die Boten felbft noch 
nicht obne Sofuung. Und wirflih erfubr man am folgen 
den Tage, daß die Abftimmung in der Tagfagung felbit für ei- 
nen Sieg der Reformſache gelte, und daß die Perienminng 
bereits auf die Bertbeilung ber einzelnen Stimmen eingetreten 
ſey. Noch find die einzelnen Umſtände nicht befannt, unter 
denen die Bevorredteten ihre fefts Stellung verlaffen haben. 
In Martina feierte man den 12. Dez. mit Freudenſchüſſen. 
Ein Comite wurde ſchnell gebildet, das fih unter dem 
Borfig des Hrn, Torrent für permanent erflärte, und 
fogleih durd eine Aborduung dem Staatsrath den Wunfch 
der in Martina verfammelten Deputationen erflären ließ, 
daß die Tagjagung aufgelöft und unverzüglid bie Zehnten 
berufen werden möchten, um nad dem neuen Spſtem eine 
Berjammlung zu wäblen, die jofort bie Revifion der ganzen 
BVerfaffung an die Hand näbme. — Ueber Sitten, auf 
weldes man nicht zu zäblen gewagt batte, jubelt man 
nun in Unterwallis, 


Sitten, 15. Dez. Die Tagfagung bat in ibrer geftri» 
gen Sigung, bei der Abweſenbeit der meiften Deputirten 
von Unterwallis bejchloffen, daß zu Dem Zwed einer Re— 
viſion der Berfaffung eine Commiſſion fihb am 3. Januar 
verfammeln folle, um einen Entwurf auszuarbeiten, der 
dann am 14. deifelben Monats der Tagfagung vorgelegt 
würde, 


Graubünden. Die Ehurer Verfaſſungscommiſſion bat 
wäbrend der Meile ihre —— eingeſtellt. Man weiß 
indeſſen doch, daß in derſelben zwei Parteien erbittert ein— 
ander gegenüber fieben: an ihrer Spitze Chriſt, Bauer 
und Jedlin für liberale Verbefferungen, die drei Brüder 
Tiharner, Mar Ealid und der rubende Stabtvogt als 
Vertheidiger antidemoeratifcer Formen. Böſes Blut macht 
eine Brofhüre, die um jeden Preis unterbrüdt werben 
will, und zulegt wohl noch verboten wird. Freut ſich ein 
Theil derſelben, fo verlegt ſich hingegen der weitaus größere 
auf das Schimpfen und die Ehurer Zeitung dient als Or— 
gan. Noch iR der Meinungspespotismus an der Tages» 
prdnung in Graubünden, zu Chur vornemlid, wo man 
deffen bio zu einem anderwärts unbegreifliden Grabe ge- 
wohnt iſt. 


Glarus. Am 12. und 13.0. M. wurden vor dem Crimi— 
nalgericht die Verböracten des Riefenproceffes, wie aud 
das inceriminirte Büchlein „an das Glarner Voll“, auf 
deſſen Berfaffer die bobe — 20 Rouisd'ors geboten 
batte, verlefen, und von allen Anſchuldigungen feine er- 
wiefen, ale daf Landesfähndrich Dr. Burger von Näfels 


der Verfaſſer diefes Büchleins fer. Am. 14. wurde ber 
Schlußbericht verleien; dann begann Advocat Kubli von 
bier als Staatsanwalt die Anflage, und bierauf trat ale 
Anwalt der Bellagten Cantonsratb Oetiker auf. Am 15. 
d. M. wurde geurtbeilt, und den Inculpaten am Abend 
balb gehn Ubr folgendes Urtbeil eröffnet; Landesfähndrich 
Dr. Burger von Näfels ift in eine Buße von 300 Kronen 
und Tragung der Hälfte der Unterfuhungs: und Proceß— 
foften verfällt. Yandammann Franz Müller von Näfels zu 
einer Buße von 100 Kronen und „', von den Proceffoiten. 
Landeshauptmann L. Müller von Näfels zu einer Buße 
von 200 Kronen und 1, der Koften. Zeugberr Pasfal 
von Tſchudi zu 50 Kronen und ebenfalls ‚„, der Koften. 
Landſchreiber Yandolt von Näfele zu 50 Kronen und y' 
der Koften. Ratbeberr Anton Tihudi von Glarus zu 16 
Kronen und „', der Koften. Die übrigen Angeflagten find 
des gänzlihen freigefprocden. 
Belgien 

Brüfiel, 18. Dez. Das Handelstribunal hat im In— 
terefie des Publifums Schritte bei dem Minifterium ges 
tban, um es zu veranlaffen, daß es Maßregeln treffe, die 
durd die Stodung der Banf geängftigten Gemüther zu 
beruhigen. Das Tribunal glaubt, diefer Zwed fünne ers 
reicht werben, wenn die Regierung im Namen des Staa- 
tes die Einlöfung der Banfzettel binnen einer gewilfen Zeit, 
etwa binnen von vier oder fünf Monaten garantire. In der 
Zwijchenzeit fönnten die Inbaber der Noten dieſe esconti: 
ren, indem die Banf ibre Gelder liquid machte. Nach der 
Aufnahme, welde die Mitglieder des Handelstribunals 
bei den Miniftern gefunden baben, darf man bofien, daß 
ibr Antrag in Erwägung genommen und im geftrigen 
Confeil ſchon geeignete Maßregeln beihloffen worden find. 


Sranffurter Börſebericht. 
(Bm D, bie 23, Dry.) 

Es find wohl an den oben bemerften Tagen anfebnliche 
Geſchäfte in faft allen bier gangbaren Staatspapieren ge: 
macht worden, allein eine befondere Rührigkeit abfeiten 
der Speculanten war nicht wahrzunehmen, vielmebr nur 
ein ſchwacher Nachhall von jener Lebendigkeit, die ſich in 
der erften Dezemberwode fund gab. Die Idee von einer 
baldigen Löſung der bolländifeh-beigifchen Frage, die zuerft 
von Amfterdam ausging, die aber durch das nachherige 
allzu grelle Weichen der holländiſchen Fondecourfe viel von 
ihrer Gindringlichfeit verlor, warb dennod von einem 
großen Theil biefiger Geſchäftsleute ——— man ſah 
mit jedem Tage der Kunde von ibrer Verwirklichung ent: 
gegen. Daber das Temporifiren und der Umftand, daß 
man die Integrale bisweilen, mit Rüdficht auf den dermal 
niedrig ftebenden Wechjelcours, böber bezablte als an ber 
einbeimifhen Börfe und ſonach der Arbitrage ein einträg— 
fihes Feld eröffnete. Am Freitag den 14. dieſes Monats 
mußte wohl die Entiheidung der Gonferenz für nabe ge: 
balten worden ſeyn; denn während die neufte Notirung 
aus Amfterdam 531} zeigte, bewilligte man bier in den 
Nahmittageftunden 53}, demnach 4 pCt. über den Bör— 
jewertb. Obſchon die am darauffol enden Tage aus 
Amfterdam angelangten Briefe einen Nüdgang der Inte— 
grale auf 53} meldeten, bielt fi der Cours dennoch auf 
533. Auch am 16. d. M. gewahrte man in den Privat: 
geihäften bauernde Kaufiuf zu erwäbntem Cours, weil 
aus Amfterdam wieder günftigere Meldungen eintrafen ; 
minder befriedigend lauteten aber jene aus London, weß— 
halb ſich an den beiden folgenden Tagen mehrere Abgeber zu 53 


zeigten. Die am 19. Dez. in ben Bormittagsftunden eingetre- 
tene rüdgängige Bewegung war von ſehr furzer Dauer ; auf 
bie faft allgemein verbreitete Sage, es jey ein Handelscourier 
eingetroffen, der eine wichtige Nachricht überbradht habe, 
wurden bie Integrale auf 523 berabgebradht; feine Depe- 
ſchen 1 ſich muthmaßlich auf das Umwerfen der bel: 
giſchen Bank, das aber, wie es ſcheinen will, in den Augen 
jener Handelshäuſer, an die die Botſchaft gerichtet war, 
wohl als ein bevauerliches, aber doch als ein ifolirtes Er- 
eigniß betrachtet warb, welches weder zu Amfterdbam, no 
zu London gr Berwidelungen nad ſich zieben, Bes 
auch feinen nachtheiligen Einfub auf den Gang der holl. 
Fonds üben dürfte; der Cours der Integrale —*8 daher 
zur Börſezeit zu 5335.. Die am 20. Dezember befannt 
geworbene Cräffnungatrte bes Königs ber Franzofen, fo 
abgemeffen aud die beigifhen Berbältniffe darin berührt 
wurden, verfeblte nicht bei den Sperulanten einen günſti— 
gen Eindrud zu machen; man zablte an der Börfe Air Ins 
tegrale 53). Ohne Zweifel würde fih der Cours noch hö— 
ber geftellt haben, wäre nicht ein Localumſtand der Specu- 
lation bemmend in den Weg getreten. Seit jenem Tage 
find nemlih die Gapitalien nicht fo flüffig an der Börje 
als früher; der Wechſeldisconto ift auf 44 bis AlpEt. in 
bie Höhe gegangen, während die auswärtigen Wechſel meift 
nur zu finfenden Eourjen gegen Baar Abfag finden. Diefem 
Hemmniffe ift ver Rüdgang der Integrale auf 525 beizumef- 
fen, den biefes Papier an der —— Börſe erfuhr; 
ſelbſt auf die höhere Amſterdamer Notirung von 54 beſ— 
ferte 2 geftern ber diefige Cours nur ſchwach, man fonnte 
gegen Baar nicht über 5245 bedingen. Auch auf mehrere 
andere Papiergattungen verfehlte die Conjunctur nicht, eis 
nigermaßen nächtheilig einzuwirfen; die Wiener Banfac- 
tien find feit dem 17. d. M. von 1785 auf 1776, die 
BanEmemalkaisdl: von 1343 auf 134, die breiprocen- 
tigen Metall. Obligationen von 801 auf 80}, bie polni— 
ſchen Lotterieanteiben von 78 und 7 auf 774 und ref. 
67), die Taunusbabnactien von 264 auf 2594 zurüdges 
angen. Da indeffen von einer Berjendung geprägter 
Silbermünzen nad auswärtigen Dandelsplägen durdaus 
nichts verlautet, jo hegt man bie Hoffnung, daß die 
Klemme nur von furger Dauer ſey und daß jene Handels: 
bäufer, welche die baaren Borrätbe zu Ablagen von 
Obligationen und Zinszablungen für den Ye des näch⸗ 
ften Monats zu reſerviren gebalten find, möglichft beitra= 
gen werden, felbe noch vor Ablauf des Jahrs in Umlauf 
zu fegen. 4. Sulzjbad. 


Frankfurt, 24. Dez. Neufte Notirung der Staats— 
effecten. Um 1 Uhr Nahmittags. 5pCt. Metall. 1064 ; 
4pCt. 99; 5; 3pEt.80; Banfactien 1764; 100 Gulden⸗Looſe 
278; 500 Gulvenstoofe 1334; Integrale 521; Preußijche 
Staatsihulpfheine 1044 ; Pramieniheine 69; Zaunusbabn- 
actien 23564; Bad, Foofe 97; 5pCt. Span. Activſchutd 33 
Poln. 300 Gulden: Loof⸗ 67; Doln. 500 Gulden-Looſe 77. 


In Auftrag Hoben Senats wird andurd befannt ge: 
madht: „Daß die Yandgrafihaft Heffen-Homburg der am 
25. Auguft 1837 zwiſchen den Königreichen Bayern und 
Würtemberg, den Großherzogthümern Baden und Heifen, 
dem Herzogtbum Naffau und der Freien Stadt Frankfurt 
abgeſchloſſenen ———— jo wie - der beſonderen 
Uebereinfunft von gleihem Datum, die Scheidemünze be» 
treffend, beigetreten iſt.“ 


Rranffurt a, M., dın 18, Dei. 1838. 
Stadt=- Kanzlei. 


Benachrichtiguugen. 





Damit die reſp. Herren Abonnenten der Auswaͤrts 
erſcheinenden Zeitungen und Journale in dem forts 
laufendem Bezug derſelben feine Unterbrechung erleis 
den, fieht fih die unterzeichnete Expedition veranlaft, 
das ergebene Erjuchen zu itellen, die Zeitungs s Bes 
flellungen auf den 1. Semefter 1839 bei Zeiten, und 
zwar für die ruffüichen, englifhen und italieniſchen 





[9180] 





Literarifhe Anzeige. 


[?166] Es ift erſchlenen und verfandt: 
Archiv für die eiviliftifche Praxis. 


| bis zum 15., für alle übrigen Zeitungen und Yours 
nale bis zum 20. Dezember [hriftlic ah die uns 


terzeichnete Expedition gelangen zu laffen, indem das 
Abonnement für alle fremde Zeitungen, welche nicht 
neuerdings ſchrifthich beftellt werden, mit dem 
neuen Semefter aufbört. a 
Granffurt, den 1. Dezember 1833, 


Fürftlich Thurn und Taxis ſche Ober: 
Poftamts : Zeitungs: on. 


neue Sfädteordnung für die dänischen Städte, 
mit Ausnahme von Kopenhagen. Von Gra- 
fen Ahlefeldt Lauvig, Stiflsamimann 
zu Viborg iu Jütland. X. Das königl. 
Niederländ Gesetz über Bestrafung des Ban- 


Des eingetretenen Froflwetters wegen, 
it der Dienſt der Preuß » Rheintiden 
Dampffciffe mit dem heutigen Tune 
für das Jahr 1833 eingeftellt worden. 

Göln, den 20, December 18:9. 


Derausgegeben von Kranke, Yınde, 
vonköhr, Mirtermater, Müh 
lenbrud, Thibaut u. Wächter. 
XXl. Bandes 38 Heft. gr. 8. Heitel: 
berg, ba 3 6.38. Mopr. 

Jehalt: XII. Beiträge zu ber Echre von 
ber Reviſton im Gioilprocche Bon kinder 
XIV, Ueber die Beregsnung der Berufunge: 
Summe bei fireitverbenrenen Perionen uno 
Sachen. Bon 3. Scho iz HL, Obrrappellationd« 
une Landgerichte »Procurator zu Wolfenbüttel. 
XV. lieber die Reutofrage: Db und ınwirtern 
bie Hüterrichte Des Ehegatten dur sine Ber 
Änterung bes Fori des Wannes prräntert 








[2123] Das 
Eigeorren:2ager 


von 
Johs. Ed, 
Drünzgaffe, Ed der Ankergaſſe, 








i Mediendurg- Sirei. Raih un Addoraten zu 
it fortwährend vollftindig affortıre in Reubrandenburg. XVI. Ueber die fogenannte 


dırect aus der Havanna ımportirten und h re e : 
Bremer Fabrikaten Berner eine Pars gran = a —— 
thie aͤchter Varinae-Canaſter in Rollen | Egepindernig ver fogemannten bürgerlichen oder 
von ber allerfeinften Qualität. eſedlichen Berwandtftaft. Bon Dr. 9. 3. 

ang, Profefior d. U. in Tübingen. (Zoril. 
— — — und Schluͤß.) 

Preis ders Bandes von 3 Heften Rthir 2 
ober fl. 3. 

Dein Verleger deo Civ. Archive ff feruer 
aeu erichienen: | 
Kritische Zeitschrift für Rechtswissen- 

schaft und Gesetzgebung des Auslandes, 

in Verbindung mit wehreren Gelehr- 
ten des In- und Auslundes herausg. 
von Mittermaier und Zacharine.| 


11939) Bekanntmachung. 


- Das dabier beſtehende, von dem Ras 
nomkus Johann Georg Bleichenbefer 
von Mainz gefliftere Eripendium für 
einen Studirenden aus der weibliben 
Verwandticaft des Erifters iſt durch 
bie Beendigung der Erudien des feits 
berigen Beziepers erledigt, und fol 
andermeit vergeben merden, 

Ale Etudirende, welche einen “Un: 
ſpruch hierauf zu begründen gedenken, 
werden daher aufgefordert, 

binnen 2 Wionaten n dato 

ihre Getuche mit Beilegung ihrer Stu— 
dien, und EittensZeugnuffe, dann Aue⸗ 
weisihres Verwandtſchafte Verhaͤltniſſes 
du dem Stifter bei dem unterfertigten 
Magiftrate um fo gemiffer vorzulegen, 
als ſpaͤter eingereichte Geſuche bei der 
Degebung diefes Stipendiums mıcht mehr 
berüdfichtigt werden fönnen. 

Miltenberg a. M. in Unterfranken bes 
Koͤnigreichs Vayern, den 8. Nov. 1838, 


Der Magiftrat. 
Goebel, Bürgermeifter. 
Braun, Stadtſchreiber. 








I. Die neuen französischen Gesetze über: 
die Friedensgerichte und die Gerichte erster’ 
Instanz Mitgetheilt von Fölix, Advoc. zu| 
Paris. II, Englische Testamentsgesetzgebung. | 
Dargestellt von J. Sommer, —— 
in Mannheim. III. Ueber das französische‘ 
Von Rauter, Doyen u. Prof. 
IY. Neue holländische Schrif-' 
ten über die Hechtsphilosophie der Alten.! 
Angezeigt von Ü. A. den Tex, Dr u. Prof.‘ 
Jur. in Amsterdam. V. Blicke auf die neue-; 
sten Schriflen über Römisches Recht in Frank- 


Hitanische Gesetz vom 21 Juli 
1838 über das Duell Mitgetheilt von Mit- 
termaier. VII. Neue Sammlang von Staats- 
verträgen. Angazeigt von Dr. Mohl, Prof. 
ia Tübingen. VIII. Ueber die neuesten rechts- 
historischen Forschungen in Bezug auf die 
Schweiz und den Werth der schweizerischen 
Rechtsgeschichte für das Studıum des deut- 
schen Rechts. Von Mittermaier. IX. Die 


VI. Das. nea 





Xl. Bandes 1s Heft, gr. 8. entlinltend:! . 
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5. d. 
fan Kranemwitter und deſſen Edefrau Ea- 
ibarina, 
reich. Von Hofrath Warnkönig in Freiburg.| das Goneoursverfahren eingeleitet.| 


kerutts. Mıtgetheilt von Prof Birnbaum in 

Utrecht. XI. Das Niederländ. Gesetzbuch über 

Civilprocessordnung. Dargestellt von Dr. C.D. 

Asher, Advoc. zu Amsterdam. XI. Ueber 

dıe Fortschritte der Codıfication und Juris- 

prudenz in Nordamerika. Von Mittermaier. 
Dreis bes Bandes von 3 Deften Ktpfr. 2. 

16 Gr. oder fl. 4. 

Tbibant, U. F. I., über die ſoge— 
nannte biftorifhe und nicht— 
biftorifce Rechtsſchule. Abge⸗ 
druckt aus dem Archiv für Eivilin. 
Prorie. XXI 3. geb. gr. 8. 8 Gr. 
oder 36 fr, 


werden Hönnen? Bon B. Bunt, Brefpirjogt.) Zachariä, Dr. K. S., Nachtrag zu 


dem Rechtsgutachten über ben, 
die Succeftion in das Freib. v. 
ZuidtwickſcheFamilien-Fidei— 
commiß betreffenden Redtes 
ſtreit. Prüfung eines Rechtsgrund⸗ 
fapes, von weldem der König! Preuß. 
%ppellationegerihtsbof zu Eöln ım 
feinem in dem Rechtejlreite den 30, 
Uuguft 1897 gefprochenen Endurtheile 
ausgegangen ifl. gr. 8. geh. 8 Gr. 
oder 88 fr. 

Demnähh wird erfiheinen: 
Unmerfungen zu Zacarid’s Franz. 
Etvilrecht (dte Ausgabe), als Nas 
rag zu Trefurt’e Badiſchem Cwil⸗ 
recht, von Dr. Munde, 
worauf in ber neueflen Vorrede did erfige- 


nannten Werfes verwiefen, 


Deldelberg, December 1833, 
SG. 6.38. Mohr. 


Gerichtliche Vetannimechung. 


— ————— 
Auf rechtetraͤftig gewordenes Ettenniniß vom 
M. wird über das Bermögen des Chri— 





geb. Sommer, von Pfaffenwiesbag 
Anfprüde aller Arten au bie Eoncursmaffe 


find, zur Bermeidumg des Rehtsnachthreild des 
Ausfhiuffes 


Dienfag ben 5. Februar 1839, 


orgens 9 lipr, 


babier geltend gu machen 


Nfingen, den 18. December 1838. 
j Derzogl. Naff. Amt. 
Emmingdaus. 
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Dher-Pofamts- Beitung. 


Die DbersPojtamts:Feitung erfheintim Jahr 1859 wie bisher und ohne Preiserhöhung täglich in 1} Quartbogen. Was fie feiftet, hat den 
Lefern eine mehrjährige Erfaprung zureihend bewährt. Stetes Fortfcpreiten auf bem Pfade der Berbeflerungen nah dem Ziel erreihbarer Volltäns 
digkeit wurde biäher erfirebt und wird nicht aufhören, Gegenftand raftlofer Sorge zu fepn. Dem volitiſchen Tert, der in der frifcheften Neue, mit 
Rrenger Ausfheidung alles Kleinlichen, zufammengeftellt wird, dienen eigne Bemerkungen und Anfichten zu erläuterndem Commentar, Diefe 
Gingangsartifel, deren nun fhon feit Juni 1834 an Siebenzepnbundert geliefert wurden, haben in weiten Kreifen fo beifällige Auf- 
nahme gefunden, daß die Nedaction ſich verpflichtet hält, keine Mube zu ſcheuen, fie auch ferner in Korm und Gehalt nach beften Kräften aud- 
uflatten,. Die Ober ——— eitnug wird bei ihren Mitideilungen anſtändige Freimüthigkeit und hiſtoriſche Wabrheu eifrigſt zu 

eachten fortfahren. Nur für Recht und Ordnung Partei nehmend, ſucht fie beharrlich unfruchtbare Volemif mit andern Blättern zu vermeiden. 
Die parlamentarifchen Berbandlungen der ausländifhen Legislaturen werden flar panpelent, die wichtigſten Reden in treuer Ucherfegung oder 
Analyſe gegeben. Den Angelegenheiten des deutſchen Baterlandes bleibt gleich wachſame Aufmertſamkeit gewipmet. Raſch, wie die Zeit 
vorangebt, folgen wir ibr. itunter werben auch, wenn bie Tagesſtoffe fh abnugen, hiſtoriſche Erinnerungen geweckt, Beiträge zur Sitten 
geſchichte aefammelt, Neifcberichte in förnigen Auszug gebracht. —— und Gründlichteit iſt unfer Wahlſpruch. Gediegenes 
aufzunehmen, Mittelmäßiges auszuſchließen — fo moͤchten wir unſere ig © ezeichnen, Im Intereſſe des Handelsſtandes wird täglich 
der vollhändige Rranffurter Courszettel gegeben, auch die neufte Notirung von Wien, Paris, Yonden und Amfterbam angezeigt. Am Schluffe 
jeder Woche refumirt ein mahrpeittreuer Börfeberiht, mas am Geld- und Vapiermarkt vorgegangen. Was die Dier, Yortamts+ Zeitung 
für die Politik zu leiften beffimmt ift, gewährt bas fie täglich begleitende Frauffurter Konverfationsblatt auf dem Gebiete der Untere 





haltungsliteratur. Es brinat, 
tigen, 


unterfügt von einer bedeutenden Zabl ehrenmwerther Literaten, 
ttengemälbe, Kunftffiggen, Beurtbeilungen neuer Werte, Miecellen. 


erh — den Leſern Gedichte, Novellen, Theaterno- 
Driginalartifel in bebeutender Zad! und eine ſehr ansge— 


breitete Korrefpondenz verbürgen dem Konverfationdblaft einen eigenthümlichen Charakter, 
Die verehrten Abonnenten werben erſucht, ihre Anbeftellung für 1539 noch im Laufe des Degembers bet den betreffenden Poftämtern zu 


machen, damit die Zufendung feine Unterbrechung leide und volltändige Eremplare geliefert werden fönnen. 


merten wir hier bie unverändert gebliebenen reife: 
billige Ginrückungsgebühr für Anzeigen aller 
mit größerer 4 &r., mit jener des politifdden Tertes 6 Kr. 
berechnet. 


Für neu zutretende Leſer bes 


Zeitung und Sonverfationsblatt halbjährlich 4 fl., vierteljährlich 2 fl. Auch die 
rt beftebt nach wie vor ohne Erhöh 


ung: Kür die Jeile mit Heinfter Schrift 3 Kr, 


No größere Schriften und längere Heilen werben nah Verhbältniß billiat 


nn 


Kranffurt, 24. Dezember. 
Broaramm für 1839. 


In Gellert's Fabel vom jungen Gelehrten wird den 
Zeitungen auf die fürzefte und empfindlichfte Art der Pro— 
ceß gemacht. Ein Stubiofus ſpricht einen Greis um 
Shrien an, bie ftarf und finnreich denfen lehrten; der 
Alte lobt ibm den Homer, den Paten, den Gicere ; die bat 
der junge Menſch ſchon durchgeleſen; es ſcheint jedoch, fie 
haben ihm nicht ſehr behagt; da räth ihm der Kenner: 
wenn fie ibm nicht gut genug geweſen, ſolle er's body ja 
den Klugen nicht jagen; die würden ſonſt gleich merfen, 
woran es ihm gebreche, und ibn beißen zur Zeitung zu 
greifen. Alſo in Gellert!d Tagen waren die Journaltften 
an ein Publifum gewiefen, Dem ernitc und gebiegene 
Werke nicht fehmedten, das mit lofer Koft gerne vorlieb 
nabm. Inzwiſchen mochten die Zeitungen ſchon 1748, als 
Gellert feine Kabeln edirte, fo gut wie bie Schriften der 
alten und neuen Homere, zum Berfländniß mande Bor: 
fenntniffe erbeifchen. Als Hamann, der nicht verfhmäbte, im 
Yournaliftenioch zu wirken, 1764 die Königsberger Zeitung 
anfündigte , erlaubte er fich die jo ſcharfe als wahre Be- 
merkung: „Wenn die Unwiſſenheit beute nicht beliebter ale 
die Kurrichtigfeit wäre, fo würde bei den meiſten Pefern 
der Zeitungen die Frage nicht überflüffig feon, welde ſich 
der Kämmerer und Schaßmeifter aus Mobrenland von 
jenem Unbefannten gefallen ließ, der zu ibm fprad: 
„Verſteheſt du auch, was du lieſeſt?“ — Man darf in- 
defien der bier angedeuteten Bibelitelle (Apoſtelgeſchichte, 


— — — — — — — — — 


VI, 30.) nur weiter folgen, 


i um alter Sorge entboben 
u werden. Der Kämmerer antwortet auf die anzügliche 
Frage ganz verftändig: „Wie fann ich, fo mich nicht Je— 
mand anleitet?= Und damit mahnte er Philivpum, daß 
er aufträte und ſich bei ibn ferte in den Wagen. Es galt 
Die Auslegung eines Spruches aus dem Propbeten Jeſajas; 
Philippus that feinen Mund auf und predigte; mit ibm war 
der Geiftdes Herrn, und ber Kämmerer aus Mobrenland er: 
fannte bald, wer das Lamm jey, das zur Schlachtbanf geführt 
worden. — Seit Hamann haben die Zeitungen ich fo vermehrt, 5 
daß fie num zablios find wie der Sand am Ufer; aber 
aud der Anleitungen zu ihrem Verſtändniß gibt es cine 
Legion und alles Wiffens Schätze werten den Strebenden 
ballenweife zugeführt, Die Gonverfarionslerifa thun ibren 
Mund auf und die verborgenften Kenntniſſe erblüben zum 
Gemeingut. Man fann den Journalismus in zwei große 
Abrbeilungen bringen; den organifirten und den chaotiſchen. 
Der eine mag nur ruben auf einer biftorifchen Grundlage, 
forfcht nah Wahrbeit und Einſicht, und wird ausgeben 
auf vollftändige Durchdringung der Zeichen der Zeit; ber 
andere rafft zuiammen, was ibm vorkommt, fragt nur 
nah Wirfungen, unbefümmert um die Urſachen, begnügt 
fih mit vorübergebendem Ginbrud, huldigt den Schwächen 
des Tages und den Leidenſchaften der Parteien. Das Ideal 
des organifirten Journalismus int nicht zu erreichen, Das 
Trugbild Des chaotiſchen gewinnt den Beifall der Menge. 
Annäberung zu dem einen, Entfernung ven dem andern, 
wird fuchen, wer feine Murgabe nicht leicht nimmt und die 
Leſer ehrt. Wenn das Wort eine Waffe ift, wie wohl Jeder 
zugibt, jo muß cd mit Vorficht gebraucht werben, Zum 


An und zur Vertbeibigung beftimmt, zur Prüfung 
in Urtbeil ‚jur Belehrung und * Unterhaltung, 
fol es bei allem Ernſt für anerfanntes Recht, bei allem 
euer für liebgewonnene Ueberzeugung, auch obne äußern 
wang bad Decorum ber ref nie verlegen. Wer täg- 
li zum Publitum zu fprehen unternimmt, mag das fühne 
Beginnen nur rechtfertigen, wenn er ben ganzen ‚Umfang 
der damit zugleih übernommenen Pflicht ſteis im Auge 
behält. Die Preſſe maßt fi oft das Amt der altrömiſchen 
Eenforen an und bringt damit einen ſehr ungleihen Kampf 
in die Gefellfhaft. Der Angriff wird zum Erwerbmittel, 
die Bertbeidigung zur Nachtheilquelle. Solderlei Mip- 
Bände zu vermeiden gebört zur Schuldigfeit Aller, denen 
eine Reber für die Deffentlihfeit anvertraut iſt. Nicht 
beffer fönnen wir endlich unfere Jbee von dem Wejen der 
Journaliſtik ausdrüden, als mit einem Citat aus Hamann, 
das mit goldenen ag ie in jebem Redactionszimmer 
glänzen folte. „Der Alte der Tage regiert fein Erbtbeil 
diefer bewohnten Erde durch Begebenheiten, welde bie 
finnlihen Kräfte, und durh Meinungen, welde das Er» 
ndungs> und Beurtbeilungsvermögen des menſchlichen Ges 
re befhäftigen. Begebenheiten und Meinungen 
find alfo nicht nur die Hauptgegenftände unferer Erfennt? 
niß und Neugierde, fondern zugleich Zeichen, durch 
welche fih der Zeiten Kreislauf unterfdeidet. Weil ber 
Eharafter der Perfonen unfihtbare und fihtbare Berfin- 
fterungen merfwürdig, oder aud die Seltenbeit der Zufälle, 
Spiele der Natur und des Glücks, —— macht, ſo 
dürfte es nöthig ſcheinen, den populären Maßſtab von ber 
Wichtigkeit der Begebenbeiten durch ein philoſophiſches 
Augenmaf zu verbefiern., Doch vielleiht berubt die Stärfe 
der Geſchichte eben auf diefer Unbeträchtlichkeit ihres Urftoffe, 
und die Ehre eines ſchöpferiſchen Geiftes auf der Schwie- 
rigfeit, ein wüſtes Chaos leerer Sonnenftäubden zu einer 
elt voll Ordnung und Schönheit auszjubrüten. Die 
fünftlihe Zufammenjesung ber Räder in einer Uhr bringt 
feine Bewegung obne die Schwere eines Gewichts und 
den Wiederftand einer Spannfeder hervor; weil obne 
Schwere feine Bewegung und obne einen Widerftand, 
der zwar immer überwunden, aber niemald_ vernichtet 
werden muß, fein Mechanismus möglidh ift. Dieſes Ge: 
wicht, dieſer elaftifhe Zwang, diefe Seele der Begeben- 
beiten find Meinungen, und es gebört zum Beruf aller 
Schhriftfteller, — worunter wir Zeitungsichreiber bie erfte 
und legte Stelle verkienen — Meinungen zu bebaupten 
und Meinungen zu widerlegen. Wer aber von und wird 
u biefer fpisfindigen Theorie vom politiſch-literariſchen 
Buster. zu biefem idealen Gemälde von Begeben 
beiten und Meinungen, in ihren —— und Ber 
jiebungen, den Grundſtein einer platoniihen Kepublif over 
die Morgenröthe bes platonifhen Jahrs erleben?“ 
Die Freunde unferer Zeitung werben in biefem Gitat den 
Keim zu der Tendenz entdeden, die wir feit Juni 1834 in 
1700 Introductionsartifeln, alle aus einer Feder gefloffen 
und boffentlihb eine Denfart bewährend, verfolgt haben. 
Wir halten für an et in dem Programm der Ober: 
Poftamts- Zeitung fir 1839 die Erflärung zu wieberbolen, 
welche fih in der Nummer vom 29. März 1835 findet und 
nad deren Inbalt, dem wir treu geblieben find und auch 
ferner treu zu bleiben gebenfen, wir von dem billigen und 
geneigten Leſer beurtbeilt zu werben wünfdhen. „In der 
Kürze mag angedeutet werden, was wir mit unfern an 
maßungslofen Verſuchen wollen. Wir bemerfen zuerit, 
daß es und nie beifält, Regierungen, Staatsmänner, oder 
aud nur das Publikum, dieſes vielköpfige Wefen, belebren 
zu wollen; und zwar beobachten wir bierunter ein ftrenges 
Regime aus vollwidhtigen Gründen: erftens find und zu 
ſolchem Aluge die Flügel nicht ersten; zweitens wirb 
unbegebrter Rath in der Regel mit Recht abgewiejen ; 
und drittens würde er nichts belfen, wenn wir ibn aud 
noch fo vortrefflih im Vorrath hätten, Aber es gibt eine 





ſehr zahlreiche Elaffe verſtändiger Leute, bie ed einem Danf 
wiffen, wenn man ihnen, nicht grade vorbenft, aber doch 
Stoff zum Weiterdenfen liefert. Diefe —— Leute 
nehmen Theil an den politiihen Ereigniflen des Tages, 
find aber gar nicht fo gnügfam, zufrieden zu ſeyn mil 
dem oberflächlichen Beriht über das Geſchehene. Sie 
möchten gerne Urfadhen zu den Wirkungen entbeden, Erins 
nerungen aus der Geſchichte anfnüpfen, dem Entwidelungs: 
ang ber Staatseinrichtungen folgen, bie oft verflodhtenen 
äben der Beratbungen im Parlament und ben Kam— 
mern von einer zebuldigen Hand entwirrt und fi die Mübe 
erfpart feben, aus einem Haufen Spreu die guten Körner 
felbft berauszufuhen. Mit folben Lefern nun denken wir 
uns in geiftiger Berührung, und foldhen Leſern glauben wir 
unfer Streben wibmen zu dürfen. Nachſicht — das fagen 
wir gr boffen und münfdhen wir für die Mängel 
der Darftellung, nit für die Gonfiftenz der Angaben. 
Das öffentlihe Ausfprehen einer Meinung ift immer 
eine Art Wagftüd für den Beſcheidenen. (Dieß die Duelle 
der häufigen Berufungen auf anerkannte Autoritäten!) Wir 
balten uns darum zumeift an —— ſuchen ihre ges 
netiſche Bildung zu verſtehen, und geben wohl auch Ver— 
muthungen über ihre möglichen Folgen. Daß wir damit 
nicht eben die leichteſte Methode gewaͤhlt haben, die Gunſt 
der Leſer zu ſuchen, wird man ung auf's Wort glauben.“ 
So weit der allgemeine Theil unjeres Programms für 1839. 
Der befondere wird eine Ueberfiht der Begebenheiten 
und Meinungen, welde das Yabr 1838 marfirt haben, 
bringen und ß beim Beſchreiten der neuen Zeitbahn den 
Spielraum für Hoffnungen und Wünſche abfteden, — 


Wien, 15. De, Das Gymnafium und die Ritteracade- 
mie in Innsbrud find den Sefuiten übergeben worden. 
Einige von ben in Linz als Bäfte ſich aufbaltenden Jefuiten 
werden in Folge diefer Anftellung nah Innsbruck geben, 
andere follen aus dem galligiichen Se —— noch 
dabin beordert ſeyn, doch dürfte die volltänbige Beſiznahme 
dieſer Stellen ſich noch einige Zeit verziehen. — Der Her— 
:og von Blacas, in deſſen Geſundheit Intervallen von Bef- 
ferung eintreten, bat Benedig zum Winteraufenthaltsorte 

ewählt, — Seit geraumer Sei wird bier an Zuftande- 
ringung einer Sppothefenbant für Galligien gearbeitet. 
Wenn diefe Anftalt, deren Bafıd —— auf das 
Grundeigenthum iſt, ins Leben treten wird, ſo laͤßt ſich da— 
von unzweifelhaft viel Gutes für das Gedeihen der lands 
wirthſchaftlichen Intereffen dieſer Provinz vorausfagen, abs 
gefeben von den feſten Schranfen, welche dem Wucherges 
Ihäfte dadurch gefegt ſeyn werben. 

Brünn, 17. Dez. Geftern und heute wimmelte unfere 
Stadt von Menfhenmaffen, wovon aud die Anhöhen des 
Peteröberged und Spielberges bededt waren. Die erfte Pros 
befabrt auf der Kaifer-Ferbinands:Norbbahn bis Reigern 
fand nemlih auf einer Strede von 6400 Klafter Statt, und 
jo ift diefe Unternebmung nun aud für Brünn ins eben 
getreten. Sechs Wagen wurden von der Rocomotive Her— 
cules mit Leichtigkeit gezogen, und die Fahrt hin in 16, 
zurüd in 18 Minuten vollendet. Der Erzherzog Carl Fer- 
dinand, ber Landesgouverneur und der Biihof befanden ſich 
unter den Fahrenden; fie nahmen bei der Rüdfahrt ihre 
Sige zur Probe auf den Wagen dritter Klaſſe. Im Anger 
ſichte Brünnd, wo Taufende weißer Tücher dem Zuge 
grüßend entgegenwehten, ſtimmte das Muficorps die Bolfes 
bymne an, und Böllerfchüffe krachten unter dem Gejauchze 
des Volles. Geſtern, bei der zweiten Fahrt, der ebenfalls 
der Erzherzog und der Gouverneur beimohnten, war auf 7 
Wagen fein Pägcden unbefegt geblieben. Dießmal nahmen 
auch Damen Theil daran. Beim Abfahren, wo man milıen 
in der Krümmung balten Tieß, ereignete ſch tie Störung, 
daß der Train Krdın blich, und man ben Hercules (00- 
madhen und noch Einmal im Laufe Dampf entwideln laffen 


mußte, worauf bie zurüdgefhobenen Wagen, ohne weiteren 
Anftand, durd die Krümmung fortgezogen wurden. Man 
batte von der Hauptwache zwei Kanonen auf die Baftei ges 
bracht, um bei der Abfahrt und Anfunft den Zug bonnernd 
zu begrüßen. (N. €.) 

Münden, W. Dez. (E. vu. f. D.) Bermöge al 
lerhöchſten Referipts erbielt die Zeugbaushauptdirecetion 
den Befehl, ungefäumt binnen vier Monaten und viers 
ebn Tagen, 30, Pereuffionsihlöffer anfertigen zu lafs 
I. Es werden baber unverzüglich bie Wohnbaraden am 

ürfengraben zu diefem Behufe für die nötbigen Duvriers 
bergeftellt. — Se. Maj. der König beebrte geftern die 
Geſeliſchaft des Frobfinns mit einem Beſuche. Es wurde 
zur nachträglichen Feier ibres 25jährigen Beftandes eine 
glänzende Pantomime gegeben, 

Weimar, 22. Dez. Se. f.Hob. re bat fi 
geftern auf einige Tage nach Eijenad begeben. Wegen bes 
eintretenden Weibnachtsfeftes und mehrerer, für die weitern 
Berbandlungen nöthigen Borarbeiten, welche zwei — 
ten Augji üffen übertragen worden find, wird der Yandtag 
mit höchſter Genehmigung feine Sigungen bis zum Ende 
des Monates Januar ausfegen. Die Mebrzabl der Ab: 
geordneten wird bie Reſidenz verlaffen. Die Staatsregie- 
rung bat vorfäufig den Antrag genehmigt, daß bie Öffents 
lihen Abgaben, wie fie in bem Jahre 1838 befteben, aud 
im Jahre 1839 erboben werden. 

Didisleben. In der Naht vom 19. Dez. brannte 
die große Müllerſche Runfelrübenzuderfabrif bis auf ein 
Nebengebäude, die Roßmühle, nieder, Das Feuer foll, 
wie man glaubt, durd die Heigungsrdhren entftanken feyn, 
——— chon mehrere Tage vorber die Arbeit in ber 
Fabrik gerubt hatte, 

Diänemarf 

Copenhagen, 20. Dez. Kiöbenbaunspoft fchließt einen 
langen Artifel über die Discuffion in der Ständeverfamm: 
fung über vollſtändige Deffentlifeit ihrer Verhandlungen 
mit den Worten: Mebrigens wieberbolen wir Hrn. Tu— 
tein unfern Danf für den Ernft, mit welchem er an bie 
Nothwendigkeit diefer Deffentlichfeit erinnert bat, und mol- 
en boffen, was er, ber beffer als wir die Beichaffenbeit 
der erg fennt, noch nicht bezweifelt: daß die 
nächſte Seffion fih einftimmig zum Vortheil der vollftän- 
digen Deffentlichfeit erflären werde.” 

— Daffelbe Blatt tbeilt das Kieler Polizeiplacat wider 
Öffentliche Berfammlungen in beutiher Sprade mit, und 
fagt, die Leſer würden dieſesmal entichuldigen, da es fi, 
Gott fey gelobt, nicht auf Däniſch überfegen laſſe. 


Shweden und Norwegen. 


Stodbolm, 14. Dez. Die Staatszeitung ift mit Bes 
fhreibung der Deputationen und Jlluminationen, fo wie 
untertbänigen Anreden angefüllt, welde während ber 
Reife Sr, Majeftät, einftweilen bis Yung, vorgekom— 
men find. Die Beichreibung nimmt in der Nummer vom 
12. d. M. drei ein halb Spalten ein. Inſonderheit bat 
der Enthufiasmus fid in der guten Stadt Norrköping Bahn 
gemacht. Der Landeshauptmann Palmftierna an der Spige 
einer Deputation aus allen vier Reichsſtänden ſprach ſich 
unter Anderm lebhaft und tabelnd aus über die Beifeit- 
— en Pflihten, in welcher Tagesblätter und 

lugſchriften ſtündlich wetteiferten. — Die fönigl. Ant: 
wort hierauf erfordert es,inextenso mitgetheilt zu werden: 
„Meine Herren! Es wundert mich nit, daß ungeredte 
Angriffe Unruhe erwedt baben; allein die Stimme ber 
Bernunft und Redlichkeit wird Jrrefeitung verhüten. Ich babe 
gegründete Hoffnung, daß eure Rechte, fo im Streite für 
das Baterland jenfeits der Oſtſee befeßigt worden, unge: 
ftört bleiben werden. Die vom Siege deflätigten Grund: 
gefege geſtehen Jedem diefe Rechte zu, und diefelben Geſetze, 
verpflichtend für Alle, werden ſich Adtung verfchaffen. 


Sie regieren die Gefellfchaft ; fie find Menfhenwerf, 
und Menſchen find, bie wiffen Sie, meine Herren, 
weit entfernt, unfeblbar zu fepn, ſelbſt in ihren tiefinnig- 
ftien Erwägungen. Unſre Gefege bedürfen obne Zweifel 
der Ausgleihungen und Berbefferungen; allein es ift un- 
möglich, bei dera Mißbrauche des Aeußerungsrechtes, wos 
von Sie ſprechen, das Ziel zu erreihen, an weldes wir 
vereint zu gelangen wünſchen. — As id die Stände des 
Neihs am 27. Mai 1835 entlieh, ſchloß ich meine Rede mit 
folgenden Worten: „Alles wag die Negierungsform geftat- 
tet, alles was das Bedürfniß fordert, foll eingeführt wer: 
ben, allein ed werben babei nur die Regeln befolgt wers 
ben, welche unfere Grundgefege vorfchreiben, und nicht 
der binreigende Augenblick.“ — Ich danfe Ihnen, meine 
Herren, für die Denfart, weiche Sie befeelt. Die Freude, 
welhe Sie empfinden über den Schug, mit weldem die 
Borjebung mich in einem Augenbide umfaßte, ba meinen 
Tagen Gefabr drohte, wundert mich nit. ch war deſ— 
fen gewiß, denn Ihre erprobte —— war mir Bürge 
dafür. — id erneuere Ihnen mit Vergnügen, meine Ders 
ren, bie Berfiherung der Unwandelbarfeit meines Ber: 
trauend und meines ganzen föniglihen Wohlwollens.“ 

Ehriftiania, 10. Dez. Wir leben mitten in der fehön- 
ſten Winterlandihaft: unfer Meerbufen weithin zugefroren, 
Berge und Thäler hinreihend mit Schnee bebedt, von allen 
Seiten her munteres Sclittengeläute, überall ein lebbafter 
Verkehr, indem die Panbleute die Erzeugniffe ihrer Höfe zu 
Markte bringen, — Seit dem 6. Dez. ift ber König auf 
dem Wege hierher. Ihm vorausgegangen find der Staats: 
minifter Yöwensftjöld und die Staatsräthe Krog und Schmibt. 
Schon feit zwei Monaten wartet eine Menge Regierunges 
fahen im Etaatsjecretariat auf die Entfheidung des Könige 
Zu diefen gehört infonderpeit die Beſetzung mehrerer erles 
digten Memter, namentlih des fehr einträglihen Poſtens 
eined Landridterd zu Ager in der Nähe von Ehriftiania, 
wozu bie Regierung den Gerichtsanwalt Sörendjen, auöges 
zeichnet durch feine Thätigkeit auf ben Storthingen, vor 
allen Andern empfohlen hat, 


Nieberland 


Aus dem Haag, 20. Dei. Das Journal de la Haye 
—— nicht an der Wahrheit ber Angabe des Handelds 
lad, wonad England eine fehr ernfte Note an Belgien, 
* deſſen Rüſtungen, gerichtet bat. 
mſterdam, 21. Dez. In den holl. Fonds war es 
beute fehr ftile. 2)pGEt.: 537; 5pCt.: 1004; Kansb.: 
1; Spyndik. 4jpCt. 94; 34pEt.: 794; 5pCt. oft.: 9814; 
Ard.: 1513- 
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Belgien. 
zn Amfterbamer Hanbelsblatt enthält nachſtehende zwei 


Schreiben. 
T Brüffel, 19. Dez. Seit bem beflagenswerthen Er: 
eigniffe der Zahlungseinktellungen durch die belgiſche Banf 
aben bier die politifhe Frage und die Thronrede Ludwig 
hilipp's nur geringe Aufmerffamfeit auf fi gezogen. Ins 
zwifchen werben die in ben franzöſiſchen Kammern zu eröff- 
nenden Debatten notbwendig Aufflärungen über die Boll: 
ziehung bes Vertrags zu Wege bringen, und erft dann wird 
man urtheilen können, ob die franzöffche Regierung aufrich- 
tig ihren eingegangenen Berpflitungen nachkommen wird. 
In Erwartung. diefer —— ann ich Ihnen aufs 
Neue verſichern, daß der Aufſchub für die Vollziehung des 
Tractats unwiederrüflich feſtgeſtellt iſt und bleibt, und daß 
die Räumung der abgetretenen Theile von Limburg und 
Luremburg vor dem 1. Febr. Statt haben muß. Nad 
diefer Friſt werden bie Mächte, welde den Tractat unters 
re bie gerigneten Mittel anwenden, um zu beffen 
| Bollziehung zu gelangen. Nun wird man feben, wozu bie 
durch die belgiſchen Tagblätter fo pomphaft angefündigten 
| Wiverftandsräftungen tienen werden. Der Zuftand, worin 


Yu 


ſich unfere Börfe befindet, ift der nemliche, das beißt, man 
ift in fortbauernder Furcht über das zufünftige Loos ber 
Billets der belgiſchen Banf und über jenes der 24 Mil- 
lionen in laufenden Rednungen, die zurüdgezablt werben 
müffen. Meine befondern Nachrichten laffen mich jedoch 
die Hoffnung nähren, daß die Liquidation nit fo uns 
füdlih ablaufen werde, als folhes die erften Berichte 
— ließen. Heute ſind circa zwei Millionen, die von 
Antwerpen und Lüttich gefommen, in die Gaffe der — 
ſchen Bank gezahlt worden. Bis jetzt hat die belgiſche? 
gierung noch keinen Beſchluß gefaßt über die bei ihr ge— 
tbane Anfrage, um bie Zablung der Banknoten zu vers 
—X ; inzwiſchen leiden fie nicht mehr als 5 bis 8 pät. 
erluſt. 
2. Brüſſel, 19. Dez. Hr. de Brouckere iſt geſtern 
bierher zurüdgefehrt und dieſen Morgen wieder an ber 
Banf erjhienen. Die Wirkung des unglüdlihen Ereig— 
niffes, das erft drei Tage zählt, kann noch nicht berechnet 
werben; allein die Bejorgniß ift außerordentlih groß; 
nad den drohenden Korberungen der fleinen Inhaber von 
Banfzetteln und der Schuldforderer zum Betrage von zwifchen 
20,000 und 50,000 Are., werben die Fabrifanten, die 
i eg fommen, ald Herr Goderill, der 


Belifäen Ban zugefiopene Ungiie allgemein den Krieg: 








Benachrichtigungen. 





[2155] Bei C. Flemming iſt erſcienen und 
durq alle Buchhandlungen zu haben: 


Die Vorpoſten der leichten 
Kavallerie. 
Erinnerungen von 
De Brad, 


cher und Ecmmandeur des 4. franı, Huſaren ⸗ 
Regimenis. 





treten 


der Güte auf 


Aus dem Aranzöf. überfegt von Z..... 
Preis 2. are. 


Die in den deutſchen Militairgeitungen enthal 
teıen Beurteilungen bes franzdi, Originals nen» 








gt 
Poln. 300 Bulden-Loofe 67; Poln. 500 Gulden-t 





Ju Frantfurt a. M. vorrätbig bei 


den 14. Januar 1839 

unter dent Mechttnachtbeile bierber vorge: 
faten, daß die Michtericheinenden, als dem 
Beichluffe der Mebriabt ter Gricheinenden 

beitretend, angefeben werben follen, 

Meerbolz, den 26. November 1838. 
Kurt. Heli, ne Ze Juftizamt. 

1) 


Berlag: Fürſil. Thurn u. Taris’fhe Zeitange-Erpedition. — Berantwortl. Redarteur: C. P. Berly. - 


nifche Effecten, die für 25 pCt. gekauft wurben und in 


biefem Augenblid feine 16 pCt. wertb find, fo wie inbus 
ftrielle Actien fi befinden, worunter einige jetzt feine 25 | 


pCct. auswerfen. 
Türfeiü 
Gonftantinopel, W. Nov. Vier Schiffe von hobem 
Bord, die zur Escadre des Capudan Paſcha gehören, wer: 
den entwaffnet. Die _ bleiben gerüftet im Hafen lies 
gen. Die engliſchen Mearinceoffijire und Midſhipmen, 
welhe dem Capudan Paſcha zugeteilt waren, unb ihn 
bis hierher begleiteten, haben ſich nah Smyrna einge: 
ſchifft. Mebrere unter ihnen wollten förmlih in kürkiſche 
Dienfte treten, allein die Pforte bat fie nicht angenom— 
men, Eben fo bat fie acht andern engliſche arines 
offizieren, die aus England bierbergefommen waren, um 
ihre Dienfte anzutragen und, wie fie in ihrem Bitte 
geſuch um Anftellung jagten, zur befferen Ausbildung der 
türfiihen Matrofen wirfen zu fönnen, eine abſchlaͤgige 
Antwort gegeben. 


Paris, 22. Dez. Stand der Rente: 5pCt. 109. 50.— 
3pCt. 78. 65. — Neapol. 99. 5. — 5pCt. Span. 16. — 
5pCt. Belgiihe 981. — 3pCt. Belgiihe 67. Belgi⸗ 
ſche Banfactien 560. — Actien der Bank von Frankreich 
2680 St. Germain-Eiſenbahn 625. — Verſailles, rech— 
tes Ufer 575. — Linkes Ufer 200. — Havre 925. - 
Orleans 460, — Müblbaufen:Thbann 355. — Straßburg: 
Bafel 345. — 

— Die Deputirtenfammer bat ihre Seeretäre ernannt; 
die Wabl fiel auf Real, Dubois, Boiffy -D’Anglad und 
Dignon. — Die Commiſſion für die Adreffe iſt zufammen- 
geiest wie folgt: Paſſy, Belleyme, Guizot, Juffien, Etienne, 

biers, Redorte, Yapinbonniere, Duvergier de Hauranne. 

London, 20. Dez. Stocks 93}. — Spanifhe 16). — 
3pCt. Portug. 183. — Integrale 543. — 


Wegen ver Feier des heiligen Chriſtfeſts erfcheint 
Morgen weder die Ober: Poftamts- Zeitung noch das 
Konverfationsblatt. Die Beilage zu ter Nummer vom 
25. Dezember wird am 27. Dezember um 11 Uhr 
Vormittags ausgegeben, 





Dad. Yoofe 97; 5pCt. Span. Aetiofhuld 3; 
ooje 77. 


Decret. 


Die Nahloffenfhaft ver Hubert 
Eblige Übrleuten von Espen- 

ſchied betreffend. 
Dem Adam Eprift von Eeperfhied Inteflat- 
Erbe der Rubricaten, angeblib in der Ger 
gend von Aſchaſſenburg wohnhaft, wird bier 


Garl Gügel, 


[251] Der Ifſtaelit Jacob Fuld dabier bat 
fein —. en En EHRE abge: 

& werben diefe baber zur Aumel⸗ 
tung ibrer Forverungen und Zum Derjuche) Mit eröffnet, van er ſich 


innerpalb vier Moden 


dadier zu erflären babe, ob er ben Nachlaß 
der Hubert Edlige Eheleute antrete, widrigen- 
falls die bereits fh angemeldeten Erben im 
denselben eingelaffen werden. 

Rüdesteim, den 19. December 1838, 


Herzogl. Naff. Amt. 


ri. A. Menger Godede. 





Druck von a. Ofterrietp, 


(Mit Beilage und Konverjationsblatt.) 





Srankfurter ©ber-Pohamts- Beitung. 


Mittwoch, 


—— —— 


Frankfurt, 26. Dezember. 


Die neuſten Parifer Nachrichten find vom Sonntag, 23, 
Dez., bringen jomit feine Effertennotirung. Es (übt ſich 
daher ber Eindruck, welchen die entſchiedene Niederlage 
der Miniſter bei Conſtituirung der Adreſſecommiſſion auf 
die Börſe zer baben mag, noch nicht ermeffen. Bon 
den neun Öliedern der Commiſſion gehören fechs zur Coa— 
fition, nemlih: Paſſy, Guizot, Etienne, Thiers, Redorte, 
Duvergier de Hauranne; Dupin, ohne Wahl de jure Präs 
fipent der Commiſſion, if nichts weniger als minifteriell, 
obſchon ibn die minifteriellen Stimmen zum achtenmal auf 
den Prä — in der Kammer gebracht haben; das 
Cabinet vom 15. April ſieht nur drei ſeiner Anhänger — 
ger Debellegme und Pinfonniere — in der Commif- 
ton; es ii alſo, wenn nicht alle Berechnungen trügen, 
eine feindliche Abreffe erwarten. Das Minifterium 
Mole:Montalivet hat die Majorität verloren; die That: 
fache ftebt feſt; es wird auch nur noch Cielbft in den De— 
bats) die Frage ——— ob das Cabinet ſich gleich 
jetzt oder erſt nach der Berathung über die Adreffe,. die 
nicht wenig ſtürmiſch zu werden verſpricht, auflöſen ſoll. 
Vorerſt ſcheint man entſchloſſen, die Dinge kommen zu laſ— 
ſen und erſt im Januar dem Drang der Umſtände, wenn 
er nicht nachlaſſen ſollte, zu weichen. Die Bildung des 
neuen Cabinets dürfte der König dem Hrn. Thiers auf- 
tragen. Dann wird fi zeigen, ob die Eoalition nach dem 
Sieg auch bei der ertbei ung ber Portefeuilles einig 
bleibt, und wie fie ed anfängt, ein homogenes Minifte- 
rium zu finden, das auf eine compacte Majorität in ber 
Kammer rechnen könne. Bei Jufammenzäblung ber 
Stimmen in den neun Bureaus ergeben fih 190 von ben 
soalifirten Oppofitionen und 169 minifterielle; unter den 
legtern find jedod mehr als die Hälfte nicht grade für das 
Gabinet vom 15. April, jondern im Allgemeinen für die 
Verwaltung, obne Anſehen der Perfon. 

— Die Minifter treten niht ab, weil fie zuvor Gele: 
genbeit nehmen wollen, ihre Politif bei der Debatte über 
die Adreffe zu vertheidigen. 

— Der Sieg der Eoalition it ein Sieg der Preffe; die 
vierte Gewalt im Staat bat ihren Einfluß geltend ge— 
macht und glänzend bewährt; inwiefern damit auch für 
das Heil Franfreih's geforgt feyn mag, wird ſich aus den 
Folgen der nun wohl eintretenden Aenderung in der Pofi- 
tif der Regierung abnebmen laffen. Denn daß Mh fo hef— 
tigen Angriffen auf das Gabinet Mole fein Friedensſyſtem 
beibehalten werden jollte, darf doc wohl, wenn man ber 
Coalition aufrichtige Gefinnung und mehr als nur’perfön- 
lihen Ehrgeiz zutraut, nicht vorausgejegt werden. Die 
Debats ſtellen fih ganz vergnügt darüber, daß doch nun, 
da die Goalition in der Gommiffion berrfche, eine recht 
entſchiedene Adreffe zu erwarten fey, d. h. eine Adreffe mit 
bartem Tadel der äußern Politik — ald welde Ancona 
u und Belgien im Stich gelaffen — und mit bittern 
orwürfen über bag Umfihgreifen der Prärogative, 

— Dupin’s Rede bei llebernabme der Präfidentenfunetion 
lautete fo: „Sehr geehrte Eollegen! Ich geberhe ber 
Kammer, indem ich die bobe und htwierige 


- (Beilage zu N" 355.) 





26. Dezember 1838. 


ihren Arbeiten ben ag zu führen und ihre ee 
gen zu lenken, annebme, Ich trete frei von jedem Eirffluß, 
rein von jeder Zufage, meine Functionen an. Gebunden 
nur burd meine Pflichten, kenne ich ‚deren Ausdehnung ; 
unterftügt von _Jhrem wohlmollenden Beiftand werde ich 
mid bemüben fie zu erfüllen; bie öffentlihe Meinung, uns 
fern Debatten — gewährend, wird mir, i 
— es, die Gerechtigkeit widerfahren laſſen, daß ich mi 
ets gezeigt als der Dann der Kammer, der unparieiiſche 
Beobachter ihres Reglements, das treue Organ unſerer 
parlamentariſchen Praͤrogativen.“ 

— Mitten in die wichtigen Verhandlungen der Preſſe und 
ber Kammer, zum Siurze des Cabinets Mole, fällt eine 
ftatiftifche Notiz, die am beften zeigt, wie es in Frankreich 
mit ber Befähigung zur Ausübung politifcher Rechte fteht. 
Unter 309,516 jungen Leuten aus ber Elaffe von 1836, 
bie zum Eintritt in ben Kriegsdienft verzeichnet find, bes 
finden fi 136,294, die weder leſen noch ſchreiben fönnen. 

— Die Königin der Franzofen fol einen Brief von der 
Herzogin Marie von Würtemberg aus Piſa erhalten F 
ben, nach deſſen Inhalt die allgemein verehrte Fürſtin faſt 
ganz hergeſtellt wäre. — 

Nach dem was von den Verhandlungen in den Bu— 
reaus bei der Wahl der Adreſſecommiſſion verlautet, haben 
ſich Guizot, Thiers und Duchatel gleich herbe über die Po— 
litik des Cabinets vom 15. il ausgeſprochen und bamit, 
in ihrer Stellung, die Verbindlichfeit übernommen, wenn fie 
and Ruber fommen alled anders und beffer zu maden. — 
Odilon Barrot meinte, der Tractat der 24 Artifel ſey ein 
todter Buchſtabe geworben. 

— Der Regent von Brafilien, Don Pedro Araujo de 
Lima, hat am 20, Detober die gefeggebende Berfammlung 
zu Rio Janeiro im Namen bes Kaiſers gefchloffen. 

— Aus Spanien bat man nichts Neues, 

London, 21. Dez. Stods 935 a 94. — Spanifche 
ne ä all. — 3pCt. Portug. 183 a 194. — Integrale 

4a „rue 
a Depeihen aus Jamaica vom 15. Nov. melden, daß 
ber Gouverneur, Sir Lionel Smitb, die ——— Ver⸗ 
ſammlung aufgelöſt und eine neue Legislatur auf den 17. 
Dez. einberufen bat. Die diſſolvirte Verſammlung hatte 
in einer —— Beſchwerde gefüpet über verlegte — 

Brüſſel, 3. Dez. Die Repräfentantenfammer bat 
geftern das Kriegsbudget willig votirt. Die Rebner, 
welhe an der allgemeinen Beratbung darüber Theil ge: 
nommen, beftanden obne Ausnahme auf der Nothwendig— 
feit, bie Armee auf den refpectabelften Buß zu fegen und 
Mafregeln Fi treffen, um fie im Notbfalf raſch auf den 
completen Kriegsetat zu bringen. Der Finangminifter 
legte der Kammer einen Gefegentwurf vor, beftimmt, bie 
Negierung inden Stand zufegen, berbelgifhen 
Banf zur Hülfe zu fommen. DieRegierung verlangt 
einen Credit von 2,400,000 Fr., mit welder Summe bie 
Zahlungen der Banque de ass erleichtert werden 
follen ; — einen Credit won 1,600,000 Fr. zum Abtra 
der in die Sparcaffe der beiagten Bank eingelegten Gel— 
ber; beide Anleben von zufammen vier Million Fr. bat 


ifion, bei | die Danf mit 5p@t. gu verzinfen. Um die vier Million 


[2 


aufzubringen, fol die Kammer bie Regierung ermächtigen, 
ür einen gleichen Betrag Schagfdeine in Cireulation zu 
een. — Im Senat benuneirte geitern der Graf Duval 
de Beaulieu die täglihen Anreizungen zu Unruben, welche 
das Journal le Belge verbreitet; er fragte babei ben Mini- 
fter des Innern, ob Anftalten getroffen feyen zur Erhal— 
tung der Ruhe. Der Minifter verfegte: Nichts ließe be— 
forgen, daß die Rube fönne geftört werben ; übrigens, je 
fhwieriger die Umftände fie ftellten, um fo wächſamer 
werde bie Regierung fepn. 


. 

Wien, 19. Dez. Der fürſtlich Liechtenſtein'ſche Palaft in 
der Herrengaffe, wo ber rufliihe Botichafter Rn war 
geſtern Abend in feiner ganzen Fronte glänzend beleuchtet, Es 
wurde von bem prachtliebenden Repräfentanten Hrn. von 
Tatitfcheff das Namensfeft feined Monarchen gefeiert, und 
die gr Zahl gelabener höchſten und hoben Herrichaften 
zeigte fih in dem Gewirre der Equipagen, welde bie 
Straßen fiundenlang in gefhloffener Reihe durchkreuzten. 
Damen waren zu bem Sf nicht geladen worden. — Der 
Fürft der Wallächei, Ghika, ift nad Mailand abgereift, von 
wo er fih mad Trieft begibt, um feine Braut bort abzu— 
holen. — Der fon begonnene Bau eines neuen und be- 
quemen Stadithores zunächft dem Schottenflofter ift einft- 
weilen eingeftellt worden, bürfte aber in noch großartigerer 
Weiſe beendet werden. Man unterließ, die Plane dem Kaifer 
zur Genehmigung vorzulegen. Se. Maj. wird bie öcono- 
mifhen Borfhläge nun, wie es heißt, im Sinne einer baus 
ernden ne Wien’d erweitern. 

Bom Rhein, 14. De (Allg. Ztg.) Es ift jüngft von 
verfchiedenen Seiten ber bezweifelt worden, ob Hr. von 
Kampg fih für die Beibehaltung bes rheinifchen Verfahrens 
in einem Schreiben an bie Oberprocuratoren entfhieden aud- 
geſprochen habe. Wir find im Stande, diefe Zweifel durch 
die Deinpellung des würdig abgefaßten Schreibens zu bes 
eitigen. „An ben königlichen DOberprocurator Pafenius zu 

aden. Ihre in dem Berichte vom 1. Nov. enthaltene 
Aeuferung über zu erwartende Aenderungen in bem in der 
Nheinprovinz beftebenden gerichtlihen Verfahren beftätigt, 
durch das Vertrauen in die Weisheit des Könige, mit wel— 
dem Sie benfelben entgegenfehen, Ihre Tängft bewährten 
Ioyalen Gefinnungen, und gibt mir Gelegenheit, über dieſen 
Gegenftand mid zü äußern. Schon vor einiger Zeit ift 
ed zu meiner Kenntnig gekommen, baß müffige Köpfe oder 
böswillige Menfhen über bevorftehende Aenderungen in 
dem gerichtlihen Berfahren in ber bortigen Provinz bie 
läcerlichften und frechften Gerüchte verbreiten, und ſelbſt 
fih nicht foheuen und ſchämen, mir die Abfiht anzu—⸗ 
dichten, die Einführung der allgemeinen Gerichtsordnung 
in der bortigen Provinz zu bewirken. Dieſe Gerlichte 
- fo läderlid und Tügenhaft, daß eben jo wenig zu 

greifen ift, wie Jemand frech genug bat ſeyn fönnen, 

e zu erfinnen, als es zu erflären ift, wie irgend Jemand 

Ihnen aud nur den geringiten Glauben beilegen kann, und 
nicht vielmehr darin die boshafte Abſicht, Hy ge 
u erregen, fofort erkennt. Da bes Königs Majeftät bes 
ohlen haben, daß die preußiſchen Gefegbüder vor deren 
Revifion nicht in der Rheinprovinz eingeführt werben, 
fondern bie bortigen fortbeftehen follen, fo würde der da— 
gegen bandelnde Beamte fib einer Pflichtwidrigkeit ſchul⸗ 
dig maden, und würde id infonderheit ber Beſchuldigung, 
daß fi des königlichen Befehls ungeachtet die Einführung 
der allgemeinen Gerihtsordnung in ber —* Provinz 
beobfidhtige, als eine mir zugefügte Amtsbeleidigung ans 
fehben, wenn nicht jene Angabe jo abgefbmadt und Iäs 
cherlich wäre, daß ich den Erfinder und Berbreiter ders 
felben für überlegungsunfähig halten müßte, behalte mir 


jedboh in Fällen, worin böswillige Ubficht vorliegt, bas 
Weitere vor Wenn ih gleid nicht verlangen kann, 
baf ein Jeder mir die Einfibt, daß die allgemeine Ges 
rihtsorbnung auf bie Rheinprovinz gar nicht anwendbar 
ift, und dab bie dortige Civilprozeßordnung eines folchen 
Surrogats gar nicht bedarf, zutraue, jo darf ich body erwarten 
und fordern, daß auf meine Rechnung nit lächerlihe und 
verläumbderifhe Gerüchte verbreitet werben. Zur Wiberle- 
gung berfelben bedarf es feines Worte. Es Tiegt von felbft 
vor, daß wenn man fich bier mit irgend einer Beränderung 
ber ——— beſchaͤftigte, dieß mit Zuziehung von 

uſtizbeamten aus der Rheinprovinz und der dortigen Ju— 

izbehörden geſchehen würde. Wie entfernt von ſolchen Ver: 
änderungen man bier ift, und wie entfernt von benfelben 
insbefondere ih bin, geht auch ſchon daraus hervor, daß 
Niemand im Stande N eine Berfügung ober Einrichtung 
aufzuweifen, durch weld;e während meiner Verwaltung die 
Civilprogegorbnung und das gerichtliche Verfahren nad der⸗ 
felben eine Menderung und vollends eine — Geiſte wider- 
ſprechende Abänderung und nicht vielmehr, bei 2 fih 
darbietenden Gelegenheit, Beförderung und Unterftüßung er= 
halten hätte, die wenigen Fälle abgerechnet, in welchen Ein— 
beit ber Verfaffung und der Berwaltung bed Staats bie Anwen⸗ 
dung der Gefege und das Berfahren nach allgemeinen Geſetzen 
bedingte. Ein flüchtiger Blid in die neuere rogehoeiesgebung 
für die alten Provinzen wirb überbieß jeden —* enen 
überzeugen, wie viele Elemente aus den Prozeßgeſetzen der 
Rheinprovinz in die altfändifhen übernommen find. Jeder Unbe⸗ 
fangene wird daher einfehen, welche free Unverihämtbeit 
und Bosheit es ift, folde Gerüchte zu erfinden und zu ver- 
breiten, und würde es baber nicht zu Ye in feyn, wenn 
fie irgendwo Glauben gefunden hätten. Sie werben folde 
Gerüchte auh ohne meine Bemerfungen würdigen. Ich 
benuge aber gern dieſe Beranlaffung, um Sie zu verſichern, 
daß eine Aenderung in ‚dem gerichtlichen Verfabren in ber 
Rheinprovinz feit einer langen Reihe von Jahren bier Nie— 
mand beichäftigt und bearbeitet, von Niemand erdttert 
und beratben wird, Ih für meine Perfon babe während 
ber ganzen mebr als actjährigen Dauer meiner Verwal— 
tung mid mit einer folden Anordnung nie beichäftigt, 
und in dem mir anvertrauten Minifterium iſt davon nie= 
mals die Rede gewefen, gefhweige benn, barüber beratben 
worden. Die Diefen Gegenftand betreffenden Acten find 
feit iz beponirt, und Ihnen ift es befammt, daß ich 
feih bei meinem Amtsantritt in jedem Landgericht eine 

ommiffion anordnete, um die bei meiner Anmwejenbeit in 
ber Rheinprovinz mir von Juftizbeamten mitgetbeilten 
Wünſche: die Prozeforbnung in mebreren Punkten zu ver— 
beſſern, näber zu prüfen, weldes allein fhon genügen 
wird, um zu beweifen, wie entfernt ich von dem Wunſche 
bin, baß fie mit einer andern vertauſcht werden möge. 
Sie werben bieraus ſich überzeugen, daß Alles, was 
über eine bevorftebende Aenderung des in ber bortigen 
Provinz beſtehenden geritlihen Verfahrens, es fey von 
wem eögpolle, verbreitet wird, durchweg ungegrünbet und 
falfch, und entweder aus Unmiffenbeit, oder in der hä— 
mifhen und bosbaften Abſicht, Unzufriedenheit gegen die 
Regierung zu erregen, erfonnen worden, und —9*— nach 
— der Verhältniſſe, Mitleiden oder Abſcheu und 
ernſtliche Strafe verdient. Sollten, wie ich nach ihrem 
Berichte annehmen möchte, jene frechen Gerüchte irgendwo 
Glauben gefunden haben, erſuche ich Sie von dem ge— 
ende Schreiben jeden Ihnen nügli 

—* zu maden, und babe ih daſſelbe zu gleichem 
Gebraude deu Präfidenten und Oberprocuratoren bei ben 
übrigen königlichen —— abſchriftlich mitgetheilt. 
Sie wollen aber jedenfalls dieß Schreiben zur Kenntnifi 
des Collegiums und bes Öffentlihen Minifteriums bringen. 


erſcheinenden 


“ 


Berlin, den 19. November 1838. Der Juſtizminiſter 
v. Rampe.” 

Hannover, 19. Dez. Der Oberflientenant Rancourt, 
Adjutant des Könige, it von dem (wegen unanftändigen 
Betragens in einer biefigen Eonditorei) über ibn auf Bes 
febl des Königs angeordneten Ebrengerichte, beftebend aus 
den Generals-tieutenants v. Halfett, Baring und Oberft 
v. Hättorf, freigefproden, für gereinigt erflärt und ibm 
bezeugt, daß er fih ald Gentleman und Offizier betragen 
babe, Der Engländer Churchill dagegen iſt vom Stabt- 

erichte wegen der gewaltfamen Rechtfertigung ‚, bie der⸗ 
Peibe in dem Haufe des Conditors Spohn an diefem zu 
Gunſten des DOberftlieutenants Fancourt verfucht, zu 1a 
Tagen Gefängniß verurtbeilt, von welchem Urtbeile der— 
felbe indeffen appellirt haben fol. Auch ficht man ihn 
täglich no in einem weißen Sommer-Anzuge und mit ei- 
nem großen Knittel bewaffnet, fpazieren En 


» Leonberg, 4. Dez. Geftern bat fih ein großes Un- 
füd in unferer Näbe ereignet. Der Sobn unjeres Obers 
orftmeifters, Lieutenant v. Gaisberg im dritten Neiter- 

regiment, ritt geftern von Stuttgart aus hierher. Unter: 
wegs, zwifhen der Solitube und bier, börte man im 
Wahre f ießen. Der junge Mann ( vielleiht im Glau— 
ben im Walde befreundete Jagdgefellichaft zu treffen) be- 
fabl feinem Bebienten, vollends allein dach Leonberg zu 
reiten, und ginn mit dem Doppelgewebre, das er bei ſich 
batte, in den Wald. Der Bediente, als fein Herr lange 
nicht bierber fam, ging wieder zur Stelle zurüd, wo er 
ihn verlaffen, und in den Wald, Hier fand er bald fei- 
nen Seren, mit Schroten in Kopf und Bruft gefchoflen, 
todt im Blute liegend. Das Gewehr war abgeſchoſſen. 
Wahrſcheinlich war ber Unglüdlihe mit Wilderern zufam- 
mengetroffen und von ibnen erfholfen worden. Es wurbe 


noch geftern Abend und bis fpät in die Nacht in dem gan 
zen Walde geftreift, wozu aud von Stuttgart aus Milis 
tär von der Befagung aufgeboten wurde. Dod war bis 


jest Alles vergeblih; der Thäter hatte natürlich langen 
Vorſprung der Zeit nah und fonnte fi alfo leicht unbe: 
achtet entfernen. Der Ermorbete war ein mwaderer jun— 
„ger Dann und tüchtiger Offizier, 28 Jabr alt. 

3schoe, 21. Dez. Morgen jchliefen fih die Sigungen 
der bolfteinifchen —— tände. Anftrengend und mühe— 
voll waren ihre Arbeiten, dem Gemeinwobl gewibmet all’ 
ihr Denfen und Streben. Niht Jedem ift es befannt, 
was von dem intelligenteren Theil der Verſammlung felbit 
durch Aufopferung der nädtlihen Ruhe geleiftet worden; 
aber wer ed aud nur einigermaßen fich vorzuftellen ver: 
mag, vereinigt mit Berwunderung über ihre Thätigfeit 
und Hingebung berzlihen Danf für ibr redlides Streben 
und Wirfen und wünfcht beim Abſchied ihnen Glüd zur 
Beendigung ibrer Arbeiten und zur Nüdfebr in den rubigen 
Kamilien- und Geſchäftskreis. Sowie das frobe lohnende 
Bewußtſeyn, nah Kräften gewirkt zu haben, was das 
Zutrauen ibrer Committenten für L swohl von ihnen 
erwartet batte, fo begleitet fie jett b Sceiden ein all- 
gemeines wabrbaft berzlihes Vebewobl und der Wunſch 
daß ihnen befonders die Freude zu Theil werben möge, 
nidt umfonft, fondern im Segen gearbeitet zu haben. 

— Das neuerridtete Gensdarmeriecorps, welches fi 
feit dem 10. Dez. in Neuenbrod concentrirt bat, beitebt 
aus einem Rittmeifter, 2 Lieutenants, 1 Wachtmeifter, 22 
Unteroffizieren und 26 Gemeinen, welde aus den in den 
Herzogtbümern garnifonirenden drei Gavallerieregimentern, 
teibregiment Guirafftere, Leibregiment leihter Dragoner 
und dem holſteiniſchen Yanzierregiment in gleihmähiger 

zufammengefegt find. Dem Bernebmen nad, 


—— 
orps am 25. d. M. von Neuenbrock nach ſeiner 


wird dieß 


Beſtimmung an der Grenze zwiſchen Lübeck und Hamburg 
aufbrehen. Der Commandeur deſſelben, Rittmeiſter von 
Unzer, wird in Wandsbech, Premierlieutenant von Holler 
in Yangenfelde und Lieutenant v. Gulftad in Stodelsborf 
ftationirt werden, 


Haag, 20. Dez. Auch bier hat man Kenntniß erbalten 
von ber englifhen Note an bie peigiie Regierung, worin 
ihr angezeigt wird, daß ber erſte Kanonenſchuß, der von 
Seiten Belgiens gegen den deutſchen Bund oder gegen 
einige andere Staaten würde abgefeuert werden, als eine 
Kriegserflärung gegen ganz Europa betrachtet werben 
follte, Ich füge — daß dieſe Note vom 14. Dez. da— 
tirt und in vollfommenem Einverſtändniß mit den drei 
nordifhen Mächten abgefaßt if. In der Mobdification, 
welde dur die Conferenz in dem Tractat der 24 Artifel 
—— worden ſind, iſt in Bezug auf die Scheldefahrt 
eſtimmt worden, daß es den Schiffen auf biefem Fluſſe 
freifteben —* nach ihrem Gutbefinden einen holländiſchen 
oder belgiſchen Lootſen zu nehmen. Frankreich hat, wie 
‚man fagt, im Namen rn für den Abftand von 
Luremburg und Limburg 50 Millionen angeboten; biefer 
Vorſchlag ift jedoch durch bie Gonferenz nicht einmal in 
Erwägung gezogen worben, 


Aus dem Haag, 22. Des. Die erfie Kammer ber 
Generalftaaten hot nun aud alle bereits bei der zweiten 
Kammer erledigten Gefegentwürfe angenommen. 

— Der rühmlihft befannte hol. Mater 3. Eh. Schotel 
ift zu Dortredt geftorben. 

— Die fönigl niederl. Regierung foll von der Londner 
Gonferen; in Berug auf die Rüflungen Belgiens ganz 
berubigende Gröffnungen erhalten baben. 

Amfterdam, 22. Dez. Die boll. Fonds waren auf 
die niedrigere Parifer lg Ua etwas flauer, 2]pEt.: 
533; Sp@t.: 100,% ; Ransb.: 2413; Snbil, ec 944; 
5H&t. oft.: 9814; Arb.: 16; Pafl.: 37; Ausg. fr.t 55 
Sngr. Metall. : 1035; vufl. Infer.: 6819. - A 

Amfterbam, 233, Dez. Effectenfocietät, halb fünf Uhr 
Abend. Integrale 537 a 537}; Ardoins 15]. Der Han: 
bei in Fonds war unbedeutend; zu obigen @ourfen wurde 
einiges J— Ardoins waren zulegt flauer. 

Brüſſel, 21. Des. Das ee bat fi ge- 
fern verfammelt und die Sache der Induftriellen, die vor: 
— von Lüttich und um deſſen Umgegend, ſo wie von 

harleroi angekommen waren, zu Herzen zu nehmen. Man 
— im Begriff, Maßregeln feſtzuſtellen, um die Eriftenz 
er verfehiedenen Etablijjements unter dem Patronate ber 
beigiihen Bank zu fihern. Hr. v. Rothſchild ift, wie man 
fagt, im Intereffe des Handels eingeidhritten. Das Mini: 
fterconfeil wird fi von neuem verfammeln, um definitiv 
dem leidenden Zuftand, worin berjelbe ſich befindet, ein 
Ende zu maden. Der Finanzminiſter bat ſich feit dem 
Tage, mo die belgifte Bank ıhre Zahlungen eingeftellt 
hit, täglich auefchließfich mit diefer wichtigen Ungelegens 
beit beſchaͤftiget. Die Directoren der verſchiedenen Eta— 
bliffements von Luͤttich, Charleroi und andern werben ſich 
morgen in einer allgemeinen Berfammlung bei der belgis 
fen Banf vereinigen. Hr. WUlerander repräfentirt dabei 
das Haus Cockerill von Eerain Eie hoffen, daf die 
Arbeiten, mie früberhin, werden fortgefegt werden können. 
Fine große Anzahl Milizen der verfchiedenen Regimenter, 
aus den Jahren 1834 und 1835, haben eine Verlängerung 
ihres Urlaubs bis zum März erhalten, mit Vorbehalt, daß 
fie in dringentem Falle einberufen werden. Die Repraͤ⸗ 
fentantenfammer bat heute nah langen Debatten die 
Frage in Betreff des Gehalte und der Intibädigung für 
den Garbinal Erzbiſchof entſchieden und Diefe mit 62 gegen 
15 Stimmen angenommen. Der Senat bat gejtern das 





Fee a 


Budget der Wege und Mittel zu Defung ber Ausgaben | Garbinal Garlo, aus dem Haufe der Fürften Obescaldi, in 
einftimmig mit 39 Stimmen angenommen. alleiniger Begleitung des Rectord von dem Collegium der 
Lättich, 28. Des. Wir vernehmen, daß die Regierung | P. P. Jefuiten in Modena P. Untonio Bresciani bier 
600 Tonnen Eiſen bei der Gifenfabrit von dD’Dugree bes | an, um in dem biefigen Haufe der Geſellſchaft Jeſu fein 
ftellt bat, Diefe Beſtellung wurde für die Bedürfniffe | Moviciat zu beflehen. Er war in ein einfaches Priefter- 
der Eifenbahn gemabt. Man fagt, bei der Geſellſchaft — gekleidet, und wurde an der Noviciatpforte von 
von St. Leonard habe ebenfalls eine Beſtellung ftattges | dem Pater Superior Giuſeppe Ferrari empfangen. Um 
habt. Wir können folde Maßregeln nur billigen; fle lie- | Morgen des folgenden Tages machte der erlauchte Can— 
fern den Wrbeitern Belchäftigung und entfprechen den | didat einen Beſüch bei unferm hochwürdigſten Bifchof, als 
wirfliben Bedürfniffen. diefer ee im Begriffe war, einem folden zuvorzukom— 
Niepourt, 20. Dry. Im „Echo du Lurembourg” Fieft | men. Nachmittags wurde alfo von feiner Seite der ehren» 
man: Man meldet und von Eitelbrud, daß die Einwohner | volle Beſuch Er. Eminenz von dem Biſchof ermwiedert. 
fit anfhiden, am 26. d. M. ben Jahrestag zu feiern, an | Um 8., ald am Feſte der unbefledten Empfängnig Ma- 
2 bie holländi= | riens, nahm der Fürft Odescalchi die Klerit des Ordens 
fhe Herrſchaft wieder herftellen wollte, zurüdtrieben. und fab fib in der an das Noviciat anftoßenden Kirche 
Löwen, 20. Des. Um Sonntage hatte ſich ein zabl- | des heil. Untoniue von Padua, in welcher er als niederer 
reiches Publifum in das Theater begeben. Nach dem erflen | Priefter feine Meffe las, mit feinen Noviciatbrüdern ver: 
Stüde verlangte man mit allgemeinem Geſchrei die Bras | einigt. 


Niemand von der Gefellfchaft diefelbe fingen könne. Gleich Frankfurt, 26. Dez. Neufte Notirung ber Staats— 
erbot fih ein Grenadier unferer Garnifon, die Brabangonne eff N 

zu fingen; fein Anerbieten ward mit donnerndem Beifall | AnGt. 994; 3pEr. 797; Banfactien 1761; 100 Gulden-Roofe 
angenommen. Abends durchzogen Gruppen junger Leute von | 278; 500 Gulden⸗Looſe 1334 ; Integrale 5 Ya; Preußifche 





ichti d, J. dahingeſchiedenen Schweſter Er⸗lichen Wantprocefies von Eommiffionswegen 
Menachrichtigungen. neftine, verehelichte Kindner, mit der eng — — 
2178 2 Bitte bekannt, mehrere feit Jahren an —* —— * —— Per 
[ z ] a. * * ihn ergangene Briefe genuͤgend zu be— rg feſtgeſtellt, ald aub in Hin⸗ 
ehn Ohm r Hribesbeimer rotber | antworten. t ihres Borzugs actenmäßig claffificirt und 
Wein, vorzüglihe Qualität, find 'u| Leipzig, den 20, December 1838, Glefien Genie Procemir kam. —— 
—— * nn h Pr —* J. F. Willing. [meiden der Maflendeftiand mit Berüdfihtigung 
abgege en. beres bei ! denmeiſter — — — ______|der obwaltenden Berhältniffe billigerweiſe unter 
3. Schlig amneuen Brunnen in Mainz. feinem Erben ange.| fammtlihen Liquidanien alsbald zu vertheilen 
: [2085] Ueber den von g 
Mainz, den 92. een tretenen Nachlaß des * —* 1889 * 
. Beder, Bergheim verfiorbenen Herrn en, Grafen 


fepn würbe, 
Der beftellte Büterpfleger bat fih eventuell 
. C. Wr. 197. ias Walded und Pyrmont if im 
—— — 2 des Dber + Appellationg» Gerichts bes 


biermit überall einverfianden erflärt; babei 
——— grins geheilt das ——— 
{2049) Idums Braunfhweig und der Fürften.] Gläubiger felbit in einem anzuberaumenden 
Großh. Darmftädter fl. 50 Loofe. | Bier Plnet und prmont, Lippe und] Termine über dieſe Bergleihsvorfhläge ver- 
12. Sieb 2% 1839 ent: | Shaumburg-Fippe zu Wolfenbüttel don dem| Nommen werden möchten. Diefem Untrage ift 
Die ebung am 2. Januar ent: Fürnlih MWalvedifhen Bofgerihte zu Corbad ftatt gebe und zu ſolchem Enbe ein für 
31 — * Rees ju damaliger Zeit ein Debitoerfahren ange«| alle ” a zagiahrt auf 
10 4 400, 204200.60 41001. Hierju zn deifen Pritung der Unterzeipnete ok a ee 
find Loofe & fl. 5. 45 Ir. und auf 5 Stüd Nachdem für die Maffe ein Eurator beſtellt dahler in der Wohnung bes unter 
mn. — — worden, bat diernaäch über die auf Ebictal.| zeichneten Eommiffarii anberaumt. 
236 sin iadung vom 23. Juli 1829 angemeldeten An- 
Sonurgaſſe H. 53 in Brantfurt a. M forberuugen der Gläubiger ein Liqwidationd« 


Es werden daher fämmilihe babier liquidirt 

——— ah ——74 — dabende Gläubiger des weiland Herrn Ober« 
an N : verfahren flatt gefunden und außerdem bat 
18198) In einer hieſ. adıtbaren | zen ben Actiobetand der Maffe durh Ber 


u Dunn 5 - zu a — 
* Ä A bierburd aufgefordert und gelaben, in em 
Familie mird ein Frauenzimmer zur pur der dazu gehörigen Gegenflände zu Geide Termine 2* felbft * durch gerichtlich 
Fortſetzung der Erziehung eines ſchon gemadt, fo wie die wedhfel eitigen Anfprüde| und fpeciell Bevollmäctinte zu erfheinen und 
erwachſenen Mädchens geſucht. Sol | wifhen iener Maffe auf der einen und dem| auf die befragten Borfhläge zum Vergleiche 
Rrauengimmer muß von juverfichtlichem | Deren Grafen Earl zu Waldeck und Pyrm 

Charakter feyn, aut Franaöfif ſprechen in Bergheim auf ber andern Seite, zum Zwe 


wohl mit dem Herrn Grafen Earl zu Wal⸗ 
i f ed und Pormont, als auch in Beziehung auf 
und in hiefiger Stadt oder Umgegend ——— einer naͤheren Erörte- 


bie Vertheilung der Maffe gu Abwendung eines 
feyn. In Folge deffen ift gegenwärtig biefe Ange 


förmlihen Bantprocefies, ſich um fo gewiſſer 
Bureau von J. J. Soldan.|fegenpeit dapin gebiehen, daß 


zu Protocoll zu erflären, ald alle Diejenigen, 
welche biefes unterlaffen, für zufimmend an« 
2183 ifiens der Derr Graf Earl zu Walded und 
l J ont fich bereit erflärt bat, u völliger 


— * diejenigen Beſchlüſſe * —* 

— abrebungen obne weiteres werben zur Ausfüb- 

Freundſchaftliche Nachricht und Bitte. usgleihung ber wechſelſeitigen Anſprüche die! rung aebracht werben, welce Bi Medrzahf 
Dem Herrn Pfarrer Chr. Willing Summe von 1000 Rtplr. unter der Boraus« der Gläubiger alddann annehmen wird. 

in Baumbolter made ich da sam ?. Yuni feßung in die Maſſe einzuzablen, daß alddann) Arolfen, den 12. November 1838. 









































. 2tens fämmtlihe Gläubiger des verfiorbenen Kraft Auftrags. 
d. J. erfolgte Ableben feiner Tante Herrn Oberfien, Grafen Yofias zu Waldet Der Geheime Regierungsrath 
Willing und jugleid feiner am 17. Juli "und Pprmont, den zu Abwendung eines förm⸗ L. Hagemann. 











i Berlag: Zürft. Thum u. Tarxis ſche Zeitunge-Erpebition. — Berantwortl. Redacteur: C. P. Berty. —— Drud von 9. Often rrieth. - 














Ober⸗Po 


Frankfurt, 26. Dezember. 
Preßproceß ber Times. 
(Erſter Urtitel) 


Sir John Eonroy, Privatjecretär und Stallmeifter der 
Herzogin von Kent, fand fih in feiner Ehre gefränft durch 
einen Artifel, der in den Times vom 9. März erſchienen 
war, Gin verblümtes Libell befhuldigte ihn, ſich bei Ber: 
waltung der Finanzen feiner Oönnerin bereichert zu haben. 
Genannt war er nicht, aber zum Handgreifen bezeichnet. 
Sir John Eonroy bielt für angemeffen, den Druder und 
Herausgeber der Times, John Joſeph Lawſon, gerigttie 
zu belangen. Der Proceß fam am 19. Dezember im Tribunal 
der Dueen’s Bench vor den Lord Dberridter Denman 
und eine Special-Jury. Die Times, ſeit vierzig Jahren 
zum erftenmal wo Schmäbung criminell angeklagt, wurs 
den ſchuldig befunden. Weber das Maß ber Strafe war 
noch nicht entſchieden. Der Fall ift ungemein merfwürbig: 
weil er die Mängel des engkiigen Libe gefe es in ein Flas 
res Licht bringt; weil bie Rebe des Abvofaten Platt für 
Lawfon vieles belehrende Detail enthält; weil die Diffa- 
mationsflage in Erinnerung Pig wird, wobei ber Her⸗ 

og von Cumberland, jeut König von Hannover, am 25. 
Sei 1833 ald Zeuge vernommen wurde. Die Times laf- 
fen die ganze damalige Berbanblung vor der Jury wieber- 
abdruden, was um jo anziebender, als fih die Verläum— 
dungsflage auf einen Vorgang im Jahr 1810 bezieht, ber 
noch immer von den Gegnern Ernft Auguſt's zu Seiten- 
- winfen ftarf mißbraudt wird. — Wir wollen den Lawſon— 
Eonropfhen Fall von den angedeuteten drei Gefihtspunf: 
ten aus in Betrachtung zieben. Das engliiche —— 
ich genau mit ber Trehfreibeit zufammen; es iſt fo 

reng, daß man nicht begreifen fünnte, wie die offne Be- 
Ipredung aller Angelegenbeiten des Gemeinweſens und das 
kühne Urtbeil über alle Perfonen, die irgend eine nam: 
hafte Rolle fpielen, was fih doch beides im höchſten Grad 
in ber engliichen Preife findet, daneben befteben mögen, 
wüßte man nicht anderjeits, wie ungerne fih hochgeſtellte 
Individuen im Libellproceſſe einlaffen, wohl wiffend, das 
Publikum caffire häufig den Spruch der Jury, und wären 
nit die Gerichtsfoften fo bedeutend, daß nur in feltmen 

Ausnabmen der Entſchluß, fih ihnen auszufegen, zur Reife 
tommt. Ein Libell eriftirt, nad dem Gefeg, wenn eine gefchrie- 
bene, gebrudte oder gemahlte Compofition veröffentlicht wird, 
bie barauf ausgeht, den Frieden unter den Bürgern zu flören, 
fey es durch ——— Regierung und Anreizung zum 
Aufftand, ſey es durch Berläumbung bes Eharacterd einer‘ 





FA es gibt alfo öffentliche ————— und 
rivatlibelle; das Geſetz hält aber die beiden Gattungen 
nur aus einem Grund für ftrafbar; es fieht nemlich in 
jedem Libell einen Friedensbruch, einen Anfall. So 
ift die ftrenge Theorie; dad Princip wird aufrecht ge 
ten und als unbeugiam vorgejhoben, wenn ed zum rund 
gegen bie —— der Geſetzgebung dienen muß, in 
der Praris aber ſehr häufig aus den Augen gelaſſen, wie 
es denn auch, genau beobachtet, auf ſinnloſe olgerungen 
führen würde. Libelle, welcher Art ſie — ſind, nach 
engliſchem Geſesgebrauch, ſtrafbar als Vergeben (misde- 
meanour — übles-Betragen, eine Stufe unter Felony oder 
Mifferbat; ) mit Geldbuße und Gefängniß; lange wagte 
ber Fibellift die Pillerv (den Pranger), bis durch Taylor’s 
Bill diefe Strafart für Preflicenz abgeſchafft wurde; nur 
für Meineid beftebt fie noch“ Man bat Beiſpiele, wo bie 
Gerichte das Strafurtbeil jo fünftlich einrichteten, daß ber 
Schuldigbefundene, ftatt verhöhnt zu werden, glei einem 
Sieger von ber verfammelten Menge beflatidt wurde, 
Summe der Geldbuße unb Zeit ber infperrung hängen 
von der Beitimmung des Gerichtshofs ab. Vor 1689 gab 
es Fälle, wo bis zu hr Jahr Gefängniß erfannt wurde. 
Später fam es in Gebraͤuch, daß öffentliche Libelliſten 
gl bis achtzehn Monate Gefängnig aushalten mußten. 

& gibt drei Arten, einen ibelliften zu belangen: entwe- 
der dur een ex officio, welde der Kronanwalt aus 
eignem Antrieb einleiten mag, in welchem Fall er befugt 
ift, den Angefchulbigten, falls er feinen Bürgen ftellen 
fann, zur Haft bringen zu laffen; — oder durch eriminelle 
Verfolgung, welche vom Gericht nad Anbörung ber bei: 
den Parteien geftattet oder abgefchlagen wird; — ober 
auf dem gewöhnlichen Weg — eine Klage (indietment) 
des Verletzten, die vor die Gejchwornen gebracht wird. 
Nach der modernen Praxis (dem Gerichtögebraud) wird 
gegen öffentliche Libelle (Schmäbſchriften, auf die Regie- 
rung gemünzt;) im erftberübrten Wege verfabren; Libelle 
gegen Perſonen im Staatsbienft, wie auch folde, bie 
einen Zweifampf veranlaffen fönnen, fallen in bie 
weite Slagcategorie ; Schmäbartifel gegen Privatper- 
onen werben meift im der dritten Form zur ie en 
Sentenz —— (Bir werden einen meiſterbaften 
Artikel ded Standard geben, worin biefe ehe Klagart 
auf eine andere Weife ausgeführt wird ; es beftcht nam- 
lich in England bezüglich auf das Fibellgefeg — was bie 
Cenſur erfegt, aber nah Umftänden unendlich milder und 
aud wieder weit unbequemer iſt, weil es Urtbeilsfraft 
—R die nicht jeder hat, der ſich herausnimmt, zum 

ublikum zu ſprechen; — eine ſehr complicirte Obſervanz, 
die, um verſtanden zu werden, einer —— Auffaſſung 
nicht entbehren kann.) Wenn ein Libell amtlich — vom 


Staatsanwalt — verfolgt wird, bebarf es abfeiten bes 
Klägers feines Eides; ber Rronabvofat madt ein- 
fah bie Anzeige bei dem Gerichtshof, ber rin 
babe ein enifes Libell publicirt; durch dieſe Eröff- 
nung iſt die Unterſuchung begonnen; der Angeſchuldigte 
at aber fein Mittel in der Hand, fie zu befäleunigen ; 
er Staatsanwalt fann bie gerichtlihe Berfolgung jahres 
lang über feinem Haupt ſchweben lafen, ja er fann Fan 
wenn er dieß getban, zu jeder Stunde vorforbern Taffen. 
Ob nun in jolhem Fall der Angeflagte überführt, oder 
losgeſprochen, oder nie zur —— gezogen wird, — 
immer muß er bie Gerichtskoſten bezahlen; es wird an— 
genommen, die Krone werbe nicht leicht ohne Grund klagend 
auftreten und möglicherweife, ebenwohl aus gewichtigen 
Motiven, eine angebrachte Sache ruben Iaffen. Es ift in 
England eine uralte Maxime, daß bie Krone, wenn fie 
tlagt, Gerichtskoſten weder nimmt noch zahlt; aud bat 
fie das bedeutende Vorrecht, ſtets noch einmal gehört zu 
werben, gegen Alles, was ber Angeſchuldigte etwa vor: 
bringen mag; um es furz zu fagen: bie Krone * das 
letzte Wort. Welcher von den drei Wegen einge —5 
wird, immer müſſen ber Jury zwei Punkte klar zur Leber: 
zeugung fommen, bevor fie den Angefhuldigten geſetzlich 
überführt erachten fann: die Thatſache der Publication des 
Libells und die boshafte Abſicht bei der Veröffentlichung. 
Der erfte Punkt ift leicht zu ermitteln; er if Sade des 
Augenfheins; ber — iſt abzunehmen aus der Natur 
des — egenſtands und den hundert Nebens 
dingen und beſondern Rückſichten, bie bamit zufammenbäns 
en. ebenfalls bat aber (nah dem nun berridenden 

ebraud ) die Jury über die beiden Punkte zu ent« 
fheiden ; der a fann nur (vor dem Spruch) 
feine Anfiht den Geihwornen zur —— empfehlen. 
Es iſt noch nicht lange her, daß die Jury in dieſer Bezie— 
Ins emancipirt wurbe. (rsfine batte nicht wenig zu 
ämpfen, um der alten Prarid ben Stab zu brechen. (Wir 
fommen darauf zurüd, wenn wir in Brougbam’s biltoris 
fhem Bilderfaal bei des großen Rechtsorakels Erskine 

emälde zu verweilen Gelegenheit finden.) Sonft nemlid 
war das fibellgefeg noch härter, ald es 6* iſt. Die Rich⸗ 
ter nahmen für unwiderſprechlich an, ſobald die Veröffent⸗ 
ger einer Schmähſchrift erwieſen ſey — was in der Re— 
gei nichts weniger als ſchwer war und der Jury, inſofern ſie 
allein darüber zu Ipecpen batte, nur eine ſehr untergeord⸗ 
nete Rolle anwies — mülfe Die böfe Abficht (der malus animus) 
nicht von den Gefhwornen, fondern von dem Richter, aus 
Inhbalt und Tendenz des Yibelld gejchloffen werben. So 
wurde, ausnabmeweife, im Libellproceß das ſchlimme 
Borbaben, die Schuld des Angeflagten, aus einer That: 
ſache je Rechtsfrage. Das Parlament erflärte zulept — 
im 32ften Jahr der Regierung Georg's II. (1793) — 
das fen nicht Geſetz; oder vielmehr, das Geſetz wurde ges 
ändert und in einem wichtigen Punft mit dem gefunden 
Berftand in Uebereinftimmung gebracht. Die Jury ſollie forts 
bin über die Thatſache der Publication und ihren Eharacter 
zugleich entſcheiden. Sf bie Beröffentlihung_ erwiefen, was 
in ben meiften Fällen feinen Anſtand findet, jo bat die Jurp 
nur zu urtbeilen, ob eine unſchuldige oder eine boshafte 
Abfiht zum Grunde liegt. Das ift wohl Jedem flat; aber 
flaunen wird eben fo Jeder, wenn er erfährt, welche unge— 
wöhnliche Methode das engliihe Gefeg einſchlägt, der Jury, 
d.b. zwölf Männern, die gerne 5* urtbeilen möchten, 
wenn fie ed nur vermögen, — bie Mittel zu ſchaffen, ſich eine 
Ueberzeugung zu bilden. Das Gejeg erlaubt feine For: 
fhung, ob das, was im Libell ausgejagt wird, ſich wirk— 
lich F verhält oder ganz falſch iſt. 8 der angeklagte 
Journaliſt oder Pampbletär gejagt, es beſtehe ein grober 
Mißbrauch — Beftehung, Bergeubung, Unterfchlagung — 


in der Staatsverwaltung, ober ein Minifter habe ſich 
in feinem Amt eine Beeinträdhtigung des öffentlichen Seckels 
erlaubt, ober eine Privatperjon babe irgend eine firafbare 
Handlung begangen, fo fagt das Gefeg, die Jury habe 
nur über die Boshaftigfeit oder die reine Abficht ber 
Neuerung zu entfheiden und bebürfe dabei gar nicht zu 
wiffen, ob bie veröffentlihen Umftände wahr ober rein 
erlogen ſeyen. Bei der Berbandlung vor dem Criminal 
gericht iſt dem — nicht vergönnt, den Be— 
weis, daß feine Angaben ‚auf Wahrheit beruhen, beizu— 
bringen. — Die weitere Därlegung bes Libellgefeges folgt 
im zweiten Artifel. — 


Wien, 22. De. 5pCt. Metall.Obl. 107); ApEt. Me- 
tall.⸗Obl. 10045 3pCt. Metall..Obl. 804; 500 Gulden⸗ 
Loofe 1354; Banfactien 1498}. 


Hirfhberg, 18. Dez. Geftern fand in Zillerthal 
Cdiefen Namen führt die Tyrofer Colonie in Erbmannsdorf) 
bie feierlihe Einweihung der dur die Gnade Sr. Mai. 
bes Königs neu begründeten Schule in Gegenwart des 
Allerböhft verorbneten Tyroler Comite's, mebrerer be— 
nachbarten Geiſtlichen und Schullehrer, und vieler Tyroler, 
dur den Paftor Roth ftatt. Es knüpfte fih an dieſelbe 
eine Prüfung der bisher in Schmiedeberg abgehaltenen 
Sau unter der bisherigen und fünftigen Veitung dee 
Schullebrer Hartmann. 

Danzig, 18. Dez. Seit einigen Tagen befindet fi 
die Sängerin Clara Novello in unjerer Stadt. —— 
anſäſſiger Engländer hatte ſie aufgefordert, auf ihrer Reiſe 
nach Petersburg auch Danzig zu beſuchen und ein Concert 
zu geben, wozu fie ſich jedoch nur unter ber Bedingung, 
bag ihr für daffelbe ein Honorar von 60 Friebridsbor 
garantirt würde, beveit erflärte. Dieß geihab, und jo 
traf denn bie gefeierte Sängerin gegen Ende voriger Woche 
bier ein, worauf fie fi vorgeitern im biefigen Artbudbofe 
öffentlih bören lief. So groß und reih nun Danz 
auch it, jo feblt ed bier dennoch merhbürdigerweife an 
einem großen und modernen Ball» oder Goncertfaale, jo 
daß man bei äbnlihen Gelegenheiten bäufig zu dem, noch 
aus dem Mittelalter ftammenden, in früheren Zeiten zu 
Trinfgelagen und jest zur Börje benugten Junkers oder 
Artbushofe feine Zuflucht nebmen we Es ift diefes in 
der That eine Bao merfwürbige Halle, die, von kirchen— 
bafter Höhe, auf vier coloffalen Granitjäulen ruht und 
mit Gemälden und mittelalterlidhen, zum Theil etwas bas 
roden Verzierungen, wie mit Dirfchgeweiben, Bildfäulen, 
worunter drei coloffale nackte NRympben mit Karben bes 
malt, mit Fleinen von der Dede berabbängenden Schiffen, 
mit einem 38 Fuß boben, bunten und —— örmi⸗ 
gen Dfen, an dem fih das Danziger Wahrzeichen, der 

ulenfpiegel, befindet, und mit vielen andern Sonderbarfei- 
ten ausgeftattet iſt. In dieſem Junkerhofe fang nun Elara 
Novello, und zwar vor einer Berfammlung von fat 700 
Perjonen, Es verftebt fih von felbft, daß ber, wiewohl 
nicht mit genialem euer, doch mit einer fo herrlichen 
Stimme begabten Sängerin ber lautefte Beifall gezollt wurde, 
Der nad Bezahlung der Koften und des bedungenen Ho— 
norard gebliebene Ueberſchuß, wabriheiniih nabe an 
200 Thlr,, kommt den ale Armenanftalten zu gut. 
Geftern Abend fang die Künftlerin im Schaufpielbaufe ges 
gen ein ihr von dem Director bewilligtes Honorar von 

Kriedrihsbor. Das Haus war beifpiellos voll, fo daß 
die Zahl der Zufhauer Er an 1800 betragen baben 
bürfte, Die Künftlerin wohnt beute Abend einem im 
Saale des grünen Thors (ebenfalls einem alterthämlichen 


Rocale) gegebenen Balle bei und jegt morgen ihre Reife 
über Königsberg und Riga nad) Petersburg fort. Bei dem 
Gange des Getreidehandels in dem jegt zu Ende gehenden 
Jahre und den ftarfen —— bie zu geſteigerten 
rachten von bier aus Statt gebabt haben, fonnten den bies 
igen Getreibebändlern und Rhedern große Gewinnegar nicht 
on und man nennt mehrere von den Erftern, welche über 
100,000 Thlr. gewonnen baben dürften. Durd bie Räu- 
mung ber Getreidelager ift bier nun für ben Augenblid ein fo 
großer a an baarem Gelde eingetreten, daß unfere 
Sparcaffe, da fie ibre Gelber nicht unterzubringen wußte, eine 
Zeitlang gar feine, auch nicht die Heinfte Einzahlung ans 
nehmen wollte, wiewohl fie dadurch mit ihrem Zwede, ber 
niebern Bolfsclaffe, die Heine Erfparniffe ſicher nieberlegen 
will, jeden Augenblid dazu die Hand zu bieten, in ben 
offenbarften Widerfpruch gerietb, fowie auch der Umftand, 
daß fie nur zweimal monatlich geöffnet ift, unbedingt als 
ns erſcheint. Der wegen Verdachtes, polnifche 
miffare verftedt zu baben oder zu ihrer Weiterbeförde: 
rung behülflich geweſen ſeyn, auf die Feſtung Weichſel— 
münde abgeführte Tuchhaͤndler M—li iſt . mebrmonats 
a Sa in Freibeit gefegt worden. (Ü. 9. 3.) 
ünden, 233. Des. Ge. Maj. der König befindet 
fi feit vorgeftern unwohl, und leidet, wie die Königin, 
welche nod immer ihre Gemächer nicht verläßt, an einem 
leichten Katarrh, wovon wir jedoch baldige Wiedergene— 
fung boffen dürfen. Se. Majeftät fonnte deßhaib an der 
geftern bei Perla abgebaltenen Hofjagb feinen Theil 
nehmen. — Herzog Mar von Leuchtenberg, welcher zum 
neuen Jahre bier erwartet wird , foll, neueften Nach— 
rihten zufolge, nur acht Tage verweilen, und alddann 
fih na — begeben, um von dort aus mit dem 
ruſſiſchen Thronfolger ſpäter die Reiſe über Stochholm 
un St. Petersburg zu mahen. Die reihe und pradıts 
volle Bildergallerie im herzoglich Leuchtenbergiſchen Palais 
wird bereits verpadt, und wird im Paufe der nächſten 
Tage nad St. Veteräburg verfendet werben, was wir um 
fo mehr bedauern, da dieſes Runftcabinet reih an Drigi- 
nalen, befonders der alten venetianifchen Schule, war. Der 
Lebnftubl Napoleon’s, welcher unter biefer Sammlung mit 
aufgejtellt war, wird allein in dem Palafte zurüdgelaffen 
werden. Ein junger Arzt, Dr. Rotb von bier, wird in ei» 
nigen Tagen 1a St. Petersburg abgeben, wohin er vom 
Kaifer einen Ruf erbich. Man fagt, daß er zum Leibarzt 
bei dem Herzog von Leuchtenberg ernannt werben wird. 
Der Selbſtmord des Chefs eines biefigen Bantierhaufes 
bildet noch immer den Gegenſtand alffeitigen Geſprächs. 
Die nächſte Veranlaſſung war bie Anweſenheit eines 
Frankfurier Bankiers, der ihn mit einer Wechſelzahlung 
preßte. Außerdem find fehr viele Schulden an Privaten 
vorhanden, unb man beſtimmt das beiläufige Defizit auf 
250,000 fl. — In dem Atelier Schwanthaler’s bewundern 
wir ——— die Büſte des verſtorbenen Staatsraths 
von Rudhart, welche ſich durch ſprechende Aehnlichkeit aus— 
gen. Abdrüde von der Hleineren Büfte des Fürften 
vebe, welche gegenwärtig ſehr bäufige Beftellungen 
findet, zeichnen —* nicht minder durch ihr — s 
feit aus. (NR. C.) 


Tartei. 


Berichte aus Conſtantinopel vom 5. Dezember 
melden; Am 30. v. M. wurde das Geburtöfeft des Suls 
tand mit den üblichen Kanonenfalven gefeiert. Am vorher: 
—— Abend waren die Hauptftadt und ber Bospor 
eleudptet, wobei fih vorzüglihd die Wohnungen der We: 
fire und übrigen Großwürbdenträger durch Reichthum ber 
Lampen auszeichneten. Am 1. d. M. ward die herkömm⸗ 
fihe Geremonie des Chirkai⸗Scherif (Mantel des Propber 


ten) im alten Gerail vollzogen, bei welchem Anlaffe das 
Miniſterium und bie Ulemas Er. Hobeit ihre Glüd- 
wünfche zum Geburtstage barbradten. Der Gefunbheites 
zuftand ift bier fortwährend befriebigend. 

— Dem Journal de Smyrne zufolge war ber englifche 
Anmiral Parker am 27. Nov. am Borb des Dampffchiffs 
„Stambul” in Gonftantinopel eingetroffen, wo nA noch 
mehrere engliſche Marineoffiziere, die den Kapudan Paſcha 
begleitet hatten, befanden. Admiral — wurde von 
dem Kapudan Paſcha aufs gaſtfreundlichſte empfangen und 
erbielt eine koftbare greife beren Munbftüd mit Brillans 
ten befegt ift, zum Geſchenk. Die engliihen Seeoffiziere 
find am Bord des „Stambul” zu der no bei Tenebos 
ftationirten Escadre abgegangen, wohin Admiral Parfer 

leichfalls in einigen Tagen 0 wollte, um dann mit 
ämmtlichen Schiffen auf die Winterftation nah Malta 
abzufegeln. 


arid, 24. 24 Stand ber Rente: 5pEt. 109. 30.— 
3nCt. 78. 25. — Neapol. 98. 80. — 5pEt. Span. er — 
3pCt. Belgiſche 66. 75. — Seieiide Banfactien 570. — 
Actien der Bank von Frankreich . — 6t. Germain⸗ 
Eifenbahn 612. 50. — Berfailled, rechtes Ufer 565. — 
Linfes Ufer 200. — Havre 920. — Drleans 460. — 
Straßburg: Bafel 340.— Es hieß an der Börfe, der Eon- 
feilpräfident Mole babe ben aus Brüffel nah Paris ges 
fommenen zwei Deputirten von Limburg und Lurembur 
die Weifung zugeben laffen, fie hätten fih innerhalb 
Stunden aus der Haupiſtadt zu entfernen. Die Actien 
coupons der Banf Laffitte find ftarf gewichen; die von 
5000 Er. ftanden vorgeftern 5400 und gingen beute auf 
5285; bie von 1000 Ar. fielen von 1090 auf 1040. — Alle 
Eifenbahnactien waren zu finfenden Preifen ausgeboten. 
Hr. Humann ift vom König empfangen worden. Das 
—— Mole iſt entſchloſſen, die Adreſſedebatten zu 
eſehen. — 

— Eine Angabe, die vor mehreren Tagen pin in ben 
Blättern ftand, aber faum geglaubt wurde, beftätigt fid. 
art bat dem berühmten Compoſiteur Berlioz 
20, Fr. geſchenkt. — 

Yondon, 22. Dez. GStods 93].— Spaniſche 16}. — 
IpCt. Portug. 194. — Integrale 55. — 

— Zwei wichtige Dorumente find heute angefommen : 
Die —8 bes Präſidenten Ban Buren, bei Eröffnung 
bed Gongreffed zu Washington am 4. Dez., und bie 
Darlegung ber Gründe, welde ben Generalgouverneur 
von Oftindien, Lord Audland, veranlaft haben, eine Armee 
—— en, um in ————— zu interveniren. 

as letztere Aetenſtück iſt aus Simla vom 1. Oct. batirt. 

— Mit dem Dampfſchiff Liverpool find Neuporfer 
Nachrichten vom 7. Dez. eingelaufen. 





Früchte: Markt zu $ranffurt vom 24. Dez. 1838, 
U — —— —— — — 4 
Preis 


fl. — 
— Mit. kinfen. .I— — 
— ⸗ Korn - 3 — [77 Erbfen (alte) — — 
25 „Gerſte... 6— „Koblſamen — | — 
56 „ Pater...) 3! 20ı — „ Bobnen 

Im Laufe der verfloffenen Woche wurde außer dem Frucht⸗ 

markt bier vertauft. 
1836 Mit. Waizen & 12 fl, 11 fl. 40 Er, 11 fl. 

40 „ Romä7rfl. 40, 35 Er. 
Gerſte 3 5 fl. 45 fr. bie 6 fl. 10 Er, 
Dafer 3 3 fl. bis 3 fl. 30 fr. 
Erbfen (alte) a 6 fl. 





Bufuber. 





Bufubr 








54 Mit. Waisen. 


Benachrichtigungen. 
—* i Eifenb 
= 


Die Herren Aktionaͤre 
werden bierburdp benach⸗ 
er richtiget, daß die nad) $. 19 
ur des Statuts am 31, Des 
zember v. 3. fällig gewor⸗ 
denen Zınfen zu fünf vom Hundert von 
ben am 24. Dezember 1837 und 16. März 
1838 geleifteten Einzahlungen von zus 
fammen zwanzig Prozent des Aktien⸗ 
Kapitals, von heute ab mit Zwei Taler | 
Sieben Eilbergrofden Ucht Pfennige 
für jede Aktie, bei uns oder bei den 
Herren 


27 Dav, Sherftatt, | 
al. Oppenbeim jun. et Comp., 








auf unferm Comptoir ober bei den oben| 
bezeichneten Banquierbhäufern gefälligft 
melden, 
Köln, den 9. Januar 1839, 
Die Direction der Nheiniſchen 
Eifenbabn:Gefellfchaft. 


e audecorne, 
. al Direktor. 
[8175] — 
Denjenigen Familien, 


welche mit nächſt beglunendem Jahr bei iprem 
Dienfiperfonal eine Veränderung vorzunehmen 
beabfigtigen, dalie ip mip mii Nadweliung 
weiblicher und männlicher Dienjtboten 


beftens empfohlen. 
J. I. Sopldan, 


Amtl Wefinbe» Berbinger, durd 


Sıylimntenmauer D. 76 





154] Durd alle Dlungen i t 
Farı m SR. dur — 





Adr. Schanfbaufen und | jiepen: 
Zob. Seine. Stein in Köln, | Gewerbewiffenfhaftlichee 
oder dem Herrn Volks⸗- und Jahrbüchlein. 


Carl Martin Adenaw in — 


gegen Vorzeigung des Scheins über bie, 
Heleiftete zweite Einzahlung in Empfang | 
enommen ‚oder auch auf bie dritte; 
ans von zehn pay welde bis | 
um 9. Maͤrz d. 3. mit Fünfundzwanzig ı 
balern per Aktie, bei und oder den 
vorgenannten Banquierhäufern von den 
Herrn Aktionären zu leiften üft, in Aufs 
rechnung gebracht werben können. 
Die über diefe dritte Raten⸗Einzah⸗ 
lung von uns zu ertheilenden Quittuns 
en werben über Dreißig Progent oder, 
ünfundflebenzig Thaler für die Aktie 
lauten und find dahier die, über bie 
rg Einzahlung ertheilten Quittungen 
ei der dritten Einzahlung mit einzus 
liefern, indem bie — — er 
neuen Quittungsſcheine nur gegen Ruͤd⸗ 
gabe der unterm 16. Mär) 1838 von 
uns ausgefellten Quittungen erfolgen 
fann. ir bemerfen hierbei, daß die 
vorgenannten Banquierhaͤuſer über bie 
empfangenen Zahlungen zuvörderft Zus 
terimsd » Quittungen ertheilen werben, 
welche demuähft gegen die von uns 
volljogenen foͤrmlichen Quittungen bei 
rl elben Banquierbäufern umzutauſchen 
And. 
Noch mahen wir den Herren Aktio— 
nären bekannt, daß wir auf den uns 
von verfchiedenen Eeiten geäußerten 
Wunſch befchloffen haben, von heute ab 
ganze Attiendocumente nebft fünfpros 
entigen Zins⸗Coupons gegen Einzah— 
ung ber ganzen Aftienbeträge auszu— 
ge: und wollen diejenigen der Herren 
£tionäre, welche hiervon Gebraud zu 
machen wuͤnſchen, fi au diefem Ende 


! 


 Berlag: Fürfl, Thurn u. Taris'fde Zeltungs-Erpedition. — Berantwortl. Redacteu 


Ein Magazin aller neuen Erſindungen und 
Eutdeckungen im Gebiete der Gewerbde und 
Künfte, derausgegeben von M. v. Popper, 
Dofrath und feffor der Technologie. Uer 
Jahrgang, mıit Kupiertafeln. geb. 36 kr. 


Bolt: — een 
Land: und Hauswirthſchaft. 


Ein Magazin der neuen wichtigſten und br- 
— —— 
and» usw ’ u 

von B Kirchhoff. lier Saprgang. (13 Bor 

gen In 8.) geb. 36 fr. 





bir) So eben erſchienen in Ernft Klein’s 
omptoir in Leipzig: 
Der Aftrolog. 
—82* Roman aus dem Ib. Jahrdundert. 
on %. Seidlig. ir Band, 1 Rıpir. 3 Or. 








— — 
ti us m vorigen 
—— Bon G. Schmen. 21 Zue 

[2176] — Ebdictallabung. 


Das Obergericht der freien Hanfefladt Bremen 
macht hierburd befannt: 
daß auf die Anzeige der Wittwe Baltus 
Martens, Hermanna, ged. Schomader, des‘ 
Georg Wilpelm Bley ux. wie Marie Doro 
tpee Unnette, geb. Brang, als Erbin von Thor; 
mas Martens und von Johann Georg Lohmann, 
fowie der Vormünder der minorennen Kinder! 
des zulept gedachten Johann Georg Lohmann, 
Jodann Martin Wolde und Johann Biep: 
im Jahre 1802 hätien Baltıs Martens und 
Thomas Martens dierſeidſt unter der Birma 
Gedruder Martens eine 
und Tabadsfabrif errichtet; Baltus Martens 
babe fih im Jahre. 1824 aus biefer Ge⸗ 
jdaftoderbindung zurüdgezogen, und fry ſtati 
friner fein Stiefiohn Johann Georg Lodmann, 
unter Beibehaltung derſelben Firma, einge 
treten; biefer Lehiere ſey jedoch Im Jahre 








nn ne er 


Tabadshanplung| 





1830 neflorben, durch feinen Top aber in 
den Pandblungsverbältniffen der Birma Gr- 
brüder Martens nichts ‚verändert worden, 
indem vie Witte bes Johann 2*2* Loy 
mann an deſſelden Stelle The n. ber 

anblung neblieben fep, als dieſe aber im 
ahre 1837 zur zweiten Ehe mil Georg 

ihelm Bley geſchritten fep, habe fie ihren 
Untpeil in der Handlung aufgegeben, und 
fey das ganze Geſchäft von Thomas Mar: 
tens mit allen Activa und Pa für feine 
alleinige Rechnung übernommen, und von 
ihm bis zu feinem, im Anfange bed gegen- 


wärtigen Jahres erfolgten Zode fortgeführt 
worden, Um num gegen Anfprüde, die aus 
den Gefhäften der feit dem —* 1802 be» 


fandenen Handlung „Bebrüdrr Mar- 
tend“ erhoben werben Fönnten, geſichert zu 
fepn, bäten fie eine Evictallabung ber un« 
befannten Gläubiger biefer Pandlung unter 
dem gefeßlichen —2** zu erlaffen, 
eret bed berperigis vom 16. Juni 
d. 3. die gebeiene Epictalladung erlannt worden, 
6 werben bemgemäß alle unbelannten 
Gläubiger der bhierfelbd unter der Birma 
„Bebrüber Martens” feit dem Jahre 1802 
beftandenen Tabadspandlung und Tabadsfabril 
hierdurch geladen, 
am Dienflag ben 5. März 1839, 
Mittags 12 Uber, 
vor der zu biefem Zwecke angrorbnele Eom- 
miſſton auf bieflgem Natphaufe zu erſcheinen, 
um ihre Rorberungen und Anfprücde bei Strafe 
des Ausfhinffes und ewigen Siillſchweigens 
anzugeben. 
Bremen, aus der Canzlei des Obergerichts 
ben 14. December 1838. 
G. Meier, Obergerigtd-Gerretair- 





Evdictalladung- 
Das Schuldenweſen bes Johann 
Roth und feiner Epefrau r 

aretha geborne Borneifer von 

1, betreffend, 

Zur 3 on von perſönlichen oder ding · 
be 


[2149] 


lichen Anfprüden an der Mafle ber oben-be- 
nannten feute, über beren Vermögen ber 
Eoncursprogeß rechtotraͤftig erfannt worden if, 
wird Termin auf 
Disafeg den 8. Januar J., 
orgens 8 Upr, 

unter dem —— 2 — des Ausſchluſſes 
von der vorhandenen Maſſe andurch mit dem 


\ e befimmt, daß das Präclufiodecret 
a Dee Amtehube — gemacht wer · 
den wird. j 
Habamar, den 2. December 1835. 
Herzog. Naff. Amt. 
v. Langen, v. c. 





Courſe von Staatspapieren. 
drantfurt, den 26. Dezember 1938. 





Effesten-Gocietär Mic. u age.) Paper. Gel. 
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Srankfurter ©ber-Polamts-Beitung. 


Donnerftag, 


un nn nn u 


Frankfurt, 27. Dezember. 


Die zwei Staatsfhriften, welche legte Nacht über London | 


aus Nordamerica und Dftindien eingelaufen find, würden, 
nad ihrem Wortinhalt mitgetbeilt, ein Dom Nummern 
unferer Zeitung ausfüllen. Es ergibt fih daraus bie 
Nothwendigkeit einer ftarfen Zufammendrängung des enor- 
men Letternſtoffs. Doch fheint ung das weniger umfang- 
reihe Document von den beiden, bie Declaration — 
wodurch Lord Auckland die bewaffnete Einſchreitung zu 
Gunſten Shah Shooja's motivirt, von fo gewichtiger 
Bedeutung, daß wir glauben, es unabgefürzst geben zu 
neüffen. Borläufig mag nur erwähnt werben, daß 
in der Erflärung' vom 1. October, bie erlaffen und in 
der Delhi - Gazette publicirt wurde, ehe man willen 
tonttte, daß die Belagerumg von Herat aufgehoben ev, 
nicht ein Wort von ruffiihen Planen vorfommt; — daß 
der 34 des Heereszugs nah Afghaniſtän dahin gebt, 
den Fürften von Kabul, Doft un Schab, der mit 
den Perſern gegen die engliihe Regierung in Hindoftan 
confpirirt baben foll, zu vertreiben und an feiner Statt 
den Schab Shooja aut ben Thron zu fegen; daß dieſes 
Unternehmen gemeinfhaftlihd mit Runjet Singb, dem Maba 
Rajab von Pabore, vor fi geben fol, und zu dem Ende 
im Juni d. 3. eine Trippelallianz — der brittiſchen 
Regierung, dem Fürſten der Seifbe, und dem Schah 
Shooja abg worden iſt; endlich, daß engliſche 
Handelsintereſſen in erſter Linie ſſehen unter ben Gründen 
ur Intervention in —5 — Die Botſchaft Ban 
Burens bat zu Menyork feinen vortbeilbaften Eindrud ger 
madt. Der —* bebarrt bei Jackſon's Syſtem und 
trägt feine Feindſeligkeit gegen die Banken offen zur 
Schau. Ueber bie — der Neutralität an ber 
Grenze nah Canada zu dur die Sympathizers frricht er 
fih fo aus, daß man englifher Seits nichts einwenden 
mag und doch auch nicht zufrieden ſeyn kann. Die Times 
bemerfen zu den treffenden Stellen der Botichaft: „Dbne 
dem Präfidenten Mangel an Aufrichtigkeit vorwerfen zu 
wollen, müffen wir doch fagen, daß wir in dem Ton ſei— 
ner Aeußerungen den einbrudvollen Ernft und bie ſtaats— 
fiuge- Indignation —— welche zu erwarten waren 
von dem Haupte einer Regierung gegen die Begeber oder 
Beförderer einer Reihe von Beleidigungen, verübt an ei— 
nem befreundeten Bolfe und berechnet, fein eignes Land in 
einen verderbliden Krieg mit England zu verwideln. Hat 
der Präfident nicht die Macht, die Verlegung der Neutra- 
fität zu bindern? Wenn bem fo ift, wie kläglich erfcheint 
nicht eine Berfaffung, die der ausübenden Gewalt fein Mit- 
tel in die Hand gibt, ihre Bürger abzuhalten, nad eigenem 
Gutdänfen Krieg anzufangen und Seeraub zu begeben! — 
Hat er dagegen Madıt, einzufchreiten, weicht aber, wie ed 
ung bebünfen will, vor der Verantwortlichkeit zurüd, ent: 
bält ſich alles ernften Dazwifchentretend, und ſchiebt die 
Ergreifung der dringendften Abbülfe = Maßregeln dem 
Eongref zu, — wie wenig ift er dann fähig, die Geſchicke 
der mächtigen Staafenunion in einer Erifis zu Tenfen, wobei 
Ebre und Sicherheit des Landes durch den geringften Verzug, 
durch das mindeſte Schwanfen, gefährdet werden mögen,“ 


(Beilage zu N” 356.) 





27. Dezember 1838. 


Ueber die Norboftgrenge — den — — und 
Zankapfel — iſt, nach der Deine ‚ noch immer nichts 
entſchieden. Die Regierung zu Washington hat eine Inter: 
handlung im Antrag geftellt, zur Uebereinkunft über cine 
nieder uießenbe Gränzerplerationscommijjton ; das Sicht 
noch * weitläufig aus; man iſt aber ſelbſt darauf zu 
London nicht eingegan en. 
. — Die Parifer ! adriten vom 24. Dez, refumiren fi 
in die Er —* welche das Cabinet Mole durch die 
Debats gegeben bat: Es werde die Discuſſion der Abreſſe 
abwarten und daran Theil nebmen. — Die Kammer bat 
durch die Wahl der Adreffecommiffion den Miniftern vom 
15. Aprit ihre unverföhnliben Feinde zu Richtern gege- 
ben; es zeigt von Muth, daß die Minifter dem Urtheil: 
ſpruch Trog bieten, ibr Spitem vor ber Kammer verthei⸗ 
digen wollen, und die coalifirte Majorität zu einer feind— 
lien Adrefie nötbigen, Die noh zu umgeben war, 
falls fih das Gabinet jest aufgelöft hätte. Inzwiſchen 
werden ſchon Yiften eines neuen Minifteriums colpertirt; 
die meiften Chancen ber Dauer bätte ein Gabinet mit 
Thierd an der Spige; Soult, Humann, und Paffp wer: 
den ibm zu Gollegen empfoblen, Der bejabrte Marfchall 
ift zu Paris erivärter. . 

— Abdel Kader war am 7. Dezember zu Miltana und 
wollte von da nad Medeab aufbreden, wo er mit dem 
Marſchall Valee zufammentreffen dürfte, 

— Die Berichte aus Bayonne, 21. Dez., beihränfen 
fih auf zwei Angaben. Maroto war am 17. Dez. zu Az— 
coitia ım Hauptquartier des Don Carlos; Espartero foll 
mit 8000 Mann einen fruchtlofen Verſuch gemacht haben, 
die Linie von Alava zu durdbreden. Die Poften von 
Madrid und Saragoffa fehlten. — 


aris, 24. De. Stand der Rente: 5pCt. 109. 30.— 
3pCt. 78, 235. — Neapet,.98, 80.—- Spt. Span. 16]. — 
pCt. Belgiihe 66. 75. — — ** Banfactien 570. — 
Actien der Bank von Franfrei . — St. Bermain- 
— 612. 50. — Berfailies, rechtes Ufer 565, — 
Linkes Ufer 200. — Havre 920. — Orleans A60. - — 
Straßburg-⸗Baſel 340.— Es hieß an der Boͤrſe, der Con— 
ſeilpräſident Mole babe den ans Brüſſel nad Paris ge— 
fommenen zwei Deputirten von Limburg und Purembur 
die Weifung zugeben laffen, fie bätten fi innerhalb 4 
Stunden aus der Haupiſtadt zu entfernen. Die Actien- 
coupons der Bank Yaffitte find ftarf gewichen; die von 
5000 Ar. ftanden vorgeſtern 5400 und gingen beute auf 
5285; bie von 1000 Fr. fielen von 1090 auf 1040. — Alte 
Eifenbahnartien waren zu finfenden Preifen ausgeboten. 
Hr. Humann iR vom König empfangen worden. Das 
Minifterium Mole ift entſchloſſen, die Adreffebebatten zu 
befteben. — 

— Eine Angabe, die vor mebreren Tagen ſchon in den 
Blättern fand, aber kaum geglaubt nacht, beftätigt ſich. 
Paganini bat dem berühmten Compoſiteur Berlioz 
20, Fr. geſchenkt. u 

tondon, 22. Dez. Stocks 997.— Spanifhe 16}. — 
IpEr. Portug. 194. — Integrale 55. — 


— Zwei wichtige Dogumente find beute angefom * 
—— Präfidenten Ban Buren, b A ing 
bed Congreſſes zu Waspington am 4, D., und 
Darlegung der Gründe, welde den Generalgouvernelr 
von Oftindien, Lord Audland, veranlaßt haben, eine Armee 
snfamnengusie en, um in ———— zu interveniren. 

as letztere Actenſtück iſt aus Simla vom 1. Oct. datirt. 
— Pit dem Dampfſchiff Liverpool find Neuyorker 
Nachrichten vom 7. Dez. eingelaufen. 


Stuttgart, 22. Dez. Nach der zu Anfang dieſer 
Woche in Ulm erfolgten Wahl der Ritterfchaft des Do- 
naufreijes ift nun die Kammer der Abgeordneten vollftän: 
dig. Sie befteht verfaffungsmäßig aus amtlichen und ge- 
wählten Mitgliedern. Jene find die 6 evangelifchen Prä- 
laten, der Landesbiſchof, der ältefte catholiſche Defan und 
ber Kanzler der Univerfität; dieſe — der Abgeordnete des 
erh die 13 des ritterfchaftlichen Adels, die der 7 
guten Städte und der 63 Oberamtsbezirfe. In Folge der 
neuen Wahlen werben in ber zweiten Kammer figen: 3 
nicht angeftellte Rittergutsbefiger, ARammerberren, 1 Ma: 
for, 2 Rittmeifter und 1 Hauptmann (fämmtlid a. D.), 
2 Regierungsdirectoren, 1 Regierungsvicedirector, 2 Regie: 
rungerätbe, 1 Rinanzfammerdirector, 1 Oberfinanzrath, 1 

inanzrath, 2 Finanztammeraffefforen, der Präfident des 

bertribunals, 3 OÖbertribunalräthe, 4 Oberjuftizrätbe, 
1 Pupillenrath, 3 Dberamtsrichter, 1 Oberjuftigprocurater, 

Gerichtsnotare, 1 Amtsnotar, 1 Vfandhülfsbeamter, 
1 Redtsconfulent, 2 Oberamtmänner, 14 Stadtfepultbeißen, 
7 Schultheißen, von welchen 3 zugleich Berwaltungsactuare 
find. 5 Oberamtöpfleger, 1 Oberamtsverfammlungsactuar, 
2 Stiftungsverwalter, 2 Stabipfrger, 2 Söträthe, 1 
vormaliger Oberinfpector, 1 Recior, 1 Profeſſor, 1 catbo- 
liſcher Pfarrer und A Fabrifanten und Kaufleute. Unter dieſen 
waren 4j nit Mitglieder ber legten Kammer. 


Schweisnz. 

Zürich, 24. Dez. Der große Rath bat ſeinen legten 
Sigungstag auf eine jener inbaltihweren Angelegenbeiten 
verwendet, bie Niemand ganz zu durchſchauen vermag, und 
in denen nur das Btitgefäht und das größere oder ge: 
ringere Bertrauen in bie Stärfe des Staatsorganidmus 
den Ausſchlag geben können. Es handelte fih nemlih um 
den Bei (ub, das angefangene Straßennes in yo. 
Maße und in einem ——— Zeitraum über alle Lan— 
destheile zu erſtrecken und zu dieſem Werke gleich von 
vorn herein die erforderliche Summe, welche die Inge— 
nieure auf 3,300,000 Schweizer Franken berechneten, Die 
Eommiffion aber auf vier Millionen feftiegen wollte, ans 
zuweifen. Es war in Folge eines Antrages des Bürger- 
meifters v. Muralt gejheben, daß man in dem Eifer des 
Straßenbaues fih einmal Zeit nahm, das Werf zu über- 
bliden und feine Kräfte zu meſſen. Dem Bolfe 
fhon Bollendete an, jo colofjal vorzufommen, daß es 
ben bisher vernachläſſigten Gegenden allmählig um ib: 
ven Theil bange warb und daß ein feierliher Beſchluß no— 
thig wurde, um fie u berubigen. In der Discuſſion wurde 
die Gerechligkeit dieſer Sade recht eindringlih und warm 
vom Pfarrer Brunner geſchildert. „Es jey.febr billig ge— 
weien, dag man nad unferer Regeneration mit dem Bau 
ber Straßen an einzelnen Orten vorzüglich begonnen babe: 
da, wo der gedrängtefte Verkehr; da, wo große Fabriken 
fanden; auch ba, woher die eifrigften, die bartnädigften 
Begebren famen. In diefem Kalle ſeyen aber die land: 
wirtbihaftlihen Bezirke nicht geweſen: fie —— im An⸗ 
fange den Vortheil der Straßen noch nicht, erit allmähli 
vermißten auch fie die ihnen abgebenden Verkehrsmittel. 


ng das 


Eutſcheid geipannt, 
ob auch bie Landwirthſchaft in unſer 
und Schritt halten dürfe mit dem übrigen. tan 
Denn immer mehr bringe ber landwirthſchaftliche Eifer 
und bie landwirthſchaftliche Einfiht durchs Bol, man wife 
nun, daß ed noch genug Grund und Boden im Canton 
gibt, der nur bes ar Armes des Landbauers bedarf, 
um das Doppelte zu ertragen. Wenn wir forgen, daß 
ber eigene Boden das Brod ung trägt, bann dürfen wir 
auch auf ernitere politifche VBerbältmiffe ungeſcheuter hin— 
blicken.“ — * langer Berathung, beſonders über die 
Mittel zum Straßenbau, kam man zu folgendem Beſchluß: 
„Zum Bau und zur Bollendung der neuen Straßenanlas 
en und Hauptcorrectionen wird ein Zeitraum von zehn 
abren, vom 1. Januar 1839 an gerechnet,’ feftgefegt.” 
Die Geldmittel wurden in der Art bewilligt, daß jährlich 
200,000 Fr. aus der öffentlichen Einnahme und eben fo 
—* als Vorſchuß aus dem Staatsgut angewieſen werden 
ollen. — 


Und nun ſeyen ganze abet auf ben 
a m 
e 


Niedberlanvd 


Amfterdam, 4. en Die beffere Londner Notirung 
und nicht unbedeutende Einkäufe in Integralen für inlän- 
diſche Rechnung gaben den boll. Fonde 
Haltung. 24pEt. : 53}; 5pEt.: 100%; Kansb.: 25; 
Synbif. A4pbt.: 94,9 ; * 79; 5pCt. oſt.: 985; Ard. 
16435p0t. Metall: 1035 ruff. Infer.: 687. 

— Die Nachrichten aus Brüffel laffen einen baldigen 
Wiederanfang der Zahlungen der Brüffeler Banf er 
warten. 


eute eine feftere 


Blicke auf Afgbaniftan’s neuere Gefchichte, 
(Fortfegung) 


Unter Mahmud's zweiter Regie: das Afghanenreidh, ' 
das einſt 4 gefürdtet war, mu Hielenfgrhten einer Aufs 
löfung entgegen ; die ſchwachen Bande, welde feine Beitand- 
theile zufammenbielten, wurden immer loderer und bie Par- 
tcien immer mädtiger, während die Familie des Oberhaup- 
tes ber Barutzei's nad der Alleinherrſchaft firebte. Zuerft 
ing, 1813, bie Feſtung Attof, diefer wichtige Borpoften am 
udud , der den Uebergang über ben genannten Strom ver- 
tbeidigt, durch Berrätherei de Commandanten verloren und 
Rundigit Singh verfäumte nicht, fie zu befegen. Bei dieſem 
Anlag machte - Khan, Namens feines Heren, ber brit⸗ 
tiihen Regierung Eröffnungen zu einem Bünbniß gegen ben 
immer weiter um ſich greifenden Staat der Sheild. „Da 
wir,“ fo bieß es in bem Schreiben an bie brittiihe Behörde, 
„einen und denſelben Bott anbeten, fo if es unfere in 
gemeinfhafili die Ungläub audzurotien, bie eben jo 
Diele Dornflräuder in dem Garten bee Pendſchab find. So— 
bald die Kriegeflammen angefaht und Truppen unter dem 
Befehl meined Weſirs Futtip Khan nad jener Gegend in 
Mari geiegt fepn werben, wollen wir, fo Gott will, die 
Ungläubigen in Berwirrung bringen und dann das Pendſchab 
unter und ibeilen.” Unruben in anderen Gegenden bes. Rei- 
ches vireitelten aber biejen Plan, der im Jabr 1817 gefaßt 
wurde. Ein Jahr fpiter eroberte Rundſchu Singh au bie 
Rarfe Feſſung Multan und gewann baburd ganz die natür- 
lie Weſtgrenze feines Reiches. Dann überrumpelte er im 
Jahre 1819 das Kafıhmirthal, und machte damit der Afgba- 
nenherrfchaft auf ber Dfifeite des Indus ein Ende, Bier 
Yabre fpäter, 18233, drang er au über den Strom und 
«6 fam am 15. März bei einem Orie, Namend Nufceber, 
ber zwiſchen Attok und Piſchauer liegt, zu einer blutigen 
Schlacht, in. welcher die Sheils zwar die Oberhand bes 


hielten , feit ber Zeit aber nit gewagt weiler ges 
gen Weſten vorzubringen, fo daß FR Rundihit Singh hat be⸗ 
gmügen mäüffen, nur allein Piſchauer tributpflihtig zu maden. 

m bie Namen der Perfonen, welche in der neuern Geſchichte 
Afghaniſtan's Hauptrollen geipielt haben, oder berufen ſeyn 
fodten, in Zufunft mehr oder minder großen Einfluß auf 
ihr Baterland auszuüben, dem Gedächtniſſe deſſer vergegen: 
wärtigen zu können, theilen wir nachſtehend cine genealogiſche 
Ueberfit ber aus dem Sidubefitamme entfprungenen fönigs 
lichen Familie von Kabul mit: 


Ahmed Schah, Gründer ve Duranis Dynafie. + 1773. 


— 
Teimur b. + 1793. 
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Nach biefer Genealogie derDurani-Dynafiie würde, in Gemäß- 
heit europäifcher Begriffe über die Thronfolge der Sohn dee 
geblendeten Schah Siman, nemlich der Prinz Kaifir, das erſte 
Anrecht auf bie Regentfhaft von Kabul haben; allein bie 
neuefte Geſchichte gedentt weder feines Namens ro anderer 
Kinder Siman’d, der in feinem blinden Zuſtande wohl nidt 
befähigt ift, die Schwierige Stellung zu vertreten, welche mit 
dem Siß auf dem Kabulthrone verfnüpft if. Unter Borausiegung 
dee Aberbend von Kaiſir hat dann, jenen Begriffen zufolge, 
Schudiha die gerechteſten Anfprüde auf ben Pefig der Macht in 
Kabul, Bon jenem Gefichtepunfte rechtlicher Nachfolge geht dann 
aud ohne Zweifel die Regierung von Srittiſch- Indien aus, 
wenn fie dem Fürften Schubihah zur Erlangung feines Er: 
bes bebülfiich iR, und den Prinzen Kamran, den gegenwär- 
tigen —— von Herat, ebenfo ale Uſurpator detrachtet, 
wie die Häuptlinge von Kabul und Kandahar aus dem Ba- 
rutſehigeſchlecht. Politiſche Rüdſichten treten dabei mit ins 
Spiel. Shah Schudſcha wird nemlich zwar als ein wohl⸗ 
wollender, freundblider und in feinen Manieren und feinem 
ganzen Wefen böͤchſt fein gebildeter Manr, zugliih aber auch 
als ein Fürft geſchiidert, deffen Urtheilsfraft ſich nicht über bie 
Mittelmäßigfeit erbebe, und deffen Geſchick zun Beberrſchen eines 
Bolts, das dazu höchſt unruhigen und felbfifändigen Eharacs 
ter6 und, je nad ben ntereffen der vornehmften Familien 
in viele Parteien gefpalten ift, immer fehr zweifelhaft gewe⸗ 
fen ſey. &8 liegt darum gang im Intereſſe des inbo.brittifchen 
Reiche, ein fo ſchwaches, fo unfähiges Oberhaupt auf den afgha⸗ 
niſchen Thron zu fegen, ber nur durch den Einfluß, melden Eng- 
land durch materielle und moraliiche Kraft im Orient übt, aufrecht 
erhalten werden und Dauer gewinnen fann. England’s indifche 
Politik it immer langſam zu Werfe gegangen, aber beflo 
figerer in ihren Erfolgen gewefen. Man müßte in der That 
ſehr kurzſichtig ſeyn, wenn man annehmen wollte, das Stre- 
ben: die Grenzen der Gewalt gegen Weſten auezubehnen, 
fep jegt eben erſt vom Jaune gebroden. Seit Jahren Archt Lie 
engiiſche Macht dahin: nicht umfonft find die vielen Ge— 


fandtfhaften an den Hof bed Amird von Sinde und an 
den Hof des Maharadiha Rundigit Singh mit großen Ro: 
ften abgefirtigt worden; nicht als eine Hörlipfeitsformel find 
Zufammenfünfte zwiſchen diefem Herrſcher des Pendfhab und 
dem Generalgouverneur von Indien veranfialtet worden; 
nicht zufällig und zwecklos haben feit ven legten fieben ober 
acht Jahren Burnes, Gerard, Canolly, Maffon, Bigne, 
Mood, Afghanifign und die benadtarten länder, bis zu ben 
Duellen des Orus, auf der Hochebene Pamir, nah allen 
Richtungen burdfreugt. Die Grographie und Geſchichte 
biefer Ränder, ir Sbefondere auch ihre Alterthumskunde, haben 
den Bemühungen jener Männer unendlich viel zu verdanfen, und 
werden ihnen —— mehr verdanken, wenn die Berichte 
ber neueſten, noch im Gange frpenden Reifen erſt bekannt gewor⸗ 
den ſeyn werden; aber man überſehe es nicht, daß der wiſſen⸗ 
ae Geſichtspunkt dieſer Unternebmungen nur ibr 
oftenfibler Zwed geweſen ift, — daß die inbifche Regie— 
rung doch erit das Terrain genau fennen mußte, auf wel 
hem fie ihre politiichen Abfidten verfolgen will. Wie 
wichtig die Dienfte geweſen feyn müffen, welde jene Män- 
ner ganz neuerlih in der Erforfchung des Zuftandes von 
Land und Leuten Afgbaniftan’s geleitet haben, fann man 
einigermaßen fhon daraus abnehmen, daß Burnes, wel- 
her im Jahre 1834 noch als Lieutenant feine zweite Mif- 
fion antrat, jeßt, nad Beendigung derjelben, zum Colonel _be= 
fördert worden ift. Ein fo rafches Avancement deutet doch offen⸗ 
bar große Anſprüche auf Zufriebenbeit der Regierung an! 

In Auftrag Hoben Senats wird andurch befannt ge- 
macht: „Daß bie Yandgrafihaft Heffen-Homburg der am 
25. Auguft 1837 zu en den Königreihen Bayern und 
Würtemberg, den Großberzogtbümern Baben und — 
dem Herzogthum Naſſau und ber Freien Stadt Frankfurt 
—— Münzconvention, fo wie ber beſonderen 
Uebereinkunft von gleihem Datum, die Scheidemünze be 
ii beigetreten iſt.“ 

Kranffurt a. M., den 18. Dez. 1838. 

Stabt- Kanzlei. 


Frankfurt, 27. Dez. Reuſte Rotirung der Staats— 
effeeten. Um 1 Uhr Nachmittags. 5pCt. Metall. 106; 
4p6t. 99,5 3pCt. 793; Banfactien 1756 ; 100 Gulden⸗Looſe 
278; 500 Gulden-Loofe 1325; Integrale 524; Preußiſche 
Staatsfhuldfcheine 1044 ; Prämienfheine 69; Taunusbahn⸗ 
actien 254; Bad. Loofe 97; 5pCt. Span. Accivf uld 34; 
Poln. 300 Gulden-Looſe 67; Poln. 500 Gulden-Looſe 77. 








Damit die reſp. Herren Abonnenten der Auswaͤrts 
erſcheinenden Zeitungen und Journale in dem forts 
laufendem Bezug berfelben feine Unterbrechung erleis 
den, fieht fich die unterzeichnete Erpebition veranlaßt, 
das ergebene Erfuchen zu ftellen, die Zeitungs Bes 
ftellungen auf ven 1. Semefter 1839 bei Zeiten, und 
war für die ruffifchen, englifhen und ttalienifchen 
i8 zum 15., für alle übrigen Zeitungen und Jour— 
nale bis zum 20. Dezember ſchriftlich an bie uns 
terzeichnete Erpedition gelangen zu laffen, indem das 
Abonnement für alle fremde Zeitungen, welche nicht 
neuerdings fchriftlich beftellt werden, mit bem 
neuen Semefter aufhört. 

Sranffurt, den 1. Dezember 1839. 


ürftlich Thurn und Taxis'ſche Ober: 
er de : Zeitungs: Expedition. 


Benacprichtigungen. 
[2142] Die Verkaufs - Niederlage 


aller Sorten Spielkarten, 


gefertigt in der lithographılden Unftalt 
von B. Dondorf befindet fh ande 
ichlieplich Döngesgaffe Nr. 167 bei 


Bing jun. & Eomp. 


[92116) Zu Fönigl. bolländifchen 5pEt. 
Dbligationen und bolläud. 2,p9Et. 
Jntegralen werden die neuen Coupons; 
Bogen durch Unterzeichnete billigſt bes 


ſorgt. 
J. N. Trier & Go, 
Haafengaffe in Franffurt a. M. 


[9171) Bekanntmachung. 
Da bie erfte Verlooſung der Praͤ—⸗ 
ien»Ecyeine des durch Die Herren 
H. 4. von Rothſchild und Söhne in 
Frankfurt a, M. unterm fdten — * 
vorigen Jahres negociirten Herzoglich 
Raſſauiſchen Anlebens von 2,600,000 fi. 
planmäßıg am 1. Februar 1839, Mor; 
gens 9 Uhr beginnend, unter Leitung 
der unterzeichneten‘ Behörde in dem 
Locale derfelben, öffentlich vorgenommen 
werden foll, fo wird ſolches jur Kennts 
niß der Interefienten gebracht. 
Wiesbaden, den 12. Deyember 1838. 
Sereglih Naſſauiſche Schulden: 
ilgungsd : Gommiffion. 
Frhr. v. Bod. 
vi. vs Holbads 


12148] 8. Braunfchweiger 2otterie. 
Zreffer: fl. 105,000, 70,009, 
35,000, 17,500, 8750, 3350,34 
35008, 3 5 2800, 24 4 195® :c. Zur 
Ziehung 2 Klaſſe, die am 7. Januar flatt 
findet, erlaſſen wir ganze Looſe mit Berzicht 
auf die Gewinne. unter Ripir. 100, a fl. 7, 
halbe 2.3, 3@ fr. und viertel al, 4.45 fr., 
und iird, wenn cin folches Loos 
unter Rthir, 100 gaminıtı ein anderes 
5* * alle Klaſſen unentgeldlich 
eliefert. 
’ 8 &. Friedberg, Bauptcollecteurg, 
Schnurgaffe, H. 53, in Franffurt a M. 








3 Journal des Dames el des Modes 
von Franffurt a, M. 
Jahrgang 1839, 

(Ungefähr 100 Drudbogen in 8. Wenigftens 64 trefflih geſtochene und 
colorirte Modenbulder, die neueſten und gefhmadvollften Parıfer Coſtuͤms und 
Pupartıkel für Damen, Herren und Kinder vorftellend.) 

* Preis in Frankfurt: 12 fl. 30 Pr. jährlich, 6 fl. 16 kr. halbjährlih und 
3%. 8 fr. vierteljährlich. 

Die Zeitfhrift, die feit ihrer Gründung im Jahr 1798, ſich eines ungetheilten 
Beifalls zu erjreuen bat, erfheint in wöchentlihen Heften und vereinigt Alles, 
mas Frankreichs ſchoͤne Literatur immer nur Anziehendes und Intereffantes 
bietet, ale: Novellen, Eittengemälde, Recenfionen und Auszuͤge aus Romanen, 
Reiſebeſchreibungen und den vorzuͤglichſten neuen Werfen, ZTheaterberichte, 
Kunftnotizen, Anekdoten, Gedichte, Nätbfel u. f. w. Durd- eine forgfältige 
Auswahl des Textes, mit Beiträgen von den geiſtreichſten franzöf. Schrift N 
werden wir die beifällige Anerkennung, womit uns Das ſchöne Geſchlecht und 
die ganze gebildete Welt beebrt, auch ferner zu rechtfertigen fuchen. 

Ein aueführliher Modenbericht, nebſt Beſchreibung aller Kupferbeilagen 
in franyöf und deutfber Eprade, wird das Ganze vervollftändigen. 

Man pränumerirt: im Auslande bei afen refp. Poftämtern, in Frankfurt 
im Büreau des Jonrnal des Dam-s et des Modes, Münzgaffe, Diehl'ſche Buch⸗ 
drucferei, J. 145. 

Frankfurt a, M., im December 1838, 


[2174] Stedbrief. 

„Gadpar Jlldap aus Syebeläbb. in Ungarn 
(Eomitat Denden), Latvolifer Weltpriefler, 
iſt bei unterzeichneter Bedörde wegen grober 
Beleidigung eines öffentlichen Dienerd bei 
Ausübung feines Amtes, Widerfeplichteit genen 
die Arreftation und Befhimpfung der Obrig- 
feit zur Unterfuchung. gezogen morben. & 
wurbe öffentlich vorgeladen, fih zur Berned 


Die Herausgeber. 
desgleichen, 
* 




















Mund 


* 


Kinn: rand, 
Geſicht: laͤnglich oval, 
rend bräunlic, 
tatur: mittelmäßig, 
Kleidung: katholiſche Pricfterfieidung, 
Belondere Kennzeichen: Teine. 


mung dahler zu fifiren, iſt aber nit erſchienen. Spangenberg, den 17. December 1838. 
Nah den amtlihen Mittheilungen des Kurf. Kurfürfl. Zufigamt dafelbfi: 
Kreisamts zu Melfungen hat er ſich im Beſihe Ritter. 


mebrerer Empfeblumgsblätter von vielen Bi» 
(döfen in Dberitalien, im fübliden und meit« 
7 Deutſchland befunden, has ferner einen 
vollgüftigen, in lateiniſcher Sprache abyefaßten 
Paß de dato Wien den 21 Juni 1838 bei ſich 
gebabt. Man erſucht —58 und Gerichto · 
bebörden, den gedachten Illday im Betretunge- 
falle 4 derhaften und dierder abliefern zu laſſen. 
Deffen Signa iſt ausweislih des er- 

wähnten Palled, wovon ſich eine Abſchrift bei 
den Unterfuhungsacten befindet, folgendes: 

Alter: 34 Jahre, 

Größe: mittelmäßig, 


Zur Beglaubigung: 
Being 
[2071] Epdictalladung. 

Da, nah rechtskräftig gewordenem Ertennt« 
niffe von 14. d. M., über den Nachlaß des - 
verftorbenen Johannes Dofmann von Clee⸗ 
berg das Concursverfahren eingeleitet werben 
fol, wird, zur Geltendmachung aller Arten von 
Aufprächen an dieſem Nadlaß, unter Andro- 
bung des Rechtsnachtheils des Ausſchluffes für 
den Unterlaffungsfall, Termin auf 

ttwoch den 9. Januar 1839, 


aare: ſchwarz orgend 9 Uhr, 

tien: bebedt, anberaumt. 
Augenbraunen: braun, Ufingen, den 23. November 1838. 
Augen: braun, Bergsal- Raſſ. Amt. 
Nafe: proportionirt, mmingbaus. 








ve rlag : Zürftl. Thurn u. Zaris'fe 3eitungs-Erpedition. — Berantwortl. Nedacte ur: €. Berl y. — Drud von X. of erri eth. 




































Dieteorologifche Beobachtungen des phyſikaliſchen Vereins zu Frankfurt. 
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Franffurt, 27. Deyember. 
BPerfieun und Judien. 
(Bünfter Artitel) 
Deelaration Lord Audlaud’s. 


Am 11. Detober 1838 erfhien in der Zeitung von Delhi 
eine amtlihe Erklärung, datirt Simla, den 1. Detober, 
unterzeichnet von W. 8. Macnagtben, dem Secretair ber 
Regierung von Jndien, der fi bei dem Generalgouver— 
neur befindet. Diefe bochwichtige Erflärung lautet in treuer 
Ueberfegung wie folgt. „Nachdem der Generalgouverneur 
von Indien, unter Mitwirkung des Oberften Ratbe, eine 
engliihe Truppenmadbt bat zufammenzieben laſſen zum 
Dienft jenieits des Indus, balt Se. Lordſchaft für ange- 
meffen, die nadftebende Darlegung der Gründe, welde 
zu diefer bedeutenden Mafrege aeige haben, befannt zu 

. Es if notoriſch, daß Die Verträge, melde 1832 
abfeiten der brittifhen Regierung mit den Ameers von 
Sinde, dem Nabob von Babawatpore, und dem Maba 
Rajab Runjet Singh eingegangen wurden, zur Abficht hats 
ten, durch Eröffnung der Schifffahrt auf dem Indus bie 
Ausbreitung des Handels zu befördern und der brittiichen 
Nation in Gentralafien den legitimen Einfluß zu gewinnen, 
welden erfprießlicher Berfehr (an interchange ol benefits) 
naturgemäß zur Folge baben würde. Um bie factifchen 
Herrfher (the de facto rulers) von Afghaniſtan einzu: 
faden, ihren Beiſtand zu gewähren, damit Die gedad: 
ten Verträge zur vollen Ausführung fommen möchten, 
murde Gapitain Burned gegen Ende des Yabrs 1836 
auf eine Sendung an Doft Mohammed Khan, das Ober: 
haupt von Kabul, ausgefhidt. Der urſprüngliche Zwed 


der Miffion dieſes Offiziere war rein mercantifer Natur. 


Während jedoch Capitain Burnes fib auf dem Wege nad 
Kabul befand, erbielt der Generalgouverneur Meltung, 
wie die Truppen des Dot Mohammed Khan plöglih und 
ohne gegebenen Anlaß in das Gebiet unferes 'alten Ver: 
bündeten, des Maba Rajab Runjet Singb, eingefallen 
—* Es war vorzuſehen, daß Se. Hobeit der Maha 

ajah nicht ſäumen würde, dieſen Angriff zu rächen; man 
fonute beſorgen, wenn die Kriegsflamme einmal in eben 
den Regionen, nah welchen wir unfern Handel auszu- 
dehnen gebachten, fih entzündet haben würde, bürften wobl 
bie friedlichen und erfprießlihen Abfichten der brittifchen 
Regierung in fih zerfallen. Um ein fo trauriges Ergeb- 
nih abzuwenden, befchloß der Generalgowverneur, den Ca—⸗ 
pitain Burnes zu ermäctigen, dem Doft Mohammed Kban 





Dr 
= s 
— — 





ts⸗Zeitn 


zu eröffnen, wenn er geneigt wäre, mit dem Maha Rajab 
auf billige Bedingungen ſich einzulaffen, wolle Se, Korb» 
haft Das Erforderlide bei Sr. Hoheit vermitteln, damit 
das get Einverftändniß zwiſchen den beiden Mächten ber: 
gettellt werde. Der Maba Raja Runjet Singb, das ibn 
——— Vertrauen, welches er — in das 

ort und die Freundſchaft der brittiſchen Nation Bor neu 
bewährend, ging fofort auf den Vorſchlag des General- 
ouverneurs ein und verſprach, die Feindieligkeiten follten 
inzwifhen von feiner Seite rn bleiben. Spiüter 
(subsequentiy) fam zur Kenntniß des Generalgouverneurs, 
daß eine perliihe Armee Herat belagerte; — daß durch 
gan al erde bin Ränfe angefponnen und —* 
würden, bezweckend, perſiſchen Einſluß und perſiſche Autos 
rität bis an die Ufer des Indus und darüber binaus zu 
verbreiten; — baß ber perfiihe Hof nidt nur begonnen 
batte , gegen die Glieder der Miffion Ihrer Majeftät un: 
erecht und beleidigend zu verfahren, fondern aud deut— 
iche Zeichen gegeben, wie er in Plane eingegangen, bie 
durchaus abweihen von den Grundfägen und Gegenftän- 
den feines Bundes mit Grofbritannien. (Der Päſſus ift 
wichtig genug, um im Urtert aufgenommen zu werden ; 
es liegt nemlih darin der Grund und das Geftändnik 
ber Spannung zwiſchen den Höfen von Teberan und London ; 
»Ihat the court of Persia had not only commenced a course of 
injury and insult to Ihe officers of her Majesty’s mission in 
the Persian territory, but had aflorded evidence of being 
engaged in designs, wholly at variance with the principles 
and objects of its alliance with Great-Britain.) Gapitain 
Burnes batte inzwifchen zu Kabul viele Zeit verwendet auf 
unfruchtbare Unterbandlungen. Nachgrade ftellte fih heraus: 
daß Doft Mohammed Khan — zumeift vertrauend auf per: 
ſiſche Ermutbigung und perfüchen Beiſtand — in Bezug auf 
feine Mißbelligfeiten mit den Sheils auf den unbılligften 
Forderungen beftand, die der Generalgouverneur, wenn er 
gerecht handeln und die Freundicaft für Runjet Singh 
nicht aus den Augen laffen weilte, Sr. Hoheit zu eröff- 
ven fih gar nicht verfteben konnte; — daß eben derſelbe 
(Doft Mobammed Khan) ehrgeizige und anf Vergrößerung 
auögebende Plane begte und zugeftand, welche bie Sicher— 
beit und dem Ärieden an ber Örenze Indiens zu beein: 
trächtigen geeignet waren; — ja, daß er gerabezu brobte, 
zur Förderung derartiger Entwürfe jede frembe Hülfe, 
die er nur erlangen könne, berbeizurufen. ae unters 
flügte er ganz offen die perſiſchen Plane auf Afgbaniftan, 
die er ald ber brittifhen Macht in Indien feindlich wobl 
erkannt batte; feine entfchiedene Nichtachtung der Abfic- 
ten und Jutereſſen der engliihen Regierung nötbigte ben 
Capitän Burnes, Kabul zu verlaffen, obne irgend einen 
Gegenſtand feiner Miſſion erlangt zu haben. Es war 


nun klar geworden, daß feine fernere einfhreitende Bes 
mübung der brittiihen Behörden ein gutes Berftändnif 
zwiſchen Runjet Singb und Doſt Mohammed Khan be 
wirfen mochte; bie a y Politik bes legtern —— 
eigte nur zu deutlich, daß, fo lange Kabul unter ſeiner 

erwaltung bliebe, wir nie hoffen dürften, bie Rube in 
den Nadhbarlanden gefihert und das Intereffe unferes Rei- 
des in Indien unverlegt erhalten zu ſehen. Der Gene: 
ralgouverneur erachtet für nörbig, bier zurüdzufommen auf 
die Belagerung von Herat und das Berfabren der Perjer. 
Die Umzingelung der Feſte batte bereits viele Monate ge- 
dauert; der Angriff der Perjer war micht zu rechtfertigen ; 
er conflitwirte eine graufame Gewaltthat, begangen und 
bebarrlih fortgefegt, trotz der feierlichen, wiederbolten 
Borftellungen des brittiſchen Gefandten am perfiihen Hofe, 
und nachdem jebes billige und angemeffene Erbieten zur 
Ausgleihung urüdgewiejen worden war. Die Belagerten 
eigten inzwiſchen einen ibrer gerechten Sade würdigen 
rar, und der Generalgouverneur überläßt fih gerne der 
Hoffnung, ihr tapfrer Sinn werde fie in den Stand fegen, 
eine erfolgreiche Vertheidigung bis zu dem Augenblid, mo 
ihnen Hülfe aus dem brittifhen Indien zugeben fann, fort: 
zuführen. Inzwifchen find die weitern Abjichten Perfiens, 
die Intereſſen der brittifchen Negierung bedrobend, durch 
eine Neibe von Ereigniffen mebr und mebr offenbar ge- 
worden. Der Öeneralgouverneur bat obnlängft aus einer 
Depeſche von Hrn. MNeill erfeben, daß derfelbe, weil 
fein gerechtes Verlangen abgejhlagen worden und die per— 
fifche Regierung ibm abſichtlich und ſyſtematiſch Mißachtung 
gezeigt, fi veranlaßt gefeben, den Hof (von Teheran) 
zu Un“ und Öffentlich zu erflären, daß alle Beziehun: 
en zwilchen ben beiden ag aufgebört hätten. 

ie Notbwendigfeit, in welde fih Großbritannien verfegt 
fiebt, das gegenwärtige Vorrüden der perfiihen Truppen 
in Afgbaniftan als eine feindlihe Handlung gegen Eng- 
land anzufeben, ift dem Schab (von Perfien) auf austrüd- 
lichen Befehl der Regierung Ibrer Majeftät offiziell zur 
Kenntnig gebracht worden. Die, Häupter von Kandabur, 
Brüder Doft Mohammed Khan’s von Kabul, baben 
zugeftanden, daß fie es mit der perfiihen Politik bal- 
ten, obſchon fie genau unterrichtet find, wie biejelbe in 
offenem Widerfpruc ftebt mit ben Rechten und Intereſſen 
der brittiichen Nation in Indien; eben diejelben haben den 

erfern 538 beigeftanden in den Operationen gegen 
erat. Durch die Entfernung unferes Gefandten von 
abul war eine Erifis in die Verbältniffe gefommen, wo— 
bei der Generalgouverneur fühlen mußte, ivie wichtig es 
jey, unverzüglid Mafregeln zu ergreifen, dem Au 
Fortſchritt mu Intriguen und einem Angriff auf unfer 
eigenes Gebiet Einbalt zu thun. Seine — bee General: 
ouverneurs — Aufmerfjamfeit mußte fih in diefer Con— 
unctur ganz natürlih auf die Cage und den Anſpruch 
Schah's Shooja:ool= Molf wenden — eines Monarden, 
der, als er Gewalt hatte, — aufridhtig Ccordially) einftimmte 
u ben abfeiten ber brittiſchen Regierung nötbig erachteten 

afregeln gemeinjamen Wiberftande gegen — 
Feinde, und der ſpäter, als ſein Reich von dem dermali— 
gen Herrſcher uſurpirt wurde, ein ebrenbaftes Aſyl in 
den brittiihen Befigungen gefunden bat. Es ift über al: 
fen Zweifel ermittelt durch die. Ausjagen und Angaben 
mebrerer Offiziere, die Afgbaniftan bereift haben, daß 
die Häupter aus der Familie Barufzpe, weil fie unter 
fih uneinig und beim Bolf nicht beliebt find, unter kei— 
nerlei Umftänden geeignet feinen, nüglihe Berbün- 
dete für die brittiſche Regierung zu werden, uns zu 
beifen bei den gerechten und nothwendigen Mafregeln, 
melde wir zur Selbfivertbeidigung zu ergreifen in den 
Fall fommen fünnen, So fange fie fih indeffen ent- 


bielten von Unternebmungen, die unferen Intereſſen und 
unferer Siderbeit zuwider, bat die brittiiche Regierung 
ibre Autorität anerkannt und geadtet. Sept aber er: 
ſcheint eine andere Politif gegen fie mehr als gerechtfertigt 
burd das Benehmen der genannten Häupter, und zugleich 
unerläßlic für unfere eigene Sicherheit. Das Wohl unfe- 
ver Belisungen im Oſten fordert, daß wir an ber Weit- 
venze einen Alliirten baben, ber jelbft interejfirt fen, einem 
—— Angriff zu widerfteben und Ordnung zu balten; 
und zwar muß ein folder Bundesgenoffe die Stelle der 
Häupter einnebmen, welde einer feindlihen Macht dienen 
um Eroberungs= oder Bergrößerungsplane zu befördern.“ 
Der Schluß diefer Declaration folgt in der Beilage. 





Münden, 23. Dez. Seit einigen Tagen befindet ſich 
unfer biederer Yandsmann, Hr. Dumreitber, däniſcher 
Generalconful am Hofe des Bicefönige von Aegypten, 
dabier, welcher Ibrahim Paſcha's volles Vertrauen genießt, 
und die Stüße ber dortigen Deutſchen ift, denen befannt= 
lich ia in den meiften Stüden orgesogen werben. 
Eonjul Dumreither war während des Aufenthalts des 
Herzogs Mar beffen fteter Geſellſchafter und immer be— 
reit, jeinen Wünſchen und Plänen zuvorzufommen. Seit 
24 Jahren der Trennung febrte er nur einmal nad Deutſch⸗ 
land zurüd, um vor 12 Yabren feine in Kempten noch 
lebende greife Mutter zu befuhen, wobin er ji dieſer 
Tage wieder begeben wird, um in feine neue Heimatb 
fodann zurüdzueilen. In jüngfter Zeit wurden viele Haus: 
juhungen vorgenommen namentlich bei ne: ber 
Yandemannfchaften, wobei vorzüglich die Wegnahme von 
geihliffenen Waffen zu Duellen im Augenmerf gebalten 
wurde, 


‚Münden, 24. Dez. Das Unwohlfepn Sr. Maj. des 
Königs war nur verübergebend. Se. Maj. war geftern 
im Hoftbeater, und wird dem beiligen Mefopfer in der 
Chriſtnacht, fo wie Dem vormittägigen jolennen Gottesdienſte 
in der Allerbeiligenfirche beiwohnen. 


leipzig, W. Dez, Wie angekündigt, fand beute die 
Generalverſammlung der use Bank ftatt, in der nad 
manchen Debatten vielfache Abanderungen ber proviforifch 
geltenden Statuten ftattfanden. Zu den wictigften Neues 
rungen gebört, daß auf Hypotheken nur mit Genehmigung, 
des Ausichuifes Geld gelieben werden barf; daß aud zum 
Ankaufe fremder Staatspapiere und der eigenen Actien 
die Genebmigung des Ausſchuſſes erforderlih if; daß 
von ben eigenen Actien nie mebr als 1000 angefauft wer: 
den dürfen; daß bei der Regierung auf eine andere Nor— 
mirung des Berbältniffes zwiſchen Baar und Noten ans 
etragen werben joll; daß dem Ausſchuſſe monatlich, dem 
Subtffum balbjäbrlid, eine Geihäftsüberficht mitgetbeilt 
werben muß. 


Brantreid. 


Toulon, 19. De. Ein Schreiben aus Dran vom 
13. Dez. enthält folgende Nachricht: „Bei dem biefigen 
Conſul Abdel Kader's ift ein Reiter abgeftiegen, der ıbm 
die Rüdfebr des Emirs von Ain-Maadi und feine Ankunft 
in Mäsfara meldet. AinsMaadi bat ſich feiner Herrihaft 
unterworfen. Abdel Kader war im Begriffe nad Miliana 
abzureifen, wo er mit feiner regulären Armee den Winter zuzu⸗ 
bringen gedenkt. Seine Hülfstruppen wurden verabjdiedet.“ 


Algier, 14. Dez. Ain-Maadi ift genommen. Geftern 
überbracdte ein Courier Abdel Kaber’s, dirert aus dem 


„Lager fommend, biefe wichtige Neuigfeit einem biefigen 
Agenten bes Emird, Die Stadt ward obne Blutver— 
gießen erobert. 
Ruh land 
St. Petersburg, 15. Dez. Das Journal de St. 
par entbält das Programm der Feierlichkeiten bei 
der hoben Berlobung Ihrer faiferl. Hobeit der Großfürftin 
Maria Nifolajewna und Sr. Hobeit des Herzogs 
Marimilian von Feuchtenberg. Folgendes ift ber 
Inhalt diejes Programms: „An dem für die folenne 
Feier der DVerlobung feitgefesten Tage werden ji bie 
Mitglieder des heiligen Synods und der De Geiſtlich⸗ 
feit, alle vornebmen Perſonen beiderlei eſchlechts, die 
Offiziere und der Generalſtab der Garden und der Armee 
und alle Perſonen, die boffäbig find, um 114 Uhr Mor— 
gens nad dem Palafte der Eremitage begeben; die Mit: 
glieder des Reichsraths aber in die Kirde, und die frem— 
den Gefandten werden vor Ankunft der faiferl. Kamilie 
dort eingeführt, um der Verlobung beisumobnen. Ihre 
Majeftäten der Kaifer und die Kaijerin begeben ih aus 
ibren inneren Gemädern in folgender Ordnung in bie 
Hoffirde: 1. Die Hof» und Kammerfouriere des Kaifers ; 
2. Die DOberceremonienmeifter und Geremonienmeifter 5 
3. Die Hofeavaliere, die Rammerberren und bie Hof: 
hargen des Kaiſers, zu Zweien, die Jüngeren voran; 
4. Die großen Hofchargen zu Zweien, die Jüngeren voran; 
5. Der Hofmarichall mit dem Stabe; 6. Der Oberfammers- 
berr und der Oberbofmarihall mit dem Stabe; 7. Ihre Ma: 
jeftäten der Kaiſer und die Kaiferin, gefolgt von dem Haus: 
minifter des Kaifers, dem Generaladjutanten und dem dienfts 
tbuenden Adjutanten; 8. Se. faiferl, Hoheit der Groffürft 
Conſtantin Nifolajewitib; 9. Ihre Faiferl. Hobeiten, der 
Großfürft Michael Pawlowitih und die Großfürſtin Helena 
Pawlowna; 10. Ihre faiferl. Hobeiten die Großfürſtinnen; 
11. Se. Durdlaudt der 8783 Maximilian vonleudtenberg; 
ſodann die Ehrendamen, die Ebrenfräulein Ihrer Mäjeſtät der 
Kaiſerin und ihrer kaiſerl. Hoheiten, ſo wie die übrigen vor— 
nehmen Perſonen beiderlei Geſchlechts. Beim Eintritt in 
die Kirche werden Ihre Majeſtäten von den Mitgliedern 
des heil. Synods und der hoben Geiſtlichkeit mit bem Kreuz 
und dem Weibwafler empfangen, Der Kaifer wird bie 
Großfürſtin Maria Nikolajewna und den Herzog Mari: 
milian von Feuchtenberg aufdie in der Mitte der Kirche errich- 
tetete Tribüne führen und dann an jeinen Platz zurüdfebren. 
Hierauf werben die Verlobungsfeierlichfeiten nah dem Ri— 
tual der griechifchen Kirche beginnen. Bor der Thür bes 
Alferbeiligiten wird ein Berpult errichtet und darauf bie 
eiligen Eoangelien und das Kreuz niedergelegt. Die 
erlobungsringe werben von einem Geremonienmeifter auf 
einer goldenen Schaale herbeigebracht und auf den Altar 
niedergelegt und zur vorgefhriebenen Zeit der für die 
Großfürftin beftimmte Being, durch den PBeichtvater des 
Kaifers und der für den Herzog von Leuchtenberg be— 
fimmte Ring durch den Erzpriefter der Armee und der 
Flotte von dem Altar — Der Metropolitan wird, 
nachdem er aus den Händen ber genannten Perſonen bie 
Ninge empfangen bat, dieſe, unter ber Derfogung der 
üblieben Gebete, an die Singer der Großfürſtin Maria 
Nicolajerwna und des Herzogs Marimilian von Leuchtenberg 
feden. Ihre Maj. die Kaiferin wird ſodann vortreten, 
xm die Auswechſelung der Ringe vorzunehmen. In diefem 
Augenblit werden von ber Feſtung von St. Petersburg 
51 Kanonenihüffe abgefeuert. In dem während biefer 
Acierlichfeit gebaltenen üblichen Gebete werben die Groß: 
fürftin Maria Nicolajewna und ihr Verlobter namentlich 
genannt werden. Nah Beendigung der firdliden Geres 
monie werden die hoben Verlobten Ihren Majeftäten ibren 
Dank bezeigen, worauf ſich jämmilihe Mitglieder der 


faiferliden Familie nähern, um ibre Glückwünſche abzu— 
fatten. Sodann nimmt der Herzog von Leuchtenberg hi 
nen Mag neben feiner —8 Verloͤbten. Der Erzprieſter 
und die übrigen Geiſtlichen werden nach den üblichen 
Kniebeugungen das Tedeum zum Dank für die vollzogene 
Berlobungsfeierlichfeit fingen, und wenn der Ardhidiaconug 
den Vers: „Domine salvum fac imperatorem« anftimmt, fo 
werden von ber Feſtung 31 Kanonenſchüſſe abgefeuert. 
Hierauf bringen die Mitglieber des beiligen Spnods und 
der hoben Geiftlichkeit Ihren Majeftäten ıbre Glückwünſche 
bar. Ihre Maieftäten und die erbabenen Mitglieder der 
faiferlihen Familie kehren in ihre u. in berjelben 
Ordnung zurüd, in derfiefich indie Kirde begaben, mitder 
einzigen Ausnabne, daß die Großfürſtin Maria Nicolajewna 
an der Seite ihres boben Verlobten geben wird. Sodann 
werben die fremden Gefandten, bie vornehmen Perſonen 
beiderlei Geſchlechts, die Garbeoffiziere und die Offiziere 
des Generalftabse und der übrigen Negimenter der 
Großfürfin Maria Nicolajewna im Beifepn ihres bohen 
Berlobten ibre Glückwünſche abftatten. Die Damen ers 
fheinen in ruſſiſchem Hofcoftume und die Herren in Galla. 
Während des ganzen Tages wird mit allen Gloden ge— 
läutet und am Abend werben bie Keftung und Die ganze 
Stadt erleuchtet.” 

St. Peterdburg, 15. Dez. Morgen wirb bad Ber- 
lobungsfeft unferer Groffürftin Maria Nifolajewna mit 
dem Herzoge Marimilian von Leuchtenberg gefeiert wer— 
ben. Am Montage findet große Gratulationscour bei 
Hofe und am Dienftage, zur Feier des Namengfefted Sr. 
Mai. des Kaifers, in der Eremitage Abends glängender 
Hofball ftatt. Am Mittwoch, beißt es beftimmt, trete der 
Herzog von Leuchtenberg feine Rüdreife nah Münden an. 

. -' a u Be er Zu F 

Gonftantinopel, 5. Dez. Die Erbebung der Steuern 
nad der neuen Vorſchrift findet manderlei Schwierigfeit, 
und die Pforte fiebt immer mebr yon Geldmitteln 
entblößt. — Mebemed Ali ſcheint wirklih bis zum Sen» 
naar geben zu wollen. Der perſiſche Gefandte, welder 
nad London beftimmt it, bat Kb nad Trieſt eingeſchifft, 
von wo er ſich nach Wien begibi. inige Verbaftungen 
haben in den Vorſtädten ſtatigefunden; ſollen Falſch⸗ 
münzer betreffen. 

Alexrandrien, 4. De. Seit dem 14. v. M. iſt bier 
kein Peſtfall vorgekommen; unſere Hoffnung lebt alſo wie— 
der neu auf. Briefe aus Cand ia melden Folgendes: „Am 
21.9. M. landeten bier ſechs ägpptifge Kriegsfchiffe mit 
ungefäbr 1000 Mann irregulärer Truppen, welche unlängit 
unter Anführung Muftapha Paſcha's Sprien verlaflen 
batten, Nachdem fie bier einige Tage der Ruhe gepflegt, 
nahmen fie Kr Richtung nah Sphafia, ber fihtiden 
Provinz der Inſel, und trieben bie armen Einwohner aus 
ihren Hütten, um ji darin feftzufegen. Wohl nicht wenige 
diefer Obdachloſen dürften bei der rauben und regnerifchen 
Jahreszeit das Leben einbüßen. — Geflern Abend landete 
in Canea eine ägpptifche Fregatte mit 330 Mann Befagung, 
die bier Quarantäne balten werden. Andere vier Aregats 
ten bleiben im Golf von Suda vor Anfer, um im Notb- 
fal Muſtapha Paſcha zu unterſtützen.“ 


Frankfurt, 27. Des. Die Pariſer Poſt vom 25. Dez. 
bringt feine Notirung, ba an biefem Tage, wegen bes 
Chriſtfeſts, die Börfe geihloffen war. Die Blätter ent: 
balten nichts Neues von irgend einer Bedeutung; 157 mis 
nifterielle Deputirte haben fih beim General Jaqueminot 
verfammelt, um Abrede zu treffen, wie wohl der Eoalition 
zu begegnen ſey. 


Benachrichtigungen. 


[2148] Indem ich die den 24, dies 


fes Monats ſtatthabende Eröffnung: 


meines neuerrichteten Gaſthauſes 
Hoötel-Baur in Zürich 
dem verebrten reifenden Publico ans 
uzeigen mich beebre, bitte ich unter 
ufiherung aufmerfjamfter und bils 
ligfter Bedienung, um recht zabls 
reichen, gütigen Beſuch. 

Zürich, den 1, December 1838. 


3. Baur, 
Befiger des Hötel-Baur dajelbit. 


[2139] Bekanntmachung. 

n Folge höheren Auftrags, fol die 
Lieferung * Materialbedarfs zu den 
Pofillon » Gollets für das Großherzog, 
thum Heifen pro 1839, ſowie die Schnets 
derarbeit auf dem Submiſſionswege an 
den Wentgfinehmenden überlaffen werden. 

Der Materialbedarf beſteht in: 
ca. 4939) Ellen J breit. woliblauem Tuch, 


a. ; » I: » Öcarlacbtud, 
‚489 5 4 » Butterleinen, 
» 2885 » SIreilen, 

»2578 Stuͤck großen Knöpfen, 

» 256 »  Fleinen J 

» 143 » QUrmicilbern, 

» 142° »  Hornfchnüren. 


Diejenigen, welche zur Uebernahme 
der verichtedenen Yieferungen Luft tras 
gen, haben ſich innerhalb drei Wochen 
mit ifren Offerten, jo wie megen ber 
näheren Bedingungen an die Verwal—⸗ 


[tung des Poſtmonturendepots zu Offen— 
vady zu wenden. 

Schließlih wird nod bemerkt, daß 
zu obigen Yuferungen nur Inlander 
können zugelaflen werden. _ 
| Darmijtade, den 10. December 1838. 
Gropberz. Seſſ. Ober: Poft: Ant. 
Jebel, 

vdt. Voigt. 
Eon 
voſe Der Gr. Darmit. fl. 50 
Partial:Schuld:Scheine, 


Zur Ziehung am 2. Januar f. J. 
enthaltend die Hauptpreife von jl 40,000, 
fl. 10,000, fl. 5000, fl. 3000 16, ıc., 
find billigt zu erhalten ‘bei 

I N. Trier & Go 

Haafengaffe, im Reineck'ſchen Haufe. 


2175] Wein: Verkauf. 


3ebn Ohm 18357 Heideeheimer rother 
Wen, verzüglide Qualität, find zu 
verfaufen, aud werden 4 und 4 Obhmen 
abgegesen, Mäberes bei Küchenmeiſter 
3. Ei lıy am neuen Brunnen ın Mainz 
Manz, den 28. December 1838, 
I: 5: Beder, 
Begelsgalfe Lit, C. Ver. 197 
Gerichtlide Bekanntmachungen. 
[2177] Benn Yobann Carl Bault, Handelo— 
mann zu Bodlenderg, in dem zur Abiwendung 


de6 Eoncurird auf ten 6 d. M. anberaumt 
getvefenen Termine unentihuldigt ausgebiie 











den, fo wird hierdurch dem angebrotten Prä-| werben, 


iubige gemäß der Eencure witer benfeiben er+ 
fannt, und werben’ zur Ausführung brffelben 
folgende Termine anberaumt: 


I. zur Angabe auf Freilag den 1. Zebruar 

I, ald wann alle Diejenigen, welde au” 
den Eridar aus irgend einem Grunde Aorke- 
rungen und Anfprüde Rh baben vermeinen, 
biefeiben, unter Producirung ber bezügligen 
Documente und Beweistpümer, anzumelden 
bei Strafe des Ausſchlaſſes und ewigen Stil. 
ſchweigeng gehalten find, und zwar Ausiwärtige 
unter Beſtellung zufäffiger Acienprocuratur. 

2. Zur Liquidation auf Donnerflag den 14, 
März t. 3., in welchem Termine wegen dır 
noch nit liquiben Zorberungen zum Schluß 
verhandelt werben wird. 

3. Zur Anhörung des Präferenz-Befchrines 
auf Donnerftag ben 25, April f. 3. 

4 Zum öffentligen meifibietenden Berkauf 
des Concursgutes auf Freitag ben 10. Mai 
t. 3, Morgens 9 Udr, in der Wohnung des 
David Schopfer zu Bublenberg. 

Birkenfeld, den 8. December 1838. 

Großder zogliches Amtsgericht dar, 
Engel, db, Weddertop 


— — 


[218] 





Edictalladung, 


Die Ueberſchuldung des Warnlafies 
ber Heinrich Heß Eheleute von Rie⸗ 
derdoch adt beireffend. 

Nachdem durch das redisfrärtig gewordene 
Erkenntniß vom 29, v. M. über den Rabla$ 
des Deinrih Seß und deſſen Edefrau Anna 
Maria, geb. Rudolph, von Nieberpöhfladt der 
Concurs erfannt worden if, fo werben alle 
Diejenigen, welde aus irgend einem Rebis- 
grunde Anfprühe an biefem Nachlaſſe ju ma- 
den haben, hiermit Bong a folche in dem 

auf — den W. Januar 1639, 
orgens 9 Uhr, 
vor dem wmierzeichneten Amte anberaumten 
Termine anzameiden und richtig zu fiellen, bei 
Bermeidung des Auseſchluſſed von der vorhan- 
denen Maffe. 

Das Praͤcluſiv Dectet wird nur in der Ger 

richtaſtube des hiefinen Amtes befannt gemadt 


Königfein, den 15. December 1838. 
denog. Naf, Amt. 
rüfing. 
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Srankfurter Ober-Pohamts-Beitung. 


Freitag, 


Branffurt, 27. Dezember. 


2ord Auckland's. 
(Stlus) 


„Rad ernfter und gereifter Berathbung hat jüh der Ge: 
neralgouverneur überzeugt, daß ſowohl eine dringende 
Nothwendigfeit, ald auch geeignete Rückſicht auf Politif 
und Recht, uns befugt und Bir Partei zu nehmen 
für Shab Schoojasool-Moolf, deflen Beliebtheit. (Popus 
larität) in Afghaniſtan Sr. —— durch ſtarke und 
übereinſtimmende Zeugniſſe der beſten Gewährsmänner 
bewieſen worden iſt. Zu dieſem Entſchluß gekommen, war 
der Generalgouverneur ferner der Meinung, es ſey billig 
und paſſend, fowobl in Betracht der Stellung des Maba 
Rajab Runjer Singb, ald auch wegen deſſen unwanfender 
Freundihaft für die brittifche Regierung, Sr. Hoheit frei 
u ftellen, an den beabfichtigten Dperationen Tbeil zu nebmen. 

em .. ward Hr. Marnagbten im Juni d. 3. an den 
Hof Sr. Hobeit abgeſchickt, und das Ergebnif dieſer Mifjion 
war der Abichluß eines breigetbeilten Bertrags — ol a tri- 

arlite treaty — zwiſchen der brittifchen Regierung, bem 
aba Rajab, und dem Schab Shoojascool:Moolf, wo- 
dur dem Maha Rajah Runjer Singh feine gegenwärtis 
gen Befigungen garantirt_ werben und er fich verpflichtet, 
mitzuwirken, den Schah Shodja zurüdzubringen auf ben 
Thron feiner Borfabren. "Freunde und Feinde Eines ber 
Gontrabirenden follen als Freunde und Feinde der drei 
Berbündeten angefeben werben. Mehrere Punkte, welche 
bid daher noch ftreitig waren zwiſchen ber brittiichen Re— 
ierung und dem Maha Rajah, find nun ausgegligen und 
defeitigt; allen umliegenden Staaten ift jegt Har gewor- 
den, daß die Intereifen ber oſtindiſchen ompagnie mit 
denen des Maba Rajabh's Runjet Singh identiſch find. 
Garantirte Unabhängigkeit ſoll aud auf günftige Bedin— 
gungen den Ameers (Bornebmen) von Sınde (deren Sig 
zu Dpderabad) angeboten werden, und die Untbeilbarteit 
(Integrität) Herat’s in den Händen bed gegenwärtigen 
Herribers wird vollftändig rejpectirt, während man ver- 
nünftigerweile hoffen darf, Br bie angeorbneten und 
um Theil ſchon vollzogenen Mafregeln werde allgemeine 
reibeit und Sicherheit bes Handels gefördert, dem Namen 
nnd gebübrenden Einfluß der brittiichen Regierung auf ge: 
eiguete Art feier Fuß in Gentralafien veribafft, die 
Ruhe an der wichtigſten Grenze Hindoſtans begründet, 
und eine dauernde Schranfe und Bormauer gegen feind- 
lihe Ränfe und Eingriffe errichtet werben können. Se. 
Majetät Schab Shooja- ool- Moolf wird von jeinen 
eigenen Truppen umgeben in Afgbanijtan einrüden und 
gegen fremde Einmifhung und rebelliſchen Widerſtaud von 
einer brittiſchen Armee unterftügt werden. Der General: 
ouvernenr hofft zuverjichtlih, daß der Schab bald von 
einen Untertbanen und Anbängern wieber auf den Thron 
efegt werden wird; ift er dann in feiner Macht geſichert, 
Afabaniftans Umabhängigfeit aber und —— feſt be⸗ 
gründet, jo wird die brittiſche Armee zurüdgezogen wers 
Den. Der Generalgouverneur ift zur Ergreifung biefer 


Declaration 


(Beilage zu N” 357.) 





28. Dezember 1838. 


Mafregeln bewogen worden durch bie ihm obliegende 
Pflicht, für die Sicherbeit der Beligungen der brit * 
Krone zu wachen; es erfreut ibn aber, daß er in Erfül— 
fung diejer Pflicht in den Stand gefegt wird, bie Einbeit 
und es bed Bolfs der Afgbanen berzuftellen. — 
Im anjen Paufe ber fih nun näbernden Operationen ſoll 
drittiicher Eintr emfig angewendet werben, um allgemein 
erfpriegliche Mapregeln zu fürdern, Streitigtciten au Des 
feitigen, das Vergeffen erlittener Beleidigungen zu er- 
wirfen, und ben Spaltungen ein Ende zu maden, 
durch welche Wohl und Glück der Agfbanen während fo 
vieler Jahre gefhmälert worden find. Selbſt ben Häup- 
tern, deren feindfeliged Verfahren der englifchen Regie: 
rung gerechten Anlah zu Beſchwerden geacden bat, wirb 
ne ſuchen liberale und ebrenbafte Behandlung zu ſichern, 
vorausgeſetzt, daß dieſe Häupter —— Baer, tch zu unter- 
werfen und aufzubören mit ihrer Widerfeglichkeit gegen 
Anordnungen, welde dem allgemeinen Bortheil bes Landes 
Afgbaniftan am zuträglichften erachtet werden mögen. 
Nah Befehl des ſehr ehrenwertben Generalgouverneurs 
von Indien, W. H. Macnagbten, Secretair der Re- 
— von Indien, dem Generalgouverneur zugegeben.” — 

er Declaration if angehängt eine Notification, 
Ernennungen betreffend, woburd bie biplomatifh-militä- 
riſche Leitung der Intervention in ———— zur 
Reſtauration us Shooja-ool-Moolf, or 
ganifirt wird. Der u if Harn Macnaghten über: 
nimmt bie Annetion als Gefandter und bevolfimädrtigter 
Minifter der indifhen Regierung an dem (neu creirten) 
Hofe Schab Shooja’s ; ihm find folgende Dffiziere zur 
Seite gegeben: Eapitän Alerander Burned (der berühmte 
Reifende, 1836 abgeorbnet an Doft Mohammed Khan von 
Kabul;), die Lientenants Todd, Pottinger, Conoilp, und 
die Aerzte Lord und Berwid. Die legtgenannten fünf 
Individuen beißen: Political assistants, Military assistants 
und Medical assistants; Macnagbten, als Chef Ber Miffion, 
bat jomit ſechs vertraute Männer bei fih, Die zufammen 
ein diplomatiſch⸗ militäriſch-ärztliches Eonfeil bilden. Burnes 
ift beftimmt zu Sendungen an die mädtigeren Häuptlinge fin 
Afgbaniftan, rg 9 eommanbirt die Gavallerieescorie 
bes Gefandten und Minifterds Macnagbten, Die Opera— 
tionsarmee - unter General Keane beftebt aus zwei Brigas 
den Infanterie, einer Brigade Cavalerie, und einer Bri— 
gade Artillerie. Die verſchiedenen Heerabtbeilungen follten 
am 15. Detober anfangen, fih in Bewegung zu jegen. 
Am 2%. Dez. fam im Sndfahaus zu London ein Bote an 
mit Depeihen aus Bombai bi zum 1. Nov.; fie waren 
mit dem Dampfihiff Yindfay am 24. Nov. nah Suez 
und am 28. nad Alerandria gelangt, von wo fie am 
4. Dez. an Bord des Dampfihifs Bolcano nad Malta 
erpebirt wurben; von Malta aus bat fie ein Erpreffer nad 
London gebracht. Es erbellt aus diefen neuften Berichten, 
daf die Armeebewegung durch die Präjidentihaft Bombai 
ihren Fortgang batte und bie obengedachten Streitkräfte 
Anfangs Dezember an der Grenze von Afgbaniftan con= 
centrirt ſeyn follten. 


— — 


Ktänkfurt, 27. Des. Die Parifer Poft vom 25. Dez. 
drinat feine Notirung, da an dieſem Tage, wegen bes 
Ch 8, die Börfe geſchloſſen war. Die Blätter ent- 
halten nichts Neues von irgend einer Bedeutung; 157 mi- 
nifterielle Deputirte Bag fih beim General Jaqueminot 
verfammelt, um Abrede zu treffen, wie wohl der Koalition 


zu begegnen fey. 


Trier, 16. Dez. Das von Sr. Maj. dem König zum 
Bau des ſtädtiſchen neuen Hospitalgebäubes zu Saarlouis 
Allergnädigft bewilligte Geſchenk von 800 Thalern ift von 
der Einwohnerfhaft mit Iebhaftem Danfgefühle empfangen 
worden. — Mit ber Eröffnung ber Strage von Saar: 
brüden nad Saarlouis ift am 15. v. M. einem feit vie— 
Ien Jahren gefühlten dringenden Communicationdbebürfniffe 
in der gewerbreichftien Gegend des Regierungsbezirks ent- 
fproden worden. 

Düffeldorf, 24. Dez. Auf ber Düffeldor —— 
Eiſenbahn betrug die Anzahl der zwiſchen Düſſeldorf und 
ii Fahrenden am 21. und 23. d. M. zufammen 1104 

erfonen. 

— „2A. Dez. Eines der ſchönſten Etabliſſe— 
ments des Landes iſt ſeit wenigen Stunden bis auf den 
Grund zerftört. Heute früb nah 1 Uhr ift in der biefi- 
en Zuderfabrif, welde von mehreren Freiburger Han— 
Petepäufern mit fehr bebeutenden Mitteln einige hundert 
Schritte außerhalb Offenburg veet wurde, feuer 
ausgebrochen, das fi mit ſolcher nelfe unb Deftigfeit 
verbreitete, dag alle Bug vergeblih waren. Der 
Brand dauerte big biefen Abenb und das ‚ge e großar: 
tige Gebäude ift in biefem Augenblid ſchenhau⸗ 
fen ; «nur einige Nebengebäude wurden durch bie An— 
frengungen der erg ige gerettet. Mit bem 
Hauptgebäude find zugleih alle Mafhinen, bie ganze 
innere Einrichtung und eine bedeutende Menge Zuder und 
Materialien verbrannt. Es war ein furdtbarer Anblid, 
in den Straßen ber Stabt war ed jo belle, dag man obne 
Anftrengung Iefen fonnte und felbft in den Häufern ber 
Stabt [AR man ben Wieberfhein ber hochauflobdernd 
Fummen. Da das Gebäude zum großen Theil aus Ho 
aufarführt war, fo verbreitete fih das Feuer ſchnell na 
aren Richtungen und erhielt durch den großen Borrat 
von Zuder —— eg Bei ber firengen 
Kälte war überdieg Mangel an Bafl 
etwas entfernten eg 
mit Wagen wurbe das Wa 
das Gebäude und die Maſch 
Berluf gleih wohl ——— 
bedeutenden Vorauslagen, bie großen 
und Runfelrüben nun mit einem Male zernichtet find, 
Das Berriebscapital Nur an 370,000 fl. betragen, was 
einen Maßſtab bes Berluftes geben fann. och kennt 
man die Beranlaſſung des Brandes nicht. (Freib. 3.) 

Aus dem Badiſchen, 22. Dez. in File aa 
in der Freiburger Erzdiöceſe — — der Curat⸗ 
gie eit ftatt, um bie von bem Eeifger Demeter zur 

erathung vorgelegte Rottenburger rigen 
deren Einführung auch im Babiihen beabfihtigt wird, 
u beſprechen. Der erleuchtete Geift, der in vielen biefer 

onferengen herrſcht, gereicht der catbolifchen Geiftlichkeit 
unferes Landes —* t zur Ehre und iſt in unſeren Tagen, 
wo ber Fanatismus bier und dort ben theuer erkauften Frie— 
den zwiſchen ben verſchiedenen chriſtlichen Religionsange- 
börigen & fören verſucht, eine recht erfreulihe Erſchei— 
nung. So bat die Eonferenz bes Offenburger Landeapi— 
teld, unter Borfig des würdigen und verbienftvollen Decans 
und Stabtpfarrers Merfy zu Offenburg, in ihrer Eingabe 
an den Erzbifchof unter Anderem bemerkt : Bei der@ntwerfung 


en 
I 


er, das von bem 
ebolt werben mußte. Selbft 
fe berbeigeführt. — Obmohl 
nen verfiert find, fo ift der 
ba bie mehrjährigen 
Borräthe an Zuder 


J 





ber neuen Gottesdienſtordnung möge man vornemlich dar⸗ 
auf hinſehen und wirken, daß bie bisherige Liturgie von 
den Auswüchfen und Ueberbfeibfeln früherer finfterer Zei- 
ten gereinigk, und biefelbe bem Ideale einer Berehrun 
Gottes im Beifte und in der Wahrheit nah und nah nä= 
er gebracht werbe. Wenn die dem deutſchen Vollscharaeter 
emde, ibm offenbar aufgebrungene, veraltete, nur durch 
2 Altertbum ebrwürbige, für unfere Zeit aber großen- 
tbeild bedeutungslos — Liturgie voll und zeitge⸗ 
mäß erneuert werde, dann dürfte auch ber religiöſe Sinn 
an e wieber neu erblüben und erftarfen. Zugleih ward 
von der Gonferenz der Wunſch ausgebrüdt, daß es bem 
Erzbifhof gefallen möge, diejen höchſt wichtigen Grgen- 
and auf einer Diöcefanfpnode, wie es auch früher in ben 
hönen Zeiten ber hriftlichen Kirche ſtets der Fall gewe— 
en ſey, beratben zu laffen. (Schw. M.) - 


BETT 


Drüffel, 24 Des. Die Berwalter der unter dem 
atronat ber belgifhen Banf —— Geſellſchaften und 
abliffements wurben geſtern durch ben König empfangen. 
Hr. Berger richtete an ben König in ihrem Namen fol- 
gende Rede: „Sire! Wir nähern uns dem Throne, um 
die Unterftügung Ewr. Majeftät u Gunften der leidenden 
Induſtrie zu erfleben, und ſchon ift Ihre väterlihe Sorg- 
ir dem Ausdrud umferer Wünſche — Die 
nterſtützung, welche Ew. Majeſtät der belgiſchen Bank 
—— bat, gibt den zahlreichen unter ihrem Hakronat ges 
ildeten Etabliffements neues Leben. Heute, Sire, fünnen 
wir, indem wir ben rg | der Kammer voraus: 
feben, Ewr. Majeftät die Berfiherung er; daf 
dieſe Etabliffementd im Gange bleiben und daß ibre 
Taufende Arbeiter während ber firengen Hrn e⸗ 
fhäftigung finden werden. Vielleicht, Sire, hatte die In— 
buftrie ihren Kräften zu viel getraut; bie allauftarfe innere 
Goncurrenz in v Lines induftriellen Zweigen, die 
Uebertreibung ber geugum und bes Arbeitslohns konn⸗ 
ten biefe oder jene (tabliffemente in einer mehr 
oder minder en ten 3 bedroben , “aber bie 
—— welche aus ber gegenwärtigen Criſis bervor- 
x t, iſt ſchrecklich, ibrerfeitd werden bie Berwalter der 
efellichaften alle ihre Anftrengungen machen, um jebes, 
m tbeilweife Unglüd zu befeit en. Ueberzeugt, wie 
ie find, daß fie nicht beffer Ewr. Majeftät ihre iefe Dan 
barkeit bezeigen fünnen, übernehmen fie bafür die förm— 
liche Berpfihtun gegen Sie, Sire, und gegen das Land.“ 
Der König empfing bie Deputation mit vielem Wohlwol- 
len. Seine Antwort atbmete eine lebhafte —*— für 
die Induſtrie und für das Loos der Arbeiter. empfabl 
den Induſtriellen Klugheit. Er beklagte den unſerm Credit 
in den fremden Ländern, wo er fo gut begründet war, 
verurfahten Nachtheil. Er brüdte die Hoffnung aus, daß 
bie jepige Erifis feine neuen big rn verurfadhen werde. 

— Der General de Brias bat durd feine geftrige Orbre 
ben Truppen ber iften Divifion vorgefährieben, vor ihrem 
Abmarſche die Beihaffung ber Kriegsmunition auf 50 Pa- 
tronen für ben Mann zu vollenden, um die Artilleriewagen 
der Armee unberührt zu laffen. 

— Aus Namur fhreibt man vom 22. Dez: „Das 

auptquartier der Iten Divifion, die nah dem Lurem- 

urgißg en gefchidt worden, wirb definitiv zu Namur unter 
dem Befehle des Generals L'Olivier bleiben.” 

Brüffel, 24. Des. Das „Amfterdamer Handelsblatt” 
verbreitet bie en are Nachricht, die Suspenfion der 
belgiſchen Bank fey eine zwiſchen den Königen von Fran: 
reih und —* abgefartete Sache geweſen, um ſich 
wegen ber Vollziehung bes Tractates der 24 Artifel aus 
ber Berlegenbeit zu zieben. Der Eorrefpondent, der biefes 


aus Brüffel beriaiet, bat darauf 
Nachricht in den biefigen Blättern wi 
Gegnern des Könige Leopold 
bat man indeffen darüber, wie n nur geladht, und 
bie Mafregeln, welche die Regierung dem Kammern vor- 
geſchlagen, um ber gefunfenen Bank zu Hülfe zu fommen, 
würden, wenn es nötbig wäre, ſchon allein zur Wider⸗ 
fegung jener ——2— hinreichend ſeyn. as Aus⸗ 
tauſchen ber Bankbillets gegen einander geſchah zwiſchen 
der Societö generale, oder ber alten Banf, und der neuen, 
oder belgiſchen Bank, jede Woche. Dieſes Mal batte bie 
alte Banf ſchon am Freitag einen bedeutenden Ueberſchuß 
von der andern in Gelde zu fordern, als die Lage 
diefer letztern ſchon fein Gebeimniß mehr ae e 
ſeyn konnte. Dennoch fuhr ſie noch den ganzen amftag 
fort, die Billette der beigifhen Banf für baares Geld an- 
zunehmen, ober ihr eigenes Geld dagegen auszuwechſeln. 
Sie bat alfo dabin gearbeitet, die Criſis zu vermindern, 
aud gefteben diefes die Verwalter der belgifhen Banf 
ſelbſt. Auf der andern Seite bat die alte Bank ibrerfeits 
einem Gegen *8 der durch den Fall der belgiſchen her— 
beigeführten Erſchütterung nicht ganz ausweichen können. 
Das Inſtitut iſt indeſſen fo ſicher gegründet, daß es da— 
durch nicht im mindeften gelitten bat, Der fehler der bel— 
giihen Banf war von je ber, daß fie ſich in zu viele in- 
duftrielle Unternehmungen eingelaffen, und aud bierin 
nit mit jener bebutfamen Auswahl verfahren, die des 
Finanzmannes erfte Regel fern muß. Die alte Bank, 
ſammt den mit ihr enge verbundenen Geſellſchaften Societe 
de commerce und Societö nationale, ift bierin umfichtiger 
zu Werfe gegangen, und bat, fobalb fie die Schwierigfeis 
ten ber politifhen Dinge ſich bäufen gefeben, ihre Opera- 
tionen mehr zufammengezogen, während Broudere, der Di- 
rector ber belgifhen Banf, fih immer weiter ausbebnte. 
Daber baben ihn die unfiherer gewordenen politifhen Um— 
ftände —— — vorbereitet gefunden. Uebrigens iſt 
der Stoß nicht ſo verderblich, als man es zuerſt gefürchtet. 
Mit den Geldern, die bereits von mehreren Seiten einge— 
gangen und mit den vier Millionen, welde die Regierung 
ihr vorfiredt, wird die Banf allen ihren Berpflidtungen 
genügen fönnen, und vielleicht werben die Actionäre felbft nur 
eringen Verluft leiden. Schon find ne wieder ein 
Segenftand der Speculation; zu Fr. fonnte man 
geftern Abend Feine baben. Die nachthbeiligſte Wirkung 
der Suspenfion der Banf würde darin beftanden baben, 
daß bedeutende induftrielle Anftalten, die unter ihrem 
Patronate gegründet worden, ins Stoden geratben waren. 
Diefem ift vorgebeugt durch die Beftellungen , welche bie 
Verwaltung ber Ei nr in diefen legten Tagen bei ib- 
nen gemadt, und bie jih auf einige Millionen belaufen 
werden. Zugleih fängt man die Arbeiten an der Bahn 
von Ans nah Füttih an; es werben aljo mehr Arme be- 
ſchäftiget ſeyn, als in gewöhnlichen Zeiten. Hat irgend 
eine Partei darauf gerechnet, der Fall der beigiihen Banf 
werde Unruben in Belgien erregen , fo ſchlägt diefe Rech— 
nung febl, Selbft die Friegerifhe Stimmung in den Kam- 
mern ift Kaum baburd vermindert worden, wie biejes bie 
Diseuffion der Nepräfentanten über das Kriegsbudget 
beweift. 
» 


et, db bi 
—— Aus 
—— würde, Hier 
rlich, 


Blicke auf Afghaniſtan's nenere Geſchichte. 
(Schluß) 

Das Haupt des Geſchlechts der Barukſehis, Futtih Khan, 
welder im Jahre 1818 auf Kamran’s Beranlaffung_ erft 
geblendet, dann wieder 2 wurde, — was den fhon 
beftebenden Haß dieſes dei echts gegen die föniglihe Dy— 
naftie aus dem Gibufehiftamme nod mehr anfadıte, und 


deren gänzliche Vertreibung aus b ber Afgba- 
—— wherbe I Matte ——— von * 
vier, deren die ihte erwähnt, vom € 

FLBIB, er hinterließ einen Gohn, Mh ulleh Khan? 2. Gum 
mub bau, 1% ul an, +18 ale Herrſcher 


ſtand. Die noch lebenden Brüder an’s Söhne 
deffelben, wie fie die Agra —— — u de 
1. Doſt Mohammed n, jetzt ber Aelteſte des chts 
der Barukſe er 
Statthalter in ‚um 


in Kabul; einer fei 
Ohafnl, das jum Gebikte von Kant sc 
b Kohun 


ſchenken na als der An 
cht —5* hat. Wenn gleich 
eſchlecht re 3 die Oberhand bat 
en Theil der afgbanifen Bevöl: 
o ift doch bie ympatbie für. die 
e nicht erlofhen, vielmehr in 
belebt worden. Kein Wunder, — 
iduſehi⸗Geſchlecht wird von allen eng als 


Rthlr., unter- 
Beide Fürften 
aben baber der indiſchen Regierung bis ei ben gegenwärtigen 

on 


erzinfung zu gewinnen, bem Court of Directors ber oſtindi⸗ 
hen Compagnie wohl nicht verdacht werden fann. Doc, wir 
wollen und müffen abftrabiren von einem fo geringfügigen, 
fo ne A otive; höhere Rüdfihten leiten Englands 
indifhe Politik, und diefe * bewußt und unbewußt, auf 
Ausbreitung len Gefittung unter den Bölfern des 
Brabma- und Buͤddhaglaubens, wie unter den Anhängern 
bes Propheten, und den Heiden Cim engeren Sinne bes 
Worts) gerichtet. Diefes große Ziel wird fie au in 
Afghaniftan erreichen! 


vanffurt, 28. Dez. Neufte Notirung der Staats— 
effecten. Um 1 Ubr Nadhmittags, 5pCt. Metall. 1055 ; 
4yGt. 99; 5 2 79,5; Banfactien 1764; 100 Gutdenstooje 
278; 500 Gulden: oofe 133; ; Integrale 5245 Preußiſche 
Staatsichulpfcheine 1045 ; Prämienſcheine 683 ; Taunusbahn⸗ 
actien 255; Bad, Loofe 97; 5pCi. Span. Actiofhuld 3}; 
Poln. 300 Guldens»Loofe 67; Poln. 500 Gulden⸗Looſe 774. 
Ren Ein Upr zeigten fihd mehrere Käufer für Taunustapnactien 
au 256}. 


Benachrichtigungen. 


tetsa Bekanntmachung. 

Unter Beziehung auf die vorderen 
öffentlihen Bekanntmachungen des uns 
terjeichneten WUmtes von: 17, und 19, 
Movember d. 3. wird nunmehr aud 
der Verkehr mit den zwer Graͤflich 
Solms s Rödelheim’'ihen Obligationen 
bes Anlehens durch Philipp Neolaus 
Schmidt dabier, Lit. A. Nr. 232 und 
234, jede de fl. 1000, wiederum völlıg 
freigegeben. 

Frankfurt a. M. den 26. Dechr. 1838, 

Peinlih VBerhbörs-AUmt. 








[2050) Bekanntmachung. 


Die Lieferung des fiir die Staats— 
waldungen des Kurftaates im Frühlinge 


en Familien, 
nendem Jahr bei ihrem 
ränberung vorzunehmen 
tigen, balte ih mid mit Rachweiſung 
weiblicher uud männlicher Dienftboten 
befiens empfohlen. 
J. Soldan, 


Amtl —J Berdinger, 
Sqlimmenmauer D. 76. 





Lerariſd⸗ Anzeigen. 


[2181] Bei der großen Ergiebigkeit unferer 
Zeit an literarifhen Produkten aus allen wiffer- 
fgaftligen Zweigen tft po immer noch rin 
gewiffer Mangel an populären Schriften, be» 
:onders an folgen fühlbar, woraus die große 
Anzapl Derjenigen, welden Stand oder Beruf 
nit gefatien, fih mit der Rechte: und Gr 
fegestunde befannt zu machen, über das Ber- 
fapren in den verihiebenariigen Berpältniffen 


e. 3. erforderlihen Raubs und Wadel, | und Borfällen des gemöpniihen Gefhäftslsbens 


bil Saamens fol auf dem Wege der 
Submiffien in Accord gegeben werden. 
Alle Diejenigen, welche bei dieſer Lie— 
ferung fi zu betheiligen beabfictigen, 
werden babe: aufgefordert, die be— 
ftimmten geringften Preiſe, für welche 
fie die Lieferung der verſchiedenen Holjs 
fämereien an die reſpectiven Koritinfpecs 
tionen zu übernehmen im Etande find, 
bis zum 15. Januar f.:%. der unter: 
jeichneren Behörde portofrei ſchriftlich 
anzuzeigen. Die Bedingungen fönnen 
bei dem Sekretariate des Ober: Korft: 
Eollegiums und bei jeder der verichies 
denen Forflinfpectionen e ngeſehen, oder 
gegen Gntrihtung Der gemöhnlichen 
Kopialgebühren abichriftlich erlangt wer⸗ 
den; es dient jedoch zugleich zur Rach⸗ 
richt, daß unbeftimmte oder folde For— 
derungen, melde eine weitere Herabs 
fegung des Preiſes für den Fall ander: 
meıter geringerer Forderungen zufagen, 
nice besädfichtigt werden Fönnen. 
Baffel, den 29. November 1938, 
Kurf. Sefl. Ober⸗Forſt⸗Collegium. 
Henkel. 
vt. Jaͤger. 


19173] Schoͤne und dauerhafte Ther⸗ 
mometrograpbe, melde bie größte 
Kälte ter verfloffenen Macht, oder waͤh⸗ 
rend ber Zeit, mo man nicht beobachtet 
bat, aufjeihnen (marfıren) und die 
gleichzeitig als Zimmers und Bad⸗Ther⸗ 
mometer dienen, babe ich anfertigen 
laffen, und gebe das Stuͤck für ben 
billigen Preis von 3 fl., gegen portes 
freie Finfendung des Betrages. 

meiften vergriffen — 
neuen Gefellfichaftöfpiele fi 
fowie auch für Erwachſene, babe ich 
wieder vorräthig. 


Zobhann Valentin Albert Sobn, 


naͤchſt dem römiſchen Kaifer, 


! Erläuterung und Belehrung zu 
Aus dieſem Grund d das Werfchen:] d 


r Kinder, ! 
ı mit befonberer 
und wozu er durch Klarheit der Anfitien und 


t fQöpfen ver- 
mögen. 
Allgemein verftändliche Anleitung 
zur eiguen Beforgung gericht: 
licher Yingelegenbeiten, Von Hof, 
gerichtsadvokat Achert in Garles 
rube. Gedrudt bei Malſch und Bo: 
gel, 1838. 
a na —— erfreuliche Er 
ein u detrachten. 
—— (an swedmäßigen Gpfieme wird 
darin Har und faßlic bie Anleitung zur Selbf- 
betreibung minber wichtiger Ungelegenheiten 
gegeben und im Folge deilen (mas nis minder 
erwünfdt if) dadurc zugleich eine Schupmwepr 
dargeboten gegen bay berberbliche, immer mehr 
— Treiden ber Winkeladvo⸗ 
aten. 

Die in dieſem Werkchen als Beiſpiele ange- 
führten Bälle find aus dem praktiſchen Leben 
entiepnt, mit Pindeutung auf das, was Rech- 
tens und im Gerichiegebraud beflimmt im, 
und bamit ıft auch gewiſſermaßen der Geſichts ⸗ 
punkt angedeutet, von welchem dem Berfahren 
des Anwalts in wichtigern Fällen gefolgt wer- 
den fann. 

Die Nüplicpleit dieſes empfehlensiwertpen 
BWertdens, das fi zugleich aud durch eine 
faubere Audflattung und WBoplfeilpeit audzrid- 
net, if fehr dielfeitig; daher es denn au 
feinem Zweifel unteriiegt, Daß bem Herrn 
Berfaffer in dem topalen Broßperzogthum Ba- 
den, wo alles Grmeinnügige ih einer beion- 
deren Begünfliigung zu erireuen hat, ehrende 
Anertennung au eil werben wird. ber 
aud für die Ragbarſtaaten if ed rückſichtlich 
ihrer vielfeitigen Bezichungen mi dem Groß- 
berzogibume Baben von großem Inteteſſe; 
denn Kaufleuten, Fabrikanien und überhaupt 


ibem Gewerbfiande bient es zum nüzlichen 


Leitfaden, um in Zällen, die bei beveutendem 
Koflenaufwande dennoch eine ſchiefe Richtung 
—— ſich eine kürzere und moplieilere Er⸗ 
e 


tem 


ng zu verfhaffen 

Öcte der Herr Berfaffer 
Bade der ulären zung, das er 
iebe erfaßt zu daden fohrint 


er bie Unzahl unferer Großwerke durch Follan- 
ten vermedrie. 
Darmftadt, den 19. December 1838. 


el So eben if im ber Hofimann'ichen Ber- 

lags-Buchpanblung in Stuttgart erſchlenen; 
Ullgemeine 

Zänder: und Völkerkunde, 


nebfl RER Abrip 


er 
phyſikaliſchen Erdbeichreibung. 
Ein Lehrsund Hausbuch für alle Stände 


von 
Prof. Dr. Seinrich Bergbaus. 
Vierten Oande⸗ 1, Hältıe, 
26 Bogen Belinp. in ganz gr. 8., mit 1 Stahlſtich. 
Yreis, brofchirt, fl. 1. 36 Mr. 

Diefe Adtheilung entpält: Geographie 
und Statifil Europa’s. Bayern, Sadien, 
Dannover, Würtemberg, Dedingen, B®igma- 
zingen, Lichtenflein, Baben, beide Heffen, Hom- 
burg, Saͤchſiſche Fürfenigümer, Reuß, Medien 

r 


urg. 
Der — ganzen Wertes if 
bödhftens 300 gen (ganz gr- 8. auf (hönftem 
Belinpapier mit 65 Staplfliden und vielen Ta- 
tellen) fefigefegt; was darüber erſcheint, wird 
ben berebriihen Subferibenten gratis geliefert. 
Der Preis if Außer gering, je 10 Bogen 
werden zu 36 fr. berechnet. Bir hoffen, ben 
4. bis 6. Band in Japresfrif vollfändig ver- 
enden zu können. Beflellungen befergt die 
Budhandlung von x 

ZJofephb Baer in Franffurt a. M. 





[1947] 

Ale, welde aus irgend einem Rects- 
grunde an den Madılaß ber verftorbenen 
biefigen ifraelitifchen Bürgerdwirtib Bürle 
Blersbeim gebornen Sichel, Unfprüce 
oder Ferberungen zu baben vermeinen, wer» 
den bierdurc vorgelaten, folche 

binnen wei Wonaten 

bei untergeichnetem Gerichte fo gewiß ans 
zujeigen, als anfonften diefer Nachiaf an 
die fich angemeldeten aufwärts wobnentden 
Amteftat- Mit: Erben ohne einige Gaution 
verabfoigt werben wird. f 

Srantfurt, den 7. November 1838, 

Stadt⸗ Gericht. 
Senator Pr. Harnier, Director. 
Hartmann, ir Seit. 

12183] Amortifationg-Edict. 

Nachdem fih in Folge der Eoicial-Eitation 
vom 22 Mat d. J. in der hierin beflimmten 
Frik von 6 Monaten der unbefannte Inhaber 
ber auf Ordre des J. A Stadler in Brud- 
berg unter dem 10. November 1895 audger 
feflten, auf 700 fl. lautenden R Baul · 
note Rr. 35334 nicht gemeldet bat, fo wird 
diefe Banfnote, welde burch Ceſſion anf ben 


®dictalladung.- 


zifapren, fih|r. Ariegs-Commifär Muffinan dapier überge- 
; Bangen wat, dem in obiger Edictallabung an+ 
— Rechtonachtheile gemäß hiermit für 


altlos erflärt. 


des Bortrags vorzüglid geeigenſchaftet if,| Würzburg, den 14. December 1838. 
ferner zu mwibmen! (Er twirb dadurp grimein- KRönigl Baper. Kreis und Stadigericht. 
| nügliger und moplihätiger wirten, als wenn Wening- 

— e e e — — 
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Die verehrten 
merten wir hier die unverändert gebliebenen 


onnenten werben erſucht, ihre Anbeftellung für 1839 noch im Laufe bes 
machen, bamit die Zufenbung feine Unterbreihung ern ne e Eremplare geliefert w 
r: g um 


ni ang bei den betreffenden Pofämtern zu 
en fönnen. Für neu autretende Leſer ber 
Konverfationsblatt halbjährlih 4 fl., Diertehjäßuiich 2 fl. Auch bie 


billige Einrüctungsgebühr für Anzeigen aller Art beftebt nad wie vor ohme Erböhbun 8 Für die Zeile mit kleinfer Schrift 3 Kr. 
e 


mit größerer 4 Ar., mit jener bes politifhen Zertes 6 Kr. 


och größere Schriften und längere Ze 


n werben nad Berhältniß billigt beredinet. . 





Branffurt, 38. Dezember. 


Botichaft ded Präfidenten Ban Buren, 
(Erfier Artitel) 


Der Eongreß der norbamericanifchen Unionftanten, wel 
her beftand aus Abgeorbneten, entjenset von dreizehn 
rovinzen, die zum brittiſchen Colonialreich gehörten, ver: 
ammelte ſich zuerft am 10. Mai 1775 zu Philadelphia. 
Schon im Jahr zuvor hatten die Unzufriedenen ebendafelbft 
vom 14. bis 26. Detober einen Nationalcongreß gebalten ; 
er war aber nicht von allen Provinzen beididt worden. 
Verſohnungsvorſchl in dieſer Verſammlung beliebt und 
von Franklin (im Januar 1775) . England gebracht, 
fanden kein Gehör ; vergebens: erbob Burke feine mächtige 
Stimme, erzäblend von jenem Schügen, der den Bö— 
en gejpannt hatte, dem Pfeil zu jagen in bes Feinbes 
En aber den Arm finfen er. als er erfpäbt, fein eigner 
Sohn liege Jenem an der Bruſt. Am 19. April 1775 
flog das erite Blut bei Perington; es begann der Krieg 
mit dem Mutterfande; die Union war jo glücklich, zu fei- 
ner Leitung in Washington einen Fabius Gunctator zu 
finden, der zugleich ihre Gefhichte mit einem reinen polis 
tiihen Charakſer eröffnete; am 4. Juni 1776 wurde auf 
einem neuen (alſo eigentlich dem britten) Gongreß zu 
Pbiladelpbia das Wort Unabbängigkeit ausgeſprochen; bie 
vereinigten Provinzen erklärten, einen Staat bilden zu 
wollen. In der Unabbängigfeitö-Declaration jind bie uns 
veräußerlihen Menfchenrechte vorangeftellt; dann kommt 
das Sündenregifter England’s; zuletzt wird bie Freibeit 
der Union proclamirt. Sie mußte inzwifchen erft erfämpft 
werden, worüber no fait fieben Jahre hingingen. Der 
Sis des Congreſſes blieb bis 1801 zu Philadelphia; feit: 
dem ift Washington die Bundeshauptſtadt und der Gentral- 
punkt der Staatögewalten. Nah der 1789 eingeführten 
Orbnung verfammelt ſich der Congreß jäbrlih am erften 
Montag im Dezember und bleibt abwechſelnd, einmal bie 
um nächften 4. März, das anderemal bis zur Beendigung 
* Geſchäfte, beiſammen. Der Congreß beſteht aus einem 
Oberhaus, dem Senat, und einem Unterhaus, der Repräſen⸗ 
tantenkammer; der Senat hat 52 Glieder, zwei für jeden 
Staat der Umlon; 


jährlich um ein Drittel erneuert; in die Repräfentanten- 


| 


| 





fie werben auf ſechs Jahre gewählt und | bewahrt nicht nur die großen P 


fammer werben die Mitglieder für zwei Jahre gewählt; 
jährlich tritt Die Hälfte aus; fie wird durch neue Wahlen 
ergänzt; auf 47,700 Einwohner fommt ein Repräfentant; 
die Kammer zäblt jegt 242 ig re Die vornehmften 
Rebner find: im Senate: Clay, Webfter, Ealboun, Prefton, 
Wright; in der Repräfentantentammer: John Duine 
Adams. Die Botſchaft, welche der Präfivent bei — 
nung der Congreßſeſſion an die Vertreter bes Volls ge— 
langen läßt, it gewöhnlich, und auch dießmal, eine ſehr 
weit ausgefponnene Darlegung der —— Berhält- 
niffe des Landes, wie der befonderen Fälle, welde in der 
jüngften Zeit zur Öffentlichen Beachtung gefoinmen find. 
Ein Lob der Conſtitution, die fih nun ein halbes Zahr- 
hundert bewährt bat, iſt u ii zunehmendes Gedei 

wird ebenfo regelmäßig ber riehun verbanft und als 
Lohn der bürgerlihen Tugenden der Nation bervorgebo- 
ben; dieſer Theil der Boiſchaft, die injofern meift eine 
fröhliche ift, fehlte felbft nicht im Degember 1837 nad der 
Suspenfion aller Banken. Die Dampfbootverbindung bat 
bewirkt, daß bie Staatsihrift van Buren’s, am 4. De: 
Be zu Washington ausgegeben, ſchon am 21. Dezem- 
er Vormittags zu Liverpool war ; voriges Jahr fam die 
Botſchaft vom 5. Dezember am 236. nad) London; der Un- 
terſchied macht vier Tage auf einundzwanzig. Bir geben 
nun aus ber neuften Botihaft ganz ober im Auszug dies _ 
jenigen Stellen, welde das meifte Intereſſe für unfere 
Leſer baben dürften. Der Eingangsglückwunſch bat nichts 
Ungewöbnlihes. Die Ernte war im Ganzen ergiebig; 
die Handelsgeſchäfte find wieder im blühenden Zuftand ; 
man bört nicht Hagen über Krankbeiten ; die Staaten un- 
ter ſich bewahren die Eintracht, das Palladium FJ 
Wobhlfahrt. Der Paäan auf die Verfaſſung lautet ſo: „Mit 
dieſem Jahr jhlieht das halbe Jahrhundert unferer Bun— 
desinftitutionen. Unſer Spftem, verfehieden von allen ans 
dern in ber anerfannten, practiſchen, ünbeſchränkten, Wirk— 
jamfeit, welche es eine jo lange Zeit burd der Souve— 
ränetät bes Volkes verlieben bat, ift un vollftändig durch 
bie —— bewährt. (Das Grundgeſetz der Union 
datirt vom 17. September 1787, kam aber erft 1788 in 
alljeitige Anwendung und iſt daber fest fünfzig Jabre alt 
zu achten.) Die Berfaffung, von unfern Vätern erdacht, 
als Rabmen und Band des damald noch unverfuchten 
Spitems, ift zur feiten Berwaltungsform geworden; fie 
rincipien, worauf fie ur 
fprünglih rubte, fondern fördert and auf die wundervollfte 


Art individuelles Gluͤck und alle Gattungen von Privat⸗ 
intereſſen. Obſchon unterworfen dem Wechſel und völligem 
Wideruf, jobald ſich ergeben würde, daß fie ihrem Zwecke 


nicht länger ganz entſpräche, iſt ſie dabei ſo weit ebaut 
und fo angemefjen befunden von der öffentlichen Meinung, 
unbedeutende 


daf fie noch heute, bis auf verhältnißmäßi 
Einzelheiten, unverändert ad 3 Sie hat 4 ausreichend 
gezeigt in den mancherlei Bor — die bei unſerer 
nationalen Lage einireten mochten. Ein furchtbarer Krieg 
nach ur (von 1812 bis 1815 mit England); — bedenf- 
lihe Eollifionen im Innern zwifchen rivalifirenden Staa— 
ten; — lockende Berfuhungen, uns einzumifhen in 
die Wirren benadbarter Länder; — ber ger rliche 
Einfluß, entftebend in Perioden ungemeinen ©rbeibens ; 
(was man in Europa Gelbariftocratie nennt!) — antis 
republifanifhe Tendenzen verbündeten Reichthums; — 
diefe und andere nicht weniger barte Prüfungen haben wir 
auszuhalten gehabt und bis : Bi glüdtiih überwunden. 
Es war der americanifhen Union vorbehalten, die Bor: 
—5* einer ee die durchaus von ber beſtandi en 
ebung des Vollswillens abhängt, zu bezeugen; Erfäh— 
rung ja und belehrt, daß fie — dieſe Regierung oder 
vielmehr ihre Form — fo — in der Praxis als 
gerecht in der Theorie iſt. (Alſo hätte Europa mit feis 
ner zweitaufenbjährigen Geſchichte und all feinen Staate- 
geikern, mit Plato und Ariftoteles, Machiavell und 
rotius, Montesquieu und Bentham, und wie die Hun— 
derte fonft beißen mögen, 
von ben blutiungen Americanern?) Jeder Wechſel in 
unfern Loralinftitutionen bat nur beigetragen, das Wahl: 
recht auszubehnen; die Maffe der Bürger gewann fort: 
während an Einwirfung; — die Kräfte»ber Individuen 
konnten fih immer energifher entfalten, indem fie bie 
Gewalt der Regierung mehr und mehr in engere Gren— 
en bannten. Demmod bielten Intelligenz, Klügheit, und 
aterlandeliebe des Bolfes gleihen Schritt mit der fteigen- 
den Berantwortlichkeit. Nirgends ift der Erziehung eine 
weitere Verbreitung gegeben worben; in feinem andern 
Gemeinweien bat bäuslicher Friede feſtere Wurzel ge- 
faßt; die engen Bande gefelligen Verkehrs baben in 
feinem andern Staate über fo ausgebebnte Regionen 
gleih einträchtige Herricaft geübt. Zum erftenmal fan- 
den fih alle er gie verfhmolzen in ber Liebe 
zum Nebenmenfchen, alle Glaubensarten im Genuß unge: 
binderter Freiheit. Die siefften Einöden der Wildniß End 
angebaut worden, aber ftatt daß fonft aus folden Wag- 
unternehmungen ein rober geſellſchaftlicher Zuftand erwächſt, 
entftanden zablreihe Gemeinden, bie heute ſchon unüber- 
troffen blühen in Wohlftand, geiftiger Eultur, innerer Rube, 
und weifer Einrichtung. VBerbefferungen aller Art, Früchte 
des Unternebmungseiferd der Ynbividuen, gepflegt durch 
den Schu der Staaten, baben der Eonfeberation neue 
Glieder zugeführt und dem vorbedenfenden Fleiße friihen 
Lob —2 Zweifelhafte Fragen innerer Politik ſind 
durch gegenſeitiges Nachgeben ausgeglichen worden; Ader- 
bau, Ban, Kunftfleiß, arbeiten fih einander in bie 
Hände. Taren und Staatsfhulden, Laften, die jo ſchwer 
auf andern Ländern drüden, waren vergleihungsweife 
bei uns leicht zu tragen. Ohne auch nur eine verftridende 
Allianz, wird unfere,Treundfhaft von allen Nationen ge: 
fhägt, find die Rechte unferer Bürger überall geachtet, 
weil man weiß, baß fie behütet werden von einem ein- 
trãchtigen, empfindlihen und wachſamen Bolfe — by a 
united, sensitive and watchful people.« — Ban Buren 
mablt wobl nad der Natur; wer es nicht wüßte, könnte 
glauben, er wolle nur ein Stück Utopien ffizziren. - 





fih wirklich überflügeln laſſen 


arıd, %. >. Stand der Rente: 5pEt. 109. 70.— 
t. 78. 65. — Neapol. 98. 85. — 5pCt. Span. 165. — 
affive 35. — 3pEt. Portugiefiihe 19. — 3pCt. Belgifhe 
7. 50. — Deiglihe Bankactien 5%. — Actien der Bant 
von Franfreih 2630 Cohne die Dividende von circa 60 Fr.). 
St. Germain-Eifenbabn 617. 50. — Berfailles, rechtes 
Ufer 565. — Linfes Ufer 200. — Montpellier - Cette 
500. — Havre_ 920. — Drleans 460. — Straßburg- 
Bafel 345. — Sambre-Meufe 430. 

— In der Pairdfammer wurde heute der Adreffeent- 
wurf verlefen und die Discuffion barüber eröffnet. Das 
Projeet folgt der Thronrede Schritt für Schritt und weicht 
nicht wejentlihd ab von dem Inhalt berfelben. Bei der 
Debatte ſprach zuerſt Montalembert egen ben Paragrapb, 
die as rg sage Frage —— .Mole antwortete 
ihm. Aus der Rede des Miniſters iſt abzunehmen, daß 
mit Limburg und Luxemburg nach Maßgabe des Tractats 
der 24 Artikel verfahren werben wird, — 

London, 4. Des. Stocks 933. — Spaniſche 16}. — 
3pCt. Big 20. — Integrale 55. — 

— Man bat Nachrichten aus Liffabon vom 17. Des. Am 
9. Dez. wurden bie Cortes eröffnet. Die Rede der Köni— 
gin gibt Hoffnung, daß es mit ben Ser beffer geben 
wird, Darauf bin find die 3pCt. Portugiefifhen Fonds 
von 19 auf 0 geftiegen. 





Wien, 24. De. 5pCt. Metall.Obl. 107, ; ApEt. Me- 
tall.⸗Obl. 1004; 3pCt. Metall.Obl. 805; 500 Gulden: 
Looſe 136; Banfactien 1496}.. 

DOberwefel, den 25. Dez. Am 20. d. M. brachte der 
Rhein das erfte Treibeis; geftern Nachmittag bat ſich 
baffelbe eine Biertelftunde dießſeits ber Lurlei am ſogenann⸗ 
ten Alkenſtein feſtgeſtellt und heute iſt ber Rhein bis ober- 
halb unſerer Stadt — 

Breslau, 16. Dez. In den drei Regierungsbezirken 
Schleſiens find im Jahr 1837 folgende Schenfungen und 
Stiftungen gemaht worden: 94 für evangeliihe Kirchen 
von 18,855 Thlen., 217 für catbolifhe von 31,006 Thirn., 
52 für evangelifhe Schulen von 24,293 Thlrn., 30 für 
catbolifhe von 9623 Thirn. und 347 für ſonſt wohlthätige 
Zwecke von 82,128 Thlrn., zufammen 165,905 Thlr. Da 
Die catholifche Bevölferung mit der evangelifhen faft gleich 
ftebt, jo ergeben dieſe gehen, daß bei beiden Gonfeffionen 
ih ein fait gleiher Wohlthätigfeitsfinn, für Kirchen und 
Schulen zufammen genommen, gezeigt bat. 


Diänemaref 


Roeskilde, 14. Dez. Nachdem unfere Ständezeitun 
fange über Angele enheiten von faft nur localem Intereſſe 
berichtet batte, tbeilt fie jest die ſchließlichen Berbanblun- 
en über bie vom Hrn. Drewfen beantragte volltänbige 

ancipation der Juden mit. Das zur Begutadhtung dies 
ſes Antrags niedergefegte Comite beftand aus dem Bis 
ſchof Mynſter und den Abgeorbneten rg und Als 
green- Uſſing, von welden die beiden Eritern ſich gegen 
die Emanecipation erflärten, Lesterer aber in einem Se— 
paratvotum für diefelbe, Die beiden Erftern ftügten ibr 
Gutachten darauf, daß die Mehrzahl im Volke den Ju— 
ben noch abgeneigt ſey und daran Anftog nehmen werde, 
wenn ein Jude in die Ständeverfammlung gewäblt würde, 
wie denn aud die Viborger Ständeverſammlung lid da— 
gegen erklärt bätte, Es könnten deßhalb durd die Ger 
wabrung des Antrags Leidenfhaften in Bewegung gelegt 
werden, von welchen man wünfcen müſſe, daß ſie immer 


mebr verſchwänden. Diefer Auſicht ftimmte auch ber för 
niglihe Commiffar Derfted bei. Algreen-Uffing berief ſich 
dagegen auf bie Gerechtigkeit ber Forderung unb war ber 
Meinung, der aufgeflärte Theil des Volkes fey unbedingt 
für die Wählbarkeit der Juden; die Leidenſchaften aber 
würden grade burd die bisherige Verſchiedenheit in der 
Behandlung der Chriſten und Juden geförbert und durch 
eine Berfchmelzung allein erftidt werden fünnen. Unter den 
Gegnern der Emaneipation zeichnete ſich der alte Rammerberr 
Grevencop-Eaftenfhiold aus, der bei diefer Gelegenheit feinen 
Stabilismus zu erfennen geben zu müffen glaubte, „Wen 
man will” — fagte er unter Anderm — „daß wir unfere 
beifige Religion als ein veraltetes Borurtbeil betrachten 
jolfen, fo fönnen, fo dürfen wir nicht jchweigen; ba müſ— 
kn wir mit Feitigfeit erflären, daß wir nie dieſe —* 
ehre aufgeben, fie als das befte Erbtheil unſern Kindern 
zen wollen. Wenn man Dem, was Vernunft und 

eichichte gelehrt haben, zum Trog, von und fordern 
will, daß wir unfere durch Nachdenken und Erfahrung 
beftärften Grundfäge verlaffen follen, um blindlings einer 
unbändigen Jugend zu folgen, die weder bie Gelege des 
Rechts noch der Religion anerkennen will, fo ift ed grabe 
bobe Pfliht für uns Aeltere, dem bie Ordnung ber 
Natur umfehrenden Neubeitsihwindel, der ſchon jo vies 
les Unglüd über die wanfende Menſchheit gebracht bat, 
entgegenzuftreben. Seit Gott die Erde mit Menfgen 
bevölferte, waren es bie ältern, welche lenkten, die jüngern, 
welche gehorchten; fo muß es bleiben, wenn nicht alle for 
cialen Berbältniffe von oberft zu unterft gefehrt ünd die 
Beredlung bee —— vielleicht auf Jahr: 
hunderte Flames zurüdgebalten werden follen, —— 
immte der Mann gegen die Jubenemancivation. eß⸗ 
alb er grade dieſe gi ippifa vorzugsweife bei ber Juben: 
emancipation * wurde aus Tier Rebe nicht Far. 
Später 148 er ſich urplötzlich vor, ein Amendement 
dabin zu ſtellen, daß die Wählbarkeit für die Bekenner 
aller möglichen Religionen nn. werben möge. 
In einer folgenden Sigung bradte ber Berichterſtatter 
des Comite's eine Befheinigung bed Predigerd bei ber 
mofaifhen Gemeinde in. Copenhagen, Dr. Wolff, bei, 
worin biefer bezeugte, daß es nicht wider bie moſaiſche 
Religionslehre ftritte, daß die Juden am Sabbath an 
ben Stänbeverbandlungen Theil näbmen, weldes von 
einigen Deputirten bezweifelt worden war, Außer dem Bis 
el fprad ſich noch ein anderer lutheriſcher Geiftlicher, der 

robſt Bird, gegen die Emaneipation aus; im entgegen- 
Are Sinne der Profeffor Finn Magnuffen, welcher 
ejonderd darauf aufmerffam machte, daß man ja allen 
Sectirern, aud ben fogenannten Unitariern, welde doch 
nur dem Namen nach GChriften wären, den Zugang zu ber 
Ständeverfammlung einräume, welden man dann aud den 
Mojaiten mit gleihem Rechte geftatten könne. Der übris 
gens Liberale Abgeordnete Tutein bielt den Antrag in 
diefer Berfammlung für unzeitig, weil die jütländifche 
Berfammlung fi Al gegen einen den Vorſchlag 
ausgeſprochen bätte, ein Umſtand, auf welchen überbaupt 
von faft allen Gegnern der Emancipationsmaßregel ein 
ar —— Gewicht gelegt wurde, Nachdem noch mehr⸗ 
ach behauptet worden war, daß es der moſaiſchen Religion 
widerſtreite, am Sonnabende, wenn auch nicht die Ver— 
ſammlungen zu beſuchen, ſo doch zu ſchreiben, was ſtän— 
diſche — für jedes Mitglied nothwendig machen 
fönnten, verſicherte der Berichterftatter ſchließlich, daß jeder 
aufgeffärte mojaiiche Religionsbefenner ohne Berlegung 
jeiner Zen Namen auf einen Stimmzettel ſchreiben 
und feine Kugel in den Stimmfaften werfen fönne, bei 
welder letztern Aeußerung er noch binzufügte,baß er hoffe, 


bie Kugelung werde nur bei jehr dringenden Anläffen ver- 
langt werden, weil Öffentlihes Stimmen in ber Regel den 
— Berıns ae Als es nun zur Abftimmung 
fam, verlangte Caſtenſchiold dennoch bie Kugelung, welde 
indeffen mit 32 gegen 30 Stimmen für bie Einreihung 
eines Antrags ai volltändige Emancipation ber 
Juden entihieb. (. A. 3.) 
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Neapel, 13. Dez. Laut Berichten aus Sicilien ift die 
Gruption des Aetna feit Anfang diefes Monats erlofchen. 
Nah einigen ſchlechten Regentagen bat fih neuerbings 
wieder Nordwind mit beiterem Himmel eingefteltt. Weber 
die Zurüdreife des Königspaars ift noch nichts Näheres 
befannt, — Der Zufluß von Fremden hält an, befonders 
bemerft man eine große Anzahl bober und angefehener 
Perfonen aller Nationen , die den Winter bier zubringen 
werben; gig find baber ſehr im Preife geftiegen. 

Rom, 18. Dez. Borgeftern Abend, als man den Groß— 
fürften Thronfolger von Rußland bier erwartete, zogen 
viele Hunderte von ——— Menſchen bei dem (6 n⸗ 
Pen, beiterften Wetter, we u wir anbaltend genießen, 
is weit über Ponte Molle ibm zu Fuß, zu Yen und 
zu Wagen entgegen, während andere vor bem Thor und 
auf dem großen Plag del Popolo feiner in den bunteften 
Gruppen barrten. Selbſt die Terraffen des öffentlichen 
Spazierganges auf Monte Pincio waren mit Menfden 
angefült, welche dem Gedränge ausweichen und ben Zug 
von oben anfeben wollten, da allgemein geglaubt wurbe, 
ber Thronfolger werde mit 14 Wagen feines * es und un⸗ 
ter militäriſcher Escorte, welche ihm entgegengeſchickt war, ſei⸗ 
nen Einzug halten. Aber ſtatt des erwarteten Zuges fuhr nad) 
4 Uhr ein einfacher offener Reifewagen, worin ber einftige 
Alleinberriher aller Reufen mit feinem Adjutanten,, dem 
jungen Prinzen Dolgorufi, faß, xnerfannt burd Porta del 
zu und die verfammelte Menge. Er batte fih alle 

uszeichnung verbeten, unb war Feiner Begleitung vors 
angeeilt, welde erft fpät in der Nacht eintraf. Yängft 
war er in feiner Wohnung eingetroffen, ald man erft 
erfuhr, daß er angefommen. ige Rufen batten ibn 
erfannt, aber nur Wenige hatten "nem Glauben gefchenft, 
Die Ehrenwache vor dem für ihn „eingerichteten Palaft des 

ürften Odescalchi bat er nit annehmen wollen. Geftern 

ormittag wurben u die jih bier aufbaltenden Nuffen 
vorgeftellt. Später fubr er nah dem Batican, wo er 
Sr. Heiligkeit in einer feierlihen Aubienz durd den 
ruffifhen Gefandten, Geheimenrath v, Potemtin, — age 
wurde. Nachmittags befuchte er feinen Großonkel, den 
Zen Heinrih, Bruder Sr, Maj. des Königs von 

reußen. Der Namenstag bed Kaiferd von Nußland 
wirb beute durh ein Mittageffen, welches ber ruſſiſche 
Minifter dem Thronfolger zu Ehren gibt, gefeiert, und 
auf heute Abend ſind die Vorbereitungen zu einer brillanten 
Besen ber ganzen Facade des ia he Palaſtes 

descalchi getroffen. — Unter den vielen Fremden, die 
noch immer in ganzen Zügen eintreffen, bemerken wir den 
Grafen von Shabed aus Galizien, der bei Lebzeiten fein 
großes gg zu mildthätigen Zweden beſtimmt hat, 
und den Hrn. Goulburn, Mitglied des ehemaligen Peel'ſchen 
Minifteriumndss (A. 3.) j 





titerarifde Borträge 
Die ir Sitzung des Literatureurfus des Herrn 
Profefforö Eh. Durand wird, wegen des Neujabrfeftes, 
nicht am nächſten Montag, fondern heute, Samftag, 
den 29, Dezember, Abends 6 Uhr, fattfinden, 


Benachrichtigungen. bis zum 15., für alle übrigen Zeitungen und Your: 
— nale bis zum 20. Dezember ſchriftlich an die un—⸗ 


Damit die refp. Herren Abonnenten der Augmärts | terzeichnete Erpedition gelangen zu laffen, indem das 
erfcheinenden re und Journale in dem forts , Abonnement für alle fremde Zeitungen, welche nicht 
laufendem Bezug derjelben Feine Unterbrechung erleis neuerdings ſchriftlich beftellt werben, mit dem 
den, fieht ſich die unterzeichnete Expedition veranlaßt, | Neuen Semefter aufhört. 
das ergebene Erfuchen zu ftellen, bie Zeitungs Bes Frankfurt, den 1. Dezember 1833, 
ftellungen auf ben 1. Semefter 1839 bei Zeiten, und Fürftlich Thurn und Tagis’fche Ober, 
zwar für die ruffiichen, englifhen und italienifchen | 4 Poftamts: Zeitungs: edition. 


[2191] reiwilliger Güter-Berfauf. | k) an gut beſtandenen Forſten 1262| a) an Gärten 6 Morgen ; 
; , Morgen ; b) » Wiefen 80 Morgen; 
Das Gräflid von Mengerfen’| 1) Jagd und Fiſcherei; 0) » Weidelämpen 40 Morgen; 
fhe Tandtagsfähige Rittergut Hims) m) em voliftändiges Feld, Vieh» und| d) » KoppelsWerden 190 M orgen; 
migbaufen mit dem Vorwerke Er Wirthihafts » Inventarium; die e) » WUderland 392 Morgen; 
pentrupp wird zum öffentlichen Vers Schaͤferei von circa 1000 Srüd iſt f) » BWiltland 5 Mor en; 
fauf ausgejegt, wozu Termin auf den body fein; auch if eine Braunts 3) Scaͤferei⸗Gerechtigkent und Huth⸗ 
4. März 1839, Morgens 10 Uhr, weins Brennerei mit einem voll, Gerechtſame für das fonitige Vieh, 
zu Himmighaufen anfteht. Händigen Apparate mit vorzüglib| und Jagd; 
Das Gut liegt im Königli Preufis —— auflaufendem Waſſer/ h) eine Drüple, 
ſchen Regierungs⸗Bezirke Minden, 0) 2 Mabien wovon Die eine nahe Paderborn, den 19, December 1838, 
Kreife — Meile von Nieheim, Sei Himmigbanfer, —— Rintelen. 
3 Meilen von Hoͤrter, 2} Meilen von nahe beim Grpentrupper Hofe ges| = . j 
Paderborn. Die Beitandrheile des Guts legen ift. £ 
find: | Bon dem Kaufgelde fann die Hälfte, Serichtliche Bekanntmachung. 
a) gut beſchaffene, mehrentheils maffive nah Umſtaͤnden und Gonvenienz des 
br, und Wirthſchafts · Gebaͤude; Käufers au etwas mehr, gegen 4 Pro- 












[1959] Edictalladbung. 


b) an Gärten 16 Morgen; cent Zinfen auf tem Gute fteden bleiben,| Borderungen jeder Art an dem Nachlafi 
ce) Wieſen 164 Dem : Himmighaufen und das Vorwerk Er— en 2. . Miene dabier 
d) » Weidefämpen 53 Morgen; pentrupp follen in Gins ober auch, jedes 20. Yanııar 1839 
e) » Koppel: Weiden 123 Diorgen; beſonders zum Verkaufe ausgefegt wers| bei dem unterzeichneten Eommifair zur An⸗ 
f) » Wderland 762 Morgen; den. Bon den in Eins hier aufgetührten! jeige zu bringen und zu begründen, ale Re 
8) » Wildlandoder Dreiſch 43 Morg,; | Beftandeheilen beider Guter kommen —* er der —— Nachloſſe 
h) 4 Schaftriſten; im Falle einer Trennung, als zu Er— u nd 15. November 1838. 
i) Huth ⸗Gerechtigkeiten für Horn | pentrupp gehörig, außer den Gebäuden, Der Berlaffenfdafte: Comm ilfair. 

und Ecmeinevich ; folgende: Meyer, Dofg »Beit. 
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Cours der Staats-Papiere, Wechsel Cours. Cours der Beldsarten. 
— — — — — — — — | a — 
. Dez. Schluss 1 Uhr. [rt Pıpr.; Grid. } Dora 28, Des 












































































Gelhi | Des 28, Dex 

N | Meralligues Ohligetiones ‚> — 160} Ausieriam, , k. & —2 ee 
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Stankfurter Ober-Pofamts - Beitung. 


Samftag, 


Sranffurt, 29. Dezember. 
WUdrefiedebatten in der Pairskammer 


Der Entwurf — Adreſſe in Antwort auf die Thronrede 
vom 17. Dezember fam in der Pairskammerſitzung vom 
26. Dezember zur Beratbung. Der Herzog von Orleand 
war zugegen. Der Norefle - Entwurf iſt vom Grafen 
Portalid redigirt. Die einzelnen Paragrapben der Thron 
rede find darin meift nur umſchrieben; es gnügt, bie 
Stellen anzuführen, welche politiſches Iniereſſe haben, Die 
Kammer freut fih bes gedeiblichen Zuftands des Landes 
und fiebt darin die feftefte Bürgichaft der — Ruhe. 
„Es mat uns glücklich, aus Ewr. Majeſtät Munde zu 
bören, daß unſere Verhältniſſe mir den fremden Mächten 
friedlich une freundſchaftlich ind. Mäßi ung, entitanben 
aus Stärke, fihert einem großen Reihe Adtung und 
Rang, welde ibm gebübren. — treu die Verträge 
beobachtend, hat ein Recht, auf allſeitiges gleiches Einhalten 
derſelben zu zäblen. Wir erwarten mit Vertrauen den Aus— 
gang der Unterbanblungen, bezüglich auf bie beigiich = hol: 
ändifhen Angelegenbeiten, überzeugt, dab Ewr. Majeftät 
Regierung nichts verjäumt, um Das, wad bie Würde 
Franfreih's, die Intereffen einer befreundeten Nation, 
und die beftebenden -Zufagen (la foi promise) erbeiihen, 
vermittelnd ih Uebereiuſtimmung zu bringen. (Das Zeit 
wort concilier, was bier gebraudt wird, iſt eind von ben 
weitfinnigen, wofür man im Deutſchen fein glei bünbiges 
Aequivalent bat, indem vereinigen oder verjchmelzen nicht 
ureihen.) Die Unabbängigfeit Belgiens und fein politi- 
her Rang, einftimmig anerkannt in ber großen euro- 
paͤtſchen Familie, werben ein Pfand mehr für den Welt: 
frieden barbieten. Sire, der Einmarſch der öſterreichiſchen 
Truppen in die römishen Staaten war das Signal zur 
militairifhen Belegung Ancona's. Der Endpunft ihrer 
Dauer war bezeichnet durch Ven Itzzg eben jener Trup— 
pen; eine Webereinfunft, im April 1832 mit dem heiligen 
Stuble abgeihloffen, hatte es fo geordnet; dieſe Nebereinfunft 
ift nun zur Ausführung gefommen, Unfere Truppen, indem 
fie aus den römifchen Staaten wegzegen, ließen biejelben be- 
freit von fremder Intervention. Bei dem Anblid der Trüb- 
fale, welde Spanien bedrüden, und die noch vermebrt und 
erſchwert werden durch einen traurigen Austauſch von At— 
tentaten an ber Menjchbeit, (die Repreffalien beißen in 
dem Adrejfeproiect febr energifh un funeste echange d’at- 
tenlats a Vhumanité) wird unfer Bedauern mit jedem Jahre 
ſchmerzlich-berber. Es it betrübend, zu benfen, daß ſich 
die Zeit, wann Bürgerkrieg und Anardie aufhören wer: 
den, bie Anftrengungen der ſpaniſchen Nation in dem Stre- 
ben nad den Wohlthaten einer * und monarchiſchen Verfaſ⸗ 
fung zu lähmen, noch nicht vorfeben läßt. Sire, indem Sie fort— 
fabren, ber ———— der Königin —— die Unterſtützung, 
welche ihr die Berträge ſichern, zu gewaͤhren, werben Ew. Mas 
jettät den Wünfhen und der gerechten Erwartung Frank— 
reich's entipresben.“ — In Bezug auf Merifo und Argens 
tina wird nur geaat, die Kammer boffe, die Mißbelligfei- 
ten mit diefen Republifen würben “ bald beilegen laſſen. 
„Frankreich's Ehre gebot ihm, die Principien des Bölfer: 


(Beilage zu N” 358.) 





29. Dezember 1838. 


rechts in Achtung zu erhalten und die verfannte Gerechtig— 
feit feiner Neclamationen durch Waffengewalt zu fügen.“ 
Die Politif der Regierung in Afrifa wird gutgeheifen. 
Der übrige Inhalt des Adreffeprojects if ein Er der 
Thronrede. Die Pairsfammer erneut zulegt die Zuſiche— 
rung ibrer lopalen Mitwirfung und bemerkt dabei, mit 
ſichtlicher Hindeutung auf Die —— Cabinetscriſis: 
„Die in (Dscillattonen im Spiel der" Staats⸗ 
mafchine), welche eine natürliche Folge der Theilung der 
öffentlihen Gewalten find, werben ihrer Gintracht nicht 
ihaden; fie wird befteben, dieſe Eintracht, um zu beweis 
fen, daß die Freibeit in ber conftitutionellen Monarchie 
die Stabifität nicht ausſchließt, welche die nothwendige 


2—* der Macht eines Staates iſt.“ Nah Verle— 
—* des Adreſſe-Entwurfs begann die allgemeine Discuſ— 
ion, Montalembert nabm das Wort und 


Rebe, die Politif der Regierung in Bezug auf bie belgij 
bolländifhe Frage und ben Tractat vom 15. November 
1831 anzugreifen. „Unjere Gegner fagen: Es befteht ein 
Bertrag; diefer Ber... , bindet und; führen wir ihm nicht 
aus, jo befommen wir Krieg, Nun benn, ich glaube 
antworten zu müflen: Nein, es beftebt Fein Bertrag 
mebr; beftände er au, er würde und nicht binden; wir 
werben, wenn wir ibn nicht —— feinen Krieg be—⸗ 
fommen, denn Europa bat ja 1830 nicht Krieg angefangen, 
das Königreich ber Niederlande zu retten, das feine. Lieb⸗ 
Limgefhöpfung war; wie follte ed 1838 zu den Waffen 
greifen um zwei erbärmliche Provinzen (pour deux mi- 
serables provinces ); ich wieberhofe, es beftebt fein Ber: 
trag mehr; die Umftände haben ihn aufgehoben.” — 
Man fiebt, die Argumente Montalembert's baben nicht 
das Berbienft ber Neubeit ober ber Tiefe. Mole 
antwortete: „Der Rebner bat gejagt, die Vollziehung ber 
—— müſſe immer von den Umſtänden en auch 
ſeyen Berträge nicht En gültig, wenn bie Bölfer oder 
Länder, worauf fie fich bezieben, nichts mehr davon wiſſen 
wollten — n’en voulaient plus! — Mit diefem Grundſatz 
würde es in ber Welt nur noch ein Gefeg geben, bag 
Geſet des Stärtern. Es gibt in der That nur zwei 
Arten von Politif: bie Politif, welche auf der Gewalt rubt, 
die ein Staat um ben andern anrufen mag, je nachdem 
ibm die Umftände günftig ſcheinen; bei diefer Politik ge— 
biert fih immer von neuem ber Krieg, Trümmer zurüds 
zulaffen auf feiner blutigen Bahn; bie andere Politik ift 
die der civilifirten Nationen; fie rubt auf Verträgen, die 
treu zu balten find. Es iſt gefagt worben, in bem vor: 
liegenden Fall beftehe Fein Vertrag; wenn inbeffen wirf- 
lich einer beftanden hätte, fo wäre er vernichtet *2 
vollendete Thatſachen. Darum wird angemeſſen ſeyn, ſi 
urückzuverſetzen in die Zeit, wo ber trag vom 15. 
ov. 1831 abgefhloffen wurde, und zugufeben, ob Bel- 
gien ibm, feit er beſteht, conteftirt bat.“ Mole gebt 
nun bas Hiftorifhe bes Trartats von 1831 durch und 
entwidelt dabei die allbekannten Berbältniffe. Das 
Endergebniß feiner Rede it: „Wir (die Minifter 
vom 15. — haben den Tractat vorgefunden; es blieb 
uns, als die Conferenzen zu London wieder aufgenommen 
wurden, nichts übrig, als zu feiner Vollziehung mitzuwirken; 


ielt eine ii 


” 


wir hätten gerne andere Claufeln in dem Bertrag gefeben, 
mußten fie aber nehmen, wie fie waren. MWebrigens bat 
Franfreich (bei der Eonferenz) alles für Belgien gethan, 
was nur immer als mögli ſich berausftellte, Die treue 
Einhaltung ber Verträge ift die Grundlage unferer Politik; 
ein Tractat fann nur mobificirt werden, wenn alle Bes 
theiligten bazu einftimmen ; biefer Grundſatz hat nicht 
aufgebört unfer Berfabren au leiten.“ — Am Scluffe 
feiner Rede fam der Gonfeilpräfident auf den Bund mit 
England, das fih, wie man weiß, in ber belgiſch-hollän— 
diſchen Frage für die Beibehaltung der Territorialelaus 
feln des Tractats der 24 Artikel erflärt bat. Mole fagte: 
„Diefe Frage ift von höchſter Wichtigkeit; ich kann es mir 
nicht verbergen, fie trägt Krieg oder Frieden in ihrem 
Schooß; es ift zu entſcheiden, ob Frankreich ſich in Eu— 
ropa ifoliren oder inniger als je mit feinem beften 
Verbündeten einverftanden bleiben —— — Nach die— 
er Aeußerung, die wir, wie überhaupt den ganzen 

ericht von der — ——— nicht nach ben 
Pariſer Blättern, die ihn erſt beute Abend bringen, ſon— 
dern nad der Privatcorredpondenz geben, wobei nicht für 
die a jedes Worts zu bürgen ift, fländen bie 
Dinge jo: England it mit Deftreih, Preußen und 
Rußland über die Vollziehung des Tractatd vom 15. No- 
vember 1831 einig; — könnte nur widerſtehen, 
wenn es ſich mit England und ben drei andern Groß— 
mädten zu überwerfen bereit wäre. In diefem Sinn 
erflärt fih bie ifolirte Stellung, welde Mole als Alter: 
native zu überlegen gibt, Nah einer andern Berfion 
* er indeſſen nicht von isoler ſondern von s'étaler ge— 
prochen, was denn überſetzt werden könnte: die Frageſep, 
ob Frankreich mit hei Pipe Wind und bei wibriger 
Flut fi auf den Kriegsocean begeben folle, — 


— Mit der Adbdreſſe der Deputirten, worauf alle Welt 
geipannt % weil bie Eoalition fie zu entwerfen jet BG 
es fo zafh nicht als mit der Adreſſe der Pairs. an 
erwartet die ohne Zweifel ftürmifchen Debatten darüber 
niht eher als in der zweiten Januarwodhe. — Bei Hrn. 
Mole und bei Hrn. Thiers war am 25. Dez. Abends ein Eomite 
von Deputirten verfammelt, um Abſpräche zu treffen über 
ben DO —— zur Adreffecampagne. — 

— Die Bank von Franfreib hat für 236 Mill. Fr. 
Gold und Silber in ihren Kellern und nur für 212 Mill. 
Billets in Circulation. Bon Privasperfonen bat fie 59 
Mill,, für den Staat 184Mill. in Verwahrung; ihr Por: 
tefeuille enthält für 165 Mill. Wedhiel. 

— Die Gorted-Eröffnungsrebe der Königin von Portus 

al werben wir in unferm Hauptblatt von heute nachlie— 
fern. — Gie lautet im Ganzen etwas‘ berubigender ala 
die jüngfte der Königin Regentin von Spanien. 


arid, 26. 2 Stand der Rente: 5pCt. 109. 70,— 
t. 78. 65. — Neapol. 98. 85. — 5pCt. Span. 16}. — 
affive 34. — spCt. Porngiege 19. — 3pEt. Belgiſche 
7. 50. — ur anfactien 590. — Actien der Banf 
von Frankreich Cobne die Dividende von rirca 60 Fr.). 
St. GermainsEifenbahn 617. 50. — Berfailles, rechtes 
Ufer 565. — Lintes Ufer 200. — Montpellier » Cette 
500, — Havre_ 920. — Drieans 460. — Straßburg: 
Bafel 345. — Sambre:Meufe 430, 


— In der Pairdfammer wurde beute ber Abreffeent- 
wurf verfefen und die Discuffion darüber eröffnet, Das 
Project — der Thronrede Schritt für Schritt und weicht 
nicht weſentlich ab von dem Inhalt derſelben. Bei der 
Debatte ſprach zuerſt Montalembert gegen den Paragraph, 


die belgiſch-holländiſche Frage betreffend. Mole antwortete 
ibm. Aus der Rede des Miniſters iſt abzunehmen, dafı 
mit Limburg und Luxemburg nach Maßgabe des Tractats 
der 24 Artikel verfahren werben wird. — : 


London, 4. Des. Stods 937.— Spanifde 165. — 
3pCt. Portug. 20. — Integrale 55. — 

— Man bat Nadrichten aus Liffabon vom 17. Dez. Am 
9 * wurden die Cortes eröffnet. Die Rede der Köni— 
gin gibt Hoffnung, daß es mit den Finanzen beſſer gehen 
wird. Darauf bin find die 3pCt. Portugieſiſchen Fonds 
von 19 auf 20 geftiegen. 


Berlin, W. Dez. Die Ernennung des Profeffors El— 
venich zum Dberbibliotbefar in Breslau — eine Stelle, 
bie feit des verftorbenen Wachlers Tod unbefagt geblieben 
war — ift Dort zwar unerwartet gefommen, dba man ben 
Candidaten für dieſe Stelle nur unter ben, Profeiforen 
Stenzel, Hoffmann von Fallerdieben und Schön gefucht 
Pe wirb jebod allgemein als eine ſehr paſſende Be- 
esung jenes Amtes und als eine dem gedachten Belebrten, 
der mit der Lauterfeit feines Glaubens auh die Würde 
der deutſchen Wiffenfchaft zu behaupten wußte, wohl ge- 
bührende Auszeichnung angefeben. Die von Gem verftor- 
benen ri gge (ebenfalls einem Gatbolifen) befleidete 
Stelle eined Lnterbibliotbefard wird, wie man glaubt, 
dem Archäologen Ambrofh, einem Schwiegerfobne bes 
Berftorbenen, zu Theil werben. Die gegen Savigny ge: 
richtete Streitihrift von Gans: „Ueber die Grundlage Des 
Befiges“ ift nunmehr im Buchhandel erfhienen und ift 
eine neue Vindication der rn Si uffaffung des 
Rechts gegen die bloß biftorifche. In einer meuen Auf: 
lage feines „Recht des Beſitzes“ hatte Hr. v. Savigny in 
einer Note einige Worte gegen die Anfichten des 2: 
Gans —* en laſſen, und dieſer, der wohl lange ſchon 
auf eine ſolche Gelegenheit gewartet hatte, nimmt fie nun 
wabr, um befto entſchiedener bervorzutreten. 

Berlin, 2. Dez. Am geftrigen Morgen, gegen 8 Ubr, 
reifte der FKürftbiihof von Breslau, Graf Sedlnigfi, wies 
der in fein Bisthum ab. Diefer verehrte Prälat war 
nicht allein von dem ibm bier zugeftoßenen Uebelbefinven 
vollfommen wieder_bergeftellt, jondern er bat auch mit 
det Heiterfeit und Zufriedenheit, welche ftets erfüllte Hoff- 
nungen dem Gemüthe gewähren, Berlin verlafen fönnen. 
Auf der einen Seite weiß man, daß feine außerorbentlichen 
Mafregeln in der Angelegenheit der catboliihen Kirche 
von unferer Regierung mehr als notbwendig erachtet 


werden, auf der andern Seite ift das DBenebmen der 
höchſten Behörde zu Rom fo annähernd, daf die Aus— 
Beide erbältniffe 


müffen und werben einen febr günftigen Eindrud auf die 
catholiſche Einwohnerfhaft maden, und zur Freude aller 
wahren Freunde des Vaterlands werben dadurch alle Ber: 
anlaffungen wieder verfehwinden, weldhe das Band ber 
Eintraht und des gemeinfhaftlihen Wirkend zu zerreißen 
drobten; zum Wohle des Ganzen, beider Sg ionsvers 
wandten, wird durch das weife, von aller Leidenſchaft 
entfernte, Berfabren unferer Regierung jeder Zwieipalt 
befeitigt werben. 


— Mit gefpannter Erwartung ſehen alle Diejenigen, 
welche bei der Berlin-Potsdamer Eifenbahn betbeiligt find, 
ben Eröffnungen des Borftandes in ber auf den 4. Ja— 
nuar berufenen Generalverfammlung entgegen; als fhlim- 
mer Borbote erfcheint das Fallen ber Actien, die von einer 
bedeutenden Höhe bis wenig über Pari berabgefunfen find, 


man nicht mehr fern zu fepn ſcheint. 


— Geftern brad in dem fhönen, für die Feſttage ge— 
fhmadvoll decorirten Saale der Wittwe Jagor Feuer aus; 
doc ift daffelbe mit Hülfe der zahlreich anweſenden Gäfte 
bald gelöfht worden, und ber Pähhter dieſes, von ber vor- 
nehmen Welt am meiften befuchten Locals, macht beute 
in einem befondern öffentlichen —** ſchon wieder bes 
fannt, daß dadurch oe Reftauration Feine Unterbredung 
erleidet und bereits Alles wieder in Ordnung gefegt wird. 

Berlin, 22. Dez. Heute Morgen bat bas jeit 14 Tas 

en bier anweſende Commando ruffiiher Artilleriften in 
Begleitung eines preußifchen Artillerieo u. feine Rüd: 
reife nah Warſchau angetreten; einige Tage zuvor war 
baffelbe auf Beranlaffung des eingetretenen Ramenstages 
bes Kaiſers von Rußland mit einem feſtlichen Mable, an 
dem eine Anzahl preußifher Artifferiften ebenfalls Antbeil 
genommen hatte, bewirtbet worden. Gleich wie ed mit 
dem Borgänger geſchehen, haben Se. Maj. der König 

erubt, das Commando mit Beweifen Allerböhftbero Gnade 
4 an Ehrenzeichen wie an Golde zu enilaſſen. 

Münfter, 20. Dez. Der königlich ze Kammer: 
berr und Pegationsratb, Ferdinand Graf von Galen, 
e folgende Erflärung erlaffen: „Die Nr. 288 des Ham— 

urger unparteiiihen Gorreijpondenten, welche erft heute 
durch Zufall mir zu Geſicht fommt, enthält in einem der 
„Leipziger ——— Zeitung“ entlehnten Artikel aus 
Belgien vom 24. Nov, Andeutungen über meine legte 
Amtsthätigfeit in jenem Lande, deren gebäffige Tendenz 
mid empören muß. Ungern würdige id die darin gegen 
mid ausgefprochenen Berläumbungen einer Antwort, aber 
da id befürchte, daß mein ur es Stillfhweigen miß— 
beutet werben fönnte, fo halte ich für Pflicht, den Inhalt 
jenes Artifels, wie biermit gefchiebt, für unwahr und er: 
jogen zu erklären,” 
raunfhweig, 22. Des. Heute wird ber fünfund- 
mwanzigjäbrige eg der Rückkehr unferes höchſt— 
Feigen Herzogs Friedrih Wilbelm durch eine ernft freu— 
dige Feier feftlih begangen. Treuer batte fein anderer 
deutſcher Bolfsftamm in den Zeiten der härteften Prüfung 
an feinem Fürftengefhlehte ausgebalten, als ber braun 
ſchweigiſche; und wenn ber edle Fürft, ber dieſe Treue 
| wobhlverbientes Bertrauen befobnte, feinem Bolfe 
Durd vorzeitigen Tod entriffen wurde, fo lebt fein Ge— 
dächtniß doch in allen Herzen fort; und auf den fürſtlichen 
Sobn, ber fi eines ſolchen Vaters würbig bewährt, ift 
bie volle Liebe und ——— übergegangen, bie bie- 
felbft die fremde Gewalt nie zu entzieben vermodt. 
Aber nit Braunfhweig allein, fondern ganz Deutfhland 
wird bis auf bie jene Zeiten des Helden mit freubi- 
gem Stolze gedenken, der in ben Tagen unferer —* 
rniedrigung durch ſeinen kühnen Zug von Böhmens Ge— 
birgen nach der Rordſee die Ehre des deutſchen Namens 
rettete, und ber an bem Borabende des Sieges das Werf 
ber Befreiung mit feinem Blute befiegelte. - 


Belgien 


Brüffel, %4. Dez Die Societe Generale zeigt an, 
daß fie für bie von ihr zu dem Preife von 13 Mill. ver: 
äußerten Güter als Zablung fortwährend bie Obligationen 
der belgifhen 5pCt. Anleihe — und künftig ebenfalls 
als Zahlung dafür die 4pCt. Anleihe zu 92 und bie 3pCt. 
zur ug Se Höhe von 72, annehme. Dod dauern 
die letztern ee nur bis zum 1. März. 

Brüffel, 6. Dez. Nah dem Avondbode find in 
Brüffel eur us Auftritte zu erwarten. Die Elubbiften 
follen öfters Berfammlungen balten und fehr rührig feyn. 
Die belgiſche Banf fol, wie es beißt, am 1. Januar 1839 
ihre Zahlungen wieder aufnehmen. 


Lüttich, 26. Dez. Die Zöglinge der Univerfität von 
Lüttich gaben geftern den Mitgliedern ber bier angekom— 
menen Deputation ber Studenten ber Univerfität von Brüf- 
jel ein Banfet im Hotel bu Lurembourg, wobei folgende 
Toaſte ausgebracht wurden. Durd die Stubenten von 
Lüttich: „Den Zöglingen der Univerfität von Brüffel, die 
auf eine jo edle Weife die Initiative für die Bertheidigung 
des Landes ergriffen haben.” — Durd bie Mitglieder der 
Deputation : „Den Studenten von Lüttich, welhe das ihnen 
im Jahre 1830 durd ihre Mitbrüder gegebene Beifpiel 
nicht zurüdweifen werden,“ — Enblid 
folgenden dritten Toaft: „Unfern limburgifchen und luxem— 
burgifhen Brüdern, für melde wir unfer Blut vergiepen 
werden, der Nationalebre und bie Integrität bes Gebiets.” 
Die Studenten sogen ih nad dem Banfet frieblih zurück. 
Sie wollen fih Feiner jener Demonftrationen überlaffen, 
die nad Unordnung fehmeden; fie wollen fih im Stillen 
vorbereiten, werben aber auf den erften Aufruf der Regie: 
rung bereit fepn, zu marfdiren. Sie werden von ber 
Gemeindeverwaltung ein Local, 1 es in⸗ oder außerhalb 
der Stabt, begebren, um fid im —* zu üben. ° 
Man verfihert und, bag bie Hrn, b’Anfembourg 
und Mes zu 202 ſehr böflih empfangen worden find, 
daß aber ber Erfolg ihrer Miflion fih auf dieſes Rejultat 
beihränfen bürfte. 


Niedberlandb 
Amfterdbam, 26. Dez. Effectenforietät, halb fünf Ubr 
Abends, Integrl. und Kansb,, welde geftern feſt blieben, 
fhloffen heute durch einige Verkäufe für deutfhe Rechnung 
etwas flauer 24pCt.: 53,35 Kansb.: 3,4; Arden 16%. 


Serbien 


Bon der jerbifhen Grenze, 3. Dez. Fürft Miloſch, 
unermübet babin firebend, Bildung und Wiffenfchaft in 
dem unter feiner väterlihen Regierung —— Lande 
zu verbreiten, hat das von ihm gegründete Gymnaſium in 
Kragujewaz zu einem Lyceum erweitert, neun 
angeftellt und mit guten Befoldungen dotirt. Zu gleider 
Zeit ift ein Aufruf an das ganze ferbifhe Bolf erlaflen 
worden, um freiwillige Beiträge zur Bildung eines Nas 
tionalfonds, von deſſen jährlihen Revenüen bie Koften der 
Erhaltung des Gymnaſiums, Lÿceums, und des zu Belgrad 
beftebenden theologifhen Inſtituts beftritten, arme fähige 
Jünglinge in Ermangelung eigener Mittel in den Stand 

efegt werben follen, am Unterridt in diefen Anftalten 
Theil zu nehmen, und enblih aud SHeilanftalten für 
dürftige Sranfe errichtet und erhalten werben follen. 
Bis bdiefer Nationalfonds jenen Betrag erreicht haben 
wird, ber fo bedeutenden Anforderungen zu entfprechen gi 
ſen ift, hat Fürft Milofh aus feiner Srivatzaffe 60,000 fl. 
Eonventionsmünze zu dem Zwede zur ——— geſtellt, 
daß durch ſechs Jahre je 10,000 fl. zur Beſoldung ber 
Profefforen und Erhaltung armer Stubirenden verwendet 
werde, und erfi dann ber zu bildende Fonds biefe Ver— 
pflihtungen zu übernehmen anfange. Außerdem bat ber 
gro mülbie Für 


rofefforen 


befohlen, daß auf feine Koften alle für 
diefe Anftalten nöthigen Bauten errichtet und bie erforder- 
lihen Requifiten angefchafft werden. (Hamb. Corresp.) 


Frankfurt, 29, Dez. NeufteNotirung berStaatk- 
effecten, Um 1 Uhr Nachmittags. 5pCt, Metall. 1054 5 
4pCt. 99; ; 3pCt. 79,5 Banfactien 1764 5 100 Gulden⸗Looſe 
278; 500 Gulden⸗Looſe 133; ; Integrale 52,%; Preußifche 
Staatsſchuldſcheine 1045 Prämienfheine 687; Taunusbahn- 
actien 2551; Dad. Loofe 974; 5pCt. Span. Activſchuld 3}; 
Poln, 300 Butden-Loofe 67; Poln. 500 Gulden⸗-Looſe 774. 


bradten alle Säfte 


* 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


[1906] Ebictallabung. 

Nachdem der Dielen Bürger und 9m: 
delemann, dermalen Wirth, Jobann Pein: 
rich Fefter bei unterzgeidhnetem Gericht mit 
einem SGüteMbtretungetgefuch eingelommen 
und über deffen Vermögen fofort ver Eon: 
curs erfannt worben ift: fo werben biermit 
alle und jebe, weldhe an denfelben aus irgend 
einem Rechtegrund einen Anipruch zu mas 
chen baben, edictaliter vorgeladen, um in 
dem auf 

Montag den 7. Januar 1839, 
Bormittagd 10 br, 
anberaumten Termin vor ber angeorbneten 
Eommiffion entweder durch perfönliche oder 
durch legale Anmwaltichaft ibre Forderungen 
u kiquidiren und über ein ibnen etwa zu: 
ebendes Morzjugdrecht zum VProtocoll zu 
verhandeln, bei Dermeibung bed Husichluffes 
von der Maſſe. Es wird auch feine wei: 
tere @itatiom mehr erfolgen, fontern nur 
nach Reproduction diefer Yadung die Pra: 
elufion der micht erichienenen Gläubiger 
in den öffentlichen Blättern befannt ge: 

macht werden. 

Brantfurt, den 2. November 1838, 

Start:Gericht. 
\ Senator Dr. Harnier, Director, 
Dartmann, ir Secr. 





[1622] Bon bem Königt. Bayer Landge: 
Tichte Pleinfeld werden hiermit nahbenannte 
DPerfonen: 
1, Martin Böhm von Georgensgmünd, 
eb. am 19 Juli 1777, im “Tabre 1807 nach 
amburg ausgewandert, Vermögen 174 fi 


2) Maria Branzidta Engerer von bier, 
geb. am 3. Dctober 1777, feit bem Jabr 
— in Wien abweſend, Vermögen 10 fl. 
18 ir 

3) Lorenz Haudmann von ber Stein— 
furth, geb. am 20. December 1:90, im Feld⸗ 
uge gegen» Rußland feir 1812 vermißt, 

ermögen 130 fl., 

4) Anton Borftoffel von Spalt, geb. 
am 17. Januar 1793, Soldat des ebeme: 
tigen sten leichten Infanterie: Bataillons 
(Baron von Eronepp) im Feldzuge gegen 
Kußlandb im Jahr 1813 vermißt, Vermögen 
200 fl. und ö 

5) Maria Eranzista Tbomafetb ron 
Ubenberg, geboren am 285 Juni 1780, feit 
dem Sabre 1802 in Wien abweſend, Wer: 
mögen 46 fl. 47 tr, 
oder deren allentalld zurücgelaffene unbe 
kannte Keibeserben Öffentlich aufgefordert, fich 

binnen 9 Monaten 
von ber eriten Einrückung biefer Ladung 
in bie Öffentlichen Blätter an gerechnet, 
und fängftent bis zum 

. 2% Juni 1899, Vormittags 9 Uhr, 
bei unterfertigtem Gericht um ſo gewiſſer 
fchriftlich oder perfönlich zu melden, als 
außerdem bie obigen Abweſenden für todt 
ertiärt und das treffende Vermögen an die 
ſich legitimirten nächiten Erben auegeant: 
mwortet werben wird j 

Pieinfeld im Kreife Mittelfranten des 
Königreichs Bayern am 10. September 1838. 

Königliches Landgericht. 
Der Röhigl- Bandrichter beurlaubt. 
r. Hart, 1. Aſſeſſor. 
Ren. 











Berlag: Gürft. Thurn u. Tario ſche Zeitungs-Erpedition. 


’ 


[1653] Nachdem die nächften Verwandten 


‘ 


2186] Die Apminiftraiion des von Bulter- 


ded schon über 30 Jabte ohne gegebene] ſchen Fideicommiſſes zu Arolfen hat bie Kinder 


Nachricht von feinem Aufenthalte von bier 
abmefenden Philipp Lurwig Wiegand, 
Sohn des dabier verlebten Regierungs— 
Eanzliften Wiegand, um Yuebändigung 
ibrer Antbeile des unter vormundichaftlicher 
Berwaltung ſtehenden Vermögens des Ab: 
weienden gebeten baben, fo feben wir uns 
veranlaßt, den gedachten Philipp Yudwig 
Wiegand oper feine etwaigen Leibeserben 
bierdurch aufjuforbern, das ibm während 
feiner Abweienbeit angefallene Vermögen 
binnen einer Zrift von 
6 Monaten, 
vom Tage diefer Edictallabung an gerech— 
net, nach vorgängiger Legitimation in Em: 
pfang zu nehmen, in beffen Entjtebung aber 
zu gewärtigen, daß biefed Bermögen Den: 
jenigen, welche ſich als die rechtmäßigen 
Erben legitimiren können, nah Borichrift 
der beitebenden Werorbnung ausgehändigt 
werben wird, | . 
Fulda, den 15. September 1838. 


Kurfürftliches Obergericht der Provinz 
Bulda, Eivil: Senat. 
Warns dorf. 
vdt. Müller, t. 4. 








[1934) In dem babier über den Nachlaß 
des Vichel Mayer von bier anbängigen 
Eoncureprozeffe haben Final Samuel Mayer, 
Employe bei der frangöjifchen Gefandtichaft 
su Berlin, und beffen 
ben ibrer Mutter, ber verlebten Ebefrau 
des Gemeinjchuldners, eine “Illatenforbe: 
rung von 9471 fl., theild als baare Mit: 
gift, theils als Eriag für confumirte Ef: 
fetten, ferner eine Morgengabe von 6600 fl. 
und an Patbengeichenten 464 fl., Jfaat 
Samuel Mayer aber für fih allein eine 
Darlebnsferterung von 1500 fl. liquibirt. 

Don dem beitellten Gontradicter find 
fammtliche Borderungen beftritien, und nach 
dem Liquidanten ſich zur Ublage des zum 
Beweiſe verfelben zur Dand genommenen 
und zurüdgefchobenen SchiedeEides erbo: 
ten, ift Seitens des Sriteren unter bem 
15. Movember 1833 im Wege der Reſtitu— 
tion, der Liquidation noch die Einrede der 
unſtatthaften Kiagenbäufung, des Dunkeln 
Libells, der rechtlich unbegründeten Klage 
und der Zahlung opponirt, zur Berbandlung 
bierüber aber Termin auf den 

18, Januar #. J., Bormitt. 10 Uhr, 
bierber anberaumt- Da nun ber Eoliqui: 
dant Ffaat Samuel Mayer zu Berlin ge 
ftorben, deſſen Erben aber unbelannt jind, 
io werden ſolche dierdurc Öffentlich aufge: 
fordert, im dem anberaumten Termine ſich 
bei Meidung des ingeftändniffes und 
Berfchluffes auf das vom Liquidaten vor: 
gebrachte, obengedachte Keftituriondgefud, 
bezüglich @inreden, zu erklären und zur 
Empfangnabme ver weiter in dieſer Sace 
ergebenden Verfügungen fo gewiß einen 
Mandatar im bieligen ©erichtsbezirte zu 
beftellen, als fonft ſolche ftatt der Beban— 
digung an bie Gerichrerhüre angeichlagen 
werden follen. 

Gegeben Hanau, ben 7. November 1838. 

Kurfürftliches Landgericht. 


Schneiber. 
rt. Beichor. 


eſchwiſter, als Er: f 


2ier Ehe des Kaiheverwandten Ppilipp Ludtwig 
Bigge zu Mengeringhaufen megen eines Ca. 
pitales von 180 Rihir. fammt Zinfen vom 
11. Februar 1824 aus dem Grunde in Ka 
genommen, weil letztere aus ber Eoncursmafie 
ihres Baters ihre mütterlichen Grundflüde re» 
petirt und zurüdgenommen, ihre Mutter fi 
aber in ber betreffenden Schuld und Pfand 
verſchreidung verbürgt und das bon Bulter'- 
fe Bideicommis in jenem Eoncurfe leer aus. 
gegangen ſey. Die Klage hat nur den bier 
anmwelenden Kindern 2ier Ehe des Natbe- 
verwandten Philipp Ludwi Bigge infinuirt 
werben fönnen, und hat bie Magende Seite 
darauf augeiragen, bie Ubmwefenden, beren 
Wohnort unbelannt iR, näml 

zuiite Biaae, wahrfiheintih in Altona, 

briftian Bigge, 

Unudbreas Bigge und 

Earl Bigge, wahrſcheinlich in Altona, 
edictaliter zur Bernehmlaffung auf die Klage 
dorzuladen. Wie nun biefem Antrage gefügt 
if, fo werben die Borgenannien hierdurd auf- 
geforbert, fo gewiß fi in bem auf 

den 9. Mär; 1839, früh 8 Uhr, 

aufpiefigemRatppaufe anberaumten Termine ent- 
weber perfönli ober durch qualificizte Bevoll- 
mädhtigte aufbie beregte Klage vernehmen zu laf- 
fen, als viefelben fonft in Gemäßpeit der Vorſchrif⸗ 
ten unferer ——— mit etwaigen 
Einreben audgefhloffen und die Hagente Seite 
zum Beneife der ber Klage zum Örunde bie: 
nenben erheblichen Tpatfahen zugelaffen werben 


oll. 
———— im Fürftenipum Waldech 
den 8. December 1838. 
Der Stadt» Mapifirat bafelbfl. 
€. Nogk. ©. F. Klapp. O. Engelhard, 


[2159] Ebictallabung. 

Nachdem über das Berinögen bed Jopann 
Hochde imer von Höchſt der Concurs elannt 
und das Urtheil rechtskräftig geworben if, 
werben nunmehr alle Diejenigen, welche an 
dem Johann Dochreimer und deſſen Ehefrau 
Anfprüge zu haben glauben, hierdurch aufge 
fordert, folge 

Mittwoh ben 7. ve 1839, 
" rgend 8 Uhr 


Mo ‚ 
bei Bermeidun Wi Ausfchluffes von ber vor- 
bandenen Maſſe bapier zu liquidiren. 
Dögf a. M., ven 24. Drcember 1835, 
. Derzogl. Nafi. Amt. 
Berger. 








Evictalladbung. 

Das Schuldenweſen des Matdias 
Dannesmann von Stochauſen 
beireffend. 

Da über das Bermögen des Matpias Dan» 
nesmann von Sodhaufen heute der Eoncurs 
ertannt und von bem Eridar auf das Rechts. 
mittel der Berufung verzichtet worden if, fo 
wird zur Anmeldung perlönlider und ding» 
licher Anſprũche hierburh Termin auf 

Donnerſtag den 31. Januar 1639, 
Morgens 10 Apr, 
unter dem Rechtsnactpeile des von ſelbſt ein. 
tretenden Ausſchluſſes von ber vorhandenen 
Maſſe anberaumt. 
Marienberg, den 20. December 1838. 


Derzogl. Naſſ. Amt. 


(2190) 
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N" 359. — Sonntag 


Franffurt, 29. Dezember. 
Gröffunng der Gortes zu Liſſabon. 
(9 Degember 1833.) 


Das Dampfboot Braganza, am 17. Dezember von 
Liffabon ausgelaufen, war am 21. zu Falmoutb. Die 
damit gefommenen neuften Nachrichten aus Portugal lau: 
ten einigermaßen günftig. Das Yand ift rubig. Der 
Finangverwirrung 
wen Ausjichten gnügen, der mag zufrieden ſeyn: fie, wer: 
den als einfadend geſchildert. Einzelne Züge von bem 
Borjchreiten liberaler Inſtitutionen au 
Ausfaat noch wenig — luſitaniſchen Boden be— 
ni man nicht ohne Theilnahme. Während zu Yondon 
ein Journalift fhuldig befunden wird, der einem betrauten 
Diener der Herzogin von Kent zu mabe getreten , ſpricht 
ein Tribunal zu Liſſabon den Herausgeber eines Tagblatts 
frei, den Lord Howard de Walden, der Botichafter 
Vicioria's, wegen eines Libells auf die brittiihe Regie— 
rung angeflagt hatte. Bald follte es ſcheinen, man laffe 
der Prefie je Spielraum am Tajo ald an der Themie. 
Der Feldbau muß bei aller politifhen Aufregung und trog 
der Störungen durd Migueliftiihe Banden eifrig betries 
ben werben, denn es lagen 7200 Scheffel Waizen zur 
Berfhiffung nah London bereit. Die Seſſion der Kam— 
mern wurbe am 9. Dezember von der Königin in Perfon 
eröffnet; es waren 23 Senatoren und 81 Deputirte zu- 
egen. Donna Maria, obihon noch ſchwach, verlag mit 
Fee Ton folgende Rede. „Meine Herren! Mit Ber: 
gnügen febe ih die Nationalrepräfentation zum erftenmal 
in Gemäßbeit der neuen Verfaſſung diefer Monardie um 
mid verfammelt. Ich wünjche mir und Ihnen Glück zu 
der Gunſt, welche die göttlihe Vorfebung mir nnd dem 
Königreich gewährt bat, indem fie und einen zweiten In— 


-fanten ſchenkte, der eine weitere Bürgichaft gibt für die Nach— 


folge der Krone und den Frieden des Landes. Der Jufant 
Don Ludwig bat den Titel: Herzog von Oporto erhalten, 
und zwar in Befolgung des Wunſches meines erlauchten 
Baters gefegneten Andenfens, und zum Beweis der Hoch— 
achtung; im: welcher die beroifchen Thaten, geicheben in 
der unbeficgten Stabt, ſtets gebalten "werden follen, 


onnte noch nicht abgebolfen werben; | 





Es ift diefer Titel ein unfhäsbares Vermächtniß, deſſen 


ſich, wie ich feft vertraue, meinSobn durd treue Bewabr 


rung ber bamit übernommenen Ebrenverpflihtung würdig 
maden wird, Ich erbalte fortwährend Freundſchaftsver— 
iherungen von den fremden Mächten, mit denen Portugal 


in Verbältniffen fteht. Der König von Griechenland bat 
einen bevollmädtigten —— an meinen Hof geſendet, 
wodurd denn diplomatiiche Berübrungen mit diejem Kö- 
nigreid entftanden find. Ich bege die Zuverſicht, die Zeit 
wird nicht ferne ſeyn, wo durch bie jegt angelnüpften Un- 
terbandlımgen bie freundſchaftlichen Berbältniffe mit dem 
beiligen Stuble erneuert werden, welde fo viele Jahr— 
bunderte lang zwifchen meinen erlaudten Borfabren und 
dem — Oberbanpte der Kirche beſtanden baben, — 
BVerbättwiffe, die fters die Rechte der Krone und die Würde 
der Nation mit den religiöjen Bebürfniffen bderfelben in 
Einklang erhalten baben. Wenn . in diefen Zeiten po- 
litiſcher Schwanfungen fanatifher Eifer die Unbedachten 
zu verführen gefucht bat, ift dennoch die Reinheit des ca- 
tboliihen Glaubens unter den Portugiejen ſtets bewahrt 
worden. Ich fann Ihnen noch nicht, wie ich gewünſcht 
bätte, den Abſchluß des Bertrags mit Großbritannien über 
die —— bes Sklavenhandels anzeigen. Indeſſen 
boffe ih, der Tag wird nicht mehr ferne ſeyn, an wel— 
Kern ein endlihes Uebereinfommen, dieſen Gegenftand 
ordnend, zu Stande fommen dürfte. Auch mit Franfreich 
find Berbandlungen zu gleibem Zweck im Gange. Die 
Intereffen der Monardie fordern die gänzliche Unterdrük— 
"ung jenes unmenſchlichen Handels, ber in unfern africa- 
niſchen Beſitzungen die Fortihritte der Sittigung bemmt 
und die Verbreitung der Predigt ded Evangeliums hindert. 
Es geziemt ſich, y alle ſeefahrende Nationen einander 
| beifteben in diejem Act der Gerechtigkeit und Staatsweis— 
beit, indem fie ſich zu Berträgen herbeilaffen, wodurch dem 
Verkehr mit Sflaven ein Ziel geſetzt, zugleih aber die 
Freibeit des Handels unter —— ber Unabhängig: 
feit der contrabirenden Tbeile gef ert werde. Wir haben 
noch immer die Fortdauer des Bürgerkriegs, der Spanien 
verbeert, zu beflagen. Die Sade der Königin Iſabella, 
fo genau verfnüpft mit der Sade der Freibeit der fpani- 
fhen Nation, nimmt meine Icbhaftefte Tbeilnabme in An- 
ſpruch. Portugal erfreut fih der Ruhe; nur auf einigen 
Punkten des Reichs ift der Zuftand ber Öffentfihen Sicher⸗ 
beit nicht befriedigend. Die zwei ſüdlichen Bezirke werben 








fo oft fie zu erreichen find, von ben fie verfolgenden ta= 
pfern Truppen gefhlagen und zerfireut werben, Erfah— 
rung bat gezeigt, Daß mehrere unferer Gefege, fowohl was 
bie Gormakana und Abgabenerbebung, als was bie Juftiz- 
pflege betrifft, der Verbefferung bebürfen; ih bin — 
dieſelbe E — wird Sie leiten bei Anordnung der 
re welche die Lage des Königreichs fo laut — 
Ich empfehle die desfalls von meinen Miniſtern an Sie gelan- 
enden Borfchläge Ihrer Beachtung. Auch unfere überfeeiichen 
Befpungen nehmen Ihre Sorge in Anfprud. Ich babe befob- 
Ten, daß Ihnen in Bezug auf diefelben einige Mafregeln an 
die Hand gegeben werden. Aus den Documenten, die zu 
Ihrer Kenntnig gelangen follen, werben Sie erfeben, was 
feit dem Schluſſe der Testen ——— geſchehen 
und wie nöthig es iſt, ungeſäumt für bie Erforderniſſe 
des Staats Vorfehrungen zu treffen. Der — ———— 
wird den Stand ber öffentlichen Hülfsquellen vorlegen, 
aud den Ueberſchlag der zur Beftreitung der Etaatsaus- 
aben erforderlihen Gelder beifügen. s ift mir erfreu- 
ich, daß ih im Stande bin, Ihnen anzuzeigen, wie bie 
Einfünfte und für die Zufunft eine angenehme Ausficht 
öffnen; der größere Theil der — —————— bei den 
wichtigſten Einnabmezweigen iſt —* auft worden ; wenn 
nicht neue Notbfälle und abermals Opfer auflegen, fo ver: 
traue ih, daß vor Ende 1839 alle derartige Laſten auf: 
Ören werben uns zu brüden. Die Erfüllung der zur 

efreiung biefer er auge eingegangenen Berbind- 
Tichfeiten und bie Ausführung anderer — * 
welche wir dem Eifer und Patriotismus der conſtituiren— 
den Cortes verbanfen, baben meine befondere Beachtung 
auf ſich gegogen ; ih fann Sie verfihern, daß meine Re: 
ierung alle Mögli e getban bat, um den öffentlichen 
rebit zu erbalten. ie Erböbung der dem Greditbureau 
(der Schuldentilgungscaffe) angemwiefenen Summe bat 
dieſe Anftalt befäbigt, ihre meiften Berbindlichfeiten einzus 
balten; es ftebt zu Den, fie werbe bald im Stande feyn, 
nicht nur die pünftlihe Zahlung der Zinfen von ber ins 
nern fundirten Schuld 
Regierung ausgedebnte Mittel zu liefern, neue Finanz« 
operationen vorzunebmen und dabei die Rechte der Staats: 
gen aufs ‚Son zu berückſichtigen. Die im Aus: 


von wenig zablreihen Rebellenhaufen fe verfol die aber, 


and contrabirte Schuld, deren Zinfen für 1837 aufzu- 
Ping = nicht thbunlid war, ift ein Gegenftand von höch— 
er Wichtigkeit; die Ebre der Nation und ber Erebit der 

egierung find dabei glei ftarf intereflirt. Es if eine 
befondere Commiſſion niedergefegt worden, mir bie geeig— 
neteften Mittel, uns biefer Verpflichtung zu entledigen, 
vorzufhlagen; das Ergebnig ihrer Arbeiten wird Ybnen 
mitgetbeilt werben ; ich balte mid überzeugt, daß Sie eg 
mit äußerfer Sorgfalt der Prüfung unterzieben werden. 
Erbebung und Bertbeilung der Staatdeinffinfte für, das 
nächſte Jabr erfordern Ihre Genehmhaltung. Diefe hoch— 
wichtige Nüdfiht bat mich bewogen, Sie früber, ald das 
Grundgefeg vorfchreibt, einzuberufen.” — Go fließt, 
etwas abrupt, bie Thronrede bei Eröffnung der Cortes. 
Die Speculanten an ber Londner Börfe müffen Adler— 
augen baben; fie erfpäbten nemlih durch den Schleier der 
ungefügigen Floskeln einen Silberblid auf dem brodelnden 
Chaos der portugiefiichen Finanzen und zablten darauf 
ä— die Papiere der Donna Maria um —— beſſer. 

neingeweihte Leſer werden nur herausfinden, daß man 
ſich Glück wünſcht, alte Schulden mit neuen vertauſcht zu 
haben, die Gläubiger in der Fremde mit leeren Hoffnun- 
gen binhält, und nad der fhlimmen Gegenwart, im Ber- 
trauen auf das Gefeg des Wechſels und der Ausgleichung, 
eine erträglihe Zufunft erwartet. — 





—— ſondern auch meiner: 
i 


Berlin, 25. Dez. In dem Palais des Prinzen Wil— 
a Sohnes Sr. Majeftät, wurde heute Mittag die 
eierliche Taufbandlung der am 3. d. M. geborenen Prins 
effin, Todter Gr. a Hobeit, durd ben erſten Bis 
Idor Eylert vollzogen. ie junge Prinzeffin bat in der 
beiligen Taufe die Namen: Louife Marie Eliſabeth 
erbalten. . 

Berlin, 26. Dez. Vom 18. bis 24. d. W, find auf 
ber Eiſenbahn 5633 Perfonen befördert worben. 

Münden, 26. Des. Der Herzog von Beulen 
bat St. Peteröburg am 19. vertan und wird nächſten 
Montag bier zurückerwartet. Einer feiner Begleiter ſchreibt, 
daß die Hin und Herreife von St. Peteröburg nad Moskau, 
in 10 Tagen (vom 20, bis 30. Nov.) vollendet, aller- 
dings etwas ermüdend war, daß aber ber Seraog felbft 
wenig dadurch angegriffen ſchien. — In den Werfftätten 
unfers Zeu er wird dermal eine bedeutende Anzabl 
von Pereuſſionsſchlöſſern gefertigt. Der König bat nemlich 
befoblen, Berfuhe im Großen bamit anzuftellen, von beren 
Gelingen es abhängen fol, ob fie in ber Armee einzu- 
F ſeyen. — Se. Durchlaucht der Kronoberſtpoſtmei— 
er Marimilian von Thurn und Taxis in Re— 
ensburg wird fi mit ber jungen liebenswürbi zn 
Hin Matbilde von Dettingen-Spielberg (geb. 1816, Enfe- 
lin des jel. Feldmarfhall Fürften von Wrede) vermäblen. 
Diefe (geftern befannt gewordene) Berbindung erregt in 
den böbern Cirkeln ungemein große Thbeilnabme. 

Hannover, 22. Dez. DerAufjug der Hildesheimſchen 
— bat bier zu entgegengeſetzten Petitionen Beranlaf- 
ung gegeben, die aber von dem biefigen Magiftrate unter: 
drüdt find. Diefer bemübt ſich ernftlih darum, das Wohl- 
wollen des Königs wieder zu erlangen, obne jedoch feiner 
politischen eh eine andere Richtung zu geben. Biel- 
mehr bat ſich diefelbe us _ wie im ganzen ande fefter 
eftellt. — as große Pulvermagazin unweit ber Stabt 
at in diefen Tagen das Geſpräch wieder auf ſich gezogen, 
indem nad der nofape der bort auf Wade — en 
ee er nächtlich ein anbaltendes , bald fee 
res, bald Teileres Klopfen an die Pulvertonnen darin 
gebört if. Die Wade ift dadurch allarmirt und hat 
das Gebäude bis — Morgen umſtellt gehalten, aber 
nicht hineindringen können, weil der Schlüſſel des Magazins 
in der Stadt aufbewahrt wird, anderntheils kein Licht in 
das Gebäude Be werden darf. Bei der Bifitation 
am folgenden Tage bat fi —* gefunden. Außer daß 
die Spinnſtuben in dieſem Vorfalle einen Berfpuf von 
Krieg gefehen ‚ erſcheint nun der ſchon vor mehreren Jab- 
ven bei Gelegenbeit des Münchener Unfalles erwogene 
Fall bedenklich, daß das Magazin durch wär ein Ereig- 
niß auffliegen könnte. Es Tiegen über 12,000 Gentner, 
Pulver in Fäffern und Patronen dort ——— ohne® 
daß die Stabt au nur oberflählih durch einen Wall ge- 
en eine Erplofion gefhüst wäre, die unfeblbar die eine 
Hälfte der Stadt in Trümmern begraben würbe. 


Hannover, 27. Dez. Se. Mai. der König baben 
beute dem von bier abberufenen und bei den freien Hanſe— 
ftädten beglaubigten koͤniglich baperiſchen Miniſterreſiden— 
ten, Kammerhern und wirklichen Gebeimenrath, Freiberrn 
von Hormayr-Hortenburg, bie Abſchiedsaudienz zu 
ertbeilen und fein Recrebitiv entgegen zu nehmen gerubet 


Prag, 2. Des. ine Trauerbotfhaft, welche ganı 
unerwartet fi geftern bier verbreitete, bat alle Bewob— 
ner diefer Hauptftabt aufs ſchmerzlichſte ergriffen. Graf 
Kaspar Sternberg, die Zierbe und der Stolz feines 
Baterlandes, ift nicht mehr, er erlag am 20. d. M. ei- 
nem Schlagfluffe, der ibn auf feinem Schloſſe zu Bre— 
zina traf. 


Shweden 

Gothenburg, 19. Dez. Auf die Anrede, welche Namens 
der ne ab — Deputation ber Polizei⸗Bürger⸗ 
meifter Sr. Erhr m in Uddewalla an Se. Majeftät ge: 
balten, bat der König; in folgenden Ausdrüden geantwortet: 
„Meine Herren! Es macht mic jedesmal glüdlih, wenn 
ich Beweife von den Andenken der —— Gothenburgs 
erhalte. Dieſe Stadt, deren lage jo wichtig und vortheil— 
baft iſt, fann deren nicht anders genießen, als mit Wahr» 
nebmung ber öffentliben Ordnung, 
nemlid unb unbedingt vereinigt mit der Nube im König— 
reiche ; denn wirb fie geltört, jo wird alles 0: 
wohl Handel, Schifffahrt, als der Aderbau. Die Einwohner 
7 Stadt anerkannten mit mir dieſe Wahrheit ſchon vor 
26 Jahren. Sie erinnern ſich des Ganges der Ereigniffe. 
Wir baben jenfeits des Meeres unfre Rechte wiebererobert, 
Man bebauptet, fie feyen unvollftändig. Wenn bie gejeg- 
— Macht mir die Aenderungen, die ſie wünſcht, zu er— 

ennen gibt, werde ich meine grundgeſetzmäßige Pflicht zur 
Ruhe und zum Beſten des Vaterlandes erfüllen. Meine mehr 
als dreijährige Abweſenbeit ruft mich wieder zu dem Bru— 
bervolfe. 36 werde ibm die Verfiherung von der Dank— 
barfeit ver Schweden für daffelbe mitbringen, und bin Ih— 
nen Bürge für feine Dankbarkeit. Die glüdlihe Einigung 
beibehalten, welche ftets zwiſchen den — —— Ibrer 
Stadt und der Regierung des —— —— 
können Sie ſtets auf meine unbefhränfte Hingebung und 
mein — königliches Wohlwollen rechnen.“ 

— Man glaubt zu wiſſen, Se. Majeſtät haben geäußert, 
PR zur Erlangung der längft gewünfdten Dampfſchiff— 
fabrteverbindung zwiſchen Schweden und England nur noch 
die Sanction der englifhen Regierung feble. 


Rußland. 


St. Petexsburg, 7. Dez. Die feierliche Verlobung 
Ihrer kaiſerl. Hobeit der Großfürfin Maria und Gr. 
Durdlaudt des Herzogs von —— bat, dem Pro: 
ramme map, am Sonntag ben 16. Dezember ftattges 
Eben: bends war die Stadt auf das pracdtvollite er- 
leuchtet. — Dur ein von dem Kaifer beftätigtes Gut: 
achten ift feftgefest worden, daß im Jahre 1839 bei allen 
öffentlichen Caſſen der Goldrubei zu3 Rubel 65 Kop. Sil- 
ber und der Silberrubel zu 3 Rubel 60 Kop. Banfaffig- 
nationen angenommen werben fol. 


G riedenlanvd. 

Athen, 12. Dez. Die Regierung bat fi bewogen ges 
funden,, der fortwäbrenden Kiepbtenunfuge wegen in ei- 
nigen Diftrieten des Königreihs das Standredt zu pro« 
elamiren. — Bergangenen Sonntag batten wir das in- 
tereifante Schaufpiel, drei auf Ejel gebundene bluttriefende 
Räuber, deren Haffende Wunden nöch von friſchem Kam— 
pfe zeugten, von einer Truppe Bauern, welde diefelben 
wei Stunden von Atben aufgejagt hatten, nad der Haupt: 
adt bringen zu feben. Die Klephien, vier an ber Zabl, 
webrten fi mit Tigerwutb mebrere Stunden gegen ‚unge- 
führ fiebenzig Bauern, bis endlich, von der Menge über: 
‚wältigt, drei zu Gefangenen gemadt und einer erſchlagen 
wurde. Ihr Einzug wäre bes Pinfels eines großen Meis 
fiers würdig geweſen. Die bewaffneten Bauern mit ib: 
ren Siegesmienen, in ibrer Mitte die auf Thieren feitge: 
ihnürten Räuber, in Schweiß und Blut gebabet, zäbne- 
Inirihend über das unwürdige Ende, von einfältigen 
Bauern gefangen zu fepn. Zwei der Unglüdlihen waren 
fhöne Männer mit freiem, offenem Blid, förmliche Thea— 
terhelden, geeignet die Theilnabme eines ganzen Publi— 
fums rege zu machen, während bem britten mit fchroffen 
Zügen das Laſter auf dem Gefichte geihrieben war, Das 


ie leßtere ift vors- 


Kriegeriſche, das ſtets dieſen Leuten anhängt, läßt für Au- 
genblide ihr elendes en effen und man glaubt, 
von dem erften Eindrud getäuſcht, Bere etwas Befferes als 
gemeine Straßenräuber vor fi zu haben. Bedenft man je- 
doch ihre feige Grauſamkeit gegen Gefangene, ihre Ber: 
fümmlungen wehrlofer NReifenden, ihre empörenden Schän- 
dungen überfallener Frauen, fo verſchwindet jeder Antheil 
und jedbed Mitleid, und man wendet ſich mit Abfcheu von 
ibnen. (9. 3.) 
zürtei 


Cairo, 1. Dez. Aus Arabien laufen Feine günftigen 
Nachrichten für die Waffen des Paiha’s ein, * Die uns 
glüdlihe Idee, dort immer und immer den Krieg zu füh— 
ren, obne, im glüdlihften Kalle felbit, etwas gewinnen zu 
fönnen, bat dem Paſcha ſchon gegen 60,000 Dann unb uns 
berehenbare Summen gefoftet. Um die Niederlage = 
mael Bey's zu rächen, ber im vorigen Jahr mit Mann 
in den Wülten des Kedfhb gänzlich vernichtet ward, ers 
biele Kurſchid Paſcha im Monat Juni den Befehl, die Er- 
oberung des Kedſchd und bes Landes Kaflim zu bewerf- 
ftelligen. ig Zeit blieb man gänzlich obne alle Nach— 
richt von dem Erfolg biefer Erpedition, bis endlich geftern 
ein Courier aus dem Hedſchas hier eintraf, von dem man 
erfubr, daß Kurſchid Paſcha zwar in das Innere bes 
Kedſhd eingedrungen, aber von einer —— Menge 
BDeduinen, die in dieſem Lande befannilid Wahabiten find, 
umringt, und jo gänzlid vom übrigen Arabien abgefhnit- 
ten fep, daß fein Courier, felbft nicht einmal eine Nach— 
riht von dem Schidjal diefer Armee nah Meffa gelans 
gen fünne.. Man befürdter das Schlimmfte, und 2 
daß diefe beiden Regimenter weniger durch bie Waffen 
bes Feindes, als durd — und Mangel an Waſſer 
gänzlich aufgerieben werden. (A. 3.) 

Alerandrien, 6. Dez. Ueber die Reife des Paſcha's 
laufen zwar verjdiebenartige Gerüchte um, es fcheint jes 
bob, daß er wirklich inKartum, einer Stadt in Sennaar, 
am Zufammenfluß des weißen und blauen Fluffes, anges 
fommen ift und vielleicht die Reife nad dem Bafofel fort: 
fegte. Es verbreitete fih zwar vor einigen Tagen bad 
Gerücht, er litte an einer heftigen Dpfenterie und ſey deß— 
— ſchon auf dem Rückweg; geſtern hieß es ſogar, er 
ey fhon in Kairo jehr franf angefommen; jedoch ſcheinen 
alle diefe Gerüchte bier erfunden zu ſeyn, obgleih fie an 
fi Feineswegs unwahrſcheinlich lauten. Es ift nichts leich— 
ter ald franf auf einer Reife nah dem Sennaar zu wers 
den, am wahrſcheinlichſten ift dieß bei einem alten 70jäh— 
rigen Mann, der fo vollblütig ift wie Mehemed Al. 


Brüffel, 27, Dez. Gejtern, bei Eröffnung der Siz— 
zung der Repräfentantenfammer, übergab die zur Prüfung 
bes Geſetzvorſchlags, die Unterfügung der Banque de 
Belgique betreffend, ernannte pn A ibren auf Ans 
nabme lautenden Bericht. Die Kammer bildete ſich zu 
einem gebeimen Gomite, ben Borfehlag der Commiſſion 
u dieeutiren. be "- der Bericht erftattet worden, 
atte Graf Felir be Merode, ohne daß etwas vorge: 
fommen, was ihm Anlaß geben fonnte, der Kammer pro: 
onirt, fie möge bie * Regierung ermächtigen, die 
ranzöſiſche Regierung aufzufordern, Garniſonen in alle 
— ie an unferer Südgrenze zu legen, falls die Con— 
erenz frembe Truppen autorifiren ſollle, in Limburg und 
Yuremburg einzurüden. Die Kammer ging über dieſen 
Vorſchlag, nad dem Berlangen der Minifter, zur Tages: 
orbnung über. Um 5 Uhr Abends bat jodann bie Kam- 
mer den Geſetzvorſchlag, bezüglid auf die Unterftügung 
der Banque de Belgique, einftimmig angenommen, 
Es waren 56 Deputirte gegenwärtig. — 


Benachrichtigungen. 


[9195) Ein gut erhalten @Zheodolit 
mie Stativ und einem Schraͤntchen von Nußbolj, 
von Fräfer, it von ben Ürben bes Br. Geheimen 
Finanırarbs und Profeffore der Matbemarle und 
Povflt Dr. Schmidt ju Gießen um billigen Preis 
zu erhaften. Das Inftrument ift befonders für 
Lehranftalten ober für Liebhaber der Afteonamie 
Braudbar. Die Dimenfionen betragen in altem 
Parifeer Maß: Halbmeſſer des Horljontat« und 
VBertitäftreifes 5 Zoll 3 Linien, Durcmeſſer bes 
adhromatiiden Obiektivgtaies des arößerenfernrohrs 
1 Bou 7,5 Linien, Länge des Rohre 1 Ruß 6 Bolt 
9 Linien. Durchmeſſer des Opieftingraies an dem 
Heineren Fernrohr Linien, Länge des Rohrs 11 30U. 
Bu bem größeren Fernrohre gehört eine Blendung 
und ein Einſatz als Erdrohr. 


[2116] Zu fönigl. bolländifchen 5pGt. 
Dbligationen und bolländ. 2)pGt. 
Integralen werben die neuen Coupons⸗ 
Bogen durch Unterzeidinete billigft bes 


forgt. 
ZUM. Trier & Go. 
Haaſengaſſe in Frankfurt a. M. 


— — —— 














[2196] 
Die Elberfelder Zeitung 


wird in bemfelben @eifte, mie früher, auch 
1639 forgefegt. Sie liefert raſch die Tages⸗ 
nadrichten, täglich leitende Artikel, viele Dri- 
eig mai a (aus Berlin, Münden, 

annover, Franffurt, Spanien, Belgien ıc. ıc,, 
o wie eine reichhaltige Chronik rheiniſch⸗ 
mwerphäl. Berbäliniffe.- Aufflärung und Wahr⸗ 
peit if ihr Motto. Zn der legten Zeit bat ſie 
ebenfalls dur vielfeitige Beſprechung ber rer 
Haiöfen Berhältniffe aus der Feder katholi—⸗ 
pe wie enangelifcher Gelehrten, vieiface 

heilmahme erworben. Der Preis if halt» 
jäprlih 24 Tplr. 





Berlag: 





Cours der Stasts-Pagiere. 












Fürſtl. Thurn u. Taxis'ſche Zeitungd-Erpedition. — 


[2193] Eben if in der Hinrichs ſchen Buch⸗ 

danblung in Feipzig erſchienen und zu finden 

bei Win. Küchler in Frankfurt a. M., 

Buchgaſſe J. 01: 

Kaltſchmidt, Prof. D. J. H., 
Sprachvergleichendes Wörter⸗ 
buch der deutſchen Sprache, worin 
die hochdeutſchen Etammmörter in 
ben germanifchen, romaniſchen u. v. a 
europ. u aflat, Sprachen, befonbers 
in der Sanskrit nachgewieſen, mit 
ihren Etamnvewandten zujammen: 
geitellt, aus ihren Wurzeln abgeleitet 
und nad ihrer Urbedeutung erklärt, 
auch die abgeleiteten und die wichti— 
geren zufammengefepten Wörter furz 
erläutert werden. Zweite Liefe— 
rung Bee bis Du. gr. 8. geb. 
fl. 1. 19 Er. 

Das Ganze wird aus 0 Lief. in einem Bande ber 
ftehn, Mitte 1a vonftämdig ſeyn Und die bieder 
dem Unternehmen dewieſene Theilnahme volltoms 
men verdienen. 


Pölig Weltgefchichte 
für gebitgen: tefer; te Aufl, 
fortgeffdrt bis mit 1838 


vom Prof. Fr. Bülau, in 15[ 


Lieferungen (175 Bogen gr. 8. fl. 9, 
Screibp. fl. 18.) ıjt nun vollftän, 
dig, und als ein höchſt werthvollee 
Geſchenk zu empfehlen. 
Der Orgänzungsband ift auch unter dem Titer: 
Allgemeine Gefchichte der Jabre 
1930 bis A838 vom Prof. 
Friedr. Bülau zu Leipzig. 23 Dog. 
gr. 8. fl. 1. 48 fr. 
beionders zu baden und wirk durd bie geiftvolte, 
flare und anziehende Darfteltung das Yntereffe an 
der neueften Beltgeichichte ſeht erhöhen. Fine auss 
fährtihe Anzeige if in alten Budhhandiungen ju 
finden. 






—— — 








Berantwortl. Redacteur: C. P. 





Neuer 

Atlas der ganzen Erde 
nach den neuesten rn für Zei- 

tungsleser, Geschäftsleute, Schulen etc., 

mit Rücksicht aul$telm's geograph. Werke. 

Siebenzehnte Aufl. ın 26 Ch. und 

7 Zeit- u.geogr.-stalist. Tafeln. eolorirt. 

gr. Fol. 1838. fl. 7. 48 kr. netto. 


Gerichtlihe Bekanntmachungen. 
[2020] Edictallabung. 

Alle Diejenigen, melde an dad ter Mar: 
aaretba Kunz von Dberurfel gebörige, über 
52 fl. lautende Sparkäffe : @inlegebüchlein 
Nr. 11525, welches in Verluſt geratben, 
irgenb einen Unfpruch zu baben vermeinen, 
werben biermit aufgefordert, folchen fo ge—⸗ 
wiß binnen 

6 Wochen a dato 
bei unterzeichnetem Amt anzuzeigen unb 
aeltend zu machen, ald anfoniten. nach Ab⸗ 
lauf diefer Frift, gebachted Sparkaſſe-Büch— 
lein für amortifirt erflärt werben wird, 


Branffurt den 29. November 1838. 
Stadt:Amt. 








[2964] Edictalladung. 

Nachdem durch Urtbeil- vom Heutigen 
anf vie erfolgte Güterabtretung über bad 
Bermögen dei Daniel Weinbrenner und 
defien Ehefrau Marie, geb. Steup zu Bach 
der Contursproceß erkannt und auf das 
Rechtsmittel der Berufung Verzicht gelei: 
ftet worden ift, fo werben alle Diejenigen, 
welche dinaliche oder perfönliche Uniprädte 
zu baben glauben, aufgeforbert, ſolche 

Breitag den 11. Januar f. 9, 
Morgens 9 Ubr, £ 
bei Dermeidung des von Mechtämwegen ein: 
tretenden Ausſchluſſes von der vorbandenen 
Eoncurdmaffe babier zu liquidiren 
Marienberg, den 30 November 1838. 
Herzogl. Naff. Amt. 
Langedurfi. 








——_ 


Berly. — Drud von U Ofterrieth, 
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Frankfurter ©ber-Pofamts- Beitung. 


Sonntag, 


* — — — — 


Frankfurt, 30. Dezember. 
Adreſſedebatten in der Pairskammer 


Die Schlußworte der geſtern analyſirten Rede des Con— 
ſeilpräſidenten Mole find herzuſtellen wie folgt: „Die bol- 
ländiſch⸗belgiſche Frage ift fiher die bebeutendfte von allen, 
die von der Yulircvolution angeregt wurden und nod 
beute ungelöft ſchweben mögen; ke trägt für Europa Frie- 
den oder Krieg in ibrem Schooß, für und aber die Be— 
feftigung unferer Allianzen oder das Alleinfteben.” Die 
allgemeine Deratbung über das — iger wurde in 
der Sitzung vom 26. Dezember zu Ende gebracht, nach— 
dem noch Goufin und Billemain auf Seiten der Dp- 
pofition gejprocden und die Minifter Bartbe und Sal—⸗ 
vandy das Spftem der Regierung vertbeibigt batten. 
Die Diseuffion bat weniger Intereffe, ald man glauben 
fofite, weil der Ausgang vorauszufeben it. Die Paird- 
fammer wird obne Fwelfet die Adreſſe mit großer Mebr- 
beit votiren. Die Minifter baben zwar eine frübe Gele: 
genbeit ihr Verfahren in das vechte Licht zu ftellen, ver- 

rauchen aber dabei bie beften Argumente in‘ dem Grabe, 
daß fie Mübe haben. bürften, denjelben bei der ernfteren 
Debatte in der Wablfammer neuen Glanz zu verleiben. 
Don den politifchen Fragen ift nur die beigifäe weitläuft 
behandelt worden; es rebucirt ſich indeſſen ber Wortftreit au 
die einfachften Punkte; die Oppofifion fegt voraus, Die 
Regierung fep nicht beengt gewefen durch ben veralteten 
Tractat vom 15. November les. wäbrend das Miniftes 
rium fib durch eben dieſen Tractat die Hände gebunden 
erachtet, feine Sympathie -für Belgien nicht verleugnet, 
jedoch zugleich eingeftebt, daß es ibm unmöglid gefallen, 
fie, was Limburg und Quremburg angebe, ben vier andern bei 
der Londner Conferenz repräfentirten Mächten einzureden. 
Mole fagt au, der deutihe Bund — dieſer dritte Inte— 
reffirtte — ſey ſtets bei der Conferenz repräfentirt gemes 
jen; Holland babe zu Allem, worin es nd grfügt, die 
Zuftimmung bes beutfhen Bundes und der Raffauer Ag- 
naten beibringen müffen; erft im Auguft d. J. babe ber 
Dund zu dem in ben Artikeln ftipulirten Gebietsaus— 
tauſch eingewilligt. — Couſin und Billemain haben nicht 
über Belgien: oder eine ſonſtige politiſche Frage Oppoſi— 
tionsreden gehalten, ſondern über das Umſichgreifen des 
Jerwittsmans; —> über die Wiedergeburt der geiſtlichen 
Herrihaft. - Die Borgänge zu Glermont und Rheims 
gaben reichlichen Stoff; die beiden Academifer baben 
ibn gebörig ansgebeutet, Die große Streitfrage vom 
Ultramontanismus, die eine Zeitlang rubte, drobt von 
neuem die Köpfe einzunehmen, bie — zu er⸗ 
hitzen, denn Couſin denuncirt ans ernſthaft bedenk⸗ 
ide Jefnitenumtriche. Saint⸗Acheul, fo webflagt er, erbebt 
fid aus feiner Aſche. Barthe und Salvandy fuchten die all- 
zu aͤngſtliche Beforgniß in ausführlichen Neden ald grund- 
los nachzuweiſen, und Montalembert wirb minifteriell um 
bie Partei des Glerus und der Neligiongfreibeit für alle 
Eonfefionen, fomit auch für die eacholiſche Kirche, anzu— 
prechen. In der Sigung. vom 27. Dezember fam bie 
Berathung über die einzelnen Paragrapbe des Adreſſepro— 


(Beilage zu N” 359.) 





30. Dezember 1838. 


jeets an die Reihe. Pelet de la Lozere brachte den Streit- 
ion mit der -. über Lonis Napoleon’d Wegwei—⸗ 
ung zur Sprade. Mole lieh die der Regierung über 
bieje ſetzt befeitigte Angelegenbeit gemachten Borwürfe nicht 
—* Antwort, Man erfähri aber aus feiner Rede nichts 

eued. . Mit guter Tactik erinnert er, daß, wenn bie 
Stimmung in ber Schweiz gegen Frankreich ſey, dieß ben 
legten Noten nicht beizufieri en wäre, indem ja weit 
früber Anlaß dazu gegeben worden durch bad Berlans 
gen ber Austreibung politifcher ae San Man erins 
nert fih, wie Thiers, ald er Eonfeilpräfident war, der 
Schweiz mit bermetifher Diofade drobte, Thiers, indem 
er der Schweiz 75* machte, handelte im Intereſſe der 
Nude Italiens und Deutſchlands; Mole, als er auf Ent- 
fernung des Prinzen Louis beftand, batte ein weit näher 
liegendes Motiv, benn es war ja von der Schweiz aus 
eine zweite Aufführung der —— Scene m gib. 
Dennod areint jest bie Goalition, um Conjequenz unbefüms 
mert, das Qabinet Mole auch in Betreff der Differenz mit der 
Schweiz an. Bon Arenenberg wandte ſich die Discuffion 
nach Krakau. Graf Tafcher bemerkte. Einiges zu Gunften 
der Unabhängigkeit ber freien Stabt. Der Eonfeilpräji- 
dent äußerte darauf, er hoffe, bie Borftellungen, welde 
Franfreih in Bezug auf dieſen Gegenftand an die drei 
Schutzmächte babe gelangen eg würben zulegt mit Er⸗ 
folg gekrönt werben. Der erjte Paragraph der Adreſſe, 
die Berbältniffe mit den fremden Mächten berübrend, wurde 
dann angenommen, . Leber den Paragraphen, der die bel- 
giſche Frage ganz im Sinn der Thronrede kurz abfertigt, 
entivann fih eine Debatte, die bei Abgang ber Poſt noch 
nicht beendigt war. Billemain_batte das Wort genommen, 
die Integrität Delgiens in Schus zu nehmen und. ven 
Miniftern die Frage zu ftellen, warum man, da ber Kö— 
nig von Holland fih jieben Jahre befonnen habe, bem 
König Leopold nur’ bis zum 15. Februar Frift zum Weber: 
legen- einräumen wolle. — Was darauf erwiebert worden, 
wird unfer nächſter Bericht melden. — 


zart: 27. Dez. Stand der Rente: 5pCt. 109. 65.— 
t. 


3 78. 45. — Neapol. 98. 75. — 5p6t. Span. 164. — 
Pe 34. — 3pCt. Portugieliiche 195. — IpGt. Belgiſche 
T. 35. — Belgiſche DBanfactien 590. — Aetien der Bank 
von Franfreih 2625 — St. Germain:Eifenbabn 615. — 
Berfailles, rechtes Ufer 567. 50. — Linkes Ufer 200. — 
Havre 95. — Sambre-Meuſe 430. 


— Es beißt, die Adreffecommiffion habe Hrn. Thiers 
aufgegeben, das wichtige Document zu entwerfen, er aber 
babe die Ebre abgelehnt, worauf Hr. Etienne mit Abfaſ— 
fung des Adreſſeprojects beauftragt worben ſey. 

— Marfhal Soult ift angefommen; alle Minifter 
baben ibre Karten bei ihm abgeben laffen. Hr. Thiers 
war beute in Perfon bei dem Marfehall und blieb zwei 
Stunden mit ibm unter vier Augen. 

— Mit dem Schiff Phönix, das zu Havre eingelaufen 
ift, erbält man Nachrichten aus Montevideo vom 2. Deto« 
ber; der Commandant ber franzöfiihen Blokadeescadre bat 
Kr Infel Garcia, an der Mündung bes Uraguai, befegen 
laſſen. 


| 


Bayonne, U. De. Es fehlen vier Poften aus 
Madrid. Cabrera ſcheint die Straße bei Eatalayub ge- 
ſperrt zu haben. Maroto hat bei feiner Testen Beſprechung 
mit Don Carlos fein Anfeben neu befeftigt; fo lange er 
nicht geſchlagen wird, hat er feine Ungnade zu beforgen. 


London, 23. Dez Wegen des Feſtes iſt 
Börfe gefhloffen. Die Blätter enthalten nichts 


eute die 
eued, 





Halle, 35. Dez. Zu den Streitigkeiten zwiſchen Pro: 
feifor Leo und Privatborenten Dr. Ruge, ift ein anderer 
Streit binzugefommen, der mit großer Lebhaftigfeit und 
nicht ohne Leidenihaftlichfeit in ben biefigen Blättern be— 
ig unb unter ber ürgerfgeft viel verhandelt wird — 
ein Bilderftreit ag ie biefige Marktkirche bejigt 
ein Altarbild, deſſen Mittelbild Maria mit dem Kind in 
einer Glorie auf der Mondfichel ftebend und vor ibr den 
Cardinal Albrecht in kniender Stellung barftelt. Man 
—— es, aber ohne allen Grund, für ein Werk Kranach's. 

a jedoch die Seitentafeln ſehr beſchädigt find und äuch 
das Hauptbild durch Rauch und Staub ſeinen Farbenglanz 
verloren bat, fo war man ſchon ſeit mehreren Jahren 
darauf bedacht, ein neues, der boben Bedeutung der dhrift- 
lich⸗evangeliſchen Kirche Ag re Gemälde an feine 
Stelle zu fegen unb bamit bie Erridtung eines neuen Al: 
tard zu verbinden. Einzelne fehr anſehnliche Vermächt— 
niffe waren zu biefem Bebufe ber Kirche überwiejen, und 
reihlihe Beiträge außerdem von vielen Gemeindegliedern 
zugefihert, Das Innere der Kirhe wurde 1836 reftaurirt; 
zu dem bunten Schmüd, in weldem fie ein junger —* 
tect hergeſtellt hatie, paßten Altar und Bild nicht mehr. 
Schinkel lieferte den Entwurf zu einem neuen Altare von 
Marmor und empfabl für die Anfertigung den befannten 
Düffeldorfer Geſchichtmaler Hübner und als Gegenftand 
deffelben einen lehrenden Chriſtus. Skizze und Garton 
des Bildes wurden öffentlih ausgeftellt; feine Stimme er- 
bob fi dagegen, und man billigte Durch dieſes Schweigen 
das Berfabren des Kirchencollegiums. Jetzt, nachdem 
zwei Jahre vergangen und bie Ausführung des Unterneb- 
mens ihrem Ende nabe ift, erbeben ſich tbeils Diejenigen, 
welche für alles Alte ſchwärmen, eben weil es alt ift, 
tbeild Die, welche den Mantel der ——— —— 
haben, theils Solche, welche die Miene der Be gr. sie 
annehmen zu fönnen fi einbilden, und finden indem Ber: 
werfen des alten Bildes Mangel an Ebrfurdt gegen die 
heilige Stätte, Haben Sinn, Berlegung der beiligiten In— 
tereffen und in dem Gegenftande des neuen Gemäldes das 
betrübende Zeichen eines weichlichen Naturdienftes, dem un- 
fere Zeit buldige, Die Sade muß von zwei Geſichtspunkten 
betrachtet werden, von dem fünftlerifhen und von dem reli— 
giöfen. Ueber den Werth oder Unwertb beider Bilder wird man 
erft nah der Bollendung des neuen urtbeilen und dann 
durch Bergleihung beftimmen fönnen, ob aud ein Künft- 
fer unferer Zeit im Stand ift, zum würdigen Schmud eis 
ner chriſtlichen Kirche beizutragen. Die Entigeidung über 
das Religiöfe, das etwa bierbei in Betracht fommt, darf 
nicht aus dem Bilderdienft und der Marienverebrung, auf 
die mehrere Gegner zurüdgefommen find, bergeleitet wer: 
den; einer proteftantifhen Kirche kommt ein lehrender 
Heiland wohl zu. Uebrigens ſteht von dem gefunden 
Sinne der Halle'ſchen Bürgerfchaft zu erwarten, daß fie 
fih durch feinerlei Umtriebe einer pietiftifhen Partei irre 
leiten laffen und auch fernerbin ihr Vertrauen dem Kir: 
chencollegium nicht entzieben werde, das unter feinen Mit 
gliedern die geachtetſten und einfihtsvollften Bürger ber 
Stadt zäblt. Schon die Heftigfeit der Gegner muß gegen 


die Geregprigei der von ihnen verfochtenen Sache fo wie 
gegen ihre Unparteilichfeit Verdacht einflößen. (K. A. 3.) 


Darmftabt, 29. Dez. In der Sigung ber zweiten 
Ständefammer fam am 21. Dezember vor: Antrag des 
Abg. Grode, auf Einführung der bürgerlihen Ehe in al- 
len ihren —— wie ſie in Seinen beftcht, für das 
> e Großberzogtbum, und Aufhebung der Dimifforialien 

ei der geiſtlichen Einfegnung. 


Kiel, 2. Dez. Das heutige Eorrefpondenzblatt bemerkt 
bei der Nachricht, daß aud in Hufum nnd Edernförbe die 
öffentlichen Berjammlungen verboten feyen, dieſes Berbot 
feine auf einem allgemeinen Gircularrefcript der fchles- 
wigsbolfteinifhen Regierung zu beruben, iefe Bermu- 
tbung ift vollfommen — da die Regierung am 13. 

ezember folgendes Circular erlaſſen bat: hat ſich 
bei mehreren der an verſchiedenen Orten der Her— 
zogthümer zur Berathung über öffentliche Angelegenhei— 
ten ſtattgefundenen, von unbefugten Perjonen berufenen 
und geleiteten äffentlihen Berjammlungen das Beftre- 
ben fund getban, burd Einreihung von Petitionen, 
theild an den König, tbeild an die Ständeverfamm- 
lungen, Beränderungen in ber beftebenden Landesver- 
faffung und in der Berwaltung des Staats als ei- 
nen algemeinen Volkswunſch darzuftellen, und auf die- 
fem Wege auf die Beratbung und Beſchlußnahme über 
allgemeine Landesangelegenbeiten einzuwirfen. Ordnungs— 
widrige Borgänge dieſer Art baben der Aufmerkſamkeit 
der * Staatöbebörde nicht entgehen können, und 
wir haben deßhalb in Gemäßheit aus ber ſchleswig-hoölſtein— 
lauenburgifhen Canzlei erbaltenen Auftrags eine genaue 
Beaufiihtigung aller, zu Verhandlungen über öffentliche 
Angelegendeiten und gemeinfhaftlic zu verfolgende Zwede 
beftimmten öffentlihen Berfammlungen, welche nicht in der 
Sommunalverfaffung, und andern gejeglib angeordneten 
Einrichtungen, oder in polizeilich autorifirten Gejellichafts- 
zweden ibre Rechtfertigung finden, im Allgemeinen einzu— 
ihärfen. Es bat jih aber zugleich die Notbwendigfeit ber- 
ausgeftellt, die Abbaltung aller öffentlihen VBerkammlun- 
gen der bezeichneten Art von ber ausdrücklichen Genehmi— 

ung ber —— Polizeibehörde abhängig zu machen, 
* daß ſolche Verſammlungen, wenn ſie dieſe Genehmi— 
ung nicht erhalten haben, ſo wie Aufforderungen dazu 
in öffentlichen Blättern, überall nicht zu geſtatten find. 
Die Genebmigung der Wolizeibebörde muß von Denen, 
welche die ——— zu berufen wünſchen, unter An— 
gabe des Zweckes derſelben, nachgeſucht werden und wird 
dieſe Behoͤrde die Genehmigung nicht anders ertheilen, 
als wenn fie jenen Zwed für zuläſſig befunden bat. Auch 
unter biejer Pr ift jedoch eine Gontrole über 
dasjenige, was in ſolchen öffentlihen Berfammlungen 
vorgebt, nit anders als durd die Gegenwart der Behörde 
auszuüben‘, und bat diefe in ſolchem Falle alfo der Ber- 
fammlung beizuwohnen und darüber zu wachen, daß ber 
angegebene und genebmigte Zwed nicht überſchritten werde, 
wenn aber ſolches nichtsdeſtoweniger gefcheben follte, bie- 
felbe fofort aufzulöfen. Sie wird aber in vorfommenden 
Fällen, wo die Genehmigung zu ie Berfammlun- 
en nachgeſucht werden möchte, — ih zur Richtſchnur dienen 
en daß öffentlihe Verfammlungen zur Abfafung von 
Petitionen um Anordnung oder Bewirfung von Berän- 
derungen in der Lanbesverfaflung und Berwaltung des 
Staates überall nicht zu dulden, vielmehr alles Ernites 
zu verbindern, und von ihr zu dieſem Behuf vor- 
ommenden Falls die den Umftänden nad für geeignet 
u eradtenden Mafregeln u ergreifen find, Diefelden 
Boririften leiden auf das Circuliren von Petitionen, die 


foiche Zwede verfolgen, jo wie auf das Sammeln von 
Unterſchriften zu denfelben, auch wo feine Berfammlung 
ftatt gefunden, Anwendung, und wird beides durch alle ge— 
eigneten Mittel zu verhindern und unwirffam zu machen feyn.” 


SS dh wei; 


Genf. Der Kriegsenthuſiasmus, oder vielmehr vie 
Liebhaberei für Siegestropbäen obne Krieg, ſcheint ſich bier 
fo ziemlich gelegt und der rubigern Befonnenbeit Plag 
emadt zu ie en. Die Subfeription zum Anfauf der 
— will ſich nicht füllen. ie bis jetzt zuſammen⸗ 
gebrachte Summe wäre noch nicht hinreichend, eine 
einzige Kanone mit Zubehör anzuſchaffen. — Auch 
in Zurich wollen die Batzen ſich nicht mit der erwarteten 
Schnelligkeit einfinden, und fo wird man, ba die Ehrengäben 
obnedieß ſchon jegt außer der Zeit find und die Beranlaj- 
fung dazu, je weiter fie unfern Augen entrüdt, defto kla— 
ver betrachtet wird, bie ganze Sade mit guter Manier, 
was freilih ſchwierig if, der Vergeſſenheit übergeben, 
Graf Sellon ıft in feinem Lob der Genfer Tapferkeit un: 
erfhöpflid, und läßt daffelbe auf bie mannichfaltigite Weife 
eriftallifiren. Mit feiner vor einiger 3 zu Ehren ber 
Genfer Kinder gefegten hölzernen Tafel nicht —— 
hat er jetzt wieder auf der Gartenmauer, dem Muſeum 
Rath und dem Theater gegenüber, eine Art von Monus 
ment errichten laffen. Es beitebt in einer in Stein ge- 
bauenen und vergoldeten Inſchrift: Hommage rendu par 
le Comte de Sellon à la milice et aux enfans de Gen&ve, 
Yan 1838. Da nun aber die Lettern zu Klein find, ale 
daß fie Jedermann von unten hinauf mit unbewaffnetem 
Auge leſen könnte, jo hat der Stifter auch noch eine ge— 
drudte und litbograpbirte Eopie und Erflärung in alle öf- 
fentlichen Sefelh aften und Gaffebäufer verfihidt. Mir 
boffen, daß doch bald eine deutſche und italieniſche Leber: 

esung davon veranfaltet werde, damit man es in alle 

Gantone verſchicken könne. (Baſeier Itg.) 


Norwegen 


Ehriftiania, 13. Des. Bon dem zum nächſten Stor— 
tbinge gewählten 100 Mitgliedern find 52 ſchoön vorher 
Stertbingsmänner gewefen, die übrigen 48 neue. “Unter 
fämmtlihen 100 find 5 Amtmänner und 27 andere Beamte, 
16 Prediger, 12 Kaufleute und 24 Bauern; die übrigen 
16 beſtehen aus Procuratoren, Kirchenfängern, Lehnsmän— 
nern und, bödft merfwürbig, mur einem einzigen Hand: 


werfer, den Uhrmacher 3. 8. Jaſchke. 


Niedberland 


Amfterbam, 27. Des Die boll. Fonds blieben bei 
wenig Umjag fell. 2]p@t.: 537; 5pCt. 100,%; Kansb.: 

55 Spndif, AypCt.: 943; 3ypCt.: 79; 5pCt. oft.: 98%; 
Ard.: 16,% 5 Ausg. fr.: Syg; ruf. Inier.: 687. 


Belglten. 

Brüffel, 26 Dez. Geſtern hatte eine Verſammtung 
bei ———— Beamten Statt, um ſich über bie 
zur —— imburgs und Yuremburgs zu ergreifen: 
den Maßregeln zu verftändigen; mehrere Iimburgiiche und 
luremburgiihe Deputirte-und andere Perfonen Keen ſich 
dorthin begeben. Man fiebt dem Paragraphen der Adreſſe 
der Deputirtenfammer Frankreichs in Betreff Belgiens 
und der Antwort, welche der König der Franzoien darauf 
geben wird, entgegen, um Maßregeln zu ergreifen. 

— In der heutigen Sigung der Repräfentantenfammer 
nahm Hr. 5. de Merode das Wort wegen einer Ordnungs⸗ 


motion; er verlangte, daß der Minifter einen Geſetzent— 
en vorfhlage, wodurch die Regierung ermächtigt werde, 
bie beigifhen Feftungen auf den fübliden Grenzen durd 
die franzöfifhen Armeen in dem Falle befegen zu laſſen, 
wo man burd Gewalt das Gebiet Limburgs und Luxem— 
burgs verlegen würde, Hr. Dumortier bemerkte, ba 
ed der Borlegung eines neuen nicht bedürfe; ſeit 
1831 beſtehe ein Geſetz, weldes die Negierung ermäd- 
tige, während der ganzen Dauer des Krieges fremde Trup- 
pen in das belgiſche Gebiet einrüden zu laſſen. — Hr. 
Devaur erflärte im Namen ber mit der Unterfuchung bes 
Gefegentwurfs in Betreff der belgifhen Bank beauftragten 
Eommiffion, die Commiſſion babe ſich verfichert, Daß der active 
Status der Banf die durch die Regierung zu madende Dar: 
leihe ſtelle, und-folglich babe ke einflimmig die Annabme 
bes Geſetzentwurfs vorgefhlagen. Sie verlangte zugleich 
das geheime Comite. Im gebeimen Comite beſchäftigte 
die Kammer fih unmittelbar mit der Erörterung bieteg 
Entwurfs. Um 5} Ubr wurde die äffentlihe Sitzung 
wieder eröffnet und der Entwurf einftimmig mit 56 Stim— 
men angenommen. 

Namur, 24. Dez. Ein ſtarkes Convoi Remontepferbe 
für die Artillerie * geſtern aus dem Luxemburgiſchen an— 
gekommen und nach dem Hennegau ee 

— Im Politique lieſt man: Im Laufe der nächſten 
Woche werden 20,000 Dann zu Beverloo, Dieft und in 
ber Umgegend vereinigt ſeyn. Unfere Gemeindeverwals 
tung bei euniget in diefem Augenblide die definitive Or— 

antfation der Bürgergarbe. ie Controlen find zu bie 
em Ende dem Dberften übergeben worben, ber feinerfeits 
fih ebenfalls thätig Damit bejhäftiget. Hr. de Broudere 
bat feine Abdanfung ald Director der beigifhen Bank ein- 
gereiht; er fährt deſſen ungeachtet fort, mit feinen ebes 
maligen Collegen zu arbeiten. 


Italien. 


Rom, 20. Dez. Das auf heute anberaumt geweſene 
——* Conſiſtorium, worin die Ernennung von einigen 

ardinälen und mehrern Biſchöfen erfolgen ſollte, iſt dis 
Mitte des nächſten Monats vertagt. Man nennt den 
Dronfignore Tofti als Ddefignirten Candidaten für den 
Cardinalshut. Sein Nachfolger als Teforiere foll der 
de Internuntius und bevollmächtigte Minifter in 

aris, Monfiguore Garibaldi, feyn. — Die Anwefenbeit 
des ruſſiſchen Thronfolgers bringt in das ohnehin ſchon 
durch Fremde überfüllte Rom eine noch größere Lebendig— 
keit, da Alles bemüht iſt, ibm den Aufenthalt jo angenehm 
als möglih zu machen. Morgen wird bei dem ruſſiſchen 
Gejandten, Hrn v. Potemfin, große Soiree ſeyn, wozu 
das gene biplomatiihe Corps und bie Elite der böbern 
Geſellſchaft, ſowohl Einheimische als Fremde geladen find. 
Zu dem vorgeftrigen Namensfeft des Kaiſers von Rußland 
ließ der ng durch den ruffifhen Gefandten der 
biefigen Behörde eine Summe von nahe an 20,000 Fr. 
zuftelen, mit ber Bitte, fie an Hülfebedürftige zu ver— 
tbeilen, Des Prinzen Aeußeres verrätb eber einen kräfti— 
en jungen Mann, als einen leidenden. — Der Winter 
dat ſich hier auf eine gelinde Art gezeigt, indem der Ther— 
mometer bie legten Nächte einen halben Grad unter Null 
efunfen, wäbrend er am Tage 7— 9° über Null im 
Schatten bei dem heiterften Wetter zeigt. 


Benachrichtigungen. 


[2033] 
2oofe der Gr. Darmit. fl. 50 

Partial:Schuld:-Scheine. 

Zur. Ziehung am 2. Januar Pf. Z, 
enichaltend die Hauptpreife von fl 40,000, 
fl. 10,000, fl. 800, fl. 3000 ıc. ıc., 
find billigſt zu erhalten bei 

k 3. M Trier & Ev. 

Hänfengaffe, im Reined'ſchen Haufe. 
[21785 Wein: Werfauf. 

Zehn Ohm 1835r Hridesheimer rotber 
Wein, vorzüglihe Qualitaͤt, find zu 
verfaufen, auch werten $ und } Obmen 
abgegeben. Wüäheres bet Kuͤchenmeiſter 
3. Schhliz am neuen Brunnen in Dany. 

Maınz, den 22, December 1838, 

3.5. Beder, 
Betzelsgaſſe Lit. C. Wr. 137, 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


— — 








[2197] Der Spenglergeſelle Wilhelm Laemmel 
aus Atorf in Boyern bat fein in Wiesbaden 
zutept viſictes Wanderbuh am 22, diefes an« 
geblich dabier verloren. 

Es wird dieß diermit zur oͤffentlichen Kenn⸗ 
niũ gebracht, damit etwa zu verübendem Miſ- 
brauch vorgebeugt werde. 

Frantfuri a. M., den 27T. December 1838 
Poligei-Aınt. 


— — — 


Edictalladung.“ 





[2103] 

Ueber den Rachlaß des im Jahr 1836 ver- 
ftorbenen hiefigen Bürgers und Steingeſchirr ⸗ 
böndters Johann Georg Simon ift von un- 
terzeihnetem Gericht heute der Eoncurs er- 
fannt worben, 

Es werden daher Alle und Gebe, welche an 
diefem Nachlaß aus irgend einem Rechtoögrund 
einen Anfpruch zu machen baben, edictaliter 
dierdurch vorgelaten, um in dem auf 

Montag den 11. Bebruar 1839, 
Pormittags 10 Uhr, 
angefegten Termin vor ber angeorbneten Comes 
mirfion entweber perfünlih ober durch legale 
Anwaltſchaft ihre Forderungen zu liquidiren 
und über ein ihnen etwa zuſſebendes Borzuge« 


recht zum Protoroll za verbandeln, bei Ber! 


merdung des Auoſchlüſſes von der Malie, 


Eine weitere Citation.als mie die vorfiehende | 


wird nicht erfolgen; fondern nur — nad Re 
production biefer Ladung 


I. 
i 
| 


on, iu weldem die fämmtlichen Gläubiger! [2169] 


dee Potyka zur Liquidation ihrer Uniprüche! 
biermit vorgeladen werden. 

Den bier am Drte nicht befannten Glaͤu⸗ 
bigern wird der Herr Juſtiz⸗ Eommiſſatius 
Pirihberg zum Mandatar vorgefchlagen. 

Diejenigen Glaubiger, welche weder ver: 





Maffe für vertuftig ertlärt und ed wird! 
ıbnen ein ewiges Stillfchweigen argen die 
übrigen Arediroren auferlegt werben, 
Oppeln, ten 14. September 1836 
Königl. Land» und Stapıgericht. 





[2126] Edictalladung. 
Nachdem über das Vermögen des Schnei« 
ters, Wirtds und Krämerd Johannes Muth 


Uingen, der feit längerer Zeit von 
weiend if, chne daß über feinen Aufenthalt 
etwas befannt wäre, wird, auf Antrag feiner 
—** —— geb. 
na nfitt des hierüber von dem Hergog!. 
ſdalich noch durch einen WMandatarius er · Stadifhultbeifen babierr unter'm ig Diefe 

ſcheinen, werden. ibrer Unfprübe an die| Monats erfatteten Berichte, 


Deeret. 


Der Weisſgerber Phil Philippi vom 


aufe ab- 
Müler, dahier, un 


es 
wonoch fein Ber- 


mögen um einen bebeutenden Beirag von 
feinen Schulden überfiiegen wird, dierdurch 
aufzeforbert, fih über feine Zaplungsfäbinfeit 
und über die rt und Weite 
Gläubiger, von welchen bereits mebrere kla- 
gend gegen ibn aufgetreten find, befriedigen 
wolle, längfiens bis zum 


‚ mie er feine 


26. Bebruar 1839 


| pabier —— indem im Unterlaſſungs · 
falle das 


oncurdverfahren über fein Rermö- 


u Raubeım der förmliche Coneurs erfannt und, 
i „‚gen eröffnet werden fol. Das biesfalfige Er- 
Eremia zur Dauptliquidation ſammtlicher Kor |fenntniß wird nur burd Anfhlag an bie Ge- 


derungen, fomobl ber befannten als unbe 
fannten, auf 

den 6. Februar F, 3, Morg. 9 Ubr, 
anbeſtimmt worben ift, fo haben aledann bie 
Gläubiger des Muth ihre Aofprüde unter 
Borlejfung der deßfallſtigen Miweisurfunden, 


bei Etrafe des Ausſchluſſes Bon ber Maſſe, [2168] 


anzugeben und zu bearunben, 
rbeim, den 6. December 183%, 
Kurfürtlihes Yufizamt. 
Dalberftabt. 


Deeret. 
Das Schuldenweſen ber Peter 


Lötſchert V. Epeieutezu Ranebach 
insbefondere 








[2129] 


ribtsthüre publicirt werden, 


Ufingen, ben 19. December 838, 


Perioal. Naff. Amt. 
mminghaus. 


Edictalladung. 

Auf rechiefräftig gewordenes Erienninif vom 
5. d. M. wird über bas Bermögen des Chris» 
flian Kranewitter und befien Ebefrau Ga- 
iharina, geb. Sommer, von Pfaffenwiesbach 
das Eoncoursverfahren eingeleitet. 

Anfprüde aller Arten an bie Eoncurdmafle 
find, zur Bermeidung des Recdhtönachtpeile bes 
Aus chluſſes 
Dielen ven 5. Februar 1839, 

orgend 9 Ihr, 


die Gröffnung des Goncurspros| papier geltend zu maden. 


ceſſes beireffend. 

Nachdem durch nunmehr rebtäfräftiges Ur 
tbeil über das Bermögen des Perer Yötichert V. 
und deffen Ehefrau Eliſabetha, geb. Wiegender, 
der Concurs ertonnt worden if, fo wird Ter⸗ 
min zur Yiquipatioh dinglicher und gerfönlicher 
Anfprühe an die vorbandene Maſſe bei biefi- 
gem Amte auf 

Montag den 7. Januar 1839, 
orgend 9 Uhr, 
'unter dem Rechténachtheile des Ausſchluſſes 
| hiermit vorbezieit. 
Eriterd, den 7, December 1539, 


ring- 

(2139) Deeret. 

Das Schuldenweſen des Philipp 

N Peter König von Eronderg bes 
treffend. - 

Durch Erkenntniß biefigen Amis vom 38, 


Auguſt d. 3 if über bad Vermögen bed Philipp 


Ufingen, den 18. December 1838. 
Drrgogl. Naſſ. Amt. 
Emminghaus. 
[2145] Epdpicetaliem 
Nachdem auf rechtetraͤftige Weile der Con⸗ 
curdproceh über Carl Pref Eheleute von 
Idſtein erkannt worden ift, fo werden alle 
diejenigen, welche Anfprüde an deren Eoncurd- 
maffe machen wollen, aufgeforbert ſolche 
den 25ten Januar 1839 Morgens 9 Uhr 


dahier fo gewiß anzumelden, als fonft fie damit 


Hrrzogt. Nafl. > Güzfl, Wied, Ant | von der vorhandenen Maſſe ausgefloffen 


werben. 
Idſtein, den 4. December 1838, 
Her Naſſ. Amt 
Uenberg. 
[2198) 


Aufforderung eines Abweſenden. 
Kobannes Klein, zu Probbad geboren ben 


bie Präckufion ter | Perer König der Eontursprögeß erfannt, und) 5. Februar 1777, über 15 Jadre, unbekannt 


nicht erſchienenen Öläubiner in den öffentlichen | vıefeg Urtheit durch Detret Herzoglichen Hofrj wo, abwefend, oder deffen Leides- oder Zefa 


Blättern befannt gemacht werten 
Sranffurt, don 5 December 1838. 
Stadt-Gerict. 
Senator Dr. Darnier, Director. 
Hartınann, Ir Seer. 








[1977] Erictalcitatiom. 

Ueber das Vermögen des biefigen Kauf: 
mannd €, B. Potyta, beſtebend cus um: 
aefäbr 2250 Rıbir. und mit einer Schulden: 
fumme von 5322 Rıbir. 28 Ser. ıı BP. 
betafter, it beute ver Concurs eröffnet worden. 

Der Eonnetationd: Termin ftebt vor dem 
Herrn Yand: und Gtadtgerichtäranb Keeltſch 

den 4. März 18359, Vormitt. 10 Ubr, 





| — vom I. Dezember 1838 
ſtatigt worden. 

Ale Diejenigen, welde 
binglice Aniprüde an dem Ppilipp Peter König 
zu machen baben, werben nunmehr hiermit 
aufgefordert, ſolche : 

den 22. Januar 1839, 
Worgens 9 Iipr, 


perfönliche ober au 5 


r. 6619 be«} meniderben werben zufolge Ermächtigung Per 


onlihen Pof- und Wppellationegerihis zu 

ilenburg hierdurch aufgefordert, ſich fo gewiß 
binnen drei TRonaten, 

von beute am gerechnet, zur Empfangnahme 

des unter Curalel ſſedenden Vermögens babier 

zu meiben, wisrigenfalls nit nur das gegen» 

wärtige Vermögen des Abmwefenten, fondern 


babier in Perfon oder durch einen gebörig Be⸗ auch ale ihm tünftig etwa noch zufallende 


vollmächtigten anzuzeigen und zu begründen, 
widrigenfalls fie damıt von ber Maſſe ausge- 
ſchloſen werden follen. ER 
Koͤnigſtein, den 13. Dezbr, 1838. 
Herzogl Naf. Amt 
E Gräfing. 
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Erbfbaften feinen naͤchſten barum nadfusen 
ben Bermonoten nad Maßgabe des Edicts 
vom 21. Wai 1781 überlaffen werben follen, 
Weilburg, ven 20. December 1538. 
Herzogl. Naf. Amt. 
Giefe. 








Ober⸗Poſtamt 





Frankfurt, 30. Dezember. 


Botſchaft des Präſidenten Ban Buren. 
‘Zweiter Artitel) 


Damit jih nit an der heilſamen Berfaffung des nord» 
americaniihen Staatenbundes der Erfahrungsjag erbärte, 
wie erwerben gar oft leiter als bewabren, jhärft ber 
Präfident zwei Lehren ein: Enthaltung von Uebermutb 
und Beharren in Wachſamkeit. Dem Bolte wird zuge: 
traut, ed könne, ohne die notbwendigen Schranfen feiner 
Wirkjamfeit zu übertreten, obne in der Wahl feiner Organe 
irre zu geben, jede Mafregel der Staatsgewalt in Ent: 
wurf und Ausführung genau beaufſichtigen; die Regie: 
zung dagegen foll mit ber ——— begabt ſeyn, 
die jeder zweifelhaften oder beſtrittenen Machtübung willig 
entſagt und ben einzelnen Staaten, wie dem Yrivatunter- 
nemungsgeiß, Alles überläßt, was nicht unmittelbar zur 
oberfien ung.gehört. Um es kurz zu fagen, Ban 
Buren iſt gegen dad Eentralifationdipftem und bält Das Zu- 
vielregieren für nachtheilig. Was die Botichaft über die aus— 
wärtigen Berbältniffe der Union fagt, gewinnt nur Intereife 
durch die Aufregung in Canada, Nachdem zu den ur: 
fprünglichen ig Staaten in einem halben Jahrhun— 
dert eben fo viele newe gefommen find, darf man wohl® 
vermutben, daß Canada am längften eine brittiche Colonie 
gewefen jey. Die Union erobert nicht durd Krieg (außer 
von den Indianern), fondern indem fie durch ihr nr 
ben Nachbarn das Verlangen nad Unabhängigkeit einflößt. 
Wir dürfen fur — über den Theil der Botſchaft, 
worin baldige —2 erichtigung mit Merifo in Ausficht 

eftellt,, die mit England in Nordoſten als nod weit ent: 
* zugeſtanden, und bei den Unruhen in Canada Neu— 
tralität, von ber Ehre und dem Vortheil der Union ge— 
boten, verſprochen wird, Es bedurfte in legterer Beziehung 
a einer fih von felbft verftchenden Erklärung, als 
der Angabe, was von Washington aus gefcheben, zur 
ernftliben Abndung der an der canadifhen Grenze wirf: 
lich vorgefommenen Neutralitätsverlegung und zur Ber: 
ping —— Unbill. Der Präſident überläßt aber 
die zur Beobachtung der Neutralität und jur Feſthaltung 
des quten Einverftändniffes mit den brittifchen Autoritäten 
in Canada erforderlihen Maßregeln, ale welde nad 
europäifhen Begriffen obne —— von der ausuͤbenden 
Gewalt zu ergreifen waren, den Beratbungen des Con— 

reffes, entbinder fih daburd von aller Berantworılichkeit, 
ringt wobltönende Phrafen vom Internationalrecht in bie 
Botſchaft, und hält dabei für angemeffen, deutlich zu vers 


— ——— — 2 — 











3.3 eitung. 


ſtehen zu geben, daß bie Union den Sieg der Patrioten, 
bie in Canada Rebellen heißen, wünſchen müſſe. Die Ar- 
tigkeit für England ift jo eingefleivet: „Daß das Bolt 
der Vereinten Staaten Intereſſe fühlen muß bei jeder 
Ausbreitung politifcher Inftitutionen, Die fo frei, als es 
feine eignen erfennt, iſt ganz natürlih; auch fann man 
ed unfern Bürgern nicht als ein Vergeben beimeffen, wenn 
fie aufrihtige Sorge begen für den glüdlidhen erfolg 
Aller, die zu irgend einer Zeit in gutem Glauben 
fämpfen, um derartige Jnftitutionen zu erlangen. Die 
Regierung bat nicht das Recht und wie ih vertraue 
ao nicht die Neigung, der völligen Freiheit der Meinung 
in Diefem Punkt und der unverftedten Aeußerung —— 
irgend etwas in den Weg zu legen.“ Nach dieſer Erfläs 
rung Ban Burens dürfte nur ein zweiter Thontis Paine 
auffteben und von Neuporf aus ein fo ee Pampblet, 
wie der Common Sense 1776 war, nah Ganaba hinüber: 
fhleudern; die Neutralität bliebe dabei ganz unverlegt und 
die Macht des Worts könnte doch mebr wirfen als ein 
bewaffneter Einfall ins canadiſche Gebiet. — Da Meis 
nungsfreibeit, gerüftet mit Preßfreibeit, in den Bereinten 
Staaten, wie Ser — rg zu bämpfen if, fo war 
es wohl faum unerläßlih, daß die Botſchaft zur Uebung 
einer unbefrittenen Befugniß noch befonders aufmunterte.— 
Mit Rußland ift die Union in eine Differenz ganz eigner 
Art geratben. Der Hof von St. Peteröburg weigert die 
Erneuung des vierten Artifels der Lebereinfunft vom 
April 1824. In diefem Vertrag ift Art. 3 beftimmt, daf 
bie Bürger der Union feine Niederlaffung auf der Nord» 
Wer-Küne von America und deh zunächſt liegenden Infeln 
nordwärts von 54 Gr. 40 Minuten nördlicher Breite an- 
legen ſollen, die Nuffen aber ſich gleicherweiſe verpflichten, 
feine Golonie fürlih von dem genannten Punkte aus zu 
begründen; der vierte Artikel ſtipulirt ferner, während 
zehn Jahren ſey es den Schiffen der beiden Mächte frei, 
ea die See an jener Küfte zu befahren und in 
die Häfen einzulaufen, Fiſchfang zu betreiben und mit den 
Eingebornen in Berfebr a treten. Rußland will diefe 
Bergünftigung für feinen Theil der Küften und Gewäſſer 
nicht renoviren und zwar aus dem Grunde, weil die Ame-- 
ricaner die Befugnig nur benugt haben, den Ureinwob- 
nern geiftige Getränfe, Feuerwaffen, und Munition zuzus 
führen, während biefe Taufharnfel vom ruſſiſchen Handel 
(mit den Wilden) ausgefchloffen find; unter diefen Um— 
ftänden glaubt die suffilhe Regierung, um Reibungen zu 
vermeiden, die befagte Clauſel nicht auf eine weitere Reibe 
von Jahren in Kralı erbalten zu bürfen. Die Sade bängt 
nun feit einiger Zeit und wird aud, da das Handelsin- 
tereffe dabei nicht bedeutend it, nur ſehr langfam verfolgt. 
Die franzöſiſche Blofade der merifanifhen Küfte berübrt 


Ban Buren mit wenigen Worten, bebauernd die daraus 
für die commerciellen Berbältnife erwachſenen Beſchwer⸗ 
den und hoffend auf baldige N er obwaltenden 
Mißpelligfeiten. Teras bat fein im Auguft 1837 ange 
bradtes, zu Washington abgelehntes, Geſuch um Auf: 
nabme in die Union zurüdgenommen. Mit Griechenland 
und Pern-Bolivia find Handelöverträge zu Stand ge: 
fommen; diplomatifhe Verbältniffe wurden angefnüpft mit 
- Deftreih und Neapel. Die Finanzen ber Union find in 
befriebigendem Zuſtand; am 1. Januar 1839 wird rin 
—* o von 2} Mill. Dollars verfügbar ſeyn. Die 
Zabreseinnahme von 1838. aus den zwei Hauptquellen — 
Zölle und Erlös für verkaufte Ländereien — ftellt fih auf 
20; Mill. Dollars. An emittirten Schagigeinen waren 
an 8 Mill. Dollars in Eirculation; die Staatsausgabe 
beläuft fih auf AO Mill, Dollars. Die in der Botſchaft 
mit raffinierter Vorliebe, d. b. mit fhroffer Parteihärte, 
einfchneidender Ironie, und democratiſchem Stolze behan- 
delte Frage von den Banfen, die eigentlihe Lebensfrage 
der Union, ald Compler von 26 Handelsftaaten engliſchen 
Geblüts, behalten wir uns vor in einem befondern Artifel 
zu erörtern, Ban Buren gibt fih die Miene, bie Finanzen 
der Union als einen Gegenftand ber Wirthſcha ne zu 
behandeln, der ſich frei Baften fönne von den Künfteleien 
an dem Girceulationsmedium , bie nicht ausbleiben Fönnen, 
wo. jugendlicher Unternehmungsgeift ‘mit freier Entfaltung 
genoſſenſchaftlicher Kräfte zufammenfließt. Der Präfident 
will füblen maden, daf der Staat die Banken entbehren 
könne; er gebt aber nicht ein auf die Frage, ob nicht den— 
noch das woblverftandene Intereſſe der Union eine Ber- 
chmelzung des Actiencrebitfpftems mit dem reinen Staate- 
a erbeifhe. Diefe Bemerkungen finden ihren 
Commentar in nachſtehender, etwas geipreizten, Stelle der 
Botſchaft. „Nabe an acht Million Dollard Schagideine 
find nächftes Jahr einzulöfen; dazu fommen die regel- 
mäfigen Ausgaben. Für bride Erforberniffe werden bie 
Hülfsquellen der Einnahme zureihen, wenn nichts Außer 
gewöhnlihes vorfällt. Ueberſchuß ift indeffen nicht zu 
erwarten; auch kann weder die aufgejhobene Ab ablung 
auf die früheren Schagvorrätbe jegt ftattfinden, nod) irgen 
eine befondere Berwendung eintreten, wenn überbaupt 
ein Deficit vermieden werben foll.“ — Die Gloriole der 
americanifhen Staatoſchrift verliert “ an ihrem Schim- 
mer, wenn man die jchwerfälligeu Perioden auf ihren 
Kerninbalt reducirt. Ban Buren bat im Grunde mit jehr 
vielen Worten nur den ganz gewöhnlichen Rath gegeben: 
„Man muß nie verfhwenden, am wenigften, wenn bie 
Duellen der Einnabme ftoden; die Nation erwartet, daß 
bie Berwaltung fparfam verfahre; darum laßt und piano 
geben und nur das Nötbigfte vornehmen.” — 


Wien, 26. Dez. Se. k. k. Majeftät baden folgendes 
allerhöchſte Handfhreiben an den königl. ungarifhen Hof: 
kanzler, Grafen Fidel Palffp, zu * gerubt: 

„Lieber Graf Palffiy! In Erwägimg ber in Ihrer mir 
vorgelegten Eingabe vom 9. Dezember 1838 enthaltenen 
Gründe finde ih mich bewogen, Sie von ber Stelle des 
Hoffanzlers mit. u Ihres Gebaltes zu entbeben, 
und verleibe Ihnen zum Beweife meiner befondern Gnade, 
und als volle Anerfennung Ihrer bei jeder —— an 
den Tag gelegten unerſchuͤtterlichen Treue und Anhaͤnglich— 
feit an meine Perfon und den Staat, den Orden bes gel 
denen Vließes, weßwegen unter Einem das Erforderliche 
an den Drdensfanzler erlaffen wird. Wien, ben 22. Dez. 
1838. Ferdinand m. p.“ 

-— An 20. Dezember in der zehnten Abendftunde ift der 
Graf Caſpar von Sternberg, k.k. wirflicher gehei⸗ 
mer Rath und Kämmerer, Öroßfreuz bes öfterreichijch-Faifer- 


lihen Leopoldordens, Präfibent ber 5** des vater⸗ 
laͤndiſchen Muſeums im Königreiche Böhmen, der k. & 
patriotiſch⸗ ẽ conomiſchen Geſellſchaft, und der Prager Hu⸗ 
Pe aft, Mitglied der f. k. Landwirthſchafts⸗ 
gefellfpaft in Wien, der botanifchen Gefellihaft in Re— 
gensburg, und mehrerer andern a ejellihaften, 
auf feinem Schloffe zu Brzezina in Böhmen am Schlag— 
fluffe, von dem er zwei Tage zuvor gerührt worden war, 
im neunundfiebzigften Fchensjahre geitorben. Der Berluft, 
den die Berwandten und runde bes Berewigten, den das 
Vaterland, den die Wiflenfhaften durch das Hinſcheiden 
dieſes ausgezeichneten anned erleiden, ift unerfeglic. 
So viele großartige und. gemeinnügige Bereine und Ans 
Ralten, deren Leitung er ſich mit unermüdetem Eifer und 
raſtloſer Thätigfeis eine lange Reihe von Jahren hindürch 
—— Beat verlieren am ibm die Fräftigfte Stüge; bie 
iſſenſchaft, die feinem Namen weit über die Örenzen ſei— 
nes Baterlandes hinaus einen europäifhen Ruf erworben 
Bir, verliert einen ibrer edelſten und kenntnißraich ſten 
eihüger. Sein Ruhm wird bei den Zeitgenoffen und bei 
ber |päteften Nachwelt unvergeplih bleiben. (Defterr. B.) 
Hannover, 28. D er Wolf, welder feit mehre⸗ 
ven Jahren im Lüneburgifhen Heerden und Wildbahn 
beunrubigte, und bedeutenden Schaden angerichtet bat, 
und nad weldhem im vergangenen Sommer von Seiten 
bes Yägerbofes eine jwar gut geleitete, jedoch vergebliche 
Jagd angeftellt wurde, 3* erlegt, und zwar — wie es bei 
—— Fällen in der Regel geſchah — gelegentlich. Im 
Amte Kneſebeck, bei Schönewoͤrde, wurde am zweiten Weib: 
nachtstage ein kleines Holz, der Dreierbuſch, nach einem 
angeſchoſſenen Fuchſe ſtill abgetrieben. Der auf kahlem Moore 
angeſtellte Förfter wii fab bier den Wolf, der ihm flüch— 
tig und fpig —— ig a Sein Gewehr war nur mit 
Hagel geladen, Kaltblütig erwartete er ihn auf 9 Schritt, 
brüdte ab, und mit Hagel Nr. 3 getroffen, ſtürzte das 
mädtige Raubthier ibm nf zu Fügen nieder. Der Wolf 
wurde am biefigen Jägerbofe abgeliefert. Es ift ein fhöner 
männlicher Wolf, fein Baftard oder (rgenannter Wolfshund 
wie man ——— bin und wieder aber, Die Lünge 
feines Körpers beträgt 4 ni 5 Zoll, des dickbehaarten 
Schwanzes (Standarte) 1 Fuß 7 Zoll, der Fangzähne 
H. Zoll. Die Höhe it 3 Fuß 3 Zoll. Er wiegt 95 Pfund, 
bgleich er nicht die Größe des vor mehreren Jahren bei 
Schulenburg⸗Wolfsburg erlegten erreicht, fo gehört er doch 
ju ben —— ausgezeichneten Exemplaren. Er ſcheint 
aus den oͤſtlichen Gegenden Europa's ih hierher verloren 
zu haben, da die Wölfe aus ben Rheingegenden Heiner 
und rötber gefärbt find. (Hannöv. tg.) 
S webdben . 
Stodbolm, 18. Dez. Ueber bie Reife Sr. Maj. tes 
richten bie zum 13. aus Stiernfund ein- 


Königs find Na 
geirefen In Motala erteilte der König den Directoren 
des Göthakanals eine Audienz. Se. Majeftät beſichtigte 


daſelbſt die große mechaniſche Werfftätte und erfunbigte 
I nad allen Ei — des großartigen Unternehmens. 
Alle Orte, die der König des Abends paſſirt, ſind feſtlich 
beleuchtet, und überall giebt ſich fortw ie bie aufrich⸗ 
tigfte Theilnabme fund. Der König befindet fih im er— 
wünfchteften Wohlſeyn und empfindet die Anftrengungen 
der Reife nur f r —* 

Die Univerſität Upfala wird gegenwärtig von 1455 
Stubirenden beſucht. Im Testen halben Jahre wurden 
129 Studirende ur ir ee und 131 entlaffen. 

eigie m 

Die Rhein: und Mofelzeitung vom 30, Dez. gibt 
nachſtebenden, die holländiſch-belgiſche Frage von einer 
febr entichiedenen Seite auffaffenden, Artifel aus Brüſſel 
vom 27. Dezember, Möglih, daß man zu Brüffel für 


* 
einen gewiſſen Fall an Krieg und na glaubt; zu 
Paris, London, Wien, Berlin und Petersburg ift man 
wohl heute nod überzeugt, daß ed weder zu dem Einen 
noch zu dem Andern, um Limburg und Quremburg, kom: 
men werde. Mole's „Rede in der Pairsfammer bildet 
einen flarfen Contraſt zu den belgiſchen Hoffnungen auf 
Frankreich's Intervention. 

„Wozu führen die Truppenbewegungen, wozu bie [hreienden 
Demonftrationen in der Kammer und in ben Journalen ? 
Will man fid nur vertheidigen, fo lange Niemand ans 
greift, und bei ernftem Vorſchreiten des Feindes diploma» 
tifh den Hader befhliefen, um dann jagen zu können: 
Wir haben getban, was tbunlid war, und mußten ber 
Uebermacht mweihen? So lauten die meiften Gerüchte! 
England, heißt es befonderd, will ſich ins Mittel legen, 
wenn Belgien einen Kanonenſchuß feuere gegen bie Trups 
pen, die Yuremburg befegen follen, und dieſe Drohung 
wäre auf Leopold's Anrathen and Licht getreten, weil ibm 
wenig an dem Befig jener Provinzen läge,wenn er ihn fo 
tbeuer zu erfaufen bätte. Das Alles läßt fih erflären. Die 
hi eineiend Je eine —X der parlamentariſchen und 
der Volksdemonſtrationen find fein bloßes Spiel, denn es 
wäre ein gar zu gefährliches. Man iſt entſchloſſen, jeden 
Buß des Gebiets bis auf den legten Mann zu vertbeidi- 
gen, und was die Armee nicht durchführen follte, bewirkt 
der Aufftand des Volkes. Iſt der erfte Angriff geſchehen, 
fo bören die Unterbandlungen auf; man ſchreibt dann mit 
Blut, und die 24 Artifel und die Entfhädigung, die man 
Holland bewilligen will, find zu Grabe getragen. Was 
die verfhmigte Seite Leopold's betrifft, jo ſcheint uns 
nichts erbärmlider und dem Character des Königs der 
Belgier mehr entgegen. Eines ſolchen Machiavellismus 
wird Niemand ibn beſchuldigen, der ihm im entfernteften 
nur nahe getreten. Daß England feinen Krieg will, lei» 
bet feinen Zweifel; daß man gedroht, Mag auch wahr- 
ſcheinlich Klingen, doch ift ed noch nicht wahr. Ein ande 
res Minifterium in Franfreih gibt der Sade eine andere 
Wendung, und dag wir dahin fommen, ift gewiß, und 
dann wird England auch nicht mebr droben. Es wirb 
unter gegenwärtigen Umftänden ſchwerlich mit Frankreich 

eben, doch auch nicht gegen Frankreich; das engliſche 

efen hat wenig Anhänger auf dem Eontinent und ver- 
dient fie audp nicht. Die Franzoſen haben allerdings kei— 
nen Napoleon mehr, haben aber aud) feinen mehr nötbig; 
denn die Ruhmſucht wird fie nit mehr nad dem Beſitz 
fremder Länder treiben. Wenn ber Krieg ausbricht, fo 
wird es ein politiiher, ein Völkerkrieg zur Feftftellun 
der innern Garantie und Berbefferung; es handelt fi 
dann um Nationen und nit um Armeen. Es ift im 
Zune Belgiens, den Frieden zu erhalten für fih und 
feine Nachbarn; doch muß man fein Opfer verlangen, 
das bie Ehre verlegt. Eine Entfhädigung, wenn fie no 
jo hoch gefchroben ift, läßt fich beſprechen und feftfegen ; bo 
mit der Ehre fann man nicht trödeln, fie ift zu empfinds 
lich. und unbeilbar, wo man fie auch antaften mag. Wenn 
man ſchon ein- Fe eingejhüdhtert hat, denn Mis 
nifter find ängftlihe Beihöpfe, jo hat man = nichts ges 
wonnen. Was das Morning:Ehpronicle in feinen halbsofficiels 
len Spalten behauptet, ift in der That abgeſchmackt. Luxemburg 
war vollfommen mit den andern nieberländiichen Provinzen 
verſchmolzen und bildete unter Wilbelm von Dranien einen be= 
fondern Staat. Luremburger Abgeordnete ſaßen in den 
Generalftaaten und repräfentirten nur einen zu den füds 
liden Provinzen gebörenden Theil der Niederlande, Luxem— 
burg zablte feine bgaben nicht an den Großberzog, fondern 
an den König der Niederlande, und gleiche Geſetze regierten 
Luremburg wie das übrige Belgien, und wenn ber König 
dem Broßberzog 2556 Mann zum Gontingent zu ftellen und 
1500 fl. Eanzleifoften dem 


— 


ſo wurde ſolches nicht von Luremburg, fondern von Belgien 
— und gegeben. Es hat mithin ein ganz anderes 

ewandnig mit Belgien als mit Hannover, das von 
England förmlich getrennt if. Das Morning-Ehronicle 
meint, ed wäre thöricht, wenn Belgien es nur verfuchen 
follte, den Befig Luremburgs zubehaupten; ih darf darauf 
erwiebern, daß es biefe Thorbeit zweifeldohne begehen wird, 
Gibt das Minifterium bier nad, fo ift eine Revolution unver- 
meidlich, und eine Revolution in Belgien ift einein Frankreich, 
wie eine Revolution in Frankreich eine in Belgien nach ſich gezo⸗ 
gen und einem foldyen Uebel vorzubeugen, wäre ein res 

ehreben Gibt das Minifterium nicht nah, was viel 
wahrſcheinlicher ift, fo baben wir einen Prinzipienfrieg, der 
ebenfalld nicht leicht aufzuhalten ſeyn dürfte. Mole meint, 
das franzöfifhe Cabinet habe nody nichts gezeichnet, doch ſcheint er 
nicht verbürgen zu dürfen, daß feine Unterſchrift fehlen wird. 
Man will erft fondiren und zufehen, wie weit man fi ver: 
fleigen könne; es wäre rathfam, die Augen aufzumachen, 
damit es ihm nicht gehe, wie ed dem Gabinet Polignac er: 
gangen, das Alles geichen, nur nicht Sie Gefahr, der es 
mit Riefenfchritten entgegen gegangen.” 


Thrtei. 


‚Alerandbrien, 6. Dez. Man trägt I allgemein mit 
böſen Abnungen herum und fieht der nädften Zufunft mit 
Beſorgniß entgegen. Die ganze Familie Mehemed Ali's 
theilt dieſe Gefühle, und feine Tochter, cine fonft fehr 
andhafte Frau, bie ihren Bater immer mit Gleichmuth 
in Gefahren verwidelt ſah, warf fih ihm kurz vor feiner 
Abreife, von den bangften ag lg übermannt, zu 
—* und beſchwor ion diefe Neife aufzugeben, denn, 
rief fie aus: „ich glaube fonft niemals meinen Bater wies 
ber zu feben.“ Aber weder die Thränen feiner Tochter, 
noch die bdringendften Borftellungen feiner ergebenften 
reunde fonnten ihn von feinem Entſchluß abbringen. 
leich der Anfang der Reife warb mit Unglüd bezeichnet. 
Schon bei Benefuef ftieß fein Dampfboot auf den Grund 
und beſchädigte fi; zwar holte es ihm in Siut wieder ein, 
aber in ber erjten Ratarafte rannte ed fo heftig auf einen Felfen, 
daß der Paſcha es wieder verlaffen und in gewöhnlichen Rilbar⸗ 
fen weiter reifen mußte. Bei Wadi Halfı betrat er die Wüſte, 
und durcheilte bieje mit folher Schnelligkeit, daß fein Ges: 
folge immer eine Tagereife binter ihm zurüchblieb. Man 
weiß, daß er eine Menge Gejchenfe für die den Sennaar 
ummobhnenden Regerfürften und an Geld 300,000 fp. Thir. 
mitgenommen bat; dieß und feine Truppenmadt daſelbſt 
wird fürs erfte binreichen, ihm jene Kürften unterthäni 
r machen, wenn er bieh ap fhon bei dieſer Neile 
ezwedt. Der Plan, den er in Cairo vor feiner Abreife 
laut ei woran aber damals Niemand glaubte, ift: 


fih im nädften Jahr Abyifiniend zu bemädtigen und mit 
einer Armee bis zu den Quellen des weißen Fluffes zu 
gehen. Den Gonfuln erflärte er, daß er alle Gelehrten, 


die ibn auf diefer Erpedition begleiten wollen, mit Ber: 
nügen aufnehmen und für ibre Sicherheit jorgen würde. 
ob ſchwerlich würbe fich je wieder eine äbnliche Gelegenheit 
finden, diefe unbefannten Länder fennen zu lernen, benn nad) 
dem Tode Mebemed Ali’s werden wahrſcheinlich alle dieſe 
Länder, den Sennaar und Kordofan mit inbegriffen, auf lange 
Zeit wieder dem europäiſchen Forſchungsgeiſte 2 
fen bleiben. Gebe der Himmel, daß die europäiſchen Re— 
ierungen, namentlih die deutfhen, einige Gelehrte zu bie: 
* Zwecke nach Aegypten ſchicken mögen, um eine ſolche 
koſtbare Gelegenheit nicht unbenugt zu laffen; aber mögen 
biefe nicht herkommen, um die Reife auf Koften Mebemed 
Ali's allein zu machen, damit man ihnen nicht nachſage, „ſie 
haben die Caſſen des Paſcha's und nicht die Wiſſenſchaften 
im Auge gehabt.” Gegen Ende Februars wird der Paſcha 


undesftaat zu fiefern hatte, | in Cairo zurüderwartet, und alsdann wird fih entſcheiden, 


ob die Erpebition flattfinde oder nicht. ebenfalls if feine 
jegige Reiſe, an ber wir immer zweifelten und zweifeln mußten, 
ein ſehr bervorfietender Zug dieſes überaus merkwürdigen, 
fräftigen Characters, deſſen raftlofe, immer auf Ein Ziel 
binftrebende Thätigfeit wahrlid Bewunderung verdient. Und 
egen einen folhen Mann, der in jedem Zeitalter, in jedem 
Shrhundert, Epoche gemadt hätte, verbinden ſich alle mäd- 
tigen Staaten Europa’s, um ihn dur dem elendeften aller 
Zuftände, den Status quo, politifh zu Grunde zu richten. 

Gonftantinopel, 5. Dez. Die bis jept am Eingang 

der Dardanellen geanferten englifhen Schiffe find im Be- 

riffe nah Malta zurüdzufehren, und mit ihmen die eng— 
iſchen Seeoffiziere, welde bierher gefommen waren, um 
der Pforte ibre Dienfte anzubieten, welder Antrag das 
mit Zuverfiht erwartete geneigte Ohr nit fand. "Der 
engliihe Borihafter, Lord Ponſonby, ift von einer nicht 
unbedeutenden Krankheit, welche in Ruͤckſicht des Alters 
Ponſonby's (er ift ein ftarfer Siebenziger), ae be⸗ 
denklich ſchien, wieder geneſen. Wenn der Einfluß Eng— 
lands bei der Pforte in letzter Zeit wirklich fcheinbare 
KRüdihritte machte, jo darf die Kranfbeit feines Kepräs 
fentanten wohl als tbeilweife Urſache biervon betrachtet 
werben, ba dem perfönliben Wirken bier ein jo unendlich 
ausgebreitetes Feld geöffnet it und Ponfonby in Bute— 
nieff einen würdigen Rivalen bat. 

Toulon, 22. Dez. Nah Briefen aus Malta vom 15. 
Dezember find bie —— Rodney, Pembroke und die 
Corvette Dido, von der Mündung der Dardanellen kom— 
mend, in Malta eingetroffen, m 7. Dezember überfel 
fie, fünf Meilen von diefer Inſel, ein fürdterliches Uns 
wetter. Der Blitz flug in den Nobney, und zündete 
nahe bei der Pulverfammer. I wurde man nad) 
einer Biertelftunde bes Feuers Meifter, — Seit der An- 
wejenheit der Königin Witwe von England) folgen auf 
jener Inſel die Feſte faft ohne Unterbrehung. Ihre Ma- 
jeftät wohntdort regelmäßig den Borftellungen ber Oper bei. 


Griedenland, 

Trieſt, 2. Dr. Aus Athen bringen bie. neueften 
Briefe die Anzeige, daß daſelbſt verfchiedene Gerüchte über 
eine Minifterialveränderung im Umlauf ſeyen. Zograpbod 
ſoll fih mit dem englifhen Geſandten Yyons überworfen 
haben, und diefer ſich gegen das Minifterium febr feindfelig 
eigen, Lyons fcheint ſichs zur Gemwohnbeit gemacht zu 
ba en, gegen die griechiſchen ag den Heinen Tprannen 
zu fpielen, und fonderbarermweife findet er nur wenig Wis 
derftand. Die einzige denkbare Urſache dieſes Berbält- 
niſſes ift die Geldverlegenbeit der griechiſchen Regierung. 
Da dieſe nemlich weiß, daß Lvons ein Haupthinderniß 
der noch immer verjhobenen Flüſſigmachung der dritten 
Serie ded von den Mächten England, Franfreib und 
Rußland garantirten Anlebens ift, fo thut man das Mög- 
lihfte, um ihn nur nicht aufzubringen. Dieß if wohl 
auh der Grund der Hrn. Lyons neulihft zugeftandenen 
eclatanten Satiefaction, welche er aus Anlaß der Berbaf: 
tung ſeines Reitknechts erbielt. Obgleich der Verhaftete, 
der ſich Exceſſe hatte zu Schulden kommen laſſen, ſogleich 
wieder in Freiheit gelebt wurde, ward der Platzcomman— 
dant von Athen, auf die Forderung des Hrn. Lyons, von 
dieſem Poften entfernt. Man bat Dielen tabelfreien Staats⸗ 
diener die Wahl gelaffen nad Nauplia verfegt zu werden, 


oder in den NRubeftand zu treten — er wählte das Letztere. 
In den legten Tagen fand man an öffentlihen Orten 
verſchiedene Maueranfchläge, die, alle voll politiihen Uns 
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ſinns, nur die Tendenz veriethen, gegen Rußland auf: 
zureigen, aber nicht ben geringften Eindrud bei der Be: 
völferung von Athen zu erregen im Stanbe.waren. 





Sranffurter Börſebericht. 
(Bom 23. bis 30. Dez.) 


Der Börfeverfehr war an den oben erwähnten wenigen 
Geſchäftötagen im Allgemeinen nichts weniger als bel bt, 
wovon die’ Urſache Icdiglih in der andauernden Unzuläng- 
lichkeit baarer Umlauſmittel zu fuchen if. Unter folcyen 
BVerhältniffen fann von namhaften Unternehmungen in 
Staaiepapieren nicht die Rede feyn; die Epeculanten waren 
meift in dem Ball, fih auf der Defenfive zu halten und ber 
günftigeren Gonjunctur zu warten, der man für bie mächfte 
Mode entgegen ſieht. Möglich, daß fie fhon am morgen: 
den Abrehnungstage ſich fund gibt. Inzwiſchen find mehrere 
Effeetenforten, welche zum Berfaufe an den Marft famen, 
zu weichenden Courfen abgegeben worden, worunter auch 
mande ung a werden fönnen, welde tief unter bem eins 
heimiſchen Börfewerth, ſelbſt mit Berüdfihtigung der mo- 
mentan niedrig ftebenden Werhfelcourfe, gegen Baar vers 
äußert wurden. Am fühlbarften gab fih das Mißverhältniß 
bei den am 23. Dez. im Privashandel ftattgehabten Ber- 
fäufen von Integrafen fund; der Cours fanf bei dieſem 
Anlaß von 5273 auf 52,%, obſchon die neufte Amfterbamer 
Notirung 535 zeigte, was nah dem genauen Calcul des 
Wechſelcourſes doch 5245 ausmachen würde. Der feſte 
Stand, den dieſes Papier an der einheimiſchen Börſe be— 
hauptete, bewog im weitern Verlauf der Woche einige Geld- 
beſitzer, darin anzulegen, was einigermaßen beitrug, daß ſich 
der Courd um etwas befferte; man bot an der geftrigen 
Dörfe vergebens 52,%. Achnlihe Bewantuig hatte ed mit 
den Wiener Bamfactien; diefe wichen an gebachtem —* 
von 1776 auf 1767, notirten am folgenden Tage nur 1764, 
erfuhren am 27. d. M. zur Börfezeit, wo mebrere Partien 
zum Berfauf famen, einen anderweitigen Nüdgang auf 
1756, um in den legten Tagen der Woche zu 1764 zu 
ig Auch die Fünfhundertguldenloofe unterlagen eini— 
gen Bariationen; am — wollte Niemand zu 1324 
faufen und an der geitrigen Börfe melderen fi feine Ab- 

ber zum fleigenden Cours von 133}. Die 5pCt. Metall. 
Shi ationen fanfen von 106,%, auf 105}, die 3pCt. von 80} 
auf 794, während fih die ApCt, aus Mangel an Borrös 
then, feit auf 99; behaupteten. Der Handel in poln. Looſen 
war unerheblich, weßhalb die Courſe aub nur wenig variirten; 
man fonnte an der geitrigen Börfe nicht über 67 und refp. 
774 bedingen. Die un active Schuld hat fidy bei einiger 
Nachfrage von 3 auf 3; gebeffert, während die Taunus 
babnactien von 257 auf 255} zurüdgingen. Bon auswãr⸗ 
tigen Wechſeln find nur jene- auf Berlin, Hamburg und 
Leipzig in furzer Sicht begehrt; die übrigen find aber meift 
eher zu baben als gegen Baar gut zu placiren, Dieconto: 
wechfel find zu 54p©t. abgegeben worden. A. Sulzbad. 


Aranffurt, 30. Dez. Neufteotirung berötaat‘ 
effecten. Um 1 Uhr Nachmittags. 5pCt. Metall. 106; 
4pCt. 99, 5; 3pCt. 795; Bankactien 1765; 100 Gulden⸗Looſe 
278; 500 Gulden-tooje 1334; Integrale 52,% ; Preußiſche 
Staatsihuldjcheine 104; Prämienſcheine 683; Zaunusbahn: 
actien 2565 Bad. Looſe 97; ; 5pCt. Span. Activfhuld 3}; 
Poln. 300 Gulden-Looſe 67; Poln. 500 Gulden-Loofe 77;- 





(Mit Beilage und Konverjationsblatt.) 
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ı bei einer Regierung von Garbinälen nicht gefä 


Stankfurter 


Montag, 


Branffurt, 31. Dezember. 
Adreffedebatten in der Pairskammer 


Die Räumung Ancona’s bat in den Sigungen vom 27. 
und 28. Dezember Anlaß zu ſehr Tebbaften —— 
gegeben. Ein Haupt der Doctrin, ein Glied des Cabinets 
vom 11. Detober 1832, der Herzog von Broglie, bat die 
zue der Minifter vom 15. April 1837 in Bezug auf 

neona ſcharf angegriffen. In einer langen Rede ging 
Broglie die ganze Geſchichte der Umſtände durch, melde ber 
Beſetzung Ancona’s (am 23. Febr. 1832) vorangegangen und 

ofgt. Dan weiß, daß der heilige Stuhl gleich proteftirte ; 
arbinal Bernetti wahrte die Rechte des Papſtes dur 
eine Note vom 26. Februar 1832; es fehlte auch nit an 
bittern Beſchwerden über die unerbetene Hülfe. Broglie 
ibt das zu, fertigt aber den etwa Daraus berzunebmenden 
Einwurf furz ab, „Es ift wahr, der heilige Stuhl recla: 
mirte. Jedermann begreift indeffen, daß der He 


rüch 


iſt.“ — Broglie tadelt die Räumung, weil ſie ein Ab— 


ſchied Frankreich's von den italieniſchen Bölfern, die nun 
wüßten, daß fie feinen Bertbeibiger mebr hätten in ber 
franzöfiihen Negierung, vielmehr überlaſſen fepen ber 
Politit der Cardinal-VLegaten und Deftreihs. Der 4 
bat feinen Untertbanen weder eine Amneſtie noch eine Charte 
egeben, wie er doch verfproden; ohne biefe Garantien 
Bähte Ancona nidt Fe werben follen. Broglie eifert 
weniger gegen die Räumung felbit, als dagegen, daß fie 
unbedingt gefcheben fey, Die Minifier vom 15. April has 
ben verfäumt, dur einen Vertrag feflzufegen, wie ed ge 
balten werben foll, wenn neuerdings Unruben in den Yes 
—— entfteben und fremde Hülfe angeſprochen werde. 
ad dem ganzen Inhalt der Rede ift Broglie der Mei— 
nung, bad Eabinet Mole babe bei der age en Ancona’s 
weder die Würde noch bie ntereffen Frankreich's zu 
Rath gezogen. Mole, der am 27. Dez. fehsmal auftreten 
mußte, um bie Angriffe der ibm feindlihen Pairs abzu- 
fhlagen, antwortete in ber Gißung vom 238. Des. auf 
roglie's Borwürfe, Er — ſich zumeiſt auf die Ver— 
träge, bringt jedoch —* eweiſe bei, wie das Cabinet 
vom 13. März, ehe es F in das vom 11. October ver: 
—— die Räumung Ancona's, für den Fall, daß die 
eitreicher das Gebiet des Kirchenftaats verlaffen wür- 
den, anbefohlen babe. Eine Depefhe, unterzeichnet vom 
General Sebaftiani, der damals Minifter der ausiwärtigen 
Angelegenbeiten war, erlaubt darüber feinen Zweifel. 
2 die gegenwärtig erfolgte Räumung obne Bedingung 
gelgehen und nichts ausgemacht ſey über das Fünftige 
balten, wenn bie Page der Dinge eine neue Einmi— 
fhung in Italien fordern follte, fcheint Mole zuzugeben, 
In Broglie's Rede fommt vor, man bätte von Oeſtreich 
eine Gompenfation für das Nachgeben in Italien fordern 
ſollen. Mole, obne auf fpecielle Fälle einzugeben, meint, es 
wäre doch ungrofmütbig gewefen, ven Dapft entgelten zu laſ⸗ 
I was ehva anderwärtd * en bie Verträge vorgegangen 
ev. Hieran fnüpft fidy die hlupfeile feiner erſten eeiheibie 








Ober-Poftamts- Beitung. 
(Beilage zu N” 360.) 


31. Dezember 1838. 


gungsrede — denn auch am 38. Dez. mußte er mehrere: 
mal das Wort nehmen. „Die Frage von der Räumung 
Ancona's batte gar nicht die Wichtigkeit, Die man ibr un— 
terftellt; man bat bei derjelben jene Nationalreizbarfeit, 
die und ehrt, die einen Theil unferer Stärke ijt, mit ins 
Spiel gezogen. Nicht Ancona gab uns Stärfe in Europa; 
unfere Stärke fommt von Ihnen; wenn Franfreih bebrobt 
wäre, würde ed in ben Kammern allen Beiftandb finden, 
deffen es bebürfte, um jeden Angriff abzuſchlagen.“ — Bei 
Abgang der Poſt mar die Beratbung über den Anconas 
paragrapb der Abrefe noch nicht geſchloſſen. — Es läßt 
fh nicht verfennen,Ydie Stellung der Minifter vom 15. 
April ift durch die Rede Broglie’s bedeutend verfählimmert 
worden. Die Anſichten des boctrinären Chefs erlangen 
um fo mebr Gewicht, ald er entfchieden erflärt bat, nicht 
wieder ins Cabinet treten zu wollen. Die Eoalition in der 
Deputirtenfammer unb in ber. Preffe gewinnt an Stärfe 
durch die ungewöhnlich defrige DOppofition, welder bie Mi— 
nifter in der Pairöfammeer begegnen, Wie complieirt aber 
dur die Befeindung des Cabinets vom 15. April die in- 
nere Politik Frankreich's geworden ift, mag man aus dem 
Umftand abnebmen, daß um eine ftarfe Summe gewettet 
worben it, es werde don dem Augenblid der Demiffion 
Mole's und feiner Collegen minbeftend ein Monat bin: 
geben, bevor ein neues Cabinet formirt werden fünne. — 


Barid, W. ug Stand ber Rente: Spt. 109. 65. — 
3pEt. 78. 35. — Neapol. 98. 80. — 5pEt. Span. 16}. — 


3pCt. Portugiefifche In — 3pCt. Delgifde 67. 50. — 
Bel —* Bankactien . — Actien der Bank von Frank⸗ 
Bit 20. — St. Germain-Eifenbabn 612. 50. — Ber: 
faille®, rechtes Ufer 565. Linkes Ufer 200. — Havre 922. 
50. — Straßburg-Bajel 345. 


London, %. Dez Stods I. — Spanifhe 163. — 
pCt. Portug. 195. — Integrale 55. — 


— Man bat Nachrichten aus Neuyork vom 7. Dez: Der 
ruſſiſche Conſul zu Boten, Hr. Kitchen, war in Familien: 
angelegenbeiten nah Montreal gereift; Bier wurde er, 
weil man ibn als Kundſchafter in Verdacht hatte, arretirt 
und vor Sir John Colborne gebradt, der ihn jedoch, nad 
fürgen Erplicationen, wieder auf freien Fuß fegen lieh. — 
Die PBaumtollenernte von 1838 gibt (in den Bereinten 
Staaten) eine Maffe von 1,600, Ballen. — 


Düffeldorf, 38. Dez. Aus fiherer Duelle erfahren 
wir von Paris, daß das berühmte Inſtitut von Fraukreich 
bie ausgezeichneten Talente und großen Verbienfte des wür⸗ 
digen Dirertord unferer Academie, Herm Shadow, auf 
eine ehrenvolle Weife anerkannte, indem es denſelben in einer 
feiner legten Sigungen zum correfponbirenden Mitgliede ers 
nannte, Es ift dies eine von den Wahlen, bie ebenfowohl 
denjenigen ehren, der fie trifft, als den, auf welchen fie fallen. 
Mit tebhaftem Vergnügen feben wir alfo, daß enbli die 
von den Hochherziggefinnten fo Tange gewünſchte Bereinigung 


der an der Spitze ber Eivilifation — Männer ftets 
mehr befiegelt ind enger gefnüpft wird, und baf an bie 
Stelle der Fleinlihen und engherzigen Rivalitäten, wel 

die Bölfer der großen europäischen Familie trennten, ein 
Wettſtreit für das Große und Edle tritt. CDüffeld. Ztg.) 


Münden, 26. Des. Bei Hofe werben gegenwärtig 
bie Vorbereitungen zu einer Reife des Königs getroffen. 
Se. Majeftät wird Fi gegen Mitte des fünftigen Monats, 


und, dem Bernebmen nad, in Begleitung des Kronprins 
zen, nah Italien begeben und in Rom längere Zeit ver- 
weilen, während der Kronprinz feiner Reife eine größere 
Ausdehnung geben wird. Künftigen Samftag ift große 
Wildfhweinjagd in der Gegend von Hobenlinden, wobei 
der König und bie Prinzen gegenwärtig jepn werben. Dieß 
ift die legte Hofiagd, welde in dieſem Jahre noch gebal- 
ten wird. Heute wirb ber —— — der ap, 
Fürſt Earl v. Wrede, aus Ellingen bier eintreffen, um 
feine lehensherrlichen Succeſſionsverhältniſſe zu orbnen 
und ey in feine Rechte einzutreten. In dem Minifte- 
rium des Aeußern herrſcht dermalen große Thätigfeit. 


Garlsrube, 26. Dez. Ein beflagenswerther Borfall 
bat füh bier ereignet. Geftern Abend warb ein thätliches 
Attentat auf hi inbignirende Weife an einem Of; 
fijier verübt, In Civilfleidung aus feiner Bebaufung tres 
tend, warb berjelbe von zwei jungen Leuten, welche als 
pa bier arbeiten, obne die geringfte Beranlaffun 
wörtlid injurirt. Bei feiner —— entſchuldigte ſi 
ber eine, daß fie ihn verkannt hätten, während ber andere 
die Befhimpfung wiederholte. Der Dffizier fuchte die ihm 
widerfahrene Beleidigung mit einem ag el, da er fein 
anderes Vertheidigungswerlzeug mit fib führte, an dem 
Injurianten zu rächen, worauf ihm derſelbe mit dem Stod 
einen Hieb auf den Kopf verlegte, daß er beſinnungslos 
nieberfanf, In diefem bewußtlofen Zuftande blieb ber Of: 

jier wiederholter Gewalttbätigfeit, woburd er mehrere 
ebeutende Kopfwunden erbielt, fo lange ausgefegt, bis 
—— beim Herannahen einiger Perſonen die Flucht 
ergriff. 

Aus dem Badifhen, 20. Des. Das in öffentlichen 
Plättern wieberbolt beſprochene Werf unferes allverehrten 
v. Weifenberg ift eine pragmatiſche Gefchichte der allgemei— 
nen Goneilien der riftlihen Kirche, namentlih des Con— 
ciliums von Trient. Die Schrift, an der Weffenberg 
fhon mebrere Jahre arbeitet, war bereits fertig und in 
Stuttgart gebrudt, als derjelbe aus Gründen, die nicht 
vor die Deffentlidfeit gehören, die ganze . e anfaufte, 
um das Ganze umzuarbeiten. Daß v. Weſſenberg ber 
Wahrheit nichts vergeben, daß auch dieſe Schrift, wie alle 
Arbeiten beffelben, eine practiihe Tendenz baben wird, 
das weiß Jeder, ber den Edlen fennt, Auch bätten wir 
biefes nicht zur Deffentlichfeit gebracht, wohl wilfend, mas 
arte Rückſicht verlangt, wenn nicht bie vielen ſchiefen und 
—864 Nachrichten 5 fentlier Dlätter über dieſen Gegen- 
ftand uns dazu genöthigt hätten, (LK. N. 3.) 


Schweiz. 


Graubünden. Die Tabl lan deren Ver⸗ 
bandlungen auf den Vorſchlag des Altbürgermeilterd Tſchar⸗ 
ner | find, ift in ihrer erſten Sigung übereingefom- 
men, den Zünften die unmittelbare Wahlart vorzufhlagen. 
Das Erfcheinen einer Flugſchrift: „Was braucht die Bür— 
erihaft und was braucht fie micht‘‘, welde voller Ber- 
äumbungen und harter Angriffe ift, hat eine große Aufregung 
unter den Bürgern der Stabt hervorgebracht. Eine Petition 
an ben Stabtrath wird zur Unterfchrift berumgeneben, worin 


biefer aufgefordert werben foll, eine Mißbilligung über bie 
Flugſchrift auszuſprechen, fobann den Berfaffer auszumitteln 
und zu beftrafen, da Behörden und Bürgerfhaft verläumbet 
worden feyen. Die Gemüther follen in hohem Grade ges 
—— und Thaͤtlichkeiten zu befürchten ſeyn. Als Verfaſſer 
er Schrift hat ſich Hauptmann Ludwig Chriſt in Glarus 
öffentlich angekündigt; er hat dieſelbe auch amtlich dem 
hurer Stadwogt mitgetheilt. 


Bern. Albrecht Stapfer von Biel und Brugg, Mit- 
glied des Finanzdepartements, während eines Zeitraums 
von 30 Jahren Chef des im In- und Auslande wohlbe— 
kannten Hanbelsbaufes Stapfer und Ganguillet, ift am 
24. Dezember, nah kurzem SKranfenlager, im T3ften Als 
tersjahre geftorben. Das Baterland verliert an ibm ei- 
nen entſchiedenen rg freifinniger Grundfäge, bie er 
unter den ſchwierigſten Berbältniffen nie verleugnete, bie 
Einwobnergemeinbe von Bern indbefondere einen tbätigen 
Deförderer alles Guten und Gemeinnügigen. — Berne 
Regierung fol im Sinne baben, am 500jäbrigen Gebädht- 
nißtage der Laupener Schladt (21. Juni 1339) dem Ruhm 
ber Berniſchen Vorzeit nicht fremd zu bleiben. ’ 

In Luzern gebt man mit der — ——— unbeſchränk⸗ 
ter Gewerbsfreibeit um. Die einzige Ausnahme ſoll 
den Wirtbichaften gelten, wobei man ſich auf die morali=- 
fhen Erfahrungen in allen Nahbarcantonen fügt. 


In —— kämpft man um bie Aufnahme der ſré— 
res ignoranlins. Bon jefuitiiher Seite hat man ſich, da bie 
ftädtiiche Obrigkeit einen Abfchlag ertbeilte, an den Staats— 
rath gewendet. Die Bürger der Stadt faben aber nicht zu, 
fondern gaben ihrem Gemeinberatb eine fräftige Petition 
ein. Der Gemeinderatb faßte fogleich einen eben jo fräftigen 
Beſchluß, und man fand nun im Cercle lilteraire er 
genden Zettel angeſchlagen: —2—— Sonntag den 23. Dez., 
um balb 11 Ubr, wird ſich ber Gemeinderath von Freiburg 
gemeinichaftlih zu Hrn. Schultbeipen Schaller begeben, um 
ibm eine Petition an ben Staatsrath gegen die beabfidh- 
tigte Gründung einer Schule der freres ignorantins zu über: 
reihen. Alle freunde der Aufflärung und des Fortiihrittes, 
Alle, die unferer Jugend eine gute, freifinnige und repus 
biifanifche Erziebung wünſchen, nicht aber eine mit Peitſchen— 
bieben eingefleifhte Erziebung und nicht den Krebsihaben, 
den die Sflaven des Abſolutismus beibringen; Alle Freunde 
ber Einigfeit und des Friedens, welche die Zwietradht unter 
den Familien und die Zerriffenbeit und den Haß verbüten 
wollen, die durch die Rivalität einer Parteifchule bervor- 
—— wurde, deren Zweck kein anderer iſt, als der 
Intergang unſerer Primarſchulen; alle Anhänger frei- 
ſinniger $nftitutionen und insbefondere die Mitglieder des 
Girfels mit ibren Freunden find — den Gemeinde⸗ 
rath zu begleiten, um durch ihre Anweſenheit den ehren⸗ 
vollen Schritt zu unterſtützen, den er im Intereſſe der 
allgemeinen Woblfahrt thun will, Dieſe perſönliche De— 
monſtration ſoll ruhig, ernſt und würdig vor ſich gehen, 
damit die Regierung ſehe, es iſt eine Demonftration des 
uten Geiftes, der die Bevölkerung Freiburgs beſeelt. 
Berfammelt Euch vor dem Rathhauſe“ 

— Eine Perfon in Genf, die jüngft auf die Schwäne 
auf dem See ſchoß, in der Meinung, ed wären Gänfe, 
ift vom Gericht zu 4 Tagen Gefängnig und 600 Fr. Buße 
verurtbeilt worden. 

Zürich, 27. Dez. Heute begann vor dem biefigen Cri— 
minalgerichte der Proceß des der Ermordung feiner Ge: 
liebten angeihuldigten Heinrih His aus dem Bezirk Kno— 
nau. Die Sigung fand im Saale bes großen Rathes 
ftatt, deſſen geöffnete Räume fo wie die Tribune eine bart 


— — u zz 


gedrängte Menjhenmaffe angefüllt hatte. Der Antrag bes 
Staatsanwalts ging dahin, den His des Mordes für 
ſchuldig zu erflären, und ihn, ba die Todesftrafe nicht zur 
A ——— fommen fann, weil Hitz die That läugnet, zu 
Icbenslänglicder Kettenftrafe zu _verurtbeilen; von Seite 
der Eltern ber verunglüdten Elifaberba Schweizer, die 
ibre Stütze an biefer Toter verloren, wird auf eine 
Entfhädigung von 1600 Fr. gerlagt. Der Antrag des 
Bertheidigerd, Fürſprech Furrer, ſchloß auf Freifpre ung; 
in zweiter Linie auf Entlafung von der Inſtanz; im drit- 
ter Linie, daß Hi, wenn überhaupt ein Schuldig fallen 
müßte, nur dee ge für jhuldig erflärt würde. 
Es find vornemlih zwei Gründe, welde, auch abgefeben 
von dem beiligen Menjhengute, um das es ſich handelt, 
diefem Proceſſe eine ae Theilnabme zuwen⸗ 
den. inerfeitd fügt ſich die Beweisführung einzig auf 
Indicien, und nimmt alfo den Scharfjinn der Spreder im 
bödften Grade in —*5 Anderſeits iſt es der Ange— 
Hagte, ber, wenn er ſchuldig wäre, im furchtbarſten Lichte 
erſchiene. Hig bat während feiner jhon mehr ald ein Jahr 
dauernden Öefangenfhaft confequent die That geleugnet und 
wieder beute, nad Anbörung der Menge von befhwerenden 
Zeugen, mit feftem Tone: „ich bin unſchuldig“ ausgeſpro— 
hen. Am Morgen, ehe die unglüdlihe That geiheben 
ſeyn mußte — ed war der Aufgang ber Jagd und Hig ein 


man die That im naben Walde fegt, warteten in feiner 
Wobnun 
ibn. Die gemeinihaftlihe Jagd wurde nach feiner Heim- 
kunft rüfig angetreten: die Gefährten, zum Tbeil bes | 
ſchwerende Zeugen, verfihern, daß er die Nacht bindurd 
fett und rubig gejchlafen, und daß ibnen auch den folgen: 
den Tag, fo * die Jagd gedauert, nicht die geringſte 
Berſtörtheit an ibm aufgefallen fey. Die Stimme ſeiner 
Gegend ſcheint nun aber Hig ald ben Thäter zu beyeichnen. 


Graubünden. Hauptmann Chriſt, von Chur, Berfaifer 
der Wolfsjagd, und anderer gegen feine VBaterftadt und ihre 
Bebörbe gerichtete Pasquille, wurde auf die von biefiger 
Obrigfeit wegen mebreren injurirenden Artifeln im Zür- 
cheriſchen Bolfsboten und im Republikaner, erhobenen Klage 
von dem Ki eb in Züri mit beffen Spruch vom 
5. Dez. ald der Amtsehreverlegung dur Verläumdung und 
Beihimpfung, und der Ehrverlegung durch Beſchimpfung 
fhuldig erklärt, und zu vier Wochen Gefängnig und 160 Ar. 
Buße, . verurtheilt, und ben Stlägern ibre Ehre verwahrt, 
Hauptmann Chriſt, jo wie die Anwälte der Kläger, follen 
die Appellation an das Dbergericht ergriffen haben. Der 
einftweilig eingetretenen Haft fann ſich Chriſt durch eine 
Gaution entzieben. 

Bern, Es find zwei franzöfifche Noten angelangt; bie 
eine joll eine Reclamation enthalten, wegen verweigerter 
— — eines franzöſiſchen Juden in einer Landge— 
meinde des Tantons. Die andere fordert Aufſchluß über 
das Verfahren gegen einen Chef der franzöſiſchen Douanen, 
der an einem Jahrmarkte im Amtsbezirke Freibergen we— 
gen Verdachts eines begangenen Diebſtahls verhaftet wurde 
und eine Unterſuchung aushalten mußte. Er ſcheint zu ſei— 
ner een bei der franzöfifhen Behörde vorgege- 
ben zu baben, der Haß der a pn bätte den Ver— 
badt einer folhen Handlung auf ibn geworfen. 


Niedberland 


Amfterdam, 238. Des. Die Umfäge in infändifchen 
Fonds waren beute bedeutend; die Notirung blieb jedoch 


| ringften Unflugbeit ſeyd ibr verloren, 
leidenſchaftlicher Jäger — batte er beim Statthalteramte | 


ein Fagdpatent abgebolt. Um die Mittagsftunde, in welde | 


g verabredeter Maßen mebrere Jagdfreunde auf | 


fat obne Wenderung; ces wurden anjebnliche Poften für 
englische Rechnung eingetban; ruſſiſche Fonds waren febr 
begehrt. 24p@t.: 533; Sp&t.: 1004; Kansb.: 354; Spnbif. 
arpEt.: BpCi. 79; Spt. oft.: 98,%: Arb.: 165; 
ruf. Infer.: 69%. 


2.’ EN 


Brüffel, 27. Dez. Der Moniteur verfündet das Ge— 
feg, weldes das Gontingent der Armee nad dem Kriegs— 
fuß für 1839 auf 110, Mann und das Gontingent der 
Ausbebung von 1839 auf das Marimum von 12,000 Mann 
feftftellt, welche ber Regierung zur Berfügung geftellt werden. 


— Geftern ift Nowab » Afbaloopowlal-Bababoor, Prinz 
von Dubde, mit einem zahlreichen Gefolge bier angefommen. 


— Der „Belge“ enthält einen Artifel des Hrn, de Pot- 
ter, worin biefer unter Andern agt: „Belgier, feyb auf 
eurer Hut! Das franzöfiihe Cabinet bat fein anderes 
Mittel, aus der Berlegenbeit, worein es ſich gefegt bat, zu 
fommen, als Unordnung unter euch zu erregen, die Lei— 
benfchaften aufzureizen, ben Haß zu unterhalten, zu den 
Störungen zu treiben. Sepyd auf eurer Hut; bei der ge- 
Bei der minbeiten 
Unordnung in Belgien wird das franzöfiihe Minifterium 
der Armee den Befehl geben, bei euch einzurüden, um euch 
zu verbindern, euch, wie es jagen will, einander zu er- 
würgen, und bamit ibr nicht länger mebr die Ruhe Euro: 
pa's gefährdet. Während dieſer Dccupation werden die 
Preugen und ber deutſche Bund fi Luremburgs und Lim— 
burgs für Holland bemächtigen; und ibr werdet Frankreich 
die Kriegsfoften zahlen, bis ihr vor Wilhelm öffentliche 
Abbitte wegen bed Berbredens eurer Revolution getban 
babt. Wenn ihr nur einen Schatten von Unrecht bätser, 
fo würde bie franzöfifihe Regierung das Volk täufchen ; 
und, im Fallen, würdet ihr den Schmerz Daden, zu eurem 
Kalle jelbit beigetragen zu haben. 


wu 





Damit die refp. Herren Abonnenten der Auswärts 
erfcheinenden Zeitungen und Journale in dem forts 
laufendem Bezug derſelben Feine Unterbrechung erleis 
den, fieht fich die unterzeichnete Erpedition veranlaft, 
das ergebene Erfuchen zu ftellen, die Zeitungs « Be: 
ftellungen auf ven 1, — 1839 bei Zeiten, und 
zwar für bie rufliichen, englifchen und italienifchen 
bis zum 15., für alle übrigen Zeitungen und Gours 
nale bis zum 20. Dezember [hriftlid an die uns 
terjeichnete Erpedition gelangen zu laffen, indem das 
Abonnement für alle fremde Zeitungen, welche nicht 
neuerdings fchriftlich beftellt werden, mit dem 
neuen Semeſter aufhört. 

Branffurt, den 1. Dezember 1839, 


i nd Taxis Ober⸗ 
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Benacprichtigungen. Staatsminifterial-Veroidnung vom 13, Literarifche Anzeige. 


Reihsthalern im Großherzogthum Bas 
[03] Anzeige. den verboten, und «#6 ıfl dm Klage beil [Fa], Pu 3*34324 
Lieferung der Küchler, Buchgafſe J. 201 zu yaben 


per 1/13. November 1833 von Hope’ | gefallenen Gewinnfte nicht geflattet. Der vollfommene Stubengsitner 
iben Gertificaten, über SpGt. Ruffiihe| Nur die von der Umortifationss Kaffe " Un ee 25 
L 


nferiptionen werden zu fl. 23 58. im ſelbſt ausgegebenen Driginalskoofe ber — 
24 up per Stüd Bei ee eins |retigen zum Gmpfang der darauf u er er 3 —* 
gelöft. fallenden Gewinnfe; die Käufer von über Blumen zu han — 
Bon 
I. €. von Weider. 
2te vermehrte Auflage. Preis brot 
’ fl. 2 ” r 




















Grunelins & G. nen benannt werben, haben aber Beine 
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[20837  Unterpeihneter empfiehlt fih| Beſitz der darin bezeichneten Koofe 


ur Befor der neuen ZineCoupons ; 
* von In Umlstraem in Um, befinde, doß er nicht auf diefelbe Nums 


fterbam ausgeftellten Gertificate über dat, und daß er, im Fall der Ziehung 


Inferiptionen in der Königl. Nieder 
laͤndiſchen Öprocentigen * — das Driginal»Eoos herauszugeben oder 


tigen Etaatsfhuld, genannt Integrale. ; 2 4 

dug —— alle Eorten zahls ee ie ae 
arer Zins⸗Coupons. a . 

E. M. Kann, meffenfpiel wohlmeinend gewarnt wird, 

Zangeftraße Lit. B. Nr. IX. 


Der große Bellall, den bie erfte Auflage » re 
Werkes fand, in der deſte Bemweis fürdefien Drau = 
barkeit; dei dem begründeten Rufe, deln Cu > 
Herr Berfaffer ats Blumift erfreut, Ad in a9 
nur Prattiſches von Ihın in biefem Yacıe eumır'er, 
Durch eine Menge neuer Blumemasitunger 1 
diefe neue Auftage bereichert worden und jeher Bit: 
menliedhaber findet darin die befle Anichrung. frıw 
Blınmer das ganye Jade hindurch aufs dersiimfte 
mit den fchönften Bräthen zu fhimäden. Die Fin, 
ridtung für einen voutommnen Brubengarten 
bie Erforderniffe für die Erhattuna der Pflanzen 
welche im Stubengarten gejogen werden feiren: 
nahe an 1300 Pflanzen mit Angade deren SFultur 
und nähern Kennzelden, findet man Hier aut 
beuttichfle deſchrieden. 

In demfelben Verlage iſt erfchirmen: 

3. ©. von Meider, bie Kunſ Hyws 
eintben, Qulpen, Veilchen, Maibiur 
men, Nofen, Epringen, Camellien 
und Azaleen, dann nod viele unwore 
Pflanzen im Zimmer zu treiben, um 

den ganzen Winter über Qlumen ır 

yaven: ©. 


Großh. Bad. Amortifationd:Kaffe. 
C. Scholl. 
vdi. H. Schmittbaur. 


19301) Bekanntmachung, 

die auf * ee 50 fl. Looſe des Goll. En EEE dies 

"Gegrönheien Sebenfpehnlationen Srenfuie | (9143) 8. Braunfpweiger Lotterie, 
Lotterie» Eollecteurd betreffend. Zreffer: fl. 105,000, 70,000, 


figer einfommenden Unfragen und Bes — Pr gt A ee 


Ihmwerden wegen Benachtheiligung durch ndet, erlaffen wir ganze Looſe 
Ribir. 
















und wird, wenn eim folcheo ons 
derbolten ——— daß die unter Athlr. Wö gewinnt, er anderes 


Srepeilung folder Promeffen Lediglich 2oos. durch alle Klafjen unentgeldlich 


ebende Privarfpelulation ift, welche die 8 S. Friedberg, Pauptcollecteurg, 
Bieffeitige Kaffe nicht berührt und von 242* H. 53, ig ee a. M. 
beifelben aud in Peiner Beziehung vers : . 
treten werden ann. (3200) Gin Schriftſtecher für Holz und 

Diefes Promefjenfpiel, oder das Der, | Metall Fann ſogleich eine gute und 
beuern und Bermiechen von Staats» | dauernde Unftellung finden. Proben 
Anlehens⸗Looſen ift vielmehr, meıl es | feiner Leiftungen erbittet man fi portos 
zu den gröhften Betruͤgereien Gelegens | frei unter der Lidreffe des Hr. R. Briefe, 
heit und Veranlaffung giebt, durch Höchfte | Buchbändler in Leipzig 





Gerichtliche Bekanntmochang 


[2199] 

Es wird andurch zur Öffentliche: mnin.s 
ebrat, baf die Tare für bas * Pen vom 

s und Schnee auf 24 fr. für eimn Wo > 
und auf 12 ir. für einen Karren vi. 
worben if. b 

Srantfurt a. M., den 29. December 1%: 


Poligei-Vn it. 
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